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und allein auß ihrem Koͤnigreiche und 
Landen / ohne anderwaͤrtiges Zuthun / 
in die Laͤnge zu widerſtehen / einmahl 
nicht vermoͤchte / wäre fie gemuͤſſiget 
worden / nebenſt anderen außluͤndiſchẽ 
Chriſtlichen Potentaten auch die ge⸗ 
f PTEE und theils der ver⸗ 
moͤglichſten Fuͤrſten und Staͤnde vor⸗ 
hin ſchon durch beſondere Geſandten / 
in dieſer die gantze Chriſtenheit betref⸗ 
fender Angelegenheit / um eine eylfer⸗ 
tige freywillige Hůlffe an Volck und 
Gelde zu erſuchen / auch zu dem Ende 
anitzo die geſammte Churfuͤrſten und 
Staͤnde daͤher zu beruffen / ſie ſelbſten 
aber haͤttedie vor der Thuͤre ſchweben⸗ 
de groſſe Gefahr von ihrem Roͤnigrei⸗ 
che und Landen jo weit ſich zu entfer⸗ 
nen nicht zulaſſen wollen / ſo daß fie veꝛ⸗ 
urſacht worden / an ſtatt ihrer / einen an⸗ 
ſehentlichen Gevollmaͤchtigten Com- 
miſſarium zu verordnen / und zwar den 
Hochwuͤrdigſten Fürſten / Herrn Gui 
dobalden / Ertzbiſchoffen zu Saltz⸗ 
burg / Legaten des Stuhls zu Rom / ec. 
der gnädiaften Zuverficht lebend / es 
würden die Löbliche Chur⸗Fuͤrſten und 
der Abweſende ihre gevollmachtigte 
Raͤthe / Bottſchafften und Geſandte 
die Roͤm. Baͤlſerl. Maſeſt. wegen ihres 
nicht alfo foͤrderlichen und perſoͤuli⸗ 
chen Erſcheinens / auß angeregter Ur⸗ 


ſolcher hochanſehentlichen Abord: 
nung / biß fie ſelber in perſon erſcheinen 
konnte / zu frieden ſeyn / und ſolchem 
nach berathſchlagen / abhandeln und 
beſchlieſſen helffen: 

Haupt⸗ 
Puncten 
der Kaͤhſ. 
Reichs⸗ 
lags⸗Pro⸗ 
poſition. 


nes Anhangs weiterm feindlichen 
Vorbruche und UÜberfalle geſichert 
ſeyn / demſelbigen in ſeiner bereits auff 
die Beine gebrachten mächtigen 
Kriegsruͤſtung / mit unverzuͤglichem 
geſammten Zuthun und kraͤfftigem 
Widerſtande / begegnet / und er von 
dem Raiſeꝛlichẽ Erb ⸗Roͤnigreiche und 
Landen / als der Vormauer des gantzen 
Roͤmiſchen Reichs abgehalten. 

2. Wie daſſelbige / ſammt allen ge⸗ 
treuen Churfuͤrſten und Sranden/ in 
guter Sicherheit conſerviret / und / nach 
Anleitung der vorigen Reichstags, 
Propolition , der mit 19 groſſer Moöhe 

und Untofien erworbene Friede / und 
das uhralte rechtſchaffene Teuriche 
Vertrauen / wieder auffgerichtet und 
beveſtiget. 
Und dann z. Auff was Weiſe das eni⸗ 
ge / was / vermoͤge erſtgedachten Frie⸗ 
denſchluſſes / noch etwann zu vollzie, 


7 


ũj—— - —— ᷑ꝗ 'tmu. — ꝛ̃—¼ 
— —:— — — 


Bceſcchreibung 


ſache⸗ auff dieſes mahl nicht allein fur 
entſchuldiget halten / ſondern auch mit che Herren Principal. und ihre Secundarii, oder 


. Wie man für des Türcken und ſei · ¶Throns bey ihrer Banck auff den Staffeln / die 
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Teut ſche 


und deme / was anhero zum Reichstage 
zu fernerer Abhãdlung verwieſen ſeine 
abhelffliche Maaß / ohne groſſe weit⸗ 
läuffeige und hochſchaͤdliche Verlaͤn⸗ 
gerung / gegeben werden moͤchte. 
Nach Verleſung deſſen / ſtellteder Hr. Derel 
die geſchriebene Propoſitton dem Herrn Reichs⸗ 
Hoffrach Cꝛane wieder zu / welcher ſie dem 
Herrn Ertzbiſchoffe von Saltzburg hinwie⸗ 
derum überreichte; Seine Hochfüꝛſtliche Gn. 
aber that hier auff ſelber eine zwar kurtze aber mit 
nachdruͤcklichen Worten wol verfaßte Rede / 
wiederholte darinnen die Propoſitions-Puncten 
ſummariſcher Weiſe / und erboth aich darbey / 
mit offtmahliger Entbloͤſſung des Hauptes / al⸗ 
ler reſpectivè beliebiger freundlicher Dienſte 
und gnaͤdiger Willfaͤhrigkeiten mit dieſen auß. 
druͤcklichen Worten: Ich verſichere die 
Herren Churfürſten / Fuͤrſten und 
Staͤnde / auch der Abweſende vortreff⸗ 
liche Rathe / Bottſchafften und Gez 
ſandte / daß ich / ſo wol wegen obtra⸗ 
gender Baͤiſerl. Principal ⸗Commiſ⸗ 
| fion / als Mit, Direktor des Reichs: 
Fuͤrſten⸗Raths / mich ungefpabrtes 
Fleiſſes bearbeiten werde / zu Errei 
chung dieſes heylſamen Scopi, das mei- 
nige / aͤuſſerſtem Vermoͤgen nach / bey⸗ 
zutragen / zu dem Ende mit denſelbi⸗ 
gen gebuͤhrendes vertrauliches Ver- 
nehmen zu pflegen / und an mir dißfalls 
nichts erwinden zu laſſen. 
Als er dieſes geſagt / ſtunden die Churfürſtli⸗ 


| 
1663. | 
Der Herr 
Ertzbi⸗ 


ſchoff von 
Saltzburg 


verſichert 


die Stan» 
de feines 
muͤglich⸗ 
ften Fleiſ⸗ 
ſes. 

Die HH. 
Staͤnde 
bereden 
ſich mit 
einander 
wegen der 
Propo 
ſitlon. 


Mit: Abgeſandten von ihrem / fo dann die Her- 
ren Fuͤrſtliche und Reichsſtaͤdtiſche / als die drey 
Reichs Collegia, auch von ihren Orten auff 
und traten jedoch jedes abſonderlich / als die 
vom Churfuͤrſtlichen Collegio zur Rechten des 


vom Fuͤrſtlichen aber in der Mitte des Saals / 
und die von dem Reichsſtaͤttiſchen an ihrem Dr; 
te zuſammen / und beredten ſich ein wenig mit 
einander wegen der abgeleſenen Propoſitton. 
Nach gepflogener Unterredung festen ſich die 
Churfürſtliche Herren Principalen gleich wie— 
der nieder / und der Chur⸗-Mayntziſche Herr 
Kanzler Mehltrug derſelbigen Meynung den 
Füͤrſtlichen Herren Geſandten vor / welche ihm 
die ihrige durch das Oeſterreichiſche Dire- 
ctorium hingegen eröffnen tiefen: Gleich alfo- 
bald ward das Reichsſtaͤttiſche Directo— 
rium hinzu beruffen: Der Herr Kantzler aber 
verfügte fih nur allein / im Namen des Reichs- 
Directoril, zu demſelbigen / und dieſes nebenſt 
den vorſitzenden Staͤdten zeigte ihm auch das 
Reichsſtaͤdtiſche Conclufum an / und damit 
nahm jeder Stand feinen vorige Ort wieder ein. 
Als dieſes geſchehen / ſtund der Herr Kantzler kaſſendem 

Mehlauff / und legte mit gebuͤhrender Ehrer- On. Erz- 
biethung gegen Seine Hochfuͤrſtliche Gnaden en 


5 h - í d 
von Salzburg / die gewöhnliche Antwort age 


hen hinterſtellig / gebuͤhrend vxequiret / | und Danckſagung / im Namen der geſammten | 


Stände 
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Gehen 
wieder 


nach Hau⸗ 
fe. 


e 
Die Hun. 
Staͤnde 
rathſchla⸗ 
gen über 
die Käyſ. 
Propofi. 
tion, 


Der Pun- 
&us Sub- 
fidii wird 
in drey 
Stücke 
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Reiche, Sachen. 


Staͤnde / ab; Hingegen ließ dep Herrn Ertzbi⸗ 
ſchoffs Hochfuͤrſtl Gn. ihme / Herrn Cantzler / die 
Propofition durch den Herrn Reichs- Nof- 
Rath Crane / wieder einhaͤndigen / umb ſelbige 
bey anderwaͤrtiger Zuſammenkunfft den ge 
ſampten Staͤnden per dictaturam zu commu- 
micixen. 

Hiermit ſtund die gantze Verſammlung auff / 
und gieng in voriger Ordnung wiederumb nach 
dem Biſchoffs⸗Hofe / von dar aber fuhr ein jeder 
ſeines Weges wieder nach Hauſe. a 

Die folgende Tage darauff giengen die ſaͤm̃t⸗ 
liche Herren Staͤnde an hieſigem Orte fleiſſig zu 
Rathe uͤber der Sn ee der 
Rém. Räyferl. Maj. bey fo beſchaffe⸗ 
nem itzigen uſtande mit Huͤlffe bep- 
zuſpringen? Und ſchloſſen endlich in allen 
dreyen Reichs Collegiis dahin: Daß der 
Rom, Käpferl,; Mai. alleruntert ha⸗ 
nigſt an Hand zu gehen / und zu dieſes 
hoch / importirenden Wercks Beſchlei⸗ 
nigung der Afılteutz- Punet in gewiſſe 
Membra zu theilen und folgends zu be» 
rathſchlagen wäre, 

Dieſem Schluſſe zu Folge kam man / den 1 / 
29. Januarii, abermahls an dem gewoͤhnlichen 
Orte auf dem Rathhauſe zuſammen / allwo 
von dem Chur-Mayntziſchen Directorio 
ein Project dictiret ward / daß der Punctus 
Subfidii wider den Erbfeind vornemlich in drey 
Membra zu theilen / und zum erſten zu beden⸗ 
cken und zu relolyiren ſeyn wuͤrde / welcher ge⸗ 
ſtalt und wie ſtarck man der Rom. Kaͤhferl. 
Maj. wider def Tuͤrcken Gewalt ins kuͤnfftige 
eine zulaͤngliche und beharrliche Defenfion - 
und Offenfions- Huͤlffe / auff den hoͤchſtbeſorg⸗ 
lichen Fall / zu leyſten gemeynet waͤre / wenn ei 
nige Friedens Handlung bey dieſem Tyran- 
nen nicht ſtatt finden / ſondern er ſein ungerech⸗ 


tes Vorhaben mit groſſer Macht durchdrin— 


gen / und von feinen noch dato pretendirten 
ſchweren und der gantzen Chriſtenheit hochge— 
faͤhrlichen Conditionen nicht abſtehen wolte? 
Zum zweyten / wie man der Kom. Kaͤyſerl. 
Majeſt. auff den Fall / daß die itzt obhandene 
Friedens ⸗Tractaten / an Seyten def Erbfein— 
des / liſtiglich protrahiret werden ſolten / wo⸗ 
durch die Róm. Kaͤhſerl. Majeſt. genöthiget 
würde / ſich weiters in gehöriger Verfaſſung 
mit groſſen Spefen zu halten / von Seiten Chur; 


Fuͤrſten und Stände unter die Arme zu greif⸗ 


fen. / fich refolviren wolte? Und wie man 
drittens der Roͤmiſchen Kaͤyſerlichen Ma— 
jeſtaͤt wegen der / nun in das vierdte Jahr / 
wider den Erbfeind gehaltener Armade, und 
mit ihren eygenen auch hin und wieder auf 
ſchweres Intereſſe beygebrachter Mitteln / 
auch hoͤchſt⸗ruͤhmlich gethanen Widerſtands 
€ Pr&terito, mit einer namhafften Geldhüuͤlffe 

an Hand gehen wolte? 
nun wol die Quæſtio An? in Puncto 


der Türcken Hülfe ſchon fo ſchleinig refol- 


Denctwärdiger Geſchichten 


viret worden; So machten doch die Herren! 
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Staͤdtiſche bey dieſer itzigen Abtheilung / 
und zwar gleich uber der erſten Frage def 
Quanti ziemliche Schwerigkeiten / mit Ders 
meiden / daß fie ſich deßwegen nicht fo genau 
herauf lafen koͤnten / wolten wol gar dafuͤr 
halten / daͤß fo groſſe Noth noch nicht vor- 
handen / weil Kaͤyſerliche Voͤlcker nach 
Portugall zum Favor der Spanier ge 
ſchickt / auch theils Regimenter reduciret und 
abgedanckt würden: Man ſolte auch wol fa- 
gen und fragen / wie die vorigen ſtarcke Subli- 
dia, zumahln welche an Gelde geſchehen / waͤ⸗ 
ren angewendet worden ? Ihre Bürge 
ſchafften wären fo leichtlich nicht zu betaͤuben / 
als etwann eines unmittelbaren Fürſten und 
Herrns Unterthanen. Alſo ward ſchon Zeit 
hierzu erfordert. i 

Mitlerweile verſtaͤrckte ſich die Reichs⸗ 
Verſammlung durch Ankunfft mehrer Herren 
Geſandten faſt Tag⸗taͤglich mehr und mehr; 
Unter denfelbigen fand fich auch von Braun⸗ 
ſchweig : Hanover ſelbiger Fuͤrſtl. Durchl. 
geheimer Rath / Herr Otto von Maudero⸗ 
de / und von der Kaͤyſerlichen freyen Reichs- 
Wahl und Handels⸗Stadt / Franckfurt am 
Mayn der Her: Hieronymus Peter von 
Stetten / einer von den aͤlteſten Herren Schoͤf— 
fen und deß Raths (Amigo aber / da ich dieſes 
ſchreibe / eines wolloͤblichen Reichs ⸗Ge⸗ 
richts daſelbſt hochverordneter Hr. Schult⸗ 
heiß) ſampt dem Herrn Doctor Stenge- 
lin / aͤlteſtem Syndico., allhie ein / denn von 
Chur⸗Bahern / ohne die bereits anweſende 
Geſandſchafft / noch zweene Herren Geſand— 
ten / nemlich Herr Johann ⸗Ernſt / Seiner 
Churfürſtl. Durchl. geheimer Rath und Hof 
Raths Cantzler / nebenſt dem Herrn Hof -Rathe 
Johann Hermann Barbern; von Me⸗ 
helbur- Guͤſtrow der Here von Ganß 
und Her: Dr. Hußwedel; Von Mechel- 
burg » Schwerin aber der Her: von 
Schwan / und von Brandenburg⸗ 
Bareyth der Herr Carl von Stein / gehei⸗ 
mer Rath und Cantzler / daher nachfolgten. 


Dieſe gantze Reichs ⸗Verſammlung nun bey D 
fo ſchwer obliegenden Gefchäfften auch mit |<; 


einer Faſtnachts » Luft zu ergoͤtzen / hielt der 
Kaͤyſerl. Prineipal- Commitlarius ‚Herr Ertz⸗ 
Biſchoff von Saltzburg / ein koͤſtliches und 
anſehentliches Abend. Panquet / und ließ / 
nebenſt den Herrn Kaͤyſerl. Mit Commifla— 
rien / aller Churfuͤrſten / Fuͤrſten und Staͤnde 


anweſende Abgeſandten / ſampt derofelben |. 


Frauen / wie auch die hiefige Regenſpurgiſche 
Reichs. Stifter und den Rath der Stadt / in. 
gleichem unterſchiedliche Cavalliere und Da- 
men vom Lande und in der Stadt / darzu cinla 
den / welche auch groͤſten Theils / bey hundert 
und etlichen und dreyſſig an der Zahl / erſchle⸗ 
nen / und auff dem groſſen Saale in deß Herrn 
Ertzbiſchoffs Quartiere zu S. Emeran / an vier 
Tafelnſauf welche etliche zo. ſilberne u viel ver, 
guͤlde Leuchter mit brenendemKertze von weiſſem 
Cee c tij 


Wachs 
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Mehr Ab⸗ 
geſandte 
ſtellen ſich 
beym 
Reichs⸗ 
Tag ein. 
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Wachs / auch 6. kuͤnſtliche hohe Salßfaͤſſer von 
Silber ſtunden) durchgehends auß lauter Sil⸗ 
bergeſchirꝛ geſpelſet wurden. Es ward auch ci» 
nem jeden ein groſſer Becher mit Wein / deffen 
unterſchiedliche Gattungen / als roth und weiſ⸗ 
fer Tyroler⸗Moßler⸗Necker⸗und Oeſterrelcher 
bey der Hand waren / abſonderlich vorgeſetzt / 
und das ſtattliche Confe&t , fo in hundert und 
etlichen und dreyſſig ſilbernen und verguͤldeten 
Schalen haͤufſig da ſtund / dem Frauenzimmer 
völlig 1 RR Über das harten auch aller 
Herren Diener und wer ſonſt dazu kam an roth⸗ 
und weiſſem Weine auch friſchen Speiſen im 
geringſten keinen Mangel / ſo / daß deſes Feſt mit 
Fried und Freude / ohn einzige erregte Ungelegen⸗ 
heit Sr. Hochfüͤrſtl. Gn. zu hoͤchſtem Ruhm 
und Dancke / gluͤcklich ablieff. i 

Nach dieſem ward wieder zu den Neichstags 
Geſchaͤfften und deren Berathſchlagungen ge 
ſchritten / der Chur⸗Maͤyntziſche Principal- 
Abgeſandte aber / der Herr Biſchoff von 
Wormbs / auß dem Graͤfl. Geſchlechte der 
Cratzen / am 3/13. Martii , durch den zeitlichen 
Tod davon abgefordert / nachdem er nur z. Tage 
an einem ſtarcken Fluſſe darnieder gelegen / und 
der erblaſſte Leichnam wenige Zeit hernach von 
hinnen nach Wormbs gefuͤhret. 

Nichts deſtoweniger gingen die übrigen Her⸗ 
ren Abgeſandten in den vorhabenden Berath⸗ 
ſchlagungen fort / ſo daß ſie / am 3/1. Martii, ihr / 
wegen der begehrten Tiefen Hälfte / zuſam⸗ 
men getragenes und zu Papier gebrachtes auß⸗ 
führliches Gutachten / durch die jenige / welche fie 


auß den drey Reichs⸗Collegis hierzu verordnet. 


hatten / den Kaͤyſerl. Herren Commiſlariis über 
reichen lieſſen / worinnen fie ſich / auff allen Fall 
wann anderſt die gütliche Friedens / Handlung / 
welche man doch vor allen Dingen fort zuſetzen 
trachten koͤnte / keinen gewuͤnſchten Außgang er⸗ 
reichen ſolte / zum moͤglichſten Beyſtande erbo⸗ 
then / und dabey dieſes zu beobachten für gut ber 
fanden: 

1. Daß nach Anleitung der vorigen 
Reichs ⸗Abſchiede der allmaͤchtige yú» 
tige Gott / vermittelſt Anſtellung all. 
gemeiner Bet / und Faſt⸗Taͤge im Rei 
che / umb Erhaltung beſtaͤndigen Frier 
dens / oder / da ſolcher durch deß Erb⸗ 
feindes gewaltſamen Einbruch ent⸗ 
zogen werden ſolte / umb glücklichen 
und ſiegreichen Fortgang der abge⸗ 
F A Chriſtlichen Waffen / anzu⸗ 
ruffen; 

So dann 2. auff ſolchen Fall auch an⸗ 
dere Chriſtliche Potentaten / Republi- 
cken und HBerꝛſchafften / inſonderheit 
aber die jenige / welche dem Heil. Roͤm. 
Reiche und der Gefahr am naͤheſten 
geſeſſen / ingleichen die freye Reichs. 
Ritterſchafft / zuſampt den Anfee- und 
See Staͤdten (doch maͤnnigliches 
Rechten unpræjudicirlich) zur Mit, 
Huͤlffe und zum Beyſprunge refpeetive 


Bbb 


Teutſche 


zu erſuchen / zu erinnern und zu erhan⸗ 
deln wären. 

In dem z. Puncte ward angezeigt / daß 
zwar úber dem Stucke / deß Heil. Roͤm. 
Reichs Huͤlffe 19 die Vota in 
allen dreyen Reichs · Raͤthen / neben ei ⸗ 
ner und andern eingebrachten Reſerva- 
tion, ziemlich unterſchieden gefallen / 
die Mehrere aber fich dahin erklärer 
hätten! daß / auff mehrgedachten Fall 
der Tuͤrckiſchen Ruptur, der Rom. Aal 
ferl, Maj. mit einer freywilligen und 
der be voꝛſtehenden Noth und Gefahr 
zulaͤnglicher Geldhülffe / oder anderen 
dero Maſeſtaͤt annehmlichen Mitteln 
an Hand zu gehen ware / jedoch aber 
auch mit dieſem Vorbehalt / daß nach 
geendigt · und auß gemachtem erſten / 
auch der zweyte und dritte Punct der 
Räpferl. propoſition ſolte vorgenom- 
men und abgehandelt werden und 
nicht ſtecken bleiben. 


1663. 


| 


Nun war es an dem / daß man fih uͤber das |Ofierfeyr- 
QUANTUM und über den MODUM Itage ma 
CONTRIBUEN DI miteinander berath ſchen enge] 


ſchlagen wolte; Die einfallende Oſterfeyertage] 
aber brachten einige Hindernuͤß darzwiſchen / 
umb deren willen auch die in der Nähe wohn 
haffte Herren Geſandten ſich nach Hauſe ver⸗ 
fuͤgten. | 


Hinder” 


úf. 


Mach geendigten Feyertagen ward den 86 |Käpf. Re 
ſampten dreyen Reichs Cóllegiis die auff ihr ſolution 
voriges den Kaͤyſerl. Herren Commillariis au 908 

) eide. 


uͤbergebenes und gar wol auffgenommenes Gut 
achten und Anerbiethen / eingelangte Kaͤyſerl. 
Reſolution zur Dictatur uͤberreichet / auch von 
den Herren Commiſſarien / nebenſt Anzeige 
und Communicirung / in welchen Terminis 
die Sachen mit den Tuͤrcken ſtuͤnden / auff die 
fernere Beſchleinigung der noch iibrigen Stå- 
cke / ſonderlich daß mit naͤchſtem der / das 

UANTUM betreffende / Punct vorgenom⸗ 
men werden moͤchte / gar ſtarck getrieben. 


Gutachtẽ. 


Ob nun wol die Herren Abgeſandten un⸗ Hr. Graff 
verzüglich hieruͤber fleiſſig zu Rathe giengen / von Wol 
konnte doch ſobald nichts gewwiſſes geſchloſſen | Fenfein 


werden / weil etliche erſt noch mehrere luſtruction 


ſtirbt auff 


und Vollmacht von ihren Herren Principale Reichs, 
darzu erwarten muſten. Unterdeſſen ſtelten Tage. 


ſich auch deß Hoch · Teutſchen Ordens Ab, 
geſandte / der Land⸗Commenthur in Meſter⸗ 
reich / Hr. Johann Caſpar von Ambring / 
und Her Sebaſtian Bott / Rath und Can- 
ler / wie auch noch mehr anderer Stände und 
Städte Abgeſandte bey hiefiger Reichs-Ver⸗ 
ſamlung ein; Hingegen nahm von derſelbigen 
und dieſer vergaͤnglichen Welt / in GOtt / einen 
feligen Abſchied der Kaͤhſerl Reichs-Hof⸗Raths 
Vice-Praͤſident und gevollmaͤchtigter Mit 
Commiſſarius, Hr. Graf Georg Ulrich von 
Wolckenſtein / am 14/ 24. Aprilis» deß 
Morgens fruͤhe / nachdem er nur drey Tage 
lang das Siechbette gehalten: Der Leichnam 


ward 


— Reichs⸗Sachen. 
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ERBE EE m ĩ⅛˙ð˙ð˙ꝛ³²¹—-·-õ ˙¶ EVER. 
ward hierauff in dem Kaͤyſerl. freyen Reichs ferendum angenommen / und von einigen fe- 


Stiffte Ober⸗Muͤnſter beygeſetzt. 


tönne def, ſam̃enkunfft gehalten / und darbey zwar conjun⸗ 
Tim für noͤthig ermaͤſſen / daſt der Rém. Kaͤyſerl. ſchrifftlich dem Kaͤyſerlichen Herrn Principal- 


uantı 
halben zur 
Türden 
Huͤlffe nit 
einig wer 
den. 


— — — — 


t 


Majin Anſehung der bißher vorgeſtellten Noth- 
wendigkeit / und von deroſelben dem Heil. Rom. 
Reiche und der gangen Chriſtenheit zum Beſten 
bereits ſo viel Jahre lang allein getragenẽ ſchwe⸗ 
ren Laſts / mit einer leydentlichen freywilligen 
Geld⸗Huͤlffe / pro præſenti & praterito, folte 
an Hand gegangen werden; Aber was das 

UANTUM ſelbſten anlangte / da fiel der 
Fuͤrſtl. und der Reichs ⸗Staͤdtiſche Geſandten 
Erbiethen gar ungleich auß / indem etliche 100. 
einige 60. verſchtedene so. andere 40 / 30. auch 
etliche nur 257 20 / FJ. und 12. Römer: 
Monate bewilligten / jedoch blieben die in dem 
Churfuͤrſtlichen Collegio ſaͤmptlich und im 
Fürftlichen die mehrern bey den zo. Römer 
Monaten / die in dem Reichs-Städtilchen 
hingegen bey einem wenigern / und waren auch 
ſolche Vota in eine nähere Vereinigung und 
Conformitaͤt nicht zu bringen / ſondern wur 
den noch mit vielfaͤltigem außgedungenen 
Vorbehalt umbſchraͤncket: 


legio und von mehrentheils Reichs ⸗Staͤd⸗ 
ten die Bewilligung auff alle drey Tempora, 
als nemlich auff das Præſens, Prætetitum 
und Futurum (unerachtet die Churfuͤrſtl. 
und mehrere Fürſtl. Geſandten / auff einkom⸗ 
mende weitere Special - Nachricht / von dem 
Futuro weiters zu reden / und fih nach geſtalt 
der Laͤuffte ferner und endlichen vernehmen zu 
laſſen / vorbehtelten / extendıret / und von ver⸗ 
ſchiedenen Staͤnden die Bedingnuͤſſe mit an- 
gehenckt / daß der bereits geſchehene Vorſchuß 
daran folte abgezogen / auch die Matricula mo- 
derirt, und im kuͤnfftigen Reichs ⸗Abſchiede 
verordnet werden / daß es mit dem modo col- 
lectandi von jeder Obrigkeit alſo gehalten 
werden ſolte / wie es im Roͤmiſchen Reiche / 
bey ſolchen Fällen / rechtmaͤſſigen Herkom⸗ 
mens und dem Weſtphaͤliſchen! Friedens- 
Schluſſe gemäß waͤre. Hierbey ward auch 
def Credit -Weſens (daß die Staͤnde / in An, 
ſehung der itzigen Huͤlffe / von ihren Credito- 
ren nicht moͤchten uͤbereylet werden) wie auch 
der Durchzuͤge gedacht / daß niemand damit 
wider den Weſtphaͤliſchen Friedens Schluß 
folte beſehweret werden. Damit aber die Bezah⸗ 
lung deſſen / fo gedachter maſſen bewilliget wor, 
den / unfehlbar erfolgen möchte / fo erklaͤrten 
fich die Mehrere dahin / daß die de Prefentiund 
Præterito zugeſagte Huͤlffs ⸗Leyſtung in einem 
a 1 und zwar in zwehen Terminen / nem⸗ 
15 auff naehſtkuͤnfftigen Michaelis⸗ oder 
längstens / St. Martins ⸗Cag / und dann 
auff Oſtern deß 166 4. Jahres / richtig er- 
legt und Abgeflarter werden folte Solches 
aber ward gleichsfalls von etlichen nur ad te» 
— a 


Gleichwol wur⸗ 
de von unterſchiedlichen im Sürftlichen Col- 


poratim bewilliget. Nichts deſtoweniger wur 


Solchem nach ward von den dreyen Reichs de dieſes alles bey dem Chur⸗Maͤyntziſchen 
Collegiis offtermals der QUANTI halben Zu Reichs Directorio, am 13/ 23. May / in ein 


Reichs ⸗ Gutachten abgefaſſt / und alfo 


Commiflario durch gewiſſe Deputirte auß 
den dreyen Reichs- Collegiis zu handen 
geſtellt. l 

Den 20/30, May waren die drey Reichs» 
Collegia abermahls auff dem Rathhauſe ben- 
ſammen / tractirten aber itzt von keiner Mate- 
rie etwas / ſondern verliefen dieſes / daß fir 
wegen erwartender Inftrudtion úber das FU- 
TURUM noch etliche Tage inne halten wol 
ten. Hingegen ließ der Her: Ertzbiſchoff von 
Saltzburg / als Kaͤiſerlicher Principal- 
Commiſlarius, dem Chur-Maͤyntziſchen 
Reichs + Directorio eine außfuͤhrliche Nach» 
richt und Information zur Dictatur uͤberge— 
ben / worinnen er eines theils die herein drin⸗ 
gende groſſe Gefahr / und den Zuſtand / wor⸗ 
auff das Tuͤrckiſche Weſen beruhete / umb⸗ 
ſtaͤndlich anfuͤhrte / und andern Theils die 
Staͤnde auf allen Fall umb eylfertige Hülfe 
eyfrig erſuchte. 

Dieſe lntormation brachte die Herren Abs 
geſandten bald wieder zuſammen / indem ſie die⸗ 
ſelbige von dem Chur Maͤyntziſchen 
Neichs⸗Directorie in die Feder empfiengen: 
Sonſten aber konten ſie an ihren Berachſchla⸗ 
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Ihnen 
wird die 
Tuͤrcken⸗ 
Gefahr | 
ſchrifftlich | 


commu- 
i 
| 


nicirt. 


Die Hun, 
Staͤnde 
rathſchla⸗ 
gen auff 
das Futu⸗ 


rum. 


gungen / und zwar was das FUTURUM Nd | 


die begehrte eylende Tuͤrcken Huͤlffe anlangte / 
weiter nicht fortkommen / weil die meiſten noch 
zur Zeit nicht inttruiret waren. Neben dem / fo 
wurde auch die noch ruͤckſtaͤndige Kaͤyſerliche 
Refolution über das vor z. Wochen dem Kaͤiſ. 
Hn. Principal- Com̃iſſario zugeſtelte Reiches 
Gutachten mit Verlangen erwartet. 

Unter ſolchem Warten gieng allhie / der vor 
kurtzer Zeit erwaͤhlte und eingeſetzte hieſige Bis 
ſchoff / Her Graf von Herberſtein / am 2/12. 


Junii, vor Mittage / im 70. Jahr feines Alters / 


Biſchoff 
zu Re⸗ 
genſpurg 
ſtirbt. 


mit Tode ab / an deſſen Statt nachgehends der Ein neuer 


Herr Thum ⸗Probſt / Adam Lorentz / Graf 
von Doͤrin g um Stahn und Pertenſtein / 
zum Fuͤrſten und Biſchoffe deß hieſigen hohen 
Stiffts / durch ordentlich vorgenommene Wahl / 
einhelltglich erhoben ward. a 
Der Hr. Ertzbiſchoff von Salkburg bekam im⸗ 
mitelſt von der R. RUM. ein beſonderes Hand- 
Schreibt auß Wien / welches er alſofort / am 20 / 
0 Junii, den ſaͤmptlichen Staͤnden / durch das 
Chur⸗Maͤyntz Reichs⸗Directoriũ zur Abſchrifft 
ertheilte / damit fie darauß die je mehr und mehr 
inſtehende Tuͤrckengefahꝛ fehen möchten Hierauf 
nun ward der Punet deß Quanti nochmals mit 
allem Enfer vorgenonien / und im Churfürſtl. 
Collegio auff so. Roͤmer⸗Monatete bewilliget / 
wohin denn auch die meiſten Stimen im Fürſtl. 
Collegio zielten / jedoch länger nicht / als nur auf 
ein Jahr: Hingegen waren andere / welche nur 
25. biß in zo. Roͤmer⸗Monate eingehen wolten; 


— — NON 


Andere 


wird era 


wählst, 


Die 
Reichs- 
ſtaͤnde koͤn⸗ 
nen in der 
Turcken⸗ 
Huͤlff deß 
Quanti 
halben 
noch nicht 
einig 
werden. 


a 
| 1663, 


Die Kaͤyſ. 
Hn. Com- 
miſſarten 

ermahnen 
fiezu einer 


baldigen 


Verglei⸗ 
chung. 


Die Tuͤr⸗ 
ckenhülffe 
fol anGel⸗ 
de ſeyn. 


Tuͤrcken⸗ 
Glocke 
wird wie⸗ 
der einge⸗ 
fuͤhret. 


Kaͤyſ. Re⸗ 
ſolution 
auff die 
bewilligte 
Tuͤrcken⸗ 
Huͤlffe. 
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Andere erbothen ſich zu keinem Gelde / ſondern 
zu Volcke / welcher wegen man auch ein gewiſ— 
fes Project zu der Róm. Kaͤyſerl. Maj. Ratih- 
cation, aufſatzte / damit fie ſehen koͤnte / mit 
was für gewiſſen Bedingnuͤſſen theils Staͤn⸗ 
de / ſolche Voͤlcker zu ſchicken / ſich erklaͤret hät, 
ten. Im dritten Collegio der Reichs⸗ 
Städte waren die Meynungen de FUTU- 
RO und wegen der kuͤnfftigen Türcfen-Hülffe/ 
eben ſo wol auch unterſchiedlich / etliche zogen 
den Mangel gnugſamer lyſtruction any erbo- 


then ſich jedoch darbey aller Devotion gegen die 


Rom, Kaͤyſerl. Majeſt. andere lieſſen ſich bes 
reits wegen deß Quanti herauß / ja einige er⸗ 


klaͤrten fih nur auf eine gewiſſe Summe Gel- 


des für die Jaͤhrliche Entrichtung. 

Die Kaͤyſerl. Herren Commiſſarien nahmen 
zwar diefe freywillige Geld-Huͤlffe der so. 
Roͤmer⸗Monate ( de Præterito & Præſenti) 
wegen verſchienener und gegenwaͤrti⸗ 
ger eit / zu gebuͤhrendem Dancke an; Begehr⸗ 
ten aber dabeneben auch noch dieſes / daß man die 
dißfalls ergangene groſſe Ungleichheit / da etliche 
von den Staͤnden ein weniges / oder an Gelde 
gar nichts / verwilliget haͤtten / durch rechtmaͤſſi⸗ 


ge Conformation, gleich und eben machen wol- 
te. Sie thaten auch eine freundliche Erinne⸗ 


rung / daß auch der Punctus de FUTURO und 
wegen der künfftigen Tuͤrcken⸗Huͤfffe / als zu 
welchem ſchon ziemliche Vorbereitung geſche⸗ 
hen / und deſſen völlige Außmachung hochnoͤthig 
waͤre / ohne weitern Verzug / in Berathſchla⸗ 
gung möchte gezogen / und / ohne Einmiſchung 
einiger anderer Materie reaſſumiret / und zu 
voͤlliger Richtigkeit gebracht werden / damit man 
nachgehends auch weiter fehreiten und den 
Punctum Securitatis publicæ angreiffen koͤnte / 
welcher denn gleichergeſtalt / ohne Einmengung 
anderer Sachen / müſte abgehandelt werden. 
Hierauff blieben die mehrern bey der con— 
junctim pro Præterito & Præſenti zugeſagten 
freywilligen Geldhuͤlffe der so. Roͤmer⸗Mo⸗ 
nate / ſo / daß die / welche ein Geringeꝛs verwilliget / 
ſich weiter bequaͤmen / und den Mehrern con- 
formiren ſolten. Weil dann die Noth / wegen deß 
anziehenden Erbfeindes / allbereits groß und vor 
Augen war; So erbothen ſich die Staͤnde über 
das die zweene Termine der Geld Huͤlffe zu 
auticipiren / und vorauß zu geben. Es wurde 
auch beſehloſſen / zu Abbittung der bevorſtehen⸗ 
den Gefahr / abſonderliche Bett⸗Stunden / 
Buß⸗Predigten und Faſt⸗Tage anzuſtellen / wie 
auch das Lauten der Tuͤrcken⸗Glocke wieder 
einzufuͤhren / auf welches alles man nun der 
Kaͤyſerl. Reſolution erwartete. 
Selbige ward / am 14/24. Julii den ſaͤmptli⸗ 
chen Staͤnden per Dictaturam kund gemacht / 
wie nemlich die Róm. Kaͤyſerl. Maj bey zuneh⸗ 
mender Gefahr / wegen der annahenden Tuͤrcki⸗ 
ſchen groſſen Kriegsmacht / die Staͤnde erſuehen 
lieſſe / von der verwilligten Geldhuͤlffe die 
zweene Termine / ratione PRETERITI & 
PRASENTIS, aufs eheſte zu beſchleinigen / in 


—— EBEN, 


— Beeſchreibung 


Teutſche 


Zugeſtattung / daß die Decurtation, wegen deß 
beſchleinigten Termins-Intereffe , einem jeden / 
nach Berechnung / wiederfahren moͤchte. Die 
Volckhuͤlffe betreffend / zu welcher ſich einige 
der Stände an ſtatt der Geldhuͤlffe / verſtan⸗ 
dẽ / möchte doch folde gleichfalls in de Anmarſch 
def berahmten Termins avancirt und anticipiret 
werde / zumaln die vorgeſchlagene Conditiones, 
wegen ſothaner Voͤlcker Bewand⸗ und Verhalt- 
nuͤß ſchon / der Billichkeit nach / ſolten vergliechen 
werden. Was denn weiter das FUTURUM be- 
langte / weſſentwegẽ man fid auff ein Jahr lang / 


der Huͤlffe halben / unter einander vereiniget haͤt⸗ 


te / ſolches gaͤbe die Roͤm. Kayſ. Maj. den Staͤn⸗ 
den zu reifferer Berathſchlagung anheim zu er⸗ 
kennen / wie noͤthig es ſeyn wolte / auf allen Fall 
wegen der künfftigen Geld ⸗ und Volet- 
Huͤlffe / auff eine längere Zeit bedacht zu ſeyn. 
Im uͤbrigen lieſſe die Rom. Kaͤyſerl. Maj. ihr die 
ruͤhmliche Anſtellung der Bet ⸗ und Faſt Tage / 
Buß- Predigten und Läutung der Tuͤrcken⸗ 
Glocke gefallen. Schließlichen / waͤre das Credit- 
Weſen biß zu dem dritten Puncten der Reichs⸗ 
Tags⸗Propoſition zu verweiſen / und wegen der 
Durchzüge folte es bey dem vormahls ge- 
machten Reichs ⸗Abſchiede verbleiben. 
Unter ſolchem Tractiren und Rathſchlagen 
tratten unterſchiedliche / und zwar die ohne das zu 
deß Reichs Sicherheit und Ruheſtand allürte 
und in Buͤndnuͤß ſtehende Chur? und Fuͤrſten / 
durch ihre Herren Raͤthe / Bothſchafften und 


mit einander wegen einer namhafften Volck⸗ 
Huͤlffe / umb ſolche der Rim. Kai. M. auff den 
Nothfall / auff eygene Koſten zuzuſchicken / und 
auch ein Jahr lang zu unterhalten / und zwar 


wolte geben zu Roß. zu Fuß. 
Chur⸗UAaͤyntzq - =- - 300 60 
Chur⸗Trier ⸗ ·— 30 300 
Chur⸗Coͤlln / .= 200 - 1000 
Pfaltz⸗Weuburg / 1680 1000 
Braͤmen / - 250 - 400 
Pfaltz⸗Sweybruͤck - 30 no 
Braunſchweig⸗Lüneb. 

Haͤuſer insgeſaͤmpt / — 420 - 900 
Wuͤrtenbergß / 100 - 200 
Heſſen⸗Caſſel - - - 100 200 
Heſſen⸗Darmſtadt / - 70 - o 


Macht 1650. 4870. 

Zuſammen 6520. 
Dieſe Mannſchafft wolten erſtgemeldte Chur 
und Fuͤrſten der Róm. Kaͤiſ. Maj. zu Hülffe wi⸗ 
der den Erbſeind Chriſtlichen Namens / den 
Tuͤrcken / jedoch mit gewiſſen Bedingnuͤſſen / 
ſchicken / nſonderheit aber und vornemlich erklaͤr⸗ 
ten ſie ſich darbey dergeſtalt / daß auch die an⸗ 
deren Puncten der Kaͤyſerlichen Reids- Tags- 
Propolition mit den dahinein lauffenden in 
ſonderheit die Jura Statuum betreffenden Ma— 
terien wuͤrcklich vorgenommen und nach— 


dencklich berathſchlaget 7 auch / ehe die— 
felbige außgemacht / der Reichs + Tag nicht 


auffgehoben 


Geſandte allhie zuſammen / und vergliechen fich 


Die allit 
te Chur 
und Fürfte 
richten ein 
beſonderes 
Corpo für 
Kayf, Mi 
auff. 


Derſelbi⸗ 
gen Con- 
ditiones / 
worauff 
ſolches 
Corpo wi“ 
der den 
Erbfeind 
zu ſchickk. 
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(hes Cor: 
po. 


Reichs ⸗Sachen. b 
auffgehoben werden / ſo dann ſolche freywillige 
Hülffleyſtung den Chur und Fuͤrſten / an ih- 
ren hergebrachten Rechten und Freyheiten / nicht 
nachtheilig ſeyn / noch in einige Confequentz 
ißt und ins kuͤnfftige nicht gezogen / darneben 
auch begruͤndete Nachricht erſtattet werden 
möchte / welcher geſtalt die Ungariſchen 
Staͤnde dieſen Reichs⸗Voͤlckern die Durchzuͤ⸗ 
ge / Laͤger / Quartier / Obdach und Servis gut— 
willig zu verſchaffen und zu verſtatten / von ſich 
verſpuͤhren liefen. 2. Solte dieſes Corpo einen 
Feldzug / oder ein Jahr lang allein wider den 
Erbfeind dienen / und immediate allein von 
der aſliſtirenden Chur- und Fuͤrſten ihrer Ge- 
neralität und derſelben Obriſten und Dfficiver 
Commando dependiren / jedoch auch dieſes 
Corpo General an den Kaͤyſerlichen darzu ber 
naͤnnten hoͤchſten General auff gewiſſe Maß 
und Weiſe angewieſen ſeyn. 3. Dieſes Corpo 


wolten fie auff ihre eogene Koſten formi⸗ | fi 


ren / auff das Rendevous lieffern / und nach ih⸗ 
rer Verpflegungs⸗ Ordinantz unterhalten / 
auch / wenn es die Nothdurfft erforderte / reerui⸗ 
tiren; Und was der Conditionen mehr waren / 
die fich big auff 11. an der Zahl erſtreckten / un⸗ 
ter denen in der 10. auch dieſes verſehen / daß die⸗ 


fe Trouppen zu Roß und Fuß ſolten wider 


niemanden / als den Erbfeind und deſſen An- 
hang / gebraucht / auch von niemanden anders / 
als den alliſtirenden Chur- und Fuͤrſten / oder 
wen dieſelbe darzu abſonderlich verordnen moͤch⸗ 
ten / abgedanckt / reformirt / oder unter andere 
Regimenter oder Voͤlcker geſteckt werden: Nach 
geendigtem Feldzuge / oder einem Jahre / aber 
folte den Chur und Fuͤrſten frey ſtehen / dieſel⸗ 
bige wieder abzufordern / und ſie ſolten ihnen 
auch gefolget werden. 


Alle diefe Conditiones wurden alſo / tin Na- 
men der Róm, Käͤyſerl. Majeſt. von deß Herrn 
ayſ. M. Ertzbiſchoffs zu Saltzburg / als Kaͤyſerl. ge 
"tificin, | vollmaͤchtigten Principal- Commiflarii, Hoch- 
| Fuͤrſtl. Gn. fo dann / wegen obbenamter Chur- 


[Solde 
werds von 


und Fuͤrſten / von ihrenin Regenſpurg anwe⸗ 
fenden Herrn Raͤthen und Geſandten abgehan⸗ 
delt / und / auff eingelangte allergnaͤdigſte Kaͤy⸗ 
ſerl. Katification, am / Il. Juli, unterſchrieben 
und beſiegelt. b 


Die Chur und Fuͤrſtl. Herren Raͤthe und 
Geſandten berteffen inzwiſchen / ehe es noch fo 
weit zum Vergleich kam / den bey der Alltantz noch 
in Pflichten ſtehenden General⸗Lieutenant / Hn. 
Wolffgang ſulium, Grafen von Boben- 
lohe und Gleichen / ꝛc. zu fih daher nach Re: 
genſpurg / umb die Sache einrichten zu helffen / 
und beſchloſſen unter ſich / daß ein Corpo ſolte 
ormiret / und unter deß An. Grafen Comman- 
de der Röm. Käiferl, Majeſt. zu Hülfe ge⸗ 
ſchickt werden / worauf der Herr Graf noch die- 
ſen Monat von binnen ab- und nach Geſter⸗ 
reich fort veiſete: Denn zu Crembs an der 
Donau fotte dieſer Auxiliar Voͤlcker Ren- 
devous und Haupt⸗ Quartier ſeyn. 


Hr. 

von Hoa 
henlohe. 
wird Gen 
Leutenant 
über fol- 
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euckwuͤrdiger Geſchichten. 


durch feine tapfere Thaten ſich bellebt machte / 
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Es ward aber dieſer Herr nicht ſo wol umb 
ſeines vortrefflichen Geſchlechts und Hoch- 
Graͤfl. Herkommens / als / und zwar vielmehr / 
feiner allbereits in Teutſchland / wie auch in 

ranckreich / und den Spaniſchen Nie⸗ 


derlanden gnugſam erlerneter / und auch in 
unterſchiedlichen wichtigen Ackionen wuͤrcklich 


Conduite willen / zu einem fo anſehentlichen 
Kriegs ⸗Dienſte beſtellt und angenommen. 
Sein heroiſcher Geiſt ließ ſich gar zeitlich bey 
ihm ſpuͤhren / und hub er ſchon in ſeinem fuͤnff⸗ 
zehenden Jahre / da das ſchwere Kriegs⸗Unge⸗ 
witter noch mit unaufhoͤrlichem Donnern und 
Blttzen uͤber Teutſchland ſchwebte / an / ſich 
der Waffen zu gebrauchen / wiewol mit ei 
nem ungluͤcklichen Anfange / und zwar mit 
einem ſchmertzlichen Schuſſe ins Geſichte / wo⸗ 
von die Narben und Pulvermahle noch zu 
ehen. . j 

Deſſen ungeachtet hätte er dennoch dem 
Kriege in Teutſchland vollends abgewartet; 
Weil aber ſeine hohe Anverwandte ſolches 


nicht zulaſſen wolten / ſondern riethen / er ſolte 


ſich in Kranckreich begeben / umb die Sprache 
und ritterliche Exercitia zu begreifen / fo wolte 
er ihnen darinnen wolgefaͤllige und angenehme 
Folge leyſten / übte fich auch daſelbſt alfo und 
dergeſtalt / daß wenig andere von ſeiner Nation 
es ihm jemahls werden zuvor gethan haben / 
maſſen er ſich innerhalb anderthalben Jahren 
gantz perfectionixet halte / nur damit er deſto 


ehender feiner Kriegs - Begierde abwarten 


koͤnte / wie er dann / bald nach Verflieſſung fol 
cher Zeit / fidh bey dem Herrn Reichs ⸗Mar⸗ 
ſchalln / Grafen von Rantzau / unter einem | 


entlehnten Namen / in Kriegs- Dienfte ein- 
ließ / und zwar vom Niedrigſten anſteng / bif er 


und deßwegen eine Compagnie zu Pferde be- 
kam / bey welcher er biß in das ſechſte Jahr 
continuirte, und ſonderlich in dem erſten 
Pariſer Kriege gar ſehr denckwuͤrdige A- 
ctiones verrichtete / ſo daß er von dem gan⸗ 
ßen Frantzöͤſiſchen Hofe / inſonderheit aber 
von der Königin und dem Cardinal felb- 
ſten / die ſich dazumahl zu Saint Germain 
aufhielten / ſehr hoch geachtet und von jeder⸗ 
man zu kennen verlangt ward / worauf der 
Hertzog von Orleans / deß verſtorbenen 
Königs Herr Bruder / den Herrn Grafen 
in ſolche Affection nahm / daß er ihm duch 
feine eygene Mittel ein Regiment Teutſche zu 
Pferde erkaufte und aufrichte / welches er 
ein paar Jahr / als Obriſter uͤber ſolches 
Hertzogs Leib Regiment / commendir- 
te, womit er auch / abſonderlich bey dem 
Treffen zu Raiger ; deßgleichen in der 
Schlacht bey der Vorſtadt Saint Antonie 
zu paris / und in der Action bey dem 
Canal de Briar wie auch in unter— 
ſchiedlichen anderen Partheyen / fo viel an 
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ſehentliche Dienſte that / und ſich dadurch 


dergeſtalt 
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bey. 


1662. dergeſtalt recommendiret machte / daß gedach⸗ 
ter Hertzog ihn zu ſeinem Marechall de Camp 

(oder Feld⸗Marſchall⸗Keutenante) im acht und 
zwantzigſten Jahre ſeines Alters erklaͤrte / in 

welcher Qualitat er auch nachgehends mit des 
ermeldten Hertzogs und feiner Printzeſſin Toch⸗ 

ter der Mademoiſelle, die ihm vor allen anderen 

ihre Compagnie de gens d armes aufftrug / fo 
dazumahl in Franckreich eine von den vor⸗ 
nehmſten Chargen war / ſo je ein Cavallier von 

feiner Condition härte bedienen koͤnnen / ſelbſt 

lidi mit eigenen Trouppen dem Pringen de Condé, als 
Prinzen derſelbige für dem Könige nit mehr in Frauck⸗ 
von Conde reich verbleiben konnte / in die Spaniſche 
in die Niederlande nachfolgte / allwo er demſelbi⸗ 
Spaniſcheſ gen gar anſehentliche und preißwuͤrdige Dienſte 
bunden, leſtete, geſtalt er feine gange Armee vor Artas 
ARE: dadurch / daß er den Friede fo lang auffhielt / ſal⸗ 
virte / woruͤber er aber / gleichwie in anderen 
Begebenheiten zuvorher mehr geſchehen / gefaͤhr⸗ 

lich verwundet / auch gar gefangen ward / auß 

welcher Gefaͤngnuͤß er ſich doch auff eine ſehr 

kluge Weiſe wiederum zu Arras entledigte / wor⸗ 

auff er nachgehends bey Valencienne die ſehr ge- 

faͤhrliche und importirende Retraitte nur mitet- 

lichen wenigen Schwadronen vor der ganken, 
Frantzoͤſiſchen Armee dergeſtalt machte / daß er 

den Feind fo lange auffhielt / bif die gantze Spa- 

niſche / Lotthringiſche und Condeiſche Armee in 
Sicherheit war / und ſich uber die Schelde bey 

Condé ſatzte. tn 

Besien! Weilen aber / aller ſolcher groſſen Dienſte 
mit ſeinen ungeachtet / der Herr Grafe ſich dannoch keiner 
treuen | Förderung zu getroͤſten hatte / viel weniger eintzi⸗ 
ae ge Favor von dem erwähnten Printzen ver- 
ig Hauck ſpührte ſondern vielmehr auß den Urfachen 
bey dem gehaſſet ward / weil er / auff des Printzen An⸗ 
Pringen- ſuchen / ſich nicht bey ihm in Dienſte einlaſſen / 
und ſeinen Herrn den Hertzog von Orleans / 

wie auch deffen Printzeſſin Tochter Interefle, 
quittiren wolte / ſo ſuchte der Hr. Gr. um deßwil- 

len / und ſonderlich da der Hertzog und die Prin⸗ 

Begehrt | gefin ſich mit dem Koͤnige in Franckreich be, 
femen reits wieder verglichen hatte / feinen Abſchied in- 
Abſchied. gleichem / konnte aber ſolchen auff ohne das zus 
vor ſchon vielfältig geſchehene Anhalten / nicht 

erlangen / jedoch wolte er auch zu dieſem Mahle 

ſo gar ſtarck nicht darauff treiben / weilen er 
Willens war / der Occafipn vor Valencienne, 

als das Frantzoͤſiſche Lager attaquiret ward / 

noch beyzuwohnen / ließ aber dem Printzen 

zuvor durch den General Marcin anfa- 

gen / daß er nach Endung dieſes Vorhabens / 

länger nicht in feinen Dienften verbleiben wol— 

te, Hierauff nun ward die Anſtalt zum Angriff 

gemacht / und hierinne auch unſerm Herrn 

Grafen fein Poſten (wie er dann dergleichen 

8 allezeit gehabt) gantz in der Avant-Guarde ans 
1 gewieſen. Nachdem das Condeiſche Fuß volck / 
benckwuͤr in ſonderheit aber die Irrlaͤnder / gleich Wn- 
digen fangs vor den Linien abgetrieben wurden / 
Action mit! ließ gedachter Pring ſtracks die Reutereg / und 


804 Beſchrelbung | Teutſche 


giment avanciren / welcher dann mit einer 1662. 
Schwadrone davon / ohngeachtet des Fein⸗ 
des ſtarcker Gegenwehre / die Knie paſſirte / 
was er antraff verjagte / und fih etliche Stun- 
den lang mit der eintzigen Schwadrone allein 
in ſolcher Linie wider den Feind / ohne Ent- 
far auffhielt: Denn der Pring wolte nicht alz | 
lein keine weitere Reuterey / abſonderlich aber 
auch nicht die uͤbrigen Schwadronen von des 
Herrn Grafen Regimente / ſo ſein Herr Bru— 
der commandirte / hinein laſſen / ſondern ließ 
auch noch zum Überfluſſe von der gangen In⸗ 
fanterie / fo die Linie bereits bondiret hatte / 
eine ſolche furieuſe Decharge thun / daß hier⸗ 
durch dem Herrn Grafen mehr von den Sei» 
nigen blieben / als ihm ſonſt in dem gangen 
Scharmuͤtzel von dem Feinde waren erleget 
worden: Womit dann der Printz gar wol an 
Tag gab / mit was fuͤr Intention er den Hn. 
Grafen meynete; Gleichwol ward der Herr 
Grafe bey dieſer Occaſion / durch GOttes 
huͤlffreiche Schut⸗Hand noch unverletzt erhal 


ten. 

Nach folder Verrichtung drang der Herr Kan fein? 
Grafe alsbald nochmahls und zwar um fo Abſchted 
viel deſto mehr / auff feinen Abſchted / weilen nene 
er auß diefe Action nicht allein verſpüͤhrte / lam en, 
weſſen er fich zu dem Printzen zu verſehen haͤt ; 
te / ſondern auch hoͤren und ſehen muſte / daß 
der Pring die Ehre / fo er / Herr Grafe / da- 
zumahl durch feine vorſichtige An⸗ und tapffe⸗ 
re Hinaußfuͤhrung / mit hoͤchſter Gefahr fei” 
nes Lebens / ritterlich erworben / anderen zu 
legen wolte: Es ward ihm aber ſelbiger im. 
mer von einer Zeit zur andern auffgeſchoben 
und ſchwer gemacht / bip er endlich auß Wi- 
derwillen / daruͤber in Unpaͤßlichkeit fiel / und 
ſich bey Endigung des Feldzugs nacher Brüſ⸗ 
ſel fuͤhren ließ / woſelbſt ihm der Printz de 
Condé / durch den Praͤſidenten Viol, aller. 
hand Anbiethungen von Gelde und anderm 
thun ließ / in Meynung / ſelbigen / vermit— 
telſt ſolcher ſcheinbarlichen Anreitzungen / noch 
ferner in feinen Dienſten zu erhalten. 

Dieweil aber der Herr Grafe dieſes alles 
großmuͤthig außſchlug / alterirte ſich der Printz > 9 
dermaſſen daruͤber / daß er ſelber in eigener plas 9. 
Perſon / mit einer Anzahl Offieirer / auf- Conde in 
druͤcklich nach Bruͤſſel reyſete / den Herrn harten Ar’ 
Grafen in des gedachten Praͤſidenten Hauß rel ge 
vor ſich forderte / und ihm die gethane Vor- nommen, 
ſchlaͤge ſelber nochmahls aufftrug. Aber auch 
dieſe Fürſten- Zunge vermochte des Herrn 
Grafen ſtandhaftiges Gemuͤthe in feinem fteif- 
fen Vorſatze durchauß nichts zu bewegen / wan⸗ 
nenhero der Pring ein unvermuthetes Rad- 
Mittel vor die Hand nahm / und ſeiber dem 
Herrn Grafen / in Gegenwart etlicher Obrift- 
Lieutenante und Hauptleute / ſeinen Degen 
abforderte / und ihn verwahrlich halten / die 
darauff folgende Nacht aber ſtarck verwachen / 
und den Tag hernach / in Begleitung etlicher 


groffe zwar abſonderlich unſers Herrn Grafen Re- Fußknechte und Reuter / in die Citadele nach 
D 
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Reichs⸗Sachen. 


Antorff überbringen / allda gleichergeſtalt 
durch die Spaniſche Beſatzungs⸗Voͤlcker auff 
das allerſchaͤrffſte verwachen / und alſo biß in 
den 7. Monat / auffhalten liefe. 

Dieſe gewaltthaͤtige / ja undanckbare Pro- 
cedur gab vielen Chur - und Fuͤrſten die Feder 
in die Hand / daß ſie ſich deß Herrn Grafens 
annahmen / und an den Printzen ſchrieben / 
und zwar mit ſolchem Nachdruck / daß der 
Herr Grafe von dem Pringen wieder auff 
freyen Fuß geſtellet ward / feine Voͤlcker aber 
und alles was er hatte muſte zu ruͤck blei⸗ 
ben. N 

Hierauff machte ſich der Herr Grafe nach 
Franckfurt am Maͤyn / als woſelbſt etliche 
der Herren Churfuͤrſten / und der Abweſen⸗ 
den bevollmaͤchtigte Herren Abgeſandten / we⸗ 
gen Erwaͤhlung eines Roͤmiſchen Königs und 
zukuͤnfftigen Kaͤyſers / verſammlet waren / 
und hielt ſich allda biß zum Außgang ſolcher 
Wahl und der darauff erfolgten Kroͤnung 
auff. Mitlerweile ward eben an dieſem Or 
te zwiſchen einigen auf dem Ordinar-Reichs⸗ 
Deputations- Tage amod) ſtehenden Chur- 
und Fuͤrſten und den beyden Koͤnigen in 
Franckreich und Schweden die bewuſte 
und offt angezogene Alliance und Buͤnd⸗ 
nuͤß abgehandelt / und gleich auf die Kroͤ⸗ 
nung geſchloſſen / und darumb der Her: 
Graf von allen einmürhig insgeſampt zu ci- 
nem General- Lleutenante uͤber ihre allürte 
Voͤlcker beltebet / weßwegen er zu Hildes⸗ 
heim bey dem alldort verſammleten Alliantz- 
Kriegs < Rathe feine Capitulation. machte / 


waͤrtigen Alliantz - Rathe feine Pflicht ableg- 
te / und auff empfangene Ratification feine 
/ | Reverfalien außhaͤndigte. Durch ſolche Ge- 

legenheit nun kam der Her? Grafe zu ſolcher 

Charge und Kriegs- Beſtallung / von deffen 

refolvirter / vorſichtiger und unermuͤdeter 

Tapfferkeit drunten der Ungariſche Tür, 

cken Krieg in dem .nächftfolgenden 1664. 
i Jahre / viel preißwuͤrdige Probſtuͤcke merck⸗ 
lich und gleichſam lebendig vor Augen frel- 
let. 

Den 17/27. Julii ließ der Käyf. Principal- 
Commiſſatius, Her: Ertzbiſchoff von Saltz⸗ 
burg / in einem ſchrifftlichen Vortrage an das 
Chur⸗Maͤyntziſche Reichs / Directorium 
gelangen / was ihm von der Roͤmiſchen Kaͤy⸗ 
ſerl. Majeſtaͤt bey eygener in der Nacht ange⸗ 
kommenen Staffeta, von dem itzigen Zuſtande 
in Ungarn und def Tuͤrcken beſorgendem 
gehlingen Einbruche / weil alle Friedens oder 
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Stuck der 
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Propofitiö 
wird den 
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. ‚Ständen ) Anftands ⸗Hoffnung gaͤntzlich verſchwunden / 


dorgefra® | nachrichtlich zugeſchrieben worden / damit auch 
gen. auch der Chur⸗Fuͤrſten und Stände Abgeſand⸗ 

ten davon Wiſſenſchafft haben / ſolches in reiffe 
Erwegung ziehen / und auch ihre Herren Prin⸗ 
cipalen deffen verftändigen möchten. Ob man 
nun wol / bey ſo bewandten Dingen gnugſame 
Urſache haͤtte / die bißher verwilligte Puncta 


— — 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


Subſidii hinwiederumb reaſſumireu zu laſſen; 


und darnach zu Frand furt vor dem gegen⸗ 
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So wolte Se. Hochfl. Gn. damit die koſtbare 
Zeit nuͤtzlich angewendet / und der Punctus 
Securitatis, nach der Staͤnde Verlangen / in 
geziemende Beraͤthſchlagung geſtellet wuͤrde / 
in Erinnerung / daß die Geſandten fich faſt al, 
lemahl bey den eingekommenen Kaͤyſerlichen 
Refolutionen dahin bezogen / daß fie deren 
Innhalt erf ihren Herren Principalen uͤber⸗ 
ſchreiben / und von dar weitere Inſtruction er⸗ 
warten muͤſten / dennoch / von Kaͤyſerl⸗Majeſtaͤt 
wegen / geſchehen laſſen / daß beſagter Pundtus’ 
Securitatis anitzo angegrieffen wuͤrde / aber da- 
bey fie (Herren Geſandten) beweglich erinnert 
haben / nicht allein der Sachen Beſchaffenheit 
gantz ungeſaumt an ihre Herren Principalen 
gelangen zu laſſen / ſondern auch ſich gantz fürs 
derlich mit nothduͤrfftiger Inftrudtion zu 
der Kaͤyſerlichen Refolution gefaſſt zu ma⸗ 
chen / auff daß / wenn es die andringende Noth 
erforderte / der Punctus Subſidii, unter dieſem 
waͤhrenden Reichs Tage reaſſumiret werden 
koͤnte. 

Auff dieſe per Dictaturam vorgetragene 
Propoſition wurde im Fuͤrſten Rathe 
Seſſion gehalten / da denn Geſterreich ſich 
herauß ließ / dieſen zwetzten Puncten der 
Reichs + Tags- Propofition anders nicht yor- 
zunehmen / als mit einem gewiſſen Vorbehalt 
wegen der bewuſten Tuͤrckenhuͤlffe / die billich 
noch wie vor beobachtet werden muͤſte. Die fol⸗ 
gende Vota lieſſen ſich in dieſem allem nur 


| 


| 


| 
d 


| 


z 1663. 


Die im 
Fuͤrſten⸗ 
Rathe er⸗ 


gantz generaliter herauf / und bezogen fid \ 


auff die Jura Statuum, laut deß 8. Artickels in 
dem Weſtphaliſchen Friedens · Schluſſe / 
als zur Beveſtigung der General- Guarantie, 
zum Vorſchutz für allem Überfall und Ein- 
bruch / ſo wol wegen der Tuͤrcken / als anderer 
außwaͤrtiger Feinde / und dann zur Verſiche⸗ 
rung eines jedweden Standes des Seinigen 
und deſſen ſicherer Genieſſung. Endlich er- 
klaͤrten ſich beyde Fuͤrſtl. Directoria, wegen 
Einrichtung der Divifion und Subdiviſion des 
andern puncti der Reichs - Tagg- Propo- 
ſition, mit dem Chur-Maͤyntziſchen Dire- 
ctorio ſich zu beſprechen / und circa modum & 
ordinem tractandæ materiæ moͤglichſt mit 
demſelbigen zu vergleichen / ſo daß es zu einer 
Abfaſſung einer beſtaͤndigen Kaͤyſerl. Capitu- 
lation kommen / und dann alles à Puncto refti~ 
tuendorum angefangen werden moͤchte: Und 
waͤre nur zu wuͤntſchen / daß das Churfürſtl. 
Collegium bald / hoc in paſſu, ubereinſtimmen 


wolte / dann ſonſten würde Zeit / Mühe und Arbeit. 


umbſonſt angewandt ſeyn. 

Dieweil aber die in dem Churfuͤrſtl. Col- 
legio, circa publica Conſilia, einige Verzoͤge. 
rung einreiſſen lieſſen / kamen die in dem 
Fürfel. unter dem Oeſterreichiſchen Di- 
re&torio, am 3/13. dieſes zuſammen / und mun⸗ 
terten das Chur-Maͤyntziſche Directorium 
abermahl an / den Churfürftl, obzuliegen / daß 
fie fich dermahleins herauf laffen wolten / wie 
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endlich die Subdivifion def andern Punctens 
der Kaͤiſerl. Reichs » Tags» Propofition anzu- 
ordnen wäre? Einige in dem Füͤrſtl. Collegio 
waren faf deß Sinnes / daß man es in dieſem 
Stuͤcke auch zur Re-und Correlation folte ger 
langen laſſen / ward aber flir unnörhig gehalten / 
ſintemahln die drey Collegia fidh ſchon darüber 
vergliechen hatten / daß man die Subdivilion 
vor die Hand nehmen ſolte. Es ward auch von 
den Oeſterreichiſchen bey ihrer Propofition 
nicht allerdings wol auffgenommen / daß das 
Chur⸗Mayntziſche Direktorium wegen 
ſolcher obgemeldter Sub divilion etwas per di- 
ctaturam hatte anbringen laſſen: Weil aber 


hocherwaͤhntes Dire ctorium ſich erklaͤrte / daß 


es durch diefe Dictatur den anderen Directorüs 
im geringſten nichts haͤtte præjudiciren / oder et⸗ 
was damit derogiren / ſondern nur bloß das 
Chur⸗Maͤyntziſche Jus competens erhalten 
wollen; So liefen die anderen Directoria ſich 
darauff alſo fort verlauten / daß man auch nur 
bloß den Reſpect / welcher / in dieſem Stuͤcke der 
Rém. Kaͤyſerl. Maj. von Gotts⸗ und Rechts⸗ 
wegen / zuſtuͤnde / zu unterhalten und Hand zu⸗ 
haben geſucht haͤtte. 

Alſo blieb man gleich bey dem Anfange deß 


andern Punctens der Kaͤyſerl. Propolition 
bleibt dehe | 


* 
f 


ſtecken / indem man nicht einig werden konte / in 
was Ordnung und Abtheilung die ſolchen 
Punct angehende Materten ſolten vorgenom⸗ 
men und abgehandelt werden? Die weltlichen 
Fuͤrſten wolten nicht abweichen von der Kay⸗ 
ferf. Capitulation, als welche in dem achton Ar⸗ 
tickel deß Weſtphaͤliſchen Friedens- 
Schluſſes und auch in dem letztern Reichs- 
Abſchiede vorzunehmen abgeredt worden / wo⸗ 
hin dann der Punctus reſtituendorum gehören 


würde. Andere hingegen / und vornemlich die 


Churfürſtlichen / wolten ſolchen Punet von 
der Executions-Ordnung angefangen wiſſen / 
wohin dann auch mehrentheils das Oeſter—⸗ 
reichiſche Directorium zielte / welches fih ver- 
lauten ließ / ob wären die Vora Majora eben auch 
dahin aufgefallen / biß daß man endlich im 
Nachſuchen fand / was maffen 36. Vota auff 
die Wahl⸗Capitulation, und nur 29. auff die 
Executions O rdnung ergangen waͤren / ohne 
daß 8. Vota fih hierinnen indifferenter außge⸗ 
laſſen haͤtten. Daͤnnenhero wolte man auff der 
Mahl- Capitulation beſtehen und nicht auff 
der Executions- Ordnung: Zumahlen in jener 
die Jura Statuum , und ſo weiter die innerliche 
Ruhe deß Reichs beſtünnde / und dieſe hergegen 
nur bloß die aͤuſſerliche Reichs Sicherheit in fidh 
hielte. Nichts deſowentger waren doch einige 
alſo hart auff die Executions- Ordnung geſon 

nen / daß fie ſolche nur mit einer und andern Ser 
fion begehrten zu verſuchen / in welchen / wenn fie 
nicht ſolte durchgetrieben werden / ſo koͤnte man 
alsdann ſich frey zu den anderen Materien wen⸗ 
den. Als nun die Fuͤrſtliche mit den Chur⸗ 
fuͤrſtlichen deßwegen beſſer zuſammen kom⸗ 
men wolten / und durch ihre Directoria fie be, 


. — 
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langen lieſſen / kriegten ſie zur Antwort / das Re 
Churfuͤrſtliche Collegium ſtimmte theils 

ſelber unter ſich noch nicht uͤber ein / theils waͤren 

fie auch nicht alle beyſammen / fo daß dieſes ab 

les biß zu einer andern Zeit außgeſetzt bleiben 

muſte. 

Solche Mißhelligkeiten zu vergleichen that Der Hr. 
der Kaͤyſerl. Principal. Commiſſarjus, Hr. Erge ErgbiſchofP 
Biſchoff von Saltzburg / einen Vorſchlag / oran, i 

$ r g A urg thut 
welchen die im Churfürſtl. Collegio nachge- | einen Vor⸗ 
hends / am 21/31. Auguſti, in Berathſchlagung ſchlag zur 
zogen / ob nemlich die vormahls erwaͤhnte Ma Eungkeit, 
terien zuſammen zuſetzen ſtuͤnden? Worauf deñ 
fuͤr gut angeſehen und zugeſtanden ward / daß 
die zwo erſten concurrwende Materien def mehr 
angeregten zweyten Punctens Securitatis 
publicæ, als nemlich: die allgemeine 
Verfaſſung der Executions - Ordnung / 
und dann die Wahl⸗Capitulation, wol koͤnn⸗ 
ten / jedoch pari paflu und in pleno, vorgenom⸗ 
men werden: Und das ſtuͤnde dahin zu naͤherm 
Vergleiche / obs abgewechſelter maſſen / oder 
ſonſt auf andere füglichere Manier geſchehen 
koͤnte; Was aber die dritte / nemlich Materiam 
reſtituendorum, anlangte / daruͤber erklaͤrte ſich 
das FHuͤrſtliche Collegium, daß ſolche mit zu⸗ 
gleich / jedoch durch Deputirte koͤnte auf eine be⸗ 
quaͤme Art und Weiſe vor und unter die Hand 
ezogen werden. e 5 
; denn die Herren Stände über diefe dreyer⸗Nayſ. M. 
tey Materien mit einander dilputirten / welche am Sud 
vor oder nach ſolte abgehandelt werden; So Pa 00 
wurden def folgenden Tages / den 22. Augufti groſſe Tür- 
(. Septemb. ) ihnen zwo Abſchrifften von zweyen ſckengefahr 
Schreiben an die Rim. Kaͤyſerl. Maj. von dero in ongan 
bey dem Tuͤrckiſchen Groß⸗Vezier in Ofen zuwiſſen. 
befindlicher Geſandſchafft / Herrn Baron de 
| Goisund Herrn Remigern / nebenſt noch ei 
ner beſondern dritten Abſchrifft eines anderwaͤr⸗ 
tigen Schreibens / welches die Roͤm. Kaͤyſerl. 
Maj. ſelber an dero Principal: COmmiſſarium, 
Herrn Ertzbiſchoff von Saltzburg / unter dem 
12/22. Augufti, hatte abgehen laſſen. In den 
erſten zwoen Abſchrifften wurden alle Umbſtaͤn⸗ 
de der Tuͤrckiſchen Hinterliſtigkeit / fó bey waͤh⸗ 
render Friedens Handlung gebraucht worden / 
erzehlet / und wie gar nichts auf ſolche mehr zu 
bauen waͤre / geſtalt die beyden Geſandten in ci- 
nem genauen Arreſte, und zwar abgeſondert / 
verwahret würden / daß einer zu dem andern 
nicht mehr kommen koͤnte. In der dritten Ab- 
ſchrifft gab die Roͤm. Kaͤyſerl. Maj. fuͤr ſich zu 
vernehmen / daß man viel lieber bey gegenwaͤr⸗⸗ 
tigen Confultationibus Comitialibus die 
Provifional- Verfaſſung / als die Executions- 
Ordnung vornehmen ſolte / maſſen man durch 
jene eher und leichter / als durch dieſe / zu einer 
eylenden und beſtaͤndigen Hülffe gelangen koͤn⸗ 
te / als mit welcher es iko recht hleſſe: Periculum 
in mora ; 
Solcher geſtalt / und wegen dieſes darztwi, Begehre 
ſchen kommenden Käyſerl. Begehrens / konte on dach 
e. ir hren“ kteute vom Ne 
man in den Confultationibus publicis weiter eine eplene 
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nicht gelangen. Hierzu kam noch dieſes / daß / 


am 28. Septembris (8. Octobris) dem Chur- | 


Maͤyntziſchen Reichs ⸗Virectorio im Na⸗ 


Deuckwuͤrdiger Geſchichten. 


mit dieſer Limitation, daß die bey dem alten 
Anſchlage zuvor gravirte Staͤnde / die eine Mo- 
deration erhalten haͤtten / dabey zu laſſen wa» 


men deß Kaͤyſerlichen Herrn Principal- Com- ren / und die noch zu keiner Moderation gelan- 


miſſarii, und zwar auff der Roͤmiſchen Kaͤy⸗ 
ſerlichen Majeſtaͤt / unter dem 2. October 
(22. September) abgegangenen außdruͤckli⸗ 
chen Befehl / angezeiget / und von demſelbigen 
per Dictaturam der gangen Reichs⸗Verſamm⸗ 
lung kundt gemacht ward / was geſtalt / nach 
verlohrner Veſtung Neuhaͤuſſel / nunmehr die 
Gefahr ſich nicht allein auff das Königreich 
Ungarn und die übrige Kaͤyſerliche Erblande / 
ſondern auch auf die daran liegende Chur und 
Fuͤrſtenthuͤmer des Reichs erſtreckte ; Und 
weil die Kaͤyſerliche Armada / durch Beſetzung 
unterſchiedlicher Veſtungen geſchwaͤchet wor⸗ 
den / daß ſolche im Felde wider deß Feindes 
groſſe Macht nicht genug ſeyn koͤnte / und 
dahero ſampt dem Fuͤrſtenthume Siebenbuͤr⸗ 
gen das uralte / Chriſtliche / Apoſtoliſche Koͤnig⸗ 
reich Ungarn der Tyranniſchen Beherꝛſchung 
gar leicht doͤrffte / und gaͤntzlich zu ewigen Zei⸗ 
ten moͤchte unterworffen werden: Sintemahl 
die gewiſſe Nachricht eingelauffen / daß der 
Sultan in feinem gangen Reiche ein Generals 
Auffboth aller junger Mannſchafft / welche 
nur die Waffen zu tragen tauglich / umb die 
Chriſtenheit damit zu überziehen / haͤtte publi⸗ 
ciren laffen; Als geſchaͤhe von der Roͤm. Kaͤy⸗ 
ſerlichen Majeſtaͤt die eyfferigſte Erinnerung / 
bey nunmehr fo veraͤndertem Zuftande der 
Sachen / dahin bedacht zu ſeyn / wie zum we⸗ 
nigſten eine Provilional- Reichs, Detenfion s 
biß nachgehends die Reichs » Matricul waͤre 
rectiliciret worden / moͤchte koͤnnen berahmet / 
und wuͤrcklich ohne Verzug werckſtellig gee 
macht werden / ſo daß ſelbige genugſam ſeyn 
koͤnte / den eingebrochenen maͤchtigen Feind zu 
rück zu halten. Solte man aber noch weiter mit 
den Subdiviſionibus und Præliminaribus die 
Zeit zubringen wollen / als wodurch man denn 
eben ſo wenig aufs fünfftige Vorjahr / als wie itzo 
geſchehen / dem Feinde wuͤrde gewachſen ſeyn 
koͤnnen / muͤſte es denen zu verantworten anheim 
geftelle werden / welche aller dieſer unnoͤthigen 
Subtilitaͤten Urfächer waͤren. 

Solchem nach ward ja endlich der Punctus 
Securitatis Imperii vorgenommen / und zu def 
fen Erwegung dreyerley proponiret: 1. Auf 
was fuͤr einen Fuß die Reichs» Matricul zu 
ſtellen. 2. Daß unter 26000. Maunſchaft zu 
Rof und Fuß nicht koͤnte zum Anfange ver 
ordnet werden / und wie 3. bey einem jetue 
den Kraͤyſe ſolche geworbene Mannſchafft in 
gewiſſe Compagnien und Regimenter zu rich 
ten und mit Kriegs erfahrnen Officirern zu 


ſolte wuͤrcklich / ohne Saumnuͤß / anſtellen laf 


gen koͤnnen / die ſolten ſich mit ihren Gravami- 
nibus ſummariè & pro conſcientia hren laſſen / 
mit Erbtethung auf ein gewiſſes Quantum» 
worüber ex æquo & bono ein Schluß und 
Proviſional. Ratification ſoſte gemacht werden. 
Zum 2. und z. würde etwas gruͤndliches und 
gewiſſes zu beſtimmen ſeyn / ehe man den Fuß 
der Reichs « Defenfion wuͤrde adjouſtiret har 
ben / als worauf fidh allererſt das rechte Sim- 
plum geben wuͤrde / welches denn weiter / nach 
Gefahr der Conjuncturen / koͤnte geſteiger 
werden. l 5 
Den 24. October (3. November) ward als 
lererſt auf den / feine dem 17/27. Julit her be⸗ 
difputirten zweyten Punct der Kaͤyſerlichen 


1663. 


Reſolu » 


tion auff 
den zwehtẽ 
Puncten 


Reichs Tags ⸗Propolition, ratione Securita- ‚der Kai. 
tis publicæ s allererft eine ſchrifftliche Reſolu / Reichs, 


tion / beſtehend in ſieben anderen Puncten / ein⸗ 
gerichtet / als: 1. Auf was Art und Weiſe die 
drey Materien / Imperii Defenſionis, Capitu- | 
lationıs Cæſareæ & Reſtituendorum, mit ein- | 
ander zu propontren wären? 2. Wann und 
wie die von dem Friedens ⸗Schluſſe und Mär | 
bergiſchen Exeeutions- Receis noch uͤbrige 
Reltitutions- Sachen / und durch was fur 
Deputirte ſie ſolten vorgenommen werden? 
3. Welcher geſtalt / bey waͤhrenden dieſen Con. 
lultationibus, ein jedweder Standt und parti- 
culares Reichs ⸗Glied eine Proviſional-Wer⸗ 
bung / auf vorfallende Gefahr und Nothdurft / 


fen. 4. Wie man das am 12. (2.) Martii an 
die Roͤmiſche Känferliche Majeſt. gethanes 
unterthaͤnigſtes Einrathen / wegen Anhaltung 
einer Huͤlffs⸗Leyſtung wider den Tuͤrcken bey 
aller Reichs⸗Ritterſchafft / bey den Hanfe 
und See⸗Staͤdten / wie auch bey anderen 
Chriſtlichen Potentaten / Republicken und 
Herꝛſchafften / wiederumb contirmirte? 5. Wel 
cher maſſen man verordnen / und an die Nds 
nigreiche / Lande und Städte mit Erſuchen ge 
langen laſſen ſolte / dem Tuͤrckiſchen Feinde 
keine Waffen / Munition noch andere Kriegs⸗ 
dienſtliche Sachen zuzufuͤhren; Daß man 
auch nicht geſtatten folte / das Getreyde auß 
dem Reiche anders wohin zu verſchleppen; 
Deßgleichen im Reiche keine frembde heimli⸗ 
che oder offentliche Werbungen zuzulaſſen. 
6. Daß wegen der zehen Reichs⸗Staͤdte im 
Elſaß / ihrer Gravaminum halben / gewiſſe 
Deputirte ſolten verordnet werden / und denn 
7. daß wegen deß Herrn Grafen von Naſſau⸗ 
Saarbruͤcken und deß, Geſchlechts von Si⸗ 
ckingen und ihrer Reftitution halben / ein 
Erſuchungs «Schreiben an Chur Maͤyntz 
und Trier abgehen folte. g 


Kaͤyſ. M. 
wil inper, 


Den 29. October (7. November) kam per 
Dictaturam die Notification von der Roͤm. 


Dod d ij Kaͤyſer kommen. 
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Kaͤiſerlichen Majeſtaͤt eheſten Ankunfft in Re⸗ 
genſpurg / ein / mit Anmunterung an die 
Chura und Fuͤrſten / fid mit moͤglichſt eingezo⸗ 
nem Comitat perſoͤnlich einzufinden / und dafer⸗ 
i ne einem oder dem andern Stande wichtige Hin⸗ 
dernuͤſſe zuſteſſen würden / feine Abgeſandten 
mit vollkommener Macht zu verſehen / auff daß 
mit Einholung der Information der allgemeine 
Schluß nicht moͤchte aufgehalten werden / all- 
dieweil Kaͤyſerliche Majeſtaͤt fich erllaͤret haͤtte / 
laͤnger nicht auff dem Reichs» Tage zu verhar⸗ 
ren / als durch den Januarium und Februarium, 
weil Ratio belli dero Majeſtaͤt Gegenwart zu 
Wien erfordern wuͤrde / gleichwie zu dem 
Ende allerhoͤchſtgedachte Kaͤlſerliche Majeſtaͤt 
an einen jeden Chur- und Fuͤrſtlichen Stand 
eine ſchrifftliche Einladung hatte gelangen laſ⸗ 
en. 


1663. 


Hierauff nun wurden die zwey hoͤhere 
Reichs⸗Collegia, als das Churfuͤrſtliche und 
Fuͤrſtliche / per majora, ſo welt eines / daß alle 
Chur⸗Fuͤrſten und Staͤnde des Reichs / und 
zwar ein jeder das Triplum feiner alten Matri⸗ 
cul zu Roß und Fuß an guter tauglichen Mann⸗ 
ſchafft auffs ſchleunigſte werben / 5 
und mit guten erfahrnen Officirern verſehen ſol⸗ 
te / damit ſolche Reichs ⸗Voͤleker gleich im 


ckern conjungiret / und der Erbfeind in feinem 
eigenen Lande angegriffen werden koͤnte. Da 
ſich aber einiger Stand Über die Reichs < Ma- 
tricul gravirt zu ſeyn vermeynte; So ſoltejeder 
fen Gravamen den gußſchreibenden Kreyß⸗ 
Fürſten eroͤffnen / welche alsdann ſolche Gra- 
vamına mit ihren Gutachten allhie / durch dero 
Geſandte / in pleno Contilio , vortragen lafz 
fen ſolten / damit nach Befinden ex æquo & 
bono eine Interims Moderation denen notorié 
gravirten Ständen wiederfahren möchte. Auff 
folde Bereinigung ward, am 30. Octobris 
(9. Novembris) mit den Reichs⸗Stoͤtti⸗ 
chen conferirt / welche aber ratione quanti & 
modi moderandi > die Sache in Bedencken 
nahmen. Unterdeſſen blieb doch die Frage: 
Ob zu ar miren? allerdings richtig. 

Neben dieſem einem Stücke in materia der 
gemeinen Reichs Verfaſſung / ward 
nun auch zum zweyten Stucke des zweyten 
Punctens der Kaͤlſerlichen Reichs ⸗Tags⸗Pro⸗ 
poſition de fecuritate publica, nemlich zu der 
Kaͤyſerlichen Wahl-Capitulation / geſchrit⸗ 
ten / als durch welches Mittel man vermeynte / 
die außhelligen Gemuͤther zur Friedfertigkeit und 
guter Verſtaͤndnuͤß zu bringen / um alfo defto 
foͤrderſamer zur Defenſion des Reichs zu ge 
wingen. War / allem Anſehen nach / eine ſehr 
harte Nuß auffzubeiſſen / um darauß einen ſol⸗ 
chen Kern zu klauben / der einem jedweden Stan⸗ 
de des Reichs gleich annehmlichen Geſchmack 
geben koͤnte. Gleichwol wurde am / 19. Nov. 
die Propoſition in dieſem Stucke in dem Fuͤrſtl. 
Collegio reaſſumiret / und der Herren Chur⸗ 
růrſtlichen ihre / erwaͤhnter Capitulation hal, 
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ber / eingereichte ſchrifftliche Erkloͤrung eröffnet: 
So dann darauff / am 14/4. dieſes / im Fürſtl. 
Rathe deliberirer und beſchloſſen / daß man cir- 
ca materialia Capitulationis ad ipſam rei ſub- 
ſtantiam in Einigkeit ſchreiten ſolte / mit Abthu⸗ 
und Euthaltung aller pre judicial Fragen: Den 
Hnn. Churfurſtlichen finde auch anzu jet 
gen / wie man an Seytendes Fürftl.Collegii ger- 
ne vernommen / daß der hochlöͤbl. Rath nit geſon⸗ 
nen waͤre / den Fuͤrſtl. uribus etwas zu derogi⸗ 
ren / fo 7 wie ſieihres Ortes hinwiederum den 
Churfuͤrſtl. Gerechtigkeiten nichts zu præjudici⸗ 
ren gedacht haͤtten / noch gedachten: Es wolten 
auch die Fürſkliche nichts unterlaſſen peci- | 
hc e zu berathſchlagen / auff was Weiſe die mate- 
rialia Capitulationis einzurichten ſeyn moͤchten / 
und deßwegenihre Mehnung gebuͤhrenden We 
ges den Inn. Churfuͤrſtl. nochmals zu hinter 
bringen nicht verabſaͤumen: Es cavirte aber das 
Fuͤrſtl. Collegium, durch eine glimpffliche Er- 
innerung / daß / wie der von den Inn. Churfl. 
mit Einreichung ihrer Erklaͤrung / jüͤngſtge⸗ 
brauchter modus dem Herkommen nach nicht al⸗ 
lerdings ahnlich geweſen / alfo auch nachgehends 
in keine Conſequentz gezogen werden / noch hinfü⸗ 
ro mehr geſchehen folte: Weil auch der modus, 
wie die materialia Capitulationis zu berathſchla⸗ 
gen / noch in keine ſpecialE Propoſition kommen 
waͤre / wiewol viele vonden Hun. Staͤnden den 
Vorſehlag gethan / daß dte letztere Kaͤtſ. Wahl⸗ 
Capitulation dag Objectum ſeyn ſolte / von einẽ 
Materiale zu dem andern zu ſchreiten / was etwan 
eingeſetzt oder außgelaſſen werden folte So wäre 
dennoch hiervon allererſt zu reden und ein endli⸗ 
ches zu ſtatuiren: Dann ſolte zwar auch der Pun- 
ctus reſtituendotum, nach Innhalt des gemach⸗ 
ten allgemeinen Reichs Concluſi, angegriffen 
werden: Jedoch aber muͤſte / bey fo groſſer Noth 
des Vatterlands / auch die Materia der allgemei⸗ 
nen Reichs⸗Defenſion, nach verſtriehenen 4. 
wuͤrcklichen Reichstaͤgen / ſo beſagter Mater 
Capitulationis eingeraͤumet waͤre / alſobald real- 
ſumiret und zu foͤrderlieher Endſchafft gebracht 
werden. 

Dieſer letzten Clauſul zu Folge wurden in dem 
Fuͤrſtl. Collegio nachgehends etliche Puncten 
und Materien von des Reichs Sicherheit 
wiederum vor die Hand genommen / und war 
anfänglich die bißher abgehandelte z.erſtenPpun⸗ 
ten / und Frags⸗weiſe vorgeſtellt: 1. Wie die 
Kriegs Verfaſſung auff feſten Fuß zu ſetzen: 2. 
Was fuͤr ein Quantum zum Kriegs- Gebrauch 
zu benennen und einzurichten / und denn 3. Wie 
jeden Kreyſſes Voͤlcker einzuthellenund zu verſe⸗ 
hen ſeyn wuͤrden? Vornemlich aber ward in Be⸗ 
dencken gezogen / eine proportionitte Anzahl der 
Cavallerie / fo dem Erbfeinde gewachſen waͤre / 
auffzurichten / wie auch / daß man damit / auff den 
halben Aprilis 1664. und zwar ein jeder Stand 
und Kreyß für fich mit feinen Voͤlckern und aller! 
Nothurft in wuͤrcklichem Anzuge ſeyn moͤchte. 
Hernach kamen mehr Puncten Frags weiſe vor / 
als: 4. In weſſen Pffiehten die Reichs ⸗Voͤlcker / 
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Ad 9. Zu Verhuͤtung der Officirer Compe- 


mahls / wenn ſolche in ein Corpus zuſammen 
gezogen ſeyn wuͤrden / ſuchen ſolteneß. Unter wef- 
ſen Direction das gantze Corpus ſeyn ſolte / 
worüber man fih dem Reichs -Herkommen 


nach / wuͤrde zu vergleichen haben? 6. Wann 


und wozu das Reichs⸗Corpus zu gebrauchen 
ſeyn folte? Wobey dieſes mit angehenckt ward⸗ 
daß auch Burgund feinContingent behtragen 
ſolte / auch / laut deß guten Anerbiethens / wolte. 7: 
Wie beydes die weggeſchickten und auch 
die zu Hauſe zu ꝛuͤck gebliebene Voͤlcker zu veꝛpfle 
gen? 8. Wie fuͤr das gange Corpus Proviant 
herbey zu ſchaffen? 9. Wie der Offieterer Com- 
petentz und Præcedentz. Streit zu verhuͤten? 
10. Woher die Artollerie / Munition und andere 
zugehoͤrige Nothwendigkeiten zu verſchaffen? 
Und dann u. wie das uͤbrige / fé noch wegen der 
Generalitaͤt / der Præcedentz , des Kriegs- 
Raths / Proviants / der Artollerte / der Soldaten⸗ 
Verpflegung / des Zahl und Pfenningmeiſters / 
und wegen anderer Iaſtructionen und Ordi- 
nantzen vorfallen moͤchte / durch eine taugliche 
Deputation, zu erwegen und zu decidiren? 


tentz Streits / nach Kriegs. Gebrauche / und wie 
es dißfalls abſonderlich vergliechen wird / Ver- 
ſehung gethan werden ſolte. Í 


Ad 10. So ſolte auch der Artollerie Stab 
und Zugehoͤr nach Proportion der Armee durch 
Kriegserfahrne formirt, und mit Kaͤyſerl. Maj. 
daruͤber gehandelt / auch mit 

Ad 11. Allem Fleiſſe dahin geſehen werden / 
damit man auf alle Gefahr wachfam ſey / auch ein 
Craͤyß und Stand dem andern treulich avilire, 
uñ fo wol von der Reichs-Armee als auch unter 
den Craͤyſen und Ständen ſelbſt gute Commu- 
nication und Corre ſpondentz gepflogen werde / 
und if zu mehrerer dieſes geimein-nügigen 
Wercks Beförderung befunden worden / die 
mehrere Materien auſſerhalb der wichtigſten 
pet Deputatos vorzunehmen / in die Collegia zu 
referiren / und ſolcher geſtalt zu adjuſtiren. 


Dann ſchließlich ift hoch nothwendig ermäf- 
ſen worden / die Kaͤhſerl. Majeſt. in Churfuͤrſten 
und Staͤnden Namen allerunterthaͤnigſt zu er- 
ſuchen / daß in ihren und des Reichs Namen die 
Schickung umb Huͤlffe an die außlaͤndiſchen 


Reiche, Nachdem nun beyde höhereCollegia,in dieſer 


Conclusũ 
im materia 
on einer 
emeinen 
ches 


Materia ver gemeinen Reichs verfaſſung / Cronen / Potentaten und Republicken foͤrder— 
die unter den vorgeſchlagenen 11. noch uͤbrig ges lich beſchleuniget werden moͤge / und damit an 
weſene acht letztere Fragen in behoͤrige Berath⸗wuͤrcklicher Vollziehung ſolcher gemeiner 
ſchlagung gezogen / auch darüber re - und corre- Reichs- Verfaſſung nichts verabſaͤumet werde / 


feriret hatten / ward ein endliches Conclulum 
darüber abgefaſt und zwar auf jeden Punct ab⸗ 
ſonderlich auf dieſe Wetſe: 

Auf den 4. daß die zu ſolcher Reichsverfaſ⸗ 
fung gehörige Voͤlcker / inn ⸗ und auſſerhalb der 
Kriegs- Operation, in Pflichten eines jeden 
Standes / der fic geworben und geſtellet / verblei- 
ben / jedoch / Zeit waͤhrender Operation, zugleich 


auch Kaͤhſerl. Majeſt. und dem Reiche / auf den 


Artickuls⸗ Brief / verpflichtet / und der Reichs- 
Generalitaͤt angewieſen feon ſolten. 

Auf den J. Daß diefe Reichs Armee unter 
Kaͤyſerl. Majeſtaͤt hoher Direction ſtehen / und 
die Beſtellung der Generalitaͤt und des Kriegs- 
Raths und anderer darzu erforderter Noth- 
durfft / mit der Kaͤyſerl. Majeſtaͤt vergliechen 
werden ſolte. 

Ad 6. Daß diefe Reichs-Verfaſſung dißmal 
wider den Erbfeind Chriſtlichen Namens ſo lan⸗ 
ge / biß es die Staͤnde nicht mehr nörhig befinden / 
«| conginuiren ſolte / jedoch daß / ſo bald dieſes Ver. 
faſfaͤngswerck richtig / alsdann dieſer angefan- 
gene Punctus ſecuritatis publicæ, jedoch absque 
præjudicio puncti Capitulationis & reſtituend. 
SU Profequigen ſeye. 

% Ad 7. Daß zu Erhaltung ſolcher Reichs, 

N ein jeder die Seinigen zu Felde / und in 
der Expedition, nach Anleitung einer durchge⸗ 
henden hiernechſt vergleichenden Verpflegungs. 
Ordinantz unterhalten folte. 

Ad 8: Auch zu dem Ende von wegen des 
Reichs / Proviant -und Magazin- Haͤuſer an- 


iſt davor gehalten worden / daß bey einem jeden 
Stande und Crayß die ungeſaͤumte Fortſetzung 
der Kriegswerbung und Beytrag noͤthiger 
Gelder / Munition und Proviantmittel alles 
Fleiſſes beföꝛdeꝛt hf zu dem Ende die Caͤyßtaͤge / 
fo viel moͤglich / loco auf das baldeſt angeftel- 
let / und von jedem Crayß / laut des angelegten 
Tributi, das Quantum ſpecificirt und bey Zei- 
ten notificiit werde / unterdeſſen ein jeder Stand 
ſeine Mannſchafft zu Roß und Fuß / wie es die 
alte Matricul nach fich fuͤhret / wó es moͤglich / 
zu Ende des Marui oder laͤngſt auff den Apri- 
lis, wuͤrcklich ins Feld ſtelle / und waͤre bey denen 
Durchzuͤgen / nach Anleitung der Reichs- 
Conſtitutionen / mittels genugſamer Caution 
und Geyſel / Verſicherung zu thun / alles das 
Getraydig und andere Kriegs - Nothdurfft 
jedoch ohne gefährlichen Unterſchleiff / Zollfrey 
paſſiren zu laſſen / und Kayſerl. Majeſt. umb 
mehrere Sicherheit und Richtigkeit der Poſten 
anzuſuchen / nicht weniger / daß Ihre Maheſtaͤt 
die ſchwere Artollerie ſampt darzu noͤthiger 
Munition verſchaffen / jedoch ſolle deßwegen 
mit allerhoͤchſtgedachter Ihrer Kayſerlichen 
Majeſtaͤt ferner gehandelt / und wie ein jeder 
zu Unterhaltung der Generalitaͤt zu concurri— 
ren / und contra moroſos zu verfahren / auß 
denen Reichs - Conſtituttonen abſonderlich 
vergliechen werden. 

Man wolte nunmehr gewaͤrtig ſeyn / was 
an Seiten des Reichs: Staͤdtiſchen Col. 
legii in dieſer Materie für ein Schluß würde 


—— O — 


gerichtet / und die hierzu noͤthige lnſtruction und 


etroffen ſeyn. 
Ordres, abgefaſt und nicht weniger 9 
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Die Reichs ⸗Sraͤdtiſche / damit fie 
ſich in dem abgeleſenen Concluſo beſſer erſehen 
loͤnten / bathen umb deſſen Communication; In⸗ 
deffen hatten fie ſich eines Concluſi ſchon werein⸗ 
baret / welches dahin gieng: 

Ad i. & 2. Gleich wie man forderiſt bey den 
erſten beyden Puncten / fo zu einer General Ver⸗ 
faſſung ad deliberandum vorgeſtellet worden / 
Reichs⸗Staͤdtiſchen Theils die jenige Conclufa, 
welche bereits vorhin bey abgeweſener Re und 
Correlation, inſonderheit am y: Dec. 25. Nov. 
gebuͤhrend eroͤffnet und fuͤrgetragen worden / 
nachmaln allen deꝛen Inhalt wiedeꝛholen / und es 
darbey allerdings bewenden laſſen / inſonderhelt 
aber fich gebührend und zuverlaͤſſig gerröfte thut / 
es werde die fo hoch verlangte moderatio matri- 
culæ annoch bey itztwaͤhrendem Reichstag durch 
das vorgeſchlagene Proviſional Remedium, oh- 
ne anderwaͤrtigen Verſchub und Kemiſſion, all⸗ 
hier angetreten / und zu erwuͤnſchtem / auch den 
hierunter hoͤchlich beſchwerten und intereſlirten 
Ständen erſprießlicher Effect und Vollziehung 
gebracht werden; Alſo hat man auch ſeithero 
nicht ermangelt / die uͤbrige in beſagter Materie 
projectirte Puncten zu durchgehen / ſorgfaͤltig zu 
eꝛwegen / und ſich dahin zu entſchlleſſen / daß nem- 
lich insgemein die Executions- Ordnung / nach 
Außweiß des Reichs⸗Abſchieds / de Ann. 1654. 
Nachdem auch rc. als eine unfehlbare rech⸗ 
te Richtſchnur zum Fundament geſetzet / davon 
in Subſtantialibus nicht abgewichen / ſondern 
vielmehr / ſo viel moͤglich / und / nach eines jedwe⸗ 
den Crayſes Bewandnuͤß / auff die würckliche 
Application und Effectuirung das Abſehen al 
lein genommen werden ſolle. 

Welchem zu Folge bey dem dritten Punct 
die Repartition der Voͤlcker zu Roß und Fuß in 
Compagnien und Regimentern / auch dieſelbige 
mit Offieirern zu verſehen am fuͤglichſten und be 
quaͤmſten von den Cꝛaiſen ſelbſten wird geſchehen 
koͤnnen / und damit auff das Quantum oder dle 
Anzahl eines jeden Craͤyſes die Ke flex ion zu neh⸗ 
men ſeyn / ſintemaln bekantlich / daß zwiſchen den 
Craͤyſen / ratione numeri ftatuum , fo wol auch 
derſelben Virium und Vermoͤgens / ein merckli— 
cher Unterſcheid ſich befindet / und folgends das 
Quantum bey einem Crayß mehr als dem an— 
dern ertragen thut / wie dann auch die Beſtellung 
der Dfficirer auffer der Generalitaͤt / wovon / 
Commupilmperii nomine, nothwendig ein ges 
wiſſes entſchloſſen werden muß / entweder den ge⸗ 
ſamten Craͤhß⸗Staͤnden oder aber denen in jez 
dem Craͤyſe erwaͤhlten und befindlichen Craͤyß⸗ 
Obriſten / ſampt denen Nach -und Zugeordneten 
zu committiren ſeyn wird / gleichwol mit der bey 
dieſem Punerfür gut anſehender Veꝛanlaſſung / 
daß die Compagnien und Regimenter an und 
für fich ſelbſt durchgehends / der Mannſchafft 
nach / von gleicher Anzahl und Staͤrcke / auch der⸗ 
geſtalten eingerichtet und proportionirt ſeyn fol 
len / damit man im Feld / und allen Falls in der 
Action dabey beſtehen / auch das Commando 
der Officirer nicht zu ſchwer oder unpracticirlich 
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fallen moͤge / wie man Ñh dann hierüber mit bey- 
den hohen Raͤthen gantz gerne conformiren und 
gleichſtimmiger Meynung ſeyn wil. 

Was nun ferners und zum vierdten die 
Pflichtebelanget / daun thut man Reichs ⸗Staͤt, 
tiſchen Theils dem gemachten Unterſcheid nach / 
wann die Voͤlcker ſich abſonderlich befinden / und 
wann dieſelbige in ein Corpus zuſammen gezo⸗ 
gen werden / dergeſtalt placidiren / daß auch die 
Unterhaltung und uͤbrige Dilpofition , nach je- 
des Standes Verfuͤgung / jedwederm Craͤlß 
anheim zu laſſen zum vortraͤglicheſten ſcheinet / ſo 
lang nemlich die Craißhuͤlff / insgeſampt zu er⸗ 
fordern und zu conjungiren nicht von noͤthen 
iſt / dahero und auf ſolchen Fall die Verpflegung 
oder das Jurament forderift auff den jenigen 
Standt in particulari gerichtet werden kan / von 
welchem die Mannſchaft geworben und beſoldet 
wird. Würde aber die geſampte Craͤyßhuͤlff 
conjupgirt, und verbliebe entweder in circulos 
oder aber folte unter die Generalitaͤten geftoffen 
werden / koͤnte erſten Falls das Jurament auff 
den geſampten Craiß / und ferners / auff die vor⸗ 
ſtehende Generalitaͤt formiret werden / zu Be⸗ 
huef deffen fo wol für Officierer / als die gemei- 
ne Soldateſca / eine gewiſſe formula Juramen- 
ti. Commune Imperij nomine, zu præſcribiren 
ſtünde; Wann aber die Voͤlcker / nach geen- 
digtem Kriegs⸗Zug / wieder nach Hauß / und 
in die Craiß gelaſſen werden ſolten / hiermit 
wird bedingt / daß dieſelbige in keine andere / 
dann deren Staͤnde / von denen ſie geworben / 


gelaſſen und gehalten werden ſolten; Welcher 
gemachter Unterſchied nicht weniger bey dem 
fuͤnfften proponirten Puncten fo fern zu beob— 


Craiß / und fo lang die geſampte Reichshuͤlff 
nicht conjungirt wird / ver moͤg der Executions- 
Ordnung und anderer Reichs⸗Abſchied / denen 
Crayß⸗Obr. und dene Nach- uñ Zugeordneten / 
als mit deren Zuthun / Wiſſen und Willen alles 
das jenige / fovon Wichtigkeit ift,fürgenommen 
und verrichtet werden fol / zuſtehe und gebuͤhre; 
Wa nun auch etliche Lreyß concurriren / und die Huͤlff 
oder Defenſion zuſam̃en gezogen wuͤnde / lan die Viſpoſt⸗ 
tion der Executtons-Oꝛdunng de An 1383.9 Alsdann fer” 
nerne. fo in dem R. A de An 1664. Und wann der Craͤyß⸗ 
Obriſte beſtaͤttiget worden / in feinem Vigor wol verblei- 
bẽ / daß nemlich der jenige Craͤyß. Obr. dirigiren ſolle / fo 
die übrige Eraͤhß convociren und in partem auxiliierfors 


Huͤlf / und zumalbey dreff obſchwebendi Tuͤrckenkriege / 


periũ in das Königreich ungarn gezogen werden må 
wird die Veel ge quo ad e 
oder der Generalitaͤt / in alleweg nothwẽdig / und ſolches 
nomine totius Imperii, dieſes Orts auſtzumachen 

und gleichwie man ſich auß den vorige NA de ua 
9. Dieweil/3c.auß dem de A 1566.5. Machdem ferner ic. 
Und auch auß den folgenden erinnert / daß folche Dis 
rection / wegen der Tuͤrcken Kriegen / den Roͤmiſchen 
Käyſern / auch über die Reichs ⸗Voͤlcker offtermahlen 
commit tiret / oder gewiſſe Subjecta fuͤrgeſchlagen / 
und mit des höchften Haupts Conſens und Verwil⸗ 
ligung hierunter verfahren worden; Alſo wird der Sae 
chen nit wentg vorſtaͤndig und beforderſam ſeyn / wann⸗ 
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achten ſeyn wil / daß die Direction in jedem 


ad finesImperii oder pro ratione belli, wol gar extta Im. 


— 


Pflichten gezogen / ſondern in derſelben allein 


dern thut / da aber dz gantze Corpus Imperii vöͤlliglych / zu 
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es ja zur anderweitigen Conftitwirung eines 
Obriſten Hauptmañs / auß Teutſchem Gemuͤth 


und Geblüͤt / über fold exercitum außfchlagen 
ſolte / haͤtte man auff die zu Zubernirung einer fo 


anſehnlichen Mannſchaft behoͤrige nothwendige 


Requiſita vor allen anderen / nebenſt dem aber 
auch fo viel die adjungirende Generals-Perſo— 
nen betrifft / dahin zu ſehen / damit der zu Unter⸗ 
haltung des General ⸗Stabs außgehende ſchwe⸗ 
re Koſten nicht ohnnoͤthig gehaͤuffet / und die voͤl⸗ 
lige Gage und Beſtallung ad calurn expeditio- 
nis reſtringirt / und in dem uͤbrigen / ohne Reſpect 
oder Abſehen der Religionen halber / verfahren 
werde. 

5. So iſt auch wegen Beſtallung eines Kriegs- 
rachs / fo zur Direction mit gehoͤrig / an Seyten 
dieſes Colle gii, dafür gehalten worden / daß ſelbi⸗ 
ger / fo viel die expeditiones contra Turcam be- 
langer / mit und bey der Generalttaͤt in Caſtris, 
od jedoch naͤchſtens dabey ſeyn ſolle / um die / durch 
langſame Raport und einholende Ordre / wilita— 
riter fih erzeigende lnconvenientien zu præcavi⸗ 
ren / und der Occaſionen / darinnen je zuweilen 
fummum momentum hafftet / zu bedienen / und dz 
ſolche Kriegsraͤthe auß denen 3. Reichs⸗Colle- 
giis, bey jkt annod continutrendem Reichstag / 
benañt / auß einem jeden derſelben / ab ſq; reſpectu 


religionis, conſtituirt und angeordnet / und ihnẽ / | 


quoad generalia, einige gemeſſene Inftrudtion 


vorgeſchrieben werde; Sonſten aber und extra 


cafum belli Turcici, wil mã Reichsſtaͤtt. Theils / 
der Meynung ſeyn / daß es bey dem in der Exe⸗ 
cutions⸗Ordnung verſehenen modo deputatio- 
nis, in Imperio an einen gelegenen Ort zu laſſen / 
und wie ſonſt extra Comitia, ſolcher ordinari 
Reichs⸗Deputation die Vigilantz pro ſalute & 
confervatione Imperii in gewiſſe Weiſe obliegen 
thut / alſo auch hierin zu progrediren / und die ge- 
meine Sicherheit / durch die hoͤchſtnoͤthige De fen⸗ 
fion zu befördern ſeyn moͤchte / voꝛbehaltlich jedoch 
in allwege / dz die jura belli & pacis den Ständen 
ins geſampt in lalvo bleiben / und eines fo wol als 
das andre / non, niſi de comitialiliberod;omniü 
Imperii Statuum conſenſu, decernirt werde. 
Wann oder wozu 6. dieſes Corpus zu gebrau⸗ 
chen / zweifelt man nicht / daß aller ſeits die Gedan⸗ 
cken dahin gehen / daß dermahln und de præſenti 
der von dem Erbfeind Chriſtl. Namens angefan« 
genen und continnirenden Gefährlichkeit hier— 
urch begegnet / die Chriſtl. Sand und Provintziẽ / 
orderiſt die dem H. Reich incorporirt / beſchůtz / 
On Mfo zur Defenfion deſſelben / wider alle von 
er barifpen Anhang beſorgende Ein- oder 
“delfe gebraucht werden ſolle / und damit un- 
Ruh I 5 H. Rom. Reich innerlich bey gutem 
SEND 7 und auſſer Empoͤrung fih befinden 
moͤge / wird nit allein die Conſtitution des Land- 
fredens daß nemlich ntemand / er fey was Wüͤr⸗ 
dens Stands oder Weſens er wolle / um feiner, 


key Urſachen Willen / wie die Namen haben moͤ⸗ 
— — . ] 


Reichs, Sachen Dencktpuͤrdiger Geſchichtenn. 


der nunmehr ſich zugegen befindenderddoͤm. Kuͤi⸗ gen / oder auch in was geſuchtem Schein es ge⸗ 
ſerl. Maj. Gemuͤths⸗Meynung und allergnaͤdig⸗ 
ſte Intention vorderiſt verſtanden wuͤrde / und da 
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ſchehe / heimlich oder oͤffentlich / weder durch fidh 
ſelbſt oder andere / befehden / bekriegen / berauben / 
fahen / uberziehen / belangen / beleidigen / betruͤben / 
noch einige Confpiration aufrichten oder machẽ / 


le in den Reichs, Abſchieden deutlich ſpeciſicirt 
werden) mit gewaltthaͤtiger Hand entſetzen ſollẽ / 
ſondern auch der klare Inhalt des Münftertfchen 
Friedenſchluſſes / Art. ult, Et nulli omnium Sta- 
tuum liceat jus fuum vi vel armis proſe qui. ſam̃t 
dem Reichs ⸗Abſchied de Anno 1654. f. Nach⸗ 
dem auch Churfürſten und Staͤnde / w. 
dergeſtalten wiederholet werde / daß die Contra- 
venientes und Transgreſſores in die der Execu- 
tions⸗Ordnung und dem Intr. Pacis einveꝛleibte 
Poͤn und Straf / von den tribunalibus Imperii, 
ohne Abſehen oder Reſpect auf die Perſonen / er⸗ 
lafit / und alſo bey dieſer hoͤchſten Gefährlichkeit 
die interni motus vel diſſidia ſummo ſtudio ab- 
getrieben / und ein jeder bey dem Seinen ungehin⸗ 
dert verbleiben / maͤñiglich aber falva nihilominus 
libertate geſchaͤtzt werde moͤge. Solte es aber hie, 
nächft mit dem Tuͤrcken⸗Krieg in einen andern 
Stand gelangen / ſo / daß man dieſer Noth uñGe⸗ 
fahr entuͤbriget bleiben koͤnte; Alsdañ haͤtte man 
von einer beftändigen inerlichen Defenſion wets 


ter zu berathſchlagen / oder vielmehr drauf bedacht 


zu ſeyn / wie dasjenige / ſo in den Exetutions⸗Oꝛd⸗ 
nungen / und in denen darin gehoͤrigen Reiche; 
Abſchieden / von Handhabung Friedens uñ Rech⸗ 
tens / von der Lands⸗Defenſion won der benach⸗ 
barten Crayß Huͤlff / heylſamlich begriffen / feine 
Wuͤrcklichkeit uͤberkomme / beſtaͤndiglich davor 
haltend / dz das de novo foꝛmiꝛendebro ject circa 
mutuam detenſionem vergebens uñ ohne Effect 
ſeyn werde / wañ nit die Veſthaltung / Obſervantz 
und Manutenentz der ſchon vorgeſchriebend Ge 
bott und Abſchied unanimiter beliebet / und nit fo 
wol auf eine neue “Legislation, als auf die Execu- 


tion ſelbſt das Abſehen genommen wird / nit zwet⸗ 


felend / daß auch bey dieſem Werck oder Vorhabẽ 
der guten Theils ſich im Reich erzeigende ſchlechte 
und erarmte Zuſtand werde conſiderirt / und die 
Staͤnde nit mit einem perpetuirlichen und im̃er⸗ 
waͤhrendenkaſt / als worunter mancher nothwen⸗ 
dig und unfehlbarlich zu Grunde gehen müſte / be⸗ 
laden / vielweniger diefe Defenſions⸗Verfaſſung 
und Armatur / zu Nachtheil / Beſchwer⸗ und Uber 
ziehung der geringern und ſchwaͤchern Standen / 
hiervorbemeldter maſſen gebrauchet oder ange⸗ 
wendet werden. 

Der y. Punct; Daß extra expeditionem die 
Verpflegung den Ständen anheim zu ſtellen / 
welche dann mit ihren geworbenen Voͤlckern 
und Mannſchafften / ratione des Unterhalts / 
behörige Anſtalt zu machen nicht ermangeln wer 
den: So waͤre auch der Sachen nicht wenig 
vorſtaͤndig / wann von dem geſampten Corpore 
oder Exercitu eine gewiſſe Anzahl / in omnes e- 
ventus. zu. Hauß gelaſſen werden konte / nachdem 
aber ſolches / theils auß dem compntirenden 
völligen quanto, theils auß der Neceſſicaͤtder Ge⸗ 
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noch einige boſſeſſion oder Gewehr ( wie die ål- 
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fahr / zu colligiren ſtehet / iſt der Expedition hal- 
ber / es geſchehe nun ſelbige in totum vel in ran, 
tum, hoͤchſtnothwendig / daß / zu Verhuͤtung Con- 
fuſion, oder Meutenirung / unter der Soldateſca 
einige richtige Ordinantz durchgehend bellebet uñ 
placidirt werde / allermaſſen fir zulaͤnglich geach— 
tet wird / daß die Reuter ⸗VBeſtallung de An 1570. 
per Deputat. 3. Collegiorum und durch Kriegs⸗ 
Verſtaͤndige Perſonen auß ihren Mitteln moͤch⸗ 
te durchgangen / und wo ſelbe annoch pꝛacticlellch / 
es dabey gelaſſen / in dem übrigen aber / nach jetzt 
ger Militz und Kriegs⸗Eitat, applictret / auch was 
an dieſem Werck von gemeldten Deputatis bes 
rathſchlaget und für gut befunden wird / per rela- 
tionem hinwiederum in die Collegia gebracht / 
durch dieſelbige erwogen / und zu einem allgemei⸗ 
nen beſtaͤndigen Schluß eingerichtet werden. 
Solten aber beyden hoͤhern höchfl» und hochloͤbl. 
Collegien andere Gedancken beywohnen / und vo 
einem oder dem andern Stand ein neues Project 
der Verpflegung / fo auff Offieirer und gemeine 
Knecht gerichtet / fuͤrgebracht worden ſeyn / wil 
man Reichsſtaͤtt. Theils die Vorſchlaͤg gern an— 
hoͤren / und auff deren Communication und datz 
ob haltenden abſonderlichen Deliberation ſich 
ferners reſolviren. 

Was nun weiters und zum 3. an behoͤriger un⸗ 
entbaͤrlicher Proviantirung / zu Conſervation 
dergleichen Exercitus gelegen ſen / ſolches thut die 
Experientz / zumahln bey entlegenen Orten und 
Provintzen / unwiderſprechlich außweiſen / und 
wo darinn nit ſo lang wol proxidiꝛt wird / iſt leicht 
zu erachten / daß weder Pilciplin gehalten werdẽ / 
noch auch die Manfchaft fuͤr fid ſelbſt ſubſiltiren 


tan; Je mehr demnach / bey vorigen obgeweſenen 
Türcken⸗Kriegen / oder auch annoch juͤngſthin 
über ſolchen Defeet geklagt worden / je mehrere 


und gröffere Urſach hat man / an Seyten des 
Reichs / ſolchem evidenti malo zu begegnen / und 
dergleichen Anſtalten hingegen zu machen / damit 
nit allein die Nom. Kaͤiſ. Maj. zu Aufrichtung ge- 
wiſſer Proviant⸗Haͤuſer oder Magazinen / an fiz 
chern gewiſſen Orten / in den Erb⸗Koͤnigreich un 
Landen / moͤge bewogen werden / ſondern auch / 
weiln ohnſchwer zu erachten / daß ſelbige / bevorab 
bey dem continutrenden Tuͤrcken⸗Krleg / und für 
fich ſelbſt auff den Beinen habenden Kriegs Ar- 
mada / nit erklecklich / damit ebenmaͤſſig im Reich 
an den nechſtgelegenen / vornemlich an der Doz 
nau und Elbe / dergleichẽ deſtinirte und gewiſſe 
Perſonẽ / welchen die Erkauffung und Aufbehalt 
anzuvertrauen hiezu deputirt werden / und zu Be; 
förderung dieſes Intents / auch damit von de Un⸗ 
terthanen aller Orten die Erhandlung nicht difti- 
cultirt / noch allzu groſſe Finance darunter geſucht 
und getrieben werde / waͤre des Proviants/ Bi- 
etualien und anderen Lebens ⸗Mittel halben / dem 
Reichs⸗Abſchied bey dieſer Materia gewiſſer Be- 
felch zu inſeriren / auch dasjenige fo bereits vor⸗ 
mals veranlaſſet / un wege Vertriebs an die auf- 
laͤndiſche Ort und Freund mit dem Getraͤid ge- 
ſchloſſen wordẽ / nochmals zu wiederholen / welche 
Anſtalt nit weniger in ipſa expeditione, oder bey 


Beſchreibun | 


‚ dem Feldläger ſelbſt zu incaminirenfeyn wuͤrde / 
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daß diejenigen / ſo auß jeden Crayſen zu Zahltnei⸗ 
ſtern oder Comiffarien (dann aufſolche Weiſe 


wird ein jeder Crayß die Seinige zu beſolden ihm 


beſtens augelegẽ / auch die Soldateſca der Bezah⸗ 
lung verſichert ſeyn) verordnet werden / entweder 
die Anſtalt und Verſchaffung des Proviants 
zugleich mit ubernehmen / oder aber ſolche Adjun- 
ction haben / die dieſer / theils in de Beſoldung un 
Rechnung / theils in der Proviantirung / uñ was 

dazu gehoͤrig / beſtehender Verrichtung / mit Fleiß 

vorſtehen und ſelbige verwalten moͤgen. Inglei⸗ 

chem wird auch Reichsſtaͤtt. Theils davor gehal⸗ 

ten / es werde nach einem zu Unterhaltung ergebi⸗ 

gen Vorrath an Getraͤid je eher je beſſer zu trach⸗ 
ten / ſelbiger bey Zeiten in billichem Werth zu er⸗ 
handeln / verordnet / und in die Magazin zu kuͤnfti⸗ 
gem Behuf / auch ſonderlich der Erbaren Freyen 
und Reichs ſtaͤtt / ſolcher Proviantſachen halber / 
mit beſchwerlichem Zumuthen / zu verſchonẽ ſeyn / 
dieweil neben Erwegung der bißhero gefallenen 
mißraͤthlichen Jahren bey denſelben einiger Vor⸗ 
rath nit befindlich / deꝛen guten Theils mit keinem / 
oder doch gar geringem / und kaum zu Ernehrung 
ihrer Buͤrgerſchaft erklecklichen Feld- und Acker⸗ 
bau verſehen / und allen Falls / des Ihrigẽ / zu ihrer 
und ihren Comunen ſelbſt eigener unentbaͤrlichen 
Alimentation, àuſſeriſt bedoͤrftig ſeyn. Ingleichẽ 
waͤre bey allen Obrigkeiten und Gebieten / wo fol- 
che Proviant erkauft / auß dem Land / oder durch 
daſſelbe geführt werden / u erinnern / damit ſelbige 
aller Orten und Enden / zu Waſſer und Land / Zoll 
und Maut frey paſſiret / und mit keiner dergleichẽ 
oder andern Oneribus, wie die immer Namẽ ha⸗ 
ben moͤgen / beleget und angefochten werdẽ moͤch⸗ 
ten / bey welchen beyden jetzt reſolvirten Puncten 
zugleich beweglich remonſtrirt und erinneꝛt wor⸗ 
den iſt / dz man allerſeits hohe Urſachẽ haben wer 
de / nebenſt und mit andern heylſamen Verord⸗ 
nungen dahin zu gedencken / damit ſo wol in den 
Durchzuͤgen auf den Muſterplaͤtzen / als auch mit 
den Quartieren ſcharpfe und ernſtliche Dilciplin 
gehalten / der Articulsbrief uñ die Beſtallung ex- 
actè obſervirt / und die Durchzuͤg naeh Außweiß 
und Inhalt der vorigen Reichs⸗Abſchieden / des 
Inſtr. Pac is, und der diß Oꝛts mehrmaln beliebten 
Concluſorum ohne Beſehwer der Staͤnden / und 
gegen richtige / jedoch leidentliehe Bezahlung an⸗ 
geſtellet werde / maſſen fich dann verſchiedene auß 
den Ehrſ Freyẽ Reichsſtaͤtten über die merckliche 
bey theils anheuriger Durchzüge erlittene Da- 
mna, und außgeſtandene Beſchwerden hoͤchlich 
beklagen / mit der gegen die Officirer anſetzende 
Commination daß der / durch die exorb'rirende 
Soldateſca / den Staͤnden anfuͤgender Schad 
und Ungemach / bey denſelben geſuchet / und an der 
Gage und Beſoldung abgezogen / oder in andern 
Weg / vermittels des Kriegs-Raths / verfahren 
werden ſolle / geſtalten der bey dem 8. Punct ans 
gehenckter Palſus, daß die Crayß durch die Eins 
quartierung nicht zu beſchweren / principaliter 
dahin eingenommen und verſtanden wird / auch 
zu ſolchem End die im Reichs⸗Abſchied Anno 


1598. 
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1598. S. betreffend aber die Durch zůge ec. 
Denen durchziehenden oder werbenden Kriegs- 
Dffieirern anbefohlene Cautiones hinwiederum 
in nechſtkuͤnftigen Reichs ⸗Abſchied zu erneuern / | 
und zugleich durch die Rém. Kaͤlſerl. Maj einige 
ernſtliche Mandata, wegen Veſthaltung guter 
Kriegs / Diſetplin / ergehen / und ins Reich pu- | 
bliciren zu laſſen / eingerathen / und beneben / daß 
die Staͤnde mit Einquartierung / auſſer eines je 
den ſelbſt geworbenen Voͤlckern / allerdings und 
ganglich verſchonet / und ſonderlich die Ehrbare 
Freye und Reichsſtaͤdte mit keiner Einlogierung 
beſchwert werden mogen / exprellè bedinget wuͤr⸗ 
de / haͤtte es abe: mit dem Anhang bey dieſem ach» | 
ten Punct eine andere Intention, begehret man 
fih Reichsſtaͤdt. Thetls auff die empfangende 
Erlaͤuterung ferners zu erklaͤren. 

Der 9. Punet wegen der Officirer Compe- 
tentz / und wie ſelbige zu verhuͤten / iſt an Septen 
dieſes 3. Reichs⸗Collegii dahin erwogen wor 
den / daß forderiſt / mit moͤglichſtẽ Fleiß / zu trad- 
ten ſey / wie die in eim oder dem andern Crayß ans 
noch obſchwebende Differentien / ratione dire- 
ctionis, der Cragß⸗Obriſten und anderer Stel 
len entweder gaͤntzlich / oder jedoch provifionaliter 
möchten com ponirt / auch die annoch vacirende 

hohe und nachgeordnete Crayß⸗Aempter zu fol- 
chen Aempternunverlaͤngt erſetzt werden / angeſe⸗ 
hen / daß gleichwol / bey continuirenden ſolchen 
Strittigkeiten / das publicum und die gemeine 
Crayß⸗Staͤnde mit leiden / auch eben in dieſer 
Confideration die Zuſam̃enkunft verhindert / uñ 
mancher betrangte Stand hülfloß gelaſſe werden 
muß. Wie nun in Circulis gergleichen Compe- 
tens, vermittelſt der Crayß⸗Obriſten / und der 
Nach⸗und Zugeordneten / wol werden zu verhuͤtẽ 
ſeyn; Alſo haben die Crayß ohne den ihre in dem 
Reich herbrachte Ordnung / und werden die Offi⸗ 
cirer ſelbiger gemäß fidh zu comportiren wiſſen / 
oder aber ſelbige / ver mittelſt ihrer Beſtallung / da⸗ 
hin ernſtlich anzuweiſen fenn. Wolten ſich aber 
dem ungeachtet / wegen der Præcedentz / unter den 
hohen Officirern / einige Ungelegenheit oder Dif- 
putat begebe / begehrt ma Reichsſt. Theils der hg- 
hern Colle gien Gutachten nit allein zu vernehmẽ / 
ſondern ſich auch damit zu conformiren; Es wil 
aber in omnem eventum darvor gehalten werde / 
daß ſolche Differentzien oder Competentien / ent⸗ 
weder durch die Generalitaͤt und den Kriegsrath / 
oder zuforderſt / durch der Róm. Kaͤlſ. Maj.hoch- 
guͤltigſte Authoritaͤt / wo die Alternation, Sors, 
oder andere EKxpedientia nit beliebet wurden / zu 
Scidiven ſtuͤnden / welchen decifis oder judicatis 
ubnweigerlich pariret, und wider die Ungehorſa⸗ 
ine mit der Callation ihrer Charge verfahren 
werden muͤſſe. í 

en aber zum rodie Verſchaffung der Artil⸗ 
lere Munition / und anderer zugehörigen Noth- 
wendigfeiten belange nachdem zumaln beyentle⸗ 
genen ca tdunderayſſen / gleichſam ohnmoͤglich / 
oder doch allzulangſam und hoͤchſtkoſtbar ſchei⸗ 
net / diefe Verſchaffung aufdie Crayſſe ankomen 

i zu laſſen / und man ſich hingegen erinnert / daß bey 


Denckwüͤrdiger Geſchichteen. 


vorigen Tuͤrcken⸗Kriegen / beſage der Reichs. Ab- 
ſchied de Anno 1541 c. Und zu Forderung / ee. 
Reichs ⸗Abſchied de Anno 1542. §. Ferner ha- 
ben wir / ic. de Anno 1557. S. Ferner wollen 
wir / c. Solche Verſchaffung der Artillerie / und 
infonderheit des ſchweren Geſchuͤtzes von den 
Rim, Kaiſern gutwillig übernommen worden | 
als wären auch dermahln und in hae necellitate 
die Rom. Kaͤif Maj. hierumb allerunterthaͤnigſt 
zu erſuchen / und um gleichmaͤſſige Verfugung zu 
bitten / als wodurch das gemeine Defenſions⸗we⸗ 
fen nicht wenig befoͤrdert / und die Mannſchafft 
oder das Quantum in deſto voͤlliger Anzahl ge⸗ 
lleffert werden koͤnte. 

Die gute Correſpondentzund Warnung zum 
II. theils in den Crayſen und unter ſich / theils mit 
der Generalitaͤt und mit dem Kriegs · Rath / wañ 
ſelbige zumaln in expeditione begrifft / iſt an ſich 
nit allein qe Neceſſitate, ſondern auch dem vorigẽ 
Reichs ⸗Abſchied und der Executions⸗Ordnung 
gemaͤß / nit zweifelnd / ein jeder Stand und deffen 
Untergebene in ſolchem Fall die ſchuldigſte Treu 
und Pflicht beobachten / auch daß die Crayſe von 
ſelbſten / entweder conjunct im oder ſeparatim, 
durch die Poſten / an deren richtigen Beſtellungẽ 
bey dergleichen Gefaͤhrlichkeiten hoͤchlich gelegen 
iſt / oder anderwaͤrtige Adqreiſirungs ſolche Ber, 
fügung mache werden / wodurch die feindliche Ans | 
ſchlaͤg und Vorhaben moͤglichſt koͤnnen penetri- 
ret / und zeitig eroͤfnet werde / mit wiederholter al, | 
lerunterthaͤnigſter Bit / daß auch der Roͤm. Kaͤtſ. 
Maj. ferners / wie bißhero geſchehẽ / mit Commu- 
nication an die Stände des Reichs / entweder im. 
mediatè, oder vermittelſt der Crayſen außſchrei⸗ 
benden Chur⸗ und Fuͤrſten / welches an die übrige 
Mit. Crayß⸗ Stande zu bringen / nit ermangeln 
werden / zu verfahren allergnaͤdigſt beltebend ac, 
fallen wolle; So wird auch die Vertraulichkeit / 
Harmonie un gute Verſtaͤndnüͤß unter de Cray 
fen und den geſam̃ten Staͤndẽ nit wentg flabilirt 
werden / wann bey dieſem gemein? Verfaſſungs⸗ 
Werck / abſq; reſpectu religionis, durchgehend 
verfahren / und der principal ſeopus, in Propu- 
gnirung der Chriſtenh. wider den abgeſagte Eip- 
feind und feinen grauſamen Anhang / auch in Be⸗ 
obachtung der von maͤſiiglichen verlangender in, 
nerlichẽ decuritaͤt vor Augen geſtelt werden folle, 
Schließ lich haben diejenigen Ehrbareßrey— 
und Reichs ſtaͤdte / ſo bereits vorhin / bey Verwil⸗ 
ligung / quoad prefens &præteritum ihꝛen obha⸗ 
benden Schulden- Laſt / und derohalben wider fe 
ergehende Executions-Proceß beweglich renon- 
ſtrirt / nochmals zu erkennen gegeben / daß bey ſo 
continuirenden ſchweren Anlagen und Tuͤrcken— 
Collecten / welche zu Beyſchaff und monatlicher 
Unterhaltung der Mannſchaft nothwendig muͤſ⸗ 
fen ergriffen werden 7 ihre den. und 3. Aprilis 
gethane Erklaͤrung / Remonſtration und Anſu⸗ 
chen aufs beweglichſte wiederholen / und denen 
höͤhern hoͤchſt und hochloͤbl. Gollegiisdiesiftir- 
und Zurückhaltung der faſt mehrentheils dle Er⸗ 
bare Frey⸗ und Reichsſtaͤdte bedruckender / ſchar⸗ | 
pfer und geſchwinder Mandaten und Erec À 
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Tage hernach mit dem gewoͤhnlichen Praͤſente / 


inſtaͤndigſten recommendiren / wie hingegen dies ſo da war ein ſilbernes und verguͤldetes Trinck⸗ 


fes Begehren einige andere in dieſem Reichs 
| ſtaͤdtiſchen Collegio , wie ebenmaͤſſig damahls 
geſchehen / ex ſpeciali mandato Superiorum, 
nicht einwilligen fönnen / ſondern es bey ihrer in 
hoc paflu damahls geſchehener Conteftation 
nochmahls verbleiben laſſen. 
Endlich / und weil an dem Puncto reſti- 
tuendorum, ex capite Amniſtiæ & Gra vami. 
num, den Erbaren Frey- und Reichsſtaͤdten 
mercklich gelegen: Als wird nit allein die mirct 
liche Antrett⸗ und vor⸗ die Handnehmung / bey 
jetzt noch waͤhrendem Reichstage / nochmahls / 
an Seyten dieſes Reichsſtaͤdtiſchen Collegii, 
für ſehr nothwendig / und zu Erhaltung beſtaͤn⸗ 
digen Wohlvernehmens im Heil. Róm, Reiche 
forderſam und erſprießlich gehalten / auch die 
hoͤchſt⸗ und hochloͤbl. hoͤhere Collegia angelegent⸗ 
lich erſucht / dieſem wichtigen und gemein muͤtzi⸗ 
gem Puncte / ohne laͤngern Anſtand / einen er⸗ 
wuͤntſchten Anfang zu geben / damit auch hierinn 
der von maͤnniglich defiderirte und zu innerli⸗ 
cher Beruhigung und Conſolidation unſers ge⸗ 
liebten Vatterlandes Teutſcher Nation gerei 
chende Zweck erfreulich alle qutret werden möge. 
(So weit brachten der Hun. Chur-Fuͤrſten 
und Staͤnde des Reichs ihre allhie in Regeuß⸗ 
purg auf dem angeſtellten allgemeinen Reichs- 
tage berſammlete Herren Raͤthe und Abgeſand⸗ 
ten ihre Berathſchlagungen über den 1. und 2. 
Puncc der Kaiſerl. Reichstags ⸗Propoſition für 
dieſes Jahr.) 


Chur⸗ 1 e + fo 

Mäyntz kriegte dann mit dem letzten Außgange dieſes 
tommt Jahrs erf einen recht herrlichen Glantz und 
nach Re. Schein durch die perſoͤnliche Herbeykunfft der 


genſpurg. R Sm. Käifert. Majeft. als ihres allerhoͤchſten 
weltlichen Ober⸗Hauptes / vor welchem fidh kurtz 
zuvor auch Se. Churfuͤrſtl Gu. zu Maͤyntz all- 
hie einfand / und mit g. Karoſſen / jede mit ſechs 


Pferden beſpannt / einen offentlichen Einzug 


hielt / aber gantz ohne ſonderbaren Pracht / nur 
daß die Stuͤcke ſich hören liefen / und die im 
Gewehre auffwartende Buͤrgerſchafft auch ihre 
Käſerl. Muſqueten loͤſeten. Zweene Tage hernach / als 
Majeſtat den 12/22. Decembris / des Abends um 4. Uhr⸗ 
inglelchemſ erſchiene allerhoͤchſtgedachte Róm. Kaiſerl. 
Maj. ſelber vor der Stadt / wohin Ihro biß 
auff einen ſtarcken Canon ⸗Schuß weit der Herr 
Churfuͤrſt zu Maͤyntz / und der Herr Ertzbi⸗ 
ſchoff zu Saltzburg / wie auch die anweſende 
Herren Abgeſandten entgegen fuhren und ſie 
empfiengen: An dem Thore / wordurch der Ein, 
zug geſchahe / ward biefelbige von dem gantzen 
Rathe der Stadt mit einer ſchoͤnen Oration und 
Darbiethung der Stadt⸗Schluͤſſel / fo dann 
von den Waͤllen nach und nach mit einer 
dreyfachen Loͤſung auß 6 o. Stücken bewillkom̃t / 
von dar durch die im Gewehre auffwartende 
Stadt- Beſatzung und Burgerſchafft in den 
Thum zu dem Le Deum laudamus und darauff 
in dero Reſidentzbegleitet / auch darinnen einige 


— — 


Dieſe vortreffliche Reichs „Verſammlung 


Waͤgen mit Wein /. Wanen mir allerhand gi- 
ſchen und 2. Waͤgen mit Haber / allerunterthaͤ⸗ 
nigſt verehret. 

Den Schluß dieſes Jahrs machte allhie Se. Wie auch 
Churfl. Durchl. in Baͤhern mit dero Ankunfft / 1 
fo am 30. dieſes (9. Jan.) ſampt der Churfl. Fr. a 
Gemahlin und einem prächtigen Hoffſtaatihren 


1 
Geſchirr / auff welchem der Róm. Adler ſtund / z. | 


Einzug hielt: Se. Durchl.der Hr. Churfuͤrſtritte 
auff einem ſchoͤnen und mit einem koͤſtlich geſtick⸗ 
ten Sattel und Zeuge bedecktem Falken: Ihre 
Durchl.die Churfl. Fr. Gemahlin aber / ſaß in ei- 
ner Saͤnffte von guͤldenem Stuͤcke mit rothſam⸗ 
meten Blumen durchwirckt: Der Kutſchen wa⸗ 
ren etliche und 20. neben dem fchwarg-fammeren 
Seſſel⸗Wagen / der von 6. fhine ſchwartz⸗brau⸗ 
nen gezogen ward / derſelbigen Geſchirr war auch 
von ſchwartzem Sammet / und die Ringe daran 
verguͤldet / fo hatten auch die Kutſcher / Vorreiter 
und Mittel Jungen ſchwartz ſammete Röcke anz 


Der Churfuͤrſtin roth⸗ſammeter und mit Golde 


geſtickter Leib Wagen war beſpannt mit 6. Fal- 

cken / und das Geſchirr daran ebener Geſtalt von 

dergleichem Sammet und mit verguͤldeten Rin⸗ 

gen beſchlagen / deßgleichen auch die Kutſcher mit 

ſolchen Roͤcken bekleidet; Nicht weniger hatten 

auch die hohen Miniſtri und Hof⸗Cavalliere ihre | 

Kutſchen / Reit-und Handpferde und Diener 

mit ſchoͤnen Libereyen außſtaffiret. PAR; 
So war auch des Nn. Biſchofs zu Můͤͤnſter e 

Fuͤrſtl. Gn. anitzo mit einer prächtigen Hofſtatt / Münſter 

wol von 120. Perſonen und noch mehr Pferden / ſchickt eine 

nicht weit mehr von dannen: Maffen er gleich mit Janfebent- | 

dem eingetrettenen neuen Jahre / und zwar den 2 / liche Hilf 

12. Jan. allhie einzog. Hochgedachter Hr. Biſchof be r 

hatte allbereits im Auguſto eine tapfere Mann⸗ cken. 

ſchaft von 1000. Muſquetirern un 200. Reitern 

der Rém. Kaͤlſerl Maj. zu Huͤlffe wider den Tür, 

cken voran gehen laffen / worzu nur ſolche Leute / 

die Luſt hatten wider den Erbfeind zu dienen / auß 

allen Compagnien außgeleſen wurden / und fan⸗ 

den ſich allein unter der Beſatzung in der Stadt 

Münſter 700. ſolche reſolvirte Kerlen / die wol 

geuͤbt waren / und ſchon in unterſchiedlichen Be⸗ 

gebenheiten ihre proben gethan hatten Die ibri- 

gen wurden auß Toeßfeld / Meppen und an⸗ 

deren Fuͤrſtl. Muͤnſteriſchen Beſatznngen da⸗ 

zu genommen / und diefe 1000. Muſquetirer in 8. 

Compagnien gebracht / auch ihnen zuvorhero alle 

Reſtanten / ſo ſie wegen verrichteter Arbeit an dem 

neuen Veſtungs⸗Bau noch zu fordern hatten / 

außgezahlt / wofuͤr fie ſich ſauber außmontirten. 

Der Obr. Poſt / ſo vor 2. Jahren mit einem Rez 

giment zu Roß g. Compagniẽ ſtarck ſchon einmal 

zu der Róm. Kaͤiſ. Maj. Dienſten herauffwaͤrts 

geſchickt worden / und damals ſeine Stelle loͤblich 

und wol vertretten hatte / ward zum Obriſten uͤber 

dieſes Regiment / Toller / zum Obriſt⸗ Heut. und 

Netzau zum Obr. Wachtmeiſter erklaͤret: Die 

Capitaͤne und Lieutenante waren alle alte Sol, 


daten / die Faͤhndriche aber theils alte / theils junge 


vom 


—— 
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Beredt Indem der Hr. Biſchof noch unterwegs war / 
ben gr. das auff den Gräntzen des Heil. Róm. Reichs 
tengon Jlimmende Kriegs Fener mit hochvernünſtigem 


gen der 
ichtens ber der gantze Staat der Vereinigten Pie, 


Salden derlande wacker uñ rege ward / weil Se Fuͤrſtl. 
Sache. Gn durch die ihrige die ihr aufgetragene Kaͤlſerl. 


fortſetzen lieſſe. Dieſe zu vermeiden kamen beyde 
hohe Hnn. Nachbaren / der Biſchoff und d Fuͤrſt / 
allſchon im Auguſto auff dem Hummeling in 
Weſtphalen / unter dem Scheine einer 
Schwein ⸗Jagt / perſoͤnlich zuſammen / um fih 
daruͤber mit einander zu bereden / da dann der Hr. 
Biſchof bey dem Fürften ſtarck anhielt / dz er doch 
das Eyderland wolte abtretten / mit der Zuſa⸗ 
ge / daß er (der Hr. Viſchoff) dargegen alle Lich⸗ 
tenſteiniſche Schulden und Forderungen ab» 
ſtatten und vergnuͤgen wolte. Dieſes aber / als ci, 
ne den Hun. Gen. Staten der Vereinigten 
Niederlande zu mercklichem Nachtheile gereis 
chende Sache / war dem Fuͤrſten gar nit ſchmack⸗ 
hafftig / und brachte er deßwegen unterſchtedliche 
Schwerigkeiten auff die Bahne / inſonderheit / 
daß ermeldtes Land unter dem Schutze der Hun. 
Gen. Staten und ihnẽ Schulden halben ver⸗ 
pfaͤndet waͤre: So koͤnte es auch wegẽ feines Nn. 
Bruders und ſonſt der Staͤnde halben nie geſche⸗ 
ift auch hẽ / doch wolte er einige Bedenckzeit hiezu nehme. 
. Sochs Tage hernach ſchickte der Hr. Biſchoff 
landen den Hn. Joh. Schulenburg / welcher( wie in 
mit m dem verwichenen Jahre unter den Niederl. 
davon tra. Staats ⸗Geſchaͤften Bericht geſchehẽ) auß 
nen. ¶roͤningen ſluͤchtig worden / an den Fuͤrſten / 
daß er demſelbigen ein Project / oder fehrifftlichen 
Auffſatz wegen Abtrettung des Eyderlands 
abgeben / und ſolehes Werck befoͤrdern helffen fol- 
te. Die Herren zu Groͤningen erfuhren dieſes 
gar bald / und gaben darum dem Commendanten 
in der Langeracker⸗Schantze Befehl den 
Ichulenburg durch einige feiner Muſquett⸗ 
D uffzufan gen; Aber der Anſchlag ſehlug fehl: 
enn noch auff dem letzten Puncte ward er von 
‚einen Favoriten dafür gewarnet / und entwiſchte 
alfo auff einem Bauren⸗Wagen nach Aurich / 
alltoo erben dem Fürſten feine Commiſſion antz 
. und von neuem um die Abtrettung des 
Eypderlande anhielt / der Fuͤrſt aber ſehlug mit 
einer kurzen und generoſen Antwort ihm alles ab. | 

Damit machte ſieh der Schulenburg / der bey⸗ 

nahe in der Maße. Falle war / durch eine andern 
und abgelegenen Weg wieder nach Mönſter. | 


a a — 
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gnugſame ſchrifftliehe Verſicherung geſchehen 
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Gleichwol erklaͤrte fich der Fuͤrſt dahin / daß er 
dem Fuͤrſten von Lichtenſtein / auff zukuͤnffti⸗ 
ge Michaelis oder 14. Tage hernach / zu Meppẽ 
im Stifft Münſter / die nach dem letztern 
Reichs ⸗Abſchiede auffgelauffene 131000. Rthl. 
Zinſen / zahlen / und dann weiter auf St. Geor⸗ 
ge 1664. das Wieneriſche Capital / nemlich 
auch 135000, Rthl. wie auch in den z. nach⸗ 
folgenden Jahren das Bierummer Capital 
ſampt den Intereſſen gut machen / wie nicht we⸗ 
niger / laut des d. de indaganda jährlich ein quart 
der Zinſen / fo vor dem Reichs ⸗Abſchiede verfal⸗ 
len geweſen / 10. Jahr nach dato deſſelbigen auß⸗ 
richten laſſen wolte / jedoch mit gewiſſem Vorbr⸗ 
halt / daferne der gevollmaͤchtigte Sirti Man- 
fter. Abgeſandte fich dahin reſolviren koͤnte / daß 
fein Hr. Principal nicht unterlaſſen wuͤrde / Se. 
Fürſtl. Gn. zu Lichtenſtein dahin zu vermoͤ! 
gen / daß ſelbige diefe gute und favorable condi- 
tiones, die doch nicht beſſer zu erhalten waͤren / 
annehmen möchte. Der Fuͤrſtl. Muͤnſteriſche 
Geſandte gab hierauff die Verſicherung bon ſch⸗ 
daß fein Gnaͤdigſter Principal und Herr / daferne 
dieſe Conditiones alſo gehalten würden / die von 
der Róm. Kaͤiſerl. Maj. anbefohlene wuͤrckliche 
Execution inzwiſchen fo lange auffſchieben ſolte / 
biß entweder die Zahlung des erſten Termins 
wuͤrcklich erfolgt / oder vonden Fuͤrſten deßwegen 


waͤre / welches alſo von beyden Theilen in der 
Fuͤrſtl. Refideng- Stadt Aurich / unter dem 1. 
Septembris / in Foren eines Stillſtands⸗ 
Tractat / ſehrifftlieh auffgeſetzt / und einer 
Geyts von dem Biſchoffl. Muͤnſteriſchen 
Abgeſandten / anderer Sente aber / im Namen 
des Fuͤrſtens zu Oſt⸗Frießland von G. von 
Beverenunterſchrieben ward. ö 

Dieſe Schuld aber ruͤhrte her von den dreyen 
Herrlichkeiten Eſens / Stedesdorp und 
Witt mont / welche des N. von Lichtenſtein 
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er Fuͤrſt 
erklaͤrt 
ſich / wie er 
die Schuld 
bezahlen 
wolle. 


Urſprung 
ſolcher 
Schuld- 


Fr. Mutter / an die es durch eine Ceſſion von forderung. 


ihren halb- Brüdern auß einer andern Mutter 
gedyhen / ererbet hatte. Solche Gelder nun in 
den beſtimmten Terminen unfehlbarlich zu erle⸗ 
gen / und dadurch die Executton abzukehren / ver- 
ſchrieb fidh der F zu Oſt⸗Frießland bey obi- 
gem Stillſtands ⸗Tractat ſelber freywillig unter 
Hand und Sigel in optima formas, welches 
nachgehends ſein Abgeſandter zu Corvey / kraft 
feines habenden Creditivs / noch mehr beveſtigte / 
5 daß das gantze Fuͤrſtenthum Gſt⸗Frieß 
and dem Herrn Biſchoffe zu Münſter zum 
wuͤrcklichen Unterpfande verſchrieben ward. 
Dieweil dann deſſen ungeachtet / zur Zeit des 
erſten Termins / an ſtatt der Zahlung / doch nur 
ein Schreibẽ bey dem H n. Biſchoffe elnlieff / wor⸗ 
innen der Fuͤrſt allein um Verlaͤngerung des 
Termins anhielt / nicht aber meldete / wie bald 
die wuͤrckliche Zahlung erfolgen folte; Als wolte 
der Hr. Biſchoff ſolche Gelegenheit / oder viel 
mehr Commijfion / zu Oiſreſpect und Unglimpff 


Der Herr 
Biſchoff 
zu Mün 
ſter greifft 
zur wuͤrck 
lichen Exe 
cution / 
und 


der Róm. Kätferl. Maß. und der Rechte / länger | 


nicht unbeobachtet laſſen / ſondern die von 


2 
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Laͤßt die 
Eyder 
Shange 
wegneh⸗ 
men. 


Die €p- 
dere 

S change 
wird von 


den Wuͤn⸗ 


fterifchen 


wol verfe- 


hen. 


Rechte nicht zu kurtz zu thun / und alsdenn mit 
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Kaͤlſerlicher Majeſtaͤt fo ernſtlich aufgetragene 


und von dem Fürſten zu Oſt⸗Frießland ſelb⸗ 


ſten freywillig conſentirte Execution anbefehlen / 


um dem Fuͤrſten von Lichtenſtein in feinem 
deſto beſſerm Reſpect in deffelbigen Gegenwart 
auff dem Reichstage zu Regenſpurg zu er⸗ 
ſcheinen: Zu dem Ende / am / 17. Decembris 
einige Voͤlcker mit Geſchuͤtze / Feuer⸗Moͤrſeln / 
und anderen dergleichen Kriegs⸗Vereitſchafften 
von Muͤnſter auß nach des Stiffts Graͤntzen 
commandiret wurden / jedoch mit dem Befehle / 
allda bif auff weitere Verordnung zu verharren 
und die Statiſche Beſatzungen und die Staͤnde 
in Oſt⸗Frieß land aller nachbarlichen Freund⸗ 


ſchafft zu verſichern. Sie wurden aber gar bald 


biß auff oo. Mann verſtaͤrckt / und unter dem 
Obriſten El ver feld vor die Eyder⸗Schan⸗ 
tze / dem Fuͤrſten in Oſt⸗Frießland zuſtaͤn⸗ 
dig / geſchickt / um damit der bewuſten Executlon 
den Anfang zu geben. Der Fuͤrſt hatte ſich die 
fer Säfte fo bald nicht verſehen / und nur 8. oder 
9. Mann / unter einem Serſanten / in der Odan- 
gelegen) dahero die Münſteriſche Voͤſcker 
um fo viel wenigern Widerſtand fanden / fon» 
dern gleich dieſelbige Nacht nach ihrer Ankunfft / 
zwiſchen dem 8/18. und 9/19. Decembris / nach 
etwann 16. oder 17. Schuͤſſen / ſich beſagter 
Schantze leichtlich bemaͤchtigen konten. 

Der Obriſte Elverfeld verwahrte hierauff 
den Ort ſchon beſſer / behielt 350. wol bewehrte 
und geuͤbte Soldaten bey ſich / und ſtellte davon 
des Machts 14. und des Tags 10. Schildwach⸗ 
ten auß / ſo beſtund auch die Hauptwache an der 
Pforte von 60. Mann / und ward niemand / 
ohne des Herrn Obriſten Wiſſen und Willen / 
eingelaſſen. Die Shange an und fúr fid) ſelb⸗ 
ſten hatte zu ver Osli vier Batterien / und auff 
jeder 2. Stücke Geſchuͤtze / 6. Pfund ſchieſſend / 
2. Feuer⸗Moͤrſel dritthall Schuhe / und r. 
zweene Schuhe hoch: Die Bruſtwehren waren 
rund um her mit kleinẽ und außgefülltẽ Schantz⸗ 
Koͤrben / und die Batterien mit groſſen beſetzt: 
Zudem ließ der Herr Obriſte fuͤnfftig Mann 
mit Schuͤppen / Spaden / und anderen Inſtru— 
menten nach dem Gampolder Schaͤntzgen 
gehen / ſelbiges ſchleiffen / und alles / was zu 
Baraken dienlich / in diefe Shange bringen. 
So mangelte es auch nicht an Handgranaten / 
Feuer- Ballen / Pech-⸗Kraͤntzen und anderm 
nothduͤrfftigen Geraͤthe / als Schuͤppen / Spa⸗ 
den / Hacken / Karren und Pfoſten / noch auch 
an Arbeitern / als Zimmer. deuten / Schmieden / 
Maͤurern und dergleichen. Von Meppen auß 
wurden viel Sturm⸗Pfaͤhle zugeführt / und Pal 
liſaden darauß gemacht / um den Graben rings 
herum damit zu beſetzen / und mit doppelten 
Courtinen zu verſehen. Mehr bekamen ſie hin⸗ 
ein 100. Thonnen Pulver / 1000. Stüuͤck⸗Ku⸗ 
geln / 200. Schubkarren / 995. Stücke Kaͤſt 
2. Thonnen Butter / 4. Thonnen Erbſen / eine 
halbe Saft Bohnen / 1. Thonne Thran / ein Ochs⸗ 
hofft Wein / 2. Thonnen Saltz und 2. Laͤſte 


Beſchreibung 


Teutſche 
Buchweitzen⸗Mehl. Uber das ward den Bauren 


zu Eſſendorff und Reen anbefohlen / eine 


groffe Menge Raſen in die Shange zu bringen / 


Muͤnſteriſchen Seyte zwiſchen Brewael der 

Thamm in die 4. Ruthen lang durchſtochen. 

Nach folder Verrichtung begab ſich der Herr 

Biſchoff am letzten Chriſt⸗Feyertage / den 17 / 
27. Decembris / von der Saſſenburg auff die 
Reyſe nach Regenſpurg / um auff ſelbigem 
Reichstage das feinige mit beyzutragen / was wi⸗ 
der den Erbfeind vonnoͤthen ſeyn wolte. Der 
Fuͤrſtzu Oſt⸗Frießland ließ durch einen Ger 
lehrten vom Adel / bey dem Obriſt. Elverfeld / 
wider alle dergleichen Proceduren proteſtiren; 
Aber damit war noch kein Termin richtig / und 
der Sache auch wenig geholffen: Darum klagte 
er es den Herren e inen im Haage / 
die fih dann auch des Wercks ernſtlich annah⸗ 
men / und Anſtalt machten / die Schantze entwe⸗ 
der inder Guͤte oder mit Gewalt auß Muͤnſteri⸗ 
ſchen Händen zu bringen / wie drunten bey den 
Niderlaͤndiſchen Staats Geſchaͤfften 
mit mehrermzu vernehmen. Alſo endigte ſich 
dleſes Jahr hier zu Lande mit Kummer⸗vollen 
Sorgen wegen einer groſſen Unruhe. 

In den Guͤlich⸗ und Cleviſchen Landen 
aber fieng es fich damitan: Dann der Schulze 
zu Düſſeldorff ließ ſchon im zuruͤckgelegten 
Jahre nach des Herrn Hertzogs zu Neuburg 
Abrenfe nach feinem Lande Treuburg einen 
Fürſtl. Befehl / nicht nur allein in erſtgedachter 
Stade / ſondern auch durch das gantze Land able 
fen und anſchlagen / daß alle Perſonen von der 
Beformirten und Lucheriſchen Religion / 
die nach dem Jahres yo. dahin gekommen / ent 
weder daſelbſt zu wohnen / oder einige Nahrung 
zu trelben / in einer ſechs⸗ wochentlichen rift fih 
von darauß begeben ſolten / anderſt wäre er befehr 
licht / diejenigen / fo fich deſſen weygern würden 
mit Gewalt darauß zu treiben. 

Seine Churfl. Durchl zu Brandenburg 
hinterließ da entgegen / bey ihrer Abreyſe auß dero 
Landen / ihrem Regierungs⸗Rathe zu Cleve 
Ordre / auff ſolchen Fall die Repreſſalien erge- 
hen zu laſſen / und die Geiſtl. Perſonen / nebenſt 
den neu-eingewurtzelten Roͤmiſch⸗Catholi⸗ 
ſchen Einwohnern / auß dero Fuͤrſtenthuͤmernun 
Landen / Cle ve / Marck und Ravenſtein / 
gleichermaſſen außzuſchaffen. Solcher Ordre 
zu Folge kam von dem Chur⸗Brandenbur⸗ 
giſchen Regirungs⸗Rathe zu Cleve / unter 
Bae Jahrs / ein Ketorſions-De. 
eret herauß / worinnen angefuͤhret ward / da 
das Pfaltz⸗Neuburgiſche Vornehmen 0 
wol dem auffgerichteten Religions ⸗Frieden / als 
auch dieſen Landen ertheilten Reverſalien und 
den zwiſchen beyden Churfl. und Fuͤrſtl. Durchl. 
Durchl. wolbedaͤchtig gemachten Vertraͤgen / 
vornemlich denen / ſo den 1. Octob. 1651. durch 
der Noͤm Kaͤiſerl. Maj. Vermittelung / auffge⸗ 
richtet worden / zuwider waͤre / als welche mit’ 
brachten / daß das Religions- und Kirchen, 


efen 
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| um die Waͤlle davon zu verbeſſern / und an der 


Der Herr 
Biſchof zu 
Muͤnſter 
reyſet J. 
nach Re⸗ 
genſpurg. 


Reformi- 
te und E 
theraner 
werden 
auß den 
Guͤlchi⸗ 
ſchen kan 
den geban 
net, 


DengRoͤm 
Cathol. 

widerfaͤh⸗ 
ret in dem 
Cleviſchen 
dergleichen 


1663. 


Der Quo 
cheriſche 
rediger 
zu gweiffel 
wird mit 
Gewalt 
verjagt. 


Reichs⸗Sachen. 


Weſen in dem Stande folte gelaſſen werden / wie 
es vor dem Anfange der damahls erwachſenen 
| Mifoerfländegewefen/und darwider keine Ver⸗ 
hinderung oder Neuerung vorgenommen / noch 
anderen geſtattet / und alfo niemand an einigem 
Orte / der Religion und des Gewiſſens halben / 
unter was fúr einem Scheine es auch ſeyn módy 
te / beſchweret werden. Darum wolte dieſes De⸗ 
cret von den Obrigkeiten hin und wieder haben / 
fleiffig nachzuforſchen / nicht allein nach ſolchen 
Roͤmiſch ·Catholiſchen / welche ſeynt dem Jahre 
1650. ſich in den Fuͤrſtenthuͤmern und Landen / 
Cleve / Berg und Ravenſtein / niedergelaſ⸗ 
ſen haͤtten / ſondern auch / welche nach ſolcher Zeit 
mit fremden Roͤmiſch⸗Catholiſchen / fo nicht in 
diefer Staͤdte einer geboren / getrauet ſeyn méde 
ten / und ſolchen allen anzutuͤndigen / daß / fo ferne 
Sr. Fuͤrſtl. Durchl. zu Neuburg Ordre / nach 
dem Verlauffe der 6. Wochen / ins Werck fole 
gerichtet werden / ſie dann auch die hieſige Lande 
raͤumen ſolten. Es muſten die Obrigkeiten auch 
neben dem berichten / was für Kirchen und Schu⸗ 
len / ſeint dem Jahre 1650. von den Roͤm. Car 
tholiſchen auffgerichtet / gebauet / erweitert 


und verbeſſert / auch was ſonſt für neue Gebaͤue 


vorgenommen worden. > | 
Wie die Pfaltz⸗Weuburgiſche ſahen / 


daß der Churfuͤrſt zu Brandenburg in feinen 


Lande auch thun konte / was ihm zukaͤme / wann 
man zu Duͤſſeldorff mit dieſem Wercke fort, 
fahren wuͤrde / wolte man demſelbigen ein Maͤn⸗ 
telein umhencken / und die meiſte Schuld auff den 
Schultzen ſchieben / als welcher ſolches Werck 
auß allzu groſſem Eyffer wider die Religions- 
Verwandte / ohne Vorbewuſt der Regirung / an⸗ 
gefangen: Se. Durchl. der Hertzog / haͤtte hm 
zwar ernſtlich verwieſen gehabt / daß er die Re⸗ 
formirten und Lutheraner allzuſehr ein, 
ſchleichen lieſſe / aber nur bloß anbefohlen beſſere 
Achtung auff fein Ampt zu haben. Der Schulte 
aber waͤltzte die Schuld von ſich ab / und auff die 
Jeſulten / als die ihn gar ſtrenge darzu angetrie⸗ 
ben hatten. Nichts deſto weniger lieſſen / aller 
Entſchuldigungen ungeachtet / bald hierauff / den 


23. Jan. (2. Febr.) der Amptmann zu Mon⸗ 


jounen / der Schultz zu Düren / der Jäger 
meiſter un der Schultzezu Monſounen gleich. 
wol dem Lutheriſchenꝙrediger zu weiffel / 
durch einen Gerichts. Bothen / bey harter Straf 
fe anſagen / daß er fich in einer Vierthel Stunde 
mit Weib und Kind fortpacken / und Hauß / 
Hoff und Kirche verlaſſen ſolte. Nach Verlauff 
ſolcher Vierthel⸗Stunde kamen erſtgemeldte 
Perſonen zu Pferde mit ihren Dienern deren 
10. an der Zahl / und mit noch z. oder 4. Bauren / 
ſampt dem Gerichts⸗Bothen / in das Dorff / 
und fragten den Prediger: Warum er ihrem 
Gebothenicht nachkommen waͤre? Er gab zur 
Antwort: Ehe er ſeine Gemeine verlieſſe / fo mi- 
ſte er zuvor des Fürften Befehl fehen : Zudem / 
fo wäre es ihm auch unmüglich / in einer fo kur⸗ 
zen Zeit ſich von dannen zu begeben: Worau 
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Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


Roͤhren in die Ribben ſtieſſen / auch mit Stecken 
ſchlugen / und endlich dahin zwangen / daß er 
durch ein Waſſer biß an den Halß waten / und 
ſich dergeſtalt retten mufte. 

Hingegen ward den Capuciner⸗Muͤnchen Die Ca 
zu Cle ve auß ihrem Kloſter gebothen / mit ange⸗ buctner 
haͤffteter Vermahnung / fie ſolten helfen Befoͤr⸗ ns \ 
derung thun / damit die der Reformirten Reli- auch von 
gion Zugethane in den Guͤlichſchen Landen (Cleve mg, 
weiter nicht möchten verfolge werden / auff wel- | 
chen Fall fie denn wieder kommen / und ihrer vos | 
rigen Freyheit genteſſen möchten. Auff dieſe Ans | 
ſage waren fie gleich alsbald willig außzuziehen; 
Aber auff Einrathen des Guardians der Mi⸗ 
noriten⸗Muͤnche / fo eben den Tag vorher von 
Coͤlln daher kommen war / weigerten fie ſich / von 
ihnen ſelbſten herauß zu gehen / ſondern wolten 
darauß gefuͤhret ſeyn / welches Compliment dann 
der Richter ohne eintziges Sperren bey ihnen ab⸗ 
legte / ſo daß er den Oberſten des Kloſters bey der 
Hand nahm / und herauß fuͤhrte / deme die ande, 
ren alſo nachfolgten. Einer aber / der die Poſ⸗ | 
ſeſſton des Kloſters zu erhalten vermeynte / und | 
fich vor dem Altar / gleich als ob er todt waͤre / 
niedergelegt hatte / auch nicht auffſtehen wolte / 
hatte die Ehre / daß man ihn zu ſeinen Ordens⸗ 
Bruͤdern herauß trug / und hierauff ſchloß man 
das Kloſter zu. Die Regirung aber ließ / im Ras | 
men Sr. Churfl. Durchl. zu Brandenburg / | 
die Urſachen ſolches ſtrengen Verfahrens offene, | 
lich anſchlagen / daß nemlich Se. Churfuͤrſtliche | 
Durchl nach fo lange vergebens gebrauchter es | 
dult und guͤtlichem Erſuchen bey Sr. Fuͤrſtlichen 
Durchl.Pfaltzgrafen zu euburg / daß / gleich⸗ 
wie ſie mit feinen Roͤmiſch⸗Cathollſchen Reliz 
gions: Verwandten in dero Landen umgienge / 
er auch mit Sr. Churfl. Durdi. Lntheriſchen 
und Reformircen Religions⸗Verwandten 
in den Guͤlich · und Bergiſchen Landen ver, | 
fahren / und beyde Theile (krafft des Friedens- 
Inſtruments / der unterſchiedlichen Vereini⸗ 
gungen / und des vermittelſt der Rém. Kaͤiſerl. | 
Maj. auffgerichteten Vertrags) bey ihrer Rell⸗ 
gions⸗ und Gewiſſens⸗Freyheit laſſen / und die | 

| 
| 
| 


bißheroangeftellte Verfolgung der Evangeli⸗ 
ſchen abthun moͤchte / länger nicht hatte zuſehen 
loͤnnen / daß / dieſem allem zuwider / alle Evan⸗ 
geliſche verjagt / den Einwohnern nicht allein 
im Hertzogthume Cleve und der Graffſchafft 
Marck / ungeachtet Sr. Churfl. Durchl. dá» 
ſelbſt das Jus Patronatus zugehörte/fondern auch N 
an anderen Orten / ungeſchickte und der Gemei⸗ 
ne aͤrgerliche Prediger auffgedrungen; Adelt⸗ 
cher / zugeſchweigen gemeiner / Perſonen Erb- 
Begraͤbnuͤſſe in Kirchen und auff den Kirchhoͤ⸗ 
fen verhindert; Der verfallenen Kirchen Wie- 
derauffbauung verbothen / ja etliche gantz einge. 
riſſen; Den Evangellſchen das Bürger: Recht / 
in Städten zu wohnen / oder fich niederzulaſſen / 
wie auch die Erb⸗Erkauffungen liegender Gitet 
nicht verſtattet wurden: Geſtalt man den Reli⸗ 


ff gions Verwandten zu Duͤſſeldorff ſich / 


fie alle zuſammen tratten / ihn mit ihren Feuer nach einer ſechs wochentlichen Friſt / mit Sack 
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und Packt davon zu machen / ernſtlich anbefoh⸗ 
len / einem Evangeliſch⸗Lutheriſchen Prediger / 
anderer zu geſchweigen / auch fo uͤbel mit geſpielet 
haͤtte / daß er im verwichenen Monate Januario 
fein Leben durch das kalte Waſſer erretten muͤſ— 
ſen / und noch ſtaͤts mit ſolchen Verfolg- und Be— 
draͤngungen fortfuͤhre: Dannenhero Se. Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl wäre gemuͤſſiget worden / den Rå- 
miſch⸗Catholiſchen hinwiedeꝛum in ihren Landen 
mit dergleichen zu begegnen / zu dem Ende fic al- 
len in hieſigen Kloͤſtern und anderen Orten ſich 
befindlichen Lapucinern / wie auch ihren Reli- 
gions⸗Verwandten / bey ernſter Straffe hätte ge⸗ 
biethen wollen / das Land zu raͤumen / ſo lange / biß 
die Evangeliſche Kirchen in den Gůlich⸗ und 
Bergiſchen Landen / ohne alle Verwüſtung 
und Beſchwernuͤß / nach den Kaͤſſerl Mandaten / 
getroffenen Reverſalten und gethaner Angelo 
bung im Jahre 1614. wieder in den vorigen 
Stand waren geſetzt worden. 

Auff ſolche Weiſe behielt ein Schwerd das 
andere in der Schelde / und der gange Handel 
ward kurtz hernach geſchlichtet und beygelegt. 

Hr. Graff Indem dieſes allhie fo vorgieng / kam / den 15 / 
vom ür⸗ 29. Jan. ein Hochw. Thum⸗Capitul des hohen 


fienberg Stiffts Straßburg in Moltzem (Mols⸗ 
e heim) zuſammen / um fich / wegen der Wahlei- 
x of 15 nes neuen Biſchofs / an ſtatt des abgelebten Hn, 
burg. Ertzhertzog Leop. Wilhelms von Geſter⸗ 


reich / zu vergleichen / wobey fih auch von der 
Róm. Kaͤiſ. Maj. wegen deroſelben Orator, Hr. 
Gr: von Roͤnigs eck / wie auch der Hr. Card. 
sandar. von Heſſen / mit befand: Se. Hochw. 
Gn. und Hoch⸗Graͤffl. Excell. Hr. Gr. Frantz 
Egon zu Fürſtenberg aber konte / wegen des 
groſſenGewaͤſſers und Leibs-Unpaͤßlichkeit ſelbi⸗ 
ger in Perſon nicht beywohnen / ſondern muſte 
unterwegs in der Stadt Straßburg verblei⸗ 
ben. Nichts deſto weniger ward dieſelbe dannoch 
abweſend von allen Hun. Capitularen zu folcher 
Biſchoffl. und Furſtl. Würde einhellig erwaͤhlet 
und erhaben / und ihr ſolche glücklich abgegange⸗ 
ne Wahl alſobald durch 2. abgeſchickte Thum⸗ 
Herren / im Namen des gantzen Capituls zu 
wiſſen gethan. Nachgehends begehrte dieſer neue 
Biſchoff an die Stadt Straßburg die Huldi⸗ 
gung im Muͤnſter und einen Fuͤrſtl. Einzug in 
die Stadt; Der Magiſtrat aber ſchlug bendes 
rund ab / jedoch mit dem Erbtethen auff das 2. 
Stucke / daferne. Se Fuͤrſtl. Gn. mit einer ley- 
deutlichen Suite dero Einzug in die Stadt thun 
wolte / ſo wolten ſie auch das ihrige darbey thun / 
und fir mit Refpeer und Ehren empfangen. 


| 


‚1 Bifchofzu Zu Brixen hingegen raumte / am 4/1 4. Mar⸗ 
os tiii des Abends um 9. Uhr/ ſelbiger Bifehof/ Here 


Anthonius, fein Biſtum und dieſe Sterblichkeit 
I durch den zeitlichen Todt / bey vollkomenem Ver⸗ 

ſtande und mit einem gantz aufferbaulichen En⸗ 

de / im 2. Jahre feines Alters / und im 16. feiner 
Regirung / welche er fo ruͤhmlich gefuͤhret hatte / 
| daß alle Bediente und Interrhanen ſich über fof- 
Ein neuer chen Todsfallhöchlich betrübten. Jedoch wurden 


Be ſie gar bald wieder erfreuet / als ſie / am / an. 
al et. RE EEE 


Befehreibung 


Teutſche 
Ban a ET I a e A 
Maji durch Anruffung Gottes des Heiligen 


Geiſtes und ordentliche Wahl / den Herrn Gr. 
Sigsmund Alphonfum von Thun / einen 
mit allen hochruͤhmlichen Qualitäten begabten 
Herrn / zu ihrem Biſchoffe und Fuͤrſten bekamen. 

Alfo waren auch die Inſpruckiſche Sande Ertzher⸗ 
und Unterthanen mit ihrem Wechſel zum hoͤch⸗ pro Sige 
ſten vergnügt / und hoͤrte man uͤberal / wegen ihres nimpt eine 
On. Ertzhertzog Ferdinand Carls / welchen loͤbliche 


1663. 


mit dem Außgange des alten Jahrs die Rinds» Reforma» 
Blattern zu Kaltern auß dieſer Vergaͤnglich⸗ tion bey 
keit gerückt hatten / mehrere Erfreuung / als Be⸗ 1 75 Her 
traurung / weil er eine gar ſtrenge und unheylſa⸗ girung 
me Regirung geführt hatte / anitzo aber jederman vor. 
unter dem jungen Hn. Ertzhertzog Sigiſmundo, 
eine mildere und beſſere verhoffte / und das um ſo 
viel ungezweiffelter / indem ſchon mit dem neuen 
Jahre eine neue und zwar Teutſche Lufft anfteng 
zu Inſpruck zu reglren / ſo zuvor gantz nicht ge⸗ 
weſen / maffen nunmehr die Teutſchen Gavallies 
re und Lands Kinder auch einmahl einen gnaͤdi⸗ 
gen Zutritt bey Hofe bekamen. Hergegen wur⸗ 
den die Italiaͤner gewaltig gereutert / und unter 
denſelbigen der Hr. Marchefe (Marekgraf) Lu- 
natis, Or. Marcheſe Martii, und der Hr.umd Car 
vallier Pace di Luoga, die doch bey dem verſtor⸗ 
benen Nn. Ertzhertzoge in groſſem Anſehen gewe⸗ 
ſen / nicht allein des Hofes / ſondern auch des Sans 
des verwieſen / wie auch noch andere Welſche 
mehr mit Ungnaden fortgeſchiekt. Dieſe Auf: 
muſterung betraff auch alle Kriegs raͤthe / und viel 
Kammerherren / wle auch den geweſenen Obriſt⸗ 
Hoffmeiſter / Hn. Gr. von Koͤnigseck. Von vo. 
Hartſchirern wurden nur 30. von 27. Lackeyen 
16. von zy. Trabanten 24. von 37. Edelknaben 
16. von 16. Trompetern 10. in Dienſten behalten / 
und die von der Küche alle / biß auff iz. entlaſſen. 
Die Welſchen Muſicanten muſten alle / biß auff 
4. fort / und anttzo in ihrem Welſchlande das 
Miſerere ſingen: Die Comoͤdianten wurden al⸗ 
e durch und durch abgedanckt / die muſten nun 
zu Hauſe die Tragödie ſpielen / dann die Coms- 
die war auß. Von den Jaͤgern wurden auch 8. 
erlaſſen / und von 22. Truchſeſſen behielt der jun⸗ 
ge Ertzhertzog nur 4. Deßgleichen von yo. Tum. 
mel⸗Pferden nur 60. und 60. Hunde ließ er auff 
einmahlweggeben. Alſo ritten und glengen die 
Abgedanckten mit Schwermuth davon / doch 
ward ein jeglicher biß auff den letzten Heller be⸗ 
zahlt / und Se. Hoch⸗Ertzfurſtl. Durchl. machte 
ihr dadurch bey derolinterthanen groſſes Lob und 
Anſehen. ` 

Da entgegen ward die Fuͤrſtl. Reſidentz Stad Herre ai 
Caſſel und zugehörige Sandgraffichaft Heſſen 0 At 
mit hoͤchſter Betruͤbnuͤß erfüller durch den ſehr Gaffel ver 
frühzeitigen Todtsfall ihres lieben Landofuͤrſten ſtirbt. 
und Herrns / Landgr. Wilhelms zu Heſſen / 
welcher am p / ay. Juli mit feiner Fuͤrſtl. Fr. Ge, 
mahlin / bey guter Geſundheit / nach dem hohen 
Spital Hayne / etwann 6. Meilen von Caſſel 
verreyſete / um ſich der Orten mit Jagen zu er⸗ 


luſtigen. Und ob er wol ſchon unterweges etwas 
Unpaͤßlichkeit verſpuͤhrte / ward es doch auff die 


Dahin⸗ 
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1663. Dahinkunfft bald wieder beſſer. Aber den fol⸗ 
genden Morgen klagte ſich Se. Fürſtl. Durchl. 
von neuem / und bald darauff meldte ſich des 
Todtes Vorlauffer / ein ſtarcker Stich und 
Schlagfluß an / welcher dieſen tapfern und from 
men Fuͤrſten / noch denſelbigen Morgen / zwiſchen 
6. und 7. Uhren / in Gegenwart der Fürſtl. Fr. 
Gemahlin / durch einen ſeeligen Abſchied / auß 
dieſer Welt hinweg rieß / als Se. Fuͤrſtl. Durchl. 
erſt im Majo juͤngſthin / das 34. Jahr ihres 
D Alters zuruͤck gelegt hatte. 

Gr von. Unterdeſſen ward zu Stetin in Pommern 
Schlp. dem vor dieſem zu Außgang des 1460. Jahrs in 
venbach den Klippen vor Stockholm jaͤmmerlich er 
eiche trunckenen Hn. Gr. und Koͤnigl. Schwediſchen 
wurden Reichs ⸗Rathe von Schlippenbach ein 
1 — praͤchtiges Leichbegaͤngnuͤß angeſtellt / worzu fidh 
kur erden auch der Koͤntgl, Schwediſche Reichs⸗Admiral 
beſtattet. Hr. Gr. Carl Guſtav Wrangel / nebenſt fei- 
ner Gemahlin / dem jungen An. Sohne und eis 
nem Fraͤulein / in einer kleinen Flotte von z. Gal- 
lioten / von Woll gaſt / einfand / da er dann am 
Bollwercke von dem Nn. Gen. Wuͤrtzen / Nu. 
Kantzler von Sternbach / Obr. Wolffen / als 
Stadt ⸗Commendanten in Stetin / und den 
übrigen Staats / und Kriegs⸗Bedienten gebuͤh⸗ 
rend empfangen / und mit unterſchiedlichen Ka⸗ 
roſſen nach dem Fuͤrſtl. Schloſſe begleitet ward. 
Es trug ſich aber auch bey den gethanen Salve⸗ 
Schuͤſſen und Freuden-Bezelgungen ein un 
glücklicher Fall zu / daß / da der Büchfen- Meiz 
ſter / nach gethanem erſten Schuſſe das Stuͤck 
nicht recht wol und ſauber außgewiſcht hatte / und 
zu geſchwinde in das noch erhitzte Stück die an⸗ 
dere Ladung that / das Pulver davon Feuer cm» 
pfieng / die Ladſchauffel herauß trieb / und damit 
dem Kerlen die beyden Aerme zerſchmetterte / auch 
im Geſichte gantz kohlſchwartz verbrannte / und 
biß auff den Todt uͤbel zurichtete. 

Den andern Tag drauf / als den 21/731. Mar⸗ 
ti / wurde die Leiche mit groſſem Gepraͤnge vom 
Schloſſe herunter und nach der St. Marien 
Kirche getragen in folgender Ordnung: 

Zug. Ord- 1. Gienge ein Marſchall / und nach ihm alle 
nung vem vornehme Dfficirer. 2. Vier Compagnien 
Scl Soldaten. z. Ein Marſchall. 4. Die Schu⸗ 
nach Ol. le. 5. Das Miniſtertun. 6. Acht Trompeter 
Marten, und ein Heerpaucker / ſchwartz gekleidet / mit fan- 
hein gen Traur⸗Maͤnteln / die Trompeten mit ſchwar⸗ 
Stein. gem Tuch bekleidet. 7. Ein Marſchall. 8. Sie⸗ 
ben Freuden Pferde mit ſilbern und verguͤldten 

Zeug, die Sattel und Decken von reichen Gold⸗ 

uud Süberſtüͤcken / trefflich koͤſtlich / wurden nach 

m tnung jedes von einem in Schwarz be⸗ 

eldeten Unter⸗Offieirer gefuͤhret. 9. Eine Freu- 

den⸗Fahne von einem vornehmen Officirer ge- 

tragen / ſogroß / daß zwey andere mit Gabeln 

| beyher gehen / und ſelbe halten helffen müſſen. 

o. Der Curaſſier in einem hellblau-glaͤntzendem 

Kuͤriß und einem langen blauen Sammeten 
Polniſchen Unterrock 7 welcher mit Gold Sil- 


| 


eine Binde von guͤldenen Stuͤck und guͤldene 
Kette / in der rechten Hand ein bloß unter fid ge- 
kehrtes Schwerd / auff dem Caßquet hatte er / wie 
auch das Pferd auff dem Haupt und Schwantz 
hohe bunte Feder⸗Buͤſche / die big auff die Erde 
reichende Pferde⸗Decke von reichem dicke Gold- 


Stuͤcke mit Perlen verſetzet / der Zaum mit ver⸗ 


guͤldeten Spangen mit Edelgeſteinen verſetzet / 
des Pferdes / wie auch der anderen Haare waren 
mit bunten und reichen Bändern fo voll geknuͤ. 
pfet / daß man kaum das Hals⸗Haar ſehen kon- 
te. u. Die Regalien / als Sporen / Stab / De, 
gen und Caßquet / wurden von z. Ober⸗Offlei⸗ 
rern auff ſchwartzen Sammeten Kuͤſſen getra⸗ 
gen. 12. Ein mit ſchwartzen Dafft befleideres 
Trauer Pferd / auff beyden Seyten mit Wapen 
bemahlet. 13. Ein groſſer Wapen Schild von 
einem Obriſt Lieutenant getragen / welcher ſo 
ſchwer / daß dreh andere Officirer mit Gabeln 
helffen muͤſſen. 14. Ein Trauer-⸗Pferd gleich 
vorigen. 15. Eine Freuden Fahne von einem 
Obr. Leutenant getragen / welche 2. Officirer 
tragen helffen. 16. Die Leiche war mit einer biß 
auff die Erde hangenden ſchwaͤrtzen Sammeten 


Decke mit ſehr breiten und dicken Frantzen bede⸗ 


cket / wurde von 16. Capitaͤnen und Rittmeiſtern 
getragen / beyher giengen ſo viel Unter⸗Officirer 
in langen Maͤnteln mit Gabeln / fo die Leiche / 
wann ſie unterwegens geſetzet wurde / hielten / 
auſſerhalb dieſem 16. Junge von Adel / welche ſo 
viel kleine Fahnen trugen / der Sarck an ſich ſelbſt 
war von Kupffer gegoſſen und ſchwartz angeſtri⸗ 
chen / voller erhobene Wapen / Loͤwen⸗Koͤpffe / 
Cruciſixe und Spruͤche / ſo dichte verguͤldet. 
17. Eine gantz ſchwartze Trauer⸗Fahne von eine 
Obriſten getragen / nebenſt 2. Bey Helffern. 
18. Ein mit ſchwartzen Daft bekleidetes Trauer⸗ 


Pferd mit einem groſſen weiſſen Creutz über den | 


Rücken. 19. Ein Marſchall. 20. Gr. Schlip⸗ 
penbachs Soͤhngen von vier Jahren / ſo der 
Gen. Major Weiher begleitete. 21. Der Herr 
Reichs ⸗Admiral / Gen. Wuͤrtz / ſampt der Koͤ⸗ 
nial, Regirung und anderen Offieirern und Kö, 
nigl. Bedienten. 22. Der Rath. 23. Der 
Schoͤppen Stuhl 24. Crahmer-Innung und 
gemeine Handwercks⸗Leute. 25. Das Pxdago- 
gium. 26. Ein Marſchall. 27. Das Graͤffl. 

rauenzimmer von Generals ⸗Perſonen und 

briſten geleitet. 28. Das andere Adeliche 
Frauenzimmer. 29. Andere Frauen: Vole. 
Mit ſolcher Proceſſion giengen ſie in die Kirche. 
Wenn die Schule einen Vers geſungen / wurde 
der andere abwechſelsweiſe mit Trompeten und 
Heerpaucken geſpielet. So bald die Predigt zu 
Ende / gaben die vier Compagnien Soldaten / ſo 
bey der Kirchen ſtunden / doppelte Salve / Wel 
ches auch auß allen Stücken von den Wällen 
rund um die Stadt zweymahl ſcharff geladen ge, 
ſchahe. Auff den Abend wurden alle Leute / ſo mit 
zur Begraͤbnuͤß geweſen / geſpeiſet / welches ab. 
ſonderlich an der Graͤfflichen Tafel / an Speiſen / 


ber und Perlen dermaſſen beſticket / daß man faf | Confecturen und Schau-Eifen mehr als Fiif 


nichts von Sammer feher konte / umb den Leib 
— tina plae aiaei 


$ 


— en 


(ich zugieng. 


Eee eij Den 


Denck würdiger Geſchichten. "= 14 


1663. 


— u 
1 
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Schweden 
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880 
Den zo, Martli erhub ſich der Herr Reichs- 
Admiral wiederum von hinnen und zuruͤck nach 
Wollgaſt / um daſelbſt die von der Krone 
Schweden den hieſigen Pommeriſchen 
Landen zum beſten / angeſtellte Haupt⸗Commiſs⸗ 
fion fort gehen zu laffen. Dieſe haͤtte ſchon in dem 
verwichenen Jahre ſollen gehalten werden wenn 
nur die anderen beyde Hun. Mit-Commiflarii, 
der Hr. Feldmarſchalck von der Linde und der 
Hr. Steno Bielcke / ſo ſchon im Julio von der 
Koͤnigl. Regirung hierzu waren bevollmaͤchtigt 
worden / von Stockholm haͤtten heruͤber fom 
men koͤnnen / an deen ſtatt ſeint dem der Hr. Gen. 
Würtz und der Hr. Vice-Prefident im hohen 
Tribunal zu Wißmar / Hr. Mævius, dem Hn. 
Reichs⸗Admiraln zugeordnet wurden. 

Den 6/16. Aprilis / geſchahe bey ſolcher ange 
ſtellten Haupt⸗Commiſſion zu beſagtem Woll⸗ 
gaſt die Propoſition auff dem groſſen mit tofi- 
baren Tappeten bekleideten Sahle mit ſonderli⸗ 
chem Gepraͤnge / mit derſelbigen Abhandlung 
aber verweilete es ſich biß in den Julium, doch er- 


Beſchreibung 


Teutſche 


chen der H Err erwaͤhlet hat / ic. Nach der 
Predigt und darauff erfolgten Muſie führte der 
Herr Hoffmeiſter die Ritterſchafft in einen ziem⸗ 
lich groſſen hierzu auffgeſchlagenen / und mit 
blauem Tuche bekleideten auch ſonſt angeſtriche⸗ 
nen Schrancken: Der Herr Marſchall / Frantz 
Horn / aber den Herrn Reichs⸗Admiral / deme 
der Herr General Würg und Herr Mævius zu 
beyden Seyten neben her giengen / und der Herr 
Kangler Sternbach und der Lehn⸗Secreta— 
rius nachfolgten / auff die zierlich zugerichtete und 
mit Tapeten herrlich behenckte Buͤhne / auff wel⸗ 
cher fih die Herren Commiſſarien auff drey ne- 
ben einander geſtellte und wol uberdeckte Stühle 
niederſatzten / da indeſſen die Trompeter luftig 
auffblieſen. Als ſie auffhoͤꝛten / fieng der Herr 
Vice · Præſident Mævius eine ſtattliche Oration 
an / welche der Hr. Land⸗Marſchall Mol zahn 


mit einer auch nicht gemeinen Rede beantworte: 


te. Hernach tratt auch der Hr. Kantzler Sterne 
bach hervor / welcher gleichsfalls / vermittelſt 
einer wol verfaßten Oration / feine Wolreden— 


folgte in allem eine erwuͤnſchte Entſcheidung. In heit hören ließ / und darauff den faͤmmtlich gegen 
dem Nirchen⸗Weſen wurden mit der Staͤn⸗ wertigen Herren Land⸗Staͤnden den Eyd vor— 
de Belieben / gute Conſtitutiones und Ordnun⸗ laß / den ſie alle von Worte zu Worte nachſpra⸗ 


gen gemacht / und folte mit eheſtem die Kirchen⸗ 
Vifitation vorgenomen werden. Das Juſtitz⸗ 
Weſen blieb nach / wie vor / in ſeinem Schwan⸗ 
ge und Gange / und im auf Wefen ward 
eine gewiſſe Geſind⸗ Tagloͤhner⸗ und Schaͤfer⸗ 
Ordnung in Druck gegeben / auch letzlich ein ge- 
wiſſer Tag beſtimmt / an welchem die Vors 
pom̃eriſche. H. Landſtande allhie zu Woll 
gaſt die Huldigung ablegen ſolten. 


Am 14. Julil/ als dem Tage zuvor / fanden fih, 
die Hun Praͤlaten / Landraͤthe und die übrigen 


von der Ritterſchaft / in moͤglichſter Außruͤſtung / 
nach einander / und zwar bey 400. ſtarck / allhie 
in Wollgaſt ein / und wurden fo fort denſelbi⸗ 
gen Abend alle / denen es nur beliebte / zu Hofe 
wol bewirthet / auch ihre Pferde in der Stadt mit 
Haber zur Gnuͤge verſehen. Den folgenden 
Morgen / gegen acht Uhr / kamen fie ſaͤmmtlich / 
in nicht uͤbelſtaͤndiger Ordnung / auß der Stadt 
ins Schloß / und von dar in den groſſen Speife- 
Sahl / allwo ſie von dem Herrn Vice-Praͤſi⸗ 
denten Mævio mit einer ſchoͤnen Oration bewill⸗ 
kommt wurden / wobey ſich 1. Trompeter ne⸗ 
benſt einem Heerpaucker fröhlich hören tiefen. 
Unter ſolchem Schall und Klange wurden ſie 
durch des Herrn Reichs⸗Admiraln Hoffmeiſter 
zurück auff den Schloß⸗Hoff in die mit blauem 
Tuche gantz außgekleidete und fhón gezierte Kir- 
che gefüͤhret / und darinnen eine feine Muſie ge- 
halten. Nachdem man nun; Komm Heill⸗ 
ger Geiſt / e. und: Nun lob mein Seel 
den HErrn / ꝛc. geſungen / auch etliche zu die⸗ 
ſem Wercke fidh wol ſchickende Texte vor dem Al⸗ 
tar abgeleſen hatte / that der Herr General- Su- 
perintendens, Doctor Abrabam Battus, die 
Huldigungs⸗Predigt / auß des Buchs Sa⸗ 
muelis 20. Capitel / und zwar auß deſſen 24. 
Verſicul / anfangend: Da ſehet ihr / wel⸗ 


chen / nach deſſen Endigung auß 24. Stuͤcken 
rings um das Schloß herum doppelte Salve ge- 
geben ward. Nach dieſem feng der Herr Mævius 
wiederum an zu reden / und zeigte ihnen damit 
an / daß / wie ſie wuͤrden verleſen werden / ſie al⸗ 
fo nach einander auff die Buͤhne feigen und die 
Belehnung empfangen ſolten: Dem zu Folge 
ruffte der Herr Kantzler / auß dem in Haͤnden hae 
benden Regiſter / ein Geſchlechte nach dem an⸗ 
dern auff / und zwar nach dem A. B. C. Wenn 
nun ein Geſchlecht / deren das ſtaͤrckeſte in 13. 
Perſonen beſtund / hinauff kam / muſten ſie alle / 
von ſolchem Geſchlechte / mit einander an den 
Hut / welchen der Herr Reichs-Admiral ihnen 
darhielt / zugleich greiffen / und dann ſprach der 
Herr Reichs⸗Admiral zu ihnen: Ich belehne 
euch / im Namẽ des Koͤnigs zu S chwe- 
den / uͤber eure Lehn⸗Guͤter. Wenn das 
geſchehen / machten ſie einen Reverentz und gien- 
gen auff der andern Seyte wiederum von der 
Buͤhne herunter in den Schrancken / allwo ih 
nen / wie ſie alle fertig waren / die Königl. Land- 
Privilegien originaliter außgehaͤndiget wurden. 
Da nun auch dieſes zum Ende / wurden aber. 
mahls 24. Stuͤcke / unter klingenden Trompe- 
ten und ſchallenden Heerpaucken / zweymahl loß 
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gebrannt / hernach die geſammten Hun. Staͤn⸗ 


de / in guter Ordnung / inz groffe Saͤhle ge- 
bracht / und 2. Tage herrlich tractiret / auch da- 
bey zu jedermGeſundheits⸗Truncke auf des jun: 
gen Koͤnigs und der Königin Wolergehen / fo 
über allen Tafeln doppelt herum gieng / allemahl 
2. Stucke geloͤſet / fo daß diefe sufi immer bif in 
die Nacht hinein waͤhrte. 


Alſo nahmen diefe hohe Hun. Commiſſarten Die Staͤt⸗ 


nachgehends auch von Stralſund / Grips 


| 
tel 


ngleie 


walde / Stetin, und ſo fort von den übrigen ‚chem 
Städten / vermittels prächtiger Einzüge und 
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anderer darzu gehoͤriger Solennitaͤten / im Na⸗ 
men der Koͤnigl. Maj. zu Schweden / die Hul- 
digung ein. 

Zu Lubeck fand ſich / am 22. Julii / der Kos 
nigliche Frantzoͤſiſche Geſandte / Monſ. Cour- 
tin, ſo im verwichenen Jahre zu Stockholm 
in Schweden / wegen der Schiffahrt und Han⸗ 
delſchafft eines und das andere tractiret hatte / 
ein / deffen Ampt ſeyn ſolte / den Nordiſchen 
Kronen und Potentaten / wie auch den Anfee- 
Staͤdten / unter dem Namen eines Koͤnigl. 
Frantzoͤſiſchen General⸗Reſidentens / feines 
Königs gute Freundſchafft und beharrliche In⸗ 
clination gegen fie kund zu machen / wie er dann 
inſonderheit auch gegen dieſe Stadt ſeines Koͤ⸗ 
nigs Hulde und Gewogenheit betheurete derge- 
ſtalt / daß Se. Majeſtaͤt zu Außrottung der Bar⸗ 
bariſchen Seeraͤuber / durch das gange Jahr / ein 
zwantzig Kriegs⸗Schiffe und Galleen wider 
dieſelbige in See zu halten entſchloſſen / dahero 
der Stadt Schiffe / ſo es begehrten / ſicher und 
ohne einigen Entgelt / unter Frantzoͤſiſcher Flag⸗ 
ge / nach Spanien und von dannen wieder 
zuruͤck biß an ſichern Ort convoyiret werden fol 
ten. Er machte uͤber das auch Hoffnung / daß 
fein Koͤnig die Luͤbeckiſche Schiffe von Erle⸗ 
gung des Faß gelds befreyen wirde: Welches 
alles gar annehmlich zu hoͤren war / indem die 
Engellaͤnder den Luͤbeckern nit allein alle Hand⸗ 
lung nach Engelland bey Straffe der Confiſca⸗ 
tion aller Schiffe und Guͤter verbothen hatten / 
ſondern auch / wenn ein Luͤbeckiſches Schiff un⸗ 
ter EngelländifcherConvoy mit nach Spanten 
gehen wolte / ihm z. biß in oo. Reichsth, Con- 
voy⸗Geld abforderten. Es fiene aber diefe 
Abſendung des Herrn Courtins meiſtens dahin 
zu zielen / daß er feines Königs hohe Glorie und 
Intereſſe behaupten ſolte / um das Vorhaben 
wider die Raͤuber zu befoͤrdern / und obgemeldter 
Staͤnde gute Zuneigung gegen ſeinem Koͤnige 
bey zu behalten. * 

Hingegen reyſete eben den Tag zuvor der Kaͤi⸗ 
ſerliche Reichd⸗Hoffrach und Abgeſandte / Herr 
Dr. Huͤnefeld / von hinnen wieder weg / und 
ward auff des Magiſtrats Karrette und mit def- 
ſen zugegebenen reitenden Dienern biß nach 
Hamburg gefüͤhret und begleitet / umb auch 
allhie / gleichwie zu Lubeck / für die Nom. Käi. 
Majeſt. eine ergiebige Beyſteuer zum Tuͤrcken⸗ 
Kriege zu ſuchen; Kam aber zu einer gar unbe⸗ 
quaͤmen Zeit daher: Dann hieſiger Rath und 
Blirgerſchafft ware n erſt neulich / wegen vorge⸗ 
gangener Wahl einiger Raths-Perſonen in 
weitlaͤufftige Stritelgkeit gerathen / und wolte 
die Buͤrgerſchafft nicht allein mit ſolcher Wahl 
nicht zu frtede / ſondern auch verſichert ſeyn / 

daß hinfort dergleichen nicht mehr geſchehen fot 
te und darum des Raths Propofitiones eher 
nicht anhören / es waͤren dann dle neuerwaͤhlte 
t Der Magiftrar hingegen 
wolte anderſt nicht / als in corpore, das iſt / in 
voͤliger Raths Verſammlung / proponlren / 
und alfo giengen beyde Theile öffters unverrich⸗ 
— — 


— 


teter Sache von einander / worauß man wolwas 
aͤrgers beſorgte; Dann es waren jetzt eben hun⸗ 
dert Jahr / und nur ohngefehr ein paar Wochen 
drüber / daß in dieſer Stad dergleichen Zwiſt ge, 
weſen / zu welcher Zeit die Buͤrgerſchafft damahls 
die Kaͤmmerey / oder Calla, an ſich bekom- 
men. i l 

Beyde Partheyen ſiritten und tractirten mit 
einander big auff den / y. Novembris / welche 
Zuſammenkunfft der Buͤrgerſchafft endlichen 
ſo weit wol ablieff / daß fie von den 25. Artickeln / 
welche zu der neuen Wahl auffgeſetzt worden / 
deren 23. beliebte: Und ob zwar der Rath ſehr 
darauff drang / erſtlich / daß er die endliche Er⸗ 
waͤhlung behalten moͤchte / jedoch alſo / daß dieſel⸗ 
bige nicht per vota, ſondern per ſortem, das 
iſt / durch das Loß / geſchehen ſolte / und dann 
zweytens / daß die Tochter⸗Maͤnner zugelaſ⸗ 
fen werden möchten: So wolte doch ſolches nit 
allein nicht angehen / ſondern es ward von der 
Vuͤrgerſchafft noch dieſes darzu mit angehenekt / 
daß auch diejenigen Tochter⸗-Maͤnner / denen ihre 
Weiber bereits geſtorben / nicht ſolten zugelaffen 
werden. Und dieſes war alſo der Buͤrgerſchafft 
Schluß in dieſer Sache. 

Aber in der Stadt Erffurt gieng zu der Zeit 
alles drunter und druͤber und in hoͤchſter Ver⸗ 
wirrung durch einander / nicht anderſt / als ob 
das gantze Stadt- Regiment auff einmahl ſolte 
uͤber einen Hauffeu geworffen werden / da man 
doch / deffen Fall zu verhuͤten / ſichs nun ſchonz. 
ganhe Jahre her / und noch erſt dieſes jetzige Jahr 
uͤber / ſo viel Muͤhe hatte koſten laſſen. Denn 
die / beym Außgange des zuruͤckgelegten 1662. 
Jahrs / von den Kaͤlſerlichen Herren Reichs⸗ 
Hoffraͤthen und Commiſſarien / als dem Herrn 
Baron von Schmiedburg und dem Herrn 
von Goppold / an die auß den Raͤthen und 
Vormuͤndern der Stadt Erffurt erkieſte De⸗ 
putirte gethane ſcharffe Propofition, Remon- 
ſtration und Adhortation machte auch dem 
neuen Jahre neue Muͤh und Sorge / weilen der 
Rath in einer ſo hochwichtigen Sache fuͤr ſich 
ſelbſten keine uͤbereilige Reſolutlon faſſen / fon- 
dern felbige auch fo wohl dem Chur und Fuͤrſtl. 
Hauſe zu Sachſen unterthaͤnigſt / als auch der 
geſammten Buͤrgerſchafft / und nicht weniger 
dem Miniſterio gebührend hinterbringen 
wolte. 

Erſtgedachtes Miniſterjum kam mit feiner 
Erklaͤrung allſchon den 4. Januarii bey Rathe 
ein / krafft deren es bey ſeinen vormahligen 
Schrifften noch ferner ſchlechter Dinge beſtehen 
blieb. i 

Den 7. Januarii waren auch Raͤthe und 
Voꝛmuͤnder / wegen ſothaner Propoſitlon / um 
darauff eine Reſolution zu faſſen / auff dem 
Rathhauſe bey einander verſammlet. In dem 
fie nun ſich hieruͤber noch berathſchlagten / ward 
ihnen nicht allein von wegen des Herrn Her- 
tog Ernſtens und Herrn Hertzog Johann 


Ernſtens zu Sachſen die anädtafte Eroͤff⸗ 
nung gethan von dem / was dieſelbige an die 
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Kaͤiſerliche Herren Commiſſarien gelangen lafe | 
ſen / mit gnaͤdigſtem Begehren / ſolcher ihrer In⸗ 
tention ſich zu conformiren / und zu nichts bewe⸗ 
gen zu laſſen / wodurch gemeine Stadt und dero 
Chur- und Fürftl. Haufe / auch umliegenden 
Landen und Leuten / bey hoͤchſtbeſorglicher und 
bevorſtehender Veraͤnderung der Stadt Zu— 
ſtands / Nachtheil erwecket werden möchte: Sons 
dern es erſchienen auch die Kaͤiſerliche Herren 
Commiſſarien ſelbſten alle beyde in dieſer Ver⸗ 
ſammlung / allwo ſie ihre vorige Propofition. 
Remonſtration und Adhortation um Def- 
willen / weil ſolche bey einem oder dem andern 
auß dem Gedaͤchtnuͤſſe kommen ſeyn moͤchte / 
nochmahls wiederholten / und auch den regiren— 
den Rath und die Oberen anſtachen / als ob 
fie fih mehrern Gewalts / dann ihnen / vermoͤ⸗ 
ge der Bürgerlichen Compofitions-Receflen» 
gebuͤhrete / angemaſſet / inſonderheit aber den⸗ 
ſelben / mit Auffrichtung unrechtmaͤſſiger / ja 
gar wider die Roͤmiſch⸗Kaͤiſerliche Majeftät 
lauffende Buͤndnuͤſſe und ſchadloß Haltungen / 
zuwider gelebet / die Deliberationes auch nicht 
den Keceſſen gemäß gefuͤhret / uͤber die vorige 
Kaͤiſerliche Com miſſion inquitiret / und / nur 
um den Anhang deſto ſtaͤrcker zu machen / die al⸗ 
ten Vormuͤnder der Pflicht nicht erlaſſen haͤtte; 
Ermahnten ſie auch hierbeneben, von des Chur⸗ 
und Fuͤrſtlichen Hauſes zu Sachſen Conſi- 
liis, als einer Verleitung / worunter gegen die 
Stadt gefaͤhrliche Einführung geſucht würde / 
abzuſtehen / und erklaͤrten den Einigkeits⸗ 
Receſs dergeſtalt für null und nichtig / daß fei- 
ner damit ſolte conltringiret / ſondern / vermoͤge 
Kaͤiſerlicher Commiſſion, darvon entbunden 
ſeyn / verſicherten aber dargegen die Buͤrger⸗ 
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Beſchreibung 


ſchafft / daß hierunter anderes nichts / als der 
Stadt Beſtes / geſucht wuͤrde: Dann ſo je 
mand wider eine und andere Particular-Perſo⸗ 
nen Beſchwerung einzuwenden haͤtte und ſolche 
anbringen wuͤrde / ſolle derſelbige gewiß Recht 
bekommen / mit nochmahls angehencktem ernſt⸗ 
lichem Befehle / das Gebeth unverlaͤngt einzu- 
fuhren / die reſtituirten Ober⸗Rathsmeiſter ad 
Conſilia zu nehmen / und zur Abdanckung der 
alten Vormuͤnder zu ſchreiten / auch ſonſten die 
Receſſe zu fuͤhren. 

Rathe und Vormuͤnder befanden dieſes al 
les ihren Freyheiten hoͤchſtnachtheilig / und wol 
ten daher auch nicht glauben / daß es von der Roͤ⸗ 
mifch» Rätferlichen Majeſtaͤt mildeſtem und ge⸗ 
rechteſtem Gemuͤthe / ſondern vielleicht auß ei⸗ 
ner Limprechtiſchen boßhafftigen Anftiff, 
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Erklaͤrung / um eine weitere Vedenck⸗Zeit | 
und darneben auch um eine Abſchrifft von der 
Allergnaͤdigſten Kaͤiſerlichen Commillion , 
die dann ihnen mitgetheilet ward / und / ihrem 
Innhalte nach / dahin gieng: Daß die Nö, 
miſch⸗ Kaiferliche Majeſtaͤt auff des Herrn 
Churfürſtens zu Maͤyntz unterthaͤnigſtes An. 
ſuchen dero beyden wuͤrcklichen Herren Reichs- 


Innhalt 
ſolcher 
Käͤiſerl. 
Commiſ⸗“ 
nen. 


Hoffraͤthen allergnaͤdigſt committiret / daß fig 


Teutſche 


fid alsbald nach Erffurt verfügen / den 
Rath vor ſich erfordern / demſelbigen das mit 
beygelegte allergnaͤdigſte Relcriptum parito- 
rium inſinujren / darbey ihren bif daher er- 
wieſenen hoͤchſt ſtraffmaͤſſtgen Ungehorſam und 
befliſſene Außflucht ernſtlich verweiſen / und 
fie / nach dem Innhalt daß beruͤhrten Referi- 
pti, zur unverlaͤngten Parition ermahnen / 
und alſo den Punctum Precum zur völligen 
Execution und Richtigkeit bringen / ſo dann 
über die / dem Bürgerlichen Compofitions- 
Receſs und gemeiner Stadt zuwider lauffende / 
bißherige Actiones und deren vornehmſte Au- 
thores und Complices, inſonderheit aber 
uͤber die von dem Herrn Churfuͤrſten / laut 
deſſen Schreibens / wider den Ober-Raths⸗ 
meiſter Bergern und Syndicum Avianum, 
als Auffwiegler / geführte ſchwere Klagen mit 
Fleiß inquiriren / auch diejenige Delinquen⸗ 
ten / ſo der Herr Churfuͤrſt zu rettituiren benen- 
nen wuͤrde / in der Roͤmiſch⸗Kaͤiſerlichen Ma⸗ 
jeſtaͤt Namen / wuͤrcklich inſtalliren / und im 
übrigen allen möglichen Fleiß anwenden fol- 
ten / damit alle Weitlaͤufftigkeit verhuͤtet / die 
geſammte Buͤrgerſchafft in beſtaͤndige Ruh 
geſetzet / und zu allem ſchuldigen Gehorſam ge- 
bracht werden moͤchte. n 
Raͤthen und Vormuͤndern kam fehr nach⸗ 
dencklich vor / daß die Kaͤyſerliche Herren 
Commiſſarien den Einigkeics⸗Receß ab⸗ 
geſchafft wiſſen wolten / als ob er wuͤrcklich 
wider die Römiſch⸗ Kaͤtſerliche Majeſtaͤt und 
der Stadt Wolfahrt lieffe / da doch derſelbi⸗ 
ge hauptſaͤchlich auff nichts anders / als auff 
Erhaltung innerlicher Stadt⸗Ruh und fried⸗ 
lichen lang gewuͤnſchten Wolweſens / geride- 
tet und angeſehen wäre. Doch / damit fie fich 
in dem hierüber erregten Scrupul ſelber nicht 
lange kraͤneken / ſondern deffen durch mpar- 
theylſcher Rechts⸗Verſtaͤndiger judicium und 
Gutachten entlediget werden moͤchten; So 
ward ſolcher Einigkeits⸗Receß einem vor⸗ 
nehmen Collegio Sapientum uͤberſchickt mit 
der Frage: Ob daſſelbe befinden konnte / daß 
etwas darinne enthalten / ſo wider die Rå- 
miſch. Kaͤiſerliche Majeſtaͤt (wofür fie GOtt 
in Gnaden behuͤten ſolte) lieffe? Die Ant— 
wort hierauff gieng dahin: Weil nicht allein 
eine jede Obrigkeit fuͤr ſich dahin zu trachten 
ſchuldig / daß Einigkeit erhalten / hingegen 
aber alle Factiones verhuͤtet und vermieden 
wuͤrden; Sondern auch ſolche Vereinigung 
auff der Roͤmiſch⸗Kaͤiſerlichen Majeſtaͤt / den 


tung herrührere/ deßwwegen batgen ſie / zuihrer | 24. Februarii des ſechszehen hundert und zwey 


und ſechszigſten Jahrs / zu dieſem Ende / al, 
lergnaͤdigſt ertheiſten Befehl / und daß dem, 
ſelben / wie auch dem darinn angezogenen 
Compoſitions. Receſs nachgelebet wuͤrde / fich 
gruͤndete / und die darinnen fich befindliche 
Puncta nur allein auff die Einigkeit zwiſchen 
Obrigkeit und Buͤrgerſchafft gerichtet wå- 
ren: Als hielten fie nicht dafür / daß in fol 
chem Receß etwas zu finden / ſo wider Aller⸗ 
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AN ermeldte Kaͤiſerliche Majeſtaͤt lauffen 
thäte. ; y 
Hlerzwiſchen dachten Råthe und Vormün⸗ 
der der Sache etwas genauer nach! weme 
doch dieſer Einigkeits-Receß / ſonderlich 
aber defen dritter Artickel / am meiſten im 
Wege gelegen / und wer defen Caſſirung zu 
treiben und zu erlangen feine Nothurfft erach⸗ 
tet haben möchte / wobey fich dann von den 
Kaͤlſerlichen Herren Commiſſarien / als wel 
che allein das / was zu Erhalt ⸗ und Beſoͤrde⸗ 
rung der Stadt Wolfahrt dienſam / zu ver⸗ 
richten / allergnaͤdigſt befehlicht werden / im 
geringſten nichts widriges vermutheten: Aber 
wol den Ober⸗Vierherrn Limprecht / auf. 
fer allem Zweiffel / damit beſchuldigten / daß / 
weil er viele verdaͤchtige Correſpondentzten ge 
pflogen / und / vermittelſt der an hohen Or 
ten erlangten ſonderbaren Gnade / es dahin 
zu bringen getrachtet gehabt / daß er das Re 
giment unauffhoͤrlich an ſich ziehen moͤchte / 
beruͤhrtes Interdietum aber ihm im Wege ge- 
ſtanden Härte / er auff defen Wegraͤumung 

wurde bedacht geweſen ſeyn. 
ee Die übrigen Stücke / welche Nuͤthen und 
Vormüuͤndern in obangezogener Commiſſo⸗ 
rlal-Propoſition zum Theil ſcharff verwieſen / 
zum Theil aber alles Ernſtes aufferleget wur⸗ 
den / entweder zu thun oder zu laſſen / befan⸗ 
den ſie gleicher Geſtalt von ſolchem Nad- 
dencken / daß ſie die darbey angebothene und 
außgeſtellte Sinteration und Verſicherung / 
daß ſoſches alles der Stadt an ihrem haben⸗ 
den Wahl Rechte nicht nachtheilig ſeyn ſolte / 
zumahl / weil der Kaͤiſerlichen Herren Con 
miſſarien ihr habendes und der Stadt in Hb 
ſchrifft zugeſkelltes allergnaͤdigſtes Mandatum, 
auff Erthellung dergleichen Sineerationen 
nicht eingerichtet war / nicht für zulaͤnglich er- 
achteten / inſonderheit machte ſie / nebenſt 
dem Puncten von der Wiedereinführung des 
Gebeths / auch dieſer Punt gar ſtutzig / daß 
fie die Delinquenten / oder ſulpencurte Ober 
Raths meiſtere / Hallenhorſten und Knip⸗ 
hofen / auff die dem lædirten Theile geleiſtete 
Satisfaction / wieder einnehmen / dahinge— 
gen dem Ober⸗Rathsmeiſter Bergern und 
dem Syndico Aviano die ihnen von der Ge— 
meine billich / nach aller Staͤdte Exempel / 
zulelſtende ſchuldige Schadloßhaltung 
entziehen ſolten / da fie doch foldes keines We 
ges verſchuldet / ſondern die gange Commun 
ihre Verrichtungen allerdings für die ihrige 
hielte und deßwegen der gangen erbahren 
Welt Rede und Antwort zu geben ſich aner⸗ 
bothen haͤtte / maſſen ſie keines Verbrechens 
eſchuldiget / weniger uͤberfuͤhret / werden 


uten auſſer dem / daß fie auß eine 5 
/ gepflantz⸗ 
ter natien 0 1 As 


ſchuldiger Fo 
ſchweren Ejde 7 
Beſcheidenheit / fi 
Puncto Precum, 


Denckwürdiger Geſchichten. 


— — 
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der Roͤmiſch⸗ Kaͤiſerlichen Majeſtaͤt nebenſt 


der gangen Gemeine / um allergnaͤdigſte An- 
hoͤrung gemeiner Stadt erheblicher Rationen / 
und Eroͤffnung ordentlichen Wegs Rechtens / 
allerunterthaͤnigſt ſupplicirt hatten. So kam 
ihnen auch dieſes frembd vor / warumb die 
Kaͤiſerliche Herren Commiſſarien auff die Yb» 
danckung der alten Vormuͤnder ein fo fonder 
bares Abſehen zu richten moͤchten bewogen wor⸗ 
den ſeyn / ſintemahlen es vor dieſem mehr ge, 
ſchehen / daß die alten Vormuͤnder behalten 
worden / und haͤtte man dieſes Mahl den 
neuen Vormüuͤndern in ihrem dißfalls geſche⸗ 
henem Begehren / daß / nemlich / die alten 
Vormünder / weil fie vor ihnen (den Neuen) 
der Sachen gute Wiſſenſchafft haͤtten / und ge 
meiner Stadt Notthurfft um ſo viel genauer 
beobachten koͤnnten / zu allen Berathfehlagun. 
gen ferner / biß zur Eroͤrterung die ſes Streits / 
beruffen werden möchten / zu gemeiner Stad 
Beſten / fo viel nachzugeben für rathſam bez 
funden / damit um ſo viel mehr bey der Buͤr⸗ 
gerſchafft ein gutes Vertrauen erhalten wer— 
den moͤchte. 


Deßwegen nun wurden Raͤthe und Vor⸗ 
minder ſchluͤſſig / weil fie dieſes alles für 
hoͤchſtgefaͤhrliche Neuerungen und keine ſolche 
Judicata hielten / die auff gewöhnliche Cita- 
tiones und gnugſam gehandelte Notthurfft der 
Sachen ergangen wären / ihre Zuflucht noch⸗ 
mahls zu Ihrer Roͤmiſch⸗Kaͤlſerlichen Maje 
ftät allerunterthaͤntgſt zu nehmen / und ſelbi⸗ 
ge / nebenſt außfuͤhrlicher Deducirung ihrer 
habenden Exceptionen / Actionis non funda- 
tz, Nullitatis, Doli, fraudulentæ Perſuaſio- 
nis, Implementi non fecuti, Vis & Metus, 
anzuflehen / daß ſie doch mit fernerer Noth⸗ 
durfft allergnaͤdigſt gehoͤret / dero Kaͤiſerlichen 
Commiſſton wieder abgefordert / und ſie mit 
der Declaratione Pœnæ und den Arctioribus 
verſchonet werden moͤchten / in allergnaͤdigſter 
Erwegung / daß / obgleich das Gebeth gantz 
und gar kein Reftituendum jemahls geweſen / 
jedennoch dem Decreto de Anno 1650. von 
ihnen allemahl / auß allerunterthaͤnigſter De- 
votion gegen dero Kaͤiſerlichen Majeſtaͤt / wel- 
che fie / als den hoͤchſten und gerechteſten 
Richter auff Erden in tleffeſter Demuth fürdh, 
teten und ehreten / gebuͤhrlich nachgeſetzt wor⸗ 
den / fie auch alſo ferner / poſt plenam cau- 
fæ cognitionem, dero Kaͤiſerlichen alerge 
rechteſten Deciſis allergehorſamſt nachzuleben 
gemeynet waͤren. Denn / zu geſchweigen / daß 
ſie in dieſer Sache noch keine Citation (die 
doch / nach Außweiß der Rechten / de fub- 
ſtantialibus cujusvis judicii wäre) betroffen / 
hätten fie auch noch biß dato die Chur⸗Maͤyn⸗ 


Lebe gegen ihr Vatterland / zu tziſche lmpuguatian ihrer Exceptionen nicht 
lse dem coͤrperlich geleiſteten einſten zu Geſichte oder zur Verantwor- 
mit aller Vorſichtigkeit und tung bekommen: 


Dannenhero auch füf- 


o wohl in mehratdachtem | fieiens Caufz Cognitio nicht haͤtte vorge 
als anderen Stücken / bey hen koͤnnen: Zumalen ſchon z. Wochen zuvor! 
. d. 


Eee e ii nem⸗ 
F . 3.) . r — nn nn. 
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Suppli⸗ 
cirt no ch⸗ 
mahls an 
die Roͤm. 
Kaͤiſerl. 
Majeftät. 


Jo ne 


— 
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nemlich / den 14. November / ehe ſie ihre letztere Gemeine / vor dem wuͤrcklichen Anfange des 
außfuͤhrliche Supplication vom 6. December als | Gebetts / wegen Einrichtung der Formul , wie 
lerunterthaͤnigſt abgelaſſen / das anderweite auch wegen einer kraͤfftigen Declaration und 
allergnaͤdigſte Refcriptum Paritorium > auff mehrern Verſicherung / und ſonſt noch wegen ei⸗ 
lauter inconceſſa narrata, auch inſonderheit / nes und des andern / ein und anderes Defide- 


1663. 


DieChur⸗ 
uñ Fuͤrſtl. 
Saͤchſiſ. 


Geſandte 


thun dem 

Rath eine 

Vorſchlag 
zur Einige 
keit. 


Der Rath 
erklärt ſich 
darauf ge⸗ 
gen die 
Kaͤiſ. Hun. 
Commiſ 
ſarien zur 
gehorſa⸗ 
menßolge. 


| 


als ob fie dero Kaͤyſerl. Majeft. allergerechteſte 


Anordnung ungehorſamlichſt verachteten und 
hindanſaͤtzen / ſchon außgefertiget geweſen 
wäre. 

Dieſes Schreiben ward / den 9. Januarii 
fortgeſchicket / hingegen kamen von dem Chur⸗ 
und Fuͤrſtl. Haufe vornehme Geſandten an / 


| welche fo wol mit den Kaͤyſerl. Herren Com 


miſſarien / als auch mit dem Rath zu Erffurt / 
unterſchiedliche Conkerentien hielten / und end⸗ 
lich vorſchlugen / was maffen die Stadt mit 


Dahinſtellung ihrer Fundamenten und Moti- 


ven / umb anderer hohen Reſpecten und Abwen⸗ 


dung der beſorgenden Gefahr willen / ante ter- 
minum ſich ad Commiſſionem Cæſaream, das 
Gebeth für Se. Churfl. Gu zu Maͤhntz ein⸗ 


zuführen / erklaren koͤnte; Jedoch / daß ſolches 
ehender nicht zu Wercke gerichtet werden ſolte / 
die Stadt waͤre dann erſtlich beſſer und genug⸗ 
ſaim verſichert / daß ihr darauff zu ewigen Zei⸗ 
ten kein Nachtheil / weder in geiſt noch weltli⸗ 
chen Dingen / zuſtehen ſolte / als worzu das 
Hauf Sachſen / aller Möglichkeit nach / zu 


helffen fich erbothen haͤtte / damit nicht nur von 


Sr. Churfl. Gn. zu Maͤyntz / ſondern auch 
von dem Hoch. Thum- Capitul / eine ſolche 
gnugſame Erklarung geſchehen / und von der 
Rém. Kaͤyſerl. Maj. ingleichem eine abſonder— 
liche Confirmation deßhalben erhalten werden 
moͤchte; Darbeg dann auch die Stadt ferner 
bitten und bedingen koͤnte / daß man das For- 
mular des Gebets alfo einrichten ſolte / daß 
das Miniſterium damit zu friede ſeyn koͤnnte / 
und niemand geärgert werden möchte: Deß⸗ 
gleichen / daß der Stadt an ihrer Raths⸗Wahl / 
mit Einſetzung der Raͤthsmeiſter / kein Nah- 
theil zugezogen werden ſolte / und daß man doch 
einſten der ſchweren Commiſſionen entüͤbriget 
ſeyn möchte: Beſonders aber / daß man den 
Ober ⸗Nathsmeiſter Bergern und Syndicum 


Avianum, die ja nichts vor ſich / ſondern auff 


geſampten Schluß und reſpective Befehl der 
Raͤthe und Vormuͤnder / alles gethan harten 
unangefochten laſſen moͤchte. 

Naͤthe und Vormuͤnder nahmen dieſen 
Chur und Fuͤrſtl. Rath fo weit an / daß fie 
ſich / unter dem 23. Santari gegen die Kaͤhſerl. 
Herren Commiſſarten dahin erklaͤrten: Wie 
dem allergnaͤdigſten Kaͤyſerl. Keſcripto Parito- 


rio, vom 6. Jullt naͤchſt verwichenen Jahrs | 


geäßfin Se. Churfl. Gn. zu Mayntz / und 
nicht Allein pro caufa > als worzu fie je und 


rium haͤtte / weſſentwegen ſie eheſtens in Schriff⸗ 
ten / ſo wol bey der Roͤm Kaͤyſerl. Maj. und dero 
hochanſehentlichen Commilſion, als bey Sr. 
Churfl. Gn. zu Maͤyntz ſelbſten / allerunterthaͤ⸗ 
nigſt / unterthaͤnig und geziemender maſſen / hrer 
erhelſchenden Nolhdurfft nach / einzukommen 
nicht Umbgang haben koͤnnten: So baͤthen fie 
unterthaͤnig und hoͤchlich umb einen wenigen 
Auffſchub / damit ſie inzwiſchen ihre Angelegen⸗ 
heiten vorſtellen / und zuvor mehrern Rath bey 
den Herren Abgeſandten einholen koͤnten. 


— — 


Teutſche 


— 


1663. 


Die Kaͤhſerl Herren Commiſſarien verwie⸗ Die Kals. 
ſen dem Rathe ſolche feine Erklaͤrung / als ein [Hn. Com- 
ungeziemendes Ding / daß man das Gebett mit ful dam 

nd dam 


Reſervaten und Conditionen verwilligen wol⸗ 


nicht ver⸗ 


te / ſintemal / wenn man je ein- und anderes / gnuͤgt. 


zur Verſicherung der Stadt Rechten und Frey 
heiten / bey der Roͤmiſchen Kaͤyſerl. Majeſtaͤt 
oder Sr. Churfl. Gn. zu Maͤyntz ſuchen und 
bitten wolte / daſſelbige nach geleiſteter Pari- 
tion geſchehen koͤnte: Die Chur-Maͤyntziſche 
Declaration de non præjudicando wäre von 
der Roͤm. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt für ſuflicient gë 
achtet / und darauff die Parition erkannt wor⸗ 
den / daher man ſich damit nicht guffzuhalten 
haͤtte; In der Gebetts-Formul dörffre auch 
nicht ein Buchſtabe geaͤndert werden. Alfo 
ward die den Kaͤyſerl. Herren Commiſſarien 
von der Stadt eingehaͤndigte Erklarung den 
Naͤthen und Vormuͤndern wieder zu ruͤck gege 
ben / mit dem nochmahligen Befehl / gleich deß 
nachfolgenden Tages wuͤrcklich und ablolute 
zu pariven / wie auch der beyden Ober⸗Raths⸗ 
meiſtere Reſtitution, und gegen die drey vorz 
mahlige Inquisiten die Execution zu vollzie⸗ 
hen. Es waren aber dieſe letztere drey / auff 
des Herrn Barons von Schmiedburg Re- 
lation und Votum, laut eines Kaͤyſerlichen 
Decrets» vom 24. Febr. des 1662. Jahrs / umb 
dritthalb tauſend Thaler geſtrafft / und ſolche 
Gelder feithero von dem Herrn Baron bey 
dem Kaͤiſ. Hofe für fih außgebethen worden. 
2b nun wol die geſtraffte Perſonen zuvor ihr 
Verbrechen gerne wiſſen / und mit ihrer Verant⸗ 
wortung gehoͤret ſeyn wolten / ward deffen unge- 
achtet dennoch ſtaꝛck aufdie kxecution gedꝛungeẽ. 

Mit ſolchem Conferiren und Declariren ruck⸗ 
te die Zelt herbeh / da ſonſten dem neuen Rathe dz 
Stadt⸗Regiment / jährlichen und abwechſeln⸗ 
dem Gebrauche nach / pflegt uͤbergeben zu wer 
den / weßwegen die Kaiſ. Herren Commiſſarien 
den zu ſolchem neuen Rathe gehörigen Perfo 


allezeit erböthig geweſen / und auß dem Recels nen / wie auch den Elteſten / Mei D Vi 
fi Meiſtern und Vie 
vom Jahre 1650. ein mehrers ſchuldig zu ſeyn kehren ( dug eee denz 


nicht verhofft gehabt / ſondern auch pro Perlo- 
na, auff den Evangeliſchen Cantzeln das Gebett 
verrichtet werden ſolte. 
ſaͤmptliche Miniſterium, wie auch die ganhe 


Dieweil aber das | 


reftituirenden Dber- Rathsmeifter Kniphofen 
nebenſt den anderen drehen Rathsmeiftern die 
Huldigung von der Buͤrgerſchafft geleiſtet 
und darauff die Abwechſelung de Regiments 


werck⸗ 


— | — 


I 


Sie wolle 
den Stadt- 
Rath abr 
gewechſelt 

wiſſen. 


— — rn win m 


Reichs⸗Sachen. 


werckſtellig gemacht / auch zugleich die alten 
Vormuͤnder ihrer Pflicht gaͤntzlich erlaſſen wer 
den / und ſich des Rathhauſes und der offentlichen 
Conſultationen / bey Vermeydung einer hohen 
Geldſtraffe / enthalten möchten. 
Der Rath aͤthe und Vormuͤnder fahen dieſes Be 
bittet noch gehren für eine nachdenckliche und von dem mv 
umb Auff. ruhigen Limprecht herruͤhrende Zumuthung 
ſchub. an / wodurch dermahln eins die vielfältig ge 
ſuchte Trennung zwiſchen den Raͤthen und 
der Gemeine koͤnnte erreichet werden / und ba⸗ 
then hierauf bey den Kaͤyſerl. Herren Commiſ⸗ 
farien inſtaͤndigſt / daß fie dieſen Sachen einen 
Anſtandt gönnen / und es bey der Stadt dif- 
falls habenden Befuͤgnuͤß bewenden laſſen 
wolten / bevorab / weil ſie von ſelbſten dieſes 
Temperament ergrieffen hätten / daß / deß 
Amiphofs halben / die Huldigung und der 
Kirchgang deß neuen Raths ſo lange auffge⸗ 
ſchoben werden ſolte / biß wegen ihrer Delide- 
riorum eine allergnaͤdigſte und gruͤndlichſte 
Reſolution erfolget ſeyn wuͤrde / maſſen ſie im 
Wercke begrieffen waͤren / beydes an die Roͤm. 
Kaͤyſerliche Majeſt. und auch an Se. Churfl. 
Gn. zu Maͤyntz / nochmals in aller Unter⸗ 
thaͤnigkeit und auff das beweglichſte / umb 
eine foͤrmlichere Affecuration Auſuchung zu 
thun. 
der ene] Die Käyſerl. Herren Commiffarien fellten 
Dr. Comes dahin / ob damit an beyden Orten etwas zu 
faring erhalten ſeyn wuͤrde; Lieſſen aber allſchon auß 
get nach| allen Mmbftänden fo viel vermercken / daß ihre 
in. vorhabende Relation, fo fie von ihrer bißheri— 
gen Verrichtung nach dem Kaͤyſerl. Hofe ſchi⸗ 
cken wolten / gemeiner Stadt nicht erſprießlich 
fallen wuͤrde. Solche nun deſto umbſtaͤnd -und 
außfuͤhrlicher abzulegen / reiſete der eine von den 
beyden Kaͤhſerl. Herren Commiſſarten / Herr 
Reichs Hofrath von Goppold / ſelber / nebenſt 
dem Chur Mihngſchen Berichte, Schultheiſt 
allhie / Her: Dr. Papio, den 8. Februarii, von 
Die Chur, hinnen nach Wien ab. 


— 


1663. 


und ür Nichts deſtoweniger trieb der zu ruͤck geblie⸗ 
Sach. bene Her: Baron von Schmiedburg unab- 
— Ge. laͤſig auf die Parition, mit hefftiger Vorſtellung 
f 1 groſſer Extremitäten : Hingegen bearbeiteten 

Dan ſich die noch anweſende Chur und Fuͤrſtliche 


em 
Banat Saͤchſiſche Herren Abgeſandten garenffrig umb 
mne, Erlangung der vorberuhrten verlangten Chur 
ſuttel voꝛ Maͤyntziſchen Declaration: Dieweil fie aber 
daran zweiffelten / daß eine ſolche Declaration, 

vie man fie gerne haͤtte / zu erlangen ſeyn wuͤrde: 

o ſchlugen fie hierzu andere Verſicherungsmit⸗ 

tel vor / mit dem angehaͤffteten Erbiethen / wann 

ins küͤnfftig von dem Ertzſtiffte das jenige / was 

Aniko vorgegangen / der Stadt Freyheiten / O- 
brigkeuen / Privilegien / Herzlichkeiten und Ge- 

ue ten / ſonderlich aber dem Exercitio der 
een Augſpurgiſchen Confeſſion / zum 

ER Angeführer/ oder gebraucht / wer 

den ſo Gas Chur und Fuͤrſtl. Hauß Sach- 

ſen nach Innhale def Religions und Weſtphaͤ⸗ 

liſchen Friedens / Krafft 


— a na 
— nn mn nn. 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


Gedancken / und hilff gnaͤdiglich / daß 


des Erbſchutzes und der 


BB _ 
er 16 63. 
Concordaten / der Stadt allein billichen und 
möglichen Schutz leyſten würde. | 


Hieruͤber wurden etliche Wochen zuge Der Rath | 
bracht / und koſtete es ſehr groſſe Müͤh / big man ſſetzt eine 
von dem Miniſterio und der Buͤrgerſchafft den gantz neue 
Contenfum zu Einführung des Gebetts für Aa 
Se. Churfl. Gn. zu Maäyntz erlangen konte / auff / und 
ehe und bevor man die verlangte Churfuͤrſtl. 
foͤrmlichere Declaration erhalten haͤtte. Endli⸗ 
chen vermeynte man ſich / an ſtatt der verlang 
ten Chur-Maͤyntziſchen Affecuration , damit 
genugſam zu veꝛſichern und zu verwahren / wenn 
man das Chur- und Fuͤrſtl. Hauf Sachſen 
mit ins Gebett einſchloͤſſe / und brachte zu dem 
Ende eine ſolche kor mul zu Papier: Wir bitz 
ten auch fuͤr weltliche Obrigkeit / fuͤr 
Rom Kaͤyſerl. Majeſtat / alle Chrift- 
liche Rönige und Churfürften / be, 
vorab für Ihre Churfürſtl. Gn. zu 
Maonz / und für Ihre Chur ⸗ und 
Fuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen / auch am 
dere Fuͤrſten und Herren / verleyhe ih⸗ 
nen / O Gott / beſtaͤndige Friedens⸗ 


alle ihre Rathſchlaͤge gereichen zu⸗ 

vorderſt zu deines allerheiligſten Na⸗ 

mens Ehre / zu Fortpflantzung deiz 

nes allein ſeligmachenden Wortes / 

und zu Erhaltung der / durch deinen 

milden Segen / vermittelſt def? Muͤn⸗ 

ſteriſchen und Oſnabruͤckiſchen Frie⸗ 

dens z Schlufles / wieder erlangten 

Reichs ⸗ Ruhe: Gib auch / lieber Gort / 

deine Gnade / daß die zwiſchen hoͤchſt⸗ 

gedachter Ihrer Churfuͤrſtl. Gn. zu 

Mayntz und gemeiner Stadt ſchwe⸗ 

bende Irꝛungen zu gůtlicher der Stadt 

Wolfahrt und Auffnehmen beförder- 

licher Hinlegung gelangen / und wir 

alfo def lieben Religions- und Land- 

Friedens beſtaͤndig genieſſen mögen. ' | 
Dieſe Gebetts:Formul ward den 19. Aprilis, SA ſelbige 

als an der alten heiligen Oſter⸗Tage / zum er gal —5 | 

ſten mahle alfo in allen Evangeliſchen Kirchen Cangeln 

verrichtet / auch verinfttumengiret/ und von ſo⸗ ableſen. 

thaner Parition beydes bey der Roͤm. Kaͤyſerl. 

Majeſt. allerunterthaͤnigſt docirt, und denn 

auch Sr. Churfl. Gn. zu Maͤyntz unterthaͤ⸗ 

nigſter Bericht erſtattet und gebethen / weil durch 

die Einſchlteſſung des Durchl. Chur -und Fuͤrſtl. 

Hauſes Sachſen Sr. Churfl. Gn. an dero 

allhier habenden Rechten nichts abgienge / hin⸗ 

gegen auch hoͤchſtgedachtem Haufe nichts zus 

wuͤchſe / indem der Rath nicht gemeynet waͤre / 

demſelbigen ein Mehrers / als was die alte Erb- 

Schutz Verwandnuͤß und die vorhandene 

Concordata vermochten / einzuraumen / und das 

hero ihnen die Freyheit / dißfalls / nach Gelegen. 

heit / Aenderung zu treffen / vorbehalten haͤtten / 

daß Se. Churft. Gn. ſolchen Einſchluß nicht um, 

gnaͤdigſt aufnehmen / noch durch widrige und 
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verhaſſte Berichte ſich zu ungleichen Gean 
cken / oder Ungnade / bewegen laſſen wolten. 
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Der zu von Schmiedburg / aber ließ noch an demſel⸗ 
ruck geblte bigen hohen Feſt⸗Tage / auf Kaͤyſerl. Gewalt / 
bene Ray fly : Min Ne der 
Hr Com dem geſampten Mipiſterio, durch ein Decret 
miſſartus alles Ernſtes anbefehlen / die erſt eingeführte 
verbeuth Gebetts⸗Formul, als wäre fie neuerlich und 
diefelbige der im Jahr 1660. auffgeſetzten zu wider lauf⸗ 
wieder. fend / deß folgenden Tages keines Weges ferner 
zu verleſen / noch die Käyferliche Deciſa derge⸗ 
ſtalt weiter zu beſchimpffen / als lieb ihnen die 
allerhoͤchſte Kaͤyſerliche Gnade zu erhalten / 
und dargegen ſolche Ungnade zu vermeyden / 
ſeyn moͤchte. 
Der Rath / welcher ſich eines ſo geſchwinden 
laſt damit Einhalts nicht verſehen hatte / bath nur unter⸗ 
continute thaͤnig umb gnaͤdige Verſchonung / und lief das 


ren. Gebett auff die angefangene Weiſe dennoch 
weiter ableſen / in der troͤſtlichen Hoffnung / daß 
ſolches von der Roͤm. Kaͤhſerl. Majeſt. für eine 
völlige Parition allergnaͤdigſt gehalten werden / 
und es der angedroheten Weiterung nicht ber 
duͤrffen wuͤrde. i 
Der Fable Nicht langehernach fand fich der Hr. Reichs, 
u Hofrathvon Goppold / als der andere Rån- 
ſchlagt ſerl. Commiſſarius, über Wuͤrtzburg allhie 


dagegen z. zu Erffurt wieder ein / worauf der Herr Bar 
Puncten ron von Schmiedburg / am 29. Aprilis: noch⸗ 
vor. mals gar ernſtlich an Raͤthe und Vormuͤnder 
geſinnen ließ / (..) die beyde reſtituirte Ober⸗ 
Raths meiſtere / Kniphofen und Hallen- 
horſten / zu den Rathſitzen zu nehmen; (2) 
Innerhalb dreyen Tagen das Gebett pro per- 
ſona Reverendiſſimi, nach der im Jahre 1660. 
aufgeſetzten Formul, ohne eintzigen Zuſatz / oder 
Abbruch / einzufuͤhren / und (3.) die Originalia 
deß Einigkeits⸗Recelles und der Schad⸗ 
loß⸗Verſchreibung der Kaͤyſerlichen Com- 
miſſion alſobald zur e EURE 

Alle dieſe drey Puncten kamen Raͤthen / 
HR Bormindern und ganker Buͤrgerſchafft je laͤn⸗ 
Bedende ger je bedencklicher vor / und fie gaben auch fol- 
Zeit. ches ihr Bedencken den Kaͤyſerl. Herren Com- 
miſſarien zu erkennen und entſchuldigten ſich 
darbey beſter Maſſen / daß ſie bey dieſem hoch⸗ 
wichtigen Wercke / weil es in Evertirung und 
Umbſtoſſung ihres alten Status lauffen moͤchte / 
und das Durchl. Chur -und Fuͤrſtl. Hauß 
Sachſen darbey mit intereſſiret wäre / ohne 
genugſam daruͤber gepflogene Berathſchlagung 
und Bedacht / ſich anderſt nicht / als geſchehen / 
erklaͤren / noch den Einigkeits ⸗ Recel aufs 
liefern / oder die Schadloßhaltungs⸗ 
Briefe von fih zu geben / ihre Bediente ngs 
thigen koͤnten. 

Die Kaͤhſerl. Herrn Commiſſarien berieffen 
ee fich dargegen auf ihre Ialtruction, fo fie auff 
communi: bre allerunterthaͤnigſt erſtattete Relation 
aron dem uͤberkommen härten / liefen auch dem Rathe / 
Rath eine| auff vorher geſchehene Bitte / von ſolcher In- 
Extract ſtruction (deren Original aber gar nicht vorge, 
von tbret zeiget ward) einen Extra&t mittheilen / worauß 
menen In. dann derſelbige ſo viel erſehen konte / daß die 
ſuuction. Relation dergeſtalt abgefaſt geweſen: Als ob 


Die Kaͤyſ. 


* 
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Beſchreibung 


Der Kaͤyſerl. Commiſſarius, Her: Baron die Stadt die Kaͤyſerl. Milde zu ihrem unziem⸗ 


Teutſche 


lichen Vortheile mißbrauchte / das Gebett / ge⸗ 

gen gewiſſe Condition zu verrichten / ſich nur er⸗ 

klaͤrte / durch den Einigkeits⸗Receſs die Kaͤyſerl. 

Erkaͤntnuͤſſe eludirre, der Rath / und ſonderlich 

der Ober ⸗Rathsmeiſter Berger / wider den 
Compoſitions. Receſs und das Herkommen / 
gern am Regiment bleiben wolte / und der Syn- 

dicus Avianus, vermittelſt habender Schad— 
loßhaltung / feine veruͤbte Exceſſe beſchoͤnete. 
Der Herr Baron von Schmiedburg zeigte 
hiebeh nit allein dieſes an / daß noch etliche Wun 
cten / welche er noch zur Zeit gar nicht eröffnen 
doͤrffte / darinnen begrieffen wären; Sondern 
wiederholte auch nochmals / daß die Stadt ſich 
auff niemanden in der gantzen Welt verlaſſen 
folte: Maſſen er ſchon Schreiben haͤtte / daß das 
Chur⸗ und Fuͤrſtl. Hauß Sachſen der Kaͤyſerl. 
Commiſſion contra Senatumaſſiſtiren / und 
denſelben zum Gehorſam bringen helffen ſolte / 
ſich verwundernd / warumb man doch / umb einer 
oder der andern Perſon willen / eine gantze Stadt 
in ſo groſſe Gefahr und Schaden ſtürtzen wolte: 
Haͤtte ja einer oder der andere einen Fehltritt ge- 
than / ſo wuͤrden ja noch Mittel zu ergreiffen ſte⸗ 
hen / daß der Sache gerathen werden koͤnte. 


Der Rath berichtete nichts deſtoweniger dies 
fes alles unterthaͤnigſt an das Chur⸗ und Fürft- 
liche Hauß Sachſen / und weil zur Antwort 
eine längere Zeit / als etwann einen oder zwee⸗ 
ne Tage wolte von noͤthen ſeyn: Hielt er bey 
den Kaͤyſerl. Herren Commiſſarien umb eine 
vierzehentaͤgige Friſt an / in Hoffnung / ſolche 
feine Bitte würde itzt billih Platz finden / dies 
weil nunmehr / mit Einfuͤhrung des Gebetts / 
der Roͤmiſchen Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt zu aller- 
unterthaͤnigſten Ehren / nach Anweiſung des 
Kaͤyſerlichen Referipti paritorii, vom 6. Juli, 
wuͤrcklich pariret worden waͤre. Aber ehe die 
nach Gotha und Weymar geſchickte Bo- 
then wieder zu ruͤck kommen konten / erſchienen 
die Herren Commiſſarien ſchon / am 2. Maji 
fil. vet ſelber auf dem Rathhauſe mit der An- 
zeige: Weil das jenige / fo Raͤthe und Vor- 
minder / die vorige zweene Tage eingewendet 
hätten / von keiner Confideration wäre: So 
wolten ſie vernehmen / was der Magiſtrat, nach 
verfloſſener dreytaͤgiger Friſt / für Parition ge- 
leyſtet hatte. 


Raͤthe und Vormuͤnder bathen noch / wie 
vor / nur umb eine fo lange Friſt / biß die 
an den Herrn Chur und die anderen Fuͤrſten 
zu Sachſen abgefertigte Bothen wieder 
kommen waͤren / und die Vormuͤnder mit 
ihren Collegen ſich zur Gnuͤge beredt hätten, 
Aber das konte nicht ſeyn / ſondern die Kaͤy— 
ſerliche Herren Commiſſarien brachten / uber 
alles Vermuthen / ein Kaͤhſerliches Declara- 
tions- Urtheil hervor dieſes Innhalts: In 
Executions - Sachen def Herrn Chur, 
fuͤrſten zu Maͤhntz / entgegen und 
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Die Hnn. 
Commiſ⸗ 


nicht ger 
ſtatten / 
ſondern 


Publicirẽ 
auff dem 
Rathhau“ 
ſe ein 
Declara- 
tions- 


Urtheil. 


1663. 


Reichs⸗Sachen. 


ro Succeſſoren und 


wider den Rath / 


denen vor den Thoren zu Erffurt / die 
Verrichtung deß gemeinen Gebetts 
fuͤr hoͤchſtgedachte 


iſt zu recht er kannt: Baß der Rath zu 

furt / wegen feines Ungehorſams / 
da derſelbige der / den 24. Febr. def 
1662. Jahrs ergangenen Raͤyſerl. Re- 
lolution, und darüber / den 6. Julii und 14. 
Novemb. ſelbigen Jahrs / außgelaſſenen 


Raͤhſerl. Befehlichen / in angeſetzter 


Zeit / keine gebührende Folge und Ger 
nügen geleyſtet / beſchehenen Erbie⸗ 
thens ungeachtet / in die den auffge⸗ 
richteten Recelien und obangezogenen 
Kaͤyſ. Befehlichen einverleibte põen 
der Fo. Mart löchigen Goldes gefal- 
len und erklaͤret ſeyn folle. 

Hierbey legte der Hr. Baron von Schmied⸗ 
burgſolches Urtheil auch ſelber alfo auß / daß 
der noch ſitzende Rath die Straffe der so. Marck 
loͤthigen Goldes auß ſeinen Mitteln / und nicht 
auß dem Ærario erlegen folte / und befahl gu- 
gleich beydes dieſem und auch dem neuen Ra- 


the / daß jener alsbald zur Stunde das Regie 


ment ab⸗ und dieſer dargegen daſſelbige antret⸗ 
ten / auch beyde ſolches unverzüglich werckſtel⸗ 
lig machen ſolten / wann ſie anderſt der Straffe 
der funffzig Marck loͤthigen Goldes / welche 
hiermit nochmals dict :ret wuͤrde / entuͤbriget 
feon wolten. Und über das alles wiederholten 
die Kaͤiſerl. Herren Commiſſarien auch den vo⸗ 


rigen Beſehl / nemlich den Einigkeits⸗ 


Der g 
a 
hat fein i 
edenck 
darüber, 


wen und die Schadloßhaltung außzu⸗ 
liefern. - 

Hierauß entſtund neue Sorg und Unluſt: 
Denn weder die auß den anderen Raͤthen an- 
weſende Perſonen / noch die Vormuͤnder / wol 
ten den ſitzenden Rath ſolcher Pflicht erlaſſen / 
auß Beyſorge / daß / wenn ſie gleich / der hoch⸗ 
anſehentlichen Kaiſerl. Commiſſion zu unter 


thaͤnigen Ehren / auch in dieſem Puncten der 


Abwechſelung des Regiments / ſich bequaͤmten / 
es darbey doch nicht bleiben / ſondern dem ge⸗ 
meinen Beſten eine groffe Gefahr hierauf er- 
folgen / und mehrere Strittigkeiten erwecket / 
darauff ebenmaͤſſig / wie in dem Gebetts— 
Puncten procediret werden / und alfo die Stadt 
von ihrer Gerechtigkeit ein Stuͤcke nach dem 
andern / bsque cognitione caufe , und unge⸗ 
hört ihrer / durch ſolche geſchwinde Proceduren 
verlieren doͤrffte. A der Urſache wurden fie 
ſchlüſſig / den alten Rath / biß zur gaͤntzlichen 


é 


roͤrterung der neulich erweckten Strittigkei⸗ 


ten / am Regimente zu behalten / und den neuen 


Der Hr. 
Baron 


A ERATA 


A 7 bey ſolchen Umbſtaͤnden und der Sa, 

chen Dewandnüß / eher nicht zu erkennen oder 

Sire ir; es waͤren dann vorhero beſagte 
2 F i N un gbgethan und hingeleget. 

s nun dieſes den Kaif nn. Commiſſa⸗ 

rien / nachdem dieſelbige die zu weiterer Uberle⸗ 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


a Raͤthe und Vormuͤn⸗ gung dieſer Sache unterthaͤnigen Fleiſſes und 
der von Viertheln / Handwerckern und umb Gottes willen gebethene dreytagige Dila- | 
non und Verzögerung abgeſchlagen / zur Ent- b 
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ſchuldigung vortrugen / und darbey ihnen dieſen 


Ih. Churfl. Gu. de⸗ Vorbehalt mit bedingten / daß nemlich die gantze 
Extzſtifft betreffend / Gemeine ſich an den jenigen / fo des Ungluͤcks / 


welches ihr mit den biß anhero dictiten hohen 
Geloſtraffen / und font auff viele Weiſe und 
Wege / ohn einiges Verſchulden / zugewaͤltzet 
wuͤrde / rſacher waͤren / ihren Statuten gemäß/ 
zu erholen haben wolte: So nahm der Hr. Ba⸗ 
ron von Schmiedburg ſolches dahin auf / als 
ob die Gemeine Vorhabens waͤre / an einem 
und andern / fo mit Theil an der Sache hatten / 
Hand anzulegen / und fich thaͤtlich zu vergreif⸗ 
fen / darumb verboth er ihnen ſolches / nicht ohne 
Entruͤſtung / bey hoher Straffe. 

Alfo erwartete der Rath von dem Chur - und 
Fuͤrſtl. Haufe Sachſen eines hocherleuchteten 
Raths und gnaͤdigſten Gutbefindens / was ihm 
in dieſer Sache zu thun ſeyn moͤchte: Welches 
dann auch mit einer ſolchen Ermahnung einkam: 
Weil die Róm: Kaiſ. M. in dero allergnaͤdigſtem 
Antwortſchreibẽ (wovon zugleich dem Rathe eine 
Abſchrift mit geſchickt ward ihnen in Kaif. Gna⸗ 
den eröffnet / daß des Herrn Churfuͤrſtens zu 
Mayntz bd. fich insgemein erklaͤret haͤtte / mit 
dem Gebete und Benennung zur Reltitution der 
Ober ⸗ Raths meiſter / weder dem geſam̃ten Chur- 
und Für. Haufe Sachſen einiges Nachtheil 
zuzufuͤgen / noch gemeiner Stadt / an ihren Rech⸗ 
ten / Freyheiten und Gerechtigkeiten / ram in Ec- 
cleliaſticis, quàm Politicis. zu præjudiciren / oder 
etwas zu derogiren / daß dannenhero / der Roͤm. 
Kaiſ. M. zu ſchuldigſten Ehren / die An.ısso.ing 
Mittel gebrachte Gebetts - Formul werckſtellig 
gemacht / auch die Raths meiſter reſtiruiret / und 
folgendlich die Perſonen des neuen draths einge⸗ 
fuhret werden möchten: Wobey dann das Chur- 
und Fuͤrſtl. Hauß ſich gnaͤdigſt vernehmen lieſſe / 
daß ſie / wegen des Gebetts fuͤr deroſelben hohes 
Hauß / naitteren waͤren / und was fo wol dieſes 
Punctens halben / als in der Hauptſache ſelbſten / 
zu Vorkommung weiterer Unruhe / Abwendung 
der Straffeund Inquiſition, auch anderes mehr 
zu thun ſeyn wuͤrde / der Gebühr nach / zu beob⸗ 
achten wiſſen wolten. A 

Hierauf nun faſſeten Raͤthe und Vormuͤnder 
einen Schluß / die fo genannte Limprechtiſche Ge 
bets. Formul, vom Jahr 1660. gantz unverändert 
einfuͤhren zu laſſen / jedoch aber auch den bereits 
eingeführte Zuſatz fur das Chur uñ Fuͤrſtl. Hauß 
Sachſen zu behalten / und zwar zur Erhalt und 
Exercirung der competirenden Libertaͤt / in Kir⸗ 
chenſachen zu aiſponizk: Das Miniſteriũ wandte 
dieſes mit ein / daß die Worte: Gottes Ehre / 
und Fortpflantzũg feines heiligẽ allein 
ſeligmachendẽ Wortes / darzu geſetzet/ vor 
hero aber ð gantz Gemeine Jonſenlus eingeholt / 
und fie ſaͤmtlich mit einem Atte ſtato zu Veꝛwah⸗ 
rung ihrer Gewiſſen / und Bezeigung ihres diß⸗ 
falls angewandten Fleiſſes und angetragener 
Aints- Sorge verſehen werden möchten, 
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Die Buͤr⸗ 


gerſchafft 
aber wird 
gantz 

ſchwuͤrig 
gemacht. 
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Arreſt ge⸗ 
nommen. 
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Unterdeſſen aber ließ der Her: Baron von 
Schmiedburg auß Verdacht / als wuͤrde der 
Buͤrgeꝛſchafft / weder vom Rathe / noch den Bor 
muͤndern / die Sache auffrichtig / und wie ſie vor⸗ 
lieffe / vorgebracht / auß jedem Vierthel und auß 
jeglicher Zunfft 2. Buͤrger vor ſich kommen / 
welchen er dann die Sache weitlaͤufftig vorſtell⸗ 
te / auch auff fernere Widerſetzlichkett ſchwere 
Straffe und ſcharffe Execution androhete. Dies 
feg war in ein Weſpen · Neft geſtochen / oder Oel 
ins Feuer gegoſſen / und Übel aͤrger gemacht: 
Dann hierdurch ward die Buͤrgerſchafft erſt 
recht ſchwüͤrig / als fie bipher noch nicht geweſen / 


zumahln da ſie hoͤrte / daß die Kägferl. Herren 


Commiſſarien / wegen Einfuͤhrung derſtrittigen 
Gebetts⸗Formul fogar ſteiff auff der jenigen 
Verwilligung / ſo im Jahre 1660. geſchehen / ber 
finden. Darumb hoͤrte ein jedes Viertheil und 
eine jede Zunfft / wie auch die Gemeine vor den 
Thoren ihre damahligen Jahrs geweſene Vor- 
muͤnder beweglich ab / die fidh aber mit der Unwiſ⸗ 
ſenheit entſchuldigten / und hingegen alle Schuld 
auff den damahligen Ober⸗Vierherren Lim⸗ 
precht warfen Die anderen aber wolten dieſen 
cher nicht Glauben geben / ſie wären dañ mit dem 
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bevorſtehenden Gefahr retten konte / als daß er 
denſelbigen in einem Zimmer / auf dem Rath- 
hauſe / mit einer Wacht verwahren / und der 
Buͤrgerſchafft / fo in groſſer Menge zuge 
gen war / den Beſcheid geben ließ / daß er vor 
rechtlicher Außführung der Sache / worüber 
man ihn mit feiner Defenſion auch genug 
ſam zu hoͤren ſchuldig waͤre / auß ſolcher 
Verwahrung nicht gelaſſen werden ſolte. 

Der Here Baron von Schmiedburg Die Känf 
nahm fih zwar des Arreſtirten alſobald an / Hn. Com, 
und begehrte ernſtlich / daß man ihn wieder [miflarten 
auf freyen Fuß ſtellen ſolte: Er reiſete aber [nehmen 
daruͤber weg nach Arnſtadt / und der Her: e 
Reichs ⸗Hofrath von Goppold nach AS a 3 
nigshofen. Nichts deſtoweniger reiſete 
mit dem Herrn Baron auch der verarreſtirte 
Limprecht / im Gedaͤchtnuͤß nemlich / mit von 
hinnen / und kam gar bald ein von beyden Her⸗ 
ren Commiſſarien unterſchriebener Commif- 
forial- Befehl an den Rath zurück / worinnen 
demſelbigen / bey Strafe fuͤnffzig Marck loͤthi⸗ 
gen Goldes und nebenſt Vorbehaltung noch 
fernerer Kaͤiſerl. Straffe / bey deroſelben Kaͤt⸗ 
ſerl. hoͤchſten Ungnade / auch Verluſt aller 


Limpꝛecht zuvor gleichſam confrontiret wors | Rechte und Gerechtigkeiten / Leibs / Haabe und 


den / und haͤtten fih vor dem Rathe / als der 
ordentlichen Obrigkeit / des Verdachts der Ein- 
willigung / ſo von ihnen geſchehen ſeyn ſolte / ge⸗ 
buͤhrend frey und loß gemacht. 

Umb deßwillen hielten die Vormuͤnder bey 
dem noch ſitzenden Rathe inſtaͤndig an / daß 
Limprecht zu ſolchem Ende auf das Rath⸗ 
hauß beruffen werden moͤchte; Er aber wolte / 
auch auf unterſchtedliches Erfordern / dennoch 
nicht erſcheinen: Dann die Buͤrgerſchaft hatte 
ſchon im verwichenen Jahre umb Verwahrung 
feiner Perſon und ordentliche Inquifition inz 
ſtaͤndigſte Anſuchung gethan / auß Urſache / weil 
er durch feinen Ehrgeiz und Eygennutz der 
Stadt groffe Unkoſten aufgebuͤrdet / und andere 
Ungelegenheiten zugezogen haͤtte / indem er nicht 
nur dem Herrn Baron von Schmiedburg 
alleine uͤber fuͤnffrehalb tauſend Thaler 
von der Stadt Mitteln mehrentheils eygen 
maͤchtig verehret und zugewendet / ſondern 
auch hoher Potentaten Ungnade gegen dem 
Rathe verurſachet / und das Stadt⸗Regiment 
in vielen Stücken geſchwäͤchet haͤtte. Die 
ſes ſein 1 erregte bey der Buͤrger⸗ 
ſchafft das Mißtrauen wider ihn noch mehr / fo 
daß er ihm letzlich ohne zuvor erhaltenen redr- 
lichen Schutz / u erſcheinen gar nicht getrauete. 
Nun verſprach ihm der Rath zwar ſolchen der- 
geſtalt / daß er nicht allein ihm keinen Scha⸗ 
den zufügen / ſondern ihn auch nach ſeiner / 
auff der Vormuͤnder vom Jahre 16 6 o. ge, 
ſchehenen Verhalt / gethane Erklärung / wieder 
in feine Behauſung / biß auff weitern Be- 
ſcheld / gehen lafen wolte; Aber die Bürger 
liefen alsbald mit Hauffen zu / daß das ganke 
Rathhauß davon voll ward / und der Rath ihn 
anderer Geſtalt nicht ſalviren / noch auß der 


Í é 
Guͤter / aufferleget ward / nicht allein mit dem 


Examine, was anlangte die Gebetts⸗Formul, 

und mit der daruͤber angeſtellten gantz nichti⸗ 

gen und hoͤchſt ſtraffmaͤſſigen Inquiſirion inzu⸗ 

ſtehen / und alles / was biß dahin damit vorge⸗ 

lauffen / zu vernichten und zu caffiren / inmaſſen 

ſolches auch von Commiſſtons wegen får nid- 

tig de clariret und erkennet wirde / ſondern auch 

zugleich alsbalden den Limprecht / wegen 

ſeines habenden Kaiſerl. Protectorii, und weil 
baion 155 e ee Majeſtaͤt 
Authoritaͤt violiret wuͤrde / au 

A kin, j ff freyen Fuß 

er Rath / welchem nicht gar wol glaubli 

vorkam / daß ein ſolcher Beſchlſ o uͤber 1109 es A 
de von der Roͤm. Kaiſ. Maj. folte haben koͤnnen Fa ſich 
einlauffen / ſtund mit der Loßlaſſung noch an / deßwegen 
und antwortete nur weitlaͤufftig / wie die wi⸗ bey ihnen 
der Limprechten / auß Obrigkeitlichem ſchriftlich 
Ampte / auf Imploration der Gememe / verfüͤg⸗ 

te Statuten-maͤſſige Inquißittion, und zu ſeinem 

eigenen Glimpffe angeordnete Verwahrung / 

keines weges zu Examinir - und Taxirung der 

Roͤm. Kaif. M. allergnädigften Befehls / oder 

auch ſonſtẽ zu Schmaͤlerung deroſelbẽ allerhoͤch⸗ 

ften Kaif. Authorttͤt / angeſehen / noch dadurch 

des Kimprechts habendes Kaiſerl. Protectoriom 

violiret wurde: Alſo wäre weder die darinne ber 

nahmte Geldſtraffe / noch auch die Kaiſ. Ungnade 

ſampt dem Verluſt aller der Stadt Rechte und 
Gerechtigkeiten / ja Leibs / Haabe und Güter 
verwuͤrcket worden. Neben dem führte der 

Rath auff die nochmals anbefohlene Einfuͤh— 

rung der im Jahre 1660. abgefaſten Gebetts⸗ 
Formul, und anderer Sachen / fo zu verrichten 

begehret worden / die Unmoͤgliehkeit an / in- 

dem bey der ſehwuͤrigen Büͤrgerſchafft nicht 


2 dag 
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1663. 


das geringſte zu erheben ſeyn wolte / und bath end⸗ 
lich ihn bey feinem herbrachten Inquiſitſons- 
Rechte zu laſſen / well er bey ſolcher Inquiſition, 
fervato juris ordine, zu procediren bedacht / das 


Dienckwürdiger Geſchichten 


gantzen Stadt Wolfahrt willen / in die aͤuſſerſte 
Gefahr / Schimpff / Spott / Elend / und wider beffe 
res Wiſſen oder Gewiſſen vorſetzlich und ohne el⸗ 
nige Noth / nicht ſetzen / ſondern der Keyſerl Maj. 


Gebethe auch für Sr. Churfl Gn. Perſon / als Mandatis überall / ſo wol mit Verrichtung defi 
worauff jederzeit die Haupt. Different beſtanden / Gebeths für deß Herrn Churſuͤrſten zu Mayntz 
vor vielen Wochen / der Roͤm. Keyſerl. Maj. zu al / Perſon / als Wiedereinnehmung der verßtoſſenen 
lerunterthaͤnigſten Ehren angeordnet worden Perſonen / pure pariren / und folche parition un- 
waͤre / und noch damit contiuuirtt würde / ihn nicht ſaumt allergehor ſamſt dociren, dargegen fich def 
pro contumaci zu achten / noch derenthalben eint Keyſerl. hohen Verſprechens / und auff beduͤrffen⸗ 
ge Execution uber die Stadt zu ziehen / fondern den widrigen / wiewol nicht vermutheten Fall ih⸗ 


| 


beobachtet ward. 


| 
| 
] 
! gemeldet / daſelbſt aber zu frühzeitig eingeruͤcket 


vielmehr dieſelbige / bey fo geſtalter Sache / abzu⸗ 
wenden / und ihn in Ungnaden nicht zu verdencken / 
air er / ſeine Nothdurfft weiter allerunterthaͤnigſt 
vorzubringen und zu handeln / alſo von dem bewu⸗ 
ften Befehl auff die Róm. Keyſerl. Maj. ſich aller 
demüthigſt zu beruffen / nicht entmuͤſſtget ſeyn kön» 
te: Maſſen auch innerhalb zehen Tagen alfo ge 
ſchahe / daß vor Notarien und Zeugen allerunter⸗ 
thaͤnigſt appelliret und ſonſten die Gebühr darbey 
NB. Hieher gehoͤret auch / 
was droben auf der 549. Seyte von den Vormuͤn⸗ 


dern und ihrer dem Rathe uͤberreichten Bittſchrifft 


worden / auß einem unverſehenen Irrthume / weil 
in der mir zu handen gekommenen Copey an ſtatt 
der Jahrzahl 1663 die Jahrzahl 1662. verſetzt ge⸗ 
weſen / welcher Irrthumb mir nun erſt / da obiges 
ſchon gedruckt und darumb nicht mehr zu aͤndern 
geweſen / auß anderen Umbſtaͤnden heller zu Ge⸗ 
ſichte kommen / und mich bekennen macht / daß ir⸗ 
ren menſchlich ſey / welche Bekanntnuͤß aber 
verhoffentlich bey dem Geſchichtliebenden Leſer 
guͤnſtige Vergebung finden wird. 

Hierauff nun ward der Stadt Erffurt Zu⸗ 


ſtand je länger je gefährlicher und verwirrter: Die 


Herren Commiſſarien bekamen von dem Keyſerl. 
Hofe ein nochmahltges ſchaͤrfferes Mandatum fuͤr 
Chur⸗Mayntz wider die Stadt / vom 28. (18. ) 
Juli, in welchem Mandat den Herren Commiſſa⸗ 
rien allergnaͤdigſt aufferleget ward / der Stadt ci. 
nen weitern Termin von 8. Tagen Zeit (ad do- 
cendum de paritione coram commiſſione cum 
annexa eventuali declaratione pæne banni) 
anzuſetzen / und auff den Fall / innerhalb ſolchen 
Termins / den vorigen Keyſerl. Refcriptis,Man- 
datis und Befehlen nicht in allem wuͤrcklicher und 


Hauß 

Sachſen 
ermahnt 
den Rath 


nochmahls 


zur voͤlli 
gen pari- 


tion gantz 


eyffrig. 


| 

Í 

Dz Chw 

und Fuͤrſtl. Ch 


behoͤriger Gehorſamb und Folge gelelſtet wuͤrde / 
alſobalden / nach Verflieſſung gedachten Termins / 
die Real- Declaration gedachten pœenæ banni 
neben deren Denunciation vorgehen zu laſſen. 
Diefes ſchaͤrffere Mandat ward zwar von Sr. 
dur, Gn. zu Mayntz nicht gleich alſobald / 
vermittelſt der Keyſerl. Herren Commiſſarien / der 
tadt inſinuiret / in Meynung / weil der Rath 
ſchon ſelber vom Keyſerl. Hofe auß und auch wol 
sic anugfame Wiſſenſchafft davon erlangt 
haben würde / ſo wurde derſelbtge beffer in fid ge- 
! 7 : 10 ſelbſten den ſchuldigen Gehorſamb 
eiften ; Aber von dem Durchl. Chur, und Fürftl. 
Haufe Sachſen tiefen eyfferige Vermah⸗ 
nungs- Schraben an Rath / Miniſterium und 
VBürgerſchafft enn, daß fie ans ihrer und der 


— 


VB n R 


res gnaͤdigſten Schutzes und Beyſtandes getroͤ⸗ 
| ften wollten: Wurde man aber fich auff die extre- 
ma lencken / und es auff die Achts. Erklaͤrung und 
derſelbtgen Execution, die gar nicht auſſen bleis 
ben wuͤrde / ankommen laffen wollen / welches dann 
ſo wentg verantwortlic ſeyn / als es hernach in der 
jenigen / deren hitztge conſilia jetzt vordringen und 
gelten muͤſſten / menſchlichen Kraͤfften ſtehen 
wurde / das angehende Feuer und der Stadt Un 
tergang ihres Ge falleus wieder zu daͤmpffen und 
zu loͤſchen; So wollten ſie damit vor Gott und der 
Welt betheuren / daß ſie an allem vermuthlich nun 
allzu nahe herbey ruͤckendem Unglück und Über der 
Stadt ſchwebendem ſchweren Ungewitter aller⸗ 
dings unſchuldig waͤren / und es denen / welche die 
Stadt von gebuͤhrender Beobachtung ihrer 
Schutzherren wolgemeinten Raths abhielten / zu 
ihrer am juͤngſten Gerichte erwartenden ſchweren 
Verantwortung anheim und in ihr Gewiſſen ge⸗ 
geben und geſchoben haben. 


mahnung zu gehorſambſter Folge / mahnete auch 
der Rath die geſampte Buͤrgerſchafft / durch of- 
fentlich angeſchlagene Placaten, von ihrer bißheri⸗ 
gen Verwetgerung beweglich ab / und ſtellte ihnen 
dargegen die Nothwendigkeit und Schuldigkeit / 
der Roͤm. Keyſerl. Maj. und deren Befehlen zu 
pariren / mit ernſtlichen Gebothen vor / brauchte 
auch ſonſt alle moͤgliche Mittel / daß zumahl in dem 
Gebeths⸗ als dem Haupt⸗Puncten / die parition 
werckſtellig gemacht und dociret werden moͤchte; 
Aller maſſen ein folches das nach folgende Placat, 
ſeinem eigenen Innhalt nach / deutlicher zu ver⸗ 
nehmen geben kan / alſo lautend: 

Wir Rathsmeiſter und Rath der Stadt 
Erffurt / kloͤnnen keinen Umbgang haben / Unſerer 
geſampten lieben Buͤrgerſchafft / auß treueſter 

Wolmeynung / und Krafft Unſerer Pflicht / hier 
mit zu offenbahren / in was vor ein hoͤchſtgefaͤhrli⸗ 

| chen Zuſtand / Wir ſampt allen Unſern und gemet 

ner Stadt Angehoͤrigen gerathen koͤnnten / wann 
nicht denen vorigen Keyſerl. wegen def Gebeths 
für Ihre Churfl. On. zu Mayntz Unſern gnädigen 

Churfuͤrſten und Herrn ergangenen Mandatis, 

alſo / wie es Ih. Keyſerl. Maj allergnaͤdtgſter Will 
und höͤchſter Reſpect erfordert / gehorſambſt nach 
gelebet / noch def Durchl. Chur⸗ und Fuͤrſtl. Hau⸗ 

ſes Sachſen hierinn gegebenen Rach gefolget / 
und der Infinuarion deß allbereit ferner außge⸗ 
fertigten Keyſerl. ernſteren Befehls / ja gaͤntzlicher 

Außrottung unſerer aller / erwartet werden ſolte / 
denn daß dergleichen wir hieſigen Orts / auſſer der 


Solcher gnaͤdigſten Chur- und Fuͤrſtl. Ver. Und der 


Rach die 


Bürger 


fchaff: 1s 
gleichem, 


Sff Parition, 
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7 Parition, nicht werden abwenden koͤnnen / auß de 


me ſattſamb zu vernehmen iſt / was die Rim Key 
ferl. Maj. neulichſt dem Durchl. Chur und Fürſtl. 
Haufe Sachſen allergnaͤdigſt reſcribirt / und was 
derſelbe laut beygefuͤgten Extracts uns gnaͤdigſt 
angefuͤget: Sintemahl bey folder Beſchaffen⸗ 
heit / erſthoͤchſtgedachten Hauſes Beyſtands man 
in dieſer Sache ſich nicht zu getroͤſten / ſondern viel 
mehr die beweglichen Chur-und Fuͤrſtl. Vorſtell 
und Ermahnungen reifflich zu bedencken hohe 
Urſach hat, Fan 
Dieweil denn Ihr. Keyſerl. Majin erfiberähr, 
| temRefeript hoͤchſtermeldtes Hauß unſertwegen 
zum zweyten mahl / unter Dero eygenen Hand und 
Siegel allergnaͤdigſt verſichern / daß ſie die Stadt 
bey ihrem Weſen / Gerechtſamen und Privilegien 
handhaben und ſchuͤtzen / und nicht geſche hen so 
wollen / daß das jenige / was in dieſer Friedens⸗Exe⸗ 
cutions⸗Sache erkennt und decretiret worden / 
andern unſern Gerechtſamen zu Nachtheil aufge: 
deutet werden folle; Item / daß Ihr Keyſerl. Maj. 
mimmermehr geſtatten wollen / die Stadt in Eccle- 
ſiaſticis oder Politicis wider das Herkommen be 
ſchweren / oder die Keyſerl. Judicata ungebuͤhrlich 
extendiren zu laffen / ſondern fie darbey zu aller 
Zeit aufs kraͤfftigſte zu ſchuͤtzen: Und dann in fol- 
che als deß hoͤchſten Ober Haupts der Chriſtenheit 
fröfftigfte Verſicherungs⸗Worte im geringſten 
kein Zweiffel gefent werden mag: In dieſer Sa⸗ 
che aber bißhero eintzig und allein noch dergleichen 
Verſicherung verlanget und auff dieſelbe die Ein⸗ 
führung der Gebets Formul von Vierteln / Zuͤuff⸗ 
ten / und dero vor den Thoren / beſage ihrer uns ge 
gebenen ſchrifftlichen Ertlaͤrungen / allezeit gefteller 
werden: Als koͤnnen wir nicht befinden / mit was 
Fuge / jemand hier innen zu weiterm Auffenthalt / 
Urſach geben wolle / es waͤre gemeiner Stadt armer 
Unterthanen aͤuſſerſten Verderh / ſo nicht gnugſam 
zu beklagen ſeyn wuͤrde / geſchoͤpffe haben moͤchte. 
Geſtalt dann wir dahero uns nicht verſehen / 
daß fih jemand zu widerſprechen unterſtehen / oder 
ſolchen Widerſpruchs ſich befugt erachten werde / 
wann wir dem vor dreyen Monaten mit den an⸗ 
dern Vier Raͤthen gemachten Schluſſe nach / de⸗ 
me fie auch die Vormundere / zum theilconformi- 
ret / das Gebeth / wie es damahls E. Ehrw. Mini- 
ſterium mit ihrer eigenen Hand außgeſtellet / 
nunmehr bey fo geftalten Sachen verrichten laſ⸗ 
fen werden / bevorab weil wir gemeynet ſeynd / zu 
noch mehrer Verwahrung daß hierauß die Chur⸗ 
Moayntziſche Lands,Fuͤrſtliche Obrigkeit ber die 
Stadt / als welche das hochloͤbliche Cre Stift an. 
te motus bellicos nicht gehabt / zu A ge⸗ 
folgert werden koͤnnen / nicht allein beym Keyſerli⸗ 
chen Cammer⸗Gericht ordentlichen Proceß / und 
in dieſer Gebeths Sache einen glücklichen Auge 
ſchlag zu erlangen / verhoffen; ſondern auch bey 
geſambten anjetzo zu Regenſpurg auf dem Reichs ⸗ 


Tage fih befindenden Ständen def Reichs / mit 


einer offentlichen Rechts beſtaͤndigen Protefta- 
tion, welche zum ewigen Gedaͤchtnuß und Berz 
wahrung in allen Viertelen / Handwerckern und 
Gemeinden vor den Thoren / b 
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Teutſche 
kan / einzukommen. Wie wir dann auch im uͤbri⸗ 
gen ferner der Stadt Freyheiten und Gerechtig⸗ 
keiten / Auſſerfter Möglichkeit nach / uns angelegen 
ſeyn laffen wollen: In der Zuverficht / daß auch 
die Buͤrgerſchafft / uns ſchuldigen Reſpect und 
Gehorſamb erweiſen / und vielmehr alle Gefahr 
und Unheyl abwenden zu helffen / als fidi ſelbſten 
ohn verantwortlicher Weiſe darein zu ſtüͤrtzen ge 
ſonnen ſeyn. Mltnichten aber denen / welche un 
ter dem Schein guter Freundſchafft und Wol⸗ 
meynung / nur darumb / daß gemeiner Stadt Un. 
tergang und Verderben deſto mehr befördert wer⸗ 
den möchte / zur Widerſetzlich keit rathen / folgen 
werden. In Betrachtung uns bekannt iſt / wie 
und zu was Ende der Stadt Feindſelige / Tag und 
Macht / auff Außuͤbung allerhand gefährlicher 
Rencke / worunter die Verweigerung in puncto 
precum zu erhalten / nicht der geringfte iſt / rach. 
ten / und fich bemühen. Darnach fish ein jeder auff 
feine ſchwere zu gemeiner Stadt geleiſtete Pflicht / 
wird zu achten wiſſen. Signatum den 14. Au- 
guſti 1663. 
Andere nachfolgende waren noch viel ſchaͤrffer 
und beweglicher geſtellt: Aber wo wollen bloſſe 
und todte Worte fräfftig genug ſeyn / fo viele in 
Trotz und Widerſpaͤnſtigkeit erhaͤrtete Gemüther 
zu erweichen / denn ein freches und wildes Pferd / 
wenn es einmahl feinen Reiter abgeſetzt / oder den 
Zaum uͤber den Kopff geſtreifft hat laufft und ren. 
net auff und ab / beiſt auch und ſchlaͤgt umb ſich / 
und läft ſich nicht fo leichtlich wieder fangen / und 
ihm das Gebiß ins Maul legen : Alfo war auch 
hier der Herr Omnis, der gemeine Poͤbel⸗ Hauffe / 
nachdem er eimmahl den Obrtgkeitlichen Reſpert 
auß den Augen geſetzt und Ah von dem geziemen⸗ 
den Gehorſamb auß gehalfftert hatte / nicht wieder 
unter den Zaum geſunder Vernunfft und heylfa, 
mer Folgleiſtung zu bringen / ſondern nachdem 
derfelbige eins theils durch den Widerwillen für 
dem begehrten Gebethe / und andern theils durch 
deß Herrn Barons von Schmiedburg hefti 
ge Bedrohungen / daß noch viel mehr zu ruͤck / und 


umb / weil die parition nicht alfobald erfolget / zu 
gewarten waͤre / ſtutzig gemacht und in Furcht und 
Deſperation gebracht worden / fo konnte weber 
das Chur / und Fuͤrſtl Hauf Sachſen mit enf 
hafften Erinnerungen / noch auch der Rath mit 
| feinen ſcharffen in offenen Druck gegebenen und 
angeſchlagenen Mandatis das geringſte außrich⸗ 
ten: Maſſen die gemeine Buͤrger / mit Hindanſe⸗ 
zung alles Gehorſambs / fico gar deß Zeug Haue 


Stücke auff die Waͤlle führten / und als der Rath 
vermeynte / die Verwirrung zu ſtillen / auch zu fol 
chem Ende etwas vom Landvolck auffbieten ließ / 
wollten fie foldes keines Wegs an die Stadt kom. 
men lafen. Alſo tumultuirte dleſer unbaͤndige 
Ha, durch die gantze Stadt / und lieff nit allein 

otten · und Schaar enweiſe auff das Rathhauß 
hin / ſondern unterfieng ſich auch im Regimente 
einer und anderer Neuerung. Dieſes Raſen brach⸗ 


Lim 


ſes / der Thore und Paſteyen bemaͤchtigten / die | 


eygeleget werben te auch den verarreſtirt en Ober⸗Vierherrn 
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1663. 


Derpöbel 
in Erffurt 
tumultui⸗ 
ret gewal⸗ 
lig 


nichts als Hencken und Kopff abhauen / ꝛc. dar f 
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1663, Limprecht in ein haͤrteres Gefaͤngnuß und 
dem zu reſtitutrenden Ober-Rachsmeifter Joh. 
Hallenhorſten eine Buͤrger⸗Wache vor feine 
Thuͤre / ja auch den noch regierenden Ober ⸗Raths⸗ 
meiſter Jacob Bergern / and den Syndicum 
Avianum gar auß der Stadt / weil fie zu der pari- 
tion unablaͤſſig gerathen und getrieben / und dan⸗ 
nenhero der unfinnigen Gewalt def Poͤbels lån 
ger nicht trauen wolten. 

Dieweil dann nun kein heylſamer und guter 
Rath auch kein vaͤterliches Vermahnen mehr bey 
dieſem widerſpaͤnſtigen Bölcklein etwas verfan, 
Achts- Er, gen wollte: So ward endlich ein ſchaͤrfferes Gebiß 
zur Hand genommen / und von den Keyſerl. HH. 
Commiſſarien auß RE: fie zu dem 
Ende / am 16.26. S0 pt. kommen waren / das obbe⸗ 
ruͤhrte Original deß Keyſerl. arctioris mandati 
pænalis cum cventuali declaratione in Ban— 
num; am 17.27. Sept. durch 2. Notarios und 4. 
Zeugen daher nach Erffurt geſchickt / auch ſolches 
mandatum gleich den folgenden Tag drauff nach 
Mittage / auff dem Rathhauſe dem noch ſitzenden 
Rathe Raͤthen und Vormuͤndern / wie auch einer 
gangen Gemeine / auff gewöhnliche Art und Welſe 
inſinuiret. 

Den 24. Sept. (4. Oct.) kam der er ſterwaͤhnte 
tritt der. Rath mit z. andern Notarien und 4. Zeugen wiz 

der auf dem Rathhauſe zuſammen / vor welchen fie 

den endlichen Schluß faſſten / daß ſie / unangeſehen 
dep buͤrgerlichen ſtareken Widerſtands / zu der 
ſchuldigſten Parition ſchretten wollten / nahmen ſo 
dann die beyden Ober ⸗Rathameiſtere / Johan Hal⸗ 
lenhorſten und Henning Kniphofen / in ihre vorige 

Stellen auff und an / und trugen zugleich dem lege 

tern das Ober⸗Rathsmeiſter⸗Ampt wuͤrcklich auf / 

wofür derſelbtge ſich auch gebührlich bedankte; 

Dem andern aber konnte wegen der vor feiner Be⸗ 

hauſung noch ſtehenden Bürger Wache / ſeine re- 

ception, ohne beforaliche Ungelegenhett und Hin 
derung muͤndlich nicht angedeutet werden / nichts 
deſto weniger ward er im ſizenden Rathe doch da, 
für erklaͤret / und thin ſolches ſchrifftlich anzuzetgen 
beſchloſſen. Darnach tratt auch der bißher geſeſſe⸗ 
ne Rath dem neuen fuccedirenden Rath die Re 
giments⸗Adminiſtration ab / und dem Miniſterio 
ward befohlen / die Gebeths For mul / vom Jahre 
1660. wie das Keyſ. mandatum fie habe wolte / hin 
füro auff allen Kantzeln zu gebrauchen. Das Ori- 
ginal vom Einigkeits.Receß ward verſprochen 
auß zuhaͤndigen / weñ es noch vorhanden waͤre / und 
zu Außſtellung def Schadloß⸗ Briefs haͤtte ſich der 
entwichene Syndicus Avianus allbereits erbothen. 
* Chur) Alle dieſe Puncten wurden von den beyden ge 
ayntıf. | genwaͤrtigen Notariis verinſtrumentirt / und une 


“ 


aber wel verzüglich den Keyſerl. Herren Sommiſſarten nach 
len ſelbige Muͤlhauſen üͤberſchickt / von dieſen aber den zu fol 
nicht für | er Keyſ. Commiſſion legitimirten Chur⸗Mayntz. 
völlig an- Herten Rachen communiclret / umb deroſelbigen 
nehmen. förderliche Begenerklaͤrung daruber zu vernehmen. 


k geſandte Declaration 
für feine recht beſtändtge und vollkommene pari- 
— niht annchmenſenden hielten bey den Key⸗ 
ſerl. Hn. Commiſarlen umb weitere Verfahruna / 
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dem von der R.Keyſerl. Maj. ertheiltem allergnä- | 1663. 
digſten Commiſſtons⸗Reſerſpt gemaͤß / inſtaͤndigſt 
an / womit ſie es dann auch ſo weit brachten / daß am 
27. Sept. (). Octob. ) dem Herrn Jacob Lidel von Dieͤchts⸗ 
Schwanau / als Keyſerl. Reichs⸗Herolden die Ex⸗ Ertlaͤrung 
ecutions. Com mtſſion / und was dem Keyſerl. Re- wider die 
fcripto gemäß zu verrichten ſeyn wollte / auffac- Stadter 
tragen / ihm auch die Declaratio und Denunciatio — 
Banni, in originali, nebenſt 40. vidimirten Co- N 
peyen eingeliefert / und eralfo nebenſt einem Key— men. 
ferl. Notario, Hatſchierer / 2. Trompetern und z. 
Einſpaͤnnigern von Muͤlhauſen / nach Erffurt ab» 
gefertiget ward. Wie aber derſelbige eigentlich alls 
hie bey dieſer Stadt auß und angenommen / tracti⸗ 
ret und wieder fortgelaſſen worden / iſt auß feinem 
ſelbſt eigenem Berichte / den er nachgehends in 
Wurtzburg ſelber zu Papier gebracht / und die hie 
ſtoriſche Feder (umb ſich alles partheyiſchen Ber- 
dachts zu entbrechen) von Wort zu Wort allhie 
mit einruͤcken wollen / allen Umbſtaͤnden nach / auß 
führtich zu vernehmen. Solcher nun lautet alfo: 
Als ich den . Octob. dieſes 1663. Jahrs / von 
der hochanſehnlichen Keyſerl. Commiſſton / nach 
dem jetzt verſtrichenen achttaͤgigen Termin / na 
cher Erffurt abgeordnet / bin ich noch ſelbigen Tags 
auß Muͤlhauſen +. Meil nach dem Chur⸗Mayntz. 
Dorff / Wittern genannt / gereyſt / daſelbſt über 
Nacht gebliebẽ / Morgens frůhe / den J. e juſd. einen 
Einſpaͤnniger voran nacher Erffurt geſchickt dem 
Rath anzudeuten / daß der Keyſerl. Reichs Herold 
gleich hernach komme / und der Stadt Erffurt et- 
nige Keyſerl. Pate nta zu publiciren haͤtte / mit Bit. 
te / ob fie ihne zu ſolchem actu in die Stadt admit- 
tiren wolten / welcher aber nicht zu ruͤck kommen / 
ſondern daſelbſt in der Wacht Stuben im Arreſt 
behalten worden / Ich aber bin demſelbigen Ein- 
ſpaͤnniger / ſampt einem Keyſerl. bey mir gehabten 
Hatſchier / Nahmens Simon Haͤrman einem No- 
tario Publico, . Trompetern / noch einem andern 
Einſpenniger / und meinem Diener / bald nachge⸗ 
folgt: Als ich zur Stadt kame / mit ziemlich em 
Trompeten Schall / war bey 40. Schritt auſſer 
deß Schlagbaums ſchon eine Wacht beſtellt / da 
ich dann halten mufte / von den Muſquetirern 
ſtracks umbringet wurde / ich ſalutirte ſte / und fie 
fragten mich / was mein Begehren feye? worauff 
ich geantwortet / daß ich einen Einſpenniger ſchon 
voran geſchickt / und mein Begehren ihnen intimi— 
ret hätte / er wuͤrde ja fih angemeldet haben? 
(Antwort) ja er ſeye noch in der Stadt: (Ich) 
ſo wolle ich erwarten / was er vor eine Antwort 
bringen werde: Als ich bey einer guten halben 
Stund gewartet / fagte ich / ob niemand waͤre / der 
mir dieſe Poſt außrichten wolte / ich wolte es noch 
einmahl hinein enebiethen laſſen / ſie fragten / weme 
man es fagen ſolte? Ich / dem Hern Obriſt 
Raths meiſter / oder dem naͤchſten im Rath / nach 
ihme oder einem andern Herrn dep Raths. Ant 
wort: Sie haͤtten keinen Rath / noch Raths herꝛen / 
ſie waͤren von ihnen entlaſſen / nun waͤren ſie ſelbſt 
Herren. Ich / hatte doch vernommen / daß ein neuer 
Rath erwaͤhlt worden feye. Antwort: Nein / ſie 
wuͤſten nichts darvon / ob mir denn der neue Rath 
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Beſchreibung 3 Teutſche 
geſchrieben / oder ob ich den neuen Rath herauß welches fie mir alles nach laͤngſt de duc iren / ap- 
begehrte? Ich / nein / hat mir nicht geſchrieben / ich probiren / und klar vor Augen fellen wolten / ich 
habe auch von keinem Schreiben geredet / begehre folte ihnen doch fo viel Zeit erlauben / biß fe bey 
auch den neuen Rath keines Wegs herauß / fon» Ihrer Keyſerlichen Majeſtaͤt deßhalben ihre 
dern daß man nur mein Begehren einem deß Nothdurfft fupplicando angebracht / und hier- 
Raths andeuten ſolte / er fey hernach vom alten auff die Keyſerliche allergnaͤdigſte Reſolution 
oder vom neuen Rath / das fechte mich nicht an / erfolge / fie wolten mich unterdeſſen in ein gut 
worauff einer kommen / und mir geſagt / ich ſol⸗ Wirtshauß in der Stadt logiren / anſehnlich wol 
te mich gedulden / ſie ſeyen auff dem Rathhauſe tractiren / und mit einer hauptſaͤchlichen Re- 
beyſammen / fie wollen bald kommen / und mein compens remunexixen. Ich antwortete / daß ich 
Begehren vernehmen. Als ich nun bey dritthalb mich ihres guten Anerbiethens bedanckte / ſolchem 
Stund im Herolds Habit / zu Pferd ſitzend / in ihrem Begehren zu willfahren / in meiner Macht 
der beifen Sonnen gewartet / it unter währen» nicht ſtehe / und daß fie ſolches alles vorhin här- 
der Zeit ein Tumult hinder mir entſtanden / ten aehöriger Orten angebracht / und werckſtellig 
indeme ein Catholiſcher Mann gefagt / was es gemacht haben follen ; Ste hingegen / wenn ich 
Noth ſeye / daß fo viel Armirte wegen def Herol dif nicht wolte / ſo muͤſte ich ihnen jedoch den letzt 
den herauf kaͤmen / da ſeyen fie ſtracks úber ihm e achttaͤgigen Termin zu Entdeckung 
her / und haben ihn mit umbgekehrten Muſqueten ihrer nſchuld conſentiren. Ich / derſelhe letzt 
und kurtzen Gewehren / alfo zerſchlagen / daß er prefigirte von Ihrer Keyſerlichen Majeſtaͤt / un⸗ 
lang / als ob er todt waͤre / an einer Stelle liegen ferm allergnaͤdigſten Herren auß lauter Keyſer⸗ 
blieben / und als ich mich recht umbſahe / gewiß licher Milde und Gnaden gegebene achttaͤgige 
umb mich herumb und auff den Waͤllen viel tae Termin feye auch bereits verfloſſen / habe ver, 
ſend Menſchen geſehen worden; Indem kamen gangenen Sambſtag umb drey Urr Abends ge 
die Herren dep Raths herauß / blieben bey sehen endet / und ſie haͤtten doch in ſolchem Termin 
Schritt auſſer deß Schlag- Baums ſtehen / dee ihre ſchuldigſte Parition nicht geleiſtet. Ste / 
nen ich entgegen ritte / Ich und Ste / zugleich die ja fie haͤtten parirt / und deffen Keyſerliche hoch. 
Huͤt abgezogen / und ich redete diefe Wort: Von anſehnliche Commiſſion nacher Muͤhlhauſen 
der Roͤmiſchen Keyſerlichen auch zu Hungarn ſchrifftlich erinnert und remonftrirer. Ich hier⸗ 
und Boͤheümb Koͤntglichen Majeſtaͤt / unſerm al auff ich wuͤſte umb ſelbige Brieffe gar wol / die 
lergnaͤdigſten Keyſer und Herrn / werde ich / als Keyſerliche hochanſehnliche Herren Commifla- 
Dero wüͤreklicher Keyſerlicher Reichs⸗Herold rii aber haͤtten ſelbige Brieffe beantwortet / und 
hlehero geſchickt / mit allergnaͤdtaſtem Beſelch / für feine Parition erkennet / darumb mir gemeſ⸗ 
albiefigem Rath / Rärhe und Vormundern von ſenen Befelch auffgetragen / hiehero zu reyſen / 
Viertheilen / Handwerekern / denen vor den Tho, und mit Publicirung der Achts⸗Erklaͤrung nun⸗ 
ren und der gangen Gemeine der Stadt Erffurt mehr ohne Verzug fortzufahren. Ste / ich fol 
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einige Keyſerliche Patenta ihnen erſtlich origina- | 

liter zu recognoſciren ſehen zu laſſen / folgende | 

offentlich abzuleſen / und zu public iren / mit Bitte / 

fie wolten mich zu ſolchem actu in die Stadt gut | 
willig admittiren / worüber fie mit einer langen 
Sermon, aber nichts anders in ſich haltend / als 
daß ich ihnen die Keyſerliche allergnaͤdigſte Ber 
felch Schreiben in original zu recognoſciren / 
anvertrauen moͤchte / gebeten / darauff hab ich ih⸗ 
nen die Keyſerliche denunciationem & declara- 
tionem Banni originaliter eingehaͤndiget / welche 
fie einer umb den andern tacitè geleſen / und end- 
lich mich gebethen / es wäre eine groffe Anzahl von 
den Vormuͤndern und Vornehinſten der Buͤr⸗ 
gerſchafft auff dem Rathhauß beyſammen / ob ich 
ihnen erlauben wolte / beyde Originalia hinein zu 
tragen / und fie felbige auch recognoſciren zu laſ⸗ 
ſen: Ich geantwortet / ja / gar gern / ſie ſollens mir 
nur wiederbringen / welches fie zu thun verſpra⸗ 


ihnen ſagen / warumben die beyde Originalia 
von Ihrer Keyſerlichen Majeſtaͤt ſelbſt nicht un- 
terſchrieben ſeyen. Ich / das fey bey dem Key» 
ſerlichen Reichs⸗Hoff⸗Rath nicht gebraͤuchig / daß 
Ihre Keyſerliche Majeſtaͤt dergleichen Decila 
ſelbſten unterſchreiben. Ste / es feye nunmehr 
uͤber Mittag / ich folle ihnen doch Termin geben 
wegen der Publication auff drey Tage. Ich / 
nein / meine 11 lautet nicht dahin / ſte⸗ 
het auch nicht in meer Gewalt / jedoch das 
will ich thun / ich will ihnen warten / biß morgen 
frühe / dergeſtalt / wann fie das Volck auff das 
Rathhauß zuſammen ruffen / und daſelbſt die 
Publication vorgehen laffen wollen. Ste / nein / 
das fönnte nicht ſeyn / weiln fie morgen einen 
Feyertag / Sanct Michaelis Tag haͤtten / und in 
die Kirchen gehen müſten. Ich / wolan / fo will 
ich nun mit offentlicher Ableſung fortfahren / fie 
ſollen mich hieran nicht hindern / damit ich Ib⸗ 


| 


chen / als ich wieder eine gute Stunde gewartet / 
ſeyn fie herguß kommen / und haben mir beyde 
Originalia zugeſtellet / mit Proteſtation, daß fie 


rer Keyferlichen Majeſtaͤt gnaͤdigſten Befelch 
vollziehen möge. Sie / ich folte doch zuvor dleſes 
ſchrifftliche offentliche von 2. Notarten auffgeſetz⸗ 


unſchuldige Leuthe / am Keyſerlichen Hofe nicht te Inſtrumentum annehmen / und meiner Rela- 
gehöre / und alfo ungehoͤrt per mala narrata in tion einverleiben / ſo ich zu thun thnen verſpro⸗ 
dle Acht erklaͤret / die Keyſerlichen Reichs- Son- chen / und ligt fub A. in Abſchrifft hierben / fie 
ſtitutiones aber vermoͤchten / daß fie deß Orths wahrneten mich aber offentlich / daß jedermann 
deß remedii fulpenfivi oder rechtlich zugelaſſe⸗ wol hören konnte / mit dieſen Worten: Ich fol 
nen Revifion nicht beraubet werden koͤnnten / mich gleichwol vorſehen / fe koͤnnten den Poͤbel 


nicht 
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Reihs Sachen. ö Bari; Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


nicht zwingen / es werde Halßbrechens gelten: 
Da ſpitzte der Poͤbel die Ohren / und ruͤſteten 
fidh mit ihrem Gewehr in die Höhe, Ich aber 
ſprach / in GOttes Nahmen / ich muß thun / was 
mein allergnaͤdigſter Keyſer und Herr mir al⸗ 
lergnaͤdigſt anbefohlen / es geſchehe nun was 


bey emer Viertel Stund Reben vor dem Schlag: 
Baum / vom Rath Ordre erwartend / was man 
mit uns weiter anfangen werde / entzwiſchen laſe 
der Poͤbel hin und wieder die getruckte patentas 
und kompt einer zu mir / ein Ertz⸗Raͤdels fuͤhrer / 


der liebe GOtt will: Und als ich die Keyſerliche Nahmens Georg Weber / ein Goͤrtner / mit ci, 


Original Denunciation und Declaration auf- 
machen und ableſen wollen / ſelbigen Augenblick 
if der Keyſerliche Hatſchier hinter mir / mit grof- 
fem Geſen rey vom Pferd herab geriſſen / ihme 
die gedruckte patenta mit Gewalt hinweg ge- 
nommen: Deß wegen feinen Liberey-Rock zer- 
riffen: Wehrloß gemacht: mit Schlägen tra- 
ctiret worden ; Der Rath aber / was fie lauf. 
fen koͤnnen / dem Thore zu / in die Stadt hinein 
geloffen / gleich geſchwind / und fier in einem / 
auch uͤber mich mit Scheltworten: Du Herold: 


Schelm / Dieb / du biſt kein Herold / herab mit 


nem Patent / und zeiget mir mit dem Finger auff 
die Wort: Daß ihr Leib / Haab und Gut; ders 
maͤnntglich preiß / frey und erlaubt feye: ſpre⸗ 
chend / du Schelm / ſchau was bringſt du uns uns 
ſchuldigen Leuthen / und wolte mirs mit Faͤu⸗ 
ften ins Geficht ſtoſſen / deßgleichen auch dem 
Hatſchter / das lieſſen aber die zwey / fo bey mir 
ſtunden zum Schutz / nicht geſchehen / da ſchreyet 
einer von ferne uͤber die andern Koͤpffe herein / 
auff mich ſehend / du biſt ein Herold / magſt 
wol ein Schelm ſeyn. Ein anderer ſagte / der 
Schelm if kein Herold / ich kenne ihn / er iſt 
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Krafft Wafer zur Labnuß / da bleiben wir alſo 


dem Gelmen / reifen mich auch mit Gewalt nicht laͤngſt ein Gutſcher geweſt / und fein Die 
vom Pferd / ſchlagen mit umbgekehrten Mu, ner war fein Stall⸗Jung / die andern aber fill- 
(queren und kurzen Gewehren haͤuffig auff ten fie fie ſolten ſchwelgen / ich ſchwieg ſtill als 
mich / ſtoſſen mir die Mucqucten in die Gey- hoͤrete ichs nicht / zum Hatſchier ſagten fie / pfuy / 
ten / reiſſen mir mein Hut mit Federn vom Kopff / ſchaͤmpt euch / feyt ſchon ein alter Mann / und 
davon mein Überſchlag / Toͤtzel und Hemmet / laſſt euch zu folden Schelmen-Commiſſionen 
auch Facilet ziemblich blutig war / und fuͤhrete brauchen / pfuy / was habt ihr vor ein geſchicktes 
einer noch einen Streich auff mich / mit einer Narren ⸗Kleld an / foll dif def Keyſers Liberey 
Partiſan / ein Bürger aber wolte den Streich feyn? ift tanſend mahl erlogen / und dergleichen 
verhindern / ſchluge feinen Arm unter / da be⸗ unzaͤhliche Schmaͤh⸗ und Injurt⸗ Wort mehr / 
tame er feinen Arm wund / daß eine gantze Ader welche mir alle zu ſchreiben unmöglich ſeyn / in. 
entzwey: und ſehr geblutet / wie er hernach vor deffen kam ein Schlatſchwertierer / feines Hand- 
mir ſteht / mir ſelbſt ergähle / ich fein Blut im wercks ein Kuͤrſchner (alfo nenner er fich ſelb⸗ 
Ermel / und den Arm eingebunden geſehen habe: ſten) ein langer ſtarcker Mann / und ſprach 
Das / ſagte er / habe er bekommen von meinetwe⸗ zum Volck / da machts emen Ring / da muſte ich 
gen / wäre er nicht geweſt / fo wäre mein Kopff und der Hatſchier mitten hinen / und ſprach der 
entzwey / und ich kein Menſch mehr; Ich aber Schlatſchwertterer zu mir / faget mir die gan, 
bedanckte mich gegen ihme der Gutthaten / tze gründliche Warhett / oder euer Leben ſtehet 
(hoc per Parentheſin) fahre nun weiter in unſern Haͤnden / dann ihr feyt nunmehr un. 
fort. ‚fer Gefangener. Ich / was begehret ihr dann 


f zu wiſſen / das ich ſagen ſoll / fraget mich / ich ha⸗ 
Nach dieſem reifen fie mich bey den Haa, be keinen Scheuen die Warheit zu ſagen: Er 
ren zu Boden / tretten und ſtoſſen mich im He⸗ 


ſprach / von wannen ich herreyſen thaͤte? Ich / 


rolds⸗Habit mit Fuͤſſen / ziehen mich auff der von Wien. Er / wenn ich alldort außgereyſt 


Erden im Koh herumb / und ſchrien / ſchlage den 
Gelmen gar todt / daß fie auch premeditate 
mich tode machen wollen / erſcheinet klar / indeme 
zween Erffurter zu meinem Gutſcher geſagt / da 
ich noch zu Pferd geſeſſen / ihme Gutſcher / werde 
nichts geſchehen / aber der Herold werde gewiß 
todt geſchlagen werden / ſie wuͤſtens / und wird es 
ſehen / ſie wolten nicht einen Dreyer umb ſein 
Leben geben / GOtt hat mir doch miraculose 
außgeholffen / indeme fich der Poͤbel zerthellet / 
ein Offer von der Stadt / und ein Scherſant 
oder Corporal kommen / die halfen mir und dem 
Hatſchierer wieder auff / ſchützen uns vor wel, 
tern Streichen / da reiſt mir einer die Keyſerli, 

aden en „ und ihr eee l 

tum, fo fie mir zugeſtellet haben / au 

den Handen ker nimpt ihins / und giebt 
mirs wieder / dte ſehn auch etwas blutig worden / 
fie laſſen meine unden am Kopff verbinden / 


und geben mir und dem Hatſchter ein wenig 
— — nn 


— 


— 


feye? Ich / den 9. Auguſti. Er / es feye ſchon 
eine lange Zeit / wo ich ſo lange geblieben d ob 
ich auff einer Eſel · oder Ochſen⸗ Poſt gereyſt 
feye? Ich / ich bin auff einer Land⸗Gutſchen ge 
reiſt / biß nach Wuͤrtzburg / und allda vier Wo⸗ 
chen ſtill gelegen. Er / warumb ich ſo lang zu 
Wuͤrtzburg geblieben. Ich / wegen def Chur- 
Fuͤrſten zu Mayntz / welcher zu Wormbs : und 
Freyherr von Schmiedburg / als Keyſerlicher 
Commiſſarius, auch anderwerts verrenfer ge 


weſt / biß ich von ihnen Ordre bekommen / wo⸗ 


hin ich von dannen weiter reyfen ſelte. Er / wo 
der Herr von Schmiedburg anjego ſeye ? Ich / 
zu Mühlhanfen. Er / ob fein Frau auch bey 
ihm feye? Ich / an. Er / wie lang ich zu Mühl. 
haufen geweſt feye? Ich / vierzehen Tag. Er / 
Ba fo lang / daß ich nicht eher kommen ſey? 
Ich / weil ich habe warten muͤſſen / bif der letztere 
Ter min der acht Tage verſtrichen geweſen. Er / 
ich ſolte die Warheit ſagen / ob ich ein rechter 
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Herold feyte Ich / ja / hab darumben auff⸗ 
zuweiſen / da fagten fie unter einander / was 
fangen wir mit ihnen an? Theils ſagten / wir 
wollen den Herold in die Burg / und den 


Hatſchier in die Themnitz / das iſt die aͤrg ⸗ 


ſte Gefaͤngnuß unter der Erden in der Stadt / 
führen und verarreſtiren / andere aber / die Bors 
nehmſt en / ſagten nein / was ſeyn fie uns allhier 
nutz / wir wollen ſie zu ihrem Wagen fuͤhren⸗ 
und wieder fortfahren lafen / wo fie herkom— 
men ſeyn: Da führten fie mich und den Nat 
ſchier zum Wagen / ſo eingeſpannt auff der 
Seiten gehalten / machten wieder einen Ring / 
ſchlieſſen mich und den Hatſchier darein / und 
examinirten wieder / da ſprach der Georg We- 
ber / Gaͤrtner / zu mir / gib herauß / was haſt in Ho⸗ 
fen- Saͤcken / da harte ich noch ein gedrucktes 
Patent / das gab ich ihme / er ſprach / ſchauet der 
Schelm hat noch mehr Patenta, Ich ſagte / 
nun hab ich keins mehr / als die Originalia, 


und euer eygen ſchrifftliches Inſtrumentum 
ret / nun mags wol der rechte Herold ſeyn: Es 


ſo mir euere Raths Herren gegeben haben / die 
laſſen ſie mir / ein anderer fragte mich / wer 
mich dahin nach Erfurt geſchickt hätte. Ich / 
Ihr Keyſerliche Mʒajeſtaͤt / der Roͤmiſche Keyſer. 
Er / das feye nicht wahr / der Keyſer fey todt: 
Ich / nein/ der Keyſer lebt / er fey gar übel ber 
richtet. Er / ich ſolte bekennen / ob mich nicht 
der Keyſerliche Commiflarius, Freyherr von 
Schmiedburg / und der Chur⸗Mayntziſche 
Rath / ihr geweſter / nunmehr aber entloffener 
Schultheiß / D. Papius, dahin geſchickt hätten? 
Ich / nein / ich lleſſe mich von dieſen nicht foir 
cken / ich ſeye von Ihrer Keyſerlichen Majeſtaͤt 
geſchickt / habe meinen Keyſerlichen Paß⸗Brieff 
darumb aufftuweiſen / etliche ſagten unter eine 
ander / mein ſchwartz Sammeter Herolds-Rock 


gehoͤrte der Frau Poplufin zu / der Herolds» | fi 


Habit feye ein Meßgewand / ich härte es in ei- 
ner Kirchen entlehnet / und das Pferd kennten 
fie / es gehörte einem Bauren im Eychs feld zu / 
deme hätte ichs ſalvo honore entfrembdet / üb er 
dieſes tritt ein ruſſiger Handwercker mit ſei⸗ 
nem Schernfaͤll / ein Schloſſer oder Schmidt 
herzu / und ſagt / wenn ich ein rechter Herold 
waͤre / fo muͤſte ich 24. Trompeter / 6. Neer 
paucker und denn zwey oder drey hundert ar⸗ 
mirte Mannſchafft zu Pferd bey mir haben / die 
härte ich aber nicht / diß feye auch kein He 
rolds⸗Kleid / ſondern feye gantz falſch / die 
weilen aller ſieben Churfuͤrſten Wappen nicht 
darauff ſeyn / alfo mufte ich auch falſch: und 
fein rechter Herold: ſondern ein rechter Schelm 
ſeyn / demnach ſagten auch zugleich mit ihme 
der Georg Weber / Gaͤrtner / und der Schlacht: 
ſchwertierer / mufte ich nun fort ins Geſaͤng⸗ 
nuß / bif fie nacher Wien geſchrieben / und ges 
‘wiffe Antwort haͤtten / ob ich eln rechter Herold 
und vom Keyſer geſchickt fey oder nicht ? ob 
ich ſolches thun wolte? Ich / ja / ja / hertzlich 
gern / fie ſollen ſchreiben / ich will fo lange war⸗ 
ten / biß von Wien Antwort kompt / da ſtutzten 


en. _ 


und bedachten fie fih / unterdeſſen aber has 
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geloͤſt / alles herauß geriſſen / und alles auch im 
Wagen klein durchſucht / aber nichts meggi 
nommen / mein Flaſchen⸗Futter oder Keller 
haben ſie auch auffgeſchlagen / darinnen drey 
leere und ein volle Flaſchen mit Wein gefun 
den / welche ſie dem Gutſcher geben / er ſoll es 
außtrincken / und weiln der Keller gefuͤttert ge 
weſen / haben fie das Futter gantz zerſchnit⸗ 
ten / und Brieffe darinnen geſucht / als fie aber 
nichts gefunden / haben fie meinen Gutſcher 
gefraget / wie ich auff Würtzburg kommen? 
Er wuͤſte es nicht anders / als auff einer and» 
Gutſchen / ob ich denn kein anders Kleid an 
zulegen hätte / weil fie keines gefunden? 


Der Gutſcher ſagt: Ja / er hat eln ſchoͤn 


Sammetes Kleid / einen Sammeten Beltz / 
und roth Seidene Struͤmpffe darſu / hät 
te es aber zu Muͤhlhauſen in feiner Ken oder 
Truhen gelaſſen: Da ſagten fie heimlich gu 
fammen / fo doch gleichwol der Gutſcher gehoͤ⸗ 


wolten etliche den Wagen zu Stuͤcken zerhauen / 
die andern aber wehreten ab / und lieſſens nicht 
geſchehen. Nach dieſem machten fie den drit- 
ten Ring / und hielten zum dritten mahl Stand⸗ 
Recht uͤber mich / was ſie mit mir anfangen 


wolten ? Einer ſagte von niederhauen / ande: 


re / man folte mich wieder fahren laſſen / ſie 
wolten mir zum Valete eine Salve geben / und 
etliche Pillen auff die Reyß fenden / als aber 
foldes die zwey fo mir alleweil Schutz gehal 
ten / vernommen / widerrathen fie mir das 
Wegfahren / ich wuͤrde todt geſchlagen: Ich 


aber bathe fie / fie ſolten zu mir in Wagen fir |, 


zen / und mich von ihnen weg begleiten / fie aber 
fagten nein / fie wuͤrden ſampt meiner todt ge, 
choſſen: Rathen alſo dem Poͤbel ein 7 fie ſolten 
mich auff ihr Schieß ⸗Hauß führen laffen / da 
koͤnnten fie mich rechtſchaffen examiniren und 
außfragen. Da ſagten alle / ja / ja / auff das 
Schieß ⸗Hauß mit ihm / da wurde ich und der 
Hatſchlerer / beyde diſarmiret / von viel hundert 
Perſonen vor⸗hinden / neben unfer Begleiter 
wie arme Suͤnder / uͤber einen ſehr breiten Bach 
oder tleffes Waſſer / woruͤber ein ſehr langer 
ſchmaler Steg gefuͤhret / da ſagten etliche / 
ſtoſſet die Schelmen úber den Steg hinab / fo 
ſeynd fie geſchwind begraben. Notandum: Ei- 
ner aber / Nahmens Preyer / der Samen rau 
ihr Sohn auff der langen Bruͤcken / hat drey 
oder vier mahl anſchlagen / und mich über den 
Steg hinab ſchieſſen wollen / ſo ihme aber von 
andern verwehret worden / daß ers nicht ver⸗ 
bringen koͤnnen / (meiner Gedancken hierbey ge 
ſchwelgend) als ich nun ſampt dem Hatſchier 
ins Schieß ⸗Hauß kommen / ſagten die zwey 
fo mir Schuß gehalten / man ſoll die Thür ju- 
ſchlieſſen / damit nicht fo viel Volcks hinein 
lauffte / führten mich hinauff ins Zimmer / und 
ſprachen zu mir / nun GOtt fey Lob / iſt der Herr 
in falvo , heiſſen mich den Herolds Habit ab 
legen / und niederſetzen / ich war deßwegen froh / 

und 
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than / ſagten mir die andern zum Spott nun ſeyt 
ihr ein prafer Mann / weil ihr den Pfaffen Rock 
habt weggethan. Da ruhet ich ein wenig fi 
gend und war ſehr durſtig / gabe einem ein hal- 
bes Koypffſtuͤck / und bathe / mir darvor ein Bier 
oder Breyhan zu bringen / das thaͤten ſte / ich und 
der Hatſchler truncken / und labten uns / da brach 
ten fie auß der Stadt Brodt / Wein / Bier / eine 
kalte gebrathene Gauß / und ein kalten Haſen / 
ſprechen uns zu / wir ſollen eſſen: Entzwiſchen 
kamen etliche deß Raths und andere viel mit ihr 
nen / ſetzten ſich ben mir nieder / und fieng einer 
mit Nahmen von Saar / ein Kauffmann / an. zu 
reden / klagend / wie daß der Keyſerliche Commil. 
ſarius· Freyherr von Schmiedburg / der Limprecht / 
ihr geweſter Ober Vlerherr / und Herr Doctor 
Papius, dieſe drey an all ihrem Ungluͤck ſchuldig / 
wie ſonderlich der von Schmiedburg und Lim; 
precht mit einander heumlichen Verſtand gehabt / 
der Lümprecht der Stadt das Gebeih abgetra— 
gen / und meiſtentheils ohne Vorwiſſen und 
Conſens deß Magiſtrats / dem Herrn von 
Schmiedburg zugeſtecket haͤtte / wie denn er / 
Herr von Schmiedburg 12643. Reich schlr. 12. 
filberne und verguͤldete Becher / jeder bey einem 
Marck ſchwer / empfangen / noch uber dieſes 500. 
Reichsthlr. Schulden gemacht / dar von gereiſt / 
und niemand bezahlt / alſo ſolche Schuld auch 
der Stadt zu bezahlen auffgebürdet / wie ſie ihn 
herrlich / ja Fürſtlich tracttret / welche Tracta 
menten fie auch viel tauſend Thaler gekoftet / 
und gleichwol habe er der Stadt viel mehr 
geſchadet als genlinet /fie allzeit angefahren / Och. 
fen und Eſel gebeiffen / auch mir Hencken und 
Köpffen gedrohet / am Keyſerlichen Hofe uns 
gleich berichtet / und daß ſie allda nicht gehöret 
worden / verhindert / feinen Neben-Commilla- 


rium, den Herrn Goppold verkleinert / und daß 


alle Authoritaͤt an ihme allein gelegen ſeye / pers 
meldet / auch benebenſt ferner erinnert / da 
der Herr von Schmiedburg in procedere die 
Diſcretion gebraucht / wie der Herr von Gop⸗ 
pold / es fo wett nicht kommen / ſondern den Ga 
chen leicht geholffen wäre / welches harte Pro- 
cedere ihre Gemuͤther nicht wenig gekraͤncket / in⸗ 
nerliche Grimmen erwecket / und alſo zu ſchuldi⸗ 


ger Parition mehr verbittert gemacht / als bewe⸗ 


get: Iſt deme nicht alſo / ſchreyet auff der Kauff⸗ 


mann von Saar / fie antworteten alle ja / ja / 


diß ſeye einmahl die gründliche Warheit / bit, 
ten mich demnach / ich wolte doch der Stadt 
zu Gefallen ſolches wol mercken / und am Keys 
ſerlichen Hofe ſolches hinterbringen / damit doch 


ihre Unſchuld entdecket / und die Warhett ans 


Tageltecht gebracht werden moͤchte / welches ich 


zu thun / wegen vorſtehend und gegenwaͤrtiger 


Leib und Lebens Gefahr / der gantz verbittert und 
ſchwurtgen Bürgerſchafft/ hnen bey Handstreich 
verſprochen / mit deme nehmen fie Urlaub. 

Es tamen aber nach ihnen alleweil Leuth / ein 
Parthey umb die ander / und examiniren mich 
auff unter ſchiedliche Welß ohne Auffhoͤren / alle 


Papier nicht / will derowegen geltebter Kuͤrtze 
willen ſolche außlaſſen / und nur das vor nehunſte 
erzählen, Sie fragten mich / ob ich keinen Poß⸗ 
Brieff: oder ſonſten von Ihr Keyſerlichen Ma, 
jeſtaͤt glaubwuͤrdtaes nichts auffzuweiſen hätte ? 
Ich ſagte ja / gib ihnen meinen Keyſerlichen Paß⸗ 
Brteff / und Keyferliche Iuſtruction, beyde von 
Ihrer Keyferlihen Maj unferm alleranädtaften 
Herrn ſelbſt unterſchrteben / die leſen und reco- 
gnoſciren fie / eine Parthey umb die andere / und 
geben mirs wieder / hernach kompt einer vom 
Rathauß geſchickt / und ſagt / ob ih ihme mein 
Paß. Brieff und Inſtruction anvertrauen wol⸗ 
te? Er wäre der Rath Vormunder / und es 
waͤren andere viel auff dem Rathhauß beyſam⸗ 
men / die verlangens zu feben : Ich gib ihms al. 
ſobald / er ift wol drey Stund damit außgeweſt / 
hernach gar zum Abend / hat er mirs beyde / den 
Paß⸗Brieff und Inſtruction wiedergebracht / 
unter deſſen bin ich continuirlich in examine be, 
ſtanden: Abends kompt der Barbierer und ver- 
bindt mich / hernach brachten fie Speiſen / das 
war geſotten Rind» Fleiſch und Schepſen. Fleiſch / 
Brodt / Wein und Breyhan / da kompt auch mein 
Diener / den ich im Tumult verlohren hatte / und 
der Ebur⸗Mayntziſche Trompeter / Leonhardt 
Schmidt / ſo mit mir von Wuͤrtzburg ab gereyſt / 
und ergehlen mir / wie es Ihnen ergangen fey: 
Nemblich / als ich vom Pferd herab geweſt / und 


dtS A 


ſchon auff der Erden gelegen: Seyn dle andern 4. 
Trompeter und ein Einfpenniger zu Pferd / durch 
gangen / da ſchlugen fie mich gleich / den Nota- 
rium , den Ehur⸗Mayntziſchen Trompeter / und 
meinen Diener / von Pferden herunter / gaben ih 
nen etliche Schlaͤg und Stoͤß / machten fie wehr 
loß / und zwey fiken geſchwind auff deß Hatſchters: 
und meines Dieners Pferd / und jagten den Auß⸗ 
gerſſſenen nach / fie kontens aber nicht einholen / 
ſondern kamen leer wieder zu ruͤck / den Chur⸗ 
Mayntziſchen Trompeter lieſſen fie mit feinem 
Pferd in den Mayntziſchen Hof paſſiren / und 
meinen Diener aber führten fie gefänglich durch 
die Stadt / in eine Wacht Stuben / allwo der 
Einſpenniger geweſt / den ich voran geſchickt ha⸗ 
be / meinen Wagen aber mit den vier Pferden 
und die andern Reit⸗Pferde liefen fie nicht in 
die Stadt / ſondern weiſten ſie in das naͤchſte 
Dorff / ſo ein Viertelſtund von der Stadt entlegẽ; 
Sie referirten mir auch / die Leut ſagten alle in der 
Stadt / ich haͤtte ein Pikol gezuckt / darauff ſeye der 
Alarme angangen. Ich aber hatte keine Ge 
dancken auff die Piſtol / auch keine leere Hand ge- 
habt / eine zu ergreiffen / dann in der lincken Hand 
hatte ich den Zügel und die Handſchuch / und in der 
rechten Hand den Heroldſtab / die ſchriſftliche de- 
clarationem & denunciationem fampt ihrem 
Taſtrumento. Als ich nun das Nach tmahl einge, 
nommen / der Trompeter wieder weggeweſt / 
mein Diener aber bey mir geblieben / muſte ich 
erſt der Wache Rede und Antwort geben / da war 


ich noch durſtig / ich gab ein halben Thaler (den 


fie, mir den andern Tag wieder bezahlt) und 
Abice 
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ſchickt umb Breyhan / den hulffen fie mir fleiſ⸗ 


ſig außtrincken / blieben alſo auff / und redeten 
mit einander biß 11. Uhr / da brachten fie 
mir ein alt zerrittenes Stroh / und ſagten zu 
mir / ich ſolte mich ſchlaffen legen / das war 
mein Beth / da legte ich mich hin / und nahm 
den Herolds Habit / an ſtatt def Pulſtets / un. 
ter meinen Kopff / der Hatſchier und mein Die, 
ner legen ſich auch neben mir. Als wir nun 
ſchon liegen / da kompt der Ere Raͤdels führer / 
Georg Weber / Gaͤrtner / und leget ſich auch ne 
ben uns dahin / da war mir nicht wol zu Muth / 
und konnte ſelbe Nacht wentg ſchlaffen. Als es 
nun Tag worden / ſtehen wir auff / da gienge 


die Wacht / ſo bey etlich und so. Mann geweſt / 


alle in die Stadt / biß auff 6. Mann / ſo bey mir 
geblieben / da kompt der Barbierer wieder / und 
verbindet mich / und gibt mir etliche Pflaͤſterle 
auff die Reyß / deme ſchenckte ich einen dicken 
Thaler. Umb 7. Uhr wurde die Stadt geſper⸗ 
ret wegen der Kirchen / denn es war ihr Feyer⸗ 
Tag / Alten Calenders / Sanct Michael / bip umb 
o. Uhr / da war alles fill / und hatte ich guten 
Fried. Nach Eröffnung der Stadt / kompt ein 
Abgeordneter vom Rath / zu mir hinauß / mit 
Mahmen Weißmantel / der ſpricht mir zu / ich 
fol kleine Gedult haben / es werde bald Effen 
und Trincken kommen / und werde alles gebracht 
werden / was mir und den meintgen an Gewehr 
abgenommen worden feye / und beklagte ſehr / 
die Schlaͤg / Stoͤß / und andere Affrondo , fo 
mir leyder von dem Poͤbel feye angethan tvor- 
den / ich folg doch die Stadt nicht entgelten lafe 


| fen; Und hebt an zu lamentiken / mit naſſen Au⸗ 


gen / in was betruͤbten elenden Stand die arme 
unſchuldige Stadt jego geſetzt: in die Acht er⸗ 
flärer / die Innwohner ſampt Leb / Haab und 
Gut / maͤnniglich preiß und Vogelſrey gemacht. 
Sie doͤrfften nunmehr nicht ficher vor die Stadt 
hinauß / weniger uͤber Land einige Handlung 
vornehmen / ſondern müſten in der Stadt nun. 
mehr ſelbſten einander aufffreſſen / und verder, 
ben / er ſeye einmahl unſchuldig / ein armer 
Mann / mit eylff Kindern / wuͤſte nicht / was er 
vor seyd anfangen muͤſte: Deme ich alfo gee 
antwortet / es ſeye mir hertzlich leyd / daß die 
Stadt in ſolches Elend geſeht worden / ich koͤnn⸗ 
te aber nichts darvor / haͤtte diß falls thun muͤſ⸗ 
ſen / was Ihre Keyſerliche Majeſtaͤt / mein aller 


gnaͤdigſter Keyſer und Herr / mir gnaͤdigſt an. 


befohlen haben / ſie wollen mich deßwegen nicht 
verdencken: Die Schläge / Stoͤß / verbal und 
real- Injurien / fo ich bekommen / haͤtte ich 
ſchon vergeſſen / wuͤſte wol / daß ſolches nur von 
unverſtaͤndigen gemeinen Leuthen geſchehen / hin. 
gegen die Buͤrgerſchafft und Officierer der Stadt 
mir alles gutes erwieſen / und vor dem ſchwuͤrt⸗ 


erſchlagen. 
Im Übrigen die beſchehene Acht berref, 


fend / follen fie es nicht fo ſehr zu Hertzen nebe 
men / die Gnaden⸗Thuͤren bey Ihrer Keyſerli⸗ 


davon ich bif dato nichts mehr geſehen / 10. Tha. 


chen Majeſtaͤt und am Chur⸗Mayutziſchen Ho- 
fe ſtehen noch allezeit offen / ſeye nur umb eine 
kleine Gedult / und umb dieſes zu thun / daß ſie 
nunmehr pariren / und depreciren / fo feye ihs 
nen wieder geholffen / ich wolte der Stadt zum 
Nutzen am Keyſerlichen Hofe mein Beſtes dar 
bey zu thun / nicht unterlaſſen. 


Notandum : Dieſe Rede gieng ihrer vielen 
zu Hertzen / daß ſie daruͤber ſeufftzeten / und theils 
ihre Zaͤhren vergoſſen / per exemplum ſagte 
ich weiters / haͤtte die Reichs Stadt Braͤmen 
auch vor wenig Jahren die Acht außgeſtanden / 
feye aber bald wieder reſtituiret worden. Un- 
terdeſſen bringt man Speifen von Fleiſch und 
Fiſchen / rothen und weiſſen Wein / ziemblich 
tractirt: Als wir aber zu Tiſche ſaſſen / wobey 
Hauptleuth / ein Advocat , und andere auß 
der Stadt geweſen / wolte der Herr Weiß man⸗ 
tel meinen blutigen Überſchlag und Toͤtzel 
durchauß nicht leiden / ich wolts aber nicht ab- 
thun / entſchuldigte mich / ich haͤtte nichis an- 
ders auffkuſetzen bey mir / fälle hernach da / 
wie ein ( rev.) Hundeſchlaͤger / ich wolte 
den Über ſchlag zuſammen wickeln / und die To. 
gel in Sack ſchieben / daß man das Blut 
nicht fche / er wolte aber durchauß nicht / fon 
dern liefe wider meinen Willen ein Halß thuch 
und ein ſchwartz Band bringen / das muſte ich 
umbnehmen / den Überſchlag und Toͤtzel zum 
Waſchen hingeben / fo mir auch hernach gebukt 
wieder zugeſtellt worden. 


Unter waͤhrender Mahlzeit / hab ich Ihrer 
Keyſerlichen Majeſtaͤt und Ihrer Churfuͤrſtll. 
chen Gnaden zu Mayntz Geſundheiten ange⸗ 
fangen / und dem Herrn Weiß mantel zugebracht / 
welche Geſundheit herumb gegangen / und alle 
Befcheid gethan haben. Der gange Diſcours 
aber uͤber der Mahlzeit / war nichts anders / als 
lauter Klagen und Lamentationes wider den 
Freyherrn von Sd miedburg / mit Erzählung 
all deren Sachen / wie vorhin geſchrieben / die 
der Kauffmann von Saher außgeſagt hat / ver⸗ 
ehrten mir ihr in Druck außgegangenes Ma- 
nifeſt, oder eductions. Schrift / darinn wer⸗ 
de ich ſehen / wie hart und unguͤtlich der Herr 
von Schmiedburg mit der Stadt Erffurt ger 
handelt habe / mit Bitte / ſolches auch andern zu 
Wien / zu leſen / zu communiciren / und die 
Stadt nur am Keyſerlichen Hofe beſtes beſoh⸗ 
len ſeyn zu laſſen / welches ich auch / ſo viel an 
ie Wenigkeit gelegen / zu thun / verſprochen 
abe. 


Nach dem Effen bringen fie mir einen an⸗ 
dern neuen Hut / welcher ihrer ſelbſt Außſa⸗ 
ge nach / drey Thaler gekoſtet / aber nicht werth 


gen Poͤbel geſchüͤßzt haͤtten / daß fie mich nicht gar ift / ohne Schnur / ohne Band / ohne Federn / 


hingegen hat mein Caſtor⸗Hut / fo gang neue 
geweſen / mit Daffet gefuͤttert / ſampt der 
Hutſchnur / Baͤndern und Federn zwantzig 
Reichsthlr. mein Degen und Wehr⸗Geheng / 


ler 
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ler gekoſtet / meine Piſtolen brachten fie mir wie- 
der / davon eine Piſtol Kappen verlohren war / 
dem Hatſchier bringen fie auch fein Hut / Federn / 
Wehrgehenck un Piſtolen / doch waren feine 
Piſtolen gebrochen / und meinem Diener feinen 
Degen (notandum) diefes Gewehr alles hat der 
Georg Weber / Gaͤrtner / gebracht: aber deß 
Hatſchters Carbiner und Degen / meines Dit 
ners Piſtolen / und dep Chur⸗Mayntziſchen Trom- 
peters Piſtolen fend außigeblieben / und im 
Stich gelaſſen worden: Nach dieſem kommen 
bey zehen oder zwoͤlff Vormunder und andere 
auß der Stadt / die redeten mit dem Herrn 
Weiß mantel / er foll von mir die Original De- 
nunciationem und Declarationem Banni, noch— 
mahls begehren / ſie woltens noch einmahl gerne 
ſehen und leſen / ich gibs ihnen fie leſens / als fie es 
aber aeleſen / und mir es wieder gaben ſahe ich fie 
fehe betruͤbt / da ſprach ich ihnen zu / ſie follen fich 
nicht bekuͤmmern / es werde alles wieder beffer 
werden / ich haͤtte ihren Zuſtand zu Genuͤgen 
vernommen / ich wolte ſolches alles am Keyſerli⸗ 
chen Hofe hinterbringen / das bathen ſie mich alſo 
zu thun / nach ihnen kamen gange Schaaren 
nach einander von Manns, und Weibs⸗Perſoh⸗ 
nen 7 Frauen und Jungfrauen / Proceſſtons⸗ 
Weiß / das greuliche Thier (wie fie mich ge 
nennt haben) den Herold zu ſehen / nicht anders / 
als wenn man einen armen Sünder zum Rid 
ten außgeſtellet hätte: Das waͤhrte bif zum A- 


bend / entzwiſchen aber kompt einer Nahmens 


Chriſtoff Meyer / der wolte nicht glauben / daß ich 
als ein Herold von Wien auß geſch ick waͤre / exa⸗ 
minirte mich derowegen von vielen Sachen / un. 
ter andern / ob ich den Herrn Schrimpff nicht 
fenne? wo er feye? wo er wohne? und ob ich feir 
nen Dorſck zu Wien kennete? wer dieſelben 
ſeyen ? Als ich ihme zu Genuͤgen geantwortet / 
und er mit meiner Antwort zu frieden war / bah⸗ 
te er mic / ich folte doch ſeinet wegen dem Herrn 
Schrimpff / und beyden Herren Dorfaen einen 
freundlichen Gruß autirtchten / worauff ich feir 
nen Nahmen zu wiſſen begehrte / und ſelbigen 
mit einem Plcyweiß aff ein Papterlein noti 
ret / da ſcrupulirten die andern Umoſtehende / 
und murmelten / alsbald nahm der Scherſant / 
Caſpar Muth / mir den Zettel auß den Haͤnden / 
und gibt ihnen / mit Vermelden / da lejet doch / 
fo ſehet ihr was er geſchrieben hat / fie lafen faſt 


first ſich neder / und fraget mir / ob ih nur von 
Ihr Majeſtaͤt / dem Keyſer allein / und von de, 
nen ſaͤmptlichen ſieben Chur⸗Fuͤrſten nicht auch 
ſchrifftllche Paß Conceſſiones tiefe Stadt 
Achts Erklarung halber auffzuweiſen hät: ? 
Ich antwortete / ob dann Ihre Maj ſſtaͤt / unſer 
ah ergnaͤdtgſter Keyſer und Herr / nicht Herr im 
Roͤmiſchen Reich feye? Er ſagte / ja freylich. Ich / 
fo fol er dann mifen / daß Ihre Keyſerliche Ma- 
jeftat / als vollmaͤchtiger Herr / ohne der andern 
Chur-Fuͤrſten Vorwiſſen und Einwilligung / 
ſelbſt Macht und Gewalt habe / ein oder andere 
dergleichen Stadt in die Acht zu erklaͤtren. Zu 
dem Ende halten Ihre Maſeſtaͤt von zweyen 
Religionen den Reichs Nof Rath / daß derglei⸗ 
chen Reichs. Streitigkeiten vor demſelben venti- 
lirt und dedicirt werden / ſeyn alfo die Chur- Hür- 
ften hierzu nicht vonnoͤthen. Er / Advocat, re- 
plicirte / ich ſolle ſagen / ob ich von denen ſieben 
Cbur-⸗Fuͤrſten nichts auffzuweiſen haͤtte? Er 
verlanget weiters nichts zu wiſſen. Ich ſagte 
nein / ich feye von Ihrer Keyſer lichen Majeſtaͤt 
geſchickt / und nicht von denen Chur⸗Fuͤrſten: 
Nun ſagte er zu mir / ſo ſeyt ihr und all euer 
Sach falſch / gieng mit dieſen Worten tro 
| kig darvon. Ich fragte den Scherſanten / Ca- 
ſpar Muth / ſo neben mir geſeſſen / wer doch der 
Mann feye? Er ſagte / ein Advocat ein leicht, 
fertiger boͤſer Menſch / ſeine Reden bedeuten 
nichts guts. 
Ehe eine halbe Stunde vorbey gieng / war 
das Zim mer voller Leuth / daß nicht alle hinein 
konnten / ſie ſtoſſen die Koͤpffe zuſammen / und 
ſchauen mich grimmig an / ich fragte wiederumb 
den Caſpar Muth / Herr / was bedeutet das? 
Er ſagte / nichts guts: Ich folte mich wol in Acht 
nehmen / und ihnen gute Wort geben / es ſeye die 
hoͤchſte Gefahr: Ich erſchrack ob dieſen Wor⸗ 
ten / und gedachte / mein Gott / was thue ich? (Ich 
haͤtte felbigen Abend noch weg begleitet werden 
ſollen / nun hats aber wegen der Menge / deß quali 
von neuem rebellirend⸗ und zuſammen geſchla⸗ 
genen Poͤbels nicht ſeyn koͤnnen ) defen allen 
der vorgemeldte trutzige Advocat, ungezweiffelt / 
einige Urſach iſt / Ich faſſte mir eine Keſolution, 
und rede ſie alfo an: Meine Herren ihr feyt giem- 


alle den Zettel / und gaben mir ſolchen wieder / lich viel allhie / was bedeutet es? Ste antworten 


ich ſchieb den Zettul in Sack / und ſprach / liebe 
Leuthe / wellen ihr Bedencken an meinem Schrei, 
ben traget / fo kan ich das Schreiben wol blei 
en laſſen. Der Herr Meyer nahm Urlaub / 
und als er auff die Gaſſen kommen / haben die 
vächter ihne angehalten / und gefraget / was er 
mit dem Herolden vorgehabt: Was er nach 
Wien vor Grüß außgeben? Ob er der Stadt 
Verräͤther foye ? und was das alles bedeute? 


wolten ihn prügeln 7 ‚mie harter Mühe und 


Entſchuldigung 
runnen. É 
Bald nach ihme tompt ein Advocat , fith 


ift er ihnen ohne Gróf ent 
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trotzig: Ich folte ihnen wieder auß dem Elend helf⸗ 
fen / worinnen ich fie geſetzt habe / oder die Sache 
wuͤrde uͤbel hergehen. Ich / ja hertzlich gern / ich habs 
| ja ſchon vielen geſagt / wie ich euch am Keyſerl. Hof 
dienen / und wie hart mit euch procedirt worden / 
an Tag geben wolle. Ste / was ich denn den andern 
geſagt haͤtte / ich folts Ihnen auch ſagen. Ich / ja gern 
wil ichs euch auch erzaͤhlen / wie enere Saden fe 
hen / allermaſſen ichs von euern Rathsherren und 
andern gehört und gemerckt habe. Nun hörer mich / 
fie ſagen / ja wol / wir wollen hören. Ich / an alle eue⸗ 
rem Unglück ift principaliter ſchuldig / der Keyf- 
Commiflarius, Freyh. von Schmiedburg / welcher 


von 


1663. 
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sos EBeſchreibung 


Mitteln 12643. Reichsthlr. paar Geldt. Item 12. 
ſilberne und vergüldte Becher / jeder bey einem 
Marck ſchwer empfangen / in der Stadt hin und 
wieder bey soo. Reichsthlr. Schulden gemacht / 
hernach davon gereiſt / niemand bezahlt / und ſelbige 
Schuld auch der armen Stadt zu bezahlen auff⸗ 
gebuͤrdet / ſo gleichwol eine ſchoͤna Summa Gelds 
antrifft / zu dieſem allen habe er der Stadt nicht 
allein nichts genuͤtzet / ſondern zu ihrem hoͤchſten 
Schaden und Verderben / mit ſeinen gewiſſen 
Adherrenten gantz ungluͤcklich commifhrt und ge 
hauſet / ihnen der Buͤrgerſchafft nicht einmahl ein 
gut Wort verliehen / fonden mit üben Schmaͤh⸗ 
Worten angefahren / auch allezeit mit Hencken 
und Köpffen getrohet / am Keyſerl. Hof ungleichen 
Bericht eingeben / Euch / daß ihr daſelbſt nicht ge⸗ 
hört werden / verunglimpffet haͤtte / welches harte 
procedere euere Gemuͤther nicht wenig från. 
cket / und geaͤngſtiget / confequenter auch zur 
ſchuldigſten parition auß innerlichem Schmer⸗ 
gen mehr verbittert gemacht / als beweget habe / 
wie ich ſolches alles von vielen Erffurtern alfo 
klagen und erzaͤhlen hoͤren / daß ich ſolches am 
Keyſerlichen Hof gebührend hinderbringen wolle / 


welches ich auch zu thun / bey meinen Ehren / 


Glauben und Treuen hiermit gelobe und verſpre⸗ 
che. Item / daß ich auch von dem allhiefigen Rath 
und Bürgerſchafft alle Ehr und Hoͤflichkeit em⸗ 
pfangen / wenn fie nicht geweſt / und mich in ihren 
Schutz genommen haͤtten / daß ich ſicher vor dem 
ſchwürigen Poͤbel / nd gemeinen Leuthen gar todt 
geſchlagen waͤre / welches ich zu ruͤhmen nicht une 
terlaſſen werde. Sie / ob ich ihnen dieſes ſchrifftlich 
geben wolte / jaa / ja / gedachte / bey mir / thue ichs nit / 
fo machen fie mich ſampt den meinigen todt / dann 
fie waren grimmtg/habe derowegen zu Salvirung 
Leibs und Lebens auß gezwungener Noth / denen 
Vierteln / Handwerckern und denen vor den Tho⸗ 
ren / dann alſo nennten ſie ſich / ſchrifftlich unter 
meiner Handſchrifft und Pitſchafft attefliren muͤſ. 
ſen / allermaſſen hiervor ſtehend geſchrieben iſt. Als 
ichs zu Papier gebracht / hab ichs ihnen abgeleſen / 
fragend / ob es alfo recht feye? fie ſagten ja / ihr No- 
tarius aber fo zugegen waͤr / ſolle es auch ableſen / er 


lafe das auch ab / ſie gaben mirs wieder / da wurff 


mirs der Georg Weber / Gaͤrtner / auff den Tiſch 
hinein / ich ſolts noch einmahl ableſen / ich laſe es 
zum dritten mahl ab / und fragte ſie / ſeyt ihr alſo 
damit zu frieden / ja wenn ichs unterſchrelben und 
verfertigen wolte: Ich alsbalb unterſchriebs und 
verfertigte es mit meinem Pitiſchafft und gabs ih, 
nen dahin. : 


Dafiengen fie an zu ſchreyen / un Gott fey ob / f 


daß wir einen guten Herren einmahl bekommen 
haben / der es mit uns armen Leuten treu und red. 
lich meint / ſprachen theils mit uͤbergangenen Aus 
gen / mein Herr Herold / der liebe Gott bewahre und 
beſchuͤtze euch auff euerer Reyß / vor allem Leyd 
oder Ungluͤck / wir wollen fleiſſig vor euch bitten / 
und euch alle Tag in unfer Gebeth einſchlieſſen. 


wol an mir / daß Ihre Keyſerl. Majek. auch treue 
Leuth haben / ich wil euch noch mehr dienen / als 
dieſes / daß ihr mich loben werdet / und in deme 
nahmen ſie von mir Urlaub / und truckten mir auß 
Affection einer nach dem andern die Haͤnde / daß 
ichs ziemlich empfunden habe / giengen alfo mit 
hoͤchſtem Troſt darvon. Als ſie nun weg waren / 
ſagte der Scherſant / Caſpar Muth / zu imir / Herr / 
nun ſtehen wir ſicher / ich ſchwoͤre dem Herrn / haͤt⸗ 
te er diß nicht gethan / ſo waͤre es mit ihme heut 
Macht gefaͤhrlich hergangen. Ich / wie da? Er / 
wir hätten euch nieder machen muͤſſen / oder wir 
waͤren von dem Poͤbel ſaimpt euch alle erſchlagen 
worden / deßgle ichen ſagte auch ein anderer zum 


Hatſchter: Notandum. Dieſes mein vi, metuqͥue 
propter præſentaneum vitæ periculum, abge- 
trungen / und außgehändigtes Atteftatum, au 
das von ihnen hiervor ſub A. mir a 
Weiß auffgetrungenes inftrumentum wegen 
vermeynter Keciſion, hab ich hernach allhier zu 
Wuͤrtzburg coram Notario & Teſtibus wieder- 
umb ordentlich revoc irt und annullirt / ihnen Erf 
furtern auch ſolche meine Revocation ſampt def 
Notarii inſtrumento ſchrifftlich uͤberſchicket / daß 
fie ſich deſſen zu einigem ihrem Behueff keines 
Wegs bedienen koͤnnen noch follen. 


Über dieſes kamen zween Bürger mit Beſelch 
vom Herrn Ober⸗Vierherrn Fiſcher / und vom 
Herrn Major / ſie ſolten uͤber Nacht bey mir im 
Schieß hauß verbleiben / und neben dem Gere 
ſanten / Caſpar Muth / fleiffige Obacht haben / daß 
mir kein Leyd oder Ungelegenheit weiters wider, 
fahre / welches fie auch (wie hernach zu vernehmen 
ſeyn wird) gethan haben; Indem bringt man zu 
eſſen ein Schepſenbruͤh⸗ Fleiſch / ein Schuͤſſel mit 
Kohl / Brodt und ein gantzen Eimer braun Truͤbs. 
Bier / das war für die Waͤchter / vor mich und die 
meinigen nichts / ich war ſehr durſtig vom contie 
nuirlichen Reden / haͤtte gern Bryhan gehabt / ich 
konte aber wegen ſpaten Abends umb mein Geldt 
nichts mehr bekommen / vor hartem Durft mufte 
ich doch vom dicken Bier zwey mahl trincken / wolt 
ich auch anderſt die Wächter nicht offendiren/ihe 
nen Beſcheld zu thun / ſie waren beym truͤben 
Bier luſtig / ich aber traurig / das waͤhrte bif umb 
12. Uhr / ſie machten mir die Streu / da ging ich 
mit meinen Leuthen ruhen / ſie aber lieſſen nicht ab. 
zu trincken / biß der Eimer Bier gar auß war / da 
wurden etliche voll / und hebten nach 1. Uhr in der 
Nacht ihrer zwey mit einander Händel an / fal] 
ten einander / und kamen zu bloſſen Degen: Ich 
ſprach aber den beyden Bürgern zu / ſo das com- 
mando hatten / bathe fie umb Gottes Willen / fie 
olten doch Frieden machen / welches ſie gethan / 
der Scherſant aber ſchlieffe / da ſprach der eine 
Bürger zu mir heimlich / diß ſeynd zwey rechte 
Schelmen geweſt / es waͤre nur auff den Herrn 


angeſehen / ſie ſchlieffen hernach ein / ich aber wady 
te fleiſſig. 

Als nun die Glock 5. Uhr geſchlagen / ſeyn wir 
alle auffgeſtanden / da unterredete ſich der 


— 


Scher⸗ 


Teutſche 5 
Ich / liebe deut / ſeyt nur getroſt / nun ſeht ihr gleiche 1663. 


. 
— 


Relchs⸗Sachen. 

1663. Scherſant mit den Buͤrgern / wie fie mich ſicher 

fortbringen könnten / und berathſchlagten ſich ge 

ſchwind noch vor Tage / und ehe das Thor geoͤff⸗ 

net werden ſollen / mich und die meinigen / der 

| Scherſant mit 6.bewehreen Bürgern zu Fuß biß 

ins Dorff / allwo mein Wagen und pferd gehalten 

haben; Und von dannen auff ein viertel Meil⸗ 

wegs begleiten / die andern Bürger aber haben die 

Waͤchter erhalten / daß keiner mitkommen duͤrf⸗ 

ſen / denn es war ihnen nicht zu trauen / wie denn 

ihr zwey zuſammen redeten / als ich und der Hat- 

ſchier uber die Stiegen hinab giengen / ho ho / war⸗ 

tet nur / ihr ſeyd noch nicht davon / es wird noch 

geſchehen / was geſchehen hat ſollen / wir giengen 

aber in Gottes Nahmen fort / wurden von dem 

Scherſanten und 6. Buͤrgern auff ein viertel Meil 

weit / uͤber zwey Waſſer begleitet. Da wir von 

einander Urlaub genom̃en / und ich mein gethanes 

Verſprechẽ der Stadt zum beſten / nach mahlen fin- 

cerirte / dem Scher ſanten 4 halbe dicke Thaler ge 

ſchencket / und als ſie von uns weg waren / dem 

Gutſcher befohlen habe / fort / fort / einen ſtarcken 

Trab zu fuͤhren / nirgends einzukehren / alle 6. Metl 

‚big nacher Muͤlhauſen / welches auch geſchehen: 

Als ich / Gott Lob / zu Mittag in Muͤlhauſen gluͤck⸗ 

lich angelangt / kompt deß andern Tags die Zei⸗ 

tung von dem Dorff Wittern / ſo zwey Meyl von 

Erffurt entlegen / daß die Erffurter bip nach Wit 

tern nachgejaget / in Meynung / mich daſelbſten 

beym Fruͤheſtuͤck zu finden / und wieder nach Erf 

furt einzuholen / als Re mich aber nicht mehr ge 

funden / haͤtten fie ihren Marſch wieder zu ruͤck 

nach Erffurt genommen. Welches alles ich hte- 

mit warhafftig atteſtire / und dieſe meine gehor⸗ 

ſambſte Ke lation mir Mandſchrifft and ꝙittſchaft 

befräfftige. Datum Wuͤrtzburg / den 18. Octob. 
1663. 


So welt diefe Relation. ] 

Unterdeſſen meynte das vielkoͤpffige Thier / der 
albere / wo nicht vielmehr verſtockte Poͤbel / er hätte 
feine Sache wol auß gerichtet / und die Acht zu nich» 

te gemacht / weiln ſie die Ankündigung derſelben 


Chur, 
Mayntz 
98 ſich 
wü 5 
lichen e 


Achts. Exe verhindert haͤtten: Die Keyſerl. Herren Com» 


cution. miſſarien zu Mlilhauſen aber / und mit ihnen die 
Chur ⸗Mayntziſche Herren Raͤthe / hielten ſolche 
für publiciret / und von dem fo Übel traetirten 
Keyſerl. Reichs Herolden kam von Wuͤrtzburg 
auß eine verinſtrumentirte Revo cation alles def, 
ſen / was er in der Stadt Erffurt ſchrifftlich von 
fich gegeben hatte / damit die Buͤrgerſchafft fih def. 
ſelbigen zu keiner Beſchoͤnung folte bedienen koͤn⸗ 
nen. Hierauff nun wolte man der Stadt andere / 
und zwar ein ganges Heer voller Herolden ſchicken / 
maſſen Se. Ehurfl. Gn. zu Mantz ſi hallbereits zu 
er wuͤrcklichen Execution gefaſſt machte / zu dem 
nde dero Soldaten auß den Beſetzungen und 
den Außſe uß vom Lande zuſammen fuͤhren und 
nach dem Eychsfelde gehen ſieſſe 
> Ober, po, fo weit anpfehender Sache kam der 
Cal ganhe er. Saͤchſiſche Rreyß durch Geſandte / in 
Stande | SUPEI zuſaumen; Dieſe ſpricben dann unter 
proteſtiren dem 10.20. Octob. an die Róm. Keyſerl. M. und 
bey Kehl. erzeblten Anfangs kürziynd die Umbſtaͤnde fo vor 


\ 


mm 


Di.enckwürdtger Gefchichten. 
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und bey Publieirung der Achts-Erklaͤrung vor- | 1663. 
gegangen / darnach aber proteſtirten fie darwi⸗ M. darwi⸗ 
der / daß Chur⸗Mayntz / als Klaͤger und Parth / ſel der. 
ber die Execution mitten in dem Ober ⸗Saͤchſi⸗ 
ſchen Kreyſſe / zu ihrer gnaͤdigſt· und gnaͤdigen Her⸗ 

ren Princtpalen hoͤchſter Gefahr und Nachtheil / 
vornehmen wollte / mit angeheffteter allerunterthaͤ⸗ 
niaſter Bitte / daß mit der Achts Execution „ zu 
Verhuͤtung anderer ſonſt beſorglicher Wetterun⸗ 

gen und hoͤchſtgefaͤhrlicher Ungelegenheiten / aller⸗ 
dings in Ruhe geſtanden / und zuforderſt dieſe Sa⸗ 

che gehoͤriges Orts / ob die Stadt die A ht verwuͤr 

cket haͤtte ? reifflich überleger werden moͤchte: Da 
ſichs dann verhoffentlich welſen wuͤrde / daß nicht 

die univerſitas, ſondern nur finguli geſündiget 
haͤtten / die dann auch auff vorhergehende ordentli⸗ 

che Inquiſition billich zu gebuͤhrender Straffe zu 
ziehen / oder / da unverhofften Falls die Stadt / als 
univerſitas, in dle Acht gefallen / deren Execution 
jedennoch dem Ober⸗Saͤchſiſchen Kreyſſe / in def 

ſen Meditullio die Stadt gelegen / auffzutragen 

und anzubefehlen ſeyn wuͤrde. 

Über das hielt das Durchl. Chur und Fuͤrſtl. ID; Chur ⸗ 
Hauf Sachſen / beſtehend in ri. regierenden Her un Fuͤrſtl. 
ren / auch für ſich ſelbſten eine Zuſammenkunfft in Hauf 
Torgau / und wurden endlich / nach gehaltener reif, Sachſen 
fer Berathſchlagung ſchluͤſſig / daß Hertzog Mo „ 
vik nacher Erſſurt gehen / und allda mit dem Ra- zog Mort 
the und der Buͤrgerſchafft / dieſes Chur⸗Mayntzt⸗ zen feb 
ſchen Weſens halben / eine Eonfereng halten folte. ien die 
So bald die Erffurter von Sr. Hod Sirni. D. Stodt zur 
Antunfft benachrichtiget wurden / fuhren fie Set, |E 
biger auff eine halbe Meile entgegen / holten Sie 
von dar praͤchtig ein und lieſſen Sie auch herrlich 
tractiren. Solchem nach ermahnte der Hertzog den 
Rath und die Buͤrgerſchafft gar beweglich zur 
Einigkeit / mit dem Begehren / ob fie in ihre zur 
Stadt gehörige 72. Doͤrffer Saͤchſiſche Salva- 
guardien einnehmen wolten? Welches ſie alfo 
bald / und dabeneben auch dieſes / bewilligten / und 
mit Hand und Mund betheuerlich verſprachen / 
daß ſie / ohne Chur / und Fuͤrſtl. Saͤchſiſche Ordre 
und Bewilligung / wider Chur- Mayni nichts an» 
fangen wollten. Dahingegen verſicherte Hertzog 
Moritz ſie deß Chur und Fuͤrſtl. Hauſes zu Sady 
fen gültigen Schutzes / wiewol man ver hoffte / daß 
Chur⸗Mayntz / als ein friedliebender Herr / viel 
mehr zu Fried und Ruhe / als zum verderblichen 
Kriege geneigt ſeyn wuͤrde / maſſen die AchtsEr⸗ 
klaͤrung eine offenbare nullitaͤt wäre / wovon die 
R. Keyſerl. Maj. mit naͤchſtem gruͤndlich berichtet 
wet den ſollte: Das Chur und Fuͤrſtl. Hauß Sad 
fen haͤtte bereits an alle Chur- Fuͤrſten und Staͤn⸗ 
de def Róm- Reichs ein Manifeſt außgehen laſ⸗ 


ſen / worinnen dem gangen Roͤm. Reiche vor Au⸗ 


gen geſtellet wuͤrde / was in dem Werck kuͤnfftig zu 
thun ſeyn moͤchte. Nach Verrichtung deſſen nahm 
deß Herrn Hertzog Moritzes Hochfl. D. wieder feto 
nen Abzug von hinnen mit der Verlaſſung / daß den 
erwaͤrtigen Saͤchſiſ. Soldaten in den Dorffſchaff⸗ 
ten mehr nit / als der Servis, gereichet werden / die is 


brigen Auffwendungen wolte das Chur - und Fuͤrſtl. 


Hauß Sachſen / auß eigenen Mitteln entrichten. 
Aber 


— — 


re 
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1663. Aber dep Herrn Hertzog Moritzes Hochfl. 
Chur - Durchl. war kaum weg / da rieß das erſt zuſam⸗ 
Mayntziſ. men geknuͤpffte Band der innerlichen Einigkelt 
Soldaten ſchon wieder entztey: Denn / am 0. Octob. fa 
ene men von den auff dem Eychsfeld liegenden 
Bürger / un Chur⸗Mayntziſchen Voͤlckern / bey 500. 
frehem Pferde / big auff einen Canonen Schuß / in der 
Felde auff Stadt Erffurt Gebiethe / die nahmen etliche 
Pferdt hinweg packten auch unterſchiedliche Fuhr ⸗ 
leute / ſo von Hamburg und Nurnberg kamen / an / 
und liefen Über das jwen Zimmer⸗Maͤnner / Buͤr⸗ 
ger von Erffurt / welche ſie zu Giſpersleben ertapht 


hatten / auff freyem Felde an einen Wagen auff- | fi 


hencken. . N 

Ju der Deß andern Tages wurden diefe arme ge. 
Stadt ent henckte ſannpt dem Wagen / wo fie angeknüpft 
11 Dale waren / in die Stadt und vor das Rathhauß ge» 
grauſamkt führe / damit jedermann ein erbaͤrmliches Specta 
Tumult. cul mit anſehen ſolte / welches denn den gemeinen 
Mann vom Mitlelden in ſolche Verbitterung 
brachte / daß fie von neuem zu tumultuiren ans 
fiengen / und als raſend den Bethvaͤtern (wie 

fie deß Limprechten Factioniſten und auch 
andere / ſo bißher zu Einfuͤhrung deß Gebeths ge⸗ 

rathen hatten / ſpöttiſch titulirten) in die Haͤuſer 
lieffen / und etlichen / ſo ihnen in die Hände kamen / 

das Gebeth mit Pruͤgeln anſchmierten / anderen 
aber / welche ſich vor dieſem Ungewitter verborgen 
hatten / die Haͤuſer etlicher maſſen plünderten / oder 

die Fenſter einſchtnieſſen / nachdem fie mehr oder 

Der ober! weniger im Verdacht waren. Die ſchwereſte 
Rathsmei Rade fiel auff den neulich reſtituirten Ober⸗ 


ſſter Kni Raths meiſter Kniphofen / welcher / als er dem 


unbaͤndigen Poͤbel / ſo ihn ſuchte / mit freundlichen 
Worten entgegen gehen wolte / durch einen Mu⸗ 
ſqueten Schuß / das eben hierüber einbuͤſte. Die 
Churfuͤrſtl. Bediente und Catholiſche Ordens, 
Leute Rund hier bey in groſſer Gefahr gepluͤndert / 
wo nicht gar der beyden Zummermänner traurige 
Nachfolgerer zu werden / doch kaufften fie ſich von 
beyden durch ihre milde Freygebigkeit noch loß / 
indem ſie allen und jeden / wer nur zu ihnen kam / 
genug zu trincken gaben / ſo daß ihnen dieſen Tag 
uber viel drauff gieng / der Laͤrmen aber waͤhrete 
faſt biß umb Mitternacht. i 
Auff den folgenden z.11.Nov.glengen bey 4.0det 
500. freywillige wol reſolvirte Perſonen / unter et 
hen wider nem Capitaͤn / Schleenſtein genannt / mit etli⸗ 
die Chur- chen Stücken Geſchuͤtzes / und 13. Waͤgen / ſo mit 
langen Bauhoͤltzern / die Reuterey abzuhalten / zu⸗ 
auß ſammen gehenckt waren / auß der Stadt hinauß / 
í deß Vorhabens / die Chur⸗Mayntziſche Voͤlcker zu 
Giſpers leben / eine halbe Meile von Erffurt / 


wie auch zu Var gel / allwo fie ſich zu verſchantzen 


vermeinten / zu verjagen: Selbige aber hatten ſich 
ſchon wieder auff das Eychs feld zu rück gejo 
gen / weiln eben dieſen Tag die Saͤchſiſche Salve- 
guardien auff den Doͤrffern / wie auch etliche De 
putirte von Gorha und Weh mar bey ihnen 
angelanget war en / ie zu beſprechen / mit was Be 
fehl und Vorhaben fie da waͤten. Z 

Der Ober Afo fanen die Außgegangene fonder Berrid 

Pierherr tung / wieder in die Stadt; Aber deß Lim 


— — 
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VBeſchreibung 


Teutſche 
prechts längeres eben ſchiene noch vieler Leute 1663. 
Marter und Tod zu werden / darumb konnte und Limprecht 
wollte die unruhige Buͤrgerſchafft eher nicht zu wird vor 
frieden ſeyn / biß ihm der Proceß und der Sterl⸗ Gericht 
Tag gemacht ward / da man ſonſt auff die 6. Mo- gezogen. 
nate her / Zeit ſeiner Verwahrnuͤß / gar fuͤrſichtig 
und behutſamb mit ihm gehandelt hatte / damit 
man ja nichts verweißliches noch einige nuflitaͤten 
an ihm / als einer ſolchen Perſon / welche Sr. Chur⸗ 
fuͤrſtl. Gn. zu Mayntz und die Keyſerl. Herren 
Commiſſarien in Schutz genommen haͤlten / bege⸗ 
hen moͤchte. Diefeslangwürigen Verzugs und 
olcher hoͤflichen Zeremonien war der Poͤbel uͤber⸗ 


druͤſſig / und hielt deß wegen den Rath in Verdacht / 
als ob er mit unter dem Huͤtlein ſpiclen / und muth- 
willig durch die Finger ſehen wollte: Denn ſeint 
vorgegangenem Aufflauffe und Pluͤnderung / 

durffte anjetzo niemand elwas fagen noch «in. 
reden. ; + 

Limprecht ward dann gegen andere vorge⸗ Auff die 
ſtellt und abgehoͤrt: Er leugnete zwar alles / und Tortur 
wollte umb die vornehmſten Puncten / ſonderlich gebracht / 
das Sigell belangend / welcher Geſtalt und daß fol und. 
ches unter das prætendirte Gebethe gedruckt wor⸗ 
den / nichts wiſſen; Derohalben ſchickte man einen 
andern Fragtneiſter uͤber ihn / welcher ihm etwas / 
doch nicht gar ſtarck / Daumen und Beinſchrau⸗ 
ben / ober (wie man fie nennet) Spaniſche Stie 
feln / anlegte / und dadurch gleich zum Anfange bey 
36. Puncten auß ihm brachte / unter denen aud) 
dieſer vom Gebethe mit war / wie er nemblich eine 
dem Freyherrn von Schmiedburg bellebige 
For mul auffgeſetzt und auch mit der Stadt Sigel 
beſiegelt haͤtte: Mehr / daß er ein groſſes Stück- 
Geldes entwendet / wovon der Freyherr von 
Schmiedburg 12000, Reichschlr. auff die 
Reyſe bekommen. Als er nun noch weiter auff die 
eiter ſtetgen ſolte / und ihm 100. Puncten zu be 
antworten vorgehalten wurden / bath er mit der 
Marter und Schmach zu ſchonen / er wollte / nach 
Begehren / Relation thun. 

Montags / den 16. 26. und Dienſtags den 17. zum 
27,Novemb, gieng das Examen mit ihme zum Schwerdt 
Ende / und die Mittwoche hernach ward der verdampt 
Schluß gemacht / daß er nach den Statuten der 
Stadt geſtrafft werden folte: Die meiften Stim⸗ 
men fielen dahin / daß Ihm das Haupt abgeſchla⸗ 
gen / und der Leib / hm zur wolverdienten Straffe 
und andern zum abſcheulichen Exempel / gevier⸗ 
theilet werden ſollte. Aber Donnerſtags ward ein 
endlicher Schluß gefaſſt / und in ſolchem / auf Bor. | 
bitt deß Herrn Dr. Schuͤtzens und anderer im 
Rathe / das letztere auß gelaſſen / der Seinigen und 
der gantzen Freundſchafft zum Troſt / dteweil man 
mehr der Barmhertzigkelt als der Schaͤrffe nach⸗ 
gehen ſollte. 

Alſo nun ward ihm fein letztes End. Urtheil auf Deſſen 


geſetzt / und ſolches mit der Stadt Inſigel bekraͤff⸗Sententz 

tiget / laut deſſen ihm vornehmlich dieſe nachſolgen⸗ und end 

de Puncten Schuld gegeben wurden: Urtheil. 
i Hätte Limprecht / in der Pein und Guͤte / 


auß geſage / geſtanden und e er eines 
Ehrwuͤrdigẽ Minifterii außfuͤhtliche Deduction⸗ 
j l ware 


a ———— — 
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Reichs⸗Sachen. 


weil ſie in dieſelbige / als unnachtheilige / gewilliget / 
ſolche Verwilligung auf die nacht heiltge Formula 


ben faͤlſchlicher Weiſe extendiret und gezogen / uñ 
das bey ſolcher Verwilltgung gehaltene Protocol 


ber ein Mißtrauen ge 


Dienckwürdiger Geſchichten. 


a 


Gebet nit eingefüͤhret werden koͤnte / noch des Hn. felt / by er wieder zu der Doer- Vterherrn Stellege⸗ 1663. 


Barons von Schmiedburg Abreyſe / An. 1661. fei- 
nem geſchehenen Verſprechen nach / in originali 
nit fortgeſchickt / auch ſelber das nachtheilige und 
von dem Rathe / Raͤthen und Vormündern nie | 
mals verwilligte Gebete / darauf Se. Churfl. Gn. 
zu Mayntz fo feft beſtanden / heimlich in der Herrn 


obern Stube / da ntemand mehr / als er ſelber dars | 


bey geweſen / den 3o. Nov. An. 1660. Nachmittage 
beſigelt / und zu dem Ende durch den Acht Knecht / 
Heinrich Ohrlingen / das Stadt Secret von dem 
Schloß ⸗Vierherrn liſttglich abholen laffen er fel- 
ber auch ſolche Gebeta⸗For mul noch ſelbigen Tag 
auf die Hofſtatt getragen / und dem An. Baron 
von Schmidburg zugeſtellt / aber erſt 12. Tage / 
hernach / nemlich den / 2. Dec. An. 1661. dem Rath / 
Raͤthen und Vormuͤndern eine andere unnach⸗ 
theilige Formulam des Gebets vorgetragen / und 


ſo er zwölf Tage zuvor heimlich / und dem Rath / 
Raͤthen und Vormuͤndern im Ruͤcken weg gegt | 


langen würde / dahero zu S. Chf Gn. zu Mayntz 
Zuflucht geſucht / und zu der / nach Pfingſten / An. 
1660. anhero gekommenen Keyſ. Commillion s 
wie auch dz etliche von derſelbigen mit hohen Geld- 
ſtraffen und duſpenſionibus, etliche mit harte Be⸗ 
drohungen angeſehen worden / verurſachet ja erli- 
chen gar mit Kopff⸗ abhauen / und wie ſie aus dem 
Wege geraͤumet werden moͤchten / feindſelig ars 
dreuet haͤtte. J. Hätte er zu geſtanden und bekañt / 
daß er gantz partheylich gehandelt / auch feine con- 
ſilia uad actiones ins geſam̃t wider den Rath ge⸗ 
richtet / und Eydeg⸗ wegen weder den Einiateitgo 
Receſs, noch des Syndici Aviani Schadloßhal⸗ 
tung / unter ſchreiben wollen / ſondern vielmehr die, 
ſelbige / als waͤren ſte wider die R. K. M. angeſe⸗ 
hen / hin und wieder faͤlſchlich angegeben haͤtte. 
6. Waͤre er mit gemeiner Stadt Geldern und 
Eintuͤnſten feines Gefallens umbgegangen / und 
haͤtte davon / wann und wie viel ihme beltebet / weg 
gegeben und entwendet / alles nach mehrerm In⸗ 
halt der hierinnen ergangenen Inquiſitionsacten 
und ſeiner gethanen Bekanntnuͤß. 

Dieweil dann dieſes alles die Stadt in unver⸗ 


imir heimlich er Unterſchretibung der Vormünder 
Namẽ / darum ſie doch auch nichts gewuſt / weniger 
eingewilliget / verfaͤlſchet / und davon dem Nn. Ba⸗ 


ron von Schmidburg Abſchrifft zugeſchickt haͤtte / 
welches alles eine groſſe Falſchheit / Betruͤg · und 
Verraͤtherey geweſen wäre. 2. Hatte er zuge⸗ 
ſtanden und bekant / daß er das Stadt Regiment 
gaͤntzlich zu aͤndern und allein an ſich zu bringẽ vor 
gehabt / und deßwegen darzu geholfen / daß dle Raͤ⸗ 
the reduciret / etliche mit Ad junctis beſchimpffet / 
und etliche gantz neue Per ſonen / die er gern haben 


wollen / wider die Gebuͤhr / in dieſe Reduction ge | 
bracht. z. Haͤtte er zugeſt anden uñ bekant / daß er 
S. Chf. Gu. zu Mayntz die gaͤntzliche Ober Both. 


muͤſſigk eit uber die Stadt zu bringen wollen / und 
deß wegen alle ſeine act iones dahin gerichtet / auch 


zu dem Ende zu den von den Churmayntziſchen Be⸗ 
amteten gefchehenen Eingriffen / bey ſeinem Regi⸗ 
ment / ſtill geſchwiegen / ihuen nachtheilig heimlich 
vom Rathhauſe partirte Documenta communi- 
ciret / dem Chur / uñ Fuͤrſtl. Hauſe Sachſen die am 


Kammerg erhaltene Schutzgerechtigkeit diſputiret 
und viel Briefe / ohne des Raths wiſſen / an die R. N 
Keyſ. M. Se. Chf. G. zu Mayntz und andere hohe 


Stands perſonen weg geſchrieben / das Kirchenge⸗ 
bet vor S. Chf. Gn. u Mayntz / vie ſie es habe wol. 
len / neuerlich un wider das Herkommen / einzufuͤh⸗ 
ren ſich heftig bemuͤhet / def wegen das Keyſ. den 6. 
Jul. 16 62. eingekommene Deciſum, durch fein ge 


trieb / zu wege bracht / ja S. Chf. Gn. ſelber in Per⸗ 
ſon zu Schwalbach / ſo viel er gelönt und vermocht 


ſchuldete Acht und Linfriede / deß gleichen auch die 
gange Gemeine in heftige Verbitterung dergeſtalt 
verſetzt und gebracht hätte / daß leider Mord und 
Tod ſat lag Rauberey und Pluͤnderung / ſo wol in⸗ 
als auſſer halb der Stadt / daraus erfolget wäre ; 
Als waͤre er / wegen ſolcher begangenen uͤberwieſe⸗ 
nen und von ihm felbften mehrmals geſtandenen 
Uneren Verraͤtherey und Meineyds / fo wol ihm 
ſelbſten zu wolverdienter Strafe / als auch andern 
zum abſcheulichen Exempel un eins maligeꝛ beſtaͤn. 
digen Stadt/ ruhe / mit dem Schwerdte vom Leben 
zum Tode hinzurichten / den Kopf auf den Pfahl 
zu ſtecken / und den Leib auf den Fiſchmarckt zu be⸗ 
graben / auch alles / was er ohne Wiſſen und Wille 
der . Raths meiſter und Vierherren jedes Raths / 
worinnen es geſchehen / von des Raths und gemei 
ner Stadt Mitteln verſchencket und verwendet / 
oder ſonſtenuntergeſchlagen haͤtte / wieder einzu⸗ 
fordern / oder ſich deßwegen an ſeiner bereiteſten 
Haab und Guͤtern zu erholẽ und bezalt zu machen / 
condemniret worden / von Rechts wegen. 


Zu Vollziehung deſſen ward noch denſelbigen Der ver⸗ 


Tag in der Eyle ein Gerüſte vor dem Rathhaulſe / ſurtheilte 


und aus dieſem ein Gang auf daſſelbige aufgeſchla⸗ 
gen. Der Gefangene begehrte noch Feder un Din 


ill vor 
dem Tode 
noch etwz 


te / umb an S. Ch. Gn. zu Mayntz zu ſchreiben / daß ſchreiben. 


er / und nicht die Stadt / an alle dem Ungluͤck fhul- 

dig waͤre; Als aber ein Schreiben von ſolchem 
Innhalt in der Kantzeley aufgeſetzt / und ihm des 
andern Tages vor feinem Ende / vorgeleget ward / 
wolte er es doch nicht unterſchreiben. 


ju Erffurt / üͤr ſie zu thun / ver prochen und zugeſagt Noch denſelbigen Vormit tag / war Freytag der 
te / auch deß wegen bey S. Chf. Gu zu Mayntz 20/0. Nov. nach ui. Uhren / ward der Gefangene Das ur⸗ 
gebunden / meinem langen Mantel / und von dem fheil wird 


in groſſen hnaden / ingleichem bey dem Feyherrn 
von Sebmddchurg und D. papio, demChurmayn⸗ 
nen Gerichts, Schulten hieſiges Orts / n groſ⸗ 
fen Gunsten ſtuͤnde. 4. Hatte er zugeſtanden und 
bekant/ daß er zu Berechnung der Acker Gelder fel 


— anng 


ſegt / und deß wegen gezweif· ten, 8. Buͤrgermeiſter eben deꝛgleichen Gang 


Pfarrer und Caplan zu den Predigern begleitet / 
durch die Henckeretnech te / zu der rothen Thuͤr / un. 
ter der Uhr / am Rathhauſelallwo vor etlichen 100. 
Jahren / zu des Keyſ. Rudolphi, des Erſten / Zei 
gehen 


093 8 


muͤſſen) 


an ihm 
vollzogen. 


* 
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muͤſſen) auf dz Gerůͤſte heraus geführer / und end» 
lich / aber durd Ungeſchicklichkeit des Scharffrich⸗ 
ters erſt mit dem dritten Streiche / enthauptet / und 
zwar (welches in der gangen Stadt für etwz denck⸗ 
wuͤrdiges gehalten ward) muſte er eben an dem Ta⸗ 
ge / da niemand drauf gedacht / noch ſelbigen eygent⸗ 
lich darzu erwaͤlet hatte / eines fo ſchmaͤhlichen To⸗ 
des ſterben / daran er vor z. Jahren (wie oben auff 
der 25. Seyte angezeiget worden) die hoͤchſte Eh⸗ 
renſtaffel bey dem hieſigen Staͤdtregiment / naͤm⸗ 


lich dz Ober⸗Vierherren, Amt / beſtiegen / nachdem 


er / mit Huͤlffe des Nn. Barons von Schmidt⸗ 
burg / den In, Ilgen davon verdrungen / und 
ſein Honorarium genommen hatte / da derſelbige 
doch nur noch 14. Tage zu regiren gehabt hätte: 
Weiln aber dieſer Limprecht damals fid) bez 
fuͤrchtete / es möchte die Wahl an einen andern 
kommen / ſo gedacht er ſich / vor der Zeit / und wider 
der Statt Statuta, in das Regiment einzudringen: 
darum empfieng er jetzt auch ſolchen Lohn / wie er 
gehandelt hatte. Der abgeſchlagene Kopff ward 
über der Kaͤmmerey auf ein Eyſen in die Hoͤhe auf 
geſteckt und der Coͤrper unter das Geruͤſte begra⸗ 
ben / aber damit nicht auch zugleich der Stadt Une 
gluͤck undlingemach gaͤntzlich und zum Vermodern 
eingeſenckt und vergraben / ſondern nur auf eine 


Zeitlang ein wenig verſcharret:deñ mit dem kuͤuff⸗ 


tigen Fruͤhlinge ſproſſe daſſolbige von neuem grün 
hervor / und trug im Herbſte fuͤr die Stadt die rei⸗ 
fen Fruͤchte des Verluſtes aller bißherigen Grey 
heit / wie in dem naͤchſtfolgenden Jahre / unter den 
Teut ſchen Reichsſachen / umſtaͤndlicher 
zu vernehmen. Der unruhige Poͤbel ſchiene doch 
durch dieſen Tod geſtillt zu ſeyn / und die Bürger 
ſchaft bildete ihr ein / dz es forthin befer gehen wuͤr⸗ 


haus lief / ſondern zu frieden war / daß feine Depu- 
tirte / deren etliche 20. waren / mit den Verordneten 
des Raths und der Vormuͤndern berathſchlagten 
was zur Erhaltung der Stadt noͤthig ſeyn wolte. 
Miller Weile hielten ſich die Keyſ. An. Com- 
miſſarien noch eine Zeitlang nach geſchehener 
Achtserklaͤrung in Wüͤrtzburg / allwo auch Se. 
Churfl. Gn zu Maͤyntz zu der Zeit Hof hielt / auf 
und ſchickten von dar aus eine ſchrifftliche Rela- 
tion von allem dem / was vor und nach befagter 
Achtserklaͤrung ihre Verrichtung geweſen / nach 
dem Kaͤyſerl. Hofe alſo lautend: 
Allerdurchleuchtigſter / Großmaͤchtig⸗ 
ſter und Vnuͤberwindlichſter Kaͤh⸗ 
ſer / König und Herr / 
Allergnaͤdigſter Herr! 
Demnach E. K. M. in Executions. Sachen 


Erffurt / denen ex Inſtrumento Pacis, und ſonſten 
in An. 1650. 165. und 1660. durch die obgeweſte 


miſſiones abgehandelten / aufgerichten / von befag, 
ter Stad acceptirten / und von E. K.M. ub com. 


Golds / dafern die Statt contraveniren ſolte / on⸗ 
lirmirten Keyf. Receflen gehorſame Folge zu tei 


} 


Teutſch⸗ 
und Paritori-Urthell an bemeldte Stadt Erffurt 
abgehen laſſen; Und als ſolche alle veraͤchtlich in 
Wind geſchlagen / und bey derofelben der ſchuldige 
Gehorſan keine Statt finden wollen / endlich en 
J. Chur fürſtl. Gn. zu Mayntz / die ſo ungehorſame 
Stadt zu behoͤrige Gehorſam der auferlegter Præ 
ſtandorumzubringen / die Real- execution und 
war zu der Zeit aufgetragen / als dieſelbe eben E. 
K. Me die begehrte Huͤlf gegẽ den Erbfeind / ihrem 
Ver moͤgen nach / zu ſchtcken / im Werck begriffen / 
uñ in Erwegung angeregter Huͤlfleiſtung / dieſe auf 
getragene Execution gegen Erffurt würcklich zu 
vollziehen mit den zugehoͤꝛlgennachtruͤklichen eit. 
teln / ſo bald uit gefaſt ſeyn / añ aufkom̃en benut 
dahero / daß E. K. M. unterdeſſen / nach Anweiß des 
Friedenſchluß / daß in den Reichs Conſtitutionen 
in ſolchen Fällen vorgeſchriebenes letzters Rech tli⸗ 
ches Executions-Mittel / nelich des Reichs Achts⸗ 
Declaration gegen die Stadt vornehmen mém- 
ten / dieſelbe unterthaͤnigſt zu bittẽ gemuͤſſtget mor 
den / E. K. M. alſo gleich ohne eintzige fernere Be⸗ 
dacht / Hinderung / oder weitere Dilations-Ver⸗ 
ſtattung folde Rechts wegen fuͤrgehen zu laſſen uñ 
zu verhaͤngen genugſam Befuͤgnus und Urſach ge 
babt / dieſelbe gleichwol Dero angebohrne Keyf. 
Milde und Gnad gegen ſolche e ffenbare refracta- 
| rios der meritirten Schaͤrffe fo weit vorſcheinen 
laſſen / daß fie lieber die angewartete alleꝛſchuldigſte 
| Paritions- Bequemung bey der Stadt nochmalen 

tentiren / als angeregte Declarationem Banni 
fimpliciter fortſtellen wollen: Solchem nach zu al⸗ 


— —— EE 


lem llberfluß / und in ſonderbahrer Erwegung de t 


Hauſes Sach ſen fuͤr beklagte Stadt eingewendter 
mehrmaligen Bitt / ohngeachtet vorhin ſchon alle 
ad parendum von E. K. Miangeſetzte Final Friſtẽ 


de / weiln der Poͤbel nit mehr fo ſtarck auf dz Rath- per induratam civitatisin non parendo renitè- 


tiam verſtrichen und purificiret / und eatenus J. 
Chf. Gn. zu Mayntz / nach Lauf des gewoͤhnlichen 
Rechtlichen Proceß dz Recht / keine fernere Zeit zu 
verſtatten / ugewachſen / ein nochmaliges får ffies 
Mandat an die Stadt abgehen zu laffen / darien 
einen weltern Termin von 8. Tagen Zeit / ad do- 
cendum de paritione coram commiſſione cum 
anne xa eventuali declaratione pœnÆα banni an- 
zuſetzen und auf den Fall innerhalb deſſen / denen 
vorigen Keyf. Relcriptis, Mandatis und Befelchẽ 
nit in alem wüͤrklicher behoͤriger Gehorſam uũ gol 
ge geleiſtet / alſobal den nach Abflieſſung ged. Ter 
mins die Real- Declaration ged. pœnæ Banni ne- 
ben deren Denunciation vorgehen folen / aller⸗ 
gnaͤdigſt anzuordnen ſich gefallen laſſen. 
Zu dieſem Ende auch uns / als in dieſer fache von 
Deroſelben allergn. verordn. Commiſlarien noch 
| anderwärten Commiſſion und Befehl aufgerra- 
gen / daß wir nemlich alſobalden nach Empfahung 
jetzterwehnten Dero Keyſfernern Commiſſions- 
Reſcripts uns nacher Erffurt erheben / das arctius 
Man datum dem Rath undder Gemeinde daſelb⸗ 
ften publiciren / und diefelbige zu ſchuldiger pariti- 


Wale, minatione fractæ pacis, und 50. Marckloͤthiges ons · Leiſtung beweglich erinnern / oder aber / dafern 


Achts⸗er. 
klaͤrung. 


wir / beſorgenden Auffſtands halber uns in dte 
Stadt zu begeben nicht getrauten / ſo beruͤhrtes 


ſten / verſchiedene Dero Keyf. Refcripta»Mandara | Mandat durch ein oder mehr Notarios unſerm 


Gut befinden nach / dem Rath intinuiren / und un- 
ter die Bürgerſchafft kommen / auch da uͤber alle 
Zuverſicht die aufferlegte parition in dem beſtim⸗ 
ten Termin nicht erfolgete / wir alsdann durch den 
von. K. Memitgeſchikte Reichs, herolde die Adre» 
Erklaͤrung / wie es braͤuchlich / der Stadt declarirẽ 


allergnaͤdigſt abgelaſſener Kaͤyſ. Verordnung. 
Deſſen zu allergehorfamfter Folgleiſtung hät, 


Reach Sachen. Dienckwürdiger Geſchichten. i 
nehmen / J. Kaͤyſ. Maj. und dem Reich immedia- 1664. 


Kaͤyſ. Befelch zu exe quiren / dahero unſern Weg 
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tè ſubjectum uns begeben / von dannen aus / Dero 


nach Mulhauſen genommen / allwo wir gutwilltg 
eingelaſſen / und mit dem gewoͤhnlich ? Wein præ⸗ 
lent verehrt worden / und gleich nach unſerer An⸗ 
kunfft daſelbſten den 26. Sept. 2. offenbare Kaͤyſ. 
Notarios, deren einer zu Muͤlhauſen ſeßhaft / Na. 
mens Jacob Andreas Starck / der ander Conrad 
Herman Lubger / auf dem Eichsfeld wohnhafft / 


ten wir zwar nach deren Empfang uns gleich auff ſamt vieren zu fid gezogenen / in inſtrumento fa- 
den Weg wieder nach Erffurt begeben; Es har cta inlinuationis nahmentlich enthaltenen erbet⸗ 
ben aber mehr hoͤchſtgedachte Se. Churfürſt. On. tenen Zeugen vor uns beſcheiden / und den actum 
zu Maͤyntz noch immer in der zuverſichtlichen Mei, | inſinuationis arctioris Mandati pœnalis cum 
nung geſtanden / nach demmahlen die Stadt Erf⸗ eventuali declaratione in bannum vorzunehmẽ / 
furt beruͤhrter Ihro Käyf.andermärrer ſchaͤrfferer fo Sch rifft· als Mündlich requiriret zu dem End 

Verordnung von dero Käyſ. Hof auch fo wol / als das Original beſagten Arctioris denſelbẽ zu Han⸗ 
$ fonften genugſame Wiſſenſchafft erlangt / es wers den gelieffert / und gleich andern Tags in der Fruͤe 


de dieſelbe beffer in fih gehen / den auferlegte ſchul⸗ 
digen Gehorſam leiſten / und dar durch alle dero ans 
bedrohete zuwachſende Ungelegenhetten in Zeiten 
zu verhuͤten wiſſen. Dahero ſie dann einen Tag 
nach dem andern über die fünf Wochen lang dieſer 
Execution aus pur lauterer Milde ultroͤ gleich- 
ſam Anſtand gegeben / und ſo lang nachgeſehen / biß 
diefelbe in der That verſpuͤhret / daß fo bezeugte th» 
re Clementz und Guͤte hierin nichts verfangen / ſon. 


dern die Stadt ſich deren immerfort nur mif 


menen Widerſetzlichteit der Kaͤyſ. Befelchen / als 
deren allergehorſamſter Vollztehungs⸗Meynung 
angewendet; ſolchem nach allererſt den 15. Sept. 
endlichen uns zu Fortſtellung beruͤhrten Ihr. Kaͤyſ. 
Maj. letztern Commiſſion- Befelchs erinnert / da 
wir dann auch alſo gleich darauf unſern Aufbruch 
genommen / und uns auf den Weg nacher Erffurt 
begeben / in Meynung daſelbſtenangedeutes Dero 
Kaͤyſ. artius Mandatum der Stadt zu eroͤffnen / 


ſolche Inſinuation in der Stadt Erffurt ohnge⸗ 
ſaͤumt zu verrichten / mit genugſamer Loſtruction 
neben den Gezeugen abgeſchickt. Geſtalten fie auch 
noch felbigen Tags daſelbſten / und gegen z. Uhr bey 
dem Oberſten Wachtmeiſter / deß annod gegë J. 
Kaͤyſ. Maj allergnaͤdigſten mehrmaligen Befelch 
und Statuta Civitatis im Regiment geſeſſenen als || 
ten Rathe Jacob Bergern / ſich angemeldt / und ih» 
me bedeutet / was geſtalten ſie dem ſitzendẽ Rath uñ 
Vormuͤndern / wie auch einer gantz Gemeinde der 


Vormünder von vlertheilen / O andwerckern / und 
derẽ vor den Thoren / wie auch eine gantze Gemein. 
de / zu Vernehmung des Kaͤyſ. Mandate Inhalts 
des andern Tags an gelegenen Orten convocirẽ 
zu laffen: welche couvocatio dann auch / begehrter 
Maſſen / altera die in der groſſen Stubẽ des Rath. 
hauſes beſchehen / allwo Rath / Raͤthe uñ Vermuͤn⸗ 
der / wie auch ein gantze Gemein verſamlet ſich ein. 
gefundẽ / wohin fid auch dte von uns requirirte uñ 


zelt veraͤchtlich hindangeſetzte paritions- Leiſtung | Actu erbettenen 4 Gezeugen begeben / forderſt im 
damit dieſes letztere ſchaͤrffere Executions-Mittel Vortrag die Urſach ihrer Ankunſt / uñ von uns an 
vermitten bleiben / und der Stadt daraus bevorſte⸗ | fit geſchehene requiſition eroͤfnet / darauf mehrer⸗ 
hendes hoͤchſtes Urtheil abgewendet werdẽ möchte | waͤhntes arctius Mandatũ pœnale, offentlich pere 
nochmahlen ernſtlich zu erinnern und anzumahnẽ. leſen / publicirt, und ad recognoſcendum manus 
Alldieweiln aber durch den unter Wegs uns ein ac Sigillum, wie geſchehen / in Original vorgelegt; 
gelangten glaubwuͤrdigen Bericht wir in gewiſſe Worüber des noch ſitzenden alten Maths dritter 
Erfahrung gerathen / daß J Kaͤyſ. Maj. Com- Raths melſter / Fortan Boͤreunger / daß fie verſam⸗ 
miſſion ohnbeſorgliche ſonderbahre Beſchimpf . | lete Raͤthe / Gemeinde und Buͤrger / wegen Abwe⸗ 
fung und Gefahr nacher beſagter Stadt ſich zu er- ſenheit beyder regierenden Ober. Rathsmeiſtern 
heben nicht wol getrauen / weniger daſelbſten / aus und Vier- Herrn / Jacob Bergern und Fiſchern / 
befahrender Begegnus / gleich auch Dero Herold? mit einiger cathegoriſcher Antwort ſich vernehmẽ 
hernacher / beruͤhrter Maſſen / widerfahren / ſicher zu laſſẽ / nit vermochten / einige Entſchuldigung abo 
ſubſiſtiren / und E. Kaͤyſ. Majeſt. allergerechteſte gelegt / und derentwegen fie Notarios biß des ans 
Deciſa und Befelch der Gebühr exe quitt werden dern Tags umb 9. Uhr der Antwort halber ſich zu 
koͤnnen. Als haben wir / in Betracht er wehnter Ge | patientiren gebeten. 
fahr / den andern von J. K. Maj. uns vorgeſtel Welche vertroͤſte Antwort und Erklaͤrung aber 
ten Weg / nemlich beruͤhrtes Arctius Mandatum auf erſtgedachte Zeit gar nit erfolget / ſondern alles / 
urch Notarios und Zeugen infinuiren zu laſſen / der Notariorum inſtaͤndigen Anhaltens ungeach⸗ 
vor die Hand zu nehmen / rathſam ermäffen ; tet / biß in dens: Tag verzogen worden / darbeneben 
Derentwegen indie Naͤhe ad locum tertium, und als fie Notarii ihren Abzug oder Zuruck Reyß / 
jwa: demGegentheit/wie auch deſſen adhætenten, den 1. Oct. wieder vor die Hand genommen/feynd 
omnem cunctandi feu calumniandi viam zube, dieſelbe neben ihren Gezeugen nit allein mit hoͤch / 
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l uñ publiciren laffen ſolten / alles mehrern Inhalts / 

yi der an uns de dato Wien vom 28. Jul. naͤchſthin 
braucht / und dieſe gütlich nach geſehene Zeit mehr Stadt / ein Kaͤyſ Mandat zu inſinuiren haͤttẽ / mit 
in boß haffter Fortſtellung ihrer einmal vorgenom- angeheffter Bit / derenthalben Rath / Raͤthe und 
und dieſelbe zu Dero oftmals anbefohlenẽ / aber alle abgeſchiekte beyde Notarii, ſamt denen zu dieſem 
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ften real. und verbal. Injurien ärgerlich befehums 


pfet / an ihrem Abzug gewaltſamblich gehemmet / 


und mit gewaffneter Hand wiederumb vor den 
Thoren zu ruͤck in die Stadt gefuͤhret / und gleich 
als mißthaͤtige Perſonen gefaͤnglich angehalten / 
verwacher / auch gar zur Inquifition gezogen / bif 
def andern Tags darinn auffgehalten / und nach⸗ 
deme fie ihr Vorhaben mit denſelben erfuͤllet / aller⸗ 
erſt deß Arreſts wieder erlaſſen worden. Alles Ber 
fag der Notarien daruͤber auß gefertigten / der 
Cemmiſſion zu handen geſtellten / herben in Ori- 
ginali mitkommenden Inſtrumenti fub lit. (A.) 
mehrers außfuͤhrlichen Innhalts. Obwolen 
wir nun uns darauff keines andern verſehen / 
als daß die Erffurter innerhalb angeſetzter Friſt 
fih eins mahls zu beffen Gedancken anſchicken / 
eines andern ſich befinnen ; Die eventualiter 
angedrohete ſcharffe Straffe der Acht / und dero 
nach ſich ziehende hoͤchſtbeſchwerliche effectus ih⸗ 
rer Eygenſchafft nach / forderſt aber E. Keyſerl. M. 
gegen der Stadt fo vielfältig und zum Uberfluß / 
mit Nachſehung deſſen von dieſem ungehorſamen 
Rath und Buͤrgerſchafft durch ihre unverant⸗ 
wortliche Reniteng wolverdienten hoͤchſtnoth— 
wendigſten exemplarifchen Einſehens gebrauchte 
und erzeigte Keyſerliche Milde und Clement zu 
Gemuͤth und Hertzen stehen ; Derenthalben dero 
allergnaͤdigſten und mehrmahls wiederholten con⸗ 
firmirten Keyſerl. Erkantnuſſen / und judicatis 
ſchuldigſter maffen ſich unterthaͤnigſt ſubmittiren / 
und bequeme und mehr mahls fo gemeſſene / und 
alles Ernſts anbefohlene Parition in allerſchul⸗ 
digſtem Gehorſamb leiſten wirden. 

So iſt doch über alle beſſere Zuverſicht der No, 
tarien weiters und anders nichts erfolget / als daß 
erſt vom Rath durch ihren Mitbuͤrger / Johann 
Oſium, welcher etliche Wochen vorher zu Mühl. 
haufen fich aufgehalten / und bey paſſirten Cent- 
ſchen Kriegs, Zeiten Schwediſcher General Audi- 
teur geweſen / vermoͤg eines ex hibirten / von ihme 
außgebettenen Original- Gewalts / fub lit. (B.) 
worinnen er auff ſein ſelbſt eigen Anerbiethen von 
dem Rath zu deſſen Mandatario und Procuratori 
auff / und angenommen / weitere Dilation gebeten. 


Teutſche 


— — — | 


nit weniger mittels von dem hochloͤbl. Chur und 1663. 


Türil Hauſe Sachſen an die Stadt diß falls zu 
Verhuͤtung ihrer eigener vorſtehender Ungelegen⸗ 
heit ad parendum abgegebener beweglicher adhor- 
tations-Schreiben / ingleichen durch ihren Ageng 
am Keyſerl. Hof / und ſonſten viel Wochen vorluli- 
nuation deß letztern Mandati der Keyſerl allergnaͤ⸗ 


digſten ſchaͤrffern Verordnung außflihrliche Nach. 
richt / und dahero überflüffige Zeit und Gelegenheit 
genug gehabt / ſo wol vor ſich die angedrohete Poͤn 
der Acht durch geziemende Paritions-Leiſtung zu 
verhuͤten / als die Buͤrgerſchafft bey Verſpuͤhrung 
deren un verantwortlichen Ungehorſams un aͤrger⸗ 
licher Renitentz mit Ergreiffung deren ſonſten bey 
Rath in dergleichen Faͤllen gewöhnlicher vermoͤg⸗ 
licher Z wangsmittel / wann der Magiſtrat hierinn 
anderſt dargegen allein ſein Ampt interponiren 
wollen / und nicht etwan deſſen oberſten Regenten 
ſelbſten mit der Gemeinde in hoc puncto, wie olle 
Anzeigung auf dieſe Stund handgreiflich nach fih 
fuͤhren / colludirt haͤtte / u ſchuldigſter aufferlegter 
Parition anzuſtrengen / dahero auch von der Com. 
miffion dieſelbe mit erwahnten ihren außſtuͤchtige 
Sachen billichmaͤſſig ab. und zu ruͤck gewieſen mor- 


den. Worauf der Rath / an ſtatt deren von E. Keyſ. 


M. anbefelchter vollkommener real-Parition eine 
fub lit. C. beygefuͤgte / nach eigenem Belieben con- 
ditionirte / in lautern verſchraubten Worten beſte⸗ 
hẽde / auf weiter ungewiſſe Handlung geſtellte / nich⸗ 
tige vermeynte Erklaͤrung / mit dergleichen fle dle 
Comiſſtonen mehrmahlen vorhin bereits ſchimpff⸗ 
lich eludirt gehabt / auch diß mahl exhibirt und ein 
gegeben: Wovon wir der Chur ⸗Mayntziſ bey der 
Commiſſion legitimirtenGeſandſchafft / umb ih 
re Gegenerklaͤrung und Nothdurfft daruber eintzu⸗ 
bringen / gebettene Communication und Abſchrifft 
widerfahrẽ laſſen. Nachdem nun die Chur Mayntz. 
daruͤber / Jñhalt der Beylag lit. (O) warum fie for 
thane deß Raths nichtige Delaration für gar keine / 
zu geſchweigen eine genugſame real- und abſonder⸗ 
lich dem letzten arktiori Mandato gemaͤſſe Pari- 


Urſach en uns ferner herbey gebracht / zugleich ges 
betten / nach nunmehr alfo unfruchtbar abgefloſſe⸗ 


Aber in Anſehung voriger dergleichen vielfaͤl⸗ ner / endlich indulgirter Paritions- Friſt / ob non 


tiglich practieirter und geſuchter gefaͤhrlicher Auf 
zůͤgen / und daß die von E. Keyſerl. Medißmahl al 
lein zum Überfluß / und auß lauter Keyſerl. Milde 
und Clementz angeſetzte Zeig deß achttaͤgigen Ter⸗ 
mins keines Wegs weiter hinauf zu verſtrecken / 
ſondern non facta intra terminum prefixum pa- 
ritione, Commiſſio Cæſarea mit der Achts Erklaͤ⸗ 
rung durch den Herold uneingeſtellt zu verfahren / 
gemeſſenen Befehl gehabt / uns einige weitere Di- 
lation zu verſtatten / keines Wegs zuſtehen wollen / 
bevorab der Rath und geſampte Buͤrgerſchaſt von 
ſol erkantem Keyſ. Mandato arctiori & annexa in 
eventum declaratione atque denunciatione in 
paham banni, vermög ihrer ſelbſt eigenen im 
Druck verſertigten / auch offentlich verleſenen und 
in der Stadt an gewoͤhnlichen Orten zu männig- 
lichs nachrichtlichẽ Wiſſenſchafft publice alligirt⸗ 
und angeſchlagenen Raths Placat und Eriñerung 
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præſtitam realë & ſufficientem fed ex omni par- 
te defectuoſam paritionem civitatisq; proteryä 
renitentiam,mirderanbefeldhtenneclaration und 
Denüciation pœnę banni unverlangt zu verfahrẽ. 


Und dann wir ſothane von der Stadt der Keyf. 


Commiſſion eingeſchickte Erklaͤrung gleich falls 
dergeſtalt bewandt befunden / daß in Erwegung be⸗ 
reits vor Außlaſſung dero Keyſarctioris Mandati, 
als wir noch zu Erffurt ſubliſtiret / uns eben derglei⸗ 
chen ſchimpffliches Erbleten / loco debitæ paritio- 
nis, offerirt / a Commiſſione aber alfo gleich / wie 
auch von Keyſerl. Maj. ſelbſten / als ſolche von der 
Stadt und uns allergehorſamſt referendo refpe- 
ctivè ein und anbracht / als null und nichtig vere 
worffen / die Stadt hingegen durch dero letztereal⸗ 
lergnaͤdigſte fchärffere Verordnung zu einer welt 
andern / dero Keyſerlichen allergerechteſten judica- 
tis, und darauff vielfaltig wiederholten Befelchen 


aller 


tion halten und aufnehmen koͤnten / hre erhebliche | 


Reich, Sachen. 


i 
* 


angewieſen / auß nachfolgenden Urſachen auch 
unſers Orts für eine folde Parition > wie es att 
geregter dero allergnaͤdigſt letzterer Befelch im 
Buchftaben nach fih fuͤhret / imgleichen dero mit 
einlauffender jallerhöchft geztemender Kenferl. Re 
fpect und Gehorſamb / auch Ihro Churfl. Gn. zu 
| Mayntz competirendes und per Decifa befåt- 
| tigteg Recht erfordert / nicht erkennen oder anne 
men koͤnnen. 
Und zwar erſtlich / daß fie juxta Deciſum und 
| Mandatum Cæfareum das gemeine Gebeth in 
der Kirchen für Ihro Churfl. Gn. zu Mayntz und 
dero Ere Stifft gar nicht introduciret / ſondern 
vor deſſen Einwilligung und real-preftation, 
Commiſſioni Cæ ſareæ allererſt mehr ungereimte 
Leges und Conditiones ver meſſentlich vorſchrei⸗ 
ben / und alles diß falls auff wettere ungewiſſe 
Handlung ſetzen und außſtellen / auch alle Schuld 
der nicht erfolgender Parition auff die von Raths⸗ 
| meier Bergern und Aviano auffgereigte gemet 
ne Buͤrgerſchafft (deren diefe beyde doch die gans 
tze Zeit über waͤhrender Connmiſſion, zu Durch- 
treibung ihrer gegen E. Keyſerl. Maj. Befelch ge 
richteter unve rantwortlicher Actionen / nach eyge⸗ 
nem Willen jedesmahls bekantlich maͤchtig ſeyn 
koͤnnen) liſtiglich ſchieben und legen / die Com- 
miſſion darneben weiß machen wollen / als wann 
der Rath fo viel Gewalt nicht härte / die Bürger- 
ſchafft zu ſchuldigem Gehorſamb dißfalls anzu, 
halten da hingegen der Rath in feiner vermeyn⸗ 
ten Parition. Schrifft ſelbſten geſtehet / daß er mit 
den andern Raͤthen / auch mehrentheils den Vor⸗ 
mündern / und einer ztemblichen Anzahl der uͤbri⸗ 
gen Buͤrger gantz einig und dahero / wann er / nach 
mehrmahligem der Keyſerl. Commiſſion vorher 
beſchehenen Erinnern / ſein jure Magiſtratus, und 
ſonſten in andern angelegenen Fällen gegen ein 
und andere ungehorſame Bürger exercirte Aus 
thoritaͤt und Gewalt / auch in gegenwaͤrtigem Fall 
wider die jenige / welche deß Raths vorgebener 
Paritions-Anweiſung (wann dieſelbe anderſt red⸗ 
lich gemeynt geweſen waͤre) nicht gehorchet / oder 
fih opponiret / mit Ernſt und Nachdruck fid ge- 
brauchen wollen / und nicht mit Fleiß / wle auß al⸗ 
len Umbſtaͤnden nun uͤberfluͤſſig erhellet / dieſer auß 
deß Raths Conniventz oder mehr glaublicher 
heimlicher Verſtaͤndnuͤß / entſproſſener Oppofi- 
tion langmüthig nachgeſehen worden / ohne ein. 
tige Muͤhe und Gefahr alles in ſchuldigen Gehor⸗ 
ſamb⸗ Stand richten und fegen koͤnnen / und gar 
nicht noͤthig gehabt / dergleichen allein pro forma, 
und zu ihrer vermeynten Beſchoͤnung angefehene 
ſimulirte offentliche Erinnerungs,Anſchlaͤge ra- 
tione civium vorgehen laſſen / und mit bloſſen 
leeren Worten dieſelbe zum Gehorſamb einzula⸗ 
den / da derſelbe ſich allein eines eintzigen real- 
wanamittels unternehmen und gebrauchen wol, 
len. Auß deſſen vorſetzlicher Unterlaſſung dann / 
und allen andern deß Raths Actionen wir umb 
fo viel mehr deffen hlerbey mit unterlauffende ma- 


litiam und eigenen Anſtalt mit Händen greiffen 
und ſpuͤhren muͤſſen. me greift 


Dienckwuͤrdiger Geſchichten. 


1663. allerdings gemaͤſſen und vollſtaͤndiger Parition | Ein gleich maͤſſige Nichtigkeit einer Paritions- 1665. 
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Leiſtung hat es zweytens auch mit deme in deß 
Raths ex hibirtem vermeynten Ioftrumento pa- 


| 


ten Raths- Regiments Abtrettung / und neuen 
Raths Einfuͤhrung / indem bemeldter nochſitzender 
alter Rath zwar zu Uberlaſſung deß Regiments an 
den neuen Math fh erbothen zu haben vor gibt / 
deſſen aber ihm obgelegene wuͤrckliche Abtretung 
gar nicht / weniger einigen / ver moͤg der alten Sta 
| tuten und Keyſerl. Receſſen / darzu erſorderten 
præliminar- und efential-adtum vorgehen laf 
fen / und zu geſch weigen / daß fie die alte Vor⸗ 
muͤnder / dem Keyſerlichen Mandato getnaͤß / ihrer 
Pflichten entlaſſen / und die neue Vormuͤnder ne⸗ 
ben der Buͤrgerſchafft die gewoͤhnliche Huldigung 
dem neuen Rath zu leiſten realiter angewieſen / 
und damit alles fernern Gebots und Verbots in 
Rath - und Regiments⸗Sachen fih gebührend 
enthalten / vielmehr aber nach wie vor gegen die 
von ihme fo theuerlich gelobt und geſchworne / an 
derwertlich diſponirende Keyſerl. Necef Statu⸗ 
ten und uͤbliche Regiments ⸗Form dem neuerwaͤhl⸗ 
ten Rath feine gebuͤhrende Adminiſtration def 
Regiments via facti bif auff diefe Stund vor- 
enthalten / auch alle deß Raths und Stadt Nån- 
del allein nach ſeinem eigenen Willen / remoto 
novo $enatu , vorgenommen und verrichtet: 
Maſſen er dann auch / als der Keyſerl. Herold den 
8 Octob. mit Intimation der Achts⸗Erklaͤrung 
vor dem Thor zu Erffurt ankommen / und ſeinen 
obgehabten Keyſerl. Befehl bey dem Rath anbrin⸗ 
gen wollen / der alte Rath allein fih dieſes Ge⸗ 
ſchaͤffts unterzogen / den Herolden angehört / die 
bey fid gehabte Keyſerl. Original Achts⸗Ertlaͤ⸗ 
rungs⸗Patenten ihme vor dem Thor ab und mit 
ſich auff das Rathhauß genommen / daruͤber deli- 
berirt / und in allen dieſen neben dem auff ihrem 
uͤbeln Gewiſſen auß der Stadt in einen nahe an 
gelegenen Orth entwichenen Ober⸗Rathsmei⸗ 
ſter Bergern / und Syndico Aviano, abſolutè 
difponirer/alfo auch dißfalls E. Keyſerl. Maj. zu 
lauterm Schimpff und Trutz / den Juflis Cæſareis 
mehr contraveniret / als obgelegener maſſen 
parixet. 


Dieſem nicht ohnconform iſt auch bey dem 
dritten Puncten deren / vermoͤg vorigen und leh 
tern Mandati arctioris, aufferlegte Reſtitution 
und Admiſsion zu vorigen Raths⸗Aemptern 
und Dignttaͤten / der beyden von Ihro Chur⸗ 
Fuͤrſtlichen Gnaden zu Mayntz Denominirten / 
vorhin ſuſpendirt geweſener reſtituendorum, 
Heinrich Kuiphofen und Johann Hallenhorfl/ 
bezeugte nichtige verbal · Parition geweſenm / nach- 
demmahlen dieſelbe de præſenti zu ihren vorigen 
getragenen Functtonen wuͤrcklich und vöͤlliglich 
nicht zugelaſſen / oder reſtitutrt / ſondern der eine / 
Johann Hallenhorſt / in majorem contemptum 
Mandatorum emanatorum, unter dem Prætext 
aller angedichter nichtiger Beſchuldtgung in 
Verhafft gezogen / und feiner Reflitution noch 
de facto beraubet bleibet. 


Wie 


ee 


| 


ritionis enthaltenem puncto def anbefeld ten al⸗ 
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Wie ſpoͤtt und ſchimpfflich der Rath durch den 
am 4. April juͤngſt bereits außgelaſſenen / und im 
vorigen Mandato auß gelaſſenen Befelch / Krafft. 
deffen derſelbe feinen mit der Buͤrgerſchafft con- 
tra Commiſſionem Cælaream hauptſaͤchlich an- 
geſehenen / zur Auffruhr und Rebellion zielenden / 
alſo benannten Einigungs⸗Receß / ſampt deren 
von den Vormuͤndern / der Stadt Syndico Avia» 
no auß geſtellten / und von ihme bißhero / zu feiner 
hochſtraffbaren Acttonen vermeynter Geſchoͤ⸗ 
nung / zur Ungebuͤhr mißbrauchten Schadloß⸗ 
haltung und Vollmacht der Keyſerlichen Com- 
miſſion außgehaͤndiget / von uns aber in Gegen 
wart Rath / Raͤthe und Vormuͤnder auctoritate 
Cæſarea, als null und nichtig erklaͤrt und caſſirt 
werden ſolle; Welcher im letzten Dero Keyſerli⸗ 
chen ar&tiori Mandato wiederholet / und beruͤhrte 
Extradition vem Rath nochmahlen anbefohlen 
worden / in mehrgedachter feiner nichtigen ver- 
meynter Paritions- Anzeig eludiret / und unter 
was preptextirten ſchlechten Außflüchten derfelbe 
fidh auch ratione hujus def allerſchuldigſten Ge⸗ 
horſambs zu entziehen getrachtet / gibt der dar⸗ 
inn enthaltene Paragraphus; Was den Ei⸗ 
nigkeit⸗Receß anlanget / ic. uͤberflüͤſſig zu 
| erkennen / in deme der Rath / an ſtatt mehrberuͤhrter 
anbefehlichter Außliefferung def Originol-Eini⸗ 
gungs⸗Receß / und der Avlantſchen Vollmacht 
vorgewendet / gleich ob durch der Bürgerſchafft 
jehige Bezeigung ohne das beruͤhrter Receß ver, 
nichtiget / und alfo tacitè innuendo; weil felbis 
ger auctoritate Cæſarea annulliret / gleichſamb 
unnoͤthig / uber diß auch / wo ſolcher Rereß eygent⸗ 
lich zu finden / keinem auß def Raths Mitteln 
wiſſend wäre / wider beffer Wiſſen und Gewiſſen 
vermeſſentlich alſeriren. Imgleichen daß we⸗ 
gen Abivefenheit Aviani die Schadloß haltung / 
worzu er erbiethig / diß mahl nicht extradirt wer, 
den koͤnnte / angeben doͤrffen. Da uns doch vor⸗ 
hin gnugſamb bekannt / wie der Rath mehrange⸗ 


regten Eintgungs⸗Receß Vals worauf fie faſt ih» 


ren gangen Statum geſetzet / gleich andere ihre 
brieffliche Urkunden / wol verwahrt / und zur Zeit 
| unſerer Subfilteng daſelbſt / wenn die Commiflio 
einige Vormuͤnder oder Buͤrger / zu Erhebung 
bedoͤrfftiger gewiſſer Information, vorbeſcheiden / 
ſich deſſen gegen uns wol zu gebrauchen / und Krafft 
deſſen ihr Verboth an die Vormuͤuder und Hür 
ger coram Commiſſione nicht zu erſcheinen / zu 


coloriren / und uns gleich den Receß vorzulegen 


gewuſt / nachdeme es auch mit Warheit dem 
Rath / an der Wiſſenſchafft / wo der Receh ver, 
verwahret ligt / (doch nicht iſt) ermanglet / und 
ihme zu pariren Ernſt geweſen / gar leicht deffen 
ſattſamer Bericht von dem mir in der Nähe ſich 
auffhaltenden Ober⸗Ralhsmeiſter Berger einge 
holt / und zumahl von Aviano der Außliefferung 
feiner Vollmacht abgefordert werden koͤnnen. 

Wie aber dickbeſagter Rath zu wuͤrcklicher 
Extradition deß alſo genannten Buͤrgerlichen 
Einigungs-Meceß und Artanifcher ohngiemen⸗ 
der Schadloßhaltung / und ſonderlich daß dieſel⸗ 


be authoritate Cæſarea zu maͤnniglichs Nach⸗ wann fie von E Keyſerl. Maj. zu dergleichen / oder 
alle e 
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richt / daß niemand daran mehr gebunden oder 
gehalten / caſſirt und vernicht werden folle / gar 
keine Luſt oder Willen / und vielmehr diefe Inten- 
tion dabey gehabt / dieſelbe länger zu conſervi— 
ren / und fic) deffen als eines vermeynten vincu- 
li, die Buͤrgerſchafft an ſich zu halten / ferner zu 
bedienen / und damit ihre bißhero in renitendo 
Cæſareis Deciſis & Decretis bezeigte unver 
antwortliche actiones zu behaupten und zu ber 
ſchoͤnen; Als hat derſelbe auch dißfalls / was zu 
aufferlegter Parition er ſchuldig geweſen / nicht 
das geringſte præſtiret / und fidh oberwaͤhnter 
liederlicher Entſchuldigungs⸗Behelff gebraucht / 
die wir anderſt nicht als ein vorſetzliche eluſion, 
der auch hierinn fub pœena Banni reiteritten Key 
ferl. Paritions-Befelche auff / und annehmen fn. 
nen oder ſollen. f 
Was im Übrigen unter andern Paritions- 

Puncten E. Keyſerl. Maj. fo wol vorher / als in 
dem letztern arctiori Mandato , Rath / Raͤthen / 
Vormuͤndern / auch ganzer gemeinen Birger 
ſchafft allergnaͤdigſt anbefohlen / der uns Über die 
erſte Urhebere dieſer movireen Strittigkeie / und 
die jenige / welche den beſchwornen Keyſerlichen 
Commiſſions⸗Receſſen / Statuten und Concor- 
daten ſtraffbarlich contraveniret / allergnaͤdigſt 
auffgetragenen Inquiſition ihren ohngehinderten 
Lauff zu geben / einige Inn oder Außred dargegen 
nicht zu moviren / noch keines Wegs / es betreffe 
dieſelbe wen es wolle / darentgegen ſich zu ſetzen: 
Defen / wie auch der ver wuͤrckten Straff Ent- 
richtung / und anderer noch obllegender preftan- 
dorum thun dieſelbe in offterwaͤhnter ihrer vers 
meynter Paritions-Angeig nicht die geringſte 
Meldung / damit genugſamb an Tag gebend / daß 
fie weder eines noch anders zu præſtiren oder zu 
geben / vielmehr ihre foctiones und unverant- 
wortliche contraventiones müglichft zu fuppri- 
miren und zu continuiren gemeynt ſeyen. 

Welches alles wir rermino effluxo in gebuͤh⸗ 
rende Confideration gezogen / E. Majeſt. letztern 
allergnaͤdigſten Befelch di falls in ſchuldige Ob- 
acht genommen / und nachdeme / daß nicht in ei- 
nigem puncto debitè parirt worden / befunden / 
uns (ub lit. (E.) in folgender Antwort hinwie⸗ 
der verglichen Innhalts deren wir der Stadt ih: 
re Commiſſioni Cæſareæ, loco paritionis ein, 
geſchickte Erklärung für ein gantz ungenugſame / 
E. Keyſerl. Maj. mehrmahlen wiederholten pa- 
ritoriis, abſonderlich aber dero letzterm infinuir- 
ten Mandato gantz ohngemaͤſſe nichtige Parition 
erkannt / und der Stadt zugeſandt / darauf zugleich 
angeregtem dero an die Keyſerl. Commiſſion ab» 
gegebenen allergnaͤdigſten Befelch und Intru- 
Gion zu Folg / den an uns gewieſenen Reichs He⸗ 
rolden / die decretitte Achts⸗Erklaͤrung zu publi- 
ciren / und zu verkuͤndigen / mit genugſamer fub 
lit. (E.) beygefuͤgter Inſtruction, den 7. hujus 
von Muͤlhauſen nacher dickbeſagter Stadt Erf 
furt abgeſchicket. 
Wie aber dieſer der Keyſerl. Reich g Herold / 
welchem billich gleich andern ſeinen Conſorten / 
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anderer noͤthiger Verrichtung an gewiſſe Ort 
abgefertiget / der im Reich gewöhnliche / auch ben 
Tuͤrcken und Heyden bif dahin obſeryirter Re- 
ſpect / vornemblich aber ſicheres Geleyt gegeben 
und gehalten werden ſollen: Bey feiner Ankunfft 
vor dem Erffurter⸗Thor von der in armis daſelb⸗ 
fen ihme auf den Dienſt wartender Buͤrgerſchafft 
empfangen / vor dem Schlag. Baum auffgehal⸗ 
ten / den Einzug in die Stadt verweigert / im Hr 
rolds⸗Habit vom Pferd herunter geriffen / ge 
plündert / Degen / Federn / Hut und Piſtolen ne- 
ben feinen Briefen abgenommen / mit Ober. und 
kurtzem Gewehr ſehr übel geſchlagen und tractirt / 


auch gar an dem Haupt verwundet / demnaͤchſt 


gefaͤnglich angehalten / vor der Stadt in tht 
Schleß⸗Hauß geſchleypet / daſelbſten als der årg- | 
ſte Malefteant mit 40. bip so. gewaffneter Buͤr⸗ 
ger zwey Tage und Nacht lang verwachet / publi- 
co ſpectaculo maͤnniglich exponiret / die gantze 
Zeit feiner Detention mit allerhand groben ver- 
bal-und real. Injurien verſchimpffet / über aler- 
hand Sachen erammirce / eydlich durch mehr- 
mahlen angedrohete Leib und Lebens ⸗Gefahr ihr 
iedlein zu ſingen / was fie gern gehoͤret / vorzuſa⸗ 
gen / ſo dann ein und andere ihme vorgeſch riebene 
Schrifften mit Gewalt reſpectivè ab. und auff- 
getrungen: Imgleicheen auch E. Majeſt. in ge 
woͤhnlich er Aberey gekleideten Hatſchter / und an 
dere bey fih gehabte Churfl. Mayntziſche Trom- 
peter und Einfpänniger gewaltſamblich angefal- 
len / abgeſetzet / und in def Raths Cuftodi gefuͤh⸗ 
ret / und was ſonſten bey dieſem actu deß Herolds 
vorgehabter anbefelchter Declaration und 
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nes Civil Executions-Mutel der Acts. Ertl 1663. 
rung / wordurch ſich dergleichen muthwillige Ver⸗ 
aͤchter der Keyſerl. Authoritͤͤt/ Geboths und Ber⸗ 

boths / ſouſten im Reich auff den Weg deß Ge. 
horſambs leiten und weiſen laſſen / diß falls nichts 
richten / noch diefelbe zu allerſchuldigſtem Gebor⸗ 

ſamb und Submiſſion bringen / weniger Ihre 

Churfuͤrſtl. Zn. und dero Erg Stifft / zu deme / 

wortzu dieſelbige berechtiget / dardurch gelangen 

werde / ſondern diefe in ihrer gegen E. Keyſerlichen 
Maj. und Ihre Chur fuͤrſtl. Gneerhaͤrteter vorſetz⸗ 
licher Mali und Rebellion von Tag zu Tag zur 
nehmender unbaͤndiger Leuth recht zu zaͤhmen / 
und in Zwang deß behoͤrtgen Gehorſambs zu ſtel⸗ 
len / auch darinn kuͤnfftig zu erhalten / und alle zu 
wetterm Auffſtand und Reniteng Anlaß gebende 
Mittel zu benehmen / eine andere gewaltſamercal- 
Execution, welche E. Keyſerl Majeſt. vorher be, 
reits Sr. Churfuͤrſtl. Gn. zu Mayntz allergnädiaft 
uͤbertragen / nothwendig erfordert / welche dieſelbe 
auch nunmehr / wie wir vernehmen / ſo weit Sie 
bermoͤgen / gegen die Stadt vorzunehmen / ent⸗ 
ſchloſſen / und im Werck begriffen. 

Was nun &. Keyſerl Maj. wegen der an Euer 
Majeſt. nacher Erfurt abgefertigten / aller Orten 
beſreyt n Reichs ⸗Herolden / von keinem inn⸗ und 
auſſerhalb dep Reichs befindlichen Potentaten / ja 
gar Barbariſchen Voͤlckern / unerhoͤrter veruͤbten 
greulichen Miſſethat / und committirten criminis 
l ſæ Majeſtatis andern zum abſcheulichen Exem⸗ 
pel / und kuͤnfftiger noͤthtger Verhuͤtung derglet⸗ 
chen hoͤch ſtaͤrgerlicher / ſchaͤdlicher Con ſequentz 
im Reich / an denen Delinquenten für eine ab» 


Denunciation für ein im Reich hie erhoͤrtes 
procedere, non fiie enotmi formalis Crimi- 
nis Læſæ ſacræ Cæilareæ Ma jeſtatis reatu ver- 
übet / ſonſten aber E. Keyſerl. Maj. allerhoͤchſt ge- 
ziemender Reſpect und Authorttaͤt in viel Weg 
zum aͤrgerlichſten verletzt worden; Solches geru- 
hen E. Keyſerl. Maj. auß der fub lit. (G.) beyge. 


ſonderliche / dieſem atrociſſimo delicto aͤhnlich 
und meritirte Beſtraffung vollnzlehen / und vor, 
gehen laſſen wollen / thut man dero beliebender fer, 
ner er allergnaͤdigſten Diſpoſition ex parte Com- 
miſſionis, allerunterthaͤnigſt anheim ſtellen; Und 
nachdeme bey fo bewandten Sachen wir nicht ab- 
ſehen koͤnnen / was E. Keyſerl. Maj. Commiſſion 


ſchloſſener / durch dero Reichs Herold mit allen 
Umbſtaͤnden entworfenen allerunterthaͤntgſten 
Relation allergehorſambſt ſich referiren zu laſ⸗ 
ſen; Worauff wir / deroſelben mit deren weit- 
laͤufftiger verdrießlichen Wiederholung zu ver 
ſchonen / uns Kuͤrtze halber beziehen. 

Und dann allergnaͤdigſter Keyſer und Herr / 
auß dieſen und vorigen nach und nach allergehor- 
ſambſt erſtatteten unſern Berichten und gangem 
Verlauff dieſer zwiſchen Chur Mayntz und der 
Stadt Erffurt obgeweſter und vorgeweſter Frie- 
dens. Execution und Reſtitutions-Sach ſelb- 
Ren allergnaͤdigſt erkennen und abnehmen mô 
gen / daß bey dieſem hartnaͤckigen / ungehorſamen 

ath / Raͤthen / Vormuͤndern und rebelliſcher 

uͤrgerſchafft mehrgemeldter Stadt Erffurt / als 
nunmehr declarirten Reichs⸗Aechtern / aller Euer 

eyſerl. Maj. als dem allerhoͤchſten Ober⸗Haupt / 
aan geziemenden Reſpect und Gehorſamb 
ganzlich abandoniret / verlohren und erloſchen / 
und weder Recht noch Vernunfft mehr Plas 
finde: Und dahero auch dieses letztere in den 
N a lbs, Conftitutionen verſehenes und ergrieffe 
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der Orten wetter zu thun / oder ichtwas bey ſotha⸗ 
nem Ungehorſamb verrichten kan / alſo werden 
wir ehiſter Tagen von hier ab / und auff Regen. 
ſpurg uns begeben / und daſelbſten weitern aller⸗ 
gnaͤdigſten Befelchs von E. Keyſerl. Maj. erwar- 
ten / maſſen wir in Empfehlung der allergewaltig⸗ 
ſten Obhut Gottes / und allem Keyſerl. alterhöch, 
ften Wolergehen in allerunterrhäntgfter Devo- 
tion verharren. Datum Würgburg/den 10. Tag 
Novemb.1663. 

So welt diefe Relation: Die hierinnen ange⸗ 

zogene Beylagen werden / umb Weitlaͤufftig 

keit zu vermeiden / allhie nicht mit angehenckt / 

weil derſelben Innhalt doch ſchon droben / vor 

der Achta⸗Erklaͤrung / in der hiſtoriſchen Et 

zäblung hin und wieder eingefuͤhret worden.] 

Die Stadt oder vielmehr der Rath zu Erf- Der Rath 
furt / kam dargegen mit einer andern Schrifft / zu Erſſurt 
Cuinliret: Unumbgängliche Frochdurfft g, er. 
der hochbetrangten Stadt Erffurt / zu weſung 
Offenbarung ihrer Unfcbuld / in Sa / feiner Un, 
chen / der von Ih. Churfl. G.zu Mayntz ſchuld / ene 
wider dieſelbe unlaͤngſt auß gewürcktẽ en fe 
Gag g üii und 
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und angeordneten Achts⸗Erklaͤrung) 
vor den Tag / worinnen fie den geſampten Chut- 
Fuͤrſten und Staͤnden ihre Unſchuld vorlegen 
wollten / mit nach gebenden Worten: 

Deß Heil. Roͤm Reichs Hochwuͤrdigſten und 
Durchleuchligſten Churfuͤrſten und Zuͤrſten / auch 
Hochtwuͤrdigen / Hoch und Wolgebornen / Hoch, 
und Wol⸗Edlen / Geſtrengen / Veſten / Fuͤrſichti⸗ 
gen / Ehrſamen / Hoch. und Wolweiſen / reſpecti— 
ve Prelaten / Grafen / Abbten / Rittern / Knech⸗ 
ten / Hauptleuthen / Amptleuthen / Pflegern / Ver- 

weſern / Schultheiſſen / Buͤrgermeiſtern und Raͤh⸗ 
ten / c. Ihren gnaͤdiaſten / naͤdigen und großgün. 
ſtigen Herren / geben Rathsmeiſter und Rath der 
Stadt Erfurt hiermit unterthaͤnigſt / unterthaͤnig 
und geziemend zu vernehmen / iſt and bereits Land⸗ 
und Reick s kuͤndig / wie daß auff unterſchiedene / 
bey der Róm Keyſerl. auch zu Hungarn und Bi. 
heimb Koͤnigl. Maj. unſerm allergnaͤdigſten Key- 
fer, König und Herrn im Nabmen Ihr. Churfl. 
Gn. zu Mayntz / wider die Stadt Erffurt ange 
brachte / Deroſelben aber niemahls zu rechtlicher 
Verantwortung communieirte Klagen / vermit- 
telf einer im Winter-Monat dep naͤchſt⸗verwi⸗ 
henen 1662. ften Jahrs abermahls erhaltenen 
Keyſerl Commiſſion, (welche faſt ein halb Jahr 
allhier angeſtanden / aber / nachdem fie von höchft- 
gedachter Ihrer Churfuͤrſtl. Gn. un Innio von 
pinnen nacher Mayntz beruffen geweſen / im Se pr. 
naͤchſthin zu Muͤlhauſen geſetzet) Rath / Närhe 
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Erffurt / vor die Herren Ertz⸗Biſchoff und Chur 
fuͤrſten zu Mayntz / vor der An. 1650-allbier gewe⸗ 
ſenen Keyſerl. Friedens Executions: Commil. 
ion, als ein reſtituendum, auß dieſem falfo præ- 


licos , pro Perfona Reverendiſſimi Archiepi- 
ſcopi Johan. Svicardi, tanquam ſuperioris, ex 
preſſo nomine, in erwaͤhnten Evangellſchen Kir, 
chen / allemahl nach befchloſſenen Predigten wäre 
gebethen diefer Jahren hero aber für Ihre Chur 
fürn Gn. alſo nahmentlich zu bitten / unterlaſſen 
worden. Darauff dann auch ein fold Decrer 
erfolget: Daß das gemeine Gebeth in den Evan, 
geliſchen Kirch en für höchfktefaare Ihre Churfl. 
Gn. und dero Ertz Stuff Maynz / auff den Can. 
tzeln ea intentione & modo, wie foldes ante 
motus bellicos braͤuchlich geweſen / ins kuͤnfftige 
wieder eingefuͤhret und gepflogen werden ſolte: 
Darbey aber weder der modus und die Inten- 
tion, noch auch einige gewiſſe formula precum 
dem Rath vorgeſchrteben worden / noch / wegen 
der Sachen Bewandtnuß / vorgeſchrieben werden 
moͤgen / in ſonderbarem Betracht / daß bemeldter 
Rath / Krafft dep Religion Friedens / und daher 
ohnverruͤckt erhaltenen Herkommens / in den Ev⸗ 


then und allen andern Kirchen Ceremonien / mit 
bloſſer Zugiehung def Miniſte rü, gantz freye Hand 
und Anordnung gehabt / fondern auch / fo viel den 
vom Gegentheil dißfaͤlls angefuhrten calum de 
an. 1615. betrifft / als zu welcher Zelt zwiſchen hoͤchſt⸗ 


und Vormuͤndere von Viertelen / Handwerckern 
und derer vor den Thoren und gantzen Gemeinde 
zu Erffurt / unter dem Vorwand / als ob ſie wider 
den Weſtphaͤllſchen Frieden. Schluß gehandelt 
haͤtten / in deß Heil. Róm. Reichs Acht gebracht / 
und deren Execution von deß Herrn Klaͤgers 
Churfuͤrſtl. Gn. ſeibſten übernommen werden 
wollen. 

Daß aber ſolche auff lauter inconceſſa narra- 
ta & falſas ſuggeſtiones, und alfo ſub- & obre- 
ptitiè, durch der armen Stadt Abholde / fuͤrnemb⸗ 
lich aber den Keyſerl. Commillarium , Herren 


Baron von Schmiedburg / und Chur-Mayntzi⸗ 


ſchen Schulthelſſen D. Papium außgewürckte 
AchtsErklaͤrung weder in dem Inftrumento Pa- 
cis, Nuͤrnbergiſchen Executions⸗Receß / noch 
ar&tiori modo exequendi , noch auch andern 
Reichs Conſtitutionibus und Rechten / gegruͤn⸗ 
det ſey / und dannenhero keines Wegs beſtehen 
koͤnne / ſondern damit gantz uͤbereilig verfahren, 
worden / und ernannte Stadt deß halber aͤuſſerſt 
gravirt ſey; Solches haben Raths meiſter und 
Math hier ſelbſt / in dieſer offenen Sahrifft / jedoch 
ohne jemands in jurioſiſche Verunglumpffung 
dar von fie feyerlichſt proteſtiren und bedingen | 
jeder maͤnniglich vor Augen zu ſtellen / und dar. 
durch ihre Ehre und Unſchuld zu retten / auß hoͤch⸗ 


gedachten Herrn Ertz.Biſchoffen und Chur, 


Fuͤrſten Johann Schwicarden ic hoͤchſt⸗ 


loͤblicher Gedaͤchtnuß / und hiefiger Stadt / wegen 
der am hochlöbl. Keyſerlichen Cammer Gericht zu 
Speyer ventilirter Quæſtionen, gutliche Hand 
lung angetretten worden / auß lauterm freyen 
Willen / und zwar einig und allein ex hac inten- 
tione, damit der Bürgerſchafft Gemuͤther / ſo uͤber 
ſolcher Handlung / durch allerhand von denen Br. 
nachbarten / und ſonſten ihnen gemachte ln prel⸗ 
ſiones, in ſolchen Kummer und Mißtrauen / ob 
wuͤrden fie hierdurch an ihren Freyheiten und Ge⸗ 
rechtigketten / vornemblich aber / an der Evangell⸗ 
ſchen Religion gefaͤhrdet werden / gerathen / deſto 
baf beguͤtiget werden moͤchten / verfuͤget / daß durch 
eine von den Evangeliſchen Cantzeln gethane Ab- 
kuͤndigung / hoͤchſterwaͤhnten Herren Churfuͤr⸗ 
ſtens zu gemeiner Stadt tragende vaͤtterliche Sie 
be / Hulde und Gnade / inſonderheit aber / daß von 
Sr. Churfuͤrſtl. Gn. man gewiß waͤre / daß ſelbige 
der Stadt / in dem Exercitios Auguſtanæ Confef- 
ſionis, zuſainpt allen Kirchen und Schulen / zu 
ewigen Tagen keinen Eintrag thun laffen wir 
den / ſonderbar hoͤchlich geyrteſen / und darbey 
maͤnniglich / den lieben Gott umb fernere Bene, 
deyung derer in Politicis noch obhandenen Tras 


ſter Bedraͤngnuͤß / nicht umbgehen koͤnnen: Und ctaten anzuruffen / beweglich ermahnet worden: 


ift demnach zu wyiſſen / auch allbereit in dep Rathg 
jüngft in Druck außgelaſſenem warhaften Bericht 
weltlaͤufftiger angefuͤhret / was maffen der Status 

controverſiæ darinnen beſtehe; Daß das Kir. 
chen⸗Gebeth auff den Evangeliſchen Cantzeln zu, 


Inmoſſen man auch daſſelbe Formular / mit wol. 
gegruͤndeter Remonſtration, daß fold) factum 
im mindeſten feine Friedens ſchluß maͤſſige Refi- 
tution operiren koͤnnte noch möchte / coram 


Commiſſione Cæſarea, benebenſt unterſchtedenen 


ante 


ſuppoſito geſucht worden / als ob ante motus bel- |. 


angeliſchen Kirchen / nicht allein jederzett in Gebe | 


— 
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ante motus bellicos gedruckten Kirden,Becbe, 
ten producirt / und darmit circa intentionem & 


mo dum, ante motus bellicos uſitatum, fo viel be- 


hauptet / daß neben deme / daß die Evangeliſchen 


Gemeinden / jederzeit fir alle Chriſtliche Koͤnige / 
Chur⸗Fuͤrſten und Herren / und alfo auch für den 
Herrn Ertz⸗Biſchoffe und Churfuͤrſten zu Mayntz 
implicitè zu Gott ihr Gebeth gethan / auch abſon⸗ 
derlich zu der Zeit / als zwiſchen Ihr Churſt. Gn. 
und hieſiger Stadt Tractaten vorgangen / eine 
ſonderbare Ermahnung zu andaͤchttgem Gebeth / 
umb deren gluͤcklichen Fortgang / von denen Can 
keln abgeleſen / ſolches aber von dem Rath jederzeit 
liberè angeordnet / und ſolche Ermahnungen auch / 
wann die Tractaten auffgehoͤret / wiederumb auff 
gehaben worden. 

Nach dieſem jeko angezeigten modo und In- 
tention iſt auch Anno 1650.018 vor der damahli⸗ 
gen Keyſerl. Commiſſion zwiſchen Chur-Mayntz 
und hiefiger Stadt Tractaten vorgangen / ein ab» 
ſonderlicher Ermahnungs⸗Zedul zum Gebet / pro 
felici tractatuun. ſueceſſu, von denen Cantzeln 
abgeleſen / und hinwiederumb bey Auffhebung fol» 
cher Tractaten abgethan / es darbey folgends An- 
no 16g. von der damahligen anderwaͤrtigen hoch. 
anſehnlichen Keyſerl. Commiſſion allerdings ge⸗ 
laſſen / und obiges Decretum feines Innhalts wie 
derholet worden. N 

Als aber im Jahr 1660. der Freyherr von 
Schmiedburg / als Keyſerl. Commiſſarius, wegen 
anderer Streitigkeiten anhero geſandt worden; 
Hat derſelbe / in dem damahls gang zerruͤtteten 
Zuſtande fid zwar vorhero außdruͤcklich veneh- 
men laffen / daß er in dieſem Gebeths⸗Puncten 
gantz keinen Befehl haͤtte / hernachmahls aber / als 
er nach Mayntz gereiſt geweſen / und von dannen 
wieder zu rück kommen / denſelben vor die Hand 
genommen / und durch embſige Cooperation deß 
von ihm / vermittelſt auß gewuͤrckten Keyſerl. aller⸗ 
gnaͤdigſten Reſcripti, zu gantz ungewoͤhnlicher 
Zeit ins Regiment gedrungenen Ober⸗Vier⸗ 
Herrns M. Volcmari èimprechts / es dahin bracht / 
daß ein gantz neues / und zuvor nie gebrauchtes Ge. 
beth / und zwar für Ihrer Churfl. Gn. Perſon und 
dero Ertz⸗Stifft / welches in perpetuum gebraucht 


werden folte / formaliſirt / und / als ob es von der 


sangen Stadt / gewohnlicher maffen richtig bewil⸗ 
liget waͤre / dem Miniſterio zu verrichten zugeſtel⸗ 


let / und zu obtrudiren verſucht worden; welches 
aber daſſelbige zu thun / dahero ſich entſchuldiget / 
daß man ſie / dem Herkommen nach / vorhero dar⸗ 
Über nicht auch vernommen / viel weniger die gan- 
ge Gemeinde daſſelbe bewilliget / noch / wegen der 
darauß erſcheinenden gefährlichen Conſequentlen / 


als wenigſten Theils derſelben / außdruͤckllch ber, 


dingten Verſicherung / die Stadt Satisfaction er, 
langer hätte Geſtalt dann / well der mehrere Theil 
der Naͤthe und geſampten Buͤrgerſchafft init dem 

mifterio einſtimmig geroefen / berührte Ge, 
bethe- Jormul Anno 1660. 1661. und 1662. nicht 
eingefuͤhret worden. 5 

Demad aber Ipre Churi. Gn. (harfe Re- 
fe ripta an die Stadt aufbradhr/umd auff wuͤrckl. 


— — 
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che Einführung der vermeynten tranſigirten Ge⸗ 
beths⸗Formul hart gedrungen: Hat man an Gei- 
ten der Stadt exceptionem tranſactionis non 
legitime factæ opponiret / auch endlich reſtitu⸗ 
tionem in integrum geſucht: Und obwol das 
Durchleuchtigſte Chur und Fürſtliche Hauß 
Sad ſen / fo wol intercedendo, als judicialiter 
interveniendo der Stadt aſliſtiret: So iſt doch 
alles gaͤntzltch verworffen und abgeſchlagen / und 
die Einfuͤhrung dep Gebeths / ran quam reſtituen— 
dum ex Inſtrumento Pacit, per ReſcriptumCæ- 
ſareum, der Stadt ernſtlich anbefohlen und dare 
auff anfangs erwähnte Executions-Commif- 
| Gon abermahls auf den Freyherrn von Schmied⸗ 
burg / und dann den Herrn von Goppold / Keyſerl. 
Reichs Hof Raͤthe / decretirt worden: Worzu 
dann kommen / daß Ihre Churfl Gn. zween Obers 
Raths meiſtere / welche auß ihren Veranlaſſungen 
in den vorigen Keyſerl. Commiſſions⸗Expeditio⸗ 
nen / in die ſuſpenſionem ab officiis gerathen / no- 
vo planè exemplo, zu deß Raths und der Stadt 
hoͤchſten Præjuditz / und zwar den einen anfangs 

für ſich / endlich aber beyde durch die bald hernach 
allhier einkommene Keyſerl. Commiſſion refti- 
tuiren wollen / auch zu ſolchem Behueff ein Key- 
ferl. Reſeript auß gewuͤrcket: Welche beye Gth- 
cke nicht allein erflerineldte Commiffion , alles 
Einwendens ungeachtet / exequirt wiſſen wollen / 
ſondern auch denenſelben noch unterſchiedene an- 
dere hoͤchſtnachtheiltge Puncten / derentwegen 
doch die Stadt nie ordentlich verklaget / weniger 
darüber gebührend vernommen noch gehoͤret 
worden / mit angehaͤnget. Und weil der Freyher: 
von Schmiedburg von aͤuſſerſter Verfolgung der 
Stadt durch der allitrten Voͤlcker / in fpecie der 
Frantzoſen Huͤlffe und Macht / Inquiſition, und 
der Privat Perſonen Kopffabhauen / und derglei⸗ 
chen grauſambliche Bedrohungen gethan: So iſt 
der mehrere Theil der Buͤrgerſchafft in eine ſolche 
Reſolution gerathen / weil man ſehe / wie es nur 
umb der Stadt Freyheiten und Gerechtigkeiten zu 
thun waͤre / daß fie lieber dieſelben bald auffs måg 
lichſte erhalten / als mit te mporiſiren in die endli⸗ 
che Ruin ſtuͤrtzen laſſen wolten. Jedoch haben 
ſie / auff hoͤchſtgedachten Hauſes Sachſen / als iho 
res gnaͤdigſten Erb. Schutzherren / Rath und Gut- 
achten / auch mit gewiſſer Proteſtation und Re- 
ſervation ſo weit gewichen / daß den 29. April die- 
| feg Jahrs / das Gebeth / nach denen eſſentialibus 
der formulæ de Anno 1660. eingefuͤhret / und an 
ſtatt der verlangten Chur⸗Mayntziſch en Verſiche⸗ 
rung / mehrhoͤchſtbeſagtes Hauß in ſolch Gebeth 
ſreywillig eingeſchloſſen worden. 

Und obwol hernacher / als Ihre Churfl. Gn. mit 
dieſem vom Rath und Miniſterio auffgeſetzten 
und auff dero hohe Perſon nochmahls gerichteten 
Gebeth nicht zu frieden ſeyn wollen / Ihrer Roͤm. 
Keyſerl. Maj. zu allerunterthaͤnigſten Ehren auch 
Beſuaͤnfftigung Ihrer Churſuͤrſtl. Gn. Gemuͤths / 
auff mehrhoͤchſtbeſagten Hauſes Sachſen fernere 
gnaͤdigſte bewegliche Ermahnungen / und darbey 
empfangene Verſicherungen / der Rath das Ge- 
beth / wie es der Freyherr von Schmiedhura Anno 
1660. 
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gen lieſſen / fie ſich dardurch / wider ihr Gewiſſen / 
und den Nachkom̃enen zu unverwindlichem Nach⸗ 
theil ſeſbſten / aus dem Iuſtrumento pacis ſetzeten / 
und weder der Reltgion / noch anderer Freyheiten 
geſichert waͤren: Und weil nicht allein / vermoͤg des 
von der Keyſ. Commiſſion anno 1650. dem Re- 
ſtitutions-Receſs einverleibten Decreti ſondern 
auch nach denen ellentjalibus des Keyſ. Keſcripti 
vom 6. Julii Anno 1662. pro perſona Keyeren- 
dilimi das Gebet verrichtet wuͤrde: ſo thaͤten fie 
hieran ver hoffentlich threr Schuldigkeit ein zenuͤ⸗ 
gen / und da ihr Anno 166 0.geweſener Ober⸗Vor⸗ 
mundoder Vierherr / obgenannter Lmprecht / dar 
mals zu Bewilligung einer neuen hoͤchſt⸗ præjudi⸗ 
cirlichen Gebets Form 'theils aus denen Raͤthen 
zu concutiren / theils mit faͤlſchlichem Vorgeben / 
daß bereits genugſame Verſicherung vorhanden 
waͤre zu perſuadiren; Die Vormünder von Vier⸗ 
teln / Haͤndwerckern / und deren vor den Thoren 
aber gar zu uͤbergehen / ich angemaſſet; Mule es 
ihnen / als diß falls unſchuldigen Leuten / nicht ſcha⸗ 
den / ſondern / wann je beſagte Vormuͤnder (cafu 
ab ipſis adhuc ineonceſſo pofito ) ſich gleich auch 
zu folder Verwilliegung hatten verleiten laffen / 
und hierauſf wider ſie / als welche ſamt denen Rå, 
then in arduis, jedoch auſſer der Religion / und ei 
nes jeden Burgers Gewiſſen betreffenden Dingen / 
die Gemeinde repræſentirten / einige Sentenh er 
gangen waͤre / jedoch der Gemeinde / ben fo geflalten 
Dingen / das bencheium reſtitutionis in inte- 
grum iim Rechten zu ſtatten kommen; Dannen⸗ 
hero endlich erfolget / daß auf obgedachter Herren 
Commiſſariorum in Muͤlhauſen gemachte Ans 
ſtalt / den 18. Sept. St. v. ein febr ſcharffes Keyſ. 
den 28. Jul. jͤngſthin datirtes Mandat / cum evé- 
tuali denunciatione Banni, Rath / Raͤthen und 
Vormundern inſinuirt worden: In welchezwar 
nur 8. Tage ad parendum in allen von den Her 
ren Commiſſariis, fine cauſæ cognitione anbe 
fohlenen Puncten / præligiret geweſen: Yerdan 
noch Rath uñ Raͤthe biſien folder Zeit / mit Hind⸗ 


ſchaft den 26. May / 14. und 20. Aug. wie auch den 
11. Dec. in Druck außgelaſſene Iokormariones, 
Monitoria, und febr ſcharffe Mandata von ihrem 
in paritione angewendeten beſten Fleiſſe und ge 
habten allergehorſamſten Willen / verhoffentlich 
gnugſam bezeuget haben. : 

Yun hätten Rath und Raͤthe gehoffet / weil fie 
ihres Theils alles aͤuſſerſte fo nur moͤglich geweſen / 
verſuchet und angeordnet; Aber ein mehrers / we, 
gen der obhandenen Ohnmoͤglichkeit / nit außrich 
ten koͤnnen / daß hoch ged. Herrn Commiſſarii auf 
die diß fals beſchehene Conteltation , und nach- 
dem ſich in Zeit zweyer Monathen von publicato 
obengeregten Kayf Mandats / in unterſchiedenen 
Puncten viel geaͤndert / wo nicht die Parition ange 
nom̃en / jedoch vorhero andertwerts referirt haben 
wuͤrden / damit J K. M. erkennen koͤnten / ob bey fo 
bewandten der Sachen Umbſtaͤnden / nichts defo 
minder die Acht wider die gantz: Stadt / mit Be 
ſtande zu publicjren oder nit? Es haben aber / deſſen 
allen ungeachtet / hochermeldte Herren Commil- 
farii den in eventum bey ſich gehabten Herold an. 
hero geſchickt / und demſelben / der Stadt die Acht 
anzukuͤndigen / anbefohlen Welchen der Rath mit 
allem reſpe ct gebůrend angehoͤret / aber dem haͤuf⸗ 
fig herandringenden gemeinen Volck / ſo theils aus 
einem falſchen Wahn / ihn fuͤr keinen rechten He⸗ 
rold gehalten / nit zu wehren vermocht / daß er nicht 
von etlichen / mit aller Nathaperſonen / Vormuͤn⸗ 
der uñ anderer verſtaͤndigergeute hoͤchſtem Schroͤ— 
cken und Bekummernus / zimlich beſchimpffet wor 
den: Jedoch hat / ln zu retten / i mit gutẽ Glimpf 
zu dimittiren / der Rath durch etliche aus ihrem uñ 
der Buͤrgerſchafft Mittel ihm moͤglichſter Maſſen 
angelegen ſeyn laſſen find auch ihre und gemeiner 
Stadt Unſchuld darzuthun erboͤthig und jederzeit 
bereit. Das Achts⸗Decretũ an ſich ſelbſt belangen 
de: Führet zwar daſſelbe pro maxima in ſich: weil 
denen bißherigen Reyferl.auf den Weſtphaliſchen 
Friedenſch luß gegruͤndeten judicatis kein Genuͤ⸗ 
gen geſchehen ſey. 

So wenig aber vorberuͤhrter pundtus formulæ 
precum ſich auf ſolchen Friedenſchluß qualificirt, 
und ſecundum Inftrumentum Pacis zu exequi- 
ren / ſondern ceu res ex pacto noviter inito præ- 
tenfa nach denen Reichs ordnungen zu tractiren 
geiweſen iſt: So wenig koͤnnen auch ex dicto In- 
ſtrumento die uͤbrigen neuerlichen Poſtulata, als: 
Diereſtirution der 2. Ober Raths meiſter: admit- 
fion des neuen Raths: extradition des Einigkeit, 
Receſſes / und die dem Syndico Aviano ertheilten 


anſtellung aller Fundamenten / darauf der Stadt. Schadloß⸗Verſchreibung / deriviret uñ behauptet 


gerechte Sach beruhet / und ohngeachtet man der 
\| reftitution in integrum, ui dero Rechtlicher Auß, 
übung zu inſiſtiren gehabt / allein zu aller unters 
thaͤnigſtem Reſpect gegen J K. M. und damit die 
angedrohete extremitäten umb fo mehr abgewen⸗ 


werden. Dann ja ohnverneinlich / daß vigorelnftr. 
Pacis, und zumal in puncto Reſtitutionis reſti- 
tuendorum a parte Reſtituendi, vor allen Din- 
gen dargethan werden muß / daß ſelbiger in pot- 
ſesſione vel quafi unius velalterius rei reftitu- 


det werden moͤchten / in puncto paritionis, ſo viel | 
als in deren Bermögen geftanden / befage eines 
ſonderbaren offenen Inftrumenti» zu Werck ge⸗ 


— 


endæ ante motus ballicos gewiſen fey: 
Nun iſt aber gantz ohne / auch in Ewigkeit nit zu 
verificiren / daß das Ertzſtifft Mayntz ante motus 


Teutſche / 


bellicosl 
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| bellicos,dererPuncren einen jemals im Vefiy uñ 


| 


geſtellte Schadloß haltũg betreffend / fein®rempel | 


Herbringen / viel weniger darinn einigen Fug oder 
Recht gehabt haͤtte: Auch über diß Statt · uñ Land. 
fündig daß die 2. Ober⸗Rathsimeiſter Johan Hel⸗ 
lenhorſt und Henning Knupfhof nit ante motus, 
ſondern allererſt nach geſchloſſenem Frieden auff 
bloſſes Anhalten J. Churf. Gn. ſulpẽdiret worden: 
und mag dannenhero auch deren Reltitution fid 
auf das Inftrumentum Pacis im geringften nicht 
gründen: Wie es dann auch ebenmaͤſſtg umb die 
Ad miſſion des neuen Raths alfo bewandt iſt / daß 
hoͤchſterwehnte Hn Ertzbiſchoͤffe uñ Churf. in der 
Raths wahl und Abwechſelung des hieſigen Statt. 
Regiments ichtwas anzuordnen / ante motus bel- 
licos niemals in poſſeſſione vel quaſi gehabt / und 
derowegen dieſer Punct ſo wenig / als folgende / in. 
ter reſtituenda Moguntia zu ziehen. Dann wie 
kan der Einigkeitsreceß für ein Keſtituendum ges 
achtet werden / dieweil je derſelbe 14. Jahꝛ nach dem 
Friedenſchluß aufgerichtet wor den iſt / und mehr- 
höhfterwehnte Hn, Ergzbtſchoͤffe und Churf. dem 
Rath ntemal verboten / noch verbieten moͤgen / neue 
Statuta zu public ixen / oder die alten zu verneuern / 
und auf eine oder die andere Wetſe in beſſere noti⸗ 
tiam zubringen: Maſſen der Rath ſolche Gereh 
tigkeit von unuͤberdencklicher Zeit ruhig exerciret 
und geuͤbet. 

‚Sm übrigen hat man auch die / dem Syn dico 
Aviano, von den Vormuͤndern der Gemeinde zu 


finden koͤnnen / daß jemals fo lange die Stadt Erf: 
furt geſtanden / einiges deren geweſener Syndicorð 
gehabtes Mandatum abzuſor dern / die Hn. Ertzbi⸗ 
ſchoͤffe un Churf. zu Måns begehret / oder prætẽ⸗ 
ſion gemacht haͤtten. Und wie uͤbel wuͤrde doch die 
arme Stadt daran ſeyn / ja fie müſte gar indefenfa 
werden / waũ dergleichen begehren J. Chf. G. hinfuͤ⸗ 
rofrey ſtehen ſolte / ſintemal der jenige für einen un 
beſoſienen oder ungeſa iktẽ Menſchen gehaltenwer⸗ 
den doͤrffte / der / einer ſolchen Commun zu dienen / 
ſich bewegen laſſen ſolte / die ihm ſeines verwalte⸗ 
ten Ambts halber / aufn Bedarff / keine Schadloß⸗ 
haltung verſprechen oder leiſten koͤnte. 

Dahero Rath und Raͤthe / weil fie / deſſenunge⸗ 
achtet / in allen Puncten / ſo weit nur moͤglich gewe 
ſen / vor angeregter Maſſen / par iret / ſich umb fo viel 
deſtoweniger verſehen / daß ſie und die gange Uni- 
verſitas in pcenä fractæ pacis declariret / und mit 
der Straf des H. Reichsacht / belegt werden ſolten 
oder konten. Allein / damit es obged. Mt. Baron von 

chmidburg und D. Papius, nach eigen? Wunſch 
und boͤſen Willen / dahin braͤchten und trieben So 
haben ſie mit ihren verhaften Berichten dermaffen 
vor · und durchgedrungen / daß der Stadt auch der 

g Rechtens gaͤntzlich abgeſchnitten worden. 

Daf kein foͤrmlicher Achts⸗Proceß wider gemeine 

ladt und Buͤrgerſchaft extrahiret / und ſtel J) zu 

chtsklage niemals gebührend citiret / noch (z) 

* ag ntheils diß falliges Poſtulatum thr 
Liris cöteltarid communiciret / vielwentger (3) 
Lady war quod J oder ermareer borden if: | 

Alnnbeicheibeh f man ſich dieſer ſeits gang 


werden auch die Acta nit bezen 
SAUD Oe Acta nit bezen “ 
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citiret worden ſeyn folte. Diemeildan in dem R. 
A. zu Worms de An 1921. S. Und ob jemand / 2c. 
klar verſehen / dz niemand für einen Aechter zu hal⸗ 
ten / fo nit auf vorgehende Citation in die Acht er- 
klaͤret worden: So iſt daraus die hierunter mit in- 
formitaͤt und nullitår klar am Tage. 

Zũ Fall auch ſchon quoad( 2) die Churf. Mayn 
tiſche contumax-oder Ad tsklage anhero commu. 
nicirt worden wäre ( wie doch nit geſchehen ift) uf 
ditſerſeits feine irſachen / warũ die Stadt in allen 
Puncten vollkoͤmilich zu pariren fic nit ſchuldtg er⸗ 
achtet / angezeiget worden: haͤtt / fiejedafioch der cõ- 
tumaciæ, nach Anwetſung der Rechten / beſchuldi⸗ 
get / auch hierzu ander weit eitiret werden ſollen: 
Quia Actor ad Bannum acturus citatum con- 
tumacem denuò legitimè citandum curare de- 
bet, ad videndum & audiendũ, ſe ob contuma- 
ciam commiſſam in Bannum declarari, vel ad 
allegandum cauſas, quamobrem declaratio illa 
fiċri non poſſit, nec debeat. Ordinat. Cameral. 
part. q. tit. 43. in pr. Uñ iſt uͤber dieſes klaren Rech⸗ 
tens / quod contumacia non accuſata non no- 
ceat, text. in l. non properandum $. Et ſi qui- 
dem. C de judiciis, & ibid. Dd. 

Es beſagt zwar das Keyf ollergn. arktjus Man- 
datum, wie dz J. Ch. Gn. zu Mayntz / wie auch die 
Keyſ. Exequitung der den 4. Apr. dieſes Jahrs in 
puncto precum ergangenen Declaratori Urtheil 
verordnete Commiſſarien J. K Mevorbracht / als 
ob der Rath und Bürgerſch aft noch wie vor / bey ih- 
rem hartnaͤckich ten Ungehorſam verharret / ſich der 
Keyſ. Com miſſion aufs aͤuſſerſte widerſetzet / dero 
Vortrag und abgangenen Executions befehl uñ 
den Kaͤyſ. gerechten Erkaͤntnuͤſſen uñ Verordnun⸗ 
gen zu pariren / und ſolcher Geſtalt die publication 
der bereitserklaͤrten Declaratori-urthel zu verhuͤ⸗ 
ten / wolgemeinte und treuhertzige Erinnerungen 
gantz ſpoͤttlich angehoͤret / verlachet / und mit offent⸗ 
lichen Handſchnallen / in deren Gegenwart / ſchim⸗ 
pflich eludiret hätten. 

Es ift aber ged. Rath ufi Buͤrgerſchaft zu Ver⸗ 
antwortung dieſer und anderer gantz ungleichen / 
von dem Hn. Baron von Schmidtburg und vore 
meldtem D. Papio, als dieſer Stadt ſonderbaren 
Verfolgern / herruͤhꝛende Beymeſſungen die durch 
gnugſam Beweiß von den Raͤthen und Vormuͤn⸗ 
dern allerdings abgelehnet / und zum Theil / ſonder⸗ 
lich das vorgangene Gelaͤchter über die Keyſerl. 
Commiſſion eigene Bediente uñ andere Fremde / 
fo ſich nebeuſt ihnen in die Rathsſtube gedrungen / 
und die hoͤchſtbetruͤbte Buͤrgerſchaft gehoͤhnet / ge⸗ 
bracht werden fönnen ) niemals eitiret / viel weni 
ger davon zu rechter Zeit etwas anhero communi- 
ciret / am allerwenigſten auch mit Beſtande darge 
than worden / dz J. K. M der Rath ſich in einigem 
rechtlich außgeklagten Punct / aus Mißbrauch fet 
nes Amts / mit offentlicher Gewalt / oder einiger 
Hartnäcktgkeit wider ſetzet / dar zu fih gewapneter 
Hand bedtenet / oder andere unzulaͤſſige Dinge 
veruͤhet hatte: Darfuͤr der ewige GOtt Ferner 
Vaͤtterlich bewahren wolle. Dan die R K. M. als 
das hoͤchſte Oberhaupt der Chriſtenheit / beydes 


Nai 


fon TB Kaufe” 
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= 663, Rath und Buͤrgerſchaft jederzeit in allerunterthaͤe Aus welchen allen dann fidi klaͤrlich ergibt / daß | 1663. 
ni aſter Devotion ſchuldigſter Maſſen zum aller ⸗ ob gleich de jure jedermaͤnntglich / auch in cauſa 
hoͤchſten reſpecuret / und Deo gerechteſte Deciſa, fractæ pacis notoria, rechtliche de fenſionales 
| auf einigerley Weiſe zu eludiren fih niemals zu. |verftarter werden muͤſſen / dannoch dieſelben / ſam̃t 
Sinn genomen: ſondern nur in allerunterthaͤntg⸗ allen kormalibus proceſſus, der Stadt / aus des 
fien Supplicationen und Deductionen die differ | n. von Schmidburg uñ D. Papii Beranfaffung 
| . 
j 


tige groffe Noth und Bedraͤngnus geklaget. Wel⸗ aller dings entzogen worden / alſo dem Rath ohn⸗ 
ches ja in allen Rechten erlaubet iſt / auch deßwegẽ | möglich geweſen / an J K. M. Hof zu erſcheinen / 
die hoͤchſten Tribunalia gewidmet fennd / daß der und Urſachen / warum derſelb e nit pariren koͤnte nñ 
Arme mit dem Reichen / und der Hohe mit dem Mi, doͤrſte / zu allegiren / ſondern Rath / Raͤthe uñ Bin, 
| rigen gleiches Recht haben ſolle. Und ob gleich vo gerſchafft / als indefenſi, dieſes alles wider ihren 
| etlichen aus dem gemeinen Poͤbel ein und andere Willen und Wiſſen unterlaſſen muͤſſen. Da auch 
Erceß veruͤbet worden waͤren: So hat doch der erſtermeldte beyde Perſonen die Stadt nit enor- 
Rath und Commun ſolche keines Wegs beltebet miter, und zu ihrer gröffeften, Gefaͤhrde in dem 
| noch verhaͤnget / und wird verhoffentlich den Rath. Proceß zu uͤbereylen getrachtet / fo würden dfefels 
und der gantzenCommun dahero nichts beyzumaͤſ⸗ ben / daß zu voꝛhero / Beſage der Keyf.Capitulation 
ſen ſeyn / noch ſie die ſchuld des jenigen / was ſonſten § 28. derer andern bey diefe Sach nit interefir- 
der Keyf. Commiſlion von einigen Singulis em ten Hn.Churf. Rath und Con ſens eingeholet wur 
pfindliches begegnet ſeyn möchte / tragen doͤrffen; de / einer ſolchen unbegruͤndeten diſtinction, als ob 
ö Nam ut delictumà Communitate vel Civitate dieſer pafus nur von immediat- Staͤnden zu ver⸗ 
‚commiflum cffe dicatur, neceffe eſt, quod con- ſtehen waͤre / und alſo der Stadt Erffurt nit zu ſtat 


E yocatæ Univerfitati, vel convocatis Civib, per ten kaͤme / nit unterbaner/alfo mit ſich felbfl/alterk | 8 
| ſonitum campanæ, tube, velalium modũ con- parte non audita, diſputirt haben. Weil aber an⸗ h 

| fuetum, deliberatè, conſulto & communicato geregter S,alfo lautet: i I 

h confilio Delictum perpetratum, paxg; publica | 


violata fit: Non enim fufficit,totam eivit mul- | Wir folen und wollen auch fuͤrkommen / und 
titudinem, etiam explicato &levato vexillo vim keines Weges geſtatten / daß hinfuͤro jemand / hos ] 
publicam inferre,aut homicidium committere, hen und nidrigen Standes / Churf. Fuͤrſt / Stand 
| niſi convocatienis ſolennitas præceſſerit, & oder andere / ohne rechtmaͤſſige und gnugſame Ur, 
| ' -| unanimi confenfu, atq; in forma Univerfitatis ſach / auch ungthoͤrt / und ohne Bormifen/ Rath 
arma ſumſerint, aliäs non ut Univerſitas ſed ut und Bewilligung des Hell. R it g Churf. welche 

finguli feciſſe dicantur, & ſinguli ut ſeditioſi, fih des Wercks nittheilhaffelg gemacht / in die Acht 
puniri debent. Gail. de b. P. Lib. 2. c. 9. n. 4. per und Ober acht gethan gebracht oder vollſogen wer⸗ 
quamplurimos ibid. cit. Dd. de / wie es fidh nach Außweiſung des H. Reiches vor 

Diewell aber auch mit Ubergebungder diefer- aufgeſetzter Satzungen / und die im Jahr 1555. re- 

feits ſonſten eingewandten allerunterthaͤntgſten formirter Cam̃er⸗Gerichts⸗Ordnung / auch dar⸗ 
Querelen und Supplicationen / ohne eingige je auf erfolgter R. Abſchieden gebuͤhret / und was deß⸗ 

mals ergangene Citation nur ad nutum Reverëé- halben bey dem kuͤnfftigen Reichstage / wie reſer— 

diſimir und deren von Ihr de penditendenpperſo, virt worden / von Chur und Staͤnden de modode 

7 nen inſtaͤndiges Anſuchen und Vorſchub ac Ban- | ordine weiter verglichen werden moͤchte: Wäre 
num procediret worden: So hat auch bey ſolchen es aber Sach / daß die That gantz notori und of 

keine Litis conteſtatio, ſo jedoch und zumahlen in fenbar / de? Frtedenbrecher auch in ſeinem Verbre⸗ 

gegenwaͤrtiger hoch wichtigen ſachen zu Recht auß chen beharzlich und thaͤtlich ſortfüͤhre; Obwoln es 

drücklich erfordert wird / vorgehen koͤnnen: Und hat dann nicht eben eines ſonderbaren Proceſſus von 

alfo an dieſen beyden ſtuͤcken / nemlichen / der citati- noͤthen: So wollen wir jedoch auch in dieſem Fall / 

on uf; litis conteſtation, ſo gleichwol bafis & fun- mit Zuziehung des H. Relchs erſtgemelter Maſſen 
damentum omnium judiciorum ſeyn / gänglich | unheinrerellicter Churf ehe und bevor wir zu der x 
ermangelt/dannenhero auch keine conclulio cau- wuͤrcklichen Achtserklaͤrung ſchreiten / communici- | 

fe» qua ne quidem interlogutoria fententia pu- ren / und ohne deren erfolgten Rath und außdruͤck⸗ 
blicanda. Gailu, Obſerv. 107, n. 1. & 2. geſchehen / liche Einwilligung damit nit verfahren: So ergibt 

viel weniger ſufliciens cognitio erfolgen koͤnnen: fid von ſich ſelbſten / dz ſolcher conſenſus wider an 

Ja / ob ſchon in des H. Reichs Conſtitutionen / uñ] dere / ſo nemlich feine Staͤnde des Reichs / gleich⸗ 

inſonderheit der Erklaͤrung des Landfriedens zu | wol aber zum eich gehoͤrtg ſind / und conſequen- 

Nürnberg de a. 1923. tit. So ſie zu ſriſcher That / c. ter auch bey dieſer Sach hätte eingeholet werden 

& Ordin. Oam. p. 3. t. 49. verſehen / daß die Pari- müͤſſen. ' 

tio und Exemtio diſtinctè & ſueceſſiyè erxkennet Dieweil dann aus dieſem allen klaͤrlich erſchei⸗ 

werde n fol: So haben doch die recognoſcirte Ori nit / daß die jetzigen Chur. Mayntziſchen Poſtula- 

ginalia bezeuget / und außgewieſen / daß ohngeach | ta aus dem Weſſphaͤliſchen Friedenſchluß / und 

tet in dem unterm 28. Julſt jüngſchin außgelaſſene deſſen nach fid führender Reftitution gang 

allergn. Mandato arctiori noch g. Tage zum endll⸗ nicht behauptet: Dannenhero auch feine fra- 

chen termino paritorio præfigirt und indulgiret | dio pacis gefolgert noch geſchloſſen / viel 

geweſen / dannoch eben ſelbigen Tags nemlich auch weniger die gegenwärtige Acht extrahiret / am 

den 28. Julit / die Execution exkennet worden. allerweniaſten aber deren wuͤrckliche Execution 


dem 
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1663. dem Herrn Kläger ſelbſten aufgetragen werden! (So weit auch des Raths und der Stadt | 1663. 
mögen; Bevorab weil derſelbe / auff ſolche Maſſe | Erffurt unumgaͤngliche Notthurfft.) 
feine Prætenſion, ſo weit ihm nur beliebte / zu Ohne dieſe Schrifft gab der Rath allhie zu. Ole Stad 
extendiren Gelegenheit haben / auch den armen vorher noch eine andere und weitlaͤufftigere De 
unföhufdig- Condenmirten die Senteſſung derer Schrifft herauß / unter dieſem Titul: Gründ⸗ warte fib 
Exceptionen / welche doch ſonſten / vermöͤg der liche Heduction und warhafter Bericht / lin Serif 
Rechten / in iplaExecutione ſtatt finden / und daß die Stad Erffurt / in puncto des von jien, 
einem jeden Privato vergoͤnnet ſeyn / abgeſchnit | Ihr. Churfůrſtl. Gn. zu Maͤyntz bey 
ten werden wuͤrde; Und aber bey fo geſtallten derſelben geſuchten Kirchen ⸗Gebeths 
Dingen / und / da die Acht auff alle jura gehet / und ſonſten / keine ſtraffbare Wider⸗ 
dle Stadt Erffurt hoͤher nicht aggraviret werden ſetzlichkeit oder Ungebuͤhr / wie ihr ſol⸗ 
koͤnte / als wann Pars ipfa der Execution fid) | che ungüttlich beygemäffen werden 
anmaſſen ſolte / in ſonderbarem Betracht / daß wil / verübet / ſondern ihre / von Kaͤiſern 
dieſem allen das Inftr. Pacis, Nürnberg. Exe- und Roͤnigen erhaltene und wol herge⸗ 
cutions· Receß / und arctior modus exequendi, brachte / auch von Zeit zu Zeiten / und 
die Reichs ⸗Conſtitutiones und alle gemeine noch neulich / allergnaͤdigſt conſrmirte / 
Rechte gaͤntzlich entgegen ſtehen: Sintemahl in zum theil hierinnen benennte Privilegia, 
bemeldtem lnſtr. Pac. att. 17. klar verſehen / daß Freyheiten / Obrigkeitẽ / errlichkeitẽ / 
in denen Faͤllen / fo per fententiam Judicis deci- | Recht und Gerechtigkeit pflicht ſchul⸗ 
dirt worden ſind / nach denen Reichs ⸗Conſti · digſter Maſſen beobachtet habe: Auf 
tutionibus die Execution verrichtet werden fol- | den in dieſer Sache gehaltenen Proto- 
* le; In dem Nuͤrnbergiſchen Receß aber die Fa- collẽ / geſchehenen Erklaͤrungen / abge⸗ 
cultas propriis viribus exequendi auff etliche gangenen Schreiben / Antworten / und 
ſonderbare / in einer Beylage fpecificirte Falle / ſolchen Supplicationen / welche auff 
und auff eine gewiſſe laͤngſt verfloſſene Zeit re- die Reichs⸗Conſtitutiones, den Religions- 
ſtringiret / der ardtior modus exequendi auch Frieden / das Inftrumentum Pacis, Concor- 
außdruͤcklich denen Craͤyß⸗auß ſchreibendenFuͤr⸗ data, auch Reſtitutions- und Executions- 
ſten die Execution untergibt; Da hingegen die Receſſe gegruͤndet ſtynd: Zu hoher 
Stade Erffurt ohnzweiffelich in dem Ober ⸗ und niedriger Stands Perſonen und 
Saͤchſiſchen Crayſe gelegen / und Ihre Chur⸗ maͤnnigliches Nachricht in offentli⸗ 
fuͤrſtllehe Durchl. zu Sachſen dero Crayß⸗Ober⸗ chen Druck gegeben / im Jahre is cz. 
ſter iſt. ü Das Chur und Fuͤrſtliche Hauß Sachſen Das 
Als gelanget an hoͤchſtgedachter Relchsſtaͤnde vertheidigte ingleichem feine Erb⸗Schutz-Ge⸗ Cbur. und 
Churfuͤrſtl. und Fürſtl. Durchl. Hochw. und rechtigkeit über die Stadt Erffurt ſchrifftlich / erg 
und Graͤffl auch Hochherrl. Gnad. Hoch und und zwar in einem Lateiniſchen Tractat unter Sachſen 
wol- Edl. Geſtreng. und Gunſten / des Raths / dieſem Titul: Juſtitia Protectionis Saxobicæ geraͤcth mit 
der Raͤthe / wie auch der Vormuͤnder von Vier in Civitate Erfurtenfi, five, brevis expofitio Cbur- 
teln / Handwerckern und derer vor den Thoren / indubitati Juris, quod Sereniſsimi Elector & Maontz 
und gantzer Gemeine zu Erffurt / unterthaͤnigſte / Duces Saxoniæ, &c. Thuringiæ Landgravii, a 
unterthaͤnige und geziemende Vitt / fie wollen dec. more Majorum & fecundum Imperii le- | Schrift 
dieſelben / in Erwegung angeführter der Gas ges Paciſque publice Conſtitutiones meritò Streit. 
chen warhaffter Bewaͤndnuͤß / für keine Frie- | exercent; Ad tuendum priſtinum ftatum liber- 
den⸗Brecher und Aechter halten / ſondern bey tatemque fuprä dictæ Civitatis» & tollenda ca, 
der Róm. Kaͤiſerl. Maß ihrem Allergnädigften quæ adverfus veterem & legitimam Reipubl, 
Kaͤiſer und Herrn ſie / als unſchuldige und fol | formam > e juſdemque & ſingulorum civium 
che Leute / ſo in der Verwandtnuͤß / wormit fie | falutem parari deprehenduntur. Dieſer Trae 
dem Hochloͤblichen Ers-Stifft Maͤyntz zuge- ctat ward von Chur⸗Maͤyntziſcher Seyte durch 
than / jederzeit treulich gehalten / und demſelben eine Gegenſchrifft (Aſſertio Juris Moguntini 
wiſſentlich oder vorſetzlich nichts / fo Ihme / ver⸗ contra affectatam juſtitiam Protectionis Saxo- 
moͤgder Concordaten / des Herkommens und nice in Civitate Erfurtenfi genannt) umzuſtoſ⸗ 
Reflitutions-Receflus gebuͤhret / entzogen / ſen verſucht / von dem Gegentheile aber durch 
noch zu entziehen jemahls geſonnen geweſen / aß eine noch andere Schrifft (Repetita & neceſſa- 
erunterthaͤnigſt verbitten / damit die Acht und ria de fenſio juftz protectionis Saxonicæ in Ci- 
ren Execution wo nicht fo bald ganzlich auff- | vitate Erfurtenſi titultret) unterſtützet / welche 
gehoben / jedoch ſulpendiret / die Stadt entwe⸗ jetzt angezogene Schrifften alleſampt außführ⸗ 
5 ordentlich gehoͤret / oder vermittelſt einer lich in dem Diario Europæo, undzwar indef 
bebe Commillion die Sache in der Güte ſelbigen eylfftem Theile / mit angehenckt zu 
ſolche Gherwerden moge: Wie dann die Stadt finden. * ö 
h biernie wehmüͤthigſt ſuchet und verlan⸗Hierzwiſchen hoͤrte man uͤberall / durch dag Franck. 
* * hoͤchſt, und hochgedachter Herren ganze Roͤmiſche Reich / in allen Städten und furt Helle 
Reichs, Stande angdlgſter / gnaͤdiger und gez auch auff dem Lande in den Flecken und Dorf. Tigger 
neigter Huͤfffe fich unterthaͤnigſt / unterthaͤntg fern / wo Glocken vorhanden / zu Mittage / nach⸗ Gefahr 
und dienſtlich empfohlen haben wil dem die Uhr 12. geſchlagen / die Tuͤrcken⸗Glocke Buß. und 
— o, 


\ 1 Bethtaͤge 


„ HHH h erklingen an. 
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Geld ge⸗ 
hoͤrt zum 
Kriege. 


914 


erklingen / und alle Menſchen / Jung und Alt / 
zu einem erbaren / ſtillen und friedlichen Leben / 
auch andaͤchtigem Vatter ⸗Unſer oder anderm 
Chriſtlichen Gebette / in den Haͤuſern / auff 
den Gaſſen und auff dem Felde / wo ein jedes 
gehen oder ſtehen moͤchte, / auffmuntern. Zu 
Franckfurt am Maͤyn ward / auff des Ma⸗ 
giſtrats Chriſt⸗ loͤbliche Anordnung / Sonntags 
den 2. Augufti / in allen Evangeliſchen Kirchen / 
inn / und auſſerhalb der Stadt auff den ihr zuge⸗ 
hoͤrigen Flecken und Dorffſchafften / der erſte 
monathliche Buß⸗ und Beth. Tag / mit groſſem 
Zulauff des Volcks / gehalten / alles üppige Leben 
und Weſen ernſtlich verbothen / und zur Borbe 
reitung die gantze Woche vorher alle Tage in den 
Morgen-Predigten ein beſonderer Buß⸗Text 


— VDeſchrabung 


Siebenbuͤrgiſche 
ein Gliedmaß / woran die Nerven verletzt wor⸗ 
den. N 

Gleicher maffen wollte zu der hervor ſcheinen⸗ 
den groſſen Tuͤrcken⸗Gefahr in dem Koͤnigreiche 
Ungarn bey dem hieſigen Kaͤyſerl. Hofe Geld 
höchftnöthig ſeyn / und deſſen zeitlich habhafft zu 
werden / wurden die gewoͤhnliche Landtaͤge hin 
und wieder in den Erb⸗Provintzien / jaͤhrlicher 
Gewohnheit nach / bey guter Zeit / angeſtell / 
und unter anderen den daher nach Wien be⸗ 
ruffenen Iteder⸗Oeſterreichiſchen Her⸗ 
ren Land⸗Staͤnden die Puncten der Kaͤiſerli⸗ 


—— — 


— — 


1663. 


Kaͤlſerl. 
Landtags 

Propoſi⸗⸗- 
tion wird 


kandſtaͤn⸗ 
den in 
Wien er- 
oͤffnet. 


chen Landtags⸗Propoſition / ſchon den 10. Ja- 


nuarii / Lands⸗Styli, oder neuen Kalenders 
eröffnet / laut deren die Roͤmiſch⸗ Kaͤtſerliche 
Majeſtaͤt an dero getreue dand⸗Staͤnde begehr⸗ 


erklaͤret / wie auch die Tuͤrcken⸗Glocke gelaͤutet / te erſtlich zu allerhand deroſelben Ungelegen⸗ 


und in den täglichen Abend⸗Bethſtunden / an 
ſtatt des gewöhnlichen Friedens Gebethes / ein 
abſonderliches Gebeth wider des Tuͤrcken Ein⸗ 
bruch / verleſen / und alſo auch mit Ableſung der 
Pſalmen und Singung der Keder eine gewiſſe 
und zur Sache dienliche Ordnung gemacht / und 
damit bif zu dem erlangten Fꝛieden fortgefahrenz 
Das Glock Lauten aber wird beydes in den 
ſaͤmmtlichen Evangeliſchen und auch Catholi⸗ 
ſchen Kirchen und Kloͤſtern noch heutiges Tags / 
zur danckbarlichen Erinnerung des von Gott ſo 
gnaͤdiglich wieder abgewendeten und zu bußfer⸗ 
tiger Abbittung eines neuen Tuͤrcken⸗Krieges 
und anderer Stadt ⸗ und Land⸗Plagen / unab⸗ 
laͤſſig behalten. Noch weit groͤſſere Sorge / Ge- 
fahr und Schroͤcken brachte diefe Tuͤrcken⸗Ge— 
fahr den naͤchſt an Ungarn angraͤntzenden Kaͤi⸗ 
ſerlichen Oeſterreichiſchen Erblanden / inſonder⸗ 
heit aber der Kaͤlſerl. Reſidentz⸗Stadt Wien 
ſelbſten / wohin nun die hiſtoriſche Feder ſich von 
hinnen ſchwinget / um zu beſehen / 


Was an dem Kaͤiſerl. 
zu Wien / in allerhand wichtigen Ge⸗ 
ſchaͤfften / vornemlich aber bey einer und andern 
wider der Tuͤrcken Ein⸗ und Vorbruch in Unz 
garn gemachter Anſtalt / dieſes 1663. Jahr 
über / denckwuͤrdig vorgegangen. 
f As an eines gefunden Menfchenseibe die 
Senn⸗ oder Spann⸗Adern vermoͤgen: 
Eben daſſelbe iſt und thut bey dem Poli- 


| 


Hofe 


die zu 


heiten; Zu Fortſetzung der Wieneriſchen 
Fortification, Verſehung der Kaͤiſerlichen 
Zeug⸗Haͤuſer / Proviantirung der Ungari- 
ſchen Graͤntzen / Fortführung des Tulln- 
und Nußdorffiſchen Waſſer⸗Gebaͤues / 
Verſchaffung eines vorguß an Getreyde und 
Auffrichtung gewiſſer Magazynen / Vorneh⸗ 
mung neuer Werbungen / KRecroutir- und 
Remontirung der alten Regimenter / Beſold⸗ 
und Unterhaltung der an unterſchiedlicher aufs, 
laͤndiſcher Kronen und Potentaten Höfen hal 
tender Bothſchaffter und Reſidenten / auch an⸗ 
derer Legationen / wie nicht weniger dero Kaͤi— 
ſerlichen Majeſtaͤt ſelbſten und ihres Hoffſtaats 
Unterhaltung und mehr anderen Außgaben und 


p 


| 


deren beſſerer Beſtreitung / für dieſes ſechsze⸗ 


hen hundert und drey und ſechszigſte Jahr / an 
bagrem Gelde dreymahl hundert tauſend 
Gülden zur freyen Difpofition zu bewilligen / 
die eine Helffte auff naͤchſtkommende Oſtern 
oder Pfingſten / und die andere auff Bartho- 


lomzi, oder laͤngſtens Martini , richtig abzu- 


führen. Zum andern / fuͤr die in der Veſtung 
Raab und dero incorporirten Ungariſchen 
Graͤntzen liegende Beſatzungen die doppelte 
Guͤlde zu Entrichtung der völligen sehen Moz 
nat⸗Soͤlde / dann noch zweyer dergleichen für 
Raab dienende Teut ſche Guarniſon / 
wie auch Abfuͤhrung des allda liegenden Obri- 
fien zwoͤlffmonatlicher Leibs⸗Beſoldung zu vers 
willigen. Drittens / zu Erhaltung der Kaͤi⸗ 
ſerlichen Armee und Beſtreitung des gantzen 


tiſchen Leibe eines wohlbeſtellten Regiments das Verpflegungs⸗Wercks / inn⸗ und auſſer Sans 


Geld. Denn gleichwie jene die Gliedmaſſen des 
Menſchlichen Leibes nicht allein in ihrem ordent⸗ 
lichen Gewerbe und Geſchicke beyſammen erhal, 
ten / ſondern auch ſtarck und tuͤchtig machen / 
groffe und ſchwere Sachen zu verrichten: Afo 
kan auch / vermittelſt des Geldts / ein gantzes 


Land mit allen feinen Einwohnern nicht allein in 


ſeinem innerlichen Wohlſtande erhalten / ſon⸗ 
dern auch von auſſen / wider eine andringende 
Feindes⸗Gefahr / beſchuͤtzet werden / vornehm⸗ 
lich aber iſt das Geld eines Krieges rechte Ner⸗ 
ve und Senn ⸗Ader / ohne welches derſelbige von 
ſich ſelbſten ſchlaff wird und dahin faͤllt / gleichwie 


des / für dieſes ſechszehen hundert und drey und 
ſechszigſte Jahr / monatlich viertzig tanz 
ſend Gülben / zu der Roͤmiſch⸗ Kätferfichen 
Majeſtaͤt Repartition und Außtheilung folcher 
Geſtalt darzu geben / daß an ſolchem Quanto 
für eine jede Portion, fo allda zu Lande genoſ⸗ 
ſen wuͤrde / ſechs Kreutzer / wie bißher braͤuch⸗ 


lich geweſen / abgerechnet / was aber nicht im 


Lande genoſſen wuͤrde / zu Unterhaltung der im 
Koͤnigreiche Ungarn ſtehenden Voͤlcker / nach 
Propoꝛtion jederer Außtheilung / appliciret / 
und von Monate zu Monate in die Kaͤiſerliche 
Kriegs Caſſa richtig und unfehlbar abgefuͤhret 


wer⸗ 
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Hoff⸗Geſchichte. 
1663, werden folte; Im uͤbrigen hatte es 


bey dem ſein 
Bewenden / daß denen im Lande liegenden Sol⸗ 
daten / die Servicien im Gelde und zugleich in 
Natura zu erheben / nicht verſtattet / und hinges 
gen denen auſſer Landes ſtehenden einige Service 
nicht gut gemacht werden ſolte: Da aber die 
Tuͤrcken⸗Gefahr / durch Goͤttlichen, Beyſtand / 
auß dem Wege geraͤumet werden / und man zu 
einem beftändigen Friede und Ruheſtand gelan- 
gen moͤchte; So wuͤrden ihnen die getreuen 
Stände verſehentlich nicht entgegen ſeyn laſſen / 
auff begebenden Fall einer Reducirung / oder 
Abdanckung / mit Darſchieſſung der darzu be- 
duͤrfftigen Gelder zu concurriren / und dadurch 
ihre eigene Sublevation und Entledigung der 
weitern Verpflegung zu befördern. 


Ertzbet, Nicht weniger wurden auch anderen Herren 
2 Sal Sand Ständenindenübrigen Käiferfichen Erb⸗ 
NR landen / Boͤhmen Ober ⸗Geſterreich / 
fhol Schlefien und Maͤhren / nach der Groͤſſe 
reßlau und Vermoͤgenheit ihrer Provintzien / zu eben 
und Ol. dergleichen Nothurfften / ſtarcke Summen Gel- 
mig, des abgefordert / und hierbeneben die Herren 
Capitulares der Biſthümer zu Breßlau und 
Olmür / durch den Herrn Grafen von No⸗ 
ſtitz / des Koͤnigreichs Boͤhinen oberſten 
Kantzler / als Kaͤiſerlichen Commiſſarium, dar 
hin vermocht / daß ſelbige alles / nach der Róm. 
Kaͤiſerl. Majeſt. Verlangen / bewilligten / und 
des Herrn Ertzhertzog Carl Joſephs Hod 
fürſtl. Durchl. an ſtatt des verſtorbenen Herrn 
Ertzhertzog Leopold Wilhelms / durch or 
dentlich angeſtellte Wahl / zu ihrem Biſchoffe 
annahmen. 
Mule Allhie zu Wien aber nahm man indeſſen ei⸗ 
Waden nen Commiß⸗Metzger beym Kopffe / welcher ſich 
angego⸗vlel Jahre bey hiefiger Stadt genaͤhret / aber fal- 
gen. fhe Muͤntze gemacht / und dafür in Ungarn ei⸗ 
ne lange Zeit her Ochſen und anderes Vieh ein⸗ 
gekaufft hatte / bif neulich ſolche böfe That an feio 
nen beyden außgeſchickten Knechten zu Ungas 
riſch⸗Altenburg außgebrochen / wovon der 
eine daſelbſt auffgehenckt worden. Zu dem Metz⸗ 
ger ward auch fein Kellner / der fich bey ihm / über 
2. Jahre lang / zu ſolchem leichtfertigen Thun ge 
brauchen laffen, ſampt feinem Weibe in gefäng- 
Topıpa liche Hafft gezogen / und ihnen hierauff der Pro- 
Berbeta 0 Der zweyen Bruͤder aber / welche 
men ihr unlaͤngſt hin einen Mord begangen hatten / ihr 
Urtheil. gerichtlicher Proceß gieng / am 6/16. Febr. zu 
Ende / und ward der eine zum Schwerd / der 
audere aber / auff 6. Jahr lang / nach Raab / in 
yſen und Banden zu arbetten / verdammt. 
äsfitiche Eben denſelbigen Tag brachte ein Obrist, Leu⸗ 
en tenant von dem Käiferl. Abgeſandten Hn. Ba- 
den ver- don de Gojs (oder von Goes) dem Kaͤſſerlichen 
ſtattet. FE die Nachricht / wie derſelbige von dem Ali⸗ 
aſſa zu Temeswar empfangen worden / und 
was fuͤr ſchlechte Hoffnung noch zur Zeit von 
dem Fortgang der angeſtrengtenFriedens⸗Tra⸗ 
ctaten zu machen. Deſſen ungeachtet ward den 
noch nicht allein dem Päbſtl. Nuntio die Wer- 
bung allhie und in den Kaͤlſerl. Erblanden auff 
öQ— 7 
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etliche tauſend Mann wider Franckreich / und 
die Einkauffung allerhand Kriegs Notthurften / 
verſtattet / ſondern auch der Kron Spanien 
ein anſehentlicher Suecurs von 2. der beſten und 
ſtaͤrekſten Regimenter zu Fuß / das Zwilling. 
ſche und Schoͤneckiſche genannt / fuͤr den 
Meylaͤndiſchen Staat / auff allen Nothfall / 
wenn Franckreich etw in Italien wider den 
Pabſt vornehmen ſolte / verſprochen und üͤber⸗ 
laien. Damit es aber zwiſchen hoͤchſtgedachten 
benden ſtrittigen Theilen zu keiner Thärlichkeit 
fomen möchte / reyſete der unlaͤngſt daher gekom⸗ 
mene Koͤnigl. Spaniſche Bothſchafter / Herr 
Marckgraff von Fuentes, am 4/14. Febr. wieder 
nach Franckreich fort / um bey ſelbigem Koͤnige 
die guͤtliche Tractaten befördern zu helffen. 

Im Martio ward die Hofnung von den Frie- 
dens ⸗Tractaten zu Temeswar noch 1 
und darum mit allen daher eitirten Kaͤiſ. Gene. 
rals-· Perſonen berathſchlaget / was in Ungarn 
vorzunehmen / und darauf der Hr. Gr. von Ro⸗ 
thal / der Hr. Gen. Montecuculi, und der Herr 
Gen. Wachtmeiſter Gr. Strotzi / mit einer ab- 
ſondeꝛlichẽ Com̃iſſton nad Prefbing abgeſchickt / 
um auch daſelbſt mit den Ungariſchen Hun. Ma⸗ 
gnaten eines und das andere zu uͤberlegen. 

Im April brachten die Currirer von Conſtan⸗ 
tinopel uñ Temes war noch ſchlimmere Zei⸗ 
tung und die ſichere Nachricht / daß die Tuͤrcken / 
alles Anerbiethens unerachtet / nunmehꝛ / da ſie die 
Sommer ⸗Zeit erreichet / und ihre Voͤlcker von al. 
len Orten und Enden zuſamen gebracht haͤtten / 
von keinen guͤtlichen Traetaten mehr hören noch 
wiſſen wolten / ſondern ihr blutduͤrſtiges Borha- 
ben mit Macht der Waffen einzuführen entſchloſ⸗ 
fen wären: Darum ward von der Rón. Kaiſerl. 
Maj. ſelbſten ſchleunigſt an den Hn. Ertzbiſchoff 
zu Saltzburg / als dero auff dem Reichstage zu 
Regenſpurg anweſenden Prinċipal- Com- 
wiſſarium geſchrieben / wie hochnoͤthig es ſeyn 
wolte / den Punctum aſſiſtentiæ auff beſagter 
Reichs / Verſam̃lung dergeſtalt zu refolviren un 
veſt zu ſtellen / damit aller anietzo vor Augen ftes 
hender aͤuſſerſter Verderbnuͤß und Defolation 
mit Nachdruck begegnet und ee werden 
moͤchte / weiln dero noch auff den Beinen haben 
de Voͤlcker abgemattet / und die Erblande durch 
die bißher ertragene uͤberſchwere Laſt auff den 
aͤuſſerſte Gꝛad erſchoͤpft und alfo ohnmaͤchtig wå- 
ren / einem fo gewaltigen Feinde / ohne unverläng- 
te und eheſte wuͤrckliche Beyhuͤlffe zu widerſtehẽ. 
Uber das machte auch der fremde Vogel / mel 
cher in dem Stadt⸗Graben zu Wien gefangen 
ward / bey groſſen und gemeinen deuten frembde 
Gedancken; Selbiger fahe auß wie ein Löffel. 
Ganß / hatte einen groſſen Kropff / und von fei- 
ner Vielfreſſigkeit / den Namen Numer att / 
maffen er auff einmahl einen 6. bif g. pfuͤndigen 
Fiſch verſchlingen konte / welchen Wunders hal⸗ 
ben auch die Rom. Kaͤiſ. Maj. felber / am / 17. 


Kaͤiſerl. Adlern getragen / und ins gemein für ein 
böfes Omen gehalten. 


Ohh h ü 


BETT) 


April zu ſehen begehrte: Er ward darnach zu den 
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16 63. 


2. Kaͤiſerl. 
Regimen; 
ter werden 
nach Mey⸗ 
land ver⸗ 
ordnet. 


Der Kaͤl ſ. 
Hoff be⸗ 
rath. 
ſchlagt das 
Tuͤrckiſche 
Weſen. 


Kaͤiſerl. 
Majeſtaͤt 
ſchreibt 
nach Ru 
genſpurg 
um Be⸗ 
ſchleint⸗ 
gung der 
Tuͤrcken · 


Huͤlffe. 


Fremder 
Vogel / 
Nimmer⸗ 
ſatt / wird 
zu Wien 
gefangen. 
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1663. Jedoch verdruckte die bißherige ſchlechte Zei- haͤtten / wovon drunten unter dem Ungari⸗ 166% 
Kärferl. tungen gar bald wieber derjenige Currirer / wel- ſchen Türcken⸗Kriege der Verlauff bald 
e cher am 4 / 24. April auß Spanien bey Hofe anfangs außfuͤhrlich zu leſen. Köiſerl. 


anlangte / und die Gewißheit von der zwiſchen 
der Rom. Kaͤiſerl. Maj. und der Infantin von 
Spanien geſchloſſenen Heurath / wie auch von 
deſſelbigen Königs wieder erhaltener Geſund— 
heit mitbrachte / worauff / den 16/26. April / das 
Te Deum laudamus bey den Hun. Angufti- 
nern geſungen / und alles Geſchuͤtz um die Stad 
drehmahl nach einander geloͤſet / auch den Nach- 
mittag drauff ein Thurner in der bovorita von 
allen anweſenden Cavallieren / in Spaniſcher 
Kleidung gehalten ward / wobey die Rom. Käi- 
fert. Maſeſtaͤt ſelber mit 2. Gewinnſten / im De- 
gen und in der Piſtole / obſiegte. 
Kätſerl. Den folgenden Tag begab fih die Róm. Kät- 
Majepät | fert. Maj. nebenſt des Hn. Ertzhertog Carl Jo⸗ 
e e ſephs Hochfürſtl. Durchl.ſampt dero Hoffſtatt 
nach Laxenburg hinauß / um ſich dieſen Fruͤh⸗ 
ling durch mit der Reyger-Baitz und anderen zu 
ſolcher Zeit ſich eraͤugenden Ergoͤtzlichkeiten zu 
erfriſchen. 


wird be⸗ 
feyret. 


Vorſtaͤdte Aber bey den Einwohnern in den hieſigen 

zu Wien | Borftädten war dahingegen groſſes Weh⸗Kla— 

werden gen / als ſie / am / z. Maj / ein Kaͤlſerliches De- 

ane cret verleſen hoͤrten / trafft defen der Abbruch 

a ihrer Haͤuſer durchgehends bif an die darzu ge⸗ 

ſetzte erſte Stange eheſtens alles Ernſtes vorge- 

nommen / und würcklich vollzogen werden ſolte / 

und hiermit ward / ſchon am s / 16. Majt / ein 

fo ſcharpfer Anfang gemacht / daß / wofern nicht 

ein jeder ſelber fein Hauß in der Guͤte abbrechen 

wuͤrde / auff deſſen Unkoſten Arbeiter angenom—⸗ 

men / und von ſeinem darin befundenen Hauß⸗ 

75 rathe bezahletwerdenſolten. 9 

on Bey fo geſtallten Sachen erbothen ſich die 

reichſche Lieder-Geſterreichiſche Herren Sand 

Stände ſtaͤnde gegen die Roͤmiſch⸗Kaͤlſerliche Majeſtaͤt 

laffen zur moͤglichſten Benhüfffe / ſo wol an Volcke / 

werben. als anderen Notthurfften / nahmen zu dem En⸗ 

de auch gleich alsbald die Werbung wuͤrcklich 

vor / und gaben auff zwey tauſend Mann zu 

Fuß / und tauſend zu Pferde / Patenten auß. 

Hingegen wurden einige Regimenter Kaͤi— 

ſerlicher Fußvoͤlcker und Dragoner nacher Cro⸗ 

atien / dem Herrn Grafen Niclas von Se 

rin zum Beyſtande / commandiret / auch viel 

Stuͤcke und Proviant nach Raab und ande—⸗ 

ren Graͤntz⸗Veſtungen geſchickt / und der Herr 

General- Feld-Zeugmeiſter de Souches ward 

zum Gubernatorn und General über Schle⸗ 

ſien und Mähren ernennet / daß er mit einer 

kleinen Armee und dem zuſammen gezogenen 
Landvolcke darinnen verbleiben fotte. l 

Herr Dr. Denıo/20. Junii / kam der Herr Dr. Per 

Pe | reg auß Ungarn und Griechiſch⸗ Weiſ⸗ 

rn ſenburg vom Tuͤrckiſchen Groß ⸗Vezier 

zurück. wieder zuruͤcke / mit eigentlicher Nachricht was 


die Zeit über zwiſchen der Kaͤlſerlichen Geſand⸗ 
ſchafft und dem beſagten Groß⸗Vezier in den 
angetrettenen Friedens Tractaten / vorgegan. 


| gen / und was fie fuͤr einen Beſcheid bekommen 
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Hieruͤber nun ward gleich des folgenden Ta- Maeſtt 
ges bey Hofe etliche Stunden lang geheimer ſchreibt 
Rath gehalten / und nach dieſem die hereindrin⸗ ins Reich 
gende groffe Gefahr von hierauf den ſaͤmmtli⸗ um Hulle, 
chen und in Kegenſpurg verſam̃leten Staͤn⸗ 
den / wie auch einem jeden Cyur- und Reihs- 
Kreyß⸗Fuͤrſten inſonderheit durch bewegliche 
Schreiben eroͤffnet / und dieſen zu beſſerm Nach⸗ 
druck die von der Kaͤiſerlichen Geſandſchafft ein⸗ 
gate Bericht⸗Schreiben in Abſchrifft mit 
beygeſchloſſen / damit fie ſaͤmmtlich dero Kaͤlſer⸗ 
lichen Majeſtaͤt in dieſer vor der Thüre ſchweben⸗ 
den Noth / mit Rath und That / kraͤfftig beyſprin⸗ 
gen / und mit einer eylenden Hülffe unter die Ar⸗ 
me greiffen wolten. 

Es blieb nicht allein bey dem bloſfen Schrei⸗„Schickt 
ben / ſondern die Roͤmiſch⸗Kaͤiſerliche Majeſtaͤt auch Ger 


beehrte auch Churfuͤrſten und Staͤnde mit anſe⸗ ſandte daz y 


hentlichẽ Geſandſchafften auß dero eigenen Hoff⸗ nach au ß. 
ſtatt und den Kammerherren / und ſchickte den 

Herrn Grafen von Koͤnigseck an die Herren 
Churfuͤrſten am Rhein / ju Maͤyntz / Trier / 

Colln und pfaltz; Den Herrn Grafen 

Traut ſon an Chur⸗Bayern; Den Herrn 

Grafen Sigmund von Dietrichſtein an 
Chur⸗Sachſen und Brandenburg; Den 

Herrn Grafen von Harrach nach uſpruck 

und den Herrn Grafen von Ladron a 
Begenſpurg / um uͤberall die Tuͤrcken-Ge⸗ 

fahr auch muͤndlich vorzutragen / und um eine zu 
laͤngliche und eylende Beyhuͤlffe darwider anzu⸗ 

halten. i 

i Ohne diefe Geſandſchafften wurden auch Aaſſalt 
nach Ungarn die Kaͤiſerliche Patente zu dem zum giw 


allgemeinen Auffboth des Adels an die Staͤnde | den: Krie 


außgefertiget / und zugleich alle in den Kaͤiſerl. ge / und 
Erb⸗Landen im Quartler liegende Regimenter 

zu Roß und Fuß zum eylenden Marſch auff da⸗ 

hin beordert: Denn zu Altenburg ſolte der | 
Gammel- Plak feyu. 

Im Julio marfchirte je ein Regiment nach Zur ae 
dem andern Wien vorben / und auf Ungarn anden 
zu / well die Tuͤrckiſche Armee ſich der Chriſtlie ſelbſten. 
chen Graͤntze je mehr und mehr naͤherte / und im 
Anzuge auff Ofen und Gran begriffen war. 

In Wien ſelbſten wurden nicht allein die Bir 
ger und Einwohner in den 4. Viertheln / fonz 
dern auch alle bey der Univerſitaͤt befindliche und 
zum Gewehre tuͤchtige Studenten gemuſtert / 
und mit Fahnen und Dffieirern verfehen. Dar— 
nach ward den 14/24. Julii / auff der Roͤmiſch⸗ 
Kaͤiſerlichen Majeſtaͤt Befehl / durch Trompe- 
ten⸗Schall / außgeruffen / daß ſich alle Buͤrger 
und Einwohner / auff ein Jahr lang / mit gnug⸗ 
famen Lebens⸗Mitteln verſehen / welche aber fol- 
ches nicht thun konten / wie auch alles Herrn lofe 
Geſinde / Maͤnn- und weiblichen Geſchlechtes / 
ſich / innerhalb acht Tagen / auß der Stadt hin⸗ 
weg begeben ſolten / auß Beyſorge / es möchte 
ſonſt geſchehen / wie im Jahre 1529. da man die 
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armen Leute erſt außgeſchafft / da die Stadt 
ſchon geſperrt geweſen §ͤ welche alle hernach in des 
blutduͤrſtigen Feindes Hände gerathen. Die- 
ſes verurſachte neues Jammern und Wehkla⸗ 
gen: Denn unter dem gemeinen Hauffen wa⸗ 
ren deren viel / die ſich auff Jahr und Tag nicht 
proviantiren konten. Eben auß der Urſache 
machten ſich auch die Geiſtliche auß den Kloͤſtern 
auff die Wanderſchafft / und wo in einem Con⸗ 
vent fünffsig Perſonen waren / durffte nur der 
dritte Theil darvon verbleiben. Und ſolche Auß⸗ 
muſterung erſtreckte ſich auch gar biß nach Hofe / 
fo daß alle Fraͤulinne ihre Kammer-⸗Jungfrauen 
abdancken / und ihrer zwey oder drey ſich nur von 
einer allein bedienen laſſen muſten. Der Herr 
Ertz⸗Hertzog Carl Joſeph aber machte ſich 
von ſelbſten mit ſeiner Hoffſtatt von hinnen auff 
das Schloß Ebersberg / naͤchſt bey Lintz 
gelegen / um eine Zeit lang allda zu refidiren/ 
und zu zu ſehen / wie es mit dem Tuͤrckiſchen We 
ſen noch ablauffen wuͤrde; Die Roͤmiſch-Kaͤy⸗ 
ſerliche Majeſtaͤt hingegen blieb veſtiglich ent 
ſchloſſen / big auff die aͤuſſerſte Noth in der Stadt 
zu verharren. Selbige gab indeſſen einer Mo— 
ſcowitiſchen Geſandſchafft offentliche Au- 
dientz / und fertigte den Herrn Grafen von Mon- 
tecuculi, als General⸗Feldmarſchalln uͤber das 
Kaͤlſerliche Lager bey ungariſch, Altenburg 
auff dahin / und den Fuͤrſten von Lobkowitz / 
nebenſt dem Herrn Grafen von Rothal / na⸗ 
cher Preßburg / zu den Ungariſchen Herren 
Magnaten ab. 7 
Bey dieſer Herren Abrehſe ſtund faſt gantz 
Wien auff fluͤchtigen Fuͤſſen: Denn die trau⸗ 
rige Zeitung von dem erſten ungluͤcklichen An⸗ 
griff der Chriſten unter dem Herrn General / 
Graff Forgatſchen / und der daraufferlitte⸗ 
nen blutigen Niederlage bey Barkan jagte ei⸗ 
nt ſolche Furcht und Schroͤcken in die F emuͤther / 
daß alles / was nur vermoͤglich / ſich mit den be- 
ſten Sachen / zu Waſſer und Lande / hinweg 
flüchtete / und das noch haͤuffiger / je mehr der 
Feind fich der Graͤntz-Veſtung reuhaͤuſel 
naͤherte / und endlich gar mit einer foͤrmlichen 
Belagerung annahm: Alle Kaͤiſerliche geheime / 
wie auch die Reihs- Hoff- und andere Herren 
Raͤthe und vielerleh Bediente ſchafften ihre 
Frauen / Kinder / Geſinde und beſte Sachen / 
mit Hauffen voran / und folgten meiſtens auch 
ſelber bald nach. Die wenige übrige Herren 
machten ſich dann nicht weniger fertig / damit ſie / 
auff groͤſſern Nothfall / mit der Roͤmiſch⸗Kaͤl— 
ſerlichen Majeſtaͤt in Eyle folgen koͤnten / zu dem 
Ende ward der Kaͤlſerliche Schatz eylends einge- 
packt / und auch allen Kantzelehen anbefohlen / 
ſich zu einer ſchleinigen Abreyſe in Bereitſchafft 
zuhalten. Die Moſcowitlſche Geſandſchafft be— 
gab fich ingleichem wieder auff den Ruͤckweg / 
und am 5/25. Augufti brach auch die verwil⸗ 
tibte Kalſerm mit den beyden Printzeſſumen von 
hier nacher Lunz auff; Die Roͤmiſch⸗Kaͤlſer⸗ 
liche Majeſtaͤt gab derſelbigen bif nach Hey⸗ 
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Geleite / nach der Wiederkunfft aber ergoͤtzte fie 
ſich mit Jagen: i i 
War nun die Stad ſolcher Geſtalt von Wie⸗ 
nern leer worden; So ward ſie bald hernach 
dargegen von den fluͤchtigenUngaren und Defter | 
reichiſchen Land⸗Leuten haͤuffig wieder angefüllt / 
als welche für den im Lande herum ſchweiffenden 
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wuͤtenden Tuͤrcken und Tartern allhie Zuflucht reich nach 
und Sicherheit ſuchten / und ſtunden allein den Wien. 


eintzigen Morgen / als man am 26. Auguſti 
J Septembris) die Thore oͤffnete / uͤber 3000. 
Waͤgen auff und vor der Donau⸗Bruͤcke die 
alle in die Stadt wolten; Waralſo hieſiges Dr- 
tes und auff dem platten Lande / gegenlingarn 
und Maͤhren zu / ein unbeſchreiblicher Jam⸗ 
mer / und der Kaͤiſerliche Hoff / wle auch alles 
Volck in der Stadt gantz beſtuͤrtzt daruͤber / nir⸗ 
gends aber einige taugliche und warhafte Anſtalt 
dargegenzu ſehen / nicht anderſt / als ob GGtt 
Hertz und Muth hinweg genommen haͤtte. Es 
ließ zwar der Nieder⸗Oeſterreichiſche and Mars 
ſchall und der Land⸗Obriſter / Herr Grafe von 
Traun / am 20 / 30. Auguſti / zum erſten mahle 
einen halben General-Auff both / nemlich von 
2. Haͤuſern einen Mann zu geben / ergehen / und 
erhub ſich gleich den folgenden Tag darauff auch 
ſelber mit 200. Pferden und vieler Munition / 
Matertalien und Shang- Gezeuge von hier 
nach dem Weiſſenberge / welches Gebuͤrge 
Ungarn und Mähren / wie auch / was den 
Marck⸗Fluß anlangt / gleichſam Geſter⸗ 
reich / von einander ſcheidet / um daſelbſt die 
Waͤlder und Paͤſſe verhauen und mit Schan⸗ 
tzen bedecken zu laffen Aber alles zu ſpath: Denn 
ehe er dahin kam / hatten die reiſſende Woͤlffe 
den Pfoͤrch ſchon uͤberſprungen / und die un⸗ 
ſchuldigen Schafe / fo viel ſie deren habhafft wer⸗ 
den koͤnnen / entweder grauſamlich erwuͤrget / 
oder mit ihren Raubklauen dergeſtalt gefaſt / daß 
ſie ihnen darauß nicht konten wieder geriſſen wer⸗ 
den. j 

Bey ſolchem bekümmerten Zuſtande fanden 
ſich doch auß dem Reiche einige Auxiliar-Voͤl⸗ 
cker allhte ein / inſonderheit von Chur⸗Maͤyntz 
50. Mann zu Fuß / auff einmahl / und von 
Chur ⸗Pfaltz 120. Mann zu Pferde / mit blauen 
Schaͤrpen / und auch ſonſt wol montirte und re- 
ſolvirte Leute / unter einem Herrn Grafen von 
Leiningen / welche alleſammt eylends nach 
Ungarn dem Kaͤlſerlichen Lager zugeſchickt 
wurden. Dieſen folgten noch 1100. Mann 
Inſpruckiſche Fußvoͤlcker mit weiß ⸗und ro⸗ 
then Faͤhnlein auff dahin nach; Dargegen kam 
von dorren her der Herr Grafe Niclas von 
Serin auff der Poſt bey Hofe an / der ward 
gleich den folgenden Tag drauf von der Rém. 
Kaͤiſ Maj. und dero geſam̃ten geheimen Herren 
Raͤthen zumGeneraliffimoberdiellngerern cr, 
kohrẽ / und am /n. Sept. des Abends / nach zuvor 
abgelegtemEyde / mit Sr. Fuͤrſtl Gn. von Gon- 


nag und In. Gr. Strozzi nach Ungarn wieder 
abgefertiget / daß er daſelbſt der Armee / im Nas | 


dersdorff / drey Meyi von Wien / das men des Kaͤiſers vorgeſtelt werden möchte. 
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Den 8/18. Septembr. waren des Morgends 
frůh / als man die Stadt⸗Thore oͤffnete / die Bor- 
ſtaͤdte ſchon wied voll Volcks / welches auff etliche 
Meilweges vom Lande fidh daher geflüchtet hatz 
te / nicht anderſt meynend / als die raͤuberiſche 
Tartern und Tuͤrcken waͤren ihnen ſchon wieder 
auff dem Ruͤcken; War aber nur ein eingebil⸗ 
deter Laͤrmen / herruͤhrend von etlichen Croaten / 


ſo pe ehy nne und für 


Feind angeſehen worden: Maſſen der hieſige 
Land⸗Obriſte / obgedachter Herr Grafe von 
Traun / die Leute allenthalben warnen laſſen / 
ſie ſolten ſich eylends an ſichere Orte begeben / 
worinnen er ihnen dann mit ſeinem eigenen Ex⸗ 
empel ſelber vorgieng / indem er ſich mit den Sei- 
nigen am erſten auf Rabens burg reterirte / 
welches dieſes Flehen um fo viel eyfferiger ver⸗ 
urſachte. i 

Nach dieſem ward es auff dem Defterreicht- 
ſchen Boden etwas ſtiller und ſicherer / weil man 
den Marck Fluß je mehr und mehr verwahren 
ließ. Den 12/22. Septembris vitte die Ro? 


ſchen Mar | miſch⸗Kaͤiſerliche Majeſtaͤt / in Begleitung vie- 


gnaten. 


Neuhaͤuß⸗ 
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Hofe nicht 


fuͤr guͤltig 


erkannt. 


ler Cavallierer hinauß / das lang in Stadt⸗ 
Gut / vor dem rothen Thurne / gelegene 
Strotziſche Regiment / auff 1800. Mann 
ſtarck / zu beſichtigen / welches in dero Gegenwart 
in Battaille geſtellt / getrillt / und des andern Tags 
nach dem Kaͤiſerlichen Lager bey Preßburg ab⸗ 
geſchiekt ward. Hingegen fand fih eben denſel⸗ 
bigen Tag von dorten der Herr Palatinus von 
Ungarn bey Hofe ein / mit welchem und dem 
Hn. Gr. Lradaſti / Hn. Gr. udian und an⸗ 
deren anweſenden Ungariſchen Herren Magna 
ten / worzu auch der Herr General Feld-Mar⸗ 
ſchall Montecucult auß dem Lager war be⸗ 
ruffen worden / etliche Tage nach einander des 
Vor⸗ und Nachmittags / in Beyſeyn der Roͤ⸗ 
miſch⸗Kaͤiſerlichen Maſeſtaͤt / ſtarcke Conferen⸗ 
gien gehalten wurden. Den 16/26. Septembris 
reyſete der Herr General⸗Feldmarſchall mit dein 
Herrn General-Wachtineiſter Strozzi / auff 
der Poſt wieder von hinnen und nach dem Lager 
zu / denen die Ungarifihe Herren Magnaten 
auch bald nachfolgten / und zwar auff Preß⸗ 
burg / woſelbſt der Stände mehr bey einander 
verſammlet waren. 
Den 5 27. Septembris / des Morgends 
fruͤh / um z. Uhr / brachte ein eigener Currier die 
ſchlechte Zeitung / daß Nreuhaͤuſel mit den 
Tuͤrcken im Accord ſtuͤnde / und auch zugleich die 
Puncten davon mit / daß ſie von der Roͤm. Kai 
ſerlichen Majeſtaͤt ſolten durchſehen werden. 
Hieruͤber nun ward dieſen gantzen Vormittag / 
von . Uhren an / bif um 12. berathſchlagt / und 
ſo dann der Currier gleich wieder dahin abgefer⸗ 
tiget / mit dieſer Ermahnung / daß die Belaͤgerte 
den Ort noch acht Tage / biß man indeſſen mit 
dem Entſatze gantz fertig worden / erhalten fol- 
ten. Aber den naͤchſten Tag drauff / gegen Abend / 
kam ein anderer Currier mit der gaͤntzlichenlÜber⸗ 
gabe daher / und weil man die Urſachen darzu 
für nicht nothdringlich und erheblich gnugſam 


Beſchreibung 


Kaͤiſerliche r 
hielte / ward dem Herrn Gr. von Buchhaim 
ein Kaͤiſerl. Deeret nach Comorrn zugeſchickt / 
die auß Neuhaͤuſel abgezogene hohe Offieirer 
und Commendanten ſo wohl / als die gemeine 
Knechte / in Arreſt zu nehmen; Aber eben denſel⸗ 
bigen Abend erſchten der eine Commendant das 
von / Herr Marchele de Grana, zu feiner Ders 
antwortung / ſelber in Perſon bey Hofe / und der 
Herr Marcheſe Pio, wie auch der Herr Loca- 
telli ſchickten die ihrige ſchrifftlich ein. 

Dieſe Ubergabe verrückte und verſtellte die 
Rarhſchlaͤge bey Hofe und bey der Armee gewal⸗ 
tig / und muſten noch in derſelbigen Nacht etliche 
mit Stücken / Bley und Pulver beladene Schif⸗ 
fe von hier nach dem Käiferlichensager abgeführt 
werden / hingegen ward die Ungariſche Kron 
von Preßburg daher in Sicherheit gebracht. 
Es kamen auch von unterſchiedlichen Orten ſo 
Burger als Dorffrichter mit Tuͤrcktſchen Par 
tenten / die der Grof- Bezier wegen der Huldi⸗ 
gung an fie ergehen laſſen / bey Hofe ein / wehmuͤ⸗ 
thig bittend und flehend / daß ſie in dieſer äuffer | 
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cken huldigen moͤchten: Denn der Widerſtand i 
von dieſer Seyte war noch zu ſchwach / verſtaͤrck— 
te ſich aber jedoch anitzo je mehr und mehr / maf 
ſen die von den Nieder-Oeſterreichiſchen Land⸗ 
Staͤnden geworbene Voͤlcker / dritthalb taun 
ſend Mann zu Fuß / wuͤrcklich auff den Beinen 
ſtunden / und / am 29. Septembris (9. Octobris) 
elne Mellwegs von der Stadt gemuſtert wurden. 
Eben dieſen Tag fuhren zwoͤff hundert Mann 
Chur⸗Collniſche und tauſend Mann Pfaltz⸗ 
Neuburgiſche Fußvoͤlcker / auff der Donau / 
die Stadt vorbey / und nach Ungarn zur Armee 
hinunter. 5 
„Es fanden fih auch die alllrte Reichs Augi- 
liar-Voͤlcker groͤſten Theils mit ihrem Ober- 
Haupte / dem Hn. Gen. Leutenante / Gr. von 
Hohenlohe / ꝛc auff ihrem beſtimmten Rene 
| devous und Haupt⸗Quartier / zu Krembs an 
der Donau / ein; Der Hr. Gen. Leutenantaber 
konte für ſich nicht eine halbe Stunde an ſolchem 
Orte verbleiben / ſo war ſchon eine Kaͤlſerl. Staf 
fete da / die ihn nach Wien zum Kriegs-Nathe 
abforderte. Als er daher kam / war der Hr. Ges 
neral⸗Feldmarſchall Montecuculi, und der Hr. 
General-Feld⸗Zeugmeiſter de Souches, wie 
auch der Herr Grafe Peter von Serin / Ge 
neral zu Carlſtadt und in der Windiſchen 
March (welcher ſonſt der Roͤm. Kaͤiſerl. Maj. 
von einem juͤngſt mit den Tuͤrcken glücklich ge⸗ 
haltenen Scharmuͤtzel Bericht that / und darbey 
die eroberte Fahnen und andere Tuͤrckiſche Ra⸗ 
ritaͤten überlicfferee) ſchon zur Stelle. Der 
Krlegs⸗Rath hatte dann in Beyſeyn aller Kat, 
ſerlichen geheimen Herren Raͤthe und des Gene 
ral⸗Commiflarii, Freyherrns von Hohenfeld 
bey Seiner Fuͤrſtlichen Gnade / dem Kaͤiſerli— 
chen Hoff Kriegsraths⸗Praͤſidenten / Fürften 
von Lobkowitz / am ac / 30. Octobris / ſeinen 
Anfang / und waͤhrte etliche Tage / was 
nemlich fuͤr eine Anſtalt mit der Armee zu 
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machen / und welcher Geſtalt dem Tuͤrcken / bey 
inftehendem Winter / Abbruch gethan werden 
koͤnte. Der endliche Schluß gieng dahin: Weiln 
die meiſte Tuͤrckiſche Macht ſich von der Donau 
abwaͤrts gegen die Drau und Sau gezogen 
hätte, daß derowegen der Herr General⸗Leute⸗ 
nant mit ſeinem untergebenen Corpo in den 
Windiſchen Landen ſich den Winter uͤber 
enthalten / und auff die Croatiſche Graͤntze 
ein wachendes Auge mit haben / wie auch ſelbige / 
mit Zuthuung deß Herrn Grafens von Seri 
ni und feiner Graͤntz⸗Soldaten / defendiren 
ſolte. 

Indem der Herr General⸗Leutenant / Graff 
von Hohenlohe ſich allhie aufhielt / und / am 
27. Octobris (6. Novembris) die Kaͤiſerliche 
Rüͤſt- und Schatz⸗Kammer beſichtigte / ward 
indeſſen fein Quartier / zum guͤldenen Och⸗ 
ſen / heimlich durch diebiſche Haͤnde erbrochen / 
und ihm alle ſeine bey ſich habende Kleynodien 
und Raritaͤten / auff die dreyſſig tauſend Guͤlden 
werth geſchaͤtzet / daꝛauß geſtohlen / auch alfo- 
bald den Thaͤtern ſtarck nachgeſetzet / und ein 
paar Tage hernach ein verdorbener Kauffmann 
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Hoffſtatt unterſchiedliche wol qualiſicirte Caval⸗ 
liere / Reichs ⸗Hoffraͤthe und Kammerherren in 
Geſandſchafft auß / nemlich den Herrn Grafen 
Strozzi nach Franckreich / den Herrn 
Grafen Siegmund Holfried von Diet 
richſtein nach Engelland / den Herrn Gra⸗ 
fen von Windifchgräg nach Schweden / 
und den Herrn Grafen Rudolffvon Sin. 
tzendorff nach Daͤnemarck und Holland / 
und andere an andere Orte. 

Man ſuchte auch wieder die Geld⸗Mittel her Nieder 
vor / und ſchritt (wider die jährliche Gewonhelt) |Deftertei 
allnoch bey guter Zeit im alten Jahre / zu neuen 
Landtagen / maffen den ieder-Geſterrei⸗ Propoſi⸗ 
chiſchen Herren Landſtaͤnden die Kaͤtſerliche tion wird 
Landtags⸗Propoſitton / amı7/27. Novemb. des den Stan. 
Vormittags zwiſchen 10. und 11. Uhr / in völliger den eroͤff. 
Verſammlung / und in Gegenwart der Roͤm. net. 
Kaͤiſerl. Maj. dahin eroͤffnet ward / daß die Rém. 
Kaͤtſerl. Maj. an dero getreue Nieder ⸗Geſter⸗ 
reichiſche Landſtaͤnde begehrte / 1. Daß ſie in 
ihrem LandeUnter⸗Geſterrerch / die nach vor 
gegangener Repartition , an gewiſſen Kriegs, 
oͤlckern und zu deren Verpflegung außgeworf⸗ 


— 
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ſampt noch 2. Juden / ſo mit darbey intereſſiret fene 21415. Portiones , die Verpflegung vom !. 
ſeyn ſolten / in Verhafft genommen / und Decemb. diefes Jahrs über ſich nehmen / und | 
fiharpfferaminirer ; Keiner aber wolte etwas dieſelbe dergeſtalt einrichten wolten / daß denen N 
bekennen. . wüͤrcklich in die Quartiere kommenden ihre Ver⸗ 

Mitlerweile ruckten die ihm untergebene Au⸗ | pflegungs- Gchühr / ſampt der Service, in natu- 
xiliar⸗Trouppen von Arembs herbeg / und | ra gereichet / das uͤbrige aber denen / fo in Ober- 
marſchirten / ſchon den 10/20. Novembris / mit und Nieder Ungarn verbleiben muten / oder / 
ihren bey fich habenden Regiments ⸗Stuͤcklein Herren ⸗Dienſte halben / anderwaͤrts hin comz 
durch die Stadt Wien / und blieben 2. Nächte in | mandiret wurden / an baarem Gelde dargegeben 
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der Naͤhe / an ihrem verordneten Orte / über dem 
Wiener Berge / Steinhoffgenannt / liegen. 
Des andern Tages begab ſich die Roͤmiſch⸗ 
Kaͤiſerliche Majeſtaͤt ſelber mit dero geſammten 
Hofe hinauß / die Voͤlcker zu beſichtigen: Der 
HerrGeneral-⸗Leutenante ſtellte ſiezu dem Ende / 
auff einer Heyde / in Battallle / Schwadronen⸗ 
Weiſe / und die mitgebrachte Stücklein darzwi⸗ 
ſchen ein. Die Nömifche Kaͤiſerliche Majeſtaͤt 
umritte und beſahe dann alle Schwadronen / 
und darauff ward von dieſen auß ihrem Gewehr 
und auch auß den Stuͤcklein dreymahl Salve 
gegeben / und ſolchem nach ein jeder von den ho⸗ 
hen Dfficirern zum Kaͤiſerlichen Hand⸗Kuß ge 
laſſen; Die Voͤlcker ſelbſten aber (welche alle- 
ſammt der Roͤmiſch⸗Kaͤiſerlichen Majeſtaͤt fehr 
angenehm waren / und wolordinirt befunden 
wurden) giengen fo dann wieder in ihre Huar- 
tiere / und des folgenden Tages / den 12/22. 
Novembris / wurden ſie durch Commiſſarten 
nach der Steyer marck abgeführet / von deren 
Ankunfftdrunten der Ungariſche Tuͤrcken⸗ 
Arleg dieſes Jahrs zu beſehen. 

Nichts deſto weniger ſahe die Nom. Kaͤtſerl. 
Maß wegen der gegenwaͤrtigen Kriegsläuffte/ 
ohne dieſe und andere des Róm. Reichs Bey⸗ 
Suu (Kuch noch außlaͤndiſche Potentaten um 
— epffand wider den allgemeinen Erbfeind der 

Chriſtenheit zue 

und ſchickte zur 


| 


— —— — 


werden moͤchte. 2. Daß ſie / zu Unterhaltung der 
in der Veſtung Raab und anderen einverleib⸗ 
ten Ungariſchen Graͤntzen / auff das naͤchſt inſte⸗ 
hende Jahr / die doppelte Guͤlde / wie das vori⸗ 
ge Jahr / bewilligen / und 3. Zu Beſtreitung al- 
lerhand benoͤthigter Aufgaben fuͤr das zukuͤnffti⸗ 
ge Jahr 300000. Guͤlden / zu deroſelben freyen 
Diſpoſition, in z. Terminen / als die eine Helff⸗ 
te auff Lichtmeß / und die andere auff Hſtern / 
mit baarem Gelde / abführen wolten. Bey wel— 
cher Propofition die Roͤmiſch⸗Kaͤiſerliche Ma- 
jeſtaͤt ihre Rede zuletzt mit dieſen beweglichen 
Worten beſchloſſe: Ich wil nicht nur Haab 
und Gut / ſondern Leib und Blut / und 
mein eigenes Leben fuͤr meine getreue 
Stände auch Lande und Leute aufffſe⸗ 
tzen. 

Den fünfften Tag hernach begab ſich offt al- 
lerhoͤchſtgedachte Roͤm. Kaͤiſerl. Maj. des Mor; 
gends zwiſchen g. und 9. Uhren / mit einer kleinen 
Hoffſtatt / auff die eine Weile her / wegen ſonder— 
licher Angelegenheiten / verſchobene Reyſe nach 
Regenfpurg 7 um die daſelbſt verſammlete 
Chur- Fuͤrſten und Stände zu der verlangten 
Tuͤrcken⸗Huͤlffe deſto eher / in ſelbſt eigener Per, 
ſon zu vermoͤgen; An dero ſtatt aber ward allhie 
zu einem Burggrafen und voͤlligem Direetorn / 
des zuruck gebliebenen geheimen Raths und der 


Kaͤlſerl. 
Maſeſt. 
reyſet 
nach Res 
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rſuchen / für gut und noͤthig an / Übrigen Hoffſtatt / der Herr Gr. von Schwar⸗ 
dem Ende auß dero Küiferlichen | 
* i 


tzenberg allergnaͤdigſt hinterlaſſen. 
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Dahingegen fand fih / am zo. Novembris 
(10. Decemb.) der lang auß Tuͤrckey erwartete 
Kaͤiſerl. Abgeſandte / Hr. Baron de Gois, mit 
allen ſeinen mitgehabten Leuten / nach einer uͤber⸗ 
jährigen Abweſenheit / dermahleins von Ofen 
allhie wieder ein / und fuhr gleich noch denſelbi⸗ 
gen Abend / um 5. Uhr / zu dem vorerwaͤhnten 
Kaͤiſerl geheimen Hoff, und Kriegs⸗Raths Di- 
rectorn / Nn. Gr. von Schwartzenberg / um 
von feiner bißher gehabten Verrichtung Bericht 
zu thun. Wie hart und ſtrenge ſonſt dieſer Baron 
de Gois mit feinen Leutengehalten / und auch un⸗ 
ter der Mahlzeit von den Janitſcharen / als der 
über fie beſtellten Wache / offters rauh angefah⸗ 
ren / auß dem Hauſe geſchafft zu werden / deßglei⸗ 
chen ihnen Naſen und Ohren abzuſchneiden / bald 
die Gurgel abzuſtechen / bald ſie gar nieder zu få- 
bein / bald in ewige Gefaͤngnuͤß in die ſieben 
Thuͤrne nach Conſtantinopel zu fuhren / ge 
drohet worden / konten die guten Leute nicht gnug⸗ 
ſam beſchrelben / und erfreueten fih darum hód 
lich / daß ſie nunmehr auß ſolcher hochmuͤthigen 
Barbaren Händen entkommen waͤren / wovon 
und ſeiner / des Hn. Abgeſandten / uͤbrigen Ver⸗ 


richtung die Ungariſche Geſchichte hier und 


dar ein mehrers zu vernehmen geben / welche 
zwar / angenommener Ordnung nach / gleich 
hierauff folgen ſolten: Weilen aber die Ste, 


benbürgiſche Sachen an einigen Orten mit 
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drein lauffen / und ſich (ſo viel uns davon zu 
Haͤndenkommen) eben mit dem Anfange des 
Ungariſchen Tuͤrcken⸗Rriegs endigen; 
So wil es die beſſere Richtigkeit der Hiſtorien er 
foꝛdern / daß die Feder ſich zu erſt dorthin ſchwin⸗ 
ge / und erzehle / 


* , aee 
Was in dem Fuͤrſtenthum 
Siebenbürgen / zwiſchen dem Fürſten 
Apafi und dem Rucſuck Baſſa / als Tuͤrcki⸗ 
ſchem Ober⸗Commendanten uͤber die noch im 
Lande liegende Tuͤrckiſche Kriegsvoͤlcker / wie 
auch ſonſten in dem Lande hin und wieder / biß zu 
des Rucſucks und der Türcken ihrem völli- 
gen Abzuge von darauß / denckwuͤrdig 
vorgegangen. 

eich mit dem neuen Jahre bekam dieſes 
D uͤbel geplagte und bif auff den aͤuſſerſten 

Grund außgemergelte Sand Sieben— 
buͤrgen neue Hoffnung zur Beſſerung / und 
daß es nach erlittenen ſo vielen und ſchwe— 
ren Drangſalen nun dermahleins wiederum 
in friedlichen Ruheſtand würde geſetzet werden / 
als die Nachricht einlteff / daß von der Roͤmiſch⸗ 
Kaͤiſerl. Maj. eine an den Fürſten Apafi abge- 
ordnete Geſandſchafft (war der Hr. Obr. Kaͤh⸗ 
ſerſtein) nach Sathmar kommen waͤre / weil 
man vermeynte / dieſe wuͤrde die lang verlangte 
Vollmacht mit ſich bringen die Kaͤiſerl. Teut⸗ 
ſche Beſatzungen auß den Siebenbuͤrgiſchen 
Veſtungen abzufuͤhren / als worauff die Türcki⸗ 
ſche Pforte bißher ſo ſtarck und eyffrig gedrun⸗ 
gen hatte. Der Hr. Abgeſandte / als welcher in 
feinem hochvertrauten Geſchaͤffte keine Zeit uns 
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gepruͤgelt werden. 
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Siebenbuͤrgiſche 


nuͤtzlich verſchwenden wolte / ließ ungeſaumt | 1663 
durch eigene Currirer / ſo wol bey dem Fuͤrſten 
Apafi / als Ali⸗Baſſa / um ſichere Geleits⸗ 
Briefe anhalten / die er auch alſobald erlangte / 
aber doch ohne Nutzen und Nachdruck: Denn 
weil der Ali⸗Baſſa in feinem Briefe auch dieſes 
mit eingeflickt hatte / daß die Geſandſchafft / ehe 
ſie gar in Siebenbürgen gienge / zuvor zu ihm 
nach Temeswar kommen ſolte; So trug der 
Herr Abgeſandte Bedencken / weiter zu gehen / 
und ließ die Siebenbuͤrger den gantzen Winter 
durch vergeblich auff fih warten. 

Alſo mufe das arme Siebenbürgen an Lucſuck⸗ 
feinem alten ſchlimmen und ſehr gefährlichen Baſſa 
Zuſtande ſchier verzappeln: Denn der unerfätt. Siber 
liche Geike Wan / Nucſi uck⸗ Baſſa / hielt noch Pe 
die Brodt⸗ und Fleiſchbanck zu Scheßburg / gar guß. 
auff welchen er mit dem Brode und Rind⸗Vieh / 
ſo er dem armen Bauers⸗Manne abpreſſen laſ⸗ 
ſen / ſeine Schindereg trieb. Es blieb aber nicht 
nur bep dem Erpreſſen / ſondern wer ihm feinen 
unvergnuͤglichen Geitz nit erfuͤllen wolte / wenn 
(8 auch ſchon den armen außgeſogenen Leuten 
unmöglich war / der muſte noch darzu erbaͤrmlich 


gern ger 
ſteigert, 


P S e AR inen 
lee Heller außgeleerte Schatzkammer / in die Haͤn⸗ 707 


Janos Todte noch allezeit auff ein beſſeres 
> Glück 
— — — 


Tücken Händel. 


Gluͤck der Kaͤſerlichen Voͤlcker gewartet / und 
darum ſich von den uͤbrigen Staͤnden und dem 
Fuͤrſten Apafi abgeſondert hatten / auff vorz 
her ergangene Abitte ihres bißherigen Ungehor⸗ 
ſams / abermahls auff- und angenommen / und 
alle die Zeit her wider fie geſchloſſene Artickel 
gantz und gar getoͤdtet. 
fuck» Ba Unterdeſſen gieng den betrangten Siebenbuͤrg. 
kommt affa unverſehens anderſtwoher ein Troſtſchein auff / 
beym Ag, als ob die Goͤttl. Rache fidh auch einmahl durch fo 
Baffaın | Diele Thraͤnen der geplagten Chriften wider den 
liable Nuycſuck- Baſſa wolte erweichen laſſen / indem 
inguade. zwiſchen ihm und feinen Offleirern ein groſſer 
Zwieſpalt einriß / fo daß dieſelbigen alle feine 
Stücklein ihrem Szerdar / oder Generalilli- 
mo, fo der Ali⸗Baſſa war / entdeckten / und del, 
| fen Grimm dermaſſen wider ihn retten / daß er 
ihm / als der da ſeines maͤchtigſten Kaͤiſers Land 
‚A außgepluͤndert haͤtte / offentlich den Todt andro⸗ 
here; Welches dann aller Siebenbuͤrger eingi- 
ges Wuͤntſchen und Verlangen war / daß doch 
der Ali⸗Baſſa dieſes Maſt / Vieh / zur Ver ſoͤh⸗ 
nung ihres außgeſtandenen Elends / auffopfern 
möchte. 

Aber der Friedens⸗Schein / welchem eine 
Weile her die zwiſchen dem Roͤmiſchen und 
Turckiſchen Kalſer zu Temes war angeſtel⸗ 
te Friedens-Handlung von ſich blicken laſſen / 
verſchwand mit dem zu Ende lauffenden Martto 
gantz und gar / als der Herr Haller Gabor / 
des Fürften und der Stände in Siebenbür- 
gen Abgeſandter / beym Ali VBaſſa zu Temes⸗ 
war zurücke ſchrieb / daß kein Friede zu hoffen / 
welches er auß unterſchiedlichen Umſtaͤnden 
ſpühren koͤnte / und ſonderlich auß zweyerley Ur⸗ 
ſachen ungezweiffelt, erfahren haͤtte: Denn ein⸗ 
mahl wäre dem Kaͤiſerlichen Geſandten vom 
Ali⸗VBaſſa zum zweyten Mahle offentlich eꝛlaubt 
worden / von Temeswar hinwe gzu ziehen 
das ſonſt nicht geſchehen waͤre / wenn die Tuͤr⸗ 
cken einen ernſtlichen Willen haͤtten / Frieden zu 
tractiren. Zu dem / ſo waͤre in eben denſelbigen 
Tagen ein Abgeſandter von dem Tartar⸗ 
Chamzu Temeswar ankommen / mird dem 
abgeredet worden / an welchem Orte die Tar- 
tanau dem Ali⸗Baſſa ſtoſſen ſolten / wenn er 
wuͤrde zu Felde ziehen. Und d dieſem Schreiben 
folgte bald eine andere gewiſſe Zeitung nach / daß 
die Tuͤrckiſche Armee albereits von Conſtan⸗ 
tinopel auff Adrianopel kommen / und von 
dar nach Griechiſch⸗Weiſſenburg im An⸗ 
zuge waͤre / der Groß ⸗Tuͤrck ſelber aber ſich zu 

drianopel auffhalten wolte. 

Der Rucſuck⸗Baſſa zog anietzo / nachdem 
er den obigen ſcharffen Verweiß vom Ali⸗Baſſa 
eingenommen hatte / den argliſtigen Fuchsbalg 

ber die reiſſende Wolffs Haut / und rieb fih 
nun auch an den Siebenbürgiſchen Adel / ſo daß / 
BAER Ser toufe oder merckte der ihm in ſei⸗ 
|a ee orhaben entweder mit der Fauſte / o⸗ 
järge, derm dem Berftandey hunderlich fevn tönte 
er denſelbtgen durch allerhand Practicken und 
Naͤncke / die er auß ſeinem eigenen tollen Gehir 
— , ̃ vpn. — Fi 
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ne ertichtete / ſuchte verdächtig zu machen / indem 
er vorgab / daß etliche von ihnen heimliche Ver⸗ 
ſtaͤndnüß mit den Kaͤiſerlichen Commendanten 
hätten. etliche aber gar zu denfelbigen uͤbergegan⸗ 
gen waͤren / womit er denn inſonderheit den Hn. 
Steph. Petki / und Nn. Joh Betlen bezuͤch 
tigte / und alle dieſe und der gleichen errichtete 
Aufflagen verkauffte er feinen Tuͤrckiſchen Rå- 
then (die er deßwegen zuſammen kommen ließ) 
fuͤr lauter Warheit / wobey er auch noch uͤber den 
Fuͤrſten Apafi ſelbſten und deffen Nachlaͤſſig⸗ 
keit hefftig klagte / als der ſeinem Fuͤrſten⸗Ampte 
nicht / wie ſichs gebuͤhrte / vorſtuͤnde / und feinen 
Adel alſo frey dahin und ungeſtrafft ſolche Ber» 
raͤtherey wider feinen Kaͤiſer practiciren lieſſe / 
welches alles er / ſeiner ſchuldigen Pflicht und ob⸗ 
liegendem Gehorſam gemaͤß / dem Ali⸗Baſſa / 
und durch dieſen / dem Kaͤtſer ſelbſten zu wiſſen 
thun wolte. Aber ſeine eigene Tuͤrckiſche Herren 
und Raͤthe hörten ſolche Klagen mehr mit la- 
chendem Munde / als Verwunderung / an / 
denn fie waren ſelber ihm Spinnen / feind / und 
wuſten ſeine verkehrte Art gar zu wol / und dar⸗ 
um wolten ſie ihm auch keinen Beyfall geben; 
Ja einer unter ihnen / nemlich der Olai? Beg 
von Gyula / that alle dieſe Practicken dem 
Fuͤrſten / durch heimliche Poſten / zu wiſſen / 
und warnete ihn / daß er bey dem Ali⸗VBaſſa / wi⸗ 
der ſolche leichtfertige Beſchuldigungen zuvor 
einkommen / und ſolcher Geſtalt des Rucſucks 
argliſtige Raͤncke bey Zeiten abkehren folte. Die⸗ 
ſem / allem Anſehen nach / getreuem und gutem 
Rathe folgte der Fürfte alſobald nach / und that 
alle dieſe von dem RKucſuck⸗Baſſa bißher pra 
eticirte Stuͤckleint / durch eine eylende Poſt / dem 
Herrn Haller Gabor zu wiſſen / daß er ſie auch 
dem Ali⸗Baſſa mit Gelegenheit beybringen folte. 

Mitlerweile kam zwar der zu Erlegung deß 
Tributs beſtimmte Termin / aber noch zur Zeit 80 Apafi 
wenig Geld / herben / fo daß die Herren Staͤnde Perwer⸗ 
abermahls in neue Furchte gertethen / es moͤchte jung des 
ſolcher Verzug ihnen fuͤr eine Widerfpänftigkeit | Tributs 
außgeleget / und dardurch der Ottomanni⸗ bey der 
ſchen Pforte Grimm von neuem wider fie ers Pforte 
reget werden: Deßwegen ſchickteder Fuͤrſte den fo un 
Cſepregi Mihaly nach der Pforte / mit Bit $ 
te / daß doch dieſer erlichstägiger Verzug dem 
Lande keine Gefahr mit ſich bringen moͤchte; 
Welches denn wol getban war: Geſtalt der Ab, 
geſandte eben eine Tagreyſe von Conſtanti⸗ 
nopel den Tuͤrckiſchen Käifer ſelbſten und den 
Groß Vezier / welche alle beyde mit einer faſt 
groſſe Armee nach Adrianopel zu marſchirten / 
antraff / woſelbſt er des Fuͤrſten Schreiben uͤber⸗ 
llefferte / und dargegen diefe Antwort darauff zu⸗ 
rückbrachte / daß der Verzug zwar ſolte verziehen 
ſeyn / der Tribut aber muͤſte ohn eintztgen ferneren 
Auffenthalt eingebracht werden. 

Alſo ward die wenige Freude uͤber die gelinde R r ý 

Verzeihung des bißherigen Verzugs zugleich Grobheit 
auch alsbald durch die ſcharffe Forderung des verjagt die 
noch hinteyſtelltgen T Tributs auff einmahl verſal⸗ Sieben b. 
ßen / worzu der Kucſuck ⸗ Baſſa mit ſeinerun⸗ | Herren. 
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1663. hoͤfflichen Grobheit noch die Wermuth, bittere 
Salſen auffſatzte / wovon die meiſten Sieben⸗ 
buͤrgiſche Herren und Fuͤrſtliche Raͤthe des Für 
ſten Hoff verlieſſen / und dennoch konte er die uͤbri⸗ 
gen wenige auch nicht vertragen / ſuchte aber hier 
durch nur Gelegenheit / wie er ſich immer mehr 
und mehr an den Fuͤrſten ſelbſten reiben 
moͤchte. 


| u Im April / da die von ihm bif auff den aͤuſſer⸗ 
95 195 ii ſten Grad außgeſogene arme Leute feinen uncr 
erfärtigen.| ſaͤttlichen Geitz nicht mehr fillen konnten / 


ließ er dem Fuͤrſten durch den Olai-Beegen 
von Jens trotzig und grob gnug anzeigen / wie er 
i für gewiß erfahren / daß vor anderen diefe dreye / 
Gregorius Gillanyi, Petrus Viflaknai und Mi- 
chael Arkoſi (denn nur dieſe dreye waren noch 
allezeit um den Fuͤrſten / die übrigen aber faſt alle / 
auß Furcht vor dieſer Beſtien / vom Hofe gewi- 
chen) den von ihm begehrten Proviant betruͤg⸗ 
lich anders wohin anwaͤndeten / welches er ihme / 
Fuͤrſten / haͤtte wollen zu wife thun laffen: Wür⸗ 
de nun derſelbige nicht auf die von ihm beſtimmte 
Zeit / ohn eintzigen Abgang / eingelieffert werden / 
fo ſchwuͤre er bey G Ott / daß er dieſe drey Maͤnner 
auff dem Scheßburger Marckte wolte hin- 
richten laſſen und feinen Muth an ihnen kuͤhlen / 
welches ihm auch der Fuͤrſt ſelber nicht verweh⸗ 
ren ſolte / wenn er gleich auß feinem Fenſter zufa- 
he. Der Fuͤrſt hoͤrte ſolche Bothſchafft nit ohne 
Schroͤcken an / und wolte er anderſt dieſe z. Her, 
ren der Gefahr / ja gar dem Tode auß dem Ra- 
chen reiſſen / ſo muſte er allen Proylant / ſo theils 
bey der Buͤrgerſchafft theils auch anderen Her 
ren noch vorhanden war / mit Vertroͤſtung kuͤnf⸗ 
tiger Bezahlung / auffnehmen laſſen / und dem 
Aucſuck in feinen Wanſt ſtoſſen. 


Neben Fürſt Apafi gedachte fich ſolchem nach eins⸗ 
von ihm mahls des toͤlpiſchen RKucſucks unhoͤfflicher 


weg ziehen) Nachbarſchaft( denn fic lagen beyde naͤchſt neben 
einander im Quartiere) und feinem fo vielfaͤlti⸗ 
gen Überlaufen und ungeſtuͤmmen Anhalten ein 
wenig zu entziehen / und machte fih fertig / ne- 
benſt der Fuͤrſtin / welche alle bißher erzehlte Bes 
ſchwernuͤſſe mit anſehen muſte / und ſammt der 
gantzen Hoffſtatt / auff etliche Tage auß der Stad 
hinauß auff ſein Stammhauß Apafa oder (auff 
Teutſch) Epeſchdorff / nur zwo Meilen von 
Scheß burg gelegen / zu verreyſen / damit er 
feine abgemattete Leibs⸗ und Gemuͤths⸗Kraͤffte 

wiederum in etwas erholen moͤchte. 
Kucſuck⸗ Deſſen wurden etliche Weiber von des Fuͤr⸗ 
Baſſa laͤſt ften Teutſchen und anderen Fuß voͤlekern gewar / 
ihn noch die faßten auch ihren Plunder auff den Buckel / 
DE giengen damit uber den Marckt / und weincten 
erbitten. bitterlich. Als der Rue ſuck Baſſa ſolches ver⸗ 
nahm / und weil er in ſeinem Hertzen das böfe 
Gewiſſen zu einem unverwerflichen Zeugen hat- 
te / was er um Siebenbürgen verdienet hatte / 
ſo meynte er nun nicht anderſt / als der Fuͤrſtwol⸗ 
te zu den Kaͤiſerlichen ziehen / und dann doͤrffte 
ihm gelohnet werden / wie er es bißher verdienet 
hätte: Darum ſchickte er den obgemelren Ola / 
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Siebenbuͤrgiſche 
nach / um zu fragen / womit er dann ihn beleidi⸗ W 
get haͤtte / daß er ſolcher Geſtalt von ihm abzöͤge / 

da er doch jederzeit ſein treuer Freund gewe⸗ 

ſen waͤre? Der Baſſa wolte ſich auch eher nicht 

wieder zu Friede geben / biß der Fürſt ihn verſt⸗ 

chern ließ / daß er auff den dritten Tag wiederum 
zuruͤck kommen wolte. 

Die drey Ruhe ⸗Tage waren noch nicht auß / 3. Apa 
da bekam der Fuͤrſte Nachricht / daß von dem ein 
Groß ⸗Vezier ſelbſten fein geheimeſter Be- | Scheiben 
dienter mit einem Schreiben angelanget waͤre / vom 
und das geſchahe darum / dieweil der Kucſuck Groß Ve⸗ 
den Fürſten bißher bey dem Groß⸗Vezier der. 
falſchlich angegeben hatte / als ob er ihm / den Tri⸗ 
but auffzubringen / nicht recht ernſtlich lieſſe an⸗ 
gelegen ſeyn / ſondern vielmehr das Widerſplel 
im Sinne haͤtte; So wolte der Groß⸗Vezier 
ſolches in der Warheit erfahren / und ſchickte zu 
dem Ende dieſen ſeinen treueſten Diener daher 
nach Schefiburg / welcher dem Fuͤrſten / 
bey feiner Zuruͤckkunfft / feines Herrn Brieff 
e nach der Überſetzung alfo lau⸗ 
tend: 3 

Unter allen Fuͤrſten / ſo den Meffiam Abſchrifft 

ehren / Glorwuͤrdigſter Michael Apafi! deſſelbtge 
Wiewol wir verwichener Zeit unter, Schrei ⸗ 
ſchiedliche Schreiben von dir empfan⸗ bens. 
gen haben, fo verwundern wir uns 
doch / daß du in derer keinem deß der 
Ottomanniſchen Pforten ſchuldigen 
Tributes gedenckeſt / weilnjabewuft, 
daß deſſen Termin allbereite vorbey 
geſtrich n. Derohalben wil ſichs tez 
buͤhren / daß du des Maͤchtigſten Kai 
ſers Woltharen bedenckeſt / und / ohne 
Verzug / den Tribut uͤberſchickeſt. 
Wirſtu das thun / fo wird die Erfah⸗ 
rung beweiſen / daß du ein weiſſes / und 
nit ein beflecktes / Angeſichte habeſt / 
und wirſt auff dieſe Weiſe allezeit des 
Maͤchtigſten Raͤiſers Gnade theilhaf⸗ 
tig werden / als welcher weder die 
Treue noch die ubelthat in Vergeſſen⸗ 
heit ſtellt. Gehabe dich wol! 

Auff dieſes Schreiben befand der Fuͤrſt und / S Apoß 
feine Röthe nicht fürrathſam / mit dem Tribut. chigen 
Gelde / ſo viel deffen zu der Zeit vorhanden / laͤn⸗ EN Tri 
ger anzuhalten / ob ſchon von denjenigen Orten / but dem 
welche theils der Baſſa zu Wardein und theils Gꝛoß⸗ Ve. 
die Kälſeriſchen an ſich gezogen hatten / noch dier zu. 
nichts koͤnnen eingebracht werden / und alſo noch 
ein gutes Stuͤcke daran mangelte. Darumb 
ward der Dazo Janos mit ſolchem Gelde un⸗ 
geſaumt nach Griechiſch⸗ Weiſſenburg / 
und nicht wie zuvor / nach Conſtantinopel / 
fortgeſchickt / well der Groß, Vezier es alſo be⸗ 
fohlen / von welchen Geſandtens Verrichtung 
unter den naͤchſt hernach folgenden Ungari 
ſchen KriegsGeſchichten etwas mehrers zu 
vernehmen. / UEN etot 

Dahingegen kam nicht lange hernach von enge 


N : 2 daͤrgegen 
dem Ali Baſſa zu Temes war / welcher daſelbſt vom Mir 


Beegen von Jens / dem Fuͤrſten geſchwind den Herrn Dazo bey fih auffhielt / ein Bedien Hel | 
„ ² AAA Dame Pont a ⁰ = . A Verweilß⸗ 
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ter an den Fuͤrſten zuruͤcke mit einem Schrei⸗ 


ben / ſeiner Art nach / alſo lautend: 

Unter allen Chriſtlichen Fuͤrſten / 
Glorwuͤrdigſter Michael Apa! Was 
fuͤr eine Schande du meinem Angeſich⸗ 
te / der ich dich bey meinem Allermaͤch⸗ 
tigſten Kaͤyſer / als meinen Sohn / mit 
vielen Worten wol befohlen habe / zu⸗ 
gerichtet habeſt damit / daß du nicht 
den gantzen Tribut ůͤberſchicket haſt / 
kannſtu ſelber ermaͤſſen. Haben dann 
die irienner aa des jaͤmmerlichen 
Mordens und Brennens / ſo ſie die ver; 

angene Jahre uͤber / durch ihre Wider⸗ 
paͤnſtigkeit / ihnen ſelbſt verurſacht 
haben / ſchon vergeſſen? Ja ich moͤch⸗ 
te nur gerne wiſſen / ob ſie die groſſe 
Mengẽ des maͤchtigſten Kaͤiſers und 
der Tartarn abermahls gerne in ihrem 
Lande zu ſehen begehrten? Wollet ihr 
nun dieſem Unheyl vorbauen / fo muft 
ihr warlich den hinterſtelligen Tribut 
ohne Verzug einbringen: Welches 
wenn es jetzt geſchehen waͤre / ſo hattet 
ihr / auff meine Vorbitte / durch euren 
Abgeſandten alles nach Wuntſch / er⸗ 
halten koͤnnen. 5 

Dieſes Schreiben gab dem Fuͤrſten und den 
Staͤnden deutlich gnug zu verſtehen / daß ihre 
trifftige Entſchuldigungen dannoch bey dem 
Barbariſchen Ali-Baſſa gar nicht guͤltig gewe⸗ 
ſen / und bey fernerm Verzuge / das ſchroͤcklichſte 
Unheyl zu befuͤrchten ſtuͤnde. Aber woher Geld 
nehmen? Der Fuͤrſten⸗Schatz war ſchon von 


den Rakoziſchen biß auff den geringſten Hel⸗ 


ler gantz außgeleeret worden: Was Raths? 
Auß hoͤchſtdringender Noth muſten fie das aͤuſ⸗ 
ſerſte Mittel ergreiffen / und allenthalben Geld 


darzu entlehnen / wie ſie nur immer konten: Deß⸗ 


wegen ward außgeruffen / wer entweder unter 
den Einwohnern des Landes / oder unter den 
hin und wieder in dem Lande handelnden Grie⸗ 
chen / oder auch gar unter den Tuͤrcken ſelbſten / 
eine Summe Geldes vorſtrecken wolte / dem 
ſolten auß des Landes Saltz⸗Bruͤchen hundert 
Quaderſtücke gewachſenen Saltzes (ſo ſonſten 
um dreyſſig Thaler pflegten verkaufft zu werden) 
umb fünff und zwantzig Thaler gegeben werden; 
Welches Anerbiethen unter anderen auch etliche 


Tuͤrcken reitzete / daß fie ein zlemliches Stuͤck 


Das Geld 
wird dem 
Groß⸗Ve⸗ 
zier nach⸗ 
geſchickt. 


Geldes hergaben / wogegen ſie innerhalb drehen 
Wochen fuͤr jedes hundert Thaler / hundert pi 
zwantzig / und fuͤr jedes tauſend / tauſend und 
zweyhundert Thaler empfiengen. 

Alſo wurden die armen Leute von dieſen ihren 
unbarmhertzigen Schutzherren gezwungen und 
gedrungen je mehr zu geben / je weniger fichat- 
ten: Und dieſes bethraͤnte Geld ward nachge— 
hends durch treue Leute auff Griechiſch⸗ 
Weiſſenburg fortgeſchickt / als wohin ſeynt 
der Zeit der Herr Dazo Janoſch / nebenſt dem 
andern Geſandten / Herrn Gabriel Hallern / 
von dem Groß Vezier und Ali. Baſſa war 
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beruffen worden. Ehe aber das Geld dahinge⸗ 


langen konte / hatte der Groß⸗Vezier ſchon 


mit der gantzen Armee / wider aller und ſein ſelbſt 
eigenes Vermuthen / von dannen gegen Ofen 
zu auff brechen muͤſſen / doch ließ er die beyden 
Herren noch unterwegs zu ſich kommen / von de⸗ 
ren Ankunfft / Annehm⸗ und Abfertigung die 
naͤchſtfolgende Ungarifche Geſchichte ein 
mehrers erzehlen. 

Unterdeſſen blieb der Land- und Leute-Pla⸗ 
cker / Rucſuck⸗Baſſa / dem aufigemer- 
gelten Siebenbürgen / zu groſſer Beſchwerde | 
noch immer auff dem Halſe liegen / und feine 
Soldaten trieben in den Doͤrffern / ja faſt in al⸗ 
len Haͤuſern / ihren Muthwillen auffs aͤrgſte / 
wovon endlich der Einwohner bißher noch immer 
gedultige Gemuͤther dermaſſen erhitzt wurden / 
daß ſie / jedoch ohne Auffruhr / und zwar ein jeg⸗ 
licher fuͤr ſich / wo ſie nur fuͤglich konten / ſolches 
an den Tuͤreken raͤcheten / geſtalt unter anderen 
— 5 dem Dorffe Gagy ein ſolches Exempel 

eſchahe. Y; 
j Diefes Dorff liegt in dem Uduarhelger⸗ 
Stuhle / oder Kreyſſe / in dem Jeckler⸗ Lande | 
zwiſchen Bergen / und hat zwar keinen Fluß / aber 
Springbrunnen zur Gnuͤge / welche / ob ſie ſchon / 
dem Geſchmacke nach / gut ſind / dannoch eine fot | 
che ſchaͤdliche Krafft an ſich haben / daß alle die / ſo 
von Jugend auff deſſelbigen Waſſers trincken / 
mit groſſen Kroͤpfen verſtellt werden: Welche un. 
foͤrmliche Geſtalt gleichwol noch zu vertragẽ waͤ⸗ 
re / wenn nur nicht auch der Verſtand darvon ſo 
ſehr erblödet uñ geſchwaͤcht wuͤrde / daß fie von ih- 
ren Benachbarten mehr fuͤr hoͤltzerne Bilder / als 
warhafftige Menſchen / geachtet werden; Sinte- 
mahlen ſie weder von der Religion noch ſonſten 
von einiger menſchlicher Gewohnheit etwas redy 
tes willen ſollen / und werden dahero viele aben⸗ 
theuerliche Poſſen von ihnen / gleichwie in unſerm 
Teutſchlande von den Schildbergern 
und Hirſchauernſ(ob mit Warheit oder kurtz⸗ 
weiligem Gerichte? Will ich allhie nicht bejahen 
noch verneinen) erzehlet werden. | 

Dieſes Haſen⸗Dorff nun ſtieſſen die auff der | 
Wurſt herum reitende Tuͤrcken auch einsmahls 
um / und luden ſich ſelber ungebethen darinnen 
zu Gaſte / da denn die zweene vornemſten bey dem 
Dorff⸗Richter einkehrten / dieuͤbrigen aber fid 
in der anderen Bauren Haͤuſer vertheilten. Der 
eine von den zweenen ſahe des Dorff⸗Richters 
Weib an / daß ſie jung waͤre / und wurde alſobald 
durch die geyle Luſt gegen ſie entzuͤnder: Solche 
Schandbrunſt aber zu loͤſchen ſuchte er Gelegen⸗ 
heit / wie er den Mann auß dem Hauſe bringen 
mochte / worzu er dann gleich eine von dem Zaune 
abbrach / indem er denſelbigen mit Drohen und 
Schlaͤgen ins Dorff jagte / daß er ihm Eſſen 
fha ffen ſolte / und zwar / was der Tuͤrcke meon⸗ 
te / daß der Bauer nicht im Hauſe haͤtte / auch 
wohl ſo bald nicht bekommen koͤnte. Der arme 
Tropff gieng betrübt hin kehrte aber (weil 
ihm vielleicht nicht viel Guts mag getraumet 
haben) noch unter Weges geſchwind 
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| That begriffen / da denn der natürliche Eyfter | Quartler bezahlt. Der Ausefisck hingegen ſieng 

N gleichwohl den groben Verſtand des Richters endlich an / ſich zum höchften zu beſchweren / daß 

dermaſſen entzündete / daß er mit feinem Jäger | man feines maͤchtigſten Käifers Soldaten fo 

li Spieſſe (wie die Bauren hier zu Lande gemel⸗ feindlich traetirte: Der Fürfteaber ließ hm hin⸗ 

N niglich zu gebrauchen pflegen) beydes den Tür⸗ wiederum zur Antwort zuentbiethen / daß er ja 

i cken und auch fein Weib zugleich auff einen | ſelber das Landvolck darzu verreizet hätte, 

Ih Stoß durchbohrte / und ihnen damit den Kir | Unterdeſſen lieſſen die Kaͤlſeriſche und Unga⸗ Ri | 
h ſternden Schand-Geift auß dem unzlchtigen | vifehe Bölcker ſich anderswo auff den Tuͤrckt⸗ geuche fió 


Ti | ſchen Örängen gar ſtarck ſehen / weßwegen der ſwieder zu⸗ 
| dermaſſen ſtillſchweigend vertrugen / daß ſie auch Ali, Baſſa die meiſten Voͤlcker foder Ruc⸗ ruck. 


ji 1 95 
| 55 lich den Rucſuck-⸗Baſſa auß der Stadt 


| Scheßh. Scheßzburg / worinnen er bißher fein ſchaͤdli⸗ 
| bura zu | ches Winter⸗Quartier und Schinderey gehale 
I Selbe: ten hatte / hinauß ins Feld / fo daß er mit feinem 


ſchied / durch / weil ihnen / als einem liederll⸗ lagerte / von welchem Auffbruche Fuͤrſt Apafi 
chen Raub-Gefindlein / fo des Raubens und der damahls fih im Schloſſe Radnor auff 
Stehlens gewohnt / das lange Stilliegen viel zu hielt / gantz nichts wuſte / doch ließ ihm der Baſſa 


Pe wieder zuruͤck nach Temeswar zu treffen. Der | folte: Der dann mit dem Adel und ſeiner Hoffe F. Apafi 1 
Boffa aber lic den Fürften Apafi um Gottes ſtatteilche Tage hernachſich auch dahin erhub 49e 
í Willen bitten / daß er doch geſchwind alle enge | smd in erſtgedachte / vor dieſem der Fuͤrſten in 1 


Paͤſſe auff dahin / wo diefe Fluͤchtlinge durch mu- Siebenbürgen geweſene Reſidentz nunmehr 
' ſſten / durch das Landvolck verfperren/ und alle aber bey demdkagohyſchen Kriege durch die Tar⸗ 
| ſolche Abtruͤnnige ohne Gnade niedermachen tarn eingeaͤſcherte Stadt Weiſſenburg / ein 
l laſſen wolte / wofür denn die Thaͤter der Erſchla⸗ legte. | 
| I genen Hab und Gut zum Trinckgelde fuͤr ihre Der Fuͤrſte war wol biß auf den zehenden Tag Kucſuck⸗ 
| Muͤhwaltung behalten moten, in dieſer verbrannten Stadt / da kam erſt der Baſſa | 
Sieben, | Der Fünfte wolte ihm ſolche Bitte nicht ab- | Kuc fuck auß feinem unfern davon ſtehenden komme 
Bauche ſchlagen / ſondern schickte alſobald elende Po. Lagerzu hm mit Berichte, daß von feinem mach auch Dahl! 


h 109 ften auß fo war auch das Land⸗Volck / welches tigſten Kaͤſer ein Kaput ſchi⸗Baſſa / oder zu ihm. 
h bie aufge, laͤngſtens eine ſolche Gelegenheit wider alle dieſe Kammer- Herrldenn durch diefe tf der Tireki- 
1 rffene fremde Gaͤſte gewuͤnſcht hatte / willige / als willig | ſche Råifer feinen Bezieren / Baſſen / Beegen 
Turcken hierzu / ſo daß ſie hin und wieder an den Paffen | und dergleichen hohen Offteirern feine Befehle 
"i todt, fleiſſig auffpaſten / und meiftens alle fol- überbringen) mit fröficher Bothſchafft und eini 
N che fluͤchtige Mahometiſten / auffererlichen weni, | gen Geſchencken unter Weges waͤre / derhalben 
| gen / die fich bey Zeiten hinuͤber gemacht hatten / er ihm wolte gerathen haben bapß er ſelbigen / 
N! durch einen andern Weg / zu ihrem Ertz Vater nach ſeines Herrn Wuͤrdigkeit / wolte einholen 
| und Teufels- Propheten) Mahomet / ſchick⸗ laſſen: Der Fuͤrſte aber hatte ſchon zuvorhero 
! ten / morbepaber/ weil die Fluͤchtige / als ver- durch die benden Herren Geſandten Hallern 
N zweiffelte Leute fochten / auch etliche Siebenbiir- | und Dazo Nachricht hiervon bekommen: Daro 
ger ihr Leben einbuͤſſeten. um ließ er auff des Rue ſucks Einrathen / tg- 


| Machen | Rucſuck⸗Baſſa bedanckte fid hlerauff gar lends / durch eigene Poſten / alle feine Räthe, 
l ſich auch fleiſſig gegen den Fuͤrſten für ſolche Willfaͤhrig ; die eben zu der Zeit daheim auff ihren Guͤtern be 


h andieans keit / ſchaffte aber damit ſeinen anderen Soloa- ſchaͤfftiget waren / zu ſich beruffen / weil er mit 
i deren. ten wenig Vortheils: Denn die Bauren / well ihnen ſolche Sachen zu berathſchlagen hätte, 
5 ſie einmal wider die heimlich durchgehende Túr- | welche des gangen Landes Untergang mit fidh, 
| cken freye Hand bekommen hatten / meynten | führten. Sie aber entſchuldigten ſich alle / der 
l nun wären ſelbige ohne Unterſchied mit einander eine mit der weiten Abgelegenheit / der andere mit 
0 ; ein frehes Wild / und wo fieirrgend einen Troup⸗ | einer plöglichen Kranckheit / der dritte ſonſt mit 


i pen Tuͤrcken allein antraffen / fo ſchlugen fie die, 


| 
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Herren / Betlen Janoſch Kereßteſi Se 
2 und Banfi Sigmund / welche fih ein. 
ſtellten. 


Afo ward der Raputſchi · Bafa mit befon, 


derm Gepraͤnge eingeholet / und cr überreichte 


hernach dem Fuͤrſten zwey Schreiben / eines 
von dem Tuͤrckiſchen Kaͤiſer / und das andere 
von dem Groß⸗Vezier / nebenſt zweenen Caff⸗ 
tanen oder langen biß auff die Knoͤchel gehenden 
zierlichen Tuͤrckiſchen Roͤcken / mit dem muͤnd⸗ 
lichen Andeuten / daß der Fuͤrſt dasjenige / was 


925 


dahin ziehen moͤgeſt / wohin dichs un⸗ 
fer Befehl heiſſen wird. Wird Gott zu 
dieſem unſerm Vorhaben Glück geben / 
fó ſolltu forthin gluͤckſeeliger werden / 
als alle deine Voꝛfahren / ſo der Otto⸗ 
manniſchen Pforte treu geweſen. Wañ 
du den noch hinterſtelligen Tribut fort 
geſchickt haſt / ſo iſts gut; Wo nicht? 
jo muſtudenſelbigen auffs eheſte durch 
der dreyen Nationen Abgeſandten dem 


maͤchtigſten Kaͤiſeꝛ zuſtellen. Wenn wir 


in den Briefen ſtůnde / auffs eheſte werckſtellig dir befehlen werden fortzuziehen / fo 


machen wolte. Dieſe beyde Schreiben waren 
einerley Innhalts / wovon des Groß⸗Ve⸗ 
ziers in Teutſcher Überſetzung alfo lautet: 
Chriſt⸗glaubiger Fuͤrſt in Sieben 
buͤrgen / Michael Apafi! unſern freund⸗ 
lichen Gruß zuvor: Well die Teut 
ſche Nation den Bund / ſo ſie ehe def 


fen mit den Muſelmannen getroffen / 


gebrochen / indem ſie viel Veſtungen 
in Siebenbürgen beſetzet / auch neu⸗ 


lich oberhalb Canifcha eine gantz neue 
Veſtung von Grund auffgebauet / und 
auff andere Weiſe mehr fich mit untreu 


beflecket bat; Als pind wir geſinnet / 
mit des maͤchtigſten Kaͤiſers Kriegs⸗ 
Voͤlckern auß Grof- Anatólia / Aw 
melia / Samo / Halepo und anderen 
Orten ſeines Reichs / darzu mit ſechs⸗ 
erley Arten von Soldaten / ſie zu uͤber⸗ 
ziehen / um das uns angethane Unrecht 
zu raͤchen / in welchem Vorhaben wir 
allbereit zu Griechiſch⸗Weiſſenburg 


angelanget ſind. Dieweil dir nun be⸗ 


wuſt / daß du des maͤchtigſten Kaͤiſers 
Lehnmann ſeyeſt / fo befehlen wir / daß / 
ſo bald du dieſes Schreiben wirſt gele⸗ 
ſen haben / du alle deines anvertrauten 
Landes Edelleute / Reuter / Fußknech⸗ 
te / Muſquetirer und deren Officirer / 
ſo viel du in deinem Lande zu wege 
bringen kannſt / an einem Orte verſam̃⸗ 
leſt / und alſo aller Dinge fertig unſers 
zweyten Befehls erwarteſt / damit 


du / auff deſſen vielleicht ( wo Gott wil) 


gar baldige Ordinantz / dich nicht eine 
Vierthel ⸗ Stunde ſaͤumen / ſondern wo, 
hin dir wird gebothen werden / ohn ein⸗ 


Itzigen Verzug mit all den Deinigen 


daß du / ohne Verzug / mit den einigen 
—ů nne 


ortziehen moͤgeſt. Dergleichen Schꝛei⸗ 

en von dem maͤchtigſten Raͤiſer wird 
dir deffen Kaputſchi⸗Haſſa / nebenſt 
zweenen langen Koͤcken / als ein Ge⸗ 
ſchencke des maͤchtigſten Kaͤlſers / über; 
reichen: Nachdem du nun ſolches mit 
gebührender Ehrerbiethigkeit wirft 
empfangen haben / ſo muftu mit deinen 
an einem Orte verſammleten Edelleu⸗ 
ten / Reutern / Fuß knechten / Muſque⸗ 
tirern und deren Officirerndeine Augen 
offen / und deine Ohren fertig halten / 
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fepe des Kucſuck Mehmet Baſſa / wel⸗ 
cher des maͤchtigſten Kaͤiſers treuer 
Knecht iſt / und von feinem Kaͤiſer ſchon 
hierzu Befehl hat / ungeſchiedene Ge⸗ 
faͤhrte / und mit ihm ſolſtu in unſer Held 
Lager kommen. 

Wie dem Fuͤrſten auff dieſes Schreiben muͤſ⸗ 
ſe zu Muthe geweſen ſeyn / iſt leichtlich zu erach⸗ 
ten / und zu glauben / daß er zum hoͤchſten daruͤber 
beſtuͤrtzt worden / in Erwegung / daß der Kucz 
ſuck⸗Baſſa / welchem doch kurtz zuvor der 
Groß Vezier / auff des Fuͤrſten Anklage / den 
Todt gedrohet hatte / anitzo im Gegentheile ihm 
gleichſam zum Gubernatorn und Hoffmeiſter 
vorgeſetzt wurde: Über das konte er ihm deßwe⸗ 
gen / daß ihm / bey ſolcher noch waͤhrender einhei⸗ 
miſchen Unruhe / mit ſeiner gantzen Macht auß 
dem Lande / und zwar (welches ihn noch am mei⸗ 
ften ſchmertzte) wider die Chriften den Tuͤrcken 
zu Huͤlffe zu ziehen / anbefohlen wuͤrde / keine an⸗ 
dere Urſache einbilden / als daß dieſe Practicken 
auff ſeinen und des gantzen Landes Untergang 
muͤſten gegruͤndet ſeyn. Solche Furchte ward 
noch mehr dardurch vergroͤſſert / weil die beyden 
Abgeſandten / Herr Haller Gabor und Herr 


Dazo Janos / an den Fuͤrſten zuruͤck ſchrie⸗ 


ben / und ernſtlich riethen / er ſolte ja bey Leibe 
(es mochte ihm auch anbefohlen werden / wie es 
immermehr wolte) des Landes gantze Macht nit 
herauß fuͤhren / ſondern vielmehr ſehen / wie er 
fich beydes ſchrifftlich und dann auch durch den 
Kaputſchi⸗Baſſa / welchen er ehe mit Gelde 
dar zu erkauffen ſolte / muͤndlich von ſolchem Feld, 
Zuge hoͤfflich entſchuldigen koͤnte: Im Fall aber 
deren keines nicht angehen wolte / ſo ſolte er nur 
mit etlichen wenigen vom Adel und einem mittel⸗ 
maͤſſigen Geleite / nicht als zum Kriege / ſondern 
nur gleichſam als wie zu einer Viſite / um dem 
ene dem Groß ⸗Vezier zu 
ziehen. 

Nachdem nun der Fuͤrſte mit den obgedach⸗ 
ten dreyen Raͤthen dleſes alles reifflich erwogen 
hatte / ſo ließ er dem Tuͤrckiſchen Kaͤiſer kuͤrtzlich / 
dem Groß-Vezier aber etwas weitlaͤufftig in 
Antwort zuruͤck ſchreiben auff dieſe Wetſe: 

Durchleuchtigſter / hochgeehrter 
Herr. / ꝛc. Ich habe ſo wol des maͤch⸗ 
tigſten Kaͤiſers / als auch E. D. Schrei, 
ben von unſerm Freunde / Abdi Aga / ge⸗ 
horſamlich und, gebührend empfan 
gen; Wuͤntſch hierauff E. D. Gluck / 
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daß fie mit des muͤchtigſten Kaͤiſers maͤchtigſten Rätfers Unterthanen dañ 
Volckern gluͤcklich nach Griechiſch · ſo ſehr erſchoͤpft worden / daß fie den 


Weiſſenburg kommen find: Ich erſehe 
auch darauß / wie fo wol in des mäch- 
tigſten Raͤiſers / als auch E. D. Schrei⸗ 
ben ſtehe / daß ich alle meine Landher⸗ 
ren / Edelleute / Fuß voͤlcker und deren 
Officirer / fo viel ihrer in dieſem Lande 
ſeyn moͤchten / an einen Ort verſam̃len / 


Tribut nicht erlegen / und ich daher o 
denſelben nicht gantz erlegen koͤnnen. 
Was werden nun dieſe Voͤlcker thun / 
wenn ſie werden ſehen / daß des gantzen 
Landes Macht weg gezogen / und nie⸗ 
mand mehr vorhanden ſey / der ihnen 
auch nur den geringſten Widerſtand 


und / auff E. D. wiederholten Befehl / thun koͤnnte? Werden fie nicht in des 
ſammt ihnen zu E. D. Feldlager ſtoſſe / maͤchtigſten Kaͤiſers Lande haufen / 
wie auch den noch hinteꝛſtelligẽ Tꝛibut wie es ihnen nur ſelbſten belieben wird? 
auffs eheſte einliefern folte. Nun habe | So find wir auch für den benachbarten 
‚ich / ſchon vorhero / ehe dieſe Schrei Polen nit allerd inge ſicher / weil Fuͤrſt 
Rakotzy ihnen eine groſſe Summe 


+ 
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des noch mangelnden Lꝛibuts / allen 
Fleiß angewendet / ſo daß ich / weil des 
Landes und mein Schatz nit zulangen 
wollen / denſelbigen von den bey uns im 
Lande liegenden Tuͤrcken und anderen 
Flationen entlehnen müffen/ welchen 
ich denn auch noch biß auff dieſen Tag 
ſchuldig bin / wie mir deſſen des maͤch⸗ 
tigſten Kaͤiſers Soldaten felber wer; 
den Zeugnuͤß geben koͤnnen: Habe alſo 
lieber mich in Schulden ſtecken wollen / 
nur damit ich den Tribut erlegen moͤch⸗ 
te / als des maͤchtigſten Rätfers Zorn 
wider mich erwecken / des gewiſſen Ver⸗ 
trauens / daß dieſe meine und des Lan⸗ 
des Siebenbuͤrgen ſo willfaͤhrige Ge⸗ 
horſams Leiſtung / auff E. B. Vorbit⸗ 
te / nit unangenehm ſehn / ſondern viel» 
mehr mir und meinem Lande einige 
Barmhertzigkeit erwerben weꝛde. Daß 
mir weiters gebothen wird / alle Edel⸗ 
leute / Soldaten und des gantzen Lan⸗ 
des Macht / auff wiederholte Ordre / 
dahin zu fuͤhren / wohin es mir wuͤrde 
befohlen werden: Da fepe das zwar 
ferne von mir / daß ich auch nur dem 
Wincken des maͤchtigſten Kaͤiſers / als 
in deſſen Hand (naͤchſt Gott) mein und 
des gantzen Landes Leben ſtehet / mich 
ent gegen ſetzen wolte / ſondern ich er⸗ 
biethe mich vielmehr / alle Augenblicke 
fertig zu ſtehen / und fortzuziehen / ſol⸗ 
te es auch nur mit 10. oder 20. Dienern 
geſchehen; Unterdeſſen aber erfordert 
mein Gehorſam zur Ottomanniſchen 
Pforte von mir / daß ich des mir anbe⸗ 
fohlenen Landes Zuſtand / wie er iſt / 
gut oder boͤſe / wie nicht weniger auch 
deffen obliegende Beſchwerden / in der 
Warheit offenbare. Alſo můͤſſen E. D. 
eben dieſes bey ſich erwegen / daß die 
mit Kärferl, Teutſchen Voͤlckern be⸗ 
ſetzte Veſtungen / und ſonderlich Clau⸗ 
ſenburg / nur eine Tagreiſe von mir / und 
die anderen auch nit viel weiter davon 
liegen / welche das meiſte Theil des 
Landes noch zur Zeit innen haben / 
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ben daher kom̃en / wegen Auffbringung 


Geldes verſprochen / und dafür meinen 
leiblichen Bruder mit noch einem Sie⸗ 
benbürgifchen Herrn zum Unterpfande 
eingeſetzet / aber bißher noch nichts be⸗ 
zahlet hat. Nun habe ich zwar umb 
meines Bruders Erledigung angehal⸗ 
ten / aber anders nichts / als Bedrohun⸗ 
gen / wenn ich die vom Sürften Rako⸗ 
zy verſprochene Summe nicht erlegen 
wuͤrde / erhalten koͤnnen. Dieſe nun 
haben jegt eine groffe Armee beyſam⸗ 
men / und liegen hart unter dem Alt: 
Moͤreſcher Gebuͤrge / worauß ſie gar 
be quaͤmlich in Siebenbürgen einfallen 
koͤnnen: Was ihr eigentliches Abſehen 
iſt / werden fie wiſſen. Unterdeſſen wer: 
de ich gleichwol die paſſe / wordurch fie 
einbrechen moͤchtẽ / mit gutem Rriegs⸗ 
Volcke verwahren muͤſſen / wo ich an- 
derſt das Land nicht in Gefahr ſetzen 
wil. Uber das hat der maͤchtigſte Kaͤi⸗ 
ſer / unter meiner Verwaltung / noch viel 
Städte und Veſtungen allhie im Lan. 
de / welche / ohne gute Beſatzungen / gar 
leichtlich in fremde Hände kommen 
koͤntẽ / wovon hernach mir alle Schuld 
wuͤrde beygemeſſen werden. Dieſes al, 
les nun mit des ubel geplagten Siben⸗ 
buͤrgens (das nun ein gantzes Jahr her 
des mächtigsten Rälſers Kriegs volck 
in freyen Quartieren unterhalten muͤſ⸗ 
fen) feinen noch uͤbrig gebliebenen we 
nigen Leuten auffs beſte zu beſtellen 
und nach Můglichkeit zu vollführen / 
noͤthiget mich die hereindringende Ge⸗ 
fahr ſelber. 

Dieſes alles aber habe ich nicht / um 
mich dardurch des mir anbefohlenen 
Zugs zu entſchuldigen / ſondern viel⸗ 
mehr meinen ſchuldigen Gehorſam ge⸗ 
gen die Ottomanniſche Pforte zu be⸗ 
weiſen / etwas welkläufftig erzehlen 
wollen / mit Bitte / daß es mir und dem 
Lande nicht zur Gefahr gereichen moͤ⸗ 
ge / wann ich die wenig uͤbrig gebliebe⸗ 
ne vom Adel und Soldaten / zu Beſe⸗ 
gung der Graͤntzen und Lands⸗Ve⸗ 


durch deren tägliches Streiffen des ſtungen / verordnen / und / in Anſehung 


deſſen 
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Tuͤrcken⸗Haͤndel. 


deſſen keine ſo ſtarckeurmee werde ins 
Feld ſtellen koͤnnen; verſprache doch 
gleich wol / wärees auch nur mit dreyſ⸗ 
fig oder zwantzig Perfonen / woferne 
ich deren nicht mehr werde haben koͤn⸗ 
nen / willigſter Maſſen zu folgen / wo⸗ 
hin man mir befehlen wird. Indem ich 
1 dann num meinen Ó: er. Gehorſam 
alſo verſpreche / wollte ich gewißlich 
auch andere nit verſchonen / wenn ich 
es thun koͤnnte: denn das ift auch meiz 
nes Amtes / daß ich ein ſolches wacht- 
fames Auge auff Siebenbürgen habe / 
damit / wofern et wan einiges lüngluͤck 
einbrechen moͤchte / ich nicht einiger 
Nachlaͤſſigkeit koͤnnte beſchuldiget 
werden. - 
uber das muß ich / wie ſchon ſo offt 
geſchehen / den Baſſa zu Wardeinaber⸗ 
mal verklagen / weil er / nachdem er die 
Gegend um Wardein herum / ob fie 
ſchon zur Veſtung nicht gehoͤret / mit 
Gewalt zur Huldigung gezwungen / 
den Tribut von den Inwohnern er⸗ 
preſſet / und ſie nicht nebenſt den an⸗ 
dern Siebenbuͤrgern dem mächtigften 
Kaͤiſer den Tribut zugleich erlegen 
laßt. Mehr unt erſtehen fidh die in Be- 
linyes liegende Soldatẽ / zu groſſer Ver. 
eang deß mit deß Ali⸗Baſſa Eyd⸗ 
briefen bekraͤfftigten Waradeiner Ac 
cords / die gantze Gegend daheꝛum / mit 


unter ſich zů bringen. Was nun ſolche 
nach meinem Abzuge thun wuͤrden / die 
ſich allbereits itzt ſchon ſolcher Sachẽ 
unterfangen durfen / werden ſie am bez 
ſten na ſſen; und der Außgang ſolchen 
ungeſtummen Verfahrens ſteht allein 
in®ottes geheimen Kathſchluſſe. Ge 
langer demnach hiermit mein unter- 
è thänıges Bittẽ an E. T. daß ſie / in Er⸗ 
wegung der bißher erzehlten Klagen 
und Beſchwerungen / fih demuͤthigen 
wolle / bey dem maͤchtigſten Raiſer um 
Abſchaffung ſolcher Beſchwerungen 
dieſes uͤbelgeplagtẽ Landes / wie auch 
um Nachlaß und Verringerung def 
Tributs / anzuhalten / weiln ich ſam̃t 
dem gantzen Lande der gewiſſen Ju⸗ 


verſicht lebe / daß wir / auff E. D. Vors 


bitte / von dem maͤchtigſten Räifer eine 


gnaͤdige Refolution erlangen werden. 


permit verſpreche ich mich ſam̃t dem 
Lande E. D. hinwiederum zu willigen 
Dienſten / und befehle diefelbige in 


Goͤtrlichen Schutz Gegeben in eiſ⸗ 


Bedrohung Keuter und Schwerdts / 
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gen belffen: Er aber gab zur Antwoꝛt: daß er nicht! 1663 
einen Fuß võ dannen verruͤcken wollte / biß er den der abge 
Fuͤrſten / wie ihm befohlen worde / mit einer aufs fereiget. 
gerüſteten Armee würde um Feld geſehen haben. 
Jedoch ließ er fich noch def andern Tages durch 
eine gute Verehrung zur Fortreyſe bewegen / dem 
der Fuͤrſte einen von feinen Currtrern mitgab / 
durch welchen er den beydẽ Herꝛn Ah geſandten / 
Hallern und Dazo / ſolches alles außflührlich zu 
wiſſen thun / und fie ermahnen ließ / daß fie an ihe 
rem Orte / dieſem Unhegle zu begegnẽ / allen Fleiß 
anwenden ſollten / von deren Verrichtung unter 
den Ungariſchen Geſchichten etwas weiters zu | 
vernehmen. Farſt 

Fuͤrſt Apaft zweiffelte hierbey doch noch / ob er Ab aft laßt 
mit ſolcher feiner ſchrifftlichen Entſchuldigung den geld 
ſich von dem Feldzuge wuͤrde loß wuͤrcken koͤnen: zug aup- 
darum ließ er durch das gantze Land außruffen / kuſſen. 
daß alle und jede Stände fich fertig halten foll 
damit fie auf den zweyten Befehl bereit feon koͤn⸗ 
ten. und über das gebott er etlichen Landherren 
und Edelleuten noch abſonderlich / daß ſie / nner⸗ 
halb 10. Tagen / mit ihm in deß Groß⸗Veziers 
Feldlager ziehen / und darum ſich mit gnugſamer 
Zugehoͤr darzu außruͤſten ſollten. ü 

Dieſes erweckte zu dem vorigen noch neue 3 
Sorge: denn die Erſten als die Stande / haten niht er. 
zwar ſedoch gar lang ſam und mit vielen Klagẽ / ſcheinen. 
dem Fürſtl. Befehl ein Gnüͤgen die andern aber 
erſtarꝛeten und erſturben gletchſam daruͤber / daß 
ſie nicht wuſten / was fe thun oder fagen ſollten. 

Theils ſchuͤtzten Kranck heiten vor; Andere aber 
ſagten ften herauß / und lieſſen es auch den Für: 
ften ſchrifftlich wiſſen / daß ſie viel lieber alle ihre 
Haab und Guͤter verliehren / als wider die Chri 
ſtenheit zu kriegen / vo ihrem Vatterlande / Wei⸗ 
bern und Kindern / mit den Tuͤrcken zihẽ wollten. 

Alfo ſtund der Fürſte / als ein / ohne das / von F. Apafi 
Natur gar ſtiller un friedllebender Herz / zwiſchẽ a a 
fo mancherley Verwirrungen auff dem gweiffels | nn Au 
hafftigen Creutz oder Irꝛwege / nit wiſſend / wo⸗ gel. 
hin er fich eigentlich wendẽ und lencken ſollte: den 
zu dem Feldzuge hatte er für ſich ſelbſtẽ keine duſt / 
und wann er gleich / den Tuͤreken zu Gefallen / 
gerne etwas haͤtte thun wollen / ſo waren doch tei 
ne Mittel darzu vorhanden. 

Zu ſolchen Sorgen ſchlug auch noch dieſer Der Way⸗ 
Schroͤcten / daß der Wayda /oder Fuͤrſt auß der da in der 
Wallachey dem Fuͤrſtẽ Apaft zuſchrieb / wie ihm | Wall» 
anbefohlen worden / daß er nicht ſo lange / bif deß eol dem 
Tarter-Chams Sohn / und der Fuͤrſt auß der Tardaſche 
Moldau (als welche beyde ihm auff dem Fuſſe tager zu. 
durch Siebenbürgen nachtämen) angelanger |. 
waͤren / warten / ſondern / auff deß Groß⸗veziersß 
Befehl / alſobald fich über das Stebenbürgiſche 
Gebüͤrge / auff Ofen zu / 


È ſenburg / den te gung deffen / ſchickte er zu 

2 Fe b der Fürſte de abgeſchickten Ka, von def Großvgiers Schr F. Apafi 

la Dr putſcht⸗ vor ſich komen / überretchtedem. Solchen an Folge brach geda der ae ahn 

wird me, ſelbigen das auff, ſette Schreiben / und bath ihn Wallachey / Georgius Dika, ein wackerer Herr auff der 

der Unt. gar flelſig daß er bey dem Groß Bester für das von etwan 40. Jahren / auch gar bald mit etwan Grange 

wort wie arme Siebenbürgen el Vorbitte wollte einle⸗ Jo oo. Reutern und 600. Fußknechten / oder mpfange, 
. 1 a Sich hód 
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hoͤchſtens zuſammen / mit 6000. Mann / in fei 
nem Lande auf / uñ kam im Julio / durch den Paß 
Bozua uͤber das Gebuͤrge in Siebenbürge herz 
ein / welchẽ der Fuͤrſt Apaft noch vor der Ankunfft 
den Perum Budai / einen wolerfahrnen und 
verſtaͤndigen Herꝛn / entgegen ſchickte / um zu er⸗ 
forſchen / was doch die Tuͤrcken mit dieſem Krie- 
ge im Schilde fuͤhrten. Dieſer Herr Budai rit- 
te Tag und Nacht mit allzeit friſchen Pferden 
fort / ſo daß er den Wayda noch auſſer dem Lande 
antraff / von welchem er in ein abſonderliches 
Zelt geführt ward / worinnen er dem Wayda ei⸗ 
nen ſtarcken Eyd ſchwoͤren mußte / daß er das je⸗ 
nige / was er ihm itzt entdecken wirde / keinem. 


Menſchen / auſſer dem Fuͤrſten und defen feinen 


Beſchreibunng 


bereit mit 50000. außerleſener Mannſchafft / 
und 40. groſſen Stuͤckẽ / die Stadt Clauſenburg 
einzunehmen / im Anzug / und wuͤrde mit der bey⸗ 
den Fuͤrſten auß der Moldau und Wallachen / 
ihren Voͤlckern / ſo auch 40000 Mani ſtarck wå 

re / eheſtens anlangẽ: welches aber / wie es an ihm 
ſelbſten nur eine unverſchaͤmte Tuͤrckiſche Pra- 
lerey war / alſo auch bey deß Fuͤrſten Hofe wenig 
Glauben fand / weil jederman mit Haͤnden greif⸗ 
fen konte / daß dieſes eine ungereimte Aufſchnei⸗ 
derey waͤre daß die Tartariſchen Windhunde / 
fo nur mit ihrercheſchwindigkeit anderen Leuten 
ſchaden koͤñen / ſo viel groſſe Stücke vor eine mit 
Teutſchen Voͤlckern befeste Stadt führen foll- 
ten / da ſie doch von Belagerungen der Staͤdte 
gantz keinen Verſtand haben; So wußte man 
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ÉNS Cangler/Nermn Betlen Janos / offenbaren wolte 
T Als der Eyd gefhehenfieng der Wayda alfo an 
i m, zu reden: A 

Daß ich in einer ſo gefaͤhrlichen Sa⸗ 
che / die keinen Verzug leiden kan / viel 
umſchweiffende Worte machen woll⸗ 


f 


auch fchö/dagder Tartarn mehr nit / als oo oo. 
und der beyden Fuͤrſten ihrer Voͤlcker mit einan⸗ 
der kaum eben fo viel waͤren. Nichts deſtoweni⸗ 
ger wollte der Kueſuck von dem Fuͤrſten haben / 
daß er an die Kaͤiſerliche Comendanten Wars 


geheim 
warnen. 


te / halte ich für unnoͤtig: Ich laſſe aber 
dem Fürſten in Siebenbuͤrgen meinen 
freundlichen Gruß / und dabey dieſes 
vermelden / daß mir von meinem Herrn 


nungs⸗weiſe ſchreiben ſollte / daß ſie doch bald 
auß ziehen moͤchten / woferne ſie / bey Ankunfft ci» 
nes fo mächtigen Feindes / nicht deß Todes ſeyn 
wollten. Der Fuͤrſte aber ſchaͤmete ſich / dem Kuc- 


ſuck zu gefallen / fo ſchaͤndlich zu lügen. 

Die Kaͤiſerl. Beſatzungen in den Siebenbuͤr⸗„ Der Kåt 
giſchen Veſtungen wuſten ohne das ſchon gar ſſerl. Con 
wol / wie ſtarck der Fuͤrſte angeſtrenget wuͤrde / mendanto 
mit ſeinen Leuten / den Tuͤrcken zum Beſten / Pan 

2 771 ; Vyvar 
auffzuſitzen / darum lieſſen die Commendanten / widerraͤch 
und unter denſelbigen abſonderlich der uͤber Sa⸗ den Sie 
mos⸗Vywar und Betlen gebietende Obriſt⸗ bbir 
dieutenant / ſolches zu hindern / ein Maniteſt im gern den 
Lande hin und wieder herum gehen / alfo Fach an 
lautend: Manifeſt. 


Vater / welcher ſtets zu Conſtantino⸗ 
| pel für mich zum Burgen und Geiſſel 
verbleiben muß / heimlich iſt zu wiſſen 
h gethan woſdẽ: die Tůͤrcken wolltẽ ter 
N ne den Fuͤrſſen mit dem Adel und ſeiner 
N gangen Macht deßwegen auß dem 
in Lande bringẽ / damit ſie dieſelbige al⸗ 
le mit einander an einem Orte ins ge⸗ 
ſam̃t umringen / und entweder zuſam⸗ 
men niedermachen / oder in ewige Ge⸗ 


F. Waf 
wird dar⸗ 
über ſehr 
beftürgt. 


— — nn nn nn 


faͤngnuß wegfuͤhren / und ſo dann das 
Land deſto fügliche: huge machen 
koͤnnten / es moͤchte dieſer Feldzug wi- 
der den Teutſchen Naͤiſer gleich gluͤck⸗ 
lich oder unglücklich abgehen. Deßwe / 


gen laſſe ich ihn um Gottes Willen bit 


ten / daß er doch dem Tuͤrcken nicht 
trauen / noch (wo er anderſt nicht ſich 
ſelber / und gantz Siebenbürgen / ja 
auch uns Chriſten / die wir in der Mol⸗ 
dau und Wallacheyleben / ins aͤuſſerſte 
Verderben ſtůrtzen will) den Adel mit 
den Tůrcken auf zuſitzen zwingen / ſon⸗ 
dern vielmehr fidh durch eine erdichte⸗ 
te Kranckheit von ſolchem Feldzuge 
außredẽ wolte. Unterdeſſen ſoll er auch 
wiſſen / daß es um mich geſchehen ſen / 
wo er dieſen meinen getreuen Rath 


nicht heimlich bey fich behalten wird. 


Der Herr Budai brachte dieſes alles dem 
Fuͤrſten Apafi getreulich bey / welches ihn uber 
alle Maſſen fehe (wie leicht zu gedencken) be⸗ 
ſtuͤrtzt machte / worzu auch noch deß Rucſuk⸗ 
Baſſa Ungeſtuͤmmigkeit kam / als welcher mit 
vielen Droh-worten darauff drang / daß der 
Fuͤrſt die Land⸗ſtaͤnde zu dem bevorſtehenden 
Feldzuge ſollte verſammlen laſſen: denn deß 
Pracuppenſer Tartar-Chams Sohn waͤreall⸗ 


Der Durchleuchtigſt Fuͤrſt und herꝛ⸗ 
Her: Michael Apafi ic. hat / ohne wei⸗ 
fel durch Befehl deß Tuͤrcken(als wel- 
cher mit uUnwarheit vorgiebt / als haͤt⸗ 
te die Róm. Baͤiſerl. Maj. mein Aller. 
gnãdigſter Kaͤiſer und Herꝛ / den mit 
ihnen getroffenen Bund gebrochen) 


hierzu gezwungen / durch ein Special- 


Mandat einen Feldzug im Lande auf⸗ 
gebotten / daß der Adel ſammt dem 
Kriegs volck / dem Tuͤrcken zu Hülffe / 
auffſitzen / und ſich zum Kriege gefaſt 
machen ſolle. Es iſt aber allen und 
jeden bekannt / was fuͤr embſige Vor⸗ 
ſorge die Róm. Rätferl, Maſeſt. diefe 
Jahre uͤber / zu hieſigem Lande getra⸗ 
gen / um ſelbiges bey feinen Freyheit en 
und Rechten zu erhalten Dann zu dem 
Ende hat dieſelbige ſo viel Unkoſten 
angewendet / und wendet auch noch 
viel auf / indem ſie eine ſo groſſe Ar⸗ 
mee mit vielen und ſchweren often 
in dieſe Gegend / zu keinem andern 
zwecke / einführen laſſen / als daß dem 


gemeldten Siebenbürgen feine Si- 


cherheit und Freyheit / vermittelſt et⸗ 
nes guͤtlichen Vergleichs / als um 


— deſſen 


a 
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J Apafi 


(begibt r 
von bai ch 


Tartarn 


Her, 


| 


— 


fiat. Thel etlicher Maſſen beſchoſſenen Mann. 
tan Hinterliſt mit Ehren entgehen moͤchte / 


deſſen Willen die Tractaten noch al⸗ 
leweil fortgeſetzet werden / möchten 
vertheidigee werden / da hingegen ia 
angenſcheinlich zu ſehen / daß die Túr- 
cken mit allem Fleiſſe darauff umge⸗ 
hen / dem Lande ſeine Freyheiten zu 
nehmen / und ſelbiges deſto feſter unter 
ihr barbariſches Joch der Dienſtbar⸗ 
keit zu zwingen. Solchem nach ſtel⸗ 
len wir allen def Landes Siebenbuͤr⸗ 
gen Magnaten / Grafen / Freyherrn / 
Edelleuten und gemeinen Leuten / ſo 
dann allen Obriſten der Szeckler / 
den Roͤnigs · richtern / vornehmen We- 
amten und Kriegs ⸗Officirern / wie 
auch der tangen Saͤchſiſchen Na⸗ 
tion / wol gemeinet vor Augen / geben 
ihnen darneben wol zu bedencken und 
zu betrachten / was fuͤr ein unwider⸗ 
bringlicher Schade ihnen dermahlen 
eins auß ſolchem Auffbott entſtehen 
werde: Rathen ihnen derohalben in 
allen Treuen / daß ſie auff dieſen 
Fuͤrſtlichen / in der Warheit aber nur 
erzwungenen Befehl / zu keinen Waf» 
fen re) noch fich der Türchen Be⸗ 
fehl unterwerffen / ſondern / vermoͤge 
deß Stillſtands / zu Hauſe bleiben 
wollen. Werden ſie das nicht thun / 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


as 


Chams Sohn / em ſchoͤner und wolgeſtalter 
Juͤngling von 18. oder 20. Jahren / mit unge 
‚fahr ooo o. außerleſenẽ Tartarn / die doch kaum 
werth waren / daß ſie ſollten Soldaten heiſſen / 
wie auch der Fuͤrſt auß der Moldau / ein alter 
und gantz grauer Her: / zwiſchen 60. und 70. 
Jahren / mit ioo. Fußknechten und 3000. 
Reutern / einem Voͤlcklein wie die Wallachen / 
und nicht viel beſſer / als die Tartarn / nach eins 
ander daher gezogen / welche zwar noch zur Zeit 
keine Menſchen mitgenommen hatten / jedoch 
aber auch ſonſten auff dem Wege nach Her⸗ 
mannſtadt nichts liegen tiefen / ſondern 
gleich wie in eines Feindes Lande alles außpluͤn⸗ 
derten / ſo daß ſte auch die Leute / welche das ihri⸗ 
ge auß ihren Raub klauen herauf reiſſen woll 
ten / ohne Scheue medermachten. 


Der Fürft auß der Wallachey hielt darge 
gegen ſchon eine weit andere dilciplin unter fei- 
nen Leuten / und ließ auch ſo gar der Sagte auff 
dem Felde keinen Schaden zufuͤgen / vielwent⸗ 
ger ſonſt mit Rauben und Pluͤndern den ge⸗ 
ringſten excels begehen. Ja er wiederholte 


mit beaͤngſtigtem Gemuͤthe gegen den Steben⸗ 


buͤrgiſchen Commilſarium, Herrn Budai: daß 
er itzt wol recht mit den Haaren zum 


Hierauff kam deß Pra cuppenſer Tartar⸗ 1663. 


Tartarn 
und Mol 
dauer zi⸗ 
ben durch 

Steben» 
bürgen 
dem Tuͤrck. 
taget zu. 


Der Way⸗ 


da auß der 


Walla⸗ 
chey halt 
unter den 
Seinigen 
gute di- 
leiplin, 


Kriege wider die Cyriſtenheit gezogen 


und wider alles unſeres Vertrauen / ſo 
wir zu ihnen tragen / ſich für unſere 
offentliche Feinde erklaͤren / fo werden 
ſie Urſach geben / daß wir / an ſtatt der 
ſo ſchweren Huͤlffoleiſtung / ihnen mit 
eben dergleichen Feindſchafft werden 
begegnen müffen. Welches ich denn 
allen und jeden zur Nachricht habe zu 
wiſſen thun wollen / auff daß ſie ſich 
darnach zu halten wuͤßten. Auf Sza⸗ | 
mofch- Vyvar / den v. Julii / Anno | 
1663. 
Mitlerweile nahete ſich der Wanda / oder | 
Fuͤrſt / auß der Wallachey / Herr Georgius 
Dika / mit feiner obgedachten Armee / beſtehend 
in einer zimlich ſchlechten / und darzu nur zum 


ſchafft / durch den Paß Boja über das Sie, 
benbürger Ringgebuͤrge / und von dannen 
durch das ſo genannte Burtzlaͤndlein und Fo⸗ 
garaſchar Gebiethe auff Hermannſtadt zu: deß⸗ 
gleichen brach auch der Fuͤrſt Apaſt von Weiſ⸗ 
ſenburg auff / und lag nebenſt dem Kucſuk⸗ 
Baſſa etliche Tage bey dem Staͤdtlein Wing 
um Felde ſtill; von hier aber gieng er weiter 
fort / entweder darum / weil er fich etwas un. 
paß lich befand / oder um deß willen / damit er def 
Moldauers / und der mit ihm kommenden Tat- 


dar lum zog er mit ſeinem Hofe erſtlich in dle eine 
Meile davon gelegene und verderbte Stadt 
Müllenbach und hernach gar in die Hermann. 
fadt hinenndle Böcker aber ließ er bey Mullen, 
bach am Fluſſe legen. 


— a 3 


wuͤrde / doch wollte er mit ſeinem Voͤlck 
den Chriſten keines weges einigen 
Schaden thun / ſollte er gleich ſeinen 
Ropff daruber verliehren / ja er wuͤnd⸗ 
ſchete von Hertzen gern / für feine Perz 
ſon / wenn nur Gott den Chriſten den 
Sieg beſchehren wollte / von den Tuͤr⸗ 
cken / als ein Bpffer für die Chriften- 
heit / auffgeopffert zu werden. 


Allhie lagerte er ſich eine Meile von der 
Stadt / ließ darnach durch etliche ſeiner Herren 
den Fürſten Apafi begruͤſſen und bitten / daß er 
von ſeinen geheimen Raͤthen die beyden Herren 
Perki Iſtuan / und Georg Kap / zu ihm ſchicken 
wollte / mit welchen er etwas zu reden haͤtte. Der 
Fuͤrſte lleß es geſchehen / da dafi der Wayda den 
beyden Herren weitlaͤufftig erzehlte / wie die Tuͤr⸗ 
cken fo blutduͤrſtig auff der gangen Chriſtenheit 
Verderben umgiengen / wolte asc dem 
Fuͤrſten Apaft gerathen haben / daß er der Stadt 
Hermannſtadt nicht zu viel trauen ſollte / weil zu 
beſorgen / daß ſie ihn gebunden den Tuͤrcken 
uͤberliefern moͤchte: darum follte er fid deß 


Laͤßt auch 
den Fürs 
ften Apafi 

abermals 
fuͤr den 

Tuͤrcken 
und Tar⸗ 
tari war⸗ 
nen. 


Tartar⸗Chams Sohns und def Kucſuk Baf- 


ſa heimlichen Nachſtellungen bey Zeiten ent 
reiſſen / heimlich auß Hermannſtadt hinweg ma 
chen / und feine Zuflucht auf Görgen vol Dans 
nen aber auf Clauſenburg zu ver. Stfeelichen 
Beſatzung nehmen. Neben dem ließ er den 


Fürſten 1 daß er ihin durch einen von die 


A 


fen beyden Näthen 


ollte wiederum zu wijfen] 


thun laſſen / ob er dieſem heylſamen Rath begehr⸗ 
te zufolgen oder nicht E 
Jiti Be 


— 


— — 


930 Beſchreibung Siebenbuͤrgiſche f 
665. | „Die beyden Räthe trugen dem Fürſten deß Tuͤrckiſchen Kaͤiſers Befehl / das 1663. 
5 pafi | Wayda Worte vor; Er aber gab zur Antwort:] Briegs volck def ganzen Siebenbür- | 
zweiffele Er haͤtte wider die Ottomanniſche Pforte gens verſammlet / und warum du dich 
an deß | nichts geſuͤndiget / fonden waͤre vielmehr derfel | allhte in dieſe feſte Stadt begeben ha⸗ | 
alte bigen allzuviel gehorſam geweſen; Er haͤtte auch beft?wollen Frede de du mit de⸗ 
keit. an deß Wayda Redlichkeit zu zweiffeln / und wå nen / die bey dir ſind / dich q ſobald auff | 
re dahero nicht geſinnet / ſolchem feinem Rathe den Weg machen / und / ohne eintzigen 
y zu folgen: und dieſen feinen Willen ließ er Verzug / mit mir ihnen nachziehen ſol⸗ 
durch den Herrn Georg Kapi dem Wayda hin. left. Bedencke nur nicht / daß es ein 
auß entbiethen. geringes ſey / deß Chams Sohns Ges 
i bott zu verachten / weil er eben die Ge⸗ 
Oer Way Wie nun dem Wayda fein Vorſchlag niht | walt vermag / welche der Cham / ſein | 
damar angehen wollte / zog er Hermannſtadt vorbey / Vatter / ſelber hat. Wer nun den ver⸗ 
ſchiret und begegnete unter Muͤllenbach dem Kucſur achtet / der verachtet auch den Groß ⸗ 
meer Haſſa / welcher eben damahls auf dem Wege | mächtigen Tuͤrckiſchen Reiſer ſelb⸗ 
forts war / deß Tartar-Chams Sohn zu bewillkom⸗ ften, 
men: was er aber eigentlich mit dem Baſſa von j 2 
Siebenbuͤrgen und deſſen Fuͤrſten mag gerede] Alledeß Fuͤrſten Leute wurden ob dieſer kuͤh⸗ F. Apaſt 
haben / itt nicht an Tagkommen / und darum nen und frechen Anrede dermaſſen beſtüͤrzet, antwortet 
auch allhle nicht zu melden / als allein die, daß ſte nicht wußten / was fie antworten oder 12 
ſes / daß nachgehends nicht ein geringer Arg, rathen ſollten. Doch verdruckte der Fürſt die dentlich— 
wohn entſtanden / als ob der Wanda nicht Furcht noch fo weit / daß er dem Olal⸗Beegen 
redlich gegen die Chriſtenheit geſinnet ges | alfo antwortete: Deß Mächtigen pre 
weſen. 5 cuppenſer Tartar⸗Chams Sohn gruͤſ⸗ 
; ſe von unſert wegen auffsehrerbietig- 
Def Tar. Den dritten Tag / nach des Wayda Abzuge | ſte / welchen wir / daferne wir nicht y 
tarChams| fam auch des Tartar  Chams Sohn unter durch Rranckheit verhindert werden / 
Sohn Hermannſtadt an / welcher auß Barbariſchem in perſon zu bewillkommen / keines 
fomme Stolz und Hochmuth / ſich gegen die Fuͤrſtliche weges unterlaſſen haͤttẽ. Die Sieben⸗ 
1 75 Herren Commiſſarien vernehmen ließ / daß der | pürgifche Armee Eönnen wir anigo 
an. Fuͤrſt Apafi ſelber in eigener Perſon / als ein nicht beyſammen haben / weil ein ſe⸗ 
Unterthaner / ihn ſollte enngeholet haben / maſſen der / auß Furcht für den Tartarn / 
er von dem Geſchlechte der Tuͤrckiſchen Kätfer ſich nach Hauß und Hofe begeben f 
her ſtammete. Die Herren Commiſſarien hat. Wann aber die Tartarn auß unz 
aber entſchuldigten den Fuͤrſten / daß er wegen ferm Lande werden hinauß gezogen 
waͤre / in Perſon nicht hätte erſcheinen koͤnnen. Ständen / und denn auch mit dem 
Lehlich verſilberten ſie ihm und feinen Oberſten Nucſuk⸗Baſſa conjungiren/und unſere 
die Haͤnde / und ſchickten ihn zimlich vergnuͤge Schuldigkeit ablegen; Erwarten 
wieder fort und auff Muͤllenbach zu / allwo ihn aber doch unterdeſſen alles deffen fer. 
der Kucſul Baſſa / und der Fuͤrſt auß der Wal | nere Ordre von dem Große Ver 
lachey einholeten. | sier 988. 
Eee An dieſem Orte hielten fie heimlich Rath mit] Mit dieſer Antwort und auch einigen Ge De Zar 
einander / undzwar / ſo viel nachgehends die f 1 BE f  tar&hame;, 
77555 Umſtände muthmaſſen liefen / über das arme b 11 5 5 RU e wie, Sohn 
Er s ; r id gab ihm noch einen Currirer t 
den Olal Siebenbürgen und deffen geplagte Einwoh⸗ zu / durch welchen er den Rueſük⸗Vaſſa bey ch Se 


Beeg zum] ner: denn am dritten Tage hernach ſchickten fie 

F. Apafl. den Ola Beeg zu Gyula / als einen der der 
Ungariſchen Sprache faſt kuͤndig war / zum 
Fuͤrſten Apaft in die Stadt Hermannſtadt / wel⸗ 
cher / wie er ein groſſer ſtarcker Kerl / und ſchier 
einem Rieſen gleich wary alfo auch den Fuͤrſten / 
in Gegenwart feiner Herren Raͤthe / grob gnug / 
und mit ſo ſtarckem Geſchrey anredte / daß man 
wol in dem dritten Zimmer alle Worte deutlich 
vernehmen konnte / und zwar dieſes ungefaͤhrli⸗ 
chen Innhalts. 


Der Ola. Deß Großmächtigenprecuppenſer 


Berg red. Tarter⸗Chams Sohn / und der Huc | 


55 ſuk Baſſa / begehren zu wiſſen / warum 
grob an. 


— e ane, 


du nicht / auff deß Großmachtigen 


des mind ⸗ und auch ſchrifftlich erſuchen ließ / 


daß er feine Perſon bey des Chams Sohne n 


entſchuldigen / und den einmahl gefaßten Ver⸗ 
raͤthers Verdacht ableihnen wollte. Der 
Baſſa that ſolches / in Hoffnung / groſſe Ge⸗ 
ſchencke damit zu verdienen / weitlaͤufftig gnug / 
und deß Chams Sohn nahm damit feinen 
Weg von dannen weiter / gieng uͤber Clauſen⸗ 
burg nachlingarn zu / und ließ Siebenbürgen in 
feinem Bedraͤngnuß ſtecken. 


Der Kucſuk⸗VBaſſa ſchickte hierauff den 
Qiri a N 
Fuͤrſtlichen Geſandten /oder Curxirer wie— 
derum zuruͤck / und zwar mit dieſer eydlich 


benbuͤrgen 
ach Un⸗ 


garn. 


Küeſul⸗ 
Faffa ver 
ſchwaͤzt 
den Way 
da aus 


betheureten Antwort: Des Chams Sohn waͤre 
oe 


— 


Walla⸗ 


—— 


j ——————r fů ꝓ——— 
4 Tuͤrcken⸗Haͤndel. 
| 1823, | swar wol zu feiden geweſen / aber der Way- 
62 beym] da aus der Wallachey hätte bey demſelbigen 


Apafi. den Fürſten Apaft einiger Verrärheren beſchul⸗ 


diget / weßwegen er dan von neuem alſo waͤre ent⸗ 
rüſtet worden. Ob der Baſſa bey ſolchem fet- 
nem Eydſchwure die rechte gründliche Wahr⸗ 
heit mag geſagt haben / ſteht doch noch ſo da⸗ 
hin; Dieſes aber war offenbar / daß der 
junge Cham nicht ſo ſehr vom Fuͤrſten (der 
ohne das der Pforte mehr / dann zu viel ge 
horſamte) als von dem Stadt - Richter und 
der Buͤrgerſchafft zu Cronſtadt / beleidigt wor⸗ 
den / und darumb ihnen die Rache biß auf ei⸗ 
` ne andere Zeit und Gelegenheit / weil er eyz 
lends dem Groß ⸗Vezier / auf Ofen hin / zuzie⸗ 
hen müſſen / geſchworen hatte; Die Urſache 
deſſen wird als ein unbeſonnener Frevel und 
wichtige Ubelthat der Cronſtaͤdter / bey ſolchem 
ohne das grundboͤſen Zuſtande des gantzen Lan⸗ 
des / alſo erzehlet: ; 


Conga. Wie dieſer junge Tartariſche Pring mit 
daten ger den Seinigen an den Stebenbürgiſchen Graͤn, 
N sen anlangte / ſchickte ihm der Fuͤrſt Apaft ei⸗ 
L Rara, nen vom Adel / den mehrgedachten Herrn Bu- 
Cham wi⸗ dai Peter / als einen Commiſſarjum entge- 
er ieh gen / umb ihn zu bewillkommen / und den 
u Rache. Proviant herbey zu ſchaffen. Dieſer Hꝛrtraf den 
jungen Printzen nicht weit von beſagter Saͤch⸗ 
| ſiſchen Stadt Cronſtadt an / daſelbſt legte er 
den Fuͤrſtl. Gruß bey ihm ab / und ward ne 
benſt noch zween Tartarn gleich darauf von 
demſelbigen mit einem und andern Befehle 
nach Cronſtadt voran geſchickt. Aber erhat- 
te mit feinen beyden Tartarn kaum die Wor- 
i ſtadt erreicht / da ward er alſobald C ehe er 
einmal den Stadt- Richter geſehen / weniger 
| fein Anbringen ihm vorgetragen hatte) von 
etlichen wol- oder vielmehr übel-befoffenen Buͤr⸗ 
gern angefallen / der eine Tartar darnieder 
gehauen und geſchunden / der andere aber 
gieng mit ſeinen Wunden durch / und der Herr 
| Commiffarius Budai mufte etliche Tage im 
Arreſt bleiben / la konnte kaum endlich wie⸗ 
der loß werden. Das war der Cronſtaͤdter 
Heldenthat / welche vielen groſſe Sorge 
machte / es wiirde gantz Siebenbürgen die 
Straffe für ſolchen Frevel aufhalten müffen: 
Dann der Printz ließ ſich ſehr bedrohlich ver⸗ 
nehmen / er wolte defen nimmermehr ver- 
gefen / ja verſchwur ſich wol mehr / als huns 
dertmal / er wolte / wann er wleder zuruͤck 
aie im Cronſtaͤdter Gebiethe Quartier ma⸗ 

hen. 


R Die Tartarn und Wallachen waren nun 
ya aus dem ande / und mit ihnen auch zugleich 
ſein Ka die übrigen Sorgen aus den kummerhafften 
unter Her Gemüthern gewandert / da kam der Sand, 


mannan Verderber Kucſuck, Baſſa mit neuen Gril, 


nehmen. | len wieder aufgezogen / der ſchickte einen Ge 

ſandten an den Fürſten Apafi in Hermann- 

ſtadt mit einem Schreiben / des Innhalts: 
— —— 


— an 


—— — — — 
— — 


zu Muͤllenbach ſo uͤbel Haus gehalten. Da⸗ 


Sohn dahin zu ihm kam / gab er / als ein 


Denckwürdiger Geſchich . 931 


Weil er in Erfahrung kommen / daß 
ſeine Tuͤrcken nirgends im Lande fi; 
cher auf und abreyfen duͤrfften / maſ⸗ 
ſen ihrer viel erſchlagen worden / ſie 
aber ſolche Sachen / die in Städten 
zu kauffen waͤren / hoch vonnoͤthen 
hätten?! So wäre er geſinnet / umb 
ſolcher Beſchwerlichkeit vorzukom⸗ 
men / ſich unter Hermannſtadt zu la⸗ 
gern: Damit aber der Fuͤrſte und 
die Stadt nicht etwan was arges 
daraus ſchlieſſen möchten / bätte er 
ſolches ihnen zuvor zu wiſſen thun 
wollen. 

Der Fuͤrſte widerrleth zwar dieſes / durff⸗ 
te es aber doch auch nicht fo gar platt abſchla⸗ 
gen: Der Stadt Koͤnigs⸗Richter und Bur⸗ 
germeiſter hingegen / welche zum hoͤchſten 
hierüber beſtuͤrtzt wurden / hielten faſt mit wei⸗ 
nenden Augen beym Fuͤrſten an / daß er doch 
ja nicht geſtatten wolte / daß der Kucſuck⸗ 
Bafa fich mit den Seinigen fo nahe bey die 
Stadt legen moͤchte / well zu beſorgen / daß 
die Tuͤrcken / wann ſie ſo nahe an der Stadt 
wären / zwelffels ohne ſtaͤts würden ein⸗ und 
außgehen wollen / von der Buͤrgerſchafft 
aber / auch ohne der Obrigkeit willen / da 
von abgewieſen werden; Dann die Bürger 
wären ſchon allbereit deßwegen fo unruhig / 
daß ſie ſich vernehmen lieſſen: Sie wolten eher 
das Leben verliehren / als einen Tuͤrcken in die 
Stadt kommen laſſen. 

Und hierzu hatten ſie nicht ſo gar unbefug⸗ Kucſuck 
te Urſache: Dann andere benachbarte Staͤdte / Daole 
ja das gantze Land / worinnen der Kucſuck⸗ übel Haus 
Baſſa bißher feine Unbillichkeit veruͤbet hatte / in Millen 
ſtunden ihnen zum Beyſpiele vor Augen / abs bach. 
ſonderlich ſchroͤckte ſie deſſen noch neulichſtes 
Verfahren davon ab / weil ſie wuſten / wie er 


Die Her⸗ 
manſtädter 
find hefftig 
darwider. 


ſelbſt lieſſen ihn die Buͤrger auch ein: Als 
aber ſechs Tage hernach des Tartaro Chame 


böfer Hauß halter und Außtheiler eines fremb, 
den Gutes / allen Proviant und alles Vieh / 
fo in dem Staͤdtlein zu finden war / den Tat- 
tern zum beſten / und ließ alſo die armen 
Bürger / bloß von allen Lebens⸗Mitteln / in 
der aͤuſſerſten Noth ſtecken. Ob nun wol die 
Buͤrger zu Hermannſtadt ſich in ſolcher ihrer 
wolverwahrten Stadt fuͤrkeinem feindlichen An⸗ 
lauf ſo leichtlich nicht fuͤrchten durften: So war 
ihnen doch dafür bange / daß / wann ſie ihm ſein 
Begehren ſchlechter Dinge abſchluͤgen / er die ber | 
reits reiffe Frucht auf den Feldern verderben / 
und wann er ihnen ſolcher Geſtalt den Proviant 
abgeſchnitten hätte / die Stadt mit einer Bloc- 
quade beſchlieſſen möchte, ** 

Der Fuͤrſte rere ihnen beydes freund- Ruͤckt auf 
und troͤſtlich zu / mit dem Verſprechen / daß | Hermann 
er dem Kueſuck entgegen ziehen / und ihn nicht ſſtadt zu. 
nahe zur Stadt kommen laſſen wolte. 
Unterdeſſen brach der Kucſuck gleichwol von | 
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Müllenbach | 
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Muͤllenbach auf / und lagerte fich in den Saͤch⸗ 
ſiſchen Marckflecken Reißmarckt / drey Mei- 
len von Hermannſtadt gelegen / woraus die in 
der Stadt alle Augenblicke ihnen mehr Übels 
einbildeten. 
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Wird auß 
Sieben; 
buͤrgen abe 
gefordert. 


Aber dem Baſſa ward der Compaß bald gar 
ſehr verrückt: Dann indem er noch daſelbſt fil 
le lag / kam des Groß-Vezlers Kaputſchi-Baſ—⸗ 
fa / oder Cammer⸗Herr / an / mit Befehl / 
daß Ruefuch» Baffa mir feinen Voͤlckern alfo- 
bald aus Siebenbuͤrgen heraus gehen / und 
ſich bey Wardein niederſchlagen ſolte / umb da⸗ 

ſelbſt auf des Roͤmiſchen Kaͤyſers und defen 
Bundsgenoſſen ihre Armee ein wachſames Aug 
zu haben. 


Dieſe Poſt / ſo erſtlich nur in des gemeinen 
ge fand ft Mannes Munde herumb gieng / als fie herz 
darüber nach von dem Kucſuck ſelbſten dem Fuͤrſten 
zum hoch zugeſchrieben ward / erfeeuete die Buͤrger in Her⸗ 
fiene manſtadt und alle Einwohner daherum / wo nur 
Rat dieſe erwuͤndſchte Zeitung hinkam / dermaſſen 
ſchr / daß fie mit Luſt von allen Orten und En⸗ 
den Wagen herbey brachten / des Kucſucks 
Vagaſche weg zu fuhren. Füͤrſt Apafi zog auch 
aus der Stadt hinaus / fid) mit thin zu letzen / 
und den laͤngſt verlangten fröfichen Abſchied von 
ihm zu nehmen / welcher dann jetzt / wider ſeine 
bißherige Natur und Gewohnheit / den Fuͤr⸗ 
fen aufs aller ehrerbletigſte eimpfieng / und ſich 
zugleich gegen denſelbigen für die in Siebenbuͤr⸗ 
gen genoſſene Wolthaten bedanckte. Nach⸗ 
dem fie nun einander gaftirer hatten / zogen 
ſie wieder von einander / der Fuͤrſt nach Her⸗ 
mannſtadt / und der Kucſuck auf Wardein 
zu. 


Das gar, 


Denckwuͤrdig iſt die jenige Rede / welche 
der Olai⸗Beeg von Gyula / als ein Barbar / 
denſelbigen Tag / wie der Kueſuck aufbrach / 
gegen die Herrn Toldalagi Janos und Feke⸗ 
te Ferentz / des Fuͤrſtens Kammer- Herren / 
als Chriften / ihnen und allen Chriſten zu einer 
heylſamen Warnung / heimlich führte / da er 
nachdencklich alſo ſagte: Weil ich von eu⸗ 
rem Fuͤrſten und feinem Herrn viel Guttha⸗ 
ten bißher empfangen habe / ſo will ich euch 
dieſen treuen Rath zum Valete geben: Lez 
get die nunmehr etliche Jahre her 
unter euch gewährte wyſpaltungen 
beyſeit / bleibet beyeinander ill und 
eintraͤchtig / und begehret unſerer 
Hülffe wider niemanden. Dann wo⸗ 
ferne wir noch einmahl / euch zu helf, 
fen / ins Land kommen muͤſſen / fo 
ſchwoͤre ich euch bey dem Allmaͤchti⸗ 
gen GOTT daß wir nimmermehr 
aus Siebenbuͤrgen wieder heraus zie⸗ 
hen werden. ar von einem Barbarn 
gewiß lich keine barbariſche Rede. 


Denet- 
würdige 
Abſchieds⸗ 
Rede des 
Dlaibeegs 
vonder 
Tuͤrckiſchẽ 


Huͤlffe. 


Odbgedachter Kaputſcht Bafa kam hiers 


& Befebreibung 
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Siebenbuͤrgiſche 


auf mit dem Fuͤrſten in Hermannſtadt / und 
uͤberreichte ihm auch vou ſeinem Herrn / dem 
Groß ⸗Vezier / ein Schreiben / voll ungewoͤhn⸗ 
licher Titel / und mit ungereymten wider die 
Warheit laufenden Schmeicheleyen aufge 
ſpickt / nach ſeinem Original in Teutſcher 
Sprache alſo lautend: 


Du Herr aller Grafen und Her⸗ 
ren / I im gangen Voͤnigreiche Unz 
garn find / du Vortrefflichſter und 
Sanfftmuͤthigſter unter den Chri⸗ 
ſten / derſelben wuͤrcklicher Herr / der 
du aus Einwilligung des Groß, 
maͤchtigſten Raͤyſers über das gan 
ge Königreich Ungarn geſetzt diſt / 
und viel andere Känder regiereſt / 
Sir MICHAEL APAFI! 
GOTT fegne dein Thun / deinen 
Eingang und Aufgang! eb grif 
fe dich von Grunde meines Bertzens / 
und weil ich ein beſonderes Vertrau⸗ 
en zu dir habe / ſo habe ich dir / als 
ein Freund dem andern / wollen zu 
wiſſen thun / wie daß ich den vier 
und zwantzigſten des verwichenen 
Monats / durch GOTTES Huͤlffe⸗ 
mit des Groß maͤchtigſten Kaͤyſers 
unzehlbaxren Voͤlckern von Ofen auf⸗ 
gebrochen / und über die neu⸗ge ⸗ 
ſchlagene Brücke bey Gran über die 
Donau gegangen bin: Vnd wiſſe / 
daß ich nun mit Elsck-Vivar, und deſ⸗ 
ſen Belaͤgerung beſchaͤfftiget bin: 
Der Rucſuck⸗Haſſa muß mit feinen 
Voͤlckern aus Siebenbürgen heraus 
gehen / und bey Wardein auf der 
Wacht ſtehen / welchem wir hierzu 
des Groß maͤchtigſten Raͤhſerschranz⸗ 
Voͤleker beygeordnet haben. Du fey 
unterdeſſen mit aller deiner Macht 
in Siebenbürgen fertig / und habe 
deine Augen auf die vier Ecken der 
Welt offen. Schone keiner Muͤhe / 
wie es deine Treue erfordert. Schi⸗ 
cke deine Leute unauf hoͤrlich zu mir / 
und thue mir auch die geringſte wich⸗ 
tige Sache zu wiſſen. GOT erz 
halte dich lange friſch und geſund 
Gegeben in unferm Feldlager un- 


ter Veresvar, zwiſchen Ofen und 
Gran. 


(So weit des Groß ⸗Veziers Schreiben / 
welches die Fuͤrſtlichen Herrn Raͤthe ſelber 
für fantologien und unbegruͤndete Heucheleyen 
hielten.) 
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1663. 


Der Groß 


Vezier 
ſtreicht 
dem F. 
Apaſi den 
Fuchs» 
balg treff 
lich, 


Abſchr if 
deffen 
Schreibt 
an Fürſt 
Apafi. 
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Tuͤreken⸗Krieg. 
A 1663, der die liebe Chriſtenheit zu Huͤlffe ziehen durfte]; 
Andern Theils aber auch nicht weniger bekuͤm 
| mert / daß die Veſtung Efsck-Vivar,oder Neu. 
haͤuſel (deren Belagerung niemand vermuthet 
hatte) vielleicht ſchlecht verſehen ſeyn / und eher / 
D als man vermeinte / in des Feindes Hände gera⸗ 
j then moͤchte / wie der Außgang ſolches / leider 
eher / als zu frͤͤh / auch wahr gemachet / wovon die 
naͤchſtfolgende Ungariſche Geſchichte zu befe 
hen. 


Ga 

Schreibt Fuͤrſt Apafi ſchrieb hierauf dem Groß Be 
anden zier wieder zu / bedanckte fid gegen gu 
Groß Be fürdie angebothene Freundſchafft / und that ihm 
ler zurück darben zu wiſſen / daß der Kucſuck⸗Baſſa auf fei 
und nen Befehl aufgebrochen / und nach Wardein 
zu marſchiret waͤre: Neben dem bath er auch 
den Groß ⸗Vezier / daß er ihm 200. Janitſcha⸗ 
ren zu einer Leibwache zuordnen wolte: Zu was 
Ende aber der Fürft dieſes begehrete / ließ er nit 
einen jeglichen wiſſen / fo waren auch die Herren 
Raͤthe nicht alle damit zu frieden / maſſen unter 
denſelbigen inſonderheit der Herr Kangler Bet⸗ 
len Janos ſolches weder rathen noch blllichen 
wolte. Deſſen ungeachtet ward das Schrei⸗ 
ben dannoch mit dem Kaputſchi⸗Baſſa / den der 
Fuͤrſte wol beſchencken liefe dem Groß⸗Vezter 
Folgt (pm zugeſchickt / welchem er endlich doch auch noch 
dich fel. ſelber in Perſon in das Lager vor Neuhaͤuſelfol⸗ 
ie nach in gen mufte: Wohin dann ihm die Hiſtoriſche 
bas darck. Feder aus Siebenbuͤrgen / als worinnen nach 

br. des Fuͤrſten und des Kucſucks Abzuge nichts 
ſonderlich denckwuͤrdiges mehr vorgelauffen / 
nachgehen ſoll / umb zu beſehen und zu erzeh⸗ 
len / ; 


Was ſich in dem Koͤnigꝛeich Ober 


und Nieder⸗Ungarn / bey dem gewalt⸗ 
fanen Feldzuge des Tuͤrckiſchen Groß Bes 
ziers / theils beyden / zwiſchen ihm und der Kaͤy⸗ 
ferl. Geſandſchafft / vorgeweſenen Friedens- 
Tractaten / theils auch / nach derſelbigen Aufhe⸗ 
bung / in Kriegs Geſchaͤfften / dieſes 16 6zſte 
Jahr uͤber / denck und merck wuͤrdig be 
geben und zugetragen. 


Graf gr. Wan h hielten ſich dieſen gangen 
2 inter uͤber / durch dieſes gantze Koͤ⸗ 
nigreich Ungarn an ihren Orten gar ſtil⸗ 
Türcra le / als ob fie nichts weniger / als Krieg / im Sin⸗ 
in Inge, ne hätten / auſſer was elwan hier und dar eine 
en. ern oder die andere StreiffParthey that / welches 
119 die Ungariſche ränger wol mehr als 
doppelt wieder einbrachte / und an den Tuͤrcken 
racheten / allermaſſen der Herr Ban und Gene- 
ral in Croatien / Herr Grafe Niclas von Ge- 
rin / einmals im Martio / mit etwann drey tau⸗ 
ſend Mann feiner Voͤlcker ſich gar biß unter 
Ofen wagte / und daſelbſt viel Tuͤrcken nieder⸗ 
machte: Im Zurück gehen nahm er noch darzu 


erin 
faut den 


viel Vieh mit / x ünderte die Doͤrffer aus / und zog man die Larve vom Geſichte ab / und ruffen, 


tief fie hernach im Rauche aufflegen. 
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Die Pforte ließ indeſſen doch die imverwi- | _1663- 
chenen Jahre zu Conſtantinopel veranlaſſte Kayſerl. 
Frtedens⸗Tractaten in Temeswar durch den eſand 


ſchafft tra⸗ 


Mi- Bafa einen alten und verſchlagenen cirt mit 
Fuchs / mit der Kaͤyſerl. Geſandſchafft / Herrn dem Atis 
Baron von Goes / als hierzu verordnetem Kaͤy⸗ Bafa 
fer. Plenipotentiario, und Herrn Dr. Peretz / vom Frie 
als Kaͤyſerl. Internuncio, fleiſſig fortſetzen / wo⸗ en. 
bey die Kaͤyſerl. Geſandſchafft ſich / im Rahmen 
der Roͤmiſchen Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt zu Ver⸗ 
huͤttung unſchuldiger Chriſten⸗Blut⸗Vergieſ⸗ 
ſung / ſich zu allem / was ihr einzugehen nur 
immer muͤglich ſeyn wolte / gantz willig erboth / 
in Meinung / dadurch den vorgeſehenen feind⸗ 
lichen Vorbruch und die Verwuͤſtung der an 
graͤntzenden Chriſtlichen Lande abzuwenden. 
Nun brachte ſie damit die Tractaten zwar 
einmal ſo welt / daß ſie unter anderen auch 
mit dieſer Condition geſchloſſen wurden: 
Daß in der Roͤmiſchen Kaͤyſerlichen Maje- 
ſtaͤt Belieben ſtehen ſolte / die in den ihr zuge⸗ 
hörigen Geſpanſchafften / Zathmar und Za- 
bolt / ligende Veſtungen und Plaͤtze / und un⸗ 
ter ſolchen auch das Schloß und den Paß Ze⸗ 
ckelheyde / nach Gefallen / zu beveſtigen; Auf 
Tuͤrckiſcher Seyte aber ward diefe Schluß 
gar bald wieder umbgeſtoſſen / und hingegen 
veſt auf dem befanden / daß der Ort Zeckel⸗ 
ai niedergeriſſen / und geſchleifft werden 
muͤſte. 


Die Roͤmiſche Kaͤyſerliche Majeſtaͤt ließ / a. ži 
umb Friedens willen / endlich auch dieſes / rm 
durch ihre Geſandtſchafft / nachgeben; und gaht umb 
dahero lebte man dieſer Seyts der Hoffnung / Friedens 
weil alles mit Einverſtehen und Gutbefinden / Willen 
fo wol der Pforte / als des Ali Baſſa gefche- big nach. 
hen / man wuͤrde des Friedens oder eines 
weitern Stillſtands beſtaͤndig verſichert ſeyn; 
Geſtalt der Ali⸗Vaſſa ſelber der Kaͤyſerlichen 
Geſandſchafft andeutete / daß die Pforte mit 
Schleiffung der Veſtung Zeckelheyd / auff 
Chriſtlicher⸗ und des Schloſſes St. Job / auf 
Türckiſcher Seyte / zu frieden wäre, 


Hierauf nun machten die Kaͤyſerliche Her⸗ 
ren Geſandten ihnen keine andere Geran 
cken / als daß dieſe Tractaten hiermit ihre 
Richtigkeit erlanget haͤtten; uſten aber 
bald hernach erfahren / daß der argliſtige Hli- 
Baſſa ein anders in dem Munde / und was 
anderes in dem Hertzen zu führen pflegte / wel⸗ 
ches auch das arme Siebenbuͤrgen mit ſeinem 
N j ſchon allbereits zur Önüge erkannt 

atie pE 


geht mit 
fift umb. 


i 


Dann es war der Ottomanniſchen Pfor⸗ 
te nur darumb zu thun / biß ſie die Sommer, wider Um 
ei erreicht / und ihre 50 recht ins e. wird 
Geſchicke gebracht hatte. Als nun dieſes ge- — 
ſchehen / und der Fruͤhling eingetretten war / ETF ps 


Der Krieg 


ließ / am zehenden / zwantzigſten April / 


zu 


DS o a 


zu Conſtantinopel den Krieg wider das Koͤnig⸗ 
reich Ungarn und die Teutſchen (ſo lauteten die 
Worte in Tuͤrckiſcher Sprache in der Publica- 
tion) offentlich außruffen und verkuͤndigen laſ⸗ 
ſen / welches den folgenden Monat noch ein? 
mal wiederholet ward / und zwar beydemahle mit 
einem groſſen Hauffen allerhand Tuͤrckiſcher 
Kriegs⸗Inſtrumenten; Ja der Sultan / oder 
Tuͤrckiſche Kaͤyſer ſelber / gab dem Groß. We- 
zier den Fahnen / welchen ihr Sügenprophet Ma- 
homet ſelber gefuͤhret haben ſoll / mit feyerlichem 
Gepraͤnge in die Hand / und henckte ihm noch ei⸗ 
ne gewohnliche Ruͤſtung / als Bogen / Pfeil und 
Saͤbel / dar neben an: Er ließ auch hierauf unge 
ſaumt den Tarrar- Cham ( alg welcher ihm in 
dergleichen Faͤllen / ver moͤge deß zwiſchen ihnen 
fih enthaltenden Vergleichs / gebührende Folge 
zu leiſten ſchuldig iſt / und auch bereits in Eo 
Mann zu liefern verſprochen hatte) aufgebieten / 
ſich alſobald iu Perſon einzuſtellen / zu welchem 
Ende er ihm einen Saͤbel / Kafftan und andere 
Geſchencke / für fein Volck aber eine Summe 
Geldes von 40000. Ducaten / mit ſchickte. Es 
wurden ingleichem alle feine Baſſen in Aſia / 
ſammt der völligen Milig in Griechenland / als 
worinnen der Türcken beſter Kern beſtehet / auf⸗ 
gefordert / wie auch die jenigen Voͤlcker / welche 
wider Dalmatien verordnet waren / ſammt der 
Artollerie und allen andern Kriegs nothwendig⸗ 
keiten / zuruͤck und auf das rendevous, bey der 
Stadt Sophia / in der Bulgarey / beruffen / ſo dz 
er vermeinte / eine Armee / wenigſtẽs von 100000 
Mann / ohne die Diener und Knechte / und was 


die Tartarn / Wallachen / Moldauer und Sie⸗ 


benbuͤrger darzu thun würden / mit den jenigen 
Voͤſckern / welche der Alt Bafa ſchon wwuͤrcklich 
beyſammen haͤtte / ins Feld zu bringen. 


Beſchreibung 


Den naͤchſtfolgenden Monat May kam der 
Ali⸗Baſſa mit aller feiner Macht ſchon wieder 
nach Temeswar zuruͤck / und da brach er die Frie⸗ 
dens Tractaten gantz ab / und verwieß die Kaͤy⸗ 
ſerl. Herrn Geſandten an den Groß ⸗Vezier / 
daß fie ſolche mit ihm ſelbſten / wann er nach Gri⸗ 
chiſch⸗Weiſſenburg kommen wuͤrde / vollends 
außmachen moͤchten. 

Unterdeſſen langte auch aus Siebenbürgen 
des Fuͤrſten erer droben / unter 
den Siebenbuͤrgiſchen Geſchichten mehr ge 
meldte H. Dazo Janos / mit einẽ Theile des Tri 
buts allhie zu Temeswar an / um auf der Durch⸗ 
reyſe den Ali- Baſſa zu begruͤſſen / und dann auf 
Grichiſeh⸗Weiſſenburg zu gehen / und dem 
Grof- Bezier / den er daſelbſt anzutreffen ver⸗ 
meinte / das Geld zu uͤberliefern. Der Ali⸗Baſſa 
ließ den Herrn Geſandten mit groſſem Pracht / 
durch feine aufs ſchoͤnſte außſtaffierte Reuterey 
in die Stadt einholen / und alſo auch des andern 
Tages mit ſonderlichemGGepraͤnge zur Audientz 
kommen / wobey er ihn mit einem Tuͤrcklſchen 
langen Rocke / den ſie Cafftan nennen / beſchenck⸗ 
te und fragte / wie viel Geld er braͤchte? Der 
Herr Dazo gab zur Antwort: Weil der Baſſa 
zu Wardein / dem Accord zu wider / ein groſſes 
Stuͤck von Siebenbürgen abgezogen / und die 
Kaͤyſeriſche Voͤlcker auch einen mercklichen 
Theil davon einhaͤtten / ſo haͤtte der Fuͤrſt von dem 
Ubrigen und noch unter ihm ſtehenden Sieben⸗ 
buͤrgen den volligen Tribut nicht gar erheben 
loͤnnen / ſchiekte jedoch für dieſesmal noch fünff⸗ 
zig tauſend Thaler mit; Worauf der Ali⸗Baſ⸗ 
ſa / als ein anderer Tiberius, gar freundlich ant- 
wortete / und den Herrn Geſandten wiederumb 
von fich in fein Quartier ließ / der dann mit Freu 
den ſeinen Abſchied von ihm nahme. 

Hierauf ſchoͤpffte auch der andere Geſandte / 


Ali-Baſſa Dieſer Ali⸗Baſſa ließ doch noch nicht von ſich Herr Haller Gabor (oder Gabriel Haller) die 
laͤſſt etli” mercken / ob ſte / Barbaren / ob ſie / Barbarn / mit fröliche Hoffnung / daß er nun ingleichem ſeiner 
pie Shif dem R. Keyf. Friede behalten / oder einen friſchen langwuͤhrigen Behaltnuͤß (dann der Wi Baf 


rücken 
in ungern 
fertig ma⸗ 
hen. 


chiſchweiſſenburg zu mar ſchiren lieſſen. Es war 


Krieg anfangen wirden: Dann noch mitten im 
April hatte es das Anſehen / als haͤtten ſie zuſt / den 
Frieden mit dem Keyſer zu verneuren / und den 
Krieg in Dalmatien wider die Venetlaner fort⸗ 
zufuͤhren / geſtalt ſie ihre Janitſcharen alle / als ihr 
vornehmſtes Fußvolck / mit vielen Stuͤcken und 
groſſer Kriegsruͤſtung von Temeswar auf Gri⸗ 


aber dem Ali⸗Baſſa um die Schiffbruͤcken zu 
thun / deren / zu deſto ungehinderter Fortſetzung 
ihres blutduͤrſtigen Vorhabens / unterſchledliche 
in aller Eyle muſten verfertiget werden / als Eine 
naͤchſt bey Grichiſch⸗Weiſſenburg uͤber die Do- 
nau / die Zwehte uͤber die Sau und den dabey li 
genden Moraſt / die Dritte oberhalb Griechiſch⸗ 
Weiſſenburg bey Zordeck auch uber die Donau / 
und die Vierte uber die Theiſſe / damit fie alſo die 
Communication und Zuſammenkunfft / fo wol 
oben / als unten / auf beyden Seyten der Donau 
haben / nach Gelegenheit des Kriegs ſich zuſam⸗ 
men ziehen / veꝛtheilen / und zur Lincken und Rech⸗ 
ten / wie es ihnen beliebig / hinwenden koͤnnten. 


fa hielt ihn unter dem Scheine der Geſandſchaft 
nun ſchon zwey Jahre auf) dermalen eins wuͤr⸗ 
deentlaſſen werden. Aber den folgenden Tag 
ſinnet: Dann wie ſie alle beyde / auf ſeinen Ge⸗ 
heiß / vor ihn kamen / empfieng er fie mit keinem 
ſo freundlichen Munde / wie er deß vorigen Tags 
dem Herrn Dazo alleine gethan hatte / ſon⸗ 
dern fragte den Herrn Gabor mit zormigen 
Worten und Geberden: Warumb der Fuͤrſt 
Apafi nicht den volgen Tribut geſchickt haͤt⸗ 
te? Ob er dann abermahl die Tuͤrcken und 
Tartern zu feinem endlichen Verderben auf⸗ 
reißen wolte? Herr Haller entſchuldigte fih 
hierauf für feine Perſon / daß er nicht wiſſen 
koͤnnte / was im Lande vorgienge / ſintemal 
er ja ſchon zwey Jahre lang / auſſer demſelbi⸗ 
gen / allhie bey ihm waͤre / würde alſo der 

Herr Dazo / als der letztere und neueſte Xb- 
geſandte / den beſten Bericht davon geben tån- 

nen. Hierauf fahr erden Herrn Dazo 1 Sa 

dz er dañ die Urſachen fagen ſolte / welcher ebẽ die 


8 Ungariſcher 


jenigen! 
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1663. 
Bricht die 
Friedens, 
Tractaten 
gantz ab. 


Empfängt 
den Sie⸗ 
enbuͤrgi⸗ 
ſchen Ge⸗ 
ſandten 
mit dem 
Tribut 
den einen 
Tag gar 
freundlich 


Den an⸗ 
dern Tag 
aber gantz 
zorniglich. 
und 


fanden fie den Ali» Baffa ſchon weit anderſt ge⸗ 


| 
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1663. jenigen / wovon er den vorigen Tag Meldung Wie ſie / am 28. dieſes (7. Junit) zu far ch 
gethan hatte / nochmahls erzehlte / und damit rick / vier Stunden von Griechiſch⸗Weiſ⸗ 


den Baſſa ſo in Harniſch brachte / daß derſelbige 
ihn bald in Arreſt haͤtte legen laffen / und konte 
er kaum ſo viel von ihm erlangen / daß er / 
um dem Fuͤrſten hiervon Nachricht zu ge⸗ 
ben / und / ‚wegen längerer Außbleibung des 
Tributs / die bevorſtehende Gefahr vor Augen 
zu ſtellen / zuruͤck ſchreiben durffte. Alſo ließ der 
All. Bafa der beyden Herren Geſandten 
Schreiben / durch den Herrn Tſchepregi 
Mihaly (oder Michael Cſchepregi) wel- 
cher / im Namen des Fürſten / bey dem Tuͤr⸗ 
ckiſchen Kaͤlſer und Groß Ve zier felbften ge 
weſen / und wieder zuruͤck kommen war / nach 
Siebenbuͤrgen uͤberbringen / auch zugleich 
einen ſeiner Bedienten mit gehen / dem er noch 
fuͤr ſich ein abſonderliches Schreiben an den 
Fuͤrſten mitgab / deſſen Auffſatz droben unter den 
Siebenbürgiſchen Geſchichten in Xb- 
ſchrifft zu leſen. 

Solchem nach gieng der Ali Baſſa mit drey 
tauſend Mann / den 21 / 31. Maji / von Te⸗ 
meswar auff Griechiſch⸗Weiſſenburg 
vor auß / und ließ die ſaͤmmtliche Herren Ge 

ſandten / fo wol die Kaͤlſerliche als Fuͤrſtliche 
Siebenbuͤrgiſche / ihm dahin nachfolgen / 
fo daß die Kaͤiſerliche Herren Geſandten den 25. 
dieſes (4. Sunit) zu Zordeck über die Donau 
giengen / und den dritten und vierdten Tag her⸗ 
nach nahe bey Griechifch - Weiffenburg 
im Felde ihr Quartier auffſchlugen / maſſen ſie 
die gantze Zeit auff ſolcher Reyſe unter den Zel 
ten uͤbernachteten. 
G der Mitlerweile brach auch der Groß ⸗Vezier / 
an ſeinem Orte / den 1/21. Majt / mit dem faz 
ger von Sophia auff daher zu auff: Denn 
mitder eben denſelbigen Tag kam des Sultans Schatz 


— — —äͤ— — 


Bricht 
nach Hrie⸗ 
chſch⸗ 
eiſſen · 
urg auff 


zune Meiſter / ein ſchwartzer Eunoch / oder Ver⸗ 
bub da⸗ ſchnittener / mit einem Saͤbel und Cafftan für 
den Froß⸗Vezier / bey ihm an / mit dieſer 
ſcharffen Ordre / man folte fich weiters weder re 

gen noch weiter auff halten laſſen / ſondern fort 

fahren / und an den Giauren / zoder Unglaubigen 

(wor durch diefe unglaubige Mahometaner uns 

er cclag, Chriſten verſtehen)die gebührende Mache ſuchen. 
nuter W. Indem der Groß, Vezier noch zu So, 
Kaden phia war / ließ er ſich gegen den Herrn Si⸗ 
alen. mon Remiger / Kaͤiſerlichen Reſidenten / 
nn den er mit ſich auß Conſtantinopel enome 


Friedens men hatte / vernehmen / daß man neue Tracta- 
Tractaten ten anſtellen / den Frieden auff etliche Jahre vers 
vor. laͤngern / und die Diplomata, oder Ratificatio- 
nes, durch groffe Bothſchafften außwechſeln 
muͤſte / wobey aber der Grof- Bezier noch 
dieſeg begehrte / daß die Kaͤiſerliche auch cini: 
ge / und zwar zum wenigſten auff zwo Thon, 
nen Goldes ſich belauffende Praͤſenten mit⸗ 
bringen ſolte / und dieſe Vorſchlaͤge ſolte er 
(der Herr Reſident) ſeinem Kaͤiſer zuſchreiben / 
und von dar eine endliche Reſolution einholen / 
welchem der Herr Reſidente alſo nachkam / und 

mit dem Groß⸗Vezter immer fortmarſchirte. 


. kompt dem 
ſenburg anlangten / kam der Ali-Vaſſa dem Groß⸗ 


Groß⸗Vezier dahin entgegen / und ward / Vezter 

zum guten Willkomm mit einem Cafftan von entgegen 

Zobel bekleidet. Der Herr Remiger erhielt 

allhie auch einen Kaͤiſerlichen Currirer mit Ant- 

wort auff ſein Schreiben / deſſen Ankunfft er 

alſobald dem Grof- Bezier gewoͤhnlicher 

Maſſen andeuten / und darbey fo viel fa- 

gen lieſſe / daß er auff ſein Schreiben von 

Sophia auß zwar eine Antwort bekommen 

hätte / die Vollmacht aber wäre ſo wol auff den 

Freyherrn von Goes / als auff ihn / und alſo A 

auff ſie beyde geſtellt; So waͤren die Schreiben 

auch dem ermeldten Freyherrn (welcher nun- 

mehr zu Griechiſch⸗Weiſſenburg / oder 

doch naͤchſt darbey ſich befinden wuͤrde) in feinen 

Händen verblieben : Was nun dieſelbige in 

fich begreiffen würden / davon wolten fie zu 

des Groß ⸗Veziers Ankunfft ein mehrers 

mit einander reden. Damit reyſete der Herr Der Råif 

emiger vor an / und kam / den 29. dieſes . 

(8. Junii) des Morgends früh nach Grie— e * 

chiſch⸗Weiſſenburg / nach Mittage aber Geſandte 

zum Herrn Baron von Goes / welcher fid vorauß. 

noch jenſeit der Sau / oberhalb Griechiſch⸗ 

Weiſſenburg / unter dem Zelte befand / mit 

dem er fih unterredte / was in Kaͤiſerlicher 

Majeſtaͤt Dienſten weiter zu thun ſeyn wolte. 

Eben denſelbigen 29. Maji (8. Junit) A 

langte auch der Groß Bezier (deffen hal, Peyer 

bes Krieges⸗Heer ſchon vor ihm daher fom- zeucht 

men war) allhie bey der Stadt an / und hielt praͤchtig 

darauff einen prächtigen Einzug in das Lager im Lager 

auff dieſe Weiſe: 1. Kam der Sarutſch ee 

(oder Saroſch) Ibrahim Baſſa zu Pfer, Werfen» 

de mit zwey hundert und fuͤnffzig Begly / burg ein. N 

oder Leib-Guagrden / die ſonſt bey ihnen Dey- 

li / oder tolle Reuter genennet werden / de⸗ 

ren einer gegen ſieben fechten fol / mit weiſſen / 

rothen und gelben Faͤhnlein / an ihren Copten. 

2. Nach dieſem folgte der offtgedachte Ali⸗ 

Baſſa / ein Mann von ſechszig bif in ſieben⸗ 

zig Jahre / mit zweyhundert Romuli. Spa- 

byen zu Pferde, 3. Hernach kamen fuͤnffzehen 

wol montirte Handpferde / und der Chiaus⸗ 

Ally⸗Heder-Baſſa und der Hitzi/ Baſſa ne- 

ben einander / auch zu Pferde / von hundert 

Reitern begleitet / welche grüne und gelbe 
| 
| 


Faͤhnlein an ihren Copien führten. 4. J. C. und 
7. kamen wieder etliche Trouppen Depli und 
Spahien / theils von 2. theils von 300. Kür 
pfen. 8. Der groß Defterdar⸗ Baſſa / oder 
Zahlmeiſter der Armee / mit hundert feiner 
Bedienten zu Pferde. 9. Abermahl ein 
Troupp Reiter Agia Maglani genannt / von 
drey hundert Koͤpffen / febr wohl montirt. 
10. Ein Troupp von drey hundert Hoſ⸗ 
nadars zu Pferde / alle des Groß ⸗Vezters 
und feiner Bruder Bediente / am sei 
be und Armen mit Panzern bekleldet / 
und ſonſt auch ſehr wohl auß ſtaffiret / 
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1663. vor welchen 6. Hauptleute mit Feder⸗Buͤſchen 


| 


Der Käif. f 


Geſandte 
fichet von 
ferne zu. 


Der 
Oꝛoß⸗We⸗ 
ater läft 


— — 


und Tieger⸗Haͤuten herritten. 1. Wieder ein 
Troupp Spahyen von zoo. Mann. 12. Des 
Groß⸗Veziers Hand⸗Pferde / 25. an der Zahl / 
gantz prächtig außſtaffieret. 13. Hernach ry. ans 
dere Handpferde / dem Sarutſch⸗Ibrahim 
Bafa gehörig. 14. Noch 12. andere dem 
Chiaus v Zilly- geder Bafa zuſtaͤndig. 
15. Denn kamen des Groß -Beziers beyde Bruͤ⸗ 
der / der juͤngere von z. biß in 2. und der aͤltere 
von z. biß in 27. Jahren / welchen folgten 100. 
Hoſnadars zu Pferde. 16. Der Kyhay⸗ 
Aga (ins gemein Kyhaſa / oder Chihaſa ge⸗ 
nannt) des Gꝛoß⸗Veziers Obriſt⸗Hoffmeiſter. 
17. Hinter ihm ritten zoo. Chiauſen / fe ween 
und zweene neben einander. 18. Der Mole / 
oder Muffti von Griechiſch⸗Weiſſen⸗ 
burg. 19. Abermahls 25. Handpferde des 
Grof- Beziers. 20. Giengen ooo. Janitſcha⸗ 
ren / je zween und zweene / gar weit von einan 
der / als eine Leib⸗Guarde des Groß⸗Veziers. 
21. Hinter dieſen 12. Lackeyen des Groß Deo 
siers alle in rothen langen Roͤcken von guͤldenem 
Stuͤcke / mit Feder⸗Buͤſchen auff den Köpfen. 
22. Alsdann kam der Groß ⸗Vezier ſelber / ein 


Beſchreibung 


Ungariſcher 


er ſeinen Leuten / ſie noch vor Tages auff dieſe 
Seyte der Sau und in die Stadt zu bringen / 
fo daß ſie am zo. dieſes (9. Junti) alleſammt 
mit aller ihrer Bagaſche in die Stadt einquar⸗ 
tieret wurden. Die Bruͤcke / welche die Tuͤrcken 
allhie uͤber die Sau und den darbey liegenden 
Moraſt ſchlagen laſſen / ſchaͤtzte man auff 2800. 
Schritte lang / oder (wie ſie einer von der Kaͤi⸗ 
ſerlichen Geſandſchafft bey feiner Uhr abmaſſe) 
auff drey Vierthel Stundenzu reiten. 

Den folgenden Tag hernach ward der Herr 
Baron von Goeß / ſammt dem Herrn Dr. 
pereg und Herrn Reſidenten Remiger / zum 
Groß-Vezier in das Lager zur Audientz gefor- 
dert / und weil die Tuͤrcken keine Pferde fuͤr die 
Geſandſchaft (wie ſonſt gebräuchlich) mitbrach⸗ 
ten / ſo wolte auch der Herr Geſandte keine Ge, 
ſchencke / deren er doch unterſchiedliche in hohem 
Preyſe bey ſich hatte / dem Groß-Vezier über⸗ 
reichen laſſen. Ehe die Geſandſchafft in des 
Groß⸗Veziers Zelt hinein gefuͤhret ward / hielt 
fie fich etwas bey feinem Kyhata / oder Nof- 
meiſter / auff. Wie ſie nun hineinkamen / em⸗ 
pfieng fie der Groß⸗Vezier ſitzend / der hatte 
auff der rechten Hand den Muffti (oder ober 


Herr von etwa zo. biß 33. Jahren / in weiſſem ſten Priefter) und Kthaia / und auff der Lin⸗ 
Atlas / mit einem Turban / einer Elen hoch / cken feine beyde Brüder / umher aber auff die 


auff dem Haupte / ritte ein weiſſes Pferd / und 
hatte zu beyden Seyten soo. Janitſcharen / ge? 
gen welche er ſich mit Worten und Geberden gar 
freundlich erzeigte. 23. Nach ihm folgten 6000. 
Spahyen / theils mit weiſſen / theils mit rothen 
Faͤhnlein an ihren Copien. 24. Hieraufzehl⸗ 
te man zo. kleine Feld⸗Stuͤcklein / jedes von 
vier Pferden gezogen / bey denen auff beyden 
Seyten 1000. Conſtaͤbel und andere Artollerie⸗ 
Bediente hergiengen. 25. Hernach kam der 
Capigy⸗Baſſa mit 1000. Pferden. 26. Der 
Baſſa von Aleppo mit 1000. anderen Rey- 
tern. 27. Hernach cooo. Janitſcharen / oder 
Fuß knechte / je zween und zweene neben enan 
der / von Griechiſch⸗Weiſſenburg an biß 
in das Lager hinein / und letzlich kamen 300. Al⸗ 
lay⸗Chiauſen / welche vor dem Groß⸗Vezier 
hergiengen / und mit heller Stimme rieffen: 
Gott gebe Gluͤck unſerm Kaiſer / Syl- 
tan Machmet / und dieſem ſeinem 
Groß⸗Vezier / zum Kriege wider die 
Teutſchen! Die groſſe und ſchwere Artilerie 
kam zu Waſſer nach / ſammt vielen Camelen / 
allerhand Lebens-Mitteln und Kriegs⸗Bereit⸗ 
Hafen : 
Der Herr Abgeſandte / Baron von Goes / 
ſahe mit feinen deuten von einer Höhe / bey zo. 
Schritte von der Land⸗Straſſe / dieſen Einzug 
unbetannter Weiſe mit an / und zwar nicht ohne 
Grauß und Schröcken / in Betrachtung / was 
für Vertvuͤſtung der lieben Chriſtenheit auß die⸗ 
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200. Officirer bey fid. 


die Kaͤiſ. 
Geſand⸗ 
ſchafft in 
die Stadt 
einquar- 
tiren / 


Und ins 

Lager zur 
Audientz 
kommen. 


1663. 


\ 


Der Kaͤlſerlichen Geſandſchafft Anbringen Dle Raif: 


und Rede gieng dahin / daß ſie erſtlich durch 


eſand⸗ 


den Herrn Baron ben Goes die gewöhnlichen an um 
Curialten / nemlich ein hoͤffliches Compliment Commiſ⸗ 
zur Bewillkommung / dem Groß⸗Vezier abe ſar ien zu 


legten / folgends die auff ihn (den Herrn Bas 
ron) und Herrn Remigern eingerichtete und 
an den Grof- Bezier lautende Credentiales 
uͤberreichten / und im uͤbrigen fih vernehmen | 
tieien / daß fie nicht gemeynet wären / fih in 
der Sache ſelbſten mit ihm einzulaſſen / ſondern 
begehrten (unterm Vorwande feiner vielfältigen 
Geſchaͤffte) daß er jemanden / nach ſeinem Be⸗ 
lieben / verordnen moͤchte / mit dem ſie ſich un⸗ 
terreden und alſo / ohne ſeine Bemuͤhung / das 
Werck etwas zeitig machen koͤnnten. Der 
Groß⸗Vezier aber nahm hierbey gleich Gele, 
genheit / ſich dannoch in die Sache einzulaſſen / 
und ſagte / als der Herr Baron ihn bewillkom̃t / 
und ſich ſeiner Ankunfft erfreuet hatte / alſobald 
darauff: Er waͤre daher kommen / und wuͤrde 
bald weiter / nach ihren (verſtehe den Kaͤiſerl.) 
Graͤntzen zu / fortgehen; Und wie der Herr Ba⸗ 
ron ferner fortfuhr / und von Continuirung gu⸗ 
ter Freundſchafft Meldung that / wolte er ſte nit 
für Freunde erkennen / weil ihre Wercke das 
Widerſpielzeigeten. Die Geſandſchafft wand- 
te dargegen ein / daß ſie darum da waͤren / die et⸗ 
wann eingeriſſene Mißverſtaͤndnuͤſſe zu ſchlich⸗ 
ten / und das gute Vertrauen wieder einzuführ 


fern Kriege erwachſen / und wie viel tauſend ren: Er ne erinnern / was maſſen er 


Menſchen derſelbige in Leibs und Seelen-Ge⸗ dem Reſidenten 


fahr ſtuͤrtzen wuͤrde. 
So bald der Groß ⸗Vezier erfuhr / daß die 


| Kaͤiſerliche Geſandſchafft zugegen waͤre / befahl 
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emiger andeuten laſſen / er 
folte hinauf ſchreiben / und Vollmacht einho⸗ 
len / auff daß die Tractaten mit ihme (Groß. 
Bester) koͤnten fortgeſetzet werden / welches / 


wle 


den Tra⸗ 
etaten all. 
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1663. 


| 
| 
| 


wie auch daß die Pforte und er Grofe Bezier / te? Die Roͤmiſch⸗Kaͤiſerliche Majeſtaͤt / als ein 
ſonderlich noch immer zu dem Friede wol geneigt guͤtiger Monarch / verlangte / auß Mitleyden 
waͤre / der Reſident an die Roͤmiſch⸗Kaͤiſerliche gegen das arme Volck / den Frieden: Wann 
Majeſtaͤt berichtet / der auch von ſelbiger die be⸗ ſie / Tuͤrcken / aber denſelben mit fo ertraͤglichen 
gehrte Vollmacht zuruͤck erhalten haͤtte / welche Conditionen dannoch außſchlagen / und / unge⸗ 
ſie ihm und dem zur Seyten ſtehenden Reiste- achtet des aͤuſſerſten Elends der armen Untertha⸗ 
dag hiermit zuſtellten. nen / den Krieg haben wolten / fo waͤre GOtt ge⸗ 

Der Groß Vezier fing hierauff an ſich zu recht / der wuͤrde auch der gerechten Sache bey⸗ 
beklagen uͤber der Geſandtſchafft langwelliges | frehen. Aber alles umſonſt: Der Groß. Vezier 
Auffziehen / und ſagte: Sie fuhrten die Pforte wolte für dieſes Mahl von keinen Tractaten 
ſchon zwey ganger Jahr mit dieſen Tractaten nichts hören / ſondern pravirte nur in der Au 
herum; Inſonderheit hielt er dem Herrn Refi- dientz / und wiederholte ſeine Hartnaͤckigkeit / 
denten vor: Daß er zu Conſtantinopel die daß fie (Geſandſchafft) ihrem Kaͤiſert zuſchrei⸗ 
Tractaten nicht unterſchreiben wollen / als er / ben ſolte / daß das Werck bey Caniſcha moͤch⸗ 
Groß ⸗Vezier / feines Theils darzu erbiethig ge ⸗ te niedergeriſſen / und die zu Siebenbuͤrgen 
weſen wäre: Hernach klagte er über verübte gehoͤrige Veſtungen geraͤumet werden / alsdenn 


Der 
Oroß⸗Be⸗ 
der wil 
fich zu teis 
nen Tra⸗ 
Haren pers 
ſtehen / ehe 
ſeinem Be: 
gehten 
| a Gnuͤ⸗ 
gen ge 
| füeben, 


Feindſeeligkeiten / ſonderlich mit Erbauung des 
Seriniſchen Wercks und Beſatzung der Be 
ſtungen in Siebenbuͤrgen / die noch biß da⸗ 
her weder geſchleifft noch wieder abgetreten 
worden / mit angehenckter Erklaͤrung / daß ſie 
(Tuͤrcken ) ſich in keine fernere Tractaten mit der 
Geſandſchafft einlaſſen wolten / es waͤre denn 
vorhero gedachtes Werck niedergeriſſen und 
die Veſtungen geraͤumet worden: Sie (Kat 
ſerlichen) hätten gemacht / daß fie (Türcken) 
mit ihrer ſo groſſen Ungelegenheit ſich von Hau⸗ 
ſe weg begeben / ihre Armada heraußfuͤhren und 
die Tartern beruffen muͤſſen / und das alles mit 
groſſen Unkoſten. 


fic ſehen wolten / was weiter zu thun ſeyn wuͤrde. 
Deßwegen mochten die von der Geſandſchafft 
(um den hartnaͤckigen Grof- Bezier nicht noch 
hartnaͤckiger zu machen) in dieſer Audientz weiter 
nichts urgiren / ſondern vermeynten eine Confe⸗ 
rentz außzuwuͤrcken / oder aber das Werck per 
tertios zu incaminiren und gangbar zu machen; 
Deren aber auch keines angehen wolte / und blieb 
alfo der Groß⸗Vezier beſtaͤndig darbeh / daß obe 
erwaͤhnte beyde Conditiones vor eintigen Tra 
ctaten exequiret werden / der Dr. Peretz felber 
auff der Poſt zum Kaͤiſerlichen Hofe fort reiſen / 
und mit mehrerm muͤndlich vortragen ſolte / was 
er in der Audientz vernommen / und daß die Tür⸗ 


—— 8 —— ——— ei 


Die rar | Die Geſandſchaft antwortete: Daß die dar- ekiſche Macht wider den Roͤmiſchen Kàifer im 
ſrliche zwiſchen gekommene Zufalle ſolche Dilationes 
p9. Ge | und Auffzüͤge verur ſacht haͤtten / wenn fie aber 
be dasjenige hätten erhalten koͤnnen / was ſie im w i | 
mp0 | Beſehl gehabt wirden fie die Trackaten unfehl- Werck bey den Türckiſchen Miniftris beffer 
tige barlich unterſchrteben haben; Im ubrigen / um Maſſen recommendiren lieſſe / außdruͤcklich ins 
newort. ſolche verdrießliche Sachen abzuſchneiden / bes Geſichte / ſie Tuͤrcken) hielten ihrer Seyts gang 


zog ſich die Geſandſchafft auff das / was ſchon 
dem Ali⸗Baſſa auff ſolche Klagen / mit gutem 
Grunde und Beſtande geantwortet worden / 
und daß noch nichts verabſaͤumet waͤre / wenn 
fie (Tuͤrcken) anderſt zum Frieden geneigt wär 
ren: Die Schleiff und Wiederabtrettung der 
Veſtungen wären materia ipforum Tradta- 
tuum, wenn nun dle Tractaten richtig und ge 
ſchloſſen worden / koͤnte alsdenn die Execution / 
den Tractaten gemaͤß / auch vorgenommen wer⸗ 


gewiß dafuͤr / daß der Róm. Kaͤiſer zum Krie 
ge nicht gefaßt waͤre / und dann / daß die Tent 
ſchen nicht glaubten / daß die Tuͤrcken wider fie 
den Krieg vornehmen wuͤrden: Darum ſolte 
einer von der Geſandſchafft nach Hofe reyſen / 
und berichten / daß die Armee alleweile angezo⸗ 
gen kaͤme / wodurch denn der Roͤmiſche Kifer 
wuͤrde bewogen werden / in des Groß⸗Vezters 
Begehren zu verwilligen; Derſelbige wuͤrde 
auch ſelber an den Fuͤrſten von Lobkowitz 


den / nicht aber in anteceſſum und zum Vorauß / 
welches wider alles Herkommen und Vernunfft 
waͤre. 

Hierbey fielen zu beyden Seyten noch viel 
andere Reden mehr vor / der Groß ⸗Vezier 
aber blieb allemal ſteiff darauff beſtehen / daß er 
weiter zu feinen Tractaten ſchreiten wolte / es 
wuͤrden dann vorher die Veſtungen gefchleifft 
und abgetretten / und dieſes moͤchte die Öefand- 
ſchafft ihrem Kaͤiſer nur alfo ſchreiben. Der Herꝛ 

axon von goes hielt hierauff dem Groß Ve⸗ 
zier vor / wenn er ja weiter nicht tractiren wolte / 
warumb er dann dem Reſidenten andeuten 
| laſſen / daß er ferner tractiren wolte / wann 


ſchreiben / und dasjenige wiederholen / was er 
in der Audientz muͤndlich geredt haͤtte. Der Alt, 
Baſſa aber zeigte dem Panioti an / wie bey 
dem Groß⸗Vezzier und deſſen Hofe nichts beſtaͤn⸗ 
diges waͤre / man haͤtte ja von des Roͤmiſchen 
Kaͤiſers Seyte verwilliget / was ſie ſelbſten be⸗ 
gehret haͤtten / und gleichwol fäme man noch im 
mer mit neuen Prætenſionen hervor. 

Alſo konten die von der Kaͤiſerlichen Gefand. 
ſchafft weder zur Conferentz gelangen / noch ſonſt 
Dre kin und muſten nur den Herrn 


Der 
H Or oß⸗Ve⸗ 
p . 
ff feiner 
Meynung 
ſtelff und 
veſt Hefte, 


Herr Dr. 
hen. 


Pereg | 
reyſet von | 


| 


Dr. Peretz hinauf nach Wien reyſen laſſen / 


um der Roͤmiſch⸗Kaͤlſerlichen Majeſtaͤt den ge⸗ 
genwaͤrtigen Zuſtand der Sachen ſchleunig zu 
berichten / damit dieſelbige ſich in achsrige Ge. 
gen⸗Verfaſſung zu ſtellen wuͤſte. Sie ſchrieben 


Kitt auch 


nur die nothwendige Vollmacht vorhanden 
waͤre / um welche der Reſidente ſchreiben fot- 


— — 


Anzuge wäre. Denn der Reiskedag ſagte 
dem Panioti / oder Dollmetſcher / als durch 
welchen die Geſandſchafft nach der Audientz das 
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1663. auch zugleich dasjenige mit uͤber / was zwiſchen 


Deſſen 
prächtiger 
Außzug 
auß dem 
Lager bey 
Grie⸗ 
chiſch. 
Weiſſen- 
burg. 


Groß⸗ 
Vezier 
muß ey⸗ 
lends aufe 
brechen. 
P 
j 


ihnen und den Türckiſchen Miniſtris in und nach 
der Audientz gehandelt worden / mit angeheffte⸗ 
ter Erinnerung / daß es ſchaͤdlich zu ſeyn ſchiene / 
daß die Kaͤtſerliche Armada fih nicht ſehen lieſſe / 
den Tuͤrcken ihre Meynung und einfolgentlich 
ihre darauff gegruͤndete ungereymte Pretenfio- 
nes zu benehmen: Die hohe Motthurfft erfor- 
derte es / daß man fih ernſtlich zum Kriege ge- 
faßt machte; Woferne noch einige Hoffnung 
zum Frieden uͤbrig / ſo beſtuͤnde dieſelbige in der 
guten Reſolution / die man auff Kaͤiſerlicher 
Seyte muͤſte ſehen laſſen. 

Der Groß⸗Vezier ſchickte hingegen nach 
Siebenbuͤrgen / Moldau und Walla⸗ 
chey Ordre / daß ſelbige Fuͤrſten mit ihren 
Kriegs voͤlckern / ohne Saͤumnuͤß / auffbrechen / 
und nebenſt den Tartarn ihm und ſeinem Lager 
zuziehen ſolten / daſſelbige aber muſte wider ſein 
ſelbſt eigenes und anderer Vermuthen / ſchon 
den si. Junii / von Griechiſch⸗Weiſſen⸗ 
burg eylends auffbrechen / da er doch die Käufer, 
Geſandſchafft / wegen Abfertigung des Hn. Dr. 
eretzes hatte vertroͤſten laſſen / daß er noch 
wol einen oder sehen Tage ſtille liegen / und eben 
ſo viel Tage unter Weges big nach Oeſſeck 
(oder Eſſeck) zubringen würde. Dieſer Auff⸗ 
bruch und Fortzug hatte ein ſolches Anſehen / als 
ob zweymahl hundert tauſend Mann marſchir⸗ 
ten / maſſen das Gethoͤne von den Camelen / das 
Klingen und das Schellen an den Maul. Eſeln / 
wie auch das Gedrommel und Schallen der 
Paucken und Trompeten faſt Tag und Nacht 
waͤhrte! Denn bald giengen dreyſſig bald pier- 
zig Camele und ſo viel Maul⸗Eſel auff einmahl / 
und dann des Tages etwann zwey oder drey 
Baſſen / im uͤbrigen aber lauter Bagaſche / 
und zwar immer eines hinter dem andern / biß 
endlich der Groß⸗Janitſchar⸗Aga / oder 
der Janitſcharen General / feine Janitſcharen / 
den ß / I. dieſes hernach marſchiren lieſſe. 

Deng / 18. Junü brach auch der Groß- Ve⸗ 
zier in Perſon auff / und zwar auff ſolche Wei⸗ 
fe: Erſtlich giengen tauſend Kerlen zu Fuß / ei, 
ner hinter dem andern / mit einem / zwey oder 
dreh Pferden an der Hand: Nach dieſen kam 
der Spahi-Agalarſi, der iſt der Spahhen / oder 
Adelichen Reiter / ihr General: Vor ihm her 
ward getragen der Spahi- Tuc, das iſt eine Stan⸗ 
ge / oben mit koͤſtlichem Pelt⸗Wercke überzo⸗ 
gen: Hernach zwo groſſe Fahnen / eine rothe 
und gelbe / jene zur Rechten und dieſe zur Lin⸗ 
cken; hinter ihm aber auff die ſechshundert Spa- 
bi und Deyli» mit ihren ſchoͤn gefaͤrbten Faͤhn⸗ 
lein / die rothen zur Rechten / je einer hinter 
dem andern / und die gelben zur Lincken / in 
gleichmaͤſſiger Ordnung. Nach diefen kam ein 
| Tuc , oder Stange / dritthalb Klaffter hoch 
woran zu oberſt ein Roß⸗Schwantz mit einem 


| Ba e Denn drey 


groſſe Fahnen: Hernach des Groß s Beziers 
beyde Bruͤder und etliche vornehme Tuͤrcken / 
mit in ſteben hundert Hoſnadars / oder Auff⸗ 


Beſchreibung 
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waͤrtern / theils der beyden Bruͤder / theils der 
Baſſen und anderer vornehmen Tuͤrcken Soͤh⸗ 
ne / meiſtentheils von der Scheitel biß auff die 
Knye mit Pantzern bekleidet / und ſchoͤn gefaͤrb 
te Copien fuͤhrend. Letztlich kamen drey groſſe 
Tuc des Groß⸗Veziers (NB. dergleichen mit 
Roß⸗Schweiffen behenckte Stangen / darff ein 
Baſſa zwo und ein Beeg eine fuͤhren) und hin⸗ 
ter denen drey groſſe Fahnen; Dieſen folgten 
ſechszehen Handpferde des Groß⸗Weziers / auff 
das koͤſtlichſte außſtaffiret: Die Saͤttel und De- 
cken waren eines Daumens breit hoch mit Gol | 
de außgenehet / der Zaum und der uͤbrige Roß⸗ 
Zeug aber mit Golde beſchlagen und mit Edel⸗ 
ſteinen beſetzet; Ein jeder Diener / der ein ſol⸗ 
ches Pferd fuͤhrte / war mit einem Goldſtuͤcke be⸗ 
kleidet / und mit roth⸗ſammeten Hoſen ange⸗ 
than: Nach den Pferden giengen acht Leib; 


Lackeyen in eben ſolcher Kleidung / und mit Kap⸗ 


pen auff den Köpfen / wie der Janitſcharen Of 
ficirer tragen. Zwiſchen dieſen ritte der Grof- 
Vezier nebenſt zweyen Janitſcharen / mit lan 
gen und groſſen Röhren und gewoͤhnlichem Ha⸗ 
bit; Er / der Groß⸗Vezier / hatte einen 
Bundauff / faſt eines Armes hoch: Hinter ihm 
ritte der Reſeyendi, oder Reichs⸗Kantzler / der 
groſſe Tefterdar / oder Kriegs⸗Zahlmeiſter / 
der Groß Janitſchar⸗Aga / des Grof 
Veziers Kihaia / und noch etliche der vor 
nehmſten Baffen. Hinter ihnen folgten wieder 
um uͤber die ſechs hundert Hoſnadars und 
des Groß⸗Veziers Kammer⸗Herren / von der 
Scheitel biß auff die Knie / gepantzert / uͤber die 
maffen ſchöͤne wackere und junge Leute / von achte 
sehen bif in ſechs⸗ oder ſieben und zwantzig Jah | 
ren. Den gantzen Zug beſchloſſen endlich die 
Trompeter und Paͤucker / deren viertzig an der 
Zahl waren / da ſonſten die vornehmſten Baf- 
fen nicht mehr als zwantzig führen duͤrffen: Nach 
ihnen kamen noch zwey hundert gemeine Neu 
ter / und zu allerletzte ſechszig Camele / welche 
des Groß ⸗Veziers Zelte trugen. 


Alſo gieng der Zug auff der Brücke über die | Hie Kaͤl⸗ 

er, Ge 

ſewöſcheft 
tno 


ſam / ſo daß der Groß ⸗Vezier fich deßwegen 155 We 


Sau und den Moraſt allgemach auff Eſſeck 
zu / aber wegen des vielen Geſchlepps gar lang⸗ 


auff jener Seyte des Fluſſes / bif auff den 1/21. 
Junit / noch auffhielt. Dieſer Zeit bedienten ſich 


zu ihrem Geſchaͤffte / und unterlieſſen nicht / die 


Türckiſche Miniſtros durch den Panioti dahin 


zu vermoͤgen / daß es zu einer Conferentz kommen 
moͤchte. Der Reiskedag war der Meynung / 
fie ſolten dem Groß⸗Vezier ein Memorial iber | 
reichen laſſen. Ob nun wol die Herren Befand- 


Ungariſcher 
1663. 


ges beym 
Groß⸗ 
der Kaͤiſerliche Herr Abgeſandte und Reſidente Vezier 


um eine 


Confer 
an. 


ten ſchon vorher ſahen / daß damit nichts frucht⸗ 


barliches würde außgerichtet werden; So wol 
ten ſie doch dem Reis kedag nicht vor den Kopf 
ſtoſſen / fondern feinem Rathe folgen / und liefe 


en deßwegen ein Memorial übergeben. Der Groß 
Groß⸗Vezier aber gab keinen eigentlichen Ber Pezier 


D 


er 
o 


ſcheid darauf von fidh / ſondern ſagte ſchlecht hin: |führe mad 


Dieſe deute wollen mit ihren Aſtutlen is Argli⸗ S 


ſtigkeiten) 


N nen 


f Tuͤrcken⸗Krieg. 


1663, \ ſtigteiten) uns abermahl einen Feldzug verbin- | 


dern; was wollen fie tractiren ? Ich will einen 
Frieden haben / wie vor dieſem geweſen : Ich 
weiß aber wol / daß ſie keine Vollmacht zu ſol⸗ 
chem tractiren haben / welches ich ihnen vortra⸗ 
gen werde; und darauff ließ erfid vernehmen / 
daß er jaͤhrlich 30000. Ducaten begehrte / wie zu 
deß Sultan Solymanns Zeiten gebraͤuchlich 
geweſen / es waͤre aber unvonnoͤthen / gegen die 
ee Geſandten hiervon Meldung zu 

thun. 
Catars | 


—̃ͤ ſ— 
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a 
(aht fich Marſch weiter fortgeſetzt / fo daß der Grof- 
beym Vezier / am 14/24. Juni zu Buckowar / eine 
oh. Tagreyſe von Eſſeck anlangte / woſelbſt der je 
mo Alg. nige Aga. den er noch unterhalb Grlechiſch⸗ 
babeng Weiſſenburg von Cliſch auß zu dem Cham der 
halben; ſthwartzen Tartarn geſchickt hatte / wieder zu lhm 
phut ʒzuruͤck kam / mit der Eutſchuldigung / daß derfels 
gen. bige Tartar: Cham zwar bereit geweſen / die ver⸗ 
| ſprochene 80000. Mann zu ſchicken / weiln aber 
die Moſcowiter und die weiſſen Tartarn ihm 
| ins Sand gefallen wären / fo koͤnnte er auff dieſes 


was fuͤr einen groſſen Feind er haͤtte / brachte die⸗ 


ſen pflegten. 


die Ungarn ihn mit bey ſich habenden Leuten nit 


und mit den übrigen fich in die Vorſtadt ein 


uͤberfallen / und alſo gefangen worden. 


1 wi ankommen war. 


b 


erſt von Eſſeck 
ſchen) in alle 
burg zuruͤck / 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 9039 


Damit ward wieder abgebrochen / und der ſitzen / als wollte er ihn eben ſo / gleich wie fih 


mahl mehr nicht / als 10000. mit feinem Sohne | Herrens Mer wiederfahren ließ erweckte bey et 
ſchicken / und zum Zeichen / daß er ſehen ſollte / lichen eien Argwohn / der fih nachgehends auch von def d 


fer Aga / dem Groß. Vetter vondem Cham ei- auß breitete / als ob der Groß Bester geſinnet ſetung. 
nen pfeil mit / wie die weiſſenſ Tartarn zu ſchieſ⸗ | wäre / den Hern Apafi (als welcher von dem 


Den 16, 26, Junit kam der Grof- Bezier ſcheinbarlichen Auflagen bey dem Groß⸗Vezier 
mit der völligen Armee nach Eſſeck / allwo auch angegeben wurde) abzuſetzen / und an feine fiati 
drey Ungarn mit einem welſchen Hauptmann den Hn . Haller zu erheben. Ob nun ettwagdaran | 
gefangen eingebracht wurden / welcher erzehlte / (mag geweſen ſeyn / und der Herr Haller Willen, 
wie daß er von dem Herrn Feldmarſchalln ſchafft darum gehabt haben / iſt dieſes Ortes 
Montecucult mit zwey hundert Mußquetirern nicht fur gewiß zu berichten. Dieſen Ruff und 
auff Veſprin commandirt geweſen / weil aber Schroͤcken vergroͤſſerten etliche von def Grof- 


eingelaſſen hatten wäre er / nachdem er den hale dem fie vorgaben / der Grofa Veier trüge an 
ben Theil ſeiner Soldaten in das naͤchſte Dorff / dem Fuͤrſten Apaft einigen Mißfallen. 


uartirt gehabt / deß Nachts von den Tuͤrcken den andern Geſandten / Herrn Dazo Janos / Veter 


ferne nach / maſſen der Herr Reſident Remiger / ſchafft verſigelt / auff Adrlanopel dem Tuͤrcki⸗ but / u d 
| am 14/24. dieſes / von Griechiſch⸗Weiſſenburg | fehen Kätfer zuſchickte. Der Herr Dazo um | 
abreyſete:dem Kaͤiſ. Plenipotentiario, Freyherm | feinem Heranyden Fuͤrſten Apaft / beifern Cre- 
| von Goes / mangelten noch etliche Waͤgen / weß⸗ dit zu machen / nahm die Vornehmſten an def 
wegen er biß auff den folgenden Tag verziehen Groß ⸗Veziers Hofe mit herrlichen und reichen 
mußte / da er biß in dender Stadt gegen uͤber | Verſprechungen ein / biß er durch ihr Mittel / 
Fjenſeit der Sau / liegenden Flecken Semling allem Anſehen nach / def Groß⸗Veziers Gemuͤ⸗ 
anlangte / und am 19/29. den Groß ⸗Vezier zu the etwas beſaͤnfftigte / und zur andern Audientz 
Eſſeck erreichte / allwo der Herz Reſident den zugelaſſen ward / da er dann den Groß⸗Vezter 


Zeil dann der Grof- Bezier oberzehlter | antraff. Unter andern fragte derſelbige den Hn. 
Maffen fo enlends von Grlechiſch. Weiffen- | Daze: ob jemand in Siedenbuͤrgen waͤre / der 
burg auffbrechen müſſen / daß er auch den Tri- dem Fren Apaft nach dem Leben / oder nach 
ut von den Siebenbuͤrgiſchen Abgeſandten der Ehre ſtrebte / und dem der Fürſe zu widerſtehe 
nicht einmahl annehmen koͤnnen; Soſchickteer nicht gnugſame Meittel hatte 5 der Herr Dajo 
ſeck zween Chiauſen (oder Zau gab zur Antwort: Nein er wuͤſte je keinen / der 
t lena Gaal Weifen-| fich deſſen unterſtehen duͤrffte. Dieſe deß Grof 
uruck! den einen von den Herrn Gefands»| Besters Frage hielten etliche fur ein Kennet 
| ten namlich den Haller Gabor / don dannen abe chen elner guten Affection gegen den Fürſten; 


3 


zuholen. Der Herr Haller hörte diefe Botti 1665. 
ſchafft von den Zaufchen mit Beſtürtzung an / 
weil er nicht wußte / ob ſie ihm etwas Gutes / 
oder gar den Tod felbfich bedeuten würde; Je⸗ 
doch muſte er mit fort / ließ den Hern Dazo Ja⸗ 
nos / zuruͤck / und ereylete noch den Grof Veter 
an obigem Orte. Dieſer nun ließ den Herrn 
Geſandten alsbald mit groſſem Gepraͤnge zur Empfange 
Audientz kommen / und mit einem Cafftan/ oder Penfel 
Tuͤrckiſchen Rocke / (ſo ein Zeichen der Gunſt Sad d 
oder Gnaden iſt) beſchencken / auch neben ſich 


ſelbſten / geehret haben / darauf er dan länger als 
eine Stunde / gar ſehr freundlich mit ihm ſprach⸗ 
te / und unter andern ihn guter Hoffnung ſeyn 
hieſſe / mit Verſprechung / daß ihm feine Thir 
allezeit ſollte offen ſtehen / fo offt er thm zu⸗ 
ſprechen wollte. Alſo ließ er den Herm Ge 
ſandten voll guter Hoffnung von ſich in ein für] 
feine Perſon auffgeſchlagenes und zubereitetes 
Zelt bringen. BIER AR 

„Dieſe dep Groß⸗Veziers fo prächtige Ein, Darauf 
holung und unvermuthete Gunſt / die er dem aue 


ne Muth 
gar biß in Siebenbürgen / und anders wohin Avaſi Ab, 


Kucſuk⸗VBaſſa noch immer mit erdichteten und 


Veziers geheimen Hof bedienten noch mehr / in⸗ 


Mittler weile ließ der Grof- Bezier auch Der Groß 


daher abholen / von welchem er den mitgebrach⸗ empfaͤngt 


Die Kaͤiſerliche Geſandſchafft folgte indef- | ten Tribut einnahm / und mig dep Teffterdar / n 
| fen dem Grof- Bezier und feiner Armee von oder Obriſten Schatz und Zahlmeiſters / Pitt⸗ gr) 


ſchen Tri⸗ 


viel freund · und hoͤflicher / als das vorige mahl 


ER Ander. Í 


— —. 


— = 


a in 


940 


Herren / als ſie davon hoͤrten / sohen ſelbige auff 
ſich mit Furchte / es moͤchte ſelbige mit der Zeit 
ihnen / als die in ihrem Lande vor anderen etwan 
vorgezogen waͤrẽ / ihren Untergang bedeute / maſ⸗ 
fen er ſie / ſo viel ihrer etwan in ihrem uͤbel geplag⸗ 
ten Lande fchärffere Augen hätten / und über der 
alten Freyheit hielten / leichtlich unter dem 
Schein und Vorwande / ſich zu verantworten / 
zu ſich hinauß fordern / und allda entweder 
gleich toͤdten / oder ewig gefangen halten 
koͤnnte. 


Schreibt]! Es geſchahe aber durch Gottes gnaͤdige 
an den F. Verhuͤttung) zu dieſem mahle deren keines / 
Apafi zu: ſondern der Grof- Bezier behielte den Herrn 


ruck. Haller alleine bey ſich / und ließ den Herrn Da- 

zo wieder zum Fuͤrſten Apaft zurück reyſen / an 

welchen er zugleich ein Schreiben mit ſchickte / 

ki 1 Fürsten an 

Deinchriſt⸗glaubigen Fürſten / Mi⸗ 

N chael Apafi / 7 freundlichen 
gen RI 
Schreibes Gruß 


buts iſt uns / beneben deinem Schrei. 
ben / unter Eſſeck / eingebracht wor⸗ 
den; weßwegen wir denn dich loben / 


Der hinderſtellige Theil deß Triz 


Beſchreibung 
1663. Andere aber / und zwar theils Siebenbürgiſche ſ nach ſo ſollſtu deine Voͤlcker bey ein. 


und ſehen / daß du ein weiſſes Ange⸗ 
ſicht habeſt / hoffen auch / du werdeſt 


hinfort in dieſer Treue beſtaͤndig blei⸗ 
ben. Deinen Reſidenten / welcher neu⸗ 
lichſt zu uns abgefertiget worden / bar 
ben wir / neben unſerm getreuen Aga / 
mit dem Tribut zum Groß maͤchtigen 
Baͤiſer auf Adrianopel geſchickt / 
wann nun der dahin gelangen wird / 
ſo kan der andere / ſo itzt zu Conſtanti⸗ 


nopel iſt / wieder nach Siebenbürgen 


heim reyſen. Wir ſind anitzo / durch 
Gottes Hülffe / den 29. Junit dieſes 
1663. Jahrs / mit deß Groß mächtigen 
Raͤiſers unzehlbarem Volcke / und 
gnugſamen Stuͤcken uͤber dem Drau⸗ 
Aufl an gewůͤnſchtem Orte angelan 
get. Mein Freund / gedencke / daß du 
meines Allergnaͤdigſtẽ errns Schutz 
ergebener / und über ſein Land Sieben. 
bürgen (fo nicht ohne Urſache für ein 
ſehr gura Land zu halten ift) zu ei⸗ 
nem Fuͤrſten feyeft eingeſetzt worden, 
Wirſtu nun getreu und beſtaͤndig ver 
bleiben / ſo ſtelle dir vor Augen den 
Fuͤrſten Gabriel Betlen / und die an⸗ 
dere Siebenbürgiſche Fürſten / foder 
Ottomanniſchen Pforte getreu ge⸗ 
weſen find / geſtalt du viel gröflere 
Belohnung für deine Treue empfan- 
gen ſollſt / weder fie gehabt haben. Du 
muſt noch dieſes Jahr mit deiner Sie⸗ 

benbuͤrgiſchen Armee ii deß Groß⸗ 

mächtigen Kaͤiſers Voͤlckern ſtoſſen⸗ 

welches denn / um deine Treue zu be⸗ 
¶weiſen / febr nothwendig iſt. Dem, 


| 
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Ungarifher |- 


ander fertig halten / zu thun / was dir 
von uns wird befohlen werden. Dar⸗ 
um du denn auch / wofern GOTT uns 
Gluck geben wird / von meinem Grof- 
maͤchtigen Raͤiſer und mir / nach den 
Verdienſten deiner Tugend ſollſt be⸗ 
gabet werden. Deine Bitte iſt aller⸗ 
dings billich: wenn wir dieſen unſern 
Feldzug / nach Wunſch / werden vol⸗ 
lendet haben / ſollſtu erfahren / daß dir 
alles gluͤcklicher außſchlagen wer- 
r t weder du ſelber wirft gewůnſchet 
haben. 

(Soweit deß Groß⸗Veziers Schreiben an 

den Fuͤrſten in Siebenbürgen.) 


1 
i 


Mittlerweile kriegte die Råiferlihe Gefand- "Derstänf 
ſchafft einen Kaͤlſerlichen Currirer von Wien / einde 
worauf der Reſidente / Herr Remiger / noch TPA, 
denſelbigen Tag / am 21. Juni (. Julli) dem lerer eln 
Groß-⸗Vezier andeuten ließ / daß ſie eine Ant Schreiben 
wort auff ihre letzte Schreiben erhalten / und 
ob es ihm beliebig / daß ſie beyde kommen / und 
das Schreiben übergeben ſollten? Es ward 
aber nur der Herr Reſidente allein beruffen / 
welcher den folgenden Tag bey dem Groß Re 
zier / von wegen des Fuͤrſtens von Lobkowitz / 
ein freundliches Compliment ablegte / und / ne⸗ 
benſt Überreichung des Oreditivs / im Wercke 
ſo vlel meldete / daß dieſes eine Antwort waͤre 
auff das / was er naͤchſthin von Griechiſch⸗ 
Weiſſenburg außgeſchrieben haͤtte; wann nun 
er / Groß⸗Vezier / noch / wie vorhin / zum Frieden 
geneigt waͤre / ſo waͤre an ihrer (der Geſand⸗ 
ſchafft) Vollmacht weiter nicht zu zweiffeln / 
und verhoften ſie / mit der Huͤlffe Gottes / bald 
zu einem erwuͤnſchten Schluſſe zu kommen. Der 
Groß ⸗Vezier antwortete: Er wollte das 
Schreiben uͤberſetzen laſſen / und fragte den 
Herrn Reſidenten; ob er noch was anders zu 
agen haͤtte? der Herr Reſidente aber wollte / 
ohne den Herrn Baron von Goes / ſich fuͤr die 
es mal in nichts einlaſſen / ſondern nahm 
ſchlechter Dinge feinen Abſcheid. 

Den 23. Junij (3. Julit) waren fie beyde / Kaͤyſ ge 
der Herr Plenipotenziarius, Baron vonGohs / nsch h, 
und der Hr. Reſidente / bey dem Großvezier ſach nodi 
zur Audientz / die aber kaum eine Vierthel⸗ einer Con“ 
funde waͤhrte / und fo viel zu wege brachte / \fereng- 
daß der Grof- Bezier endlich eine Conferentz 

beliebte. Selbige ward den folgenden Tag in 

des Kihaia Zelt / in Beyſeyn des Reiſkedag / 

des Gchaja- Bergen / oder General- Lieute— 

nants der Jamtſcharen / und des Spahi⸗ 

Agalarſi / oder Generals der Spahyen / gehal⸗ 

ten. Der Reſkedag fuhrte das Wort / und 

fang das alte Liedlein / vorbringend die alten 
ne auf Kaͤyſerlicher Septen 

wider den Frieden waͤre gehandelt worden mit 
Erbauung des Seriniſchen Wercks / verbren⸗ 

nung ſihrer Palancken / Einmiſchung in die 
nnr TS 
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der Veſtung Zeckelheyd: uͤber das haͤtte man 
ſie mit leeren Tractaten herum gefuͤhret / und 
nie zu keinem Schluſſe kommen wollen / dannen⸗ 
her ſie genoͤthiget worden / die Waffen zu er⸗ 
greiffen. 

Die Kaͤiſerliche Herrn Geſandten beant- 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


pratenfion , und diefe auch auff ihrer Refolu- 
tion beſtehen: damit ſtund der Reiſkedag auf) 
und gieng mit dem Kyhaja zum Groß ⸗Vezler / 
feine endliche Meinung hieruͤber einzuholen | 
welche der Kyhaja den Herren Geſandten zurück 
brachte / und dieſe war / daß der Groß⸗Ve⸗ 
zier von ſolcher prætenſſon nicht wei⸗ 


1663. 


worteten alle diefe Stücke mit Grunde und 
Vernunfft / worauff der Reiſkedag von den 
Tractaten zu Temeswar zu reden kam / und 


ſckiſche Mi- 
niftri fom- 
Men mit 
tiner neue 
Præten- 
fion auff⸗ 
gezogen. 


chen wollte, Alſo gieng dieſe Confereng zu 
Ende. 

So trotzig / unverſchaͤm̃t und uͤbermuͤthig wa- |Türden 
ren die Tuͤrcken in ihrem Begehren / in An, |erzetgen 
ſehung ihrer groſſen Macht / auff welche ſie ge, NO hoch 
waltig pochten / und wormit fie uberall durd- — 
richt einzuziehen / und dann die Pforte deſſen zu zubrechen vermeinten / und in Erwegung hinge⸗ 4400 f 
verſtaͤndigen / allwo der rechte Schluß zu ma⸗ gen des geringen Kåiferlihen Widerſtauds / |Cpriften- 
chen geweſen. Die Hern Geſandten wieſen den fie um fo vielmehr verachteten / weiln ſich heit. 
ihn damit ab / daß ja von Tirefifcher und noch keiner ſehen ließ / und ihnen ſchon unter⸗ 
nicht von ihrer Seyte die Temeswariſche ſchiedliche Nachricht zukommen war / daß der 
Tractaten veranlaſſet worden. Der Reiſte Roͤmiſche Kätfer zum Krieg nicht gefaßt waͤre. 
dag machte nicht viel Weſens dargegen / als Ja ſie hielten die gantze Chriſtenheit gleichſam 
welches ſchon feine Richtigkeit finden wuͤrde / | für einen Fußhader / und ruͤhmten ſich / ſelbige 
wenn nur das uͤbrige / was er noch vorzutragen mit leichter Mühe zu unterdrücken; Redeten 
haͤtte / fo wol koͤnnte vergliechen werden / und auch ſchon von Anſchlaͤgen auff Raab und Co, 
hierauff fuhr er alfo fort und ſagte: Der Sub morrn / wie ſie alles weit und breit verhergen 
tan / ſeen Her / haͤtte ihm alle Tractaten / fo ſeine und verderben wollten / auch was fuͤr eine An⸗ 
Vorfahren jemahls gemacht / vorlegen laffen / zahl armer Chriften fie hierbey bekommen wuͤr⸗ 
abſonder⸗ und vornehmlich die jenigen / welche den. 

Kaiſer Solomannus mit dem damahllgen; Wee ſtarck eigentlich dieſe Tüͤrckiſche Armee 
Kärfer (alfo nannte dleſer hochmuͤhtige Bar- ſeyn mochte / konnte man / obſchon die Kaͤiſer⸗ 
bar Kaͤiſer Ferdinandum den Erſten / und liche Herren Geſandten felber mit drunter fo beſchaf⸗ 
mochte deſſen Namen nicht in feinem barbari» waren / ſo gründlich nicht erfahren die Tuͤrcken en wie fie 
ſchen Munde führen) geſchloſſen haͤtte / und dar» ſchaͤtzten ſich ſelber ſchon über hundert tau⸗ bon ſich 
auß erfehen / daß derſelbige Kaͤlſer dem Soly⸗ fend Mann denn fie hatten unter Weges / außgege⸗ 
manno jahrlichen dreiſſig tauſend Ducaten ab⸗ von Griechiſch · Weiſſenburg biß daher / ben. 
zuſtatten ſich verbunden gehabt; wollten nun ſie mercklich zugenommen : Sie mochten aber 
(Geſandten ) dieſe Condition auch eingehen / fo | bey ſolchem ihrem multipliciren vielleicht das 

waͤre der Friede richtig. Die Herm Gefand- ſubtrahiren vergeſſen haben / maſſen / dem Au⸗ 

ten zogen dieſen Vorſchlag / als eine neue / genſchein nach / das facit um ein Gutes weni⸗ 
unbilliche und ſpoͤttiſche Sache / hoch ger herauß kam. Des Geſchlepps und Lumpen⸗ 

auff / und hielten ihn für eine offentliche Anzeige / Geſindes war zwar uber die Maffen viel vor- 

daß ſie / Tcuͤrcken / nur bloß zum Kriege / und nicht handen; Aber der betbehrten Leute und recht- 

zum Frieden geneigt wären, Der Reiſkedag ſchaffener Soldaten Anzahl belteff ſich bey wei- 

fragte die Herrn Geſandten: Ob fie dann mehr tem nicht auff eine fo groſſe Menge. Die Ja, 

waͤren / als jener Kaifer geweſen? was nun je ⸗ nitſcharen / als der Tuͤrcken befte Soldaten / ſo | 
ner gethan / warum ſie es nicht auch thun woll⸗ lange Röhre mit Flinten⸗Schloͤſſern / und ne⸗ 
ten? Auſſer dieſer Condition waͤre kein Friede ben ihrem Saͤbel / bißweilen ein paar Piſtalen / 
zu hoffen. Die Herm Geſandten antworte oder Puffer / hinten auff dem Rücken zu fuͤhren 


x 
ſagte / daß der Wi- Bafa niemahls einige Boll- 
macht gehabt haͤtte / mit ihnen etwas zu ſchlieſ— 
fen / ſondern allein Information und Nach- 


Trdi 
sche Ar⸗ 
mee iſt nit 


Die Käͤt⸗ 
ſerliche 
Herm Ge⸗ 
andten 
erwerf⸗ 
n feige 
— 


ten: Es waͤre ihnen leid / daß fie (Tuͤrcken) den 
Frieden auff ſolche Conditiones ſtelleten / die 
ihnen uumuͤglich einzugehen: der Roͤmiſchen 
Käiferlichen Majeſtaͤt als ihrem Herrn / hätte 
nicht einfallen koͤnnen / daß ſie(Tuͤrcken)derglei⸗ 
chen Vorſchlag thun wuͤrden / und dahero auch 


pflegen / vermeinte man nicht viel über 10000. 
zu ſeyn. Die Reuterey war zwar ſtarck / und 
nahm auch noch taͤglich zu / war aber nicht alle 
gleich / und bey ihnen mehr die Menge / als die 
Ubung und Wiſſenſchafft des Krieges: welches 
alles die Kaͤſerliche Herren Geſandten in ihren 


ſie(Geſandten) zu dergleichen nicht inſtruiren Schreiben nach Hofe berichteten / mit Tröftung | 


derlegten. Endlich blieb jener doch auff feiner | teten. 
RER | Sem 


— 


Nach, 


noch bevollmaͤchtigen koͤnnen. daß die Türckiſche Macht nicht darnach waͤre / | 

Die Con. Die Herrn Geſandten führten noch weiter | daf man ſich dafür ſcheuen muͤßte / ſondern daß 
feren an / daß die Situartoriſche Tractaten das Fun, man auch nur mit dem halben Theile und noch 

Br ohne] dament und der Grund def Friedens zwifchen | wenigerm/derfelbige wol entgegen gehe duͤrffte; | 

Endl zu beyden Koͤlſern wäre / von folden Antiquitäten riethen auch / . gut ſeyn wuͤrde / | 

und alten Sachen wuͤſten fie nichts. Der wenn nur bey dep Grof- Beiers Antunfft zu | 

Relſkedag hatte dargegen feine Einwuͤrffe | Ofen die Nachricht da ſeyn konnte / daß die | 

welche die Herrn Befandrenihm dann auch wi- | Chriften in guter Poſtur def Feindes erwar⸗ | 

| 
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Ein Pro⸗ 


Tuͤrcken 


ihrem 
Marſch 


ſcharffe 
diſciplin. 


nach Hau 
ſe. 


Diedirmee 
marſchurt 
zortheilt. 
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Nachdem nun die Armee ſich allhie zu Eſſeck 
zimlicher Maſſen verſtaͤrckt hatte / und noch 


viantmei⸗ EEE e gemacht worden / brach der 
fte: ſpꝛingt( Grof- 


ezier / am 25. Junii (5. Julii) als er zu⸗ 
vor einem Proviantmeiſter / welcher falſche 
Practiquen geſpielet / und die Bauren uͤber Bil⸗ 
ligkeit geſteigert hatte / den Kopff abſchlagen Taf 
ſen / wieder auf / und gieng allda uͤber die Drau / 
und die darbey uͤber den Moraſt gebaute beruͤhm⸗ 
te Bruͤcke nach Ofen zu / und blieb dieſe Nacht 
bey demCaſtel Tarda / welches zu Verwahrung 
der Bruͤcke dahin geſetzet worden. 


Die Kaͤiſerliche Herrn Geſandten folgten 
am 2. dieſes (7. Julit) der Armee nach / und ers 
reichten noch denſelbigen Tag den Groß-Vezier. 
Des andern Tages war die Ankunfft zu Mo⸗ 
hatz / allwo der Herr Reſidente dem Kihaja ein 
Compliment ablegte / welcher denn gleich zum 
Groß Vezier gieng / und fragte / ob er den Refi- 
denten wollte zu fih kommen laſſen Der Groß- 
Vezier gab zur Antwort: wann der Reſidente 
was anders vorzubringen haͤtte / ſo ſollte er es 
dem Panioti fagen ; Innerhalb wenigen Ta- 
gen / verhofften ſie zu Ofen zu ſeyn / woſelbſt fie 
endlich zu Rathe gehen wuͤrden / was fuͤr ein An⸗ 
ſchlag vorzunehmen. 


Von Mohatz gieng der Marſch auff Barto, 


halten auf ſeck / und uͤberall mit fo ſcharffer difeiplin , daß 


wegen eines einzigen Apffels / wann er mit Ge⸗ 
walt genommen ward / der Thaͤter gleich hencken 
mußte: So war auch das Wein trincken bey 
Leibs⸗ Strafe verboten / that es ein Tuͤrck / fo 
mußte er um den Kopff ſpringen / welches noch 
zu Mohatz an vielen vollzogen ward. 


Allhie zu Battoſeck ſchiekten die Käiferliche 
Herrn Geſandten abermahls einen Currirer / 
nach Hofe mit Schreiben / was ſeint dem Auff⸗ 
bruche von Griechiſch⸗Weiſſenburg / unter We 
ges ihre Verrichtung geweſen / wobeg ein Ant- 


wortſchreiben vom Groß⸗Vezier an den Fuͤr⸗ 


ſten von Lobkowitz mit eingeſchloſſen / worinnen 
derſelbige eben das / was bißher mit den Herrn 
Geſandten weitlaͤufftig tractirt worden / mit we⸗ 
nigen Worten begehrte / daß man naͤm⸗ 
lich die neue Veſtung ſchleiffen / und die Teut⸗ 
I Voͤlcker auß Siebenbürgen abführen 
ollte. 


Alſo ruͤckte die Tuͤrekiſche Armee / fo viel das 
groffe Gewaͤſſer / und die boͤſen Wege zulaſſen 
wollten / eylends fort und auff Ofen zu / jedoch 
vertheilt: denn der Alie Baſſa und etliche andere 
Baſſen giengen vor an / deßgleichen auch die 
Janitſcharen eine Tage reyfe vor dem Grof. 
Vezier und dem Hauptlager her. Dieſe fuͤhr⸗ 


ten 13. grobe Stücke bey ſich / ſpannten vor eines 


dreiſſig Bauren : Ochſen / und hatten ſonſt noch 
eine groffe Menge Büffel- Ofen im Bor 
rathe / die übrigen Stücke / ſozu Waſſer nach⸗ 


gefuͤhrt wurden / damit zu beſpannen. Zu 


| 


Beſchreibung 
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Urngarſſcher 


Verwahrung der Brücke bey Eſſeck / ward 
der Saroſch⸗Ibrahim-Baſſa mit funffzehen 
hundert Mann gelaſſen / welcher ſonſt ohue 
Dienſte war / und kein Baſſat / oder Statthal⸗ 
terey / an einem Ort hatte / davon er fidh fodret 
ben konnte / gleich wie die andern. Er war 
zwar zu Caniſcha Baſſa geweſen / von fol- 
chem Dienſte aber abgeſetzt worden / und 
darum zu der Armee nach Adrianopel ge— 
gangen. 


Am 5/1. Julit langte der Groß Der 
zier zu Ofen an / und ward daſelbſt mit 
Loßbrennung def Geſchuͤtzes und ſonſten flatt- 
lich empfangen. Von hier ſchickte er ein an⸗ 
ſehentliches Corpo nacher Ezainbeck hinauff / 
welches / als eine Vorwache / allda ſtehen bleiben 
mußte / und abgeloͤſet ward. Mit den gehul 
digten Bauren handelte er glimpflich / ließ einen 
jeden vor ſich kommen / und verſicherte ſie / daß 
ihnen kein Ey / ohne Entgelt / ſollte verruͤckt wer⸗ 
den; Er bezahlte auch den Doͤrffern alle Fuh⸗ 
ren mit barem Gelde. 


Den 10 { 20. ließ er Divan / oder groffen 
Rath / halten / in welchem alles folte refolvirer 
werden / auch der Kaͤlſerl. Abgeſandte / Herꝛ Ba⸗ 
ron von Goes, / feine Abfertigung bekom- 
men. 


Den 18/28. wurde der Herr Abgeſandte 
abermahls mit dem Herrn Reſidenten / zu ei⸗ 
ner neuen Conferentz in des Kihaja Zelt / geruf⸗ 


fen / aber nach einem kurtzen Geſpraͤche von dar 
auß in des Groß⸗Veziers Zelt gefuͤhrt / ſo ihnen 


gleich nicht wolgefiele / worinnen der Ali⸗Baſſa / 
der Mehmet. Bafa von Aleppo / der Janit⸗ 
ſchar⸗Aga und der Gehaja⸗Beeg mit verfaͤmm⸗ 


| 
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1663. 


Der Groß 
Vezier 


kommt zu 
Ofen an. 


Die Kaͤtſ. 


Geſand⸗ 


ſchafft hat 
daſelbſt im 
Lager 
noch eine 


Confe⸗ 
rentz. 


let waren; des Groß⸗Veziers Schwager | 


Baſſa von Damaſco / kam in waͤhrender Con, 
ferentz auch darzu; der Groß⸗Vezier aber war 
ſelber nicht zugegen / ſondern mochte / dem Ver⸗ 
muthen nach / wol hinter den Teppichen ſtehen / 
und zuhorchen. Der Ali-VBaſſa führte das 
Wort / und eben die alten Forderungen / naͤm⸗ 
lich die Schleiff⸗ und Außraͤumung der Ber 
ſtungen / und das Prælent der 260000, Tha⸗ 
ler / wieder herbey worauff die Kaͤtſerliche Herrn 
Geſandten was die beyden erſten Puncten an- 
belangt / ſich auff die mit ihm ſelbſten ſchon vers 
gliechene Artickel bezogen / wegen des Dritten 
aber ſich dahin erklaͤrten / daß / wann das Andere 
alles richtig waͤre / fie fih in dieſem Stücke 
auch ſchon zu ihrem (der Tuͤrcken) Berani- 
ken würden vernehmẽ laffen. Nach dieſem uͤber⸗ 
lieffen fie beyderſeits die vorhin ſchon abgehan⸗ 
delte Friedens. Articul mit einander / und rau⸗ 
meren derſelben etliche / nach einem und andern 
Diſputat / auf die Seyte: Aber bey dem 9. wel 
cher handelte von der Execution dieſer Tracta— 
ten und von dem Termin / worinnen die Execu⸗ 


tion geſchehẽ ſollte / da blieben fie ſtutzen / uñ lieſſen 
; — die 
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1663, die Tuͤrcken fih fo viel heraus / daß die Kaͤyſer⸗ 
liche Herrn Geſandten nicht unbillich Argwohn 
faßten / daß die Tuͤreken im Sinnehaͤtten / fie 
unter dem Scheine eines Tractats zu betrugen / 
und nach geſchehener Execution , wider alle 
Treue und Glauben aufs neue anzufallen. 

Der Tür Dann erſtlich wolten ſie die voͤllige Exeeuti- 

cken pre- on innerhalb vier zehen Tagen haben; 

* Und zweytens wolten ſie einen Weg als den an⸗ 

badache g. dern / ungeachtet des beſchloſſenen Friedens / 

| dannoch mit ihrer Armee nach Gran marſchi⸗ 

ren / uͤber die allda geſchlagene Schiffbruͤcke ge⸗ 

hen / und vor Vivar, oder Neuhaͤuſel / ruͤcken / 

und ſelbiges ottaquiren / mit angeheffteter Ere 

klaͤrung / daß / wann ihnen Nachricht zukom⸗ 

men wuͤrde / daß die Execution geſchehen / und 

das Praͤſent angelanget waͤre / ſie alsdann von 
weiterer Feindſeligkeit abſtehen wolten. 

A Die Kaͤyſerliche Herrn Geſandten ſtellten 
Die Räyf, | dem Ali Bafa und feinen zugeordneten Mit⸗ 
Aden | Commiſſarien außdrücklich vor / daß zwar mit 
daſen ih: der Execution, innerhalb vierzehen Tagen / 
un en der Anfang geſchehen koͤnnte / ſelbige aber würde 
anders. in ſo kurtzer Zett nicht vollzogen werden / und zu 

dem / fo wuͤrde dieſer ihr Marſch / den ſie auch 
nach alfo geſchloſſenem Frieden wolten fortgehen 
laſſen / die Execution behindern: Dann fic 
konnten nicht ſehen / warumb die Roͤmiſche Kaͤh⸗ 
ſerliche Majeſtaͤt Veſtungen niederreiſſen und 
abtretten ſolte / zu einer ſolchen Zeit / da ſie 
(Tuͤrcken) Deroſelben Land und Veſtungen 
wuͤrcklich mit Kriegs, Macht anftelen / und 
was ſie dergleichen mehr einwandten: wolten ſie 
(Tuͤrcken) den Frieden / ſo muͤßte nothwendig 
alle Feindſeligkeit auf beyden Seyten eingeſtellt 
und verbotten werden; Koͤnnten ſie an dieſen 
Orten langer nicht ſtehen / wie ſie vorgaben / fo 
moͤchten ſie uͤber die Bruͤcke nach Peſt gehen / 
und nach und nach / nach der Proportion, wie 
diefe Tractaten würden zur Execution ge 
bracht werden / ihre Armee von den Graͤntzen zu⸗ 
Di ruͤck ziehen. ; . 
ah n. Die Tuͤrckiſche Commiffarien hörten zwar 
nifi blet. | dieſes alles an / wolten aber doch von ihrem 
nauf th. vorhabenden Marſche über die Brücke zu 
fünf | Gran durchaus nicht weichen / was für Ra- 
Augen. | tiones auch ihnen in den Weg geleget wur, 
den: Dann ſie ſagten: Sie waͤren uͤberall in 
ihren eigenen Landen / wer ihnen ſolches ver⸗ 
wehren wolte? Sonderlich meldeten ſie dieſes 
wol hierbey: Daß fie innerhalb vierzehen Ta. 
gen keine Feindſeligkeit üben wolten / maffen 
fe vor folder Zeit kaum nach Neuhaͤuſel tom 
men wuͤrden; Unterdeſſen könnte auf Kaͤyſerl. 
Seyte die Execution des Tractats geſchehen / 
ſo würden ſie ſich mit ihrer Armee anderwaͤrts 
und war in ihren eigenen Landen / wohin wendẽ. 
leruͤber nun entſtund ein langes und weit- 
läufftiges diſputiren und Zancken / und fonn 
ten die Kaͤyſerliche Herrn Geſandten dannoch 
die Turckiſche Commiſſarien zu keiner Erklaͤ⸗ 
rung bringen / daß nicht alles verdaͤchtig und 
auf Betrug angeſehen zu fern fiene. 


— nn — 
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Auf dem Marſche nach Gran und uͤber ſel— 
bige Bruͤcken blieben ſie immerfort beſtehen; 
Die Execution begehrten ſie von den Herrn 
Geſandten innerhalb vierzehen Tagen gewiß / 
und wann ſie auch ſchon etwas mehr Zeit zu- 
lieſſen / fo wollten fie doch in ſolcher Weile 

\ 
t 


mit ihrer Armee den Kaͤyſerlichen aufden Hals ö 

liegen. Der Gre 
Wegen des Praͤſents / wie hoch namlich Daze s 

daſſelbige ſeyn / und worinnen es eigentlich ommt 

beſtehen / deßgleichen wie die Groß-Bottſchaf⸗ auch ſelber 

ten kommen ſolten / gab es auch viel Diſputi⸗ ze der 

rens und Streitens in welchem Stücke dte Cenſe⸗ 

Kaͤyſerliche Herrn Geſandten es endlich doch! enz. 

dahin brachten / daß die Praͤſenten / vems- 

ge des Situatoriſchen Tractats minus zwey 

hundert tauſend Guͤlden einmal für alle⸗ 

mal / werth ſeyn / die Groß- Bottſchafften 

aber / dem Herkommen gemäß / gegeneinan. 

der außgewechſelt werden / und die Tuͤrcken 

gleichgülttge Praͤſenten mitbringen ſolten / | 

womit der Meifkedag auffſtund / und umb 

ſolches den Grof- Bezier vorzutragen / hinein 

gleng / worauff derſelbige gar bald felber her- 

aus kam / und mit einem zimlich ſauren Ger 

ſichte den Herrn Baron von Gols fragte: 

Mit was für Vollmacht er da waͤre? Der 

Herr Baron antwortete: Er wuͤrde ſolches 

aus den ihm zuvor uͤberreichten Schreiben er⸗ 

fehen haben. Der Grog- Bezier ſagte: Die 

Schreiben hielten nichts als Generalia in ſich / 

er aber verlangte Specialiora ; Worauf der 

Herr Baron weiter fortfuhr und ſagte: Sie 

waͤren da / die gute Freundſchafft zwiſchen 

benden Kaͤyſern wiederumb zu beveſtigen / maf- 

fen darinnen ſchon fo weit traetiret worden / 

daß auſſer den zweenen Puncten von Verlaͤn⸗ 

gerung des Friedens und Abſchickung 

der Groß ⸗Bottſchafften / ſo er / Großve⸗ 

ier / hinzuzuthun begehrte / das übrige ſchon alles 

ſeine Richtigkeit haͤtte. 

Mit ſolchen Diſcurſen kam es endlich dar, Die Con- 
zu / daß der Reiſtedag die Artickel aufs neue ferens geht 
ablegen mußte / wobey der Groß» Bester / we⸗ doch ohne 
gen Benennung Etſche / Veſchwerung mach, Frucht und 
te / jedoch letztlich dieſen Streit beyſeits fante. Schluß 
Aber die Schleiffung des Schloſſes Zeckel⸗ ab. 
heyd wolte er keines Weges zulaſſen / ſagend: 
Ihre Armee waͤre heraus kommen Veſtun⸗ 
gen zu erobern und nicht die ihrige ſchleif⸗ 
fen zu laſſen. Die Herrn Geſandten hielten 
ihm vor: Daß dieſer Ort ein Stein des 
Anſtoſſens ſeyn / und hinfuͤro zu einer 
neuen Ungelegenheit und Weitlaͤufftigkeit An, ' 
laß geben duͤrffte / darumb beffer / ſolchem Un⸗ 
heyl vorzukommen / und den Ort nieder zu 
reifen / zu geſchwelgen / das fie nun nicht aͤn⸗ 
dern koͤnnten / was / als eine vergliechene Sa; 
che / ſchon der Roͤmiſchen Kaͤyſerlichen Ma⸗ 
jeſtaͤt wäre hinterbracht N Alles Ein- 
wendens ungeachtet blieb der Groß⸗Vezier 
dannoch ſo feifdaranfbeftehen als ob er gleich 
brechen wolte: Derowegen der Herr Reſidente 


Are ache 


| 


944 Beſchreibung 


1663. gleichſam als für fich ſelbſten / dieſes Mittel vor⸗ 
i ſchlug / daß die von den Känferl. gemachte 
Fortificationes ſolten geſchleifft / und hernach 
der Ort dem Lande Siebenbürgen wieder zuge 
ſtellt werden / welches der Groß⸗Vezier endlich / 
wiewol nicht ohne Widerſprechen / alſo hingehen 
ließ. Darmit kam man zu dem. Artickel / all 
wo der Grof- Bezier gleich die Materie wegen 
des Praͤſents vor nahm und fragte: Ob fie (Ge— 
fandten) die 200000. Thaler zu geben gemeinet 
waͤren? Die Herrn Geſandten bezogen ſich auf 
das jenige / weſſen ſie ſich bereits gegen ſeine 
Commiſſarien erklaͤret hatten: Er hingegen 
wolte behaupten / daß das Praͤſent wenigſtens 
die Helffte in barem Gelde beſtehen müſte / alfo 
vermoͤchten es die Situatoriſche Tractaten. Die 
Hn. Geſandten verſicherten ihn / er ſolte nit zweif⸗ 
feln / ſie wuͤrden aufrichtig und getreu hierinnen 
handeln / und ſolte an dem Werthe nichts er⸗ 
mangelen. Der Groß⸗Vezier ſagte: Es waͤ— 
re ihnen nicht umb das geringe Geld zu thun / die 
Gerſte fuͤr ihre Armee auf einen Tag koſtete ein 
mehrers; Sondern es wäre ihnen umb repu- 
tation zu thun; Sie wären mit fo groſſer Mis 
he und Unkoſten heraus kommen / und naͤhmen 
nun keinen Frieden an / der nicht reputirlich und 
vortheilig waͤre; Sie (Geſandten) ſolten fih 
erklaͤren / ob fic das Praͤſent theils an barem Gel- 
de / wie es bey dem Situatoriſchen Frieden gez 


weſen / eingehen wolten oder nicht? Die Herrn 
Geſandten gaben zur Antwort: Sie haͤtten die⸗ 


ſſelbe Friedens-Artickel in Haͤnden / die hielten 
dergleichen gar nichts in ſich: Sie moͤchten das 
Original, fo Kaͤyſer Rudolphus unterſchrie— 
ben / aufſuchen / fie würden das / was fie jetzt for⸗ 
derten / nicht darinnen finden. Der Groß⸗Ve⸗ 
zier: Sie koͤnnten darumb jetzt nicht nach Con 
ſtantinopel ſchicken / ſie ſolten fich rund aus erklaͤ⸗ 
ren / ob fie ſich zu barem Gelde verſtehen wolten 
oder nicht? Die Herrn Geſandten: Sie haͤt⸗ 
ten wegen des baren Geldes keinen Befehl. Der 
Groß Bezier abbrechend: So waͤre dann weis 
ter nichts zu traetiren / und koͤnnten fie ſich reteri- 
ren / ſie wuͤrden ihren Weg weiter nehmen / und 
ſie (Geſandten) indeſſen zu Ofen verbleiben. 
Die Herrn Geſandten ſagten ferner nichts dars 
gegen / mochten auch weder von ihrer Sicherheit 
noch von ihrer api etwas melden. Alſo 
ieng auch diefe Conferentz ohne 
Jen t zu Ende. 


Die Sri) Die Herrn Geſandten liefen nachgehends 
dens · Tra · durch den Panioti einen Anwurff thun / ob der 
eraten wer Groß ⸗Vezter es nicht geſchehen laffen möchte / 


abgeben. daß fie die Schwerigteilſo von neuem vorgeſal⸗ 


chen. 


len / durch einen Currier nach dem Kaͤyſ. Hofe 
berichten duͤrfften: Der Grofe Bezier aber ließ 
ihnen hinwiederumb andeuten: Es waͤre an⸗ 
jego nicht Zeit / ſolchen Bericht zu thun. 


(Einen fo unfruchtbaren Auß gang 
hatten endlich diefe fo můhſame 
Friedens ⸗Tractaten.) 


Ungariſcher 


Daß der Groß⸗Vezier keine rechte Luſt zum . ; 
Frieden gehabt / ließ ſich etlicher maffen darz en A 
aus ſchlieſſen / weil er gantze 10. Tage dahin frei warſchrt 
chen laffen / ehe die Kaͤyſerl. Herrn Geſaͤndten nach Gra. 
zur Conferentz kommen konnten / und dar- 
nach doch ſo ſtarck auf die Execution drang / 
eben als wann die Sache keinen Verzug leiz 


den koͤnnte / welches die Herrn Geſandten ihm 
in der Conferentz auch vorhielten. Deſſen un⸗ 
geachtet / leß der Groß Vezier / am 19/9. Ju⸗ 
lij / die Janitſcharen und einen Theil der Arz 
mee nacher Gran voraus marſchiren / welchen 
er des andern Tages ſelber auf dahin nathe 
folgte / hinterlaſſend zu Verwahrung der Bruͤ— 

cke den Haſſan = Bafa von Temeswar mit 

tauſend Pferden; Es mußten auch die Rån- laje Rif. 
liche Herrn refpective Abgeſandter und Refi- Geſand⸗ 
dente in Ofen zurück verbleiben / da dann ſſchafft 
der Herr Baron von Gois / bald den ein und wird in 
zwantzigſten / ein und drenffiaften drauf / in ein [Ofen 
anderes Loſament gewieſen ward. Weil nun 1 0 
in ſelbigem die Bequämtichkeie fr ihn / als |" N 
einen Kaͤyſerlichen Abgefandten / mit fo vie- 


|— 


1663. 


len Leuten / gar ſchlecht ſeyn wolte; So ließ 
er umb ein beſſeres anhalten: Der Caima- 


kam oder Commendant / aber ließ ihm / in 


Antwort hinwiederumb zu entbiethen / wann 


er nicht alſobald mit ſeinen Leuten in das ihm 
angewieſene Haus ziehen wuͤrde / wuͤſte er 
ſchon einen Thurn / worein er ihn ſammt ſei⸗ 
nen Dienern wolte werffen laſſen: Er ſolte 
gedencken / daß er kein Geſandter mehr waͤre / deß⸗ 
wegen duͤrffte er ihm auch kein dergleichen Tra- 
ctament mehr einbilden. Und das trieben fie 
mit einer ſolchen Ungeſtuͤmmigkeit / daß ſie nicht 
fo lange warten wolten / big die Tafel gehal- 
ten worden. 


Der Groß-⸗Vezier blieb mit der Armee bey Turck. A 
Gran abermals fille liegen / ohne daß er einen mee lagert 
geringen Theil davon / bey vier oder ſechs tau⸗ 8 bey 
fend Mann / Über die Brücke auf die andere Ban. 
Seyte der Donau hinuͤber gehen / und ſich bey 
Barkan zu Felde lagern lieſſe. Und dieſes iſt 
das jenige / was bey der Tuͤrckiſchen Armee / 
auf ihrem Feldzuge / unter Weges / biß hic 
her vorgegangen. Selbige mag nun an hier 
figen Orten raſten / biß die Hiſtoriſche Feder in 
ihrer ordentlichen Erzehlung mit dem ungluͤck⸗ 
lichen Ungariſchen General und Grafen For⸗ 
gatſch wiederum daher in diefe mit vielem 
Chriſtenblut benetzte Gegend kommen wird; 
Unterdeſſen ſoll fie ſich ein wenig befer hinauf 
in das Chriſtliche Ungerland ſchwingen / umb 
zu vernehmen / was fuͤr Anſtalt und Gegen 
Verfaſſung auf Kaͤyſer⸗ und Chriſtlicher Seyte 
wider dieſen hereinbrechenden ſo maͤchtigen 
Feind gemacht worden. 


Die Tuͤrcken konten ihre ſolche groſſe Macht Schlechte 
dort drinnen zu Conſtantinopel / Sophia und zun 0 $ 


an ihren anderen fo geſchwind und heimlich nit 
zuſam⸗ 


Türcken⸗Krieg. 
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zuſammen bringen / daß man hierauſſen nicht ren Magnaten / über gegenwaͤrtigen Zuſtand 


genugſame Nachricht davon hätte haben 


koͤnnen: fo liefen auch der Tuͤrcken ungereymte 


groſſe Forderungen und ihre verzoͤgerliche und 
wanckelbare Art zu tractiren wenig Gutes von 
den veranlaßten Friedens- Tractaten weiſſa⸗ 
gen: Und dannoch war auf Chriſtlicher Sey⸗ 
te die Anſtalt zu einem abwehrenden Wider- 


ſtande fo ſchlecht und gering / als ob keine 


Tͤrcken mehr in der Welt wären / oder fie 
den Weg nach Ungarn nicht finden loͤnnten / 
ſondern mit ihrer gewaltigen Kriegsruͤſtung 


ein gar anders Abſehen haben müßten. Ward gen eingeſetzet / und wie in allen andern Graf⸗ 


ſchon der Tuͤrcken Zubereitung und Anzug 
groß und gewiß gemacht / ſo gab es doch (und 
zwar unter den Groſſen) Leute / welche ſolche 
Zeitungen kalbskoͤpffige Concepte, oder Er 
findungen / ſchalten / und ihnen / weiß nicht 


was für neue und groſſe Unruhe in dem Tuͤr⸗ 


ckiſchen Reiche einbildeten / als wann daſſelbi⸗ 
ge mit fih ſelbſten gnug zu thun hätte / indem 
des zu Ofen geweſenen und nachmals ent⸗ 
haupteten Veziers Bruder / als vornehme fer 
te / ihres Bruders ſchimpflichen Todt zu rå- 
chen / ſich mit einer groſſen Macht wider ihren 
Herrn empoͤret haͤtten / da doch durch gantz 
Türefeyen alles ruhig und fille war / als es je⸗ 
mals mochte geweſen ſeyn. 


Die Ungarn / ſonderlich die Ober⸗Ungart⸗ 
fhe Geſpanſchafften / hatten in dem verwiche⸗ 
nen Jahre weder Raf noch Ruhe / biß fie die 


im Kaͤyferliche Teutſche Voͤlcker (ohne die bend. 


thigte Beſatzungen in den Graͤntzhaͤuſern) aus 
dem Lande geſchafft hatten / weil ſie derſelben 
Überlaſt und Muthwillen langer nicht vertra⸗ 
gen konnten noch wolten / indem die armen 
Soldaten in vielen Monaten keinen Sold zu ſe⸗ 
hen kriegten / und darumb manche unruͤhmli⸗ 
che That / das Lehen zu erhalten / veruͤben mu⸗ 
ſten / die Ungaren aber ihnen nichts wolten neh» 
men laſſen / weß wegen ſie denſelbigen auch nicht 
einmal nur das Dach goͤnnen mochten / und 
viel Ruͤhmens hatten / daß ſie / auf den Noth- 
fall / ſchon ſelber das Vatterland wider auf, 
waͤrtige Gewalt beſchuͤtzen koͤnnten; Jetzund 
aber / da der Feind in vollem Zuge daher kam / 
und die Noth an den Mann tratt / war kein 
Ungerer im Felde weder zu hören noch zu ſehen / 


ſechs und zwantzig tauſend 


zu berathſchlagen / wobey dann unter andern 
jugleich dieſes mit beſchloſſen ward / daß der 
Herr Grafe Strozzi mit eheſtem auch aus 
Siebenbürgen dle Känferlichen Voͤlcker / oh⸗ 
ne was zur gewöhnlichen Beſatzung vonnd, 
then / abfuͤhren folte. 

Hierauf verfügte ſich der Hr, Palatinus nach 
Ober⸗Ungarn auf Küpſch / und der Herr Gra- 
fe Strozzi nach Siebenbürgen / und kamen her- 
nach beyde in Caſchau wieder zuſammen / all: 
wo der Hr. Palatinus zum Gen. ſelbiger Graͤn⸗ 


und Geſpanſchafften durch gantz Ober und 
Nieder Ungarn / alfo auch allhie das allge 
meine und perſoͤnliche Auffboth angekuͤndiget 
ward / dergeſtalt / daß alle und jede Staͤnde 
in einer jeglichen Graf und Geſpanſchafft / in 
eigener Perſon mit gewoͤhnlicher Kriegsrüi⸗ 
fung erſcheinen und die Muſkerung eylfertig 
anſtellen ſolten / damit fie auf das Fef des 
heiligen Ladislai, geweſenen Königs in Un 
garn / in guter Bereitſchafft ſtehen koͤnn⸗ 
ten. 


Der Herr Palatinus brachte zwar auf die 
Mann auf dempa⸗ 
piere zuſammen / naͤmlich in einer Verzeich⸗ | 
nuͤß / wie viel Mannſchafft ein jeglicher Stand 
von Magnaten / Slifftern / Geſpanſchafften 
und Staͤdten aufbringen koͤnnte; Aber würck— 
lich und in Perſon waren deren gar wenig auf 
den Muſter⸗Plaͤtzen zu ſehen: Dann den Ey- 
angeliſchen Geſpanſchafften kriebelte noch die, 
ſes im Kopffe / daß man ſie vor einem Jahre 
fo gar unangehoͤrter und unverrichteter Sa- 
che von dem Landtage hatte weg ziehen laſſen / 
und wolten nun eher nicht im Felde erſchei⸗ 
nen / es waͤre ihnen dann zuvor in ihrem Be; 
gehren Recht wiederfahren / und die abgenom⸗ 
mene Kirchen wiederumb eingeraͤumet worden: 
Andere hatten ſonſt nicht Luſt / aufzuſitzen / und 
dem in Gefahr ſchwebenden Vatterlande ti 
nen Reiter⸗ 
dieſer Krieg den geadelten Schuſtern und 
Schneidern und andern ihres gleichen / die 
nicht mehrern Reichthumb hatten / als was 
ihnen die Ahl und Nadel durch Handarbeit 
| erwerben mochte / it aber gleichwol mit denen / ſo 


und von den verachteten Teutſchen wurden erſt zu tauſend und mehr Unterthanen hatten / zu⸗ 


dieſen angehenden Fruͤhling etliche der beſten 


Regimenter / bey fuͤnff tauſend Mann ſtarck / ſten / gar ungelegen 


gleich ſich beritten machen und aufſitzen mu⸗ 
und haͤtten gerne ihre 


der Kron Spanien zum beſten / nach Italien Adels Briefe wieder zuruͤcke gegeben und ihre 


in das Meylaͤndiſche uͤberlaſfen / fo daß man an⸗ 


icho ſelber Mangel an Volcke hatte; 
Lande aber auf andere Wege und Weiſe zu 
fen 7 kamen der Herr Grafe von Ro 


chal / Herr General- Feld marſchall und Grafe 


von Montecuculi, Herr General: Wachtmei⸗ 

fter und Grafe Peter Strozzi und der Herr Ba- 

ron von Hohenfeld / als Känferlihe Com- 

miſſarien / na Heben umb ſich mit 

dem Ungariſchen ten Palatino und ande- 
— A | 


—— —*œc 


Dem fi 


Namen in dem Adels. Buche außſtreichen laf 
en. 


Der Herr General, Wachtmeiſter / Grafe 


| Strozzi , führte gleichwol feine aus Steben⸗ 


bürgen abgeholte wenige Kaͤyſerliche Troup- 
pen ins Feld / und legte ſich damit bey das 
Ichloß und die Stadt Serentz / diſſeits 
Tockay / und zwar eben an den Ort bey dem 
Moraſte / wo vor zweyen Jahren der 


Kaͤyſerlich. 


— — ENEFEREE 


Pe 


Und durch 
gantz Un- 
garn das 
Aufboth 
außge⸗ 
ſchrieben. 


Die Un⸗ 
garn fonte 
men gar 
ungern 
dran. 


Dienſt zu thun / abſonderlich fiel 


Graf 
Strozzi 
lagert ſich 
mit eint; 
gen Kaͤyſ. 
Voͤlckern 
bey Se⸗ 
entz. 


— 
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1663. Kaͤyſerlichen General ⸗Feldmarſchall Leu. das wenige Volck / ſo viel deſſen vorhanden war |. et 
tenant / Grafe von Stahrenberg / fein Lager | in batallie ſtellen konte / da dann der Herr Pala- Kaͤpſerl. 
gehabt hatte / woran er die eingeriſſene Tren- tinus allen Commendanten bey den Regimen- beſegzt 
chen wiederumb erneuen lieſſe / fo daß fie zu | tern die Hand both / und fie freundlich empfienge: 
ſtehen / und die Regimenter darinnen zu Hernach ward dreymal eine lauffende Salve ge⸗ 

N liegen kamen / wie der beygelegte Grundrieß geben / die über alle maſſen wol ablieff. Von 
deutlicher außwelſet. Es beſtund aber dieſes dieſen Voͤlckern nahm die Fürftin Ragosy 
gantze Lager nur in zwey und viertzig Compa⸗ | dren Compagnien zu Fuß aus dem de Souchi- 
gnien / darunter waren die ſechs Compagnien ſchen Regimente in dero Veſtungen Patack 
' Tragoner von dem Obriſten Jacques. Das und Etzeck zur Beſazung ein / wiewol ſie vor ei⸗ 
ö Schneldauiſche / Heiſteriſche und Sporckiſchef nem Jahre und auch noch kurtz zuvor ſehr dar⸗ 
j Regimenter waren jedes zehen Compagnien zu | wider geweſen war. 
Pferde / und das de Souchiſche hatte ſechs Com- 
pagnien zu Fuß. Der Herr General⸗Wachtmeiſter / Grafe | Räv ferf. 
Strozz!, blieb nicht lange / ſondern nur etwann Armee hat 
Das Schloß Sereng / an und får ſich ſelb - vier Wochen / allhie liegen / darnach ruckte er tbr Haupt, 


Beſchaf⸗ 


ii fenheit läger bey 


deſſelbigen 
Ortes. 


Zürden 


ſten befangend / iſt zimlich wol erbauet / die 
Stadt aber nur mit einem kleinen Graͤblein 
und Doͤrnern verwahret / und hat auch ſchlechte 
Haͤuſer, Von hier hat man 3. Meilwegs nach 
Onodd / und zwey nach Totan auf Zendre / aber 
fuͤnff Meilen. Der Moraſt ſtreckt ſich gegen 
Mittag / und kommt eine Meile von dannen in 
die Teyſſa. 


(Der Buchſtabe Q, in dem beyligenden | 


welter fort und auf Nieder⸗ Ungarn zu / und fab- Altenburg 
te fich beg Schinta / big er endlich zu dem Kaͤy⸗ 
ſerlichen Hauptlager ſtieß. Daſſelbige ward 
anfangs bey Altenburg außgeſteckt / wohin al 
le noch in Ungarn ſtehende und in den Kaͤhſerli⸗ K 
chen Erblanden liegende Teutſche Regimenter 
zur General⸗Muſterung zuſammen gefuͤhret 
wurde / lber welche alle der Roͤmiſchen Kaͤyſerli⸗ 
chen auch zu Ungarn und Boͤhmen Koͤniglichen 
Majeſtaͤt geheimer und Hof Krlegs⸗Rath und 


Grundrieſſe zeigt den Ort an / wo vor dieſem der Kammer⸗Herr / wie auch Graͤntz General und 
Herr General Feldmarſchall Lieutenant von Ober⸗Commendant zu Raab allhie in Ungarn / 
Stahrenberg feine Artollery von 10. Feldſtuͤcken Herr Grafe Ragmund von Montecuculi, als 
gehabt.) General Feldmarſchall / das hoͤchſte Comman⸗ 


: do hatte. Pr 
Sobald die Tuͤrcken dieſen Abzug der Kaͤh⸗ Von hieraus commandirte der Herr Ge, 


Türden 


e en ſerl. Völker aus den Siebenbürgiſchen Bea | neral Feldmarſchall einen Hauptmann mit übe fall 


burger n 
ein. 


Werben 
aber drür 
ber gez 
klopfft. 


ſtungen erfuhren / lieſſen fie fih Partheyenweiſe zweyhundert Knechten nach Veſprin / den aber [einen 

vor denſelbigen ſehen / ſonderlich pliinverte eine die Ungarn nicht einlaſſen wolten / weßwegen Kaͤhſerl. 
ſolche Streiff- parthey von fuͤnffhundert Mann | er fid) mit den Seinigen zum Theil in die Vor⸗ Nupe 
aus Wardein / am / 19. Juni / ein Dorff / eine ſtadt / und zum Theile in das naͤchſte Dorf ein⸗ Sen 
halbe Meile von Clauſenburg / gantz aus / und quartirte. Dieſelbige Nacht aber ſielen bey paii 
führte in hundert Perſonen gefangen hinweg. | 3000. Türckenin die Borffadtein/ brachten et⸗ 
Nun war eben eine Stunde vorher ein Kund liche Haͤuſer in Brand / fasten auch dreymal / 
ſchaffter in die Veſtung kommen / welcher umb jedoch allemal mit Verluſt / auf das Staͤdt⸗ 
der Tuͤrcken Anſchlag wuſte / worauf flugs Tra⸗ lein an / und giengen endlich mit dem Haupt- 
goner und Reiter / nebenſt hunde Mann zußFuß | manne und anderen Chriſtlichen gefangenen 
hinaus commandirt wurden / den Tuͤrcken den Seelen auch vielem Viehe wieder davon / und 
Weg abzuſchneiden. Die Tuͤrcken wolten an- in das Hauptlager bey Eſſeck. Deßgleichen 


Stecken 


der ihrigen mit den Gefangenen voran / und blie⸗ 
ben alſo nur die beſten zuruͤcke / mit denen die 


Clauſenburger umb das Feld und umb die Beu⸗ 


te diſputirten / auch gar bald fertig wurden. 
Darnach fasten fie den vorangehenden nach / 
jagten ihnen die Leute mit den Raube wieder ab / 


und machten viel derſelbigen nieder / worunter 


Palack 
und Et: 
zeck wer⸗ 
den mit 
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auch ein Aga mit blieb / der Vice- Burggrafe in 
Wardein geweſen. Die Clauſenburger ver⸗ 
lohren von den ihrigen nur einen Mann / und 
kamen mit viertzigPfeꝛden und zwey gefangenen 
Tuͤrcken ungehindert wieder zuruͤck. 


fangs nicht ſtehen ſondern ſchickten einen Theil ward das Staͤdtlein Vaſankeo von den Tür, Vaſankeo 


cken aus Gran und Peſt gantz außgepluͤndert / in Brand / 
und darnach in die Wide gelegt. und 

Die Beſatzung auff dem Caſtel Geſtes wolte | m) 
fo lange nicht warten / bif fie von den Tür, Wei | 
cken aufgehoben würde / ſondern die Heydu⸗ Geſthes 
cken / deren bey Ankunfft des Groß⸗Veziers zu 
Ofen nur noch neun zu Hauſe waren / ſteckten 
das Schloß ſelber in Brand / und kamen mit 
fünff Tuͤrcken⸗Koͤpffen nach Raab. 

Allhie zu Raab hoͤrte und fahe man anderſt Raab ru 
nichts als Drommelnund allerhand bereitſchaf⸗ tet fi 


te zur Gegenwehr / weil der Feind ſchon fo nahe (older At 


war. Die aͤuſſeren Poſten wurden alle be- Te ge 


Unterdeſſen ſtel der Herr Grafe Strozziinci- 
ne Lebens⸗gefaͤhrliche Kranckheit / fund aber 
doch wiederumb davon auf / ſo daß er / wiewol 
noch zimlich ſchwach und matt / am 17/27. Junij / 


fehe / und lagen Tag und Nacht zwo Bereit |" 


ſchafften auf dem Platze: Kurtz / alles ward 


zum Fechten zugerichtet / und mit Lahm. Eyſen / 
Feuerwercken und dergleichen ſcharffen Salſen 


und 


N : 2 ~ 05 * 
Prini f bef Weldelägers bei Serenz,i6 6i, deß GEM. icten 8 
von Btarhenberg / vnd def Ge. Voüſiſchen / vnd Nniiſchen Regi mentern/ 
\ 1663. lagert fich in gleichem der he. Gene. Ma cht meiſter Graf- 
von Strotzi hie her. 


s 2. 
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C. Ein Maje hl. 


Tuͤrcken⸗Krieg. 


und verdeckten Eſſen verſehen / nur an 
Mannſchafft wolte es fehlen. Auft der hohen 
Straſſe und den Doͤrffern nach Wien zu 
aber waren die meiſten Leute ſchon weg / und 
die Haͤuſer ſtunden ledig. Eben alſo machte 
des Grof- Beziers Ankunfft zu Bran auch 
auff jener Seyte der Donau den Einwoh⸗ 
nern in Flecken und Doͤrffern fluͤchtige Fuͤſſe / 
woruͤber auch das gute Wachthauß Soym mit 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 
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ſechs hundert Curaſſirern / und fünff hundert 
der beſten Pioiſchen und Lacroniſchen 
Mußquetirer zugaben / die der Herr March, 
grafe Pio ſelber fuͤhrte: Uber dieſe hatte er noch 
vier hundert Heyducken / oder Ungariſche Fuß 
gånger / und tauſend wohlverſuchte Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoffliche Huſaren / fo daß er mit den Auffge⸗ 
ſeſſenen Edelleuten bey ſechs tauſend Mann zu 
Roß und Fuß zuſammen brachte. 


Mit dieſem Hauffen gieng der Herr Gene⸗ 
ral und Grafe Forgatſch / am 28. Julit 
(2. Auguſti) um ein Uhr nach Mittage / von 
Neuhaͤuſel auß / nach dem Dorffe Robel 


den Kay, `| ſeiner Palancka / auß groſſer Noth / verlohren 
ſerlichen und im Rauche auffgieng: Denn die Tuͤrcken 
ſelbſten in] waren ſchon auff dem Wege / des Nachts den 
8 ge. Ort zu uͤberfallen / und keine Seele von dannen 


Marſchi · 
ret auß 
Neuhaͤu⸗ 
ſel darau 
zu. 


kommen zu laſſen; Der Commendant aber fal- 
virte / auff erhaltene Kundſchafft / erſtlich Weis 
ber und Kinder herauß / ſteckte hernach alles in 
Brand / und kam mit ſeinen Leuten und dem be⸗ 
fien Stuͤcke nach Neuhaͤuſel / aber drey ande⸗ 
re eyſerne Stücke und einen kleinen Laͤrmen⸗Poͤ⸗ 
ler ließ er im Feuer mit verderben / weil die Ge⸗ 
gend daherum gantz leer und kein Vorſpann zu 
bekommen war. 

Hingegen machten ſich die allhie in erſtgedach⸗ 
ter Veſtung Teuhaͤuſel commandirende Kaͤi⸗ 
ſerl. Obriſten / Herr Marckgrafe Pio, Herr 
Marckgrafe de Grana und Herr Locatelli zur 
ernſtlichen Gegenwehr wider allen feindlichen 
Angriff fertig / ſpielten um die Poſten / und theil- 
len ihre Voͤlcker dergeſtalt ein / daß eine jede Pa- 
ſtey mit drey hundert und ſieben und dreyſſig 


kut / zwo Meilen von dannen gelegen / bey 
welchem er biß gegen Mitternacht ſtehen blieb / 
und gar andere Kundfihafft kriegte / daß nem⸗ 
lich die Bruͤcke gantz fertig waͤre / und die Túr- 
cken ſtarck heruͤber fägten. Ob nun auch gleich 
von des Herrn Marckgrafens Pio Heyducken 
einer / ſo in dem Dorffe Berbetin geweſen / 
noch dieſe ſchlimme Zeitung darzu brachte / daß 
die Berbetiner bereits die por nah Gran 
berichtet haͤtten / daß die von LTeubänfel wi⸗ 
der ſie angezogen kaͤmen / war doch der vorha⸗ 
bende Marſch nicht wieder zu wenden / zumah⸗ 
len da der BlEg Ferentz mit zwey hundert 
| Heyducken von dem Herrn Grafen von Buch⸗ 
heim auß Comorren eben darzu kam / und 
erzehlte / daß die Drücke noch nicht fertig waͤre / 
welches gleichſam als fuͤr ein Evangelium an⸗ 


Graf For⸗ 


enommen ward. 
gatſch 8 


Mann Teutſcher Muſquetirer / ohne die Uns 
Hierauff ſchickte der Herr Grafe For⸗ Macht 


geren / beſetzt ſeyn ſolte. Indeſſen kriegte der 


— Herr Grafe Adam Forgatſch / als Obere gatſch alſobald einen Lieutenant mit zehen unter We ⸗ 

Anschlag mendantund Ungariſcher Zräntz⸗General alle Pferden nach dem Dorffe Ebed / nur eine ges die 

auff dag und in den Bergſtaͤdten / durch gehuldigte halbe Meile von dem Tuͤrckiſchen Lager gelegen / Batalle. | 
Fürifepel Baneen Kundſchafft / als wenn die bey Bar / daß er fih erkundigen ſolte / wie die Sachen im | 
u kan liegende Tuͤrcken nur eine Vorwache / und Lager beſtellt ſeyn möchten ; Und weil es ſchon | 


zum hoͤchſten etwann acht tauſend Mann ſtarck / 
von der volligen Armee aber / weil das groſſe 
Waſſer ihnen die Brucke uber die Donau zer⸗ 
riſſen haͤtte / gantz abgeſchnitten waͤren / daffie 
nit loͤnten entſetzet werden. Dieſe Zeitung reitzte 
den Hn. Grafen zu einer zwar muthigen / aber 
(wie der Außgang es hernach erwieſe) gar un⸗ 
gluͤcklichen Reſolution / daß er / in Meynung / 
ſeinem Vaterlande / und einfolgentlich auch der 
gantzen Chriſtenheit zum beſten / etwas frucht, 
barliches außzurichten / eilends den Ungariſchen 
Adel in den Geſpanſchafften Preßburg / 
Neutra und Trenefchin auff bieten lieſſe / 
und obſchon dieſe ihn erinnerten / er folte zuvor 
beſſere Kundſchafft einziehen / und dem Feinde 
nicht fo leichtlich trauen / als der vielleicht einen 
Hinterhalt möchte gemacht haben / war doch die 
Hitze und Luſt zum Fechten bey ihm fo groß / daß 
er etliche daruber für zaghaffte Leute ſchalt / und 
bedrohete / ie ſelbſten niederzumachen / da fie nicht 
würden alſobald auffſitzen. Hierbey ermahnete 
er auch die Kaͤtſerliche Herren Commendanten / 
daß fie ingleichem von ihren Teutſchen Rech, 
ten eine gute Anzahl darzu ſtoſſen wolten / welche 
ihm dann acht Compagnien zu Pferde von dem 
Waltheriſchen Regimente / beſtehende in 


— 33 


auff die Mitternacht gieng / und noch orep ſtar⸗ ö | 


cke Meylen zu marſchiren waren / fo brach der 
Herr Grafe mit den ſaͤmmtlichen Trouppen / 
um 10. Uhr von dannen auch auff / in Meynung / 
die voran geſchickte Huſaren wieder anzutreffen. 
Auff ſolchem Wege machte er die Batallie / und 
nahm das Ungariſche Fußvolck zwiſchen die 
Ungariſche Reuterey / und das Teutſche 
Fuß volck zwiſchen die Waltheriſche Reute⸗ 
rey / und er fuͤr ſich den rechten / und gab Herrn 

Grafe Niklas Palfi / Ungariſchem Kron- 
Huͤtter / die Geſpanſchafften / als den lincken 
Fluͤgel / und alfo marſchirte er weiter fort / mit 
führend fuͤnff Regiments ⸗Stuͤcklein und einen 
Feuer⸗Moͤrſer / in Meynung / wenn der Feind 
auß dem Lager und Felde geſchlagen worden / 
alsdenn das Schloß Barkan anzugreifen / 
und zu verbrennen. 

Wie ſie noch etwann tauſend Schritte vom 
Lager waren / huben die Tuͤrckiſche Dromme⸗ 
len / Pfelffen und Trompeten ſchon an zuklin⸗ 
gen: Dann die Türcken / welchen ſchon alles 
Haarklein war verrathen worden / hatten ſich 
nicht allein auff die zwantzig tauſend Mann ver- 
ſtaͤrckt / und die gantze Nacht in voller Schlacht 


Ordnung der Chriften erwartet / fonden auch 


alle 
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alle Waͤlder / Huͤgel und Berge / ja auch ſo gar 
was neben der Donau bloß war / dergeſtalt be, 
; ſetzt / daß nichts mehr leer war / wo ſie vermeyn⸗ 
| ten / daß die Chriften ſich hin retiriren konten / 
außgenom̃en allein die Straſſe nach Neuhaͤu⸗ 
ſel / auff welcher die armen Chriſten / als un⸗ 
ſchuldige Schlacht » Schafe den Tuͤrckiſchen 
reiſſenden Woͤlffen in die Falle kommen mu⸗ 
ſten. 
e Herr Grafe For gat ſch ließ denn einen in, 
ften gantz gariſchen Rittmeiſter mit einem Trouppen ge- 
lich auß gen das Lager angehen; Gleich darauff kamen 


1663. 


demßelde. die Tuͤrcken mit achtzehen Schwadronen her⸗ 
auß / denen der Herr Grafe Korgatſch in ei⸗ 


gener Perſon mit dem rechten Fluͤgel von Unge⸗ 


ren zum Anfange dermaſſen tapffer begegnete / 
daß ſie gleich mit ihrer vornehmſten Officirer 


Verluſt die Flucht zu ruͤck nahmen / wie aber die 
Fluͤchtige von einem noch gröffern Hauffen ent⸗ 
ſetzt wurden / ſo nahm der Herr Grafe auch noch 
fieben Fahnen Ungeren / von der Keſerve, zu 
Huͤlffe / indeſſen giengen hinterwaͤrts drey Fah⸗ 
nen von den Geſpanſchafften durch / weßwe⸗ 
gen der Herr Grafe Forgatſch die Walthe⸗ 
riſche Cuͤraſſirer darzu nehmen muſte / welche 
beſſer Stand hielten; Der Herr General 
Forgatſch aber / als er ſahe / daß die Tuͤr⸗ 


Grafe 
Forgatſch 
und die 
Ungeren 
lauffen am 
erſten da⸗ 
von. 


ſelber bey Zeit den Ruͤckweg / gieng Sporen⸗ 
ſtreichs durch / und ſahe noch von ferne auſſer 
der Gefahr / den Seinigen zu / wie fie feche 
tender Hand gemetzelt wurden. Die anderen 
Ungeren / unter dem Herrn Grafen Pali / 
entrieſſen fih auch gar bald dem Tuͤrckiſchen 
Bleye und Saͤhel / und liefen ihre Landsleu⸗ 
te / die Heyducken / ſammt den Teutſchen / al- 
leine auff dem Kampff⸗ Platze / welchen dieſe 
zuſammen noch eine Weile tapffer verfochten / 
endlich aber doch dem groͤſſern Hauffen uͤber⸗ 
laſſen muſten / da denn ein jeder ſein Leben zu 
erhalten ſuchte / ſo gut er konte. Der Herr 
Marckgrafe Pio bath zwar die flichende Teute 
ſche Reuter noch länger zu ſtehen / aber die Une 
ordnung und des Feindes Macht war allzu 


groß / daß er fih gleichfalls nach NNeuhan⸗ 


ſel retiriren muſte: Der Herr Grafe For⸗ 
gat ſch war ſchon um zwey Uhr nach Miltage 
wieder in der Veſtung: Aber der Herr Grafe 


alfi nahm nur ſelbſt dritte feinen Weg wéi 


ter nach Ober⸗Ungarn hinauff zum Herrn 
Palatino, welcher mit den Käifertichen Regis 
mentern unter dem Herrn General Wacht⸗ 
MN S 1995 auff dem Wege nach 
reßburg begriffen war. 
p 12 57 ſolchen unglücklichen Außgang hatte 
der Chriften erſter Angriff bey dieſem Tuͤrcki⸗ 
ſchen Feldzuge / war eine ſchlechte Vorbedeu⸗ 
tung der kuͤnfftigen Kriegs Verrichtungen, 
Nachdem nun die Fluͤchtige / ſo viel deren dem 
Tuͤrckiſchen Saͤbel / oder der traurigen Sela 
verey / noch entronnen waren / ſich wiederum 
in der Veſtung Weuhäuſel zuſammen ein, 
gefunden hatten / wurden ſie von den Herren 


— — 


Verluſt 
auff der 
Chriſten 
Seyte. 
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Beſchrelbung 


cken ihn von hinten umringen wolten / traff 


— — 
—— 


Ungariſch er 


Commendanken gezehlet / und allein von 


der Beſatzung gemißt zwoͤlff hundert und 
zwey und ſiebentzig Koͤpffe / und unter dene 
ſelbigen zwey hundert Heyducken und zwey hun. 
dert Huſaren / die übrigen mangelten bey den 
Teutſchen / ſonderlich bey dem Waltheri 
ſchen Regimente zu Pferde / zwey Rittmei. 
ſter / zwey Lieutenante / zwey Cornette / neun 
Corporale und auff die zwey hundert gemeine 
Reuter; Von dem Ppioiſchen / Lacroni⸗ 
ſchen und anderen commandirten Fußvoͤl⸗ 
ckern / deren / leider! wenig mehr uͤbrig wa⸗ 
ren / mißte man 2. Capitaͤne / als den Haupt- 
mann Leonhard von Ruͤbland / einen gu⸗ 
ten und alten Soldaten / und den Hauptmann 
Friſch / dren Lieutenante / zwey Faͤhndriche / 
und auff die ſechs hundert gemelne Knechte / 
Feldwaͤbel / Corporale / Gefreyte und Spiel⸗ 
leute mit darzu gerechnet / ohne welche auch 
die fünf Regiments⸗Stuͤcklein mit dem Feuer, 
Mörfer / im Stiche geblieben waren. Den 
anderen Ungariſchen Huſaren und auffgebotte⸗ 
nen Edelleuten fehlte auch wol ſchier die Helff⸗ 
te / worunter die Preßburgiſche Geſpan⸗ 
ſchafft den meiſten T 
war verlohren des Herrn Ertzbiſchoffs Kén- 
merling mit allem ſeinem Volcke / mehr ein 
Geiſtlicher Grafe / Georg Eſterhaſy ge 
nannt / der junge Auer / Waſſermautner zu 
Preßburg / und allein auß dieſer Stadt ben 
ſiebentzig Adeliche Bürger und Einwohner / 
die das Auffboch mit betroffen hatte / fo daß 
man den gantzen Verluſt an Teutſchen und 
Ungaren/ zu Roß und Fuß / rechnete auff drey 
tauſend Mann / die entweder vor der Kugel 
und dem Saͤbel gefallen / oder in die erbarm 
liche Sclaverey gerathen waren / doch ward 
den meiſten diefelbige/ durch der Tuͤrcken blut 
duͤrſtige Grauſamkeit / gar bald verkuͤrtzet / in⸗ 
dem ſieben hundert ſolcher gefangener Chri- 


heil hatte / inſonderheit 


Die gefan⸗ 
gene Chris 
ſten werde 
erbarm⸗ 


ſten / im Angeſichte des Groß⸗Veziers und auf lich geme- 


deſſen Geheiß / weil er (wie er fagte) kein Br 
| fir ſolche Hunde hätte / HE m Mean, 
als wie Kälber und Schweine / theils mit Så, 
beln / nachdem es einem jeden beliebte / geme- 
gelt und hingerichtet wurden / 342. aber blics 
ben noch beym Leben / und die muſten / als ein 
Zehnder oder Geſchencke / dem Tuͤrckiſchen 
kifer zum Triumph zugeſchickt werden. 
Dieſer Scharmuͤtzel war kaum recht gehalten 
worden / ſo muſten ſchon des andern Tages alle 
Stlickein Ofen mit ihrem donnernden Knalle 
die Victorte außruffen / welche auch alſobald 
durch einen eigenen Zſchiauſen nach Eonſtan⸗ 
tinopel berichtet ward: Wenige Tage hers 
nach brachte man zum Siegszeichen die Gefan⸗ 
gene / in armſceliger Geſtalt / daher / werun- 
ter noch mit im Leben waren der obgedachte 
Hauptmann Ruͤbland und der junge Auer / 
wie auch von dem Herrn Grafe Palvi / ein jun⸗ 
ger Freyherr / Maximil. Ernſt von Welß 
genaunt / welche alle vor des Kaͤiſerlichen 
Herrn Abgeſandten / Barons von Bois 


RE Inar⸗ 


Belt. 


Türcken 
zu Ofen 
triumphi” 
ren ber 
diefe Br 
ctorie. 
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1663 | Quartier mie 
| Sonſt hilten die Tuͤrcken albie den Herrn Ab 
f SAND und den Herrn Reſidenten ohne das 
veraͤchtlich genng / und jeden mit feinen deuten in 
einem abſonderlichen Haufe fo hart bewacht / daß 
5 keiner zu dem andern kommen konte. 
$ ach Boy fo geſtalten Sachen kamen die Keyſerl. 
wan bal, Herten Commiſſarien / Fuͤrſte von Lobtowitz / 
tun zu Grafe von Rothal und Baron von Hohenfeld / 
Oreßburg abermals von Wien nach Preßburg zu dem Her⸗ 
ut den ren Palatino u einer Conferentz / wobey auch der 
Seren Herr Ertzbiſchoff / der Herr Cantlar / der Herr 
Cale, General- Feldmarſchall Montecuculi, der Herr 
e Grafe Strozziund der Herr Grafe Palft fih fin, 
den lieſſen / umb zu berathſchlagen / was bey fo 
ſchlechtem Zuſtande weiters zu thun / und wie des 
| Tuͤrcken Vorhaben aufs möglichft zu verhuͤtten 
wäre? Der Schluß hiervon gieng dahin / daß die 
bey Preßburg angefangene Schiffs Brücke über 
l die Donau ſolle vollends fertig gemacht / und die 
bey Altenburg ſhehende Armer darüber gefuͤhret 
werden / welche ſchon den 6.16. Auguſtt / mit etli- 
chen Compagnien den Anfang machte / und nahe 
gehends fid bey Lͤnſchitz lagerte. 
duͤrckiſch Deßgleichen veraͤnderten auch die Tuͤrcken / 
aue welchen nunmehr / durch das bey Barkan geſtuͤrz 
gron te Chriſtenblut / der Muth gewaltig gewach ſen | 
die Rieu, | war / hr Hauptlager bey Gran und zogen fid mit 
baͤuſſellſche der ganzen Armee über die Brücke heruͤber auf 
Site die Neuhaͤuſeliſche Seyte: Allhie ließ der Groß⸗ 
uber. Vetiler / zu Verwahrung der Brucke / abermals ei | 
në Baſſa / Chiaus oder Tiſchtaus Ogli⸗Baſſa ge. 5 
nannt / mit ooo. Pferden ſtehen / und hatte noch 
auf die 51. tauſend und etliche hundert wehrhaffte 
Mann bey ſich unter dieſen nachbenamten Baſſen 


und Begen: 
Er ſelber / der Groß. Vater / Ahmet- Baſſa 

genannt / fuͤhrte fúr fidh in allem 4000. 

Der groffe Janitſchar⸗Aga / oder General fiber 
die Janitſcharen / fuhrte 6. Oda / und alfo in allem 
e der Janitſcharen 8000. ; x 
ſchen läger (Junttſcharen ſind der Tuͤrcken Fußgänger und 
und wie beſte Kriegsleute / von Chriſten⸗Kindern darzu er 
viel Maß zogen / und gemeiniglich groſſe / anſehentliche und 
ſchafft ein mannbare deute / der juͤngſte erwan 2 
Jeolicher haben lange Röhre, und ohne den Sabel biß wei, 

befüͤhret. len noch em paar Piſtolen / oder Puffer / hinter 
dem Ruͤcken ſtecken; Auf ihrem Geſchoſſe aber 
führen fie Flinten. Schloͤſſer.) i 

Der Spahi⸗Agalarſt / oder General der Spahi 
12000, 

Spahi findder Tuͤrcken beſte Reiterey / gel. 
ten bey ihnen ſo viel / als wie bey uns Teutſchen der 
Sen und find zweherley Art / als Moluck. 

baht und Timar,Spabi. Die erſte Art führer 
der Spabt. Agalarſt) und werden ſie von der Dr, 
tomammuſchen Pforte bezahlt: Die anderen aber 
bekommen ihrs Sold von den Doͤrffern / als wor- 
innen felhr Einkommen haben / und reiten mit dem 
jenigen Baſſa / unter deſſen Gebiete fie geſeſſen 
9 i 10 800 ieh. wol berittene deute mit 

eln welchen i 
u iterſchiedlicher Farben fuͤ en 


„Beſchrei, 

bung all 
| Baſſen 
und ande⸗ 
ter Haupt- 
Officirer 


— pp 
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— Dienckwuͤrdiger Geſchichnn 


Fleiß vorüber gefuͤhret wurden. haben fie teine Roͤhre / un 


5. Jahre alt / anderer Baſſa mit einem Entſatze von tauſend 
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andere gemeime Reiterey aber führer lange Roͤh⸗ 
re / einen Saͤbel / und auch gar felten Piſtolen. 

Der All Baſſa / als Baſſa von Boſnia / ꝛoo 
Boſneſer zu Fuß / und zooo Pferde / alſo in allem 
f000. i . 

Kibleti⸗Baſſa von Damaſco / des Groß ⸗Ve⸗ 
ziers Schweſtermann / hatte 2000. feiner eygenen 
Leute und foo. von der Beſatzung zu Damaſco / 
in allem 2500. 

Mahomer Baſſa von Aleppo / 2000. 

Huſalm⸗ Baſſa von Ofen / ohne die Graͤntzer / 
1500. 

Tſchan⸗Aslan⸗ Baſſa von Syliſtria / 

Kaplan: Baſſa von Tiramani 
neter Chriſt / ooo. 

Juſuff⸗Baſſa von Anatolia 1000. zu Pferde 
und soo zu Fuß / in allem / soo. 

Beico /oder Becco⸗Baſſa von Sophia 700. 
zu Fuß und zoo. zu Pferde. ooo. 

Ibrahim Baſſa von Calltpoli / des Refevendi 
Tochtermann / zoo. 

Ein Baſſa von Saida / welcher erſt zu einem 
Bafffen gemacht worden / dann vorher nur ein 
Berg allda refidirer hatte / 200. 

Kurt Baſſa / welcher ſonſt keine Dienſte hatte / 
20. 

Der Bregen waren in allem ervan z. als: der 
von Caramannta / der von Anatolla / der von Mo, 
rea / der von Gran und der von Dalmatta / einer 
hatte etwan bo. oder ioo oder 110. Mann / in allem 


1500, 
ſa / einverläug. 


00. 

Der Alt⸗Beegen waren auch ſo viel / als: der 
von Ofen / der von Syliſtrien / der von Boſma / 
der von Morea und der von Aleppo / einer hatte et⸗ 
wann zo. biß in 60. Mann / und alſo in allem un⸗ 
gefahr / ꝛ00. 

Die Graͤntzer ſamt dem Troß / was ſich wehren 
durffte und konte / machten 12000. 

Von dieſer Armee ließ der Grof- Bezier drey 
Baſſen mit 12. oder mehr tauſend Mann nach Ca⸗ 
niſcha und den Croatiſchen Graͤnzen / aufden Her, 
ren Grafen von Serin loß gehen / und als dieſelbt⸗ 
ge einigen Schaden erlitten hatten / muſte noch ein 


Mann dahin eylen / die übrigen aber wurden gegen 
Neuhaͤuſel angefuͤhret. 

Weil dann dieſe Veſtung / durch die juͤngſte 
Niderlage bey Barkan / an Mannſchafft zimlich 
war entbloͤßt worden / und dahero die Gefahr umb 
ſo viel groͤſſer werden wolte / ſo wurden eylends 
noch etliche Compagnten aus Raab / Comorrn 
und aus dem Strozziſchen Quartter bey Schinta 
dahin zum Entſatze geſchickt. 


d gar felten Piſtolen. te 1663. 


4. Baſſen 
gehen wi⸗ 
der den 
Grafen | 
Gerini, l 


Meuhaͤuſel 
wird ver⸗ 
ſtaͤrckt. 


Was aber diefe Graͤns⸗Veſtung Meuhaͤnſel fake b 
(auf Ungariſch Vivvar genannt) an und für ſich y fn $ 


ſelbſten betrifft / iſt aus den Hiſtorten bekannt / daß 


Neuhaͤuſel 


fie erſt / nachdem die Veſtung Gran an dte Tür- vor der 


cken uͤbergangen / und alſo noch nicht vor hundert 
Jahren / wider eben der Graner und anderer 
Graͤntz Türden ſchaͤdliches Außſtreiffen / andre 
fem Orte / wo fie noch heutiges Taget ligt / als an 
einem juͤmpffigen und darumb gar vortheilhaffti 


gem 


Belaͤge · 


rung. | 


j 


[auffordern dann alle vom Groͤſten biß zum Kleineſten mit al, 
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1665. gem Plage / welchem / umdes Moraſts willen / uͤbel 
ey zukommen / mit ſechs erdenen / aber gar kuͤnſt— 
lid und fhón aufgeworffenen Paſteyen / gleich ei 
nem Sterne / erbauet worden / welche Paſteyen / 
als die Veſtung noch in der Chriſten Gewalt war / 
ihre befondere Namen hatten / und hieſſen: For- 
gatſchin / Sierotinin / Fridrichin / Keyſerin / Erne. 
ſtin und Böhmin. Vor denfelbigen iſt ein breiter 
Waſſergraben / worein ein Arm aus der Neytra 
geht / welcher Fluß bey der Veſtung voruͤber und 
endlich in die Donau laufft. 
Nreuhänfe _ Dieſe Veſtung nun war das jenige ſchwartze 
bekommt Püünctlein / wornach / als einem Ziele / der Tuͤrckt⸗ 
noch mehr fhe Groß Bester / und durch ihn die Otto mann 
0 5 fire Pforte / ihr Abſehen mit einer fo groſſen Krigs⸗ 
tufi. Matt gerichtet hatte: Die Beſatzung darmnen 
erwartete dann ihres Feindes getroſt / und ſahe 
ſchon / amı. 11. Aug. traurige Vorboten davon / 
als um die Mitternacht etliche Doͤrffer daherum / 
ſo durch ihre helle Flam̃en / der fremden Gaͤſte An⸗ 
kunft und Gegenwart anmeldeten. Auf den folgẽ⸗ 
den Tag kamen von den mit dem Herrn General- 
Wachtmeiſter und Grafen Strozzi aus Sieben⸗ 
buͤrgen heraus gegangenẽ Keyſ. Teutſchẽ Voͤlckern 
240. Tragoner in den Vorſtaͤdten an / und blieben 
| diefe Nacht dariunen liegen. Wie aber auf denfel— 
genden Tag / als am 3/13. Aug, die gantze Tur cki⸗ 
ſche Armee daher marſchirte / ohen fem die Veſtüg 
hinein / welchen den andern Tag fruͤhmorgens die 


— 


te 2. acroniſche und . Spoꝛckiſche Compagnia 
beſtehend in 8oo. Mann zu Fuß / eben noch zu rech⸗ 
‚ser Zeit nachfolgten / maffen die zwo Lacroniſche 
Compagnien bald nicht darzu hätten gelangẽ koͤn⸗ 
nen / wann nicht der Obriſt. lentenant Hagen mit 
feinen Tagonern ihnen zu Huͤlffe kommen waͤre⸗ 

Neubäuß⸗ Den g. 15. brachte ein uͤbergelauffener Reiter 
ler uben von dem Waltheriſchen Regiment / welcher bey 


Rahe an Barkan mit gefangen worden / dem Herrn Gra⸗ 


den gefan- fen Forgatſch die Zeltung / welcher geſtalt feine ge⸗ 
Türken. fangene Cameraden und Mit ⸗Chriſten / in Ange 


ſichte des Groß veziers / geſaͤbelt und gemetzelt wor 


entruͤſtet wurden / daß ſie bey go. in der Veſtung 
gefangen ligende Tuͤrcken heraus fuhren / und vor 
dem Saͤbel ſterben lieſſen. Hierauf zuͤndeten die 
Neuhaͤuſeler die Vorſtaͤdte an: Hingegen ruͤckte 


te etlicheppartheyen gegen Welßlirchen auf Kund⸗ 
ſchaft aus: Des andern Tages aber erzeigtẽ ſich 
elliche andere Partheyen vor der Veſtung ſelbſte / 
welche die Gelegenheit daherum abfahen / ihr La. 
ger zu ſchlagen: Worauff die Armee ſich bald des 
folgenden Tages vor der Veſtung auf das Feld 
hin lagerte. Die in der Veſtung fielen aus / thaten 
den Türcfen etwas Schaden / und brachten auch 
Der ellicheſtücke Biche davon. Gegen Abend ließ der 
Groß Ne Groß vezier / durch ein hochmuͤthiges Schreiben an 
zer laͤſt den Herrn Grafen Forgatſch / die Veſtung auffor⸗ 
Neuhauſel dern / ihm ſolche inder Guͤte zu uͤbergeben / daſie 


Beſchreibung 


aus Raab und Comorrn daher zu Huͤlffe geſch ick. lagerten erſchoſſen oder ſonſt gequetſcht / des Fein- fechten 


Belaͤgerte auf des Groß veziers Zelt loß / hate abe 


den / wovon die Herrn Commendanten dermaſſen 


die Tuͤrckiſche Armee Über die Neytra / und ſchick⸗ 


lem dem ihrigen einen ſichern Abzug bekommen 
ſolten / widrigen Falls aber ſolte auf erzwungene 


— . — 


N Ungariſcher 


Ubergabe / keines eintzigen Menſchens verſchonet] 1663. 

werden. Die in der Veſtung antworteten mit 

Nein: Darauf ſieng der Groß Vezier an / auß 

Stuͤcken mit ihnen zu reden / und beſchoß den Ort 

gewaltiglich. * k 
Am 8/18. kamen die Tuͤrcken mit groſſem Ge Die Tür 

ſchreye / und unter dem Donner ihrer Canonen / in 75 fen 

die abgebrannte Vorſtadt vor dem Wiener Thor / Reuhäufel 

und faſten Stand darinnen: Ob nun wol die in gewaltig 

der Beflung mit ihren Stuͤcken tapffer unter fie lich. | 

ſpteltẽ / lleſſeuſit doch nicht nach / mmer näher hin⸗ 

zu zu ſchantzen / und warffen gegen der Paſtey For⸗ 

gatſchin eine Batterie auf / von welcher und ande⸗ 

ren fie die folgende Tage / bif auf den iz / 23. dteſes / 

ſo hefftig die Veſtung canonirten / daß kein Tag 

vergieng / daran nicht uͤber zo. Sch üſſe geſchahen / 

und zwar mit Kugeln von fuͤufund ſechzig / acht un 

viertzig / fuͤnf und dreyſſig / oder wenigſtens von 

zwey und zwanhzig Pfunden. 

Den ro tamen 4. Soldaten in die Veſtung / Neuhaͤuß⸗ 
welche der Comumendant in Schinta außgeſchickt ler fallen 
hatte: Hingegen fielen die in der Veſtung des an. aus. 
dern Tages aus legten etliche Tuͤrcken nieder / uñ 
brachten ein Faͤhnlein davon: Die Turckenaber 
ſuchten gar bald Rache an dem Revelin vor dem 
Wienerthore / welches ſte den Belagerten abdran⸗ 
gen / worüber auf beyden Seyten viel deute blieben. 

Den u aa war nur ein Stück gefecht gegen. Beyde 
einander / und dannoch wurden etliche von den Be⸗ Theile 


2 


des Schade war nit zu erfahren. Umb die Mitter mt Stuͤ 
nacht erhub ſich ein Tumult unter den Tuͤrcken / cken gegen 
welch er die Belaͤgerte ins Gewehr jagte: Auf den einander. 
Morgen frire kam eine Weibsperfon aus dem Laͤ⸗ 
ger in die Veſtung. nd um den Mittag blitzten die 


damit den Tuͤrcken weiters keinen Schaden / als 
daß ſie ( wie man nachgehends erfuhr) nur z. Pfii 
de dar nieder ſchoſſen : Dargegen donnerte der feind 
am 14.24. dieſes / den gangen Tag / die Veſtung 
hintotederumb unaufhoͤrlich an / ſonſt aber gieng 
nichts denckwuͤrdiges vor. Den folgenden Tag 
waͤhrte das Donnern noch / und ftengen die Tuͤrckẽ 
an / das Wienerthor zu beſchieſſen / wobey auf der 
Paſtey Erneſtin etliche Ungarn getroffen wurden / 
darunter einer / der davon die halbe Nafe ſam̃t dem 
Kinn verlohren hatte / und für Todt gehalten war / 
ſchler wäre lebendig begraben worden: Doch ſtarb 
er gar hald darauf / nachdem er zuvor die Abfo- 
lution empfangen. i 
Unterdeſſen liefen die nach den Croaliſchen Tͤrcken 
Graͤntzen geſchickte Tüͤrcken vor der neuen fhan lauffen 
ge Serinwar hitzig an / zerſtieſſen aber brave die vor Serin 
Koͤpffe daruͤber / daß vor derſelben auf der Erde war uͤbel 
hin und wieder 566, Tode gezaͤhlet wurden: Dann an. 
ob fie wol am 3/13. Aug. mit in oo. Mann gantz 
unvermerckt eindrangen / und gar bif vor die Pfor⸗ 
te kamen / in Meinung die Schangein der erſten 
Furie zu uͤberrumpeln / und dann zu ſchleiffẽ / wor⸗ 
u fie etliche Wägen mit Schantzgezeuge bey fidh 
führten / wurden ſie doch durch des Herrn Grafen 
Gering / der eben zu ollem Gluͤcke perfönlidh fet- 
ber mit drinnen war / und feiner Leute hertzhaffte 


Gegen! 


— 
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Tuͤrcken, Krieg. 

1663. Gegenwehr maͤnnlich abgetrteben Hierauf ward 
den gangen Tag gegeneinander ſcharmutziret / wo⸗ 
bey die in der Schanze kein Pulver ſpahrten / und 
die Stücke mit den Cartetſchen tapffer unter die 

Tuͤrcken hageln lieſſen / welche dann endlich ihren 
Weg wieder nach Caniſcha zuruͤck nahmen. Die 
Seriniſche buͤßten hierbey ein / zo. Mann / und bes 

kamen einen vornehmen Tuͤrcken gefangen. 

Neubäuß⸗ Den 16/26. Auguſt. kriegten die Belaͤgerte in 
ler ſehen Neuhaͤuſel von dieſem Scharmuͤtzel Nachricht / de: 
fich ſchon konnte aber darum nit auch fie alſo von ihren Fein. 
ſehnlich den erledigen; deß wegen ſchickten ſie etliche von dẽ 
aach Suc ihrigen aus / um Ent ſatz zu bitten: Dann ob wol / 
WS umb ohne die Ungern / noch auf die 3000. Mann Tent- 
ſcher Soldaten in der Veſtung waren / ſo wurden 

ihrer doch immer wentger/ viele verwundet ui viel 

ſonſt tranck / und die noch uͤbrige Geſunde / durch 

ſtaͤtes Wachen und unablaͤſſiges Arbeiten / ſehr ab 
gemattet / daß ſie / in Außbleibung eines kraͤfftigen 
Entſatzes / allbereits fonan der Erhaltung des 

Platzes zweiffelten. Die Außgeſchickte kamẽ zwar 
auch wol durch / und an behoͤrigen Orten an; Aber 
da war keines Emſatzes zu gedencken: Das Keyf. 
Hauptlager war ſelber keine 10. oder ioo Ma 
ſtaꝛck / und muſte noch darzu davon die unteꝛſchled⸗ 
liche Paͤſſe an dem Waagſtrom / wider alle feind 
lichen Durchbruch / wol beſetzen / und die Ungern 

konten noch zur Zeit weder durch das Auſpoth / noch 

durch Bitten und Vermahnen / zu Rettung ihres 

eigenen Vatterlandes / zu Pferde und ins Feld ges 
Tartarn bracht werden. Dahingegen verſtaͤrckte fid das | 
Molay. Tuͤrckiſche Lager dieſen Tag / durch die ankom̃ende 
und Wal, Tartern / Moldauer und Wallachen / um 20000. 
lachen Mann: Dan des Tartar-Chams Sohn erſchten 
Nine mit 10000. Tartarn / der důrſt aus der Wallachey 
ger au. mit 6000. Wallachen / uñ der Fuͤrſt qus der Mol. 
dau mit 4000,feiner deute / wobey fich auch noch in 
dritthalbhundert Coſacken / ein eben fo begteriges 


— 


— Denk würdiger Heſchichten. 


951, 
gen Röhren wol bewehret waren. Wee ſie ankamẽ / 1663. 
neigten fie ihre Fahnẽ / woriũen ein Crue ffir ſtund / 
zu des Groß vezters Fuͤſſen / und verſprachen ihm 
mit Gut und Blut zu dienen / ob nur aus Furcht 
und zum Schein oder ernſtlich? werden ſie am 
beſten wiſſen. 

Es regterte zwar in dem Tuͤrckiſchen Lager be⸗ Das Tür, 
reits der Bꝛodmangel gar ſehr / weil des Getꝛeydes / ckiſche tar 
wegen der abgebraunten Muͤhlen / nit nach Noth⸗ ie er i 
durft gnug konnte gemahlen werden; der war aber | roo alt 
doch noch nit fo ſtarck / daß er den Groß vezter von Mangel. 
der Belaͤgerung hätte abtreiben können; So fiel 
auch die Fuͤtterung für das Viehe gar knapp / und 
mufte foldie in der Ferne geſucht werden. Deßwe⸗ 
gen maꝛſchiꝛten / am 17/7. Aug. etliche 1000. Tr, 
cken mit Camelen gegen Gran ab. Es kam auch 
dieſen Tag ein Tuͤrcke an den Graben / welchen die 
in der Veſtung hinein holten / aber auch alſobald / 
weil er ſich für einen Kundſchaſter bekannte / nie 
dermachten. Den folgendẽ Tag gieng nichts merck. 
wuͤrdiges vor / und den 19 / 29. marſchirte auch die 
Tuͤrckiſche Relterey gegen die Inſul Schütt ab / 
nach 1a. geſchehenen Loſungsſchůſſen: umb 9. Uhr 
geſchahen wiederumb z. ſolche Schuͤſſe aus Sti 
cken / ohne die gewohnliche / mit welchen ſie pflegtẽ 
auf die Veſtung zu donnern / jedoch noch zur Zeit 
wenig Schaden gethan hatten. 


Unter andern ſatzten fie der Paſtey riedrichin / Graf For 
als die am wenigſten auß gebaut war / am haͤrteſtẽ gatſch und 
ju / welche der Hꝛ. Obr. Locatelli nun indie z. Wo ig wo 
chen lang unter feinem Commando gehabt / auch > ae 
diefe gange Zeit über in behoͤriger Defenfion et der Be 
halten hatte. Ob nun wol der Herr General For- ſtung der 
gatſch ſahe / oaß der Feind dieſen Poſten alſo ſtarck Poſten 
angrieffe / und der Hr, Obriſte zu deſſen Behaup⸗ balber mit 
tung die beduͤrftige Mannſchaft nicht haͤtte / wolte einander. 


oder konnte / er doch dem Nn. Obr. in feinem Ver⸗ 


aubgefinde / als wie die Tartern ſelbſten / finden 
liefen, Die Gegend zwiſchen Neuhaͤuſel und Fil. 
leck konnte mit ihrem groͤſten Schaden und Be 
trübnüß ſchon zeigen / was fur Gaͤſte das König 
reich Ungern und deſſendrachbarſchaft an den Tar. 
ternbekommen / indem fie mit ihrer unmenſchlichẽ 
Tyranney alles zur Wuͤſteney gemacht und viel 
Volcks mit ſich weg gefüͤhret / auch neben der Gꝛan 
big auf Schemnig alle Flecken und n 
aͤſchert hatten / als welche Grauſamkelte iefer 
Leute beſte Thaten zu ſeyn pflegen. 

Beſchaf- , Sonſt waren ſie / Tartern / fo viel deren anjetzo 
ſenheit dep in das Tuͤrckiſche dager kamen / nicht werth / daß fie 
Tartern. ſolten Soldaten heiſſen; Ste ritten auf mageren / 
i uerhaften / Baurenroſſen / und führten nebẽ 
NEMO ge Saͤbel / einen Bogen mit etlichen 
pape in einem Köcher: Waren meiſtentheils 
baͤffersbuben und ein ſolches Geſindel / das nir 
gends wentger hin taugt / als wo die Muß quetẽuñ 
anders Gefi oß enallen / maſſen ihr General ſelber 

ſolche an dem Großpegter foll geſagt haben. 

Die Moldauer ui Wallache waren eben auch 
ſchlechte deute / nlt viel beffer) alg die Tartern / doch 
etlicher maſſen beſchoſſen / wiewol zimlich ſchlecht / 
und waren 1000.41 Fuß darunter / welche mit lan. 


Beſchaf. 
fenbeit der 
Moldauer 
und Wal 
lachen. 
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langen / mit Verſtaͤrckung der Mannfchaftnitfü- 

gẽ / vorgebend / daß der Sparriſche Obr. Leutenant 

ihm (dem Herrn Obriſten) nicht pariren wolte; 

Der Hꝛ. Obriſte proteſtirte dargegen und ſagte: 

Wenn es demſelbigen anbefohlen wuͤrde / waͤre er 

ſchuldig ihm zu pariren. Aber das wolte nichts ver, 

fangen / ſondern der Hr General Forgatſch ergrief 

eine andere Diſpoſition und Anſtalt / ließ den Hn. 

Obriſten von dieſen Poſten abziehen / und gab ihm 

dargegen 3. andere Bollwercke zu defendiren toi- 

der welche ordre er zwar vielfaͤltig proteſtirte / 

endlich aber / um alle Confuſion und Unordnung 

zu verhuͤtten / ſelbiger doch nachlebte / weil er ohne 

das von der R. K. M. mit der Parition anden Hn. 

General Forgatſch gewieſen war / ſo daß er die z. 

Poſten antratt. ; j 
Den z1r machten die Tuͤrcken ſich an die Pa⸗ Tuͤrcken 

liſaden / uñ ftengen zugleich an / den Graben mit Et arbeiten 

de uñ andern Sachen auß zufuͤllen. Hr. Matthias ſchon in 

von Lamberg / Leutenant / ward mit einer Kugel dem Gra- 

durch und durch geſchoſſen / woran er des folgenden ben. 

Tags ſteꝛben muſte:denſelbigen Tag zogen g. Fir 

cken einen Muſquetirer in thren Graben / die ande⸗ 

ren errettet en fich noch in die Veſtung. Die Nacht 

darauf verſchwuren ſich die Soldaten drinnen / 
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1663. | daß fie die Veſtung zu behaupten / bey ihren Ofici 
; rernleben und ſterben wolten. Denaz, diefe (2. 
Außſage Sept.) kamen 2. gefangene Christen aus de Türck. 
fete, Lager uͤbeꝛgelauffe / welche ſo viel zu berichten ven, 
uberlaufe | , een GREA A | 
fer von der) ſtẽ / daß dle Tuͤr cken in groſſer Menge ſchon zum z. 
Tuͤrcken mal den Groh vezterangelauffen yuſt begehrt haͤttẽ / 
Zuſtande. man folte ihnen Brod geben / oder fir wolten nner 
i dienen: Die Tuͤrcken haͤtẽ zwar viel Reiter / aber 
ſie wären meiſtentheils unbewehrt / und ſtůnden in 
der Meinung / die Belaͤgerten liedten Noth an 
Proviant / ins gemein gienge die Rede un Lager / 
daß die Eroberung noch ſchwer fallen würde: ſon⸗ 
ften verlieffen die Tuͤrcken ſehr autz ihrem Lager. 
Es kamen auch viel Janitſcharen an den Graben 
und aus den Stuͤcken ward ſtarck ge ſchoſſen / weß⸗ 
wegen die Belaͤgerten ſich eines Sturms verſahẽ. 
2. Corpo·¶ Den 27. Aug. (3. Sept.) wurden 2.Corporale 
rale werde gerichtet / weil ſie zween Tage zuvor von ihren Po, 
in Neu. ſten gewichen waren. Den Tag drauf kam ein 
De Weib aus dem Lager indie Veſtung / ſo eben das 
jenige / was die 2. uͤbergelauffene Chriſten porge 
ſtern erzehlt hatten / beſtaͤtttgte / mit dem Zuſatze / 
daß die gantze Reiter ey auf den Raub außgegan⸗ 
ge / uñ würden viele gefangene Chriſtceingebracht. 
IZartern | Dann die raubbegierige Tartern konnten fid 
und Tür · nicht lange in einem fo unbepfaͤhlten Lager einge⸗ | 
den drini zogen halten / ſondern nachdem ſte die Zeit her in 
un demſelbigen außgeruhet hatten / wagten ſie ſich mit 
durch den theils Tuͤrcktſchen Reitern und Janitſcharen / 
Waage durch Leit- und Anführung etlicher Ungariſcher 
from. Landsverraͤther / an die Waage / uñ ſatzten am zg. 
Aug. (3. Sept.) zwiſchen d. und o. Uhr vor Mitta⸗ 
ge / auf alle Paͤſſe / als: zu Sillye (oder Schella) 
Spinta und Freyſtaͤdtel / zugleich und gar ſtarck 
an / bey welchem letzten Orte ipnr Durchgang 
etlicher Maſſen diſputiret ward. Unterdeſſen kam 
an einem andern Orte / oberhalb Freyſtaͤdtell denn 
der Paͤſſe waren jetzt bey kleinem Waſſer fo viel / 
daß ſte nicht alle zur Önüige konnten beſetzt werde) 
elne dergleichen Tartariſche und Threfifäre Par 
they / welche 2. Stücke Geſchüͤtze und viel Sanit 
ſcharen / theils auf Pferden / theils auf Wagen / 
mit fih fuhrte / mit vollen Squadronen / durch ci, 
nen guten Paß über / welche den bey Freyſtaͤdtel 
ſtehenden Kaͤſſerl. Trouppen in den Ruͤckẽ gieng / 
und fo viel zu ſchaffen gab / daß ihre Cameraden 
i daſelbſt auch herůber ſetzen fonten; Die an den an⸗ 
dern paͤſſen weiter drunten ſtehende K. Tragoner 
un Croaten lieſſen von ſelbſten dem Feinde freyen 
Übergang / und giengen flüchtig nach dem Lager zu. 
Setzen dz Erſchroͤcklich war das Wiren und Tyrannifi, 
plattekandſ ren des grauſamen Feindes / und der Jainmer uf 
bac das Elend bey dem armen Landvolcke unbeſchrelb⸗ 


lich / das ganhe Sand leuchtete vom Feuer; Dan in 
nerhalb 2. Stunden Zeit unden in diez z. Maͤrk⸗ 
teund Doͤrffer in vollem Brande / uñ ſolche Grau⸗ 
ſatmkelt erſſreckle fih biß an Modern un Poͤſing / 
nach dem Marckfluſſe / als der Oeſterreichiſchen 
Graͤnge / zu. Was nur lauffen / relten oder fahren 


konnte / das Rohe alles davon / dle Über der Marck 
nahmen ihre Zuflucht nach Wien / und die zwiſchẽ 
demſelbigen und dem Waagſtꝛom nac Preßbuig / 
fo viel des Feindes Geſch windigleit darzu komen 
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Ungariſcher 
ieſſe: In Preßburg ſelber war weder Rath noch 
That / ſondern jeder maſ in Furcht und Aengſten / 
Palatinus, Ertzbiſchof / angler Palft / gieng alles 
durch / das Schloß hatte etwan 200. Mañ zur ber 


ſatzung / und die Stadt ungefehr auch ſo viel in der 


Vorſtadtlig n / welche nit lange wuͤrden habẽ Mi⸗ 
deꝛſtand thun loͤnnen / wann der rind geſchiekt ge⸗ 


weſen / einen ernſtlichẽ Angrlefzu thun. Aber er kam 


dißmal noch nit fo weit / nn dannoch war der ſchroͤ⸗ 
cken fo groß / daß auch das wolverſchantzte und bes 
wehrte Keyſ. Lager bey daͤhnſch ůtz ſelber / als um z. 
Uhr nach Mittage die Poſt von des Feindes durch⸗ 
bruche dahin kam / darüber in Beſtuͤrtzung gerieth / 
die Bagaſche alſobald aufpacbte / und ſich zur flucht 
fertig machte. Gleichwol wurden die auf fourage 
auß ſeyende Voͤlcker noch erwartet / fo fanden fid 
auch disan der Waage bey Freyſtaͤdl und Schin⸗ 
ta geſtandene Trouppen / ohne einigen Verluſt 
(denn fieden Feind ihnen nit zu nahe auf den Leib 
fommen laſſen) auſſer nur etlichen wenigen / die in 
dem erſten Gefechte gebliebẽ waren / wieder indem 
Lager ein / worauf der H. General⸗Feldmarſchall / 
Graf von Montecuculi, gegen Abend / um halb 7. 


Uhr / das Lager quitttirte / und ohne Spiel / uͤber 


Hals und Kopf den fluͤchtigen Ruͤckmarſch die 
Nacht durch / fortſetzte / o dz die Retroquardi, oder 
der Nach zug noch anderthalbe Stunden vor Tage 
bey Preß burg ankam / weil er beſorgte / der Feind 
moͤchte ihm von dem Gebuͤrge bey Modern unh o⸗ 
ſiug herab dahin zuvor kommen / und die Brücke 
uber dle Donau diſpucirlich machen wollen / da 
doch diefes Raubgeſindel zu nichts weniger Luft 
hatte / auch zu nichis weniger geſchickt war / als 
zum Scharmnzteren / und Schantzen anzufallen. 

Der Hr. General eldmarſchall ließ gleich mit 
dem Tag / als am 25. Aug (4 Sept.) die Bagaſche 
über die Brüche auf die andere Seyte der Donau / 
gehen / und lagerte ſich um mehrer Sicherheit willẽ 
auch dahiniiber bey Carloburg / woſelbſt noch die 
Herrn Grafen Palſi und Kolonitſch / nebenſt dem 
Keyſ. Obr. Hn. Baron Joseph Pram / mit 100. 
Pfeꝛden bey lhin anlangten: So ſtellte ſich auch de 
Hr. Obr. Goͤrtzky mit feinen Tragonern und ande⸗ 
ren Reitern / foan dem Paſſe zu Siye geſtanden / 
ohn eintzigen Berufer Setnigen im Lager ein / 
weil er bey Zeit dem Feinde Platz gemacht / und 
ſich Ge meinem Walde verſteelt hatte / biß 
der Sehwal des Feindes vorbey geweſen. 

Diewell denn an der Stadt Preßburg ſehr viel 
gelegen / ſo muthete der Hz. General deldmarſch all 
derſelbigen zu / uͤber die bereits inder Vorſtadt lies 
gende 2. Compa guten / noch 2 Compagnien zu fuß 
einzunehmen / und ſelbigen die bendthigte Krovi, 
ant verſchaffen zu laſſen / welcpes zwar alſo bewilli⸗ 


Das Keſ 
Hauptla 
ger fetber 
geht 
flächrig 
auf Pref 
burg zuruͤ⸗ 
cke / und 


lagert fich 
garüber 
die Donau 


Preßbur⸗ 
ger wollen 
leine Keyſ. 
Volcker 
einnehme 


get und verſprochen ward; Als aber die bedeutete 


Compagnien / fo von dem Promnttziſchen Regi 
mente darin comimandirer waren / ich anmeldetẽ / 
wolte die Bürgerſchafft ſie doch nicht einnehmen / 
ſondern / neben den eingeflohenen Landleuten / die 
Stadt ſelber de fendiren: Muſten alſo auch diefe 
Teutſche bey den andern in den ſchlecht verwahrte 
Vorſtaͤdten liegen bleiben. Der Hꝛ. Generale 
marſchall both auch dem Herrn Grafen Halfan 
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allerhand andern 


Denckwuͤrdige 


zu der auff das Schloß verordneten Compagnie / 
wan er es begehren wuͤrde / noch eine andere hin⸗ 
zu zu thun / damitſolches Koͤn. Schloß (worauß 
mã aber die Koͤnl. Krone allbereits nach Wien 
geſchickt hatte) deſto beſſeꝛ veꝛſichert ſeyn möchte. 

Indem man nun allhie ſolcher geſtalt der Ge⸗ 
fahr vorbauete / übten die Türcken und Tartarn 
weiter droben / zwiſchen der Marck und Wa⸗ 
ge / ihre unmenſchliche Grauſamkeit deſto unge⸗ 
hinderter auß / ſo daß ſie das gantze platte Land / 
welches nunmehr ihrer Tyranneg allenthalben 
gar bloß ſtund / bey hunderten und bey tauſenden / 


in die Quer und in die Laͤnge / ohne einigen Wis 


derſtand / durchſtreifften / und uͤberall mit Raub / 
Mord und Brand jaͤmmerlich verheereten. Võ 
hier ergoß ſich dieſe wuͤtende Kriegs fluth durch 
Fortleitung ihrer Spionen und Lands vverraͤther / 
auch uͤber dz ungariſch Gebuͤrg / der Weiſſe⸗ 
Berg genannt / biß gar in Maͤhren hinein / 
daſelbſt durchblitzten dieſe wilde Barbaren gleis 
cher geſtalt einen groſſen Theil deß Landes / biß 
an Brinn und Olmuͤtz / mit Flamme und 


Schwerdt / pulveriſirten ein Dorff und Flecken 


nach dem andern / hieben die alten Manns ⸗ und 

Weibs⸗ perſonen unbarmhertzig nieder / junge 

Weibsbilder aber / beydes Fraue uñ Jungfrauẽ / 
wurden hündiſch geſchaͤndet / und darnach / ſam̃t 
den ſtarcken Mans perſonen / gekuppelt / und wie 
das Vieh in dietraurige Schlaverey wegetriebẽ: 
Kleine unmuͤndige Kinder wurden theils / als 
Gaͤnſe / in Saͤcke geſteckt / theils entzwey ge⸗ 
hauẽ / oder an die Wände uñ Steine geſchmieſſe. 

Was fuͤr Jammer / Elend und Wehklagen / 
durch dieſen Einfall / unter den armen Leuten ent⸗ 
ſtanden / iſt leichter mit Gedancken zu faſſen / als 
dieſes Orts mit der Feder zu befchreibe: Erbaͤrm⸗ 
lich war anzufehen das haͤuffige Fluchten und 
Fliehen vom ande nach den feſten Staͤdten und 
haltbaren Orten; dann wo dieſe Gaͤſte nur vor 
einen bewahrten oder ummaureten Platz kamẽ / 
wiechen fie bald zur Sehten ab / maffen die we. 
nigſten etwas / und darzu gar ſchlecht / bewahrt 
waren / ſondern / ihrer Art nach / wie ein liederli⸗ 
ches Raubvolck / ohne Geſchüuͤtze / herum ritten / 
und dennoch war kein Widerſtand / kein Schutz 
noch Rettung fuͤrden armen Landmann zu fin⸗ 
05 weil keine / oder ja gar wenig Soldaten vor⸗ 
handen / mit welchen der Her: General Feldzeug⸗ 
meiſter / Graf de Souches, als Gouverneur der 
Kaiſerl. 1 zu Lande / nichts frucht⸗ 
barliches außzurichten getrauete. 

Es wurde zwar der HerꝛFeldmarſchallLieu⸗ 
tenant Sporck mit ooo. Pferden / am 28. Au⸗ 
aft) Septemb. auß dem Lager zu Carls 
burg den Tartarn daher nachgeſchickt; kam 
ubm gat bald umperrichter Sache wieder zuruͤck / 


und die Tartarn / nach dem fie bey 10. Tag lang 


tyrammuſirt hatten / begabẽ ſich mit groſſem Raub 
an Machen ene aden 14000. See⸗ 
len ſollen anden on wie auch an Viehe und 

achen / durch einen andern 
Weg / etage vo TTAN wiederum in das 
Tuͤrckiſche Lager vor euhaͤuſel. 
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t Geſchichten. 


Die Tuͤrcken haͤtten 
auch gern auff dieſer Seyte der Waage entwe⸗ 
der in Biebersburg / oder in Tyrnau oder 
n Schinta feſt geſeßt weill aber das Schloß zu 
Freyſtadel dem Herm Grafen Forgatſch 
zuſtaͤndig / dem Fürſten auß der Moldau / wel⸗ 
cher es mit 10000. Mann Moldapernund 
Tuͤrcken bezwingen ſolte / 3. Stürme abſchlug / 
lieſſen ſie von ihrem Fuͤrhaben ab / und kehrten 
auch wieder zuruͤck in ihr Lager; wohin dan auch 
wir ihnen nachfolgen wollen / um zuſehen / was 
für ein Ende dieſelbige Belaͤgexung genommen. 

Die Belaͤgerten in Teuhaͤnſel(wovondie 
Tartarn mit lhrem Einfall die Hiſto riſche Feder 

ein wenig auffwaͤrts und mit uͤber die Waage 
und nach Mähren gezogen ) kriegten indeſſen / am 
26. Auguſti(y. Septemb.) von Comorrn / 40. 
Heyducken zum Entſatz / wovon aber der Capi⸗ 
tain gleich am Graner ⸗Thore durch eine Ku⸗ 
gel / ob auß dem Lager / oder auß der Veſtung / 
konte man nit wiſſen / zu Bodẽ gefaͤllet ward. Es 
lleff auch ein Bote ein / mit Bericht / daß dieKäif. 
Armee bey Preßburg ſtüͤnde / un bereits zween 
Baſſen iim Lager umkomen wären. Eben dieſen 
Tag ward der H. Obriſt Lieutenant Hag mit 
einer a. pfündige Kugel geſtreifft. Es kame auch 
den Tag 1g. Tüircken in den Graben / woriſien fie 
etliche Palliſaden außzogen hierüber wurden dẽ 
Belaͤgerten 2. Teutſche und 2. Ungarn nlederge⸗ 
macht / die andern zogen ſich zurücke. 

Den 27. Aug. (6. Septemb.)approchirten die 
Tuͤrcken mit ihren Lauffgraͤben biß anden Gra- 
ben der Veſtung: den folgenden Tag aber / well 
es ein Regen⸗Tag war / gieng nichts vor / auſſer 
dem / daß etliche Schuͤſſe geſchahen. 

Den 29.(8.) Sept.) als Herr Grafe Gorz 

atſch / auß Aberglauben / einige Sachen in der 

aſteyen eine vergraben laffen / und der Herr 
Marckgrafe Pio folches erfuhr / hieß dieſer den 

(under wieder außgraben / uñ ſtraffte auch den 
Ahmet) der hierzu geholffen hatte / eanftlich 
ab / ſagende: Ma muͤſte bey Gott / und nit 
beym Teufel Huͤlffe ſuchen. Auch dieſen 
Tag wurdẽ abermals Boten nach Comorren 
geſchickt / um Beſchleinigung deß Entſatzes an⸗ 
zuhalten denn obſchon die Tuͤrcken fo ſtarck vor 
dieſem Orte lagen / konten ſie ihn doch auff der ei 
nen Seyte / wegen deß Fluſſes und Moraſtes / nit 
fo enge beſchlleſſen / daß de Belagerten nit ein Zu⸗ 
gang waͤre offe gebliebẽ / hre Kundſchaffter ( wie⸗ 
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ſich bey dieſem Einfall 
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wol nicht ſonder Gefahr) auß⸗ und einzulaſſen. 


Den zo. (9. Sept. zehleten die Belaͤgerte zu 
Todte / welche theils võ Tuͤrckiſchẽ Stuͤck⸗ theils 
von Mußqueten⸗Kugeln waren getroffen uñ zu 
Boden gelegt worden; hingegen bůchſte auch ei⸗ 
ner von de Belaͤgerten allein 4. Türcken nieder. 

Den zu Aug. ward abermals einem Officirer 
das Leben abgeſprochen / weil er mit den Seini 
gen vor Vier Tagen feinen Poſten verlaſſen. 

Den u. Sept kam ein Bauer auß dem Tuͤr⸗ 
ckiſchẽ Lager in die Veſtung / und erzehlte / daß die 
Tartarn etliche tauſend Chriſten außkahren 
gefaͤnglich eingebracht hatten / uñ die Kal Armer 

Al i bit 
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die Flucht nehmen muͤſſen. Auch dieſen Tag rieſ⸗ 
ſen die Tuͤrcken die Wiener⸗Bruͤcke ein / die aber 
in der folgenden Nacht wieder gebauet / uñ gegen 
die Veſtung auffgezogen ward. Weiters gieng 
nichts ſonderliches vor / als daß die Belaͤgerte ein 
Zelt im Lager durchſchoſſen. Alſo vergieng auch 
der folgende / als ein Regen⸗tag / ohne ſonderliche 
Verrichtung / und marſchirten nur die Tuͤrcken 
in groſſer Anzahl mit Camelen nach Gran hin. 

DE / i. aber ſchoſſen die Tuͤrckẽ wiederum er 
ſchꝛoͤcklich fo wol gege die Waͤlle / als in die Stad / 
doch ohne ſonderlichen Schaden der Belaͤgerte. 

Den 4/14. kamen die Tuͤrcken von Gran wies 
der zurück ins Lager. 
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Tuͤrcken 
lommen in ein Neuhaͤuſellſches Stucke / daß es davon zer, 
In Gras ſprang / und einen Soldaten todt ſchlug. Nach 
7 dem Mittags eſſen machten 5. Tuͤrcken / die uͤber 
den Graben zu kommen vermeinten / den Belaͤ— 
gerten aͤrmen / nach welchem der Capitain⸗Kieu⸗ 
tenant von dem Waltheriſchen Regiment durch 
eine Kugel erſchoſſen ward. Die Nacht darauff 
wurden 8. Heyducken außgelaſſen / um Gefan⸗ 
gene einzubringen / ſie kamen aber leer wieder in 

die Veſtung. 


Die Ber | Den 6/16. gerieth auff der Paſtey Sierotinin 


ſtung wird ein Hauß in Brand; hierüber ward wieder Laͤr⸗ 


n men / und in demſelbigen ein Keutenant von eiz 
1 5 nem Steine / de eine Stuͤck⸗kugel auß der Maur 
dert. ſchlug / dermaſſen hart getroffen / daß er nach etli⸗ 
? chen Tagen davon ſtarb. Auch dieſen Tag kam 
ein Baſſa mit 2. weiſſen Fahnen vor ein Thor / 
und forderte die Veſtung auff mit Anerbtetung 
eines ſichern Abzugs und alles guten Willens; 
Auff laͤngere Widerſetzligkeit aber ſagte er ihnen 
auch alle Gnade ab / und kuͤndigte ihnen allen da⸗ 
bey den gewiſſen Tod an. Die Belaͤgerten fertig. 
ten ihn mit dieſer Antwort wieder ab: Ihr Groß⸗ 
Vezier möchte thũ / was er wollte / fie würde dar 
gegen auch das ihrige thun / und ſich / als redliche 
und Chriſtliche Soldaten / biß auff den letzten 
Bluts⸗tropffen wehren. ; 
Türden Hierauff grieffen die Tuͤrckẽ gleich den folgen: 
lauffen an den Tag hernach / den / /. dieſes / zur Schärffe; 


2. Paſteyẽ zuvorher ward der Herr Marckgrafe de Grana 


rm. H 7 h 
Sry mit einer kleinern Klugel unterhalb dem einen 


Knie / und der Capitain Groß am Haupt ge⸗ 
ſtreifft / welches dieſen Letztern das eben koſtete. 
Eben um den Mittag lieffen die Tuͤrcken auff die 
Aae e Forgatſchin zu⸗ 
gleich Sturm: von der erſten wurden ſie lelcht⸗ 
lich / von der andern aber mit Muͤhe abgetrieben / 
ſo daß dieſes Scharmuͤtzeln big um 2. Uhr nach 
Mittag waͤhrte / uñ zu ende Seyten viel Volcks 
ruinirte / maſſen die Belaͤgerte ihres theils 120. 


Todte und Gequetſchte hatten. Gleichwol blieben 


noch einige Tuͤrcken unten am Fuſſe der Paſtey 

Friedrichin / biß in die Nacht / da ſie von den Be⸗ 

lagerten mit brennenden Pechkraͤntzen fortgewie⸗ 

8 ſen wurden: wie aber das Feur außgieng / kamen 
raben 


die Tuͤrcken mit zweyen Faͤhnlein wieder dahin. 
m in die Denz / 18. verſuchten die Tuͤrckẽ die Maur zu 
an. untergraben / wurden aber abgetrieben / und blieb 


Ba‘, Beſchreibung 


Den j / iythaten die Tüürcken einen Schuß in 
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| der Minir⸗meiſter auff dem Platz. Jedoch hatten 
ſie die Mauer ſchon alſo durchloͤchert / daß ſie mit > 
leichter Muͤhe hinauf ſteigẽ konten / uñ waren bey 
depPartheyen kaum einen Schritt von einander / 
die Belaͤgerten nämlich oben auff und die Tir 
cken unten in der Mauer. Dieſe von dannen zu⸗ 
vertreiben wurden zwar abermals Pech⸗kraͤntze 
hinunter geſchmieſſen / ſelbige aber thaͤten den 
Feinden wenig Schaden. Fangen 
Den / 19. haͤtten die Belaͤgerten gern einen moch haz 
Soldatẽ nach Comorrn geſchickt / 8 trauete aber lan gewal⸗ 
nit durch der Tuͤrcken Wachten zu kommen / und ſtig zu ftir 
kehrte bald wieder nach der Veſtung um. Die men. 
Nacht drauff hatten die Belaͤgerte Ruhe. Aber 
ein Stunde vor Tag fingen die Tuͤrckẽ / nachdem 
ſie der Palliſaden an der Forgatſchin maͤchtig 
worden / an / die Mauer daſelbſt zu untergraben / 
und brachten viel Fußvolck auß ihrem Lager in 
den Graben / hingegen marſchirte die Reuterey 
abermals nach Comorꝛn zu. Hierauf ward um 4 
Uhr / nach Mittage / an der Paſtey Friedrichin 
Sturm gelauffen / und zwar ſo hefftig uñ gewal⸗ 
tig / daß die Tuͤrcken ſchon 1). Fahnen darauff fte 
cken hatten / gegẽ welche die Belaͤgerte ihre Stiv 
cke ſo mit Hagel geladen waren / krebgweiſe ſtret⸗ 
chen lieſſen / wobey die Muß queten auch nit feyer⸗ 
ten / ſondern imer eine Salve uͤber die andere un⸗ 
ter die Stuͤrmer jagten / daß fie mit groſſem Ver⸗ 
luſt wieder abziehen mußten. Die Forgatſchin 
wurd zwar zugleich mit geſtůͤrmet / der Feind abez 
allda mit leichter Muͤhe abgetriebẽ. Deſſen unge⸗ 
achtet liefen die Tuͤrcken an der Frledrichin zum 
zweytenmal an / und wurden eben / wie zuvor / mit 
blutigen Koͤpffen abgewieſen. Die Nacht drauf 
kamen die Tuͤrcken / mit Huͤlffe der Finſternuß / 
wieder an died auer / ſo / daß ſie auff den Tag / als 
am 1/21. dieſes / um 9. Uhr / die Forgatſchin aber⸗ 
mals beſtuͤrmten / jedoch nach einer Stunde wie⸗ 
derum verkaſſen mußte: Nichts deſtoweniger to 
ſtete dieſer Sturm ſie viel Volcks / worunter ne⸗ 
benſt andern Offlelrern auch 1. vornehmer Baf 
ſa der Todten Hauffen zierte / bey welchem ein 
Brief von dem Herrn General-Feldmarſchall 
Montecuculi / unter dem 6/16. Sept. und noch . 
anders Tuͤrckiſches Schreiben / in einem blauen 
Damaſt / gefunden wurden Die Belägerte für 
ten hierbey ihren Theil auch mit zu / und verloh⸗ 
ren 2. Capitaͤn nebenſt viel gemeinen Soldaten. ; 
Aber den 12/2. Sept. war fuͤr dieſe Chriſtliche Zara 15 
Grant Veſtung / und folgentlich fir das gantze wucend 
Königreich Ungern, erſt ein recht unglücklicher lan, 
Tag / als welcher dem Feind den Weg zur Uber- 
gab bahnte: den unter dem Mittags ⸗ eſſen fienge 
die Tuͤrckẽ ein grauſames Schieſſen an / in Mey⸗ 
nung / die Mauer dadurch zu faͤllen / welche fie mi⸗ 
niret hatten. Um z. Uhr liefen fie abermals gantz 
wuͤtend auff die Friedrichin an / und wurden vo 
den Belaͤgerten eben fo tapffer zu unteꝛſchiedliche 
mahlen wieder abgeſchlagen / fo daß man hätte 
glauben ſolle / dem Feind wuͤrde auff ſolche Wei⸗ 
ſe die tuf weiter anzuſetzen / zugleich mit ſeyn be 
nommen worden Aber durch Unvorſichtigkeit ei bin 
nes Soldaten kam Feuer in das Pulver / welches | lager 


—— unver⸗ ten an. 
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ſten / wie auch ſonſt noch alle Sporckiſche derſpaͤnſtigen Soldaten ihre Pflicht / und wz der i 
Officirer / biß auf einen / ſamt den Zeugknechten R. X Maallergn. um ernſtlicher Befehl / anch end, Die Com, 


e 
> 
~ 
= 
5 
D 
© 
eg 
S 
P> 
2 
— 
= 
Be 
er} 
= 
— 
E 
— 
— 
5 
— 
— 
2 
> 
= 
— 
= 
= 
= 
— 
= 
2 
- 
— 
Th 
> 
— 
= 


den aber Hertz und Muth aus dem Leibe ſchlug / zu. 


daß fie gar bald von einem Accord zu ſchwaͤtzen Abrigẽ alſobald durch den Hauptmaſi Schlech⸗ i 
anfiengen. Die Tuͤrcken bedienten fich dieſer 
Die Tür, Brunſt zu ihrem Vortheile / uñ lteffen noch ein. daß ſie / wie ehrliche Leute / ſtretten / und ihnen fei 
cken lauf. mal auf diefe Paſtey an: Hingegen kam der Hz. nen Accord mit dieſem Feinde der doch denſelbe 
fen darauf Obr. Locatelli / als er horte / fúr Schadẽ durch nit halten wuͤrde / einbilden ſolten: Sie aber ſag⸗ 
4 neuen das Pulver geſchehen / uñ dz auch der Hꝛ. March» ten einhellig / ſie getrauten ſich / bey fo geſtaltẽ Sa- 
* grafe Pio, der bey dieſem zweyten Sturme eines chen / laͤnger nit zu wehren / ſondeꝛn muͤſten auf ei⸗ 
an den Kopf und auch eines an den Hals krlegte / nen Accord gehen / und hierauf blieben ſie ſo ſteif 
beſchaͤdiget waͤre / von ſeinem Poſten / noch unter beſtehen / dz ſie unter fich beſchloſſen / den Hn. Obꝛ. 
waͤhrendem Scharmuͤtzel / auf rechen Locatelli / weil er ihnen zimlich ſcharf zuredte / ent⸗ 
richen zu Huͤlffe / uñ weil die Tuͤrcken ſchon mit weder todt zu ſchieſſen / oder lebendig über diea⸗ 
4. Fahnen auf der Spitze des Bollwercks ſtand ſtey zum Feinde hinaus zu werffen / wofür er noch 
gefaſt hatten / und eben in der Arbeit begriffe wa⸗ durch gute Freunde gewarnet ward. Well dann 
ren / ſich einzuſchantzen / fo fiel er gleich alſobald folder Geſtalt die Meutentrung bey ihnen nicht Aber alles 
b ſelber mit rechtſchaffenen Leuten aus / und trieb abbzuſtellen / ſondern vielmehr zu beſorgen war / dz umſonſt. 
den Feind mit feinen aufgeſteckten 4. Fahne von 
der Spitze des Bollwercks wieder hinunter / wie ſetzen / und alfo der R K. M. Voͤlcker mit Schan⸗ 
auch ſo fort aus der Maure und aus dem Zwin- deund Schaden hinrichten und die Veſtung 
ger / rulrurte darnach deſſelbigen angefangene gleichwol dem Feinde in die Haͤnde geben msih, 
Wercke / und faſte / vermittelſt zwey gemachter ten: So wurde endlich von den Hn. Comendant? 
Durchſchnitte im Zwinger / wieder pofto. auf reiffe Berathſchlagung / für vortraͤglich ge 
| Ob nunſchon die Türcken des andern Tags / ſchloſſen daß zu Erhaltung der noch übrige Bit, 
Diege ale am 1/23. Sept wie auf alle andere/ allo auch ker / beffer einverficherter Aceord getroffen / als 
und abfonderlich auf diefe Paftey Fridrichn, wann diefen Meutentrern / ihr Müthlein affo 
wi je aus ihren Stuͤcken erſchröcklich lof donnerten / ſchaͤndlich zu kühlen / Platz und Zeit eingeraͤumet 
3 auch die Nacht darauf mancherley Verſuch tha» wuͤrde / daß ſie ſelbſten um einen Accord zů Feine 
Petter nie ten und ſtets alarm machten: So wurde dan. de hinaus ruffen und ſchreyen doͤrften. Deß wegẽ | 
fechten. noch dieſes Bollwerct / durch die vorged. zwey Ab- nun ward mit Außſteck ung eines weiffen Faͤhn⸗ Neubäuf: 
ſchnitte und die ſtandhaltende deute / im Zwinger leins dem Feinde das Zeichen des Accords gege⸗ ler erbte 
erhalten und noch mehr verſichert / deßgleichen ben / und an den Groß vezier begehrt / ob er den be then fi 
auch oben in dem Bollwercke in einem angefan, laͤgerten / welche die Veſtung zn ubeꝛgebẽ gedaͤch⸗ zum Ao 
genen Abſchnitte ſtarck gearbeſtet / und bif daher ten einen ehr und leldentlichen Abzug halte wol⸗ cord. 
noch feine offentliche Widerſpaͤnſtigkeit geſpuͤ. te: Der Grohvezier / dem keine ungenehmere Mus 
ret. Aber die Ungarn hatten ſchon etliche Tag her ſic haͤtte koͤngen geſpielet werden / maſſen ſeinen 
heimlich von der Ubergabe gemurmelt / und auch Leuten die Belaͤgerung ki wider ihre gemach⸗ 
durch ihre Weiber bey dem Hn. Gen Forgatſch be Rechnung allzu lang falle / uñ ſie darum ſchwů 
hierum Anſuchung thun laſſen: Welches den rig werden wolten / ſimmete alſobald willigeꝛ / als 
eutſchen (weil ſie der Ungern gar wenig mehr wi llig / darzu ein und ließ den Belaͤgerten zuruck 
auf den Paſtehen ſahen / und fie ſelber muͤde und entbiethen / fie ſolten nur ſelbſten einen Accord / 
dünner wurden) Anlaß gab. Daß auch fie etliche nach ihrem Gefallen aufſetzen / er wolte ſolchẽ nit 
der ihrigen zu dem Hn. General Forgatſchen und allein unterſchreiben / ſondern auch treulichhaltk. 
f n. Obr. Pio ſchickten / und um einen Accord bit⸗ Alſo bedangen die hu. Coſſendanten für ſich und ihre 
ten lieſſen. D er. Hi. Obr. erinn erte ſie ihres Eyd⸗ untergebene Knechte / wie auch für die ſammtliche Ein 
le Ne ; wohner / wer fuft hätte mit abzuziehen / etliche ewiſſe 
Sie urs ernſtlich und tiefe ſie damit ſcharff ab; Puncten / und zwar unter andern i. Daß ihnen folre er⸗ 
ie aber wurden nur ſchwuͤriger. Der Hꝛ. Gen. laubet ſeyn ma Sack und Packte / Drommeln ufi Dei 
Jorgalſchlleß deßwegen / noch bey fruͤher Tages len und allem Rrlegsgewehre abzuziehen. 2. Daf fie auch 
Zet am 34. di eſes/ den Hn. Obr. Locatelli von möchten die Stücke mitnehmen / doch wolten fie denen 
der Paſteh Fridrichin zu ſich in fe in Quartier fo viel zurück laſſen / als zu Beſchützung einer Veſtung 
fordern amd deire ihm dteerſchenene Soldaten no eden molte, 3. Dati fie and allen Hanssarh | 


Oer Ac⸗ 
cord wird 
gemacht. 


i l und bewegliche Guͤter mit abführen / und ſich nach Co⸗ 
vor / welch enochmais dazaufbeſtunden daß well] morrn begehen möchten. 4 Daf der Großpeyter kiber 
die meiſten Offietrer be aͤdiget und todt / auch | Wagen und Pferde her bey ſchaffen ſolte / um darauf die 
die Paſteyen gantz zer a un die Maſiſchaft Krancke und Verwundte mit fort zubringen s: Daf den 


ſchwach waͤre / ſie nit mehr Geiſtlichen und Orden aperſonen frey ſteben folte / ent, 


fechten / noch wider de weder in der Veſtung ohne G i 

yh i . efahr zu bleiben / od er 

Feind ſtreiten ſondern ein Accord mit ihm ha ⸗ den andern binweg K van x 
E RE AR. 
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1663. 
Tuͤrcken 
geben 
Geyſel. 


Neuhäuß⸗ 
ler raume 
den Tuͤrck 
die Ve⸗ 

ſtung / und 


Ziehen 


ficher nach 
Comorrn 
gb. 


Der Ac⸗ 
cord wird 
ihnen ſteif 
gehalten. 
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956 
Der Großvezier ſetzte von allen dieſen Accoꝛds⸗ 
puncten keinen aus / als nur den jenigen / worin⸗ 
nen der Stücke gedacht ward: Dann ſelbige 
ſagt er / muͤſten bey der Veſtung verbleiben. 
Hlermit hatte alles feine Richtigkeit - Herr Grafe 
For gatſch ſchickte alſobald den gantzen Accord 
der R. K. Mnadh Wienzu / und der Grof- Bé 
zler ließ auch zugleich z. Agen mit gehen / welche / 
zu Verſicherung des Accords / als Geyſſel in Co⸗ 
morrnu verbleiben ſolten. Aber der Commendant 
darinnen / Herr Grafe von Buchheim / wolte die 
Geyſſel nicht annehmen / weil er wol wuſte / daß 
Forgatſch wider die gemaͤſſene Kälſ. Ordre ge 
than haͤtte: Jedoch ward der Accord auf den 
folgenden Morgen als am 16/6. Sept. durch 
eine abſonderliche Poſt / nach Wien foꝛtgeſchickt. 
Unterdeſſen / ehe noch der Accord dahin zuge⸗ 
fehweigen die Kaͤiſ. Reſolution von dannen zu⸗ 
ruͤck kommen konnte / ward den Tuͤrcken ſchon / 
am 15/5. Sept. mit anbrechender Nacht / eine 
Paſtey an dem Granerthore eingeraumet / und 
alles auf den folgenden Morgen zum voͤlligẽ Abs 
zug fertig gemacht: Das verbollwerckte Thor 
aber konnte ſo bald nit eroͤffnet werden / daß defz 
wegen die Belaͤgerte biß um 12. Uhr zu Mittage / 
auf dem Marekte muſten ſtehen bleiben. Indeſſe 8 
ſtiegen die Türcken ſchon von allen Orten in die 
Veſtung / uñ wolten gleich die Haͤuſer und Waͤ⸗ 
eh Aber ein Baſſa wieß fie mit Pri- 
eln a “ 
£ Aufden Nachmittag / an demerſtbeſaggen, ze il 


aur Sch 26. Sept. geſchahe der villige Abzug / 
und Pack 


allein 2472. Geſunde / und woſbewehrte Tofo 
nebenſt vielen Verwundten und Krancken / 
und mit der gantzen Bagaſche aus / worzu der 
Groß⸗ Vezier / dem Accord gemaͤß / genugſame 
Waͤgen und Pferde verſchaffte. Die Aſiatiſche 
Reiterey muſte die Abziehende / wider der andern 
Tlircken Muthwillen und Gewalt / frey und ſi⸗ 
cher von der Veſtung hinaus / biß auf eine vier⸗ 
thel Meile / an den Ort / wo die Janitſcharen un⸗ 
ter einem Aga ihrer erwarteten / W bey 


welchen ſie die Nacht über / ihr Lager im Felde | s 


hielte / hinterlaſſend in der Veſtung uber ooo 
Muſquetenkugeln / welcheſie in Ermangelũg des 
andern Bleyes / aus Zinn und Fenſterbley gegoſ⸗ 
fent hatten / deßgleichen bey 700. Faͤſſer Mehl / 
zeni Cymer Wein / 100. Ballen Tuch zur Klei⸗ 

7 0 Cenner Pulver / und auf die 60. oder 

tuͤcke des an Geſchuͤtzes. 

San folgenden Morgen langten die aufge 
sogene mit ihren Begleitern zu Comorrn an / uñ 
kriegten erſt den Tag hernach noch etliche Waͤgẽe 
zu ſich / welche zuruck geblieben / uñ ſchon für ver 
lohren waren gehalten worden / denen aber die 
Tuͤrcken nit das geringste Seid zugefüger hatten / 
ja ſie hielten fo ſteiff uͤber dieſem Accord, daß fie 
die Weibere und Kinder / ſo nicht wol folgen tof⸗ 
ten / auf ihre eigene Pferde nahmen / damit ſie nit 
zurüͤcke bleiben ſolten. Theils Tuͤrcken liefe fi ſich 
geluͤſten / etlichen Chriſtlichen Soldaten die 
Muſqueten abzunehmen: Deßwegen aber mus 
ſte der gane Daten file haken a dee Diet, den eee eee Marſch ſtille halten / und die Ber- 
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brecher bekamen alſobald auf gut Tuͤrckiſch / 2. 
biß in oo. Streiche / und nach außgeſtandener 
Strafe muſten fie die abgenommene Sachen 
wiederum an gehoͤrigen Ort bringen: Etlichen 
aber blieſſen uͤber fo harten Schlaͤgen ihr en Ma⸗ 
hometiſchencheiſt gar aus. Die wegen allzu groſ⸗ 
fer Schwachheit in Neuhaͤuſel zurück gebliebene 
Krancke ließ der Groß ⸗Vezier auf ſeine eigene 
Unkoſten heylen / uñ ſchickte ſie den andern nach. 
Ungemein groß war die Freude in dem gan⸗ 
gen Tuͤrcktſchen Lager wegen Eroberung dieſer 
neuen Gränz⸗Veſtung und damit auch die Dt 
tomanniſche Pforte ſolcher Freudenreichen Zei⸗ 
tung gewiß verſichert ſeyn koͤnnte / ſchickte der 
Groß⸗Vezier einen von feinen eigen Bruͤdern 
in aller Eyle nach Conſtantinopelfort / und dem 
Sommendanten zu Ofen befahl er in einen laͤ⸗ 
ſterlichen und der ganzen iehei hohuſpre⸗ 
chendem Schreiben drey Tage lang ein Tri- 
umf und Freudenfeſt zu halten / und licher; auch 
andern in ſeiner Bottmaͤſſigkeit ſtehendenCom⸗ 
mendanten anzudeuten. Des Großveziers Bru⸗ 
der kam dann mit diefer Zeitung kaum recht zu 
Ofen an / ſo muſten ſchier in demſelbigen Augen⸗ 


blicke und noch in derſelbigen Nacht etliche Stuͤ⸗ 
cke mit ihrem donnernden Knalle die Leute zur 


Freude ermuntern / und auf den naͤchſtfolgenden 
Morgen den 2010. Sept. wurden in aller grie 
abermals 7. ſtucke zu einem Triumf abgebranit/ 
und indeſſen zu e Freudenfeſt alle 
Zubereltung herbey geſchafft. 

Der Großvezier aber machte / an ſeinem Or⸗ 
te / zu Behauptung des eroberten Platzes / ſchlei⸗ 
nige Anſtalt / und ließ / was an den Maueren und 
Paſtehyen ſchadhafft worden / aufs befte wieder 
außbauen / maſſen die Paſteyen i durch das ſtaͤte 
Schieſſen und Canonixen / gantz über eine Hauf⸗ 
fen geworffen waren /o daß man ebenes Fuſſes 
haͤtte hinuͤber gehen und reiten koͤnnen: Dicht 
weniger waren auch die Maueren und andere 
Gebaͤue davon uͤbelzerſchmettert worden / und 
zehlte man allein der jenigen Stuͤckkugeln / ſo zu 
0/6. und 75, Pfund wogen / und aus dem 
Tuͤrckiſchen Lager hinein geſchoſſen worden / bey 
16464. an der Zahl, Wer von Einwohnern dar⸗ 
innen bleiben wolte / dem verſprach er Frehheit 
der Religion und ſichern Schutz / wodurch viel 
von den Forgatſchiſchen Huſarn und andereein⸗ 
geſeſſene Ungarn ſich verleiten lleſſen / daß fie blie- 
ben. Zum Commendanten verordnete er den 
Kurt⸗Baſſa / welcher ſonſt keinen Dienſt hatte / 
wovon er ſich hätte ſchreiben koͤnnen / mit ioo. 
Janltſcharen / und ſatzte ihm den Huſain⸗Baſſa 
von Ofen / mit in 4000. Mann an die Seyte. 


Den gantzen Verluſt aller Tuͤrcken / fo vor 
Neuhaͤuſel gebliebẽ / rochnet man insgeſurttauff 
3000. Mann / und ſolchen Hauffen zierte vor, 
nemlich mit der Spahi-Agalarſi, oder derSpahien 
General: Mehr waren drunter z. Tſchors⸗ Baf? 
fen und ». Capigi⸗Baſſen nebenſt einem vor⸗ 
vortrefflichen Aga / wie auch der Juſuff- Bar 
ſa von Anatolia und der Becco- Bajja von 


Tuͤrcken 
feyren we⸗ 
gen Ero⸗ 
berung 
Neuhaͤu⸗ 
fels. 


Neuhaͤuſel 
wir d mit 
Tuͤrcken 
beſaͤtzt. 


Verluſt 

der Tuͤr⸗ 
cken vor 

Neuhaͤu⸗ 
ſel. 
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Sophia / welche alle in den Stuͤrmen ſitzen blieben: 
Der Reſevendi oder Kangler / und fein Toch ter⸗ 
mann / Ibrahim, Baſſa von Gallipoli, aber mu⸗ 
ſten an dem Stricke erteorgen / undwurden auf des 
Grof- Vegters Geheiß / ſtranguliret / ihre Coͤrper 
3. Tage und Nächte auf dem Miſte gelaſſen / die 


ſtantinopel geſchickt: Dann der Groß. Bester 
gab ihnen Schuld / ob haͤtte der Reſevendi heim 
liche Verſtaͤndnuͤß mit den Belaͤgerten gepflo⸗ 
gen / und Pfeile mit Brieffgen behenck / hinein 
ſchieſſen laſſen: und der Ibrahim- Baſſa haͤtte die 
Wachte verſaͤumet / daß etliche zum Entſatze in die 
Veſtung gekommen waͤren. Die rechte eigentliche 
Ur ſache aber mochte wol eher (wie man dafür 
hielt) ein alter Groll beym Groß · Vezler ſeyn / die⸗ 
well der Refevendi nemals zum Kriege rathen 


te: (6) daß noch zu alem Ungluͤcke / unter währen, 
dem Sturme / durch Zufall / das Pulver und die 
Granaten angegangen / wovon alle Spor ckiſche 
Offfeirer gantz ruintret worden / daß die Knechte 


— — 


1663. 


nur noch einen Offieirer gehabt: C>) daß er das 


Volck / mit Verſprechung eines Succurſes, auch 
lange umbſonſt aufgehalten: (8) daß ſie kein an⸗ 
ders Bley / als zinnerne Schliſſeln und das Bley 
von Fenſtern / zum Schieſſen gehabt: (9 daß ob» 
ne das alles dennoch unmuͤglich geweſen waͤre / die 
Veſtung laͤnger / ols auf 4. Stunden / zu erhalten / 
und daß (10) gleich wol in die 7000, Ehriftenferz 
len in der Veſtung geweſen waͤren / in Anſehung 
welcher alle Offteir er thin den Rath gegeben / bey 
ſolcher Beſchaffenheit / lieber reputirlich zu accor⸗ 
diren / als ſich die Soldaten zu einem andern Ac- 
cord zwingen zu laffen. In de P. S. wiederholte der 


wollen / und abſonderlich dem Grof Bezier fart) Herr g rafe nochtnals / daß der ſpate Succurs wo⸗ 


verwieſen gehabt / daß er / bey den vorgeweſenen 
Friedens · Tractaten / von dem Róm. Keyſer eine 
jo groſſe Summe Geldes begehren doͤrffen / da der 

| ſelbe doch ohne das Inte zimlichem gꝛoſſen Schaden 
ſuchte Friede zu machen: Ja daß er folte geden⸗ 
cken / ob GOte ſie nicht ſtraffen würde: Zu dem / 
waͤre ein Krieg wol bald angefangen / aber ſchwer 
zu enden / ſonderlich mit den Teutſchen / als mit 
welchen der Krieg nicht nur 3.0der 4 ſondern zo. 
Jahre gewaͤhret / geſtalt hre eigene Chronleten be- 
zeugten / daß der geringe Krieg mit den Tent 

ſchen 1g. Jahre gewaͤhret. 


Wie groß die Freude und das Jubiliren bey 


Koͤpffe aufigefihunden und auß gefüllt nach Eon, 


Graf kor den Türden úber die Eroberung des Neuhäufels 


gatſch ent⸗ 


ſchuſdiget 


Ich wegen 


der Uers 

gabe des 

Neuhäu. 
Iſels. 


— ER 


war / ſo groſſe Verſchlagenheit und Beſtuͤrtzung 
entſtund hingegen auf Keyſerl. und Ungariſcher 
Seyte / beydes in dem Feld und auch in den Graͤnz⸗ 
Veſtungen daherum über den Verluſt deſſelbt⸗ 
gen. Die Herrn Commendanten / ſo darinnen 
gelegen / ſchickten ihre Entſchuldigungen wegen 

folder Ubergabe ſchrifftlich von Comorrn ans 

nach dem Keyſerl. Hofe / und zwar vornemlich 
| fuhrte der General Grafe For gatſch / als welchem 
die meiſte Schuld / auch gar einiger Verdacht / el 
ner mit dem Groß⸗Vezier heimlich gepflogener 
| Verſtaͤndnũß / beygemeſſen ward / unterſchtedliche 

Urſachen an / welche ihn nothwendig zu der Uber 

gabe gezwungen haͤtten / inſonderhett meldete er 
darinnen / daß die Neuhaͤuſſeliſche Paſteyen fo 
ſehr mit den Stuͤcken rutniret geweſen / daß man 

mit völligen Schwadronen zu Pferde haͤtte koͤn⸗ 
nen hinauf reiten (2) daß ſie zu ihrer De fenſion 
nichts mehr / als nur die gemachten Abſchnttte ge 
habt: (3) daß die Tuͤrcken an der Veſtung zwey 
groffe Berge / den Paſteyen gleich / aufgeworffen 
gehabt und ſie von darab beſchoſſen: (4) daß fie 
nichts deſto weniger dennoch 3. Stuͤr me / die alle, 
mal g. g. biß in 8. Stunden nacheinander gewaͤh⸗ 
ret,abgeſchl igen: (y) daß darauf denn / bey dem 
Hon angeß elt geweſenen General. Germe alle 


Voͤlcker / Teutſche und Ungern zugleich / zu rebellis] 


ren angef ingen haͤtten / und nicht wieder zum Ge, 
horfam zu bringen geweſen wären / und ſie alſo ge, 


mit er das Volck umb ſonſt getroͤſtet gehabt / viel. 

verurſacht haͤtte. 

Der Herr Obriſte Locatelli klagte in feiner 
Entſchuldigungs⸗Nelation gleich Eingangs uͤber 
den Herrn General Forgatſchen / daß derſelbtge 
(als an welchen er mit der Parition waͤre verwte⸗ 
ſen geweſen) ihn auf ſeinem erſtlich anvertrauten 
Poſten / dem die Tuͤrcken am haͤrteſten zugefetzt / 

und der am wenigſten auß gebauet geweſen / mit 
beduͤrfftiger Mannſchafft nicht verffaͤrcken / fon 

dern lieber wiewol wider fein vielfältiges pröte- 
ſtiren) auf einen andern Poſten verlegen wollen. 

Es klagte der Herr Obr. auch uͤber dte ungluͤck⸗ 

licht Entzuͤudung des Pulvers / am melſten aber 

liber die widerſpaͤnſtige und rebelliiche Solda⸗ 
ten / und ſtellte darbey der Roͤm. Kaͤyſerl. Maj. zu 

Dero allerhoͤchſter leuch teſten und reiffeſten Con- 
ſideration allerunterthaͤntaſt anheim / wann diefe 
Leute alſo ungeſtrafft außgehen / und nit vielmehr 
an ihnen / der Soldateſca und der gantzen Welt zur 
Abſcheue / eine eremplariſche Dewonſtration voll- 
zogen werden ſolte / ob das nicht peſſimam confe- 
quentiam itnaußbleib entlich nach ſich ztehen wuͤr⸗ 
de / daß hinfuͤro kein redlicher Dfficivrer bey derglet⸗ 
chen Fällen auf einigem polto ſich getrauen 
koͤnnte. ö 

Elhenun eines jeden Entſchuldtgung nach Ho 


nach Comorrn / daß die drey Commendanten / 
Forgatſch / Pio und Locatelli (der Obriſte Mar- 
chefe de Grana reyſete gleich von Comorrn gra 
des Wegs nach Wien) fo lange im Arreſt behal⸗ 
ten ſolten / biß ſie ihren Bericht / wegen der Liber 
gabe / eingeſchickt haͤtten. Der Forgatſch aber war 
ſchon weg / und mit eintgen feiner Huſaren nach 
ſeinem Schloſſe Rackendorff gegangen: Afo 
wurden nur die übrigen zweene / und zwar der Herr 
Locatelli zu beſaͤgtem Comoren / und der Herr 
Marckgrafe Pio zur Neuſtadt / biß auf fernere 
Keyſerl. Verordnung / im Arreſke behalten. 


nua zu wehren gehabt haͤtten / daintt der Feind fol- 
che Schelmerey nicht 


un 


fe gelangte / kam ſchon von dannen Befehl daher 


Obriſter 
Locatelli 
thut dere 
gleichen. 


Die Com⸗ 
mendan⸗ 
ten von 

| Neuhaͤuſel 
werden av» 
reſtiret. 


j Die guten Preßburger fallen hlerzwiſchen I \zartarn 
weil die Belagerung vor Neuhaͤuſel waͤhrte / fallen bey 
und der Große Bester fein Weſen noch daſelbſt Preßburg 
mercken oder erfahren módy! hatte / an ihrem Orte gar uͤbel und in gaͤter Furcht fein. 
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1665, und Unruhe. Denn die ſlüͤchtige Tartern konnten] fer kaͤrmen waͤhrte von frůh Morgens an / bißh um 1663. 


auf den juͤngſthin nach Mähren gethanen Streiff z. Uhr Nachmittage / wordurch auch die hieſiger 
laͤnger nit / als nur 6. Tage Ruhe haben / drauf ka. Gegend noch übrige Oerter vollends in die Aſche 
men ſie / am 7/17. Sept. des Morgens / zwiſchen 9. verfielen. Drey grofe Hauffen naheten ſich gar | 
und 10. Uhr / auch biß naͤch ſt an dieſe Stadt / und. der Stadt / und nahmen viel Leute aus dem Wein. 

zwar biß an des Nn Ertzbiſchofs kuſtgarten / nach: | gebürge hinveg: Als aber aus dem Schloſſe 

dem fie zuvorhero Weinen / als der Stadt Prefi: | Karet geſchoſſen ward / giengenſie damit wieder 
burg Marckflecken / wie auch die Stadt St. Gör fort / und der letztere Hauffe wolte mit Gewalt den 

gen / a. Meilen vonppreßburg gelegen / und von dein Ertzbiſchofluchenduſtgarten anzuͤnden / wenn er nit 

edlen Weine uͤberall beruffen / deßgleichen Rageꝛs⸗ durch die darinnen liegende Muf quetirer davon 
dorff / in Brand geſteckt hatten. Der groſſe Trouppwaͤre abgehalten worden. Bey 300. Huſarn fielen 

von etlich ro Tuͤrcken und Tartern hielt bey aus der Stadt auf diefe Raubvogel in das Wein, 

dem Preßburger Landgerichte oder Galgen / und | gebürge aus / und brachten 2. lebendige und etliche 

ein kleiner Trou pp davon / elwan von 100. und Koͤpffe mit zuruͤcke / welche Koͤpffe zu den anderen 
mehr Reitern / mit ſich führend viele Handpferde / auß geſteckt wurden. Aber der Obriſte Knieg / wel 

fante auf den ged. uſtgarten an / und zwar foun cher mit yoo Pferden aus dem Keyſerl. Feldlager 
vermerckt / daß des Hn. Ertzbiſchoffs Guardie oder| den umb Doͤben und St. Goͤrgen brennenden 
Muſquetirer / welche darinnen lagen / ther nit eher Tartern nachgegangen war / brach te mehr nit zu⸗ 
gewar wurden / biß fie felbige auf dem Nacken hat rücke/ als / daß die Tuͤrcken und Tarten in ihrem 
len / und den Garten brennen ſahen: So bald aber Ruͤckgange den Pferden fo fie nich leicht fort 

die Schildwache einen Schuß auf fie that / gohen bringen koͤnnen / felber die Gurgeln abgeſtochen / 

ſie ſich auf den groſſen Troupp wieder zu ruͤcke / un oder die Nerven an den Fuͤſſen zerſchnitten und fie 

der Ertzbiſchofl. Garten ward alfo noch gerettet. Es alſo haͤtten ſtehen laffen. 

geſchahen auch von dem Schloſſe 3. Larmenſchuͤſſe / ; 

welche gleichwol diefe raubhungerige Feinde ſo Mit beſſerer Verrichtung kam der Chur⸗ Tarten 
welt abſchroͤckten / daß ſie ihnen nicht näher an die Baͤyeriſche Obriſt⸗Hteutenaut Nicola wieder in buͤſſen ein. 
Stadt getrauten / obſchon eine ſtarcke Parthey da⸗ dem Lager an / der hatte mit 10. Pferden etwas 
von / wol von ooo. Pferden / ſich ſchon big an die Fuß volck und Munttion nach Sabinta und Frey. 
Muͤhle genahet / und ſelbige auch angezuͤndet hatte. ſtaͤdtel convoytret und auff dem Ruͤckwege ſich 2 
Hingegen ſatzten die wenige Huſarn der Statt biß für dem vom Singen und Brennen ihin entge— 

an die beſagte Muͤhle hinaus / ſcharmuzterten etz gen kommenden Feinde in einen Wald verſtecken 

was mit dem Feinde / machten einige davon nieder muͤſſen / nach deſſelblgen Vorbey Zuge aber / und 

und kriegten auch etliche Gefangene / verlohren nach abgeſehenem Vortheile / in den Nachdrab 

aber auch einen der ihrtgen / und reterirten ſich fo eingefallen / und auf die 200. Tartern niederge⸗ 

dann allge mach unter die Bäume und hinter die macht / hingegen von den Seinigen mehr nicht / als 
Obsgaͤrte zuruͤcke / die Tuͤrcken und Tartern aber erwan g. oder 9. Mann / verlohren. 


gienaen Trouppenwelſe durch die Weingaͤrte über 


das Gebuͤrge / fliegen uͤberal von den Pferden ab // Hierzwiſchen mußte in dem beſagten Keyſerl. .. 
und machten viel Leute nieder / fuͤhrten auch auf die Lager ein Corporal von den Crabaten / nebenſt Daf gef 
oo. Perſonen / nebenſt dem Vlehe / mit weg / und noch neun Reitern und zwey Knechten / die Kan i 
lieſſen darauf noch etliche Bafermühlenundans Schuld feines Verbrechens an dem Strange) 
der Oerter / als Gruͤnau / Blumenau / Kaltenbꝛuñ / | büffen / weil er dem commandirten Rittmeiſter 
Neudorf und ſelbige Gegend / biß Stampfen / im Rebeland / als er gegen den Feind avancirer ges 
Rauche aufgehen / fie ſelbſten aber nahmen ihren habt / nicht gefolget / die andern aber den Rumor 
Waber Magersborfzurücke. Meiſter tode ſchteſſen wollen / und ein anderer auf 
Tartern Dieſe hunger ige Woͤlffe haͤtten auch gerne aus der Pluͤnderung einer Kirche ergrieffen wor, 
werden der Inſul Schuͤtt einen fetten Braten / oder guten den. f 
Ju 115 Raub / geholet / und ver ſuchten eben an dieſem // Die Comorrner fuhren bey der Neuhaͤußlert⸗ Comorr⸗ 
Schutt 17. Septemb. wie auch des folgenden Tages noch | fen Belagerung wol am allerbeſten / maſſen ſelbt⸗ ner bezwa⸗ 
abgewiſe einmal / nicht weit von Groß⸗Mogendorf / über die ge Heyducken und Huſaren alle Tage / Gefange, Ken hob 
Donau zu ſetzen: Solcher aber ward ihnen bey- ne / Köpffeundgure Beuten an Pferden / Came. ZE 
demal redlich aus den Klauen geriſſen / indem man len / Buͤffeln / Ochſen und auch Gelde einbrachten.: Heenbauſc 
fie darzu nicht kommen liefe- Hingegen würeren | Sonderlich hatten fie unter andern / am 6/ 16. 
dieſe irrdſſche Furien mit Feuer und Brand deſto] Sept. zweene artliche und wunderliche Shar | 
ärger auf der andern Seyte des Waſſers auf dem muͤtzel mit den Türcfen / und zwar den erſten in 
platten Lande / und famen in zoo. ſtarck / abermal einem Dorffe / auf der Waag Seyte / eine halbe 
biß on Doͤben und St. Goͤrgen / da denn vollends Melle von Comorrn / abwärts der Donau / gele 
im Rauche aufflog / was ihre Grauſamkeit in den gen / worinnen noch etwas Fourage war / auf 
vorigen Tagen nicht erreichet hatte. welche die Tuͤrcken ihr Abſehen hatten, Der Herr. 
rn Den 10/20, Sepremb.fam wiederum ein groſ. Grafe von Buchheim / als Commendanre in Eo- 
wieder vor fer TrouppTuͤrcken und Tartern / bey zoo. Pfeꝛ. moren / legte eylends in der Nacht zweyhundert 
Preßburg. de ſtarck / als wie ein Schwarm biß naͤchſt an die Heyducken und vierzig Pferde in daſſelbige 
Gaͤrte zu Preßburg / gleich ſam geflogen / und die, | Dorf hinein / die des Feindes erwarten folten , 
P 
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1063. and weil er ihm nicht anderſt embildete / als daß die 
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Strozzi,alg Ober- Commendant im Schloß / und | 1663. 
der Herr Obriſte Priami, als Unter- Commendan. 


an und biß an die Veſtung verjagen wuͤrden / fo | tein der Stadt / zu gebieten / welche dann alle bey- 

ellte er denen zu Pferde / die ſonſt wol beritten wa, de mit dem angefangenen Veftungsban eyfferig 
ren und ihre Zuflucht zu der Balancka nehmen fortführen / und bey ihren untergebenen Soldaten 
ſolten / (dann die Heyducken hatten ihre retirade | [dharffe diſciplin hieſten / maſſen zuzweyenmahlen 


Tuͤrcken feine fo wenige Relteꝛey in die flucht fahla- 


einer luſtigen Action. 
Schlagen 


k Parthey. 


zu Comorrn ein. 


s ane Eben zu der Zeit ſchlug eine andere Parthey von 


andere,. 


they aus dem Lager gluͤcklich aus dem Felde: Wie 

nun die Chriften mit der eroberten Beute zu ihren 
Schiffen wolten / wurden ſte von etlich 1000. Fürs 
clen zu Pferde noch auf dem Wege ereylet / daß fie 
die Schiffe nit mehr erreichen konten / gertethẽ aber 

ſonſt in einen Vorthell / aus welchem fie y gantzer 

Stunden lang alſo ritterlich wider den Feind fod 

ten / daß deꝛſelbige mit Hinterlaſſung etlicher 100. 

der Seinigen / die Wahlſtadt qutttiren muſte / je 
doch muſten die Comorrner dieſe Vietorte mit in 
achtzig der ihrigen bezahlen. 

Rayſ Ar. Oierbey lag die Keyſerl. Teurſche Armee / unter 
mie ruckt dem Hu. General- Feldmarſchall und Grafen von 
Aber die Montecuculi, in ihrem ager / zu Carleburg gantz 
. — ſulle / auſſer daß der Mi. General Feldmarſchall / 
Schütt. am 9/19. Sepremd, abermals eln neues Lager / und 

zwar jenſeits der Donau / der Stadt Preßburg 
gleich gegen uͤber abſtechen / und eine Schifbruͤcke 
über den Strom ſchlagen lieſſe. So bald das Lager 
abgeſtochen worden / gieng er mit der gangen Ar⸗ 
mee / auf 1ꝛ 00. Mann zu Roß und Fuß geſchaͤtzt / 
am //. Sept. auf der S chifbruͤcke in daſſelbige 
hinüber / welches nach Nothdurft wol verſchantzt 
und verwahret ward. Von hieraus verlegte man 
| einen Thell von der Armee in die Inſul Schütt / um 

ich derſelbtgen ſo wol für ſich ſelbſten als wider den 
feind zu verſichern. ER 

prepburg og Nunmehr, ſonderlich da dle fehröchgeitung vom 
[nimt Keyf) 9 Halder Beftung Nenånfel auß brach /lieſſen 
Beſazung de PEE Ungarn und der Rath zu Preßburg ſich 
en, endlich dahin vermoͤgen / daß fic 12, Compagnien 

zu Fuß von den Keyſ. Teutſchen Voͤlelern in die 

Stadt und etliche andere auf das darbey ligende ' 
Kr Schloß zur Beſatzung einnahmẽ / auch 1000 
Mann in die Vorſtaͤdte legen lieſſen. Hierüber 


Pa 


— 


Auf den Tag nun kam eine Tuͤrckiſche Fonragt. 
auch eine rerparthey von 200 Pferden / unterm Com̃ando 
Turck. deß Kiblettbaſſa / auf das Dorf angeſtochen / ſchick. macht / inſonderheit aber von dem mehrgemeldten 
te aber zuvor einen Trouppen zu recognoſeirẽ hin. Keyſ. Herrn Obriſten Priami, Freyherꝛn von Ro- 
ein / welcher gleich unter die Heyducken gerieth / und vorat, Herrn in Liſna und Wiſtritz e eimen nicht 
der maſſen empfangen ward / daß wenig davon gu» weniger in der loͤbl. loge nĩeur-Kunſt / als auch in 
rücke kamen: Der Baſſa ſelber/ wie er den Schar⸗ der Kriegs Experientz / ſchon von des letztverſtor⸗ 
muͤtzel im Dorf hoͤrte / ſuchte fein heyl in der Flucht / benen Keyſers Ferdinandi des Dritten / und vori 
und gleng / ohne lourage, uber Hals und Kopf / wie. gen Teutſchen Kriegszeiten her / geuͤbtem Caval⸗ 
der nach Neuhaͤuſel zu: die Obſieger aber brachten lier / noch eine neue Art und Wetſe vorgeſtellt und 
der gebliebenen Tuͤrcken ihre Koͤpffe und Gewehr 


300. Mann zu Fuß an Ungarn und theils Teutſche dig communicirte und hierbey ligende zierliche 
aus Comorrn / an der Waag eine Tür ckiſche Par 


nach dem Waſſer und ihren Tſcheucken zu) noch auß aeruffen ward / daß kein Seldatt / bey Strafe 
100. Teimſche Retter und ſo viel Mußquettrer in] des Galgens / einigen Birger beleidigen ſolte: 
die ruinirte Balancka zum Mücken / in der Be | und dieſes ließ die Buͤrgerſchaft ihr gar wol gefal⸗ 
ſtung aber ließ er alle Stucke auf die Waagſeyte len. N | 

rücken / und erwartete alſo in einer folden Poſtur 


Alſo ward auch das beruͤhmte und an fih ſelbſte Bybers⸗ 
ſchon veſte Schloß Bybe roburg / dem Herrn Gra- ſburg wird 
fen Palfy zugehoͤria / auf einen feindlichen Ar und 97 ha 
Nothfall zu wehrhafftem Widerſtande fertig ge eeſſiget. 


angegeben wie daſſelbige noch beffer beveſttget und 
mit mehr anderen Wercken verwahret werden 
möchterallermaffen der von Hochherrl. Hand gå 


— — — — 


Abrieß eigentlicher zu erfennen gibt. 
So ſchtene es nun indeſſen auch dermal eins Grafe Ni 
den andern Herren Ungaren jenſeits der Donau „clas von 
biß an Croatien hin / gelegen zu ſeyn / daß fic einen Ser in 
Mitt file das Vatterland thun wolten / well der wird Ge. 
Herr Grafe Niclas von Serin / der von der gang? em | 
7 è * er 
Ungariſchen Natlon für einem von feinen Groſf⸗ dieungern 
Eltern her beruͤhmten und zur Dapfferkeit gleich, 
ſam gebornen Helden gehalten und gelieber ward / 
als Generaliſſimus ſie führen und commandiren 
ſolte / zu welchem Ende beydes die Herrn Magna- 
ten und auch die Geſpanſchaften ihre aufgebothe⸗ 
ne Voͤlcker in ein Lager / zwiſchen Raab lind Pa⸗ 
pa / zuſammen zogen / deßgleichen holte auch der h. 
Grafe feine Teutſche und Lands voͤlcker aus Croa- 
tien herbey: Dann der Anſchlag war Grafe Se⸗ 
rin folte fid mit theils des Herrn General- Feld⸗ 
marſchalls Montecuculi Teutſchen Voͤlckern 
conjungiren / und dem Feinde vor Neuhaͤuſel un. 
ter Augen gehen; Und auf der andern Seyte ſolte 
der Ungariſche Palatinus nebenſt dem Keyf Hn. 
General -⸗Feldzeugmeiſter de Souches und theils 
Ober ⸗Ungoren / bey Trentſchin fid verſamlen / und i 
von dorthen den Feind angreiffen/ aber ehe diefe 
einmal recht zuſammen kamen / war es umb Den, 
haͤuſel geſchehen. 

Nichts deſto weniger ruckte der Herr Gehera- Grafe 
liſſimus, Grafe von Serin mit feinen und der Ge⸗ * „ 
ſpanſchafften ihren Voͤlckern aus dem toger / ſic er 
sroifchen Papa und Raab / biß nahe an das Keyſ. dem yon 
bey Preßburg fort / und begab fich fur feine Per⸗ Serin nie 
fon in daſſelbige hinein: Alda beſprache er fid) conjungi⸗ 
mit dem Herrn General- Feldtmarſchalln / wie ren. 
die Conjundtion der bender feits Voͤlcker füglich 
vorzunchmen / und dem Feinde eines zu verſetzen 
ſeyn moͤchte / fand aber gantz andere Gaiten auf⸗ 


nun hatte der Herr Generalwachrmeiſter / Grafe gezo gen / und die Sache viel anderſt beſtelltdander 
— Ai — — — — — 


[im 


Af E E E GE Eo aana — ͤ . —-—¾ꝓ ' 


Herr 


— 
— nn y— 


96 o 
1663. Herr Generale Feldmarſchall proteſtirte darwi⸗ 


ſuchen muͤſten / ermangeln wuͤrden. Deßwegen 
nahm der Herr Grafe für ſich mit den ſeinigen fei- | 
nen Marſch wieder zurück auf Raab und Co- 
morren zu / allwo eine Schiffbruͤcke uber die Dos 
nau und auch eine uͤber die Waag geſchlagen 
ward / umb deſto bequaͤmer in das Neuhauſeliſche 
Gebiethe über zu kommen. 
Türcken Afo nun hatte der Erbfeind gute Zelt und 
rücken vor Raum / weiter umb ſich zu greiffen. Der Großve⸗ 
Novigrad, zier / als welcher fich ſo wol mit dem Fuchsbalge / als 
der Loͤwenhaut / außkletten konte / bemnuͤhete ſich in- 
deffen gar ſehr / die Ungarn ſo wol mit Guͤte / als 
mit Gewalt an fid zu bringen / und ſchickte den Ka⸗ 
plan⸗Baſſa mit 6000. Mann und vier Stücken | 
nach Novigrad / dieſen veſten Ort einzunehmen / 
durch welchen er alsdann deſto leichterer die 
Graͤntzhaͤuſer Lewentz / Zetſchin und Filleck be 
zwingen / und damit die Bergſtaͤdte beſchlleſſen 
koͤnnte. 


= 


ligen / umbſch lieſfet) jehrbeängfligen / und auch 


ienige Koͤnigl. Hauptſtadt des Cöriſtlichen Nie. 1663: 


Bester gewaltig in die Augen / geſtalt dann fient 
dem Schloſſe auch ſchoͤn zu Felde glaͤntzet / und er 
wol wuſte / daß er mit Eroberung dieſes Platzes 
ſich auch über die Veſtungen Raab und Comor. 
ra ſetzen / und ſelbige durch Schlieſſung des Donau⸗ 
Stroms (welcher bey Preßburg pers in zwestie 
Aerme theilet / und damit die Inſul Schuͤtt / an 
deren beyden Enden die beſagte beyde Veſtungen 


vom Prif burger Schloſſe bald nach Ween / bald 
nach Raab / Comorra / Neuhaͤuſel und weiter ſe⸗ 
hen koͤnnte. Aber wie ſehr die Tuͤrcken dieſen Ort 
beaugten; eben fo ſehr und noch mehr mard derfel 
bige von Keyſerlicher Seyte beobauhtet. | 

DMitlerweile muſte das von aller Menſchlichen Tartara 
Huͤlffe bloß ſtehende arme Mähren dem gut und und ifi 
blutgierigen Erb fende abermals Haare lajfen / in m 10 
dem die Tuͤrcken und Tartarn jetzt einen neuen Mähren 
Weg / und zwar oberhalb Trentſchin durch die ein, 
Waage / hinein fanden / und darnach durch den 
Paß bey Roſinko / im Raͤdiſchen Kreyſſe gelegen / 


Anderer Seyt . uß, 
Der Groß Sents lleß er uͤberal Patenta auß 


Bezier 


Ungarn 
gar guͤtt⸗ 
lich zur 
Huldi⸗ 
gung ein. 


vom Tribute / ewige Freyheit aber in der Religion 
haben ſolten: Danner wuſte wol / daß viel Unga 
ren Eyfferer der Religión und mit der widrigen 
Reformation nicht zu frieden waͤren. Und zu Do 
kraͤfftigung dieſes feines Verſprechens ließ er die / 
zwiſchen Trentſchin und Tyrna / biß her in Hulot- 
gung genommene und durch die Tartarn abge 
brannte Doͤrffer wieder auf bauen / und den zuruͤck 
kommenden Bauren / auf feine eigene Koſten / neue 
Haͤuſer aufrichten / mir Verſtcherung / daß er ſie 
ing fünfftige fihligen wolte / hingeg n ſolten fie mit 
ihrem Ackerbau / wie zuvorhin / fortfahren. Mier 
über fpigtenihrer viele die Ohren / ſonderlich gefiel 
ſolches Verſprechen und Halten dem Landvolcke 
wol / und alſo erndtete der Groß⸗Vezier durch dics 
fe feine außgeſtreuete Patente manches Landſtaͤd⸗ 
lein und manchen Landmann / weil fie ſelbſten ſich 
nicht ſchüͤtzen konnten / und auch ſonſten fid weni- 
gen oder gar keines Schutzes zu getroͤſten hatten / 
für ſich ein: Dann viel lieſſen ihnen traͤumen / als 
waͤre dlefer Krieg allein auf Unterdruckung und 
Vertilgung der Ungarn angeſehen / weil die Kay. | 
Armee dem Feinde fo gar keinen Abbruch zu thun 
begehrte / ſondern nur in ihrem Lager in guter Ruh 


ſtille laͤge: Und eben darumb verficherte man ſich der Flucht erwiſcht hatten / beyſich 


der Inſul Schuͤt gar wol / theils damit die Fin, 

wohner nicht etwan freywillig den Tuͤrcken huldt⸗ 
gen / theils auch / damit die Tuͤrcken nicht darauf 
einniſten / und den Zu · und Abgang zwiſchen Pref | 
burg und den Veſtungen Raab und Comorrn, 
ſperren möchten, 

Wie auch. Unter allen andern Orten aber meinte der 

die Stadi Grofe Bezier mit feinen Patenten am meiſten 


ſtrenen des Junhalts: daß die j nigen / ſo ſich in dee brachen. Es hatte zwar eil Hauptmann dieſen 
lade die | Büte ergeben wuͤrden auf etliche Jahre Freyhelt Paß itt 200. Wallach en und eint gem Landvolcke 


am 27. Septemb. (7. Octob.)unpermuthet durch, 


zu verwahren; Die Feinde aber kamen ihm fo g 
ſ i winde und fo ſtarck auf den Hals / daß er felter 
kaum im Hembde ſamt ewan go. Mann / mit 
Hülffe der Nacht auf Ungariſchbrod / entwiſchte. 
Hier mit ſtund das gange Land offen / und darauf 
gieng der Jammer von neuem an: Dieſe Raub, 
Voͤgel durch flogen mit ihrer Schnelligkeit einen 
guten Theil des Landes / kamen über das Brinner⸗ 
Gebuͤrge biß in die Gegend Lundenburg / giengen 
dann Brunan vorbey und durch Klobau aufMaͤh, 
riſch⸗Meſeritz zu / und hauſeten mit Sengen und 
Brennen / mit Morden / Rauben und Schaͤnden / 
etliche Tage lang / wie zuvor. Den 4/14. Oclobris 
kamen 4000, von dieſen Tartarn wiederumb in 
das Tuͤrcklſche Lager bey Neuhaͤuſel zurůͤcke / des 
ren jeder 2.3. oder auch wol 4. Gefangene / mehren. 
theils lauter wackere Manns yer ſonen / an Hals 
ringen / mit ſich führte: Die Welbsbilder wur 
den / wie ſie etwan bey Tage oder Nachtergriffen 
worden / in fliegenden Haren und nackend / mit 
Peltſchen / wie ein Heerde Vieh fortgetrieben. Sie 
halten auch viel Kaleſchen mit vornehmen deuten / 
und 4. jede mit 6. Pferden beſpannte Karretten 
mit Frauenzimmer / wie fe ſelbige unterweges guf 
/ 


Die guten Maͤhrer / welche / wie die anderen 6: 
Keyſ. Erblande alle / zu Werb.und Unter haltung nüt 
der Soldaten viel Geld hergeben inüſſen / und de fen verse 
ren doch anjetzo auf den Nothſfall im geringſten hen ſich 
nichts gebeſſert waren / verfahen ſich dann hierauf ſelber. 
ſelber ſo gut fie konnten / lieſſen das Landvoſck ( fo | 
fie bißher noch nit thun duͤrffen) bewehrt machen / 
und darzu etliche Compasniin Soldaten werben. 


Preh burg die Stadt Preßburg / maſſen er dieſelbige zu drey⸗ 
en unterſch iedlichen malen theils mit groſſen Ber, 
heiſſungen / theils auch mit harten Bedrohungen / 

ſzur Huldigung einladen liefe: Dann dteſe / als die 


— vt¼ —EÜœ—äͤz — 


auch die Jabluncka / ihren Paß an Mähren, wol 


Die Herrn Schleſter hatten ſolches bey Zelten 
aus eigenen Muteln gethan / und auf die ſiben tan, 
fend Mann zu Roß und Fuß imsande beyſamen, 


Bi bejene/ 9 


f 


[Rits rig Denckwürdiger Geſchichten. 
e. Wa und ſonſt hin und wieder alles wol bes 
. ſtellt. Nun grleff man in Mähren auch nach 
Jerröther den Gewiſſeng⸗loſen Spionen und Landsver⸗ 

ue raͤthern / fo die Tartarn in das Land gefuͤhret 


werden in i l 
Mähren Und denſelbigen alle Wege und Stege gewieſen 
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das Hertze fallen/fondern ſteckten mit ihrer Zag 
haftigkeit auch ihre Teutſche Cameraden an / daß 
ſelbige alleſamimt / biß auf auf ihr Zuſprechen / 
den Commendanten / einen Capitaͤn⸗Lieutenant 
von den de ſacquiſchen Tragonern / verlieſſen / i 
das Schloß von dem Geſchloſſe ſelbſten eroͤffne⸗ | 


Neytra er⸗ 


gnati» hatten / und fieng ſolcher Geſellen in kurtzem auf 
n 


die 13. Stücke / von unterſchiedlichen Nationen / 
und unter andern zu Briñ zweene in Pilgrams⸗ 
> leidern / der eine war ein Frantzoſe / fo auch 
Itallaͤniſch und etwas Teutſch redte / und der 
andere ein Polacke / uͤber welche und die ande⸗ 
ren alle jetzt berathſchlagt ward / was fuͤr einen 
Lohn ſie fuͤr ihre Verraͤtherey haben ſol— 
ten. 

Der Grof- Bezier wäre bey dem heranna⸗ 
henden Winter gerne bey Zeit in die Winter⸗ 
Quartiere geweſen / haͤtte aber auch gerne zuvor 
die an und uͤber der Waage zu beyden Seyten 
ligende haltbare und beſetzte Staͤdte und Schloͤſ⸗ 
ſer zu dem gehuldigten Lande in ſeiner Gewalt 
gehabt / umb dadurch den Seinigen die Quar- 
tiere deſto weiter zu erſtrecken / vornehmlich aber 
den Neuhaͤußlern um ſo viel mehr Lufft zu ma⸗ 
chen. Was nun bißher die Feder und gute 
Worte noch nicht außrichten koͤnnen / das ſolte 
jetzt der Saͤbel und die Gewalt zwingen / darum 
ſchickte er einen Baſſa mit etlich 1000. Mann / 
von ſeinem Lager / beh Neuhaͤuſel / aus / ſein Vor⸗ 
haben zu vollbringen. Neytra / ein ſchoͤnes / 
und von Natur und Kunſt veſtes und wolgele⸗ 
genes / und umb deßwillen für ein halbes Neu⸗ 
haͤuſel geſchaͤtztes Bergſchloß und Biſchoflicher 
Sitz / ſammt einem zugehörigen wolerbauten 
Staͤdtlein oder Flecken / an dem Fluſſe Neytra / 
worinnen / nebenſt einemlingartſchen Commen- 
danten / auch zugleich ein Kaͤyſerlicher Teutſcher 
ieutenant von dem de Mercyſchen Regimente 
mit commandirte / ergab fid gar ſpoͤttlich / ohn 
eintzigen gethanen Schuß / ja ehe es einmal vom 
Feinde war ernſtlich angegriffen worden / auf 
des Ungariſchẽ Commendantens ſchaͤdliche Be⸗ 
foͤrderung und mit den Tuͤrcken gepflogene vers 
raͤtheriſche Verbuͤndnuͤß: Der Accord ward 
dem mit zweyhundert Knechten abziehenden 
Kaͤyſerl. Teutſchen Commendanten (dann der 
Ungariſche blieb unter Tuͤrckiſchem Schutze zus 
ruͤcke) bif nach Preßburg wol gehalten / daſelbſt 
aber der Commendant in die Eyſen geſchlagen / 
biß er / ſolcher Ubergabe halben / genugſame Rede 


ten / und ſich von dar zu den Ungaren in dz Staͤd⸗ 
lein heraus verfuͤgten / wohin ihnen dann der 
Commendante nothwendig nachfolgen / und die- 
fen feinen Platz den Tuͤrcken uͤberlaſſen mußte. 
Alſo zog er mit feinen eutẽ ficher bif nach Preß⸗ 
burg ab; Daſelbſt aber wurden die Offieirer in 
der Statt / und die gemeinen Knechte in der Vor- 
ſtatt / in Arreſt genommen / um die rechten Haupt⸗ 
Urſaͤcher ſolcher liederlichen Übergabe unter ih⸗ 
nen außzufinden. 

Der Baſſa ließ ſolchem nach die Brücke all⸗ 
hie bey Freyſtaͤdtel wieder zurichten / führte feine 
Tuͤrcken mit io. groben Stücken auf derſelbigen 
über die Waage / und legte ſich damit vor Schin⸗ 
ta / in der Meinung / ſich dieſes Ortes eben auch 
gleich in der erſten Hitze zu bemaͤchtigen. Es 
war aber derſelbige erſt wenige Zeit vorher mit 
dem Chur⸗Baͤyeriſchen Obriſt Lieutenant Ni- 
cola / einem rechtſchaffenen behertzten und tapf⸗ 
pferm Soldaten / als Commendanten / und zoo. 
Mann feiner Chur» Bäyerifchen Voͤlcker vers 
ſehen und verſtaͤrcket worden / dann es lag eine 
Kaͤyſerl. Artollerie, von 40. der ſchoͤnſten Stuͤ⸗ 
cke / darinnen. Wie nun der Baſſa ihn auffor⸗ 
dern lieſſe mit dem Bedrohen / daß / wofern er in 
vorgeſetzter Zeit nicht gutwillig weichen / ſondern 
es zur Gewalt kommen laſſen wuͤrde / alsdann 
keines Menſchen ſolte verſchonet werden / da gab 
er dieſe großmuͤthige Antwort von ſich zuruͤcke: 
Er wolte ein redlicher Soldate verbleiben / und 
kein Schelme werden: Er wäre zu dieſes Or- 
tes Erhaltung daher geſchickt worden / dem wol⸗ 
te er auch nachkommen / ſo gar / daß / wann er ihn 
nicht behaupten koͤnnte / er doch nicht lebendig 
daraus zu kommen begehrte. Hierauf fiengen 
beyde Theile an anderſt / und zwar aus Stuͤcken / 
miteinander zu reden; Jedoch muſten die Tuͤr⸗ 
cken am erſten wieder ſtillſchweigen / und konnte 
ihr Grimm des Commendanten Standhafftig⸗ 
keit nicht außharren / ſondern fie giengen wieder 

um nach Neuhaͤuſel zuruͤcke: Dann der Octo⸗ 
ber war faſt halb verlauffen / und der Großvezier 
eyle darumb nach den Winter⸗Quartieren, 


und Antwort gegeben haͤtte. Mit dieſem Schloſ—⸗ 
fe Rentra fiel die gange Geſpanſchafft Neytra / 
als eine von den vornehmſten in dem jetzigen 
Chriſtlichen Ungarn in Tuͤrckiſche Bottmaͤſ⸗ 
igkeit und mufte huldigen. 

Ireyſtaͤdtel / Stadt und Schloß / waren eben 
auch weder von dem außwaͤrtigen noch innerli⸗ 
chem Feinde befreyet / ſondern ſobald Neytra 
Türckiſchen Schutz und Borhmäfligfeit dem 
Chriſtlichen diese gen hatte / ruckten die Tuͤr⸗ 


Eben dieſe Urſache zog auch den Trentſchinern Trentſchin 
ihren Feind vom Halſe / welchen ſonſt ein ande i | 
rer Baſſa / der mit etlich 1000. Türcken und cin wen En l 
nigen Stuͤcken nur noch eine Meile von ihnen ffaffen. I 
ſtund / ſchon angedrohet hatte / wofern ſie ihme nit i 
innerhalb 12. Tagen / Stadt und Schloß frey I 
willig übergeben wuͤrden / daß alsdann des Kin, i 
des in Mutterleibe nicht folre verſchonet werden. | 


Was nun dieſen See uni Außlegüg | 
li 


Freyſtaͤdtl 
folget nach 


‘Di allhie in einem Theile des Nid Ungarns / zwi and Er⸗ 
cken auch vor dieſes reyſtadtel / welches famme | fehen den Chriften und Tuͤrcken vorgegangen / klaͤrung | 
dem Schloſſe ingleichem mit Teutſchen und Un- und bißher / allen ſeinen Umbſtaͤnden und Ders er dinge, 1 
garn beſeßzt war. Die Ungaren lieſſen / wie ſonſt an fingen nach/mieder Feder aufführtich ents | e | 
aller Orten / alfo auch hier / uicht allein fuͤr ſich wo ffen worden / ſolches ſtellet die hier mit beyge E apite, | | | 
—— d göq — ls = | 
| 


Mimin m hende! 


en 
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Des Hin. 


Obriſten 
Priami 


— 
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hende Kupfferplatte mit ihrem grundrichtigen 
und kunſtmaͤſſigen Abrieſſe / als wie in eine fpie- 
gel / kurtz und gleichſam lebhaftig vor Augẽ / wel⸗ 
che dann anders nichts iſt / als eine eigentliche 
Abbildung eines kleinen Theils des Koͤnigreichs 
Nieder Ungarn mit den Haupt⸗Kriegs⸗Actio- 
nen / welche in dieſem 1663. Jahre / zwiſchẽ der R. 
K als auch zu Ungarn und Boͤhmen ꝛc. Koͤn. M. 
Waffen / eines und dann der groſſen Tuͤrckiſchẽ 
Macht / andern Theils / vorgelauffen / da dann 

1. Bedeutet der Tuͤrcken Lager bey Graan / 
auf die 100000. Mann ſtarck geſchaͤtzet. 

2. Dz 1. Kaͤyſ. Lager bey Ungariſch⸗Alteburg. 
3. Die Stadt Graan. 
4. Die Schiffbruͤcke uͤber die Donau. 
5. Die Veſtung Baratan. 
6. Tuͤrckiſche Voͤlcker über der Brücke in 
20000.ftarcf. 

7. Kaͤyſ. Teutſche und Ungariſche Voͤlcker 
unter dem Gen. uñ Grafen Forgatſch und Gra- 
fen Palft / auf die sooo Mann ſtarck / fo gleich 
anfangs des Kriegs von den Tuͤrcken geſchlagen 
worden. 

8. Die geſchlagene Kaͤyſerl. und Ungariſche 
Voͤlcker retiriren ſich nach Neuhaͤuſel. 

9. Hierauf wird Neuhaͤuſel von den Tir 
cken belaͤgert. 

10. Dz andere Kaͤyſ. Feldlager beyLandſchuͤtz. 

11. Fürſt von der Moldau ſteht mit tauſend 
Mann bey Freyſtaͤdtel / und werden ihm allda 
vor dem Schloſſe 8. Stuͤrme abgeſchlagen. 

12. Die Tartarn in 10000, ftar ſetzen bey 
Freyſtaͤdtel durch die Waage. 

13. Kaͤyſerl. Tragoner und Croaten verlaſſen 
etliche Poſten an der Waage und retiriren fid 
nach Landſchütz. 

14. Tartarn legen / innerhalb 2. Stunden / in 
die 35. Maͤrckte und Doͤrffer in die Aſche. 

15. Feldmarſchall Montecucult marſchiret 
mit den Kaͤyſerl. Voͤlckern von Landſchuͤtz in das 
dritte Lager bey Preßburg / in Meinung / der 
Feind gienge dahin / ihm vor zukommen. 

16. Die Herrn Grafen Palſt und Kolonitzſch / 
wie auch der Herr Obriſter Priami, gehen mit 
100. Pferden in das Ränf.säger. 

17. Tartern gehen abermals uͤber den Unga⸗ 


riſchen Weiſſen Berg und thun groſſen Schar 


den mit Sengen und Brennen. 

18. Der Kaͤyſ. Feldm Lieut. Sporck wird ih- 
nen mit zooo. Pferden nach commandiret. 

19. Tartern nehmen einen andern Weg aus 
Maͤhren wieder zurück, 

20. Tartern præſentiren fih zu dreyenmahlẽ 
vor Preßburg und ſtecken St. Goͤrgẽ in Brand. 

21. Überkommen den 16/6. Sept. Neuhaͤu⸗ 
ſel mit Accord. i 

22. Tuͤrcken bekommen auch das Schloß 
Neytra / und zwar ohn eintzigen Widerſtand. 

Die 4. Buchſtaben A. in der groſſen Inſul 

Schuͤtt / bedeuten die 4. Shang / welche auf der 


vorſichtige / Kupfferplatte oben an ſtehen / und von dem Hn. 
Anftalt in| DpriftenPriami, Freyherrn / angegeben worden. 


der Inſul 
Schuͤtt. 


Dann fo bald der Herr Obriſte in beſagte Inſul, den Winter Über / nicht verbleiben wolten; 
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commandirt ward / gab er / als ein vorfichtiger 
Kriegs Cavallier und wachſamer Commendan- 

te / ſchleinigen Befehl / daß an dem Ufer der Do- 

nau / wo es am gefährlichften zu ſeyn ſchiene / un 

terſchiedliche Schantzen / fo breit / wie er fie ange, 

ben wuͤrde / nicht weit voneinander aufgeworffẽ / 
und mit Fußvolcke wie auch etlichen Reitern ber 

fet werden ſolten / und dann ſolten von den Reis 

tern ſtaͤts zwey von einer Schantze zu der andern 
fleiſſig auf und abreiten. In einer jeden Schan- 

ke mufte ein hoher Baum und auf demſelbigen 
ein Wagenrad mit Pech und Stroh angefuͤllet / 
aufgerichtet ſeyn / umb folches alſobald / wo ein 

Allarm entſtehen moͤchte / anzuzuͤnden und das 

mit ein Zeichen zu geben. Auf ſolchen Fall hatten 

die andern Schantzen Befehl / an ihrem Orte 
dergleichen zu thun / auch ſo fort 2. Reiter abzu— 

ordnen / damit es ungeſaͤumt dem Hauptquar⸗ 

tler und dem Commendanten in der Hauptſtadt 

Sommerein und den anderen Voͤlckern / wie 
nicht weniger auch den Einwohnern koͤnnte zu 
wijfen gethan werden: So dann ſolte auch mit 
Stuͤcken / Drommeln / Glocken (wo deren vor- 
handen) und mit Feuer Allarm gemacht werde / 

und die Helffte des Kriegs volcks und der Ein- 

wohner in Ehle dahin gehen / wo es die Noth. 
durfft erfordern wuͤrde / umb Schantzen / Batte⸗ 
rien und Linien aufzuwerffen und zu defendırk. 

Und weil die Türcken und Tartarn bey ihrem ob 
erwähnten Einfalle bey Preßburg / am / y. und 
8/18. Sept nicht weit von Groß⸗Mogerdorfver- 

ſuchten über die Donan in die Inſul Schutt 

uber zu ſeßen / ſo ward nachgehende noch dieſes 
befohlen / daß auſſerhalb den Schantzen nicht al— 
lein die Wachten ſolten fleiſſig beſtellet / fondern 
auch allerhand groſſe Baͤume mit Aeſten / an ſtatt 
der Spanlſchen Reiter / an demllfer der Donau / 
geleget werden. An dieſe Ordnung nun waren 
nicht allein alle Officierer und Soldaten / ſon⸗ 
dern auch die Einwohner durch die gantze Inſul 
ſcharf uñ genau verbunden / dz ſie / auf allen Fall / 
da an einer oder mehr Seyten zugleich ein feind⸗ 
licher Angrief geſchehen ſolte / nach gegebenem 
Zeichen und ordinance, bey Tage uñ Nachte / in 
waͤhrendem Allarm / alſobald mit dem halben 

Theile / ſo zu Roß als zu Fuſſe / mit allerhand Ma⸗ 

terialien / Schantzzeuge / Gewehren und derglei⸗ 

chen / zur Defenfion dahin wenden / mit dem an⸗ 

dern halben Theile aber in einem Corpo, als zur 

reſetva, ſtehen bleiben ſolten. 

Den Grof- Bezier hinderte nun an ſeinem 
Aufbruchenmd Zurückmarſche von Neuhaͤuſel 
nichts ſo ſehr mehr / als die verfaſſung einer rech⸗ 
ten Graͤntz⸗anſtalt / wie er nämlich die Graͤnzhaͤu 
fer für den kuͤnftigen Winter beſetzt laffen koͤñte: 
Dann weil die jenigen Janitſchaꝛen / ſo vor Men. 
haͤuſel geblieben / mehrentheils Graͤntzer / aus den 
Veſtungen Graan und Ofen geweſen / und alſo 
dieſe Plaͤtze ihrer Beſatzungen entbloͤſt worden / 
die nothwendig ſolten und muſten wieder erſetzt 
werden / und aber die Aſiatiſchen Tuͤrcken / als 
weiche Sommer⸗Voͤgel / hieſiger kalten Orten / 
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der zugleich auf / und ruckten eine Meilwegs ge 
gen Graan fort / als waͤren ſie willens dort uͤber 
zu gehen / zogen ſich aber / auf empfangene neue 
EEH aia nach dem Hauptlager wieder zur 
ruͤcke. 

Weil dann hierzwiſchen die Schiffbruͤcken 
bey Comoren über die Donau und Waage fer- 
tig worden / fo gieng der Herr Generalilimus , 
Grafe von Serin / mit etlich o. Pferden aus 
feinem Ungariſchen Lager hinuͤber / daſelbſt ſatzte 
er fich nicht weit von dem Tuͤrckiſchen lager / doch 
deſſen gantz unvermerckt / an einen vortheilhaff⸗ 
tigen Ort / nioder / und ſchickte eine Parthen von 
v oo. Pferden voraus / das Tuͤrckiſche Lager zu 
beſpringen / und den Feind ins Feld zu locken. 
Der Handel gieng an: Dann bald aufgemach⸗ 
ten Laͤrmen ſprengten etliche Tuͤrckiſche Troup- 
pen der Serinifchen Parthey nach / und verfolg— 
ten ſelbige auch ſo weit / biß ſie unter des Herrn 
Grafen von Serin ſeinen Hinterhalt geriethen / 
da er dann mit ſeinen übrigen Squadronen 
dem Feinde über die Seyte ein und derſelben 
bey oo. niederhieb / viel beſchaͤdigte / auch einen 
Baſſa und einen Rath des Groß. Vezters / ne 
benſt vielen Pferden / mit allen ihren Ruͤſtungen 
gefangen kriegte. 

Unter dieſem noch wehrenden Scharmuͤtzel / 
well die Türcken den Herrn Grafen von Se 
rin vermerckten / kam der Vice-General des 
Groß ⸗Veziers (der auch fein Leben daruͤberlaſ⸗ 
ſen muſte) nebenſt dem Baſſa von Ale po mit 
feinem gantzen Baſſad / in hoͤchſtem Grimme 
aufdie Seriniſcheloß gehauen / und zwang auch 
mit ſeiner Macht endlich den Herrn Grafen zur 
retirada, der ſie aber gar vorſichtig unter den 
Stücken zu Comorrn ſuchte / die ihm dann auch 
gar wol zu Huͤlffe kamen / und den Feind das 
Feld quittiren dem Hn. Grafen aber hingegen 
Platz machten / daß er ſich mit den eroberten 
Beuten wiederumb über die Bruͤcke zurück jie 
hen konnte. 

Der eak Vezier blieb hierauf noch etliche 
Tage mit dem Lager bey Neuhaͤuſel ſtehen / die 
Sue aber ſammt den Cameelen uñ groſſen 

en verlohr ſich Tag / taglich auf Ofen und 
nach Griechisch „Weiſſenburg zu. Dinge, 
gen ſtellte fich nunmehr allererſt / da es umb den 
Feldzug gethan war / der Fuͤrſt Apaft aus Sie- 
benbuͤrgen / über Ofen / in dem Lager ein / und 
zwar allein mit 3. Fahnen feines Volcks / nur 
damit er feinem refpe&t und Gehorſame gegen 
die Ottomanniſche Pforte und deren hoͤchſten 


— 
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Die Herrn Ungaren auf der andern Seyte Montecu⸗ 
der Donau fanden fih mit ihren und der Ge- cult will 
ſpanſchafften Voͤlckern auch in ihrem Lager uns na Sn 
terhalb Comorrn je mehr und mehr ein / fo daß Imuntept 
am 18/28. Octob. derſelben 8350. Huſaren / oder conjungi- 
Reiter / und 1950. Heyducken oder Fußknechte / * 
gezehlet wurden. Ihr Generaliſſimus. Herr 
Grafe Niclas von Serin, haͤtte ſelbige gerne wi- 
der den von Neuhaͤuſel abziehenden Feind ins 
Feld geführer wann der Kaͤyſerl. General- Feld— 
marſchall mit feinen Teutſchen Trouppen hätre 
zu ihm ſtoſſen wollen; Dieſer aber zeigte von 
dem Fuͤrſten von Porzia eine ſchrifftliche Ordre 
vor / daß er zwar mit dem Gerini conteriren / 
aber fich nicht conjungiren folte. 

Alfo blieb die Kaͤhſerl. Teutſche Armee noch Die N 
immer in ihrem Lager bey Preßburg über der une * 
Donau unverruckt und ſtille liegen / und ſieß in Freyſtaͤdtl 
defen über den jenigen Kaͤyſerl. Lieutenant und veraſſlen / 

andere Offictrer / welche das Schloß Neytra fo werden mic 
liederlich übergeben helffen / wie auch über noch dem Tode 
einige Soldaten / die in dem Schloſſe zu Frey geſtraff. 
ſtaͤdtel nicht fechten wollen / das Recht ergehen / 
und derſelbigen etliche vor dem Schwerdte / etli⸗ 
che an dem Strange / uñ etliche auch vor der Ku, 
gel ſterben. Nicht weniger muſten je auch die je 
nigen Officirer / fo aus Neuhaͤuſel abgezogen / 
deßwegen vor dem Standrechte zu Raab Rede 
und Antwort geben / und der Grafe Forgatſch 
ward eben auch zu dem Ende dahin in Arreſt ge 
liefert / der Marckgrafe Pio aber noch in der Neu⸗ 
ſtadt behalten. 

Nachdem nun der Groß Vezler feine Anſtalt Das Türk 
zu den Winterquartirn gemacht / auch das Ner lagerbricht 
haͤuſel noch veſter verbauet hatte / ließ er ſelbiges von Neur 
wol beſetzt / und gieng darauf den 21/31. Octob. bäufet ` 
mit der gantzen Armee von Tuͤrcken und Tar- nach den 
tarn / wie auch mit allen aus Mähren und lin, * st 
garn zuſammen geſchleppten Gefangenen / ſo auf auf. er 
etliche und 40000, Seelen gerechnet wurden / 
von hinnen wiederumb nach dem Fluſſe Graan 
zurůcke / der Herr Grafe von Serin aber ihm 
von hinten nach / umb zu verſuchen / ob er etwas 
von den Nachtrouppen erwiſchen moͤchte. In⸗ Grafe 
dem kamen in die 600. Tuͤrcken / Janttſcharen von Serin 
und Reiter daher / welche z. Waͤgen / voll gefan⸗ hom H 
gener Leute aus Maͤhren / 00. Ochſen und 40. ns 
Proviant- Wågen nach der Armee convoyir- vom Turck. 
ten. lager. 

N Die Keiterep ward gar bald getrennet und 
ins Graß gehauen; Die Janitſcharen aber / 
auf die hundert und zwanzig wolverſuchter 


Kerlen / ſchloſſen eylends eine Wagenburg N 
und ſpeyeten von daraus auf die Seriniſche | 


Feuer über Feuer / ſo daß der Herr Grafe 

feine Huſaren muſte abſitzen und zu Fuß auf 

die Waͤgen lof gehen laſſen / deren fie dann ſamt 
jaren gar 


hundert Janit bald maͤchtig wurden, 
E; Mmm m ij und 
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und ſie mit den gefangenen Chriſten und aufge— 
ladenem Raube nach Comoren führen. Die Se— 
riniſche verlohren hierbey 6. Mann und 12. wur⸗ 
den beſchaͤdiget. 

und be ⸗ Mit dieſem Scharmuͤtzel hatte dieſer Feldzug 

ſchleuſt da für dieſes Jahr ſein Ende: Dann der Herr 

mit den Grafe ließ gleich darnach feine Croaten / biß auf 

Feldzug. 100. wieder nach Haufe gehen / weil es denchfeꝛ⸗ 
den an Futter gebrach / und auch die Lebens-Mit⸗ 
tel für die Mannſchafft gar knapp fiel / zu dem 
auch an dem Feinde / welcher je weiter je beſſer in 
ſeinen Vortheil kam / wenig mehr zu gewinnen 
war. 

Tuͤrcken Kurtz zuvor erwieſe auch ſein Herr Bruder / 


aus Sof Grafe Peter / Generalund Ober-Commendant 
nia fallen | 
die Wind.. 
ſche Graͤn 
he an. 


tiſche Meer / ein Seriniſches Helden⸗Stlick 
wider die Tuͤrcken. Er bekam Kaͤyſerl. Befehl / 
daß er mit ſeinen wolverſuchten Soldaten / ſo 
vieler deren aus den Beſatzungen nehmen koͤnn⸗ 
te / ſich eylends nacher Ungarn wenden / daſelbſt 
mit feinem Bruder / Grafe Niclas conjungi- 
ren / und die von den Tuͤrcken eingenommene 
Landſchafften durchſtreiffen / pluͤndern / und wo 


Hef chreibung 


zu Carlſtatt und anderer angraͤntzender Veſtun⸗ 
gen in der Windiſchen Marck / biß an das Adria⸗ 


muͤglich / wiederumb erobern folte. Dieſes Bor- 
haben ward dem All-Baſſa / Tſchengitſch / als 
damaligem Vice-Gubernatorn in Bofnia / 
ſchleinig verkundſchafftet / welcher dann ſo fort 
bey die oo oo. Mann aus Boſnia und Dalmas 
tiaan ſich zog / zo oo. davon bey Lica und Corba⸗ 
va / zu Verwahrung des Landes / ſtehen ließ / mit 
den uͤbrigen / und gooo. Mann aber den grade 
Weg nacher Ottoſchatz zunahm / des gaͤntzlichẽ 
Vorhabens / die von dar an Oeſterreich graͤntze 
Landſchafft / die Windiſche Marck genannt / mit 
Feuer und Schwerd / biß auf den Grund / zu veꝛ⸗ 
derben / und der Mahometiſchen Grauſamkeit 
einen offenen Weg zu fernerm Einbruche zu 
bahnen. 

Der Herr Grafe erfuhr hingegen aus etlichen 
gefangenen Tuͤrcken auch eben fo bald des Baſſẽ 
‚feinen grauſamen Anſchlag / und ließ darum in 
Tuͤrcken aller Stille bey zoo. wolbewehrte Croaten und 
von der geworbene Soldaten aufſitzen; Damit gieng 
Wineiſchẽ er eylends biß auf die Graͤntze den Tuͤrcken ent⸗ 
Gläntze gegen / und wartete denſelbigen in einem Walde / 
tapfer ab. da ſie ihren Zug vorbey nehmen muſten / vor den 

vorangeſchickten Vortroupp ließ er wiſſentlich 
un gerne vorüber paſſtꝛen / nur damit er den Hin⸗ 
terreſt deſto leichter uͤbervoꝛtheilen / und ſelbigem 


Grafe pe⸗ 
ter von 
Serin 
ſchlaͤgt die 
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chen Plaͤtzen; Unter den Gefangenen aber be— 
fand ſich auch des gedachten Ali-Baſſa leiblicher 
Bruder und ſonſt noch dren Agen. Ohne dieſe 
Mannſchafft erhielten die Obſteger noch aufdie 
looo. ſchoͤne Pferde / und unter ſolchen vierze⸗ 
hen Hauptroſſe mit ſilbernem Roßgezeuge / wie 
auch viele zu Damaſco gemachte Saͤbel mit ganz 
ſilbernen und uͤbergüldeten Schelden / deßglei⸗ 
chen ſehr koͤſtliche mit Golde durchwülrckte Klei- 
der und andere herrliche Sachen mehr / zur Beu⸗ 


1663. 


te. Den Herrn Grafen koſtete dieſe Victorle 


nicht übers Mann / und etwan viertzig waren 
verwundet worden. Hiermit vergieng den 
Tuͤrcken die Luft wieder zu kommen / und geſtun⸗ 
den fie ſelbſten / daß in langen Jahren nicht fo 
viel Vornehme der ihrigen geblieben und gefan⸗ 
gen worden. 

Der Groß -Bezier fakte feinen Zug über die 
Graan gegen Ofen / immer weiter fort / und ließ 
den Fuͤrſten Apafi mit etlichen Tuͤrcken und 
Tartarn und einigen kleinen Stuͤcklein vor dem 
Graͤntzhauſe Lewentz ſtehen / welches dann bey 
ſolcher Beſchaffenheit / n Anſehung daß es von 
Menſchlicher Hülffe etwas weit entfernet / ja 
auch fo bald kein Entſaz zu hoffen war / eher über, 
gieng / als man fo ches vermuthet hatte / und zwar 
allein auf des Fuͤrſten Apafı guͤtliches Zuſpre. 
chen. Eben damit gewann er auch gar bald 
das vefte Berg⸗ und Graͤntz Schloß Novigrad 
für die Tuͤrcken / und damit zugleich den volligen 
Paß und Zugang nach den Berg⸗Staͤdten. 

Den zo. Octob. (9. Nov.) langte der groſſe 
Januſchar. Aga mit feinen Janitſcharen / zu 
Peſt / der Stadt und Veſtung Ofen gegen über 
an der Donau gelegen / an / und des andern Ta⸗ 
ges folgte ihm der Groß Vezler mit der gantzen 
Armee daher nach / begab ich aber hald auf die 
andere Seyte und in die Stadt Ofen hinüber / 
aus welcher erſt 4. Wochen zuvor die von der 
Forgatſchiſchen Niederlage noch übrige Gefan⸗ 
gene / wovon bereits in die Ko. geftorben / nach 
Griechiſch Weiſſenburg waren forgeſchafft 
worden. 

Diefe des Groß, Beziers Ankunfft erloͤſete 
endlich dermaleins den Kaͤyſerlichen Geſand⸗ 
ten / Herrn Baron von Gos / ſammt feinen seu 
ten / aus feiner uͤberjaͤhrtgen Geſandſchafft / 
und aus vieler Verachtung / Furcht und Bedros 
hung / geſtalt der. Herr ſo wol / als die Diener / 
und fie alle / ohne Unterſcheid / manchmal von 
den Janitſcharen mit den rauheſté Worten an⸗ 
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einen groͤſſern Abbruch thun möchte, Hierauf | gefahren und bedrohet wurden / bald / daß man 


grief er am /j. Octobr des Morgens früh ge, 
gen /. Uhren / des Feindes volligen bey fich habens 
den und ihm geſetzten Hinterhalt fo hertzhaft 
und muthig an / daß er bey 1000, Türcfen aus 
den Saͤtteln raͤumte / Die übrigen aber gaͤntzlich 
aus dem Felde jagte / und noch 216. Gefangene 
von ihnen erwiſchte. Den Haufen der Todten 
zierte unter andern Groſſen / ſo zu erkennen wa⸗ 
ren / mit des Ali Baja / Tſchengitſch / leiblicher 


Sohn / Alt⸗Beeg von Hertzogevina / ſammt noch hends ihn 


einem Beegen und 7. Agen aus unterſchiedli⸗ 
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ihnen Naſen und Ohren abſchneiden / bald / daß 


man ihnen die Gurgel gar abſtechen / bald / daß 


man fie nieder ſabeln / bald / daß man ficin die fie, 
ben Thuͤrne nach Conſtantinopel /in ewige Ge⸗ 
faͤngnuͤß / fuͤhren wolte; Ja die Boßheit wuchs 
letzlich bey dieſen Barbar fo groß / daß etliche 
derſelbigen in das benachbarte Haus / neben 
welchem der Herr Geſandte ſeine Wohnung 
hatte / Feuer einlegten / womit fie nadge 

bezuͤchtigten / als hätte er die 
Stadt in Brand wollen ſtecken lafen. Dar, 


umb 


1663. umb erfreueten fid die guten Leute umb fo viel 
mehr / als der Herr Abgeſandte jetzt von dem 
Groß ⸗Vezier ſeine Abfertigung umb wieder 
nach Wien zu reyſen / erhielte / dieweil fie fih bald 
aus dieſer uͤbermuͤthigen Barbarn Haͤnden ſol⸗ 
ten befreyet ſehen. 
Geht in Den s / ip. Novemb. brach der Grof- Bezier 
das Win von Ofen wieder auf / und gieng fur feine Wers 
ter quartir. | fon mit einem Theile der Armee und den gefan⸗ 
genen Chriſten nach Griechiſch. Weiſſenburg / 
| wohin ihm der Róm. Kaͤyſerl. Maj. Reſidente / 
Herr Remiger / nachfolgte: Der andere Theil / 
ſammt einer Anzahl Tartarn / blieb allhie in die⸗ 
fer Gegend biß an Caniſcha und die Oeſſecker 
« Brücke hinab einquartiretliegen; Die uͤbrigen 
Tartarn aber führee der junge Tartar- Cham 
mit ihrem Raube andeenſchen und andern Sa⸗ 
chen / nebenſt den Siebenbuͤrgern / Wallachen 
und Moldauern feinen Weg durch Ober⸗Unga— 
ren und Siebenbuͤrgen wiederumb nach 
Hauſe. 

Gefange - Gantz erbaͤrmlich und wehmuͤthig war es an⸗ 
ne Eyre“ zuſehen / wie grauſam diefe barbarlſche Hunde 
fttn find en mit den armen gefangenen Chriſten und kleinen 
ane Kindern / welche in der Zelt nicht waren ranzto⸗ 
N niret worden / umbgtengen / wie ſie / der abſcheult⸗ 

chen Schaͤndung zu geſchweigen / Mann- und 
Weibsperſonen / Reiche und Arme / hier und dar 
bey hunderten ja tauſenden / meiſtens gantz na⸗ 
ckend / durch Waſſer und Koth / wie das Vieh / 
mit Peitſchen fortgeiſſelten / und was nicht fol- 
gen konnte / in Stücke zerhieben / ſonderlich den 
kleinen Kindern die Gurgeln abſtachen. 
Der Käyf.| Der Kaͤyſ. Abgeſandte / Herr Baron von 
Geſandte Goig / nahm ſo dann mit feinen Leuten feinen 
widunter Weg auch wieder nach Haufe; Zu Graan 
3 ward er aufgehalten / und als ob man mit ihm 
fi, einige Tractaten wegen Außwechſelung beyder⸗ 
feits Gefangener / vornehmen wolte / wleder nach 
Ofen zurück beruffen / in der That aber war es 
nur dahin angeſehen / daß ihr Vorhaben wider 
den Herrn Grafen von Serin / drunten an den 
Steyermaͤrckiſchen Graͤntzen den Chriſten nicht 
möchte verkundſchafftet werden. Aber den 9/9. 
Novemb kam ſchon die Nachricht nach Ofen / 
daß die Tartern und Graͤntzer ſelbiger Orten 
uͤbel empfangen worden / allermaſſen doo. der⸗ 
ſelbigen die blutigen Warzeichen mit zuruͤcke 
brachten / von welchen hernach taͤglich einige da⸗ 
Tire hin ſturben. 
und Tan. Dann eben dieſelbige Nacht zuvor / als der 
tern gehen] Herr Abgeſandte / am 4/14. Nov. feine Beur- 
auf den | laubung bey dem Groß ⸗Vezier bekommen ſolte / 
Sem giengẽ theils Tartern nebenſt den Graͤnzer⸗Tuͤr⸗ 
aus. cken / wol auf die oo oo. ſtart / nach Caniſcha zu / 
in Meinung / den Herrn Grafen von Serin(wel⸗ 
cher nunmehr die ſeinigen gleichfals in die Win⸗ 
ter quarttere verlegt hatte) in ſeiner Inſulbey Se, 
rinwar an der Muhꝛ zu überfallen / das Land aus. 
zuplündern und zu verheeren / und fich alfo fuͤr dẽ 
bey Comoren durch ihn erlidtenen Schaden zu 
rache hernach auch gar in die Steyermack biß an 
Graͤtzeinzubꝛechen / ind alldorten über die Ruhr / 


— — e a 


— — — 


deine 2 
z Tüͤrcken⸗ Krieg. Denckwuͤrdiger Geſchich ten. 905 | 


von dar aber Über des Herrn Grafen Budiant; 166p 
Güter und Graͤntze wieder heim zu gehen. 

In ſolchen Vorhaben nun kamen ſie / am 16/ 
26 Novemb. nicht heimlich / ſondern bey hellem ſauf die 
liechten Tage / mit einer Schiffbruͤcke und allen Seriniſche 

Zugehoͤrungen oberhalb Catoriba / angemar⸗ Inſul an. 

ſchiret / und ſchickten 2000. Tartarn / welche für 

die Übrigen Voͤlcker die Brücke befördern helf- 

fen ſolten / voran. Der Herr Grafe / welcher fid 

ſolcher frembden und ungebethenen Gaͤſte nicht 

veꝛſehen gehabt / muſte eylends ſeine wenige Voͤl⸗ 

cker / fo er über dem Fluſſe an den naͤchſten Or 
ten verlegt hatte / zuſammen raffen / und ſelber 

mit 300. Pferden die Nacht uͤber Wache halten. 

Mit anbrechendem Tage gieng er etwas weiter 

herumb / indem ward an einem andern Orte von 
einer ſeiner Schildwachten mit einem kleinen 
Moͤrſer die Loſung und ein Zeichen gegeben / daß 
der Feind vorhanden. Alſobald gieng der Herr 
Grafe auf dahin loß / und fand die 2000. Tar⸗ 
tern ſchon hieruͤben auf der Inſul vor ihm ſtehẽ. 

Hier war es zeit / das Leben entweder ritterlich Werden 
zu laſſen / oder durch eine Nothſfucht davon zu- aber dap. 
bringen: Aber fliehen war fuͤr das tapffere Hel- fer abge 
denblut des Serint allzuveraͤchtlich; Darumb klopft / und 
ſprach er feiner Handvoll Soldaten ein muthi⸗ 
ges Hertz zu / und ſatzte dann mitten unter die 
feinde hinein / GOtt zeigte auch augenſcheinlich / 
wie geneigt er dem Chriſten-Haͤuftein waͤre / und 
deſſen Untergang nicht verlangte / ſondern des 
Feindes Kraͤffte und Hochmuth zu daͤmpffen 
begehrte. Dann gleich nach dem erſten Pfeil 
Schieſſen / welche fo haͤuffig / wie die Schneeflo⸗ 
cken / vor / hinter und neben den Seriniſchen nie, 
derftelen / entfiel den Taꝛtarn zu gleich aller Muth 
weiter anzugehen / und kam ſie dargegen ein ſol⸗ 

| cher Schroͤcken an / daß fie ſich alle in die Flucht 
und Muhr begaben. In dem Fluſſe kamen ihnen 

andere Tartern entgegen und zu Huͤfffe / ſie ge⸗ 
riethen aber miteinander in ſolche Confufion , 
daß ſie weder weichen / noch außſchwimmen / we⸗ 
niger ſich wehren konnten: Der gantze Strom 
war gleichſam als wie mit Pferden und Men, 
ſchen beſaͤet / und wenig Waſſer zu ſehen. Der 
Herr Grafe gebrauchte ſich dieſer Gelegenheit 
wacker zu ſeinem Vortheile / und ſaͤbelte mit den 
Seintgen hertzhafft drauf / ließ auch keinem eitt 

zigen Quartier geben / ſo daß deren gar wenig das 

Leben aus dem Waſſer davon brachten: Dann 

was der Saͤbel oder die Kugel nicht faͤllete / das 

rief der Strom zu ſich / als welcher an dieſemm 

Siege für feine Fiſche auch Theil haben wolte. | 0 
Die Seriniſche zogen hierbey auf dieraufend Müſſen 
ledige Pferde aus dem Waſſer heraus; Der [and feba 
zler oder Baſſa / hingegen / welcher die Par? den abzie⸗ 
they fuͤhrte / ſchickte geſchwind nach ſeinem Fuß. hen. 
volcke ſo nicht weit davon fund; Ehe aber fel- 
biges herbey kommen konnte / kriegte der Herr 
Grafe dreyhundert feiner Fußtnechten zu ſich / 
welche auch / auf feinen Sefehl/ zwey kleine 
Stücklein mit brachten / womit er fidh fo lange 
wehrte / bif feine Soldaten von allen Seyten zu 
ihm tamen. fochten beyde Theile an den 
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1663. Ufern den übrigen gangen Tag und die darauf einen Officirer und ein hoͤſtiches Schreiben zu 


Succurs. 


Grafe 
von Se 
rin be⸗ 
kommt 


Alltantz⸗ 
Voͤlckern 


marck an. 


folgende Nacht mit Stücken und anderm Ge- wiſſen thun / worinnen er auch demſelbigen / we⸗ 
ſchoß ſcharf gegeneinander / big endlich der Be, gen der voꝛgedachten wider die Tuͤrcken uñ Tar⸗ 
zier / als er feine Sache verlohren ſahe / noch vor tern erhaltene Victorie / Gluck wuͤnſchte / mit der 
Tage mit hoͤchſter Verbitterung und thuren | Anzeige, daß / der Roͤm Kaͤyſerl. Maß. Intentjon 
Verſchwoͤrẽ / ſich zu raͤcht / ſtillſchweigend davon gemaͤß / er / ſammt der Auxiliar- Armee / ihme zu 
gieng. Die Tuͤrcken blieben doch noch einige Zeit Huͤlffe zu zuziehen bedacht waͤre / wie aus der hier. 
umb Caniſcha ſtehen / in Hoffnung / einer beſſern gehenden Abſchrifft des Hochgraͤfl. Schreibens 
Gelegenheit zu ihrem Vorhaben zu erwarten: mit mehrerm zu vernehmen. 
Herr Grafe von Serin aber berichtete gleich den Hochgebohrner Graf / Hochge⸗hrter Hꝛ. Ban: 
Tag hernach den gantz Verlauf hiervon ſchrift, E. Excellentz mit dieſem zu bemuͤhen / gibt mit 
lich an die Römiſche Kaͤyſerl. Maj und bath dar zuſorderſt Anlaß / well ich mit ſehr groſſen Fren 
bey umb GOttes willen / auf einige Wege und den vernommen / wie durch des Allerhoͤchſten ge 
Mittel bedacht zu ſeyn / damit er / auf allen Noth⸗gebene ſonderbahre Huͤlffe E. Excellentz erſt vor 
fall / mehr Stuͤck-Kugeln und andere Munitiz wenig Tagen wiederum ein trefliche Victoriam 
on / ohne einsigen Entgeld und Schaden / haben gegen den Erbfeind gehabt / alfo daß derſelbe ein 
koͤnnte / ſonſten wuͤrde nicht allein feine Inſul/ merckliche Niderlag erlitten. Wie nun deroſel⸗ 
ſondern auch die nächſtangelegene Länder un⸗ ben berühmte Valeur in gantz Teutſchland bez 
fehlbar zu Grunde gehen mifen. Seine Leute ruffen / auch mir und jedermaͤnniglich ſehr wol 
ſammleten indeſſen die auf die Inſul uͤberge⸗ bekannt / alfo hat mich diefe letztere vorgangene 
ſchoſſene Pfeile zu Hauff / uñ führten gantze Wå. Action um fo viel deſtoweniger tubpremixt / und 
gen voll in die neue Veſtung. Darnach wurden nachdem mir aus allen Uunſtaͤnde felbfte beruft 
ihm auf fein ſo inſtaͤndiges Anhalten / aus dem | wie daß E. Exc. dißmahlig habende Trouppen 
Zeughauſe zu Gratz. Feldſtüͤcke / 4. halbe Car- gegen einen fo gewaltigen und conſiderablen 
thaunen / 100 0. Muſqueten / xoo. Zentner Puls Feinde nicht baſtant genug / alſo wol eine Bey- 
ver / unten / Kugeln und andere Nothdurfften / huͤlff vonnoͤthen und angenehm ſeyn werde / als 
zu Schiffe auf der Muhr /zugeſchickt. Er bekam habe bey Dero R. K. M. unſerm Allergnaͤdig— 
auch / ohne die 200. comtmandirte Knechte von | Ken Herrene. Ich fo vielzu wegen gebracht / daß 
dem Spickiſchen Regimente / welche bey dem | mir denen dißmal bey mir habenden und vom 
obigen Scharmützel die Teutſche Tapfferkeit | Reid hereinbringende Auxiligr-voͤlckern dieſer 
mannlich erwwieſen / noch von den Kaͤyſerl. Vol, Orth und Landen in die nahe reher E. Exc. zu 
‚fern das Picolominiſche / Sporckiſche undJac- gehen und deroſelben müͤgliehſt zu alſiltiren / vor 

uiſche Regimenter in die Nahe bey ſich in die beltebt angenommen worden. 

uartiere. e eweil mir nun die Gnade GOttes allbe⸗ 


Uber diefe alle nun rückte auch der Herr Gez reits fo weit geholffen / daß ich meinen embſigen 
neral⸗Lieutenant / Grafe von Hohenlohe / mit hereinen March dato biß hiehero vollſtreckt; So 


anfangs ſauer und ſchrer genug gemacht ward: | dienftl. zu avifiren / und vermittelſt gegenwaͤrti⸗ 


1663. 


Ab ſehrift 
deſſelbi⸗ 
gen Schꝛei 
bens / fo 
der Herr 
Graf von 
Hohenloe 
an Herrn 
Grafen 
von Se⸗ 


vin abge 


hen laſſen 


Dann fo bald er die Steyermaͤrckiſche Graͤntze gen zu deroſelben expreſsè abgeſchickten Ritt | 
in Steyer erreicht hatte / ſchickte er ſeinen General⸗Quar⸗ meiſtern meine tragende Intention inzwiſchen 


tiermeiſter / den Baron von Haͤmmerling / ne- us biß zu ehiſter verlangenden ſelbſtigen Zuſam⸗ 


benſt anderen Offtelrern / nacher Graͤtz umb ſich menkunfft beſtens ſinceriren zu laſſen / nit hoͤch⸗ 


Grafe 
von Ho⸗ 
henloe 
compli. 
mentirt 
den von 
Serin 
ſchriftlich. 


Grafe 

von Ho | 

en den ihm untergebenen Teutſchen Reichs. Ylli- habe derowegen vor eine Mothurfft erachtet / E. 
den Reichs antz ⸗Voͤlckern herben / wiewol ihm dieſerMarſch Excell ſolches ohne weitern Verzug hierdurch 


daſelbſt mit der Kaͤyſerlichen Lands regierung / fer Verſicherung / daß folde tinig allein dahin 
der Quartier halben / u vergleichen. Die Kaͤyſ. ziehle und angeſehen / wie ſowolder Rom Käyſ. 
Herrn Raͤthe und Stände ſchoben ſehr groffe M. ſchuldigſte Kꝛiegsdienſte muͤglichſt befördert 


Schwerigkeiten in den Weg / biß fie endlich dem als auch E ae loͤbl Deſlein und gluͤck⸗ 


Herrn Grafen / nach vieler Zett verliehrung und ſelige Waffen aͤuſſerſtens Vermoͤgens und bif 
Hin und Hermarſchtren / das Hauptquartier zu auf den letzten Blutstropffen lecundirt / auch 
Mettau anwieſen / die Voͤlcker aber zwiſchen der | Dero angehoͤrlge Landten und fo genante Sinful 
Muhr und der Draa Coder Drau) an des vor des Feindes Einfall beſtens defendit wer- 
Herrn Grafens von Serin Jnſul ſtoſſend / ein⸗ den moͤchten / wie dann geliebts Gott / bey der 
quaxtleren liefen. ſuchenden und hochverlanglichen Occaſion, da 

Der Herr Grafe von Hohenlohe hatte noch | ich mit ehiſtẽ/ ſo bald nur meine aſlignirte Quar⸗ 
nicht einmal recht außgeraſtet fo nahm er ihm tier bezogen und in etwas wenigs eſtabſirt ſeyn 
ſchon wieder eine Reyſe vor / und zwar nach werden / die Ehre zu genieſſen hoffe / mit E. Exc. 
Tſchackethurn / zu dem Herrn Grafen von Se, mich eigentlicher bekannt zu machen / von dieſe 
rin / umb bey demnſelbigen eine Vilice abzulegen | und anderem mehrers onteſtirt / und dabey im 
und zugleich / wo etwan was nützliches wider den uͤbrigen in allwege fo viel an mir bewend / gegen 
Eꝛbfeind koͤnnte voꝛgenommen werden / mit ihm deroſelben beglaubt gemacht werden ſolle / daß 
Unterredung zu pflegen. Es ließ aber der Herr mit Goͤttl. Gnaden Ergebung ich jeßo unt fünf: 
General-Lieutenant folde feine Ankunfft und | tig allezeit ſeye und zu permamren gedencke / als 


deren Urſachen dem Herrn Grafen zuvor durch E. Excell. 
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Der Her: Graf von Serin bedanckte ſich 
hierauf in einem Lateiniſchen Antwortſchreiben 
gegen dem Hern General-Hieutenante für deſ— 
fen hidhe Gluͤckwuͤnſchung auch gar hoͤflich / 
wuͤnſchte ihm darneben hinwiederum Glück 
zur glücklichen Ankunfft / und kuͤufftigen glück, 
lichen Verrichtung / und meldete darbey dieſes / 
daß noch zur Zeit wider den Feind nichts koͤnn⸗ 
te vorgenommen werden / theils wegen des rau⸗ 
hen Winters und groſſen Schnees / theils auch 
deßwegen / weil die Tuͤrcken und Tartarn in 
engen Quartiren zertheilet laͤgen / und in kurtzer 
Zeit mit einer ſtarcken Anzahl zuſammen kom⸗ 
men koͤnnten. Mit dieſem fertigte der Herr 
Grafe von Serin einen ſeiner Diener nach 
Pettau ab / um ſolches Schreiben dem Herrn 
General- lieutenant zu überreichen / und defen 
Hände von wegen ſeiner zu kuͤſſen. 

Bald nach dieſem ſuchte der Herr General⸗ 
Lieutenant von Hohenlohe den Herrn Grafen 
von Serin / in eigener Perſon / zu Tſchacke⸗ 
thurn / heim / und beſprachte ſich mit demſelbigen 
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1663. 
Grafe von 
Serin 
thut dem 
von Ho⸗ 
henlohe 
derglei⸗ 
chen. 


| 
| 


Beyde 
machen 
einen An⸗ 
ſchlag auff 
Fuͤnfftir. 


* Feinde einiger Abbruch geſchehen koͤnpte / da 


von Serin dem Herrn General- Lieutenant 
hinwiederum eine Viſite zu Pettau ablegte / 
im Kriegsrathe reiflich erwogen ward. Nadh 
dem nun alle Umſtaͤnde wol überlegt worden / 
ward endlich der gantze Anſchlag auff einen fe, 
ften Fuß geſtellt / und auch ein gewiſſes Rendes- 
vous beſtimmt. 

Hierzwiſchen lieff von den Gubernatorn auf 
den Wareſeiniſchen Graͤntzen / abſonderlich von 
dem zu St. Georg und Caproinitz / bey dem 
Herrn Grafen von Serin / Zeitung ein / daß 
der Baſſa von Bofta mit dem von Neuhaͤu⸗ 
ſel zuruͤck gekommenen Taxtarn und andern 
zuſammen geſammleten Voͤlckern / in die 
30000. Mann ſtarck / auff beſagter Graͤntze / ei⸗ 
nen Einfall zu thun im Anzuge begrieffen wäre. 
Der Herr Grafe von Serin ließ folches ſtracks 
dem Herrn General- Lieutenante von Hohen- 
lohe ſchrifftlich zu wiſſen thun / und dieſer beſeh⸗ 
lichte hierauff in aller Eyle feine Trouppen nach 
Wareſein / um daſelbſt ein Corpo zu kormiren / 
und / wo die Noth ſeyn ſollte / dem Feinde den 
Kopff zu biethen. Und damit feine Voͤlcker deſto 
hertzhafftiger dran gehen moͤchten / ſuhr er 
ſelber / mit nicht geringer Gefahr und Muͤhe / 
zum erſten die Drag / die doch mit groſſen 
Ey ſchollen floſſe / in einem kleinen Schiffe 
hinüber / welchem dann die Soldaten deſto wil 
liger folgten. 

Ehenoch der Herr General-Lieutenant von 
Hohenlohe zu Wareſein (ſonſt auch Waras- 


Lärmen 

auff ben 
Croatiſche 
Graͤntzen 
wegen eis 

nes Tuͤr⸗ 

ckiſchen 
Uberfalls. 


Grafe von 
Serin kan 


uber eine und andere Weiſe / wie etwan dem 


dann der Anſchlag auff Fuͤnffkirchen und die 
Oeſſecker » Brücke in Berathſchlagung gezo⸗ 
gen / auch nachgehends / als der Herr Grafe 


ingleichem dle / fo allhie über die Bruͤcken gehen | 


din genaune /) ankame / empfieng er von dem 
Herrn Grafen ein Schreiben zur Nach⸗ 
richt / daß er wegen des ſtarcken Eyßgangs die 
Draa nicht paſſiren koͤnnte / weßwegen am 
rathſamſten ſeyn würde weilen S. Excel. 


licht zu 

dem von 
Hohenlo⸗ 
be komen. 
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von den ihrtgen Teutſchen Voͤlckern ein paar | 148: 
tauſend Mann gegen die Caproinitziſche Grantze j 
ſchicken wollte: In einem andern und dritten 
Schreiben entſchuldigte er fih eben deßwe— 
gen / zu Warasdin aber erhtelt der Herr Gene⸗ 
ral Keutenant das vierdte Schreiben / worin⸗ 
nen der Herr Grafe fid gegen dieſelbigen / für 
die bezeigte Affection, zum hoͤchſten bedanckte / 
und weil ihm moch alleweile über die Draa zu 
ſetzen unmuͤglich waͤre / fo hätte er einen von feis 
nen Capitaͤnen mitſchicken wollen / der Solda⸗ 
teſca in allem huͤlſliche Hand zu reichen: der 
Herr Grafe meldete neben dem auch dieſes / daß 
an dem erſchollenen Geſchreye vom Einbruche 
des Feindes gezweiffelt / und dahero am beſten 
ſeyn würde / wenn S. Excellentz mit dero Voͤl⸗ 
ckern an einem bequemen Orte verharren / 
die voran geſchickte zwey tauſend aber zu War 
Eu biß zu mehrer Gewißheit / ſtehen laſſen 
wolte. 


Der Herr General- Lieutenant von Hohen- Graf von 


lohe ließ noch von Pettan auß / den Herrn Gras | Hobenlo- 
ſen von Serin / auff die erſten drey Schreiben / be biethet 
in fehriffelicher Antwort / unter dem 24. De, Sera all 
cembr. (3. Jan.) wiſſen / was er bereits auff die Dilfer ; 
empfangene Schreiben für Ordre ertheilet häts igkeit an. 
te / und daß er von ſeinen Voͤlckern wol ein paar 

tauſend Mann zwiſchen Caprointtz oder Ca- 

pronig und Creutz legen wollte / wann nur vorhe— 

ro zu deren Unterhaltung ſichere Anſtalt wäre 
gemachtworden / wovon die Abſchrifft hierbey 

gehet / alſo lautend: 

Hochgeborner Graf ec. 

Auff Euer Excellentz zwey Schreiben / ha- Abſchrifft 
be ich geſtern die Antwort auff Warasdin ges deſſelbigen 
ſchicket / weil ich vermeinet / daß dieſelbige wir. Schrein 
den allda uͤberkommen können / obzwar be, bens ſo 
felcht / daß der Poſtm. allda / wo fie anzutreffen / Be 
Ihro ſolches zu ſchicken / ſo befoͤrcht ich a Hohenloh 
daß wie in allen Sachen in dieſem Lande uͤbele an den von 
Anſtalt / daß es auch hierinn ich erfahren / und Serin zu 
oag Scheiben angfım beſtellet werden moͤgte / dem Ende 
kürglichen aber E. Ercell ſolches nochmal wies leben 
derhohle und ſie verſtͤͤndige / daß ich fo balden de⸗ * 
ren aviſation vernommen / daß der Feind Inten- 
tion bey St. Georg einzubrechen haben ſolte / 
Ich alſobalden allen mein diſſeits der Muhr lie- 
genden Trouppen / Befelch ertheilet / lr Pagage 
zu hinterlaſſen / und was eim Eſtat die Waffen zu 
gebrauchen unverzüglich anhero / oder die / ſo an 
der Draa unterhalb lige zu / uñ auf Sandeitz und 
Ronckenſtein hinüber ſetzen zu laſſen / ihren ge- 
raden Weg auff Waras dei zu nehmen / wle 


Wachtmeiſter zu Pferd ſobalden von hier abge⸗ 
fertiget / welcher mit 00. commandirten Muf- 
quetirern und dem Lüneburgiſchen Regiment 
von 400. Pferden ihren geraden Weg auff S. 
Veit / und von dar auff Waras dein nehmen / 
zu vorher aber zu E. — 855 ſoll um zu ver⸗ 
nehmen / was er alldort vor Nachricht erlangen 
tan / und daß ich anheute mit den Trouppen / 
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werden / thun ſollen / befehlcht / auch den ae 
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ſo ich noch zuſammen bringen mag / folgen mer- 
de: Seither als geſtern in der zehenden 


Beſchreibung 


Abends Stunde / empfienge ich Euer Excellentz 


drittes / von geſtern datirtes Schreiben / auß 

welchen ich verſtanden / wie daß ſie wegen des 

Eyſes uͤber die Trau zu kommen verhindert 
worden / welches mir nicht wenig leyd iſt / in Be⸗ 
trachtung / daß / weilen ich und meine Leute des 

Landes im geringſten nicht kuͤndig / nicht wenig 

obſtacula haben / und niemand finden werde / 

mit welchem ich die Nothwendigkeit der Sa⸗ 

chen uͤberlegen / und ein Confilium faſſen koͤnn⸗ 

te / der Herr Graf von Trautmannsdorf / 

zu Capronitz iſt mir nicht bekannt / alfo daß 
ich nicht weiß / was fich auf dieſem Fall auff ihn 
zu verlaſſen / von ſolchem habe ich biß dato 
noch keine Nachricht / wie Euer Excellentz ihm 
zu thun erinnert haben / gefen ift ſehr frühe 
eine eilige Staffeta an die Staͤnde nacher 
Graͤtz durchkommen / aber ohne einzige Be 
nachrichtigung / was es antreffe / vermeine / 
daß weil Er wol wiſſe / daß ich hier liege / wann 
ihm die Gefahr ſo groß waͤre / Er mir deſſen 
auch ein wenig Nachricht billich davon gegeben 
haben ſollte / vermeine heut werde man die Ge— 
wißheit erfahren / unterdeſſen bin ich ihr Er, 
cellentz Gedancken / daß wann ihrem Bors 
ſchlag gemaͤß (welchen auch die Herren von 
Gratz durch ein exprels an mich abgelaſſenes 
Schreiben vor ſehr nutzlich und gut befunden) 
werckſtellig gemacht / und zwey tauſend Mann 
zwiſchen Capronitz und Creutz glegt wer 
den koͤnnten / man dieſer incommodirät die 
Voͤlcker zuſammen zu ziehen / enthoben ſeyn 
wuͤrde: Ob zwar mir nicht zu wider / von den 
Meinigen dahin zu legen / fo muß ich jedoch zu⸗ 
vor verſichert ſe yn / daß ſolche die nothwendige 
Lebens und Unterhalts Mittel um billiche Ber 
zahlung alldort haben koͤnnen / und deßwegen 
keine Noth leiden doͤrffen / ſondern auch daß 
ſie gnugſame Doͤrffer und Orte alldort finden 
werden / ohne Kuinirung ihrer und der ihrigen 
zu ſtehen / und dann daß Sie die Servitz Gel- 
der / gleich wie auch die übrige mir untergebene 
Trouppen / fo hieroben bleiben / verſichert has 
ben koͤnnen / Sintemahlen Euer Excellentz be- 
kannt / und ihre ſelbſt eigene Erfahrung gibt / 
daß die Landſtaͤnde allhier keinen Trouppen 
auß ihren Landen das geringſte geſtaͤndig / der 
rentwegen ich erwarten will / was E. Erel, Ge⸗ 
dancken ſeyn / wie dieſes anzuſtellen / auch was 
vor Ort ſie zu benennen in Croatien / und un⸗ 
ter ihr Commando gehoͤrig / ſolchen obgedach⸗ 
ten Voͤlckern zu ihren Quartiren zu afigni- 
ren / Beliebens tragen wollen. Die beyden Ge, 
neral Wachtmeiſter von Buchheim und 
Spick habe ich gleichfalls deffen adver- 
tivt) was Euer Excellent berichtet / und Sie da, 
hin gewieſen / daß fie fidh (der Erſte mit ſeinen 
Bahriſchen / der Andere mit feinen unterha⸗ 
benden Ratſerlichen Voͤlckern) in paratu 
halten / und wo es die Nothdurfft erfordere / fe- 
cundiren ſollen / der Letzte iſt geſtern mich zu be, 
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Ungarifcher 
ſuchen allhero kommen / welcher berichtet / daß 
auſſer ſeinem Regiment / er von den andern 
Trouppen die geringſte Nachricht nicht habe / 
ſchicket hiebey eine Ordre / wie Euer Excellentz 
vor das Picolominiſche Regiment begehret / 
welches ohne das zu Rain an der Sau / ſo 
nicht weit von Carlſtatt / ſtehet / dergeſtalt / 
daß Ihr Excellent Herr Bruder / der Graf 
eter / auff den Nothfall / fich deren gar wol 
bedienen koͤnne / Rebusfic ſtantibus, halte ich 
nicht / daß wegen der bewuſten andern atf viren, 
anitzo was zu thun / ſondern Euer Excellentz vor 
fich ſelbſten werden bedacht geweſen ſeyn / vors 
Erſte zu ſehen / wo es hinauß will / und derent⸗ 
wegen den angeſetzten Terminum denen jeni 
gen / welchen ſie es allbereit adyertirt, prolon- 
giren und ohne meine Erinnerung die Noth- 
wendigkeit verfuͤget haben. ; 
Interim hoffe ich das Gluͤck zu haben mit 
Euer Excellentz in einem und anderen ſelbſten 
zu reden / und wo der General Wachtmeiſter 
Spick die Zeit hat / abzukommen / werde ich yol 
chen mit zu nehmen / nicht unterlaſſen / welches 
auff unſerem abgeredten Rande vous dieſer Ta. 
gen wird ſeyn koͤnnen: Was Neues paſſirt, 
werde ich von Warasdin hinuͤber berichten / 
wann ich alldorten werde ankommen ſeyn / fo 
ich hiermit in Eil berichten und Euer Excellentz 
Goͤttlichen Prote&tion empfehlen wollen. Ber 
bleibe / ꝛc. Pettau den 3. Jan. 1664. 5 


Ins gemein hielt man ben. der Hohenlohi⸗ 
ſchen Reichs ⸗Alliantz Armee das Geſchrey 
von der Tuͤrcken und Tartarn Anzuge nur fuͤr 


fen Serin / und den naͤchſt darbey liegenden 
Graͤntz⸗Haͤuſern zu dem Ende erdacht / um zu 
ſehen / ob auch die Teutſche Reichs ⸗Voͤlcker / 
den bedrangten Orten Huͤlffe zu leiſten / ſich an⸗ 
gelegen ſeyn laſſen wollten / und daß der 
Herr Grafe das Eyß in der Drag nur 
zum Vorwande gebrauchte / weil er ſol— 
ches Wafer in Perſon zu paſſiren nicht ber 
gehrte. 

Unterdeſſen beſichtigte der Herr General 
Kieutenant die Graͤntze hier zu Lande / entdeckte 
dann in einem und andern / wo etwan was 
nuͤtzliches anzurichten / feine Meinung / und 
nahm darauff ſeinen Ruͤckweg wieder zu dem 
Herrn Grafen von Serin nach Tſchake⸗ 
thurn: Nicht weit hiervon farte er aber- 
mahls uͤber die Draa / allwo der Herr Grafe 


einen falſchen Laͤrmen / von dem Herrn Gra 


1663. 


Der ge 
machte 
Laͤrmen 
wird 
falſch be⸗ 
funden. 


Teutſche 
ſind bey 
den Groa 
ten nicht 
ſehr anges 
nehm. 


von Serin zuvor nicht hatte überſetzen wollen / 


vorhabens ſich mit denen zu Waras dein 
zuſammen geforderten Croatiſchen Staͤnden 
zu berathſchlagen / wie und welcher Geſtalt der⸗ 
gleichen von den Türen vorhabenden An 
ſchlaͤgen am beſten begegnet / und etwas von 
Voͤlckern ſolchen Graͤntzen näher einquar⸗ 
tiret werden koͤnte. Dieſe des Herrn General: 
Lieutenants vorhabende Meinung aber 
wurde bald unfruchtbar gemacht / fe 
daß er gar leichtlich ſehen konnte / mit 


was 


— 


| Tuͤrcken⸗Krieg. 
16635. was für Leuten er zu thun haͤtte. Denn in dem 
| er noch hier war / und die obgedachte 2000. 
Mann ſeiner Voͤlcker aufden Schlavoniſchen 
Graͤntzen folten einquartiret werden / wurden die 
Croatiſche Bauren jenſeit Sandeitz mit den 
Soldaten dergeſtalt handgemein / daß ſie deren 
etliche todt ſchlugen;weßwegen nachgehends der 
Herr General Lleutenant / bey feiner Wiederzu⸗ 
ruͤcktunfft nach Pettau / ſich bey dem Herrn 
Grafen von Serin gar empfindlich beſchwerte 
mit folgenden Worten: 


Hochgeborner Graf. 


Euer Excellentz verſichere ich meiner conte- 
fich deß⸗ ſtirten Dienften / und habe dabenebens felbige 
Den 190 berichten nicht unterlaſſen koͤnnen / wie ich 
ben den geſtern Abends ſpath febr mißfaͤllig verſtan⸗ 
von Se⸗ den / als waͤre in meiner Abweſenheit / und eben 
tin gar 

empfind⸗ 


. 


Grafe von 


in der Zeit / als von euer Excellentz ich allhero 
gereiſt / febr groffe und weit außſehende Mif- 
verſtaͤndnuß / zwiſchen meinen untergebenen 
Soldaten und den Innwohnern in den Doͤrf⸗ 
fern / foin Croaten jenſeits Sandeig an dem 
Berge liegen / vorgeloffen / wordurch fie nicht 
allein ſich feindlich gegen einander erzeiget / fonz 
dern auch etliche von den Meinigen gantz un⸗ 
billicher Weiſe gar todt geſchlagen worden / darz 
durch dann weiter Unhehl entſtehen / und die gus 
te Verſtaͤndnuß / fo ich deliderire, nicht allein 
anffgehoben / ſondern auch den Landen und 
Ihr Kaͤiſerlichen Majeſt. deſſent wegen nicht 
weniges Unheyl zugezogen werden koͤnnte. 
Nachdem ich aber meines Theils / ſo viel muͤg⸗ 
lich / ſolches zu verhindern ſuche / auch gar nicht 
zweiffle E. Excellentz werden dero hoͤchſtrühm⸗ 
lich bekanten zu der Chriſtenheit beſtgenelgten 
Intention nach gleichfalls darzu gewogen ſeyn; 
Als habe ich die Freyheit genommen / Bringern 
dieſes / meiner untergebenen Armee beſtellten 
General Auditorn zu dem Ende abzufertigen / 
daß Er S. Excellentz gehorſamliche Revereng 
mache / und der Sachen Beſchaffenheit dabey 
gehorſamlich referire, dieſelbe dienſtlich bittend / 
ihnen ihre gnaͤdige Audientz zu verſtatten / auch 
fein Anbringen in Gnaden auffzunehmen / und 
(damit diefein Unheyl in Zeiten geſteuret wer, 
den möchte) ohnmaßgeblich fich gefallen zu tafe 
fon / jemanden von Authoritaͤt mit ihme abzu⸗ 
ordnen / der ſich in loco, wo es geſchehen / neben 
pme General Auditorn informiren/ und der 
Sachen gruͤndliche Beſchaffenheit erkuͤndigen 
koͤnne / Euer Excellentz verſicherend / wann die 
Meinigen daran ſchuldig / ich ſolche dergeſtal⸗ 
ten Exemplariſch abzuſtraffen geſinnet bin / 

jederman erkennen ſolle / das groffe Miß, 
len / ſo ich an dieſer Disordre habe / die 
dienſtliche Zuverſicht tragend / daß Ste an 
ihrem hohen Orte dergleichen zu thun wer 
den von fid ſeloſt geneigt fen / damit dadurch 
dieſe Mißverſtandnuß auffgehoben / und das 
ute Vertrauen zwiſchen der Soldateſca und 
dem Landmann confervirer bleiben moͤge. Wo» 
mit / a. Pettau / den p. Januarit 1864. 


| 
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a Denckwürdiger Geſchichten. 


Antrieb ſeines Eyffers / dennoch / zu einer andern 


969 
Der Herr Grafe von Serin verſprach hier, 1663. 
auff in feiner Lateiniſchen Antwort dem Herrn Grafe von 
General Keutenante “ feines Orts daran zu Serin 
ſeyn / daß die Schuldigen ſollten geſtrafft / und ſberſpricht 
Semer Excellentz ein Gnüͤgen gegeben wers Br 
` A Hohenlo⸗ 
den. Der Herr General-Lieutenant aber ließ ſo be fatis- 
dann feine Leute wiederum in ihre alte Quar- (action. 
tiere ruͤcken / und alldorten / weil ſie durch den 
langen Marſch ſehr abgemattet worden / beſſer 
außruhen. Defen jedoch ungeachtet / ver. 
fügte fih der Herr General, Lieutenant / auß 


Beyde 
HH.Gra 
fen mache 
ihren An» 
ſchlag auff 
Fuͤnfftir⸗ 
chen rich⸗ 
itg. 


Zeit / zu dem Herrn Grafen von Serin / und 
redfe mit demſelbigen eigentlich ab / welchen Tag 
ſie zu Fortſetzung ihres oberwaͤhnten Anſchlags 
auff Fünffkirchen und Heſſeck vornehmen 
wollten / worzu den beyderſeits der 10/20. Jan. 
und die neue Schantze / Serinwar / zum Sam 
melplatze beſtimet ward / woro der ganze Ver⸗ 
lauff in dem nächftfolgenden 1664. Jahr / unter 
diefem Titul def Ungariſchen Tuͤrcken⸗ 
Kriegs / allen Umſtaͤnden nach / außfuͤhrlich zu 
vernehmen; biß dahin blieben die Voͤlcker bey⸗ 
derſeits in den Quartieren fille liegen / und beyde 
Herren Generalen lieſſen mittlerweile Waͤgen / 
Proviant Munition und andere Nothdurfften 
zum Marſch fertig machen. 

Droben in Ober- ungarn nahm hierzwi⸗ 
ſcheo der Kaͤiſerliche General Feldzeugmeiſter / 
Herr Baron de Souches / ihm / mit einer fie 
genden Armee von vier. biß in fuͤnff tauſend 
Mann Kaͤtſerlicher / wie auch zu Huͤlff ge 
ſchickter Chur⸗Saͤchſ⸗ und Chur Branden⸗ 
burgiſcher Geworbener / und Schleß und 
Maͤhriſcher Landvoͤlcker / auch einen An- 
ſchlag gegen die Bergſtaͤdte vor / der Mey⸗ 
nung / den beyden bedrangtẽ Orten / Lewentz 
und Novigrad Lufft zu machen / aber allzu 
ſpaͤth / jedoch hatten theils feiner Huſaren das 

Gluͤck / daß ſie in Tuͤrckiſchen Kleidern uner- 
kannt biß in den Flecken Ne yt ra / und gar bif 

an das Schloß kamen / deſſen ſie auch weh 
fels ohne mächtig worden waͤren / wann nicht 
der Burgvogt fie erkannt / und das Schloß ge- 

ſperret hatte. Nichts deſtoweniger muße al, 

les / was von Tuͤrcken auſſer dem Schloß war / 
ihnen durch den Saͤbel lauffen / ohne zwantzig 
der Vornehmſten / die ſie gefangen mit ſich in das 
Lager nahmen. | Ä 

Dieweil denn der Feind / ohne die Veſtun⸗ 
gen Neuhaͤuſel / reytra / Novigrad 
und Lewentz / fih auch der Graͤntz⸗Schloͤſſer 
Setſchin und Giarmat impatroniret hat, 

te / und nunmehr daſſelbige gantze Land 


Huſarn 
überfallen 
die Türe 
cken in 
Neytra. 


Der Kif. 
General- 
Feldzeug ; 
meiſter de 
Souches 
verwahrt 
die Bergs 
bringen / trachtete / bevorab aber den beſagten ſtadte wol. 


ouches mit etll⸗ 
chen Trouppen / im November über die 
Waage in die Be ddte/ beſetzte dieſelbige mit 
gnugſamer Mannſchafft / und verſicherte fic alfo | 
1 pr SS . X 


Raaber] 
und Cor 
morrer 
bringen 
Tuͤrckiſche 
Beuthe 
ein. 


970 Beſchreibung Ungarische 
por allem feindliche Anfall über das ließ er auch en ſeyn / daß ſie die gehen lieſſen / weil ſie Rund- 
die Schloͤſſer Badogk / Salakus / Ugrocz und S. | ſchafft kriegten / daß nit weit davon etliche 1000. 
Benedict wol beſetzt / wodurch dander Neuhaͤuß⸗ | Türen un Tartarn verborgen waͤren / und den 
ler⸗ und Neytratſcher Beſatzung nicht allein die Heyducken und Huſarn / welche ſo offt die nach 
Zufuhr der Lebens Mittel in fo weit ſchwer ger | Neuhaͤuſel gehende Convohen plünderten / auff 
macht ward / daß / wenn ſie um das geringſte den Dienſt warteten. Wie ſie nun ohne Beute 


vorhandene Getreyd-Gruben / welche der Herr 


außritten / ſie allezeit mit dieſen kleinen warnt 
ſonen zu ſcharmutzirͤ hatte / un erſt drum fechten 
mußte; Sondern es wurden auch die jedes Orts 


General-Feldzeugmeiſter zu einem kuͤnfftigen 
fruͤhen Feldzuge verordnet hatte / erhalten / und 
konnte auch ſonſt die Communication auß Un- 
garn nach Maͤhren noch zimlicher Maſſen im 
Schwange gehen. Nach dieſem wurden auff 


Kaͤiſerlichen Befehl der Koͤnigliche Ungarifihe | 
Pajatinus, der Her: Graf von Rothal / der Herz 
Grafe Nadafti beyde Kaͤlſerliche geheime Rå- 
the) und der Herz General Feldzeugmeiſter / in 
dep Hern Palatini Schloß Teplitz beruffen / um 
des Ortes zu berathſchlagen / wie dem Feinde 
durch einen fruhen Feldzug am meiſten Abbruch 
geſchehen koͤnnte. Die Conferentz fieng ſich am 
6/16. Decemb. an / und ward der ıs/s. Febr. und 
Boynitz zum Rande vous beſtimmtz damit begab 
fich der Herr General- Feldzeugmeiſter wieder 
um nach Brinn zuruck / um der Zeit zu erwar- 
ten / von deſſen ſieghafften Verrichtungen die 
Ungariſche Geſchichte des naͤchſtſolgenden 
1664. Jahrs ein mehrers zu vernehmen gez 
ben. í 
So waren auch die Naber und Comorrer 
Huſarn und Heyducken den Tuͤrcken zu Neu⸗ 
haͤuſel ſtaͤts auff dem Nacken / und wo fich nur 
was blicken ließ / das war nicht ſicher vor ihnen. 
Einsmahls brachten die Huſarn von Comorrn / 
nachdem ſie 2. Tage nach einander außgeweſen / 
anders nichts / als dreyſſig Ochſen und 4. gantz 
außgehungerte Cameel zur Beute mit ſich zu⸗ 
rüͤcke. Ein andermahl gluͤckte es den Freyheydu⸗ 
cken beſſer / die traffen 38. Waͤgen mit Proviant / 


SGetreyde und Hirſen / und 18. Waͤgen mit ge⸗ 


zimmertem Bauholtze / fo alles nach Neuhaͤuſel 
ſollte / unter Weges anz die Tuͤrckiſche Convoy 
machten ſie alsbald nieder / und die Waͤgen 
führten ſie / ohne Verluſt eines einzigen Man⸗ 
nes / nach Comorrn / und holten gleich darauff 
noch ſieben andere Waͤgen mit eben ſolchem 


Bauholtze darzu in die Veſtung ein. Nach die- 1 
fem ſchlugen fich etliche und achzig Huſarn auß | fich nahmen / niederhieben, der Aga Ae 


Raab und Comorrn zuſammen / und nahmen 
den zo. N ovembr. (10. Decembr.) unter Neu- 
haͤuſel zoo. Stücke Ochſen weg / und brachten fie 
auch glücklich nach Comorrn davon. Den 8/18. 
Decemb.gieng eine dergleichenParthey auß die 
ſen beyden Orten wiederum nach Neuhaͤuſel / 
caputirte daſelbſt zween Tuͤrcken / und kam mit 


. Gefangenen wieder zuruͤck. 


Tuͤrckiſche 
Embuſca⸗ 
de komme 
zu kung. 


Denz. Tag hernach thaten auch die Heydu⸗ 
cken zu omorrn / in 250. ſtarck / abermals fuͤr fid 
cinni Gang gegen Neuhaͤuſel nach Beute / die fie 
denn auch in vielen Proviant⸗waͤgen wol ans 


traffen; Selbige aber wollte ihnen allzuverſal⸗ 


wieder zuruͤck kamen / bothen die Huſarn ihnen 
ihre Huͤlffe uñcheſellſchafft an / und giengen auch 
noch ſelbige dacht mit ihnen dahin / wo der Feind 
ſtecken folte; unter Wegs bekamen ſie zu allem 
Gluͤcke / noch die von Papa und Raab zu ſich / 
und damit ſatzten ſie gegen Morgen auff den 
Wald / und auff den Feind gantz unverſehener 
Weiſe von hinten an / worüber die Tartarn alfo- 
bald fluͤchtig durchgiengen:der Tuͤrcken wurden 
etliche und So. erlegt / und 10. Gefangene ſam̃t 
einiger Beute zu Comorrn eingebracht. 
Aber eine andere Parthey auß Raab undo 
morrn / bey 120. ſtarck / welche 3. Meilen hinter 


— 
—— nn en iin 


Naaber 
und Co⸗ 
morruer 


Stuhl⸗Weiſſenburg ein Dorff außgepluͤndert / büſſen et. 


und ſchoͤne Beuten gemacht hatte / kam erſt 2. 
Meilen von Dotis daruͤber zu kurtz / und ward 
daſelbſt von 400. nachjagenden Tuͤrcken eren- 
let / und nicht allein um alle Beute / ſondern auch 
um 32. Mann gebracht / wovon die Tuͤrcken 20. 
mit ſich gefangen wegfuͤhrten. 

Die Freyheyducken zu Comorꝛn raͤcheten die, 
fen Verluſt an den Türcken gar bald hinwie— 


was ein. 


Comorr⸗ 


ner raͤchen 
ſich an cen 


derum / ſchlugen eine Cvnvoy von 49, Mann / Türcken. 


biß auff zween nieder / und brachten ſelbige mit 


300. Ochſen in die Veſtung ein. Allhie erfuhren 


ſie von den Gefangenen / daß noch etliche und 
dreyſſig Tuͤrcken hinter ihnen zwantzig Feld⸗ 
ſtuͤcklein nach Neuhaͤuſel convoyiret hätten: 
Gleich hierauff machten die Heyducken fih wie, 
der hinauf in des Feindes Land / traffen die Con- 
voy auch an / und hieben ſelbige / un geachtet fic 
fich ergeben wollte / ohne alle Gnade nieder / die 
Stücklein aber lieſſen fie nach Comorrn fih- 
ren. 

Eben den letzten Tag im Jahre / alten Caz 
lenders / (oder den 10. Jan.) ward eine Parthey 
von 60. Pferden auß Comorrn / zu recognoſci- 
ren außgeſchickt / die langte biß an Lewentz / und 
fiel daſelbſt in einem Dorffe einer Tuͤrckiſchen 
Parthey / fodas Hen von dar nach Neuhaͤuſel 
abholen ſollte / bey der Nacht ein: Alle Tuͤrcken 
wurden hier zu Hen / und die Huſaren zu Mås 
dern / welche die Tuͤrcken / biß auff s. fo ſie mit 


die Parthey gefuͤhret hatte / kam in der finſtern 
Nacht davon. Y 
Die Tartarn machten ſich / bey demitzigen 
Winters A OL die Mo⸗ 
raͤſte und Ströme mit Eyf bebruͤckte / auß den 
Tuͤrck. Graͤntzen hinwiederum Trouppen weiſe 
in das Chriſtliche Gebiethe / wurden aber aller 
Orten dergeſtalt empfangen / daß ſie des Wie 
derkommens vergaſſen. ; 
Ihre Spie DONE eee ee 
ter dem jungen Cham / ſetzten ingleichem dle Kat, 
ſerliche Beſatzungen zu Zathmar / und in an⸗ 
deren auff den Siebenbuͤrgiſchen Graͤntzen gelee 
genen 
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Tuͤrckiſche 
Parthey 
wird über. 
fallen. 


Tartarn 
ſtreiffen 
in Ungarn 
herum. 


Tartarn 
gehen 
durch Sie 
benbuͤr⸗ 
gen nach 
Haufe. 
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Türcken⸗Krieg. 


1663. Veſtungen / etliche Tage nacheinander in ſtaͤtem 
Laͤrmen / als fie mit den gefangenen Chriften und 
geraubten Beuten / nebenſt den Wallachen und 
Moldauern / bey Debrezen vorüber / und durch 
Siebenbürgen wieder nach Haufe giengen / wie- 
wol ſie hieſiger Orten / ohne den Durchzug / ſonſt 
keine Ungelegenheit machten / ſondern allenthal⸗ 

ben für ihr eigenes Geld zehrten. 
Kaͤyſerl. Aber einen weit gefaͤhr- und ſchaͤdlichern Lår- 
m men und Aufſtand richteten die Kaͤyſerl. Solda- 
„ ten in der Veſtung Zeckelheyde ſelber an / wor⸗ 
ben wider Über dieſer hocheintragende Ort / als gleichſam 
ihre Oft im Kappzaum fuͤr die in Groß-Wardein ligen- 
cierer eine de Tuͤrcken / in fremde / und zwar in des Hn. Apa- 
Rebellion fi, Fuͤrſtens in Siebenbürgen / Hände verſiel / auf 
wc; folgende Weife : Den 24. Nov. (4. Dec.) bes 
gab fich der KaͤyſerCommendante / H. Obriſt— 
Lieutenant / Baron von Diepenthal (oder Tief- 
fenthal) nach dem Nacht-Eſſen / in fein Zimmer 
und nahm feinen Geiſtlichen / einen Jeſutten / ne- 
benſt dem Hauptmanne Kivaſon, von dem de 
doucbiſchen Regimente / aufein Geſpraͤche mit 
ſich in daſſelbige hinein. Ungefaͤhr zwiſchen neun 
und zehen Uhren / kam der Feldwebel / auch von 
dem de Souchiſchen Regimente / welcher zu der 
Zeit Wachtmeiſter-Lieutenants Dienſte verfa 
he / mit einem Muſquetirer zu dem Herrn Obr. 
dieutenante in das Zimmer / uñ offenbahrte dem- 
ſelbigen in Gegenwart der obigen beyden / wel⸗ 
cher Geſtalt einige gemeine Knechte nebenſt ei⸗ 
nem Drommelſchlaͤger / von den de Souchiſchẽ 
und Strozziſchen Voͤlckern eine Zuſammenrot⸗ 
tierung (worein fie ihn auch ziehen wollen) ae 
macht und unter ſich beſchloſſen hätten / daß fie 
auf den erſten Allarm( dann der He. Obr. Sieures 
nant hatte im Brauche / ſeine Leute / wann wegen 
der Kalte der Moraſt umb die Bef überfro- 
ren war / damit zu verſuchen / ob und wee ſie ſich 
Allert hielten) die Offtetrer / und wann die Cobi- 
che es nicht mit ihnen halten wuͤrden / ſelbige 
gleichfals caputiren / des Poſtens fidh bemaͤchti⸗ 
gen / und ſolchen dem Apafi einantworten wol- 

ten. 

Die weil der Herr Commendante hoͤrte / daß 


Der Com- 


mendante die Officirer bey dieſem Vorhaben nicht mit 


thut gute verwickelt wären / fo ließ er alſobald den Lieure- 
Vorſehüg nant und Feldwebel von dem Strozzifchen Reat- 
avor mente zu ihm beruffen / welchen er erzehlte / was 
die vorigen beyde ihm offenbaret hatten / mit dem 
Bedeuten / er wolte die Nädelsführer gleich auf 

der Stunde alleſammt bey den Koͤpffen nehmen 

laſſen: Sie verwunderten ſich alle miteinander / 

als ſie die Raͤdelsfuͤhrer nennen hoͤrten / daß fie 

ſolche Kerlen waͤren / die dergleichen Sachen ins 

Werck zu ſetzen nicht ver moͤchten / und verſicher— 

ten darben den Herrn Ohriſt⸗ Lieutenant / daß 

unter ſelbigen auch noch ehrliche und treue Leute 
waͤren / die ſich zu dergleichen boͤſem Vornehmen 

nicht würden bereden laſſen. Hierauf ward end» 

lich dahin geſchloſſen / daß weil es Nacht / und 

damit nicht eine Confufion entſtehen mochte / 

man die Sache beruhen laſſen / und auf den fol- 


genden Tag die Raͤdelsfuͤhrer vornehmen wol 
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te: Nichts deſtoweniger befahl der Herr Obriſt- 1663. 
Lieutenant etlichen Unter Officirern von den ben- 

den Regimenteꝛn / ſie ſolten / die Nacht uͤber / in der 

Stille / auf der Leute Thun genaue und fleiſſige 
Achtung geben. | 

Eine gute Weile nach der Scharwachte tief | Dte Sot- 
fen die widerfpänftige Kerlen aus dem Thur- daten fan 
ne / als dem dritten Poſten / wo die de Souchiſche . 
lagen / mit ihren Muſqueten und brennenden lan. 
Lunten / nach einander heraus auf den Platz / da⸗ 
ſelbſt verſtaͤrckten ſie ſich von anderen Orten je 
mehr und mehr / giengen ſo dann auf die Haupt- 

Wache loß / und gaben unter ſelbige / wie auch ge 
gen des Herrn Obr. ieutenants Zimmer / gleich 
alſobald Feuer / und beſchaͤdigten damit 2. von | 
der Wache Durch dieſes gewaltſame Mittel er; 
zwangen ſie nicht allein beſagte Wache / ſondern 
auch andere Poſten / zu ſich fo daß fie ſelbige mit 
ihren Leuten beſatzten / den Hauptman aber / wel, 
chen fie gleich todt ſchieſſen wollen / weg jag⸗ 
ten. 

So bald der Herr Obriſt Lieutenant den Tu⸗ Der Com. 
mult horte / lief er ſtracks aus feinem Zimmer in mendante 
des Lieutenants und Feldwebels vom Strozzi- Bes 
chen Regimente / in Meinung/fich noch mit an» wehren. 
dern zu conjungiren und zu den Cobiſchen in ih- 
re Quartiere zu kommen; Ehe er aber umb den 
Stock und von einem Orte zum andern gelangẽ 
konnte (dann die Thuͤren konten nit gleich in der 
Eyle aufgemacht werden) ſo hatten die Rebellen 
ſchon die Cobiſche in dem Thurne ben dem vier. 
ten Poſten überfallen und an ſich gezwungen / die 
Offieirer aber alle theils beſchaͤdiget / theils ſonſt 
geprügelt und in Arreſt genommen. 


Wie der Herr Obriſt-Lieutenant ſahe / daß Urſache 
die gemeinen Knechte und die Gefreyten von al, ſolcher Re. 
len dreyen Regimentern in einem verſamlet und bellon at 
weiters keine Mittel mehr uͤbrig waͤren / ſie von erg 

i 8 gel. 
einander zu trennen / ließ er ſie durch den Feld⸗ 
webel vom Strozzifchen Regimente / aus einem 
Fenſter / umb ihr Begehren fragen; Sie ant 
worteten: Sie wolten Geld haben. Der Feld- 
webel vertroͤſtete ferim Namen des Herrn Obr. 
dieutenants / ſie ſolten fid gedulden / innerhalb d. 
oder 10. Tagen würde ein Monat: Sold gewiß 
vorhanden ſeyn / und da ſie nicht ſo lange Geduld 
haben moͤchten / wolte der Herr Obriſt fien- 
tenant ihnen gleich auf den Morgen in der 
Frühe den Monat-Sold außzahlen laffen. 
Sie ſagten dargegen: Es wäre damit nicht 
genug / und gleich darauf gaben ſie Feuer in 
5 Fenſter und Orte / wo ſich jemand blicken 

eſſe. 

Uber das alles ſchickte der Herr Obriſt⸗ Der Com- 
Lieutenant noch den Hauptmann Rivalon und mendant 
den Jeſulter-Pater zu den Rebellen hinab: ſucht fie 
Den Hauptmann wolten fie durchaus nicht zu filem 
vor ſich laſſen / den Pater aber nahmen ſie 
an. 

Dieſer redre ihnen zu / auf was ihr Thun und 
Borbabenangefehen ware Der Hz. Obr. Lieut. 
wolte ihnen / nach aller Muͤglichkeit beyſtehen / 
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fie ſolten ſich nur zur Ruhe und in ihre Quartie— 

re begeben. Sie antworteten: Geld wäre ihr 

Begehren / fie hätten ſich fo lange gelitten / und 
nichts bekommen; Zudem / ſo waͤren ſie auch 
mit dem Proviante nicht recht gehalten worden: 
Ihre endliche relolution waͤre / die Officirer / fo 
bald der Tag ſcheinen wuͤrde / nackend und bloß 
aus dem Poſten zu jagen. 


Die Re⸗ Da der Herr Obrtſt⸗Kieutenant hoͤrte / daß es 
bellanten ihnen meiſtens umb Geld zu thun waͤrel dan den 
wollen Proviant hatte er ihn die Zeither außtheilen lafe 
Ae ſen / ſo gut / als er ihn ſelber gehabt hatte) ſo fertig. 
ten und die ke er den Pater zum andernmal an fie ab / mit 
Officterer dem Andeuten / er wolte ihnen alles fein Geld / fo 
außge · ¶ viel er deſſen haͤtte / vorſtrecken / fie ſolten nur von 
ſchafft dieſer Unruhe / welche dem Poſten ſehr ſchaͤdlich 
wiſſen. waͤre / abſtehen. Sie aber blieben dannod bey ih- 
rer vorigen Reſolution, und liefen dem Herrn 
Obriſt⸗Lieutenant hinwiederumb zu entbiethen: 

Sie verlangten kein Geld / haͤtten Geld genug: 
Ihm und den Officirern wolten ſie das Leben 
ſchencken / auch ein ferd für ihn / eines fuͤr feinen 
Diener / und noch eines fuͤr den Hauptmann fol- 

gen laſſen / damit ſolten fie fich fort packen / die anz 

Die Re- deren möchten wol zu Fuſſe gehen. 1 
bellanten „Nach geſchlagener Tag- Wache ſchlugen fie 
werden bald darauf auch rebell / und lieſſen etliche Schuͤſ— 


je langer fe durch die Fenſter in des Herrn Obriſt-Lieute— 
jehefuger. nants Zimmer gehen: Darnach ſchickten fie ci- 
nen Außſchuß aus ihnen zu dem Herrn Obriſt— 
Lieutenant / die Schluͤſſel zu begehren Selbiger 
aber wolte ſie ihnen durchaus nicht von ſich felb- 
ſten geben / ſondern ſagte: Wann ſie Gewalt 
brauchen wolten / möchten fie folde ſelber neh- 
men. Neben dem redte er ihnen auch ſonſt zuz 
gleich beweglich zu / aus was fuͤr Urſachen ſie 
doch ihm ſolche Unruhe machten / er wolte ja ihnẽ 
auf alle Weiſe und Wege helffen. Sie antwor⸗ 
teten: Die Roͤm Kaͤhſerl. Maj. waͤre ihnen 14. 
Monat ⸗Solde ſchuldig / ſie wiſſten / daß ſelbiges 
Geld in die Veſtung geſchickt / er haͤtte die Gelder 
bey ſich. Der Herr Obriſt⸗Kieutenant beſtund 
hingegen darauf / daß dem nicht alſo / und kein 
Kaͤyſ. Geld vorhanden waͤre: Wann ſie einige 
Forderung an ihn haͤtten / moͤchten ſie ihn in Ar- 
reſt nehmen / und bey der Róm. Kaͤyſ. Maj. und 
dem Obriſten Cob verklagen / aber die anderen 
Officierer / dem Poſten zum beſten / entlaſſen. 
Sie wandten wieder ein: Ein Monat Sold 
waͤre nichts / er (Obriſt⸗Lieut.) und der Obriſte 
Cob verſtuͤnden fich ſchon miteinarder das Geld 
waͤre entweder in Zeckelheyde oder in Zathmar / 
wo es dann ſonſt ſeyn wuͤrde? Sie wolten ein⸗ 
mal ſechs Monatſold Bezahlung haben. Der 
Herr Obriſt- Lieutenant erboth ſich gegen ſie / 
gleich alſobald 2. Monatſold / und ſo hald der 
Dritte / ſo unter Weges waͤre / wuͤrde ankommen 
ſeyn / ſelbigen ingleichem unter fie außzuzahlen / 
womit fie ſich befriedigen und bequämen ſolten / 
fie wolten zuſammen in guter Ruhe und Einig⸗ 
keit bey einander bleiben. Aber das alles wolte 
bey den widerſpaͤnſtigen Koͤpffen nichts verfan⸗ 
gen / als welche auſſtruͤcklich heraus fuhren und 
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Ungariſcher 


ſagten: Die Sache waͤre einmal ſchon zu weit 
kommen; Und obſchon der Herr Obriſt-Lieute— 
nant ſie mit einem Ende verſichern / und gar Re- 
verſaljen von ſich geben wolte / dieſes / was vorge- 
gangen / keinen in Ewigkeit nicht entgelten zu 
laffen / verharreten fie doch auf ihrem haͤrtnaͤ⸗ 
ckigten Sinne / vorgebend: Er wirde es 
ihnen Über kurtz oder lang gedencken / und die 
meiſten es gewiß entgelten lafen: Dem moͤch⸗ 
te nun endlich ſeyn wie ihm wolte / er muͤſte ein⸗ 
mal fort / ſie wolten ihn länger nicht dulden / dann 
ſonſten koͤnnten ſie ihr Vorhaben nicht ins 
Werck richten. f 

Weil dann alles Anerbiethen nichts fruchten 
noch hafften wolte / ſo hielt der Herr Obrifdsien- 
tenant ſolches alles dem geſammten Hauffen 
vor: Aber auch dieſes wolte durchaus nichts 
helffen / ſondern ſie droheten / endlich dem Hern 
Obriſt⸗KLleutenante 7 daß fie ihn todt ſchieſſen / 
oder niederhauen wolten. Alſo trieben ſie ihn 
ſammt den andern Officirern / mit Hinterlaſ⸗ 
ſung aller feiner und der Dfficierer Haabe und 
Vermoͤgens / diebloſſen Kleider ihnen am Leibe 
laſſend / mit vielen Schmaͤhworten / aus der Ve⸗ 
ſtung hinaus / und ſchryen denſelbigen nach: 
Sie wolten den Poſten ohue die Officierer wol 
behaupten. 

Die hinter bliebene rebelliſche Soldaten und 
Unter⸗Officierer grieffen hierauf nach des Herꝛn 
Obriſt-Lieutenants hinterlaſſenen Baarſchaft 
und cheilten feibige tkeulich unter ſich aus / fo 
daß / (wie damals die Rede gieng) ein gemeiner 
Muſquetirer für feinen Antheil / 28. Güͤlden zu 
zlehen kriegte. Sie machten ihnen auch einen 
Commendanten / und zwar einen Regiments- 
Drommelſchlaͤger: Weil aber dieſer das Hand- 
werck nichk gar wol gelernet hatte / und nach ihz 
rem Kopffe nicht commandiren konnte / erhuben 
ſie einen Furterer vom Strozzifchen Regimente 
zu ſolcher Ehre. Es bemühete ſich zwar der Herr 
Obriſte Cob / Kaͤyſerl Commendante in Zath- 
mar / gar ſehr / dieſe widerſpaͤnſtige Guarntſons⸗ 
Voͤlcker wiederumb in Kaͤyſ. Pflicht und Ge- 
horſam zu bringen; Abd ſie wolten nicht gehoꝛ⸗ 
chen / ſondern vollig außbezahlt ſeyn: Ja obſchon 
ein Kaͤyſerl. General Adjutante von Wien aus / 
fich mit Gelde und voͤlligem Pardon ben ihnen 
anmeldte / wolten ſie doch nicht trauen / daß ſie ih⸗ 
res groſſen Verbrechens halben würden par- 
donniret werden / ſondern uͤbergaben fidh und die 

eſtung mit allen Stücken und zur Wehre er⸗ 
forderten Zugehoͤrungen / an dem heiligen Neu⸗ 
Jahrs Tage / dem Herrn Apafi Fuͤrſten in Sie, 
benbuͤrgen / den ſie / wiſchen 10. und n. Uhren / vor 
Mittage ee Dienſte und Wil⸗ 
len. Der Fuͤrſte ließ dargegen einem jeglichen 
Soldaten / wiewol deren noch auf die 500. alte 
Knechte waren / 10. Reichsthaler zahlen / auch ein 
neues Kleid geben / und in Eyds⸗ Pflichten neh⸗ 
men. 

„Alſo gerieth dieſer vortheilhafftige und faſt Schluß 
für ein anders Wardein geachte Platz / ohn ein, der unge 
nigen Schuß und Schwerdsſtreich / in andere frischen 


Hände. 


Der Com: 
mendante 
muß mit 
fernen 
Ober ffi⸗ 
cirern aus 
der Bee 
ſtung. 
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Tlrcken⸗Krieg. 
174, Hande. Var ein boͤſes Exempel von ſchaͤdlicher 
Geſchich | Nachfolge fur die uͤbrige Kaͤiſerl. Beſatzungen 

te für die. hieſiger Orten / als welche überall gar ſehnlich 
ſes Jahr. nach Gelde verlangten und ſchryen / wovon / 

wie auch was ſonſt in dieſem Koͤntgreiche Un 
garn /zwiſchen denChriſtlichen und Tuͤrckiſchen 
Waffen / weiters ſchreibwuͤrdig vorgelauffen / 
die in dem nachſtfolgenden 1664. Jahre auffge⸗ 
zeichnete Geſchichte / unter dieſem Titultvon dem 
Ungariſchen Tuͤrcken-Kriege: mehrere Umſtaͤn 


— 


de erzehlen; wollen ſelbige biß dahin in ihren 


Winter⸗Quartiren außruhen / die Hlſtoriſche 
Feder aber einen Flug uͤber das Carpathiſche 
Gebuͤrge in die Nachbarſchafft thun / und da 
ſelbſt / fo viel mögliche Nachricht vorhanden / 
verſtaͤndlich entwerfen laſſen / 


> ’ e * 5 
Was in dem Koͤnigreiche 
Polen / theils zwiſchen dem Ko, 
niglichen Hofe und den confaederirten 
Polniſchen und Litehauiſchen Armeen / 
wegen Auflöfung ihres bißherigen fef verknuͤpf 
ten Bundes / durch Schrifften / Commiſfio- 
nes, und Geſandſchafften verrichtet worden; 
theils auch / vor und nach deſſen Trennung / ſo 
such wol in der Ukraine / zwiſchen den Königlichen 
Kron-⸗Voͤlckern und den widerſpaͤnſtigen Coſa⸗ 
cken / in Kriegs⸗geſchaͤfften / als auch in Lit⸗ 


thauen / Preuſſen und uͤbrigen zur Krone 


Polen gehörigen Land- und Woywodſchaff⸗ 
ten / in allerhand andern denckwürdigen Begeb⸗ 
nuͤſſen und ſonderlichen Fällen / dieſes 
16 63. Jahr über vorgegan⸗ 
x gen. 


| N Kron Ne wie groſſe Freude das alte 1662. Jahr / 
dien 
1 4 


En und alle derſelbigen getreue Patrioten 


de / die aller Orten / um deß willen geſetzet hatte / daß die 

Conſcœde- big dahin in Confaderation und feſt ver⸗ 

rite zu kuſipffter Buͤndnuß geſtanden e Koͤnigl Polni- 

bezahlen. ſche Kron-Armee zuſamumt den auß laͤndiſchen 

Voͤlckern ſich / auff ihrer General: Verſamm · 

lung / zu Wolburz / durch die vorgeſchlagene 

Tractaten endlich auff den anmuthigen Weg 

des lieben Friedens / und der innerlichen Ruhe 

und bruͤderlichen Einigkeit leiten / und zu des Ro, 

nigs und der Feldherren voͤlligem Gehorſam 

wiederum bewegen und bequaͤmen lafen; In 

eben ſo groſſe / und noch groͤſſere Furcht / Sorge 

und Schroͤcken ſtüͤrtzte dieſes neue 1663 Jahu 

me Ankunfft / eben daſſelbige gantze Koͤ⸗ 

nigreich Polen wiederum von neuem / als zuvor 

jemahls: denn ber Rante tai den Con- 

fæderirten die zu Bolburz vergllechene und bes 

ſchworne 9. Millionen baar ſolten dargezehlet 

werde / war allhereits / ja eher / als man wuͤnſchen 

mochte / vor ver ür hen aber in dem Reichs⸗ 

Schatze bey der Oommil 

berg faum die Helffte vorhanden. Ob nun wol 

dle Reſtanten mit aller Scharfe und gar mili- 

tariſchen Execution eingefo 
e 


Denckwürdiger Geschichten. 


bey ſeinem Abzuge / die gantze Kron Polen 


zommiſſion zu Reuſch⸗Lem⸗ 


t wurden / konte gen / daß / weil dle ihne zu 


. 
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man doch mit ſo groſſer Hauptſumme ſo bald 
noch nicht auffkommen. 

Dieſer Geld mangel war manchem unter den 
Confcederisten/fonderfid) den jenigen / welche 


— 


1663 N 


pr Con: 
oederirte 
die Hand mit am Ruder hatten / ein erwuͤnſch⸗ 
tes Spiel / fich des bißherigen Reſpects / Ge 
walts / und zutraͤglichen Genieſſes noch ferner 
weit zu gebrauchen: denn in dem 13. Artieul des trennen. 
Wolburziſchen Vergleichs war außtruͤcklich 
bedungen worden / daß / weñ die Confcede nirten 
innerhalb s. Wochen / ntt mit 7. Millionen baa» 
ren Geldes / und noch mit einer Million an 
Pfaͤndern / vergnuͤgt wuͤrden fie Sug und Macht 
haben ſollten / wiederum zu threm vorigen Thun 
und Vorhaben zu kehren Daß ſie nun auch oh⸗ 
ne das ein ſolches verdeckt im Schilde fuhren / be 
zeugte der draͤuende Mund offentlich / indem fie 
ohne Scheu hier und dar herauß fuhren / wofer⸗ 
ne man ihnen nicht wuͤrde Wort halten / wolten 
fie das Letzte aͤrger / als das Erſte machen / abſon⸗ 
derlich bedroheten fie die Biſchofl. und Geiſtliche 
Güter gar ſehr / ja fie verſchwuren ſich / wan auch 
nur 100. Thaler an der verſprochenen Haupt. 
fumme mangeln ſolten / ſelbige nicht anzuneh⸗ 
men / noch ihre Confaederatton zu trennen / und 
der Krone einige Dienſte zu leiſten. 
Mittlerweile ſtriech der erſte Monat dieſes Ibre Der 
Jahrs / und mit ſelbigem der beſtimtte Zaylungs⸗ bunte 
K KR 0 - wollen die 
| Termin / allgemach vorbey / deßwegen ſchickten Zablungs⸗ 
die von den Confaederirten auff der Comiſſton Commiſ⸗ 
zu Reuſſiſch⸗Lemberg anweſende Deputirte / am |fion auff. 
29. Januarii (8. Febr.) etliche auß ihrem Mittel beben. 
an die Königl. Herren Commiſſarien mit Be, 
richt: weil die 7. Millionẽ / ſo man ihnẽ / in Baar 
ſchafft zu geben / zu Wolburz verſprochen / noch 
auff dieſen Tag nit bey der Hand waͤren / koͤnn⸗ 
ten / oder wollten fie laͤnger nicht darauff wartẽ / 
ſondern muͤßten ſich von dannen und wieder zur 
Armee begeben / und alfo wuͤrde es mit der Com. 
miſſion gethan ſeyn. 
Dieſeunvermuthete Reſolution / welche als - Die Rön 
bald dem Koͤnig (der ſich nebenſt der Koͤnigin n 
noch allhie in Lemberg auffhielt) hinterbracht tetis 
ward / beſtürtzte den gangen Koͤnigl. Hof nit we ⸗ dien zum 
nig / fo daß die Koͤnigin fúr fich ſelbſten eine Ab- | Unter- 
ſchickung an die Hn. Deputirte thun / und durch bfand an. 
ſelbige fich dahin ertlaͤren lieſſe: weil ſie hoͤrte / : 
daß die Armee gaͤutzlich des Sinnes bliebe / daß / 
wenn auch nur 100. Thaler an den verſprochenẽ 
7. Millionen manglen ſolten / ſie dieſelbige keines 
weges ziehen laſſen / noch ſich aus a Bind 
nuͤß trennen / und der Krone ei nige Dienſte thun | 
wollten, Als wollte ſie / an ſtatt deſſen / was etwan 
an den y. Millionen noch mangeln moͤchte / der 
Armee / zu dero beffen Verſicherung und zum 
Unterpfand / alle ihre Kleinodien in die Haͤnde 
geben. Die Herrn Deputirten antworteten hier 
auff nichts ſchluͤßliches / ſondern nahmen die 
Sache in Bedencken. Nn 
Ein paar Tage hernach / brachen die Herrn 
Deputirte gegen die Königl. Herrn Commiſſa⸗ 
rien mit Ungeſtuͤm and lieſſen ihnen fa: 
Wolburz verſprochene 


Die De 
putirte 
wollen die 
gommif. 
ion ver · 
Ninn n um] en · 
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wollen oh⸗ 

ne die Be⸗⸗ 
zahlung 

ſich nicht 


pfangen; darbeneben wollte man ihnen die ſech— 


1663. und vom / 18. Decemb juͤngſthin / innerhalb 6. 
Wochen / an Baarſchafft zu geben beſchworne 
7. Millionen auff die Zeit nicht erfolgten / man 
die Commiſſton dann unverrichter Sache gaͤntz⸗ 
lich aufheben folte / fo wollten fie fidh darauff 
wieder zu der Armee verfuͤgen. 

Worte / Meinung und Wollen war eines; 
foon auf die Herrn Deputlrte machten ſich gleich in der 
dem Abs Sende allerdings zum Abzug fertig / luden ihre 
zuge. Sachen auf Waͤgen / und mangelte mehr nicht / 

als guffzuſitzen / und davon zu fahren / womit dan 
| etliche auch ſchon den Anfang machten. 
Die Kb. Wle die Herrn Commiſſarlen ſolche Nefor 
Cn P: lutton und der Sachen rechten Ernſt ſahen / fer⸗ 
fate 100 ligten ſie eylends etliche auß ihrem Mittel ande 
idnen noch Herrn Deputirten ab / und liefen denſelbigen an⸗ 
ein anders deuten: Es wären igt . Millonen baares Gel 
Anboth. des vorhanden / fie ſollten komen / und folde cm: 


Stehen 


Fe Million an Pfaͤndern außantworte / ein meh 
rers haͤtte man bißhero von den armen Jnwoh⸗ 
nern des Königreichs nicht erpreſſen / noch durch 
die Contributtons⸗Eiftehmer eingetrieben wer; 
den koͤnnen: Auff die uͤbrigen 2. Millionen wollte 
man ihnen Anweiſungen geben / ſelbige in unter- 
ſchiedlichen Woywodſchafften / die mit ihrer Con. 
tribution noch hinterſtellig wären / wann es je 
anderſt nicht ſeyn wollte / mit militariſcher Exe⸗ 
cution zu gewinnen / und was ſchon gehoben / und 
bey den Contributions -Einnehmern ſeyn moͤch⸗ 

te / darzu ſolten ſie / um ſolches gleichfalls zu erhe⸗ | 
ben / auch berechtiget fern ; wollten fie aber die 

Anweiſungen der 2. Millionen ſolcher Geſtalt 


nicht annehmen / fo wollte der Kron⸗Schatz da⸗ vor ſich fordern und ſelbigen anzeigen / was fich ihrer Be 


für hafften / und Ihre Maj. die Königin waͤre 

erböttig und bereit / thre Kleinodien fo lange zum 
Unterpfand herzu geben. 

Die De, Die Antwort hierauff war ‚dergleichen Bars 

putisce ſicherungen wären bey ihnen nicht gebräuchlich / 

wollen; ſie begehrten anders nichts / als die verſprochene 

einmal baare Bezahlung / und darauf beſtunden ſie eif 

baar be“ und feſte; Auch da ſchon der Herr Biſchoff von 

zahlt ſeyn. Cujavien ſich / am / z. Februaril zu ihnen ver, 

fuͤgte /in Meinung / bey ſelbiger etwas Gutes zu 

erhalten / halff es doch eben fo viel / als wäre er 

nicht da geweſen: denn fie wollten ihn weder hi- 

ren / noch weniger was ſonderliches antworten / 

ohn allein / daß ſie ſagten : Hier waͤren keine 

Worte / ſondern baar Geld vonnoͤthen / welches 

fie mit ihrem Blute hätten erwerben müͤſſen / 

und ihnen von thme / Biſchoffe / felbften zu 

Wolburz / bey einem Eyde / auff diefe Zeit zu 

geben / waͤre verſprochen worden: weil nun fol 

chem eydlichen Berfprechen kein Guuͤgen woll- 

te gethan werden / ſo muͤßte die Armee bedacht 

ſeyn / was ferner bey der Sache wollte zu thun 


i ſeyn. Mit diefer Antwort muſte der Herr Biſchoff 
ſich laſſen abweiſen. , 

Der Kö. Den folgenden ganzen Tag brachten die 

nigredt Herrn Deputireendamitzu / daß fie ſich zur Ab⸗ 


ihnen de. reyſe vollends gar fertig machten. Auff den an⸗ 
neh dern Morgen aber / als am . Febr. kamen ſie 
nach Hofe / von dem König Abſchied zu nehmen. 
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GOTT die Mittel verſchaffen würde / man 
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Poln iſche 
Sie wurden alsbald zur Audient gelaſſen / und | 1663: 
erzehlten in ſolcher die Urſachen / warum ſie von 
dannen verreyſen müßten. DerͤKoͤnig ſteng dar— 
auff an / ihre Kationes zu widerlegen / und hielt 
ihnen vor / wie ſchwer und unmuͤglich es dem ar⸗ 
men Landmann gefallen / ſo unertraͤgliche Con- 
tributiones bißher abzutragen / darum es auch 
den Einnehmern und den Herrn Commiſſarien 
ſelbſten gleichfalls unmuͤglich geweſen / ſolche 
Gelder herbey zu ſchaffen diefe Commiſſton wå. 
re zu keinem andern Ende angelegt worden / als 
die Armee guͤttlich zu befriedigen / und die Com 
miſſton in aller Freundſchafftzu endigen wofer— 
ne nun die Armee einige Liebe zu ihrem Batter- 
lande truͤge / und nicht ſelber deffen gaͤntzlichen 
Untergang befördern wollte / ſo möchte man doch 
den Herrn Commiſſarten noch die etliche Tage 
goͤnnen und ſchencken / daß in ſolcher Zeit die 


| übrigen 2. Millionen auch vollends koͤnnten zur 


Hand gebracht werdenz Im all aber ein ſolches 
bey iynen nicht zu erhalten / ſo lang warten / biß 


wollte ja von Seyten der Republie gnugſame 
Verſicherung von ſich geben. 
Durch dieſes bewegliche Zuſprechen wurden , 
die Herm Deputirten noch fo weit bewoge Sieber 
e putirten noch fo weit bewogen und denken 
gewofſen / daß fie wieder zuruͤck in ihren Verſam⸗ ſich ori 
lungs⸗ Ort / den fie bey den Franelſcanern hatten / ber und 
umkehrten / und die Sache noch weiter über 
legten. ; 
Der König ließ indeſſen die Herrn Reichs- | Geben 
Raͤthe / Feldherrn / und wer ſonſten võ den Grof noch et. 
was Auf 


en zu der Zeit in Leinbera gegenwart 
fen zu der Zeit in Lemberg, gegenwärtig war / ſchab zu 


bey ihme und der Armee Deputirten zugetra- zahlung. 
gen / woruͤber er deren Gutachten zu wiſſen be⸗ 
gehrte. Nach der Sachen reiffen Erwegung 
ward endlich für rathſam erachtet / daß die bey⸗ 
den Herrn Feldherren / nebenſt dem Herrn Bi- 
ſchoffe von Cufavien / ſich zu den Hn. Deputirten 
verfügen / und ſelbige erſuchen ſolten / daß fie fich 
doch noch die wenige Zeit / wegen der ihnen ver— 
ſprochenen Vergnügung /gedulten wollten. Die 
Feldherrn aber trugen deſſen Bedencken / woll 
ten ſolche Verrichtung auch gar von ſich fühle, 
ben / unter dem Vorwande; Es wäre ihrer Aus 
thoritaͤt zu nahe / ſich ſo weit zu ſubmirtiren / und 
zu erniedrigen / abſonderlich aber / wann ihr Arts 
finnen nichts folte verfangen wollen: Jedoch 
lleſſen fie auff inſtaͤndiges Anhalten / ſich endlich 
noch darzu bewegen / ſo daß ſiezu den Herrn Der 
putirten in ihre Verſammlung hingiengen / und 
fich mit denſelbigen von 10. Uhrn deß Vormit⸗ 
tags an / biß um 4. Uhr Nachmittage / beſprach⸗ 
ten; Sie koften aber / nach vielen beygebrachten 
Rationen und vorgeſchlagenen Verſicherungs⸗ 
Mitteln / wegen der 2. Millionen / je dennoch ein 
mehrers nicht erhalten / als daß ſie / Deputiete /“ 
folches alles big auff den 10720. Febr. in Beden 
cken nehmen / und ſich fo dañ mit ihrerletzten Re⸗ 
folution herauf laffen wollten / weil fie in der 
Meinung ſtuͤnden / es wuͤrdein ſolcher Zeit auch 
von Wolburz auß bey ihnen einlauffen / was 
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Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


| Geſchichre. Den 
1665, die Armee daſelbſt auff ihrem Kolo oder Ge- 

neral-Zuſammenkunfft / deßwegen möchte be- 
| ſchloſſen haben. 


Sie be⸗ Unter ſolchem Warten kriegten die Hern De- 
tommen putirten von der Armee auß Wolburz Befehl / 
uk ad mit der Abreyſe noch inne zu halten / und / biß auf 
widrigen weitern Beſcheid / in Lemberg zu verbleiben / in⸗ 


Befehl. | deffen aber mit den Tractaten wegen der noch ers 
mangelnden 2 Millionen / doch fortzufahren / uñ 
| ſich / wegen derſelbigen auffs befte vergewiſſern 

und verſichern zu laffen. Dieſe Bottſchafft fief 
die Herrn Deputirte / dem aͤuſſerlichen Anſehen 
nach / gewaltig vor den Kopf” ſo daß ſie / als be. 
ſtuͤrtzt / auß dem Kloſter wiederum in ihre Be⸗ 
| hauſungen kehrten. 

Die Kön. Def andern Tags liefen fie den Königlichen 

Hh. Com. Hern Commiſſarien hinterbringen / wie fie mit 

Ben ihnen von neuem in Conferentz treten wollten. 

noch enen Die Herrn Commiſſarten fellten fich hierauff 

und den zur beſtimten Zeit bey den Herrn Jeſuiten wil 

l zten haft ein / und boten den Hierin Deputirten noch- 

Borſchlag mahls an / ſie möchten fich doch wegen der 2 noch 

mangelnden Millionen folgender Geſtalt befrie⸗ 

digen lafen: Für die eine Million wollte man ih⸗ 
nen noch Pfand verſchaffen ; Für die andere 
aber Anweiſungen geben / und die vorhandene 
Gelder außzahlen: Sie aber wollten das auch nit 
eingehen. Die Herrn Commiſſarien ſchlugen 
dargegen ihnen ein anders / als das letzte Mittel 
vor: Es wollten nämlich Ihre M. Maj der Kå- 
nig und die Koͤnigin / die Feldherren und alle 
Reichs Raͤthe / ſo viel fich dert igiger Zeit gegen⸗ 
waͤrtig befinden / die 2. Millionen auff fich neh- 
men / und ein jeglicher Here mit feiner Woy- 

% 

Die Dur 


wod⸗ oder Powiatſchafft / darauß er waͤre / nach 
der Proportion / die ihn treffen wuͤrde / darfuͤr 
hafften / uñ ſich darbey verbinden / daß innerhalb 
6. Wochen ſolche 2. Millionen baarin Bereit- 
ſchafft liegen / oder in Ermangelung deren / alle 
Güter aller dieſer Herren der Armee verfallen 
ſeyn follten. 

Dieſen Vorſchlag giengen die Herrn Depu⸗ 


Purirte tirten fo weit ein / daß ſie ihn der Armee hinter 
a bringen wollten. Hierauff reyſete der halbe Theil 


Be, von ihnen damit nach Wolburz / um daſelbſt auf 
doing an. der GGeneral-⸗Zuſammenkunfft der gangen Con- 
foederirten Armee von allem Bericht zu thun; 
die andere Helfft aber blieb in Lemberg zuruͤcke. 
Der König und die Herren Commiſſarien fer- 
tigten darnach auch eine Geſandſchafft / als; den 
Herrn Kron-Marſchall und Unter -Feldherrn 
Lubomirsky / den Nn. Biſchoff von Cujavien / 
* den Hn. Woywoden von Samoiſte / dahin 
a marae zu einem guten End zu bringe. Aber 


es war der Armee allem Abſehen nach) meiſtens 
um die Stations oder / fo genaſſte Brodt⸗Gel 
der / zu thun / um ſelbige noch einmal durch das 


gantz Königreich võ neuem einzunehmẽ / uñ hatte 


Feind zu gehẽ / es ware deñ Fuͤtternng im Felde / 
zu finden / darum verzoͤgerten ſie den endlichen 


Die Cons 
ederirte 


Hierzwiſchen blieb das 
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tand überall mit de 


zu der geit noch keine uft zu Felde / oder wider de 


tigte Deputirten ſolches ihrem Marſchall zu hin 
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Confederirten Bölckern beſchwerd / und diefe Tre 
forderten deñ die Statlons gelder fürein Quar⸗ fordern 
tal wiederum durch gantz Polen ein: Sie muthe⸗ auch von | 
ten auch dergleichen der Stadt Dantzig an / und 'Dangig 
zwar allein von dero Land- guͤtern im Dangiger Brodt, 
Woͤrder / unter dem Vorgeben / daß ſelbige võ der deider / u 
Pfarrkirche / ſo vormahls das Thumſtifft gewe- 

ſen / herkaͤmen / auß der Urſachen hielten die Con⸗ 
foederirte fie für Geiſtliche / und ſolche Guͤter / 

welche / wie andere / ihnẽ durch das gantze Koͤnig⸗ 

reich contribuiren muͤſten. Die Stadt aber 

leinete folches Vorgeben mit gutem Grund ab / 

ſo / daß die zu dem Ende an die Stadt abgefer⸗ 


terbringen annahmen. 

Um Elbingen lagen bey 2000. ſolcher Gaͤſte 
in den Quartierẽ / die hauſeten darinnen auf = Sg 
Polniſch / und lieſſen auch die Straſſen nicht uns in ibin, 
geſchaͤndet. Etliche derſelbẽ tamt in die Stadt zu ſgen facıs- 
dem Koͤn. Comendant H. Bonkovsky / mit Be- faction. | 
gehrẽ ihnen / wegen deß neulich / noch im altẽ Jahr 
im Woͤrder vorgegangenen Scharmültzels Ber 
gnuͤgung zu thun / und den Major / ſo damals die | 
Koͤnigl. Elbingiſche Trouppen commandiret 
gehabt / zur Execution herauf zugeben ; Man 
wieſe ſie aber leer wieder ab. 

Indem man ſolcher Geſtalt ſuchte von auſ⸗ 
fen alles Blutvergteſſen abzuwenden / konnte Manns 
doch der hoͤlliſche Mordgeiſt / uñ abgefagteMren, morderln 
ſchen⸗ Feind / der Teufel / ſelbiges nit unterlaſſen / ee 
der rettete allhie in Elbingen / ein Weib dahin / den Tha. 
daß ſieihren Ehemann 61. Jahr alt / mit welchem tern jutti- 


fie ſchon etliche und dreyſſig Jahr im Eheſtand ficirt. | 


gelebt hatte / auß Argwohn / daß er es mit andern 
hielte / durch 2. bey ihnen in Dienſten ſtehende 
Jungen / bey naͤchtlicher Weile / im Schlaff um⸗ 
bringen ließ. Die That ward bald offenbar / und 
das Weib / ſam̃t den beyden jungen Moͤrdern / 
fef geſetzt / auch kurtz hernach / den 30. Januarti 
(9. Febr. zu gebuͤhrender Straff gezogen. Sie 
war über 58. Jahr alt / gieng friſch zum Tode / uñ 
wurde mit dem Schwerdt gerichtet. Alſo ward 
auch von den beyden Jungen / als Moͤrdern / der 
Aelteſte von 13. Jahren / erſtlich enthauptet und 
hernach auff ein Rad gelegt; der andere aber / von 
11. Jahren / von oben mit dem Rad geſtoſſen / und 
gleicher Geſtalt darauff geworffen / denn er hatte 
dem Entleibten mit einer Runge den erſten 
Schlag gegeben. 

Die Sirehauifbe Conſoederirten tunden in, dab 
gleichem noch ſteiff und feſt in ihrem Bunde ben- he 
ſarnmen / und hielten ihren Kolo / oder General ſchlagen 
Verſammlung / zu Oltta / wohin auch der Herr neue Con. 
Woywoda von der Wilda / der Litthauiſche Uns |ditiones 
ter ⸗Cantzler / und der Herr Staroſta Zlunds⸗ du. e 
ty / als Koͤnigl und der Republic Commmiſſarien / — ang 
am 8/18, Jan. auß der Stadt Wilda / abfuhren // 
um gleich falls mit ihnen uͤber ihre Befriedigung 

utractirk. Selbige wolte fich anigo mit 4. Mil 
lionen Baarſchafft / uñ zwar für dieſes Jahr mit 
2. Millionen / und für die 2 naͤchſtfolgende Jahr 


Vertrag noch auff etliche Monat hinauf. wiederum mit a. en vergnügen laſſen / 


wañ nur die zwo erſten Millionen gleich alſobald 
enn ij 


baar 


— ai 
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Die Lit⸗ 
thauiſche 
Zahlungs 
Commiſ. 
ſion hat 
auch kein 
Geld. 


Schmie⸗ 
lintzty / 
Coſackt · 
ſcher Feld⸗ 
herꝛ danckt 
ab. 


leibten Harn Gonßzievsky bey Polen haͤtte fån- 
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baar bey der Hand geweſen waͤren / und deß ent⸗ 


nen vergeſſen werden / woruͤber der Her: Biſchof 
von der Wilda der Armee deß Koͤnigs und Koͤ⸗ 
nigl. Hofs Reſolution einholen mufte. 
Derſelbige fuhr am 22. Jan. (J. Febr.) von der 
Wilda nach Lemberg ab / die Armee aber brach 
von Olita auff / und gieng der lincke Fluͤgel nach 
Samoyten / der Rechte aber wieder nach Pod— 
lachien und Poleſien in die Quartier. Der Adel 
betrübte ſich zwar ſehr uͤber die Einquartirung 
in Samoyten / konnte aber doch auch nicht geaͤn— 
dert werden: denn die Armee ſagte / es waͤre mit 
ihr tractire worden / und wie ſie alles eingegan— 
gen gehabt / haͤtte man ihr endlich eine Eule auff 
dem Baum gewieſen / ſo / daß auß der gantzen 


Handlung nichts worden waͤre / und gedaͤchte 
man ſie nur mit Hoffnung auffzuhalten. Dieſe 
Armee deß lincken Fluͤgels war wuͤrcklich ſtarck 
11000. Mann zu Fuß / wol bewehrt und wol be⸗ 
ſchoſſen / eher mehr / als weniger / ohne was die 
Reutereh außtragen mochte. 

Hierauff nahm die hieſige Ltthauiſche Zahl⸗ 
Commiſſion / in der Stadt Wilda / auch wider 
ihren Anfang; Es fehlte aber dieſer auch an 
nichts mehr / als am Gelde Die Confoederirten 
ſchickten fo dann einige Deputirte daher / dieje 
nigen Gelder / ſo ihnen auff die alten Reſtanten 
angewieſen worden / und ſich aufzooooo. Gül- 
den belleffen / zu empfangen Es waren aber der⸗ 
ſelbigen noch nicht einmahl ooo. Guͤl— 
den beyſammen Kurg es gieng alles fo ſtille zu / 
als wannkeine Commiſſton wäre, 


Bey fo gefaͤhrlichem Zuſtande und verwir⸗ 
reten Laͤufften fiel dem Coſackiſchen Feldherrn 
Chmielniky (oder Schmielintzty) drunten in 
der Ukraine / auß Verſpuͤhrung / daß er bey 
maͤnniglichen nit in völligen Anſehen / und ihme 
viel / ſonderlich vom gemeinen Volck / zu wider 
waͤren / auch ſonſten ſelbiger Orten allerhand 
Veraͤnderungen zu beſorgen ſtuͤnden / und er ber 
foͤrchten muͤſte / er möchte mit gleicher Minie eis 
ner einheimiſchen Rebellion und Zwietracht bes 
zahlet werden / gleich wie er dieſelbige bißher wi⸗ 
der andere feine Nachbarn die Moſcowiter / 
Tuͤrcken und Tartarn / ja die Polen ſelbſten / 
außgeſtreuet haͤtte / auß dieſer Erwegung (fag 


ich) fiel ihm auff einmahl eine Betrachtung der 


noͤthig ſeyn wollten / anſtellte / und vor ihnen al | 
len den General Stab / und mit demſelbigen zu⸗ 


Tetera / 
ein Coſa⸗ 
ckiſcher 
Obriſter / 
wird dar⸗ 
gegen 


Feldherr. | 


—— ten men nn 


| men/weßwegender Herr Tetera / ein Coſackiſcher 
Obriſter / nach dem Koͤnigl. Hofe reyſen / und 


Eytelkeit / und auß dieſer eine Verachtung der 
weltlichen Ehre und Herrlichkeit / in Sin / welche 
ihn auch fo weit uͤbermochte / daß er / auf dẽ heyl. 
Drey-Koͤnig / eine Zuſammenkunfft des Adels / 
der Offlcirer und deren / fo zu ſeinem Vorhaben 


gleich das Commando gutwillig ablegte. | 
Die Verſammlung ſchritte alſobald zu eines 

andern Feldherrn Wahl / worzu gleich anfaͤng⸗ 

lich unterſchiedliche Perſonen in Vorſchlag ka⸗ 


Beſchreibung 


Polniſche 
dem Koͤnig und der Republie zu wider / möchte 
begangen werden. Als er nun ſchon auff dem 
Wege war / und der zu der Zeit in der Ukraine fid) 
befindliche Tartariſche Sultan ſolches höͤrte / ließ 
er denſelbigen in aller Eyle wieder zurück beruf- 
fen / und nach Czechrin zu ihm kommen / all wo er 
dann mit einhelliger Stimme aller anweſenden 
Coſackiſchen Here / am; / . Jan. zu ihrem Feld⸗ 
herrn erwaͤhlet und angenommen ward. Er we⸗ 
gerte ſich zwar deſſen gar ſehr / aber auff inftän- 
diges Anhalten fo wol deß gemeinen Volcks / als 
auch aller vornehmenpPerſonen und Kriegs⸗Of⸗ 
ſicirern / nahm er endlich dieſes hohe Amt auff 
ſich / dergeſtalt / daß ihm alles Volck zuſagen und 
beeydigen muſte / daß ſie / Coſacken / hinfort uñ in 
allen zukuͤnfftigen Zeiten / den Koͤnigen und der 
Republic in Polen getreu verbleiben / und durch 
keinerley Veranlaſſung davon abfaͤllig werden 
wollten. Dieſes alles ward von beyden Seyten 
durch einen feyerlichen Eydſchwur beſtaͤttiget / 
und / nach hiefiger Lands⸗art mit groſſen Freuden 
vollzogen. Es erneuerte auch der Tartariſche 
Sultan / im Namen feines Chams / mit dem 
Herin Tetera / als in der Coſacken und deß gan⸗ 
sen Koͤnigreichs Polen Namen 7 die vorige 
Freundſchafft un ſchwur einer dem andern / ſol⸗ 
che ſtaͤt und feſte zu halten. 

Der Sultan zog hierauf ſeine Voͤlcker zu— 
ſam̃en / und wandte fich damit nach der Crümmi⸗ 
ſchen Tartarey zuruͤcke / bey dem Hern Tetera 
aber ließ er noch oo. Man feiner Voͤſcker ſte⸗ 
hen / und den Dedes⸗Aga ſchickte er nach dem 
Koͤnigl Polniſchen Hofe / um ſelbigen die / durch 
Hülfe fines Sultans auff den Herrn Tetera 
gefallne Wahl anzuzeigen / und Verſicherung zu 
thun / daß er / Sultan / mit feinen Voͤlckern dem 
neuen Feldherꝛn beyſtehen wollte / welches befag- 
ter Aga / am 29. Jan. (8. Febr.) in der Koͤnigl. 
Audientz zu Lemberg alſo vorbrachte / zu gutem 
Vergnügen deß gantzen Hofes / als welcher von 
dem Herm Tetera ſchon fo viel wuſte / daß er ein 
Mann von hohen Qualitaͤten / eines ſehr gu⸗ 
ten Gemüͤts waͤre / auch dem Koͤnigreich Polen 
jederzeit ſehr wol zugethan geweſen / und durch 
den in vergangenen Zeiten / viel Gutes geſchaffet 
worden. 

Der Schmielintzky ſturb ſolchem nach der 
Welt gaͤntzlich ab / und wydmete ſich dem Klo⸗ 
ſter⸗Leben / theilte aber zuvor feinen Schatz auß / 
und zwar die eine Helffte unter ſeine naͤchſte 
Freunde / und die Andere dem Kloſter / welches 
ihn auffnehmen ſollte / die Pferde und das Vieh 
aber bekam der neue Coſackiſche Feldherr. Hier 
auff legte er am 23. Januarii(2. Febr.) die Kutte 


Die Poſt 


hiervon 
tomt nach 
Hofe, 


an in 0 nicht weit von Korſzum / wo⸗ 


ben ſich auch der Ruſſiſche Patriarch ſelber mit 
befand / welcher ihm den Namen Gideons 
beylegte. 13 

Die Polniſche Confoederirten hielten dann 


— 


Schmie⸗ 
lintzty geht 
ins Flo⸗ 


ſter. 


Die Pol 


ihren Kolo abermahls zu Wolburz / und liefen uiſche go 
ihnen das jenige / was zwiſchen ihren Deputir⸗foederuck 


von dannen Beſcheld holen ſollte / damit bey fol, | ten und den Koͤnigl. Commiſſarien / auf der Con- 


— mise nenn 


cher Wahl nicht etwan eines oder das andere / ſo miſſion zu Lemberg / die Zeither verhandelt wor, 


den / 


ſtoſſen den 
gangen, 
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1663. den / vortragen / nahmen es aber fo uͤbel auf / daß ſchafft zu renoviren. g. und daß die Armee in 
Izabtunges fte ſolches alles / was vorgegangen/fin muthwil guter Ordnung gehalten werden moͤge / als wer⸗ 
Vergleich lige und vorſetzliche Verzoͤgerungen außdeute ⸗ den hohe und niedere Dfficirer aller und jeder | 
umb ten / und feſtiglich beſchloſſen / alles was bißher võ Voͤlcker in derſelben / und die Yowarcijfen / un⸗ 
ihnen mit den Koͤnigl. Herrn Commiſſarien vers ter Verluſt aller ihrer Prætenſionen und Ga- 
gliechen worden / zu rerractiren und wieder ums gie befehliget / ſich von der Armee und ihren Voͤl⸗ 
ʒzuſtoſſen / und ihre voͤllige Bezahlung anderer ckern keines weges zu abſentiren Ingleichẽ auch 
Geſtalt zu ſuchen / auch zu dem Ende alle Könige alle / die es mit den Bundsgenoſſen / hrer ſonder⸗ 
liche / bevorab der Herrn Geiſtlichen / wie nicht lichen Pra tenſionen halber / zu halten vorgeben. 
weniger der Herrn Commiſſarien Güter / de 9. Von Vermehrung der Voͤlcker und die Yr. 
facto, und wuͤrcklich / einzuziehen und unter die mee zu completiren wird der Kielziſche Punct 
Armee zu vertheilen. Es mufte auch jemand ey⸗ reaſſumiret. 10. Allen und jeden Gliedmaſſen 
lends / noch bey der Nacht / nach Lemberg reiten / der Armee / fo wol Offleirer als Towarciſſen / 
und der Armee Deputirte von der Commiſſion wird unter hoher Straff / einige heimliche Con- 
zuruͤck fordern; Aber den an ſie geſandten Kö» ferentz und Correſpondentz mit jemanden zu ha⸗ 
nigl. Herrn Commiſſarien ward jemand anders ben / verbotten. 11. Weil die Armee wegen nicht 
entgegen geſchickt / mit Bitte / daß ſie / zu Ver- geleiſter Satisfaction den gangen Sold einzu⸗ 
huͤttung alles Unheyls / zurück bleiben wollten / mahnen veranlaſſet wird: Als verſprechen fie 
welches auch alſo geſchahe. auch treulich / allen frembden Regimentern / ſo 
und ver. Solhem nach traten die Haͤupter und Offi- wol an Reuterey als Dragonern / Infanterie /c. 
banden ſich cirer von dieſer Conforderirten Armee noch na, wie auch den Tartariſchen Fahnen ihren Sold 
pe muen her zuſammen / machten von allem dem / was auf zu erhalten / laut der Conſtitution de Anno 1650. 


eh dieſem ihrem Kolo zu berathſchlagen vorgekom⸗ 12. Koͤnigl. und Geiſtl. Güter follen auffs neue 

men / am 18/8. Febr. einen gewiſſen Schluß / und revidiret und über 6. Wochen von date an / unter 

verbandẽ fid darauf von neuem gegen einandeꝛ / die Armee außgetheilet werden: Außgenommen 

| über deſſelbigenPuncten ſteiff und feſt zu halten / derer, die im Berbiindnüf bleiben: Item der Ar, | | 

wovon dieſes nachfolgende kuͤrtzlich der Inhalt: men Cloͤſter / ꝛc. und die Bencficıa der Wolver- 
Der Con. Weil alles muͤgliche Nachgeben der Armee / dienten / c. 13. Nach verfloſſenen 6. Wochen à J 
. damit fie fich dem Vatterlande zu Liebe / und zu dato ſollen die Herrn Revifores dem H | 

se 

game und bearbeitet / nichts helffen wollen; Die Herꝛn die Deputirten von den Regimentern mit ihrer | 
Receſs / Commiſſarti deß Königs und der Republ. bey» Schuld⸗Liquidation ſich einfinden follen. 14. | 
oder derfeits beſchworne Puncta / fozu Wolburz im Bergwerk und Zoͤlle der Republ auſſerhalb Jh. | 
Bunds. Herbft gefchehemit gehalten, mit allerhand Auf- Koͤnigl. Maj. Zoͤlle / ſollen lequeſtriret werden. | 
end a flüchrenelndiver Uñ darzu unter der Armee Miß ⸗ Und ſeind dieſen Herrn Commiffariis 20. fl. mo⸗ | 
zu del. verſtand erregen und dero Deputirte in Beradi- natliche Beſoldung beſtimet worden. 15. Weil | 
bur. tung bringen wollen: Und alfo auß allem nichts zu dieſer Zeit ſchon wenig in den Scheunen zu 


| gemacher Als muß fich ſelbe auf ihre vorige Mo. finden / gemuthmaſſet wird / als follen aller Ko. 
dos und Fuͤrnehmen relolviren. 2. Reaflumi- niglund Geiſtl. Leute Speicher aller Orten / die 
ren demnach die vorigen Artickel / wegen der In- jenige nur aufgenommen wie oben ſchon gemel⸗ 
demnitaͤt der Pfarꝛ / Haͤuſer / wie auch der Adeli⸗ det / und Adeliche / ꝛc. von den Herrn Reviſorn / 


chen Hoͤfe / wie ſolches in vorigen ihren Artickeln 
weitlaͤufftig beſchrieben. z. Der Herr Præſi⸗ 
dent ihrer Seits guff ihrer Commiſſion ſoll Jh. 
Koͤnigl. Majeſt. durch offentliches Manifeſt | 
daß nicht die Armee / ſondern die Herren Com⸗ 
miſſarii der Republic den Tractat gebrochen / 
ankuͤndigen und fuͤrhalten / und darauff ſich von 
Reuſch Lemberg erheben. 4. Daß die Armee 
fih darüber auff dem Reiche» Tag beſchweren 
muͤſſe: Begehre derohalben inſtaͤndig / Ih. Koͤ⸗ 
nigl. Majeſtaͤt wolten gnaͤdigſt geruhen / denſel⸗ 
n je eher / je lieber außzuſchreiben. J An den Hn. 
Ertzbiſchoff von Gniſen / als Primaten i 
n Geſandten abgehen zu laſſen / we 


i rft. n. remonſttire, daß de 
Satisfaction gefchehen ; Deßgle 


GN 
i 


ichen 


wo fie auch gelegen ſeyn / re vichiret / und verſiogelt: 
Auch auff die herab gehend? Kaͤhne genaue Ach, 
tung gehabt werden / daß alles unter dem Eyd 
außgeſaget werde / obs Adelich oder anders ſey. 
16. Und weil die Armee in Ermangelung der Sa- 
tis faction, fernere Brodtgelder haben muß / als 
verordnen ſie Pul Chleba / das iſt / auff 6. Wo⸗ 
chen Brodt Contribution / wie bißhero geſchehẽ. 
17. Herr Marſchalck cediret der Armee die ihm 
verſprochene Staroſtey von Grobow: Und weil 
die Armee vernom̃en / daß etliche 40. oder Jo. der⸗ 
gleichen Beneficia ſollen heimlich außgetheilet 


worden feyn; Die jenige aber ſich mit den Privi⸗ 
legien nicht mercken laſſen: Als ordinirerer/ wo 


man folche ertappen und uͤberzeugen koͤnnte / die⸗ 


auch an ſelbe als Verraͤther geſtrafft werden ſolten. G lei- 


das Tribunal Regni, cum ſumma proteſtatio- cher Geſtalt auch die jenige / welche mit Geldern 


ne 


Herren Com i 
zu beſchweren. 7. Die be 
mit der Kitthauiſchen Art ie 


orne Commiſſion 


arien ſchaͤdliches procedere dent. 


errn 
Erhaltung deſſelben höchftes Fleiſſes bequemer Marſchalck die Regiſter zuſtellen: da dann 


— nn nme 


„. In alle Woydwodſchafften Patenta ſich haben beſtechen laffen; Wie dann auch die / ſo 
außzufertlgen / und fich auß dem Grund iber der es / wie die Rede gehet / ins künftige wagen wir- 


18. Zu denen Seg ueitrationen ſoll kein 
Towarzyß; gehöre / als der ſich in der Armee ver 


urch eine Geſand dient gemacht hat / darguff die Herrn Offletrer 


o gn n ii 


leija 


— 
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fleiſſige Auffſicht haben follen: Die Herrn Re 
viſores ſollen ihres monatlichen Deputats 20. 
Guͤlden haben / und zwar nach Belieben Geld 
oder Victualien davor zu nehmen. 19. Weil 
durch die Herꝛn Commiſſarios am allermeinſten 
dieſes Seid der Republ zugefuͤget wirdzals folen 
ihre Guͤter biß auff ferneres procedere der Ar⸗ 
mee in Arreſt verblelbeu / und alles wol auffge⸗ 
zeichnet werden. Vornemlich deß Herrn Cron⸗ 
Schatzmeiſters und An. Boratini Güter. 20. 
Was die Nn. Commiſſarii der Armee zu Lem- 
berg verzehret haben / ſoll der Republ. und nicht 
ihr zu Schaden kommen. 21. Den Towarziſſen 
iſt ein Verweiß geſchehen / daß ſie auff Citation 
vors Gericht / nicht erſcheinen wollen; Derome 
gen iſt beſchloſſen / daß die Offieirer fie darzu ver 
mogen / und die Ungehorſamen zu ſtraffen Macht 
haben ſollen. 22. Weil die Schultheiſſen ſchon 


2. Jahr lang / kein Wibramen oder Außſchuß ge | 


ben haben / als foll folh Geld von den Obriſten / 
wo ſie liegen / geſam̃let / und biß anf fernere De⸗ 
ciſion der Armee beybehalten werden. 23. Hat 
die Armee decretiret / daß z Herrn Obriſten von 
den Polniſchen / und einer von den frembden 
Voͤlckern / um den Marſchall beſtaͤndig reſidi⸗ 
ren / und 14. Tag lang in der Runde halte follen, 
24. Zu Bexraͤfftigung dieſer neuen Verbuͤnd— 
nuͤß der Armee / haben fie fih ſaͤmbtlichen zur 
ſammen verſchworen: Welcher Eyd durch die 
gantze Armee aller Nationen nach gehaltenem 
Kolo / ſoll geleiſtet werden. 25. Damit die Ar⸗ 
mee deſto ſicherer gehe / haben fie beſchloſſen / daß 
ein jeglicher Obriſter einen Commiſſarlum bey 
dem Herrn Marſchalck halten folle / Männer 
von gutem Verſtand und Erfahrung / nicht ge⸗ 
vollmaͤchtiget zu decidiren / ſondern nur zu cott 
ſultiren / und mit den Herꝛn Reſiſtenten zu Rath 
zu gehen / ze. 26. Weil der Herr Korycki auff 


ihre Bruͤder auß Elbing einen Außfall gethan / 


etliche auß ihnen grauſamer Weiſe umbbringẽ 
laſſen / Herrn Rittmeiſter de Pleſſe gefaͤnglich 
genommen /c. So hat die Armee ſich entſchloſ— 
ſen / daß bey Abforderung der jetzigen Brodt⸗gel⸗ 
der ſolcher Schade von den Werbern ſoll erholet 
werden. Daferne aber ſelbiger General ferner 
etwas feindſeliges tentiren wuͤrde / fol man Ge- 
walt mit Gewalt verſetzen / und die Regimenter 
bey einander ſtehen. 27. Dem Herin Marſchalck 
haben fie die Execution übergeben / weiln die 
Stadt Poſen deß Seel. Hn. Subſtituti Regi- 
ment die Brodtgelder abgeſchlagen / ſelbiger fol- 
ches kurtzum abzufordern. 28. Demnach die Ar⸗ 
mee Ih. Koͤn. Maj. gute Zuneigung zu Contenti⸗ 
rung deroſelben verſpuͤrit / als laffen ſie in Er, 
kantnuͤß derſelben Ih. Kon Maj die Sambori⸗ 
ſche Oeconomie gantz frey / die Marienburgiſche 
aber von Sequeſtrirung befreyet Auch werden 
der GE zu Ihrer Koͤnigl. Majeſ Tafel 
deputiret ſeind / von Sequeſtrirung loßgeſpro⸗ 
chen. 29. In Betrachtung der Wuͤrde de 
Herrn Ertz⸗Biſchoffs von Gniſen / geben fie 


ihm noch die jenigen Lebens⸗Mittel / welche ihm 


durch den Solnelſchen Tractat gelaſſen woꝛden: 


Beſchreibung * 
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Poln iſche 
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Dem Ert⸗Biſchoff von Lemberg / als ihrem gu⸗ 


ten Goͤnner / laſſen ſie die Abtey von Moyjt vor 
Sequeſtrirung frey ſeyn. Dem Herrn Woywo⸗ 
denvon@njapien wollen ſie / wellſie ſehen / daß er 
gern die Tractaten gehalten ſaͤhe / die um Solnci⸗ 
ſchen Tractat bewilligten Güter frey lafen: Dem 
Cujaviſchen Btſchoff als Exuli aber / die Pio 
ckoiſche Abtey: Den andern Herꝛn Biſchoͤffen 
ein Dorff; Den Herrn Aebten und Proͤbſten / c. 
2. Forberge: und den geringern Proͤbſten und 
Canonicis ein Forberg: Dem Capitulo von 
Plockoein Dorff: und wollen auch der Cracko⸗ 
wiſchẽ Academie ihre Guͤter nit ſequeſtriren / c. 
30. Die Armeen ſollen / laut der im Jahr 1659. 
gemachten Conftirution an der Zahl nicht ver, 
groͤſſert / und die Republi damit weiter nicht be 
| ſchweret werden. Wer aber andere und mehr 
Voͤlcker werben / oder ſonſten ins Vatterland 
einführen wuͤrde / ſollvor einen Feind deß Dar, 
terlands gehalten / und von der Armee uͤberzo⸗ 
gen werden. 
(So weit der Confoederirten Armee Con⸗ 
foederations Schluß.) 
Laut deß 5. Punctens / ſchickten die Hn. Con- 
foederirtẽ ein Schreiben / in Geſtalt eines Mani⸗ 
feſts / an das Tribunal / woriſien ſie den Koͤnigl. 
Hn. Com̃iſſarten die Schuld beylegte / daß ſie biß 
auff dieſen Tag ihre gebuͤhrende Satisfaction un 
Zahlung nit bekom̃en koͤnen: das Tribunal aber 
ließ ſolches Schreiben den Hn. Commiſſarten in 
Lemberg zuſtellen / welche das Tribunal deßwe⸗ 
| gen beſſer unterrichteten / und zugleich erſuchten / 
daß / wenn es zwiſchen beyden Theilen zu einigem 


Streit gerathen möchte, fie ſelbigen beyzulegen 


| füchen wollten. Sie / die Herrn Commiſſarien / 
lieſſen über das noch ein außfuͤhrliches Manifeſt 
verfertigen / womit fie erweiſen wollten / wie groſ⸗ 
fe Sorgfalt und Fleiß fie bey dieſer Commiſſton 
angewandt haͤtten / die Armee zu vergnuͤgen / und 
wie wenig oder nichts ſolches alles bey derfelbis 
gen verfangen wollen. 
Solcher Geſtalt war es um die hieſige Com- 
miſſion zu Lemberg gethan: die Herrn Deputir⸗ 
ten nahmen / vermoͤge deß von der Armee bekom⸗ 


menen Befehls / und laut def in dem vorherge⸗ 


henden Confoederations⸗Schluſſe enthaltenen 
dritten Punctens / von den Koͤnig ihre Abſchied / 
und entſchuldigten ſich / wegen eines und deß an⸗ 
dern / ſo die Zeit uͤber fo lang die Commiſſion ge- 
waͤhret / vorgelauffen wäre. Der Herr Kron- 
Groß o Cangler that hierauf eine fo bewegliche 
Beantwortung / daß etlichen dabey die Augen 
uͤbergiengen. Hermit reyſeten die Herrn Depu⸗ 
tirten / am y / Y. Marti / von hinnen. 
Dahingegen langte 
Moſcowitiſcher Geſandter / Naſczokln / durch el. 
nen prächtig gehaltene Einzug allhie an / der hat⸗ 
te kurtz darguff zweymahl bey dem König Wi 
dientz / und eben denſelbigen Tag / daran der Con. 


f | foederitten Deputirte weg zogen / mit den Hern 


Reichs⸗Naͤthen die erſte Conferentz / es mangelte 
ihm aber noch an gnugſamer Vollmacht / von 
einem Frieden zu tractiren. i 


— 


Die 


wenige Tag zuvor ein 


Die Con 
foederirte 
werffen 
die ſchuld 
auff die 
Koͤnigl, 
Commiſ⸗ 
fasien 


Ihre De | 


putirte 


reyſen von 


der Zah⸗ 
lungs⸗ 

Commiſ⸗ 
fion weg. 


Moſcow. 
Geſandtel 
hat beym 
König 
Audientz 
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1663. 


Den Con- 


cederirte 


Geſchichhe ° 
Die Conferderirtennun auf eine andere wet⸗ 


| fe zu trennen / ergrief man ein anderes Mittel / uñ 


werden en. ließ der König Univerfalia heraus geben / daß / 
nige Com. wer von der Armee geſonnen / ſeinen verdienten 


paguten 
durch die 
Bezah⸗ 
lung ent 
zogen 


Sold zu empfangen / derſelbe ſich innerhalb vier 
Wochen zu Lemberg einfinden folte. Der Vor⸗ 
ſchlag gieng auch fo weit an / dz bey 24. Compa 
gnien / theils Tartarn / theils Wallachen und an⸗ 
dere Voͤlcker von der Confoederirten ab und in 
Koͤn. Dienſte tratten: Eben dergleichen that auch 
der Obr. Skrzetusky mit feinem gantzen Regi 
mente. Die Confœderirten zogen dargegen von 
den Koͤn. Voͤlckern viel beſſere deute an ſich / nem⸗ 
lich des Nn. Unterkantzlers Regiment / worüber 
der Hof ſich ſehr verwunderte; Die ſchuld ward 
dem Obriſt⸗ Lieutenant ſelbigen Regiments ben- 
gemaͤſſen / und er nebenſt den andern Offieirern 
darum vor das Kriegsrecht gefordert / weiln aber 
deren keiner wieder zurück kommen wolte / muſtẽ 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


nach der Armee abgeſchickt / und ihm noch darbey 
dieſer Unterricht mit gegeben / ſelbiger muͤndlich 
vorzutragen / daß die Commiſſion von den jeni⸗ 
gen Geldern / fofürdie Armee gehoͤrten / wenig 
oder nichts geruͤhret hätte’ auſſer daß S. Maj. 
der Koͤnig / zu feiner und der Republic Sicher- 
heit 180000. Guͤlden auf die neuen Werbung 


waͤren kaum 100000, Gulden gegeben worden / 
weil ſie die erſten zum Gehorſam geweſen wären; 
Auf die andern Regimenter aber hätte man vier 
hundert tauſend Gülden aufgegeben / in Er, 
wegung ihrer gethanen Dienſte / und weil ſie ſich 


len / und innerhalb dreyen Monaten in der Kron 
und Republic Dienſte ſich zu begeben: Den 
Huſarn und andern mehr wären etliche 1000. 


diefe Gelder koͤnnten entweder an Silbermuͤntze 


ihre Bildnuͤſſe zu Lemberg den Galgen zieren. 
Die Confoederired ertappten uͤber das auch den 


erſetzet werden: Die Armee ſolte ſich verſichert 
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angeleget hätte: Den Tartariſchen Compagnie 


verpflichten muͤſſen / die Voͤleker ins Feld zu ſtel⸗ 


Guͤlden auf Rechnung gezahlet worden: Alle 


aus der Lembergiſchen Muͤntze / oder an Wahre 


1663. 
HH. Com 
miſſarien 

chicken 
einen 


Geiſtliche 


an fie ab. 


Obr. Cellari mit feinem Regimente bey Cꝛacau / halten / daß ſie ſich auf einen neuen Reichstag nit 
welche Stadt er beſetzen folte / und nahmen verlaſſen duͤrfte; Dann bey dieſer Verwirrung 
ihn hinweg: Aber der Obr. Kopf entwiſchte ihnẽ koͤnnte keines wegs darzu verwilliget werden / zu⸗ 
noch aus der Falle / und entkam auf der Weich⸗ mahlen da auch das / was auf den vorige Reichs⸗ 
ſel nach Curland / jedoch muſte er feine Voͤleker tågen bewilliget worden / noch nit abgefuͤhret waͤ⸗ 
im Stiche und bey den Contorderirten laffen. re: Endlich folre er / der Geiſtliche / ſich / m Name 
Die Con- Dieſe Confœderirten nun ſtelten aufden bes der gangen Commiſſion / dahim erklaren / daß / 
ſcederitte vorſtehenden April eine neue Generalzuſaſten⸗ woferne die Armee die Zeit länger aufziehẽ wuͤr⸗ 
Armee kunft (in ihrer Sprache Kolo genannt) zu Wol⸗ de / ſich die Herrn Commiſſarien deßwegen von 
ſtellt aber. burtz an / und tiefen darum den Kon. Hn. Com- Lemberg hinweg begeben / und die Sache Sr. 
Bade miſſarien / ſonderlich dem Hn. Biſchoffe vonC u⸗ Koͤnigl. Maje. und den anweſenden Herrn 
Kolo an. javien und dem Hn. Cronmarſchall u entbieten / Reichs⸗Raͤthen heimſtellen muͤſten. 
daß ſie ſich auf derſelbigen einfinden wolten m Die Hn. Geiſtl. aus gantz Polen hielten auch 
zu ſehen / ob man die Sache in der Guͤte beylegen ſelber zu der Zeit / um dieſes Weſens willen / eine 
koͤnnte. Die Herrn von der Commiſſion aber Zuſammenkunft in Warſchau / und fertigtẽ den 
dauchte ſolche Abfertigung nit rathſam zu ſeyn / Hn. Ertzbiſchof von Plotzto / aus ihrem Mittel / in 
well die Armee die vor dieſem von den Hn Com Geſandſchaft an dle Armee ab / um ſelbiger anzu⸗ 
miſſarien nach Wolburtz geſchickte Abgeſandten deuten / im Fall ſie ſich nit innerhalbs. Tage / nach 
nicht annehmen wollen Sondern die gange Cö- geſchehener Andeutung / reſolviren wuͤrde / ſich zu 
miſſion ſtellte ein Schreiben an die geſamte Cö- bequaͤmen / und alle an ſich gezogene Geiſtl. Guͤ⸗ 
foederirte / dieſes Innhalts: Sie ſolten ve» ter abzutretten / daß alsdann der Bann über fie 
gen ihrer gethanen Dienſte / an der Gnade des ergehen folte. Neben dem ermahnte auch der Her: 
. Kn.(verftehe des Königs) nit verzwelffeln / fon» Ertzbiſchof ſie in einem Schreiben gang vaͤtter⸗ 
dern ihre Deputirte daher nach Lemberg ſchickẽ / lich / die angebottene Mittel der Republie nit aus 
und die Gelder fo baar vorhanden / empfangen zuſchlagen / noch zu groͤſſerm Unheyl und gaͤntzli⸗ 
laſſen / das Nuͤckſtaͤndige aber / durch Anweiſunge chem Verderb des Koͤnigreichs / wie auch ihrer 
an unterſchiedliche Woywodſchafften / annehmd / ſelbſten und der ihrigen / keine Urſache zu geben. 
ſintemaln die Armee ſelber Urſache daran waͤre / Der Deputirte ward von der Arme zwar wol Die Con- 
daß die noch außſtehende Gelder nicht abgefühz | angenommen und ihm mit aller freundlichkelt be, |foedenrte |. 
ret worden / indem ſie durch ihre Univerſalia haͤt | gegnet; die Relolution aber wolte fo bald nit er⸗ n 
tee verbiethen laſſen / daß kein Geld nach Lemberg folge / un der Deputirte hingegen nit laͤnger war, gegen den. 
haͤtte doͤrffen abgefuͤhret werden / und noch uͤber . 8 ihm auch die Haͤupter von der Con ſſelbigen. 
| 0 e die Armee bereits wiederum über eine fœederitten Armee / um länger zu bleiben / anlage. 


Die Hm. 
Geiſtliche 
fertigen 
auch einen 
Biſchoff 
an ſie ab. 


Milton Brodtgelder gehoben / welche nach dem. Ja als er ſchon etliche Meilen weg ware / ſchlckte 
berg Hätten koͤnnen gebracht werden Darumb ihm die Armee noch nach / ließ ihn mit groſſer Bit 
wolte ſie (die Commiſſion) fie (die Confeede- te / auch vieler Zuſage / zurück bewegen / und denn 
rirten ) mit ſothanem Schreibe erſucht haben / dz mit dieſer Erklaͤrung wieder fortzlehen: 1. Man | 
dieSequeftration ganz abgeſchaft werde möchte/ | wolte fie nicht verdencken / daß ſie ihren theuer 
maffen ja memand von dem jenigen etwas zalen verdienten Sold geſuchet/ und nachdem fie ſelbi— 
könte / was er nicht im Beſitz und feiner Gewalt gen / auf vielfältiges Bitten / nit erlangen föfien, 
10 N den Ernſt ergriff uñ zu ihrer Verſicherung fdf 


hätte. „„ ) | 
Die Kön) Mit dieſem Schreiben ward ein Geiftlicher | untereinander harten verbinden muͤſſen: Dann 


Nun n ii 
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gethan / ſie auch bey de: Com miſſion über dꝛeyſſig 
Wochen aufgehalten haͤtte / fo haͤtte es anders 
nichts / als allerley Argwaͤhn erwecken koͤnnen; 
Wann man aber ihnen Satisfaction zu geben 
gedaͤchte / ſo erklaͤrten fic fih dargegen. 2. an den 
Herrn Ertzbiſchoff und unterſchiedliche andere 
Herrn Reichs Raͤthe ihre Geſandten ab zuſchi— 
cken / denſelbigen ihren guten Willen zuerkennen 
zu geben / und ſie umb die Bezahlung zu erſuchen. 
Deßwegen ſollten; alle hinterſtellige Contribu— 
tionen den Herrn Commiflarien eingeliefert / 
und die Saͤumigen mit Ernſte darzu angehal— 
ten werden. Dahingegen wolten ſie 4. allein Se- 
queſtration gehabte Koͤnigl.wie auch der Herrn 
Geiſtliche und der Hn. Reichs⸗Naͤthe Guter / uf 
was dergleichen mehr waͤre / wieder loß ſchlagẽ. 
Alles Getreyde folte frey palſiret und Befehl 
gegeben werden / ſolches an keinem Orte mehr an 
zuhalten. 6. Es folte hinfort auch alle und jede 


Anlage aufgehaben und den Soldaten anbefoh⸗ 


len werden / daß ein jeder ſich ungeſaͤumt bey fei- 
nem Regimente einfinden und keiner unterſte— 
hen ſolte / ſich darvon zu begeben / er waͤre dan dar 
zu beordert / und deßwegen mit des Herrn Mar 
ſchalls Paſſe verſehen. 7. Weil die Zeit her unter 
ſchiedliche neue Werbungen hinund wieder vor 
genommen worden / ſo ſolten ſolche und alle Zu⸗ 
ſammenrottirungen abgeſchafft werden; Wo— 
ferne aber forthin dergleichen dannoch moͤchten 
vorgenommen werden / haͤtte man ſelbige / die das 
thaͤten / fuͤr Friedens ſtoͤhrer und Feinde des Vat⸗ 
terlands zu halten. Und weil 2 die außwärtigen 
Feinde ſich gememiglich zu dieſer Zeit des Jahrs 


am meiſten vermercken lleſſen / und man deren in 


17177 ˙ R.6.. Haut Tan - 
weil man ihnen allerley vergebliche Vertroͤſtung 


FFT 
Beſchreibung 


Wolburtz geſchloſſenen Tractaten vergnuͤgen / 


Polniſche 


——— 


und was an baaren Geldern vorhanden / em. 
pfangen laſſen / den Ruͤckſtand aber mit Anwei— 
ſungen aͤnnehmen moͤchte / weil ſte / die Armee / ſel⸗ 
ber ſchuld daran haͤtte / daß die Gelder nicht waͤ⸗ 
ren abgefuͤhret worden. Die von der Armee gabe 
hierauf keine andere / ohne die obige / Erklaͤrung 
von ſich / ſondern verſchoben alles big auf die 
naͤchſtkünfftige General Zuſammenkunfft / 
welche ſie bey Caſimirs an der Weichſel halten 
wolten / und zwar daſelbſt umb beſſerer Gelegen- 
heit willen / ſich mit der Litthauiſchen Armee zu 
conjunęiren. Dann auch von ihren eigenenseu— 
ten waren viel der Vornehmſten ſelber nicht auf 
der Zuſammenkunffterſchienen / aus Beyſorge / 
es möchte vielleicht das jenige / was zu protocol- 
liren ſeyn wuͤrde / an ſtatt der ſchwartzen / mit ro⸗ 
ther Dinte geſchuieben / un für die Feder der Saͤ⸗ 
bel gebraucht werden. Nichts deſtoweniger bes 
ſchloſſen die anweſende Haͤupter uñ Offleirer der 
Armee noch zimliche Puncten / welche viel von 
der bißherigen Strenge nachlieffen / als unter 
andern / daß die Kevilores von den Koͤnigl. und 
Geiſtlichen Guͤtern ſolten abgefuͤhret werde / die 
Speicher mit dem Getreyde aber in Sequeftra- 
tion verbleiben: Am nachdenckl aber war / daß 
die Armee 6. Herrn namentlich: Den Nn. Eron: 
marſchall / den Hn. Unter Cantzler / den Hn. Woy- 
woden von Sendomir / den Hn. Woywodẽ von 
Beltz / den Hn. Caſtellan von Cracau und den 
Hu. Caſtellan von Reuſſiſch⸗ Lemberg / zu Pro- | 
te ctoren / oder Mediarorn; erwaͤhlte / welchen fie 
die gantze Sache in die Haͤnde ſtellen wolte; was 
dann nun ſelbige gut befinden wuͤrden folte von 
beyden Theilen für genehm gehalten werden. 


) 


dieſem Koͤnigreiche auch nicht allerdings uͤber⸗ Hierauf nun ſchickte die Armee unterſchiedli⸗ Schickt 

| haben waͤre; So ſolten deßwegen einige Geſand⸗ che Geſandſchaften aus / als eine an den Koͤnig / etuche He. 
ten zum Herrn Kron-Marſchall gehen / denſelbi, ein andere an den Hu Ertzbiſchof/ die ans Tri- ſandten 
gen deſſen erinnern und bitten / hierauf gute Acht bunal, die 4.an die Kam̃erherrn der Woywod⸗ aus. 


zu haben / und wo dergleichen etwas ſoltezu ver⸗ 
mercken ſeyn / daß er ihm belieben laffen wolte / 
ſolches der Armee kund zu thun / und ſelbige zu 
commandiren / wohin es noͤthig ſeyn wuͤrde / fie 
wolten / als treue und ehrliche Soldaten gern ge⸗ 


ſchaften und die y an die neuen Hn. Protectores, 
umb zu fragen / warumb die Herrn Commiſſari- 
en Gelder auf neue Werbungen außgaͤben / wo⸗ 
mit fie gfeichfam die Feindſeligkeit gegen die Ar 


mee entdeckten / und ſonſt noch eines und das an⸗ 


dere wegen ihres Vertrages vorzubringen. 

Die an den Tribunal abgefertigte z Hn. De⸗ Oleſelbi 
putirten kamen / den 18/8. April / nach Lublin / e y 
daſelbſt uͤbergaben ſie die mitgebrachte Schreibe wot em» 
und hatten alſobald Audienz / kriegten auch noch pfangen. 


horſam leiſten / und das Vatterland mit ihrem 

Blute redlich verſechten / und fich darbeg auch in 
allem andern gebuͤhrlich verhalten. 

Den 3/18. April hatte die General Zuſamen— 


Schleußt 5 A 
1 kunfftzu Wolburtz ein Ende / und ſpuͤhrte man 


den Gene⸗ 


bey der Armee einige Bereuung / daß ſie auf dem 
vorigen Kolo die Königl. Herrn Commiſſarlen 
nicht angenommen haͤtte / und dannenhero auch 
einige Beſtüͤntzung / daß weder der KöMg/ noch 
die Commiſſion / noch das Tribunal, aus ihrem 
Mittel / einige rechtſchaffene Geſandſchafft auf 
diefe ihre jetzige General Zuſammenkunft abge- 
ſchickt hatten: Dann ohne den Herrn Bifchoff 
von Cujavien / welchen die Armee ſelber zu ſich era 
bethen hatte / war ſonſt niemand / von Koͤnigl. uñ 
der Commiſſion Seyte / zugegen. Ob nun wol 
der Herr Biſchoff von der Commiſſion keine 


denſelbigen Tag bendes ſchrifft und muͤndliche 
Antwort dꝛauf / daß man namlich / ihrem Anſuchẽ 
zu gefallen / einige Deputirte aus dem Tribunal, 
an den König und die Nn. Reichs Raͤthe abfer⸗ 
tigen wolte: Indeſſen ſolten ſieſich / als treue 
Soͤhne der Cron / gedulden. Die an den König 
wurden von Sr. Maj. imgleichen willigſt ange⸗ 
nommen / und auch gnaͤdigſt wieder erlaſſen / mit 
der Erklarung / daß die Armee ihre Gevollmaͤch⸗ 
tigte nacher Lemberg ſchicken moͤchte / well ſie sus 
vor die von der Republic an fie geſandte Com- 
miſſarien nicht haͤtte annehmen wollen. 


Mitten unter ſolchen verwirrten Läuft allhie Der kit, 


Vollmacht zu tractiren hatte / ſo rieth er dannoch 0 3 i 
in Polen / erwieſe ſich in Ltechaue / nit nur für daß tbauiſche 


der Armee / daß fie ſich mit den im December zu 


ſelbige 
en 


— — 


ä — a EEE 


gel ift ſei⸗ 


Geſchichte. 


ſelbige Groß ⸗Herzogthum alleine / ſondern auch 
fuͤr das gange Königreich und die geſamte Res 


— ei 
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ner Con. Püblie zugleich / ploͤtzlich und gantz unvermuthet 


{ 


on bers 


— 


eine ſonderbare Freude: Dann der uralte und 
wolgeſeſſene Adel deſſelbigen Groß⸗Hertzog⸗ 
thums Litthauen bey der Gonſzievskyſchen Ars 
mee / oder dem fo genannten Litthauiſchen linckẽ 
Fluͤgel / war endlich des bißherigẽ Bundes über, 
druͤſſig / weil fie mit einãder ſich in fo ſeltſamẽ jrꝛ⸗ 
wegen vertieft / und unter ſolcherdeuteComman— 
do ſahen / welche ihr Vatterland bloß durch eines 
Menſchen Privar-Anftifftung und gottloſen Eis 
gennutz mit allerhand ertichtetem ſchaͤdlichẽ We⸗ 
fen ſchwer bedraͤngten / und an ſtatt einiger Wir, 
derbringung der Freyheit / fub titulo militiæ & 
Nobilitatis, mit ihrem Bündnuͤſſe dem Könige 
und den Rechten zu wider lebten; Deßwegen 
nun wolten fie fich / als warhafftige Soͤhne des 
Vatterlands / erweiſen / und der gantzen Welt 
darthun / daß ſie weder an ſolchem Buͤndnuͤſſe / 
noch an dem unſchuldig vergoſſenen Blute ihres 
geweſenen Feldherrns / als der Republic war⸗ 
hafftigen Maͤrtyrers / einige Urſache geweſen / fo 
dann die Armee von der ihr aufgebuͤrdeten Ca- 
lumnia und boͤſen Nachrede rechtfertigen / von 

den Principalen und Haupt» Urfächern die Ra- 

che nehmen / und den groſſen Ubermuth hemmen. 

Hátt deß Nachdem fie nun eine Weile her faſt mit all 
wegen ei⸗ Polniſchen Compagnien auch etlichen Außlaͤn⸗ 
nen Kolo diſchen Regimentern gute Verſtaͤndniß gepflo⸗ 
gen / ſatzten fie abermals einen Kolo, oder Gene 
ral⸗Zuſammenkunfft / und zwar unter Szadov 
(oder Schadau) aufden 2/22. Aprilis / an. Die 
Towarzyſzen und Offlelrer der außlaͤndiſchen 
Voͤlcker ſtelltè ſich zu dem Ende in groſſer Men- 
ge zu Schadau ein / mit welchen dann gleich an- 
fangs beſchloſſen ward / nit allein die Bündnutz 
zu trennen / ſondeꝛn auch die vornehmſtenHaͤup⸗ 
ter / ſo an des Sel Herrn Gonſßievsky feinem ge 
waltſame Tode Urſache geweſen / in Haft zu neh⸗ 
men und ſelbige dem Koͤnige und der aang Re- 


tee derati- 


druͤſſig. 


| Bäßedes publie für Gerichte zu ſtellen. Dieſer Anſchlag 


Feldherrn muſte auch eylends werckſtellig gemacht werden / 
Gone und der Herr Biallozora mit 120. Towarzyſzen 
àtevsiy von unterſchiedlichen Compagnien außgehen / 
Todlald den Kotovsky / als der Armee Subftituten/ oder 
Pr bevollmaͤchtigten Gewalthaber / zu fangen. Ders 
gen nep, bevollm chtigten Gewa haber / u fangen. 
men. ſelbige war eben auf dem Ruͤckwege nach Scha⸗ 
dau begriffen / und hatte einer Kindtauffe / welche 
ein Capitaͤin außgerichtet hatte / beygewohnet. 
Er vermeinte zwar ſich durch die Flucht ſeinen 
Faͤngern zu entreiſſen; Aber das ungluͤckliche 
Pferd ſtuͤrtzte unter ihm / drauf ward er bey der 
Juprin / oder dem Schoppenhaar / ergriffen un 
u bleiben genoͤthiget: Dem Yiewlarovsky / der 
m / als der Herr Gonſzievsky zum Tode 
worden / bey der Com million inder 
dA geweſener Litthaulſchen Deputi 
len Prefidenten und ſonſt noch zwehen / Naſtte— 
wik und Jaſtezebsky genannt / wiederfuhr in der 
Stadt Schadaufund dem Oberſten Geeſmann 
(welcher die Außlaͤndiſchen Voͤlcter zu comman- 
diren hatte) im Lager eben dergleichen. Den von 


Denckwürdizer Geſchichten 
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der Polniſchen Armee anweſenden Reſidenten 
(an welchem doch niemand ſich zu vergreiffẽ ae- 
dachte) trieb fein boͤſes Gewiſſen in wuͤſte Wär, 
der hinaus / und war er / wie fleiſſig man ihn auch 
ſuchte / dannoch nirgends zu finden: Die von der 
Polniſchen Armee an den Subſtituten geſchickte 
Abgeſandten aber blieben zur Stelle / gleichwol 
war ihnen nicht allzuwol bey der Sache / uñ well 
fie fich einiges dis honors, oder Schimpffs be- 
fahrten / ſo baten ſie / daß man ihnen eine Beicht 
Vatter zulaſſen wolte; Sie wurden aber gar 
höflich traetiret / damit fie von dieſer Verrichtung 
eine der Republie nuͤgliche relation ſolten thun 
koͤnnen / die Gefangene hingegen nach Curland 
und auf der See / über Danzig und Elbingen / 
nach Marienburg in ſichere verwahrüg geſchaft. 
Der Litthauiſche Adel bemaͤchtigte fich auch zu 
gleich der Artollorie, und damit auf einmal des 
gantzen Weſens / fo daß viel widerſpaͤnſtige Of 
ficierer für den Koͤnig ihren gehorſamen Ehd ab⸗ 
legten: Hieraufward dem Herrn Ciechanowiez⸗ 
fy das Commando uͤber die Polniſche / und dem 
Hn. Matthias Gonſzievsky das uͤber die Tent 
ſche Voͤleker / aufgetragen / die Conterde ration 
verbrannt / und die darzu gehoͤrige Schrifften in 
ein Stücke geladen und in die Lufft geſchoſſen. 
Jamit war dleſe Buͤndnuͤß aufgeloͤſet / und am 
26. April (s. Maj.) hatte die gantze General. au 
ſammenkunfft ihr Ende. Die nunmehr jetzt erz 
zehlter maſſen aus dem Bunde getrettene Armee 
ſchickte ſochem nach unterſchledliche Geſandt⸗ 
ſchaftẽ / als:an den Koͤnig / an den Hn. Ertzbiſchof 
zu Gnieſen / als der Kron Primas / an die Kron 
Feldherrn / und auch an den Tribunal ab / um al- 
lenthalben von allem guten Bericht zu ertheilẽ. 
Der Litthauiſche rechte Flügel blieb noch in ſei⸗ 
nem Bunde ſtehen / wiewol ſchon theils Regi- 
menter ſehr auf die andere Seyte wanckten: 
Noch ein Kolo / oder General Zuſammenkunft / 
welche ſie nach Grodno verlegten / ſolt die rechte 
Gewißheit geben / ob ſie im Bunde laͤnger ver- 
harren oder auf was W eife fie eigentlich denſel 
bigen aufheben wolten. x 
Alſo neigte ſich allgemach alles wiederum zu 
dem Koͤnigl. Gehorſam und der Republic inner, 
licher Beruhigung / auch von den Polniſchen 
Confœderirten tratten noch dann und wann ei- 
nige Compagnien gegen Verſprechung ihrer ber 
zahlung / auf die Koͤnigl. Seyte uͤber. Der bey den 
in Preuſſen ligenden Confoederirten in Dien 
ften ſtehende Rittmeiſter de Pleſſe that derglei⸗ 
chen / und ſchwur / ſammt ſeinen andern Offlete⸗ 
rern und der ganzen Compagnie / vor der Stadt 
Elbingen / im freyen Felde / der Con faederation 
und allem / was ihr anhaͤngig / ab / und hingegen 
dem Koͤnige und der Republic zu: Der Eyd war 
ihnen durch den Auditor febr geſchaͤrft worden / 
daß viel Zuhörer ſich darüber verwunde ren. 
Eben fo verwirꝛt gleng es auch in dem Churf. 
Preuſſen auf dem noch vom vorigen Jahre her 
waͤhrenden Landtage in Königsberg zu / und 
konnten die Herrn Stande wegen der von Sr. 
Chf. Dezu Brandel urg begehrten Erbhuldigſig 


und 


| 


| 1663. 
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brennen. 
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rechte Fluͤ⸗ 
gel wanckt 
auch zum 
theile, 
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und anderer Sachen mehr / ſonderlich der vier 
Kirchen und zugehoͤriger Einkuͤnffte fuͤr die Re- 
formirten im Lande / fo bald nicht einig werden | 
und wann ſchon einen Tag etwas beſchloſſen | 
ward / fo wurde es doch den andern wieder umb⸗ 
geſtoſſen. i 
Mittlerweile fiel / Sontags / den 6/16. Febr. 
ae hoͤchſtgedachter Sr. Churf. Durchl. wie auch des 
Babu äaͤlteſten Herrn Chur-Printzens Geburtstag ein / 
Tag wird welchem dann zu unterthaͤnigſten Ehren in dem 
Univerfitäts-Collegio eine ſehr ſtattliche Ora 
| tion,deroder Churfüͤrſtl Herr Ober-VBurggrafe 
im Namen Sr. Churfl D. weil dieſelbige fidh et- 
was unpaͤßlich befand / beywohnte / gehaltẽ ward / 
wobey die Herrn Studioli eine koͤſtliche Muſic 
præ ſentirten. i 
Den folgenden Sontag hernach geſchahe die 
Cuhr oder Wahl / in den dreyen Staͤdten zu Kö- 
nigsberg / ſo 2. Jahre war unterlaſſen worden: 
Und diefe neu-erwehlte Raths und Gerichts 
Herren waren die erſten / welche Sr. Churfl. D. 
als Souverainem und gantz freyem Ober-Herrn 
dieſes Landes huldigten. Denſelbigen Abend 
darauf hielten die Erb⸗Raͤthe auf dem Altſtaͤtter 
Rathhauſe ein herrliches Banquet / wobey fid 
auch Se. Fuͤrſtl. Gn. von Anhalt / vnd der Churf. 
Herr Stadthalter / Fürſt Radzivil / in Perſon 
einfanden. Nach dem Eſſen ward zwiſchen . und 
10. Uhren / aufdem Churfl. Schloßteiche auch ein 
ſchoͤnes / anſehnliches und koſtbahꝛes Feuerweꝛck 
angezündet / welches bif an ar. Uhr waͤhrete / wo- 
bey die Schallmeyer und andere Muſicanten 
fich luſtig hören liefen. 
Der April aber brachte endlich noch groͤſſere 
bafclbſt Freude für das gange Land / als der fo lange ge 
friedlich waͤhrte Landtag am 22, April (2. Mai )dannoch 
zum Ende. fried und ſchiedlich zu Ende gieng: Deßwegen 
ward gleich den folgenden Tag dꝛauf / als an dem 
Himmelfahrts⸗Tage und gewoͤhnlichem Frie 
densfeſte / auch eine Danckſagung gethan / wel 
cher Se. Churfl. D. zu Mittage in der Schloß⸗ 
liche ſelber in hoher Perſon mit der Churfl. Fr. 
Gemalin und noch anderen anweſenden Fuͤrſtl. 
Perſonen / wie auch dem Koͤnigl. DaͤniſchenGGe⸗ 
ſandten / Herrn von Ahlefeld / und vieler Ritter 
ſchafft / mit beywohnte. 
S Cburf Der Recels, oder Landtags Abſchied / kam 
e nach dieſem / zu männigliches Nachricht / durch 
bung abe öffentliche Druck heraus / welcher / weil er gleich⸗ 
5 wol fo viel Zeit und Muͤhe gekoſtet / und in einem 
ſiſchen und anderm einige Neuerungen fuͤr die hiefige 
Ständen Churf. Preuſſiſche Lande in fidh haͤlt / auch ande» 
den hier⸗ xen zur beliebigen Nachricht in Abdruck hat fol- 


Der Land⸗ 
tag geht 


bey Aan len mitgetheilt werden / alſo lautend: 
Er | Nachdem E E Landſchafftvon allen Stan. 


den aus ſonderbahrer zu J. Churfl. D. als dero 
einigen Ober Erb⸗Herren / ragenden unterthä- 
nigſten ungefaͤrbter Liebe und Devotion, auch 
zu noch mehrer Bezeugung Ihrer ſtandhafften 
Treue / zwar ein lublidium auf drey nacheinan⸗ 
der folgende Jahre / gehorſamſts gewilliget / die 
Städte Königsberg aber mit denen vom Herren 
Stande / nand⸗Raͤchen/ Ritterſchafft und Adel / 


— 


ſchled. 
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Polniſche 


ſo wol ratione modi, als auch ſonſten / hieriſſen 

ſich nicht vereinigen koͤnnen; So haͤtten J. Chf. 

D. Sich wol deſſen Ihro in ſolchen Fällen zuſte⸗ 

henden Juris complanandi abfolure zu gebrau 
chen gehabt: Sie wollen aber umb allerhand er- 

heblichen Urſachen willen / daſſelbe / jedoch ohne 
Confequentz und Præjuditzæ, vor dißmal auf 
nachfolgende Art exerciren. 

Nehmen ſolchem nach anfaͤnglich / das von 
allen Staͤnden gewilligte Subfidium mit gnaͤd. 
Danck auf und an: Und weildaſſelbe durch kein 
anderes / als durch ein Accife oder Conſumtions 
Mittel bequemlich aufzubꝛingen: Daſſelbe auch 
allbereit auf dem Lande vor dieſem eingerichtet / 
un biß dato continuixet: So haben die vom Hn. 
Stand / Land⸗Raͤthen / Ritterſchafft / vom Adel 
und kleinen Staͤdten / das jenige / was bif dato 


aus der Accife aufdem Lande gefallen / uñ biß ins 


ſtehenden Johannis nochmals fallen moͤch⸗ 
te / aus ſonderbahrer unterthaͤnigſten Treue und 
Affection, J. Chf. D gehoꝛſamſts zu dero fꝛeyen 
diſpoſition offeriret und uͤbergeben / und darne- 
benſt verfprochen die 180000. Reichsthal. von 
kuͤnftigen Johannis anzufangen / die z nachein⸗ 
ander folgende Jahre / und zwar jedes Jahr mit 
60000. Reichsth. abzufuͤhren / und alle Monat 
richtig einliefern zulaſſen: So viel aber die Städ» 
te Königsberg betrifft / da lafen J. Chf. D. vor 
dieſesmal gnaͤdigſt geſchehen / daß / naehdem jetzt 
ged. Staͤdte 100000, Reichsth oder zoo ooo. 
Gulden / Apart und vor fich / die Woche nach 
Pfingſten damit anzufangen auf z. nacheinan⸗ 
der folgende Jahr / die verfprocheneSummajäht- 
lieh mit ioo ooo. Guͤlden abzuſtatten / unterthaͤ 
nigſt verheiſſen und zugeſaget / Sie diefe Summa 
durch ein Accife oder Conſumtions Mittel auf- 
bringen / daſſelbe Mittel auch von denen Staͤdten 
ſelbſt / doch dergeſtalt eingerichtet werde / damit 
dadurch niemand / als die in den Städten Kå» 
nigsberg wohnen / oder in denenſelben etwz con- 
ſumiren / keines weges aber die hinaus auf das 
Land gehende Wahren beſchweret werden Im⸗ 
gleichen follen fie daſſelbige ſelbſt einnehmen / al 
miniltriren / vor dißmal / doch ohne conſequentz 
und præjuditz, in den allgemeinen Sande Kaſten 
nicht bringen / ſondern daſſelbe Monatlich Ihr. 
Churfl. Dlunterthaͤnigſt außzahlenz Und ſol nun 
dieſe E. E. Landſchaft von allen Staͤnden hoͤchſt⸗ 
ged. J. Churfl. D. freywillig geſchehenes unter⸗ 
thäniaftes Verſprechen denenſelben an ihren 
Privilegien uñ Gerechtigkeiten kuͤnftig unſchͤͤd⸗ 
lich / und ohne præjuditz ſeyn / auch innerhalb 
dieſer drehen Jahren keine andere Contributi- 
on gefordert oder begehret werden. 5 
Als nun darauf allen Unterſchleiffund Con- 


fuſion zu vermeiden / auch ſonſten die Nothurfft 


erfordert / daß ſich der Aceiſe. oder Confum- 


tions- Mittel niemand entbreche / alſo wollen 
Ih, Churfürſtliche Durchleuchtigkeit auch / daß 
ein jedweder / er ſey / wer er wolle / habe exemptio 
nes, oder nicht / die Acciſe, oder Con- 
ſumtions.- Gelder / ſo wol auff dem Sande und 
kleinen Staͤdten / als auch denen Staͤd⸗ 


Ki ten 
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Dienckwuͤrdig 


nung nach / ohne Abgang entrichte. 
Und wie J Chf. D. wiſſend / daß Deroſelben 
Preuſſiſchen Regierung die Sachen allhier im 
Lande vor andeꝛn am beſten befand; Alſo wollen 
fie auch / wie vorhin / nicht wentger ins kuͤnfftige 
bey Dero Anweſenhett dieſelbe zu Rathe ziehen / 
und Ihro die Preuſſiſche Sachen von derſelben / 
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gemachten Drd: | bey J. Chf. Digeſuchet / durch Bericht an Dieſel⸗ 1663. 


be gehorſamſts gebracht / und J. Churf. Durchl. 
darauf erfolgenden gnaͤdigſten Verordnung / 
und reſolution nach / verſchtedet oder außgefer⸗ 
tiget werden; i ` 

In Magdchurgifhen Lehnen aber da dieſel⸗ 

be nur nicht auf der apertur ſtehen / laſſen es Jh. 
Churf. D. bey dem neuen Gnaden Privilegio | 


wie biß anhero geſchehen / unterthaͤnigſt vortragẽ gnaͤdiaſt bewenden / daß / ſo aus Nothdurfft / oder 


laſſen / uñ von denen Conliliis, welche den Preuſ⸗ 
ſiſchen Statum eoncerniren / nie exeludixen / ſon⸗ 
dern dieſelbige jedesmal dazu ziehen / auch / damit 
die Archiva ergaͤntzet / und in denen Expeditio- 


ſonſt feiner Verbeſſerung nach / jemands feine 
Güter / bey ſeinen wolmoͤgenden Jahren vers 
kauffen / oder verpfaͤnden muͤſte / oder wolte / De⸗ 
roſelben Preuſſiſchen Regierung in J Churfl. 


nibus feine Unordnung entſtehe fo wollen Ihre] Durchl. Nahmen conſentiren möge; 


Chf. Didie Verordnung thun / damit das jenige 


was Deroſelben von Dero Preuſſiſchen Regi- 
rung vorgetragen / von J. Chf. D. re ſolviret / und 
eigenhaͤndig unterſchrieben wird / mit einem ab⸗ 
ſonderlichen Siegel / welches jetzo verfertiget / und 
dem Preuſſiſchen Cantzler zu verwahren / jedes- 
mal anvertrauet werden ſoll / in der Preuſſiſchen 
Cantzlen beſiegelt / und außgefertiget werden. 
Wann ſich aber J. Chf. D.auſſer Landes be 
finden / wollen ſich Dieſelbe auf Deroſelbẽ Preuſ⸗ 
ſiſchen Reglerung / Treue / Fleiſt und Wachſam⸗ 
keit verlaſſen / und daß dieſelbe / Krafft ihrer In- 
ſtruction, Beſtallung / End und Pflichte / womit 
fie J. Chf. D. und Dero Erben verwand / alles 
thun werden / was treuen und gehorſamen Rå» 
then und Dienern / wol anſtehet / und gebuͤhret; 
Dahero fie dann auch alle Gnaden Sachen 
gleichfals an J. Churf. D. referiren ſollen. Im⸗ 
gleichen wann in Leib und Lebens oder ſonſten 
andern ſchweren und anſehnlichen Straffen / an 
Leib / Ehr / Geld / oder Gut von denen Verbre⸗ 
chern Gnade geſuchet wird / daruͤber J. Chf. D. 
gnaͤdigſte Verordnung / und reſolution erwarte. 
n ſolchen Fällen aber / da entweder ex pro- 
videntia & diſpoſitione legis, oder auch aus 
rechtſchaffener Gewonheit / die orqinar-Straffe 
in einigen Fällen zu mitigiren / oder in eine an 
dere extra- ordinar- Straffe / ſie ſey an Gelde / 
oder ſonſten zu verwandeln / nicht bedencklich / 
vergoͤnnen J. Chf. D. Dero Preuſſiſchenegie⸗ 
rung gnaͤdigſt / daß ſie in dieſen Fallen / aus erheb⸗ 
lichen / und in Rechten gegruͤndeten Urſachen / 
in J. Churfl. Durchl. Namen dergeſtalt difpen- 
ſiren / wie fices gegen GOtt / und Deroſelben zu⸗ 
verantworten getrauen. 
| Amgleichen fo fend J.Churf. Durchl. and 
digſt zu frieden / daß die Regierung in Eheſachẽ / 
fo weit dieſelbe nach Anleitung der Goͤttlichen 
7 100 beſchriebenen Preuſſiſchen Rechte / auch 
bel, 
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licher oblervantz und Gewonheit / diſpenſa- 
0 =“ | ee ſonderliche Caſus aber / 
he fidh gar felten begeben / behalten J. Churf. 
wol. Deroſelben Ipecial- Verordnung und 
deciſion außdrücklich bevor. 
So wollen J. Churf.Durchl auch / daß die 
Con lenle Lehngüter mit Schulden zu belegen / 
oder zu verkauffen / fo vielmehr noch neneInve- 
ſtituren / Mitbelehnung geſambter Hand und 
Vergebung der caducirten Güter immediate 
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ten Koͤnigsberg / jedes mals der 
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So offte auch Caduca an Preuſſiſchen und 
ſchlechten Magdeburgiſchen Freyguͤtern ſich er⸗ 
öffnen / ſoll die Regierung davon J. Churfl. D. 

unterthaͤnigſten Bericht thun / damit ſie ſich def- 

fals gnädigfterflären koͤnnen; Ob dieſelbe ent 

weder Dero Aemptern zugeleget / oder aber ſonſt / 

| Vermoͤge denen Verordnungen / mittelſt der 

Taxa verkauffet werden ſollen / ſo ſoll auf ſolchen 
Fall die Regierung ſchuldigſtes Fleiſſes dahin 
ſehen / daß dieſelbe Guͤter an keine andere Kaͤuf⸗ 
fer und poſſeſſores kommen / als welche J. Chf. 
D.anftändia/ und durch welche denen Zinſern / 
Pachten / Pflichten / Dtenſten und Scharwercke 
nichts entzogen oder vorenthalten werden 
koͤnne. 

Dieweil auch bey dem juͤngſten Krieg inde 
nen Aemptern viele Bauerhufen wuͤſte worden / 
oder ſonſt in Abnehmen gerathen / ſo wollen Ihre 
Churf. D. deßhalb eine abſonderliche Verord. 
nung machen / wie und auf was Weiſe einem uñ 
dem andern einige Frey⸗Jahre zu vergoͤnnen / 
oder denen Verarmeten einige remiſſion an dt 
nen ſchuldigen Zinſen und Unpflichten zu geben / 
und beyden ſonſten wieder an und aufjuhelffen / 
damit die wuͤſten Huben wieder beſetzet / und an⸗ 
gebauet werden / die Verarmete und Abgekom̃e 
ne aber nicht auch davon gehen / ſondern bleiben 
koͤnnen / dieweil hierin nicht eine durchgehende 
Gleichheit gehalten werden kan / beſondern noth⸗ 

wendig der geſchehenen und annoch wehrenden 

Verwuͤſtung und Verarmung / wie auch der 
Oerter und Landes halber ein Unter ſcheid zu ma⸗ 
chen. 

Imgleichen wollen J Churf D. ſich auch ab- 
ſonderlich erklaͤren / wie es mit denen Arendato- 
ribus und mit ihren / ratione caſuum fortuito- 
rum, geſuchten rewiſſionibus zu halten. j 

Und gleich wie Ihre Churfl. Durchleucht zu 
Dero Regierung das ee eeru n fe 


ben / daß durch ihren Fleiß / Treu und Fuͤrſich⸗⸗ 


tigkeit / das Cammerweſen in Ihrer Churfuͤrſtl. 
SDurchl.Abweſenheit / twerdefönnenredrefhret 
werden / alſo wollen fie auch / daß das Jenige / 
was zur Cammer kommet / alles wol beyſam. 
men gehalten / in alle wege die Auß gaben zur 
moͤglichſter moderation gebracht und abfon 
derlich auf Schenckungen und Verehrungen, i 
ohne Ihrer Ehurſt Durch. Verordnung nichts 
verwendet werde. f 
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Churfl. Durchl. Stars, reſpects und Ehren hals 


ber / einige Außgaben nicht zu umbgehen / davon 
Ih. Chf Durchl. wegen Enge der Zeit vorhero 
nichts berichtet werden kan / hat die Regierung 
dieſelben zur verantwortlichen Maͤſſigung zu 
richten / und in der Rechnung mit ihren Abſchie⸗ 
den und gnugſamer Fuͤrſtellung der Urſachen fo 
thaner Aus gaben belegen zu laſſen und davon J. 
Chf. Durchl unterthaͤnigſten Bericht zuthun. 
Welcher Geſtalt aber fort mehr Dero Prenz 
ſiſche Cammerſtaat wider zu redreſſiren / uñ ein- 
zurichten / damit derſelbe in eine beſſere Ordnung 
als bißhero geſchehen / gebꝛacht weꝛde / und darin 
nen verbleibe / deßwegen wollen Jh. Chf Durchl. 
fich eines gewiſſen entſchlieſſen und verordnen / 


fals eine ſpeciaß, und abſonderliche Verordnung 
hinterlaſſen werden. 
In denen Sachen / welche J. Chf. Durchl zu 


Dero Regierung Verabſcheidung geſtellet / 
wird dieſelbe billig in Obacht nehmen / daß die ſa⸗ 
chen / welche ad forum litigoſum gehören / auch 


allemal dahin verwieſen / und darob ſeyn / damit 
niemand in ſeinen Rechten verkuͤrtzet / oder ver 
ſaͤumet werde / weßwegen dann auch zu ſolchem 
Ende die Collegia juftitie imꝭande / von J. Chf. 
Durchleangeſtellet und beſtaͤttiget. 

Hier nechſt ſo iſt es J. Chf. Durchl. nicht ohne 
Urſach frembd / und nachdencklich fuͤrkommen / 
daß die Staͤdte Koͤnigs berg / die der Keformirtẽ 


n Beſchreibung 


fie ſich aus ſonderbahren Gnaden dahin / daß fie | 


ins künfftige niemand / von denen Nationen / 
das Buͤrger⸗Recht conferiren und geben wolle. 

Sm Übrigen bleibet denen Stadt-Magiltra- 
ten / und Gerichten / wie ſie es biß anhero herge— 
bracht / die Wahl oder Kuͤhr jedes mal fren / und 
unbeſchrencket. 

Und demnach in der / den 12. Martil dieſes 
Jahrs / E. E. Landſchafft von allen Staͤnden / 
ausgeſtalten Aflecvration, einiger Parium, und 
daß davon in gegenwaͤrtigem Landtages Abſchie— 
de Verſehung geſchehen ſolle / gedacht. So bleibt 
es zuforderſt dabey / daß in dehn⸗Sachen / wann 
ein Vaſallus cum Seniore oder Dommo, etwas 
außzufuͤhren / die pares Curiæ ex Nobilitate 
Ducatus beſtellt / und von denenſelben / nach Xi 


und hernachmals alle Jahr einen außführli halt des Landes Gewonheit und Rechten / ver⸗ 
chen Bericht von Dero Reglerung davon er⸗ 
warten / ungleichen wie / und auf was Weiſe die 
verpfaͤndete / oder ſonſt veraͤuſſerte Domainen / 
wieder herbey zu bringen / deßwegen ſoll gleich⸗ 


fahren werde. 

Was aber allgemeine Landes Sachen anbe— 
langet / ob wol J. Chf. Durchl. an ihrem Orte / 
nimmer rechtmaͤſſige Urſach geben werden / daß 
zwiſchen Deroſelben und Dero getreuen Staͤn— 
den / eine dergleichen Irrung entſtehe / welche 
einer Entſcheidung benoͤthiget; Dieweil aber je 
dannoch die Leute / und die Zeiten veraͤnderlich / 
und J. Chf Durchl das jenige / was fie Dero ge- 
treuen Ständen gnaͤdigſt aſſecuriret / Landes- 
Fuͤrſtlich zu halten / gedencken: So haben Sie 
vor noͤthig gehalten / daß auf ſolchen unverhof⸗ 


fenden Fall / da die Staͤnde nach dieſem / und ins 


kuͤnfftige / in ihren rechtmaͤſſigen Beſchwerden / 
keine gehörige / und billige Erhoͤrung / von J. Chf. 
Durchl weder auſſerhalb / noch auf den künffti⸗ 
gen Landtaͤgen erlangen koͤnnten / gewiſſe Perſo⸗ 
nen benennet und authoriſiret wuͤrden / welche 
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1663. 


Religion zugethane / der Religion halber / von dẽ ſolche der Stände wider die Herrſchaft habende 
Buͤrger⸗Recht auß zuſchlieſſen begehren dürfe publique Beſchwerdẽ vernehmen / und nachdem 
Dieweil ſie aber deß halb gar nicht gegruͤndet / h⸗ der Herrſchafft wegen / auch die Nothurfft bey⸗ 
nen die Nothdurfft fuͤrgeſtellet worden / J. Chf. gebracht / von denen authorifirten Perſonen ein 
Durchl auch keines weges zugeben koͤnnen / daß Rechtlicher Außſpruch geſchehe / zu ſolchem En⸗ 
jemands von denen dreyen Religionen / wegen de wollen J. Chf Durchl an ihrem Orte / aufden 
der Keligion, das Bürgers Recht verſaget / oder Fall / welchen doch GOtt verhuͤten wird / Kehr⸗ 
verweigert werde; Alfo foll auch hinfuͤro in des liche geſchickte / untadelhaffte Maͤnner / Preuſſen 
nen Städten Koͤnigsberg / weder Reformirten/ oder Außlaͤnder / nach Dero eigenen Gefallen un 
Lutheriſchen / oder Catholiſchen / wann dieſelbe Belieben benennen / und ſoll denen Staͤnden 
ſonſten untadelhafften Lebens und Wandels / gleichfals frey ſtehen / und zugelaſſen ſeyn / Kehr⸗ 
gegen Leiſtung der gewöhnlichen Bürgerlichen liche / geſchickte uñ untadelhafte Maͤnner / Preuſ⸗ 
Gebühr und Pflicht / das Buͤrger⸗Recht keines ſen / oder Außlaͤnder / zu benennen. Damit auch 
weges verſaget / ſondern fie darzu unweiger⸗ wegen Gleichheit der Vororum, es kein Beden- 
lich angenommen werden. | cken gebe / ſo ſoll der dreyzehende Mann durch J. 
So viel aber die Nationes belanget laſſen es Churfl Durchl. und der Stände Vereinigung / 
J. Chf. Durchl. bey dem bißherigen allerdings und beyderfeits Einwilligung ein Preuſſe / oder 
gnaͤdigſt bewenden jedoch / daß die beyde von der ein Auß laͤnder / erwaͤhlet / und benennet werden; 
Nation, welche vor dieſem von J. Chf Durchl. Dieſe dreyzehen Maͤnner nun / wann ſie benen⸗ 
aus erheblichen Urſachen und fonderbahrerre- net / ſollen aller ihrer Eyde und Pflichte offent 
commendation, das Buͤrger Recht erhalten / lich erlaſſen / auf die Sache / in welcher fie erken⸗ 
dabey ungeirret / und vollkommentlich gelaſſen nen und ſprechen / durch einen abſonderlichẽ Eyd 
werden; Dafern aber der Staͤdte Königsberg dergeſtalt verpflichtet werden / dafi fie auf uie i 
Magiſtrate ins kuͤnftige jemand von denen Na- mand / dann auf GOT / und auf die Jultiriam 
tionen zu Bürgern auf und annehmen werden / Caule, ihr Abſehen richten wollen. So lange fit 
aufſolchen Fall werden J. Chf. Durchl als der auch in dieſer Sache bemüher/ und auf Rei- 
Landes ⸗Fuͤrſt / nicht weniger berechtiget / und be, | fen und in der Arbeit begriffen / ſollen fie aus den 
fugt ſeyn / ſonſten aber / und auſſer dem / erklaͤren gemeinen Laudes-Mitteln unterhalten und vers 
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1663. pfleget / und was fie ſprechen / fo fort exequirer | Der Religions punet blieb biß zur andern Zeit. 1663. 
werden. ; außgefege/ und Se.Churfl. D. mit dem ganitzen Die Koͤ⸗ 9 
Und gleich wie J. Chuꝛf. D frey und offen fte | Hofſtaat auch noch elne Welle allhie ſtehen / der nigsber⸗ 1 
het / nach ihrem eigenen Gefallen und Belieben | Koͤnlgl Polniſchen Commiſſarten / welche beh aer ſind 4 
die vorged. 6. Männer zu benennen / und zu er- | der Erbhufdigung ſeyn ſolten zuerwarte Indeſ⸗ han 8 Er i 
wählenyeingleihmäfigeszauhE.E.sandfehaft | fen wurde hieſiger Orten alles ſtille / das gute An 3 | 
vorbehalten; Alſo haben fie die Meinung nicht | Vertrauen zwiſchen dem Oberhaupte und Un⸗ (ehr wol H 
den Civicum ordinem bey folcher Benennung | rerehanen vermehrte ſich taglich / und jedermann vergnügt. N 
zu uͤbergehen / oder gar zu excludireny geſtalt er | lebte unter derjenige Erbherrſchaft in erwuͤnſch⸗ | 
dann auch hierinnen nicht übergangen / oder x= | ter Ruhe und Vergnuͤgung. Se. Churfl. D. 
cludiret iſt. ſmachte auch den geſammten drenen Städten zu 
Als auch in denen / zwiſchen J. Koͤnigl. Maj. | Königsberg eine beſondere Luſt mit einem wol | 
| angeordneten Scheibenſchieſſen / und ließ fid 
richteten / und beſchwornen Pastis, außdruͤcklich | auch ſelber jedesmal / nebenſt dem Fuͤrſten von 
enthalten / daß auf begebenden und in jetzo ge- Anhalt / Fuͤrſten Radziviln und noch einem Her- 
dachten Pacten mit mehren beſchriebenen Fällen | zoge von Hollſtein / in hoher Perſon darben fin- | 
| diefe Brombergiſche ewige Pacta von beyden den / ſo daß fie fo wol mit ſolcher hohen perfönfi i 
Theilen beſchworen werden ſollen: Solchem chen Gegenwart / als auch mit Aufſetzung an⸗ ö 
nach haben J. Churfl. D. zu Bezeugung Dero ſehentlicher Gewinne / am allermeiſten aber mit 


gnaͤdigſten Landes Vaͤtterlichen Affection ge- 


gen E. E. Landſchafft ſich dahin hiemit gnaͤdigſt 
erklaͤren wollen / daß / wann zu Beſchwoͤrung der 
Brombergiſchen Packen ins fünfftige Com- 
miſſarien abzuordnen / und zu ſchicken / Sie dazu 
auch von Dero Preuffifchen Unterthanen / und 
Einſaſſen einige mit zu Commiflarien verord⸗ 
nen und bevollmaͤchtigen wollen / damit fie fol 
chem actui mit beywohnen / und von dem jenigẽ / 
auch wie und was daſelbſt pafirer / deſto beſſere 
Mirfenfchafft haben / und Bericht thun koͤnnen. 

Demnach nun dieſer Landtag / ob ſich wol 
derſelbe über Verhoffen faf lange verweilet / da⸗ 
bey jedannoch / ſo wol an Seyten J. Churfl. D. 
als E. E Landſchafft von allen Standen / ein re- 
ſpectiyè gnaͤdigſtes und unterthaͤntgſtes Ber- 
trauen / Hiebe undaftedtion in der That verſpuͤ⸗ 
ret worden / durch den von J Churfl. Dan denen 
vorgeweſenen Sachen Landes Fürft- und Båt- 
terlich gegebenen Außſchlag durch GOT Tes 


und der Cron Polen / mit J. Churfl. D aufge⸗ 


Gnade fo weit gebracht und geendiget. Als wol⸗ 


len J. Churfl. Dedenſelben nunmehro feine End- 
ſchafft / und denen zu demſelbigen Abgeordneten / 
hinwiederum zu denen hrigen ſich zu verfuͤgen / 
nunmehr gnaͤdigſte Erlaubniß gegeben haben / 
mit gnaͤdigſtem Begehren / es wollen die Abge— 
ordneten bey ihrer Auheimkunft / und zu der Zeit / 
welche ihnen durch das beſondere erfolgende 


geendigen Landtages / einbringen. 
Und dieſes ift es / was Ihre Churfl. D. denen 
von Herren Stand und Land Raͤthen / unglei⸗ 
chen denen Abgeordneten von der Ritterſchafft 
nd Adel / und dann denen von Staͤdten/ wel- 
en Sie ſambt und ſonders mit beharrlichen 
; naden zugerhanverbleiben/zum Land» 
tages Abſchted und Beſchluß / gnaͤdigſt erthetlen 
wollen, Uhrkündlich mit hoͤchſtgedachter Ihrer 
Churfl. Durchl. Secret befräfftiger. So geſche⸗ 
ne e e Ka 
efer Churfuͤrſtl. Branden- 
gurala i 


san P 
ſched ) Wa andtags / Ab 


— nn 


Auß ſchreiben / wird benenner werden / den Berz 
lauf und Verrichtung aller Sachen / des jetzigen 


Dero gantz gnaͤdigen und leutſeligen bezeigung / 
die Buͤrgerſchafft uͤber alle maſſen vergnügte. 
Nach verrichtetem Schieſſen ward ein koͤſtliches 
Banquet gehalten / welches biß in die Nacht waͤ⸗ 
rete / und jedermaͤnniglichen zur Gnuͤge vollkoͤm̃⸗ 
lich ergoͤtzte. ; 

Der Vergleich mit den Polniſchen Confee- König 

derirten koſtete noch viel Mühe: Der König laßt den 
ſchickte abermals etliche Deputirte an dieſelbige / Cron 
und ließ durch dieſe vernehmen / ob fie die Gelder / Crede- 
ſo alleweil baar vorhanden / empfangen / wegen nn 
des Reſtes aber fich anweiſen laſſen / und inner- den Bers 
halb 8. Tagen zur Koͤnigl. Armee tretten wolten / gleich ans 
oder nicht? Widrigen Falls waͤre Se. Majeſt. biethen. 
bedacht / wie ſie ſich und die Crone in guten Ru⸗ 
heſtand ſetzen möchte, Dann es war ſchon ein 
Koͤnigl. Trompeter befehlicht / nach der Confee- 
derirten Armee zu gehen / und bey ſelbiger anzu⸗ 
bringen / daß alle außlaͤndiſche Voͤlcker heraus 
tretten / und fich auf Koͤn. Seyte ſchlagen ſoltẽ: 
Würden ſie aber halsſtarrig verbleiben / und die 
angebothene Gnad von ſich ſtoſſen / ſolten ſie 
fuͤr Banditen auf ewig außgeruffen / und eintge 
Waffen im Koͤnigreiche Polen zu tragen fuͤr 
untuͤchtig erklaͤret werden. 

Die Confæderirten fertigten dargegen aus Die Con- 
ihrem Mittel e. Herren / den Kucharsky und den aden 
Petrikovsky / nach emberg zum Koͤntge ab / wel f 1 
che auch / am 4/14. Maij / ſich daſelbſt einfanden / Vergleich. 
und bittlich anhtelten: 1. Daß Se. Majeſt. mit 
Banniſirung der außlaͤndiſchen Voͤlcker / ſo un⸗ 
ter der Artnee tinden / zu ruͤcke halten; Und z. 

Dero Koͤnigl. Commiſſarien auf ihre General- 

Zuſammenkunfft ſchicken wolte / um mit der Ar⸗ 

mee zu tractiren / ſie waͤren bereit / in kurtzem um⸗ 

zutehren / und fich wieder unter den Koͤnigl. Ge⸗ 

horſam zubegeben. VA Der Bi 
Mittlerwelle zog die Armee immer näher ſchoff n 

nach der Weichſel zu / hatte aber ihr Vorhaben Cujavten 

wegen der General Zuſammenkunfft zu Caſi⸗ | tractive 

mirs geaͤndert / und ſelbtge aufden 19129, Maij / mie den- 

unter Zavochoſt verlegt. Noch auf dem Wege |felbigen. 


hielt der Herr Biſchoff von Cujavien mit den 
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Haͤuptern der Armee zu Ilzie eine Conferentz 
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worin, 
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1663. 


Oer Ber 
gleich 
wird ge⸗ 
macht / 
aber 


auch bald 


wieder 
umbge⸗ 
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aufheben / ſich der Koͤn. M. zum Gehorſam m 
terwerffen / und nicht mehrere Amneſtis begehrẽ 
möchten. Sie antwoꝛtetẽ: Sie koͤnten ſolches oh⸗ 
ne ihre brotectores, oder Mediatores, nit thun. 
Der Herr Biſchof zeigte ihnen hierauf außfuͤhr⸗ 
lich an / daß die Mediatores mit ihrem eigenenlo- 
tereſſe ihnen und der Republic beſchwerlich fal 
len wuͤrden / welches der Bieykovsky dem Hern 
Biſchoffe zuſtund / dem dann auch die andern al- 
le beyftelen / ſo daß fie fich deß wegẽ gegen dem Hn. 
Biſchoffe bedanckten. Der Herr Biſchoffe harte 
hierauf fih gerne mit ihnen in Tractaten einge» 
laſſen / ſie aber verwieſen ihn damit biß auf ihre 
inſtehede Generalzuſamenkunfft. Deßwege nun 
ſchickte der Hꝛ.Biſchof den Hn. Mit⸗Commiſſa- 
riumGaſiorovsky um mehrere Inftrudtion nach 
Lemberg zuruͤcke mit dem Begehren / daß ihm der 
Hꝛ. Primas, oder Eitzbiſchof von Gnieſen / mochte 
zu Huͤlffe gegeben werden. Das Supplementum 
inſtructionis ward bald fertig gemacht / und be 
fund darinnen / daß die Armee die Gelder theilg 
baar / theils durch Execution nehmen moͤchte / 
weil ihr die Anweiſungen verdächtig und unge- 
wiß vorkaͤmen: Aber ders). Primas konnte / oder 
mochte / keines weges auf ihre Zuſammenkunfft 
kommen / ſondern der König und die Commifli- 
on bevollinaͤchtigten den Hn. Biſchof von Cuja⸗ 
vien in allem vollkoͤm̃lich / mit der Armee zu tra⸗ 
etiren und zu ſchlieſſen; Damit ward der N. Gae 
ſiorovsky wiederum zu dem Hn. Biſchoffe nach 
Zavychoſt (oder Zawichoſt)abgefertiget. 4. Tage 
vor ihm / uñ zwar den 13/23. Maj / ließ man auch 
die beyde Abgeſandte von der Armee wieder von 
hinnen dahin abreyſen / mit dieſer Nachricht / daß 
der Koͤnig ihr Anbringen willig vernommen / uñ 
der Armee zu ihrer Wiederkehr den z / 12. Junij 
zum Ziel geſteckt hätte. 

Der Hꝛ. Biſchof von Cujavien brachte auch 
zwar / naͤchſt Goͤttlicher Verleihung durch feine 
angewandten groſſen Fleiß / die Confaederirten 
zu Zawichoſt / in ſolcher Zeit dahin / daß fie viert- 
halbe Millionen an baarem Gelde / anderthalb 
Millionen an Pfaͤndern oder Wahren / und 2. 
Millionen an Anweiſungen / nehmen / ſo dañ auf 
den 29. Maij (8. Jun.) die Confoederation mit 
offentlichen Ceremonſen verbrennen / und den 


3. Tag hernach ihr Marſchall und die vornemſte 


Haͤupter von der Armee dem Koͤnige Abbitte 
thun / und die Amneſtiam empfangen ſolten; 
Aber defer Termin fand ſich eher herbey / als die 
begehrte und verſprochene Pflicht: Dann gleich 
den naͤchſtfolgenden Tag drauf ward alles wie 
der umbgeſtoſſen / ungeachtet der Marſchall 
Schwidersky ſelber den Tractat unterſchrieben / 
und auch an Se. M.den König hatte abgehs laſ⸗ 
fen / und wolten feine Collegen (die uͤber Nacht 
anders Sinnes worden ihre Bündnüß eher nit 
trennen / es waͤren ihnen dann die vlerthalbe Mil. 
lionen baar / und anderthalbe Milione an Wah⸗ 
ren gegeben / der Uberreſt aber / fo andeng Mil, 
ionen noch ermangelte / auf der Feldherrn und 
anderer vornehmer Hn. Reichs raͤthe Guͤter ver 
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Beſchreibung 


worinnen er ſie ermahnete / daß ſie ihꝛe Buͤndnuͤß ſicherlich angewieſen w 
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Paoylnt ſche 


orden. Sie begehrtẽ auch 
über das noch von den unlaͤngſt aus Litthauen 
nach Preuſſen gebrachten Gefangenen den Ko— 
tovsky und Feeßmann loß / und als ihnen ſolches 
nicht wolte eingegangen werden / rückten fie mit 
der Armee gar auf Lemberg zu und lagerten ſich 
unter Lubaczov / umb mit Sr. M. dem Koͤnige / 
durch ihre Geſandte und die Koͤntgl. Commil⸗ 
ſarien / deſto bequemer zu tractiren / worzu ſie die 
Herrn Zaboklitky / Dunin und Moßkiewitz / 
nach Lemberg / abſchickten. 
Das Koͤntgl. Lager ſtund hingegen bey ar 
worov / 2. Meilen von Lemberg und etwan von 


Die Con- i 
foederirte , 
ruͤcken auf 
Lemberg. 


Das Koͤn. 
fager ſteht 


den Confœderirten / und ließ ſich auf 20000. nahe dar- 


Mann wol montirter Voͤlcker ſchaͤtzen. Der Kia ` 


nig war oftermals in demſelbigen / uñ hatte ſonſt 
mit Audientz⸗geben viel zu thun / welches unter 
andern auch einem Taͤrtariſchen Geſandte wie⸗ 
derfuhr / und nach dieſem ingleichen den Depu⸗ 
tirten von den Litthauiſchen Confcederirtendeg | 
rechten Flüͤgels / die ſich dem Könige zu allem ge⸗ 
horſam unterwarffen / mit Bitte / daß ihnen ihre 
Bezahlung erfolgen / und ſie vom Hn. Sapiha / 
als des Groß⸗Hertzogthums Litthauen verord⸗ 
netem Groß, Feldherrn / hinfuͤro nicht mehr 
commandiret werden moͤchten. 

Den /. Jun / wurden auch die obgemeldte 
Deputirte von den Kron- Confaederirten zur 
Koͤn. Audientz vorgelaſſen / woriñen ſie mit übers | 
aus beweglichen Worten bezeugten und bethe | 
reten / daß die ſaͤm̃tliche Ritterſchafft an dem biß⸗ 
herigen langwührigen Weſen kein Beliebẽ mehz 
truͤge und allein von Herten wuͤndſchte / daß ſie / 
nach endlicher Begnadigung / ſich zu der K M. 
Fuͤſſen legen / und ihren Marſch / wohin es deros 
ſelben Maj. gefällig fenn wuͤrde / ſortſetzen koͤnte / 
wann ſie nur zuvor waͤre bezahlet und in ihrem 
anderm Begehren gaͤntzlich befriediget worden. 
Ehe ſie zu dem Könige gelangten / waren fie zu⸗ 
vor bey der Koͤnigin zur Audientz / und hieſſen fele 
bige (ob auch von Herten? ſteht dahin) in ihrer 
Oration bald eine Mutter des Vaterlandes / 
bald eine Mutter der Soldaten / um derſelbigen 

hoͤchſtguͤltige Vorbitte und gnaͤdigſte Vermit⸗ 
telung zu erwerben Dan der Marſchall Schwi⸗ 
dersky ſchriob ſelber aus Zawichoſt / unter dem 
19/9. Maij / umb değ Willen an J. Maß alſo: 
Durchleuchtigſte / Gnaͤdigſte Königin/ 
Unſere Gnaͤdigſte Frau! $ i 
BleichwiedieArmeenichealleinibe 
re Wolfahrt unter Sr. Ron M.unſers 
Gnadigſten erens Fuͤſſe ſederzeit ge⸗ 
leget / ſondern auch zu hoͤchſtged. Sr. 
Hi Erbaleung ihr Leben in die ſchan⸗ 
tze zu wagen ſich willig erbothen hat: 
Eben ſo getroſt ergibt ſie ſich auch in 
E. K. M. unſerer nad. Frauẽ / Gnade / 
und Sr. Rön. M. als E. Non M. Ge⸗ 
mahls / promotion, daß / wie er uns mit 
ſeiner Gůte zu bedenckẽ gewuͤrdiget / er 
auch feine Gnade und Gutthat uns 
wiederfahren laſſen wolle. Darum ſol. 


1 


len die Herrn Abgeſandten eine demuͤ⸗ 


— 


rbigel | 


bey. 


Der fite | 
thauiſche 
rechte lu ⸗ 
gel erbeut 
ſich zum 
ehor⸗ | 
fam. | 


1 


DieCron | 
Confade- 
rirten thun 


dergleichk. 


Schwi⸗ 
ders ty / der 
Confcede- 


rirten 


Marſchall 
bittet die 
Koͤnigin 
umb ihre 
Vermitt- 
telung, 
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1663. thige Supplication niederlegen / und wir ter / geloben ſolten / ſich dem Commando des Feld⸗ 1663. | 
zweiffeln nicht / daß nicht ſolche unſere | herens zu unterwerffen und darbey beſtaͤndig zu 
demuͤthige Bitte von E. Koͤn. M. un: verharren. Mehr ward aus angeborner Koͤnigl. | 
ſerer Gnaͤd. Frauen / werde angenom̃en Milde und Guͤtigkeit / den außländifchen Voͤl⸗ | 
werden. Welche / wie auch alle andere | Fern ſo wol / als den Polniſchẽ / Raum uñ Platz 
Wolthaten zu verdienen wir ſchuldig zu Ehrenſtellen verſprochen / wie auch eine allge» 
ſind / und verbleiben allezeit / ic. meine Amneſtia und Verzeihung alles deſſen / 

Den Con. Folgendes Tages waren fie auch bey dem Hn. was bißher vorgegangen / uñ ſolche in beſter Sor- 

foederirten| Wohwoden von Cracau / als Kron Groß⸗Feld⸗ me / und Weiſe / welche der König im Namen der 

werden Herrn / und den Hn. Commiſſarien derdrepublic Republic / bekraͤfftigen folte. Alſo ſolten auch fei- 

mt zur Audientz / und gaben überall gute Worte; Al⸗ ne bißher außgegangene Referipraadarchivum 

Wade . lein die Buͤndnuͤß wolten ſie eher nit trennen / fie | kommen / vielweniger privata etwas præjudici- 


tehe gege 
ben. 


haͤtten dann zuvor / ihrer Bezahlung halben / voͤl⸗ 
liges Vergnuͤgen / empfangen / auch / bif zum 
Außtrage der Sache / ſonſt unter niemands / als 
des Schwidersky Commando alleine / ſtehẽ. Den 


6/16. Junij fertigte man ſie wieder ab / und weil 


fie annoch umb 12. Tage / die fie zum gaͤntzlichen 

Vertrage anzuwenden vermeinten / anhielten / 
wurden ihnen ſolche zum andern Ziele und Ter- 

min ihres wieder zu Gnaden kehrenden Gehor⸗ 

ſams geſteckt und gegoͤnnet. Die außlaͤndiſchen 

Voͤlcker waren uͤber ſolchen Termin ſehr erfreu⸗ 

et / uñ ſtundẽ alleweil ſchon für ſich auf dem We- 

ge / daß ſie den Confeederirten/wan ſie ſich gleich 
nicht bequaͤmen würden / abdancken wolten. 


ren koͤnnen / ſondern fie alle von Sr. Koͤnigl. M. 
durch ein Com miſſorial-Decret aus dem 
Grunde aufgehaben und vernichtiget werden. 
z. Auf Seyten der Commiſſion ward per- 
ſprochen / den Confaederirten vierthalbe Millio⸗ 
nen baar außzuzahlen / wobey das jenige mit ein. 
geſchloſſen ſeyn ſolte / was die Armee fuͤr ihre ge⸗ 
thane Dienſte bereits empfangen. Die Außzah⸗ 


alſobald drauf die Buͤndnuͤß aufgehaben / und 
alle Schriften davon / alter Gewohnheit nach / 
verbrannt werden / und dann die Armee ſich Sr. 
Koͤn. M. Gehorſam und der Feldherrn Coman» 


lung der Gelder ſolte zum laͤngſten 2. gantze Wo⸗ d 
chen waͤhren / nach vollbrachter Außzahlung aber 


Die Com- 
miſſion 
verſpricht 
gewiſſe 
Termine 
zur Be⸗ 


lionen. 


Der Ver. Hierauf nun ward endlich am 22, Juntj (2. do unterwerfen Fünf Wochen nach aufgeloͤſter 
gleich wind Julij) auf Unterhandlung des Nn. Ertzbiſchofs Buͤndnuͤß folten die anderthalbe Million baar 
richtig ge · von Gnieſen / des Herm Lubomirsky / als Krons erleget / deßgleichen eben auf dieſen Termin und 
na: Marfchalls uñ Unter ⸗Feldherꝛns / der Hn. Woy⸗ nach aufgehabener Buͤndnuͤß eine Miliontan 
woden von Zamoyſze / Sendomir und Lublin / Pfaͤndern in Lemberg abgeſtattet werden. Die 
des Hn, Caſtellans zu Woinitz / des Hn. Staro- | Übrigen 2. Millionen ſolten alſobald / nach auf 
feng zu Warſchau und des Hn.Caſtellans zu geloͤſter Buͤndnüß / auf die ſchuldige Woywod⸗ 
Czechov / als ſaͤmimtlicher von der Confoederir- und Landſchaften angewieſen werden. Alle von 
ten Armee hierzu erbethener Vermittler / zwiſchẽ der Armeezugefuͤgte chaͤden / woruͤber noch kei⸗ 
den Königl. und der Republic Hn. Commiſſa- ne Recognition und Erkanntnuͤß ergange / fols 
rien und den Hn Deputirten der Confeederirẽ ten den Rechten nach eingegeben und vorgenom· 
Ar mec / in dem Lager unter Jaworovo ein feſter men / und von den 2 letzten Millionen / oder wo 
und unwiederruflicher Vergleich berahmet dieſe nicht zureichen moͤchten / von den vierthal⸗ 
Die Ar. und beſchloſſen / worinnen 1.die Armee ſich ihres ben Millionen / abgezogen werden. i 
meefage | Theilsdahinerflärte/daffiealleihrePretenfio-) Auf wolgemeintes und inſtaͤndiges Anhaltẽ Den vit 
der Con- nes und Anforderungen / fo wol wegen der Pol der Confæderirtë Cron-Armee für die Atchaui⸗ tbautſchen 
foederati- niſchen / als der außlaͤndiſchen Voͤlcker / und der ſche Confaederirte Armee des rechten Fluͤgels / Confæde: 
lach b. Republic Armeen / welche biß daher zuſammen ward in dieſem Vergleiche vornemlich von dem auchn 
ab. in Wuͤndnüß geſtanden / vermoͤge dieſer letzen Hm. Ergbifchoffe und dann auch von den uͤbrige Imnellia 
und zu Jaworovo geſchloſſener Tractaten / fahe | Hn. Mediatorn und Commiſſarien verſprochẽ / verſpro⸗ 
ren laſſen und fich gaͤntzlich in Sr. M. Dienſte bey Sr. M. dem Könige / möglichften Fleiſſes chen. 
begeben wolten / ſo daß ſie von der Confæderari- daran zuſeyn / daß dieſelbige / woferne ſie / nach 
on, bey welcher fo lange zu verharren die Armee dem Exempel der Kron-Armee ſich in ihren 
durch ihre groffe Armut waͤre gezwungen wordt / ſchuldigen Gehorſam wieder einſtellen würde / 
nunmehꝛ limplic iter un ſchlechte: Dings abſtehẽ auch eben alfo wiederumb folte zu Gnaden auf 
Der Bi wolten. 2. hen Seyten des Könige und und 8 ihr nicht 
nig und dle der Republic ward veꝛſprochen / daß / was an verweigert werden : Sie 
Republik langte die Exceptiones 5 ellicher 5 Conje- Auf ſolche Weiſe nun kam das übelzerrüctete Ga 
fache ann Interpretationes , als welche diefe Polen einmal wiederumb zum innerlichen rte. w. senita 
völlig wie bißherige Buͤndnüß gantz anderſt außlegten un den / und deßwegen eneftund um Sandeallenthal, ſes Ber 
deran ; taufften / deß wegen doch ein jeder in dieſer freyen ben ſehr groſſe e rende. Der König hielt / 3 gleiche, 
und ver | Republ. Frey geborner vom Adel bey feinen von Jun. (C. Juli) aus dem Lager wiederum einen 
ee vielen Jahren und von den alten Koͤnigen wor) glücklichen Einzug in die Stadt Lemberg / und 
nen alles. 7 


— — 
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1665. yergliechener maſſen / zu empfangen; Es erhub 
99996 fich aber gleich anfangs hierbey allerley Zwiſt 
vergliche⸗ und Streit / uſi hatten die beyden Feldherrn muͤ⸗ 
ne Gelder he gnug / die Deputirte wieder auf friedliche weg 
und zu bringen / weßwegen es fidh mit dem Anfange 

der Außzahlung noch / biß auf den /. Julit / ver⸗ 
weilete / da dann die Gelder vielmehr außgemaͤſ⸗ 
ſen / als zugezehlet / wurden / auf dz man nit ſo viel 
Zeit damit zubringen dürfte. Selbige wurden 
nachmals an eine gewiſſen Ort in Verwahrung 
gelegt / und hatten fo wol die Hn. Commiſlarien / 
als die Hern Deputirten / einen Schluͤſſel dazu / 
bif die voͤllige Zahlung geſchehen / und die Con- 
foederation verbrannt worden wäre. 

Nichts deſtoweniger eꝛgab ſich die Armee doch 
hierzwiſchen dem Comando des Nn. Lubomirs⸗ 
y / als Cronmarſchalls und Unter⸗Feldherrns / 
und des Hn. Woywodens von Sendomir / ruck⸗ 


Gehen 

nach der 

Ukraine 
zu Felde. 


Ukraine hinauf / und ſatzte ſich unter Komarno / 

4. Meilen von Lemberg. i 
litt hau Den / y. Jul. hatten abermals etliche Abge⸗ 
ſche Con. ſandten von dem rechten Flügel der Confoede- 
. rirten Litthauiſchen Armee bey dem Koͤnige in 
auch über Lemberg Audientz / worinnen ſie ſich beklagten / dz 
ihrem der lincke Flügel thnen zwar in der Zeit / aber nit 
Berglei- in der That / zuvor gekommen waͤre / und ſie nicht 
che. zugleich mit eingeſchloſſen haͤtte; Wolten dero⸗ 
halben anjetzo mit dieſem auch für fich ihre fhul 
digkeit bey Sr. M.abgeleget habe. Hierquf mwad 
alſobald der Hr. Unterkantzler des Großhertzog⸗ 
thums Litthauen zu ſelbiger Armee abgefertiget / 
die angefangene Tractaten / worinnen der Herr 
Woywode von Brzeſele und der Mr. Pigtovs⸗ 
by / die mit dem lincken Flügel unter Kaus ſtun⸗ 
dle waren / vollends zum Schluſſe zu 

bringen. 

Saule Den Eron. Conforderirten aber ward der 
nrten wind 1/1. Jul. angeſetzt / daß an demſelbigẽ Tag fruͤe 
zu Aufhe Morgens der Bunczug / das iſt: Der Bunds⸗ 
bung ihres oder Regimentsſtaab / ſo dem Marſchall vorge⸗ 
tragen worden / im Lager zerbrochen werden / dar 


1 nach er / der Marſchall / ſelber mit den Principalẽ 

fee. und Haupt⸗Offieirern der Armee nach Lemberg 

kommen / und alle Schrifften der Sonfcedera. 

tion zur Verbrennung mitbringen / darauf daf 

vor Sr. M dem Koͤnige / erſcheinen / und kniend 

die Abbitte thun folte. Hiervon erhielt die Armee 

durch einen Geiſtlichen doch noch dieſes / daß die 

Verbrennung und Abbitte nicht offentlich / fon. 

dern im Bernhardiner⸗Kloſter vorm Altar und 
Erueiſix / geſchehen durffte. ; 

Marschall. Nachdem nun den Hn. Deputirten der bif- 

Sci. her Confoederirten Armee dle vierthalbe Millio⸗ 

dersly nen baares Geldes außgezahlet / und die Anwei⸗ 


dauckk bey ſungen vergliechener maſſen zugeſtellet worden / 
105 9 — ſchickten fie darauf / am 10 / 20. Jul. aus ihrem 
Armee ab, Mittel den Hu. Dunina und On Zelesky ins La⸗ 
und ger / um ſolches der Armee kund zu thun / damit ſie 

ihres theils die Buͤndnüͤß caſſiren und gaͤntzlich 


Beſchreibung 


Willen gemacht und durchgetrieben worden: 
Jedannoch wuſte er ſich wacker in die zeit zu ſchi⸗ 
cken / und bedanckte ſich hoͤflich gegen die Armee / 
daß fie ſeinen Namen nit allein im Vatterlande / 
ſondern auch bey den Außlaͤndern haͤtte bekannt 
und groß machen wollen: Er bath auch dabene—⸗ 
ben / weil ihm das Gluͤck nit mehr dienen wolte / 
ſondern ihn nunmehr alſo erntedriget haͤtte / man 
möchte ihm vergoͤnaen / feine Gelegenheit ſonſt 
zu ſuchen / und bey einem Herrn / wie es ihm be⸗ 
liebte / Condition anzunehmen. 


Polniſche N 


1663, 


Kommt 


Hierauf uͤberließ er / Schwidersky / dem Hu. nach kem⸗ 


Obr. Jordan das Commando / und gieng noch 
vor Abends / den 17/1. Julij / mit allen den vor⸗ 
nemſten Offlelrern und etlich 100. Towarzyſzen 
aus dem Lager weg / und blieb / die Nacht uͤber /z. 
Meilen von Lemberg ſtill liegen. Folgende T 


berg zur 


Abbitte / 


und Ber 


brenunng 
der Con- 


Tags loedera- 


kam er nach Mittage in Lemberg / daſelbſt trat er ſtion. 
te / auf deren Geheiß aus ihrem Lager / nach der bey dem Heren Ertzbiſchoffe ab / und uͤberlieferte 


demſelbigen / in Beyſeyn aller / die mit ihm dahin 
gekommen waren / die Buͤndnuͤß / juramenta uñ 
alle zugehörige Briefe und Schriften / eine ganz 
sen Kaften voll. Dieweil nun ſolche alle mitein⸗ 
ander durch zu leſen die furke Zeit nit leiden wol 
te / als las der Hꝛ. Ertzbiſchof nur den vornemſtẽ 
Sextern, worinnen die juramenta verfaßt ſtun⸗ 
den / heraus / und uͤberbrachte denſelbigen dem 
Koͤnige / welcher eben im Rathe faf, Darumb 
ward die Verbrennung biß auf den folgenden 
13/25. Jul. des Morgen wech ens der. H. 
Kron⸗laſtigator von Sr. oͤn. M. ex Senatus 
Conſilio, verordnet / daß er im Creutzgange bey 
den Bernhardinern zu beyden Genten eine fanz 
ge und breite Gaſſe / gegen dem Altar und Cruci⸗ 
fix / machen folte Der Hꝛ.Marſchall Schwideꝛs⸗ 
ky aber blieb mit etwan 60. Perſonen feines Co- 
mitats / als den vornehmſten Haͤuptern der Ar 
mee / naͤmlich mit dem Hn. Praͤſidenten und den 
Hn. Commiſſarien / Raͤthen / Obriſten und Obr. 
Lieutenanten / in dem Kloſter / umb allda der Zeit 
zu erwarten / wie der Herr Ertzbiſchof ihn zuvor 
deßwegen unterrichtet hatte. 
Eben dieſen Tag zuvor wurden auch die biß⸗ 
herige zwiſchen den Hu. Reichsraͤthen un Cron⸗ 
Aemtern ſchwebende Mißhelligkeiten / im Koͤn. 
| Gemache / vor dem Koͤnige / gaͤntzlich vertragen 
und abgebethen; Dann man wolte ſolche noch 
vor Aufhebung der Confederation alſo abge⸗ 
than mifen: VonCronaͤmbtern waren vornem⸗ 
lich darbey der Cronmarſchall / der Cron Groß⸗ 
und der Cron Unterkangzler / der Hofmarſchall / 
der Cron⸗Faͤhndrich / der Cronſchreiber und der 
Feldſchreiber / wie auch der Woywode von Reuſ⸗ 
ſen und der Staroſta Babimovsky. f 


IM Auf den folgende Morgen / war der 13/23. Jul 


und der Confaederation letzter Weſenstag / da 
verfügte fich der König mit den In. Reichsraͤthẽ 
in den Speiſeſgal bey den obged. Hn. Bernhar⸗ 
dinern / und nach abermaliger Uberleſung derge 
ſchriebenen Confcederation, giengen der Herr 


aufheben moͤchte. Dem Hn. Schwidersky war] Großkantzler und der Herr Cron inikigator da 


dieſes zwar keine gar angenehme Bortſchafft⸗ 
weil der gantze Vertrag wider ſeinen Sinn und 


. — — — 


mit in die Kirche / allworinnen fih auch der Herꝛ 
Marſchall Schwider sky mit feiner vorerwaͤhn⸗ 


. 


Anſtalt 
zur Ber 
brennung 
der Con- 
fœdera- 
uon, 


Alle firit- 
tigfeiten 
werden 
zuvor bey⸗ 


gelegt. 


Die Con- 
foedera- 
tion wird 
in die Kir⸗ 
che zum 
Verbren⸗ 
nen gera’ 
gen. 


1 (eee Dieunckwärdſger Gedichten. .. s 


1663. ten Geſellſchaft und noch einer guten Anzahl ſei-“ Darnach ſieng der Hꝛ. Cron ⸗Inſtigator aber. | 1663. 
ner anderer mitgebrachter Leute / zuſammen wol mals an und ſprach: Zum 4. frage ich die ſaͤmitli⸗ (Vierten. 
mit 200 Peꝛſonen auf geſchehenes Andeutẽ / vor | he Ritterſchaft / ob ſie in und mit dieſen Zetteln / mal. | 
dem Altar und Crucifix / einſtellte / woſelbſt der die ich in der Hand halte / alle die Schrifften / als g 
HerrCron⸗laſtigator ſchon ihrer erwartete / wel | wann ſie alle beyſammen wären / verbrannt ha⸗ 
cher dann ſie / fo bald fie ſich reyhen· weiſe geſtellt ben / und ob ſie dieſe Zettel / welche ich in der Hand 
hatten / alſo anredte: halte / ſelber durch ihren Herrn Marſchall f oder 

Dieprin.| Im Namen der Kön.M.unfers allergn. Koͤ⸗ durch einen vor dieſem Altar ſtehenden Praͤlaten 
cipaln von] nigs und Nereng / fehe ich hier in hoe prælimi- verbrennen lafen wollen? 

der Con- | nari, und / aus Pflicht meines Amtes / requirire Auf diefe Worte erwaͤhlten fieden Hn. Xan- 

oederisten| und begehre ich von dem Hn Marſchall / Præſi- kovsky / einen Canonicum von Kamini Wo» 

Armee deuten / Commiſſorien / Conſiliarien / Obriſten / dolsky / ſolches zu verrichten / welchem dann der 

11 al Obriſt. dieutenanten / Rittmeiſtern / Capitaͤnen / Pr. Cron - Iuſligator den extern indie Hände 

lalligato- Lieutenanten / und der gangen Ritterſchafft ins ⸗ gab: Ehe aber der Canonicus das Papier an- 

befragt gemein von der Koͤn. M. und der Republic Wr- zuͤndete / that der Inftiganor zuvor gegen das in 


Die Con- 
foedera- 
tionwurd 


| 
| 
| 
| 
| 
einem Gas | 
| 


nomco 
uͤbergeben 
und 


zum erſten mee / ſo wol Polniſcher als Außlaͤndiſcher Ból | ſehr groſſer Menge darben ſtehende Volck eine 
male. cker / ſo big auf diefe Zeit im Bunde geweſen / dz Proteſtation, nahim ſie alle zu Zeugen und ſagte / 
fie allhie / an dieſer H. Staͤdte / GOtt dem Aller⸗ daß / vermoͤge der gang? Armee ihrer Erklaͤrung 
höͤchſten / auf dieſer Erden / ſeine Goͤttliche H. Eh- und Bekantnüß / in dieſen Zetteln / ſo dem Hn. 
re und Lob geben, und vor dieſem Altar und die | Canonico in die Haͤnde gegeben worden gleich 
ſer Figur der Erloͤſung deß gantzen Menſchlichẽ ſam alle und jede Schriften verbrannt wuͤrden / | 
Geſchlechts / vor Himmel und Erde / und vor al ‚fozur Confæderation gehörtenyund jepiger Zeit | 
| len / welche dieſem jetztgen actui mit Flelß zuſehẽ / nur zurliberfefung bey dem Herrn Ertzbiſchof⸗ | 
unter dem erſchroͤcklichen Gerichte GOttes und fe und in deſſen Händen wären. l 
der Menſchen / offentlich und freywillig beteñßen: Nach gethaner broteſtation zůndete der Ca- Zu Aſche | 
ob ſie / laut des geſchloſſenen Tractats / aufrichtig / nonicus dendextern mit dem Liechte auf dem Al⸗ verbrannt, | 

treu und redlich ihre Buͤndnuͤß aufloͤſen / und tare an / und wegen groſſer Flamme ſteckte er ihn 
von ſolcher von nun an und zu ewigen Zeiten in einen aufgeſpaltenen und hierzu zubereiteten | 

abſtehen wollen? Stock / und hielt ihn in die Hoͤhe / daß ihn jeder⸗ 
er. Oꝛ. Praͤſidente betheurete hierauf mit vie ⸗ mann ſehen konnte. | 

len Worten der Armee Treue und Gehorſam Als dieſes geſchehen / feng der Herr Cronin- 
gegen feine Koͤn Mund die Republie / und ante ftigator wiederum an zu reden / und forach: Laſſe | 
woꝛtete dann mit Ja / daß fie dieſe Buͤndnuͤß red» fid freuen und froͤlich feyn alle Himmel Eg | 

lich aufloͤſen und gänzlich davon abſtehen woltẽ. freue ſich und fey froͤlich und triumphire dzganze 

1. Hierauf ſprach der Hꝛainſtigator: Zum an- bißher bedraugte Vatterland ! Es muͤſſen alle 
dern. dern / frage ich die ſaͤmtliche Ritterſchaft / b ſie al. dieſer Republic Feinde deßwegen zagen und er⸗ | 
* e in waͤhrender Buͤndnuͤß unter ſich geſchworne ſchroͤcken / und dieſe nun gerechtfertigte Armee ge⸗ 
Ende fahren laffen und aufheben / und ob einer he gluͤckſelig vor das Angeſicht Sr. Koͤn. Mun⸗ | 
den andern und fir alle ſam̃t unter der Contæ- fers allergn. Königs und Herrus / dz ihr daſelbſt | 
deriseen Armee in lolidum einander diefer Eyde bey Abgebung der Amniftie die Koͤn. Huldeund | 
erlaſſen und zu ewigen Zeiten fren ſprechen? Gnade wiederfahre / fie auch ſolche biß in alle | 
Der Herr Marſchall Schwidersky beant Ewigkeit gluͤckſelig behalten möge 1 | 

| 


| kurtzen Worten / daß fie einander davon loß und ged. Hn. von der Armee zum Koͤnige toimen kön; . 
‚Dritten ledig ſpraͤchen. Der Herr Cron - loſtigator fuhr ten / und wegen groſſen Gedraͤnges des Volcks / Armee 
und wider fort und ſprach: Zumz frage ich die ſaͤmtli⸗ ſtunden auf beyden Seyten des Ganges 2. Rey⸗ thut Ab⸗ 


che Ritterſchaft / ob auch alle Schriften fo zum hen Muſquetirer / zwiſchen welchen der Hz. Cron bitte l 


Außlaͤndiſche und Einheimiſche / dem Hn. Erg ſtedahin ge, | 
biſchoffe / gang / treulich und vollkommen einge- aber vor den bor bem | 
haͤndiget worden? ſchall Schwi⸗ Könige | 


ten treulich gantz und vollkommen abgegeben | darinnen feinen Irꝛthum / und that darauf eine 
worden / und. deren keine mehr zu finden wären. gꝛſchal fam 
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15 5 Herr Sſtrzepolote / Confiliariusder Arme Conſiſiarius der Armee / 
der führte eine gar lange Rede / und that die Ab⸗ 
bitte im Namen der Armee. Nach dieſem tratt 
der Hr. Taletzky hervor / und bathe / im Name der 
fremden oder außlaͤndiſchen Voͤlcker / gleichfals 
umb Vergebung. Der Herr Groß⸗Kantzlerant⸗ 
wortete ihnen hierauf im Namen des Koͤnigs / 
und ließ ſie zum Kon. Handkuſſe kommen / wo⸗ 
mit dañ ihr bißher geweſener Marſchall den Anz 
fang machte / welchem ſie alle / je einer nach dem 
andern / nachfolgten: Welcher nun unter ihnen 
beſcheiden ſennwolte der fiel auf, beyde Knie zu 
des Könige Fuͤſſen hin / deſſen gnaͤdigen Hands 
kuß zu erlangen; Etliche aber verrichteten fol Ihes 
nur auf einem Knie / theils auchiaar ohne Nieder, 
knien / und beugten hingegen die Haͤupter biß zu 
des Könige Füſſen / nach Ruſſiſcher Gewonheit. 
Nach errichteter Wbittaſt ſtund der König auf 
und gieng in ſein Zimmer; Die Koͤntgin aber 
blieb mit den fremden An. Geſandten noch zur 
ruͤcke und empfieng ebenmaͤſſig eine abſonderli⸗ 
che Abbitte / fuͤr welche der Hr. Cron⸗Schatzmei⸗ 
ſter den Abbittenden deutlich und vernehmlich 
antwortete. Nach dieſem ward herauffe vor dem 
Kloſter / bey offentlichem Trompeter Klange / die 
Verbrennung derConfoederätion,vor dem auf 
wartenden Volcke / offentlich außgeruffen / mit 
dieſen Worten: Es fen aller Welt kund 
und zu wiſſen gethan ac. Und eben derglet⸗ 
chen geſchahe auch dieſen Tag und auf der gleiche 
Manier bey der Armee auf allen vier Ecken des 
Lagers / und damit war der Bund aufgeloͤſet uf 
getrennet / und der Mi. e ward 
an ſtatt der Feldherrn mit nach dem Lager abge⸗ 
ſchickt / daß er indeſſen/ biß zu deren Ankunfft das 
Commando über die Armee führen folte. 

Wie nun alles in und vor dem Kloſter zu En 
de war / giengen die In, Com wiſſorjen auf das 
Rathhaus / und fasten ſich daſelb ſt auf threge⸗ 
woͤhnliche Stellen nieder- Der M. Schwiders⸗ 
ky kam mit ſeiner bey ſich habenden gangen Ger 
ſellſchaft auch dahin / und legte vor denſelbigẽ ci- 
ne abſonderliche Abbitte ab / vornemlich aber be 
danckten fie fich für fo lange Beſtaͤndigkeit / Mu 
he und Unkoſten / fo ſie dle Zeit uͤber anwenden 
wollen / um der Republic Friede zu ſchaffen / wel⸗ 
ches letztere der Hr. Mudziejensfn mündlich verrichtete 
Der Oberfeldherr und der Hz. Marſchall bey der Com- 
miſſion thaten die antwort drauf / darnach war 
von dem Rathhauſe abermals durch den Land⸗ 
bothen die Callirung der Confoede ration, bey 
klingenden T Trompeten / außgeruffen. Den fol⸗ 
genden 14½ 4. Jul. ſaſſen die ſaͤmimntliche Herrn 
Reichs raͤthe bey de n. Berhardinern zu rathe / 
und da legte der Hr. Bleykovsky / im Namen der 
Armee / dergleiche Abbitte ab / worauf der Hꝛ. Er 

biſchoffe antwortete. Eben dieſen Tag wurden 
auch Kon. Umiverſalten an alle Mogiltrate umb 
des Willen außgefertiget / daß ſie alle und jede 
von den bißherigen Confaederirten Zeit ihrer 
Conſœderation, übergebene Schriften aus den 
‘agiis publicis, Regiſtern und Protocollen / her, 


1663. 


| 
vor der 
Königin / 


vor der 
Commiſ⸗ 
ſion / und 


vor dem 
Reichsra⸗ 
the. 


Confo- 
deration 
wird gantz 
auß getilgt 
und 


mit ja kein eintziges Denckzeichen dieſer Con- 
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2 DBcächreibung 


aus reiſſen / auß loͤſchen und weg thun ſolten / das | 
in feine Ordnung gebracht hatte / wandte fid mir mit der 


— — — — . 


Poln iſche 


fœederation, auch fo gar der Name / nit mehr in 
den actis publicis moͤchte gefunden werden. 
Den 15/25. Jul war St. Jacobi Feſttag / kam 
der König aa der Königin in die Hauptkirche 
zu Semberg/ dem Ottes dlenſte beygumwohnen 
und nebenſt dem ganzen Hofe u ſaͤmtliche rs 
meine GOtt dem Allmaͤchtigen für die getroffe⸗ 
ne Einigkeit zu dancken / und ſelbigen zu bitten / dz 
er das ganze Koͤntgreich und die einverlelbtekaͤn⸗ 
der / zu immerwaͤhren Zeiten / gnaͤdiglich darbey 
erhalten wolte: Nach gehaltener Predigt und 
verrichtetem Gebethe ward auch das Te Deum 
laudamus geſune gen aber kein Stuͤcke noch eini⸗ 
ges Geſchütze gelöſet damit es nit das Anſehẽ ha- 
ben ſolte / als wolte Se. Koͤn. Maj. ex civibus & 
ftipendrariis fnis das iſt: Uber Dero Landskin⸗ 
der und Soͤldner / trinmphiren / denen fie die Ru⸗ 
the nur gewieſen / aber aus angeborner groſſen 
Kön. Gedult und Sauftmuth dannoch damit zu 
ruͤck gehalten hätte. Aber an andern Orten / ab 
ſonderlich zu Danzig und Thoren / donnerten / ne⸗ 
benſt einem feyerlichen Je Deum laudamus, die 
Stuüͤcke zu z. malen tapffer von den Waͤllen her- 
um / und die Bür gerſchaft folgte mit einem hage⸗ 
lenden Echo nach, So liefen ſich auch die Trom. 
peten und Heerpaucken von dem Raths⸗thurne 
luſtig hören. Nachdem nun die Hn. Deputlrte 
der bißher verbunden geweſenen Armee die Gel— 
der der vierthalb Milltonen baar empfange hatz 
ten / bꝛach dieſelbige von Komaꝛno wieder auß ul 
nahete fich biß unter Sokolnick / l. Meile von 8% 
bera/al (wo dic Gelder unter ſte außgetheilet wur 
de. Den 19% Jul. fands ſich guch die Feloheren 
bey ihr im Lager ein / und nahmen von dem Hn. 
Caſtellan Halltzky das Commando über dieſel⸗ 


Das Te 
Deum 
laudamus 
darüber 
geſungen. 


Danzig 
und Tho⸗ 
ren fe yren 
auch deg- 
wegen. 


Die ent⸗ 
bundene 
Armee 
empfängt 
die Gelder 
und wird 
ſehr refor⸗ 
mirt. 


bige zu fid ich / und verruchtendaraufdasgageryum 


mehrer Fütterung willen / biß unter Glinlani: 
Den Koͤnig und die Koͤmigin hielt ein fägliches 
Regenwetter noch etliche Tage zurüͤcke / daß fie 
erſt am 25. Jul. (4. Aug.) die nunmehr entbun⸗ 
dene Armee beſichtigen konnten / welche und das 
Koͤn. Lager zu der zeit nur eine vierthel Meile von 
einander ſtunden. Der. H. Woywoda von Cra, 
cau / Sotohkyya s CronGGroß Feldherr / fuͤhrte bey 
der Koͤn. Ankunfft / die Armee ins eld / und der 
Koͤnig beſichtigte dieſelbige / fand fie aber kaum 
halb fo ſtarel / als fie unter Jaworowo geweſen / 
daf die meiſten hattenſich ſchon davon verritten. 
Deſſen ungeachtet hielt Se. M.dafioch eine groſ⸗ 
fereformation unter dieſen Voͤlckern / veraͤnder⸗ 
te viele Offieirersſtellen / und danckte das meiſte 
ab / auch fo gar / daß es etlicher vornehmer Hnih⸗ 
re Regimenter mit betraf / welches dann bey dies 
ſen nit wenigen Verdruß und Widerwillen er⸗ 
weckte / weil fie alte Regimenter waren / und lan⸗ 
ge in der Cronbeſtallung gedienet hatten / deßwe⸗ 
gen ihrer viel / unerwartet der Bezahlung / auch wol zu 
gangen Compagnien famme ihren Stan darten davon 
gienge. Ihr geweſener Marſehall / Schwiderski / ſelber | 
fabe fich bey Zeiten nach dem freyen Felde umb / nahm 
ſeinen Weg nach Samoſchze / und ward von ſelbtgem 
Fuͤrſten uit allein aufs befte verſehen / ſondern auch mét | 
2. ſtattlichen Randgürern verehret. 
Der König aber / nahdemerfolcher Geſtalt alles 


ſche Feld⸗ 


ps 
Königin! z 
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| 1665. | Königin wieder nach Lemberg / und der Herr] fichdiefer ihn? nur zelgte / ſchloſſen fie am 10720. 
gerr halt Kron-Faͤhndrich gieng mit 24. Compagnien Auguſtt / ñerhalb z. Stunden / die Tracraren auf 


an, 


Die Kön. 
Armee 
marſchirt 
pahin. 


| 


Die Zent: 


ſchen Bol | 


cker con- 
foebertren 
ſich von 
neuem. 


auch mit den Tartarn nach der Ukraine zum 
Hn. Tetera voran: denn derſelbige erwartete all 
bereits deß Konigs mit groſſem Verlangen / und 
bath / daß ihm einige Voͤlcker auffs eheſte moͤch⸗ 
ten zugeſchickt werden / theils den Moſcowiter 
damit zu ſchroͤcken / theils auch ſeiner eigenen 
Landsleute / der Coſacken / ſich zu verſichern / als 
welchen er nicht viel Gutes zutrauen durffte. 
Zu dem Ende nahm der Herr Czarnetzky / 
Woywoda von Reuſſen und Koͤnigl. General / 


mit der Armee auß dem Koͤnigl. Lager ſeinen 


Marſch nach Tarnopel zu / und fuͤhrte er ſelber 
die Teutſche Fußvoͤlcker / der Herr Jaskulsky 
aber die durch die vorgegangene Reformation 


ſehr geſchwaͤchte Polniſche Reuterey. Auff die⸗ 


fem Marſche eraͤugete fich bey den Fußvoͤlckern / 
wegen ihrer nicht erfolgten Vergnuͤgung / eimi⸗ 
ger Widerwille: 
ſolchen verſpuͤhrte / brach er / am 6/16. Augufti 


mit der Armee unter Tarnopel wieder auff / und 


theilte ſelbige in drey Theile / fo daß der Herr 


Obriſte Daͤnnemarck den rechten / und der Her: 


Raab den lincken Fluͤgel zu führen kriegte / er ſel⸗ 
ber aber gieng mit der Artillerie mitten inne und 


wie nun der Herr Czarnetzkty 


als er den beſtimmten Ort erreichte / blieb er allda 
ſtehen / und daſelbſt ſtieß auch der Herr Raab mit 
dem lincken Flügel zu ihn; dieſe Voͤlcker aber 


| 


hatten unter ſich einen Bund gemacht und be⸗ 


ſchloſſen / die Artillerie wegzunehmen; Solches 
wollte der Herr Czarnetzky verhindern / und be⸗ 
fahl / die Stecke auf fie loß zu brennen. Dieſe 
ſcharffe Donnerſtimme erſchroͤckte zwar An. 
fangs die unwillige Purſche etwas / aber die ein⸗ 
mahl gefaßte Hartnaͤckigkeit drang doch durch | 
daß ſie der Artillerie Meiſter wurden / und ſelbi⸗ 
ge / ſamt dem meiſten Fuß volcke / ſo noch darbey | 


war / an ſich zogẽ / behielt alfo der Herꝛ Czarnetzky 


Werden 
aber bald 
wieder auf 
guten 
Weg ge⸗ 
bracht. 


digen 


gar wenig davon bey ſich / ohne einige Reuterey. 

Dieſe widerſpaͤnſtige Leute koñten doch nicht 
ohne Haupt ſeyn / und hatten ſich kaum ihrem 
vorgeſetzten. Haupte entrieſſen / da warfen ſie ih. 
nen gleich alſobald ein anders / und zwar einen 
Corporal / ſo vor dieſem Regiments -Drommel⸗ 
ſchlaͤger geweſen / zu Generaln auf und glengen 
mit der Artillerie wiederum zuruͤck auf Tarno⸗ 
pel zu / deß Vorſatzes / ſich nach Lemberg und 
Samoſchze zu begeben. Als ſie nach Zboraß 
wollten / gedachte der Herr Czarnetzky mit etli⸗ 
chen Dragonern ihnen den Paß zu verlegen / 
dieſe aber waren zu ſchwach / und muſten jene 
nach der Stadt paſſiren laſſen / edoch ſchnitte der 


Eydſchwur / 


Herr Woywode ihnen von hinten 24. Stücke 
Geſchütz fatt der Bagaſche und mit Weibern 
uñ Kindern ab. Dieſer Ranck brachte die wider- 
ranfigeußoöteter gar bald aufeine geſchmei⸗ 

inn / daß ſie den bißherigen Much fallen 


lieſſen / und ungeſaumt begehrten mit dem Herꝛn 
Woywoda zu tractirẽ / worzu fie dañ zugleich die 


ulteſten Officier abordneten: uñ ſonſt noch einer / ſo it 
der Her: Kron Faͤhndrich auch darzu / uñ fo bald geweſen / ſaſſtt einem Drommelſchlaͤger võ 


—— mem 


dem kam eben 


um HAF Reutern / und 2. Regimentern Tragonern / wie folgende Bedinge: n. daß man ihnen ſelbſtẽ uf nit 


ihren Dfficirern/40000. Gulden zahlen ſollte; 
2. daß an ſtatt der inian Offtetrer / ſonderlich de, 
rer / die ſie vervortheilet haͤtten / andere moͤchten 
eingeſetzt werden / und z daß ſie unter Satanov 
deß Koͤnigs Ankunfft erwarten moͤchten / und 
zwar unter deß Herrn Wolffens / oder Daͤne⸗ 
marcks Commando: denn der Herr Kron» 
Faͤhndrich entſchuldigte ſich / daß er von S. Koͤn. 
Maj. nach der Ukraine beordert wäre. 

Der Koͤnig gab eben denſelben 6/16. Aug. als 
dieſer Aufſtand bey der Armee geſchahe / der Rini 
gin / welche wieder nach Warſchau reyſete / guf et⸗ 
liche Meilen das Geleite võdemberg hinauß / und 
wie er bey der Zuruͤckkunfft hoͤrte / was bey der 
Armee vorgegangen / eylte er / am 12/22. Auguſtt / 
von Lemberg / derſelbigen ſchleunig nach: denn er 
wollte ohne das mit in die Ukraine zu Felde gehe / 
um durch feine Koͤnigl Gegenwart ſelbiges ver- 
wirrete land deſto eher wieder zu recht zu bꝛingen. 

Alſo ſuchte der Koͤnig zwar die Graͤntze / als die 
Vormauer / wiederum in ruhigen Gehorſam zu 
ſetzen Aber im Reich ſelbſten ſchiene das iñerliche 
Feuer der Unruhe noch ſo gar nicht gedaͤmpfft zu 
feom: die Frantz. Faetion lief fich zimlich wieder 
mercken / hingegen trauete der Herr Kron⸗Mar⸗ 
ſchall dubomirsky ſelbiger nicht allzuviel /aͤuſſerte 
ſich auch / als uͤbel vergnügt / def Koͤntgl. Hofes / 
uñ wolte nit mit nach der Ukraine gehen / ſondern 
hielt ſich in Cracau auf / und ſtellte daſelbſt auff 
6000. Mann neue Werbungen für den König 
an / ſtund aber nichts deſto weniger mit dem groͤ⸗ 
ſte Theil deß Poln. Adels in guter Verſtaͤndnuͤß. 

Sobald der Koͤnig bey der Armee / etliche Meilen 
võ Bar anlangte / hieß er võ ſtund an ein jegliche | 
Regim zertheilen / um d offtmalig? Buͤndnuͤſſen 
ein Ende zu machen. Dieſe deß Koͤnigs Ankunfft 
un vorgenomene Trefiung ſchroͤckte die Confoe⸗ 
derirte widerſpaͤnſt. Regim. gar bald wieder zur | 
Reue uñ demuͤtigen Abbitte / ſo daß fie einen auß 


ihren Mitteln zu S. M. abſchicktẽ / uñ durch eine 
Fußfall um dero Koͤn. Gnade und Verzeihüg bit 
ten lieſſen / welche ihnẽ dañ auch / durch den Herrn 
Kron⸗Hof oder Unter-Marſchall/ angekuͤndiget 
ward / mit e ee fie ſich / durch einen 

Maj. nochmals verbinden / und 
dero hinfort treu verbleiben wollten. Nach die⸗ 
ſem redte der Koͤnig auch ſelber etliche Worte zu 
ihnen / auff welche fie ſich beſtens entſchuldigten / 
und den geweſenen Poln. Confoedertrten / als die 
fie zu allem Ubel angereitzet hätten / alle Schuld 
en ſie dann auch etliche / ſo auß allen 
Regimentern außgeſondert wurden’ herauf s 
ben / unte: welchen einPoln.vom Adel und Geiſt⸗ 
licher / Chojutzky genannt / der Urheber war / ſo die 
Regim. vo S. Mabwendig machen wollen die, 
ſer wurde biß sit fünffeige Reichstage behalte / die 
andern Princtpal⸗Rebells aber / als der Pultora⸗ 
kta / welcher fich für einen General av hal 

0 
0 


eneral uͤber die Artillerie 
rem 


= Oooo fü Gene. 


Der Kö. 


nig geht 
der Armee 


nach. 


Frantzoͤſt 
ſche Factid 


laſt fid in 


Polen 
wieber 
mercken. 


Der Ró 
nig bringt 
die Teut⸗ 
ſche Voͤl⸗ 
cker wieder 
auß der 
Confoede⸗ 
vation. 


Die Rå- 
delsfuͤhrer 
werden 
auffge⸗ 
genckt. 
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1663, [Generalat herab geſtoſſen / und hingegen die 
Galgenleiter hinauf gefuͤhret und auffgehenckt; 
noch 10. andere / die eben dergleichen verſchuldet / 

i ließ man biß auff eine andere Zeit noch figen. 
De Der Koͤnig gieng ſolchem nach weiter / und 

8 i kam / den 6/16. Septembr. in Szarogrod an wo⸗ 

auß. hin ihn die gantze Armee begleitete / welche ſich 

aber von dar wieder abzog / und in die ihr ange⸗ 
wieſene Quartiere / in der Braclaviſchen Woy- 
wodſchafft / verlegte. 


Litthaul⸗ Mitelerweile giengen auch die Litthauiſchen 
ſcher lin Voͤlcker auß ihren Orten ins Feld und nach dem 


H 5 Nieper zu / und zwar der lincke Flügel / welchen 
9 75 anitzo der Herr Patz / bißher geweſener Littaut— 
Nieper. ſcher Schatzmeiſter / nunmehr aber erklaͤrter 
neuer Woywoda von Smolensko und Unter- 
Feldherꝛ des Großhertzogthums Litthauen / an 
! ſtatt deß entleibten Hn.Gonfzievsty/comandir | 
3 te / durch Kauen nach Dolhinov / voran. Auff die 
er Mar i serten die T ifen und | 
Knabe un. fem Marſch ſchnauperten die Pacholllken und 
ter den 
Büeren 


gefunden. Wild / ſondern ihre eigene dahin geflohenLands⸗ 


Beſchreibung 


leute und Mitbruͤder zum Berauben auffzuja⸗ 
gen. Indem traffë ſie ein ſelgames Wi dbraͤt an / 
naͤmſich eine Knabe / von etwan 7. Jahren / ſißzend 
auf einem Baum der Knab aber / als er der Leu— | 
te gewar ward / fluͤchtete fid nach der Hole / wor⸗ 
einihn vor etlichen Jahren ein Bier mochte ge 
bracht haben: die Leute liefen ihm nach / und fan 
den zu ihrem Glüͤcke / den Baer nicht in der Ho 
le / ſo daß fie den Knaben mit weg nehmen konn⸗ 
ten. Derſelbtge ward hierauf in die Stadt Kauen 
gebracht / uñ võ vielen Leuten geſehen / hatte lange 
weiſſe Haar / und war im Geſichte / wie auch an 
dem gantzẽdeibe ſehr zerꝛiſſen / welches nuthmaß⸗ 
lich die jungẽ Baͤꝛẽ / weñ fie mit ihm geſpielet / moͤ⸗ 
gen gethan haben. Er foñte noch nichts redẽ / ſon⸗ 
dern foꝛderte nur allein mit einer gewiſſen Stime 
Eſſen und Trincken / und brum̃ete im uͤbrigẽ / wie 
ein Baͤer. Er aß Anfangs nur lauter rohes 
Fleiſch / und wenn er von den Leuten abkommen 
konte / lieff er ins Geſtraͤuche / und fraß das bloſſe 
Graßzlernete aber doch bald gekochtes Fleiſch ef- 
ſen / und ließ groſſen appetir darnach ſehen Man 
ſchickte ihn von hier der Königin nach War- 
ſchau zum Præſent, die ließ ihn in den Hoſpital 
thun / daß er daſelbſt unterhalten werden und die 
Sprache lernen mochte. 
Der tite | Der Litthaulſche rechte Flüͤgel ward nũ auch 
thauiſche mit einem ſtuͤck Geldes / und zwar mit 4. Mil⸗ 
rechte Sli] lionẽ / auf gewiſſe Termin befrlediget / die Bind 
gel tritt nüß damit aufgehaben / und die Armee von dem 
ae Litthauiſchencroß⸗Feldheren Sapiha gleichs⸗ 
— 5 “falls nach dem Nieper geführet. Dieſe nun mit 

dem lincken Fluͤgel wieder zu vereinigẽ / ward der 

Her: Keifpin(fo an deß Heren Paten Stelle, 
thauiſch. Schatznneiſtet worde) demſelbige nach⸗ 
i aefchieftzdiefer aber brach / den 10/20. Auguſt. võ 
| Dolhinov ſchon wieder aufi uñ ehlte nach Orſßa 
| an dem Nieper / dem Hn. Stetkiewitz zur Huͤlffe / 
| 


— 
ä —— N 


welcher Bychov belagert hielt / und eins mahls 
einen Sturm darauff wagte / aber uͤbel empfan⸗ 


— — 
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Poſniſche 


gen ward / daß er auff anderthalb Meilen zu 
ruͤck weichen mufte. 

Zwiſchen Szklov und Kopys ließ der Herr Moscow. 
Patz eine Bruͤcke uͤber den Nieper ſchlagen / ter buͤſſen 
und eine Parthey voran hinüber und big unter en. 
Smolensko gehen / und er ſelber folgte mit der 
gangen Armee biß unter Krzyciov nach / und rui- 
nirte unter Weges 4000. Moſcowiter / die nach 
Bychop gehen wolltenzdie wenigen Lebens mit 
tel aber trieben ihn gar bald von dannen biß nach 
Bruͤdeck zuruͤcke / gleichwol wagte fih der Herr 
Kaminic mit einer ſtarcken Parthey biß unter 
Dorohobuß / hieb daſelbſt ein Staͤdtgen Selmo 
genaũt / worinnen 100. Moſtcowiter lagen / auß / 
brannte darnach die Vorſtaͤdte um Dorohobuß 
ab / und kam miteiner guten Beute wieder zu⸗ 
ruͤck ins Lager: der Herr Sapiha aber blieb mit 
dem rechten Fluͤgel unter Michowitz ſtehen. 

Bey den Koͤntglichen Kron⸗Vöͤlekern in der Coſacken 
B ichen chat a. 
Braclaviſchen Woywodſchafft in Podolten trauen den 


N 663. 


Troß, buben (ihrem Gebrauch nach) uͤberall in gieng es auch mit den Lebens mitteln ſchon gar Polen nit. 
den Wäldern herum / nicht das unvernuͤnfftige ſchmal her:denn die Einwohner waren mit ihꝛem 


Stillliegen Übel zu frieden / und wollten in Güte 

nichts zu der Soldaten Unterhalt contribuire 

ſondern liefen fih vernehmen / fie wollten ſehen / 

was man ihnen thun wuͤrde / ja ſie hatten ſich 

faſt alle in die Wallachey / oder in die Waͤlder / 
verlauffen / und war von darauß anders nichts / 

als ein ſtaͤts Rauben und Morden auff den 
Straſſen / ſo daß niemand anderſt / als in einem 

ſtarcken Beglette fort kommen konnte / ſo gar 

war bey der Coſackiſchen Nation Ungunſt / 
Mißtrauen und Haß gegen die Herrn Polen / 
eingewurtzelt und konnte man den Leuten deß 

Königs Gegenwart durchauß nicht einbilden. 

Es kamen auch von den im Felde ſtehenden Jar 
porovskiſchen Coſacken und ihrem Feldherrn 

Tetera / etliche Abgeſandte nach Szarogrod/ wel, 

che zwar offentlich bey dem König anhielten / 

daß er doch auffs chefte ſich auf die andere Sey⸗ 

te deß Niepers begeben moͤchte / heimlich aber 
nur kommen waren / um den Koͤnig zu ſehen / 
damit ſie deſſen Ankunfft den andern Coſacken 
gewiß berichten koͤnnten. Die Abgeſandten 
verſprachen auch hierauff dem Koͤnige / daß / 

durch feine Anweſenheit / alle Sachen um ſo viel 

leichter wuͤrden zu gutem Stande gebrachtwer⸗ 

den / und damit kehrten fie eylends wieder zuruͤ⸗ 

cke / ihren Landsleuten von des Koͤnigs perſoͤnli⸗ 

cher Ankunfft Bericht zu thun. N 

Es fand fidh auch der Dedes- Aga von dem Tartar⸗ 
Tartar -Cham bey dem König wieder ein / Cbambie⸗ 
mie dem Erblethen / daß fein Herr / am Fall / Kong in 
man feiner eigenen Perſon benoͤthiget waͤre / Polen fer 
fid mit feinen Voͤlckern ſelber bey Sr. Maj. ne Drenfte 
einſtellen wollte; der Koͤnig aber bedanckte fich jam. 
für diefe Willfaͤhrigkeit / und ließ ihm hinwie⸗ 

derum vermelden / es waͤre fur dieſes mahl ohne 
Noth / und ſchon gnug / wenn er entweder den 
Sultan Nuradim / oder den Sultan Gol— 

ga / ſchicken / und fuͤr ſeine Perſon die Ukraine 

nicht beruͤhren wollte / damit die Koͤnigliche 
Einwohner nicht in Schroͤcken gerathen / oder 
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Der Kò 
nig bricht 
mit der 
Armee 
wieder 


auff. 


Kommt 
nach Bla⸗ 
locierktev. 


Der Coſa⸗ 
ckiſche 
Feloherr 
lege dem 
Konig den 
Eyd ber 
Treue ab. 


benſt den vornehmſten bey ſich habenden Eo- 


auff einigerley Weiſe beſchaͤdiget werden méh- 
ten / ſondern er koͤnnte vielmehr in deß Feindes 
Lande ſtehen bleiben / biß die Koͤnigl. Armee auch 
dahin würde kommen ſeyn / fih mit feiner 
Macht zu vereinbaren / und fo dann zugleich auf 
den Feind loß zu gehen. 

Hierzwiſchen fand fih auch der Kron⸗Groß⸗ 
Feldherꝛ mit dem Herin Kron⸗Groß⸗Cautzlern 
bey dem Könige zu Szarogrod ein / darauff ward 
alſobald am 16/26. Septemb. ein Kriegs- rath 
gehalten und beſchloſſen / daß S. Majek. ſich je 
eher je lieber auff die andere Sente deß Niepers 
begeben moͤchte / um die Coſacken daſelbſt wieder 
zum Stande zu bringen / welche thnen nichts an⸗ 
ders einbildeten / als daß der Koͤnig wiederum 
zuruck nadh Polen gegangen waͤre / darum mu- 
ſte nun die Armee ihren Marſch auff Braclav 
und Bialocierkiev nehmen / und das zwar auff 
Einrathen der Coſackiſchen Abgeſandten / da⸗ 
mit das gemeine Volck von ſeiner irrigen Ein⸗ 
bildung / daß der König nicht mehr zugegen waͤ⸗ 
re / moͤchte gebracht werden. 

Zu Dialocierfiev ward Se. Koͤnigl. Maj. 
von dem daſelbſt commandirenden Obriſten / 
wie auch von dem Pater Smielintzky und der 
gangen Clertſey / welche ſich wegen Erwaͤhlung 
eines Ruſſiſchen Metropoliten allhie verſamm⸗ 
let hatte / mit Freuden empfangen / fpeifere dar⸗ 
auf in deß Herrn Madzepa Hofe zu Mittage / 
und erhub ſich darnach auffs Schloß; die Ar⸗ 
mee aber zog ſich bey Olſzanka / eine Meilwegs 
von Bialocierkiev / zuſammen / und der Herr 
Tetera kam mit 3000. Coſacken nach Bialo⸗ 
ciexkiev / ward von dem Herrn Groß⸗Cantzler / 
von dem Herrn Groß, Feldheren und von dem 

Ham General Czarnetzky bewillkom̃t / und ne- 


ſacken zum Koͤnige gefuͤhret / welcher fih zu der 


Zeit unter einem Zelt befand / well es indem 
Schloſſe keine Bequaͤmlichkeit zu defer Ber | 


Der RÒ: 
nig ſetzt 

mit der 
urmee 
über den 
Meper / 
und 


—— —— — 


richtung hatte / allwo er daun mit Sr. König, 
Mapeſtaͤt (um der Coſacken willen / die bey ihm 
waren / und genaue Achtung auff ihn gaben / in 
Reuſſiſcher Sprache redte / und nebenſt Dar- 
reichung einer filbernen Schale / worinnen 
1000. Ducaten werth Geld und Muͤntze lagen / 
deroſelben den Eyd der Treue leiſtete. Nach 
dieſem ward er in den Rath beruffen / folder 
aber / wegen der von dem Könige uͤbergebenen 
Puncten / biß auff den andern Tag verſchoben: 
und indeſſen der Herr Tetera von dem Herrn 
Groß ⸗Cantzler und folgends auch von den ans 
dern Herrn Reichs⸗Maͤthen bancquetiret. 

Am iz / 23. und 14/24. Octobris / ward im 
Rath beſchloſſen / daß Se. Koͤnigliche Majeflär 
mit der Armee unter Rzyſezov) über den Nieper 
gehen möchte: dann der Fluß iſt allhie nur halb 
ſo breit / als an Warſchau die Weichſel / und alſo 
nicht zoo. Schritt wuͤrcklich breit. Der Herr 
Laczinsky und der Herr Obriſte de Boy mach⸗ 
ten mit oo. Muſquetirern den Anfang / und 
warfen drüber am Ufer / zu Verwahrung def 
Paſſes / eine Schange auf, Wegen archalten⸗ 
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den groſſen Sturms verweilete ſichs mit Über⸗ 
führung der Bagaſche etwas laͤnger / als man 
gemeinet hatte / und kam der Koͤnig erſt / amz / 
13, Novembr. hinüber. Die mitgehende 15000. 
Coſacken commandirte der Obriſte Bokum / 
und unter dem Swinkazy⸗Murza giengen auch 
3000. Tartarn mit uͤber. ; 

Noch an dem Ufer allhie gab Se. Majeſt. der 
König einem Moſcowitiſchen Geſaͤndten / am / 
17. Novemb. Audientz / worinnen derſelbige Sr. 
Maj von ſeinemCzaare ſehr freundliche Schrei⸗ 
ben / wider deifelbigen feine Gewonheit uͤber⸗ 
reichte / maſſen er in ſolchen den König einen 
Groß⸗Hertzog in Kitthauen titulirte / da er doch 
Sr. Maj ſolchen Titul ſchon 10. Jahr lang ver; 
ſagt hatte: Hierbeneben hielt er an / daß die juͤng⸗ 
ſten Tractaten wiederum moͤchten vorgenom⸗ 
men werden / worzu die Koͤnigl. Majeſt. einen 
Ort / wo beyderſeits Commiſſarien zuſammen 
kommen koͤnnten / benennen / wie auch beyderſeits 
Gefangene außwechſeln laſſen wolte. Die Ant⸗ 
wort hierauff gieng dahin / daß Se. Königliche 
Majeſt. gemeinet waͤre / ihren Marſch weiter 
fortzuſetzen / auff daß ſie dero Unterthanen mit 


einer ſo grofen Menge Volcks nicht zu ſchwer 


fallen moͤchte; die Tractaten wollte fie in thren 
Wuͤrden laſſen / itzt ab er heiſſe es: Arma ferunt 
Pacem ; wäre ſonſt geneigt zu traetiren / wo es 
den Moſcowitiſchen Commiſſarten belieben 
wuͤrde / aber ein Stillſtand der Waffen ward 
gantz abgeſchlagen. 

Den Tag hernach ſatzte der Koͤnig ſeinen 
Marſch vom Nieper weiter fort / und gieng auff 
die Veſtung Woronhowo zu / welche ſich dann 
alſobald / ohne Verluſt eines eintzigen Mannes / 
Sr. Majeſt. zu unterthaͤnigſtem Gehorſam er⸗ 


gab / und durch die Buͤrgerſchafft und einliegen⸗ 


de Beſatzung den Eyd der Treue ablegte: war 
das erſte Exempel der Koͤniglichen Gnade und 
Guͤtigkeit / um dadurch auch andere Oerter deſto 
eher zu ihrem ſchuldigen Gehorſam zu locken. 
Gleichwol wollten die widerſpaͤnſtigen Coſa⸗ 
cken in Barispole ſolche Königliche Gnade eher 
nicht annehmen / biß ſie mit Ernſt waren ange⸗ 
griffen / und mit Stuͤcken und Granaten darzu 
gezwungen worden: wie man ihnen nun auch 
den Wall untergrabẽ hatte / ſchickten fiez. Rufi 
ſche Pfaffen herauß an den Koͤnig / und lieſſen 
um Perdon bitten / welchen ſie dann auch mit 
uten Bedteng erhielten / worauff ſie ſich gleich⸗ 
falls mit einem Eyd zu neuer Treue verbanden. 
Die Staͤdte Baris zovka und Stokolov Itef- 


| fen fich dieſe und andere Exempel der Königliche 
Milde und Gürigkeit / ſonderlich als fie horten / ergeben 


daß Se. Maj. viel ihrer Landsleute den Tartarn 
abgekaufft haͤtte / zu gleich maͤſſiger unterthaͤnt⸗ 
gen Treue bewegen / und umme fih dem 
Koͤniglichen Gehorſam auch gumillig. ; 

Dfürze/ eine ſtarcke Veſtung an dem Fluſſe 
Dzieſna / woran den Mofeowitern viel gelegen / 
weil fie die Correſpondentz mit Kiov und Per, 
caslav offen halten oder ſperren tan / ward 
gleicher Geſtalt durch den König, Namen und 
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drinnen liegenden Coſacken fich auch gutivillig 
ergaben auf gleiche Conditiones,die den andern 
Staͤdten ertheilet worden. Das Schloß hatte 
zwar eine beſondere und zwar Moſcowitſſche 
Beſatzung inne / dieſe aber mochte der Koͤnigl. 
Ankunfft nicht erwarten / ſondern lieff in der 
Nacht davon / und fluͤchchtete fih auff dem Fluſ⸗ 
fe nach Klo / hinierlaffend eine zimliche Menge 
Proviants. 

Kozielec / auch eine vefte Stadt / zwo Meilen 
von Oſtrze gelegen / hatte für fih 4000. Feuer⸗ 
röhrer/un war noch zur Zeit weder den Moſtowi⸗ 
tern noch Polen zu Willen / ſondern vielmehr be⸗ 
dacht ihre eigenthaͤtig genommene Freyheit wi⸗ 
der einen jeglichen mit Pulver und Bley zu ver⸗ 
fechten. Aber deß Königs Gegenwart und des 
Sn. Czarnetzky ſonderbare Geſchwindigkeit und 
Tapfferteit / als welcher in aller Eple und gleich 
in der erſten Furie / die Vorſtaͤdte einnahm / und 
| fich mit der Armee alsbald unter den Wall feke 

te / jagte ihnen geſchwinde andere Gedans 
cken ein / daß ſie noch denſelbigen Tag gleiche 
Conditiones, wie die andere Staͤdte / an- und 


Beſchreibung E 


Anzug erſchroͤcket / daß die Bürger ſammt den 


| 3000, Mann zur Beſatzung einnahmen. 

Der Herr Woywoda vonCracau und Kron⸗ 

Groß Feldherr blieb mit feinem Regimente 

allhie zu Koztelec ſtehen / und der König gieng 
wieder nach Oſtrze / und nahm feine Reſidentz 
im Schloffez die Leibguarde und noch zwey Re- 
gimenter / als deß Herrn General Wolffens 
und Obriſtens de Boy / blieben bey Sr. Majeſt. 
doch muſte der Obriſte de Boy ſich im Felde 
an der Stadt verſchantzen / weil die Stadt ſo 
viel Volcks nicht wol beherbergen konnte: 
Aber der Herr Cgarnetzky gieng mit der gantzen 
Armee / auff 24000. Mann / ohne die Coſacken / 
geſchaͤtzt / von hinnen weiter ab / feine Quartiere 
anderswo in den noch widerſpaͤnſtigen Staͤd⸗ 
ten mit Gewalt zu nehmen. Das Glück wollte 
ihm auch ſo wol / daß er feinen Zweck an Oſo⸗ 
lov / Kobyſce und Nozovka gar bald erreichte / 
welche und die vorgenannte Städte alle vefte 
gnug waren / ſo daß eine jede ſich in die 2. Mo⸗ 
nat lang haͤtte halten koͤnnen / und gleichwol ka⸗ 
men ſie mit einander / innerhalb funffzehen Ta⸗ 
gen / unter deß Koͤnigs Gehorſam. Alſo kriegte 
die Armee Platz / ſich einzuquartieren / und auff fo 
viele in ſo kurtzer Zeit außgeſtandene Arbeit zu 
erholen / wie auch / und zwar vornemlich / die ab, 
gematteten Pferde / welche in vier Wochen kei⸗ 
nen Habern geſehen / wieder außzufüttern / big 
mittler Zelt die Kaͤlte ihnen uͤber die Paͤſſe und 
Wafer Bruͤcken von Eyß gelegt hätte; damit 
man nun alsdann die Voͤlcker zum Marſche 
defto williger haben moͤchte / wurden aniko für 
ſie Peltze und Schuhe fertig gemacht. 

Von dem feindlichen Gegentheile war noch 
zur Zeit kein Wiederſtand im Felde / ja nicht ein- 
mahl eine Armee zu hoͤren / noch weniger zu ſe⸗ 

hen. Der Brzuchowitzty / ein boͤſer und den 
Polen gehaͤſſiger Menſch / welcher erſt im ver. 
wichenen Sommer von den Moſtowitern den 


Polniſche 


hieſigen Coſacken auf dieſer Seyte dep Niepers | 1663, 
zu einem Feldherrn vorgeſetzt worden / forderte 

zwar feine Lands⸗Leute / durch eigene Univerſa— 

lien / zu ſich unter Baturyn / allwo er in sooo. | 
Moſcowiter bey ſich hatte / und noch deß Mofos 

witiſchen Generals Romadonovsky / mit 

zehen biß in 20000. Mann erwartete / aber 

von Coſacken wollte ſich noch niemand bey 

ihm einſtellen. 

Unterdeſſen ward gleichwol der Obriſt⸗Lieu⸗ 
tenant Blumberg / ſo bißherozu Marienburg 
in Preuſſen in Beſatzung gelegen / und mit 25. 
Mann der Seinigen der Königlichen Armee zur 
ziehen wollte / unweit von Woronhowo / von ei⸗ 
ner Moſcowitiſchen Parthey von o. Mann an 
geraũt / doch ſchlug er ſie ritterlich ab; Aber zu feie 
nem Uungluͤcke ſtieſſen zu den 50. Fluͤchtigen noch 
200. andere Moſcowiter / die ſatzten ihm dermaſ⸗ 
ſen zu / daß er / nach männlicher Gegenwehre/ den 
Kampffplatz mit dem Leben einbuͤſſete. Bey dies 
fem Scharmuͤtzel fiel ein junger Wolff / welcher 
erſt neulich auß Franck reich kom̃en / und feinen 
Herrn Vetter / den General Wolffen heimſu⸗ 
chen wollte / den Moſcowitern in die Haͤnde / 
wurde aber gar hald durch den Fuͤrſten Demetri 
Wißniewitzky / der eben zu rechter 9 0 N 
Raube kam / nach einem ſcharffen Gefechte / wie⸗ T. 
der darauf geriſſen / und nebenſt noch 12. gefan⸗ leim. 
genen Moſcowitern / gluͤcklich nach Oſtrze zum 
Könige gebracht. i 


Der König ſchickte dann den Litthauiſchen 
Feldherrn Ordre zu / daß ſie in Perſon daher bx 1 
kom̃en / und Kriegs ⸗rath mithalten helffen ſolltẽ / en nuch 
wie der Krieg wider den Feind weiter konnte ſſo bald 
fortgeſetzet werden; diefe aber, entſchuldigten zum Konig 
ſich / daß ficin fo kurtzer Zeit / als wie von Sr. M. kommen. 
begehret wuͤrde / zu Oſtrze nicht ſeyn koͤnnten / 
theils weil die Herrn Commiſſarien fo zu Bey 
legung der Mißhelligkeiten zwiſchen dem recht en 
und lincken Fluͤgel verordnet worden / noch nicht 
angelangt waͤren / theils auch / well ſie weit von 
dannen / und naͤchſtens am Smolensko ſtuͤnden. 
Es fand fih zwar bald hierauf der Litthauiſche 
Herr Marſchall bey ihnen ein / konnte aber doch 
nichts außrichten; dann der lincke Flügel wollte 
unter anderen Anforderungen auch dieſes vor⸗ 
nemlich haben / daß alle die jenigen / welche deß fe 
ligen Hern Gonſztevsky Blut urtheil unter 
ſchrieben / in Arreſt genommen / und bif zum 
Reichstage verwahret werden ſollten. Der No» 
woſzyngky / welcher dem felig- gedachten Herrn 
Gonſztevsky den erſten Schuß gegeben / wollte 
fo lang nicht warten / biß die beyden Fluͤgel dieſen 
ihren Streit außgemacht hatten / ſondern gieng 
bey Zeiten flüchtig durch und zu den Moſcowi⸗ 
tern nach Smolensko uͤber / mufte aber all, 
hie erfahren / daß Untreue auch bey dem Feind 
verhaßt wäre : denn er wurde an ſtatt deß ge- 
ſuchten Schutzes in Bande und Eyſen geſchloſ 
ſen / und in einem Gefaͤngnuͤſſe wol verwahret. 

lervon nahm der Hof Gelegenheit / den 
Herrn Wetzlavsky nach der Moſcau zu ſchicken / 
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zur Außlieferung begehren /in der That aber die 
Macht und Anſchlaͤge der Moſcowitter auf 
kundſchafften ſollte. 

Ob nun ſchon die Littauiſchen Feldherꝛn bey 
dem Koͤnig nicht erſcheinen konnten / ſo wurden 
dennoch nichts deſto weniger der Kron: Grof- 
Feldherꝛ und alle andere Oberſten / der Kron- 
Faͤhndrich und auch der Coſackiſche Feldherr / 
auf den 14/24. Decemb. nach Oſtrze / zů Kriegs, 
Rathe beruffen. Die Erſchienene ſchloſſen dann 
dahin / daß der Kong ſelber in Perſon mit der 
Armee / auff den 19/29. Decemb. nach Nowog⸗ 
rodeck auffbrechen / und deß Krieges Sitz recht in 
defi Moſcowitiſchen Czaars Land verſetzen folte. 


Staͤdte gantz mit Feuer und Schwerdt / und 
ſchickte auch etliche Partheyen biß an Nizyn / 
ſolchen Ort aber mit Gewalt anzugreiffen / 
fand S. Maj .der Koͤnig noch nicht fur rathſam / 
wegen deß ſchlechten Winters / undweil man der 


Denckwürdiger Geſchichten. 
daß er daſelbſt dieſen verlaufenen Nowoſzinsky! 2 
die ſieghaffte Armee vor Miane dieſe Stadt aber | 


Geſchi 995 
dach Vollziehung ſolcher Tragoedie ruckte 


ſpiegelte fihan der vorigen ihrem Schaden / und 
ergab ſich am 31. Decemb. (10. $anuarii 1664.) 
in Koͤniglichen Gehorſam. Hierauf gieng 
der Marſch welter fort / und unter Baba blieb 
die Armee etwas ſtill liegen / welche dann mit 
ihrer fernern Verrichtung auch hieſigen Orts 
ſo lang ruhen mag / biß die angenommene Ord⸗ 
nung die Hiſtoriſche Feder / in Beſchreibung deß 
naͤchſtfolgenden 1664. Jahrs und feiner Ger 
ſchichte / wiederum daher an diefen Ort bringen 


— — 
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ergibt ſich 
ihnen gut⸗ 
willig. 


wird. Selbige nun wendet fich hiermit von die- 


fer Seyte deß Niepers wiederum zurück auff 
die andere Seyte hinuͤber / und von den Ukraint⸗ 


Indeſſen ruhete der Herr Czarnetzky nit viel | ſchen Graͤntzen weiter nach Polen und Preuſ⸗ 
und Sob i der ruinirte etliche widerſpaͤnſtige Coſackiſchef ſen / um eine und andere merckwuͤrdige Geſchich⸗ 


te / wovon der Koͤnigliche Feldzug ſie abgezogen / 
noch nachzuholen. 

Indem die Koͤnigliche Maj. ſo weit in der 
Ukraine mit ihren offentlichẽ Feinden zukaͤmpf⸗ 
fen und zu ſtreiten hatte / erhub ſich zu Cracau 


Mannſchafft / welche in deß Feindes Lande noͤ⸗ zwiſchen den Studenten und Juden ein einhei⸗ 
tiger ſeyn wuͤrde / verſchonẽ wollte. So grief auch miſcher Streitz welcher auch nicht ohne Blut 
der Her Cron, ähnbrleh/@oblesep mit DAIR ablieff. Ein Jud unterfieng fich mit einem Do» 
deß Coſackiſchen Feldherrns und eines Carta- minicaner Minde zu diſputiren / goß aber dabey 
riſchen Sultans / tapffer um ſich / und brachte gar erſchroͤckliche Laͤſterworte wider die Gottheit 
den gangen Striech über dem Nieper / don | Chriftvale unfers Hochgelobten Erloͤſers auß / 
Krzemienzuck bif an Sadriacz / und in ſolchem und warff ſolche nachgehends auch ſchrifftlich in 
52. Staͤdte / theils durch gutwillige / theils auch | das Kloſter hinein, deß wegen ward er eingezogẽ 


durch gezwungene Übergabe unter deß Koͤnigs und vor 8 Todes würdig erkañt. Der 
Bothmaͤſſigkeit / hieb aber auch uͤber dieſe 12. der Jud ſuchte das gefaͤllte Urtheil / durch Appelli- 


Hartnaͤckigen gantz auß. Dem Hannenko / 
einem Coſackiſchen Obriſten / gluͤckte es auch ſo 
wol / daß er eine ſtarcke feindliche Parthey von 
3000. Moſcowitern auß der Veſtung Khov / 
welche Lebens-Mittel einzuholen außgegangen 
waren / in die Flucht ſchlug / und eine zimliche 
Anzahlder Offieirer gefangen kriegte / welche er 


rung an das Tribunal / unkraͤfftig zu machen / und 


ward darum alſobald / ſam̃t den Aelteſtẽ der Ju⸗ 
den / vor daſſelbige geſtellt. Die Studenten aber / 
um ſich als ſonderbare Eyferer der Goͤttlichen 
Ehre und Rächerer der Laͤſterworte gegen Gott 
den HEren zu erweiſen (wo nit etwan vielmehr 
unter dieſem hochtheurẽ Namen ihre ſchalckhaff⸗ 


am Weyhnacht⸗ Abends dem Koͤnig zu Oſtrze tige Begierde zu verdeckt) fielen indeſſen die an, 
uͤberliefern ließ. dern Inden an / machten etliche derſelbigen nie, 
Nach gehaltenen Chriſt-Feyertagen brach der / und noch mehr vermundet; deß Nachts ſtuͤr⸗ 


Stadt un der Koͤntg mit der Armee / am 19/9. Decemb, meten fie gar die Juden, Stadt / und pluͤnderten 


Schloß / 
werden 
von den 


polen mit Marſch etwas ſtutzig / indem ſie ich 


Sturm 
erobert. 


und gieng eylends nach bey 120. Haͤuſer auß. Wollten nun die Juden 
ziewica aber machte den zu frieden bleibe / muſten ſie den Studenten noch 
der König, darzu 4000. Gülden geben / und angeloben / daß 
lichen Macht widerſatzte / und etliche Tage auff⸗ fie bey dem Her Rectori fuͤt die Anſtiffter 
hielt / biß ſie letztlich den Tag vor dem Feſt der ſolchen Tumults bitten wollten damit derſelbi⸗ 
heyligen Drey⸗Koͤnige mit ſtuͤrmender Hand gen keiner möchte geſtrafft werden. n 
erobert ward: das Schloß hielt ſich noch biß auf Zu Dangigaber veruͤbte / den 17/27. Auguſti 
den folgenden Tag; Aber mitten unter dem zu vorher / ein Jude eine noch freventlichere 
Tractiren / und da es ſchon 200. Muß quetirer Mordthat an einer Weibs perſon / einer Chri- 
eingenommen hatte / erſtiegen die Freywilligen / ſtin / zu welcher er unter dem Vorwande kam / als 
ſo zum Sturm angelauffen waren / in der Furie ob er ihr etwas abkauffen wollte; wie er fie nun 
die Walle / wie emſig auch der Feldherꝛ und der | alleine fand / legt er alſohald feine 


von Oſtrze wieder au 
Siask; die Stadt 


oͤrderiſche 
| Herr General Czarnetzky ihnen abwehrten / fie | Hand an ſie / ſchnitte ihr mit einem de rden 
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auch gar mit Pruͤgeln herunter zu ſchlagen be, | Halb meiſtentheils ab / gab ihr auch eine Stich 
fahlen / fo wurden fie doch nur um fo viel verbit⸗ zum Hertzen / und richtete mean terlich hin: 
terter. Hierauf gieng es an ein jämmerliches | Er wurde aberdarüber ergrieffen / und dem 
Metzeln / und muſten etliche tauſend Seelen / Obrigteltlichen Raach⸗Schwerdt zu gebühren, 


ohne Anſehen deß Stands und Alters / mann der Strafe geliefert. 
und weiblichen Geſchlechts / von dem rachgiert In dem Churf. Preuſſen kam mit der Erb⸗ 
gen Saͤbel ſterben. huldigung vollends alles in Richtigkett / die Kon 


— nn, 


— nen 


Jude zu 
Cracau 
laͤſtert im 
diſputtren 
de HErm 
Chriſtum. 


Deß wegẽ 
wird von 
den Sar 
denten die 
Nden: 
Stadt ger 
ſtuͤrmt. 


Jube er⸗ 
mordet zu 
Dantzig 
eine Chris 
fin. 


Koͤnigl. 
Polniſche] 


Paolniſche 


{ 


———— k ͤ wBů———̃ ——— nn ~ 
"s 


906 


Polniſche Herren Commiſſarien / als der Herr 
Biſchoff von Ermeland / und der Herr Kron- 
Unte:⸗Cantzler Leßzinſchky / nachdem fie fih def- 
wegen mit den Chur⸗Brandenburgiſchen Hn. 
Commiſſarien zuvorhero unter Weges verglie⸗ 


1663. 
Commiſ⸗ 
farien 
fommen 
A 

rſtlichen . 
2911 chen / und auch einen gewiſſen Tag / naͤmlich den 


digung f 9/19. Octobr. zu ſolchem Werck mit beliebet hat 
nach Rö⸗ | ten / hielten hierauff eben den Tag zuvor / zwiſchen 
nigeberg. | z und 4. Uhren deß Abends / ihren offentlichen 
Einzug in die Stadt Koͤnigsberg / und wurden 
mit mehrern / als yo. Caroſſen / unter Söfung der 
Stuͤcke / praͤchtig eingeholet. 
1 lia Def andern Tages / als S. Churfuͤrſtliche 
Branden- Durchl zu Brandenburg an ihrem; und die Ko, 
burg die nigl. Hu. Commiſſarien auch an ihrem Orte / 
Erbhul. den Gottesdienſt vor Mittage verrichtet hatten / 
digung. kamen ſie gegen 12. Uhr auff das hierzu auffer⸗ 
bauete / und mit etlich hundert ehlen rothem 
Scharlach bedeckte Theatrum / S. Churfuͤrſtl. 
Durchl. ließ fih daſelbſt auff den zubereiteten 
Thron nieder/ und die Koͤnigl. Hn. Commiſſa⸗ 
rien wie auch die 4. Harn Regiments ⸗Raͤthe 
mit den Chur» Zeichen / als dem Chut⸗Hutte / 
Schwerdt / Zepter und Stabe / ſtellten fih derfel 
ben zur Seyten. Der Herr Kron, Unter-Cantz⸗ 
ler hielt dann eine lange Oration in Teutſcher 
Sprache / welche einer auß der daher beſchriebe— 
nen Ritterſchafft von unten auff beantwortete / 
und darauff ward Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. für 
Sie und dero nachkommende männliche Leibes 
Erben / der Eyd geleiſtet. Darnach that auch der 
Herr Biſchoff eine lange / aber Lateiniſche / Ora⸗ 
tion / welche gleicher Geſtalt von unten auf be⸗ 
antwortet ward / auff welche der zweyte Eyd / den 
ein geiſtlicher Praͤlat verlaß / erfolgte / daß naͤm⸗ 
lich / nach Abſterben der Churf mänlichen Leibs⸗ 
Erben / die Koͤnigl. Maj. und Kron Polen als⸗ 
Freuden dann die nächften Folger wieder ſeyn ſollten. 
eft Dehe 
15 zu cken / bey 2 Stunden lang / gelaͤutet / die Stücke 
Königs geloͤſet / und wol uͤber die 1000. Schuͤſſe darauß 
berg. gethan / auch an unterſchiedlichen Orten der 
N Stadt groſſe und kleine Muͤntze außgeworffen / 
auff der einen Seite mit dieſer Schrifft: Supre- 
mo Pruſſiæ Domino, Friderico Wilhelmo, 
Principi Elect. Brandeb. Homagium præſt. die 
XVIII. Octob. Anno 1663. Auff der andern 
Seyte ragte eine Hand auß den Wolken her 
vor / die hielt eine Krone mit dieſen Worten: A 


uñ Zepter kreutzweiſe durch eine dorbeer⸗krantz in 
die Hoͤhe / und drunter diefe Wort: Pro Deo & 
populo. ber das lleff auch vor dem Schloß auß 
einem ſchoͤn gemachten Adler / auff einer Senle 
ſtehend / rother und weiſſer Wein / bey 4. Stun. 
den lang nach einander; Im Schloß aber fante 
man ſich zur Mahlzeit / und wurden 40. Tafeln 
herzlich und koͤſtlich geſpeiſet. Dieſe Luſt waͤhrte 
bif um 4. Uhr in aller Froͤlichkeit / und etliche Ta 
ge hernach war noch allenthalben lauter Freude 
zu hoͤren und zu ſehen / ſonderlich wurde / am i / 


— nn, 


Beſchreibung 


ſehr ſchoͤnes Feuerwerck angezuͤndet / welches faf 
biß um u. Uhr / in die Nacht hinein / dauerte / wor⸗ 


Wie dieſes alles geſchehen / wurden alle Glo⸗ 


Deo data: In der Mitten ſtunden ein Schwerdt 


21. Octob. deß Abends / den Koͤnigl. Herrn Abge⸗ 
ſandten zum Valete, auf dem Schloß ⸗ Teiche ein 


Schwediſche 


auff denn die Herrn Abgeſandten folgenden 
Tags / nach gehaltener Mittags mahlzeit / zwi⸗ 


fhenr. und 2. Uhrn / wieder von hinnen abrenfe- 


ten / und zwar unter einem eben fo prächtigen Ge⸗ 


leite / als wie ſie juͤngſt eingeholet worden. 

Auch S. Churfuͤrſtl. Durchl. ſelber machte fih 
hierauff zur baldigen Abreyſe fertig / und ließ den 
20/0. Octob. zrwiſchen 2 und z. Uhrn Nachmit⸗ 
tage / als ſie nebenſt der Churfüͤrſtl. Frauen Ge 
mahlin zuvor auf dem Altſtaͤdter Rathhauſe von 
dem Rath der geſam̃ten dreyen Staͤdte herrlich 
traetiret worden / ſiehingegen dem Rath alles 
Gutes verſprochen / und Verſicherung gethan 
hatte / daß ſie / nach Verflieſſung anderthalber 
Jahr / wieder ins Land komenen / und alsdann 
vollends allen / ſo wol itzt übrig gebliebenen / als 
noch kuͤnfftigen Beſchwerden / gnaͤdigſt abhelf 
fen wollte / die Deichſel wiederum nach der 
Marck zukehren. Wollen fie nun ihren Weg 
gluͤcklich vollführen laſſen / mit der Hiſtoriſchen 
Feder aber von hier einen Abgang und einen 
Sprung uͤber die Oſt⸗See thun / um zu beſehen 
und zu vernehmen i 


i „ e . . 
Was in dem Koͤnigreiche 
Sch weden / vornemlich aber / an 
dem Koͤnigl. Hofe zu Stockholm / ſo wol bey An⸗ 
hoͤr⸗ und Abfertigung frembder Geſandten / als 
auch foͤrmlicher Einrichtung deß eigenen 
Staats / und fo dann in den zugehörigen Wro- 

vintzen hin und wieder / dieſes 1663. Jahr 
uber / ſchreib und denckwuͤrdig 
vorgegangen. 

Er Anfang deſſelbigen war lauter Luſt 
und Freude / und verurſachten die Weyh⸗ 
nacht und Neu⸗Jahrs⸗Feyertaͤge( da in 

Abweſenheit der Herrn Reichs. Regenten / und 
Reichs Muͤthen / die auf ihren Herꝛſchafften und 
Landgüittern fich aufhielte / ohne das alle Staats⸗ 
Sachen ruheten) die erſten 3. Wochen uͤber viel 
fröfiche Tag und luftige Zufamenkünffte/fo wol 
auff dem Lande als in der Koͤnigl. Reſidentz⸗ 
Stadt Stockholm / welche Ergößzlichkeiten dañ 
die Königl. Muſicanten / Trompeter und Heer, 
paucker anutzo ( da mit dem alten Jahr die / wegen 
der Sc, Marckgraͤfin von Baden / angelegte 
Trauer bey Hofe wieder außgezogẽ worden ) mit 
ihrer lieblichen Stimme um erfreulichem Klange 
und Schalle um ſo viel mehr vergroͤſſerten. 

Nach ſolcher Zeit fellten fid die abweſende 
Syn, nach und nach wieder ein: Es kam auch der 
in Moſcau geweſene Extraordinar- Envoyé, 
Herr Curt Berner / unvermuthlich wieder zu⸗ 
rück / und zwar mit gar guter Vertroͤſtung / daß 
der Groß. Fuͤrſt nunmehr die Prætenſion / daß 
nämlich feine Unterthanen alle Wahren zu erſt 
an ihn verkauffen / uñ die Fremden nachgehends 
ſolche auß feinen Händen empfangen müften 
gegen die Schwediſche Unterthanen allerdings 
fallen laffen wolte / der Zobel⸗Handel allein auf, 


genom⸗ 
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1663. genommen. Neben dem hatte der Herr Berner 
dem Koͤnigl Hofe noch anzudeuten / daß ihm ein 
Moſcowitiſcher Envoye auff dem Fuſſe / und 
dieſem abermals eine groſſe Geſandſchafft folgen 
wuͤrde / welche die verneuerte Freundſchafft zwi⸗ 
ſchen Schweden und Moſcau deſto feſter ma⸗ 
chen ſollte. i 
Ein Chur! Eben um dieſer Urſache willen fand ſich auch 
Brandeb.] von Chur⸗Brandenburg ein Envoye, der Herr 
oh d Lorentz George von Cracau / allhte ein / welcher in 
ju Stock, ſelner erhaltenen Audlentz dreyerlen ablegte / als 
holm ein. Anfangs einen Neu⸗Jahrs⸗Wunſch / darnach 
elnen nachrichtlichen Bericht / daß fein Chur⸗ 
fuͤrſt nunmehr ſein Begehren in Preuſſen / nach 
Wunſch erlangt haͤtte / und denn eine Bitte um 
beſtaͤndige Beybehaltung guter nachbarlichen 
Freundſchafft und vertrauliche Correſpondentz. 
Ein Mofp| Der Here vonCracau wartete noch auff feine 
1 ai Abfertigung / da langte ſchon dargegen der vorer⸗ 
ben. waͤhnte Moſcowllſche Envoye, mit einem Ges 

folge von 8. Perſonen / zu Stockholm an / deſſen 
Anbringen ſonſt nichts ſonderliches auf fid hat- 
te / als allein / daß er die daher verordnete groſſe 
Geſandſchafft anmelden / und für dieſelbige ei⸗ 
nen Paß / und was mehr vonnoͤthen ſeyn moͤchte / 
ſuchen folte. Der Beſcheid hlerauff war kurtz und 


nes weges annehmen / auch nicht uͤber die Graͤn⸗ 
ge kommen laſſen wuͤrde / ehe uñ bevor der juͤnaſt 
geſchloſſene Friede / in allen ſeinen Artieuln und 
Clauſulen / zu voͤlligem Stande gebracht wor 
den / und man deſſelbigen wuͤrcklich zu genteſſen 
haͤtte / intemaln man vo den Verzögerungen uñ 
Außdeutungen / womit ſie / Moſcowiter / ſich bif- 
hero in einem und andern hehelffen wollen / gantz 
nichts mehr wiſſen wollte: Hiermit ließ man den 
Envoye ſeines Weges wieder fortziehen / und 
dem Nerin General⸗Major / Peter Sparrn / 
Gouvernoͤrn uͤber das Rigiſche Gebiethe / Com⸗ 
miſſion zuſchieken / ermeldte Geſandtſchafft nur 
auf der Graͤntze zu tractiren / und deroſelbigen 
Vorſchlaͤge zu vernehmen: wurden nun folde 
nicht alſo beſchaffen ſeyn / daß die Kron: Schwe⸗ 
den ein Gnuͤgen daran haben koͤnnte; So ſollte 


laſſen / ſondern wieder zuruͤcke weiſen. 


Auß ſchre P Nebenſt dieſer Commiſſion wurden auch die 
Di ý Inſtructiones und Vollmachten für die jenigen 
Schwer. Commiſſarten / welche die Außſehrelbung indie, 
fhe Pro. fen Jahr verrichten ſolten / in alle Provintzien 
vuntzten. herum geſchickt / fo daß ſelbige / im Februario und 
Martio / hin und wider Fortgang nehmen ſolte: 
und dieſe war die vierdte uff letzte Außſchreibung / 
fo auf dem Reichstage zu Gothenburg / lin Jahr 
| 1660. kurtz vor des letzt verſtorbenen Koͤnigs 

Ein kehr Tode dermillige worden. i 
ngwit | Auf die obige tuft und Freuden- Tåge folgte 
ſeinem gar bald dieſer leidige Fall / daß ein junge: Menfch 
Herrn von 18. oder 19, Jahren / der doch ſonſt fih allezeit 


ſbergeben / (ger, dem vornehmſte Koͤnigl. Baumeiſter allhie 


mut Gift wol Henan een Hern und Lehrmei⸗ 
ch 
> u Stockholm Monf.la Vall ce, genannt / n et- 


— 


— 


— 


rund / daß man naͤmlich ſolche Geſandſchafft kei | 


er fie alsdann nicht über die Graͤntze kommen 


nem warmen Bier / mit arlenico vergeben wolte; 
— ——Ü— T —— in 


Er / der Vallee , weil er wenig davon genoſſen / 
blieb gleichwol noch auſſer Gefahr / feine 2. Kin⸗ 
der aber / und ſonderlich 3. Maͤgde / die was meh⸗ 
rers darvon zu ſich genommen hatten / gerierhen 
in uͤberauß groſſe Schmertzen und Raſerey / blie⸗ 
ben jedoch auch noch beym Leben. Der Thaͤter 
| aber ward nichts deſto weniger gefaͤnglich einge, 
zogen / und examiniret / worauff er keine andere 
Urſache vorzubringen wuſte / als daß er ſich haͤtte 
befoͤrchtet gehabt / Mont; Vallee wirde ihre bey 
ſeinem Vater (welcher noch im Leben und ein 
Major war) hart anklagen / und ihm dadurch 
Streiche zu wegen bringen. Darum muſte er 
| nachgehends von einem andern Zuͤchtiger einen 
andern und zwar toͤdtlichen Streich annehmen. 
Er trug in der einen Hand ein Papier mit hifft / 
und in der andern ein Boͤttichen oder Koͤmp⸗ 
gen / nach der Richtſtatt / daſelbſt ward ihm erf- 
lich das Haupt / und darnach auch die rechte 
Hand abgehauen, í 
Wenige Tag zuvor verlohr auch einejunge 
Weibs⸗perſon ihren Kopff vor dem Henckers⸗ 
Schwerdt / weil ſie einen trunckenen Offietrer / 
bey der Nacht uͤberfallen / ermordet und gepluͤn⸗ 
dert hatte. 
| 1 Hierzwiſchen eräugere ſich am 20. Februarit 
auch ſonſt ein merckliches Exempel menſchlicher 
Schwachheit und Vergaͤnglichkeit allhte an dem 
tapffern Kriegshelden und Feldmarſchalln / Hn. 
Grafen Hanns Chriſtoff von Koͤnigsmarck / als 
welcher ihm etwan 4. Wochen zuvor eine War⸗ 
ge / oder alfo genanntes Huͤner⸗auge (an etlichen 
Orten heißt man es auch einen Leichdorn) võ der 
einen Zaͤhen hatte abſchneiden laſſen / dieſer 
Schnitt aber geriet nachgehends ſo uͤbel / daß er 
den Hn. Grafen ſein eben koſtete: Maſſen gleich 
darauf ein hefftiges Geſchwier und hitzige Ge⸗ 
ſchwulſt an dem gangen Schenckel / auch ferner / 
dem Auſehen nach / eine Entzündung dep gantzen 
Gebluͤttes / groſſe innerliche Hitze / und uͤberna⸗ 
tuͤrlicher Durſt / ſam̃t vielen ac eiclentien mehr / 
inſonderheit aber eine ſo harte Verſtopffung deß 
Leibes / die durch keine Clieſtiren noch einige ans 
dere purgierende Sachen zu erweichen war / und 


Herr Grafe die Augen daruber zuthun muſte / 
nachdem er ſich etliche Tage vorher gantz ver⸗ 


nuͤnfftig und Chriſtlich zun Tode bereitet / und 
auch das hochheilige Abendmahl mit guter An | 


dacht empfangen hatte. 

Dieweil dann nachgehends bey den Außlaͤn 
dern von dteſem Tode und deſſen / dem aͤuſſerli⸗ 
chen Anſehen nach / faſt allzugering wo nicht gar 
liederlich ſcheinender Urſache unterſchiedliche 
irrige und unzeltigellrthetle gefaͤllet wurden un 
8 noch manche in dem traͤumer 5 5 

ahn ſtehen moͤgen / als ob dem ſellg verſtorbe⸗ 

hn ſtehen moͤgen / als obd che 
mmen wor⸗ 
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nen bep feinamsgebselten um fie fo hoch ver 
dien Eider argen falſchen Auf 


— 
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kurtz mit einem Worte / ſo viel erfolgte / daß der 


Geſchchte Dienckwuͤrdiger Geſchichten. 


pet ſon 


. 
|: 
| 


Unzeltiges 
Urtheil 
von fets 
nem Tode / 
und hinge ⸗ 
gen deſſen 
wahre 
Beſchaf⸗ 
fenheit. 
| 


4 


7 


| 
y] 
i 
| 
| 
| 
| 


00 
wird def * 
wegen enk⸗ IN | 
hauptet. Ih 
Eine in 
Weihs⸗ ; | 


ſpringt 

auch um 

den Kopff: 6 
Der Kin. Al 
Schwed. 

Fedmar⸗ 

ſchall Gꝛaf | 

‚KRöntger | 
marc IM 
ſtirbt in 

Stock⸗ 

holm. A 


— 


1663. lage zu entledigen / und anderen auß dem 
Traume zu helffen) deß Herrn Grafens recht 
| Chriſtlich⸗herolſchen und ſeligen Abſchied auß 

dieſer Sterblichkeit / ſeinen warhafftigen Um- 
ſtaͤnden nach / etwas weitlaͤufftiger einfuͤhren / 
auf daß die Warheit darauß deſto beſſer erkannt 
werden moͤge. Es verhaͤlt ſich aber damit alſo: 

Der Herr“ Denr Februariiwarderabgelebte Her: Gra— 

Grafe fe noch auf dem Schloß bey der Königin / wurde 


| 
|. 
| 


a a aber mit einem harten Schauer überfallen / und 
ae bett, Famdahero etwas unpaͤßlich wieder heim / daß 


lägerig. er auf Einrathen def Herrn Medici, eine Ader 
muſte eroͤffnen laſſen ; der Leichdorn aber war 
ihm ſchon zu vorher abgeſchmitten / und weil er, 
bluttig worden / bißher noch immer verbunden 
worden Alſo geſchahe es / daß / obſchon das ande 
re alles fich wieder verlohr / dennoch ein Fluß auf 
ſolche kleine Fuß Wunde fiel / welcher / ungeach⸗ 
tet / mit Zuziehung deß Koͤnigl.Hof-⸗Barbierers 
aller Fleiß daran gewendet ward / ſich gleichwol 
ſo ſchleinig nicht wollte heben laſſen / und alſo 
Urſache war / daß der Herr Grafe bettlaͤgerig 
ſeyn muſte. Wenn man nun ſchon ihn um die 
Beſchaffenheit feiner Geſund- oder Kranckheit. 
fragte / antwortete er doch anders nichts / als daß 
iom nichts fehle / und nur der Fuß etwas wchg 
thaͤte. 
säßt fich Bey ſolchem Zuſtande kam fein Hofprediger 
auß Got⸗ mehrentheils alle Abend zu dem Herrn Grafen i 
tes Wort auch ließ er ihn ſelber offt zu fich fordern / daß er 
en. ihm / in Beyſeyn deß Hn. Sohns / Graf Otto 
; Wilhelms von Koͤnigsmarck / auß der Bibel 
etwas vorleſen muſte / welchem er dan auch fleiſ⸗ 
ſig zuhorte / woruͤber er hernach feine ſcharffſin⸗ 
nige Fragen anſtellte / ſo daß der Hofprediger 
ſelten vor Glocke 12. des Nachts von ihm gehen 
konnte. Unterdeſſen gieng der Medicus, weil er 
einige Mattigkeit bey dem In. Grafen verſpuͤr⸗ 
te / dem Barbiere mit guter Beyrathung und 
auch heylſamen Mitteln behuͤlflich an die Hand. 
Ole Aber Sonntags / den 15. Febr. und folgende 
Kranck⸗ | Tage / merckte man / daß die Kranckheit nicht an 
beit nimt dem Fuß alleine / ſondern auch in dem gangen 
je mehr uñ geibe waͤre / ſintemahl ſich eine groſſe Mattigkeit 
mehr zu. erzeigte / und der Herr Graf offt ſagte: der Fuß 
braͤchte ihm nicht ſonderliche Schmertzen mehr / 
jedoch koͤnnte er auch nicht auß dem Bette fom- 
men: dannenhero ſchloß der Medicus, daß der 
Fluß fih wieder empor zoͤge und der kalte Brand 
eintig und allein der Kranckheit Grund und 
Urſache waͤre. Damit nun ja nichts verabſaͤu— 
met werden moͤchte / ließ der Herr Grafe Otto 
Wilhelmlder / wie ſonſten / alſo auch itzt hier bey 
dieſem Fall alle erſinnliche Treue und Liebe ei 
nes Sohns thaͤtlich ſehen ließ) noch andere zwee 
ne vornehme Medicos darzu fordern / welche 
dann / am 1g. Febr. fruͤhe / mit einmuͤthigem Ra⸗ 
the / weil der Leib verſtopfft war / eine klelne Pur⸗ 
gation verordneten / ſo aber doch nicht durch 
dringen wollte / darum lieſſen fie noch Denfelbi- 
gen Tag dem Hn. Grafen noch 2. Ellſtlere ſetzen / 
und diefe hatten eben auch keine Wuͤrckung. 
Derherr Hierzwiſchen ließ der Herr Grafe nochmals 
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1663. 
Graf geht 
[mit Ster- 
5 bens Ge- 
men / als er zuvorher zu dem Herrn Grafen Ote dancken 


to Wilhelmen ſagte: Er ſollte ſein Pittſchafft lum. 
nur zu ſich nehmen / denn er wuͤrde es doch nicht 
mehr gebrauchen; und eben denſelbigen Morgen 
zuvor / als der K. Rath / Herr Chriſtiant / zu ihm 
kam / und / wegen der vorſeyenden Commiſſion / . 
ſeinen Rath und Meinung begehrte / gab er ihm 

dieſes zur Antwort: Er wollte alles feinem Ges 

wiſſen anbefohlen haben / denm er begehrte fih 

nunmehr darum nichts zu bekuͤmmern / auch í 


den Seelſorger zu ſich fordern / daß er ihm vorte 
fen ſollte / denn er greng bereits mit lauter Ster⸗ 
bens⸗Gedancken um / maſſen darauß abzuneh— 


N 


weiter davon nichts zu hoͤren. Der Seelſorger 
blieb den Abend / biß um 12, Uhr in die Nacht / bey 
dem Herrn Grafen / und der Herr Graf Otto 
Wilhelm ließ gar ſein Bette in deß krancken 
Herrn Vatters Gemach fuͤr ſichzum Schlafen 
herunter tragen. Den folgenden Tag darauff 
fragte er den Herrn Vater / ob er vielleicht noch 
etwas auf dem Hertzen haͤtte / oder ſonſten etwas / 
das nach ſeinem Tode ihm gut und rathſam 
ſeyn koͤnnte / fagen wollte? Hierauf antwortete 
der Herr Grafe: Mein Sohn / ihr kommt zwar 
wol zu rechte / aber ich will itzt nicht davon hoͤren / 
ſondern mich gantzzu Gott wenden. 
Denſelbigen Tag lleſſen die Medici dem Schickt 
Herrn Patienten abermals eine Cliſtler ſetzen / NG zum 
aber auch ohne Wuͤrckung / worauß ſie einhel⸗ z 
liglich feinen bald erfolgenden Tod verkuͤndig⸗ 
ten. Die Unſtehende und Bediente erſchracken 
alle hieruͤber / und der Seelſorger feines theilg 
laf / bethete und redte ihm gebuͤhrlich zu mit Er⸗ 
mahnung / daß er das heilige Abendmahl zu ſich 
nehmen wollte: der Herr Grafe verſchob ſolches 
biß auf den folgenden Tag / und ſagte / daß erfid 
in ſolcher Zeit deſto beffer darzu ſchicken / und fele 
biges deſto wuͤrdiger genieſſen koͤnnte. Der 
Seelſorger hielt ihm zwar die Ungewißheit des 
Todes vor / und erinnerte ihn auch darneben / daß 
es eben nicht an unſerer Unwuͤrdigkeit gelegen / 
ſondern gnug waͤre / daß er in Erkennung feiner 
Unwürdigkeit ſich hertzlich nach der Gnade Got— 
tes ſehnete / und das Verdienſt Chriſti ergrieffe; 
der Herr Grafe aber bath / ihn bey feiner Wei- 
nung zu laſſen / auf den kommenden Morgen 
wollte eres empfangen / und obſchon auch der 
Herr Grafe Otto Wilhelm deßwegen bey ihm 
anhielt / blieb er doch darbey / er wollte und muͤſtte 
es biß Morgen verſpahren / weiln er ſein Lebtage 
vielfältig geſündiget haͤtte / fo gehörte eine herk 
liche Reue darzu / und wenn er ein fo hochwuͤr⸗ 
diges Pfand unwuͤrdig nehmen ſollte / könnte er 
im letzten Todes ⸗kampff deßwegen eine ſchwere 
Verſuchung haben. Alfo muſten fie es hier 
bey bewenden laſſen; der Seelſorger aber laß 
ihm etliche Buß⸗gebethe vor / und der Herr 
Grafe begehrte ſelber ihm auß der erſten An— 
dacht deß Kegelü die beyden letzten Gebethe vor- 
zuſprechen / hierauff blieben fie alle elegante 
Nacht bey ihm. ä 1 Empfange 
Auf den Morgen / als am 20. Februarii früh \dasheiigel 


um 4. Uhr / da ihm abermahls vorgeleſen Mor- 1 
FFF N Eu ui a i > den mahl. i 
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| | Sefehtchte. 


| 1663, den / und die Umſtehende auch mit einander ge» 
ſungen hatten / rieff der krancke Herr Grafe 

dem Herrn Sohne und ſagte: Nun wollte er 

das heilige Abendmahl empfangen; damit ſatzte 

| er fih im Bette auf / und als der Seelſorger 

ihm zuredte / daß / wo er ſich zu ſchwach befaͤnde / 

er ihm die Beichte wol vorbethen / und ihn um 

der Glaubens Grund fragen wollte / da gab er 

ö zur Antwort / daß er es wol ſelber thun koͤnnte / 

und darauff betete er die Beicht gantz langſam / 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


haͤngig einzurichten / unter andern ward zum An⸗ | 
fange ein Koͤnigl. Decret angeſchlagen / krafft 
deſſen von der Zeit an / und die 3. folgende Jahr 


999 | 


ſondern unmittelbar der Krone / zugehörig wå- 
re / nicht anderer Geſtalt / als wol bißhero geſche⸗ 
hen / verbraucht / ſondern alles / zum wenigſten 
aber jahrlich 000. Schiffspfund / vermuͤntzt un 
ſolches Geld alles in Banco gebracht werden / 
auch alle der Krone Zahlungen anderſt nir 


mit aufgehobenen Händen und vielen unters gends / als in bemeldter Banco, geſchehen foll- 


mengten Seufftzern / daher / nahm darnach das 
Brodt zu ſich / und tranck den Wein mit uͤber⸗ 
groſſer Begierde / ſo / daß er den Kelch nicht eher 
Erzeige abſatzte / biß er gantz auß war. . 
fich gar Nach dieſer Verrichtung bethete ihm der 
andächtig Seelſorger wiederum zu unterſchiedlichen mah⸗ 
und ftand» len vor / ſprach ihm auch ſonſt zu / und fang dann 
bete ß darzwiſchen mit den anweſenden Bedienten 
und Haußgenoſſen / wobey der Herr Grafe 
offtermahls das Amen / Amen! hinzu ſatzte / fel- 
ber die Hände faltete / und da er ſolches nicht 
mehr thun konnte / von den umſtehenden Die, 
nern begehrte / daß ſie ihm die Haͤnde zuſammen 
legen ſollten. Obſchon die Vapores Scorbu- 
tici dem Herrn Grafen bereits in den Hals ge⸗ 
fliegen waren / und denſelbigen zimlich entzündet 
harten; war er doch uͤber alle Maſſen gedultig / ſo 
daß er ſich nichts beklagte / und zwar ſo ſtand⸗ 
hafftig und geiſtlich / daß er die letzten vier Tage 
über nicht das geringſte Wort von zeitli— 
chen Sachen redte / auch nicht mit einem eintzi⸗ 
gen Worte ſeiner Gemahlin oder Kindern ge 
dachte / weniger daß er einige Anſtalt haͤtte ma⸗ 
chen ſollen / da er doch ſeinen voͤlligen Ver⸗ 
ſtand gantz und gar biß an das Teste Ende bey 
ſich hatte. g 
Scheider Nach z. Uhrn / gegen Abend / lag er ſtille fir 
ſanfft und ſich weg / gantz unempfindlich und mit juge 


fin auß ſchloſſenen Augen / der Pulß verlohr ſich unter⸗ 


dieſer deſſen / und die Umſtehende betheten fuͤr ſich / und 
Welc ab. warteten nun augenblicklich auff einen ſeligen 
Abſchied: Selbiger aber war fo ſanfft und ſtille / 
daß / weil der ſterbende Herr Grafe gantz kein 


| Athem holete / ſie den letzten Augenblick des Abo 
drucks nicht mercken konnten. 

Der feic. Der verbliechene Leichnam ward nachge⸗ 
nam wurd hends von den Herrn Reichs, Rathen ſelbſten 


uͤber / ales Kupffer / ſo nicht particulier Leuten / 


ten. Dieſem Decret war noch ein Stück mit an- 
gehefftet / daß nämlich die Muͤntzplatten hinfüro 
ein gutes Theil leichter / als bißher / geſchlagen 
werden ſollten / damit ſie nicht mehr alfo ſehr / wie 
die Zeit bißher geſchehen / fuͤr eine Kauffmanns⸗ 
wahre / gleich anderm Kupffer / außgefuͤhrt wer⸗ 
den / ſondern die Minge zur Scheidung ſtaͤts 
im Lande haͤuffig ſeyn und verbleiben moͤchte. 

Nach dieſem nahm man die Wiederbeſetzung Die vers 
einiger bißher entledigten Stellẽ vor / und machte Leiste 
erſtüich 2 neue Feſdmarſchälle / deren der eine Saalen, | 
war der Herr Reichs» Rath und General / Herr und andere 
Guſtav Banner / uñ der andere der Her: Reichs Menter 
Rath und Feldzeugmeiſter / Herr Guſtav Horn werden 
von Kankas: der Erſte ward auch zugleich zum wiedet ber 
Praͤſidenten des Koͤntgl. Kriegs⸗Callegii, fo (8° 
lang die Feldherrns Stelle ledig ſeyn wuͤrde / be⸗ 
ſtaͤttiget, der Andere aber zum General- Gouver 
neur der Hertzogthuͤmer Braͤmen und Vehrden 
ernennet / und darum auß Finnland / als ſeinem 
bißher zweyjaͤhrigen Gouvernemente / zuruͤck bes 
ruffen. Die Praͤſidenten⸗ Stelle in dem Hohen 
Tribunal zu Wißmar ward dem Herr Reichs⸗ 

Rathe / Baron Bengt Skytte / die im Hertzog⸗ 
thum Braͤmen (weil der Cantzeley-Rath / Herr 
Baron Johann Guͤldenſtern / ſelbige nicht an⸗ 
nehmen wollte / dem Herrn Kley / uñ die inPom⸗ 
mern dem geweſenen Land⸗Richter in Scho⸗ 

nen / Herrn Baron Jacob Liltenhoͤeck / auffge⸗ 
tragen / der Herr Reichs⸗Rath uñ Baron Chris 
ſter Horn aber zu deß jungen Koͤnigs Gouver⸗ 

neur verordnet / um für deſſelbigen gute Auffer⸗ 
ziehung und Information Sorge zu tragen der 


— 


Zeichen von ſich gab / ohne daß er ein paar mal Herr KundtKurck bekam die Praͤſidenten ſtelle 


im Commerclen⸗Collegio, und der Herr Grafe 
Steinberg die General-Major- und Commen⸗ 
danten Stelle in Wißmar. Auf diefe Verrich⸗ 
tung giengen die Herrn Reichs · Regenten und 


bebgeſegt. mit eigenen Händen in einen Sarg gelegt / und Reichs Raͤthe wieder von einander / ein jegli⸗ 


in Begleitung aller Herren Reichs, Regenten / 

und Reichs ⸗Raͤthen / wie auch anderer vorneh⸗ 

& urn nee die groffe Kirche zu 
Stockholm beygeſetzt. 

| Ei Hierauff ee die Herren Reichs ⸗Regen⸗ 

wird für Pine nu Reichs⸗Raͤthe taͤglich / und 

dleſes zwar des Vormittags / in der Königlichen Re- 

a chenkammer, und des Nachmittags / in der ge- 

wife Sor wohnlichen Rachsſtube / zuſammen / um den 

me gerich. Staat für oe Nahe ingeroöhniich Forme zu 

itet. bringen / und die Außgaben und Einnahmen in 

den Königl. Collegiis, wie auch allen Gouver- 

E namenten und Provinzen / und was diefen an⸗ 


1 


— 


— — — — ——— ͤ¶pj́a4Qũ7dGti— 


cher auff feine Land⸗guͤtter / die Oſtern daſelbſt 
zu halten. N i | 

Nach den Feyertagen wurden abermal durch |Drey 
das gantze Koͤnigreich Schweden / und deſſen | groffe 
Provintzien z. groffe Danck⸗ Beth. und Faftrd- | Ber» tåge 
ge und zwar der Erſte auff den 26 Yunit 7 der augen 
re auf den 24. Julit / und der Dritte auf den ria 
21. Auguſti / außgeſchrieben / und auch in Chrift- z 
licher Andacht hochfeyerlich begangen. E 

Unter ſi aachen een, 725 vn D h recutton 
e allhie zu Stockholm /ergteng bey dem Hofge⸗ welch 
e. zu Jencoping das Blut urtheil über alle — 
die jenigen Perſonen / welche wie in dem vorher Oſt. See 
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gehenden Jahre unter den Schwediſchen Ge— 
ſchichten gemeldet worden) die Holland. Schute 
berauben / und das Volck darauf ermorden helf 
fen. Der Bard Guſtav Skytte hatte unter denſel— 
bigẽ / wie dem Ehrenſtande nach / alſo auch in der 
Strafe / den Vorgang / uñ ward den 27 Aprilis / 
des Morgens fruͤhe / zwiſchen 4. und; Uhren / 
nach dem er fih vorher gantz Chriſtlich zu Tode 
fertig gemacht / auch das H. Abendmahl mit eyf⸗ 
feriger Andacht empfangen hatte / arquebuſiret / 
und den 29. darauf in eine Dorff kirche / nit weit 
von der Stadt / anſehentlich begraben. Dieſes 
jungen Herrns vortrefliches Ingenium > womit 
er vor etlichen Jahren / auf der Hohen Schul zu 
Upſal vor andern hervor geleuchtet / ward gar 
hoch beklaget / daß es nicht befer angelegt wordt; 
Jedoch aber ihm auch dieſes zũ Nachruhm bey- 
gelegt / daß er durch ſeinen recht großmuͤtigen uñ 
Chriſtlichen Tod die begangene Übelthat zimli⸗ 


— ——— — nn 


Beſchreibung 


cher Maſſen bedecket harte. Den Tag hernach 
ergrieff das Raach⸗ſchwerdt des Hn. Barons 
geweſenen Hofmeiſter / uf macht ihn des Kopffs 
kuͤrtzer: der auff der Galllotte geweſene Schiffer 
und Steuer- mann verfahren ihre Koͤpffe vor 
dem Behle / und des Schiffers Haupt ward auf 
einen Pfahl erhoͤhet: Zweene Bootsmänner | 
brachten zwar ihre Koͤpffe davon / muſten aber 
doch ihre Miſſethat auff dem Rücken buſſen / 
und durch die Spieß ⸗ruthen lauffen, Allein einer 
ward gantz frey geſprochen. 

Ein anders Straf Exempel / und faſt entſetzli⸗ 
ches Spectacul begab ſich bald hernach in Stock⸗ 
holm ſelber an einer mißthaͤtigen / aber gantz un⸗ 
geberdigen / Weibsperſon / als ihr der Kopff folt 
abgeſchlagen werden vor ihꝛem Abſchlede / den ſie 
mit Donner und Hagel⸗ fluchen (fo ihre letzte 
Worte waren) auf dem Sterb⸗platze nahm / ſpye 
fie noch dem Prediger in die Augen / ſchlug ihn 
auch mit einem Buch gar ins Angeſicht / und 
ſchalt ihn einen Schelmen und Dieb. Alſo ward 
die unbußfertige arme Seele unter dem un⸗ 
chriſtlichen Fluchen / durch den toͤdtlichen Schlag 
des Scharff richters von dem ſchaͤndlichen seiz | 
be getrennet / und darum durffte auch die Erde 
denſelbigen nicht bedecken / und ob er ſchon allbe⸗ 
reits eingeſcharret worden / ward er doch wieder 
außgegraben / und zu Pulver verbrannt. 

Zu Eingang dep Julti kam abermahls ein 
Moſcowitiſcher Envoye daher / der hatte bald bey 
Hofe Audient Seine mitgebrachte groſſe Brit, 
fe gaben es nun etwas beſſern Kauffs / und foll- 
ten die Tractaten auf den Graͤntzen vor fih ge 
hen / worzu von hieſiger Krone Seyten vornem⸗ 
lich zweyerley begehret wurden / als 1. gantz freye 
Handlung fuͤr die Schwediſche Unterthanen / 
welche ihnen bißher in der Moſcau / wider den 


Friedensſchluß / durch allerhand Fünde / gehem⸗ 


met worden / uñ 2. Reſtitution der fo viele 1000. 
Familien / welche ſie im letzten Kriege / auß Care 
len / Ingermannland und Kefland / weggefuͤhret 
haͤttenz damit machte der Envoye ſich wieder fort 
nach feinem Lande: Aber der Koͤnigl. Schwedi⸗ 


fhe Reichs Rath und Dber -Statthalter zu 


— 


geſchehen am 25. Octobris / uͤbergaben die Kö 


Schwediſchel . 
1663. 


Stockholm / Herr Schering Roſenhahn / gieng 
den 8/18. Auguſti / gar den Weg alles Flei⸗ 
ſches. 

Dem Moſcowitiſchen Envoye folgte den 24. 
Augufti 7 der zu den angeſtellten Graͤntz⸗ 
Tractaten bevollmächtigte Koͤnigl. Shwe 
diſche Legat / Herr General- Major Sparr / 
Gouvernoͤr zu Riga / mit der gangen Legations⸗ 
Suite / von Doͤrpt / biß zu der Narva / nach / und 
die Moſcowitiſche Commiſſarien ſtellten fidh zu 
Audowa ein: dann der Handelsplatz war eben 
der jenige Ort / an welchem vor ungefaͤhr fuͤnff 
Jahren der Stillſtands Tractat geſchloſſen 
worden / naͤmlich der kleine Holm / oder Wer⸗ 
der / mitten im Fluſſe Pllß / und dahero Pluͤß⸗ 
münda genannt / recht mitten in der Graͤntz⸗ 
ſcheidung / und nur eine Meile von der Narva 
gelegen. e 


Schwedt, 
ſche Ge 
fan d` 
ſchafft rey 
ſet an die 
Moſcow, 
Graͤntze. 


Allhie nun kamen beyderſeits Herren Die Mof 
Commiſſarten / vermittelſt ihrer Legations- cowitiſche 
Secretarien und Dolmetſcher / in Conferentz⸗ ie 
denn die Herrn ſelbſten konnten nicht einig wer⸗ EAN 
den welche Parthey am erſten zu der andern |reng, 
entweder heruͤber oder hinuͤber kommen ae 
die Moſcowitiſche hielten fih auf ihrer Seyte 
des Fluſſes unter einem Himmel von gefaͤrbter 
Leinwad auf / die Koͤntgliche Schwediſche auff 
ihrer Seyte an einem Tiſche / unter dem freyen 
Himmel / und wenn eine Conferentz auß war / 
kehrte eine jegliche Parthey wieder nach ihrem 
Verbleibplatze. Bey der dritten Conferentz 


Die Trace 
taten wer” 
den ver⸗ 
ſchoben. 


nigliche Schwediſche Herren Commiſſarien 
den Moſeowittſchen ihre Gravamina wider die 
Commercienz dleſe aber konnten fid bey den fol 
genden Zuſamenkuͤnfften auff nichts refolvi- 
ren / und entſchuldigten ſich dargegen / daß ſie 
uͤber eine und andere Specials oder abſonder⸗ 
liche Sache nicht vollkoͤmmlich inſtruiret und 
bevollmaͤchtiget waͤren : darum wurden die 
Tractaten auf ihr Begehren / auf vier Wochen 
außgeſetzt / fie blieben aber druͤber vollends das 
gantze Jahr hinauß ſtecken. 


* 


Unter waͤhrenden Tractaten ward im No- 
vember zu Stockholm ein Reichstag auff den 
/ 1. Mail deß naͤchſtkuͤnfftigen 1664. Jahrs / 
außgeſchrieben; Hieruͤber giengen nach der 
Hand die Königliche Herren Regterungs ⸗ und 
Reichs⸗Roͤthe A AN dieſes Jahrs taͤg⸗ 
lich deß Vor und Nachmittags emſig / und 
mehr / als ſonſt gewohnlich / zu Rathe / um alles 
zu vorher wol einzufaͤdemen; wegen der herbey 
nahenden Chriſt⸗ Feyertage aber ſchieden ſie alle 
von einander / und begaben ſich hinauß ein jegli⸗ 
cher auf feine Landguͤter. Es that auch der | 
Königliche Daͤnemäͤrckiſche Reſidente / aufer⸗ 
haltene Permiſſion von feinem Herrn Princi» 
palen / eine Reyſe nach Coppenhagen / mit 


Reichstag 
wird nach 
Stock⸗ 
holm auß⸗ 
geſchrie⸗ 
ben, ! 


welchem dann ſich auch zugleich die Hiſto⸗ 


riſche Feder dahin ſchwinget / um iu 
beſchreiben 
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Geſchichte. 


vorgegangen. 

En dem hieſigen Koͤn Hof zu Coppenha⸗ 
gen waꝛ mã mit dem neuẽ Jahre auf neue 
Mittel bedacht / wie mã zu allerhand Auß⸗ 


den daher handeln können. Der Herr Reſidente 
legte uͤber das auch eine Dorbitte eln fur elliche 
Kaufleute daß ſie mochten bezahlt warde a für die 
jenigen Wahren / welche / im Jahr 1559.16 ibe? 


gaben / um ſich uñ dẽ Staat dadurch in gute Po- Schiffen / wiewol wider ihren Willen / genomen / 
fiur zu ſetzen / eine gute Sum̃e Geldes von etlich und ſie nachgehends / als man ohne ſie den Preyß 
hundert tauſend Reichsthalern in Baarſchafft | dafür gemacht gehabt / durch Kon. llignatianes 
auffbringen / wie auch deß Koͤnigs Einkuͤnffte / Anden Gabriel Marcelis (Marſillum) Kauf- 
zu Ablegung deß Reichs Schulden / erſteigern mann zu Amſterdam / augewieſen worden / der 
moͤchte; Aber alle die vielfältigen An- und Vor⸗ aber ihnen nichts geben wollte. 

ſchlaͤge wollten nichts verflagen: deñ das gan- | Im Martio nahmen zweene von den Moſco⸗ 
tze Land und die Einwohner in demſelbigen wa⸗ witiſchen Geſandten bey Hofe ihren Abſchied / uñ 
ren durch den letzten Krieg dergeſtalt verderbt reyſeten zu Schiffe nach Holland / der dritte aber 
und gefegt worden / daß nichts / oder doch gar blieb noch eine Weile in Coppenhagen zuruͤcke / 
wenig mehr zu heben war. In Holſtein wur biß er von dẽ beyden Verreyſeten Schreiben auß 
den drey Königliche Raͤthe / welche für den Kö- Holland empfangen hatte / womit er dann zu 


nig einige ThonnenGoldes gegen are raſſe auf⸗ 
genommen / und ſich dafür verbuͤrgt hatten / an⸗ 
gezaͤpfft / woferne es an dem Koͤnige mangeln 
ſollte / ſolche Gelder wieder zu er ſtatten / deßwe⸗ 
gen der Rentmeiſter / Herr Chriſtoff Gabel / da⸗ 
hin verſchickt ward / dem Klagen abzuhelffen / 
und den Creditorn Verſicherung zu geben. 
Wegen dieſes fo groſſen Geldmangels im 
Lande ward nun auch für gut und rathſam be⸗ 
funden / den vor anderthalb Jahren eingefuͤhr⸗ 
ten Conſumptions Zoll / krafft deſſen / von allen 
und jeden eßbaren und andern Wahren eine ge⸗ 
wiffe Auflage muſte gegeben werden / allein von 
den Frembden zu nehmen: darum kam der Nies 
derlaͤndiſche Reſident / le Maire / im Februario / 
bey Hofe klagend ein / daß ſolcher Conſum⸗ 
ptions-⸗Zoll mit Unrecht von den naſſen Wah- 
ren gefordert wuͤrde / welche auß den Nieder⸗ 
landen daher in dieſes Reich geſchickt / und ent⸗ 
weder mit dem Grofen oder Parthey⸗weiſe ver⸗ 
kaufft würden / und daß Buͤrgermeiſter und 
Rath der Stadt Coppenhagen deßwegen einige 
Kaufleute / welche ſelbige im Jahr 1661. allhte 
verhandelt hatten / exequiren laſſen. Er beſchwer⸗ 
te ſich neben dem auch daruͤber / daß die Nieder⸗ 
laͤndiſche Kauffmans Wahren in dem Stadt 
Magazyn geſperret / und anderſt nicht / als nur 
Donnerſtags / zu verkauffen verboten wuͤrden / | 
und noch darzu bloß und allein ſolche Wahren | 


Waſſer nach Haufe ehlete: und an dem Koͤnigl. 
Hofe war man recht froh / daß man dieſer koſtba⸗ 
ren Gaͤſte loß wurde / als welche ihre mitgebrachte 
peltzerne Praͤſent / die Zeit ͤber / ſo fie hier geweſen 
un koſtfrey gehaltẽ wordẽ / redlich verzehren un die 
Krone auf zoooo. Reichsth. getoſtet hatten. 
Heingegẽ kam der Koͤn. Schwediſche Reſiden / 
Her: Lilienkron / im April daher / der hatte am ar, 
deſſelbigen / bey dem König die erſte Audientz / uñ 
ward mit allen Ceremonien wol aufgenotumen. 
Zum Eingang des Manens trug fich zu Ring- 


ſtadt in Seeland ein groſſes Unglück zu / denn es drunft zu 
entſtund in einem Pfarꝛhofe auf dem Lande( wie Mungſtaͤdt 


oder auf was Weiſe war nicht zu erfahren) eine 
groſſe Feuers brunſt / worinnen nicht allein ders 
ſelbige Prieſter / ein alter kraneler Mañ / ſondern 
auch noch ein anderer Prleſter / welcher des alten 
Eydam / und noch alter als der Schwiegervater 


— — 
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war / und dieſem das Abendmahl gereichet hatte / 


mehr des erſtgedachtem Prieſters rechter Sohn / 
und ein Bauer / ſo eben im Felde war / und zu⸗ 
lieff / den Nothleidenden beyzuſpringen / mit noch 
dreyen an dern Perſonen / qaͤmmerlich umkamen 
und verbrannten. 

Im Junio ward zu Coppenhags ein Herren, 
Tag gehalten / und auf demſelbigen etwas bißher 
Verborgenes an den Tag gebracht / welches / ne⸗ 
benſt dem gantze Koͤn. Hofe / auch die anweſende 
Reichs verſam̃lung ſehr erſchroͤckte / oder doch 


welche die Kramer / Zunfft würde für gut befin | wenigſtens hoͤchlich verwunderte: dañ es waren 
den / ſo auf das Magazyn ſollte kommen doͤrffen / von hoher Hand Briefe da / welche den geweſe⸗ 
und die Wahren zu beſichtigen / worzu gleichwol nen Reichs Hofmeiſter / Grafen Corſitz von 
die Stadt weder von dem itzigen noch vorigen Uhlefeld (der aber noch auſſer dem Lande war) 


nigen einiges Privilegium noch Verguͤnſti⸗ 
gung bekommen haͤtte / ſo je dennoch den jenigen 
Tractaten“ welche. Iy. Hoch⸗Moͤg. die Herren 
General. State / als feine Hn. Principalen / mit 


dieſer Krone aufgericht Härten / zuwiderlauffen 


wuͤrde / als worinnẽ außtruͤcklich enthalt en / daß 
die reſpective Einwohner nach deß einen uñ des 
andern Reichen und Landen freyen Handel und 


— ee 


des hoͤchſten Verbrechens /(Criminis læſæ Ma- 
jeſtatis, oder) deß Laſters der Beleidig⸗ 
ten Maſeſtaͤt / anklagten. Das nachgehends 
wider ihn publiciere Urtheil ſagt / Ex habe 
wider des Koͤnigs perfon und deſſen 
Reiche eine heimliche und gefährliche 
Verraͤt heren de Perrſch und ſelbige 
unter frembde Herrſchafft bringen 


Graf 
Uhlefeld 
wird ho⸗ 
her Ber 
raͤthe rey 
beſchuldi · 
get / und 
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wollen / wer aber diefe fremde Herꝛſchafft haͤt⸗ 


te ſeyn ſollen / wird darinnen nicht gemeldet. 


Deßwegen nun ward ein hoher Juſtitzten Hof 
von 28. der anſehnlichſten Maͤnner / theils auß 
dem vornehmſtẽ Daͤniſchẽ Adel / als den Reichs⸗ 
aͤmnteꝛn und Reichs Raͤthen / theils auch auß der 
Zahl der Gelehrten / angeſtellt / die Sache darin⸗ 
nen auß den eingekommenen Driginal-Schrei- 
ben und Urkunden reiflich erwogen / und den dars | 
auf ein Urtheil gefaͤllet / welches den gedach⸗ 
ten Grafen von Uhlefeld fuͤr einen Beleidiger 
der Kon. M und Verraͤther des Vat⸗ 
terlands erklaͤrte / auch zu einer gewiſſen Stra⸗ 
fe verdammte / auf folgende Weife: 

Nachdem raf Corfits Uhlefeld / an ſtatt / daß 


deß wider Er die hohe Koͤnigl. Perdon / und unverſchuſdete 


den Graf“ 


Uhlef elbe 
außge⸗ 
ſproche⸗ 
nen End» 
Urtheils. 


— m 


Ih. KM Regierung uͤbel zu frieden waͤre / ab- | 


Gnade / fo ihme widerfahren / haͤtte erkennen fol, 
len / indem er von Ihr. Koͤnigl. Maj. vermittelſt 
demuͤtigſter Depreccation und Bekaͤntnuͤß fet- | 
nes unterſchiedlichen Verbrechens / von ſeiner 
Cuſtodie lof gegeben / vorſetz uñ verraͤtherlicher 
Weiſe / ſo wol den coͤrperlich und ſchrifftlichen 
abgelegten Treu und Huldigungs⸗Eyd / womit 
er als ein Erb⸗Unterthan / ſeinem Herrn und 
Koͤnige verpflichtet geweſen / ais auch feinen uns 
ter Hand und Siegel Ih. K. Me freywillig auß⸗ 
gegebenen ſtrengen eydlichen Revers gebrochen / 
geſtalt dann ſolches durch klare Original uñ võ 
hohẽ Stands Perſonẽ atroſtirte Documenta, ſo 
von dem hoͤheſten Gerichte produciret worden / 
fo vollenkommen bewieſen / daß keiner die vorge⸗ 
legte ProbationesinZweiffel ziehen koͤnnen / daß 
er wider Jh. Koͤn. Maj. Perſon und Reiche / ge 
faͤhrliche Conſilia geführet / dieſelbe unter fremb⸗ 
de Herꝛſchafft zu bringen / und Dero Untertha⸗ 
nen (unter welchen er dann fälfchlich vorgege⸗ 
ben / daß der gantze Adel und Geiſtliche Stand / 
ſam̃t den meiſten von dem gemeinen Mann / mit 


faͤllig und rebelliſch zu machen / geſucht und yers 
ſprochen / und dadurch ſeinen Erb⸗Koͤnig und 
Herrn von Scepter und Kron / und alle deſſen 
Unterthanen võ ihrem geruhigen Wolſtande zu 
bringen / vermeynet: Als hat hierauff das hoͤchſte 
Gericht zu recht erkañt und außgeſprochen / daß 
Graf Corfitz Uhlefeld mit ſolcher feiner began 
genen verraͤtheriſchen Action und Vorhaben 
Ori men læſæ Majeſtatis im höchften Grad ber 
gangen / und daß er wegen Ih. Koͤn. M. und des 
gantzen Königlichen Hauſes Sicherheit / wie 
auch der ſaͤmtlichen Unterthanen Ruh und 
Wolſtand / ohn eintzige vorhergehende Intima⸗ 
tion / Erſcheinung in eigenerpperſon oder andere 
ſonſten in Proceſſen übliche nien / alg 
welche aller Chriſtl. Nationen wolgegruͤndete 
Rechte in ſolchem Fall excipit und außnehmen / 
für ſolche feine abſcheuliche uñ Criminelle Thatẽ / 
nachfolgend Strafe zu leiden / hiemit verurtheilt 
wird: l. Erſtlich ſol Graf CoꝛfiſßUhlefeld vo feinem 
Stand und Dignität degradiret / und fein War 
pen vor ihn / ſeine Kinder / und alle ihre Defcen- 
denten / durch den Scharfrichter gebrochen wer⸗ 


Beſchreibung 


Geſchlechte ohne einkigen Pre jodißz. 2. Da⸗ 


Daͤnemaͤrckiſche 


fern man Corfitz / hiebevor genannt Graf Uhle- 
feld / ſeiner Perſon einiges Orts kan maͤchtig 
werden / fo fol ihme / wann er zur Juſtitz gefuͤh⸗ 
ret wird / ſeine rechte Hand als einem Meineydi⸗ 
gen abgeſchlagen / hernach der Kopff abgehauen / 
und an einen remarquablen Ort zum abſcheu⸗ 
lichen Andencken auff eine Spitze / wo J. Koͤnigl. | 
Majeſt. ſolches ſelbſt erachten / geſetzt werden. 
3. Soll vorbenannten Corfitz Leib in vier Theile 
partiret / und ein jedes Theil davon auff eine 
der vornehmſten Baſtionen allhie / in Ihr Ki» 
niglichen Majeſtaͤt Reſidentz Veſtung / zum 


Abſcheu auffgeſetzet werden. 4. Sollen alle 


gedachten Corfitz / wie auch feiner Kinder Gü- 
ter confiſeirt werden / wann zuvor ſeine recht⸗ | 


mäffige beweißliche Schulden / von feinem Ders | 


mögen bezahlet worden. 5. Keines von dieſes 
Corfitz Kindern / foll hinfuͤhro in Ih. Koͤnigl. 
Majeſt. Reiche / Fuͤrſtenthuͤmer und Landen / 
bey Leib- und Lebens⸗Strafe / kommen oder 
gelitten werden. 6. Ein / von offtbemeldten 
Corfitz Hofen oder Haͤuſern / welches Ihr. 
Koͤnigl. Maieſt. darzu erwaͤhlen wollen / foll 
roſiret / nimmermehr auff den Grund wieder ge 
bauet / ſondern eine Seule allda auffgerichtet / 


— nen 
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und darinn außgegraben werden die Urſache / 


warum ſolches geſchehen. 7. Dafern man 
ſich mehr erwehnter Corfitz Perſon nicht ſolte 
bemaͤchtigen koͤnnen / ſo ſoll die Execution uber 
ihn in Efligie geſchehẽ / ſolcher geſtalt wie vorge⸗ 
melde / und tmmittelſt eine gewiſſe Summa 
Geldes nach Ihr. M.elgenemGefallen / auff ſein 
Haupt geſetzet / un dem verehret werden / der ihn 
entweder lebendig liefern / oder vom Leben zum 
Tode bringen wird / alles von Rechts wegen. 
Dieſes Urtheil ward von allen den 28. Her⸗ 
ren Behſitzern / keiner außgenomen / mit eigenen 
Haͤnden unterſchrieben / und am 24. Julit / in der 
Stadt Coppenhags offentlich abgeleſen / auch de 
Tag darauf ein Kon. Patent angeſchlagen / und 
darinnen alle und jeden / wes Stands un Wuͤr⸗ 
den fie waͤren / ſcharff anbefohlen / daß wer erwan 
in der Stadt etwas Wiſſenſchafft um des vorz 
mals genaniten Grafens von Uhlefeld Verraͤthe⸗ 
rey oder Anſchlaͤge haben moͤchte / derſelbige / bey 
Verluſt ſeiner Ehrẽ / Leibes und Guttes / ſolches 
alſobald von Stund an anzeigen ſolte / und da ei⸗ 
nige etwas von ſeinen Briefen / Guͤttern / Mobi⸗ 
lien oder zugehörigẽ Sachen bey ſich haben / oder 
darum wijfen möchten, fo ſoltẽ fie folche gleicher 
Geſtalt offenbaren und die / welche rechtmaͤſſige 
Schulden an ihn zu fordern haͤtten / die ſollẽ ſich 
eben auch bald nach Publicirung dieſes Patents 
bey dem General ⸗Procuratori anmelden: dieje 
nigen aber / fo auffer der Stadt wohnten / und ei⸗ 
nige ſeiner Briefe bey ſich haben / oder um ſeine 
Verraͤtherey Wiſſenſchafft tragen moͤchten / fol 
ten folches innerhalb 4. Wochen nach der Publi- 
cation thun / woferne fie ſich nicht ihrer habenden 
Forderung verluſtig machen / oder auch / als ſeine 
Confpiranten / am Leibe / Ehre und Gutte ge— 


den / doch allen andern von feinem und ſelbigem ſtrafft werden wolten. 


— 
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Es wurden auch uͤber das an unterſchiedliche 
außlaͤndiſche Koͤnige und Republicken Briefe 
geſchrieben / um ven Uhlefeld zu fangen / un zwar 
unter andern an die Hn. Gen. Staaten / den 28. 
Jul. dieſes Innhalts: Se. Koͤn. M. ſaͤtzte in kei⸗ 
nen Zweiffel / es wuͤrde ihnen bewuſt ſeyn / wel⸗ 
cher Geſtalt Grafe Corfitz Uhlefeld / auf feine al- 
ler unterthaͤnigſte Supplication und darauf er⸗ 
folgte demuͤthigſte Deprecation feiner unter- 
ſchiedlich begangener Miſſethaten / aus ſeiner 
Cuſtodie aufder Inſul Bornholm / loß gelaſſẽ / 
und aus ſonderbarer Gnade / auf gewiſſe Maß 
und Weiſe / vermoͤge feines eydlichen Reverfes, 
wiederum zu Gnaden angenommen / und auff 
feine Güter in der Inſul Fuͤhnen gelaſſen / ihme 
auch vor ungefaͤhr einem Jahre erlaubet wordẽ / 
um ſeiner Geſundheit willen / nach dem Sauer⸗ 
brunnen und warmen Bädern zu verreyſen. Ob 
nun wol Se. Maj. verhofft gehabt / ged. Uhlefeld 
wuͤrde / ſeinem ſo theuer beſchwornem Eyde und 
geleiſteter Pflicht zu Folge / ſich ruhig und ſtille 


gehalten / und nichts feindliches wider Se. M.un 


Dero Reiche und Lande vorgenommen haben; 
So haͤtte doch die Erfahrung bezeuget / daß er 


gantz ehrvergeſſenerund meinendiger Weiſe wie 


der Se. M. Dero Rån. Haus / Reiche und Lande 
ſehr gefaͤhꝛliche / frledbꝛuͤchige und weit außſehen⸗ 
de Anſchlaͤge vorgehabt / ſelbige von Zepter und 
Kron zu bringen / und fich fleiſſig bemuͤhet / einem 
andern darzu zu verhelffen / welches jedoch noch 
durch ſonderbare Schickung des Allerhoͤchſten / 
als welcher uͤber ſeine Geſalbte die Hand zu hal⸗ 
ten und dergleichen blutduͤrſtige Rathſchlaͤge zu 
nichte zumachen und zu verſtoͤren pflaͤge / entdekt / 
und Sr. M. geoffenbaret worden wäre: Dans 
nenhero haͤtte Se. Mum dieſem Unheyle in Zet 
ten zu begegnen un ſolche noch in der Aſche glim 
mende Confpiration.che fie weiter um fidh greif⸗ 
fen moͤgen / zu daͤmpffen / zu ihrer ſelbſt eigenen 
und der ihrigen Sicherheit / für rathſam befun⸗ 
den / ihrem hoͤchſten Gerichte dieſe abſcheuliche 
Sache vorzulegen / welches dann einhelliglich 
dahin geſchloſſen / daß hierinnen keine Zeit zuveꝛ⸗ 
liehren / ſondern / um der auf dem Nacken ligen⸗ 
den Gefahr zu entweichen / auf gerichtliche Er⸗ 
kanntnuͤß aus den eingezogenen Acten / Docu- 
menten uñ Beweißthuͤmern / nach vorher ergans 
gener reiffen Erwegung aller Umſtaͤnde / ein it, 
theil zuverfaſſen waͤre / welches auch den 24. Jul. 
publiciret worden. Wann dan Se. Menit zweif⸗ 
felte / Ih. Hochmoͤg. würden an dieſer des Corft⸗ 
kes wider Dero M. wider Dero Kon. Haus / Rei⸗ 
che uñ Lande vorgehabten VerraͤtheriſchenCon⸗ 
Plration eine Abſcheue tragen / uñ fid lber dem / 
aß ſolches alles fo glücklich und bey Zeiten ento 
deckt und unterdruckt worden / freund nachbar⸗ 
lich erfreuen / ſo wolte S. M. Ih. Hochm erſucht 
haben / daß ſie ihnen wolten belieben laffen / den 
ged. Corfitz woferne er fidh jetz / oder ins kuͤnfft⸗ 
gerin ihrem Gebiethe befinden moͤchte / gefaͤng⸗ 
lich anzunehmen / und Ihro folches zu wiſſen zu 
thun / auf daß derſelbtge / umb feines abſcheult⸗ 
chen Verbrechens willen / andern zum Exempel / 


— 


— 
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geſtrafft werden moͤchte. Well nun der An⸗ 1663. | 
ſchlag ſolcher Geſtalt unterbrochen / und damit Auf ſe ine 
allem beſorgten Unheyle vorgebauet worden / fo | Per fon 


ward deßwegen / am 2. Auguſtt / ein beſonderer 
ancktag abgekündiget / dz ſolcher in den beyden 

Koͤnigreichen / Daͤnemarck und Norwegen / fey 

erlich ſolte gehalten werden / und darbey verſpro⸗ 
chen / daß der jenige / welcher den Unfefetp leven 

dig wuͤrde liefern können/20000.Rthl. der jent⸗ 
ge aber / welcher gnugſameZeugnuͤſſe würde auf- 
weiſen koͤnnen / daß er ſolchen getoͤdtet haͤtte / 
10000, Rthl richtig empfangen folte, 


Urtheil noch die Koͤn. Schreiben einiges Umb 

ſtands / noch auch der jenigen Perſon / mit wel⸗ 
cher die Verraͤtherey hätte follen geſpielet wer- 
den / gedachten. Die gemeinſte und vielleicht auch 
naͤchſte Muthmaſſung und Rede gleng dahin / es 
haͤtte den Uhlefeld heftig verdroſſen / daß dem Daͤ. 


niſchẽ Adel ſeine Privilegiẽ / als die Fluͤgel / Kraft 
deren er fich die Zeit her nit allein über den Bau⸗ 
renſtand geſetzet / ſondern auch ſchier über die buͤr⸗ 
ger ſchaft geſchwungen und ſelbige beherrſcht ge 
habt / ſo febr beſchnttten worden / und darum haͤt⸗ 
te er bey ſich den Schluß gefaſt / man muͤſte lie, 
ber das aͤuſſerſte dran wagen ( folte man auch 
gar des Königs Gnade darüber verſchertzen als 
eine ſolche gar zu Souveraine und freye Monar⸗ 
chialiſche Regierung geduldẽ: Zu demEndehaͤtte 
er / als einer der ſtaͤts in einen freyem Reiche und 
Stande geſeſſen / wiederum darnach getrachtet / 
und einem vornehmen und zu der Zeit an Volck 
maͤchtigem Chuꝛfürſten des Reichs (man meiner 
dem zu Brandenburg) den ſchrifftlichen Vor⸗ 
ſchlag gethan / er ſolte das Koͤnigreich Daͤne⸗ 
marck mit Gewalt einnehmen / der Adel deſſen 
wie auch der Geiſtlichen er viel aufſeiner Sente 
haͤtte) wurde felber ihm dazu behilflich / und zur 
Daͤnemaͤrckiſchen Crone befürderlich ſeyn: 
Hoͤchſtgedachter Churfürft aber hätte fol 
ches großmuͤthig außgeſchlagen / und dem 
Koͤnige in Daͤnemarck vertraulich geoffenbaret 
welcher es ſchon eine Zeitlang in Geheim und 
ver ſchwiegen gehalten / in Meinung / der Uhle- 
feld wuͤrde wieder ins Land kommen. 

Nichts deſtoweniger / obſchon dieſe Procedu- 
ren mit ſolchem Eyffer und Vorſichtigkeit ge⸗ 
trieben und angeſtellet wurden / daß man pro 
fententia præſumiren mußte; So fanden ſich 
gleichwol auch Leute / welche ſelbige nicht loben 


wird ein 


ſtuͤck Gelds 


eſetzt. 


Ungeachtet aller dieſer Strenge und Schaͤrf⸗ ſurſache 
fe / war doch die rechte eigentliche Urſache und die feines vers 
Beſchaffenheit ſolcher Verraͤtherey ihrer vielen brechens 
gang verdeckt / weil weder das außgefprochene wad nicht 


gemacht. 


Ußlefeld 
und ſein 
Verbre⸗ 
che n wird 
von vielen 


noch ber 


wolten / ſondern meineten / die Richter haͤtten maͤntelt. 


ihn lieber unverhoͤrter Sache und vielleicht 
mehr aus Muthmaſſung / als Gewolßheit des 
Verbrechens / als einen ſolchen Mann ver⸗ 
dammen wollen / der nimmer bergeſſen / fon. 
dern immerzu ſich raͤchen wolte / und darum 
ſtaͤts zu fürchte flünde. a viele zwelffelten obh 
lefeld jemahls einen ſolehen Anſchlag möchte ge, 
habt haben / well er folchen nit hätte konnen auf, 
fuhren / ſonderu einige Helfſershelffer in Dan: mark dar 

zu haben muͤſſen / deren doch noch keine gefunden worde: 


Ppp p üi Ahlefeld 
—— — b— — — anne 
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Uhlefeld wäre klüger und verſtaͤndiger / als daß er 
dergleichen Boßheit haͤtte vornehmen ſollen; 
Sein meiſtes Thun und Verbrechen waͤre / daß 
er / wider fein eydliches Verſprechen / aus Fuͤhnẽ 
entflohen: Er möchte fich auch wol etwan hier 
und dar beklagt haben / daß ihm ungleich geſche— 
hen / und der Adel in Daͤnemarck ſehr gedruͤckt 
wuͤrde; Solches aber koͤnnte ihm nit fo hoch auf: 
gemutzet werde. Er hatte gleichwol feinem Bat- 
terlande einen unſchaͤtzbarn uñ unvergeltlichen 
Dienſt gethan / als es zwiſchẽ Schwede uñ Hol⸗ 
land (welche damals wider Daͤnemarck in grof- 
| fer Freundſchafft beyſammen geſtanden ) in der 
Klemme geſteckt haͤtte / da er gerathen uñ es auch 
zu wege gebracht haͤtte / daß Daͤnemarck mit dem 
vereinigten Staat in gutes Vertrauen und 
Buͤndnüß kom̃en / ſeint welcher Zeit die Freund⸗ 
ſchaft zwiſchen felbigem Staat und der Cron 
Schweden ſehr ſchlaff worden waͤre / und niemal 
wieder gut werden koͤnnen: Dañenhero zu glau⸗ 
ben ſtůnde / der König hätte dieſes Weſen darum 
ſo hoch aufgenommen / damit er den Daͤniſchen 
Adel / als welcher feinen ermiedrigten Stand / uñ 
daß fie ihrerllralten Rechte und Privilege ent- 
blöͤſt worden / aͤglich mit ubelen Augen angeſehẽ / 
abſchröcke / und in unterthͤnigem Gehoꝛſam ber 
halten möchte. Dem ſey nun wie ihm wolle / das 


uf pe Verbrechen muſte doch groß genug und unver⸗ 
antwortlich ſeyn: Dann feine Guͤter wurdẽ end» 


Bildnaß 


cxequixet. 


[i 


lich / vermoͤge des Urtheils oͤffentlich angeſchlagẽ / 
und die ihm zuerkante ſchmaͤhliche Straff? / weil 
er ſelber in Peꝛſon nit zu bekom̃en war / an feinem 
Bildnuͤſſe vollſogen: Den abgehauenen Kopff 
und die rechte Hand hieng der Scharfrichter an 


des zerſtuͤckten Rumpfes aber tiber den Walle 
auf, Der Graͤfl. Schild und Wapen / ſo auf einer 
Tafel abgemahlet war / ſpeyete er erſtlich an / daꝛ⸗ 
nach tratt er mit Fuͤſſen drauf / hieb es in Stücke 
und warfs zum Schloſſe in den Graben herun- 
ter: Nach dieſem ward auch ſein Haus abgebro⸗ 


ſaͤule / u ewiger Gedaͤchtnuͤß / aufgerichtet. 
nora Chriſtina Uhlefelds / des bißher fo offtge⸗ 


nannten und nunmehr gantz verbanniſirte Gra- 
fens Gemahlin / auf einer Engellaͤndiſchen Jacht 


mit 10. Stücken beſetzt / aus Engelland / daher P 


nach Coppenhagen / und ſatzte ſie 1 Hol⸗ 
me oder Woͤrder / an Land: Capitaͤn Ahlefeld 
holte fic mit etlichen Muſzuetirern von dar ab⸗ 


— —— 
— 4 


Beſchreibung 


den obern Saale des Hofgerichts / die 4. Thelle 


chen / und an deſſen ſtelle eine ſteinerne Schand⸗ 


Den 8718. Aug. brachte man die Frau Eleo⸗ 


Daͤnemaͤrckiſche 
ablegen: Da kamen auch ſtracks 2. Frauen / von 
der Koͤnigin abgeſchickt / welche ihr die Kleider 
auß zogen / und dafür einen langen Schlaffrock 
darreichten. In Durchſuchung ihrer Kleider 
ward unter andern Sachen in ihren Unterhoſen 
ein ſchoͤnes kleines Buͤchslein mit Materialien 
gefunden / und ſolches alſobald dem Koͤn. Lelb⸗ 
Medico zu beſichtigen uͤberſchickt / welcher einer 
jungen Katzen etwas davon eingab / die zur ſtund 
davi borſte / uñ damit bezeugte / d dieſes Büͤchs⸗ 
lein mit dem aͤegſten Giffte angefuͤllet wäre: Es 
wurden auch in den Haaren ihrer Magd ſtattli⸗ 
che Kleinodien / auf etliche oog Rthl. werth / ge⸗ 
funden. 
Graͤfin in ihr zubereitetes Loſament / man eya. 
minirte fie auch darauf: Sie aber blieb ſtandhaf⸗ 
tig darben / daß ihr Herr und fie gantz unſchuldig 
an der von ihnen außgebrachten Bezuͤchtigung 
waren / gleichwol konnte fie fich damit nicht loß 
ſchwaͤtzen / aber ihre Unpaͤßlichkeit half ihr in ein 
anders Loſament. 

Auf dieſen bißherigen Schroͤcken folgte gar 
bald eine angenehme dꝛeude / als / am 1626. Aug. 
der Koͤn. Cron Erb⸗Printz von feiner Reyſe aus 
fremden Landen gluͤcklich wieder anlangte. Der 
Koͤnig ließ ihn mit ſonderlichem Gepraͤnge von 
etlichen Compagnien Soldaten / von Handpfer 
den und Karoſſen einholen / uñ die Koͤnigin fuhr 
mit dem andern Kin. Pringen un den geſam̃ten 
Prinzeſſinnen ihm biß zum Koͤgerkruge hinaus 
entgegen / empfieng und umarmte denſelbigen 
alida aufs allerfreundlichſte / und beym Einzug 
in die Stadt licen auch die Stücke auf den 
Waͤllen ihren Freuden⸗Donner / zum unterthaͤ⸗ 


nigſten Wilkom / tapffer hören. Noch praͤchtiger Churprinz 
ja aufs praͤchtigſte / als es immer ſeyn konte / war / zu Sach⸗ 
am 18 / 28. Sept. die Ankunft und Einholung fer kommt 
des Durchl. Churprintzens von Sachſen us oef nach Cop. 


zu unterſchiedlich viel Tage deßwegen mit Freu⸗ 
den zugebracht / ſonderlich hatte der Koͤn. Hof mit 
dieſen feinen hohen Gaͤſten / ama 4. Sept. eine 
herrliche Ergoͤtlichkeit zu Friedrichsburg im 
Thiergarten / darinnen ſtund an einem ſonder⸗ 
barn luſtigen Orte / zwiſchen den Baͤumen ein 
zierliches Theatrum, auf Italiaͤniſche Manier 
gebauet / und hinter demſelbigen / etwan einen 
iſtolſchuß weit davon / ein vortrefliches Feuer⸗ 
werck / woran ſeint Oſtern gearbeitet / und auf 
die 4000. Rthl. gewendet worden. Sobald die 
Comoedie vom Cadmo und dem Drachen / wel⸗ 


und brachte fie bif an die Schloß pforte 7 daſelbſtſche ſingend geſpielet ward / u Ende / gieng dz Feu⸗ 


nahm ſie der Generale Major Friedrich von Ah⸗erwerck / wie Hercules den Drachen toͤdtet / an / 


lefeld an / und begleitete fie bif vor den blauen 
Thurn / eine Herberge für mißthaͤtige und Hen 
ckersmaͤſſige perfon Allhie wieß ma auch ſie in 


ein doſament / ſo gantz finſter war / und in welchem im Walde auf dem Thee 


und zwar (weil der Himel gantz finſter war) mit 
einer ſolchen Luſt / die nit zu beſchreiben. Denz. 
Tag hernach wurde eben an demſelbigen Orte 
„von den Koͤnigl. 


vor dieſem ein Silberdieb an der Franzoſe ge Printzen / Chriſttano und Georgio wie auch den 
ſtorben / biß ſo lange ihr rechtes Quarter / welches ſaͤmtlichen Prinzeſſinnen und vielen vom Adel 
man indeſſen zurichtete und bif auf ein Loch / da ein koͤſtliches Ballet / die Waldluſt genant / beſte⸗ 
man nicht einmal den Kopf durchſtecken konnte / ſtehend in 1p. Aufzuͤgen / gehalten / und darauf im 
fertig worden. So bald die Gräfin eben in den Schloßgraben ein groſſer Schwan mit vielẽ an⸗ 
Thurn kam / muſte ſie alles / was fie bey fich hatte / dern Feuerwercke / aufdem Waſſer / angezuͤndet. 


Des 


1 


Denz, Tag hernad brachte man die Ir 


fen Churfl Frau Mutter / und wurden noch daz penhag 
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Geſchichte. ci 
1663, Des andern Tages fuhren ſie allemiteinan— 
Bird vonder nach Cronenburg / die Veſtung und den 
dem Kn | Sund zu beſehen; So bald ſie in der Veſtung 
kr waren / wurden fie mit 27. Canonen und dreofa⸗ 
a Annie. | cher Salve von der Beſatzung bewillkommt / rey 
chen Sufi - | feten aber noch denſelbigen Tag / nach gehaltener 
ergotzet / Mittags Mahlzeit wieder nach Friedrichsburg 
und zurücke. Am zo. kamen ſie wieder nach Coppen 
hagen. Am . Octob. ſtellte Se. M. der König ein 
Seehund ⸗Schieſſen an / und fuhren ſie mit so. 
Boͤten und Jachten nach Alt ⸗Warthau / allwo 
man auf die 20. Seehunde lebendig in groſſen 
außgeſtellten Netzen umſchraͤnckt / und ein Thea- 
trum mit rothem Tuche bezogen / aufgebauet hat⸗ 
te / auf welchem der König / beyde Koͤnigl. Prin 
tzen und die hohen fremden Gaͤſte gleichſam als 
wie in offener See ſtunden / und nach den Hun⸗ 
den ſchoſſen / wobey dann auch die Koͤnigl. Flotte 
aus den Stücken tapffer donnerte / wie auch die 
Heerpaucken und Trompeten luſtig klingen und 
der Flaggen auf allen Schiffen anmuthig ſpie⸗ 
len lleſſe / ſo daß die Fremden geſtehen muſten / 

daß fie dergleichen Luſt noch niemals geſehen. 
RM . Octob.tractirte der König die Churfuͤr⸗ 


ſehr herrlich / und nach der Mahlzelt hielt man 
ein Ringelrenten / welches bif in die Nacht währ- 
te: Die Königin gewann mit . Treffen den be 
ſten Preyß / naͤmlich einen groſſen Becher von 
zoo, Lothen; Der Churſaͤchſiſche Stallmeiſter 
von Metſch den Zweyten / ein groſſes guͤldenes 
Trinckgeſchirꝛ / und der Koͤn.Cron-Erb-Printz 
den Dritten. Die Koͤnigin / Churfuͤrſtin und die 
3. Koͤnigl. Prinzeſſinnen / ſaſſen alle auf praͤchti⸗ 
gen / gemahlten und verguͤldeten / inwendig aber 
mit Sammet bekleideten kleinen und leichten 
Rennwagen / welche abſonderlich hierzu waren 
gemacht worden / in Geſtalt / wie man die Tri⸗ 
umfwaͤgen abbildet. 

Am 4. Oct. hielt der König mit der Churfuͤr⸗ 
ſtin offene Tafel / und nach Mittage ward ge 
ſptelet: Def folgenden Tages aber auf dem 
Schloßplatze abermals ein Ringelrennen ange 
ſtellt / worinnen die Koͤnigin wiederum den 1. Ma- 
dame d’ Aa den a. u die Churfuͤrſtin de z. Preuß 
davon brachte. Den Abend drauf waren alle 
Cavalliere uñ Damen bey Hofe verſam̃let / wol 
auf die 100. Paar / da wurden gewiſſe Zettel zu 
einer Wiꝛthſchaft gemacht / und dann / wie aus ei- 
nem Glucks Topffe / gegrieffen / wodurch laͤcher⸗ 
liche Bedienungen heraus kamen. 


Mit der |, Am 10. Oct. des Abends um / Uhr / ward die 
aͤlteſten | lenne Verloͤbnuͤß der Koͤn. Erb⸗Prinzeſſin 
Roͤntal. von Daͤnemarck Morwege / ꝛc mit dem Durdi. 
Prinze. Chur Prinzen von Sachſen vollzogen / darauff 
fin verlor alle Stücke rings umb die Stadt her / wie auch 
bet. auf den Schiffen / zu drehen malen geloͤſet / und 
auf dem Schloß Platze ſtunden deren wovon 
allemal wann eine Geſundheit getrunckẽ ward / 
zugleich lof giengen. Umb 1. Uhr ward ein ſchoͤ⸗ 
nes Feuerwerck angeſteck. 
der az. Den u. Detob.einpfiengen die 2. Füͤrſten von 


ſuug ſchlaͤgt Sunderburg und Norburg die Lehen / und der 


Denckwürdiger Geſchichten. 


ſtin und den Chur-Printzen auf der Roſenburg 
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König ſchlug den Feldherrn Schack / den Kanz⸗ 1662, 
ler Peter Riß / den Reichs-Marſchall Korbitz / neue Rie 
den General- Lieutenant Claf von Ahlefeld und ter- 
den Stadthalter Friedrich von Ahlefeld alle zu | 
Rictern des Elephanten-Ordens. 
Solchem nach wurd die 3. folgende Tage mit 
andern Ergoͤzlichkeite zugebracht / uñ den 4. Tag 
begaben fich die Chur. hohẽ bzaͤſte wieder auf die 
Reyſe / und wurden von dem Koͤn der Koͤntgin / 
demCronErbprintzen und den z. Prinzeſſinnen / 
| durch die im Gewehre aufwartede Bürgerfebaft 
und Stattbeſatzung / biß auf halbe Meil aus der 
Statt / begleitet / damit kehrten dieſe wieder zuruͤk 
nach Coppenhagen und lieſſen jene ihren Weg 
uͤber Rodſchild und ſo welter nach Teutſchland 
fortſetzen. 

Unter ſoſchem Verlauffe beklagte ſich 
der Niderl. Reſidente / im Namen der Hn. Gen. 
Staaten / bey Hofe / daß zu Drontheim in Nor⸗ 
wegen derrr. Artickel des um Jahre 1647. aufge» 
richteten Tractats nit in Obacht genommen wir 
de: Da entgegen beſchwerten ſich die Koͤn. Mini. 
ſtri uͤber die Niderl.daß Sr. M dadurch groſſer 
Nachtheil in den Zoͤllen geſchaͤhe / weil ermeldter 
Artickel von den Niderl Unterthanen ſehr miß⸗ 
braucht wuͤrde / als welcher ſo viel haben wolte / dz 
ſolche Schlffe / die aus delderl kaͤmen / um Holz in 
Norwegen zu holen / uñ ylbiges in ſolchen Haͤvẽ 
einladen würden / wo Pech / Teer / Haͤute un Un⸗ 
ſchlit zu bekom̃en / war wol etwz / oder etliche Foͤſ⸗ 
ſer / nebenſt ihrer Holtzladung auf den Holtzzoll / 
da ein Rthl. von der Laſt gegeben wuͤrde / moͤchtẽ 
einnehmen daß ſie aber ihꝛe Schiffe meiſtens mit 
ged. Wahren beladen / und nur ein wenig Holtz 

darzu nehmen / und dann ſolche Wahre fuͤr Holz 
ladung angeben wolten / dadurch wuͤrde der Koͤn. 
in feinen Zoͤllen ſehr verkuͤrtz. Deßwegẽ nun ließ 
der König feiner Unterthanen verbiethen / keine 
derſelbig Wahren an Fremdlinge zu verkauffẽ / 
ſondern ſolche in die Hauptſtaͤdte des Gebiethes / 
darunter fie gehoͤrten / zu bringen / damit die Zoll 
Einnehmer Achtung darauf geben koͤnten / daß 
der 11. Artickel / feinem klaren Innhalte nach 7 
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möchte gehalten werden. 
Es befanden ſich auch von den Staͤdten Luͤ⸗ 
beck / Hamburg und Braͤmen Geſandten allhle / 
unter denen die von Luͤbeck und Braͤmen ihre fa 
chen zimlich wol verrichteten; Die von Ham⸗ 
burg aber kontẽ anderſt keine Audtentz bekom̃en / 
als daß man ſie / wie andere des Koͤnigs Unter⸗ 
thanen annehmen wolte / worzu die Deputirfen 
von beſagter Stadt Hamburglals die eine Kaͤiſ. 
freye Reichs und Hanſeſtadt ſeyn wolte) ſich nit 
verſtehen konnten / fo daß fie unverrichter Sache 
wieder von hinten zogen / und ihre Klage / ſo ſie / im 
Nen | 
einmal vorbrachten / welche Klagẽ den Kon ſelb⸗ 
ften antraffen / daß er naͤmlich / lhrer Stadt Han⸗ 
delſchaft zu behindern / zur Glüͤckſtadt ein Staz 
pelrecht für die Nordifehe und Yßländiſche wah, 
ren angerichtet hätte / vermöge deſſen auch ſchon 
einige Nordfahrer fo nach Hamburg fahre wol— 
len / daſelbſt hätte anlegeund entſtapeln muͤſſen. 
Der 
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"ASII that hierauf eine Reife nach Schweden / umb 
auch mit dieſer Crone eines und das andere / der 
Schiffahrt und Handelſchafft halber / abzuhan⸗ 
deln / und hiermit ſchwingt fidh auch die Hiſtort⸗ 

ſche Feder von hinnen / aber einen andern Weg 
uͤber See / umb zu beſehen / 
Was in dem KoͤnigreichenEngel⸗ 
land / Schott und Irꝛuland / inſonder⸗ 
heit und vornemlich aber an dem Koͤnigl Hofe in 
Londen / bey Anhoͤr-und Abfertigung außlaͤndi— 
ſcher Geſandten / ſo dann auch nebenſt dieſem / in 
den daſelbſthin zuſammen beruffenen beyden 
Parlaments⸗Haͤuſern / wegen Aufrichtung einer 
und andern zu Unterdrückung innerlicher Auff⸗ 
ruhꝛ und Wideꝛſpaͤnſtigkeit / und zu Beveſtigung 
des Königl. Hauſes und der allgemeinen Ruhe 
` und Sicherheit / nützlicher Satz und Ord⸗ 
aD! nungen Jar: 1663: Jahr über / 
denckwuͤrdig vorgegangen. 
Denathe⸗ In allen deren Reichel mangelte es an 


— — — —— 


Allele unruhigen Koͤpffen noch nicht; Die Ges 
faͤngnüſſe waren von den / im verwichene 
in Engeli Jahre / eingezogenen Aufruͤhrern noch nit aller⸗ 
1 dings leer worden / ſo hoͤrte man doch mit dieſem 
Ar neuen Jahre ſchon wieder von neuen gefaͤhrli⸗ 
chen Anſchlaͤgen / welche die alte Cromwelliſtẽ zu 
ſam̃t den alſo genannten Non- Conformiſten / 
Quackern un dergleiche scctirern un Schwarm⸗ 
geiſtern wider das Koͤnigl. Haus und die gegen- 
waͤrtige Regierung vor hätten: Unter andern 
brach einer zu Briſtol aus / woran bey 600. Pers 
fonen ſolten mit Theil haben / davon die vornem⸗ 
ften eingezogen und bif auf weitern Beſcheid 
verwahret wurden. i 
Der Vi⸗ Beſfere Ehre und Belohnung trug der Herr 
ce: Admi⸗ Vice-Admiral Lauſon für feine in dem Mittels 
ral dauſon Meere wider die Barbariſche Seeräuber gez 
fomtaus habte ruͤhmliche Verrichtung davon / als er / am 
bem Mert 17127. Januarh bey. Hofe wieder ankam / nady 
beim. dem er die Flotte zu Pleymouth gelaſſen hatte: 
Dann er ward nit allein von dem Koͤnige / we⸗ 
gen ſeiner treuen Dienſte / gnaͤdigſt angeſehen / 
und noch darzu mit einer jahrlichen benſton von 
joo. Pfunden Sterlings beſchencket / ſondern 
auch von jedermaͤnniglichen ſehr hoch geprie⸗ 
fen. Die mitgebrachte Friedens⸗Artickel( welche 
bereits droben in dem vorhergehenden 1662. 
Jahre / unter dieſen Engellaͤndiſchen Geſchich⸗ 
ten mit eingeruͤckt worden) ließ der Konig als⸗ 
bald publiciren, und dabey aufs neue alle denen 
in dem Mittel- Meere handelnden und fahren- 
den Unterthanẽ gebiethen / die darien begriffene 
Conditiones aufs genauefte in Acht zu nehmen. 
Moſcowi Dahingegen reyſeten nunmehr 2 von den 
liſche Ge⸗ Moſcowitiſche Zeſandten vonhinnen nach Ca 
ſandten veſand / und fuhren dann von dar nach Calais 
reyſen ab. Abers Der Dritte aber blieb noch eine zeitlang 
Partar | Whice in Londen zuruͤcke. | ; 
ment von. Den 18/28. Februar. kam das / n dem vorigen 
Engelland Jahre / von einander geſchledene Engellaͤndiſche 
kommt zu · Parlament / an demgewoͤhnlichen Orte wieder 
ſammen. zuſammen / zu dem ſich auch der Koͤnig in eige⸗ 


— ee — — a enaena. 


Beſchreibung 


Der Herr Boͤckel / Syndicus der Stadt Lubeck / 


Engellaͤndiſche 
ner hoher Perſon / nebenſt der Koͤnigin / in das 1663. 
Parlaments Haus verfuͤgte / und daſelbſt auf ci- 
nem hierzu zubereiteten Staats- Seſſel oder 
Throne / die von beyden Haͤuſern erſchtenene 
Herrn ein ihrer Sprache Lords genannt) und 
Gemeine alſo anredte: : 

Ihr Herrn / und Ihr Edele: 

Ich bin febr erf reuet / daß ich euch Deß Ri- 

wiederum hier antreffe / naſſẽ ich feine "tas Rede 

der Zeit / da wir voneinander gefchiede n alle 

ſind / offt an euch gedacht und vielmal 

ewündſchet habe / daß ihr beyſammẽ 

Bar möchtet / mir in einigen vorgefal⸗ 

lenen Angelegenheiten mit Huͤlffe bey⸗ 
zuſtehen. Solche aber euch anſetzo zu⸗ 
erzehlen / achte ich unnsthig / alldieweil 

ihr derſelbigen Angſt ſchon in euren re⸗ 

ſpectivè Landſchafften werdet innen 

worden ſeyn: Und Gott fey danck! 

Daß es nur eine Angſt geweſen / und 

weiter zu keiner Thaͤtlichkeit kommen. 

Allen Miß veꝛſtaͤnden abzuhelffen und 
ſo viele unterſchiedene Meinungen / fo 
unter meinen Unterthanen bißher im 
ſchwange gegangen / zu veꝛeinigen / ha⸗ 
be ich / den 26, Decembr. alten Kalen⸗ 
ders / eine Declaration auß gehen laffen / 
woraus ihr erſehen koͤnnet / daß ich 

trachte / etlichen ihre Hofnung / ande⸗ 

ren aber ihre Furcht zu benehmen / und 
zweiffele nit / ihr werdet mir hieriñen / 
wann ihr die Urſachen deſſen wol er⸗ 
wegen werdet / gleicher Geſtalt Bey⸗ 
fall geben. Das iſt wahr / daß ich von 
Natur dem Religions / und Gewiſſẽs⸗ 
Zwange feind bin / man mag auch da⸗ 
mit umgehen / wie man wil / voꝛnemlich 
wann es Leib und Lebentrift / welches / 
wie ich berichtet bin / zu erſt im pabſt⸗ 
thum feinen Anfang genommen. Dan 

nenhero / indem ich dieſes ſage / vermei⸗ 
ne ich / es werde nit noͤthig ſeyn / ſeman⸗ 

den allhie zu warnen / daß er hieraus 

nicht ſchlieſſen wolle / als ob ich zum 

P abſtthum geneigt ſehe. 

Ich muß vor euch bekennen / daß ih⸗ 

rer viel von dieſer Religion meinẽ Vata 
ter uñ mir ſehr wol gedienet / uñ darum 
billich etwas von unferer Gnad und 
milde zu hoffen haben / welche ich auch 

erne den anderen / ſo ebener geſtalt un 
erer Zu nit ſind / wolte widerfa⸗ 
ren laffen: Aber hier muß ich meine mei 
nung ſelber erklaren / dann letzthin ha⸗ 
ben etliche mich in dieſem Stůcke / wie 
auch in meiner Declaration, uͤbel verſtan⸗ 
den: Ich bin darinnen ihrer Meinung 
gantz und gar nicht / daß ich denſelbi⸗ 
en einige Amts ⸗ Stelle / der Regirung 
zum Nachtheil anvertrauen wolte: 
Sondern ich wil / daß etliche Geſetze 
moͤgen gemacht werden / damit 
ihre Lehre nicht weiter einreiſſe 
und 
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nber die ` 
Faſte / 


wie auch 
über des 
Königs 


Geſchichte. 


und zunehme. Ich hoffe / ihr werdet 
alleſammt meiner Liebe zu der proteiti- 
renden Religion ſo viel zutrauen / daß 
ich fie euch nit erſt werde ſagen dürfen, 
Ich will dann hierinnen und auch in 
der Uniformitãt / wie fie anſtzo zu ſtan⸗ 
de gebracheimiemande je such den Bi⸗ 
ſchoffen ſelbſten / nichts nachgebẽ / wel⸗ 
che ( Uniformitaͤt) weil ſie ein Kennzei⸗ 
chen unſerer Religion iſt / unverfaͤlſcht 
und rein von allem anderm Juſatze 
muß gehalten werden. 3 
Und dafern die jenige / ſo hierinnẽ nit 
mit uͤbereinſtimmen / ſich von ſelbſten / 
unter dieſer ſetzigen Regierung / fried⸗ 
lich und ſtill halten werden: So wolte 
ich von Hertzen wuͤndſchen / daß ich ih⸗ 
nen / nach Gelegenheit / ſo viel nachge⸗ 
ben koͤnnte / daß ſie nit aus dem Reiche 
ziehen duͤrften / oder / wann fie hier blie- 
ben / llrſache haͤtten / ſich nit wider defz 
ſelbigen Ruh und Frieden zuſammen 
zu röttiren. l 
Ihr cherren und ihr Edele: Es folte 
mir fur eine Schmeicheleh außgeleget 
werden / wañ ich euch fagen wolte / wie 
ſehr ich mich auf euere Weiß heit und 
Affection in allen Dingen / fo dieſes 
Reichs erg und Wolſtand be- 
treffen / verlaſſe. Werdet ihr nunwol 
erwege was uns allẽ am vorträglich⸗ 
ſten ſe yn wird: So darf ich ſagen / daß 
wir nichts widriges zu befuͤrchtẽ ha⸗ 
ben werden. Weiters habe ich euch 
nichts zu fagen als alleſam̃t von Her⸗ 
tzen willkommen zu heiſſen. 
Der Orator des Unter-Hauſes / der Herr 

Thurner / ſagte hierauf dem Koͤnige / im Namen 


und verſicherte Se. M. der geſammten Glieder 

guter Affection, wündſchte auch deroſelben zu 
der vollzogenen Heurath alles Glück und Heyl. 
| Beyde Häufer fuhren dann mit ihren Beratha 
ſchlagungen ſehr eyfrig fort / und verordnetẽ auch 
gewiſſe Commillarien zu den Religlonsſachen 
und zu der Gemeine ihren Klagen. Unter andern 
kam man auch von der Faſte zu reden / und dar⸗ 
úber entſtund groſſe Zwitracht / daß / wellen bey 


Zulauf der Leute gar groß wäre / manzweiffeln 
muͤſte / ob für dieſelbige genugſame Fiſche zu bez 


f- Denckwärdiger Geſchichten, 


gegenwaͤrtiger Parlaments⸗Verſammlung der 


kommen feyn würden. Deſſen ungeachtet ward 
doch beſchloſſen / daß die Faſtenzeit / vermöͤge der 
von Sr. Mdeßwegen ergangenen Proclamati- 
on genau und ſtreng gehalten werden ſolte. 
Nach dieſem kam auch in Berathſchlagung vor/ 
daß die jenige / ſo die Waffen wider den König 
gefüͤhret / für untůchtig zu allen Ehrenaͤmtern er- 
an werden ſolten / und dergleichen Sachen 
mehr. h 

Das Widhtiafte ſo noch die erſten acht Tage 
über auf die Bahn kam war des Königs ſchrift⸗ 
liche Declaration, betreffend Sr. M. jorisclicti- 

—— .—ũ—ä——'ͤ —ę— — 
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on in Kirchen» Sachen / welche der Herzog 


von Jorck ſelber dem Ober-Hauſe überreichte. Nurisdieti- 


n in 
Kirchen- 
Sachen 


Dieſe nun ward / am 25. Febr. in beſagtem Hau⸗ 
ſe eroͤrtert; In dem Unter⸗Hauſe aber derſelbi⸗ 
ge gantze Tag / von fruͤh Morgens an / biß auf 
den Abend umb y. Uhr / darüber zugebracht / da 
es erſt zum votiren kam / ſo / daß 249. vor / und 34. 
wider ſolche Declaration fielen: Jedoch ward 
hierauf nach beyderſeits angeführten Gründen / 
beſchloſſen / Sr. Mam Namen des Unterhauſes 
unterthaͤnigſten Danck zu ſagen / 1. daß fie noch 
ſo beſtaͤndig bey der Pordons-Acte verbleiben 


wolte; 2. daß ſie ſich mit protoſtation erffäret |: 


haͤtte / das Regiment nicht mit Kriegsgewalt ein⸗ 

zuführen; 3. daß fie ſich entſchloſſen / die Acte 
von der Uniformitaͤt handzuhaben; 4. daß fie 
dem Parlamente ſo gnaͤdig auftragen wollen / 
etliche Statuten wider das anwachſende Pabſt⸗ 

thum in Dero Landen zu verfertigen. Neben 
dem bißher Erzehlten ward noch weiter beliebt / 
daß Sr. M auch eine unterthaͤmigſte Supplica- 

tion uͤbergeben werden ſolte / mit Bitte / daß ſie 
der Acte von der Untformitaͤt zu wider weiter 
nichts nachlaſſen wolte. Zwar das Ober -Haus 
ließ ihm des Königs Begehren fo welt gefallen / 
daß naͤmlich Sr. M. ſolte nachgeſehen werden / 
den zarten Gewiſſen / beydes der Seclirer uñ auch 
der Papiſten wie fie die zu nennen pflegten) et⸗ 
was nachzugeben; Aber das Unter Hans war 
ſchnur ſtracks darwider / und veroꝛdnete des fol⸗ 
genden Tages einige Commiflarien aus feinem 
Mittel / umb die Motiven und Urſachen zu der 
Supplication, welche dem Koͤnige / an ſtatt einer 
Antwort auf die obberuͤhrte Declaration über 
reichet werden ſolte / zu entwerffen. Ferner ward 
auch Anordnung gemacht / eine Acte wider die 
Paͤpſtiſche Religion ( ſo lauteten ihre Worte) 


— — — 7 — — „ 


zu verfertigen / damit dieſelbige nicht weiter umb 


ſich greiffen möchte / mit Anfuͤhrung der hierzu 


kraͤftigen Motiv, daß man Gut und Blut daran 


ſetzen wolte. Den andern Tag / als den 27. Febr. 
hernach überlegte das Unter⸗Haus die aufge 
ſetzte Motiven noch weiter / und ward darauf 
ſchlüͤſſig / daß die Glieder / ſo Koͤnigl geheime Nå- 
the waͤren / bey Sr. Manhalten ſolten / ihnen ei- 
ne Zeit zu benamen / wann fie dero mit ihrs Wo- 
tiven aufwarten doͤrfften. 

Hierzwiſchen ward den beyden in der letzten 
Aufruhr / im verwichenen Jahre mit erwiſchten 
und noch gefangen ſitzenden Raͤdels fuͤhrern / 
Baker und Gibs genannt / vor dem hohen ur 


ſtit⸗Hofe / ihr letzter Lebens Tag beſtimmt / und 


wurden ſie / eben an dein erſt angezogenen Tage / 


gleich anderen Verraͤthern / hieſigem Lands 


Brauche nach / erſtlich aufgehenckt / und darnach 
gewertheilet. Aber die Zweene von des Herrn 
General Moncks Leib-Guarde / welche um eben 
dieſer Verraͤtherey willen mit eingezogen wor 
den / kamen / auf fernere examinirung / wieder auf 
freyen Fuß und in ihre vorige Stellen. 


Solchem nach beliebte der Roͤn den 5/1ß. Mar- Def un- 


———— 


1663. 


2, Auf 
ruͤhrer 

werden ge’ 
vlertheilt. 


tij / daran das Unterhaus das jenige / was es auf | cer-Par- 
die Königliche Declaration für Gut befunden / laments 


I — 


. 
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vorbringen laſſen möchte; Alſo erſchien deſſelbi⸗ 
gen Oraror zur beſtim̃ten Zeit / vor dem Könige 


none in dem Banquetſgale mit den Motiven warum 
tts Acte. man in der Uniformitaͤts A Ge keine Anderung 


verſtatten konnte 7 namlich 1. well dardurch die 
Bande der Regierung zerrlſſen wuͤrden / und es 
das Anſehen haͤtke / als ob Se. M. und das Par- 
lament nit maͤchtig genug waͤren / Geſetze zu ma⸗ 
chen / wann ihnen was Widriges vorfomen fol 
te. 2. Weil ſolches Nachſehen und Nachgebẽ nur 
Zwyſpalt und Trennung erweckte / Se. M. auch 
allezeit von neuen Secte beunruhiget worde / und 
ſich lauter Aufruhr und Empoͤrung im Koͤnig⸗ 
reiche eraͤugen wuͤrde / da hingegen die beſtaͤttigte 
Geſetze und die Religlon / Krafft der Uniformi- 
täts» A &te,die eintzigſte Mittel waͤre / wodurch als 
ler Unruh geſteuret und jedes in Ruhe und Ge- 
horſam erhalten werden koͤnnte. z. So köͤñte auch 
Se. Maj keines beſtaͤndigen Landfriedens verfi- 
chert ſeyn / wann der G Ottesdienſt auf vielerley 
Art und Weiſe verrichtet würde / und dergeſtalt 
nit mit des Reichs Frieden überein kaͤme. Hier- 
beg erklärte fich der Orator, im Namen des Par- 
laments gegen dem Koͤnige / daß ſelbiges Sr. M. 
mit Gut und Blut beyſtehen wolte / wañ jemand 
ſolchen Frteden auf einigerley Weiſe zu beunru⸗ 
higen fich unterſtehen würde. Er ſagte auch uͤber 
das Sr. Maj. unterthaͤnigſten Danck für Dero 
außgegebene Declaration, dz fie fich entſchl oſſen / 
. die Pardons- Adte zu unterhalten / z das Regt 
met nit durch militariſche Gewalt / ſondern durch 
der Unterthanen affection, zu beveſtigen; Wie 
auch z. daß ſie die Vermahnung hatte thun wol⸗ 
len / daß wider das Einreiſſen des Papſtthumbs 
gewiſſe Geſetze gemacht werden ſolten. Wie er 
aber auf den Puncten kam / daß den jenigen / ſo 
mit ihnen in der Uniformitaͤt nit uͤbereinſtimme⸗ 
ten / etwas nachgegeben werden ſolte / ſagte er / dz 
es wider ihres Hertzens Willen und Begehren 
waͤte / daß fie hlerinnen mit Sr. Menit einig ſeyn 
ſolten / als welche / wegen der vielfaͤltigen Veraͤn⸗ 
derungen und heimliche Anſchlaͤge / fo ſeint dem 
vorigen Parlamente vorgefallen / zwar gern von 
Hertzen geneigt waͤre / denſelbigen etwas nachzu 
geben; Aber das Parlament / ſo gegenwaͤrtigbeg 
einander verſam̃let ſtuͤnde / konnte nit ſehen daß 
ſolches rathſam wäre / woben er dan unterſchled⸗ 
liche Motiven und Urſachen anzog / weil namlich 
Sr. M. zu Breda gethane Erklärung hieher nit 
gehoͤrte / als welche an ihr ſelbſten kein Verſpre⸗ 
chen / ſondern allein eine gnaͤdige Erlaͤuterung 
S. M. Willens und Meinung waͤre / nämlich / 
ſo viel ſie würde thun koͤnnen / und das Parla⸗ 
ment ihr zu thun rathen wuͤrde / maſſen es anderft 
nit fejn konnte / alldlewell alle vorige Gefegevon 
einer Uniformitaͤt redten / die nun ohne eine bes 


fondere Acte des Parlaments nicht möchte vers 


nichtiget werden / und da jemand einiges Recht 
darauf zu ſagen gehabt / waͤreſt olches den Parla 
ments Gliedern übergeben worden / diefe aber 
hatten Sr. Maj. die Uniformitaͤt zu geſtanden: 


Zu dem waͤre es unbillich / daß man z widerwaͤr⸗ 
tige Dinge in einem Geſetze ordnen ſolte / alſo 


Befhreibung 


— — 


würde es auch dem Parlamente nit wol anſtehẽ / 
bey der einen Selon ein Geſetze oder Acte der 
Uniformitaͤt halber / machen / und in der andern 
wieder zerbrechen / wordurch die Sedtirer und 
Schwärmer ſich nur vermehren / und den wahre 
proteſtirenden uber den Kopf wachſen wurden / 
wie ſie dann bey den vorigen betruͤbten Kriegs⸗ 
zeiten ſehr zugenommen haͤtten / und wirde man 
ins kuͤnfftig ein gleichmaͤſſiges zu gewarten har 
ben / und wol alles wieder zum Pabſtumb gelan- 
gen. etlich / wuͤrde das Zulaſſen der unterſchied⸗ 
lichen Religionen / keine Ruh / ſondern lauterUn⸗ 
ruh verurſachen / diewell die Sesten für Se. M. 
nur gefaͤhrlich wären; Und da fich ja etwanje 
mand folte darwider ſetzen wollen / waren fie ent⸗ 
ſchloſſen / Sr. Maj. mit aller Macht deßwegen 
beyzuſtehen. 
Der Koͤnig antwortete hierauf wenig und 
ſagte nur dieſes: Wie dz er fich für die vielfältige 
Danckſagungen hinwiederum bedanckte / und 


Erngelländiſche f 


Der Koͤ⸗ 


nig nimt 


ſich bey dieſem Parlamente gluͤckſelig ſchaͤtzte / 
und dieſevon ihnen zuPapler gebrachte und zim⸗ 
lich weitlaͤufftige Motiven zu uͤberſehen / Zeit ha⸗ 
ben muͤſte: Anderſtkoͤnnten fie einander in fei- 
ner Sache mehr / als im judiciren / zu widerlauf⸗ 
fen / welches dann geſchehen wuͤrde / wann er nit 
ſich ſelber deutlich gnug erklaͤrte / oder er ſie nicht 
wol verſtuͤnde: Sonſten waͤre ihrer beyder la 
terelle fo genau miteinander verbunden / daß ſie 
miteinander uͤbereinſtimmen müſten. 


ſol che in 
Bedenckc. 


| 
| 
| 


Unterdeſſen / da dz Unterhaus der verfprochene Das tne 
ter- Par 


Koͤn Antwort erwartete / war es faſt auf nichts 
bedacht / als auf Vorſchlaͤge / wider die Roͤmiſch⸗ 


Cacholiſche und andere Seed rer / umb nic allein der die 
die alten hieruͤber gegebene Geſetze zu handhabẽ / Roͤm. Car 


ſondern auch in vielen Stücken zu verbeſſern / ge⸗ tholiſche. 


ſtalt ſie auf das eingebrachte Gutachten der zur 

Religions Sache verordneten Commilſarien 
beſchloſſen: Daß die Geſetze der Königin Eli- 

ſabeth / und welche zu ihrer Zeit gemacht worden / 
werckſtellig gemacht werden folte; 2. Daß alle 

die Jenigen / welche den Eyd der Treue und Ge⸗ 

horſams zu leiſten fich weigerten / als gerichtlich 
Überwundene und Condemnirte gehalten wer- 
den ſolten. 3. Daß alle Perſonen / die vor dieſem 
bey der Engellaͤndiſchen (zu verſtehen Refor⸗ 
mirten) Kirche geweſen / und zu der Roͤmiſchen 
uͤbergelauffen / innerhalb Jahresfriſt ſich entwe⸗ 
der mit der Kirche von Engelland wieder con- 
formiren oder das Koͤnigreich melden / und ihre 
nächfte Anverwandte / fo nit Catholiſch waͤren / 
ihre hinterbliebne Güter genieſſen ſolten. 4A. Daß 
alle Richter / Zeit ihrer vierteljaͤhrigen Auntsbe⸗ 
dienung bey hoher Strafe gehalten ſeyn ſolten / 
die wider die Catholiſche gufgerichtete Geſetze in 
Obacht zu nehmen und Hand zuhaben / und dan 

5. daß alle Kirchenbediente / bey gewiſſer Strafe 

der Conneftabelen in ihren relpeckive Kirch⸗ 

fpielen anzeigen / und ſchriftlich einliefern ſolten / 

die Namen der jenigen / fo nicht zur Kirche tå- 
men / noch fidh der H. Sacramente gebrauchten / 
damit wider dieſelbige / vorgeſchriebener maſſen / 
verfahren werden koͤnnte. Dieſe jetzt / erzehlte 


Punccen 


—— 


lament iſt 
hart wi⸗ 


— 


Geſchichte. 

166. Puncten wurden den Commiſſarien anbefoh⸗ 
len nochmals zu uͤberſehen / und ins Reine zu 
bringen / welches ſie dann ungeſaͤumet thaten / ſo 
daß ſelbige / am 12/22. Martit im Parlament ab⸗ 
geleſen wurden. Hierauff nahm das Untere 


Hauß ferner vor / die aufwachſende Anzahl der 


Ga und anderer Roͤmiſch⸗Catholiſcher 

eiſtlichen hier zu Lande zu verhindern / und daß 
man Se. Maj. erſuchen ſollte / um durch dero 
Pre dicanten in Engell⸗Schott⸗ und Irꝛland 
abkuͤndigen zu laſſen / daß fie ſich in gewiſſer Zeit 
auß dem Lande machen / oder in Verbleibung 
deſſen / ver noͤge Rechtens / wider ſie proce diret 
werden ſollte. Dieſes aber / wie auch das vor⸗ 
hergehende ward doch noch biß auf eine andere 
Zuſammenkunfft und weitere Berathſchlagung 
außgeſetzet. 

DerKoͤnigl. Den 4. oder 5. Tag hernach kam der Herr 

ancwortet | Sec retarius Moritz in das Unter Hauß mit deß 

eg Königs Antwort und Erklärung auff die zuvor 

ment auf durch den Oratorem Thurner ihr vorgetragene 

obige Mo⸗ Motiven, alfo lautend: 

tiven CAROLUS REX. 


das jenige / ye Hauß der Gemeine 
ihr vortragen laſſen / weiter herauß zu 
laſſen / oder auf deſſelbigen ſeine einge⸗ 
brachte Motiven zu antworten / die⸗ 
weil ſie ſihet / daß das jenige / was 


Denckwürdiger Geſchichten. 1009 


und blieben die vom Unter- Hauſe darbey / daß 166 


man den Konig erſuchen ſolte / daß er alle Engel 
laͤndiſche / Schott / und Irrlaͤndiſche Jeſuiten uñ 
Pfaffen / Vermoͤge einer Proclamation, bey 
Strafe / daß ſie auf bezeigten Ungehorſam / nach 
des Reichs Satzungen abgeſtrafft werden foll- 
ten / auß ſchaffen wolte / außgenolumen die jeni⸗ 
ge / welche / laut des Heuraths⸗Contraets / der als 
ten und itztgen Königin wären vergoͤnnet wor 
den / oder etwan fremden Geſandten gebuͤhrten. 

Aber der Herr Cangler nahm fich der Sache DezCantz, 
fo weit an / und hielt der Gemeine vor / was für erret 
mannigfaͤltige Dienſte der König von den Roͤ— ele 
miſch· Catholiſchen empfangen / und wie ſie ihm das Wort 
wieder in ſein eigenes Reich geholffen haͤtten / 
wovon er unterſchiedliche Particularttaͤte erzehl⸗ 
te und zwar unter andern dieſes / wie der Bene- 
dictiner-Orden eine anſehnliche Sume Geldes 
für S. M .in dero Noth zuſam̃en gebracht haͤtte / | 
umwelcherlirfache willen auch die meiſtenGelſt⸗ 
liche für der Königin Capelle auß ſelbigem Or⸗ 
den genommen worden; und als Se. Me flüch- 
tig werden müͤſſen / haͤtte fie ſich bey einem Prie⸗ 


behalten haͤtten:dannenhero waͤrẽ die Loras der 
Meinung / daß man ſolches alles / als ein Mittel / 
Sr. Maß. unterthaͤnigſt vertragen ſolte / auf fol- 
genge Weiſe: 


l b PEL en a auf ſter auffgehalten / welcher fie auch in Sicherheit 
o 


fie gelagt / uͤbel veꝛſtanden worden ſeh: 
Sondern läßt fich nochmahls von 
neuem gegen ſie hertzlich bedancken 
wegen deß / daß ſie ſich ſo gar getreu 
und wol zugethan / erklären wollen / 
um auf alle und jede Begebenheiten / 
da jemand den Frieden dieſes Reichs 
beunruhigen wolte / ſich gefaſt zu hal⸗ 
ten / Sr. Majeſt. mit ihrem aͤuſſerſten 
Vermoͤgen beyzuſpringen / welche von 
Hertzen wuͤnſcht und verlangt / daß 
das Reich in ſolchen Stand gejest 
werden moͤchte / damit ſie / wenn ja et⸗ 
wan ein Auffruhr und blutduͤrſtiger 
Anſchlag ſich hervor thunſolte / ſelbi⸗ 
gen alsbald unterdrucken koͤnte. 

Das un. Auff dieſe erhaltene Antwort ward alsbald 
ler · parla · beſchloſſen / Sr Maj. für ſolche Abſendung und 


ment be⸗ 


Weil man in Erfahrung gebracht / daß / unge ⸗ Deſſen uñ 
achtet Sr. M eaffection zu der wahren Proteſti⸗ deß Ober⸗ 
renden Religion / die fie in ihrer volkomenen Be orig 
kantnuͤß und im Wercke felbften hätte ſehen laf- zu Milde 
fen / dennoch wider alle Proyocationes un Bers rung ver 
ſuchungen die Zahl der Jeſulten und Roͤmiſch⸗ Schaffe 
Catholiſchen überall Extraordinari und mehr |miver oie 
zugenomen haͤtte / als man gewuſt / ſo daß deßwe⸗ ice 
gen Sr. M. getreue Unterthanẽ in Haß entbrañt 2 
waͤren / und / allem Anſehen nach / dieſe Paͤbſtiſche 
Religion in dieſem Koͤnigreiche ſich noch mehr 

(auch wider S. Maj. gar eyfferiges Verwehren) 
außbreiten / und alſo der Friede im geiſt und 

weltlichen Stande / mit beyderfeits Gefahr / 

mercklich beunruhiget werden duͤrffte; Soc 

ſuchten beyde Parlaments Haͤuſer S. Maj. un⸗ 
terthaͤnigſt / daß ſie doch einige Mittel wider die, 

ſes in der Bluͤte ſtehende Ubel gebrauchen / und 

die Verordnung thun wolte / daß ſie die rechte 


Reſolution zu Außrottung alles Paͤpſtiſchen Zahl der Roͤmiſchen Geiſtlichen und Jeſuiten / 
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= t ſich Geſindleins (wie ihre Worte hieſſen) durch den | fo in dieſem Koͤnigreiche waͤren / wie auch wo uñ 


Herrn von Rath / ein Mitglied des Parlaments / 
unterthaͤnigſten Danek ſagen zu laſſen / und un⸗ 
verzüglich vorzunehmen / was etwan wider die 
Papiſten / wie auch wegen Aufbringung eines 
gewiſſen Kriegsheers und Sr. Maj. Einkuͤnffte 
mochten zu berathſchlagen ſeyn wofür der Kë- 

* hinwiederum bedancken lieſſe. 
Wil die as Ober⸗Hauß gieng etwas gelinder wi- 
Catholl · der die doͤmiſch · Catholiſche / und hätte die Clau⸗ 
che Geiſt· ſul von deren Abſchaffung gern gemildert gefe- 
lache auß hen daß eben nur eine gewiſſe Anzahl aufge, 
el ſchafft / und den übrigen ſonſt alle Freyheit ber 
Iſchnitten werden foute. Endlich hielten bende 
Hauser deß wegen eine Conferentz mit einander / 

— ð% - 


— — — V—— — 


an welchen Orten fie ſich aufhielten / erfahren 
möchte: UN wañ dan S. M die eigentliche Nach» 
richt von deren Anzahl wuͤrde erfahren haben / 
daß ſie dahin bedacht ſeyn wolte / wie ſie auß dem 
Königreich außgeſchafft werden moͤchten / wobey 
dann niemand einem eintzigen durch die Finger 
ſehen ſolte / von dem man nit wuͤrcklich und auß 
der Erfahrung wuͤſte / daß er võ ſtlller und fricd» 
fertiger Art wäre. Und da diefe Gottsfürchtige 
Verordnung dennoch nichts rechtſchaffenes 
außrichten fotte, So erboͤtten ſich beyde Haͤuſer / 
Sr. Majeft, bif auf deren weitern Beſcheid / 
indeſſen an Hand zugehen damit im Reiche 
Ruh und Friede behalten werden moͤchte. 
i Solches 


— Ogg 2 
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Solches alles ward auf weiters Bedencken 
angenommen. s 

Den folgenden Tag / war der 2). Martli( s. 

Daub | April.) kam das Unter⸗Hauß deßwegen fur ſich 
erklart ſich] % A A un Vai 
auf ſol⸗ wieder zuſammen 0 konnte aber no ch zur Zeit zu 
chen Vor- keinem gewiſſen Schluſſe kommen / ſondern es 
schlug. ward nur zu dieſem male verabſcheidet / daß ein 
jeglicher feine Stüne hierüber des andern Ta- 
ges geben ſollte. Als dieſes geſchehen / ward aber⸗ 
mals mit dem Ober-Hauſe eine Zuſammen— 
kunfft und Conferentz angeſtellt / in welcher 
der Herr Heneage Finth / im Nauen der 
Gemeine (oder des Unter-Hauſes) denen vom 


1663. 


Das Un⸗ 
ter Hauß 


Herrn-Stande / in der geſchilderten Kam- 
mer vorhielt: daf das Unter⸗Hauß die Worte: 
wider alle Provocationesund Verſuchungen / 
nicht leiden koͤnnte / weil ein doppelſinniger Ver⸗ 
ſtand darinnen waͤre / und das Wort Provoca- 
tiones alfo gedeutet werden koͤnnte / daß es von 
der Acte, handlend von dem Zeugnüſſe derhier⸗ 
wider gemachten Geſetze / wuͤrde different uſt un⸗ 
terſchieden ſeyn! 2. Koͤnnte das Unter-Hauß 
auch dieſe Wort: Extraordinari und mehr / als 
man gewuſt / nicht ſtehen laſſen / ſintemaln dieſel⸗ 


bige ein Abſehen auf Sr. Maj. Regierung haͤttẽ / 
als ob man nicht gnugſame Sorge dafir truͤge / 
daß fie nicht einniſten koͤnnten. 3.$ieffen ſie ihnẽ 
des Ober⸗Hauſes modum proce dend, naͤmlich 
eine Proclamation wider ſie außgehen zu laſſen / 
gefallen / uñ das darum: u dieweil ſolches ein als 
ter und rechtmaͤſſtger Weg waͤre / die Geſetze zu 


2. weil ſolches auch ferne von einer Verfolgung 
und nur eine Warnung waͤre der ſtrengen Ge- 
fee; z. weil eine ſolche Proclamation, redend von 
der Schaͤrffe der Geſetze / auch vielmehr außrich⸗ 
ten wuͤrde / als wenn man nach den Supplicatio- 
nen gehen wolte / und 4. weil dieſer modus pro- 
cedendi nicht ſo gefaͤhrlich waͤre / als weñ mã ei⸗ 
nen jedẽ / der deſſen veꝛmeinte wuͤrdig zu ſeyn / mit 
ſupplicirè wolte um Conniveng anhalté laffen. 
Der gong. Das Ober⸗Hauß / nachdem es ſolches ange- 


nimmt hoͤrt hatte / willigte in alle dieſe Puncten mit ein / 
denſelbl und ließ auf den folgenden Morgen / war der 
en 29. Marti / dem Unter⸗Hauſe anſagen / daß Se. 
und Maj die vierte Stunde auf den Nachmittag bes 

ſttm̃t haͤtte / da beyde Haͤuſer ihrer warten ſolten. 
Wie nun Se. Majeſt. dahin kam / uñ ihr die von 
beyden Haͤuſern zu obgedachtem Ende wider die 
Roͤmiſch⸗Catholiſche Geiſtliche bellebte Schrifft 
war vorgeleſen worden / redte ſie die Herren und 


dero Regierung bißher gußgegoſſen worden / als 
ob fie Willens waͤre / das Parlament zu diſſolvi- 
ren und aufzuheben / verſicherte ſie dargegen / daß 


ſie von ihnen / wegen ihrer vielfältig erzeigten 
Dienſte / wol fagen köͤſte / daß nie kein König ein 
beſſers Parlament gehabt / als dleſes wäre: Ne 
ben dem bedanckt ſich auch S. Maj. gegen dem 
Unter⸗Hauſe inſonderheit / daß es fo fleiſſig für 


Glieder freundlich an / und fuhrte darbey kurz | DE wolte / brach zu Dublin in Irland ein heimli⸗ 
lich ein / was von etlichen Mißguͤnſtigen wider cher Anſchlag auß / welchẽ die uͤberbliebeneCrom⸗ 


ihr ſolches niemals in Sinn komen / ſintemaln 


—— . . — —ẽ—ß . ——— 


Beſchreibung 


daß ſie ihre Beamte hierzu verordnet haͤtte / die | 1663. 


Engellaͤndiſche 


von allem / was dieſelbige eintruͤgen / vollkommene 
Rechnung thun ſolten; was aber die Prochma- 
tion wider die Roͤm. Prieſter un Jeſuitẽ anlang⸗ 
te / muͤſte ſie etwas Bedenckzeit darzu haben / wol⸗ 
te ihnẽ doch aufs baͤldeſte eine Antwoꝛt deßwegen 
zukom̃en lafen. Uñ damit beyde Haͤuſer dieſe des 
Koͤnigs Rede und Meinung nit etwan unrecht 
verſtehẽ moͤchten / ſo befahl Cech dem Herrn 
Cantzler / ihnen ſolche mündliche Rede auch 
ſchrifftlich zuzuſtellẽ / welche dann kuͤrtzlich dieſes 
in ſich hielt: Se. M. waͤre ſehr erfreuet / daß fie die 
beydẽ Haͤuſer in ſo guter Einigkeit ſaͤhe / und ver» 
ſicherte ſie / daß fie fich in ihren Gedancken nicht 
wurden betrogen finden; denn S. Mewaͤre ent⸗ 
ſchloſſen / dem Reformirtẽ Gottes dienſte feſtig⸗ 
lich anzuhangen / denſelbigen auch beſtaͤndig zu 
bekennen / und deſſen Aufneymen zu befoͤrdern. 
Was anlangte die Nachrede / daß Se Maj. wil⸗ 
lens waͤre / ſie zu diſlolyiren / ſo ſolten fie ſolche nit 
glauben / ſondern in ihꝛem Thun geruhiglich fort 
fahren / worinnen er ihnẽ / ſo viel moͤglich / behuͤlf⸗ 
lich ſeyn wollte: Ihre uͤberlieferte Schrifft aber 
betreffend / darauf wolte er ihnen / in wenig Ta 
gen / feine gnaͤdige Antwort zukommen laſſen. 
Den 2/12. April uͤberreichte der Herr Cantzler Exklaͤrt 

demlnter⸗Hauſein der geſchilderten Kamer des fid dar⸗ 
Königs Antwort / welche dahin gieng daß Se. auf 

Maj. ſich zum hoͤchſten erfreuete über ihre vorge, rift 
nommene Einigkeit / welche ihren Feinden zum ic 
Schrbeken / ihren Freunden aber zur Freude ge- 


ſtaͤrcken und deren Execution zu vollziehen: reichen wurde: Sie hätte uf ihr Anſuchen einen 


fargen Rath gehalten / verlleſſe fich vollkoͤmmlich 
auf ihr gutes Urtheil und wolte nit gern in eini⸗ 
gem Dinge von ihnen abgeſchieden ſeyn: die bes 
gehrte Proclamation ſolte in wenig Tagen uͤber⸗ 
all geſchehen: Se. Maj. bedanckte ſich / daß ſie zur 
Berathſchlagung wegen feiner Einkuͤnffte / fo er 
doch nicht begehrt gehabt / ſich fo willig erzeigt haͤt⸗ 
ten / wie er dan auch nit zweiffelte / daß ſie nit dar 
innen wie auch in Einrichtung einer beſtaͤndi⸗ 
gen Militz zu def Reichs Beſchirmung / ſortfah⸗ 
ren wuͤrden / welln ſolches fo wol zu ihrem eige⸗ 
nen Nutzen / als zu feiner Ehre gereichen thaͤte. 
Diefe Antwort vergnügte die Glieder der Merräthe. 
maſſen / daß fie gaͤntzlich ſchlůſſig wurde / uber des rey in 
Könige Einkommen und der Mili / ſo bald es Irrland 
muͤglich ſeyn koͤnte / zu berathſchlagẽ; Itzund aber wird ente 
machte fie alsbald Anſtalt / mit der Schärffe wi. deckt. 
der die Roͤmiſch⸗Catholiſche zu verfahren. In 
dem mã ſich nũ fúr dieſen allhte fo gar wol vorſe⸗ 


welliſten geſchmiedet hatten / um die Stadt und 
das Schloß Dublin einzunehmen / und ſich des 
Marckgrafen von Ormont / als Koͤnigl. Statt- 
halters hieſigen Ortes / wie auch des Herrn von 
Oſſery und anderer von der Regierung zu be⸗ 
maͤchtigen / und dan fur den König / fur ein freyes | 
Parlament und fürdie Proteſtirende Religion 
zu erklaͤren. Dieſes ihr Vorhaben aber ward zu 
zeitlich entdeckt / und ihrer ein guter Theil / bey 


dero Einkuͤnffte haͤtte ſorgen wollen / und ſagte / 60. oder 70. Perſonen / feſte geſetzt / worunter fid 
| 2 8 


auch 
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auch der jenige Seulet mit befand / deſſen droben ſſchränckte / daß ins künfftige niemand / als allein 
auf der 154. Seyte / und zwar auf der zweyten die Courten / oder Kauffmanns Compagnien 


Spalte in der 16. Zeile gedacht worden / daß man Engellaͤndiſcher Nation ein ſolches thii möchte. 


Mie auch 
ba Nor- 
de n. 

| 
| 


Ein Fran 
pò ſ. de 
{andrer 
hat Audi⸗ 
en» 


Das Par» 
lament zu 
Londen 
geht von 


ihn hingerichtet haͤtte / welches Wort (bin | Den 3. Tag hernach wuſch der König in dem 
richtete) aber heiſſen ſoll / hinfuͤhrete: denn Bancquet⸗hauſe etlichen armen Männern die 
Heulet ward damals zwar mit anderen ſeinen Fuͤſſe / weiln es ein alter Gebrauch von Sr. Maj. 
zum Tode verdam̃ten Kameraden in der Met. loͤblichen Vorfahꝛen her iſt / daß fie an einem gꝛuͤ— 
nung wieder nach demGefaͤngnuͤſſe gefuͤhr/ daß nen Donners“ tage haben pflegen auß Demuth 
er wie dieſelbige / und deren Vorgaͤnger / wuͤrde etlichen Armen auf ſolche Weiſe aufzuwarten: 
ſterben můͤſſen / weil er auß feinen eigenen Reden die Königin that dergleichen an armen Weibs- 
uͤberwieſen und uͤberzeuget worden / daß er der perſonen / und wurden die Gewaſchene uͤber das 
Manngeweſen / welcher dem letzten Koͤnig das auch mit Kleidung von woͤllenem und leinen 
Haupt abgeſchlagen; der istge König aber ließ Tuche beſchencket. 

ihm nachgehends doch noch Gnade wiederfahrẽ / Auf dieſe Verrichtung und vollbrachte Feyer⸗ 
und das Leben ſchencken / in Betrachtung / daß en ge begab fich der König mit den meiften Herrn 
nicht fo wol eineUrſache / als nur ein Werckzeug / des Ordens S. Georgii nach Windſor zu einem 
zu ſolchem Koͤnigs Morde geweſen / und gleich andern feherlichen Begaͤngnuͤß / nämlich daſſel⸗ 


wol hatte dieſer undanckbare Heulet ſolcher Ko 
nigl. Wolthat ſchon vergeſſen / und ſich bey dem 
verraͤtheriſchen Anſchlage mit eingewickelt. 

So kam man auch im Rorden bey Northum⸗ 
ber⸗ Land hinter einen dergleichen Anſchlag / den 
die Fantaſtiſche Parthey / als Ouacker und an 
dere Sectirer angelegt / wegen zu zeitlicher Ent- 
deckung aber nicht hatten zu Wercke richten fn- 
nen / woruͤber nun die vornehmſten Anſtiffter ins 


e ! 


Gefaͤngnuͤß kriechen muſten. Noch vier andere 


bige Ordens ⸗Feſt / nach Gewonheit / zu halten / 
welches alles gar praͤchtig geſchahe. DE Tag zu⸗ 
vorher / als den 22. April (2. May) ritten / zu Mit⸗ 
tage / alle Herolde und Officirer veran vom Ca 
ſtell / und der Koͤnig folgte mit der gantzen Ritters 
ſchafft auß der Pre ſentz⸗Kam̃er nach / uñ gieng 
alſo mit ihnen / um 4 Uhr Nachmittage in das 
Capitel hauß. Als ſie dahin kamẽ / ward der Sir 
George Carteret / des Koͤnigs Vice Kaͤm̃erling 
(um ſelbigen / als einen Deputiꝛten des abweſen⸗ 


Perſonen / mit Namen Walther Stone / Thor den Printzens von Daͤnemarck / zu iultolliren) 
mas Gill / ein Lambert und Bartelet / welche die hinein geruffen / und durch den Herold Eduard 
jlüngſte Verraͤthereh mit Gibs anſpinnen helf Waller eingefüͤhret / welcher auch nach dieſem 
fen / wurden zu Dorſcheſter ergrieffen. den Hertzog von Monmouth / als neuen Ritter / 

Nach dieen hielt / am 4/14. April / der Kön. zu ſolcher inftallation hinein begleitete / nachdem 
Früntzöſiſche Abgeſandte / Graf von Commin- er thin zuvor fein Oberkleid abgeleget und feinen 
ges in des Königs Carette / ſeinen ſeyerliche Eins | Degen umgebenckt hatte. Hierauf gteng der Ko 
zug in Londen / und haite den 4. Tag hernach bey nig mitt den fi aͤm̃tlichen Rittern in die Veſpet , uñ 
Sr. Maj. die erſte off entliche Audientz / worzu er ſo bald dieſe ihre Stühle eingenom̃en hatte / gien 
abermals in der Koͤn Carette ab - und biß in den gen der Hertzog von Jorck und Pring Ruprecht 
Untern⸗Hof / auf ebẽ ſolche Weiſe / wie unlaͤngſt⸗ auß dem Capitel⸗ hauſe / brachten den Ritter Ge⸗ 
hin die Moſcowit. Geſandtẽ / aufgeholet ward. orge Carteret hinein / und ſatzten ihn in ſeines 

Mit ſolchen und anderenGeſchaͤfften ruckten Prlnelpalen / des König. Kron / Erb⸗Printzens 
die Oſter⸗Feyertage allgemach heꝛbey / weßwegen vd Daͤnemarck / Stelle / und auf eben ſolche Wei 
beyde Haͤuſer def Parlaments / am 14/24 April / ſe begleiteten fie auch den Hertzog võ Monmouth 


einander. auf 14. Tage vd einander giengẽ / wiewol ſie noch 


zur Zeit wenig verrichtet hatten / und nur damit 


umgangen waren / wie des Koͤnigs Einkuͤuffte 
und Kriegs ⸗Voͤlcker in veſten Stand zu brine | 
gen / und zu verhindern / daß die Roͤmiſch⸗Catho⸗ 
liſche nicht weiter einreiſſen möͤchten / uñ ißt beym 
Scheiden ward etlichen Commiſſarien anbefoh⸗ 
len / eine Acte, welche unter dem Könige Eduar- 


hinein / welcher / ſo bald er von ſeinem Stuhl ge⸗ 
kom̃en / den Eyd ablegte und ſich darnach nieder, 
fante Nach gehaltener Veſper, welche der Prælat 
des Ordens verrichtete / giengen fie alleſamit nach 
der Præſentz⸗Kamer / und daſelbſt in St. Geor⸗ 
gens Sahle zur Tafel. Auf den folgenden Mor⸗ 
gen / als am Feſt⸗tage St. Georgi begab fih das 


gantze Corpus in die Capelle zur Fruͤh-Predigt / 


do, dem VI. wider die Verkauffung aller Aem̃ter darnach geſchahe die Proceſſion auß dem Capi. 


aufgerichtet worden / aufzuſuchen und zu uͤberſe⸗ 


tel hauſe laͤngſt dem groſſen Hofe biß zu der 


hen / und nach derſelbigen Form eine Acte wider 
alle bißhero im Kauffen der dem Reide zugehd« 
render Guͤtter und Laͤnder vorgegangene Mif- 
verſtaͤnde einzurichten. Und eben dieſen Tag / da 
das Parlament von einander ſchied / ward das 
wider die Jeſuiten und andere Roͤmiſch⸗Catho⸗ 
liſche Geiſtliche ergangene Koͤnigl. Decret in der 
Stadt Londen publielrt / nebenſt derjenige Adte, 
trafft welcher der Koͤnig die vor dieſem allen 

Kaufleuten vergoͤſſte Freyheit / die wollene Wah. 

ren auß Engelland aufzuführen, dergeſtalt be- 


— — — — 


Pforte des Caſtells wieder zur ſelbigen Thür 
hinein / worauf fie zuvor gegange waren. Nach- 
dem nu der Glaube geſungẽ worden / ward Gold 
un Silber geopffert / nach dieſem aber wieder auf 
dem S. Georgen Sahle Tafel gehalten. Nach 


1603. 


Der Kó- 
nig halt 

das Supe 
waſchen. 


Begehet 
atech das 
ritterliche 
Ordens⸗ 
eſt S. 
Georgit— 


der zweyten Tracht kam auch die Koͤntgin in die⸗ 


ſen Sahl / um alles mit anzuſehen / und ward ne⸗ 
ben den Koͤnig an die Tafel gefeit Hierauf pro- 
elam inte alſobald der Herold über der Tafel vor 
dem Koͤnige / wie auch vor demPrintzen Ruprecht 


und dem Hertzog von Monmouth / und des 


Qaa N Abend 


— — 
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ag, Abends ward un Capitel⸗hauſe wieder Velper 
gehalten, Auf den folgenden Tag gieng die gantze 
Ritterſchaft in ihren Oberkleidern abermals ins 
| Capitel⸗Hauß / da daß das Chor fingen wieder- 

| 


um / wie zuvor / mit Gold und Silber-Opffern 
geſchahe / nach dieſem aber / da fie alleſam̃t wieder 
nach dem vorigen Orte zurücke kommen waren / 


Feſt alſo beſchloſſen. 

Succurs Auf ſolche Verrichtung kehrte der König mit 
geht nach der Ritterſchaft wieder nach Sonden under Her: 
Tanger. Nutherfort / vormals geweſener Gubernator in 


Beſchreibung 


zogen ſie ihre Röcke auß / und damit war dieſes 


Engeluaͤndiſche 
gar viel und unteꝛſchiedliche andere Sachen vor / | 
un auch in eben fo fleiſſige Berathſchlagung; Es 
konte aber dennoch nicht zur Richtigkeit gebracht 
werden. Den folgenden Tag draufkam in Borz 
ſchlag / wie von den Schottlaͤndiſchen Kohlen 
ein anſehntliches Einkommen für den König 
verſchafft werden koͤnnte. f 

Indem fie noch über ſolche Sachen rath⸗ Der Kö. 
ſchlagten / ſchickte der König einsmals / am 26. nig läßt 
May (J. Jun.) den Secretarium Bennet in das |denfelbi- 
Parlament / um den Hun anzumelden / daß Se. gen dab, 
Men Anſehung des ſchoͤnen Somerwetters/wie rene 
auch ihrer eigenen Geſchaͤffte / ihnen vergöniere/in 


663. 


Se 
| 


| | Duynkirchen / welchen Se. M. ſelthero zu einem 0 $ e ihne 

| Grafen vß Tevent in Schottland gemacht und kurtzem auf eine Zeitlang / biß gea? halben Som⸗ 

zu einem Gubernatorn in Tanger / an der Afri⸗ mer / von einander zu ſcheldem wofern ſie nü noch 

caniſchen Kuͤſte verordnet hatte / gieng mit me | einige wichtige Sachen unter Handen haͤtten / 

gefahr 12. biß in 14. Segeln und zog. Soldaten / | folte fir dieſelbige vollends eroͤꝛtern Jedoch wolte 

wie auch vielen Materialten / von Douvern auff er ihnen hiermit nit die Gelegenheit benommen 


| 

dahin in See: denn es ſolte von dieſen Materia haben / auf ein zulaͤngliches Einfomen für ibn zu ! 

lien daſelbſt an der Einfahrt in den Haven eine gedencken / ſondern hielte fich vielmehr dißfalls 

Mole / oder Veſtung fait einem Thaſne gebauet ihrer affe etion gaͤntzlich verſichert / daß ſie naͤm 

| werden. Deßgleichen machten fih nunmehr lich ein proportional Einkommen ihm verſchaffen 

auch die Jefuiter und andere Roͤmiſch⸗Catho⸗ wuͤrden Hierauf that das Paꝛlament die Anord- 

| liſche Geiſtliche fertig / dz Koͤnigreich zu raͤumen. nung / daß die Acten wegen des Königs Ein 
Da hingegen kamen / am 29-April (9. Mailt) kuͤnffte und der Militz / wie auch die wider die 


Parla⸗ a y, 7 nz 2 A Aa 
ment von die beydeHäufer des Engelländ.Parlamentsin heimliche Zuſammenkuͤnffte und wider den An— 


| 

y “ e 

! Eugel- Londen wiedersufamen/ aber noch in ſchwacher wachs der Papiſten (wie ſie redten) zu erſt eroͤr⸗ 
ii land tomit Anzahl / weßwegen die Gegenwaͤrtige einen fol tert werden ſollten. 
f 


i en chen Schluß machten / daß alle noch abweſende Hieruͤber brachten fie noch g. gantzer Tage zu / Das Par, 


geht von 
einander. 


Rath- Nachdem ni beydeHaͤuſer / hrer Anzahl nach / ihnen hatten einhaͤndigen laſſen / worinnen ent. 
fehlage voͤlliger worden / nahmen ſie abermals die Acte halten / daß die Coſtumen / oder Zölle jährlich 


| 1 wider den Anwachs und das Zunehmen der Ro, werth wären ooo. Pfundder Kron Güter 
| Eintin miſch⸗Cathol. vor / konnte aber ſelbige auch noch 10οοο,fundz die Einkuͤnffte vũ den Buͤſchen 

te. nit zu einem gewiſſen Schluſſe bringen / wie auch und Wäldern zooo. Pf. die Acciſen 274950. 
des Koͤnigs Einkünffte / ſo ſich jährlich über 12. Pfund und das Schornſtein Geld 170630. Pf. 
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feinen feften Fuß Kelen: Die über die Koͤn und vermeinte beruhen zu laffen. 0 
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Moſcow. 
miſſarien thaten dem Parlament Bericht / wie Moſcow Geſandte ys hinten wieder nach Hauſe / en 
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und der Grafe vonCarlißle folgte ihm in Gefell- heim. 
ſchafft nach / um das jenige / was bißher zu beyden 
Seyten abgehandelt worden / bey und mit dem |- 
Grof- Fürften ſelbſten zu beſtaͤttigen. 

So bald die Feyertage vorüber / kam das Par, Varla. 
lament / den 1/21; Juni an feinem gewoͤhnliche menr fori 
Orte wieder zuſaſmen / und nahm zum erſten vor / e 
daß eine Aete zu Verhüttung fernerer Conſpira⸗ 3 


fleiſſig berathſchlagt / wie dem Konig zum beſten / 
in einer jeden Provintz eine gewiſſe Anzahl 
daten zu unterhalten / damit er fich derſelbige / bey 
fo hinterliſtigen Laͤufften / wider die tollkuͤhnen 


hernach / als den 2/22. Mail / kamen zwar noch 
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tion in Sonden zu Pappier gebracht werden ſol⸗ 
te / weil ma noch immerdar vo neuen Anſchlaͤgen 
zu hoͤren hatte. Folgendes Tages gieng der Ko, 
nig ſelber in das Parlaments ⸗Hauß / uñ gab da 


und unruhige Geiſter bedienen konte. Den Tag ſelbſt / ſonderlich dem Unter⸗Hauſe / in einer wol 


verfaßten Rede zu verſtehen / wie daß es noͤthig 
ware 
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1663. 


Der 
Reichs ⸗ 
Cautzler 


Geſchichte. 


waͤre / daß noch ein Suppliment, oder Zubuß / an 
Gelde den neulichſt beliebten Einkuͤnfften zuge⸗ 
legt werdẽ moͤchte / weil er deffen höchlich beduͤrff⸗ 
tig waͤre / und ſelber ein Regiſter / worzu er ſolches 
auß zugeben haͤtte / aufſetzen wolte. Hierauf ward 
mit einhelliger Stim̃e beſchloſſen / daß ein Sup- 
pliment gegeben / und eheſtes Tages daruͤber ge⸗ 
rathſchlagt werden ſolte / welchem Schluſſe zu 
Folge endlich dieſes herauf kam / daß Sr. Maj. 
mit einer Zubuß von 3. bif in 400000. Pfund 
Sterlings unter die Arme gegrieffen / und (wie 
man vor dieſem in den hoͤchſten Noͤthen gethan) 
hlerzu von jedem Pfunde Sterlings von den 
Einkünfften deß Landes 4. Schillinge / von an⸗ 
deren Guͤttern aber 2. Schillinge und 8. Pfen⸗ 
ninge erlegt / und zwar die eine Helffte vor dem r. 
Novemb und die andere vor dem 1. Maij / in den 
Koͤnigl. Schatz geliefert werden ſollte:und ſolche 
Gelder einzutreiben / wurden gewiſſe Commiſſa⸗ 
rien darzu verordnet / womit / wie auch mit der 
Acte wider die Sectirer / un einer andern zuFort⸗ 
ſetzung der Fiſcherey / das Parlament vollends 
den ganyen Monat zubrachte. 

In dem Julio kam etwas Neues auff die 
Bahn / fo aber nicht viel taugte / und zu ſehr grof 
fem Unheyl ein Anſehen hatte: denn der Grafe vo 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 
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9. Ware er mit des Königs Rebellen zu ge, 1663. 
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linde verfahren. 

10. Hätte er die Zöllefeinen Freunden ver, 
pachtet. 

I. Hätte er die Aemter verkaufft. 

12. Maͤtte er durch ein Schreiben verhindert / 
daß die Stadt Goa / vermoͤge der Heuraths⸗ 
Tractaten / von den Portugiefenden Engellaͤn, 
dern nicht eingeraumet worden. 

13. Haͤtte er dem Albino / der Koͤnigin Beicht⸗ 
Vatter / den Cardinals Hut zu wege bringen 
wollen / und darbey verſprochen / daß die Catholi⸗ 
ſchen im Reiche ſollten gelitten werden. 

14. Hätte er deß Königs Erkieſung / als er den 
Bennet zum Secretario angenommen / getadelt 
und geſagt: Se. Maj laͤſt einen guten Proteftan- 
ten gehen / und nim̃t an deſſen Stelle einen Par 
piſten an. Und endlich 

j. Hätte erden Hertzog von Jorck / ſeinen Ey 
dam / wider den König erregen wollen / unter dem 
Vorwande / als ob Se. Maj. willens waͤre / den 
Hertzog võ Monmouth / ſeinen naturlich; Sohn / 
für ehlich anzunehmen / damit derſelbige / weñ die 
Königin unfruchtbar bleiben ſollte / an der Krone 
nachfolgen / und alfo die rechtmaͤſſige Jorckiſche 
Ante davon außgeſchloſſen bleiben möchte. 


Heyde 

wird ho⸗ 
her Ber: 
raͤtherey 
befchuloi» 


Dieſe Puncten wurden vë dem Parlamente Das 
alſobald den Koͤn. Herre Raͤthen / als dem Ober⸗ Overs 
Hofgerichte vd Engelland zugeſchickt / um ſolche Hofge 
zu examiniren / und dann den Herren deß Ober- richte ex 


Briſtol / Digby genannt / ein Lord und Parla- 
ments» Herr im Ober ⸗Hauſe / Catholiſcher Re 
ligion / beſchuld igte den Reichs ⸗Cantzler Heyde 
wunderlicher Sachen / und gab unterſchiedliche 


aminirt 


get. 
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Puncten wider ihn bey dem Parlament ſchrifft⸗ 
ich ein / wovon nachgehends 1. in offentlichem 
Schwange herum glengen / deren Innhalt firk 
lich dieſer: 

1. Hätte er / Reichs Cantzler / die Untertha⸗ 
nen dahin bereden wollen / als ob Se Koͤnigliche 
Maj geſinnet wäre / das Papſthum im Reiche 
einzufuͤhren. l 

2. Hätte er Sr. M. gerathen / ſich viel lieber 


Hauſes daruͤber Bericht zu thun. Der Grafe vd 
Briſtol kam auch ſelber / den 121. Julit / vor die 
Herren Ober-Richter / und begehꝛte / daß man 
den Cantzler in Verſicherung nehmen / und ihm 
zulaſſen moͤchte / noch mehr Puncten bey die 
vorigen zu ſetzen. Die Herren Ober Richter nahe 
men dieſes Begehren / wie auch die eingegebene 
Beſchuldigungs⸗ Artickel in reifes Bedencken / 
und lieſſen / am iz / 23. Juli / durch ihren Prefi- 


mit der Koͤnigl. Princeſſin von Portugall / als denten / dem Ober⸗Hauſe ihr Gutachten dahin 
der von Parma / zu verheurathen / und dafuͤr eroͤffnen / daß ſie in allen obigen Puncten / wenn 
10000. Jacobineꝛ genoſſe / da eꝛ doch gewuſt / daß | fie auch ſchon alleſammt erwieſen wären / doch 


die Princeſſin von Portugall unfruchtbar waͤ⸗ 


re / nur damit er feiner an den Hertzog von Jorck 


verheuratheten Tochter Kinder groß machen 
moͤchte. ; 

3. Haͤtte er ſeine Tochter deß Königs Bru⸗ 
der hochmuͤthiger Weiſe verheurathet. 

4. Hätte er den Rath gegeben / die Stadt 
Duontirchen zu verkaufen / und davß 100000. 
Pfund Sterlings zu fih. enom̃en / dieſe Sum⸗ 
me aber nicht mit in die Koͤnigliche Rechnungen 
gebracht. er 

5. Hätte er 60000. Pf. Sterlings von den 
Hollaͤndern empfangen / daß er die Buͤndnuͤß 
mit ihnen befoͤrdern helfen. 

6. Hätte er die gemeinen Gelder zu feinem 
eigenen Nutzen angewendet. , 

7. Haͤtte er darzu geholffen / daß die Veſtun. 
gen in Schottland e 

8. Indem er ein Staats Minilter waͤre/ hat. 
te er ſichvieler Sachen auſſer dem Reiche unter 
fangen. 7 , 


> 


nichts finden koͤñten / weßwegen der Herr Cantz⸗ 


gegeben werd?) ſchuldig ſeyn ſollte / aber wol die⸗ 
fes / daß er an High misdemean our (wie fie es 
nannten) ſchuldig waͤre / das iſt / ſich in ſeiner 
ſchuldigen Pflicht zum hoͤchſten vergrieffen und 
nicht treulich gehandelt haͤtte / woruͤber das Par⸗ 
lament / als an welches die Klage geſchehen / die 
Correction und Strafe haͤtte / welches alfo bey 
dem gedachten Parlamente für gut erfant/ und 
darauf dem Grafen von Briſtol auferlegt ward / 
feine Zeugnüͤſſe und Beweißthuͤmer / wem das 
Parlament mit naͤchſtem wieder ire fami- 
men kommen fept/einubringen, Untedeſſen 
blieb der Herr Cantzler / wer er zuvor geweſen / uñ 
der König war ſelber mit dieſer Beſchuldigung 
übel zu frieden / geſtalterdem Ober Hause noch 
ehe dle Herzen Ober- Richter ihr Gutachten ein, 
gaben 7 zu wijfen chu ließ daß er die Klag, 
Puncten auch durchſehen / und viele handgreif, 
liche Verleumdungen darinnen gefunden haͤtte / 
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ler hoher Verraͤtherey (wie ihm wolte Schuld 


weßwegen 


die Klag⸗ 
Puneten. 
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weßwegen er die gantze Schrifft für eine Paf- 
quillund Schmachkarte hielte / welche feine eige 
ne Koͤnigl. Perſon anzäpffte. 

Wie der Grafe von Briſtol dieſe des Koͤnigs 
und des Ober-Hofgerichts Meinung hinwie— 
derum hoͤrte / dachte er der Sache ferner nach / 
und erboth ſich / noch andere Puncten von groͤſ⸗ 
ſerer Wichtigkeit wider den Cantzler aufzufes 
gen / weil die vorhergehende nicht ſtarck gnug 
ſeyn wollten / denſelbigen unter das Crimen læ- 
fx Majo ſtatis zu ziehen; Aber der Koͤnig ließ / auf 
Gutbefinden feines Raths / den Grafen ſuchen / 
um ihn in den Thour zu ſetzen / allein derſelbige / 
weil er bey Zeit war gewarnet worden / hatte ſich 
ſchon unſichtbar gemacht / und war nirgends 
mehr anzutreffen / darum ward in allen Haͤven 
befohlen / daß man Achtung auf ihn geben und 
ihn anhalten ſollte: Ja / als man auch ſolcher 
| geftalt feiner Perſon nicht habhafft werden 
konnte / ward derſelbige endlich durch eine Koͤ— 


er / nach Leſung deſſen / fih immediarc vor des 
Koͤnigsigeheimen Rath ſtellen / und daſelbſt anz 
hören und beobachten ſollte ſolche Ordre / als 
man ihm vorlegen wuͤrde; und hierbey ward 
allen Beamten in Städten und Flecken befoh- 
len / aͤuſſerſten Fleiß anzuwenden / damit fie 
erſtgedachten Grafen erlangen und in die Haͤn⸗ 
de des Raths liefern koͤnnten / allen und jeden 
Koͤnigl. Unterthanen aber bey ernſter Strafe 
verbotten / ihn / weder diredte noch per indire- 
ctum zu herbergen noch zu verbergen / und den⸗ 
noch war er auch auf ſolche Weiſe nit zu finden. 

Bey dieſem Verlauffe der Sache / kam die 
Hertzogin von Jorck / m 12/2. Julii / mit einem 
jungen Printzen gluͤcklich nieder / woruͤber der 
gantze Koͤnigliche Hof / ſo wol / als der Herr 
Cautzler / ſehr groſſe Freude bezeugte. Zehen 
Tage hernach ward der junge Pring getaufft / 
und ihm der Name James (das iſt: Jacobus) 
gegeben / wobey zu Gevattern ſtunden der König 
ſelber / wie auch der Herr Cantzler und die Her 
hogin von Buckingam / welche der Königin 
Frau Mutter Stelle vertratt. 

Der Koͤnig ließ nach dieſem dem Parlament 
anſagen / daß es die noch unter Händen haben. 


den nächftfünfftigen 27. Julii von einander 
ſcheiden ſollte. Auf denſelbigen beſtimten Tag 
erſchien Se. Maj. ſelber mit der Koͤniglichen 


Hauſe / und nachdem fie unterſchiedliche ihr von 
dem Oratore des Unter-Hauſes überreichte 
Acren ratiſic irt und beſtaͤttiget hatte / bedanckte 
fie fich gegen dem Parlament für die Bewilli⸗ 
gung der Subfidien- Gelder und ſo vieler zu des 
Landes beſten verfertigter Aeren: Sagte unter 
| anderen auch dieſes / daß die hoͤchſte Nothdurfft 
es erfordert haͤtte / von dem Parlament Geld, 
Mittel zu begehren / und zwar zu keinem andern 
Ende / als ſolche zu der allgemeinen Ruhe und 
dem allgemeinen Beſten anzuwenden / ſie wolte 
hoffen / ſolche Gabe wuͤrde leichtlich zu vergeſſen 
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Deſchrelbung 


den Sachen zu einem Ende bringen / und auff zu nehmen als ob fie mit Sr. Maj nicht mehr re 
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und wieder zu gewinnen ſeyn / worzu fie ihnen | 1663. 


als ein Vorbild der Sparſamkeit vorgehen wol 
te. Se. Maj. gedachte auch der unruhigen Leute / 
welche noch immer das alte Mißtrauen und die 
vorige Eyferſucht in den Gemuͤthern anzuzuͤn— 
den ſuchten / und daß man mehr davon gehoͤret | 
haͤtte / als man vermuthend geweſen waͤre / ver⸗ 
mahnte ſie derhalben gantz treulich / hinter der⸗ 
gleichen Leuten her zu ſeyn / damit des Landes 
Fried und Ruh nit an ſolcher deute Hoffart und 
naͤrriſche Einbildung gebunden ſeyn duͤrffte / uñ 
alfo nicht gekraͤncket werden mochte. Hiermit 
ſchied der Konig das Parlament / von itt an / biß 
auf den Martium des naͤchſtfolgenden Jahrs / v 
einander. Der Acten / welche Se. Maj zu dieſem 
male uͤberſahe / waren viel / und unter ſolchen eine 
von der Land Mllitz / eine andere von der Fiſche⸗ 
ren / eine andere von den hinterſtelligen Accılen, 
Subſidien und dergleichen. Ti 
Zu der Zeit hielt ſich die Gräfin von Uhlefeld Gräfin vö 


nigliche Proclamation offentlich eingetagt / daß mit einem kleinen Begleite / allhie / aber unsere, Ublefeld 


nem verdeckten Namen / und auch an unbekan⸗ wird auf. 
55 an IN gefangen 
ten Orten / bald in dieſem / bald in einem andern und nach 
Haufe auf / biß fie endlich ein Mittel fand / es den Coppen 
König wilen zu laſſen / daß ſie zugegen woͤre / mit hagen ge 
Bitte / daß ſie auf das allergeheimfte mie Sr. M. führt. 
reden moͤchte. Der König ließ es geſchehen / und 
empfteng fie freundlich / fie aber wollte durchauß 
nicht offentlich empfangen ſeyn / noch etwas dar- 
von wiſſen: Ihr Anbringen war dann / den Kå, 
nig zu vermögen wegen einiger Sachen / welche 
mit dem vorigen Koͤntge / Carolo dem Erſten / | 
als ihr Gemahl Abgeſandter in Holland gewe⸗ 
ſen / vorgegange. Der König ſagte: Es waͤre ihm 
unmügſich / ſolche Sachen / die vor fo langer Zeit 
geſchehen / zu behalten / zumal da er fuͤr ſich keine | 
Wiſſenſchafft davon gehabt haͤtte / doch meinte 
er / die Sache alfo zu unterſtuͤtzen / daß ſie damit 
wuͤrde zu frieden ſeyn koͤnnen. Nachdem nun der 
König etliche Tage ſich hieruͤber bedacht hatte / 
ſchickte er einen von den vornehmſten Staats, 
decretarien an die Frau lhlefeldin / um mit ihr 
vß der Sache weiter zu reden / und von allem naͤ⸗ 
hern Beſcheid einzunehmen. Nach dieſem blieb 
ſie nicht lange mehr in Londen / ſondern zog / ohne 
Erlaubnuß und ohne Abſchied von dem Könige 


den wollte / hinweg. Anfangs wuſte nemand⸗ wo 
fie hinkommen waͤre / biß endlich der Gouvernor 
auf dem Caſtell zu Douvern einen Borten da, 


Krone auf dem Haupte in dem Parlaments her an den einen Koͤnigl. Staats; Secretarium 


abſchickte / mit Bericht / daß ihm eine frembde 
Weibs⸗Perſon von Qualität y 1 
men / welche ohne Paßportabzureyſen begehrte / 
und wider den einen geſagt haͤtte / daß fie nach 
Franckreich / wider den andern aber / daß ſie nach 
Flandern wollte; Er haͤtte ſie auf das allerehr⸗ 
erbietigfte befragt / was doch ihr Vorhaben ci, 
gentlich ſeyn mochte / darum wollte er nun bey 
ihm dem Herrn Staats, Secretario ſich er- 
kundigen / wie er fich in dieſer Sache ferner zu 
verhalten haben ſollte. Ehe noch die Antwortzu⸗ 
ruͤcke kam / war ſie / die Graͤfin / ſchon in ein Boot 
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1663. von Douverngefkiegen/ aber auf Anhalten des | fen Ort / da er nun finde / kommen waͤre feine | 1663. 
Ban Daͤnemaͤrckiſchen Reſidentens zu ton | Sünden zu bekennen / und GOTT fuͤr ſeine | 
den / welcher gar zeitlich von ihrer Ankunfft in Gnade zu dancken / fein Vertrauen hätte er auf | 
Engelland Nachricht bekommen hatte / ward fie | Jeſum Chriſtum / ſeinen Erloͤſer / geſtellt Er | 
in Verſicherung genom̃en / auf eine Engellaͤn | müßte bekeñen / daß er in etwas zu choleriſchen | 
1 
| 


BEER i 
| 


difche Fregat geſetzt / uñ nach Coppenhagen über | humors, ind fidh irgends mehrmals præcipitirt 
geführet / wova unter den naͤchſtvorhergehenden haͤtte Er bekannte noch weiter: Er haͤtte feine 
Verräthe⸗ | Daͤniſchẽ Geſchichten ein mehrers zu vernehmẽ wiſſen beſchwert durch zu viel Eigen nutz / und 
rey in Jen] Unter ſolchem Verlauffe grief man abermals damit GOTT und Menſchen zu kurt gethan; 
land aber in Irrland nach neuen Conſpiranten / welche / Er hoffte aber auff Gottes Gnade / maſſen er 
mals ents ungeachtet die Gefaͤngnuͤſſe von ihren Rames nicht der eintzige allein waͤre / der auf dem Erdbo⸗ 
deckt. raden und Sectgenoſſen / den neulich eingezoge , den mit dieſer Sünde ſich beflecket hatte. Und wie 
nen Aufruͤhrern / noch nicht gaͤntzlich wieder leer man auß feinen übrigen Reden abnehmen foñ» | 
worden waren / ſondern deren etliche noch zum te / ſo verdroß es ihn / daß er / als der / u des Erom- 
Beyſpiel eingeſperret ſaſſen / dennnoch von wells Zeiten / mit ſeinem Geſchlechte in groſſer 
neuem einen heimlichen Anſchlag alſo angelegt Achtung geweſen / -anigo von feinen Widrigen | 
hatten / daß / wen derſelbige nicht allzuzeitlich wå leiden mußte / die nun Urſache gnug haͤtten / ihn 
re entdeckt worden / ſte ſich / auf den zi. Mait / erſt⸗ und die Seinige zu verachten. Er war auch nicht. 
lich des Caſtells zu Dublin / hernach auch der wol zu frieden mit denen / welche die Sache nit ſo 
Stadt / dann des Hertzogs von Ormont / des eyferig / als wie er / getrieben. Letztlich / als er ſein 
Schatzes und anderer Perſonen und Sachen Hertz zu O T Trichtete / bath er / daß das Volck 
hätten bemaͤchtigen / und für ein freyes Parla des H Eren nicht mehr verſucht werden moͤchte / 
ment aufwerffen wollen; Aber itzt ward die ver | und alſo ſchied er / mit Wiederholung eines und 
| meinte Freyheit zur gefährlichen Gefaͤngnuͤß / des andern / was er ſchon einmal geſagt / von dem j 
und deren eine gute Anzahl zu Dublin feſt ge» Volcke ab / und ward an einen Galgen / 22. N 
ſetzt / worunter die Anführer meiſtens alle Crom- Schuhe hoch / aufgehenckt nachdem er vorher / | 
welliſche Officirer waren. durch groffe Freunde um Pardon / aber verge- 
Die Ra. Drey von den Gefangenen / mit Namen bens / hatte bitten len. a A | 
delsführer Thomſon / Jephſon und Warren / als die vor⸗ Sm Augufto kriegte die Engelländiſch⸗Oſt, Of Jnd- | 
Hg nehmſten Råde ls führer J empfiengen gar bald ndifche ompagnie zu Londen zweh Retour, ‚tours j 
ihre kohn ihren dententz / und wurden als Verraͤther zum Schiffe / der Koͤnigl. Carl und die Entdeckung Schiffe 
Tode verurtheilt / auch am 15/5. Julit / offentlich genannt / von der Kuͤſt Cormandel heim / mit kommen l 


abgethan / uñ zwar anfaͤnglich alle drey gehenckt / nachgeſetzter Ladung: LER heim. | 
und darnach den beyden letzten die Koͤpffe noch Das Schiff, der Koͤnigl. Carl / | 
darzu abgeſchlagen / aber nicht geviertheilt. brachte mit: 


We 2 Zu Edenburg in Schottland wartete auch | 34. Ballen lange ſeydene Zeuge. 


ion wird elner nun ſchon etliche Monat auf feinen Tod / 10. Kaften dergleichen / gar fein. 
zum Gal: Warreſton genat / ein Schottlaͤndiſcher Lord // 181. Ballen Chineſiſche Leinwand. 
gen ver | oder Land Herr / welcher damals / als der Grafe 34. Ballen dergleichen ungebleicht. 
dammt. von Montroſe verurtheilet worden / deſſelbigen 229. Ballen Salampoeris, weiß und unter⸗ 
Gerichts Praͤſident geweſen / auf ſeiner Flucht ſchiedlicher Gattungen. ; 
aber / bald nach dem Neuen Jahre / zu Rouan in 56. Dergleichen ungebleicht. 
Franckreich ertappt / von dar nach Engelland | 30. Ballen Cenes, 
und letztlich von hinnen nach Edenburg über- 4. Ballen Gingans. : 
ſchickt worden war / und feinen Sentens dieſe 130. Ballen Couvvries. 
Zeit her / biß auf den 3/13. Julit / damit aufgehal⸗( 135. Ballen Baumwoͤllen Garn. 
ten hatte / indem er vorgegeben / ſein Gedaͤchtnuß 172. Ballen Toermerick. 
waͤre ihm entfallen / und deßwegen koͤnnte er ſich 29. Ballen Gummilack. 
nicht verantworten: weil er aber ſonſt nichts zu 4062. Ballen Salpeter. 
feiner Verantwortung zu ſagen wuſte / faͤleten 128. Ballen rafınirt Salpeter. 
ihm endlich die Herren Richter ein ſolches Ur. 17929. Catti Pfeffer. N 
theil / daß er gehenckt / und ſein Haupt auf die Das Schiff / die Entdeckung / i 
Deſſen Pforte Nether-bau aufgeſteckt werden folte. 5 hatte in Ladung. | 
fester Ab. Den 22. Julii( l. Ang.) kam dererſtgedachte 57. Ballen Chineſiſche Leinwand. 
ſchied bord auf den Sterb· platz / und hielt zum Abſchie 82. Ballen Salampoeris. 
vom Vol de /ehe thm der Henckersſtrick die Zunge laͤhmte / 150. Ballen Garras. 
* noch eine Rede zu dem umſtehenden Volcke / 42. Ballen Betilles. 
welches er gar hoch titulirte, darnach geſtunder 67. Ballen Monris. 
rund herauf / daß er ein groſſer Vertretter des 26. Ballen Percallen. 
| Convenants geweſen: Er fängnere auch nit / daß. Ball Ametys. 
er bey dem Tode des vorigen Königs von En. 155. Ballen Salpeter. 
gelland uñ bey der Regiments aͤnderung / Hand 439. Ballen rahnırt Salpeter. 
mit angelegt haͤtte: Er ſagte ferner / daß er an die⸗ F. Ballen Piapers. 223167. Catti Pfeffer. | 
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Londen auß Oſt⸗Indien für beſagte Compa 
anie heim / mitbringend unter anderen koſt⸗ 
baren Wahren 16. Laſt Pfeffer; 1000. Faͤßgen 
eingemachten Ingber / und 51480. Pfund Kupf⸗ 
fer. Dioſen folgten im Xunio vier andere Schif⸗ 
fe von Suratta in Oſt⸗ Indien / wie auch noch 2. 
von Bantam mit vielen Oſt-Indiſchen Wah- 
ren: die erſterwaͤhnte 4. Schiffe waren im yer 
wlechenen Jahre von dem Könige mit dem 
Grafen von Malboroug / Koͤnigl. Statthalter / 
nach Jamalca geſchickt worden / und dann das 
Land Wombay / als ein Stücke deß mit der Kå- 
nigin verſprochenen Heuraths-Guts / in Beſitz 
zu nehmen; die Portugieſen aber hatten ihnen 
daſſelbige noch nicht einraumen wollen. So hör- 


te man auch unter den Kaufleuten bey der Oſt⸗⸗ 


Indiſchen Compagnie groſſe Klagen! wegen 
def groſſen Schadens / den ſie aufdem Rothen | 
Meere / durch den Hubert Hugo und Lorentz 
David gelitten hattenzweßwegen der Lord Hol⸗ 
lis nacher Paris geſchickt ward / um als ein Rd 
nigl. Geſandter an demſelbigen Hofe eine Zeit 
lang zu verbleiben / wie auch dem Koͤnige in 
Franckreich diefe Sache muͤndlich vorzutragen / 
damit ſolche Raͤuber / andern zum Exempel / ab» 
geſtrafft werden moͤchten: denn bede hatten ib» 
re Caperey aufdem Rothen-Meer / auf Frangi- 
ſiſche Sommiffion und unter ſolcher Flagge / auf 
dem Schiffe / der Schwartze Adler genannt / ge⸗ 
trieben / wie droben unter den außlaͤndiſchen Ge⸗ 
ſchichten deß 1662. Jahrs etwas berühret wor⸗ 
den. 5 
Es lleffen auch auß dzuineg Klagen ein / wor⸗ 
uber der König einigen Unwillen bezeugte inv 
dem die Miederlaͤndiſch Weſt⸗Indiſche Com- 
pagnie dahin ſtreben ſollte / wie ſie / unter einem 
und anderm Vorwand ſelbige ganhe Kuͤſte ber 
haupten moͤchte. Hierauf nun ward dem im 
Haage anweſenden Koͤnigl. Extraordinar- En- 
voye, dem Herrn Downing / auf der Poft Ordre 
zugeſchickt / daß er dem Staat vorhalten ſollte / 
wie fich folches nicht geziemete / und man es beffer 
wuͤſte / und daß diediederländer mit den Portu⸗ 
gieſen handelten in Europa / Aſia / Africa und 
America / ungeachtet Spaniẽ mit ſelbiger Krone 
Krieg fuͤhrte / ja gar Kriegsſchiffe auff ſelbigen 
Reeden und Kuͤſten hielte / und darum ſetzte ihm 
der Koͤnig feſtiglich vor / keines weges zu geſtat⸗ 
ten / daß ſeine Unterthanen ins kuͤnfftige / unter 
dergleichen prætexten / in ihrer Handelſchafft ge 
hindert und belaͤſtiget werden / ſondern in allen 
Orten der Welt freyen Handel treiben ſollten. 
Inſonderheit wollte Se. Maß haben / daß / weil 
die Niederlaͤnder in Guinea zwey Engellaͤndi⸗ 
ſche Schiffe Charles und Jacques (Carl und 
Duet in ihrem Handel gehindert haͤtte / der 
eck ( Dietrich) Wilree / der fich einen Gene- 
ral-Gubernatorn auf der Africantſchen Kuͤſte 
wegen der Niederlaͤndiſchen Weſt-Indiſchen 
Compagnie nennete / exemploriter geſtrafft / und 
von nun an ſchrifftliche Verſicherung gethan 
werden ſolte / daß hinfuͤhro keine von den beyden 


| Beſchreibung 
In dem Majo züvorher kam auch das Schiff Niederlaͤndiſchen Compagnien dergleichen 
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Engelländiſche | 


mehr veruͤben würde; widrigen falls müfte man 
an den Orten und Enden / allwo die Engellaͤnder 
ihre beſtaͤndige Handlungen haͤtten / die Nieder⸗ 
laͤnder / wenn fie auch dahin zu handlen kaͤmen / 
auf eben ſolche Welſe tractiren. 
Der Koͤnig ließ ihm auch das Wehklagen un 
die Verfolgung der armen Waldenſer im Pic- 
mont dergeſtaltzu Hertzen gehen / daß er feinen 
in Parts habenden Geſandten Befehl zuſchick⸗ 
te / beym Koͤnige in Franckreich Anſuchung zu 
thun / daß ſelbiger ſich bey dem Hertzoge in Sa⸗ 
voyen ins Mittel ſchlagen wollte / damit die gu⸗ 
ten Leute doch wieder in Fried und Ruh geſetzt 
werden moͤchten. | 

Gleichwol war man allhie ſelbſten zu der Zeit 
gar ſtreng und ſcharff hinter den widrigen Re- 
igions⸗Verwandten / ſo mit der Engellaͤndiſchẽ 
Reformirten Kirchen⸗Ordnung nicht mit übers 
einſtimmeten / her / und muſten nun / des Koͤnigs 
Ordre zu Folge / alle foldheNon- Conformiſten, 
ſo man hin und wieder ertappte / ineiner Ber 
zeichnuͤß / Sr. Maj einliefern / unter de nen ſich 
dann gar viel Roͤmiſch⸗ Catholiſche befan⸗ 
den. Denn man wollte den Gottesdienſt cin 
mal in Richtigkeit haben / un wiederholte zu dem 
Ende der Königin Elifabeth / wie auch deß Ko. 
nigs Jacobi und Caroli Primi Mandata von 
neuem / krafft welcher / bey einer gewiſſen Strafe / 
auß drücklich verbotten ward / daß niemand 
an den Sonn und andern angeordneten Fen- 
ertaͤgen / weder Vor⸗noch Nachmittage / auß den 
gemeinen Gebethen und Predigten bleiben foll- 
te / er waͤre auch welcherley Religion er wolltez 
deßgleichen / daß weder Karren noch Wagen 
an ſolchem Tage gehoͤret / noch Handel getrie⸗ 
ben / oder Wirths haͤuſer und andere verdaͤchtige 
Winckel beſucht werden ſollten / alles bey ernſt⸗ 
licher Buſſe. 

Gleicher Maſſen brachte auch das itzt ſitzende 
Parlament in Schottland es endlich in dieſer 
Sache / das Kirchen-⸗Weſen betreffend / als 
worinnen die vorigen Parlamenter ſich lang 
vergeblich bemüühet hatten / ſo welt / daß / nach 
dem es einen gangen Tag daruͤber geſeſſen / 
letztlich ein ſolcher Schluß gefaſt ward: daß alle 
ſeuder Kin die ſeint dem 1649. Jahre / 
onder Koͤniglicher Erlaubnuß / in Dienſte 
gekommen und geprediget haͤrten / wegen Bers 
achtung der allgemeinen Reichs -und Sand, 
Geſetze / in Buſſe und Strafe verfallen ſeyn 
ſollten. Und zu dem Ende ließ das Parlament 
alsbald ſcharffe Ordre ergehen / daß alle die / 
fo wider die ißige Regierung / deßgleichen auch 
wider die gegenwärtige Kirche und den Staat 
predigen wuͤrden / unverzuͤglich 20. Meilweges 
von ihrer Wohnung und Kirche ſich begeben uñ 
keiner Haupt- Rithe und Koͤnigl. Veſtung / auf 
6. Meilen / naͤhern ſolten. Nicht weniger ward 
auch denen vom Adel und den andern Einwoh⸗ 
nern verbotten / ſolche Prediger nit zu hören / noch 
wegen ſolcher Predigten mit ihne Gemeinſchafft 
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Ordnet A 
den Getft | fo beſchloß das Parlament auf einen National- 

lichen ein | Synodum der Geiſtlichen / und dieſer war der Er⸗ 
National- | ſte / fo unter Biſchoffen wieder angerichtet wor- ments auch ein anders Decret zu Ende gebracht / 


an. 
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Geſchichte. ` 
zu halten / bey hoher Strafe; und alle Prediger / 
die ſeint dem 1649. Jahre in Dienſte kommen / 
ſollten und müften fich ben den Synodal Ber- 
ſammlungen unaußbleiblich finden laffen. 
Dieſes alles nũ in guten Stand zu bringen / 


die Anord- und Beſtellung des einſtimigen Kir⸗ 

hen⸗Regiments und auf die Benennung derje⸗ 
nigen Perſonen / durch welche das Werck ſelber 
auf feſten Grund geſetzt werden ſolte / indem alles 
an der Koͤnigl. Hoheit un Ober-Gewalt im Kir⸗ 
en- Weſen hienge / vermoͤge welcher der König 
einen Sy nodũ bey der Kirche in Schottland ha⸗ 
ben wolte / und ſollten deſſelbigen Glieder ſeyn 
Ertz / und Biſchoͤffe / Decani und Moderatores, 
wie ſolche eines jeden Orts Biſchoͤffe für ge 
ſchickt und tuͤchtig erkennen wuͤrden / ſam̃t einem 
Pre dicanten auß einem jeden Collegio, den 
der Moderator, oder aber die Prædſcanten / duꝛch 
die meiſten Stim̃en / erwaͤhlen ſolltẽ / wobey auch 
noch ſeyn ſolten 2. Perſonen von der Univerfirät 
zu St. Andreas / a. auß dẽ Collegiis zu Aberdeen / 
und ein Mann auß dem Collegio zu Edenburg. 
Dersynodus ſollte gehalten werden zu einer ſol⸗ 
chen Zeit uñ an einem ſolchen Orte / wie Se. M. 
durch offentliche Patenta beneſien würde: Hier- 
auf ſolten fie dann arbeiten / rathſchlagen und 
ſchlieſſen auf ſolche Dinge / welche die Lehre / den 
Gottes⸗dienſt / die qiſciplin und Regterung der 
Kirchen antraͤffe / nachdem wie es Se. M. nach 
und nach / unter dero Koͤn. Hand / dem Erg Dis 
ſchoffe von St. Andreas / als Praͤſidenten des ge⸗ 
meldten National⸗Convents / einliefern und ein- 
haͤndigen laſſen würde welches alles das Parla- 
ment in einem beſonderen Decret außdruͤcklich 
gut hieß und zuſtund / daß S. Kon. Mirecht haͤt⸗ 
te / hiermnen nach dero Belieben zu ſchalten und 
zu walten. Darum ward neben dem auch noch 
dieſes verordnet und beſchloſſen / daß ohne Sr. 
Map oder dero Gevollmaͤchtigtens Gegenwart 
kein Synodus gehalten werden ſollte: In ſolchem 
Synodo aber wolte und ſolte man nichts thun | 
was irgend des Koͤnigs Hoheit und Gerechtig⸗ 
keiten entgegen / ja es ſolte in demſelbigen gar 
nichts vorgebracht werden / wann es nicht vorher 
durch den Koͤnigl. Commiſſarium für gut er⸗ 
kannt worden waͤre. 

In einem andern Decret führte das Parla- 

ment eine Auflage auf die Engellaͤndiſche Wahr | 
ren ein / fertigte jedoch aber deßwegen auch eine 


Denckwürdiger Geſchichten. 
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nigs Jacobi und Sr Maj. Herrn Batters Zet 
ten geweſen / würden wieder eingefuͤhret und ber 
feſtiget ſeyn: und da in Engelland die Shotti 
ſche Wahren mit dergleichen Auflagen wuͤrden 
verſchonet bleiben / wollte man alsdann in 
Schottland daſſelbige auch thun. 


hne dieſes hatten die Herren des Parla- 


synodum-| den. Die Vorrede deſſelbigen zielte zu Theil auf vermoͤg deffen alle auſſerhalb Schottland ge- 


e 


machte Wahren in das Königreich einzufüͤh⸗ 
ren / verbotten wurden. 
Hierauf nun / da das Parlament noch andere 


——. 


Ein ande⸗ 
res wider 
die Ein- 
fuhr frein« 
der Wah⸗ 
ren. 
Scheidet 
von etne 


nüsliche Satz- und Ordnungen, auch ſonſten in ander. 


einem und anderm / zu des Landes beſten / behoͤ⸗ 


rige Anſtalt gemacht hatte / ſchieden beyde Haͤu⸗ 
ſer / fuͤr dieſes Jahr / wieder von einander. 
Schottland war nunmehr durch deß Parla 


Verraͤtbe⸗ 


gelland 


ments Sorgfalt ſo weit in Ruhe geſtellt; dahin- ” in Em 


gegen ermangelte es in Engelland noch nicht an 
unruhigen Koͤpffen / geſtalt wiederum ein neuer 
Anſchlag offenbar ward / welchen die Sectirer in 
den Grafſchafften Lancaſter / Leiceſter / Northin: 
gam und Cheſter mit einander angelegt hatten: 
weil aber die Koͤnigl. Beate in dieſen Orten 
gar zeitlich gewarnet / und durch diefe die vor, 
nehmſten Raͤdels fuͤhrer / namentlich der Obriſte 
Danckenfteld / Obr. Croxon und Capitaͤn Ero» 
xon / in Arreſt genom̃en wurden / zerſtob und yer- 
flog auch der übrige Schwarm / als ein gemei⸗ 
nes und einfaͤltiges Voͤlcklein / eben fo bald / als 
wie es zuvorher zuſammen gelaufen war / da 
ſonſt der rechte Aufſta nd / den z / ;. Octobris / haͤt⸗ 
te vor ſich gehen ſollen. Deßwegen nun wurden 
alle und jede Gubernatores. und Vice- Guber- 
natores in den Provintzlen durch gantz Engel 
land ſchrifftlich befehlicht / daß fie überall ſorgſam 
und auf guter Hut ſeyn ſollten. Und dennoch 
war Londen ſelber fuͤr dergleichen Schwarmgei⸗ 
fern nicht allerdings geſichert / als deren Boßheit 
in ſolche Vermeſſenheit auß ſchlug / daß ſie ihnen 
in ihrem verraͤtheriſchen Sinn vorſatzten / den 
König und die gantze Koͤn. Familte / deß Nachts / 
zwiſchen dem 18/28. und 19/29. Octobr zu uͤber⸗ 
fallen: weil aber der Hof hiervon zeitlich Kund⸗ 
ſchafft kriegte / wurden uͤberall doppelte und gu- 
te Wachten außgeſetzt / und ſie dadurch von ih⸗ 
rem boͤſen Vorhaben abgehalten. 

Eben zu der Zeit lag die junge Koͤntgin todt- 
kranck darnieder / und zwar an einem hitzigen 
Fieber / auſſer aller affen einiger Geneſung / 
ſo daß / weil keine aͤuſſerliche Mittel mehr was 
wuͤrcken wollten / man ihr ſchon die letzte Deh- 
lung gab: Jedoch erholten ſich bald darauff die 


Erklaͤrung an den Koͤntg ab / worinnen ſie ver- abgemattete Kraͤffte / auff einen vier ſtuͤndigen 


meldeten / daß ihre Meinung nicht waͤre / den 


Vertrag / ſo zu den Zeiten Königs Jacobt / 
durch beyder Koͤnigreiche Commiſſarten / der 
freyen Handelſchafft halben / gemacht worden / 
zu brechen / noch irgend die Freyheiten der Koͤn. 
Unterthanen zu ſchwaͤchen Sondern fie wolten 
den Königl. geheimen Herren Rathen überlaſ⸗ 
ſen / die Auflagen zu mindern / oder gantz und gar 
aufzuheben / nach dem ſelbige / wie ſie zu des Nö, 


— — gpa — aa 


— en 


Schlaff / dergeſtalt wiederum / daß es von Tage 
zu Tage beſſer ward / und Ihre Maj endlich zu 
ihrer vorigen guten Geſundheit wieder ge 
langte. ; } 

Hierauf war man auch für die gantze Stadt / 
ja für das gange Land forgfättigft bedacht / ande 
re anſteck ende Kranck helten vorſichtig davi ab 
zuwenden / und well man ſich inſonderheit für der 
giftigen Seuche der Peſtilentz beſorgte / daß fol, 


wird aber» 
mals of⸗ 


fenbar. 


Wie auch 
in fonden. 
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derländ, 


degations⸗ Sach noch klaͤrer:deñ der Koͤn. Stagts⸗Secreta- 
rius Moritz ließ den Niederland. Legariong»Se- | 
cretariũ Cunæũ, welcher / ſeint der Hn. Geſand⸗ 
ten Abzuge / vo wegen des vereinigte Staats / all 
hie in Londen reſichirte / zu fih nach Hofe komen / 
allwo er ihm / im Namen des Koͤnigs andeutete / 
daß er hinfuͤhro keine Schrifften mehr / bey dem Fremden Güter uñPeꝛſonen beraubten / ja auch 


Secretario 
wird ſein 
Reſiden⸗ 
tenamt 

auffgelůn 


diget. 
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herüber geſchleppt werden möchte / ſo ließ der Koͤ⸗ 
nig dem Lord Meyer (oder Major) anbefehlen / 
ſolche Anſtalt zu machen / damit alle von den er⸗ 
waͤhnten beyden Orten kommende Schiffe zu 
Tilburn⸗Hoope / j Meilwegs unter Graveſand / 
aufladen / und allda 40. Tage verharren könn | 
ten / ehe ſie vollends herauf nach der Sadt Londẽ 
kaͤmẽ / zu welchem Ende tlchtige Packhaͤuſſer das 
ſelbſt aufgerichtet und ſolche mit behoͤriger Doth- 
durfft verſorget werden ſollten / allermaſſen wie 
vor ungefähr 40., Jahren deßwegen daſelbſt 
practicirt worden waͤre. 

Uber dz zeigte ſich des Koͤnigs Widerwille gegẽ 
den vereinigte Niederland. Staatin einer andern 


1 
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Beſchreibung 


che entweder von Amſterdam / oder Hamburg / 
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Engelländiſche ö 


ſolches alles aufs beſte mit dem Bedeuten / dz bey 
Ih. Hochmoͤg. zu ſolcher Verkleinerung nit der. 
geringſte Gedancke / ſondern die Niederlaͤnd. Re 
gierung alfo beſchaffen waͤre / daß ma erſt auf al. 
les der geformten Provintzlen Gutachten einholẽ 
muͤſte / welches deñ gar viel Zeit erforderte / und 
hierauß waͤre die bißherige Verzoͤgerung geborẽ. 


— —— 


Im November kam der Herr Vice Admiral Barbarie 
Sanfon võ Tanger uñ y barbariſchẽ Küſte glück, 1 8 


lich wieder heim / mit Nachricht / wie weit es mit 


dem neuen Hafen zu Tanger kommen wäre Er 


brechen 
| 


brachte auch des Grafen von Winckelſey / Koͤn. mir den 


Geſandtens zu Conſtantinopel / secretariũ mit / 


welcher des Groß- TürdenRatification ber die 


mit den Barbariſ.Raͤubern geſchloſſene Tracta⸗ 


ten bey ſich führte / auch den Regenten daſelbſt 
Abſchrifften davon überliefert hatte. Ihm folgte 
aber gleich auf dem Fuſſe die verdrießliche Klage 
nach / daß beſagte Mänber allſchõ den dꝛieden auß 
den Augen faͤtzten / die Engell. Kauffardey⸗ſchiffe 
ohne Unterſcheld anhielten / » hrirten und der 


Koͤn. Rathe abgeben duͤrffte / weil man doch fel- | wol gar aufbraͤchten und con ſiſe uten / unter dem 


bige weder beobachten / noch in Berathſchlagung | 


Deckmantel / als ob ſelbige ohne paß und See⸗ 


ziehen wuͤrdez haͤtten die HerꝛnGkeneral⸗Staten briefe. Handel trieben / und ſie / Rauber / alſo nicht 
etwas zu ſuchen / ſollten ſie es forthin durch den verſichert feyn koͤnnten / ob fie eigentlich Rinig 


Hn. Downing thun / und von demſelbigen auch 


lichen Unterthanen wären oder nichtz derhalben 


Antwort darauf erwarten. Der Her: Cunzus muͤſten ſie darauf inquiriren / und die nicht Paß 


beſchwerdte fidh gar ſehr wider ſolche Keſolution haͤtten / wegnehmen. 


und ſagte: Er wuͤſte nit / womit er dergleiche Be⸗ 
gegnung verdienet / weniger / daß es ſeinePrinci⸗ 
palen vorurſacht haͤtten / als welche ja nichts an 
ders / als alle Freundſchafft und gute Correſpon⸗ 
dentz mit Sr. M.zu pflegen / ihnen angelegen ſeyn 


lieſſen / wuͤndſchete dannenhero zu vernehmen | 
warum man der NiederlaͤndiſchenUnterthanen 


Klagen un Bittſchrifften durch ihn verwerfen 
wollte? Der Herr Secretarius Moritz antworte, 
te: Es geſchaͤhe weder ſeiner Perſon halben noch 
auch um des willen / als wolte man feine Dienſte 
gaͤntzlich abſchneiden: deñ er haͤtte ſich fleiſſig uud 
getꝛeu verhalten, Allein de: König hielte dafüͤr / s 
wäre Sr. Meverkleinerlich / daß Ih Hoch⸗moͤg. 
nit auch einen Miniſtrum mit einem hoͤhern Si 
tul an dero Hofe hielten der Titul eines von we- 
gen Ih. Hoch⸗moͤg. reſidirenden Secretarii (wie 
er ſich Anfangs in feinen uͤbergebenen Memorla· 
lien tituliret hätte) wäre neu uñ nicht honorabel 
gnug / daß aber Se. M. noch bißdaher nichts dar⸗ 
wider geſagt haͤtte / waͤre damin geſchehen / weil er 
täglich eines Ordinar⸗Abgeſandtens / wie die 


Solchem Übel nun bey Zeiten vorzubauen / 
ward alſobald eine Flotte / v g / biß in 10. Kriegs, 
ſchiffen / womit der tapffere Lauſon die ungetreue 
Barbaren wieder zur Vernunfft und Billichkeit 
zwingen BR Pan uñ indeſſen / biß ſolche 
gantz fertig / allen Koͤn. Unterthanen / die nach der 
Straſſe und dem Mittel-Meer ihre Schifffahrt 
zu treiben haͤttẽ / ernſtlich befohlen / daß fie võ dem 
Hertzog von Jorck / als Groß⸗Admiraln von 
Engelland / Schott und Irꝛland Paß mit neh⸗ 
men ſolten / damit beſagte Barbaren ja keine 
Entſchuldigung / ihre Raubereyen damit zu be- 
maͤnteln ſollte n haben koͤnnen. 

Man xuͤſtete auch noch einige andere Schiffe 
auß / und ſchickte ſelbige / noch vor dem Außgange 
dieſes Jahꝛs / mit allerhand Materialten / und un⸗ 
terſchiedlichen Trouppen friſcher Kriegs voͤlcker / 
unter dem Grafen von Tevent / zum Succurs, 
nach Tanger fort / als welcher neulicher Zeit / von 
dannen zuruͤck komen war / und dem Koͤnig von 

ſelbigeꝛ Betung igigemZuftande Bericht gethã / 

und auch ſonſten eines uñ das andere angegeben 


Hn. Extraordinar-Abgeſandte letzthin bey ihrem hatte / inſonderheit welcher geſtalt der Hafen da, 


Abzuge deßwegẽ die Verſicherung gethan haͤttẽ / 
erwaͤrtig geweſen wäre; Es waͤre aber ſeint der 
Zeit. Jahr und Tag darüber vergangen / un hörte 
man hier dennoch das geringſte nit mehr davon / 
fo daß es das Anſehen hätte / als wolten Ihre 
Hoch⸗ moͤg ſich / an ſtatt deſſen / mit ihm Secreta- 
rio, behelfen / welches Sr. M.nicht zu leide ftin- 
de / diewell Ih. Hoch mog. doch an dem Königl, 
Frantzoͤſ. Hofe ſtaͤts einen Ordinar⸗Abgeſandten 
ö Derden aia Se. M. nit geringere Ehre und Re- 
pect begehrte. Der Herr Cunæus entſchuldigte 
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ſelbſt mit einem Thame beſchloſſen und an defen 
Spitze mit einer Veſtung verwahretwerdẽ koͤn⸗ 
te. Võ dorten her aber / uñ zwar võ demGahland 
ſelbſten / als dem hoͤchſten Regenten ſelbiger Ge⸗ 
gend / kam ein eigenes Schreiben an den König 
ein / worinnen derſelbige Sr. Maj. ſeine Neigung 
und Begierde / nicht allein den bereits gemachten 
Stullſtand / zu unterhalten / ſondern auch einen 
langwuͤhrigen Frieden zu ſtifften / gar freund. 
nachbarlich antrug / wovon drunten unter den 
außlaͤndiſchen Geſchichten ein mehrers. 


Unter 


Engel⸗ 
laͤndern . 


Flotte 
wird wi⸗ 
der fie 
auß gerü⸗ 


fiet. 


Succurs 
fuͤr Tan⸗ 
ger. 


den Friede 


E 
1663. 


f 


\petsführer 
von den 
Auffruͤh⸗ 


ren wird 


ſein ſelbſt 
Moͤrder. 


ein Da⸗ 
niſcher 


Sefandter Daͤnemmaͤrcktſcher Abgeſandter / von Calis her, 


hat Au⸗ 
dientz. 


Idſeſcher 


Geſandter 


Geſchichte. 


aufruͤhriſchẽ Wirꝛgeiſtern des letzteꝛnanſchlags: 
denn es wurden deren noch taͤglich mehr und 
mehr offenbar / und erſtreckte ſich diefe ſaubere 
Geſellſchafft auch big in Jorckſchire / woſelbſt 
man den Haupt⸗Auſwickler / mit Namen Georg 
Blackborne / von Suterfield bey Halifax / ſonſt 
ein anſehentlicher Mann / auch mit erwiſchte / und 
auf das Caſtell zu Jorck gefangen fakte; Er aber / 
als er / nach hieſiger Lands⸗Gewonheit / durch 2. 
Zeugen der Verraͤtherey war uͤberfuͤhret mor 
den / ſiel daraufin Verzweiffelung / und ſchnitte 
ihm ſelber den Halß ab / ehe es ſein eigener Sohn / 
der mit ihm in eben derſelbigen Kam̃er auf dem 
Caſtell lag / wie auch die zwo Schildwachten / 


Geſch Denckwuͤrdiger Geſchichten. 
1663, | Unter ſolchen Geſchaͤfften grieff man auch ward der Herr Abgeſandte 1 im Namen der 1663. 
der Rå: ſcharff nach den unruhigen Meutmachern und | Generalitåt / oder des geſambten vereinigten 
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Staats / durch den Herrn Secrerarium bez 
willkommt;und ihm die gewohnliche Einholung 
wie auch die freye Bewirthung angebotten; Er 
aber bedanckte ſich daflür / und hielt dargegen an / 
daß er nicht / wie ſonſt das erſtemal gebraͤuchlich / 
durch Ihrer Hoch, Mög. Hofmeiſter / in Roter- 
dam / empfangen und frey gehalten / wie auch nit 
in das von Ihrer Hah. Wig. für die außlaͤndi⸗ 
ſche Herren Abgeſandten verordnete Loſament 
allhie im Haage eingelegt / und darinnen die ge 
woͤhnliche drey Tage über frey tractiret werden 
moͤchte / dieweil er fich noch etwas unpaͤßlich be- 
fände (denn es hatte ihn noch vor feiner Abrehſe 
zu Paris in dem Auguſtiner⸗Kloſter / als er mit 


die ihn verhuͤtten ſolten / gewahr wurden fo daß | feinem Herrn Bruder und Biſchoffe daſelbſt 


man ihn erſt des Morgens todt fand. 
Kurtz vorm Außgang dieſes Jahrs kam der 
Herr Hannibal Seeſtaͤdt / als ein Koͤniglicher 


über nach Londen / und hatte den dritten Tag her⸗ 
nach bey dem Koͤnig / wie auch bey dem Hertzog 


Sprache gehaltẽ / ein ſtarcker Hund an ein Bein 


den zukünftigen Dienſtag / als den 2. Yanıtaril 
(23. Decemb. ) zu Mittag in Ryſwyck gaſtiren / 
und dann durch Ihrer Hoch⸗Moͤg. Herren Des 
putirte an der Hornbrücke empfangen und wie, 


von Jorck Audtentz / jedoch ohne eintzige weitere 
Ceremonien / fo wol bey dem Elnzuge / als bey 
der Aufholung / als allein / daß er in des Koͤnigs 


ten Jahr von hinnen wieder ab und nach Hau: 
ſe / nachdem er bey Sr. Maj aller guter affection 
theilhafftig worde / uñ mit ihm ſchwingt ſich nun 
auch zugleich die Hiſtoriſche Feder von hieſiger 
Britanniſchen Inſul wiederum uͤber das Meer 
hinuͤber auf das Fuß veſte Land / und zu beſehen / 


Was in den veꝛeinigten Nie⸗ 
derlanden / vornemlich aber im 


Haage / in der Herrn General» Staten ihren 
Verſammlungen / ſo wol bey Anhoͤr-und Abfer- 


tigung fremder Geſandten / als in ſelbſt eigenen 


Angelegenheiten des Staats / fo dann auch an⸗ 
derswo in allerhand anderen Fällen und Bege- 
benheiten / dteſes 1663. Jahr uͤber / denck⸗ 
wuͤrdig vorgegangen. 


j fen / als man / nach alter Gewonheit / zur Einho⸗ 
Ein Frans Qe den allhie im Haage bereits anweſenden 


Geſandten / Reſidenten / Agenten und der⸗ 
gleichen Minifteis fand ſich auch von dem 


kommt im Könige in Franckreich der Grafe von 


gage an. 


e 


g 
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Eſtrades, Sr. Majeft. geheimer und Staats- 
Rath / Ritter der Koͤniglichen Orden / wie auch 
Generalleutnant bey dero Armeen / und Gou⸗ 
verneur zu Duynkirchen / um als ein Extraor- 
dinar-Abgeſandten / an ſtatt des Herrns de 
Thou, bey dem hieſigen Staat zu reſidiren / all⸗ 
ſchon in dem zuruck gelegten Jahre / undzwar 
eben den Tag / vor dem Chriſtfeſt / zu Schlffe / 
allhie ein / aber damals nur unbekannter Weife 
maſſen er auch alſo in der Stille fein gemtethetes 
| Loſament be 1 darnach ſeine Ankunfft 
dem Herrn M lert / welcher eben zu der Zeit in 
Ih. Hoch-M.der Hn. General State Ver fa 
lung prælidirte / zu wiſſen thun ließ. Hierauf 


der in ſeine Behauſung einbegleiten / und gleich 
den andern Tag draufin Ih. Hoch⸗Moͤg. Ver⸗ 
ſam̃lung zur erſten Audtentz abholen laſſen / ohne 


Caroſſe fuhr, Er reyſete aber noch mit dieſem al- das gewöhnliche frehe Tractament des Staats 


zu genieſſen. 

Die Herrn General⸗Staten tiefen ihnen ſol 
ches wolgefallen / und gaben dem Hofmeiſter 
Heſſelt Befehl / daß er das begehrte Mittags- 
mahl auf den beſtimten Tag und an dem gemelo 
ten Orte zurichten laſſen / zuvor aber eine Ver⸗ 
zeichnuß aller Perſonen / ſo viel deren der Herr 
Abgeſandte bey ſich haͤtte / fordern / und im uͤbri⸗ 
gen ſich ſeines fernern Verhaltens halben bey 
den Hn. von Gent und Merode anmelden folte. 
Hierbey wurden auch die committirte Hn. Rå» 
the von der Provintz Holland erſucht / dem be⸗ 
ſagten Hofmeiſter zu dem Ende eine Summe 
Geldes von coo. Gulden zuzuſtellen / damit al 
les in guter Ordnung zugehen maͤchte. Uber das 
ward noch dem Kammer huͤtter / dem von Here 
ren befohlen / ſo viel Caroſſen an Hand zu ſchaf⸗ 


lung außlaͤndiſcher Geſandten zu gebrauchen 
pflegte. Alſo ward der Herr Abgeſandte denſel⸗ 
bigen Dienſtag / nach gehaltenem Mittags mahl / 
durch die Herren Ripperda zur Buirſe und Me 
rode / in Namen des Staats / an der Hornbrüs 


Caroſſen in feine Behauſung begleitet / auch als⸗ 


Goeree / von Rieburg / Staveniſſe / Reuswoude / 
Glinſtra / Mulert und Isbrands bewillkommt / 
des andern Tags aber durch die Herrn Freyber⸗ 
gen und Haren / um zwoͤlff Uhr / n der neuen ſehr 
koſtbaren und prächtigen Staate Caxroſſe wo⸗ 
bey abermahls eben fo viel andere Kurfchen 
waren / als wie bey dem Einzuge geweſen / 
zur Audientz auffgeh fe / worinnen derſel⸗ 
bige fein Eredlelb überlieferte (und darbe 
eine Rede führte / welche etlicher Maſſen 


e 
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cke wol empfangen / und mit einer groſſen anzahl! 


bald daſelbſt durch die Herren von Ommeren | 


— — 


gebiffen) nur fotre man ihn und feine Leute auf 


Wirdof⸗ 
fentlich 
eingeho⸗ 
let / und 


Hat Pur 
dientz. 
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e 3. | auf den Munſteriſchen Friedenſchluß zielte / und 


im uͤbrigen meiſtens in Complimenten und 
Verſicherungen guter Affection beſtund: was 

nun der Herr Abgeſandte weiter bey dem hieſi⸗ 
| gen Staat zu werben und abzuhandlen gehabt / 
iſt beffer drunten nach den Innlaͤndiſchen Ge⸗ 
ſchaͤfften zu vernehmen / wenn zuvor / um beſſerer 
enen e kerzehlet worden / was der 
Staat innwendig mit ſich ſelbſten zu thun ge— 


Staten 
und Rath 
von Groͤ— 
ningen be⸗ 
dancken £ 
fih beym den Staat / woriſien fie ſich beyderſeits gegen die 
Staat für Herrn General Statenfür deroſelben ſonderba— 
Si ren Beyſtand / zu Erhaltung der Ruhe unrecht, 
å maͤſſigen Regierung ſolcher ihrer Provintz / 
ſchuldigſter maffen bedanckten / nit Bitte / daß fie 


habt. 
| Nicht lange hernach kamen von den Herrn 
Staten der Proving Groͤningen und Oman, 
den / wie auch von Burgermeiſtern un Rathe der 
Stadt Groningen ins beſondere Schreiben an 


wuͤrde zu bekommen ſeyn / er durch den 
Scharffrichter mit dem Schwerdte 
vom Leben zñ Tode gebracht / und feine 
Guͤtter confilciret werden / der Frauen 
ihre Bütter aber davon auß gen omen 
ſeyn ſolten: weil aber das Erſte an fei- 
ner Perſon / in dem er fluͤchtig worden / 
anitzo nit vollzogen werden koͤnnte / ſo 
ollte ſolches an ſeinem Bildnuͤſſe / an 
Ort uñ Stelle / wo man Juſtitz zu hal⸗ 
ten pflegte / durch den Scharffrichter 
auß geuͤbt werden / zum Zeichen / daß / 
wenn er wůrde zu bekommen ſeyn / ihm 
dergleichen widerfahren ſollte. Un dieſes 
Urcheil ward alfo gefällt und außgeſprochen bey 
offenen Thuͤren in dem Landhauſe auf dem 
untern Saale in der Stadt Groͤningen / den 30. 
Decemb. 1662. 

Hierauf grieff der Rath auch für ſich des 


Beſchreibung | Niederländische 


[i 
Seine 


noch fernerweit bey folder Affection gegenſie Schulenburgs Anhängern und Gehüͤlffen / als Compli— 


beſtaͤndig verharren wollten; Sie haͤtten nun⸗ dem geweſenen Baumeiſter der achtzehe Zuͤnff⸗ ces inglei⸗ 


mehr / unter der ſtarcken Hand dero sand Milit 
die vornehmſten Ruͤheſtoͤhrer geſtrafft / und wir- 
den anitzo weitere Mittel berahmet / wodurch des 
Landes Ruhe fortgepflantzet werden möchte, 
Denn der oben auf der 770. Seyte gedachte 


Proceß Schulenburg gab durch ſeine Fluchtlrſache / daß 
geth zum | fein Proceſs deſto ſchleiniger zu Ende gieng/ wie 
Ende. er dann auch ſelber zuvorher ihm ſein eigenes 
Verderben verurſacht hatte vermittelſt ſeiner 
unbeſonnenen und ruchloſen Kipperey / damit er 
wieder in ſeinen vorigen Stand fommen moͤch⸗ 
te. Er war allgemach gefallen / und wollte zu 
gehling wieder gufſtehen / ward aber daruͤber vol 


fonds gar zu Boden geſtoſſen. Er hatte im ver⸗ 


wiechenen Sommer gegen einen und andern 
von der Regierung aufruͤhriſche Reden gefuͤh⸗ 
ret / als ob er die Zuͤnffte / oder Buͤrgerſchafft an 
ſeiner Hand haͤtte / und leiten koͤnnte / wie er wol 
te / maſſen es ſich damals auch außwieſe / daß fie 
alles mit feinem Vorwiſſen und Einrathen thaͤ⸗ 
ten. Alſo iſt Auffruhr und Widerſpaͤn⸗ 
ſtigkeit keine Miſſethat / ſo lange die 
Auffruͤhrer Meiſter bleiben;laufft es aber 
anderſt hinauß / ſo iſt es auch anderſt / ja oftmals 
ward auch das jenige ſtraffbar / was lange Zeit 

eine freye Kunſt geweſen. 
Schulen | Dem flüchtigen Schulenburg nun dennoch 
burg wird einen foͤrmlichen Procefs zu machen / wurden 
E eti dem Hn. Statthalter / Pring Wilhelmen von 
benden Naſſau / von wegen der Stadt Groͤningen / 
zween Buͤrgermeiſter / fieben Rathsherrn und 
ein Syndicus, von den Ommlanden aber neun 
Herrn Staten und auch ein Syngicus, als Ridy 
ter / zugeordnet und beeydiget / welche dann nes 
benſt den vier Advocaten / als Fiſcalen / alles fo 
zur Sache dienlich ſeyn / und etwas darbey thun 
konnte / mit reiffem Rathe und Bedencken Über, 
legten / examinirten und durchſuchten und den 
Beklagten aller / oben auff der 770. Seyte / ein⸗ 
geführter Beſchuldigungen / ſchuldig erkannten / 
auch darum dahin verdam̃ten / daß / wenn er 
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te / Gerrit Herrmanns Warendorp / dem Advo- 
caten Deeucas Harckens / und dem Oldermaſi 

bey der Schweitzer-Zunfft Mr. Gerrit Udingh / 
nach den Koͤpffen / und ſprachſolche / laut des am 
16/26. Januarit ergangenen dreyfachen Ur— 
theils / allen dreyen ab / daß fie dieſelbige vor dem 
Henckers⸗Schwerdt verliehren ſolten / jedoch 
wurden die sestren beyde auf hohe Vorbitt noch 
ſo weit begnadiget / daß ſie auß den fieben pereis 
nigten Pprovintzten / und deren zugehörigen and⸗ 
ſchafften und Staͤdten / wie auch auß der Graf 
ſchafft Ost Frießland / gebannet ſeyn / und ja nit 
wieder darein kommen / oder noch die einmal de- 
cretirte Strafe außſtehen ſollten. 

Ins kuͤnfftige nun aller fernern Unruh / fo- 
viel moͤglich / vorzukommen / richteten ſolchem 
nach die Buͤrgermeiſter / und der alte und neue 
Rath / nebenſt den Beyſitzern und Geſchwor⸗ 
nen / auf Communication und Confirmation 
der Herren General⸗Staten / etliche Puncten 
auf / wornach fid ein jeder Altermann und Buͤr⸗ 
ger forthin zu richten haben ſollte. Sie beſchloſ⸗ 
fen uͤber das noch weiter / daß der alte Eyd ge 
druckt / und von Hauß zu Hauſe allen Buͤrgern / 
Jung und Alt / außgetheilet werden ſollte / damit 
‚fie deſſelbigen wol eingedenck ſeyn / und fidh ins 
kuͤnfftige / der Gebuͤhr nach bezeigen moͤch⸗ 
ten. 

Im Februario kam auch von dem Bices Ad; 
miral de Reyter auß dem Mittel⸗Meere Nach⸗ 
richt ein / daß er die Regierung zu Tripoli noch 
nicht dahin bringen koͤnnen / daß ſie den mit Al⸗ 
gier und Thunis gemachten Accord angenom— 
men haͤtte / welches den Admiralitaͤten zu wiſſen 
gethan ward; und weil ermeldter Vice-⸗Admiral 
langer nicht / als biß auf den May /verprovi— 
antiret war / ſo flugin die von Amſterdam vor / 


nichts deſtoweniger eine geringe Anzahl anderer 
Kriegs» Schiffe dahin geſchiekt werden / um 
damit fo wol den Tripoleſen entgegen zu gehen / 
als auch die andere „auß den beyden 
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daß er moͤchte nach Hauſe entbothen / und 


Staͤdt⸗ 


chem. 


Rath zu 
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macht ei⸗ 
ne neue 
Policey⸗ 


Vice⸗Ad⸗ 
miral de 
ſeyter 
ſchreibt 
an den 
Staat. 
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Staats-Geſchaͤffte. 


Staͤdten / in guter Obſicht zuhalten / gleich wie 
die Renegaden vor die ſem den Rath gegeben 
hätten, 

Hierauff wurden die ſaͤmptliche Admirali- 


Haufe ent taͤts⸗Collegia, gegen den halben Februarium, 


botten. 
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nach dem Haage beſchrieben / und den Erſchie⸗ 
nenen einige Puncten zuerwegen vorgetra— 
gen / welche dann zum Voraus ſchluͤſſig wur. 
den / daß von Roterdam j. von Amſterdam 
3. vom Nord⸗Quartier j. und von Seeland 
auch r. Kriegsſchiff nach dem Mittel⸗Meer 
gehen / da hingegen dem de Reyter zugeſchrie⸗ 
ben werden folte / daß er nach Hauſe kommen 
moͤchte. ; 
Nachgehends reſolvirten fie fich auch auff 
die uͤbrige Puncten / und meynten unter ande⸗ 
ren / daß die mit denen zu Algier und Thunis 
auffgerichtete und geſchloſſene Tractaten / ob 
fie ſchon nicht in allen und jeden Puneten mit 
der dem Vice⸗Admiral de Reyter zugeſchickten 
Inſtruction überein fämen / dennoch / weil fie 
gleichwol die vornehmſten Stücke davon in 
fidh hielten / wol ratiſiciret werden koͤnten / die 
rechte Ratification aber konte man doch noch 
in naͤhere Berathſchlagung ziehen / wenn der 
Vice⸗Admiral mit dem wahren Original-Tra- 
ctat wuͤrde nach Hauſe kommen ſeyn. Wenn 
die Tractaten ratificiret worden / ſolte der Herr 
Mortaigne, geweſener Hofmeiſter / als ein Ge 
neral⸗Conſul / nach Algier geſchickt / der itzige 
Conſul N Andreas von der Burg / 
aber / als ein Subdelegirter / oder Neben ⸗Con⸗ 
ſuldeß Mortaigne, nacher Thunis gefent wer» 
den / und dieſe ſolten wol zuſehen / daß die von 
Algier und Thunis ſich keiner falſchen See⸗ 
briefe noch Commiſſionen deren zu Tripoli / 
weil dieſe mit dem Staat noch keinen Friede 
gemacht haͤtten / bedienen moͤchten. Was an 
langte die begehrte und von dem Vice⸗Admiral 
verſprochene Geſchencke; So moͤchten Ihre 
Hoch⸗Moͤg. ſelbige fo groß und viel machen / 
wie es dieſelbige erfordern thaͤte / und zwar fol, 


len ſie nicht geringer ſeyn / als die Engellaͤndi⸗ 


ſche geweſen / inſonderheit ſolten denen zu Al⸗ 


gier die zwo lange metallene halbe Carthaunẽ / 


umb gewiſſer Inſichte willen / verehret / die 12. 
oder 14. lange eyſerne Stucke / 18. Pf. Eyſen 
ſchieſſend / aber / wie auch die 6000. Kugeln / 
welche die zu Thunis zukauffen begehrten / 
freundlich abgeſchlagen werden / in Anſehung 
ihrer mit den Tripoleſern habender Nachbar; 
ſchafft / und wegen der imerwaͤhrenden Feind» 


ſchafft / fo ſie gegen deß Staats Freunde und 


VBundsgenoſſen truͤge / wie auch umb der gan 
sen Chriſtenheit Beſtens willen / inſonderheit 
aber / damit man die Frantzoͤſiſche Nation / als 
welche eine Zeit her ſehr groſſen Schaden von 
den Raͤubern zu Algier und Thunis erlitten / 
nicht beleidigen mochte. Neben dem ward auch 
abgeredt / wie es mit Kangionirung der ges 
fangenen Sclaven und Außſfertigung der 
Seebriefe gehalten werden fotte. 


Den 9. 19. April ſtellte fich der Heri Die 


Denckwürdiger Geſchichten. 
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Admiral de Reyter mit dem Commandeur 
de Wilde und noch vielen Kauffſchiffen / im 
Texel / wieder in / und that darauff im Haa⸗ 
ge den Herzen General- Staaten Relation 
von dem / was die zwey Jahre uber / ſo lange er 
fich in dem Mittel⸗Meere befunden / feine 
Ver ꝛichtung geweſen / und zwar x. bezog er fidh 
auff ſeine Schreiben / ſo er von Zeit zu Zeit an 
Ihre Hoch⸗Moͤg. abgehen laſſen / worinnen al 
les / was vorgegangen / enthalten waͤre. 2. Er- 
zehlte er / daß die zu Tripoli gar durchaus nicht 
geneigt waͤren / Friede zumachen / als mit die, 
ſem Beding / daß die Niederlaͤndiſche Schiffe / 


1663. 
Admiral 
de Reyter 
thut von 
feiner im 
Mittel- 
meere ge⸗ 
habten 
Herich» 
tung Re⸗ 
lation. 


wenn fie Ihrer Hoch⸗Moͤg. Unterthanen wa. 


ren / fich ſolten und müßten viliriren laffen, 
3. Daß die zu Thunis den Friede gar gern ſo / 
wie es ihre Hoch⸗Moͤg. hätten haben wollen / 
angenommen und ſehr gebeten haͤtten / daß ih⸗ 
nen doch 12. bif in 16. eyſerne Stücke von 18. 
pfuͤndiger Ladung / mit ihrer Zugehoͤr / für ihr 
Geld / uͤberſchickt werden moͤchten / umb ſolche 
auff ihre Caſtele zulegen / wie auch / daß Ihre 
Hoch⸗Moͤg. einen guten Conful dahin feren 
wolten. 4. Daß die zu Algier den Friede mit 
Ihr. Hoch⸗Moͤg. fo wie ihnen die Artickel vor⸗ 
geſchrieben worden / eingegangen haͤtten und 
ſehr verlangten / daß die Niedeꝛlaͤndiſche Sela⸗ 
ven / als Ihrer Hoch⸗Moͤg. Unterthanen / mit 
eheſtem geloͤſet werden moͤchten / ſintemalen fie 
nunmehr gar wenigen Dienſt und Nutzen von 
ihnen haben wuͤrden; Es wuͤrde einer mit dem 
andern ohngefaͤhr auff zoo. Stücke von Ach; 
ten zuſtehen kommen: Sie hätten auch darumb 
ſehr angehalten / daß ein guter Conſul dahin 
geſtellt / und auch mit den Paßporten und See⸗ 
briefen / welche Ihrer Hoch⸗Moͤg. Untertha⸗ 
nen bey fich führen würden / eine gute Ord⸗ 
nung gehalten werden möchte. 5. Daß der 
Baſſa zu Tripoli ſeine Niederlaͤndiſche Sela⸗ 
ven / deren etwan dor zuſammen ſeyn moͤchten / 
und zwar einen jeden gemeinen fir 225. Stil, 
cke von Achten / die Schiffer und Stenerleute 
aber jeden für zoo. Stucke von Achten lof ge 
ben wuͤrde. 6. Daß ihre Hody Mög, die gute 
Anordnung machen wolten / damit der Wech⸗ 
ſelbrief / welcher auff ſein Wort uͤber Livorno 
gezogen worden / auff der Generalitaͤt laſt wie. 
der bezahlet werden möchte. . Daß er den Ea: 
pitaͤn Iſaae Schweers nebenſt dem Hirm 
Fiſcal Vyanen mit eine Compliment Brief: 
lein an die hohe Regierung zu Algier / wie auch 

ein anderes Schreiben an den daſelbſt ſigenden 

Conful von der Burg / geſchickt haͤtte zur 

Nachricht / wegen ſeines Abzugs / daß er nem⸗ 

lich / Ihrer Hoch⸗Moͤg. Ordre zufolge / den 

Schultz bey Nacht / Cornelis Tromp / auff⸗ 

ſuchen muͤßte. Z. Daß / als er nach Cadix kom. 
men / er J. Hoch⸗Moͤg. Befehl empfangen / daß 
er / anſicht Briefes / neben dem Commandeur 
de Wilde / ſich nach dem Vatterlande verfügen 
ſolte / worauff ſie / am 18. S. Mart. miteinander 
von dannen abgeſegelt / und / umb 19.9. April. 


im Texel eingelauffen waͤren. 


Ehe 


J 
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1663. Ehe man aber die Gelder zu Außloͤſung der 
Selbige gefangenen Sclaven zuſammen bringen / und 
Berride den Conſul Mortaigne damit ſortſchicken fons 
kung wird. te / lief es dort bey den untreuen Barbaren 
zunichte. ſchon wieder auß einem andern Faſſe / und trar 

ten ſie die mehr erwaͤhnte Friedens ⸗Artickel e 
ben ſobald unter die Fuͤſſe / wie gerne ſie ſolche 
zuvor angenommen hatten / allermaſſen fie den 
Engellaͤndern ja nicht beſſer Glauben hielten. 
Denn es fielen immer andere Geſchaͤffte bey 
der Generalitaͤt vor / wodurch dieſe ein wenig 
über die Zeit hindan geſetzt wurden. 

Unter anderen ward den 2. 12. April. in der 
Herzen General⸗Staaten Verſammlung an 
feher Abger gezeiget / daß drauſſen vor dem Haage eine ge 
melder fih Wille Perfon von dem Groß,⸗Fuͤrſten in der 
im Haage Moſcau mit einem Schreiben an ihre Hoch⸗ 
au. Mög, zu Schiffe ankommen wäre / und ſich 

noch am Boort hielte / biß man zu ſeiner Em⸗ 
pfahung Anſtalt würde gemacht haben. Hier⸗ 
auff kriegte der Agent de Seyde Befehl / daß 
er dieſen Abgeſchickten bewillkommen / und in 
einer mit zwey Pferden beſpannten Caroſſe in 
eine gute Herberge fuͤhren / und daſelbſt beydes 
ihn und auch ſeine bey ſich habende Diener 
koſtfrey traetiren laffen ſolte / ſo / wie er mit dem 

Wirthe ſich / zu deß Landes beſten Erſpahrung / 

„würde vergleichen fönnen / und das fo lange / 
biß man das mitgebrachte Schreiben wuͤrde 
erbrochen / und auß deſſen Ableſung vernom⸗ 
men haben / was der Abgeſchickte vorzubringen 
haͤtte / auff daß man alsdann ferner thun koͤn⸗ 

te / was ſich geziemen wolte. 
Uberliefere Zweene Tage nach der Einholung ward 
den HH. der Abgeordnete durch den vorerwaͤhnten A 
Generale genten in einer Caroſſe mit zweyen Pferden 
o ae auch auß der Herberge in Ihrer Hoch⸗Moͤg. 
Groß- Fin Verſammlung gefuͤhret / worinnener / nach 
abgelegten Complimenten / wie die Moſcowi⸗ 
ter zuthun pflegen / vor den Herꝛen General⸗ 

Staaten feines Groß⸗Fuͤrſten weitlaͤufftige 
Tul daher ſagte / welche fein Tolck oder Dol⸗ 
ga verdolmetſchte; darnach uͤberliefer⸗ 


te er ſein mitgebrachtes Schreiben / verfaßt in 
Ruſſiſcher Sprache / und gieng damit / ſonder 
NMiederſitzen / nach empfangenen Gegen⸗Com⸗ 
plimenten / wie bey ſolcher Gelegenheit gezie⸗ 
mend / wiederumb auß der Verſammlung hin⸗ 
aus / und ward / wie zuvor auff⸗alſo auch twie 
der nach Haufe gefuͤhret. Die Herzen Gene 
ral⸗Staaten ſahen demnach fuͤr gut an / daß 
das Schreiben auß der Ruſſiſchen Sprache in 
die Niederlaͤndiſche uber ſetzt werden folte; Zu 
dem Ende wurden die Herꝛen von Holland 
erſucht / daß ſie ſich nach einer ſolchen Perſon / 
die der Ruſſiſchen Sprache erfahren / umbſe⸗ 
hen wolten. 
Daflelbige) Auf dieſem Schreiben nun war fo viel git 
ett. (oder Heermann) Janovvitz Beykoff (alfo 
hieß der Ruſſe) eygentlich nur ein Vorlauffer 
und Ankuͤndiger einer noch nachfolgender 
groſſen Geſandtſchafft waͤre: Er hatte noch 


wird über · erſehen / daß der Uberbringer deſſen / Jermol 
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ſechs Perſonen bey ſich / und ſein mitgebrach⸗ 1663, 
tes Schreiben lautete / nach der Uberſetzung / 


alſo: 

G tt / den Allmächtigen/der alles er, zucht 
ſchaff en hat / und alle Nenſchen erhaͤlt / N 
denſelbigen GGtt ehren wir in Dreyf al⸗ und über 
tigkeit und Einigkeit 1 N a Sei⸗ ſetzten 
ne gnaͤdige Regierung / Krafft / Macht Moſcowt⸗ 
und Heiligkeit wolle durch feine Goͤttli⸗ er 
che Macht und Fuͤrſehung den Zepter bens. 
deß weitberuͤhmten roffen Ruſſiſchen 
Kaͤyſerthums und vieler neu⸗ erworbener 
Herꝛſchafften 1 ſelbige durch 
feine Göttliche Huͤlffe / in gutem hriede / 
ohne Unterdruͤckung / ewiglich bewah⸗ 
ren. 

Wir / groſſer Her: Czaar und Groß⸗ 

uͤrſt Alexey Michailovvitz , über das gan⸗ 

tze Groſſe und Klein ⸗Weiß⸗Rußland 

Erbherꝛ / ꝛc. entbieten den Niederlaͤn⸗ 

diſch⸗Hollaͤndiſchen und anderen Fuͤr⸗ 

ſtenthůmern unſern Gruß: Edele / Freye / 

Vereinigte / Achtbare und Erbare Re⸗ 

enten / Wir / groſſer ser: und unſere 

zaariſche Maj. ſchicken zu euch / Acht⸗ 

bare Regenten / umb unſers Herꝛn und 

der ganzen Gemeine Beſtens willen / un⸗ 

ſerer Czaariſchen Maj. e und 

zwar einen Dvvaremin und Erbgeſeſſen zu 

Radomsko, den Bochdan Janovvitz Nafch- 

ſchokin, und den Cantzler Abraham Coſch- 

ſchoff, und zuvoran fenden Wir zu Euch / 

Acht bare Regenten / mit dieſem unſerer 

Czaariſchen Maj. Schreiben / unſere 

oſt / den Hermann Beykoff. 

Derohalben wollen ſie / Achtbare Re⸗ 

genten⸗ e unſerer Czaariſchen 

M. Groß⸗Geſandte mit Ehren empfa⸗ 

hen und wieder abfertigen / wie auch in⸗ 

gleichem dieſe unſerer Czaariſchen Poſt 

an uns Groß⸗Herꝛn und Czaariſche N. 

ohne Auff halten / wieder zuruͤck ſchicken. 

Geſchrieben im Hofe unſerer Regierung 

In ERS ala wer 

cau / im Jahre 7770. nach Erſchaffu 

der Welt⸗ Bu 6. Julij. e i 

Die Außſchrifft / oder der aufwendige Tis 

tul / hieß: Den Viederlaͤndiſch⸗ollaͤndi⸗ 

ſchen und anderer Fuͤrſtenthuͤmer Ede⸗ 

len / Freyen / Vereinigten und Achtbaren 

W 
ach dieſem gaben die Herten von Ams| Die M 

ſterdam bey der Generalitaͤt fo viel zuverneh, ſcowitiſche 

men / daß die erwaͤrtige Moſcowitiſche Groß, Drofa 

Geſandtſchafft mit ihrem Gefolge / vonunge, famh 170 

faͤhr fechsig Perſonen / bereits in ihrer Stadt Amſtedda 

angelanget wäre / weß wegen alſobald für gut an. 

befunden / und damit zugleich der Hofmeiſter 

Heſſelt befehlicht ward / daß er ſich nach dem 

Leydiſchen Thamme / oder der Gegend da⸗ 

herum / wo die Herꝛen Geſandten ankommen 

wuͤrden / verfuͤgen / und ſelbige befragen ſolte / 

ob ſie / wegen der igigen Ungelegenheit / da die 
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1663. Schutten müßten herauff gezogen werden / | fandefchaffe fúr Haußzins und freyes Tracta: il 
und man darumb mit den Caroſſen und Pfer ment taͤglich 100. Gülden zugeben / welche fie i | 


den zu ihrer Empfahung keine Ordnung hal | entweder ſelber / oder durch jemanden der ihri | 
ten koͤnte / ihnen nicht wolten belieben laſſen / an gen empfangen laſſen möchten / zu mehrern | | 
ihrem igigen Orte / wo ſie allbereits angelangt | Koſten wolten Ihre Hoch⸗Moͤg. ſich nicht vers] Í 
waͤren / biß auff den andern Tag zuverbleiben / ſtehen / und diefe Zulage der 100. Guͤldenſolte | 
oder als unbekannt in den Haag zu kommen / | fidh mit dem Tage anfangen / wenn das gewoͤn⸗ a | 
damit fie alsdann gegen Morgen mit behört, | liche freye Tractament aufhören wurde, Die . ö 
gen Ceremonien und einer anſehentlichen Ans Geſandten waren mit den 100. fl. nit zu friede / 
zahl Caroſſen / durch einige Hern Deputirte | umb ihrer groſſen Hofſtatt willen / und begehr⸗ | 
auß Ihrer Hoc, Mög. Verſammlung / ange; | ten ein mehrers: Die Herren Gen. Staaten 1 
nommen und eingeholet werden koͤnten. Uber | aber blieben bey ihrer Refolution. Sie wolten N 
das ward dem Hofmeiſter Heſſelt noch wei, auch nicht allein durch Ihrer Hoc Mig. De 5 j! 
ters aufferlegt / in Ihrer Hoch⸗Moͤg. Soſament | putirte auß ihremdoſament gebuͤhrlich zur Aus 5 i 
gebuͤhrende Anſtalt zumachen / umb die Herzen | diengabgeholet/ fondern auch úber das durch | | 
Geſandten daſelbſt / Lands,Bewonheit nach / | andere Deputirte an der Treppe / und dann 
zu empfahen und zu tractiren. zum dritten abermals durch Deputirte an dem u 
Wird in | Selbige nun einzuholen wurden die Herzen | Eingange oder an der Thuͤre / wo Ihre Hoch- | 
den Haag Ripperda zur Buyrſe und von Merode dar: | Mög, verſammlet wären / empfangen ſeyn; | | 
pena, „zu verordnet / welches geſchahe zu Vorburg Man ließ es aber bey der alten Gewonheit ver, 1 
— „pen 3. May (28. Apr.) wobey der eine von den bleiben. Alfo wurden fie durch die Herꝛen 
Geſandten zu erſt zu reden anſteng / und fo viel | Crommon / Amerongen und Radbodus | 
andentete / daß Se. Czaariſche Maj. dieſe Ab, | mit einer groſſen Anzahl Caroſſen abgeholet / i É, 
ſchickung thun wollen / umb Ihren Hoch⸗Moͤg. und in der Herzen Gen. Staaten Berfamms | 
0 gluͤckſeliges Wolergehen anzuwuͤnſchen. lung geführet / allwo die beyden Herzen Ge 
Auff den Abend waren die Herzen von Omz ſandten / nachdem auff ihre Weiſe abgelegten | 
meren / Goerede / Aien und Glinſtra bey Gruſſe / ihr Creditiv, geſchrieben in Moſcowi⸗ 
den Herzen Geſandten / umb Ihnen bey der tiſcher Sprache / Aberlieferten / welches zwar in | | | 
Mahlzeit Geſellſchafft zu leiſten. Dieſe erzehts | Ihrer Gegenwart eroͤffnet / aber doch nicht ab⸗ í 
| 
| 


ten dann bey der Generalitaͤt / daß die Herzen | geleſen ward; Hierbeneben thaten die Herzen 
Geſandten hoͤfliche deute waͤren / jedoch aber fie | Geſandten ſtehend ihre Propolitiones, theils 
nicht wieder biß an die Caroſſe beg leitet haͤtten | muͤnd / theils auch ſchrifftlich / welche durch die 
da fie doch ſolches vorher zu Vorburg den Tolcken in Lateiniſcher und Niederlaͤndiſcher || 
Herin Ripperda und von Merode gethan ges | Sprache verdolmetſcht wurden / wobey die i I 
habt. Die Herzen Geſandten / weil fie beforg, | Herzen Deputirte auß den relpective Provin ) Hl 
ten / dieſes moͤchte einigen Berdrußgegenfie | cien auch allemahl auffſtunden / wenn def | 
erwecken / lieſſen deß andern Tages fich deßwe⸗ Czaars Titul erzehlet und verdolmetſcht wur, À 1 
gen damit entſchuldigen / daß es wider ihres | de / als welche wol die meiſte Zeit wegnahmen / | 
Kaͤyſers Hoheit würde geweſen ſeyn / wenn fie | im übrigen war ihr Anbringen nur Complis N 
den Herzen Deputirten das Geleite biß an die | 
Caroſſe gegeben hätten. Die Herzen General 
Staaten lieſſen ihnen hinwiederumb zuwiſſen 
thun / daß Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Geſandten 
den Committirten deß Staats das Geleite biß 
an die Caroſſe zu geben pflegten / und wofern ſie 
ſich deſſen weigern wuͤrden / wolte man ſie nicht 
frey tractirẽ tajien, Hierauf liefen die Geſand⸗ 
i ten zuruͤck entbieten / weil es allhie die Gewon⸗ 
heit alfo ware / wolten ſie auch alſo nachfolgen. 
Bur Aus Den. 11. May ward fuͤr gut befunden / der 
N er Moſcowiriſchen Geſandtſchafft auff den fol / 
nis genden Tag in Ihrer Hoc» Mög. Verſamm⸗ | 
lung Xudieng zu geben / und hierzu wurden die j 
erꝛen Crommon / Amerongen und Rad | Herzen Gen. Staaten aber lieſſen die 17, BiM i 

bodus erſucht und committiret/daf fie diefel, | mer Zobel in zı. gleiche Theile abtheilen / nem. || 
bige mit einer guten Anzahl Caroſſen / umb ir, ! 


c für die Proving Geloerland e für ý 
Uhr abholen / und in die Verſammlung einbe⸗ | 
gleiten ſolten. Es ward auch dem Agenten de 


Holland ſieben / und für eine jede der ubrigen 
g Provincien zwey; Als dieſes eſchehen / ward | i 

Heyde angeſagt / dafür zu ſorgen / daß fo wol darumb geloſet / und dem Secretario zuvorher 9 

von wegen der Generalttaͤt / als von wegen der auch eine ene davon præſentiret. Die Hn. t 

Provintz Holland Bortengnug bey der Hand 

ſeyn möchten / die mitgebrachte Prerſenten zu⸗ 


Gen. Staaten befahlen auch das Creditiy auß 
re 


drey Herꝛen Deputirte in eben derſelbigen Ca 
roſſe wiederumb in ihr Loſament begleitet / Die] N 
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deſſelbigen Ableſung / der Gebühr nach / darauf 
verfahren werden koͤnte. Solches nun lautete / 
nach der Überſetzung / alſo: 

Gott / den Allmaͤchtigen / der alles ers 


dep Groß · ſchaffen hat / und alle Menſchen erhaͤlt / 


Fuͤrſten in 
Moſcau 
an die HH. 


Generals 
Staaten. 


denſelbigen GOtt ehren wir in Dreyfal⸗ 
tigkeit und Einigkeit der Perſonen; Ser 
ne gnaͤdige Regierung / Krafft / und Hei⸗ 
ligkeit wolle durch ſeine Goͤttliche Nacht 
und Fuͤrſehung den Zepter deß groſſen 
und weitberuͤhmten Ruſſiſchen Raͤyſer⸗ 
thums und vieler neu darzu erworbener 
Herꝛſchafften bewahren / und durch ſei⸗ 
ne Goͤttliche Gnade dieſelbige in gutem 
Friede und ſonder Unterdruͤckung erhal⸗ 
ten ewiglich. 

Wir / groſſer Her: Czaar und Groß⸗ 
Fuͤrſt Alex cy Michailovvitz,in gantz Groß⸗ 
Kleine und Weiß⸗ Rußland / Erbherꝛ 
zu Moſcau / Ryov / Uladimerov / Nova⸗ 
gorod / Czaar zu Caſan / Czaar zu Aſtra⸗ 
chan / Czaar zu iberien / Herꝛ zu Pleſcau / 
und Groß⸗Fuͤrſt in Litthauen / Smolens⸗ 
ko / Tweer / Volhinien / Podolien / Inger⸗ 
manland / pernau / Weatken / Bolgarin 
und an anderen Orten; Her: und Groß⸗ 
Fuͤrſt zu Novogorod defi niedrigen Lanz | 
des / zu Czernichov / Reſan/Polotzko / Ro 


ſſtof / Jereaslav / Beloſerien / lldorien / Ob. 


dorien / Condinien / Witepsky / Mſtislof 
und der on Nord ⸗Seyte Gebiethi⸗ 
ger / auch Herr deß Nwveriſchen Landes / 
der Carthalinſchen und Gruſinſchen 
Cgaaren und deß Tabardinſchen Landes / 
der Czirkaſſiſchen und Gorſiſchen Fuͤr⸗ 
ſten und vieler anderer Laͤnder und Herꝛ⸗ 
ſchafften mehr gegen h ſten / Weſten und 
Norden Vaͤtter⸗ und Groß⸗Vaͤtterlicher 
Erbe / her: und Beherꝛſcher / entbiethen 
den Niederlaͤndiſch⸗ Hollaͤndiſchen und 
anderer Fuͤrſtenthuͤmer Regenten un⸗ 
ſern Gruß. 

Edele / Freye / Vereinigte und Achtba⸗ 
re Regenten / Eueren Acht barheiten iſt 
bewußt / welcher geſtalt zwiſchen unſerm 
Herꝛn Vatter / dem groſſen Herm Czaar 
und Groß⸗Fuͤrſten Michaile Federovvitz, 
Erbhertn über gantz Rußland / und swis 


Beſchreibung 


feinem Sohne / dem Groß⸗ Hern / nach⸗ 1663. 


ſchen Euch / Achtbare Nie derlaͤndiſch⸗ 
Hollaͤnd. Regenten / eine gute Freund⸗ 
ſchafft / Wolgewogenheit und Alfedion 

eweſen; und nach dem im Jahre 564. 


den yꝛ. Tag Mon. Jul. unſer Herꝛ Vatter / 
der grie hert Czaar und Groß Kürfk/ 
Michaile Federovvitz, Erbher: über gantz 
Rußland / durch den Willen Gottes / su 
ſterben kommen / und alſo durch den Tod 
auß allen feinen Heriſchafften und Kaͤy⸗ 
ſerthůmern hinweg geriſſen worden / fy 
hat er ſolche feine Moſcowitiſche und alle 
andere Raͤyſerthuͤmer und Ruſſiſche erꝛ⸗ 
ſchafften / nebenſt feinem Segen / Uns / 


— — IiŘħõÁ 


Niederlaͤndiſche 


gelaſſen / und durch Gottes Huͤlffe und 
unfers Herꝛn Vatters / def Groß⸗Herin / 
Segen / find wir Alexey Michailovvitz, 
Groß⸗Herꝛ / Czaar und Groß⸗Fuͤrſt / uͤber 
gantz Groß⸗Klein⸗ und Weiß⸗Rußland 
Erbherꝛ / zu der Erbſchafft und Regie⸗ 
rung der Moſcowitiſchen Kaͤyſerthuͤmer 
und vieler anderer Ruſſiſcher Herꝛſchaff⸗ 
ten kommen; Nachdem nun wir / Groß⸗ 
Heri / in unſerm groſſen und weit beruͤhm⸗ 
ten Ruſſiſchem Kaͤyſerthume zu einem 
Groß⸗ Herrn / Czaarn und Groß⸗Fuͤrſten 
über gantz Rußland beſtaͤtriget worden / 
fo find wir Groß Herr unſerer Czariſchen 
Maj. einge denck geweſen / und weil wir 
von unſerm Herrn Wi 
Gedaͤchrnus her / dem Groß⸗ Herrn / 
Czaar und Groß⸗Fuͤrſten / Michaile Fede- 
royvitz, Erbherrn über gantz Rußland / 
uns der mit euch / Acht bare Niederlaͤn⸗ 
diſch⸗Hollaͤndiſche Regenten / gepfloge⸗ 
nen Freundſchafft / guter Wolgewogen⸗ 
heit / Affection und Beſuchung durch Gez 
ſandtſchafften erinnert / ſoͤ find wir / 
Groß⸗ Herr / gleichsf als begierig / dieſel⸗ 
bige Freundſchafft / gute Wolgewogen⸗ 
heit und Affection , wie auch die Beſu⸗ 
chung durch Geſandte / wie vor dieſem / 
mit EE. Achtb. nochzu unterhalten / und 
ſolche Freundſchafft zubeſtaͤrcken. 


u dem Ende haben wir / im Jahre 
7646. unſern Kaͤyſerl. Groß⸗ Ben 
zu euch / Acht bare Niederlaͤndiſch⸗Hol⸗ 
laͤndiſche Regenten / geſchickt / und dem⸗ 
ſelbigen (unferm Raͤyſerl. Groß⸗Geſand⸗ 
ten) in Befehl gegeben / Eueren Achtbar⸗ 
heiten unſere Freündſchafft und gute Zu⸗ 
neigungzuvermelden / auch ſie wegen Ab, 
ſchickung einiger Geſandſchaffr / anzu⸗ 
mahnen: Hierauff iftim Jahre 1648. im 


Monat Junio/anuns / Groß⸗ Herrn und 


Czaariſche Maj. der Achtbaren Nieder⸗ 


laͤndiſch⸗ hollaͤndiſchen Regenten Abge⸗ 


ſandter / Conrad Buͤrg / mit einem 
Schreiben / abgefertiget worden / in wel⸗ 
chem von EE. Achtb. an uns / Groß⸗ 
Herrn / abgelaſſenem Schreiben / wie 
auch durch den bgeſandten ſelbſten / in 
feinem mündlich gethanen Vortrage / 
nach unſerer / deß Groß Herrns / Geſund⸗ 
heit / und nach dem Wolſtande unſers 
groſſen und weitberuͤhmten Ruſſiſchen 
Kaͤyſerthums gefraget ward. 

Die weil dann Wir / Groß⸗Herr und 
Czaariſche Maſeſt. dieſer EE. Achtb. 
an uns / Groß⸗ Herrn / N80 Ne 
freundlichen Geſandtſchafft und Beſu⸗ 
chung noch eingedenck ſind / ſo ſchicken 
wir hinwiederumb zu EE. Achtb. unſerer 
Czaariſchen Maj. Groß⸗Geſandten / den 
D vyaremin und Erbgeſeſſen zu Radoms- 


Staats⸗Geſchaͤfften. 


1663. ko, Bogdan Janovvitz Nafzokin à und den 


Cantzler Abraham Coſchoff, und habe denz 
ſelbigen befohlen / mit EE. Achtb. von 
dieſer unter uns gegeneinander tragender 
Freundſchafft und guter Zuneigung zu 
reden / und ſie derſelbigen durch dieſe Ab⸗ 
ſchickung zuerinnern. Wenn nun dieſer 
unſerer Czaariſchen Maj. Groß ⸗Geſand⸗ 
te werden bey EE. Achtb. wie auch bey 
dem groſſen Printzen von Ulramen / anz 
kommen ſeyn / ſo werden EE. Achtb. ih⸗ 
nen belieben laſſen / denſelbigen / ſonder 
Auffenthalt / bey ihnen Audientzzuverlei⸗ 
hen / und wenn ſie ſolches ihr Anbringen 
werden beantwortet haben / ihnen ihren 
Abſchied zu geben / und ermeldte unſere 
Abgeſandte wieder zu uns / dem Groß⸗ 
Herꝛn / nach ihrem Belieben / verꝛaͤlſen zu, 
laſſen. Gegeben im Hofe unſerer Regie⸗ 
rung / in der Czaariſchen Reſident Stadt 
Moſcau / im Jahr nach Erſchaff ung der 
Welt o. am o. Tage def Monats Jul. 

Dieſes waren die Moſcowitiſche Compli— 
menten; der Geſandten Vortrag kam eben auf 
dergleichen Schlag. Das Gegen⸗Compli⸗ 
ment / oder die mündliche Antwort / welche der 
Her: Glinſtra, als damahliger Præſident / 
im Namen der geſampten Generalitaͤt / gegen 
die Herꝛen Geſandten / in ſeiner Niederlaͤndi⸗ 
ſchen Sprache / vorbrachte / lautete alſo: 

Meine Herren: | 

Die Hoch⸗Moͤg. Vn. General⸗Staa⸗ 
den der freyen vereinigten Niederlande 
Staaten der Fuͤrſtenthuͤmer / Graff⸗ 
ſchaften / Herꝛlichkeiten und Landen von 
Gelderland / Holland / Seeland / Utrecht / 
Frießland / O ber⸗Yſel / Groͤningen / Omz 
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Geſundheit / wie nicht weniger dero Land und 
Leute gluͤckliches Wolergehen muͤndlich an, 
deuten laffen wollen: more Hoc: Moͤg wuͤn⸗ 
ſchen / daß Gott der Allmaͤchtige ſie noch lange 
darbey erhalten / in allem Wolſtande ſtaͤts bez 
wahren und vor allem Unglück und Wider⸗ 
waͤrtigkeit beſchirmen wolle, j 

Ihre Hoch. Mog. baben und tragen keine 
wenigere intention und Affection zu hoͤchſtge⸗ 
meldter Durchleuchtigſter Groß maͤchtigſter 
ʒaariſchen aj. langwuriger Regierung und 
Lebens / Friſt / wie auch zu deroſelben gutem 
Wolſtande und Beſtaͤndigkeit Goff Cʒaar⸗ 
ſchafften / Reiche und Lande und Wolfahrt Ih⸗ 
rer Unterthanen / worinnen Ihre Hoch Mog. 
bereit und erbietig ſind / allezeit und ohne Ver⸗ 
aͤnderung zu continviren / alldieweill fie anigo 

mehr / als zuvor / hequaͤm und mächtig darzu 
ſind / und alles zum beſten mit beybringen kön. 
nen / nachdem fie auff den langwtibrigen und 

. Krieg mit dem Großmäaͤchtigſten 

1 2 in Spanien zu einem glücklichen und 
ehrlichen Friede kommen / ſich auch Krafft der 
vielen Buͤndnuͤſſe und Fr eundſchafften / mit den 
groͤſſeſten Räyfern / Roͤnigen und Potentaten 
auff der gantzen Welt verknuͤpfft haben / ſo daß 
dannenhero mit ihrem Staat deſto ſicherer alle 
Unterhandlung und Correſpondentz en 
und unterhalten werden kan; Maſſen auch Ih⸗ 
re Hoch Mög. hen find / ſolche inſoͤn⸗ 
derheit mit hoͤchſterwaͤhnter Durchleuchtig⸗ 
ſten i = Czaariſchen Maj. auff 
richtig und treulich fortzupflangen. 

Euere Excellente Per ſonen find ingleichem 
abſonderlich Ihr Hoch · Moͤg angenehm / und 
fie erfreuen ſich tiber deroſelbigen glückliche 
und geſunde Ankunfft / und wollen nun weiter 
erwarten / was ſte ferner weit im Namen der 
höͤchſtanſehendlichẽ Surchleuchtigſten Grogs 
maͤchtigſten C zaariſchen Majeſt. werden vor- 

ringen wollen / worauff Ihre Hoch⸗Moͤg. 
nach aller Billichkeit und ihrem aͤuſſerſten Ver⸗ 
moͤgen Vergnuͤgen zugeben ſuchen werden. 
(Alſo antwortete der Her: Præſident) 


Den 5. 15. May ward das naͤchſtvorherſte⸗ 


I 
1 


1663; 


(hende uͤberſetzte Moſcowitiſche Creditiy in — 


Niederlaͤndiſcher Sprache / in der Herzen Ge- Staaten 
neral⸗ Staaten Verſammlung abgeleſen / und wollen von 
darauff für gut befunden / daß auch Ihr. Hoch/ Moſcau 


. it Funden A i auch reſpe 
Még. Titul dem Ruſſiſchen Geſandten und Ake feod. 


ren verhoffen. | 
Sie gen ihnen dabenebenſt auch ſonderlich 
wolgefallen / daß hoͤchſtgedachte Burchleuch⸗ 
ng e Brogmädtigfte Geert che Majeſt. ihre 

Volgewogenheit zu dem Staat dieſer verei⸗ 
nigten Niederlande noch ferner porus | in 
dem fie cine fe anfebendliche Geſandſchafft an 
Ihre Hoch Mog abgehen / ſelbigen auch uns 
terſchiedliche Raritäten und Geſtbencke mit / 
bringen und dero Ezaariſchen ki. gute Leibos 


Cantzler / durch den Commillarium Spronſ⸗ 
ſen / eingehaͤndiget werden ſolten / damit ſelbi⸗ 
ge / wann ſie wuͤrden nach Hauſe kommen ſeyn / 
die Sachen dahin richten koͤnten / daß Ihre 
Hoch⸗Moͤg. in allen offentlichen Handlungen 
ins kunfftig / der Gebühr nach / qualificiret und 
geehret werden moͤchten. Ferner ward der 
Staats- Rath erſucht / dem Geſandten / bif auf 
weitern Beſcheid 1000. Güld. reichen zulaſſen. 


Das gange Werck dieſer Geſandſchafft war / Der Mo, 
wie gemeldet / nichts anders / als ein bloſſes Fomiti- 
Compliment / Si vales, bene eſt, wenn es den ſchen Ge 
Herzen noch wol geht / iſt es gut: Magni cona- fandten 


tus, magnæ nugæ, ein groſſes Geſchrey / und we⸗ 


Alles ihr Thun war eſſen und 


R naͤchſt⸗ 


Thun im 
aag 


1663, 


Sie nehe 
men vonde 
85 Gen. 
taaden 
wieder Ab mon / 


ſchied. 


1026 


wol ſie ihres theils nichts anders vorzubringen 
hatten / ſo kamen jedoch Kauffleute von Am⸗ 
ſterdam klagend ein / daß man ihre deute und 
Kauffmañſchafft fo wol zu Archangel / als an 
dem Moſcowitiſchen Hofe ſelbſtẽ / übel tractir⸗ 


te. Dieſe Klage ward der Geſandtſchafft durch 


einige der Herzen General⸗Staaten Commit- 
tirte vorgetragen / und darbey begehret / daß 
dergleichen entweder gar abgeſchafft / oder ge 
mildert werden moͤchte / und ſie / On. Geſandte / 
zu Hauſe davon Bericht abſtatten wolten. Sie 
aber gaben zur Antwort / ſie waͤren umb keiner 
andern Urſache willen daher kommen / als eine 


Ehren⸗ und Freundſchaffts⸗Vilite abzule⸗ 


gen / und haͤtten zu dergleichen keinen Befehl. 
Deſſen ungeachtet waꝛd ihnen doch deß andern 


Tages die Klagſchrifft / durch den Commiſſa⸗ 


rium Spronſſen uͤberbracht: Sie aber ſagten / 
fie doͤrfften folches nicht mitnehmen / und wenn 
ſie das nicht thaͤten / wuͤrden fie in die hoͤchſte 
Ungnade fallen. Der Commillarius antwors 
tete: So wuͤrde auch er in gleiche Ungnade ge⸗ 
rathen / wenn er es wieder mit ſich zuruͤck braͤch⸗ 
te / und ließ es alſo auff dem Tiſche ligen. Sie 
aber lieſſen dennoch nachſagen / ſie wuͤrden es 
nicht mit nehmen. Í 

Als ſie nun zur Wiederabraͤiſe fertig / wur⸗ 
den fie am 9.19. May abermals mit elner grof 
fen Anzahl Caroſſen / durch die Hn. von Crom⸗ 
Renswoude und Kann / als Ihrer 
Hoch⸗Moͤg. Deputirte / zuꝛ Andie tz abgeholet / 
allwo ſie / vermittelſt ihrer Dolmetſcher / von 


Ih. Hoch⸗Moͤg. Abſchied nahmen / und denſel⸗ 


bigen ihꝛe MoſcowitiſcheComplimenten mad), 
ten / welchen dann der Ner: von Schrieck / als 
der zu der Zeit prelidirte / mit Gegen⸗Compli⸗ 
menten Gluck zur vorhabenden Raͤiſe wuͤnſch⸗ 
te. Ehe die Geſandten noch auß der Verſamm⸗ 
lung hinweg giengen / erinnerten fie zuvor die, 
ſſes daß ie vermeint gehabt / ſie wuͤrden nebenſt 
dem Abſchiede auch zugleich Ihrer Hoch⸗Moͤg. 
Recreditiv in dieſer Verſamlung empfangen: 
Man wieß ſie aber zur Gedult an / daß daſſelbi⸗ 
ge / wegen Kuͤrtze der Zeit / noch nicht haͤtte koͤn⸗ 
nen rein abgeſchrieben werden; wenn ſolches 
geſchehen / wolte man ihnen nochmals eine be⸗ 
fondere Audientz darzu erſtatten. Damit trat⸗ 
ten ſie ab / und wurden durch die vorgemeldte 


Hn. Deputirte in der Caroſſe wiederumb biß 


in ihre Behauſung begleitet / nachgehends aber 
mit einem Recreditiv verſehen / alfo lautend: 


Durchleuchrigſter / Großmaͤchtigſter / Pf 


Groß⸗ Herr / Czaar und Groß⸗Fuͤrſt / ale. 


Beſchreibung 


nãchſt anligenden Orten zubeſehen. Ob nun Frießland / G ber⸗Nſel / Groningen / G mz 


Niederländische 


melande / Drenthe / Wedde / Weſterwal⸗ 
dingerland / der Grafſchafft Sronbofe 
und der Landſchafften Fackenburg / Da⸗ 
lem und Hertzogenrade uber der Naaſe / 
wie auch eines guten theils deß Hertzog⸗ 
thums Braband und der weitberuͤhmten 
Grafſchafft Flandern / auch Einhaber 
vieler vornehmer und groſſer Roͤnigrei⸗ 
che in den Oft: Indien / deßgleichen in Az 
ſia / Africa / America und Guinea / ꝛc. 
Haben E. Czaariſchen Maj. Schrei⸗ 
De eroen in dero Regierungs⸗ Hofe in 
der Czaariſchen Refideng-Scadt Mo⸗ 
ſcau / im Jahre / nach Erſchaffung der 
Welt 7 o. den G. Tag deß Monats Jul. 
nach dem Ruſſiſchen Talender / auß E. 
Czaariſchen Maj. e y deß 
Dvvaremin und Erbgeſeſſens zu Radoms- 
ko, Bogdan Janovvitz Naſzokins, und deß 
Canslers Abraham Koſchoffs, Suͤnden / in 
unſerer Verſammlung wol empfangen / 
und auß demſelbigen / wie auch auß ihrem 
mündlichen Vor und Anbringen mit fon 
derbarem Vergnuͤgen vernommen / wie 
daß E. TCzaariſche ¶Majeſt. nach dem loͤbl. 
Exempel dero n. Vatters / weyl. Groß⸗ 
Herꝛn / Czaars und Groß⸗Fuͤrſtens / Mi- 
chailo Federovvitz, 8 Leben Erb⸗ 
berms über gantz Rußland / ꝛc. nunmehr 
unfterblicher Gedaͤchtnůs / gemeinet und 
entſchloſſen ſey / mit uns die alte Freund⸗ 
ſchafft / Affection, Wolgewogenheit und 
Correfpondeng / fo allezeit zwiſchen E. 
Czʒaariſchen Maj. und dem Staat hoch⸗ 
gedachter vereinigter Niederlande gewe⸗ 
fen und nochiſt / weiter fortzuſerzen. Nebẽ 
dem haben ermeldte Herꝛen / der Abge⸗ 
ſandte und Cantzler / uns E. Czaariſchen 
Maj. febr angenehme Czaariſche Preien- 
ten von peltzereyen uͤberliefert: Dannen⸗ 
hero haben wir nicht unterlaſſen wollen / 
ſondern im Gegentheile für gut befundẽ / 
E. Czaariſchen N. dafuͤr mit dieſem von 
gantzemchertzen und Gemuͤrhe allerhoͤch⸗ 
ſten Danck zuſagen / ſie auch ziwerſichern / 
daß wir unſers theils js und allwege / fonz 
der einige Veranderung / die oberwaͤhnte 
alte Freundſchaft und Correfpondeng ni 
allein aufrichtig und getreulich unterhal⸗ 


1663. 


HH Ben. 


oft chafften / Gelderl. uñ Zůtphen / Holland von / bey allen voꝛfallenden Gelegenheitẽ / 


xeyMichailovvitz,bber gang Groß Klein⸗ Land cha ten / Her: cha ten und Herꝛ⸗ 

; e N b hen a) hi ehe 
Recredi- | Mortzu Wort oſcowiti⸗ e 7 y fr 
eiv-fehreis ſchen Creditiv befindlich.) E derung der freyen Handelſchafft / Schiff 
h Gen Wir General Staaten der löbl.freyen und lieben Einwohner fo wol E. Czaari⸗ 
|C raven vereinigten Niederlande / nemlich derre- ſchen M. als deß mehr hochged. Staats 
fir se Ipedive Fuͤrſtenthůmer / Graf und Land, der vereinigten Niederlande / vñ wir bier, 


e und Weſt⸗ Srießland / Seeland / Utrecht wůͤrckliche Proben geben werden / wobey 


— — 
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wir E. Czaariſche M gantz freund/ nach⸗ Gulden. Mehr ward chen daß dem Acc. 
antzler / jedem 


wolle / und zweiff elt insni t / es werden Spronſſen / drey hundert Guͤlden ſollen zu⸗ 

die erwähnten Herren / der Abgeſand⸗ geſtellt werden / Lebens ⸗Mittel dafür einzu 

te und Rantzler / Euerer Czaar. Maj. die kauffen / fo viel fie deren zu ihrer Råife nach 

rechte Warheit vorbringen / daß wir Oldenburg wuͤrden vonnoͤthen haben: denn 
ihnen / in Anſehung E. Czaar. Maj. ihr Weg ſtund anjetzo auff dahin / und ſie hatten 
ſchleinige und guͤnſtige Audientz verli⸗ auch ein Creditiv an den Herren A bey 

ben und alles gutes Tractament und | fih, Die Herren General Staaten wurden 

Auff warten wiederfahren laſſen / ſie | noch weiter ſchlüͤſſig / daß einem jeden von den 

auch / ſo bald es nur einiger maſſen muͤg⸗ | beyden auch ein halb Oxhooft Branntewein / 

lich geweſen / wiederumb abgefertiget / und ein Orhooft Wan deßgleichen ei, 

und ihnen dieſe unfere Antwort haben nem jeglichen zwo Thonnen Bier / und ſo viel 
einhaͤndigen laſſen. Uber das koͤnnen Waſſer / Feuer und diecht verehret werden / als 

wir E. Czaar. Maj. nicht bergen / daß zu dieſer ihrer Raͤiſe noͤthig ſeyn wolte. 

wir zwar geneigt ſind / eine anſehentliche Ehe fie aber noch von hinnen abraͤiſeten / Es gehen 
Geſandrſchaffe dahin abzuſchicken / und gieng ihnen ein Polniſcher Grafe / oder einer / inen etli 
aber zu derſelbigen Gewißheit fo bald | foin Polen gedienet und naturaliſiret / das iſt / a 
nicht entſchliſſen koͤnnen / alldieweiln | su einem Polen gemacht worden und ein Vet- 
darzu der Edlen Menden Herren | ter def Abgeſandten war / deßgleichen ein Ca⸗ 


Die Ge⸗ i Rebens dieſem Recreditiv ward die gange | die Schlaven / tractiren wolten / auff ſolchen 

ſandte und Geſandſchafft / vermoͤge der Herren General; | Fall muͤßten fie dieſelbige / als Hunde / an 

eime Staaten refolution, auch mit anſehentlichen Ketten halten / und in einem freyen Lande 

ke. Gegen» Præſenten verehret / und zwar der nicht fo frey laͤngſt den Gaſſen gehen laffen: 

werden be Principal Abgeſandte mit einer guͤldenen] der Czaar folte weiſer ſeyn / als feinen Geſand⸗ 

ſchenckt. Kette und einer dran hangenden Medaille, ten ein fo, ſcharffes Geſetz auffzulegen / umb 

zuſammen vier tauſend Gülden werth / der dadurch das Weglauffen ihrer Bedienten zu 

Kanzler mit einer von drey tauſend / dep verhindern / oder er muͤßte fie laffen ihre deute 

Abgeſandten Sohn mit einer von fuͤnff hun⸗ an Ketten und Banden bey fich fuͤhren / darum 

dert / deß Abgeſandten Vetter mit einer von waͤre nicht zu glauben / daß der Czaar ſie ſolches 
eee eee mit dem Halſe würde bezahlen laſſen. 2 

obgedachte vorangeſchickte Vorlauffer mit ci muthmaßte man albie / daß ihr lamentiren 

í ner von vierhundert und vierzehen / der und klagen allein darauff angeſehen waͤre / weil 

Secretarius von def Groß ⸗Fuͤrſten geheimer ein jeglicher von den entlauffenen Polen ein 

Kangeley mit elner von drey hundert / die bey Preſent empfangen / und NA damit auff die 

den Dolmetſcher jeder mit einer von zwey] Seyte gemacht hatte ( fo daß es ihnen mehr 

hundert und fuͤnffsig und der Ruſſiſche] um die Praſenten ! als umb die Perſonen / 

Pfaff oder Prieſter mit einer von hundert zuthun wäre. Sie blieben gleichwol ſtaͤts 

E ii ET bey 
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1665, bey ihrem klagen und fchryenimmer fort / fie 
waͤren Kinder deß Todes / wenn ſie die Weg⸗ 
gelauffene nicht wieder mitbraͤchten. Man 
ließ ihnen durch die Herren Tulp / CTrommon 
und Royer zu willen thun / wie fleiſſig man 
uberall / ja auch fo gar in deß Polniſchen Refi- 
denten Behauſung / nachgeſucht haͤtte. Sie 
aber ſagten: Man haͤtte nicht wol / oder ge— 
nug / nachgeſucht; die Hollaͤndiſche Kauff— 
leute in der Moſcau wuͤrden deſſen entgelten 
muͤſſen. Die Hn. Deputirte aͤnderten hierauff 
| auch die Sprache / und redten etwas härter: 
1 denn ſolche Redens Art muß man bey ſolchen 
il Leuten gebrauchen / und nach dem gemeinen 
| Spruͤchworte gehört auff einen harten Knor- 
ren ein harter Keyl. Unter andern ſagten die 
Herren Deputirte: Sie haͤtten ſich einer ſol— 
chen reproche nicht verſehen; Man haͤtte je 
alles gethan / ja mehr / als man ſchuldig gewe— 
fon: Man wäre hier zu ande nicht gewohnt / 
freye Leute auff ſolche Weiſe außzuſpaͤhen. 
Hierauff ſprachen die Geſandten etwas fach 
ter / und daß fie folches nicht von Ihren Noch 
Moͤg. fondern von ihren Officirern / geredt 
haͤtten. N 
Die Damit nur die Herren General» Staaten 
tige find ſehen laffen möchten / daß es ihnen ein Ernſt 
nicht wie · waͤre / ward den 15. 25. Junii beſchloſſen / daß 
der guber deß Seren de Bye, als def Königs in Polen 
kommen. Reſidentens / Hauß nochmals mit aller Ve 
ſcheidenheit durchſucht werden ſollte / ob ct 
wann der eine oder andere von den weggelauf— 
fenen zu ertappen ſeyn möchte, Aber fie mas 
ren und blieben einmal weg / und hatte ihnen 
der Koͤnigl. Spaniſche Geſandte nach Bra⸗ 
band fortgeholffen. 

Uber das kriegten die Geſandten noch ein 
VBancquerot: denn der Grafe von Olden— 
burg ließ ihnen anſagen / daß er / umb ſeiner 
gibt (ich Geſündheit willen in das warme Bad zihen 
wieder auff müßte und darumb der Herren Geſandten 
die Heime nicht erwarten koͤnnte. Hierauff wurden fie 
ji lraͤiſe. raths / über See wieder nach Haufe zukehren / 

und grades Weges nach der Narva / zu ſegelnz 
zu dem Ende ward / den 17. 27. Juni / in der 


Die Mo⸗ 
ſcowitiſche 
Geſandt⸗ 
ſchafft be⸗ 


i Herren General „Staaten Verſamlung für 
N Igut befunden / daß dem Principal-Abgefand, 
u" ten und dem Kangler / und zwar einem jeden 


ſen noch fuͤnf hundert Reichsthaler zu 
N Einkauffung der zu ihrer See-⸗Raͤiſe benoͤthig⸗ 
N ter debens Mittel / eingehaͤndiget / wie auch ein 
jeglicher mit einem Oxhooft Branntwein / 
Il und vier Oxhooften Frantz⸗Wein / deßgleichen 
ein jeder mit 6. Thonnen Bier und mit fo vie, 
lein Waſſer / Feuer und Liecht verehret werden 
ſollte / als fie zu der vorhabenden Raͤiſe noͤthig 
haben moͤchten. Es ward auch in dieſer der 
HerrenGeneral⸗Staaten Verſammlung vor, 
gebracht / daß die ſechs Hof- Junckern / ſo fih 
| unter deß Herren Abgeſandten und Kantzlers 
' Suite befånden/ anhielten / daß fie gleicher 
Weiſe / von wegen def Statts / mit einem 


—— 


abſonderlich durch den Commiſſariu pronſ⸗ Cadir bleiben / 


Niederlaͤndiſche 


Gedaͤchtnuͤſſe angeſehen werden moͤchten / und. 1663. 
hierauff beſchloſſen / daß ein jeglicher von den 
ſechſen mit einer Medaille, oder guͤldenem 
Schau Pfennige / hundert Thaler werth / 
verehret werden ſollte. Damit machte ſich 
die ganze Geſandtſchafft / am 21. Juni (1. Ju- 
lit) auf den Weg / und ward von einigen De- 
putirten / auß Ihrer Hoch⸗Moͤg. Mittel / mit 
etlichen Caroſſen / bif an die Hornbruͤcke 
hinauß begleitet. 
Hierzwiſchen lieffen von deß Staats, Con, 
ſulzu Algier ſchreiben ein / daß die hohe Re 
gierung und gantze Gemeine daſelbſt ſehr uͤbel 
zu frieden wäre / daß Ihrer Hoch- Mg. 
Schiffe mit den verſprochenen Præſenten und vereinigten 
Geldern / die Niederlaͤndiſche Chriften 
Schlaven dafür außzuloͤſen / fo lange auf: 
blieben; worauff / den 16. 26. Maij / dahin 
geſchloſſen ward / daß man ihnen die zwey 
Metallene Stuͤcke doppel ſchicken / auch einen 
fontem, oder Geld⸗ſatz / erfinden und anſtel⸗ 
len ſollte / wovon die Conſules unterhalten 
werden koͤnnten. Die von der Admiralitaͤt 
zu Amſterdam wurden erſucht / die Præſen⸗ 
ten herbey zuſchaffen; Sie aber entſchuldig⸗ 
ten ſich deßwegen. l i 
Gleich zur Stund kam Zeitung / daß die zu 
Algier ein Seelaͤndiſches Schiff / S. Johañ / 
der Evangeliſt / genannt / mit Wolle und 
Bahrſchafft geladen / hinweg genommen / und 
als ſie es nach Algier gebracht gehabt / das 
Schiff wieder lof gegeben / die raͤlſende Pers 
ſonen abe zu Schlaven gemacht haͤtten. Afos 
bald ward dem Conful zu Algier gantz ernſt⸗ 
lich zugeſchrieben / daß er von allem ſchleinige 
Reſtitution und Capita- Straffe an den Ber, 
brechern begehren ſollte. Aber im Julio kam 
die Zeitung noch ſchlummer / daß nemlich die 
Algieriſche Räuber je langer je ſtaͤrcker fort 
fuͤhren / die Niederlaͤndiſche Schiffe zu viſiti⸗ 

ren und gar auffzubringen: darumb ward 

dem Schout bey Nacht / Trompt / und dem 

Capitaͤn Schey / welche um dieſe Zeit die 

Convoyen von Livorno auß verrichteten / 

Ordre zugeſchickt / daß / wenn ſie die bey ſich 

habende Kaufffahrdeyſchiffe biß an das Capo 

S. Vincent wurden gebracht haben / fie zwi⸗ 

ſchen dem beſagten Capo und der Baye von 
und bif gegen den 15. (F.) 
Novemb, kreutzen / die Kaufffahrdenfchiffe 
dieſer Lande in ſelbiger Gegend wider allen An⸗ 
fall in Schutz nehmen / und auff die Ankunfftſ 
der bewußten Spantſchen Silber-Flotte war 
ten / und dann die davon beladene und hieher 
gehörige Schiffe nach dem Vatterlande con, 
voyiren ſollten. l 

Uber das ward / den 1x. 21. Julit / wider. Die HH. 

die zu Algier für gut befunden / daß die ganze Gen. Stw 
Flotte dep Staats / fo fich jetziger Zeit auff Aue 
der Kuͤſt von Portugall auffhielte / mit und un fi 
nebenft dem Schout bey Nacht / Trompen / 
und dem Capttaͤn Schey / unter dem Haupt- 
befehl deß Vice-Admirals Cortenaers / vor 


die s 


Die Algi⸗ 
rer brechen 
auch den 
Frieden 


| 


1663. 


Mortaigne 
geht als 


—— —— 


ptembris / die für den Herin General. 


Staats⸗Geſchaͤffte. 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 
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die Haͤven zu Algier und Thunis (wofern die 
zu Thunis auch wieder den juͤngſt gemachten 
Tractat gehandelt haben moͤchten) geſchickt 
werden ſolte / umb / im Namen und von wegen 
der Herzen General⸗Staaten / daſelbſt alles / 
was genommen worden / wieder heraus zu be⸗ 
gehren / und den erlittenen Schaden erſetzen 
zulaſſen / wol zu verſtehen / wenn nemlich def; 
wegen mit denen zu Algier und Thunis fein 
Vergleich getroffen werden koͤnte / daß als, 
dann gedachter Vice⸗Admiral mit feiner Slot 
te denen zu Algier und Thunis allen erdenck⸗ 
lichen Abbruch thun ſolte / umb ſie alſo durch 
die Waffen zu def Staats Intention fräfftt, 
glich zu vermoͤgen / welches alles demſelbigen 
durch die reſpectiye Admiraliräts,Collegia 
zugeſchrieben werden ſolte. Neben dem ſolte 
auch der bereits ernannte General ⸗Conſul / 
Johann Bertram von Mortaigne, zuſampt 
dem Fiſcal, Gilbert de Vyanen / mit bens- 
thigter Inſtruction, auff dahin zu derſelbigen 
Flotte geſchickt werden. Zu dem Ende ward 
an die Admiralitaͤt zu Amſterdam geſchrie⸗ 
ben / daß fie einen Entwurff zur Inſtruction 
fuͤr den beſagten Mortaigne auffſetzen / wie 
auch aufs ſchleinigſte dieb. 
für die zu Algier und Thunis fertig machen 
wolten / damit man ſie dem Conful Mortaigne 
mit geben koͤnte / ohne daß ſie dißfalls etwas 
an fich ermangeln laſſen / oder einige reflexion 
nehmen wolten / daß ihnen darzu einige Gelder 
von hinnen zugeſchickt werden ſolten. Es 
wurden auch die geſampte Admiralitaͤten 
ſchrifftlich erinnert / daß eine jede die ihr zufte, 
hende und bey vorerwaͤhnter Flotte befindliche 
Schiffe / auff die bequemſte Art und Weiſe / 
mit Lebensmitteln / Munition und anderen 
Nothdurfften / dieſes Vorhaben außzufuͤhren / 
verſehen wolte. Und die zu Algier befindli⸗ 


che Niederlaͤndiſche / wie auch die außländt, | M 


ſche und in Niederlaͤndiſchen Schiffsdienſten 
gefangene Sclaven deſto eher außzuloͤſen / hat⸗ 
te man vor / eine Collecte, oder freywillige 
Beyſteuer von den Kauffund Handelsleuten 
in den Provincien hin und wieder einzuſam⸗ 
len / dieſe aber / ſonderlich die zu Amſterdam 
und anderswo in der Proving Holland hat, 
ten nicht groſſe duſt / viel beyzutragen / und 
wandten vor / daß es haͤtte eher geſchehen / und 
den Raͤubern zu Algier / durch ſolchen Ver. 
zug nicht Urſache gegeben werden ſollen / 
Schiffe und Wahren hinweg zunehmen / wel 


ches vielen / die ſich auff die Tractaten verlaf | fi 


ſen / und ihre Schiffe und Guͤter auff guten 
Glauben in See geſchickt haͤtten / zu unauß⸗ 
ſprechlichem Schaden außgeſchlagen waͤre. 
Holland und Weſt⸗Frießland entſchul⸗ 
digten foldes mit der Sangfamfeie der ande, 
ren Provincien / die ihren Beytrag nicht zu 
biete RR gethan / da es fich ge 
buͤhret . — f 

Nichts deſtoweniger ward den 12. 22. Se⸗ 


——— 


ewußten Præſenten hun 


Conſul den / daß zu beſſerer 


Mortaigne, und den Fifcal von Vyanen / ent 
worffene Inſtruction, in der Herzen General- General ⸗ 
Staaten Verſammlung / vollig beſchloſſen / Conſul 
darauff ins Reine gebracht und ihnen zuge, nachdligter 
ſtellt / umb fich nach dem Innhalt derſelbigen ! 
gantz genau zurichten. Es ſolte aber der Herr 
Mortaigne ſolche Raͤiſe und die Zeit uͤber / fo 

er auff deß Landes Flotte ſeyn und mit denen 

zu Algier in Handlung ſtehen wuͤrde / als ein 
Commiſſarius deß vereinigten Staats be, 

trachtet werden / und ſolchem Ampte zu Folge / 

gleich wie andere vor ihm gehabt / deß Tages 

18, Carols Gulden zu genieſſen haben / fo lan 

ge ſolch fein Commiſſariat währen wuͤrde; da 

mit gieng er in dem folgenden October in 

Goeree unter Segel. 

Den f. 15. Octobris ward in der Herꝛen Vorſchlag 
General⸗Staaten Verſammlung fuͤr gut be, wie die 
funden / daß die hier zu Sande Eingeborne und a oaen 
zu Algier und Thunis ſizende Sclaven von und Thu⸗ 
der jenigen Provincien ihren Mitteln / darin; nis zulöfen 
nen ſie gebohren worden / und wonhafft gene, 
ſen waͤren; Die Außlaͤndiſche aber / ſo auff 
deß Landes Schiffen genommen worden / und 
deren Rantzion ſich unge faͤhr auff dreymal 

dert tauſend Gulden belauffen moͤchte / 
von der Generalltaͤt / oder der geſampten Pro, 
vincten Mitteln geloͤſet werden ſolten: Dar, 
umb wurde der Staats Rath erſucht / zu Auff. 
bringung der dreymal hundert tauſend 
Gülden / eine Petition auffzuſetzen / damit 
folche den geſampten Provincien zugeſchickt 
werden koͤnte / jedoch alles mit dem Verſtande / 
daß durch das Außſchreiben dieſer Petition 
die Provincien in ihreꝛ Freyheit / umb die Con- 
ſenten zu ſolcher Petition herbey zu tragen / 
nicht vernachthetliget werden ſolten. Alſo 
ward den 9. 19. Novemb, die vom Staats, 
Mathe auffgeſetzte Petition, in Ihrer Hoch- 
oͤg. Verſammlung / abgeleſen / und darauff 
in Abſchrifft den relpective Provincien zuge, 
ſchickt / mit dem Erſuchen / daß ſie ihren Con⸗ 
ſens darit geben / und ihre Quoten mit eheſtem 
dem General Einnehmer Doubleth einliefern 
wolten. Theils der von den reſpectiye Pro⸗ 
vincien anweſenden Herzen Deputirte willig» 
ten gleich alſobald / im Namen ihrer Herzen 
Principalen / in die beſagte Petition, theils a 
ber wolten zuvor noch naͤhere Vollmacht von 
Hauſe einholen. 2 

Im December kamen abermals einige Des) Anftalt 
putirte von den Admiralitaͤten im H. e u Schiff, 
ammen / umb ihr Gutachten einzugeben / fart 
was fir Mittel wider die Algieriſche See, meer wider 
raͤuber anzuwenden / und fchlugen vor / daß die Sees 
Achtzehen gute Kriegsſchiffe in See 96 rauber frey 
bracht werden ſolten. Dieſer Vorſchlag zuhalten. 
ward dem Hen Huygens und anderen 
von Ihren ba den See⸗Sachen 


1663. 


committirten Herzen Deputirten zu examini- 
ren und zu nee getragen / und nach 
derſelbigen angehoͤrtem Bericht für gut befun⸗ 
efoͤrderung der ſichern 
Schiff. 


® 
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ſchen Seeraͤuber / wegen Außſchickung der 
vorhabenden Flotte / die Könige in Franck⸗ 
reich und Spanien / ſolches Zuges halben / 
verſichert und erſucht werden ſolten / daß Ihre 
M. Maj. ihren Gubernatoren zu Toulon und 
Cadix / auch allen anderen Commendanten 
und Befehlshabern am Ufer dep Mittel⸗ 
Meers / befehlen wolten / daß ſie den Kriegs⸗ 
ſchiffen dieſer Republie freyen Zugang in al⸗ 
len Haͤven und auff allen Reeden verſtatten 
ſolten / umb Lebens Mittel und andere Moth 
durfften einzunehmen / ſonder Zoll und andere 
Beſchwerung / deßgleichen das ihre frey und 
ungehindert am Lande außzuladen / und wie, 
der an Boortzubringen / und ferner in allen 
anderen Begebenheiten allen Beyſtand und 
behuͤlffliche Hand zu bieten / in Betrachtung / 
daß ſolches wider die allgemeine Seerauberey 
angeſehen. Eben dergleichen forte auch bey 
dem Groß-Hertzog zu Florentz / bey dem 
Groß ⸗Meiſter zu Malt ha / und bey der Repu⸗ 
blie Genua geſucht / und noch uͤber das bey den 
Koͤnigen in Spanien / Franckreich und 
Engelland ſchrifftlich angehalten werden / 
daß auch fie / nach Ihrer Hoch⸗Moͤg. Eren 
pel / gegen das Vorjahr / eine anſehentliche 
Anzahl guter Kriegsſchiffe außruͤſten und in 
See gehen laffen wolten / umb darmit Separa- 
tion und abſonderlich (ein jeder unter ſeiner 
eygenen Flagge ) zu Erloͤſung der armen Chri 
ſten⸗Sclaven / wider dieſer barbariſche Raͤu⸗ 
ber mit Nachdruck zu agireꝛ n. 
Die H. Diewell auch Ihre Hoch⸗Moög. von dem 
General- Hn. Boreel / als ihrem Geſandten in Franck. 
Staaten reich / wie auch von dem Herꝛn Niclas Hein- 
) e io und Jacob le Maire, Reſidenten in Schwe⸗ 
und Nord. den und Daͤnemarck / ſoviel Nachricht krieg 
laͤndiſche ten / daß zwiſchen denſelbigen Koͤnigen / oder 
Commer⸗ deren Unterthanen / alles Ernſtes dahin gear, 
een und beitet würde / wie die O ſt⸗und Nordlaͤndi⸗ 
ſſche Commercien / waͤre es muͤglich / auß den 
vereinigten Niederlanden zu verleiten und zu⸗ 
ziehen / und dargegen an die Einwohner und 
Unterthanen ihrer Reiche zubringen / zu web 
chem Ende ſchon einige Vertraͤge auffgerich⸗ 
tet worden / und noch andere mehr unter der 
Hand wären; So hatten die Herzen General- 
Staaten / als Ober Auffſeher der vereinigten 
Niederlande / ſcharffe Auffſicht hierauff / und 
ordneten etliche Herten Depukirte auß ihrem 
Mittel an / diefe Sachen auffs genaueſte zu 
cxaminiren / und ſolchem nach alle erſinnliche 
Mittel auffs Papier zubringen / wodurch der⸗ 
gleichen Practiquen und das beſorgte Unheyl 
und die Hemmung der Commercien dieſer 
Lande hindertrieben werden möchten. Auch 
ſolte den Miniſtern dieſes Staats auſſer Lan⸗ 
des / und zwar an denſelbigen Orten Ya 
werden / dieſes Werck und alles / was deß alben 
vorgehen moͤchte / ubeobachten / und Ih. Hoch⸗ 
Moo kreulich Bericht davon zuuͤberſchreiben. 


** 
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acht Oſt⸗Indiſchen Rerour-Schiffen und andere fol 
der Jagt noch zwey Ketour-Fluyten / Neu⸗ gen nach. 
port und das rothe Hertz genannt / gluͤcklich 
nach / welche den 20. 30. Jan. dieſes Jahrs / 
von Batavia abgegangen waren / mit nachge⸗ 
fegrerfadung: 

92930. Pf. Siamiſch Sappan holt. 

24627. Pf. Cauris. : 

969. Pf. Aloe. 


20109. Pf. Cauvva de Mocha. 

3125. P ‚Radix Ching. 

13720. Pf. Gommi Lack. 

33. Raften Japoniſche Porcelleynen. 

25. Pieces oder Stücke Japoniſche Lack⸗ 

wercke. 

588. Pieces ſeydene Warten, 

218008. Pf. Salpeter. 

3175, und ein halb Pf. Cardemom. 

72. Pf. Soret Garn, 

591691, Carty Pfeffer. 

NB. Ein Catty ifi (wie mehr gemeldet) ein 
Pfund und ein Fuͤnfftheil. 

Es fand fich hierzwiſchen auch derjenigeſ Pe 
Caper und Ober⸗Commendant (mit Namenſſoun roten 
Hubert Hugo) welcher (wie oben auff der merang 
syr Seyte Meldung gefchehen) mit anderen |üchtig 
Gehuͤlffen / auff dem Schiffe der ſchwartze duichgehen 
Adler genannt / unter Franzoͤſ. Commillion, 
in dem roten Meer / auff die Mohren gecapt 
hatte / in Seeland ein / umb fein Weib un Kind 
heim zuſuche / gieng aber bald wieder durch / weil 
man von feine boͤſen Thaten ſchon Wiſſenſchaft 
hatte; Nichts deſtoweniger wurden noch einige 
feiner deute ergriffen und gefangen geſetzt. Als 
dieſes außbrach / trieb das boͤſe Gewiſſen auch 
die übrigen Mit⸗Rehder (das iſt / Außruͤſter 
und Verleger deß beſagten Raubſchiffs) auff 
die Flucht / und lieffen derſelbigen drey auß 
Seeland nach Antwerpen uͤber / und zu 
Amſterdam machte fid auch ein gar bekan— 
ter Kauffmann deßwegen unſichtbar: Der 
Monf. la Garde, ein Srangsfifcher Kauff⸗ 


Der Capet 


Sein 
Schiffs⸗ 
Capitaͤn 
wird noch 
ertappt. 
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1663, mann / aber / welcher fo eylends nicht auff die 


Seyte kommen konte / mußte fuͤr ſeine Perſon / 


biß auff weitern Beſcheld / 100000. Bild, 


Buͤrgſchafft ſtellen. 
Zu Dordrecht aber hatte man den Schif⸗ 
er / oder Capitaͤn def Raubſchiffs / Lorentz 
avids genannt / eingebornen und ſeßhafften 
Bürger allda / ſelbſten vef ſitzen / auß welchem 
man dann den gangen Handel allen Umbſtaͤn⸗ 
den nach / vom Anfange biß zum Ende / gründ- 
lich erfuhr / maffen er von den Edelen Herzen 
Gerichten der Stadt Dordrecht / auſſer Pein 
und eyſernen Banden / nach und nach gutwil⸗ 
lig bekante: 
Daß er / neben anderen Einwohnern dieſer 
Lande / zu Serdam / ein Fregattſchiff bauen / 
und mit dreyſſig Stücken Geſchuͤtz außruͤſten / 


auch in Amſterdam darzu die beduͤrfftige 


Munition kauffen / und darein allein einige Le 

bens⸗Mittel / deinwand / Meſſer / Beylchen / 

Schellen und andere dergleichen Dinge laden 

laſſen / umb dafür (wie er geſagt) von den 

en einige Erfriſchungen einzutau⸗ 
chen. 

Daß er auff ſelbigem Schiffe Mit. Rehder 
geweſen auff ein Achttheil / welches fich über die 
8000. Guͤlden belauffen / die er auch wuͤrcklich 
beygetragen. f 

Daß ihm und allen Rehderen wiſſend gewe⸗ 
ſen / daß folches Schiff wider die Mohren auff 
die Cap außgehen ſolte / und er von den Reh⸗ 
deren ins geſampt fuͤr Capitaͤn angenommen / 
und ihm an ſtatt deß Soldes / von allem / was 
er den Mohren abnehmen wuͤrde (die Koſten 
voraus abgezogen) vier vom Hundert verſpro⸗ 
chen / und daruͤber ein Contract gemacht wor⸗ 
den. 

Daß ihn damals / wie er nicht gern in See 
fahren wollen / zu Amſterdam der Hubert 
Hugo / ein Mit Rehder und folgends auch ge⸗ 
weſener Commendant auff demſelbigenSchif⸗ 
fe / in einem Schreiben / zu Vollziehung der vors 
habenden Raͤiſe / angefriſchet haͤtte / worauff er 
in ſolchem Ampte / als ein Capitaͤn / mit mehr⸗ 
gedachtem Schiffe in See gegangen / und die 
vorgenommene Raͤiſe angetretten. 

Daß ihm / als Capitaͤn / umb die Mohren 
im rothen Meere zu beſchaͤdigen / vom Her⸗ 
tzoge von Vendofine , als Admiraln von 
Franckreich / eine Commiſſion auff ſeinen 
(Lorentz Davids) Namen gerichtet / durch 
den Hubert Hugo und Wilhelm Bellin de la 
Garde, zugeſtellt worden / fo gegeben geweſen 
den 24. May / 1661. 

Daß er / im Auguſto deß erwähnten Jahrs / 
mit mehrgedachtem Schiffe / damals die ſie⸗ 
ben Provincien genannt / in der Commiſſon 
aber der ſchwartze Adler tituliret / auß dieſen 


Landen / nach Hayre de Grace, in Franck⸗ 


reich / außgelauffen / und als er dahin fom: 
men / anders nichts / als einige Lebens⸗Mittel 
und Mannſchafft eingenommen / und ſolchem 


abgefahren / abgebrochen / und nachdem ſie un⸗ 
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fie deren mehr nicht kriegen koͤnnen / da fie ſonſt 
willens geweſen waͤren / auff roo, Mann aniu 
nehmen / von dannen in See gelauffen / und 
unter weges zu Tourbay in Engeland und 
Isle de May angelandet / von dar aber weiter 
biß nach Mada 
dem rothen 


gefaͤhr vierzehen Tage blind gefahren / an deſ⸗ 
11 2 0 Stelle / den ſchwartzen Adler mahlen 
laſſen; 

Daß ſie an der Ecke deß Capo Babelmande 
ein Mohriſches Schiff / kommend auß den 
Maldiviſchen Eylaͤnden / angetroffen / und 
von demſelbigen 2000. Ducaten Rantzion ab» 
gefordert / auch noch darzu sehen Stuͤcke Ge 
ſchuͤtz ſampt anderer Kriegs Munition dar 
aus genommen / und den Schiffer bif zur ab⸗ 
geſtatteten Rantzion bey fich behalten hätten, 

Daß ihnen etwan ſechs oder acht Tage her⸗ 
nach ein anderes Schiff / kommend von der 
Kuͤſte Malabare / 1 und fuͤr Furcht an 
Strand gelauffen waͤre / welchem ſie mit dem 
Booth an Boort gefahren / und die Arbeiter / 
ſo auff dem Schiffe geblieben / ſampt etlichen 
Ballen Reis / zu ihrer Proviſion / abgenom⸗ 
men haͤtten; 

Daß ſie noch einem Schiffe / von der Kuͤſt 
von Indien kommend / nachgeſegelt / und fel» 
biges erſt auff dem Wege gegen Mocha bekom⸗ 
men haͤtten / welches mit unterſchiedlichen 
Wahren beladen geweſen; 

Daß ſie eben denſelbigen Tag eine Bracque 
mit einem Maſte angetroffen / angehalten / und 
gegen soo. Ducaten Rangion wieder erlaſſen 

tten; 

b Daß fie mit dieſen drey genommenen 
Schiffen und der Bracque nach Mocha ge⸗ 
fahren / und allda anhalten laſſen / daß etliche 
Perſonen / welche ihnen auff der Inſul Biron 
entlauffen / ihnen zuruͤck geliefert werden 
moͤchten / worauff die in der Stadt ein Booth 
mit einem weiſſen Faͤhnlein und drey Perſo⸗ 
nen an Boort geſchickt / fie aber haͤtten zwey 
Perſonen davon / weil ſie ihre begehrte Leute 
nicht mitgebracht gehabt / bey ſich behalten / und 
denen zu Mocha ſagen laſſen / daß ſie die bey 
den Perſonen fo lange an Boort behaltenwol⸗ 
ten / bif fie ihre deute und Booth wieder zuruck 
bekommen haͤtten / ungeachtet nicht geſtanden 
BAER: daß die entlauffene Perfonen in Mo⸗ 
wären; 
/ weil die zuvor bedungene Rantztons⸗ 


1663. 


End ⸗Ur⸗ 
theil. 


der Commendant auff dem Schiffgen ihnen 
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branit haͤtten / nachdem fie vorher etliche Bal 
len Kleider und andere grobe Waa ren darauß 
genommen gehabt; N 

Daß eines unter den genommenen Mohri⸗ 
ſchen Schiffen von einem Engellandiſchen / 
und ein anderes von einem Hollaͤndiſchen Oſt⸗ 
Indiſchen Compagnie Comptoir Paß ge 
habt / frey und ungehindert zu fahren. 

Daß der Gubernator zu Mocha / umb fie 
zu vertreiben / ein Kriegsſchiff mit 14. Stuͤcken 
und muthmaſſentlich mit 200. Mann / wie auch 
noch 7. Barcquen / jede / feiner Meinung 
nach / mit so. Perſonen beſetzt / außgeruſtet 
gehabt / ſie aber / fo bald fie derſelbigen anſich— 
tig worden / auff ſolche loß gegangen / und ſie 
vom Lande abzuſchneiden getrachtet / ſich auch 
darauff in einen ſolchen Scharmützel einge 
laffen hatten / daß fie das Schiff gegen die 
Klippen und die Barcquen an Strand ge 
jagt haͤtten / da dann das Volck / biß auff 3. 
Mann / vom Schiffe an Land geflohen / ſie 
aber das Schiff an Boort geholet / das Gr, 
ſchuͤtz / die Munition und die 3. Perſone herauß 
genommen / und das Schiff in Grund ge— 
ſenckt / auch den Tag hernach mit 17. Mann 
an Strand gefahren / und die Barcquen mit 
Feuer verbrannt haͤtten / und das alles auß 
keiner andern Urſache / als / oberwaͤhnter Cons 
miſſon zu folge / die Mohren / fo viel muͤglich / 
zu beſchaͤdigen und Beute zumachen; 

Daß ſie auch die Faͤhrleute auff dem ro⸗ 
then Meere angepackt / und ihnen einige 
Ziegen und Hamel abgenommen; 

Daß ſie von den jenigen Mohren / ſo ſie 
vor Mocha und anderswo angehalten / einen 
an der Inſul S. Helena außgeſezzt / und 4. 
derſelben mit in Europam gebracht hätten; | 

Daß ſie auch die Zeit uͤber / ſo ſie im rothen 
Meere geweſen / die gewöhnliche Schiffe: 
Gebete niemals gethan haͤtten; 

Daß ſie auff der Ruͤckraͤiſe / bey der Inſul 
Martenieo / noch ein Schiffgen / ſo Engellaͤndi⸗ 
ſche Flaggen wehen laffen / montirt mit 13. 
Stücken und 8. Maun / auffhabend s. biß in 
2600. Stücke rohe Leder / genommen / und 


I} 


geſagt hätte / daß fie zu Kifabon wohnhaff, 
tig wären / deſſen ungeachtet haͤtten fie doch 
einige Mannſchafft von den ihrigen darauff 
gefent/ und felbiges mit nach Havre de Gra- 
ce bringen laſſen; 

Daß fie ferner unter Martenſco etliche 
Ballen gegen Lebens » Mittel und Schiffs, 
geraͤthe vertauſchet / und folgends bey und 
unfern der Inſul S. Chriſtoffelloder z. Nach, 
te in Arbeit geweſen / daſelbſt auch einige Wal, 

1 Güter gaußzuladen. 
a ie 1 Edele Gerichte der Stadt 
Dordrecht dieſes alles fuͤr Sachen von ge— 
faͤhrlicher Folge fo in einem Lande / worinnen 
Gerechtigkeit wohnte / nicht geduldet / ſondern 
andern zum Exempel / geſtrafft werden muͤß⸗ 


Beſchrelbung 


in Engelland und Franckreich die Quas 


Statthalter in Frießland / Prins Wilhel⸗ emas n 
ten / hielten Alſo ward der Gefangene / auff! men von Naſſau / an die Herren General, A 


Niederlaͤndiſche 


vorher geſagte Criminal-Klage / im Namen] 1663. 
und von wegen der hohen Obrigkeit der Pro⸗ 
vintz Holland und Weſt⸗Frießland / dahin 
condemnirt und verdammt / daß er 30. Jah⸗ 
re / in einem wolverwahrten Orte / gefan⸗ 

en ſitzen / und / nach verfloſſener dieſer 

eit / auff ewig auß der Stadt Dordrecht 
und der Provins Holland und Weſt⸗Frieß⸗ 
land verbannet ſeyn / ſeine Guͤter aber / 
der hohen Lands ⸗O brigkeit zum beften/ 
conliſciret werden ſollten / und dieſer Auf 
ſpruch geſchahe / den 16.26. Septembris / die 
ſes 1663. Jahrs. 

Eben zu der Zeit ließ ſich zu Amſterdam pef laßt 
die gifftige Seuche der Peſtilenz etlicher mafe ſich mercke 
fen mercken / indem die gewoͤhnliche Anzahl der in Amſter⸗ 
Todten Wochentlich umb die Helffte zunahm / dam. 
und immer hoͤher ſtieg / bif ſie / im November / 
auff 413. Perſonen kam / fo die hoͤchſte Zahl 
war; denn die andere Woche verminderte fie 
fich ſchon wieder biß auff 246. die dritte Woche / 
bif auff 326. die vierdte / bif auff 28. die fuͤnff⸗ 
te / biß auff 280. und die ſechſte und letzte Woz 
che / biß auff 262, Leichen / und waren deren das 
gange Jahr über / beydes in und auſſer der 
Stadt herumb / ſo weit ihre Bothmaͤſſigkeit ge⸗ 
het / zuſammen 9752, begraben worden / mel 
ches in Anſehung der groſſen Menge von Men: 
ſchen / welche Amſterdam in ihrem Zirckel 
begreifft / von den Einwohnern eigentlich fuͤr 
kein ae gerechnet ward. | 

Gleichwol gab das Geſchrey hiervon der I e 
Schifffahrt und Handelſchafft allſchon ei 8 
nen empfindlichen Stoß; Maſſen die Am, ten ſchrei⸗ 
ſterdammiſche und auch alle andere Schiffe / ben deßwe⸗ 


ſo zu Amſterdam Ladung genommen hatten / gen nach 
Engelland 


rantaine halten / daß iſt / an gewiſſen Orten 197 Dr 


auff den Stroͤhmen und Reeden / eine beſtimm⸗ 
te Zeit / von 4. biß in 6. Wochen / ligen bleiben 
mußten / ehe fie die Guͤter aufladen durfften. 
Die Herren General⸗Staaten nahmen ſich / 
auff Zufchreiben der Herren Provingial 
Staaten von Holland und Weitz Srießs 
land der Sache ernſtlich an / und ſchrieben / 
unter dem 3. 13. Decembris / an beyde Könige 
die eigentliche Beſchaffenheit und den auf 
geſchryhenen Peftilengialifchen Zuſtand der 
Stadt Amſterdam / und daß dahero keine boͤſe 
Folge zu befahren / und Ihre Maheſtaͤten / wie 
auch die ihrige / davon nicht wol unterrichtet 
waͤren / ſondern dieſer Ruff vielmehr von fol, 
chen deuten herkaͤme / welche die Commercien 
deß Staats mit ſchelen und mißguͤnſtigen Au⸗ 
gen anſaͤhen / darumb Ihre Majeſtaͤten ja 
nicht zu geben wollten / daß durch eine ſothane 
allzuweit geſuchte Vorſichtigkeit hier zu Lande 
vieler Einwohner Schaden und Verderben 
indirectè geſucht werden moͤchte. g 
Dieſes Schreiben war kaum fortgeſchickt / Der Stast 
fo kam dargegen ein Brief von dem Nerin! bekommt 


Staaten / gutun: — 


K 


Staate- Gefhåffre. 

1663, Staaten zur Nachricht / daß die Biſchofflich . 
Muͤnſteriſche Voͤlcker die Eyder⸗Schan⸗ 
tze in Oſt⸗Frießland eingenommen und be- 
fent haͤtten / woraus dem Staat / ohne die bif: 
her erzehlte ſelbſt eygene innerliche Lands⸗ 
Sorgen / noch andere von auſſen zu wuchſen / 
wiewol Ihre Hoch» Mia, zu Vollkommung 
ſolcher militariſchen Execution / ihnen nun 
ſchon einige Jahre her (wie bey allen Jahren 
dieſes Neunten Theils unter den Nieder⸗ 
laͤndiſchen Staats⸗Geſchaͤſfven Mel 
dung geſchehen) gar ſehr hatten angelegen 
ſeyn laſſen / die zwyſpaͤltige Gemuͤther deß 
Fuͤrſtl. Hofes und der Herzen Landſtaͤnde in 
Oſt⸗Frießland in der Güte zu vereinigen / 
welches ſie auch noch dieſes Jahr durch biß 
auff die letzte Stunde / theils durch freund» 
nachbarliche Ermahnungs⸗Schreiben / theils 
durch ihre anſehentliche Herzen Deputirte / 
alles Fleiſſes geſucht hatten / wie die nachfol⸗ 
gende Erzehlung mit mehrerm zu vernehmen 
gibt. 

Hiemit endigen fich für dieſes Jahr die 
innlaͤndiſche Sachen / foder Staat inn und 
mit ihm ſelbſten zuthun gehabt; Hierauff nun 
kompt weiter vor / was derſelbige auch mit 
anderen ſo wol weit abgelegenen / als nahe 
benachbarten Potentaten / Fuͤrſten uud Staa⸗ 
ten zu ſchlichten und abzuhandeln Juz, 
worunter dann die vorerwaͤhnte Oſt⸗Frieß⸗ 
laͤndiſche Strittigkeiten mit zurechnen / 
und hieſiges Ortes einzuführen / weil die 
PI a sa fie alfo an die Hand gegeben 
hat.] 
Die alten Wie fo gar weit noch die entzweyte Gemi 
Strittig ther deß Fuͤrſtl. Hofes und der Herzen gand: 
ö —2 ne fände in De beym Außgange 
au, deß zurück gelegten Jahrs / voneinander ge 
ENDE Eader / e auff der 766. Seyte Be⸗ 
eraminuen richt eingeholet werden ; Dieſe nun wieder 
auffgetra ⸗ zu ſammen zubringen / fo uͤbergaben die Hers 
gen. re General⸗Staaten / gleich zum Anfange 
[ana Jahrs / dem Hern von Ommeren 


und anderen ihren zu dieſen Oſt-Frießlaͤn⸗ 
diſchen Sachen ernannten Herzen Deputir⸗ 
ten die zuvorher von dem Fuͤrſten und den 
Staͤnden / deßgleichen von Buͤrgermeiſtern 
und Rath der Stadt Embden eingelauffene 
Schreiben / umb ſolche wol zu erwegen / wie 


ma, Reſident der Hanſe⸗Staͤdte / eingegeben 
i hatte / umb zu verſuchen / daß Ihre Hoch⸗Moͤg. 


nad belieben laffen wolten / alle gute freund» 


ſelbiger Orten entſtandene Mißhelligkeiten 
wiederumb geſchlichtet / und die Gemuͤ— 
ther befriediget werden moͤchten / und zu dem 
Ende einige Commiſſarien dahin abzuord⸗ 
nen. I 
Die 9. , Den 21. 31. Januc 
Ben. Sta; waͤhnte Herꝛen Deputirte in der Herzen Ge, 
n make neral Staaten Berfammlung von den über. 
ten gebenen Schrifften Bericht / worauff alsbald 


/ chaten die vorer, 


auch ein Memorial, welches der Herr Aitze- | 


nachbarliche Dienſte anzuwenden / damit die 


fo ſolte dennoch auff der erſchienenen Parthey 
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Rath gehalten und für gut befunden ward / 1663. 
daß den Fuͤrſten und den Staͤnden Mauch und die 
den Buͤrgermeiſtern und Rath zu Embden| Stände 
hinwiederumb zugeſchrieben werden folre „an Lung 
daß ſie doch noch verſuchen wolten / die ent⸗ 
ſtandene Mißhelligkeiten in der Guͤte nieder 
zulegen und abzuthun / oder bey Anſtehung 
deſſen / ihre Deputirte / gegen den halben April / 
Neuen Calenders / daher in den Haag zuſchi⸗ 
cken / und zwar mit vollkommener Gewalt / 
Vollmacht und Inſtruction, ſolche Mißhel⸗ 
ligkeiten / auff Ihrer Hoch⸗Moͤg. Commiſſa⸗ 
rien Gutbefinden und Interceflion endlich 
und gaͤntzlich abzuthun. Die Staͤnde / wie auch 
der Fuͤrſt ſelber / ſchrieben hierauff zuruͤck / und 
hielten umb naͤhere guͤtliche Tractaten und des 
ren Abhandlung an. 
Inſonderhett bedanckte ſich der Fuͤrſt gegen Der Sirf 
die Herzen General, Staaten für ihre zu Wie- Hbieter fih) 
derbringung def innerlichen Friedens tragen: E 
de Sorgfaͤltigkeit / mit Verſicherung / daß er | 
er einen allgemeinen Landtag außſchreiben / 
und / damit Ihre Hoch⸗Moͤg. mit dieſer Sa; 
che forthin nicht mehr beſchweret werden 
moͤchten / ſich auff demſelbigen / ſo viel immer 
muͤglich / mit ſeinen Land ⸗Staͤnden verglei⸗ 
chen wolte. Daß wir aber (proteſtixte der 
Fuͤrſt gleich alfobald darbey ) uns von uns 
fen Kand-Stönden / unter allerhand 
prætexten / in unſere Hoheit⸗ und Gerech⸗ 
tigkeiten / die wir von der Ròm. Kaͤyſerl. 
ajeſt. und dem Heiligen Reiche her haz 
ben / allzu weit Eingriff chun laſſen fol- 
ten / ſolches wuͤrde uns vor demſelbigen 
und unſern Nachkommenden unverant⸗ 
wortlich fallen / und wollen uns wol ver⸗ 
ſichert halten / daß E. Hoch⸗Moͤg. biers 
innen unſeren Land⸗Staͤnden nicht pa. 
trociniren werden. | 
Der Landtag ward zwar von dem Fuͤrſten / Der Land⸗ 
verſprochener maſſen / außgeſchrieben; Die tag hat tei» 
Herzen Staͤnde aber dauchte der Ort / wel nen Fort⸗ 
cher war die Stadt Aurich / für fie nicht fi- gang. 
cher genug zuſeyn / darumb wolten fie nicht er⸗ 
ſcheinen. Alſo klagten beyde Partheyen 
übereinander bey den Herzen General⸗Staa⸗ 
ten / und ſuchten ihr Recht in Schrifften auß⸗ 
zufuͤhren. 0 | 
Die Herren General- Graaten wurden am Der Fir 
17.27. April / ſchluͤſſig / daß nochmals an den unak 
Fuͤrſten / die Stände und Stadt Embden ene 
geſchrieben werden folte / daß ſie reſpectiye nach dem 
ihre Deputirte mit gnugſamer Voll macht / Haage be⸗ 
gegen den naͤchſtkuͤnfftigen 25. May / Neuen ſchrieben. 
Calenders / daher in den Haag ſchicken wol, 
ten / umb die noch uneroͤrterte ferierige Pun 
cten / auff Ihrer Hoch⸗Moͤg. Dep: tirte n Gut, 
achten / in der Guͤte / wo muͤglich / oder ſonſt auff 
derſelbigen Decilion, 9 rigen Vertragen 
gemäß / beyzulegen + Und falls / wider Ver⸗ 
muthen / die eine oder andere Parthey 7 zu 
der beſti Zelt / nicht erſcheinen moͤchte / 


| 
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HAA Beſchreibung Miuederlandiſche 


die Sache / auff erſtbefagte Weiſe 


anhalt 
entſchteden werden. a 
Der Fuͤrſt entſchuldigte ſich / unter dem 
10. May / ſchrifftlich / daß er ſeine Deputirte 
nicht ſchicken koͤnte / weil er ſeiner Raͤthe zu 
Hauſe vonnoͤthen haͤtte wegen eines mit dem 
Fuͤrſten von Lichtenſtein / viele Jahr her / 
an dem Kaͤyſerlichen Hofe gehabten Procef- 
fes / die Herꝛſchafften Eſens / Stedesdorp 
und Wit mond betreffend / welcher mun 
mehr / uͤber alles Vermuthen / dergeſtalt wi⸗ 
der ihn außgefallen / daß er / auff deß Paͤbſtli⸗ 
chen Nuncii vermeynte Abſolution und sof- 
zehlung eines auff Seyten deß Fuͤrſten zu 
Lichtenſtein beſchworenen Contracts / wi⸗ 
der den letzten Regenſpurgiſchen Reichs⸗ 
Abſchied / von Anno 1654. und andere in den 
Rechten wolgegruͤndete Exceptiones, über 
wunden / und in eine ſehr anſehentliche Sum⸗ 
ma Geldes condemnixet worden / und ſolchem 
nach (ungeachtet ſeiner in puncto executio- 
nis habender wichtiger Urſachen und anderer 
gerhaner billicher Anerbietungen) auch all 
ſchon einer ſcharffen Execution / die der Herr 
Biſchoff zu Moͤnſter verrichten ſolte / unter 
orffen waͤre / wovon er den Herren Staaden 
von Gelderland / als Lehnherren beſagter 
Herrſchafften / alſobald vollkommenen Be 
i richt uͤberſchrieben hätte, 
Die Stan Nichts deſtowentger erſchienen die Staͤn⸗ 
de aber de und die Stadt Embden / durch ihre De 
retten ſich pntirte / im Junio; und weil die Füͤrſtl. auf 
* ſen blieben / beklagten ſie ſich bey den Herren 
General Staaten darüber / und hielten aber, 
mals an / daß jemand auß Ihrer Hoch⸗Moͤg. 
Mittel nach Oſt⸗Frießland geſchickt werden 
moͤchte. | 
Der Tür Der Fuͤrſtliche Miniſter hielt noch biß auff 
An 27% 8550 Junij umb Auffſchub an; Die 
lich fene Herren General Staaten aber blieben bey ih» 
a rer gefaßten Reſolution / und gaben Ordre / 
daß mit den erſchienen Ständen und denen 
von Embden in Conferentz getreten werden 
ſolte: und dieſes ward dem Fuͤrſten ſchrifftlich 
zuwiſſen gethan / worauff endlich im Julio die 


1663. 


Der Fuͤrſt 
entſchuldi⸗ 
get ſich zu⸗ 
erſcheinen. 


Hoch-Moͤg. zu den OGſt⸗Frießlaͤndiſchen 1663. 
Sachen ernannten Deputtrten / zu durchſe— 
hen / zu uͤberlegen und denn Bericht davon gu 
a . dibs 

en 6. Auguſti (27. Julij) legten die zu den 
Oft + Sriepländifeben Sachen ernannte nen 
Herren Deputirte (unter welchen anino der geben die 
Herr Cant preſidirte) ihren Bericht in der |firitige 
Herren General⸗Staaten Verſammlung ab / Puncten 
was nemlich für Strittigkeiten noch zwiſchen ewiſſen 
dem Fuͤrſten zu Gſt⸗Frießland / als auff ei. F v 
ner und derſelbigen Landſtaͤnden / als auff! 
der andern Seyte; wie auch zwiſchen hochge⸗ 
dachtem Fuͤrſten / als auff einer und den Buͤr⸗ 
germeiſter und Rath der Stadt Embden / 
als auff der andern Seyte / offen ſtuͤnde / wor: 
aus ſo viel in obacht genommen ward / daß die 
noch obſchwebende ſtrittige Puneten von un⸗ 
terſchiedlicher Art / und zwar Fuͤnffe derſelbi⸗ 
gen gnugſam inſtruiret waͤren / daß fie durch 
Ihrer HochMoͤg. Deputirte entſchieden wer 
den koͤnten / die anderen aber zuvor in G ſt⸗ 
Frießland wuͤrden examiniret werden müſ— 
ſen / ehe ſie mit gnugſamer Erkantnuͤs der Sa⸗ 
chen abgethan werden koͤnten. 

Hierauff nun ward fuͤr gut befunden / die 
anweſenden Fuͤrſtlichen Herren Abgeſandten / 
wie auch der Stände und der Stadt Emb⸗ 
den Herren Depurirte wiederumb nach Haus 
fe su ihren relpectiye Herren Principalen ge, 
hen zu laſſen. 

Neben dem wurden Ihrer Hoch Moͤg. De 
putirte / ſo viel als hierzu noͤthig ſeyn wolte / 
zu Folge Ihrer Hoch⸗Moͤg. den 15. Marrij 
1662. ergangenen Reſolution / von neuem 
committixt und bevollmaͤchtiget / die erſt ange, 
regte inſtruirte und ſtrittige Puncten mit che 
ftem vor die Hand zunehmen und zu entſchei⸗ 
den / wenn dieſes geſchehen / ſolte alsdenn der 
Sententz und Außſpruch zu Papier gebracht 
und verſiegelt werden / und durch die Deputir⸗ 
te auß Ihrer Hoch⸗Moͤg. Verſammlung / na: 
cher Oſt⸗Frießland mitgenommen werden; 
Sie aber ſolten denſelbigen doch nicht eroͤff⸗ 
nen / ehe und bevor fie zwiſchen den relpectiyxe 


Die HH. 


Herren Ketteler / Stamler und de Groot / 
als Fuͤrſtl. Abgeſandten / daher kamen. Die 
fe nun wurden den 1x. 21. Julij durch die Her 
ren von Gmmeren und Cant / in Ihrer 
Hody Mög. Vertreck, Kammer empfangen / 
und von dar in derſelbigen Verſammlung 
eingefuͤhret. Als fie fidh daſelbſt auff die ge, 
woͤhnliche Stühle nieder gefene hatten / leg 
ten ſie / Krafft ihres den Tag zuvor überge, 
benen Creditivs / ihre Propoſition beydes 
münd/ und auch ſchrifftlich ab, worauff der 
Herr Crommon / fo zu der Zeit prafidiere/ 
den Herren Geſandten mit geziemenden Com, 
plimenten antwortete. Alfo traten dieſelbtge 
wieder ab / und wurden durch vorgedachte bey 
de Herren Deputirte biß oben an die Treppen 
begleitet; Ihre Propoſition aber ward den 
Herren von Ommeren und anderen Ihrer 


— — 


auch ſubnuttirte Puncten das Juſtiß⸗Weſen! 


ſtrittigen Partheyen den Weg der Einigkeit 
verſucht hätten: In Auſtehung deffen ſolte als⸗ 
dann der coneipirte Genteng nicht allein ev, 
oͤffnet / ſondern auch prenuncärer/ und feinem 
Innhalt nach / exequiret werden / mit und ne⸗ 
benſt anderen Puneten mehr / welche / Krafft 
deß / im verwichenen 1662. Jahre / den 19.9. 
Junij / allhie im Haage geſchloſſenen Ber, 
trags / allbereits abgerhan worden. Mehr ſol⸗ 
ten die dorthin geſchickte Herren Deputirte 
auch die noch übrige ſtrittige Puncten erwe 
gen / und entweder durch einen guͤtlichen Ver⸗ 
gleich / beyzulegen und zuſchlichten / oder in An⸗ 
ſtehung deſſen / den Gſt⸗rießlaͤndiſchen 
Accorden und Vertraͤgen gemäß / zu decidiren 
und zu entſcheiden trachten. f ; 

Es traffen aber die fuͤnff vollig inſtruirte 


unhelt ; 
dane 


ee — — — an / = 
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1663. gan / und zwar der 1. die Evocir oder Aufffor⸗ 
derſeyts derung der Unterthanen auß den Herr? 
ſubmuttir. ſchafften; Der z. ob Kantzler und Käthe / fo 
ten firiti · wol ins geſampt und collegialiter / als ein jeder 
oeTM infonderheit / nicht vor das Hof-Gerichte 

zur Juſtitz gezogen werden dürfften ; Der z. 
betraff die judicatur über die Vollmachten / 
und inſonderheit deren von Embden; Der 
4. die Evocirung der Buͤrger / umb Zeugnuͤs 
zu geben / und der g. die Recognition Gelder / 
welche die Stadt Embden dem Fuͤrſten zu er⸗ 
legen ſchuldig wäre, 

kichtenſtei-“ Deß andern Tages brachte der Her: 
nifche Er Royer / als welcher zu der Zeit bey den Her, 
. ren General⸗Staaten præſidirte / in der Ber, 
Fürſten zu ſammlung / vor / daß die Lichtenſteiniſche 
Oſt. Feieß⸗Execution mit militariſcher Macht würde un, 
land ift un · ternommen werden / worauff für gut befunden 
ter weges ward / die Herzen Cant und andere Ihrer 
Hoch⸗Moͤg. zu den Oſt⸗Frießlaͤndiſchen 
Sachen ernannte Deputirte zu erſuchen / daß 
fie die Mühe auffſich nehmen / und deßwegen 
mit einigen Herzen Committirten auß dem 
Staats Nathe / welche fie ſelber darzu ernen⸗ 
nen moͤchten / in Conferentz und Berathſchla⸗ 
gung treten und bedencken wolten / wieweit der 
Staat darbey directè oder indirectè Nady 
theil leiden / und durch was fir Mittel man fols 
chem vorkommen koͤnte. Es ward nachge⸗ 
hends auch den zu Embden und in anderen 
daherum befindlichen Schantzen und Veſtun⸗ 
gen ligenden Stadiſchen Commendanten zu⸗ 
geſchrieben / daß fie ein wachſames Auge auff 
ſolche vorhabende Execution halten / und alles / 
was deßwegen vorgehen moͤchte / an Ih. Hoch- 
Moͤg. und den Staats⸗Rath von Zeit zu Zeit 

umbſtaͤndlich berichten ſolten. 
— 5. Welters ward für gut befunden / daß Ihrer 
. Hoc Mög. Herzen Deputirte / fo nach Gſt⸗ 
eine Com · Frießland gehen wuͤrden / ſich den letzten Au⸗ 
miffion (gufi Neuen Calenders / zu Groͤningen / und 
nach Oft- den Tag hernach an dem Orte / wo die ſtreiten⸗ 
Frichland. de Partheyen / oder deroſelben Bevollmaͤch⸗ 
tigte beyeinander ſeyn wuͤrden / finden laffen 
ſolten / damit fie alsdann mit jenen in Berath⸗ 
ſchlagung tretten koͤnten: Und der Her: Pr; 
ſiden Royer ward erſucht / von den anweſen⸗ 
den Nee eee . auch von 
der Herzen Stände und der Stadt Embden 
Deputirten zu vernehmen / an welchem Orte 
ihnen die bewußte Zuſammenkunfft am an 
nehmlichſten ſeyn moͤchte. Es wurden aber 
zu dieſer Abſendung nach ſt⸗Frießland auß 
der Herzen General Staaten Verſammlung 
entlich dieſe Herren Deputirte Cant / 
Sraveniſſe / Glinſtra / Royer und Gerz 
lach / ernennet und mit dem gewoͤhnlichen 
Eyde wider Gifft und Gaben beleget. Der 
Her: von Ommeren wuͤrckte fich mit Ent, 
ſchuldigungen von ſolcher Commiſſion noch 


lof. 1 
IB HH. | Diefe Herden Commieriree räiferen am 13, 
Commiffar 23. Auguſtiauß dem Haage ab und kamen 


— 
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21.31, Aug. nach Groͤningen / allwo fie von 1663, 
dem Droſt Eck und dem Herꝛn Rertler / rien räifen 
im Namen deß Fuͤrſtens / und von dem Se-|dahın ab / 
cretario Weſtendorp / im Namen der und 
Staͤnde / bewillkompt wurden / welche ſchon 
zu Delfziel ein Schiff zu der Herzen Com: 
miſſarien Überfahrt beſtellt hatten / worin, 
nen ſie deß andern Tages biß nach Embden 
fuhren / und daſelbſt / bey Außtrettung auß 
dem Schiffe / mit Loͤſung der Stuͤcke / und 
von der im Gewehr ſtehenden Beſatzung / def 
gleichen auch von dem Fuͤrſtl. Stallmeiſter 
und anderen Fuͤrſtl. wie nicht weniger die 
Herren Stände und def Stadt⸗Magiſtrats 
Deputirten / angenommen / empfangen / 
undmit etlichen Caroſſen nach der Burg ge 
führer / und deß Mittags Fuͤrſtlich tractiret 
wurden. 

Den z. Septemb. (24. Augufti) fuhren ſie Kommen 
zu Schiffe auff Ryp / weil die Wege auff an den 
dahin unbrauchbar waren / und von dar in Sirf Hof 
zweyen Fuͤrſtl. Caroſſen und mit einigen Wå: Fr Au 
gen nach Aurich / allwoder FürftinPerfon| " 
ſie eine halbe Meile von der Stadt empfieng / 
und in feinen Hof einbegleitete. Auff den 
Abend hielten die Herten Commiſſarten dem 
Fuͤrſten vor / daß die Zuſammenkunfft zu 
Embden ſeyn moͤchte; der Fuͤrſt aber be; 
fund ſteiff auff Aurich: doch def andern 
Tages war er damit zu friede. Unter ande 
ren Diſcourſen allhie ward auch gedacht / daß 
der Herr Biſchoff zu MNuͤnſter das Eyder⸗ 
land begehrte: denn ehe die Herren Commiſ⸗ 
farien ins tand kamen / waren der Herr Bi, 
ſchoff und der Fuͤrſt in eygenen hohen Perſo⸗ 
nen eins mals beyſammen / und da ſchlug der 
Herr Biſchoff beſagtes Eyderland als einen 
Tauſch gegen die Lichtenſteiniſche Schuld- 
forderung vor / wie bereits droben auff der 875. 
Seyte / Meldung geſchehen. Aber die Her, 
ren Commiſſarien (weil fie vermeynten / daß 
man ſolche Ubergabe im Haage durchaus 
nicht für gut befinden wuͤrde) riethen dem 

Fuͤrſten davon ab / und fasten fich darwieder. 

s ward auch geredt / daß die Biſchoff⸗ 
liche Proceduren das Dictum und den 
Innhalt der Kaͤyſerlichen Sententz excedir- 
ten. 


Commiſſarien wieder nach Embden / undſche Grava 
den 7. 17. Septembris / kam auch der Fuͤrſtſ muna ab. 
ſelber mit der Fuͤrſtl. Frau Gemahlin in die 
Stadt. Deß andern Tages gab Se. Fuͤrſtl. 
Gn. den Herren Commiſſarien die Vilite, 
und drey Tage hernach communicirxte Ste 


ihnen den mit dem Herrn Biſchoffe getrof, 
enen Vergleich / wovon der Innhalt dro,| 


Sff fü Sür 


Alſo erhuben ſich die Staatiſchen Herrenſ gpun erti 
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1663. Fuͤrſten ernſtlich / ſparſam zuſeyn / und die vie 
le unnoͤthige Tractamente und Hofbediente 
abzuſchaffen. 

Den 20,30. Septembr.gieng die rechte Zur 
ſammenkunfft der beyderſeits ſtreitendenPar⸗ 
theyen / und zugleich auch der Streit wegen 
Viſitirung der Vollmachten an : Es ward 
aber fuͤr gut befunden / alle / ſo erſchienen / zu 
dieſem mahle / ohne Examinirung / zuzulaſſen. 
Darnach trugen die Herzen Commiſſarien in 
dieſer Verſammlung vor: 1. Zu Bezahlung 
deß bewußten Termins gnugſame Mittel zu 

verſchaffen; 2. Ob es nicht billich wäre / bey 
diefer ſchweren Beſchaffenheit der Lichten⸗ 
ſteiniſchen Schuldforderung / und weil der 
Fuͤrſt ſich fo redlich erwieſen haͤtte / ihm ein 
Real-Compliment / oder wuͤrckliche Berch 
rung / zu thun? Die Herren Stände erfları 
ten ſich dann auff das letztere / daß fie / ww 
gen Abzahlung deß bevorſtehenden Termins 
an den vereinigten Staat / dem Fuͤrſten dieſes 
Jahr kein Real-Compliment geben koͤnten: 
und wenn ja etwas geſchehen ſolte / muͤßte 
folches zu Abtragung der Lichtenſteiniſchen 
Schulden angewendet werden; daß allſchon 
vor viertzig Jahren von den Grafen verſpro⸗ 
chen worden / daß die Aempter allein an 
Einwohner ſolten verlihen werden; daß 
der Fuͤrſt in dem mit dem Biſchoffe zu Muͤn⸗ 
ſter getroffenem Vergleiche auch gantz 
Oſt⸗Frießland verbunden und verpfaͤn⸗ 
det hatte / und endlich daß fie für das Real- 
[Compliment einigen Vortheil bedingen wol 
ten. 
Aber ohne Nachgehends kamen den Herzen Commiſ⸗ 
ſonderliche farien noch unterſchiedliche andere Klagen 


Kommen 
mit den 
HH. Stan 
den zuſam⸗ 
men. 


Zerit vor / welche fich zwar ſehr bemuͤheten / alles bey⸗ 
8: zulegen / folches aber doch nicht darzu bringen 
konten / darumb lieſſen ſie ſich vernehmen und 
ſtellten ſich auch alſo / als ob ſie wieder davon 

zihen wolten. 
Einer von Unterdeſſen legte der Herr Staveniffe/ 


den. HH. einer von den Staatiſchen Herzen Commit- 
Commiſſa⸗tirten / ſolche ſeine Commiſſton und zugleich 

sten ſtirbt dieſes zeitliche Leben durch Sterblichkeit ab / 
daruber. und ſtarb den 21. Septembr. (J. Octobr.) def 


Morgens fruͤh umb z. Uhr / nachdem er nur, 


drey Tage kranck gelegen. Nichts deſtowe— 


niger fuhren die anderen Herzen Commiſſa⸗ 


rien mit den Landsgeſchaͤfften doch fort / und 
traffen den 2. 12. Octobr. mit den Fuͤrſtl. Her 
ren Raͤthen einen Vergleich / wie es forthin 

mit Unterhaltung der von dem verſtorbenen 


Beſchreibung 


Niederländiſche 


hundert tauſend Gülden bif auff den gan⸗[ 1663. 
gen Termin der hundert und fünff und ſſten ein 
dreyſſig tauſend Reichsthaler verhoͤhen / reywil. 
und darzu antıcipiren/oder voraus geben wol, a 
ten; Die Staͤnde aber entſchuldigten ſich mit 
ihrer Unvermoͤgenheit; und daß den Fuͤrſten 
gebuͤhrte / die Eingeborne den Fremden / in 
feinen Rathsſtellen vorzuziehen; daß auch die 
Einwohner im Ober⸗Eyderlande von Ab, 
ſtattung der Beypachten / als von Gaͤnſen / 
Laͤmmern /c. entſchlagen / und der Ritters 
ſchafft ihre Jagten gelaſſen werden folten,|- 
Endlich verwilligten ſie doch noch die drey⸗ 
mal hundert tauſend Gulden / Hollaͤndi⸗ 
ſchen Werths / in dreyen Jahren / mit dem 
1665. anzufangen / zu Ablegung der Lich⸗ 
tenſteiniſchen Schuld / Sr. Fuͤrſtl. Gn. 
zuzuſtellen / jedoch unter anderen vornemlich 
mit dieſem Bedinge und Vorbehalt / daß 
Se. Fuͤrſtl. Gn. in die Huldigungs⸗Kever- 
alien mit einſetzen laffen wolte / daß ins 
kuͤnfftige zu der Lands⸗Regierung und 
in Lands ⸗Sachen Einheimiſche und 
nicht Außlaͤnder gebraucht werden ſol⸗ 
ten. ' 
Der Fuͤrſt gab den Herzen Ständen cini,) Die Gta 
ges Vergnügen dargegen / und zwar der Rit daſche HH 
terſchafft damit / indem er ihnen das Jagen Sommfa 
zuſtund / den andern aber damit / weil er 11 wien 
ihnen einige Freyheiten zu ließ. Damit be, im Haage 
gaben fidh die Staatiſche Herzen Commiſſa⸗ an. 
rien wiederumb auff die Ruͤckraͤiſe / und wur⸗ 
den am 5. 15. Octobr. in deß Fuͤrſten Caroſſe 
von zween feiner Raͤthe und einer groſſen Ans 
zahl der Staͤnde und der Stadt Embden 
ihrer Deputirten / unter dem knallen und 
prallen der Stuͤcke und Mußqueten / an 
Boort gebracht / und von dar durch zwey 
Fuͤrſtl, Committirte / durch den Heren Hoff 
Richter und andere von den Staͤnden und der 
Stadt Embden darzu Deputirte / wie auch 
durch den Secretarium Weſtendorp / bif 
nach Groningen begleitet und frey gehal⸗ 
ten. 
Def andern Tages fuhren fie auff unter; 
ſchiedlichen Waͤgen nach dem Haage fort / 
und thaten den 19. 29. Octobris von ihren 
gehabten Verrichtungen Bericht. Man fag 
te ihnen für ſolche Mühwaltung geziemenden 
Danc? / und der Agent de Heyde mußte 
auch bey dem Haren Aitzema ein dergleichen 
Danck⸗Compliment ablegen fuͤr die Unkoſten 
und Hoͤflichketten / fo die Stände in Oſt⸗ 


Fuͤrſten nachgelaſſener beyder Princeſſinnen Frießland auffwenden und erweiſen wollen / 

gehalten werden ſolte “ Und folte der tze regle, indem fie nicht allein die Medicos und Arge 

rende Fürſt einer jeglichen bif fie das Sebena | neyen bezahlet / ſondern auch ein Trans- 

de Jahrerzeicht häcce/ Jährlich srwelff bima port Schiff gedinger hätten“ den todren 

dert / und vom zo henden Jahre an / biß auff Leichnam def Hern Staveniſſe über su; 

das ſechszehende / einer jeden jahrlich ſechs⸗ bringen. | 

sehenbundere Reichsthal geben. ) Bald hernach ließ der uͤrſt beym Staat) DH, | 
DHH. | Darnach ermahnten die Herzen Commit- anhalten / daß ihm die bewußte Summa / kae 
ahga Eedi Herten Stande“ daß fie das Real- zu Abtragung der Lichtenſteimiſchen dre 
dem Für. Kompliment / oder Praſent / der dreymal Schuld / gegen gebuͤhrende Zinſe vorgeſchoſſenſ für den 
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1663. werden moͤchte; Solches aber verweilete ſich / 
Fuͤrſten wegen der Obligation, noch etwas / jedoch 


Ba ward inzwiſchen an den Herꝛn Biſchoff zu 


MNuͤnſter geſchrieben zur Nachricht / daß Ih⸗ 
aan re Hoch⸗Moͤg. auff ernſtliches Suchen und 
Münfter. Anhalten dep Fuͤrſten zu Oſt⸗Frießland / im 

Wercke begriffen waͤren / demſelbigen / gegen 
4 gebührende Verſicherung / die mehrgemeldte 
hundert und fuͤnff und dreyſſig tauſend 
Reichsthaler / zu Abzahlung deß erſten Ter⸗ 
mins der Lichtenſteiniſchen Schuldforde⸗ 
rung / zu verſchaffen / welches / allem Anſehen 
nach / in kurtzer Zeit wuͤrde geſchehen koͤn⸗ 
nen; Dannenhero wolten Ihre Hoch⸗Moͤg. 
zu feiner (def Neren Biſchoffs) gewoͤhnli⸗ 
chen Diſeretion und Beſcheidenheit fid def 
ſen unfehlbar verſehen / daß er ſich in ſolcher 
Zeit der angedroheten Execution enthalten 
wuͤrde. 
Der Herr Der Her: Viſchoff antwortete / unter dem 
Biſchoff 3. Novemb. (29. Octobr.) den Herzen Gene: 
haͤlt mit der ral Staaten auff das obige / daß der Fuͤrſt zu 
Wenn Oſt⸗Frießland ihm allbereits vor dem Em⸗ 
och zurück fang Ihrer Hoch⸗Moͤg. Schreibens / von 
. ſolcher feiner Intention vertrauliche Nady 
richt gegeben / und durch eine eygene Abſen⸗ 
dung umb Verguͤnſtigung einiges Auffſchubs 
haͤtte anhalten laſſen: Wiewol nun die ihm 
auffgetragene Commiſſion in puris terminis 
executionis beſtuͤnde / fo getrauete er ihm doch 
ſolchen dem Fuͤrſten nachgelaſſenen Auf 
ſchub / an gehoͤrigem Orte / wol zuverantwor⸗ 
ten. 
Der Zur Im Saage aber eylete man mit dem Geld⸗ 
in Of. zehlen fo ſehr noch nicht / und wolte man zu⸗ 
gens vor die Obligation von dem Fuͤrſten in Oſt⸗ 
Be Frießland dergeſtalt eingegangen haben / 
Geld / die wie fie ihm war vorgeſchrieben worden. 
Execution Endlich erklärten fich die anweſende Fuͤrſtl. 
abzuwen ⸗Miniſtri, am 13. 23. Novembr. dahin / daß 
den. ihr Fuͤrſt die Obligation gut hieſſe und bereit 
wäre / fie bey Darzehlung der Gelder anfi 
liefern zulaſſen / nur allein koͤnte er ſich zur 
Beſetzung der Eyder⸗Schantze und def 
Jemmingummer⸗Zwingers / umb aller; 
hang nachdeneflicher Urſachen willen / nicht 
reſolviren / ſintemahlen die itzt ſtehende Ey⸗ 
der ⸗Schantze der Jemmingummer⸗ 
Zwinger / und alſo itziger Zeit mehr nicht / 

"als eine Shange / vorhanden wäre, De 

rohalben / wenn Ihre Hoch- Még. darbey 

eine neue Schantze bauen laffen wolten / fo 
würden zu derſelbigen Jaͤhrlichem Unterhal⸗ 
te überaus groſſe Koſten erfordert werden / 
maſſen dieſe Orte / zur Winters⸗Zeit / gantz 
unter Waller ſtuͤnden / und dannenhero die 
Fortificationes daran allemahl groſſen Scha⸗ 
den leiden würden / welcher in kurtzen Jahren 
mehr als das int vorzuſchiſſende Capital aufs 
tragen doͤrffte. a> 

In Erwegung defen hatte ihr gnädigſter 
Füͤrſt und Her: ihnen dra re: 


— 


das durch die Beſatzungen zu Neroort / und 1663. 
in anderen daherumb ligenden Plaͤtzen ſchon 
gnugſam verſichert waͤren) vorzuhalten und 
zu wiſſen zu machen / daß er die Eyder⸗ 

antze worunter der Jemnungum⸗ 
mer⸗Swinger verſtanden wuͤrde / ſelber mit 
mehrerm Volcke beſetzen laſſen wolte / damit 
Ihre Hohe Mög. und das gange Land ja 
auſſer aller Gefahr und Furcht ſeyn moͤchten; 
Oder aber / dafern je wider alles Verhoffen / 
Ihre Hoch» Mög. der Meinung ſeyn ſolten / 
der beſagten Jemmingummer⸗Iwinger 
beſetzen zulaſſen / waͤre Se. Fuͤrſtl. Gn. deß 
Erbierens / ſolche Schantze / auff ihre eyge⸗ 
ne Koſten / auff den zukuͤnfftigen Fruͤhling / 
wiederumb auffbauen / und mit Baracken 
verſehen zulaſſen. Indeſſen zweiffelte Se. 
Fuͤrſtl. Gn. keines weges / Ihre Hoch. Moͤg. 
würden / Vermoͤge Ihrer hochbegabten Di- 
ſeretion, noch für dieſes mahl darbey berus 
hen / und den Puncten von den Schantzen biß 
auff eine nähere Confereng außſetzen / und im⸗ 
mittelſt die 135000, Reichsthaler auff die uͤbri⸗ 
ge in der Obligation und Verſicherung conci- 
pirte Conditiones, propter moræ periculum, 
je eher je lieber ( weil die Zeit / welche der Bi, 
ſchoff zu Muͤnſter zum zweyten mahl verwil, 
liget / Über zwoͤlff Tage verfloffen wäre ) gegen 
Außlieferung der Original-Obligation, groß» 
guͤnſtig zehlen laſſen. 


Mit ſolchem Zaudern ſtrich auch dieſe ver, Die are 
guͤnſtigte Friſt abermals vorbey / worauff cutton 
dann die angedrohete militariſche Execution geht doch 
erfolgte / wie bereits droben auff der 876. Sey⸗ fort, 
te außführlich berichtet worden. 


Als die Nachricht hiervon in den Haag Die H9, 
kam / hieß man dieſes def Herin Biſchoffs General 
Verfahren unfoͤrmliche und unartige Proce, Staaten 
duren / als die von demſelbigen / unerach⸗ maben 
tet def hoͤflichen Zuſchreibens / fo Ihre Hoch, dagegen. 
Mög. deß wegen an Ihn abgehen laſſen / den, 
noch vorgenommen worden: Darumb murs 
den die von Ihren Hoch ⸗Moͤg. zu diefen Sa, 
che ernannte Herzen Deputirte erſucht / ſolche 
(wie gedacht) unfoͤrmliche Proceduren dem 
Neron Friquet / als der Róm, Kaͤyſerlichen 
Majeſt. Rathe und Extraordinar⸗Deputirten 
bey dem vereinigten Staat / vorzuhalten / da⸗ 
mit fic zu deſſelbigen Nach richt dienen moͤch⸗ 
ten. 


ſolches Ihren Hoch. Moͤg. (als welche ohne 
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onſt noch viel zu prætendiren und zu fordern 
gedaͤchte / ſtehen ſolten / zumahlen derſelbige 
an Franckreich einen mächtigen Patron 
haͤtte / maſſen deß Nerin Grafen d’Efträdes, 
Koͤnigl. Frantzoͤſiſchen Extraordinar. Abge⸗ 
ſandtens allhie im Haage / Reden und Schrif⸗ 
ten ein ſolches gnugſam ſpuͤhren lleſſen / indem 
er gleich in feiner erſten Conferentz unter an 
deren auch deß Herꝛn Biſchoffs zu Muͤnſter 
Prætenſion auff die Herrſchafft Borckelo mit 
recommendirte. ir 
Denn fobald der Herr Geſandte feine of 
fentliche Audientz bey den Herren General 
Staaten / oben Eingangs dieſer Niederlaͤn⸗ 
deß Stats diſchen Staats⸗Geſchaͤffte erzehlter maſ⸗ 
Deputirtẽ ſen gehabt hatte / hielt er umb eine particulare 
in Confe⸗ an / worzu ungeſaumt die Herren von Gent / 
ren. Merode / Rien / Renswoude / Glinſtra / 
Mulett und Ißbrands ernennet wurden. 
Vor dieſen nun brachte er ſein Gewerbe auff 
die Bahn / welches antraff 1. die Wiederab⸗ 
trettung der hier zu dande gelegenen und dem 
Ritterlichen Orden von Maltha zugehoͤriger 
Guͤter; 2. Die wieder das Haus Leuth ver⸗ 
uͤbte Execution; und den wegen deß Grafen 
von Flodorp / auff deß Hertzog von Neuburg 
in dem Lande Aavenfke gelegene Güter 
und Herrſchafften geſchlagenen Arreſtz 3. Die 
prætenſiones deß Herrn Biſchoffs zu Muͤn⸗ 
ſter auff die Herꝛſchafft Borckelo; 4. Die 
Klagen def Herrn Churfuͤrſtens von Coͤlln 
wegen der von dieſem Staat in fein Souverai- 
nes Recht und Jurisdiction, ſo ihm uͤber Stadt 
und Ampt Rheynbergen zuſtuͤnde / gethaner 
Eingriffe; 5. Die Außwechſelung beyderſeits 
Ratificationen / über den jung ſthin zwiſchen 
ſeinem Koͤnige und dieſem Staate gemachten 


Franckreich. * der, 

Sein An- Hierauf ward in der Herren Gen. Staa⸗ 
ſuchen wid en Verſammlung / nach angehoͤrtem Bericht 
Rn erſt erwaͤhnter ihrer Herren Deputirten / für 
ken überge⸗ gut befunden daß der erſte Punet / betreffend 
ben. die Maltheſer⸗Guͤter und was darit gehoͤ⸗ 
rig / den Herrn von Ommeren und anderen 
Ihrer Hoch⸗Moͤg. Deputirten zu uͤberſehen / 
zu examiniren und Bericht davon zuthun / uͤ⸗ 
bergeben / die anderen drey Puncten aber mit 
ihrer Zugehoͤr den Herren von Gent und an⸗ 
deren Ihrer Hoch Mög. eben auch zu dutch, 
ſehen / zu examiniren und Bericht davon zu⸗ 
thun / eingehaͤndiget werden ſolten: Und über 
das ward beſchloſſen / daß ein Condolentz⸗ 
oder Leid Schreiben an den König wegen der 
een Princeſſin abgelaſſen werden 

0 té, \ y 
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Tractat / und 6. Die Ankuͤndigung der Trauer / wol darzu / daß / wie er in feinem Memorial 
wegen Abſterbens der Koͤnigl. Princeſſin von angebotten / er einen Guarantie-Tractat / was 
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Schantze / gegen Abſtattung de erſten Ter Wegen Außwechſelung der Ratificationen 
mins / nicht in der Güte raͤumen laffen wiirde: wurde dem Herrn Boreel / deß Staats Ordi- 
Denn es war dem Staat ohne das verdaͤch | nar-Abgeſandten in Franckreich zugeſchrie⸗ 
tig / daß auff deſſen Graͤntzen / und zwar ſo ben / daß er den Koͤnigl. Miniſtris wenn fie bey 
nahe / frembde Kriegsvoͤlcker / und zwar eines ihm anhalten wuͤrden / daß der Kauff der Be 
ſolchen Printzens / der / wegen Borckelo und ſtung Duynkirchen mit in der General-Gua 


1663. 
Dem Hu. 
Boreel 
wird nach 


geſchrie. 
ben / auff 
rantie begriffen ſeyn möchte / zu wiſſen thun die Auß⸗ 
ſolte / daß Ihre Hoch-Moͤg. alleweil darüber R 
rathſchlagten / und ihn / ſobald immer muͤg innen 
lich / darzu inſtrutren und bevollmaͤchtigenſzutreiben. 
würden : Nichts deſtoͤweniger folte er ihm 
an Orten und Enden / wo es der Nothdurfft 
ſeyn würde / muͤglichſten Fleiſſes angelegen 
ſeyn laffen / daß beyderſeyts Rauificationes, 
den abgehandelten Tractat betreffend / je eher 
je lieber außgewechſelt / und foldie Außwech⸗ 
ſelung nicht an die erwähnte Guarantie ge 
knuͤpffet werden möchte / als welche keine Ge⸗ 
meinſchafft damit haͤtte. Neben dem wur- 
den die Herren von Gent und andere Ihrer 
Hoch⸗Moͤg. zu der Frantzoͤſiſchen Sachen 
ernennte Deputirte erſucht / fich deß wegen mit 
dem Herrn Ambaſſador d’Eftrades , zu unter⸗ 
reden / daß er ſeines theils ſolche Ihrer Hoch⸗ 
Moͤg. gute Meinung und Intention bey dem 

Könige befördern / und die befagte Auf 
wechſelung der Ratificationen beſchleinigen 
wolte. 

Den f. 15. Februarij chaten erſtgemeldteſ Der Kön 
Herren Deputirte in der Herren General- Frantz 
Staaten Verſammlung Bericht / daß fie defi e 
Tages zuvor mit dem Königl. Frantz ſiſchenſert ges 
Herrn Extraordinar-Ambalſador in Confe- ſſich / felbige 
rentz geweſen / und demſelbigen nochmals mit befoͤrdern 
dienlichen Reden recommendiret hätten / daß helfen 
er bey ſeinem Koͤnige Fleiß ankehren wolte / 
damit die Rarificationes auff den juͤngſt ge 
machten Alliantz⸗Tractat dermaleins / nach ſo 
vieler / uͤber die beſtimmte Zeit / verſtrichener 
Monaten / gegeneinander außgehaͤndiget wer, 
den moͤchten; Worauff der Herr Geſandte 
geantwortet / daß er hierzu von ſeinem Koͤni⸗ 
ge keine Vollmacht empfangen haͤtte / aber 


anlangte den Tractat wegen Duynkirchen / 
als auff einer- und was anlagte die mit En⸗ 
gelland und wegen der Ober⸗Maaſiſchen 
Lande getroffene Tractaten / als auff der an 
dern Seyte / machen / und alsdann die Rati- 
ſicationes úber ſolche beyde Tractaten zu einer 
gleichen Zeit außwechſeln ſolte: Nichts defto, 
weniger hätte derſelbige doch auff fidh genom 
men / zu Befoͤrder und Beſchleinigung der 
Verlaͤngten Außwechſelung bey feinem Koͤni⸗ 
ge allen muͤglichen Fleiß anzuwenden / wobey 
er ſie auch deſſen verſichert haͤtte / daß Se. 
Maj uͤberall in dero Reichen Ordre ges 
geben haͤtte / daß beſagter Miang 
ctat / feiner Form und Innhalt nach / 


ſolte / als ob die Ratificationes bereits gez 
geneinander außgewechſelt worden waͤ⸗ 


ren. — 


- Staats, Gefchäffte. 
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die in der Verſammlung mit anweſenden Her 
ren Deputirte der reſpective Provintien zu 
erſuchen / daß ſie noch mit eheſtem ihrer Her⸗ 


kirchiſchen Tractat mit in die bewußte Gua⸗ 
rantie einzuſchlieſſen / außwuͤrcken / und hier; 
von in der Verſammlung auffs baldeſte Er⸗ 
oͤffnung thun wolten. Man haͤtte meynenfol 
len / es würde an auffrichtiger Unterhaltung 
die Alliance / im geringſten kein Mangel zu be⸗ 
fuͤrchten ſeyn / weil man ſchier zwey gantze Jahr 
daran gearbeitet hatte / damit man ſie ja net 
und klar haben / und alſo allem Zweiffel und 
dunckelem Verſtande vorkommen möchte: 


ſchien allſchon das Widerſpiel daraus. Ein 
Theil beſchuldigte den andern / daß er das jeni⸗ 
ge / was beſchloſſen worden / nicht in acht neh⸗ 
me / worüber in den folgenden Jahren 1664. 
und Ss. noch mehr geklaget ward; Und dieſes 
iſt ein alter Brauch: Ein jeder legt ihm ein 
Ding auß nach ſeinem Willen. 
Wil dem Ulnterdeſſen lieſſen der Kaͤyſerl. und der 
Kaͤyſerl. Koͤnigl. Wer ir: Extraordinar⸗En⸗ 
edge. voyen oder Abgefandte bey dem Herꝛn Am 
o nicht baſſador d Eſtrades vernehmen / ob er ihnen / 
wenn ſie ihn beſuchen wuͤrden / die rechte / als 
die Oberhand geben wolte; Er aber antworte; 
te / daß er von ſeinem Koͤnige außdruͤckliche 
Ordre haͤtte / die Extraordinar-Envoyes am 
derſt nicht / als wie Reſidenten / zu empfa⸗ 
3 und zu tractiren; Alſo blieben fie zuruͤ⸗ 
6 
Sucht der Den z. und 5. Martij (Neuen Calenders) 
Malteſer hielt der Her: Abgeſandte d' Eſtrades beydes 
Güter wie hey Ihren Hoch⸗Moͤg. den Herzen General- 
der / und Staaten / und auch bey den Herzen Provin 
cial Staaten von Holland / abſonderlich umb 
die Reſtitution der Maltheſer Guͤter an / zu 
welchem Ende er eine zimliche weitlaͤufftige 
Deduction einlieferte. 
Denandern Tag hernach aber tecommen- 
dirte er deß Deren Biſchoffs zu Muͤnſter 
Herrſchafft Prætenſion auff Borckelo / mit vermelden / 
ordelo. daß fein König ingleichem diefe Sache mit 
groſſer Affection den juͤngſthin in Franck⸗ 
reich geweſenen Herin Abgeſandten dieſes 
Staats recommendiret haͤtte; Man ſolte re- 
flexion nehmen ſo wol auff die Juſtitz / als auff 
die Alliance / worinnen der Her: Biſchoff mit 
feinem Könige tünde. 
er Herr Lnd eben deßwegen befand fih von dem 
en zu Herin Viſchoffe der Herr Brabeck / Thum⸗ 
h ſolches Dechant zu Muͤnſter / als ein Geſandter / zu 
100 feler der Zeit allhle im Haage / welcher / unter deß 
thun. Herrn d' Eſtrades recommendation ; eben 
denſelbigen Tag / bey den Herren General- 
Staaten mtr einem Memorial einkam / worin⸗ 
nen er von wegen feines gnaͤdigſten Herrns/ 
Ihre Hoch⸗Moͤg, freundlich erſuchte / daß / 
gleich wie derſelbige jederzeit mit dem hieſigen 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


ren. Solchem nach ward für gut befunden / ſchafft gepflogen / fie hingegen auch von fich 


ren Principalen Vollmacht / umb den Duyn⸗ rige 
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dergleichen ſpuͤhren laſſen / feinem billich / und 
rechtmaͤſſigen Anſuchen ſtatt geben / und die 
zum Fuͤrſtenthum und Stift Muͤnſter gehoͤ⸗ 
Heriſchafft Borckelo mit ihrer Gegend 
und Zugehoͤr (deren ſich weyland Grafe Joſt 
von Limburg / im Jahr 1616. mit Ih. Nody 
Moͤg. Waffen / nemlich der Provinz Gelder⸗ 
land Huͤlffe / eygenmaͤchtig / und unbefugter 
Weiſe angemaſſet) gebuͤhrend wieder abtret⸗ 
ten wolten / in Betrachtung / daß dieſe R efti- 
tution allbereits vorhers / im Namen der Ré- 
miſchen Kaͤyſerl. Majeſt, wie auch geſampter 
Chur-Fuͤrſten und Stände def Reichs / mit 
kraͤfftigen und gruͤndlichen remonſtrationi- 


Aber fie war kaum recht außgemacht / fo ers bus, oͤffters guͤtlich geſucht und vorgetragen 


worden! Zu dem auch Se. Koͤnigl. Maj. in 
Franckreich ſelber foldes durch dero Geſand⸗ 
ten Ihren Nody Még. unter anderen mit an 
deuten laſſen / daß der Herr Biſchoff und fein 
Stifft Muͤnſter das Ihrige wieder bekom⸗ 
men moͤchten. Dannenhero lebte Se. Fuͤrſtl. 


Gn. der guten Zuverſicht / fie würden Ihro / 


und der Aller⸗Chriſtlichſten Maj. Interpofi- 
tion, wie auch umb der unter ſich von vielen 
Jahren her gehabter Verſtaͤndnuͤs / und mehr 
anderer hohen Inſichten willen / damit freund, 
lich zugefallen ſeyn / in Anſehung / daß ihre Be⸗ 
fugnuͤs maͤnniglichen vor Augen geſtellt wor, 
den und gnugſam bekannt / ja dadurch inſon⸗ 
derheit beveſtiget waͤre / daß dieſe Sache / durch 
den ordentlichen und von der Gegenparthey 
erkieſten Weg deß Rechtens / an dem Kaͤyſerl. 
Kammergerichte zu Speyr unlaͤngſt definiti- 
ve außgemacht / und dem Gegentheile abge⸗ 
ſprochen worden. 

Die Herren Deputirte von Gelderland Das werck 
prætendirten diefe Sache fimpliciter uͤber ſich bleibt ſte⸗ 
zunehmen; Endlich wurden doch noch einige cken. 
Commiſlarien darin ernennet / mehr aber 
gieng hierinne dieſes Jahr nicht vor. 
Hingegen war wegen ratificirung def obge⸗ Ratifiea: 
dachten mit Franckreich geſchloſſenen Ali uon tompt 
antz⸗Tractats und Außwechſelung der beyder- auß Franck 
ſeyts Rätificationen / wie auch mit Einrich⸗ reich an. 
tungen der Liſte / oder Verzeichnuͤs derjenigen 
Tractaten / ſo zu beyden Seyten gaurantiret 
werden ſolten / inſonderheit den Kauff der Ve⸗ 
ſtung Duynkirchen betreffend / viel zuthun / 
und hatte es das Anſehen / als wolte man alles 
dergeſtalt verklammeren und veſt machen / daß 
es wie Stahl dauren und nicht vergehen / auch 
die geringſte Dunckelheit darinnen nicht ſeyn 
folte / damit man ins kuͤnfftig keiner Erlaͤute⸗ 
rung vonnoͤthen haben duͤrffte. In dem man 
am geſchaͤfftigſten damit umbgieng / kam end 
lich mit dem Neuen April von dem Herrn Bo⸗ 
reel / def Staats Abgefandten in Paris / die 
fo lange gewuͤnſchte Ratification über die wl 
ſchen dem Könige in Franckreich und den 
Herren General Staaten der vereinigten 
Niederlande / geſchloſſene Tractaten im 


Staat vertrauliche Freund und Nachbar Haage an / daß Ihre Hoch⸗Moͤg. daruͤber cr, 


kennen 
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oder nicht? 


Junhalt Selbige nun war alſo eingerichtet: An— 


folder Ra 
tificaion, tul in feiner Sprache / im Teutſchen alfo lau, 
tend: Ludwig von Gottes Gnaden / Roͤ⸗ 
nig ꝛc. Darauff folgten der Koͤnigl. Herzen 
Commiſſarien / wie auch der Staatiſchen Her⸗ 
ren Extraordinar⸗ und Ordinar-Abgeſandten / 
welche die Alliantz⸗Tractaten gemacht hatten / 
ihre Titul und Namen / und dann die Alliantz⸗ 
Artickel ſelbſten; Nach denſelbigen aber die 
Natifications-Formalien auch in Frantzoͤſi— 
cher Sprache / teutſch alſo lautend: So ha⸗ 
ben Wir mit unſers geheimen Raths 
Gutachten für genehm gehalten / gebil> 
lichet und ratificſret / halten für genehm / 
billichen und ratificiren hiermit / und in 
Krafft deffen, fo wir mit unſerer eygenen 
Hand unterſchrieben / obeingeruͤck te Tra⸗ 
taten / und einen jeden vorherſtehenden 
Artickel derſelbigen; Geloben und ver⸗ 
ſprechen bey unſeren Roͤnigl. wahren 
Worten und Treuen / alles das jenige / 
was darinnen begriffen / unverbrüchlich 
von Punct zu punct / femen Worten und 
Innhalt nach / zu halten / und demſelbi⸗ 
gn nach zukommen / auch nichts / weder 
irectè noch indirectè, darwider zu benz 
deln / noch handeln zulaſſen: denn das iſt 
unſer Will und Wolgefallen. Zu Urkund 
deſſen / haben wir dieſes unſer Sigel da⸗ 
ran hencken laſſen. Gegeben in Paris 
den 20, Tag def Monats Marti im 
Jahr nach imfers Heylandes Jefu Chri⸗ 
ſti Geburt / 7665. unſerer Reiche aber im 
20. Jahr. 


Verzeich⸗ Die andere Poſt hernach uͤberſchickte der 


nuͤs der je⸗ 
nigen Era yon dem Hern deLomenie betreffend die 
Franckr. W aller der jenigen Tractaten / fo der 
von den Koͤnig in Franckreich / Vermoͤge def oben 
HH. Gen. auff der 776. Seyte / befindlichen dritten Ar⸗ 
Staaten ftickels der damals im Jahr 1662. geſchloſſenen 
a Alliantz⸗Tractaten / von den Herzen General, 
wollen. Staaten zu guarantieren begehrte / in welcher 
Acte begriffen 
. Die beyden Tractaten auffgerich⸗ 
tet zu Queralque in Piemont / den G. Apri⸗ 
lis und 9, Junij )) zwiſchen deß Rom. 
Vaͤyſers und dep Koͤnigs in Hranckreich 
bevollmaͤchtigten Geſandten/ die Strit⸗ 
tigkeiten der Hertzogen zu Savoyen und 
antua betreffend. 
2. Der Tractat mit dem Herꝛn Hero, 
ge zu Savoyen wegen Verſetzung deß 
Platzes Pigerola auff 6. Monat an den 
Roͤnig in Ke geſchehen den jg. 
O ctob.j63). ; 
3. Der Tractat wegen eygenthuͤmli⸗ 
cher Erhandlung der Stadt und deß Ca⸗ 
Fels Pignerola / auffgerichtet zu Turin / 
den F. Jul. 635. 


Beſchreibung 


1663, kennen ſoften / ob folde ihnen annemlich waͤre | 4. Der Tractat / ſo zu Peronne / den 8. 


fangs ſtund def Königs in Franckreich Ti ff 


Niederlaͤndiſche 
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Jul. 64. getroffen worden / die Prote- ® 
IR deß Printzen von Monaco betref⸗ 
end. 

5. Der Tractat / fo zu Munſter gez 
febloffen worden / den 28. Octob. 3648. 
ſampt dem Nuͤrnbergiſchen Executions⸗ 
Receſſe, vollzogen den 2. Jul. j6qo. 

6. Die mit den Schweitzeriſchen Can⸗ 
tons / ſenyt dem Jahr 1650. verneuerte 
Alliantz⸗Tractaten. 

7. Der Pyreneiſche Tractat zwiſchen 
Franckreich und Spanien auff gerichtet / 
den . Sept. 659. 

8. Der Haagiſche Tractat / welcher 
den 2. Jun. 1659, zwiſchen Sranckreich / 
Engelland und den Herꝛen Generals 
Staaten der vereinigten Provincien / zu 
Vermittelung deß Friedens zwiſchen 
Schweden und Daͤnemarck / beliebet 
worden. ) 

9. Der Tractat / ſo zu Coppenhagen / 
den 2). May 7660, zwiſchen Schweden 
und Daͤnemarck / auff der dreyen Staa⸗ 
ten /d „ und der ver⸗ 
einigten Niederlande Vermittelung / ge⸗ 
troffen worden. 

0. Der G liviſche Tractat / geſchloſ⸗ 
ſen zwiſchen Schweden / Polen und 
Dee ee Hrantʒzoͤſiſche 
Vermittelung. 

p- Der Tractat ſo zwiſchen der Kron 
Franckreich und der Republic von En⸗ 
gelland / Schott⸗ und Irꝛland / den z. 
Octob. geſchloſſen worden. joe 

12. Der Tractat / welcher zwiſchen 
dem Roͤnig in Sranckreich und dem Her⸗ 
tzoge in Lorhringen / wegen deſſen Wie⸗ 


Herꝛ Boreel auch eine Acte, unterſchrieben dereinferzung in feine Guͤter / verglichen 


worden / den letzten Febr. 166). 

3. Der Alliantz⸗reundſchaffts⸗ und 
Commercien⸗Tractat / auff gerichtet zwi⸗ 
ſchen Franckreich und Schweden / zukon⸗ 
tainebleau, den j. Oct. 66). 


14. Der Miang o Tractat zwiſchen 
dem Roͤnige und Herꝛn Churfuͤrſten zu 
Trier / geſchloſſen zu Fontainebleau, den 
2. Oct. 66). 

15. Der Rheyniſche Allianz? Tractat 
vom gc. Aug. 3698. ſampt deſſen Verlaͤn⸗ 
gerung vom jz. Aug. 66. und der Nit⸗ 
einfehlieffung def Hertzogs zu dweybruͤ⸗ 
cken. 

16. Die fernere Verlaͤngerung def bez 
ſagten Alliantz⸗Tractats vom JJ. Aug. 
7663. biß zum j. Aug. 66. 

7. Der Tractat / fo mit dem Herm 
Ertzhertzog Ferdinando von Inſpruck 
verglichen worden / betreffend die Zah⸗ 
lung dreyer Millionen wegen dep Elſaſ⸗ 
ſes / dem Muͤnſteriſchen Friedens ſchluſſe 
zu folge. 


18. Der! 
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1663. 8. Der Tractat mit dem Roͤnige von 
Engelland / den Verkauff der Veſtung 
Duynbirchen betreffend. 

Der Hem) DieHerzenGeneral⸗Staaten merckten bey 
General · die ſer vorhergehenden Verzeichnuͤs ſo viel an / 
S und uͤberſchrieben ſolches auch ihrem Geſand⸗ 
bey ſolcher ten / dem Heren Boreel 7 zur Nachricht nach 
Verzeich. Paris / daß fie nemlich nicht begreiffen koͤnten / 
nüs. auß was für Meynung man von Seyten der 
Kron Franckreich den jenigen Tractat mit 
auffgeſetzt haͤtte / welcher vor dieſem mit dem 
Protectore Cromwel und der Republic von 
Engelland / Schott und friland gemacht 

worden. Ob es nun zwar Ihren Hoch⸗Moͤg. 
eygentlich zukaͤme / ſolchem Auffſatze zu wider, 
ſprechen / maſſen der Staat wiſſentlich verbun⸗ 

den waͤre / alle forche Rechte / fo Franckreich 

nun oder nachgehends / Zeit waͤhrender Allian⸗ 

ce / daraus moͤchte gewinnen koͤnnen / zu gua- 
rantiren; So koͤnten ſie gleichwol auch nicht 
ſehen / was für ein Recht Se. Maj. itziger Zeit 

daraus ziehen koͤyte / oder was Schein es haͤt⸗ 

te / daß ſelbige nach dieſer Zeit einigen Vortheil 

davon wurde haben koͤnnen. Derohaͤlben fol 

te der Herr Abgeſandte Achtung drauff geben / 


ſtalt man von etlichen keine gnugſame Willen 
ſchafft haͤtte / noch wenn fie. geſchloſſen worden / 
weil der Tag und das Jahr nicht darbey ſtuͤn⸗ 
lde / noch viel weniger / wenn fie durch die Rati- 


cation ihre letzte Vollkommenheit bekommen 


haͤtte / als worauff die Sache eygentlich be⸗ 
ſtuͤnde. 


hin mit dem Könige in Franckreich getroffe⸗ 
nen Tractat / ſo lieſſen Ihre Hoch⸗Moͤg. ihnen 
ſolchen wolgefallen / und moͤchte der Her; Ab» 
geſandte fo dann mit der Außwechſelung fort 
5 fahren. ) 
Der Mal. Nachdem dieſelbige in Paris geſchehen / 
cheſer Sa / war zwiſchen Franckreich und dem hieſigen 
che bleibt Staat noch übrig zuvergleichen auff der einen 


——ů— 


mie weit ſichs mit den zur guarantie auffge⸗ 
zeichneten Tractaten thun laſſen wolte: Ge⸗ 


Was aber anlangte die Copey / oder 
den Auffſatz der Ratification über den juͤngſt⸗ 


ſchluß und Zuſatz an die abgehandelte Alltantz | 1663. 
Tractaten zu hencken) mit dem Außgange dig, fuͤr die Kö. 
fes Jahrs / Ih. Hoch⸗Moͤg. Agent de Heyde / 1 
mit fo vielen guͤldenen Lampeten nach Paris arm 
geſchickt / als Commiſſarien / von wegen def f 
Koͤnigs / bey den beſagten Tractaten geweſen / 

umb ſelbige damit für die gehabte Mühe zu 

verehren; doch ſolte er dargegen kein Geſchen⸗ 

cke noch Verehrung annehmen. 

Mit Spanien gab es deßjenigen halben / Koͤnigl. 
was dieſer Staat mit ſelbiger Krone noch vol: | Spaniſche 
lends außzumachen hatte / fo ſchwere Weir,|Raufica- 
laͤufftigkeit nicht / und ward den v. 17. Martij we 
mit dem Herꝛn Richart feines Könige Rati- der Obers 
fication gegen die Staatiſche / uͤber den wegen | Maafi- 
der Ober⸗Maaſiſchen Lande / im Jahr 1661. ſchen tande 
geſchloſſenen Tractat / außgewechſelt. Es ka⸗ 2 
men zwar nachgehends auß den vertauſchtenſewechſelt. 
Landen ſelbſten von beyden Seyten / ehe man 
ſich recht in die Gebraͤuche ſchicken konte / einige 
Klagen vor; Aber von keinem ſonderlichen Ge— 
wichte / und der Koͤnig in Spanien ſelber er⸗ 
wieſe fich aͤuſſerlich gantz freundlich und leutſe⸗ 

6 gegen dem Staat / indem er Ihren Nody 

g. die Heurath und Berlöbnüs feiner In⸗ 
fantin Tochter mit dem Rom, Kaͤyſer ſchrifft⸗ 
lich zuwiſſen that. 

So wolte auch der Koͤnigl. Geſandte / Don! Der König 
Eſte van de Gamarra, feine vollkomene Gunſt / in Spas 
Gewogenheit zuerkennen geben / und nahm nten thut 
deßwegen bey den Herzen Genera Staaten WS 
eine beſondere Andientz / worinnen er unter ai ein Ja 
deren Complimenten mündlich vorbrachte / mit dem 
daß er haͤtte in Perſon kommen wollen en leur Röm Kay 
illuſtre aſſembleẽ pour delivrer la lettre de S. fer zu wif 
Maj. par la quelle LL. SS. Verront la particu- . 
liere confiance qu'elle prend en leur affe- 
ction, leur communiquant cet advis comm' a 
ſes bons Amis & Alliés, qui ne pourront man- 
quer de s esjouix de ce bonheur, & de pren- 

dre une grande part dans la joye de ſa Majeſtè, 
la quelle leur d voulu donner en cette occa- 
fion, ainſi qu'elle le fera en toutes autres, cette 


noch un Seyte die Sache von Maltha / und auff der nouvelle marque de fa Royale amitié & bien 
andern die excele und Beſchwerden beym veillance; das iſt: In ihre anſehentliche 
aß⸗Gelde / wie auch bey der Thran⸗Com⸗ Verſammlung / umb ſich uͤber Sr. Maj. 
agnie. Die Herzen General Staaten ließ | Schreiben zu bereden / in welchem dann 
fen im Julio die Provincien ernſtlich ermah⸗ EE. Herꝛl. zuerſehen haben werden das 
nen / daß ſie dermaleins ein Ende an dem ſonderbare Vertrauen / welches dieſelbige 
Maltheſer⸗Weſen machen wolten. Deß we ⸗ in dero Affection ſetzet / welche Nachricht e 1 
gen bedanckte fich der Der: Abgeſandte dEftra- | Sie dero guten Freunden und Allürten d 


des gegen Ihren Hoch⸗Moͤg. und erſuchte fie 
nicht weniger noch ferner ernſtlich / daß fie fol 
ches auch thaͤtlich vollziehen und ins Werck fe- 

zen wolten / fo wol umb der lieben Gerechtig⸗ 

keit / als auch umb deß willen / weil der Koͤnlg 
fo groſſes Verlangen darnach träge, Nichts 

deſtoweniger ſchrieben die Herzen Generals 
Staaten / im Auguſto / ihrem Geſandten / dem 

Hern Boroel zu / daß er ferner weit und fon 

der einigen Anſtand wieder alle beyde s 

ſteiff anhalten ſolte. Stüc 


A 


mittheilen wollen / damit auch ſelbige 
nicht unterlaſſen möchten / ſich uͤber die⸗ 
fes gute Gluck zuerfreuen / und an Sr. 
Ma. Freude einen groſſen Antheil zu ba, 
ben / als welche ihnen / bey dieſer Gele⸗ 
genheit (dergleichen ſie auch in allen an⸗ 
deren zuthun geſonnen iſt) dieſes neue 
Kennzeichen dero Roͤnigl. Freundſchaft 


und Wanne hat geben wollen. 
Die Herzen General⸗Staaten lieſſen den Der Staat 
Kern Geſandten / durch den Deren Brae⸗ antwortet 


p Enpiich ward (und mach ven festen Be | Pel als welcher zu der Zeit inder Verſamm⸗ drauf / und 


* 


ago — 
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lung præſidirte / mit geziemenden und zur Sa⸗ 
che ſich ſchickenden Gegen: Complimenten be 
antworten / auch an den König ſelbſten höflich 
zurück ſchreiben / und ihrem Reſidenten zu 
Madrit / dem Herꝛn Reede von Renswou⸗ 
de / anbefehlen / ſolchen Brief dem Könige 
ſelbſten zu uͤberꝛeichen / und fein Wort muͤnd⸗ 
lich darbey vorbringen. 

Nach dieſem klagte der Her: Abgeſandte / 
daß man von hinnen Contrebande- Wahren 
nach Portugall fuͤhren / und die Spaniſche 
Commiſſtons⸗Fahrer / durch deß Staats 
Kriegsſchiffe / angreifen und auffbringen 
lieſſe; Ja der Koͤnig ſchrieb deßwegen ſelber 


an die Herzen General⸗Staaten / daß doch fols | 
che Sachen / die dem vor dieſem zu beyden 
Seyten auffgerichteten Tractat de Marine zu⸗ 


wider lieffen / abgeſchafft werden möchten: 
denn die Spaniſche konten uͤbel verdauen / daß 
der hieſige Staat ſie nicht mit Portugall al⸗ 
lein gehen laſſen wolte / ſondern in Blocqui⸗ 
rung der Portugiſiſchen Kuͤſte hinderte / da es 
doch der Staat vor dieſem ſelber auff der Kuͤ⸗ 
ſte von Flandern alſo gemacht haͤtte / und noch 
alleweil in Indien uͤberall aſſo machte. Dem 
Herꝛn Abgeſandten nun wegen deffen einiges 
Vergnuͤgen zu geben / ward ein Placat ange— 
ſchlagen / und in ſolchem alle Zufuhr von Con- 
trebande- Wahren nach Portugall verbot 
ten; Er aber war damit noch nicht zu friede / 
ſondern begehrte diefe Clauſul mit hinein ge; 
ſenzt zu haben / daß allen in dieſes Staats Dien 


ften ſtehenden Krigs oder Convoyſchiffen ver: 


botten ſeyn ſolte / die Kaufffahrdeyſchiffe hieſi⸗ 
ger dande / wenn ſie mit Contrebande- Wahren 
beladen wären / zubeſchirmen und zuverhin— 
dern / daß die von deß Koͤnigs in Spanien 
Flotte / oder die jenigen / welche mit deſſelbigen 
Commiſſton verſehen waͤren / ſelbige nicht vi- 
ſitiren duͤrfften. Der Herr Abgeſandte hielt 
auch in einem andern Memorial an / daß die 
den Spaniſchen Eommillions, Fahrern einige 
Zeit her / durch deß Staats Kriegsſchiffe abge, 
nommene Fregatten mit Unkoſten und Shad: 
loß eylends wieder gegeben werden moͤchten; 
Von hieſiger Seyte aber legte man ihm zwey 
andere Memorialia vor / in deren einem lauter 
Contraventiones enthalten / wie nemlich / als 
lein in dieſem Jahre / von Spaniſcher Seyte / 
auff ſiebenzehenerley Art und Weiſe wider 
den Tractat de Marine gehandelt / und von 
dieſer Seyte die Reparation und Erſetzung 
deß erlittenen Schadens umbſonſt geſucht 
worden. In dem Andern ward angewieſen / 
daß Ihre Hoch: Mög. ſeynt dem der Tractat 
de Marine mit dem Koͤnig in Spanien ge⸗ 
ſchloſſen worden / jederzeit ſonderliche Sorge 
getragen / daß demſelbigen von dieſer Seyte 
in allen Puncten nachgelebt werden möchte, 
Alſo waren und blieben dieſes / Klagen zwi, 
ſchen Nachbaren gar gemein / worinnen der 
Schwaͤchere gemeiniglich unrecht haben 
muß. 


dungen / welches fo beſchaffen waͤre / daß er 


Niederlaͤndiſche 
Der hieſige Staat war gleichwol ſelber noch. 


nicht allerdings richtig mir Portugall: denn Der Staa 
obſchon zu beyden Seyten ein Friede getroffen / hat auch 


und auch die Ratificationes daruͤber gegenein⸗ 


ander außgewechſelt worden / ſo waren doch 1 du 


noch unterſchiedliche Strittigkeiten / die Ere 
cution und Vollziehung def beſagten Friedens 
betreffend / zu ſchlichten und außzumachen. 
Gleich anfangs def Jannarij gab der Koͤnigl. 
Portugiſiſche Abgeſandte / Herr Grafe von 
Miranda / bey dem Staat zuvernehmen / daß 
der Koͤnig ſeiner Perſon daheim in ſeinem 


Reiche vonnoͤthen hatte / und in deſſen der 


Her? Diego Lopes de Ulhoa allhie zuruͤck ver⸗ 
bleiben würde / darumb wolte er umb ein 
Schiff zu feiner Überfahrt gebetten haben. 
Damit ward ihm bald gewillfahrt / mit der Abs 
raͤiſe aber verweilete ſichs noch biß inden Mar- 
tium hinein. Unterdeſſen fabe der Herr Ab— 
geſandte wol / daß die hieſige Oſt⸗Indiſche 
Compagnie feinem Koͤnige vor der Zeit / da 
die Feindſeligkeiten auffhoͤren ſolten / einen 
Vortheil ablauffen wuͤrden: derohalben trieb 
er febr darauff / daß der Friede auſſerhalb Eu⸗ 
ropa mit dem 25. Octob. def zuruck gelegten 
Jahrs Anfang nehmen moͤchte / und zu dem 
Ende ließ er bine etwas weitlaͤufftige Schrifft / 
unter dem Titul einer Deduction, bey dem 
Staat eingeben / umb zuerweiſen / daß beſagter 
Friede / laut def 6. 26. und ſeparaten Arti 
ckels / in den andern Theilen der Welt / auſſer⸗ 
halb Europa / von dem gemeldten Tage an / 
ſich anfangen ſolte. Kurtz vor dem Abzuge 
kam der Herz Abgeſandte mit noch einem Me- 
morial ein / worinnen er neben einigen anderen 
Sachen eben dieſen Termin nochmals ſuchte / 
welches ſein Begehren aber die Herren Gen. 
Staaten erſtetlichen gewiſſen Deputierten auß 
ihrem Mittel zu uͤberſehen / zu examiniren und 
davon Bericht zuthun / uͤbergaben. Der Her: 
Abgeſandte wolte def Berichts nicht erwar— 
ten / ſonden raͤiſete mit den gewoͤnlichen Cere 
monien (aber ohne neues Preſent / weil er 
ſchon zuvor eines empfangen hatte) von hin, 
nen nach Portugall ab / hinterlaſſend den 
Heren Ulhoa, welcher nachgehends / w 

der noch übrigen Strittigkeiten / unte 
liche Conferentzten hatte / und den 14.4. Junij 
drauff ein Memorial bey der Generalitaͤt ein, 
reichte / worinnen er fich beklagte / daß ſeynt 
dem getroffenen Friede ein Portugiſiſches 
Schiff / kommend von dem Eylande Madera, 
durch ein Seelaͤndiſches Kriegsſchiff / wieder 
den ſechſten Artickel deß Friedensſchluſſes / ge 
nommen und noch nicht wieder gut gethan 
worden: Neben dem begehrte er auch zuwiſſen 
die eygentliche Zeit / von was für einem Tage 
an der Termin zu Auffhebung der Feindſelig⸗ 
keiten auſſer Europa genommen werden ſolte; 
Und uͤber das beſchwerte er fich auch noch über 
das ihm eingehaͤndigte Inventarium der Braz 
ſilianiſchen Schulden in dem 25. Artickel be 


nicht 


| 


Staats, Geſchäffte. 


1663. nicht draus kommen koͤnte. Die Herꝛen Ge⸗ 
neral⸗Staaten ſchrieben wegen deß erſten 
ernſtlich an die Admiralttaͤt in Seeland / umb 

i ihnen einen eygentlichen Bericht von dem ge 

0 nommenen Schiffe zuzuſchicken; das Zweyte 

t ward uͤbergangen / und das Dritte / nemlich 

| das Inventarium , den Herꝛen von Omme⸗ 

ren / Penſionario Rudolphi und Staveniſſe 

uͤberlaſſen / daß fie deßwegen mit dem Herin 

Ulhoa weiter conferiren ſolten. Der Her: 

Whoa trieb ſolchem nach immer inſtaͤndiger 

auff eine Erklaͤrung / wenn nemlich der Friede 

fich eygentlich anfangen ſolte? Man gab ihm 

den 20. 10. Auguſtt zur Antwort / daß derſelbi⸗ 

ge Anfang nehmen muͤßte mit der Publication, 

welche auff den 14. 4. Mart. dieſes Jahrs ge 

fallen / maffen die Ratificationes den 14.4. 

Decembr. deß zuruͤck gelegten Jahrs gegen 

einader außgewechſelt worden / und das alles 

Vermoͤge deß in dem Friedensſchluſſe enthal⸗ 

tenen ſechſten Artickels : denn man ſuchte 

hierdurch die Eroberung der Stadt Couchin 

(oder Cochin) zu falviren und frey zumachen / 

weil man ſchon Nachricht hatte / daß felbige 

überzogen worden / und vor der Publication in 

der hieſigen Oſt⸗Indiſchen Compagnie Ge 

walt kommen waͤre. Aber der Her: Ulhoa bes 

fund / wie zuvor der Her; Abgeſandte auch / 

auff dem Widerſpiele / und ſolche ſeine Mey⸗ 

nung zu behaupten / kam er den 19.9. Sept. mit 
einem zimlich weitlaͤufftigen Memorial ein. 

Zu Außgang deß Septembris fand ſich der 
Syer? Franciſco Ferreira Rebello allhie im 
Haage ein / und ward den 29.19. Sept. durch 
die Herꝛen von Iſſelmuyden und Gruys 
mit zwey Caroſſen / eine mit vier und die ande⸗ 
re mit zwey Pferden beſpannt / in der Herꝛen 
General⸗Staaten Verſammlung abgeholet / 
und daſelbſt auff einen mit Tuch uͤberzogenen 
Armen⸗Stuhl geſetzt. Sein itziges Anbringen 
war noch zur Zeit anders nichts / als ein Com⸗ 
pliment von feines Koͤnigs guter Wolgewo⸗ 
genheit / den Frieden und alle gute Corꝛeſpon⸗ 
dentz zu unterhalten; Darnach erzehlte er die 
juͤngſthin wider die Spaniſche erfochtene Bi- 
ctorie / und hielt dann umb Commiſſarien an / 
welchen er einige wichtige Puncten vorzutra⸗ 
gen haͤtte / worzu die Herten Huygens und 


als eine Antwort an Ihre Hoch⸗Moͤg. auff ihr 


Frieden Gluͤck wuͤnſchte / und alles dasjenige / 


und billicdhre In einem dritten Schreiben 
fügte er Ihren Hoch Mog. zuwiſſen / daß die 
E Li e A R ene 
Caſtilien / inſonderheit von Alentejo auß / 
wider ihn machten / ſo groß wären daß voll 


enckwuͤrdiger Geſchichten. 


dem Herin Grafen von Miranda mitgegebe⸗ 
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wol ſich auff feine gerechte Sache / und auff die 
Eintracht feiner Unterthanen verlleſſe / er den⸗ 
noch anitzo / da der Krieg je mehr und mehr zu⸗ 
nehme und aͤrger wuͤrde / als da er zur Krone 
kommen / ſich gemuͤſſiget befaͤnde / von wegen 
der nahen Verwandnuͤs und Gemeinſchafft 
der Intereſſen zwiſchen den vereinigten Pros 
vincien und feinen Reichen / wie auch umb def 
erwieſenen Affection willen / welche der ver⸗ 
ſtorbene Koͤnig / fein Ders Vatter / von Ihren 
Hoch⸗Moͤg. empfangen / zu bitten / daß Ihre 
Hoch⸗Moͤg. ihm Hülfe leiſten wolten / fo wie 
der Francifco Ferreira Rebello ihnen nähern 
Bericht davon geben wuͤrde⸗ 

Als es nun zur Confereng kommen ſolte / Solche 
gab der Her: Rebello zuvor fo viel zuverneh⸗ Huͤlffe ſoll i 
men / daß er inderfelbigen / gleich wie der beſtehen in 
Her: Downing / def Königs in Engelland Gelbe. 
Extraordinar-Envoye , tractiret ſeyn wolte; 
Hierauff ward den 2. Octobr. (22. Sept.) in 
der Herꝛen General⸗Staaten Verſammlung 
ein Schluß gefaßt / daß er eben auff ſolche Art 
und Weiſe / wie der Here Ulhoa, gleichsfalls 
Miniſter ſeines Koͤnigs / angenommen und 
tractiret werden ſolte. Damit aber war er 
nicht zufriede / ſondern ließ die Conterenß gar 
vorbey gehen / und den vierten Tag hernach 
Ihren Hoch⸗Moͤg. ſelbſten ein Memorial über, 
reichen / worinnen er umb eine Geld⸗Hůͤlffe / 
als die für feinen Koͤnig würde am dienlichſten⸗ 
ſeyn / und auch defto beſſer verborgen gehalten 
werden koͤnnen / anhielte. 

Sobald der Koͤnigl. Spaniſche Geſandte Wird aber 
dieſes erfuhr / lñam er ungeſaumt den . Octob. boͤchlich 
(29. Sept) mit einem Memorial dargegen ein / abgeſchla⸗ 
umb Ihre Hoch⸗Moͤg. von aller Huͤlffe abg gen. 
mahnen. Er haͤtte aber deſſen nicht bedurfft; 
denn es war ſchon den Tag zuvorher relolviket 
und beſchloſſen worden / dem Herꝛn Rebello 
zur Antwort anzuzeigen / daß er der Sachen 
Beſchaffenheit / deßgleichen die mit anderen 
Koͤnigen gemachte Tractaten / wie auch das 
Intereſſe der Commercien und die Schifffahrt 
dieſer Lande durchaus nicht zulaſſen wolten / 
dem König in Portugall einigen Succurs 
oder Geld⸗Huͤlffe zu verwilligen / ſondern 
daß er / Herꝛ Rebello, im Namen und von we⸗ 
gen Ihrer Hoch⸗Moͤg. er Mhr werden ſolte / bey 
ſeinem Koͤnig und wo es vonnoͤthen ſeyn wol⸗ 


1663. 


te / alle gute und kraͤfftige Dienſte anzuwen⸗ 


den / damit der juͤngſthin zwiſchen ſeinem Koͤ, 
nige und dem hieſigen Staat auffgerichtete 
Friedens / Tractat in allen Stücken von Punet 
zu Puncte gehalten und vollzogen werden 
moͤchte / worinnen Ihre Hoch⸗Moͤt “prer feni 6 
nichts an ſich ermängeln lan märden, den. Hier; 
mit ward dem Deren ee ooh gé 

0 90 8 Gluck und Heyl auff die Raͤlſe ge, 

wuͤnſcht. Ben, 

Der Herr Rebello aber wolte doch fo leer Portugall 
noch niche von binnen feiden / und übergab| fordert o 
den z. 1, Dem, ein neues Memorial, worin / ſchin wieder 
nen er ſchleinige Widerabtrettung der Stadt 


Cochin 


— — — 


Zu — — 


ſche Ge⸗ 


an. 


Cochin und anderen daran ligender Laͤnde— 
repen ſuchte / weil ſelbige durch der Oſt⸗In⸗ 
diſchen Compagnie Waffen / wie der den 6. 
und 26. Artickel deß Friedensſchluſſes / einge, 
nommen worden / maſſen die Ratification all⸗ 
ſchon den 25. Julij 1662, hätte gußgewechſelt 
werden koͤnnen / wofern es nicht an Ih. Hoch⸗ 

oͤg.gemangelt haͤtte / auß welchem Verzuge 
dann die Einnahme der Stadt Cochin erfol⸗ 
get zu einer ſolchen Zeit / worinnen/ den Red)» 
ten nach / die Feindſeligkeiten ſchon haͤtten 
auffhoͤren koͤnnen: Waͤre nun der Koͤnig / ſein 
Here / verbunden / von Feindſchafft abzuſtehen / 
und das abgenommene wieder zu geben / ſo lege 
Ihren Nod Msg ingleichem ob / die Stadt 
Cochin wieder abzutretten / maſſen dieſes keine 
obligatio reciproca waͤre / welche nicht zquali- 
ter gehalten wuͤrde. 
Wird auch Hierauff ward in aller Eyle und noch den⸗ 
algeſchla . ſelbigen Tag beſchloſſen / daß Ihre Hoch⸗Moͤg. 
* bey ihrer vorigen den 20.10, Aug. genomme⸗ 
f nen / und dem Heren Ulhoa eingehaͤndigten 
Reſolution verblieben / daß nemlich der Friede 
auſſerhalb Europa ſeinen Anfang von der Pu- 
blication deß geſchloſſenen Friedens ⸗Tra⸗ 
ctats / Vermoͤge deß 6. Artickels / nehmen muͤß⸗ 
te / und ſolte der Nerz Rebello nochmals / wie 
vor / umb ſeine gute Dienſte erſucht werden. 
Damit zog er in der Stille davon / und ließ die 
Strittigkeiten in ihrer bißherigen Unrichtig⸗ 
keit hencken. i i 22 

Eben ſo wenig konten Engelland und der 
hieſige Staat einander recht verſtehen über 
dem / was bey den im verwichenen Jahre abge⸗ 
handelten Tractaten war außgeſetzt worden. 
Solchem allem nun ſeine abhelftiche Maſſe zu⸗ 
dem Staat geben / kam der Ritter Georg Downing / als 
die Scha- ein Koͤnigl. Extrraordinar-Enyoyé, dieſen 
dens · lite Sommer / auß Engelland wieder heruͤber in 
den Haag / und erneuerte im September ſeine 
Klagen wegen der Schiffe Bon-Avonturaund 
Bon · Eſperance, mit dem Erſuchen / daß den 
Theil dran habenden doch einmal Vergnuͤgen 
gegeben / und der Schade gut gethan werden 
moͤchte; Neben dem zeigte er auch an / daß er / 
nach dem ry. Artickel def juͤngſt gemachten 
Tractats / bereit waͤre / von wegen deß Koͤnigs / 
eine Verzeichnůs aller der jenigen Schaͤden / fo 
deſſelbigen Unterthanen von denen hier zu 
Lande erlitten / zu uͤberliefern / und dargegen 
eine dergleichen Verzeichnuͤs von dieſer Seyte 
zuempfangen / und deßwegen mit Ihrer Hoch- 
Wég, Commiſſarien in freundlich Confereng 
zu tretten. 


1663. 


Der Eis 
gellaͤndi⸗ 


ſandte 
Downing 
præſentirt 


Die HH. | Das LErſte belangend / ward beſchloſſen / daß 
Gen. Star dieſes Memorial in Abſchrifft der Prehidial- 


bon en dh. Kammer der Oſt⸗Indiſchen Compagnie 
rigen eine hieſiger Lande zugeſchickt / und derſelben Be 
Gegen ficht davon eingeholet werden ſolte; Wegen 
ifie. deß Srweyten ward man ſchluͤſſig / an alle die 
. Provyincien / deßgleichen an alle Admiralitaͤts⸗ 

Collegia, wie auch an die Præſidial-RNammern 


der Gſt⸗und Weft ⸗Indiſchen Compagnien 


1044 eſchreibung Stiederfändifäe| | 


— — E—äHU—2 — 4 —r¼i — —— —— ͤ——ß . — nen 


dieſer Lande / und an alle unter der Generalitaͤt 
Gebiete gelegene Staͤdte zuſchreiben / daß alle 
und jede bey den Ihrigen ſolche Pretenfiones, 
als / Vermoͤge deß 15. Artikels / von der Em, 
gellaͤndiſchen Nation würden koͤnnen gefor⸗ 
dert werden / auffſetzen laſſen / und dann uͤber⸗ 
ſchicken wolten. Es verweilete ſich aber hiermit 
ein gute Zeit. 

Unterdeſſen war der Her: Downing bald Engelland 
mit einem andern Klag⸗Memoxial wider die ſucht beym 
hieſige Weſt⸗ Indiſche Compagnie fertig perde 
als welche durch die ihrige in Guinea auff der Indiſchen 
Africaniſchen Kuͤſte / zwey Schiffe / Charles Compagm 
und Jacques genannt / der Koͤnigl. Avontu- Satisfa- 
riers: Compagnie von Engelland zugehoͤ⸗ Kon we 
rig / als fican ſelbige Orte kommen / in ihrer Schiff. 
Handelſchafft gehindert hätte; derohalben fol.) 
te beſagte Weſt⸗Indiſche Compagnie den 
Intereſſirten Engellaͤndern ihren hierbey gelit 
tenen Schaden wieder erſetzen. 

Die Herzen General⸗Staaten lieſſen bier: Da StR 
auff dem Hern Doroning eine (chriffeliche Tan" 
Answort / unter dem 18. 8. Octobris zukom⸗ Weſt⸗In⸗ 
men / dahin gehend / daß von den Bedienten der diſche Com 
hieſigen Weſt⸗Indiſchen Compagnie dort pagnie mit 
zu Lande / inſonderheit auff der Kuͤſte von Gui⸗ der Sachen 
nea / nichts / was die Schiffe Charles und a 25 755 
ques anlangt / begangen worden / was nicht 8 
das Recht aller Voͤlcker und die Nothdurfft 
eines jedes zugelaſſen haͤtte ?; denn obwol bes 
namte beyde Schiffe / als ſie auff die Kuͤſte 
dorthin kommen / durch der CompagnteSchif⸗ 
ſe / auff einigen Plaͤßen / nemlich vor Comany 
und Capo-Corſo (aber ſonſt vor keinen an⸗ 
deren mehr) an ihrer Handelſchafft wären 
verhindert worden / ſo koͤnte man darumb doch 
nicht ſagen / daß ihnen etwas unbilliches wi⸗ 
derfahren / weiln die Compagnie gnugſame 
und begruͤndete Urſachen darzu gehabt haͤtte / 
in Erwegung / daß die von Fetu, vor dreyen 
Jahren oder laͤnger / ſich auff fremder Natio⸗ 
nen Anhetzen / wider die Compagnie als Feinde 
erzeigt / und ſelbige auß ihrer Veſtung Capo 
Corfo getrieben / und darnach auch die von 
Comany gelegene Handels-Plaͤtze gleicher ge 
ſtalt angefallen / in Brand geſteckt / und unter⸗ 
ſchiedliche Bediente getoͤdtet haͤtten / worauf 
dann die Compagnie / umb ſich ihres Scha 
dens zu erholen / die gemeldte Plaͤtze / mit ſchwe⸗ 
ren Koſten / belaͤgern laſſen / auch fo lange be, 
laͤgert gehalten haͤtte / biß die ihrige endlich 
durch die von Fetu wieder in ihren vorigen 
Befiz der Veſtung Capo-Corſo eingeſetzt 
worden / zu welchem Ende die von Comany 
noch belagert gehalten wuͤrden. Dieweil dann 
auſſer dem Port deß Landes Comany / Akitaki 
genannt / und auſſer dem Platze Ampeni, wo⸗ 
ſelbſt die Compagnie ihre Logien / oder Nan: 
dels haͤuſer hätte / ſonſt kein Mittel oder Gele 
genheit waͤre / in dieſelbige Sandfchafft su kom⸗ 
men und Handelſchafft zutreiben / gleichwie 
auch auſſer Capo-Corſo und anderen der 
Compagnie zuſtaͤndigen Schanzen ſonſt kein 
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Staats Gefchäffte. 

1663. Zugang in das Königreich Fetu offen ſtuͤn⸗ 
de 3 So haͤtten die von der Compagnie die 
beyden Engellaͤndiſche Schiffe mit gutem 
Rechte abgehalten / und nach den belaͤger⸗ 
ten Orten nicht handeln lajien / fonften 
aber waͤre weder ihnen / noch einigen ande⸗ 
ren Engellaͤndiſchen Schiffen / unverweh⸗ 
ret geweſen / andere Plaͤtze deß Koͤnigreichs 
Getu, oder der Land ſchafft Comany / zubeſu⸗ 
chen. 

Dahingegen kam der Her: Downing am 
fordert 7. 17. Novemb. mit neuen Klagen ein / daß | 
auch von zwey andere Engelländifche Schiffe / 9500 
pewel und Leopard / eben auch in ihrer 
Handlung / durch die von der Oſt⸗Indi⸗ 
ſchen Compagnie / vor Cochin und Porea / 
gehindert worden / mit Begehren / daß den 
Engellaͤndern ihr dabey gelittener Schade 
von den beſagten Compagnie / wieder erſetzt 
werden ſolte. 

Die Herzen Directores „ oder Vorſteher / 
Indiſche bey der erſterwaͤhnten Oſt⸗Indiſchen Cons 
Compagni pagnie hier zu Lande aber verantworteten die⸗ 
Bean ma fü geklagte Behinderung bey Ihren Hoch. 
et fich mit I © K 

der Sachen Ms. zum Voraus und fo viel ihnen davon 
Beſchaf⸗ bewußt / biß fie mit der kuͤnfftigen Retour⸗ 
fenhett. Flotte von den ihrigen auß ſelbigen Orten 
beſſere Nachricht wuͤrden bekommen haben / 
kuͤrtzlich damit / daß das eine Schiff / Hoo⸗ 
pewel genannt / zwar von Suratte / nach 
Cochin gekommen / umb Pfeffer zu handeln / 
und durch der Compagnie Kriegsmacht das 
von abgehalten worden / aber zu einer ſolchen 
Zeit / da Cochin ſchon belägert geweſen / da 
dann in belaͤgerte Plaͤtze dergleichen Zugang 
nicht geſtattet werden koͤnte. 

Das andere Schiff / Leopard genannt / 
waͤre erſt nach der Eroberung der Stadt Co⸗ 
chin davor kommen / in Meinung / dieſer Ort 
ware noch Portugiſiſch / und hierauff haͤtte es 
angehalten / daß es nach Porca ſegeln moͤchte / 
welches ihm aber gleich anfangs abgeſchlagen 
worden / weiln der Radia, Regent in Porca / 
nach Eroberung der Stadt Cochin / als ein 
Unterthan dieſes Koͤnigreichs / ſichauch gantz 
und gar haͤtte ergeben gehabt: Im übrigen 
waͤre man den Engellaͤndern mit aller Ehrer⸗ 
bietung begegnet; daß man aber ſie unter waͤh⸗ 
render Belagerung / da auff die zwantzig 
Kriegsſchiffe vor Porca und auff ſelbiger 
Kuͤſte gelegen / umb die belaͤgerte Plaͤtze zum 
Gehorſam zubringen / hätte hinein laſſen ſol⸗ 
len / wuͤrde kein Kriegsverſtaͤndiger / noch 
jemand von geſunder Vernunfft und unpar— 
theylſchem Verſtande / gut heiſſen; So waͤ, 
ren ſie auch nachgehends nach Eroberung 
nicht mehr ſchuldig geweſen / die Engellaͤnder 
landen und handeln zulaſſen / geſtalt die En⸗ 
gellaͤnder an ihrem eigenen Exempel in den 
Caribiſchen Eylanden ſelbſten abnehmen 
koͤnten / allwo fic alle Niederlaͤndiſche / die 
ſich auch noch in raumer See umb ſelbige 
Lande / welche ſie inne hätten / nur blicken ließ 
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hat auch die ſtaͤrckſte und kraͤfftigſte Ar- 
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ches alles ihnen noch dieſes angebotten wor⸗ 
den / daß man ihren Pfeffer und andere Mit⸗ 
tel / ſo ſie in Porea haben moͤchten / in Nieder⸗ 
laͤndiſchen Schutz nehmen / auch gar in eige 
nen Nlederlaͤndiſchen Schiffen von darabhoz 
len / und auff ihr Schiff laden wolte: Endlich 
haͤtte man ihnen auch dieſes zugeſtanden / daß 
fie mit ihrem Schiffe Leopard ſelber nach] 
Porta ſegeln / und den Pfeffer einnehmen 
möchten / ſolten aber ihr Handels ⸗Comptoir 
und fernern Umbſchlag gaͤntzlich einziehen / 
en keine neue Handelſchafft mehr. trei 
en. 

Alſo klagte immer ein Theil über den an⸗ 
dern / und gieng es in dieſem Stuͤck alſo zu / 
wie es gemeiniglich zu geſchehen pflegt? Wer 
der Staͤrckſte und Maͤchtigſte iſt / der 


gumenta und Beweißthuͤmer / oder wie 
man Spruͤchworts-Weiſe zu ſagen pflegt: 
Der Staͤrckere ſteckt den Schwaͤchern in 
den Sack oder / Der Staͤrckere ſcheret 
dem Schwaͤchern den Bart. In Oſt⸗ 
Indien und Guinea waren die Niederlaͤn⸗ 
diſch⸗Oſt⸗ und Weſt⸗ Indische Compa, 
gnien am ſtaͤrckſtenz in America aber die En⸗ 
gellaͤndiſche / darumb klagten die von der bie, 
ſigen Niederlaͤndiſch Weſt⸗ Indiſchen 
Compagnie / zu Außgange dieſes Jahrs / bey 
Ihren Hoch⸗Moͤg. gewaltiglich uͤber die En⸗ 
gellaͤndiſche Nation und deren Verfahren in 
America / womit ſie ihren Colonien in Neu⸗ 
ie derland / als def Staads Unterthanen / 
unertraͤglich fielen / hieſſen ſolches unbilliche 
Proceduren / Tyranneyen und Gewalt⸗ 
thaten / wovon aber die eygentliche Klage in 
dem naͤchſt folgenden 1664. Jahr / unter dieſer 
Rubric der Niederlaͤndiſchen Staats⸗ 
Geſchaͤffte umbſtaͤndlich zu vernehmen / als 
woſelbſt nicht allein dieſe / ſondern auch alle 
vorhergehende Klagen und Ableihnungen 
nochmals und weitlaͤufftigen widerholet met 
den. i 
Schweden ließ ſich durch den Reſidenten Schweden 
Appelbom auch bey dem hieſigen Staat über ſucht beym 
die Weſt⸗Indiſche Compagnie allhie zu . — 11. 
Lande beklagen wegen deßjenigen Unfugs und Indischen 
Unrechts / fo die ihrige der Schwediſch⸗Canpagnt 
Africaniſchen Compagnie zugefuͤgt / indem das Schiff 
fie ihr das Schiff Chriſtina / auff der Kuͤſte Be 
von Guinea / weggenommen hätten und noch Capo. Cor. 
behlelten / auch ihre Commercien nach ſelbigenſſo wieder. 
Orten gaͤnglich behinderten. Aber noch groͤſ⸗ 
feres Geſchrey und Klagen entſtund daruͤber / 
als im October die Nachricht einlieff / daß die 
Veſtung Capo-Corfo nunmehr wieder in der 
Niederlaͤndiſch · Weft: Indiſchen Compa, 
gnie Gewalt kommen waͤrs / ſo daß deß Staats 
Reſident Heinſius, bey dem Königl. Hofe zul 
Stockholm in feinen Geſchaͤfften wenig oder 
nichts auß richten konte / weil ihm (wie er nich 
in feinen Schreiben beklagte) dieſe Sache mit 


Rettet 
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fo kam die Kron Schweden auch ſelber durch wohnern deß Koͤnigreichs Fetu und der 
den Hern Silberkron (denn der Ner: Ap⸗ Niederlaͤnſchen Nation mit abgeſtorben 
pelbom war ſchon im Mayen nach Hofe ver | wäre, 
råifer) bey dem Staat klagend ein / daß beſag⸗ 5 
te Veſtung der Schwediſch⸗Africaniſchen Nach def Jan Claeſſen Tod haͤtte ſich der 
Compagnie / als welche fie bey voriger Zeit be⸗ König zu Fetu / als der keinen Verſtand ge⸗ 
: ſeſſen / wieder eingeraumet werden möchte. habt / dieſen Platz zu behaupten / durch hierzu 
Aber die von dem Weſt⸗Indiſchen Haufe lubordinixte und angeſtelte Dänen, vornem⸗ 
zu Amſterdam verantworteten ſich und die lich aber Engellaͤnder / mit Gifft und Gaben 
ihrige deßwegen bey Ihren Hoch- Mög. dahin bewegen laſſen / daß er ſich entſchloſſen 
ſchrifftlich / anzuzeigen / daß beſagte Veſtung gehabt / den Theunis Adrians Vos / einen 
mit gutem Fug und Rechte von den Nieder- Einwohner dieſes Staats / ſampt feinem Un, 
laͤndern beſeſſen wuͤrde / was auch die Schwer ter- Commiſſario und Alliſtenten / welche durch 
den dargegen einwenden moͤchten: Und diefe | deß Jan Claeſſen Verguͤnſtigung / auff 
Remonſtration ward dem Hern Reſidenten Schwediſche Commiſſion / ſich in der Ve⸗ 
Heinſio in Abſchrifft zugeſchickt / daß er ſich des | ſtung Capo Corfo auffgehalten haͤtten / hin⸗ 
ren bey dem Koͤnigl. Hofe zur Nachricht bedie | weg zubringen / und als gemeldter Vos mit 
nen koͤnte; der Verlauff hiervon aber darin: | dem Alliſtenten den 2. May juͤngſthin / auß 
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nen alſo erzehlet: 
Der Belle Anfangs wäre dieſe Veſtung Capo-Corſo, 
on auff Schwediſche Commiſſion der Nie⸗ 
Gericht derlaͤndiſch⸗Weſt⸗Indiſchen Compagnie 
wie Capo- entwältiget / und einige Jahre lang vorent, 
Corſoin halten / nachgehends aber / zu den Zeiten 
in Guinea deß zwiſchen den Kronen Schweden und 
chr zugehö⸗ Danemarck / entſtandenen Krieges / durch 
ye einen Heinrich Carloff / mit Daͤniſcher 
Commiſſion / den Schweden / im Jahr 1659. 
wieder abgenommen / und der Niederlaͤndi⸗ 
ſchen Compagnie von neuem eingeraumet 
worden / ſie aber haͤtte ſelbige nicht lange be; 
halten: denn die natuͤrlichen Einwohner deß 
Landes Guinea hätten / unter Anfuͤhrung 
deß Jan Claeſſen / welcher den Titul eines 
Dahy, oder Feldherꝛns deß Königreichs Fetu 


| 


fchüfengegangen / haͤtte er den Unter -Com⸗ 
miß beym Kopff nehmen / und die andern ab— 
ziehen laſſen / welche miteinander zu den Nie—⸗ 
derlaͤndern kommen waͤren / damit ſie vor 
den wuͤtenden Schwartzen / welche von den 
ſubordinirten Dänen und Engellaͤndern 
alfo angereitzet worden / ficher ſeyn möchten: 
Hierauff hätten Dänen und Engellaͤnder 
(weil ein jeder Theil vermeint gehabt / die Ve⸗ 
ſtung Capo-Corſo in ſeine Gewalt zubekom⸗ 
men / und der Fruͤchte deß von ihnen angezuͤn⸗ 
deten Feuers zu genieſſen) tapffer mit Geſchen⸗ 
cken und Gaben gegeneinander geſpielet / und 
den König von Fetu (als welcher eigentlich 
gewußt / zu welcher Parthey er fich kehren 
ſolte) ſchier dahin gebracht gehabt daß der 
eine Theil der Veſtung Meiſter worden waͤre / 


(von anderen auch Futu genannt) die Nies 
derlaͤndiſche Compagnie gezwungen / den 


gehabt / wieder zu verlaſſen / und zwar auff deß 
Feldherens Verſprechen / daß / wenn er feine 
Todten wuͤrde begraben haben / er die Veſtung 
wieder abtretten wolte. 


iſtimmten Zeit abgewartet / nach ſolcher aber 
je laͤnger je mehr gemerckt haͤtten / daß fie von 
dem gedachten Jan Claeſſen betrogen wor; 
den / waͤre endlich gezwungen geweſen / ſolche 
Veſtung / ſo nur einen kleinen Zugang zur 
See haͤtte / alſobald mit ihren Schiffen zu 
Waſſer zu blocquiren und einzuſchlieſſen / wel⸗ 
ches ſie vier Jahr lang nach einander gethan 
haͤtten / unter welcher Zeit die Niederlaͤndiſche 
Schiffe von denen von Comany fort und fort 
beſchloſſen worden / welche auch der Compa⸗ 
gnie daſelbſt gelegene Handels hauß in Brand 
geſteckt / den Commiſſarium mit allen ſeinen 
deuten todt geſchlagen / und ihre Koͤpffe nach 
Capo-Corſo gebracht haͤtten; welche Feind⸗ 
ſchafft noch lange wuͤrde gewaͤhret haben / 
wenn der Jan Claeſſen nicht den 10. Auguſti 


Ort / nachdem fie ihn nur ſechs Wochen ein. Jan Claeſſen Bruder / wie auch deſſelbigen 


und vor dem König außgeſagt hatten / daß 


Nachdem nun von der Compagnie der bes | 


wenn nicht die Söhne deß Jan Hennequa, fo 
vor dieſem Koͤnig zu Fetu geweſen / und deß 


eigene Soͤhne / ſo jederzeit ein Mißfallen an 
ſolcher Unbillichkeit gehabt / kommen waͤren / 


dieſer Ort der Niederlaͤndiſchen Compagnie 
zugehoͤrete / und von Jan Claeſſen ſelbſten 
wieder abzutretten verſprochen worden / weiln 
ſolcher den Niederlaͤndern ſo lange Zeit mit 
Unrecht vorenthalten worden / und die Bil, 
lichkeit mehr / als die Geſchencke / Statt finden 
muͤßte; Alſo haͤtten fie fich ſolchem Vorneh⸗ 
men widerſetzt / und den König bewogen / daß 
die Veſtung den 12.2. May / der Niederlaͤn⸗ 
diſchen Compagni wieder eingekaumet wor; 


1662. mit Todt abgegangen / und mit demſel⸗ 


den waͤre. 


Im Decemb. lief vom Koͤnige in Schwe⸗ Konig in 
den ſelbſten ein Schreiben an die Herꝛen Ge, Schwede 
neral⸗Staaden ein / worinnen Se. Maj. Ihre 90 n 
Hoch, Mög, umb eine gute Befchleiniaung se 
und Bergnügung wegen def Schiffs Chrifti 
na ernſtlich erſuchte / warumb nachgehends 
auchder Herr Silberkron ſtarck anhielt. Es 
ward aber dieſes Jahr uͤber in dieſer Sache 
nichts eroͤrtert. 


i 2 ˙ Ne 


Geſchichte. 


beſchlichten gehabt / ift droben unter den Daͤni⸗ 
ſchen Geſchichten beruͤhret worden. 


Königin | Es kam auch von der Königin Chriſtina 
Christina von Schweden ein Italtaͤniſcher Grafe / 
laßt beym Gualdo mit Namen / in Geſandſchafft daher 
Staat für in den Haag / von dem Staat einige Huͤlffe 
— fiir die Republic Venedig wider den Tuͤrcken 
wider den ii begehren / welche Berzichtung er ſonſt auch 
Türcten bey allen andern Chriſtlichen Potentaten / 
anhalten. Fuͤrſten / Republiquen / und fo gar auch bey den 
Hreyen Reichs ⸗Staͤdten in Teutſchland / ent⸗ 
wender allbereits obgelegt / oder noch abzule⸗ 
gen hatte. 


Aber die Art und Weiſe ſolcher Abſendung 
ſchiene zuerkennen zu geben / daß die am mei⸗ 
ften darbey Incereflirte ſelbige am wenigſten 
achteten / wiewol die Geſaudiſchaff an und 
für ſich ſelbſten nur ein Interludium war auff 
fo viele in dieſem Stuͤcke angewandte ernſtli⸗ 
che Mühe und Arbeit: denn fein Creditiv ( fo 
er vielleicht ſelber von der Königin Ehriftina 
mochte außgewuͤrckt haben) war gleichſam ein 
Cixcular-Schreiben ; damit zog er überall 
herumb / Hulffe für die Republic Venedig 
außzubitten / da es doch das Anſehen hatte / als 
ob die Republic ſelber kein Theil daran haben 
wolte / die weil fie ihm kein Cxeditiy mit gege 
ben hatte. 


Nun hatte zwar die Koͤnigin / als eine guͤti⸗ 
ge Princeſſin / ihn damit verſehen / aber / wie es 
ſchiene / nicht mit den zur Geſandtſchafft be; 
duͤrfftigen Mitteln / weil ſie ſelber nicht viel 
uͤbriges hatte: und er mußte ihm auch ſelbſt 
nicht viel guts von Verrichtung eingebildet 
haben / weiln er ſich dieſer Geſandtſchafft / als 
eines modi acquirendi, gebrauchte / umb auff 


Denn wo er hinkam / konte man weniger nicht 
thun / als ihn mit ſeinen Leuten frey halten / in 
Anſehung daß er ein Grafe / und von einer Rs 
nigin wegen einer fo loͤblichen Sache abge 
ſchickt war. 


Dieweil er aber kein Creditiv von der Re: 
public ſelbſten bey ſich hatte / ſahe man alsbald / 
daß dieſe Abſendung nur alfo von ſelbſten ge 
ſchmiedet worden ; Und damit er gleichwol 
ſolche Raͤiſe außhalten koͤnte / gebrauchte er 
fich dieſes Fundes : Wo er an Hofe oder in 
vornehme Staͤdte kam / befragte er ſich nach 
der vornehmſten Beampteten ihren Namen / 
und nach den merckwuͤrdigſten Sachen / und 
gab dann vor / daß er etwas davon zu Papier 
bringen 7 und hernach drucken laffen wolte / 
umb hierdurch ihren Ruhm und Namen bey 
der Nachwelt unſterblich zumachen. Das 
frey Tractament konte man ihm nicht wol ab» 
ſchlagen / wenn man ſich ſchon überall im 
Hauptwerck entſchuldlgte / weil die Geſandt, 
ſchafft nicht nach der Materte beſchaffen war / 
und wo man ihn gern frey halten wolte / 
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1663, | Was dieſer Staat mit Daͤnemarck noch zus 


ſolche Weiſe durch die Welt zukommen.“ 


ſcheuete er ſich nicht / ſolches zu begehren. 1663, 
Aber damit hatte er doch noch nicht gnug / und 

mußte er auch Raͤlſegeld haben; Derohalben 
gab er vor / er wolte feine Relation gern dru 

cken laſſen / und das wuͤrde Geld koſten : Alſo 
forderte er allenthalben eine gute Summa| æ 
Geldes / und ſolches war ſein Zehrpfenning; 

von ſziner Relation aber hat man noch nie et 

was Rſehen. a 


Allhie im Haage ward fein Creditiv un, Der Gè 

foͤrmlich / und dem Stylo nicht gemaͤß befun⸗ ſandte wird 
den: denn Schweden pflege die Herzen Ge m 
neral Staaten Cellos Potentes (das if: 
Hoch⸗Moͤgende) zu tituliren / in dieſem 
Creditiy aber ſtund nur Meſſieurs les Eſtats, 
das iſt: Herzen Staaten. Eines andern 
Creditiys zu erwarten / fiel dem Geſandten 
zu koſtbar / und weil er auch ſonſt ſahe / daß er 
mit feiner geruͤhmten Relation hieſiges Orts 
keinen guten Marckt haben würde / verzaͤlſete 
er nach Amſterdam / und ließ daſelbſt ein 
kleines Tractatlein drucken de la Pace fra le 
Corone , und dedicirte ſolches dem Heren, 
Grafen zu Oldenburg / ſatzte auch fein Bild. 
nüs auf das Ticulblatt / weller wußte / daß 
der Her: Grafe den Ruhm hätte / daß er 
vor anderen ſonderlich milde und freygebig 
waͤre. 


Der Staat bekam hierzwiſchen auch mit Waldenſer 
dem Heren Hertzoge zu Savoyen etwas zu, ſuchen def 
thun / und das umb der fo genanten Wal zus 
denſer willen / von welchen im Septemb. eln ſungbev 
Schreiben einlief /worinnen fie Ihre Hoch- dem Her, 
Mög, gar beweglich erſuchten / daß / weil bey tzoge zu 
dem Vergleiche / ſo zwiſchen dem Hertzoge in Savoyen. 
Savoyen und ihnen in Pignarola getroffen / 
und la Patente Pignerol genennet worden / 
allein der Her: Servient „ deß Koͤnigs in 
Franckreich Abgeſandter / nebenſt der Rez 
formirten Schweitzer ihrem Abgeſandten / 
und den vom Hertzoge darzu verordneten 
Commiſſarien / zu gegen geweſen / und aber 
der vornemſte Streit waͤre / ob derſelbige Ver⸗ 
gleich in allen feinen Puncten wol oder übel 
gehalten worden / welcher nun anigo durch 
alle drey Staaten wiederumb von neuem ü 
berſehen werden folte / der erſte und die letz 
tern aber einerley Religion wären / fo daß 
der Schweitzeriſche fuͤr die Waldenſer zu 
ſchwach fallen wuͤrde / Ihre Nod Mög. doch 
nebenſt dem König in Engelland / ihre Ge 
ſandten an den Savoyiſchen Hof nach Tu⸗ 
rin ſchicken wolten / wohin die Herzen 
Schweitzer die ihrige abzuſenden auch ent, 
ſchloſſen waͤren / umb allda die armen unter⸗ 
drückten Leute in ihrer Sache ſchuͤtzen zuhelf— 
fen / und den Tractaten mit beyzuwohnen / 
damit der wahre Innhalt deß Vergleichs 
forthin recht und wol beobachtet werden 
moͤchte. 


Tete t ij und 


Der Hertzog aber ſchrieb auch an den Staat / Der Ken | 


1663, 
tzogſchꝛeibt bige für Rebellen und meineydige Leute / wel 
an den che auff Anſtifften und Anreitzen etlicher mit 
kis Aa Urtheil und Recht auß dem Lande verbanne 
denſer nit ter Perſonen die Waffen ergriffen / die benach⸗ 
anzuneh⸗ barte Thaͤler durchſtreifft / geheiligte Oerter 
men. entheiliget und geplündert / andere gehorſa⸗ 


und zwar wider die Waldenſer / ſchalt fel | 
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Die Stadt Hamburg ließ / wie in dem 1665. 


vorigen Sommer / alſo auch noch in dieſem 
Jahr / durch den Hern Aitzema / Hanſeſtaͤd⸗ 
tiſchen Reſidenten im Haage / bey dem Staat 
abermals anhalten / dafi fic und ihre Schiffe 
mit in die Tractaten / fo mit den Barbari⸗ 
ſchen Seeraͤubern gemacht worden / einge⸗ 


me Unterthanen todt geſchmiſſen / und andere ſchloſſen werden moͤchte; Hier aber verzoͤger⸗ 
ungebuͤhrliche Gewaltthaͤtlichkeiten gantz te man auß Gewinnſucht / weil man Wunder 
ohne die geringſte Urſache / veruͤbet haͤtten / in meinte was fuͤr einen Fiſch man gefangen 
Erwegung deſſen Ihre Hoch, Mög. ſich nicht haͤtte / und was für einen Genieß man vor an⸗ 
einlaſſen wolten / ſolchen verbannten und wi, deren Nationen wurde zihen koͤnnen / die 
der ihre Souverainen Fürften rebelliſchen Un, Antwort und Reſolution von Zeit zu Zeit / 
terthanen / bey ſolcher Beſchaffenheit / da fie und ſchickte die Sache von einer Admiralttaͤt 
keines weges umb der Religion / ſondern bloß zur andern / biß man vermeinte mit den 
und allein ihres Meineyds und Rebellion wil Raͤubern klar und richtig zuſeyn / und dann 


» . 
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— 


| 


len angegriffen worden / ſo leichtlich keinen 
Unterhalt und Beyſteuer (wie die Rede gien— 
ge) zu geben. 


Die Herren Die Herzen General⸗Staaten antworteten 

Gen Sta hierauff dem Hertzoge mit gar nachdencklichen 

10 brauff Reden / wie übel Se. Hoheit unterrichtet / und 
daß die armen Verfolgten keine Rebellen (wie 
man fie titulirte) auch Ihre Hoch» Még. nie, 
mals gemeint geweſen waͤren / dergleichen geu 
te wider ihren Souverain zu vertretten; Bär 
ten demnach / man wolte in ſo ſchwerer Sa⸗ 
che rechte Kundſchafft einziehen / und ſolche 
gewiſſen Richtern / die mit Rechte nicht koͤn⸗ 
ten verworffen werden / uͤbergeben und 
examiniren laſſen von ſolchen deuten / welche 
nicht von dem Gegentheile der Bedrangten 
herꝛuͤhrten. 

Die Provintz Utrecht war in dieſer Sa⸗ 
che mitleidend / und ließ durch ihre Herzen 
Deputirte in der Herzen General⸗Staaten 

Verſammlung vorbringen / daß man auß 
Chriſtlichem Mitletiden wegen der groſſen 
Noth / und deß erbaͤrmlichen und in voller 
Ungelegenheit ſchwebenden Zuſtands / wo, 
1 die Reformirte ReligtonsGenoſſen 
in den Piemontiſchen Thaͤlern ſich zu dieſer 
Zeit befaͤnden / fuͤr gut angeſehen hätte / ſie / 
Deputtrte / zu bevollmaͤchtigen / wegen Ihrer 
Ed. Msg: der Herzen Staaten von der Pro 
vintz Utrecht / in der Verſammlung der Ge, 
neralttaͤt darauff zu treiben / daß fuͤr ſolche 
Bedraͤngte eine Petition durch den Staats- 
Rath an die geſampte Provincien gethan mers 
den moͤchte / da dann ſie / Deputixrte / in das 
Quotum , oder den jenigen Antheil ſo der 
Provinz Utrecht zukommen würde / ohne 
Widerruf bewilligen ſolten / in Hoffnung / die 
Herzen Deputirte der übrigen Provincien 
wurden dieſes gute und heilige Werck der 
Barmhertzigkeit / zu Erhaltung der armen 
Verfolgten / die ſich in Hoͤlen und Bergen / 
nackend und bloß / ohne alle Huͤlffe / behelfen 
müßten / ingleichem in ſchleinigſte Berath⸗ 
ſchlagung ziehen. Dieſe anderen Provincien 
aber wolten fich erf noch weiter daruͤber be; 
dencken. 


— 


un nn mn. 


gab man dem Herꝛn Reſidenten ſchrifftlich ei⸗ 


nen hoͤflichen Abſchlag / unter dieſer Entſchul⸗ 


digung: daß die mit den Staͤdten Algier und 
Thunis auffgerichtete Tractaten nur eine 
Correction oder Verneuerung der vormals 
gemachten Tractaten wären / worein die 
Stadt Hamburg noch nie begriffen geweſen / 
noch auch bey zeiten darumb haͤtte anhalten 
laſſen; So wäre auch die Sache nicht mehr 
in ihrem vorigen Stande / und muͤßte zuvor / 
wegen ſoſcher Einſchlieſſung / mit den beyden 
Staͤdten / Algier und Thunis / ſelbſten gere⸗ 
det und tracttret werden / welches / wegen de 
fernen Abgelegenheit beſagter Staͤdte und 
Nation / unmuͤglich waͤre / in Anſeh und Be, 
trachtung / mit was fuͤr Muͤhe / Sorge und 
übergroſſen Unfoften Ihre Hoch— Mög, für 
ſich ſelbſten und ihre Unterthanen mit denſel, 
bigen deuten hatten traettren muͤſſen / ehe ſie 
ſolche zu einem Schluſſe bringen koͤnnen: 
Sonſten wolten ſie doch / bey vorfallenden 
Begebenheiten / der Stadt Hamburg und 
deren Einnahmen alle nachbarliche Freund. 
ſchafft und Huͤlffe erweiſen / ſo viel gegenwaͤr⸗ 
tiger Zeit Gelegenheit und der Sachen Be, 
ſchaffenheit wuͤrden leidenkoͤnnen. Aber bald 
hernach ward offenbar / daß man einen ſchluͤ⸗ 
pfrigen Aal beym Schwantze gefaßt / und mit 
den Tractaten nichts gefangen hatte: denn die 
Räuber ſprungen auß ſolchem Neze / ehe fie, 
einmal recht drinne waren / wie bereits droben 
angefuͤhret worden / und drunten unter den 
außlaͤndiſchen Geſchichten umbſtaͤndli⸗ 
cher zu vernehmen. 


Es lieſſen auch die geſampte Hanſe⸗Staͤd⸗ 
te / nach Ankunfft def Königlichen Frantzoͤſi, 
ſchen Extraordinar⸗Geſandten / Grafens von 
Eſtrades, durch den Herin Aitzema / bey ihm 

| anhalten / daß ſie in die / zwiſchen Franckreich 
und dieſem Staat / im verwichenen Jahr ges 
ſchloſſene Tractaten mit eingenommen wer, 
den moͤchten / welches der Her? Altzema auch / 
fgn in dem vergangenen Jahre / bey den Her 
renGen. Staaten geſucht hatte / maſſen folches 
von dem Könige in feinem mit den gemeld⸗ 
ten Städten / im 1655. gemachtem Tractate / 
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Frantzoͤſ. Geſchichte. 
ſo außdruͤcklich verſprochen worden. Der 
Herr Abgeſandte aber ſagte / dieſes muͤßte bey 
em König ſelbſten geſucht werden / und wolte 
er die Sache beſter maſſen recommendiren. 
Gleichwol war nachgehends derſelbige Tra 
ctat vom Jahr rag. weder in deß Königs noch 
in deß hieſigen Staats Regiſter derjenigen 
Tractaten / wobey ein Theil den andern gua- 
rantiren ſolte / nicht zuſehen. Und hiermit 
ſchwingt ſich die Hiſtoriſche Feder auff dahin 
von hinnen weg / umb zu beſchreiben / 


e * * 

Was in dem Koͤnigreiche 
Franckreich / theils / und zwar vor⸗ 
nemlich an dem Koͤnigl. Hofe / bey An⸗ 
hoͤr⸗ und Abfertigung frembder Geſandten / 
Abhandlung hoch -angelegener Buͤndnuͤſſe 
und Vertraͤge mit außlaͤndiſchen Potentaten 
und Staaten / Einrichtung ſelbſt eygener Re⸗ 

iments⸗Verbeſſerung / und ſonſt bey anderen / 
wol zur Luſt und Kurtzweil angeſtellten Er⸗ 
goͤtzungen / als wichtigen Staats-Geſchaͤff⸗ 
ter; Theils auch anderswo / durch das gantze 

Land / hin und wieder / in mancherley Faͤl⸗ 

len und Begebnuͤſſen / dieſes Jahr 
uͤber / denckwuͤrdigſt vor, 
gegangen. 


Du die Strittigkeiten der Koͤni⸗ 


ge und Potentaten dieſer Welt ſo 
begehrt n ſchwer zu entſcheiden ſeyen / daß offt⸗ 
4 f mals auch nur die geringſte Clauſul den gan 


1663. 


Koͤnig in 
Franckr. 


Stücken ben Handel verderbe / ſonderlich wenn es die bey Straffe / daß man wiedrigen falls ſonder⸗ 


ſpoͤllges Ehre und den Reſpect angehe / deſſen war der 


der 795. und 820. Seyte / erwaͤhnten / und zwi⸗ 
ſchen ihm und dem Pabſt noch obſchweben⸗ 
den Mißhelligkeiten / zu der Zeit ein klares und 
unverwerffliches Zeugnüs: Denn weil der 


Genuͤgen. Koͤnig in Franckreich mit den droben auff 
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chen Se. Maj. bewogen wuͤrde / mit dem Pabft 
zubrechen. Mitler weile marſchirten allbereits 
einige Koͤnigl. Kriegsvoͤlcker / Regimenter— 
und Compagnien-weiſe / nach den Italiaͤni— 
ſchen Graͤntzen. 

Man ſieng auch an deß Pabſts Authoritaͤt[ Deß. 
und Hoheit einiger maſſen zubeſchneiden / und 4 a 
ließ den ſtrittigen Artickel von def Pabſts in- wird vom 
fallibilitaͤt / oder / daß der Pabſt nicht irꝛen Frantzoͤſt. 
koͤnte / wieder auff die Bahn bringen / woge⸗ ſchen Hofe 
gen der General⸗Procurator / Mont. Talon / verworffen 
einsmals an einem Sonnabend / und zwar 
den 10. 20. Jan. in dem Parlament zu Paris / 
eine vortreffliche Oration that / und darinnen 
anzeigte / daß die Janſeniſten ſolcher Mey: 
nung fich jederzeit tapffer widerſetzt hat, 
ten. 

Hierauff nun ließ der Hof wider denfelbt, 
gen Artickel und deſſen Behauptung / welcher 
bißher von den Fefinten in dem Collegio zu 
Clermont , und denen in Navarra in den 
Schulen Du Droit Canon, wie auch von eini 
gen Sorbonniſten in der Sorbonne, oder ho; 
hen Schule zu Paris / gantz offentlich verfoch⸗ 
ten worden / ein Decret ergehen / deß Inhalts: 
daß forthin alle in der Sorbonne, dieſe Opi- 
nion zuverfechten / verbotten / und dahingegen 
gebotten ſeyn / ſolche Theſes zu aͤndern / und 
vielmehr das Gegentheil zu behaupten Und 
wofern den jenigen / die das letztere thun wol 
ten / rationes ermangeln wuͤrden / wolte der 
Hof ihnen ſolche verfchaffen. Und hiermit 


1663. 


ſolte allen von der Sorbonne anbefohlen ſeyn / 


dieſes Decret in ihre Archiven zu regiſtriren / 


lich gegen ſie verfahren wuͤrde; darumb ward 
allſchon dem Herꝛn Grandin , als er in feinen 


Theſibus erweiſen wolte / daß der Pabſt das 
Haupt uͤber die Concilia waͤre / ſolches zu⸗ 


thun verwehret. 
Montags den 2. 12. Februarij / kamen et⸗ Die Sor— 


abſt darbey blieb / daß er ſich nicht außdruͤck |, Í i 
cherten wolte / daß der Cardinal Imperial liche Deputirte von der Sorbonne ins Pars Pag Sa 
nicht als ein Delinquent und Miſſethaͤter ab, lament / allwo der Paftor von S. Andrer ſich darwi⸗ 
geſeßt und verwieſen worden / ſondern nur das Wort führte / und fo viel zu erkennen 


der / aber 
Sr, Koͤnigl. Maj. in Franckreich zugefallen; 


gab / daß fie daher abgefertiget worden / vergeblich. 
So blieb auch das gange Streitweſen auff die, den Hof zu erſuchen / daß er ihnen die Urz 
fem Stucke dergeſtalt ſtecken / daß der Koͤnig 


ſich rund auß erklaͤrte / daß / weil der Pabſt ſei⸗ 
ne Freundſchafft nicht ſuchte / er fo dann auch 
ſeinen Friede nicht begehrte / zu welchem Ende 
fäglich zwiſchen dem Könige und defen gehei⸗ 
men Staats⸗Miniſtris / den Herzen Colbert / 

ellier und Lyonne / geheimen Rath gehal 
ten / von anderen aber ein gantzes Regiſter fol 
cher widerwilltgen Sachen / die zwiſchen den 
Pähften und den Koͤnigen in Franckreich / 
ſeynt König Carls dep Achten / Zeiten her / 
vorgegangen / zu Papier gebracht ward / umb 
dem König zu uͤberliefern. Es wurden auch 
ſchon allenthaben hin beſondere Eurzirer auf 
geſchickt / die Bundsgenoſſen der Kron 


| 


Franckreich zuberichten / auß was für Urfa 


ſache deß wider ſie ergangenen Decrets ent— 
decken wolte. Der Her: Talon antwortete: 
Er verwundere fich über die Art ihres Ans 
ſinnens / der Hof wäre nicht ſchuldig je 
manden die Urſachen feines Urtheils zu mel 
den. 

Nichs deſtoweniger fuͤhrte er ſie in die 


groſſe Kammer / allwo ihnen fernere Au— 


dieng gegeben ward. Der Paſtor von S. 

Andreæ brachte dann vollends vor“ was ihm 
anbefohlen worden / und bath den Hof in aller 
Unterthaͤnigkeit / ihme zu ſagen / ob es Theolo, 
giſch oder Politiſch zu verſtehen / daß man die 
bewußten drey Propolitiones in ihren Thelib. 
verworffen hatte? Im Theologiſchen Verſtan— 
de gienge die Sache den Hof nichts an / ſondern 
T ftf ij fäme 
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1663. kaͤme allein dem Pabſt und den Conciliis zu / 

dergleichen Fragen zuentſcheiden. Der Her 

Talon antwortete ihm hierauff dargegen / 

und ſtriche ſo wol deß Koͤnigs als deß Hofs 
Authoritaͤt / ſo gut er konte / heraus / und bes 

ſchloß endlich damit: Es waͤre der Sorbonne 

einmal anbefohlen worden / die Regiſtratur 

def mehrgemeldten Decrets unverzuͤglich zu 

vollzihen / und alſo würde ihr deßwegen noch⸗ 

mals außdruͤcklich verbotten / dergleichen 

Propoſitiones durchaus nicht mehr zu lehren / 
oder zu dekendiren. Der Her: Ober-⸗Preſi⸗ 
dent that dann darauff dieſen Außſpruch / man 
koͤnte ihnen noch zwey oder drey Jahr Friſt 
laſſen / und nach Verflieſſung folder Zeit folte 
auff deß Monſ. Talons Anordnung / wider fie 
verfahren werden. 

Zweene Tage hernach langte der Her: Car⸗ 
de bie dinal de Eſte, auß Rom und Italien / allhie 
RR zu Paris an / und ward / gleich wie er unter we⸗ 
tig Be ges allenthalben in deß Königs Gebiete ſehr 
f herzlich war tractiret worden / alſo auch an 

dieſem Orte gar prächtig / in deß Königs Ca, 
roffe / in Mitfolgung mehrer als ſechzig ande, 
rer Kutſchen / durch den Grafen von Har- 
court, und den Herꝛn de Bonneville, nebenſt 
noch etlichen Cavallieren zu Pferde / von 
Souflaye abgeholet / und nach deß Mazarini 
Pallaſt gefuͤhret / daſelbſt aber im Namen deß 
Koͤnigs / vom Grafen de Lude, wegen der Kó, 
niginnen vom Grafen de Brancas und Marck⸗ 
grafen de Gordes, im Namen deß Monſieurs 
und der Madame von den Grafen de Vaillac 
und Clerambant , und von wegen der verwit— 
tibten Herzogin von Orleans vom Grafen 
de Sainte Meſme bewillkompt und empfan⸗ 
gen / ſo dann den folgenden 5.15. Februar. zwi, 
ſchen dem im Gewehr ſtehenden Koͤnigl. Leib 
regiment und der Schweitzer⸗Guarde / | 
durch den vorerwaͤhnten Grafen von Har- 
court und Herꝛn de Bonneville, anfangs zum 
Koͤnige / und nach Mittage auch zu beyden 
Koͤniginnen und dem Delphin / zur Audientz 
gefuͤhret / und allenthalben mit vielen Ceremo⸗ 
Hertzog nien empfangen und trefflich tractiret. Nicht 
von erer, weniger ward auch der Herzog von Erecqut / 


auch wür als geweſener Koͤngl. Extraordinar⸗Abge⸗ 


im verwichenen Jahre vorgegangen / bey ſei⸗ 
ner Ankunfft / mit allen Gnaden⸗Zeichen auff, 
und angenommen / und mit ihm / durch den 
Herꝛn Tellier und andere hohe Staats⸗Be⸗ 

diente / unterſchiedliche mahle Confereni; ge 

ten. 
Pabſt e den enden Herne der gel 
ſchreibt an von dem Pabſt ſelbſten ein gar ſanfftmuͤtht⸗ 
den König. ges Schreiben / 90M27.17. Jan. an den Ké 
nig / worinnen vornemlich 1. im Entſchul⸗ 
digung / daß / was vorgegangen / nichts an⸗ 
ders / als etwas zufaͤlliges geweſen; 2. Ein 
Bericht / was für Gnügen man ſchon Sr. 
Majeſt, gegeben; 3. Ein Verſprechen / daß 
man noch ein mehrers thun wolte; 4. Ein 


— 


Beſchrelbung 


der an. ſandter zu Rom / mit dem die Haͤndel daſelbſt | dh 


Frantzoͤſiſche 
Mitleiden über den fruͤhzeitigen Tod der Koe 1663. 
nigl. Princeſſin / und dann s, eine Gluͤck⸗ 
wuͤnſchung / wegen Widereinloͤſung der 

Stadt Duynkirchen / enthalten war / mit an⸗ 
gehencktem Wunſche / daß Gott Se. Majeſt. 

an Land und Leuten noch mehr ſegnen wolte. 

Der Curꝛirer / als welcher dieſes Schreiben |Preliminar 
uͤberbracht hatte / ward bald wieder zuruck ge⸗ Begehren 
ſchickt / mit ſolcher Antwort / daß / weil der des iu 
Pabſt fidh zur Satisfaction erbörhe / der König dP Rng 
ihm gefallen lieſſe / daß ein Vergleich getroffen Pabst zur 
werden moͤchte: Koͤnte aber foldes nicht ſeyn / Satiska⸗ 
fo waͤre ſie bereit / ſelbigen mit Gewalt abzuho⸗ on. 
len / umb deß willen er noch biß auff den bevor⸗ 
ſtehenden April / Zeit darzu geben wolte / damit 
man bevollmaͤchtigte Geſandten / entweder 
nach Toulon / oder dyon / oder Aix / abfertigen 
koͤnte / die Sache mit dem Herꝛn Crecqui abzu⸗ 
thun und beyzulegen. Die jenigen Puncten 
aber / ſo vor den Haupt⸗Tractaten von dem 
Pabſt eingewilliget werden ſolten / ſonſten die 
Præliminaria genannt / ſolten diefefeyn : r. 

Solten die Corſen auß dem gantzen Kirchen⸗ 
Staat / auff ewig verwieſen; 2. Der Don 
Mario (als deß Pabſts Bruder) gleichfalls / 
mit Entzih⸗ und Abnehmung def General. 
Staats / von daraus banniſiret; 3, Der Ro: 
nigl. Geſandte / wenn er wieder nach Rom 
kommen wuͤrde / auff den Graͤntzen / von deß 
Pabſts Vetter empfangen / und dann 4. dem) 
Cardinal Imperiali der Cardinals, Hut ge 
nommen werden. 

Nachdem nun nachgehends ein anderer. Der Her, 
Currier die Gewißheit daher nach Hofe brach⸗ aog pon 
be daß der Herz Prelar Ralponi , als ein be, wirdzuden 
vollmaͤchtigter Paͤbſtl. Nuncius und Vott Tractaten 
ſchaffter / fich bey den vorhabenden Tractatenſgeſchickt. 
in Lyon einfinden wuͤrde; So ward darauff 
auch eben der Hertzog von Creequy mit gnug⸗ 
ſamer Intrusion und Vollmacht von hinnen 


auff dahin abgefertiget / von welcher beyder 
Zuſammenkunfft beſſer drunten ein mehrers 

zu vernehmen. Nichts deſtoweniger ward mit 

der Kriegsruͤſtung dennoch fortgefahren / umb 

alfo unter dem raſſeln der Waffen die Tracta 

ten und deren Bedingnuͤſſe umb fo viel vor, 
theilhafftiger fuͤr die hieſige Parthey zuma⸗ 

hen. 

Bey und zwiſchen ſolchen ernſthafftigenſ Der Kön. 
Geſchaͤfften ward doch gleichwol auch die an Hof erlu⸗ 
genehme Hofe Lust nicht fo gar bey Seyte ge, foet h | 
ſetzt / ſondern der Königlich am 16.26. Jan. e vor 
die Compagnie feiner kleinen Mufgueriree en 
im Schloß. Hofe muſtern / woran er fid) ſehr 
beluſttgte. Den drikten Tag hernach that er 
eine kleine Spatzierfahrt nach Vexlallles, und 
ſtellte ſich deß Abends bey dem Monfieur, feis 
nem Nerin Bruder / auff ein Ballet ein / allwo 
eine ſehr hohe und Durchleuchtigſte Gefell 
[haft beyſammen war. Denar. 31. Yanuar, 
drauff hielte Se. Maj. ſelber ein Ballet in dem 
groſſen Saale dero Guarden mit uͤberaus 
praͤchtiger Herꝛlichkelt; denn der Platz an ihm 


— 


kol 
— Bed ii — 6ä | 


1663. 


Princeſſin 
von Ya 
loig wird 
dem Hers 
oge in 
Savoyen 
vermaͤhlet. 


Geſchichte. 


ſelbſten war mit koſtbaren Tapezereyen gezie 
ret / und darinnen ein Theatrum, oder Geruͤ⸗ 
ſte / mit zween Treppen auffgerichtet / auff wel⸗ 
chem beyde Koͤniginnen / unter einer violbrau⸗ 
nen ſammeten und mit guͤldenen Lilien bordir 
ten Decken ſaſſen / bey ſich habend die Madame 
und die Madamoiſellen d Alencon und de Va- 
lois : Der Königl. Pring auß Daͤnemarck 
(welcher fich igiger Zeit auff feiner vorhaben 
den Raͤiſe / fremde Koͤnigreiche und Lande zu⸗ 
be ſichtigen / eben alipie in Paris bey dem Ké: 


nigl. Nerin Geſandten Seeſtaͤdt auffhielt) 


hatte feine Sitz neben der Koͤnigl. Frau Mut 
ter / auff den beyden Seyten aber ſtunden alle 
Printzen / Herzen und Damen def Koͤnigl. 
Hofes / umb zu tantzen. Ein jedes war auffs 
koͤſtlichſte angethan / und fuͤnckelte alles von 
Edelgeſteinen / Perlen und Diamanten auffs 
herꝛlichſte; Hierinnen aber gteng die Koͤnigin 
allen anderen vor / denn ſie hatte eine Schmuck 
von Perlen und Diamanten / über 6. Millio⸗ 
nen werth / an ſich / die übrigen aber einen ge 
ringern / ihrem Stande geztemend / dergeſtalt / 
daß man biin waͤhnen koͤnnen / ob auch in den 
Indien mehrere dergleichen Seltſamkeiten 
zufinden. Der Koͤntg machte an dieſer Er» 
getzlichkeit den Anfang / und ſuͤhrte die Mada« 
me (Hertzogin von Orleans) welche / nach 
der Königin am meiften ſchimmerte / auff; 
darnach folgt der Monfieur , der hatte ein 
Kleid mit Baͤndern voller Diamanten an / 
und tantzte mit der Princeſſin von Alencon: 
Der Hertzog von Enguien führte die Princeſ⸗ 
ſin von Valois, und dann folgten alle andere 
Herzen Damen nach. Als der Tang gehal- 
ten / ward mitten auff dem Saale eine Colla⸗ 
tion auffgeſetzt in achtzehen groſſen dampeten / 
voll allerhand ungemeinen Zuckerwercks / und 
Früchte. Nach dieſem wurde auch das groſ— 
fe Ballet der Ruͤnſte wiederumb getantzet. 
Auff diefe prächtige tuft folgte den 4. Mart. 
N. Cal. eine andere / nemlich die Heuraths⸗ 
Ceremonien der Mademoiſelle de Valois, ei- 
ner e def verſtorbenen Hertzogs von 
Orleans / mit dem Hertzoge von Savoyen / 
und in Abweſenheit deſſen / mit dem von Sr. 
Hoheit hierzu bevollmaͤchtigtem Herin Gra: 
fen de Soillons. Hierzu nun ward hochgedach⸗ 


te Princeſſin Braut in einem ganz guͤldenen 
Stücke mit ſilbernen Blumen / auch ſonſt mit 


Perlen und Edelgefteinen auffs koͤſtlichſte bes 
kleidet / durch erſtgemeldten Grafen deSoiflons 
und den Savoyiſchen Abgeſandten / in aller 

racht und Herꝛlichkeit / vom Pallaft d Or- 
leans in das Louvre gefuͤhret / und von dannen 
vom Könige / zwiſchen deffen doppelter Leib, 
wache und hundert Schweltern / in die Capel 
le / bey einer groſſen Menge zuſehenden Volcks / 
begleitet / S Ain Gegenwart beyder Koͤni⸗ 
ginnen / deß Monfieußs, der Madame, der Ma- 
demoiſelle von Aleneon der Princeſſin von 
Conde, deß Cardin. de Efte, dep Hertzogs von 
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nehmer Herꝛn / Damen und deß ganzen Hofs / 
der fich auffs praͤchtigſt gezieret hatte / der Her: 
Cardinal Anthonio die Heuraths⸗Ceremo- 
nien verzichtete, Nach denſelbigen ward fie 
von dem Koͤnige bey der rechten Hand biß an 
dero Caroſſe gefuͤhret / und folgends von den 
vorgedachten Perſonen nach ihrem Pallaſt d 
Orleans begleitet / deß Nachmittags aber ihr 
daſelbſt von den Koͤnigl. Majeſtaͤten und den 
erſt erwaͤhnten auch anderen Printzen und 
Princeſſinnen die Vilite gegeben / und zugleich 
Abſchied von ihr genommen. Hierauff legte 
den vierten Tag hernach / auch der Magiſtrat 
zu Paris / nach alter Gewonheit / ſeine Gebuͤhr 
ab / mit Überreichung groſſer und herzlicher 
Geſchencke / als er ihr zur Neurath Gluͤck 
wuͤnſchte / damit begab ſich die Princeſſin / in 
Begleitung der Graͤfin von Armagnac, als 
einer hoch vertrauten Perſon / welche der KR 
nig hierzu erkieſt hatte / und in Mitfolgung 
zweyer Brigaden Mußquetirer von der Guar⸗ 
de / nach Savoyen auff die Raͤiſe / und hatt 
hierzu vom Koͤntge zum taͤglichen Unterhalt 
400, Pfund zugenieſſen. 

Zu der Zeit ward mit den jährlichen Ein Franck. 
kuͤnfften dieſes Koͤnigreichs ein Uberſchlag Jährliche 
gemacht / und befunden / daß fie zu dieſer Frie⸗ Eintuͤnff⸗ 
dens / Zeit nur 36. Millionen einbraͤchten / da" 
fie im Kriege ſich auff die 77. Millionen be⸗ 
lauffen haͤtten: Hatte alfo der Friede dem 
Volck die Laſt umb ſo viele Millionen erleich⸗ 
tert. 

Den 10.20. Mart. ratificixte der König die Der König 
neulich / den 1y. 25. Jan. zu Franckfurt am ratificıe 
Mapyn beliebte Verlaͤngerung der mir etlichen 3 
Chur und Fuͤrſten def Reichs / im Jahr 1678. Hihemiſche 
auffgerichteten Aliance und Buͤndnus / ſo daß Atang. 
dieſelbige vom 5. 15. Auguſtt an / noch drey 
Jahr weiter / biß zu dem 5.15. Anguſti deß 1667. 

Jahrs dauren ſolte. 

Aber mit ratifcixung der in dem Zuri gtl Die Al. 
legten Jahre mit den Herden General Stad: liang mit 
ten auffgerichteten Buͤndnuͤs wolte es ſich / he DO 
umb der droben unter den naͤchſtvorgehenden e, 
Niederlaͤndiſchen Staats⸗Geſchaͤfften / auch ratifi 
eingefuͤhrter Urſachen willen / fo bald noch cirt 
nicht thun laſſen / obſch on der Niederlaͤndiſche 
Ordinar⸗Abgeſandte an dem hieſigen Hofe / 

Her: Boreel / bey den Koͤnigl. Herꝛen Com 
miſſarien fleiſſig darumb anhielt. Endlich / 
nach dem derſelbige feiner Herzen Principa 
len überſchriebene Meynug / beydes muͤnd⸗ 
und auch ſchrifftlich / an gehoͤrigen Orten und 
Enden / wol vorgeſtellt hatte / kam der Herr 
Marckgraf de Lyonne, Koͤnigl. Staats⸗Mi⸗ 
niſter und einer von den Herten Commiſſa⸗ 
rien / ſo in dem vorigen Jahre die Alllantz⸗Tra— 
ctaten mit der Meder ndifchen Geſandt⸗ 
ſchafft geſchloſſen hatten / am 26. Ap. (6. May) 
zu dem Herr Boreel / mitbringend die auchen- 
tilirte Tractaten / welche der König begehrte / 
daß fie unter der Guarantie der erſterwaͤhnten 


1663. 


Enguien und anderer Fürſtl. Bedtenter / vors 
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dem fie nun beyderſeyts einander ihre Mey⸗ 
nungen hieruͤber eroͤffnet / und fidh zuſammen 
verglichen hatten / wie die vorhabende Liſten / 
zum Eingange und zum Beſchluß /zu entwerf— 
fen und auffzuſetzen ſeyn moͤchten; So be— 
ſtimmte der Her? de Lyonne einen gewiſſen 
Tag / nemlich den 9. May (29. April) zur Wie 
derzuſammenkunfft / erſchien auch gleich an 
demſelbigen in deß Hern Geſandten Behaus 
ſung / allwo fie dermaleins an die ſem langwei— 
ligem Wercke ein erwuͤnſchtes Ende machten 
auff dieſe Weiſe: Der Her: de Lyonne hatte 
vor dieſem ſchon ſeines Koͤnigs Ratifications- 
Acte, und das Regiſter der jenigen Tractaten / 
fo von Seyten der Herzen General⸗Staaten 
Sr. Maj. guarantiret werden ſolten dem Hn. 
Geſandten eingehaͤndiget / welche er anigo mit 
eygener Hand unterſchriebe: Hingegen that 
der Ner: Boreel mit feiner Herzen Principa⸗ 
len Regiſter eben dergleichen / und uͤberꝛeichte 
folches zuſampt dem Original der Ratifica- 
tions-Acte von wegen deß vereinigten Staats 
dem Herꝛn de Lyonne; damit wuͤnſchten fie 
einander zu ſolchem Schluſſe Gluͤck und Heyl / 
Gott bittend / daß alles zu feines heiligen Nas 
mens Ehre / zu beyder Staaten Wolfahrt und 
derſelbigen Einwohner und Unterthanen 
Vortheil gereichen moͤchte. 

Hifo nun hatte zwar die bißher ſtrittige Gua- 
rantie ihre Richtigkeit; Aber bey dem Faß⸗ 
ländischen Gelde / wie auch bey dem Thran und einigen 
Schiffen anderen Wahren / ſo durch ein Koͤnigl. Placat 
etwas ges den Niederlaͤndern frey ins Königreich zur 
milder. bringen waren verbotten worden / fand der 

Boreel noch viel zuthun: Er haͤtte gern das 
Faßgeld abgeſchafft / und das Verbott wider 
die Einfuhre deß Thrans und anderer Wahr 
ren gantz auffgehoben gehabt; Weil man aber 
hier bey Hofe vermerckte / daß dergleichen Sa— 
chen die Königliche Einkuͤnffte an Gelde ver 
mehrten / und zum Anwachs der See-Macht 
dieſes Koͤnigreichs / wie auch zu Fortpflan⸗ 
zung der Schifffahrt hieſiger Unterthanen ge 
reſchten / ſo kam man ungerne dran / daß man 
etwas ſolte fahren laſſen. Endlichen ward nach 
vielen Bemuͤhungen / auff deß Koͤnigs Or⸗ 
| dre / zwiſchen dem Herꝛn Intendant Colbert 
| und dem Niederlaͤndiſchen Heren Geſandten 
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N 
| Boreel / deß Faßgelds halben / ein ſolcher 
Schluß gefaßt: daß die Niederlaͤndiſche 
Schiffe / wenn ſie leer in einen Frantzoͤſiſchen 
| Haven / Port oder Reede kaͤmen / und wieder 
| ohne Ladung außlieffen / frey und nicht gehal 
ten ſeyn ſolten / das Faßgeld zu bezahlen. 
|i Zum zweyten / daß die Niederlaͤndiſche 
Schiffe / wenn ſie beladen einkaͤmen / aber ohne 
| Außladen / oder mehr einzuladen / mit ihrer 
Laſt wieder davon führen / ingleichem nicht 
ſchuldig ſeyn ſolten / das Faßgeld zubezahlen. 
| Und bey dieſer Erklaͤrung meynte der Herr 
Colbert würde deß Herrn Boreels Begeh⸗ 
| ren ein Gnugen geſchehen / und keines weitern 
Zuſatzes von Worten noͤthig ſeyn. Aber der 
| 
| 
| 
f 
I 


Beſchreibung 


men deß Koͤnigs / ſo viel an / Se. Maj. wolte 


— — — 


Frantoͤſiſche 


vornehmſte Punct / anlangend die Befrach— 
tung und Fahrten von einem Srangöfifchen 
Haven zum andern / da die beladene Nieder⸗ 
laͤndiſche Schiffe noch zur Zeit an beyden Or⸗ 
ten / wie ſie die gadung eingenommen hatten / 
und wo ſie dieſelbige wieder außluden / das 
Faßgeld abſtatten mußten / blieb noch immer 
ſchlechter dinge abgeſchlagen / deßgleichen 
auch die Klage wegen defi Verbotts wider die 
Einfüͤhre def Thrans / Ruͤbenoͤls / Rohl⸗ 
und Keinfamens / der ſchwartzen Seyffe 
uap anderer dergleichen Wahren / noch uner⸗ 
rtert. 

Aber die anderswo mit dem Bapſt vorge 
nommene Tractaten wurden gantz und gar 
ſtumpff abgebrochen und auff einmal zerriſ⸗ werden 
ſen / wovon gleich der ſtrittige Anfang ei, von fyon |. 
nen ſolchen unfriedlichen Außgang weiſſagte. verlegt / 
Denn obſchon beyder ſtreitender und der da, und 
bey intereflirten Paͤrtheyen Geſaͤndte zu redyp| ` 
ter Zeit / und mit gnugſamer Vollmacht in 
Nyon zuſammen kamen / fo warff doch der 
Præcedent, Streit gleich anfangs groffe Nin 
dernuͤs darzwiſchen / indem der Herr Rafponi, 
als ein geiſtlicher Prælat und dep Pabſts Abs 
geſandter die oberſte Stelle haben / der Hertzog 
von Crecquy aber ihm ſolche allhie / als in feis 
nes Koͤnigs Lande / nicht laſſen wolte. Da⸗ 
mit nun der Herr Rafponi fich dennoch über) + 
den Hertzog von Creequy ſchwingen / und die 
Oberhand behaupten moͤchte / ward ihm das 
Breve eines Nuncii Apoſtolici nachgeſchickt / 
welches ihm feine Authorttaͤt umb fo viel mehr 
beglaͤntzen ſolte: Deſſen ungeachtet wolte der 
Hertzog von Creequy dennoch nicht weichen / 
ſondern zeigte dem Herrn Kaſponi , im Naz 


Die Tra⸗ 
ctaten mit 
dem Pabſt 


haben / daß er / nicht als ein Paͤbſtlicher Nun- 
cius ſondern nur als Plenipotentiarius tracti- 
ren ſolte / weilen dieſes allein eine Fortſetzung 
der zu Quirico angefangenen Tractaten waͤrez 
wuͤrde er aber ſolchen Titul behalten wollen / 
wurde er auß Franckreich zihen muͤſſen / maß 
fen der König bey ſich beſchloſſen haͤtte / fo lan⸗ 
ge keinen Nuncium Apoſtolicum in feinem 
Reiche zu gedulden / biß alles abgethan worden 
wäre. Derohaͤlben / wenn man ferner tracti 
ren wolte / koͤnte er ſich nach Ponte-Beauvoilin, 
uff Savoyiſchem Boden gelegen / bege 
en. 

Dieſer Vorſchlag ward allerſeyts einhelli⸗ Leutlich 
glich beliebet / und råifeten die Herren Abge- gar zerrif 
ſandten von Spanien und Venedig / als ſen. 
Mediatores, mit dahin. Wie es nun zu dem | 
neuen tractiren kam / merekte man auff Paͤbſt⸗ 
licher Seyre hierbey fo viel ab / daß der König 
in Franckreich nicht fo ſehr umb der R ôni 
ſchen und Crecquyſchen Haͤndel / als umb 
anderer wichtigen Urſachen willen in den Haͤr⸗ 
niſch kroͤche / noch daß es ihm fo groß umb die ! 
Præcedentz / als darumb zuthun geweſen / weil 
man die Traͤctaten in dieſer Paͤbſtlichen Sa; 
che lieber außeinander gezogen / als ſo gar bald 


1663. 


Geſchichte. 


zu Ende geführerfehen thaͤte / damit man fol- 
cher Geſtalt / ſo lange die Sache nicht vergli⸗ 
chen waͤre / den prætext der Waffen deſto beſſer 
. deſſen ſehen koͤnte / wie es an⸗ 
dercherts gehen möchte / weiln deß Koͤnigs in 
Spanien taͤglich abnehmende Geſundheit / der 
bißher gehabte gluͤckliche Fortgang def Krie 
ges ſelbiger Krone in Portugall / die isige 

deſchaffenheit def Roͤmiſchen Reichs und 


in Franckreich vielerley durch einander lauf⸗ 
fende Gedancken verurſachten / und an die 
hand gaͤben / worzu noch dieſe Muthmaſſung 
kam / daß er auch wol einen veſten Fuß in Ita⸗ 


Dienckwuͤrdiger Geſchichten. 


Ne t ay Strittigkeiten / dem Könige | 


den folten / dafür / daß ein fo groſſer Potentat 
fie mit fo gar beſonderer Gunſt begnaͤdigte / 
welches dann / bey einer vortrefflichen Muſie / 
und in Gegenwart bey 2000, Menſchen alſo 
geſchahe. Unter waͤhrenden Ceremonten ga— 
ben bey 12000, Mann im Gewehr ſtehender 
Buͤrgerſchafft ſtaͤts Salve / denen allemal die 
Carthaunen antworteten. Auff den Abend 
giengen die Freuden Feur an / und damit ward 
die gantze Nacht zugebracht. Den folgenden 
Morgen hielt man auch eine feyerliche Meſſe / 
und ward dabey für Sr. Koͤnigl. Maj. und de, 
ro gangen Koͤnigl. Hauſes gute Geſundheit 
und alle Erſprießlichkeit gebeten. 
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lien / duꝛch an fich sihung eines oder def andern 
veſten Platzes zuſetzen gedencken und ſuchen 
moͤchte. Endlich gieng alles / was eine Wei⸗ 
le her war tractiret worden / gantz zuruͤck / weil 
man wegen def Fuͤrſtenthums Caſtro nicht ei 


Das Parlament zu Aix kam nicht lange Derpaͤbſt⸗ 
hernach mit feinem Decret und veſten Schluſ, liche Vice. 
ſe auch fuͤr den Koͤnig heraus / daß nemlich die $90 2 
Könige in Franckreich in alle wege zu der wird aug, 
Stadt Avignon und der Grafſchafft Venice geſchafft. 


Avignon 


erklaͤrt ſich 


gut Fran⸗ 


doͤſiſch. 


— a — — 


nig werden konte / indem die Frantzoſen wol, 
ten / daß ſelbiges nicht allein von der Paͤbſtli⸗ 
chen Kammer alfobald entkammert werden 
folte / ſondern auch fie fúr den Hertzog von 
Parma deßwegen Satisfaction geben / und 
deſſen Schulden der Paͤbſtlichen Kammer 
ſelbſten bezahlen / dahingegen aber gedachtes 
Caſtro mit Frantzoͤſiſchem Volck beſetzen / und 
ſich darumb mit dem Hertzoge von Parma 
verſtehen moͤchten. Hiermit war es umb die⸗ 
fe Tractaten gethan / und der Hertzog von 
Crecquy langte am . r. Julij wieder zu Pa⸗ 
ris an / und ward von dem König trefflich em- 
pfangen. 


Der König gedachte indeſſen den Pabſt et, 


was ſchaͤrffer zugreiffen / und die Stadt Avi- 
gnon ſampt der Grafſchafft Venice, als eine 
herꝛliche Perle auß der dreyfachen Paͤbſtlichen 
Krone heraus zuſtechen / und an die Frantzoͤſi⸗ 
ſche Krone zuverſetzen / und trug zu dem Ende 
die rechtliche Erkaͤntnuͤs hieruͤber / was nem⸗ 


lich fuͤr Gerechtſame die Koͤnige in Franck⸗ 
reich zu beſagter Stadt und Graffchafft hät, 
ten / und welcher geſtalt fican die Paͤbſte tom | 


men wären / dem Parlament zu Aix in Pro- 
vence auff / ſchrieb auch an Bürgermeifter 


und Rath zu Avignon, und verſicherte damit 
alle Einwohner ſeines Koͤnigl. Schutzes / in 
Betrachtung ihres Eyfers / den ſie zu ſeinen 


und was darzu gehoͤrte / berechtiget wären, 
Hierauff nun kamen den 15.25. Jul / vonerſt— 
erwaͤhntem Parlament der Ober-Præſident 
ſelber / und mit ihm noch ein ander Præſident 
und acht Rathsherꝛen / nebenſt deß Königs 
feinem Procuratori in die Stadt Avignon, 
und giengen ſo fort nach dem Rahthauſe zu / 
allwo ſie dem Rath ein Schreiben vom Koͤnig 
einhaͤndigten. 1 
Nach dieſem befahlen ſie im Namen Sr. 
Koͤnigl. Maj. dem Paͤbſtl. Vice Legaten / daß 
er jemanden anders an ſeine Statt ſetzen ſolte / 
die Kirchen⸗Sachen zu regiren / weil der Kö: 
nig fih deß geiſtlichen Weſens nicht unter fan⸗ 
gen wolte. Aber der Legat antwortete: Er 
gehorchte keiner / als deß Pabſtes Ordre / und 
wolte ein Interdit, oder Verbott / dargegen 
anſchlagen laffen. Der Herr Præſident hielt 
ihm Obſtatt / daß er denjenigen / der fich deffen 
unterſtehen würde / gleich vor feinen Augen 
auffhencken laſſen wolte / und wie es als dann 
mit ihm ablauffen wuͤrde / haͤtte er zu erwar— 
ten ; Und damit befahl er etlichen von der 
Guarde ſcharff an / den Vice Legaten genau zu 
bewachen / und ja nicht zuzulaſſen / daß er auch 
nur mit jemanden reden / oder an jemanden 
ſchreiben moͤchte: Er ließ ſich auch ſeines 
Actuarii und der Secretarien mit allen Archi- 
ven verſichern. Von hier begab ſich der Ober— 


Dienſten / bey igiger der Roͤmiſchen Sachen | Prafident zu dem Ertzbiſchoffe / und deutete 


Beſchaffenheit / hätten ſpuhren laſſen. Die ihm an / daß er vom König Befehl haͤtte / ihn 


erzen deß Raths kamen hierauff alſobald / zu beeydigen / darumb ſolte er ſagen / ob er eini⸗ 
und noch denſelbigen Tag / nachdem das Kór ger Ordre def Pabſtes oder feines Legatens 
nigl Schreiben am 8. May (28. April.) einge- gehorſamen wolte? Der Ertzbiſchoff antwor⸗ 
lauffen / zuſammen / und lieſſen daſſelbige / in | tere: Er waͤre ein Diener def Koͤnigs. Die 


lich ableſen / welche alle / für groffen Freuden / 
das Vivele Roy! ns 


nig!) außrieffen 
fam ein praſſelndes Echo gaben. 


Te Deum laudamus 


— 


Gegenwart vieler tauſend Menſchen / offene, ſes iſt nicht genug / ſagte der Ober -Preſident 


hinwiederumb / ihr muͤßt euch rund heraus er⸗ 


(das iſt: Es lebe der Ads klaͤren / ob ihr auff einigen feiner Befehle ge 
wobey die Soldaten vor | horſamen wollet ? und als er hierauff mit 
dem Rahthauſe mit ipren Mußqueten gleich» | Nein antwortete / fagre der Ober, President 

Darnac | weiter: Es iſt genug / ich will dieſes Wort an⸗ 
ward beſchloſſen / daß den folgenden Tag das nehmen und dem Koͤntge hinterbringen. Aber 
Kc. feyerlich geſungen / den Viee- Legaten ließ er noch denſelbigen U 
und andere Danckſagungen angeſtellet wer, bend ſpat mit dem Actuario und Seeretarien 


auff 


auff einer darzu bereiteten Carete / durch deß 
Hertzogs von Mercoeur Guarde auß der 
Stadt begleiten. 

Den vierten Tag hernach / als den 3.28. Ju⸗ 
lij / nach Mittage / ließ der Ober⸗Præſident in 


en VBeyſeyn der Rathsherꝛen / und unter dem 


Zulauff der ganzen Gemeine / vor dem Pal; 


rer kebeh raneh Kirchen das Te Deum lau- 
damus & c. geſungen / das Gefchline geloͤſet / 
und deß andern Tages der geſampten Buͤr— 
gerſchafft der neue End abgenommen. Da 
die ſes alles verrichtet / raͤiſeten die obgemeldte 
Herzen von hinnen auch nach den anderen 
Plaͤtzen der Grafſchafft Venice, umb alſo auff 
gleiche Weiſe den König auch in der gangen 
Landſchafft zum Neren zumachen / welche Zei 
tung dem Hofe / als ſie dahin kam / gar ange 
nehm war / allwo man noch immer mit Kriegs⸗ 
Gedancken / ja der König ſelber mit Exerci— 
rung der Leib⸗Regimenter / zu Roß und Fuß / 
umbgieng: denn man fuͤhrte noch einen andern 


beliebigen Beſatzung / wie drobenauff der 788. 
Seyte verglichen worden / noch nicht einge— 


kothringen raumt / ja / dem gemeinen Berichte nach /in al, 


lem gantz keine Luft / den einmal geſchloſſenen 
Vertrag in einem oder dem andern zu halten / 
unter der Außrede / Es waͤre ſolches / was vor⸗ 
gegangen / nur Diſeurs⸗Weiſe geſchehen / und 
hätte er für ſeine eintzele Perſon hier von keine 
Macht zu traͤetiren gehabt. Der König aber 
wolte dieſes ſo nicht verſtehen / ſondern dem 


an Ve chreibung | Frantzoͤſiſche ; 


Boniflon , bey fich habend die leichten Pferde 
mit feinem gantzen Haufe / und dieſem / den 
Tag hernach / der Koͤnig ſelber / der langte 
noch denſelbigen Abend bey ihm zu Chalons 
an / und ward allda von allem Volcke mitghroſ— 
fen Freuden-Geſchrey empfangen; Inſon⸗ 
derheit kamen Sr. Maj. eine Menge Edellen⸗ 
te / in ſchoͤner Ordnung und uͤber alle maſſen 
koͤſtlich außſtaffiret / entgegen. 


Den Tag drauff / als den 16.26. Aug, fand Gurte 
kothringen 
i \ erbietet 
König / worinnen der Hertzog feinen Gehor⸗ fich zum 
ſam gegen Se. Majeſt. auffs befte betheurete; Gehorſam 


fich ein Cdelmann vom Hertzoge in Lothrin⸗ 
gen ſelbſten bey Hofe ein mit Schreiben an den 


Der Koͤnig aber wolte mit keinen Worten zu 
friede ſeyn / ſondern fertigte alsbald dargegen 
den Marckgrafen von Geyres, Capitaͤn von 
der Leibwache / an den Hertzog ab / daß er ihm 
folte vorhalten / wie daß der Koͤnig von nichts 
nicht hoͤren wolte / es waͤre dann / daß er / Her⸗ 
zog / die mit Sr. Majeſt. vorhero geſchloſſene 
Tractaten wuͤrcklich vollzoͤge. 


Unterdeſſen / da der Koͤnig noch nicht auff Veſtung 
Marſal in 
Lothringen 


Der wird ſchon 
Quartier / und von dem Koͤnig das Ober rene 


dem Wege war / ließ der Marſchall de la Ferre 
Seneterre , welcher ſchon zu S. Mihel fein 


Commando hatte / die Veſtung Marſal zum 
Gehorſam zu zwingen / am 7.17. Aug. den Ort 
durch den Grafen de Guiche und Sicur Pra- 
del, mit den Trouppen / die ſchon itzt in Loth⸗ 
ringen fich befanden / beſchlleſſen / und den fol, 
genden Tag drauff ſchickte er den Sieur de 
Poulaftron, Capitaͤn feiner Guarden / auff 
dahin nach / umb zuerfahren / was es für eine 
Beſchaffenheit mit der Veſtung haben möchte: 
Mit dieſem erhielt er Nachricht / daß man dem 
Gouverneur in Marſal einen Stillſtand ver, 


Hertzoge weiſen / wie er Worte und Kauff wol, williget haͤtte / umb inzwiſchen feinem Herꝛn / 


te gehalten haben / und ruͤſtete fich in ſelbſt ey⸗ 


Hertzog Carln / Bericht zuthun / welcher zur] \ 


gener Koͤnigl. Perſon den Hertzog mit einer [Antwort gegeben / daß er bereits jemanden an 


Armee heim zuſuchen. Alle die Groſſen bey 
Hofe / auch ſonſt alle Hertzogen / Printzen / 
Pairs und alte und vornehme Dfficirer ſtaf— 
firten fich auffs praͤchtigſte auß / ihren Koͤnig 
und Herꝛn auff dahin zubegleiten / und eyffer⸗ 
ten gleichſam mit einander / welcher es dem an⸗ 
dern darinnen / zum Zeichen ſeiner Treue ge— 
gen feinen Souverain, bevor thun koͤnte / ins 
maſſen Se. Majeft, auch ſelber begehren lieſſe / 
daß alle die / ſo hiernaͤchſt bey Hofe mit Gna⸗ 
den angefehen ſeyn wolten / ders zu folgen hr, 


ten. 
Bricht ge Die Kriegs voͤlcker / fo hierzu gebraucht 
gen koth⸗ erden ſolten / giengen theils / Regimenter⸗ 
singen auf. und Compagnien⸗Weiſe / bey guter Zeit nach 


Lothringen voran / und cheils folgten mit 
dem Könige hernach. Den 18,20, Auguſti 
machte ſich auch der Printz von Condé , ne, 
benſt feinem Herꝛn Sohne / dem Hertzoge von 
Enguin , und etlichen Herzen Freywilligen / 
noch vor dem Könige auff die Raͤiſe: Den ır, 
21. Aug. folgten die Marſchaͤlle von Franck⸗ 


den König abgefertiget haͤtte / Sr, Maj. Satis- 
factionzugeben. 


Deſſen ungeachtet / als der vorerwaͤhnte. Dte drin, 
Sieur de Pradel dieſer Tage einen von ſeinerſhen fallen 


mit dem Grafen de Guiche gehaltener Confe- 8¹ 


reng wieder zurück wolte / und ungefaͤhr dielfen auß. 


Veſtung vorbey paſſirte / bey ſich habend nur 
zwoͤlff Officirer von der Guarde / ward er von 
vielen Mußquetirern / die mittlerweile heraus 
kommen waren / angefallen / und darüber der 
Sieur de Rauche, Capita bey der Guarde / in 
das eine Bein verwundet. 


Den F. 25. Aug. verkaͤtſete der Marſchall Der Rön 
de la Ferte von S. Mihel nach Nancy, und bliebſtückt auff 


alida uͤber nacht: Den 16. 26. begab er fich vor 
Marſal / die Gelegenheit dieſes Platzes gube 
ſchauen: Den x7. 27. kam er wieder zuruͤck ins 
Haupt⸗Quartier zu Bocourt nahe bey Nome- 
ny, und erwehlte defi folgenden Tages die Fel— 
der zwiſchen Aulnoy, Craincourt und Foflieux 
zur Muſterung der Voͤlcker / wenn der Koͤnig 
mit den bey fich haben Guarden würde ange 


ſreich und die Hertzogen von Elboeuf und von 


kommen ſeyn. Se, Maj. verrichtete indeſſen 


An 
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Accords. 
Puncken 
wegen fol 
cher Über⸗ 
gabe, 


Frantzoͤſ. Geſchichte. 


1663, am 17. 27. Aug. eben das mit den Soldaten / 


leichten Reutern / groſſen und kleinen Muß⸗ 
querirern von den Guarden def Delfins und 
Hertzogs von Orleans nahe bey der Stadt 
Chalons / und nachdem fie dieſelbige in drey 
Schwadronen getheilet und in Schlacht. 
Ordnung geſtellt hatte / begab ſie ſich mit ih⸗ 
nen nacher S. Menehoud , neun Meilen von 
der Stadt. Unter weges ließ er dieſe Voͤlcker 
auff einer fchönen Ebene fill halten und ſpei⸗ 
ſen mitten unter dem freyen Himmel: und ob 
es wol ein ſehr heiſſer Tag war / ſo wolte doch 
Se. Maj. fich auch nicht unter Schatten begt 
ben / damit die Voͤlcker das Ungemach der Hitze 
deſto beſſer erdulden ſolten / ſondern ließ ihr 
eben an demſelbigen Ort / im Angeſicht der Ar⸗ 
mee / die Tafel decken. 

Von S. Menchoud gieng der Zug nacher 


Verdun / und von hier nacher Freſne / wo die 


oͤlcker ſich laͤgerten. Nachdem nun der Ko- 
nig den Poſten erkuͤndiget und zwo Wachten / 
eine auff die Luͤtzelburgiſche / und die ande, 
re auff die Lothringiſche Seyte / außgeſeßzt 
hatte / ſo kam der oͤbgedachte Marckgrafe de 
Gevres von dem Hertzoge Carln wieder jtt 
ruͤck / mit Verſicherung / daß ſelbiger bereit wå, 
re / Se. Maj. Marſal einzuraumen / und den 
folgenden Tag den Printzen von Lixen / und 
den Herꝛn de Preud-homme abfertigen wir: 
de / Sr. Maj. Willen zu vernehmen. Hierauff 
ruckte der Koͤnig weiter fort / und kam den 20. 
30, Aug. nach Metz / allwo ſchon die gange 
Hofſtatt und aller Adel auff Se. Maj. warte 
ten. 

In der Stadt ſelbſten ward ber König von 
der Buͤrgerſchafft mit ſehr groſſen Freuden 
empfangen / und der Printz von Lixen überligs 
ferte / nebenſt dem Sieur de Preud- homme, 
Sr. Majeſt. ein Schreiben von dem Hertzoge 
ſampt einigem Vortrage / mit was für Bt 
dingnuͤſſen er Sr. Maj. die Veſtung Marſal 
uͤbergeben wolte / womit Se. Majeſt. wol ver⸗ 
gnuͤgt zuſeyn ſchiene. Alſo wurden die Über, 
gabs-Puncten / auff deß Koͤnigs Seyte / durch 
die Herꝛen le Tellier und de Lyonne, von we 
gen deß Hertzogs aber / durch erſtgedachte bey⸗ 
de Abgefandte vollends in die Richtigkeit ge 
bracht / und den 21,31. Aug. unterſchrieben / laut 
deren ; 


J. Marfal dem Könige eingeraumet 
werden ſolte / daß er ſolches innerhalb 
Jahrsfriſt ſchleiffen möchte oder nicht: 

ürde nun Se. Maj. die Veſtung ſchleif⸗ 
en laſſen / jo ſolte der Hertzog über die 
Stade und Saltzgruben die Heriſchafft 
behalten; würde aber die Veſtung blei⸗ 
ben / flte dem Hertzoge dafür ander⸗ 
wörtlich ein Genuͤgen gegeben werden / 
und dem Hertzoge doch die Saltzgruben 
verbleiben. rl 


2, Die Beſatzung möchte / wohin fie 


wolte / mit vier Stücken Geſchinz und fo 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 
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viel Munition / als ſie begehrte / absie⸗ 


en. 

3: Im Fall die Veſtung würde einge⸗ 
riffen werden / folte dem Hertzoge das 
Geſchuͤtz ſampt der Munition wieder ge, 
geben / wo aber nicht / ihm ſolche / fo bald 
der Roͤnig fich deßwegen würde erklaͤret 
haben / bezahlet werden. s 

4. Dem Hertzoge folte im uͤbrigen das 
gantze Hertzogthumgothringen und Baar / 


mit allem Genieß / eben alſo und auff ſol⸗ 


che Weiſe / wie vor dieſem / den letzten Fez 
bruarij 3665. verglichen worden / verblei⸗ 
ben / welches S. Maj. mit dem erſten in 
dem Parlament zu Paris regiſtriren laffen 
wolte. 

5. Alle Gelder und Einkuͤnffte / welk 
che deß Königs Beampte und Intendan- 
ten / in dem vorigen und itzigen Jahre 
auß den Hertzogthuͤmern Lothringen und 


Baar / gehaben / ſolten dem Hertzoge wie⸗ 


d und gut gethan werden. 

6. Die uͤbrigen Strittigkeiten / ſo ſeint 
dem geſchloſſenen Tractat / vom letzten 
Sebruarij 7667. zwiſchen Sr. Maj. und 
dem Hertzoge entſtanden / ſolten durch 
Commiſſarien abgethan werden. 

7, Der Herzog Möchte die Stadt 
Nancy wieder beſchlieſſen mit Mauren 
und Pforten / aber keine Fortificationes o⸗ 
der Schantzen darumb fuͤhren. 


Als dieſes geſchehen / verfuͤgte fih der Ks Der König 


nig hinaus auff die obgemeldte ebene Felder / 
welche der Marſchall de la Ferte Senneterre 


zur Muſterung der Armeen erwehlet hatte; da⸗ 


ſelbſt fand er die Fußvoͤlcker zwiſchen dem 
Dorff Aulnoy und Bocourt, laͤngſt der Seille 
her gelagert: Nachdem er ſie beſehen / ſchickte er 
die mit fich gebrachte Reuterey auff eine Hoͤhe / 
und ließ fie fich daſelbſt in Battaille ſtellen. 
Deß andern Tages gieng die Muſterung vor: 
der Koͤnig ließ das Fußvolck gegen das Dorff 
Nomeny zufuͤhren / und beſtund daſſelbige zu: 
fammen in 8 Joo. Mann / welche alle / bey fol 
cher Beſichtigung ein freudiges Vive le Roy 
ſtaͤts hören lieſſen. Folgendes Tages / den az. 
Aug. (2. Sept.) geſchahe dergleichen bey der 
Reuterey / welche der König in gar vergnuͤg⸗ 
lichem Zuſtande und guter Ordnung befand / 
fo daß er die Offieirer mit anſehentlichen 
Summen Geldes beſchenckte / welche ihre 
Compagnien ſo wol unterhalten hatten. 
Hierauff gieng der Koͤnig wieder 
nach Metz / und fand allda den Hertzog 


Maj. allhie wartete / und von deroſelben ſehr 
freundlich empfangen ward. Deß andern 
Tags aber / als den 25. Aug. (4. Sept.) poſtir, 
te der König wieder nach Vincennes und Pas 
ris zuruͤck / weil die Königin geſchrieben / daß 
der Delphin ſehr unpaͤßlich waͤre / und ver⸗ 
ſtattete zuvor dem Grafen de Guiche, als Ge⸗ 


neral⸗Leutenant bey der hieſigen Armee / nacher 


Polen 


zurück Geht wies 
5 der nach 


von Lothringen ſelbſten / welcher auff Se. Paris zu 


1663. 


muſtert die 
Armee vor 
Marſal / 
und 


ruͤck. 


1663, 


Marfal 
wird mit 
Frantzoͤſ. 
Voͤlckern 
beſetzt. 


lenburg, 
wird Caz. 


ſcholiſch. 


vu 
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Kriegs Erfahrung zu üben, 

Eben denſelbigen Tag / als der König ſchon 
hinweg geraͤiſet war / zog die Lothringiſche 
Beſatzung / beſtehend unter andern in zweyen 
Compagnien leichter Pferde / von lauter re⸗ 
ſormirten Officirern / mit ſich führend vier 
Stuͤcke und ihre Gewehre und Bagaſche / auß 
Marſal heraus / und nach Lun ville zu / hinge 
gen der Marſchall de la Ferte n, eine Stunde 
nach Mittage / mit den Koͤnigl. Trouppen das 


hinein / uͤber welche er den Sieur de Favry, Leu⸗ 


tenant der Leibwachen / zum Commendanten 
verordnete. Hierauff wurden auch die übrige 
Trouppen von hier wieder ab und in ihre vos 
ſrige Quartier gefuͤhret. 


der Koͤnig wieder zu Vincennes angelangt waͤ⸗ 
re / verfügten fih gleich alle in der Stadt an 
weſenden außlaͤndiſche Herzen Geſandten und 
Reſidenten dahinaus / Sr. Maj. uͤber dero 
geſunde Wiederkunfft und gehabte gluͤckliche 


Verrichtung / weil fie auff folder Hin und 


Her ꝛaͤiſe / innerhalb eilf Tagen / über 200. hie, 
fige Meilen / abgelegt hatte / Glück zu wuͤn⸗ 
ſchen; So mangelte es auch nicht an Relatio 
niſten und Zeitungs Schreibern / welche in ih⸗ 
ren Schrifften dem König mit def großmuͤ— 
thigen Claris VENL, VIDI, VICI, ſchmei— 
chelten. Von Vincennes machte ſich Se. Maj. 
wieder in Paris / woſelbſt am 19. 29. Sept. 
Hertzog 


und dargegen der Roͤmiſch⸗Catholiſchen 
zuſagte / in Gegenwart dep Heran Cardinals 
Anthonio, / Groß⸗Almoſeniers von Franck⸗ 
reich / als Sr. Koͤnigl. Maj. zu dieſer Sache 
verordneten Commiſſarij / wie auch in Bey 
ſeyn der Biſchoffe von Rennes „Conſtance 
und Perigeux, und mehr anderer Perſonen / 
und ob zwar nur in deß Neren Cardinals Be⸗ 
hauſung / jedoch aber mit ſolcher Pracht und 
Herzlichkeit / dergleichen in vielen Zeiten keine 
geſchehen. Der Nere Cardinal that hierbey 
ſelber eine Predigt in Frantzoͤſiſcher Sprach 
zur Verwunderung aller anweſender Zuhoͤ— 
rer. Deß folgenden Tags hielt der Her? Car: 
dinal in feiner Capelle die Meſſe zur Danckſa⸗ 
gung / und gab darnach dem Hertzoge das Sa⸗ 
crament der Confirmation, und dabey den 
Namen Ludovicus, Den dritten Tag drauf 
ſprach der Her: Cardinal den Hertzog auff 
empfangene Abſolution / von der. Kirchen, 
Buß und Straffe / darein er durch die Ver⸗ 


maͤhlung mit feiner allzunahen Blutsfreun— 


din / Chriſtina Margareta / einer gebornen 
Herzogin zu Braunſchweig⸗Wolffenbuͤt⸗ 
rel / gefallen ſeyn ſolte / loß / und ſaßzte ihn / der 
Paͤbſtl. Bulle gemaͤß / wieder in vorige Frey⸗ 


heit / daß er nunmehr befugt ſeyn ſolte / eine an⸗ 
dere Gemahlin / nach feinem Belieben / heu 
rathen / welches (vieler Muthmaſſungen nach) 
auch wol eine der vornehmſten Urſachen zu 


Sefehreibung 


polen zugehen / umb ſich dafelbſt in der 


So bald die Zeitung nach Paris kam / daß 


hriſtian von Mecklenburg der 


on Seh, Evangeliſch⸗Lutheriſchen Religion abı 


— — — — 


Sransöfifchel 


dieſem Religions ⸗wechſel geweſen ſeyn mochte. 1663. 
Solchem nach machte man fidh bey Hofe zu Schwei⸗ 

einem andern Feſt fertig: dann man war von ſteriſche. 

den geſampten dreyzehen Schweitzer⸗Can- ſandiſchaft. 

tons, oder Eydgenoßſchafften / einer groſſen geht nach 

Geſandſchafft erwartend / welche auch / umb] Franckt. 

der vielendeute und Bagaſche willen / damit ſie 

unterweges in den Herbergen deſto mehrern 

Raum und beſſere Bewirthung haben méd 

ten / ſich in zwo Partheyen theilten / und zwey⸗ 

erley Wege auff Paris vor ſich nahmen / die 

durch Champaigne (oder Schampanien) 

und die andere durch Hurgundien / wohin 

der König eylenden Befehl an die Gouver— 

neuren ſchickte / daß ſie den Herzen Geſandten 

aller Orten / ſonderlich in den groſſen Staͤd⸗ 

ten / wo fie anlangen wuͤrden / auffs herelichſte 

empfangen laſſen ſolten. 

Sobald nun den 10. 20. Octob. zu sangres Ein Thei 
die Nachricht einlief / daß die jenige Herzen Ge | derſelben 
ſandten / ſo ihren Weg nach Schampanien N 
genommen / fidh der Stadt naͤherten / ward "aan 
zur Stund die Buͤrgerſchafft ins Gewehr 
auffgebotten / und der Her? von Gaumont 
gieng ihnen / im Namen dep Koͤnigs / auß der 
Stadt entgegen / und zeigte denſelbigen an / 
daß er von Sr. Maj. Befehl haͤtte / fie überall 
frey zu tractiren / und ihnen alle erſinnliche 
Ehre zuerweiſen / wie dann ihnen auch dar 
auff / als ſie daher kamen / die Schluͤſſel der 
Stadteangetragen wurden. 

Si zohen ein unter Trompeten / Tromlenſgperden 
und Schalmeyen / fo wurden auch die Stuͤckeſdaſelbſt 
und Muſqueten tapfer geloͤſet / und ſie / fo bald berlih | 
fie in ihre Behauſung kommen waren 7 vonſempfangen 
dem Rath der Stadt treflich beſchencket; Def | 
andern Tages aber herzlich traetiret / und auch 
den dritten Tag mit einem koͤſtlichen Banquet i 
verehret / und hierbey 60. Schuͤſſeln auffgetra⸗ | 
gen / und deß Königs Stelle durch zween 
Schweiger mit fangen verwahret / die andern 
beyden Seiten der Tafel hatten die Geſandten 
mit den Ihrigen ein / welche die Geſundheit deß 
Koͤnigs und der Koͤnigin / und deß Koͤnigl. 
Printzens / nach der Schweitzeriſchen Weiſe 
gar herzlich herumb trancken / und nachge— 
hends ihren Weg nach Schomont ( Chau- 
mont) nahmen. f j) 

Die andere Helffte der Herzen Geſandten Der anden 
langte den 14.24. Oet. zu Auxone an / allwo ſie / Theil langt 
im Namen deß Koͤnigs / der Her: Orligny, als zu Dyon 
Sr. Maj. ordinar-Edelmann / nebenſt noch an. 
zween Staats⸗Secretarien und einem Dol 
metſcher / bewillkompte / und nach der Stadt | 

Dyon fuͤhrte / denen die Schöffen der Stadt / i 

biß auff eine halbe Deil wegs / heraus entgegen 

kamen / und ſie nach abgelegten Complimenten] 
vollends gar indie Stadt begleiteren/ben deren) 

Einzuge ſich die Stucke und Muſqueten / ſo die 

Buͤrgerſchafft / welche im Gewehr auffwarte, 

te / loͤſete / tapffer hoͤren lieſſen. Deß Abends 

wurden den Nerin Geſandten die gewöhnliche 
Geſchencke gebracht / und def folgenden Tages 
von 
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r663, von dem Bürgermeiſter und den Schoͤffen / in 

dem Koͤnigl. Hauſe / mit einem koſtbarn Mahle 

tractiret / wobey ſich auch der Herr von Orli- 

guy mit befand / und alles / nach dem hoͤchſten 
Vergnuͤgen hergieng. 

Zu Troyes Den 19.29. Octobr. langten die Nerin Ge, 


ſandten von hier uͤber Chanzeau, Chaſtillon 
und Bar / an welchen Orten ſie über alle mafı 
fen prächtig empfangen und bewihrtet wor, 
den / zu Troyes an / allwo die Heren Schöffen 
der Stadt ſie mit einer Compagnie Reuter 
von hundert Pferden / nebenſt noch zween an⸗ 
dern einholten. Das Thor / durch welches 
der Einzug geſchahe / war mit deß Koͤnigs in 
Franckreich / wie auch der dreyzehen Schwei 
tzeriſchen Eydgenosſchafften / und deren 
Bundsgenoſſen / und deß Grafen von Soif- 
ſons, als deß Stadthalters in dieſer Provintz / 
Wapen außgezieret. Die Buͤrgerſchafft / in 
23. Compagnien ſtarck / wartete denenſelben 
biß an ihr do ſament im Gewehr auff / in wel; 
chem man fie bewillkompte / und mit gewoͤhnli⸗ 
ſchen Geſchencken verehrte. 

Den 20. 30. Octob. wurden fie im Thum an 
einer Tafel ſehr herꝛlich und koͤſtlich geſpeiſet / 
wobey ſich auch der General Leutenant dieſer 
Provintz / der Marckgraf von Pralin mit 
einfand / als welcher gedachte Geſandten zu be 
willkommen / dahin geſchicket war. 

Den 21. fanden ſich die jenige Heren Abat 
ſandten / ſo viel derẽ ihre Raͤiſe durch Scham⸗ 
panien genommen / zu Charenton ein / allda 
ſie der andern erwarteten / umb alsdenn den 
Einzug zugleich in die Stadt Paris zu thun / 
allwo zu deren Einholung noch immer groſſe 
Zubereitungen gemacht / unter andern aber 
fuͤnffzehen herzliche Banquete angeſtellt wur 
den / als drey in im Namen deß Koͤniges / eines 
wegen Sr. May. Neren Bruders eines we— 
gen deß Prinzen von Condé, eines wegen der 
Hertzogin von Longueville und ihres Sohns / 
und das wegen ihres Fuͤrſtenthums Neu⸗ 
Caſtel und Dalingen / als die mit den 
Schweitzern in Bündnüs ſtehen / eines we, 
gen der Stadt Paris / eines wegen deß Gra⸗ 
fen von Soiſſons / als Schweitzer ⸗Oberſten / 
eines wegen deß Herzen Kantzlers / eines we: 
gen deß Neren Colberts / eines wegen defi 
Hertzogen von Turenne / als der von der Re⸗ 
formirten Religion / eines wegen deß Mar— 
ſchalls von Grammont / welcher mit ihnen 
die Buͤndnuͤs tractiren helffen / eins wegen 
deß Marſchalls von Villeroy , als Statthal— 
lern zu Lyon / eins wegen deß Marfchalls von 

umont/ als Statthaltern in Paris / und ei- 
nes wegen deß Marckgrafen von Vardes / als 
Capitaͤns über hundert Schweitzer unter der 
Koͤnigl. Leibwache. So vergaß auch die Stadt 
Paris nicht / ihres theils mit beyzutragen / was 
zu Verehrung dieſer anſehnlichen Geſandt— 
ſchafft etwas thun moͤchte / und machte hierzu 
eine Caſſa auff 40090, Pfund / wie auch An 


Wird koͤſt · 
lich tracti⸗ 
ret. 


Die erſten 
kommen zu 
Charenton 
ein. 
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Dune Flaſchen Hypocras / 200. Schincken / 
800, Paſteten zubeſchencken / und ſonſt uͤber⸗ 
flüͤſſig zu tractiren / biß auff den erſten Tag ih 
rer Audientz. 

Den 28. fanden fich auch die anderen Her- die andern 
ren Abgeſandten zu Charenton ein / worauff finden fich 
fie dieſen Tag durch den Heren Girant nach auch da. 
Vincennes begleitet wurden / alda man ihnen oT ein. 
die Zimmer deß Schloſſes zeigete / und das 
Mittags mahl in Fiſchen gab. Nach dem Efe Sie halten 
fen / zwiſchen zwey und drey Uhren ſatzten fie miteman- 
ſich zu Pferd / ihre Leute giengen voraus / de 1, een 
nenſelbigen folgte der Her: Giraut / und nach en ins 
ihm die Geſandten in ihrer Ordnung / naͤchſt zug in Par 
denen alle Schweitzeriſche Oberſten / Haupt- mis. 
leute und andere Dfficirer mit vielen Reuz 
tern. Drey Muſqueten Schuͤſſe vor der Pfor⸗ 
te empfienge ſie der Marſchall von Aumont / 
als Statthalter in Paris mit ſeiner Leibwache 
zu Pferd und vielen vornehmen Herzen. Der 
erſte und vornehmſte Geſandte war von Bern / 
der Herꝛ Vaſer / Buͤrgermeiſter daſelbſt / und 
ritte zwiſchen dem Neren Marſchaͤll / und dem 
Herꝛn de la Bardẽ, welcher als Abgeſandter in 
der Schweitz geweſen / und die Buͤndnuͤs / 
welche diefe Herzen Geſandten mit dem Ké: 
nig feyerlich zubeſchwoͤren daher kommen wa: 
ren / verneurt hatte; Der andere Geſandte 
wurde auch zwiſchen zween Herzen / als dem 
Marckgrafen von Humieres und dem Hern 
von Servient, gelettet / und auff dieſe Weiſeſ 
ritten fie alle 42. hindereinander / jeder zwiſchen 
zween Franzoſen. Fuͤnffzig Schritte vor S. 
Anthonius Pforte wurden fie von dem Herin 
Prevoſt oder Vorſteher der Kauffleute und 
den Schoͤffen der Stadt Paris / in ihren Ce— 
remontals-Kleidungen angenommen / und in 
einer ſchoͤnen Oration bewillkompt / und nach. 


1663. 


gehends unter Loͤſung deß Geſchuͤtzes auch 


Trommel-und Trompettenſchall durch die 
Statt biß in ihre zubereitete Wohnungen in 
S. Martins Gaſſen gefuͤhret / und zwar bey 
einem ſo groſſen Zulauff deß Volcks / als da— 
mals zuſehen war / wie die Königin ihren Ein; 
zug hielte. 

Den zu. wurden die Herren Abgeſandten in! Werden 
ihren Quartiren von den Stadt Collegien be / höflich be. 
willkompt / wobey der Prevoſt der Kauffleuteſwilltompt. 
das Wort fuͤhrte / auch fo fort die gewohnt, | 
chen Geſchencke ihnen überlieferte, Noch felbi,| uberliefen 
gen Tages führte fie der Her: Girant zum) dem Herm 
Staats ⸗Seeretario / dem Herm von yonne / 7 Eent | 
fo fie oben auf feiner Treppen empfieng/welchil ro: 
der obgemeldte Buͤrgermeiſter Vaſer / als der 
erſte unter dieſer Geſaͤndtſchafft / nach geſche— 
henenComplimenten / ihr Creditiy-Schrieben 
einhaͤndigte / umb es dem König zu uͤberbrin 
gen / und von Sr. Maſ zu vernehmen / wann es 
dero gefaͤllig / ihnen die Ehre zuthun / und fic 
zu dero Begrüffung vor ſich kommen zulaͤſſen, 
welches der Herr von Cyonne ihnen getreulich 
verſprach außzurichten / ſo daß ſie mit guter 


ſtalt / fie mit 200. Dutzt Flaſchen Wein / 36. 


Ver gnuͤgung wieder von ihm ſchieden. 
Uuu u Den 


1663. Den 1. Novemb, lief der Here Kantzler von 
Werden Franckreich die Groß⸗Geſandtſchafft mit 24. 
von den Caroſſen in feine Behauſung zum Mittags- 
mahl auffholen; weil er aber unpaͤßlich / wur 
tractirt / den fie von den Hn. Marckgrafen Coaslin und 
und Rochefort in ſeinem Namen entfangen / in 

eine groſſe Galerie gefuͤhret / und daſelbſt über 

Zur Koͤn. alle maſſen koͤſtlich traetiret. Nach vollbrachter 
Audtens Mahlzeit kam der Hertzog von Harcourt mit 
bars denen Herzen von Berliſe und Bonne vil / als 
` welche die fremden Abgefandren einzuholen 
pflegen / daher / umb ſie auff Sr. Maj. Caroſſe 

zur erſten Audientz auffzuholen / wie auch / nach 

dem fie die Nn. Geſandten im Namen deß Kë, 

nigs begrüßt und complimentiret hatten / ge 
ſchahe. Als fie nun im Luvre oder Koͤn. Pallaſt 
ankamen / und zwiſchen dem Leibregiment / wel⸗ 

ches zu beyden Seyten in Ordnung fund / biß 

vor der groſſen Treppen anlangten / wurden fic 

daſelbſt von dem Hertzog von Anguien / bey 

dem fich viel Marſchalle von Franckreich und 

andere hierzu verordnete Herꝛn befanden / em⸗ 

pfangen und hinauff gebracht / und von hier 

wieder zwiſchen 100. Schweitzern / vor welchen 

der Marckgraf von Varde ſtund / durch den 

Saal der Leibwache / da der Marckgr. von Vil- 

lequier vornen anhielt / hinein in den Andientz⸗ 

Saal gefuͤhrt / allwo der Koͤnig Ihrer erwar⸗ 

tete / bey ſich habend zu den beyden Seyten den 


Hertzog von Orleans / und den Printzen von 


Condé, hinten aber die Ober-Kammer,Junck⸗ 
heren und Großmeiſter der Garde-Robbe. 
Oer Konig! Der erſte unter den Geſandten / nach dem er 
empfängt S. Maj. gegruͤßt / machte ſich etwas näher hin⸗ 
ſie mit der hey / damit die andern Platz haben koͤnten / derë 
Hand. jedem S. Maj. die Hand reichte / und zwar mit 
bedecktem Haupt / wiewol fie vorhero begehrt 
hatten / daß der Koͤnig / eben als ſie / die Audientz 
mit entbloͤßtem Haupt verꝛichten wolte / fonft 
druckte und ſchuͤttelte er ihnen die Haͤnde gar 
Sie thun freundlich. Hierauff thaͤt der Erſte und nach 
ihr Wort ihm der Zweyte von denGeſandten / ſeine Ora- 
un tion in Schweitzeriſcher Sprache / welche ver⸗ 
dolmetſchet werden mußte / die dann Se. Maj. 
mit Bezeigung ſonderbarer Freude und Afte- 
ion dermaſſen beantwortete in Frantzoͤſiſcher 
Sprach / daß ſie ſich mit hoͤchſtem Vergnuͤgen 
Haben über Se. Maj. verwunderten. Nach dieſem 


auch ber wurden die In. Geſandten mit gleichen Cere 


den Köni” monien zu den beyden Koͤniginnen zur Audtentz 
ginen einen groſſen Saal“ als deralten Königin 
FJsboſament / geleitet / worinnen mit zugegen ware 
alle Princeſſinnen und Frauen deß Hofes / und 
daſelbſt gleichsfals nach Wunſch bewillkompt / 
und endlich zum Delfin eingefuhrt und nach 
verrichteter Gluͤckwuͤnſchung hinwiederumb 
durch den Marckgrafen von Montauſier 

mit aller Ehrerbietung beantwortet. 
Gey dem Deß andern Tags hernach wurden fie durch 
Hertzog den hn. von. Lorentz / als deß Hertzogs von 
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Orleans zu Einholung fremder Abgefandten | vemonien-Meifter dem Nn. Sonne / Staats, 


Spaniſche 
nach dem Cardinal⸗Saal gebracht / dafelbft| 1663. 
unten an der Treppe durch den Marſchall du 
Pleſſis, bey welchem fich alle Officirer deß Hau⸗ 
fes befanden / empfangen / und zwiſchen den 
Schweitzern und der Leibwache in eine Gallerie 
vor Se. Hoheit zur Andientz / uñ ſo dann weiter 
in ein groſſes Cabinet / allwo fie Sr. Hoheit Ge 
mahlin complimentiꝛte / begleitet / und von ihnẽ 
gleich wie bey Ih. Maj. geſchehen / bewillkompt. 
Nachfolgends wurden ſie täglich angeſtelter Werden 
Ordnung zufolge durch beſondre Herzen era. | berzlich 
ctiret/ bif auff den Tag / da die feyerliche Be, ractiet. 
ſchwerung der verneuerten Buͤndnuͤs vor: 
ging / welcher war der 8. 18. Nov. an welchem 
dieſelbige mit folgenden prächtigen Ceremo— 
nien beſchworen ward. i 
Der Koͤnig erhub ſich nach der Kirchen No- | Die Buͤnd / 
ſtre Dame, vorher giengen 100. Schweitzer von ſche zwi 
der Guarde / wobey Heerpaucker un Trompetter Franck 
nebſt 4. Hexolden und denen Frohnen mit ihre und den 
Staͤben. Se. Maj. wurde vom Capitel in den Eydgenos⸗ 
Chor geleitet / allwoſelbſt fich befanden beyde ſchaſſten |- 
Königinnen und zwar unbekancer Weißt auſe pace 
ſerhalb und zur Seyten der Epiſtel; Hingegenſfeperlich 
oben über derCleriſey / die Hn. Abgeſandten un ſbeſchwoꝛen 
Freunden Miniſtrizur Seyten deß E vangelij / 
drunter aber die Herzen Staats⸗Raͤthe unge⸗ 
queſt⸗Meiſter / namentlich der Der? de Ormel 
ſon, als deren Haupt im Namen deß Kanzlers 
von Franckr. und dann das Stadt⸗Corpus in 
erhabenen Stücken zur lincken Hand. Mitten 
im Chor / ſo mit der Cron Tappezereyen beklei⸗ 
det / war ein hoher Thron Himel / unter welchẽ 
ſtund deß Koͤnigs Ber Altar / bedeckt mit einem 
vlolbraunen und mit guͤldenen Lilien geſtickten 
Samet⸗Tuche / uñ dabey der Thron Sr. Maj. 
welcher ſaſſen zur Rechten dero Here Bruder / 
zur Lincken aber der Printzvon Condé und Her; 
tog von Enguien / hinter ihr hielt der Marquis 
von Villequier-Capitaͤn der eib⸗Guarden. Als 
ſich nun der König nider gelaſſen / gab er fo fort 
de Printzen de Condé un Hertzog von Enguien 
Befehl / umb zu gehen und die Schweitzeriſchen 
Abgeſandten / ſo ſich in zwiſchen im Ertzbiſchofs 
Hof enthielten / herbey zuholen; welcher Ordre 
zu Folge ſie ſich alſobald / nebenſt denen Mar— 
ſchallen von Franckr. und an anderen Herren / 
nach denen felben erhoben / ſie hinein fuhrten 
und ihnen ihre oͤrter zur lincken Hand / zur Sey: 
ten der Ordinar⸗Abgeſandten / anwieſen / hin, 
ter ihnen funden die Staats⸗Secretarien / uñ 
gegen uͤber die Offieianten der Krone. Nach. 
dem fie nun allerſeyts Platz genom̃en / tratt der 
Biſchoff von Chartres / vorm Altar auff / umb 
Meſſe zuhalten: Worauff gedachte Proteſtan— 
tiſche Ambaſſadeurs durch den Herꝛn Berliſe / 
Einbegleitern / und Herꝛn de Saintot, Ceremo- 
nien⸗Meiſter / in die Sacriſtoy geleitet / uñ her 
nach in ſolcher Ordnung wieder an ihre Stelle 
gefuͤhret wurden. Nach dieſem winckte der Ees 


leans deß⸗ ; ` ; f i 1455 
gleichen. verordnetem Einbegleiter / in Sr. Hoheit Ca, | Secretario / um dem Koͤnig den verneuerten 
roſſe und mit noch 30, andern abgeholet / und Alliantz⸗Tractat auff eine Küͤſſen vorzutꝛagen / 
. / ſo auch <% 
s 


i 
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1663. ‚fo auch geſchehẽ. Hierauff fast er ſich Sr. Maj. 
Her: Bruder / der Printz von Condé und Her 


zog von Enguten zur Rechten Sr. Maj. und 


der Nerz de Ormeſſon zur Lincken / wie auch 
‚folgende die andern Staats⸗Seeretarten und 
Schweitzeriſchen Geſandten alle zur Lincken 
unterm Koͤnige / und dann der Hert de Barde, 
der Kron Ambaſſadeur / nach erwehnten Ge 
ſandten / und alfo that der Burgermeiſter von 
Zuͤrch / Herꝛ Vaſer / über dieſem Vertrag / im 
Namen ihrer aller einen Sermon / den S. Maj. 
kuͤrtzlich beantwortete / der Ner: de Ormellon 
aber dero Intention weitlaͤufftiger erklaͤrte. 
Endlich nach Vollendung dieſer Rede erſchie— 
nen der Card. Anthonio / Ober-Allmoſtnirer 
von Franckreich / und præſentirte Sr. Maj. das 
Evangelium Buch / umb das Jurament zu— 
thun / ſo S. Maj. mit Drauflegung dero Hand 
verrichtete / dergleichen auch folgendes die von 
den Herꝛn Schweitzeriſchen Abgeſandten / ſo zu 
nechſt bey Sr. Maſ. ſtunden / auff ebenmaͤſſige 


Weiſe / und nach ihnen alle andere Herꝛen / lei 


ſteten; Und hierauff brachte der Cardinal Ans 
thonio das Buch wieder an ſeinen Ort / fo ins 


Denckwürdiger Geſchichte. 
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Speifen wurde dieſe Geſellſchafft durch die] 1663. 


Concerten mit 24. Geigen ohne die Zincken uñ 
Trompeten / ſo mit einſtimpten / belůſtiget / wañ 
die Geſundheiten deß Koͤnigs / der Koͤniginnẽ / 
deß Dauphins und der Herzen Eydgenoſſen 
deren Wapen man an allen Seyten deß Saa⸗ 
les / wie auch Ihr. Maj. und deß jungen Prin 
zens auffgehencket ſahe) herumb giengen und 
getruncken wurden. Indem man nun alſo die 
Herren Schweitzer Adgeſandten regalirte / be, 
ſchahe es / daß man ihre Edelleute und die von 
ihrer Suite nicht minder in eine andern Saw 
le an einer Tafel / fo einer von denen Schöffen 
hielte / und ſelbigen zu gleicher Zeit bediente / 


koſtbar tractirte. Als die Tafel auffgehoben / 


begleitete der Prevoſt der Kauffleute nebſt de, 
nen Schöffen die Herten Geſandten unterm 
Gethoͤne der Heerpaucken und Zymbeln biß an 
den Ort / wo er ſie zuvor bewillkompte / wieder 
hinab / und wurden alſo die Hn. Geſandten mit 
gutem Vergnuͤgen auf dene Caroſſen / mit wel; 
chen fie abgeholet / wieder nach Hauſe gebracht. 
Den 10.20, Nov. drauff ward der Hr. Ber, Die HH 


| life mit def Koͤnigs / Sr. Maj. Heren Bruders Geſandten 


zwiſchen bedeckt bliebe. Als diefe Ceremonie und deſſen Fr. Gemahlin Caroſſen abgefertt, nuch Bi 

verzichtet war / complimentirte Se. Maj. die get / offterwaͤhnte Schweitzer -Abgeſandten abs tennes er 

| Geſandken / und drauff kehrten ſie wieder inihs zuholen / und fie nach Vincennes zur Abſchteds⸗ König ab- 

| re Stühle / umb zu erwarten das Te Deum, ſo  Audiengiubringen. Der Koͤnig / fo denſelben geholet. 

| durch den Prælaten angefangen / und durch die | eine tuf machen wolte mit der Mufterung feis | 
Kirchen Mufic continutret / auch dabey das ner Truppen / ateng fruͤh morgens umb). Uhr | 


| grobe Geſchütz geloͤſet wurde. Nach dieſem vers | voran dahin / um daran zuſeyn / wie er imittelſt 


| fuͤgten fie ſich wieder nach dem Biſchofs Hofe / 


woſelbſt man ſie koͤſtlich banquetirte / denen der 
Koͤnig zum zweytemmal die Ehre that uñ ſie be 
ſuchte / auch zu Bezeugung feiner fonderbaren 
Gunſt auff der Schweltzer Geſundheic truncke. 
Die Deß andern Tags als den 9.19. Nov. wur⸗ 
Schweitze den zween Schoͤffen nebſt 20. Caroſſen und ci; 
ee ner Parthey von der Schützen Compagnt hin 
ſandten geſchickt / um fie nach dem Stadt⸗Hauſe zubrin⸗ 
werden auf gen / allwo ſelbſt man ſie mit einem ſehr koſtba⸗ 
dem Stadt ren Mittags mahl verehrete. Der Prevoſt der 


auſe zu A N h 
| Pate Kauffleute empfienge fie bey dem innern Pfei⸗ 


lich tracti⸗ 


ler mit denen Schöffen und andern Bedientẽ / 


die Schlacht Ordnung im Thier⸗Garten ma⸗ 
chen / und das Regiment der Frantzoͤſiſchen und 
Schweitzeriſchen Garden / die groſſen und élet 
nen Mu ſquetirer / die deibwachten / Soldaten / 
leichte Reuter / wie ingleichem auch deß Koͤnigl. 
Printzens Compagnie in Ordnung ſtelle méch 
te / welches alles nach hoͤchſtem Wunſch von 
ſtatten gieng. Hterauff ſaſſen die Hn. Abge— 
ſandten / als welche inzwiſchen durch die Koͤn. 
Beampten im Saal der Garden an einer Tas 
fel von do. verdeckten Eſſen / wie auch ihredeute 
in zween andern Saͤaͤlen her v und koͤſtlich was 
ren tractiret worden / zu Pferde in Begleitung 


ret. und führte fie zwiſchen die in Ordnung geſtelte def Printzen von Conde / Hertzogs von Anz 
Schuͤtzen unterm HeerpauckenCymbeln / und guien und der Fuͤrnehmſten deß Hofs / und rit 


Trompettenſchall in die groſſe mit koͤſtlichen 
Tappezereyen außgezierte Rathsſtube / allwo⸗ 


| 


ten fo fort nach Sr. Maj. zu / bey welcher ſich be 
fand dero Herꝛ Bruder / und die Truppen / nach 


hin fich auch der Stadthalter zu Paris / der dem ſie Feur geben / und ihr Gewehr geloͤſet / 
Marſchall d Aumont, eingefunden hatte. Von ſchwungen fidh vor ihnen durch die Schwadro— 


dannen brachte man fie in einen groſſen eben, 
maͤſſigen mit ſchoͤnen Teppichen bekleideten 


gal / in welchen angerichtet ſtunde eine Tafel 


| von roo, verdeckten Effen nebſt 2. Threſorn / 
deren eins vergüldet / das andre von Silber zu 
beyden Seyten deß Camins / nebſt mehr andren 
If mantin denen außgehauenenErckern mit al 
| lerhand Trinckgefdyirren gezteret fahe, Der 
Servicen beſchahen an der Zahl s. und jede mit 
80. Schuͤſſeln und 40. Commendgen und das 
koͤſtlich / ſonderlich die dachtracht / welche unte: 
andern in vielen ſchoͤnen Machinen / Zuckerfel⸗ 


fen und dergleichen beſtunde. In waͤhrendem Enguten und viele Herden / wartete ihrer an fei; 


„Mun u ti een 
— —— é — — . ee ͥ́ — — a 


nen und Schlachtordnung fo artig / daß die Ge⸗ 
ſandten ſich daruͤber / wie auch uͤber die groſſe 
Anzahl / und dieſes Potentaten Kriegs Erfah⸗ 


renheit nicht wenig verwunderten. 


Nach dieſem erhub ſich Se. Maſeſt in dero Haben dar 
groͤſtes Zimmer / und die Hn. Geſandten in ein Ba 
anders / welche hernach der Herr Berliſe ab, Yuyieng. | 
forderte / und ſie durch den Saal der Garden l 
zur Audientz fuͤhrete / woſelbſt fie am Eingange 
der Marckgraf von Villequier bewillkompte / 
der Koͤnig aber / bey welchem waren der Koͤn. 

Hr. Bruder / Pring von Condé, Hertzog von 


| 
' 
| 


— 
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nem Orte. Als nun die Hn. Geſandten alle hin⸗ 
ein / tratte der Her? Buͤrgermeiſter von Zurich 
hervor / that alda ſeine Rede / und bedanckte fidh 
fiir die Ehre und gute Auffwartung / womit ih 
nen allerſeits begegnet worden: Worauff Se. 
Maj kuͤrtzlich aufwortete / und die In, Geſand⸗ 
ten durch den Hn. Berliſe wieder in die Stadt 
bringen lieſſe. So ſchickte auch die Hertzogin 
von Longueville eine Anzahl Caroſſen hin / und 
ließ die Hn. Geſandten in ihre Behauſung ab⸗ 
holen und auch koͤſtlich tractiren. 

Den 9.19. Dec. begaben ſich die Hn. Abge⸗ 
ſandten an den Ort ihrer Verſammlung in der 
Stadt paris / und empfiengen im Namen deß 
Koͤnigs die fuͤr ſie verfertigte guͤldene Ketten 
und Bildnüſſe in Buͤchſen eines groſſen 
Wehrts / wie auch ihredeute; Der Her: von 
Bard&,fo hiebevor als Koͤnigl. Abgeſandter fidh 
bey den Schweitzeriſchen Eydgenoſſen auffge— 
halten / fuͤhrte hierbey einen ſchoͤnen Diſcurs / 
und verſicherte fie. Sr. Koͤnigl. Maj. Wolge⸗ 
wogenheit. 

Den 14. dito beſuchten die Hn. Geſandten in 
Paris den Hn. Kant. von Franckreich / wel⸗ 
chen fie wegen Unpaͤßlichkeit nicht beſprochen 
hatten. Hierauff machten fie ſich zur Abraͤiſe 
fertig / und brachen ein paar Tag hernach die 
von denen Catholiſchen Eydgenoſſen zu erſt 
auff / denen die von der Proteſtirenden Reli, 
gion in etlichen Tagen nachfolgeten / weil fie 
fuͤr ihre Eydgenoſſen abſonderlich / anlangend 
die Landſchafft de Gex, wie auch wegen der ar, 
men Religions⸗Verwandten in den Thaͤlern 
von Piemont / noch eines und das andere bey 
Hofe vorzubringen hatten. 

Reformir- Ulnterdeſſen / da die Hn. Geſandten fremden 
lte Kirchen Religionsgenoſſen in ihrem Bedraͤgnuͤſſe von 
leiden noth pinnen Huͤlffe zuverſchaffen gedachten / betraff 
eben dieſes Ungemach die Einheimiſche ſelbſtẽ / 
und hoͤrte man in unterſchiedlichen Orten die, 
ſes Reichs / ſonderlich aber in Bearn / Lan⸗ 
guedock und Provence / unter den Refor⸗ 
mirten groſſes Klagen / daß ihnen viele Kir, 
chen niedergeriſſen / und andere Hindernuͤſſe 
angethan wuͤrden. Die Roͤmiſch⸗Catholi⸗ 
ſche wandten dargegen ein / es waͤren ſolche 
Kirchen / die wider das Edict von Nantes, ohne 
Verguͤnſtigung / auffgebauet worden. 
Avignon Mit der Stadt Avignon nahm man auch 
belompt noch weitere Aenderung vor / und farte ihr den 
einen Fran Grafen von Merinville zum Gubernatorn 
go Gu · vor / welcher auch am 18.28. Aug. allda offent 
bernatorn. ſich einzog / und von dem geſampten Rath und 
Adel / wie auch Toooo, im Gewehr ſtehenden 
Bürgern / aufer der Stadt / empfangen / fo 
dann / nach angehoͤrter und beantworteter Be, 
willkommung / unter dem Geſchrey / Vive le 
Roy! nach der lieben Frauen Kirche begleitet 
ward / auß welcher er ſich / unter dem donnern 
der Canonen / in den Pallaſt verfuͤgte / worauff 
alle diefe Ceremonien protocolliret und den 
Archiven beygelegt wurden. 


1663. 


Werden 
reichlich 
beſchencket 


Raͤlſen 
wieder 
heim. 


| Die Theo⸗ 


Es ward aber nicht allein folder Geſtalt der 


Degen / oder Kriegs⸗Gewalt / ſondern auch die 1663. 
Feder / wider den Pabſt auffgenommen / und ſlogiſche 
ſchiene es / als ob die Feder ihm wol einen gróf Sacullat 
fern Stoß / als der Degen / verſetzen duͤrffte: betete 
denn ſelbſt die Theologiſche Facultaͤtzu Paris dem Pabfi 
gab bey Hofe und im Parlament einige Theſesſdie Infalli- 
uñ Lehrſaͤtze in dateintſcher Sprach ein / welcheſbilltaͤt und 
nachgehends im gemeinen Schwange herum Authorität 


giengen / und diefesinfich hielten: RR 
1. Non eſſe doctrinam Facultatis Theolo- FS Ni 


gicæ, Summum Pontificem aliquam in Tempo- König bes 
ralia Regis Chrifkianiffimi authoritatem habe- treffend. 
re, imo obftitiffe Facultatem etiam iis, qui in- 
directam tantummodò voluerint effe illam 
authoritatem. 

2. Eſſe do&rinam Facultatis , quöd Rex 
Chriſtianiſſimus nullum omninò agnoſcat nec 
habeat ſuperiorem in Temporalibus, præter 
Deum, eamque eſſe antiquam doctrinam, à 
qua nunquam receflura eſt. 

3. Doctrinam Facultatis eſſe, quòd ſubditi 
fidem & obedientiam Regi Chriſtianiſſimo ita 
debeant, ut ab illis nullo prætextu diſpenſari 
poſſint. 

4. Eandem Facultatem non probare nec 
probaſſe unquam propoſitiones ullas CHriſtia- 
nilfimi Regis authoritati aut Germanis Eccleſiæ 
Gallicanæ libertatibus & receptis in Regno 
Canonibuscontrarias, verbi gratia: Quöd 
Summus Pontifex deponere poſſit Epiſcopos 
adverfus eoſdem Canones. 

5. Doctrinam Facultatis non eſſe, quòd 


Summus Pontifex fit fupra Concilium Oecu- 


menicum. ! 

6. Non eſſe doctrinam necdogmaFaculta- 
tis, quòd SummnsPontifex , nullo accedente 
Eccleſiæ confenfu, fit infallibilis. 

Wollen ſo viel ſagen: 

. Der Pabſt hätte in weltlichen Sa⸗ 
chen / ſo den König angiengen / gantz kei⸗ 
ne Macht noch Gewalt / auch ſo gar 
nicht einmal indirecte. 

2. Der Kma hätte in weltlichen Saz 
chen durchaus keinen Hoͤhern über fich, 
als Gott / zu erkennen. 

3. Der Pabſt koͤnte die Unterthanen 
von ihrem dem Könige ſchuldigen Ge⸗ 
horſam und Eyde / unter keinerley Vor⸗ 
wande / loßſprechen. er 

4. Der Pabſt koͤnte keine Biſchoffe / 
wider die Freyheit / Rechte und Gewon⸗ 
heiten der Frantzoͤſiſchen Kirche / abſe⸗ 
tzen. 1 $ 

5. Der Pabſt wäre nicht über ein all- 
gemeines oncilium. 

6. Der Pabſt waͤre nicht infallibllis, das 
iſt / konte irꝛen / wenn er mit der gangen 
Virche nicht einig waͤre. 

Hierbey war noch ein langer Diſcurs / 


welcher unter andern dieſes einfuͤhrte / daß 


def Pabſtes Partiſanen laͤnger / als 30, Jahre 
her das Widrige haͤtten behaupten wollen / 
umb die Paͤbſte groß zumachen / und ware ess 


ſchon 


— . —f̃— — ——— —Röj é —ĩ—ͤ ͤ — — 


Aber Difeurfe blieben Diſcurſezder Pabſt blieb 
dennoch Pabſt / alles Schreibens und Redens 
ungeachtet. i 

Es kamen nachgehends auch einige Depi 
tirte von Avignon daher nach Hofe / welche bey 
— dem König ſelbſten / in dem groſſen Cabinet / 
önig wol Audlentz hatten / und hierzu durch den Herꝛn 
gehöre, de Lyonne, Staats-Secretarium, einbegleitet 
wurden. Einer von denſelbigen / Namens 
Chaſtavil, fuͤhrte das Wort / und betheurete 
unter andern / was fuͤr eine ſonderbare Freude 
die Stadt daran haͤtte / daß ſie mit der Kron 
Franckreich wieder vereiniget / und unter ei | 
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und def Herꝛn Delfins leichte 1 55 / mad), 

ann / und 
waren ins geſampt treflich außſtaffiret. Def 
Nachmittags verrichtete der König die Mir 
ſterung felber / und ordnete ficin Schwadro⸗ 
nen und Battaille mit verwunderlicher Dur 
tigkeit: Alſo marſchirten dieſe anſehentliche 
Trouppen in Schlachtordnung / und brauch» 
ten ihr Gewehr dergeſtalt / daß ſie dem Koͤnig 
ein ſattſames Gnuͤgen und ſo viel zu erkennen 


nem ſolchem Monarchen waͤre / deſſen Schutz gaben / daß fie bey der Friedens Zeit ihre 
und Handhabung fie umb fo viel gluͤckſeliger Kriegs⸗uͤbungen noch nicht dergeſſen haͤtten. 


machen koͤnte. Der Koͤnig antwortete: daß er 
ſelber folches wuͤnſchen moͤchte / haͤtte gegen ih⸗ 
re Stadt jederzeit eine ſonderbare Zuneigung 
getragen / und duͤrfften ſie dahero nicht zweif⸗ 
feln / daß wie ſie ſich ihm unterworffen / er auch 
alfo fie hinwiderumb deſtomehr und brünftts 
Gunſt ſpuͤhren laſſen wolte. Damit zogen ſie 
wieder von hinnen. J i 
Der Koͤn Es nahm auch der Koͤnigl. Daͤnemaͤrcki⸗ 
Daͤniſche ſche Extraordinar⸗Abgeſandte / Her Hanm⸗ 
en bal Seeſtaͤdt / feinen Weg wieder nach Hau⸗ 
et wie⸗ 4 N i 

der nach ſe / nachdem er ſich bereits auff die 16. Monat 
auſe. bey dem hieſigen Koͤnigl. Note auffgehalten / 
und zwiſchen den beyden Reichen Franckreich 

nd Daͤnemarck / eine Alliantz oder Buͤnd⸗ 

nůs zur Freundſchafft / wie auch zur Schif⸗ 

fahrt und Handelſchafft / auff den Schlag / 

wie in dem vorhergehenden Jahre mit den 
vereinigten Niederlanden beſchloſſen wor, 
den / abgehandelt hatte. Darumb ward nicht 
allein er / ſondern auch ſeine Gemahlin und 
[taie von dem Könige mit koſtbaren und 
ungewöhnlichen Præſenten von Diamanten 
engsten Bezeugung / wie hoch feine Per 


fon gehalten / und wie angenehm feine Verꝛich⸗ 
tung geweſen waͤre. 
Der König! Alle diefe bißher erzehlte Reichs und 
kan Staats-Geſchaͤffte wurden doch je zuweilen 
Rafte er mit einer anmuthigen Hofluſt / bald mit einem 
rung und zierlichen Ballet / bald mit einer luſtigen Spas 
niſchen / bald mit einer Frantzoͤſiſchen Come- 
die untermiſcht. Hierbey aber / und obſchon 
anckreich mit allen benachbarten Potenta⸗ 
ten Friede und Ruhe hatte / ſo wolte der Koͤnig 


denno 

ein fh, Dil und vorſichtiger Here / nichts / 
was zur Sicherheit ſeines Staats / und auff 
den Fall einiges Friedens Bruchs / zum Krie 
ge noͤthig / verſaumte / darumb ſorgte er an⸗ 
derſeyts ſehr 55 die Ergaͤnzung aller alten 
Regimenter zu Roß und Fuß / mit den bereits 
auff den Beinen habenden aber hatte er je zu 
wellen feine kriegeriſche Ergoͤtzung /fonderlich 
ward den 2.12. Octobr. in feiner und der Köni 


ger lieben / und ſie in allen Begebenheiten ſeine 


weiſen und ſehen laſſen / daß er / als 


Den Abend drauff beluſtigte fich der Koͤnig Mit Fenr 
mit koſtbaren und zuvor noch nie geſehenen wercken. 
Feuerwercken; Denn da ſtund eine Machina, 
oder auffgefuͤhrtes Gebäu / in Geſtalt eines 
Felſens / und auß demſelbigen ragte eine Pyra- 
mis hervor / auff dieſer aber fahe man eine Ke 

nigl. Kron mit umbherſchwebenden Fenern 

und Feuerpfeilen : Zum Vorſpiel ward dars 

gefellt ein sanf nach Koͤpffen durch vier wol, 

und ſchwartz⸗ bekleidete Männer / denen noch 

30. andere / mit fangen und Wurfpfeilen be 

waffnet Geſellſchafft leiſteten / worunter auch 

vier als Rieſen / waren / welche Fackeln in den 

Haͤnden hatten. Nachdem dieſe Kaͤmpffer die 

Koͤpffe / auß welchen unterſchiedliche eure flo, 

gen / erhalten haben / thaten ſich vieꝛ Thiere / auß 

jo vielen Hoͤlen def Felſens hervor / die ſtritten 

gegen die Rieſen / und warffen viel Feuer / wor 

mit ſie beyderſeyts angefuͤllet waren / auff ein⸗ 

ander: Letztlich gerieth die gantze Machina in 

Brand / und brach in ſo viele Feuer auß / daß 

die Nacht ein neuer Tag zuſeyn ſchiene. Ja 

auch das gange Werck gieng dergeſtalt mit 

Luſt ab / daß es die gantze hohe Geſellſchafft und 

alle Zuſeher erfreuete. | 

Den zo. Novemb. (10. Decemb.) gab es bey Hertzog 

Hofe ein anderes Feſt / und ward indef Kö, von En 

nigs Zimmer die Heurath zwiſchen dem Her: an ver, 

tzoge von Enguien und der Princeſſin Anna / g fid 
def neulich verſtorbenen Pfaltzgrafen Eduz Princeffin 
ards zweyter Tochter / in Gegenwart Ihrer, Auna von 
Majeſtaͤten und def ganzen Hofes richtig be: Pfalz. 
ſchloſſen / und durch den Cardin. Antonio beve 
ſtiget / auch darbey der Heuraths⸗Vergleich 
durch den Staats⸗Secretarium, Hn. deLyon- 
ne, abgeleſen / und von Jh. Majeſtaͤten und den 
naͤchſten Anverwandtenbeſiegelt. Nach vol— 
lendeten Ceremonien ward dieſe hohe Gefill 
ſchafft im Koͤnigl. Audientz⸗ Saale mit einer 
Franzoͤſ. Com eedie beluſtiget / darauff von der 
Koͤnigl. Frau Mutter in der Koͤnigin Zimmer 
mit einer ſehr prächtigen Collation tractiret / 
und darauff auch daſelbſt ein Ballet gehalten. 
Den Tag hernach wurden die Trauungs⸗ 


Ceremonien / in der Capelle im Louvre, durch 


Unn u j den 
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Der Königs 


und Pairs, 


— — — ͤ et— — 


den vorgemeldten Heron Cardinal in eben der 
geſtrigen hohen Geſellſchafft Gegenwart voll 
zogen. Der Hochfuͤrſtl. Here Bräutigam 
hatte ein ſchwartz ſammetes Kleid voller Dia 
manten an / und die Hochfuͤrſtl. Braut gieng 
in Silberſtuͤck / außſtaffirt mit vielen Knoten 
und Ketten von groſſen Perlen / welche aber 
mit all ihrem Glantze ſo viel Zierath nicht bey⸗ 
tragen konten / als die Schoͤnheit und Freund, 
lichkeit dieſer jungen Fuͤrſtin / woruͤber ſich 
nicht gnugſamzuverwundern war. 

Zum Beſchluß dieſes Jahrs gieng noch ein 


ue anderes Feſt vor: den 4.14. Decembre brachte 
Herzog der Ceremonien-Meiſter / Sieur de Saintot, ci, 


< 


nen Brief ins Parlament / worinnen def Kó 
nigs Ankunfft / auff den folgenden Tag / ange— 
deutet ward. Denſelbigen Morgen wurden 
bey gar früher Tagszeit / die Koͤnigl. Leib⸗Re⸗ 
gimenter von Schweitzern und Frantoſen / 
vom Louvre an / biß an den Pallaſt / in Did, 
nung geſtellt / worauff der König ſich mit feis 
nem Herzen Bruder / dem Printzen von Con- 
de und den Hertzogen von Euguien und Gui- 
fe, ſampt vielen anderen Herꝛen / dahin erhube: 
Voran giengen die Guarden def groſſen Pre 
voſts / mit hundert Schweitzern und klin— 
gendem Spiele / und hintennach folgten die 
Leibwachten. mb . Uhr kam der König in 
die ſo genannte heilige Capelle / hoͤrte da⸗ 
ſelbſt Meſſe / und verehrte das Crueifix / wel 
ches der alte Biſchoff von Conſtance S. Maj. 
vorhielte. Hierzwiſchen gieng der Ceremo⸗ 
nien⸗Meiſter voraus ins Parlament / und 
zeigte den verſammleten Herten an / daß der 
König kaͤme / worauff dieſelbige alſobald vier 
Præſidenten und ſechs Rathsherꝛen abordne— 
ten / welche den König annahmen / und ihn in 
den groſſen Saal begleiteten / worinnen Se. 


Maß. fich unter einen Thron Himmel wieder: | 


! Beſchreibung 
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und fo dann feine Stelle einnahm. Eben der⸗ 
gleichen Ceremonien wurden auch gehalten 
bey den andern allen / als da waren die Hertzo⸗ 
gen und Grafen von Grammont, Mesleray, 
Mazarin, Villeroy, Mortemar, Crecquy, 
S. Aignan, de Foix, Liancourt, Tremes, No- 
vailles und Coaslin; Dem Hertzoge von Bul— 
lion ward feine Stelle zu ſolcher Wurde offen 
gelaſſen / umb ſolche zu betreten / ſobald er die 
gebuͤhrende Jahre wuͤrde erꝛeichet haben. Wol 
war anzuſehen / wie die anweſende Herꝛen den 
Eyd ablegten / wann der Kanzler einen jeden / 
nachdem der Secretarius denſelbigen ohne De⸗ 
gen auffgefuͤhret hatte / alſo anredte: Der Noͤ⸗ 
nig macht euch zum Hertzog und Pair / 
hebt eure hand auff und ſchwoͤret / daß 
ihr dem König und ſeinem Staat / in al⸗ 
len ſeinen wichrigſten hoͤchſtangelegenen 
Sachen dienen / Sitz im Parlament neh⸗ 
men / die Satzungen bewahren / die Rath 
ſchlaͤge heimlich halten / Armen und Reis 
chen gleiches Recht wie derfahren laſſen / 
und auch / als ein Rahrsherꝛ in der freyen 
und ungebundenen Verſammlunng / ja als 
ein weiſer / tugend⸗ und hertzhaffber Hera 
Bog und pair / verhalten wollet. Wann 
dann die Perſon mit Ja antwortete / ſo ſagte 
der Kangler weiter: Zo geht dann hin und 

[fent euch zu den Hertzogen und Pairs; 
welches der Beeydigte alſo that / ſobald er von 
dem Secrerario den Degen wieder bekommen 

batte. Nachdem alle diefe Ceremonten zu En, 
de / tract der König auß feinem Throne / hielt 
dennoch ein wenig ſtill / und kehrte ſich erſtzum 
Kangler und darnach zum Ober-Preſiden— 
ten / nahm darauff den Hertzog von Mazarin 

bey der Hand / und begab fich wieder zu Wa 
gen. 


Kurtz vor den Feyertagen und Außgange 


ſatzte / bey ſich habend zur Rechten den Mon- dieſes Jahrs erfchiender Cardinal Maldachl 


ſicur, oder Herzen Bruder / den Pringen von ni von Rom in der Stadt 


Conde / den Hertzog von Anguyn / den Her, 
nog von Guiſe und viele andere Hertzogen 
und Paͤres mehr; Zur Lincken aber / etliche 
geiſtliche Herzen. Hierauff eroͤffnete der Kö, 
nig die Urſache ſolcher ſeiner Gegenwart / und 
fagte : Er waͤre in fein Parlament kommen / 


Hertzoge und Pairs zumachen / und zwar vier⸗ Raͤiſe nach Italien 


sehen Perſonen / welche er / beydes von Geburt / 
und auch wegen ihrer Dienſte / dieſer Ehre 
wuͤrdig achtete. Als der Koͤnig außgeredt / 
nahete fich der Kanzler zu Sr. Maj. und em 
pfieng die Namen der neuen Hertzogen und 
Pairs / womit er fich wieder an ſeinen Dreyer; 
fügte, Nachdem er nun den Namen deß Her, 
zogs von Verncüil abgeleſen / und von feinem 
Leben und Wandel / nach Gewohnheit / Unter⸗ 
richt eingenommen / auch das Gutachten dar, 
über eingeholet hatte / ſchickte er den Secrera- 
rium und Ober Huſſier in die Raths kammer / 
den Hertzog von dar abzuholen / welchen die 
beyde biß an einen hierzu dahin geftellten 


| feren Gelegenheit zuerwaͤrten. 


aris ; der nahm 
fein oſament bey dem Carbinal Antonio / wel, 
cher ihn auch vor den König und die Königin 
zur Audienz brachte / allwo er ſehr guͤnſtig an⸗ 
genommen ward. Dahingegen gab der Ké: 
nig zu der Zeit vor / oder ſtellte ſich doch wenig⸗ 
ſtens alſo / daß er nach dem Neuen Jahr eine 
zu den dahin vorange, 
ſchiekten Trouppen thun / und dem Pabſt et⸗ 
was naͤher unter Augen tretten wolte / maſſen 
ſchon nach Grenoble vorausgeſchickt / und alle 
noͤthige Anſtalt beftelle ward / Se. Maj zu em⸗ 
pfaben ; Aber es ward endlich doch nichts 
draus / ſo daß niemand ſich in dieſet ſo higig 
angefangenes / und nun die Zeit her fo laulicht 
fortgetriebenes Kriegs weſen recht eygentlich 
ſchicken konte / ob es nur ein Spiegelfechten 
und Deckmantel ſeyn ſolte / unter deſſelbigen 
Vorwand deſto fuͤglicher und ohne eintzigen 
argen Verdacht fich in gnugfame Kriegsver⸗ 
faſſung zuſetzen / und alſo einer andern und bef, 
Keiner Nation 


Stuhl begleiteten / allwo er den Eyd leiſtete / war noch sur Zeit damit mehr und beffer geie. 


— nn 
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net / als den Portugiſen / denn hierdurch wur⸗ 
den den Spaniſchen die benoͤthigte Succurs⸗ 
voͤlcker auß Sicilien / Neapolis / Meyland 
und den Niederlanden abgeſchnitten / weil 
man ſelbige Länder auff Trau ⸗wol / vor einem 
ſolchen maͤchtigen Nachbarn nicht ſo bloß ſte⸗ 
hen laſſen konte: daher kam es / daß die Portu⸗ 
fen in dieſem Jahr den Spaniſchen im 
elde nicht allein die Wage hielten / ſondern 
auch eins mals daſſelbige gantz ablieffen / wie 
die nachfolgende Erzehlung mit mehreren 
Umbſtaͤnden zuvernehmen gibt / als worinnen 
enthalten / 


Was in den beyden Koͤnig⸗ 
reichen Spanten und Portugall / 
theils an den Koͤnigl. Hofen. / theils 
auch im Felde / zwiſchen beyderſeyts Ar⸗ 
meen / dieſes 1663. Jahrs uͤber / 
denckwuͤrdig vorge, 
N gangen. 


Portugall Wee eee 


lat bey ſchen betruͤbet; die hervorſtrahlende 
Spanten Sonne aber dieſelbige wieder er, 
. freuet: Alſo hatten im zuruͤckgelegten Jahr die 
En Spaniſche ſieghaffte Kriegsmachten den 
| Landmann ee ja auch wol andere 
und groͤſſere Einwohner in den Städten und 

bey Hofe / fo was zu verliehren hatten / in 
merckliche Beſtuͤrtzung geſetzt / obwol die Ge 
nerals-Perſonen und Officirer / als Solda- 
ten / wenig oder nichts darnach fragten; Aber⸗ 
nunmehr in dieſem Jahr / als das Gluͤcksrad 
ſich in dem Felde unverſehens und wider alles 

Vermuthen herumb wandte / und die Portu 

giſiſche Parthey empor brachte / da wandten 

fich auch die Gemüther der Menſchen umb / 

und was bißher in Furcht und Sorgen geſtan⸗ 

den / das ließ dieſes Jahr ein beſſeres hoffen / 

wiewol der Anfang deſſelbigen noch ein gar 

ſchlechtes Anſehen darzu hatte / in Erwegung 
der graſſen Kriegs ruͤſtungen / welded Spa ; 
nifche den gangen Winter durch vor hatten / 
weßwegen auch der Koͤnigl. Hof zu Liſabon 
gar zeitlich auff einen ehrlichen Vergleich und 
reputirlichen Friede zu gedencken anſteng / und 
zu ſolchem Ende einen Geſandten an den Ko, 
nigl. Spaniſchen Hof nach Madrit abſchick⸗ 
te / welcher einen Stillſtand der Waffen / auff 
zwoͤlff Jahr lang / vorschlagen ſolte / da indeſe 
fen ein rechtſchaffener Vergleich abgehandelt 
werden koͤnte. 

Der Geſandte ward zwar eine Weile / ehe 
feinen man ihn hoͤren wolte / veraͤchtlich gnug aufge, 
Fortgang. halten und endlich mit feinem Vorſchlage gar 

abgewieſen ;; Jedoch aber darauff wieder ein 
andere Reſolutlon gefaßt / und bewilliget / daß 
beyderſets Commiſſarien auff den Graͤntzen 
deßwegen zuſammen kommen ſolten. Afo er, 


Denckwürdiger Geſchichten. 


zen / beſtehend in zoo o. Fußknechten und 1000, 


ſchienen dann / von Spanſſche er Seyte / der 
2 Uuu u tii Kriegs! 
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Ertzbiſchoff von Jago, Bon Balchafar de Ro- 1663. 

xas und Pantoja , General uͤber die Spamſchec 

Kriegs macht in Gallicien / und nebenſt ihm / 

der Don Louys de Meneſes; Von Portugiſi⸗ 

ſcher Seyte / der Graf von S. Juan, und der 

Don Juan Nunes de Cunha: Aber das tratti 

ren waͤhrte nicht laͤnger / biß die Zeit zum Feld⸗ 

zuge herbey kommen war / und man ſich darzu 

gnugſam geruͤſtet hatte: dann man vermeinte 

anitzo das Königreich Portugall auff einmal 

unter die Fuͤſſe zutretten. Ar 
Beſſeres Gehoͤr und höheres Anſehen fand Heurath 


bey dem Koͤnigl. Spaniſchen Hofe der Kay Jochen 
WEN 1 dem Roͤm. 
ſerl.Abgeſandte / Herr Grafe von poͤtring / Käfer anz 


welchen der König am 24. Febr. (6. Marti) in der Infan⸗ 
feiner eigenen Caroſſe ſehr praͤchtig einholen tin don 

ließ. n er mit dem Hertzoge Spanten 
von Medina de las Torres eine und andere be⸗ sun rich · 
fondere Confereng / und brachte es endlich fo ig. 
weit / daß den 17.27. Marti / die Heurath zwi⸗ 
ſchen der Róm. Kaͤyſerl. Maß. und der Durch 
leuchtigſten Prineeſſin MARGARITA, In- 
fantin von Spanien / ꝛc. als def Könige 
zweyter Tochter / das erſtemal publiciret / und 


mentiret ward / worauff er auch noch denſelbi⸗ 
gen Tag bey dem König Andientz hatte. Ei, 
nige Tage hernach wurden drey Abende auff 
einander uͤber dieſe Heurath / wie auch uͤber 
deß Koͤnigs Geburtstag / welcher den 29. 
Martij (S. April.) einſiel / als woran S. Maj. 
nunmehr das 59. Jahr gluͤcklich zuruck sea l 
hatte / Freudenfeſte gehalten / und darbey alle } 
Stücke zu Waſſer und Land nneerfchiedtiche) 
mahle loß gebrannt / auch von den anweſenden 
außlaͤndiſchen Geſandten und Reſidenten die 
Gluͤckwuͤnſchungen angenommen / und darge, 
gen faf alle Chriſtliche Potentaten und Staa 
ten in Europa von diefer Heurath durch 
Schreiben benachrichtiget. l r 
Hierzwiſchen machten die Portugieſen mitſPortugt⸗ 
ihren Beſatzungen in Eſtremos, Villa- Vitio- |fen haben 
fa und anderen umbherligenden Graͤntz Plaͤ⸗ 


einen ver⸗ 
rn 

nfchlag 
auff Guru 
meng. 


Reutern / einen Anſchlag auff die Veſtung 
Gurumena / worzu fie ſich deß Vortheils der 
Nacht , e gebrauchten / mit deren 
Behuff ſie auch ſo heimlich angeſchlichen ka⸗ 
men / daß ſie allſchon eine an dem Fluſſe gele). 
gene Schange uͤberzumpelten / ehe die in der 
Veſtung das Gethoͤne der Waffen hoͤrten; Nr | 
fie waren ſchon an der Concrefcarpe der 

Stadt: Als aber die Spaniſche drinnen mit 
dem heranbrechenden Tagslichte ihres einge⸗ 
brochnen eindes gewahr wurden / empftengen 
fie denſelbigen mit Stücken / Muſqueten und 
Granaten dergeſtalt / daß er in groſſer Un, 
ordnung wieder abweichen mußte. Hingegen 
ſtreiffte die Spaniſche Reuterey biß unter. 
Campo - Major, und nahm den Portugiſen 
das Vieh hinweg. H Y r 
i 5 0 \ giſi Portugiſi⸗ 
3 7 8 enen Moooi Nee fee Armee 
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1663. Kriegs voͤlcker auß den Staͤdten und Veſtun⸗ 
zeucht zu gen / biß auff die gewoͤhnliche Beſatzungs⸗ 
Felde. Soldaten / weil ſie an dem obigen Stillſtande 
verzweiffelten / zu Felde / und umb den 1r, 21. U 
prilis / war bereits die gantze Armee zu Roß 
und Fuß / mit Bagaſche und Artollerie / Tag 
und Nacht im Fortzuge nach den Graͤntzen be⸗ 
griffen / umb ſelbige zu verwahren. 

Die Spa- Nicht weniger kamen auch die Spaniſche / 
niſche wird eben zu der Zeit / Hauffenweiſe / auff ihren / 
gemuſtert / zwiſchen Badajos und Olivenza / angeſtellten 
go Muſterplatz / und den 16. 26. Aprilis fand ſich 
ihr Obriſter Seldher und Generaliſſimus, 
Don Juandi Auſtria, ſelber zu beſagtem Bas 
dajos ein / worauff er alsbald daſelbſt / wie auch 
zu Olivenza und Aronches die General-Mu— 
ſterung verrichtete. 

Bricht ge Den 26. Aprilis (6. May) brach Se. Nor 
gen por heit / als Generaliſſimus mit der gangen Ars 
tugall auff. mee / beſtehend in 40. Regimentern zu Fuß / als 
33. Regimentern Spaniern / x. Regiment 
Italiaͤnern / 5. Regimenter Hoch⸗Teut⸗ 
ſchen / und r. Regiment Frantzoſen / zuſam⸗ 
men gerechnet auff rrooo, Mann / wie auch 
mit yyoo. Pferden / in 11. Regimentern / 27. 
Stücken Geſchuͤtz und 200. mit Munition 
von Badajos gegen Portugal auff / mit ſich 
führend eine überaus groſſe Anzahl anderer 
Waͤgen und Karꝛenzur Bagaſche / mit wel⸗ 
chen dann ſo lange Zeit war zugebracht wor⸗ 
den / ehe man fie alle hatte herbey ſchaffen koͤn⸗ 
nen / ſo daß derſelbigen wol für hundert tau⸗ 
ſend Mann gnug geweſen waͤren. 

Portugi | Die Portugiſen / weil fie eigentlich nicht 
fen wel⸗wuſten / wo der Zug hin gehen wuͤrde / zogen 
chen zurück ſich in etwas zuruͤck / befanten jedoch etliche 
Plaͤtze / welche fie dem Angriffe am naͤchſten zu. 
ſeyn vermeinten / und nahmen auch auß etti 


ne gute Armee damit auffzurichten. 
Spaniſchel Die Spaniſche aber lieſſen / wider der Por 
rücken vor tugiſen Vermuthen / viele Plaͤtze / wo fie Wi, 


Evora. derſtand vermerckten / hinter dem Rücken fi, Feinde ergeben haͤtte / welche Ubergab gefcha, 


gen / und giengen grades Weges nach Evora 
zu / vierzehen Meilen in das Land hinein / über 
welchen Zug fich alle Kriegs ⸗Verſtaͤndige bey 
den Portugiſen ſehr verwunderten / ſo daß fie 
ihn ſchon für verlohren ſchaͤtzten / und konten 
nicht erdencken die Urſache / warumb die Spa⸗ 
niſche fich mitten in ihres Feindes Land geſezt / 
und hinter ſich nicht allein viel veſte Plaͤtze / 
ſondern auch die gange feindliche Armee / ge 
lafen hätten. f j 
Die Stadt Die Stadt Evora für fich ſelbſten haͤtte der 
befompt Spaniſchen Armee wenig Schaden oder zur. 
Succurs. ſchaffen geben koͤnnen / wenn nur die anderen 
Hindernuſſe auß dem Wege geraumet gerwe, 
fen waͤren: dann die Portugtſen hatten fich an 
dieſem Orte keines Anfalls verſehen / darum 
fund die Stadt auch ohne Fortification, Ge— 
ſchuͤtz und Munition / und war alſo nicht 
mächtig gnug / einer ganzen Armee zu wider 


ſtehen: Sie hatte auch nur zoo. zu Pferde und 


eſchreibung 


chen / als den ſicherſten / etwas Volck zu ſich / ei for, mit 1000.30 Fuß und drey oder 4000. 


Spaniſche 


1000, Fußknechte zur Beſatzung inne / umb] 1663, 
ſich damit der ſtreiffenden Partheyen und der 
Pluͤnderung zu erwehren. Sobald nun der 
Grafe von Villaflore, als der Portugiſiſchen 
Armee Feldherꝛ / der Spaniſchen Anzug auff 
dahin vermerckte / ſchickte er eylends noch 400. 
Reuter und 1200. zu Fuß mit etwas Muni: 
tion dahin / damit die Stadt etwan etliche Ta⸗ 
ge / biß mehrer Entſatz kaͤme / außhaͤlten koͤnte: 
Und dieſe Voͤlcker kamen noch eher / als die 
Spaniſche / welche wegen der vielen Waͤgen 
und grofe Bagaſche nicht fo geſchwinde fort 
marſchiren konten / gluͤcklich dahin ein / aber zu 
ihrem ſelbſteigenem Ungluͤcke / weil ſie gar bald 
Gefangene ſeyn mußten. * 

Denn als Se. Hoheit / Prinz Johann Oie Spa 
von Oeſterꝛeich / mit der gangen Spani niſche be⸗ 
ſchen Macht daher kam / und feinen vielfaͤlti⸗ Be 
gen Vortheil auff dieſen Ort ſahe/ beduncktees yurchpeim 
ihn unnoͤthig zuſeyn / daß er viel Kuͤnſte dar⸗ liche Bere 
zu gebrauchen folte / weil derſelbige nicht wolf ſtaͤndnuͤs. 
beſetzt noch gnugſam verſehen waͤre / und ver⸗ 
meinte alfo ohne einzige Ceremonien nur auß 
freyem Felde deß Platzes Meiſter zu werden; 

Aber die drinnen erzeigeen fich fo muthig und 
wacker / daß ſie der Spaniſchen auff ein 1000. 
zu Grund richteten. Als Se. Hoheit ſolches 
vermerckte / wurden alsbald Lauffgraͤben und 
Batterien auffgeworffen / von welchen der 
Stadt alte Mauren leichtlich uͤber einen 
Hauffen konten geſchoſſen werden. Der Com: 
mendant darinnen that ſein Beſtes / und 
wehrte fich ſechs Tage lang mit groſſer Ta 
pfferkeit / und da es an Kugeln gebrach / ließ er 
ſoſche auß allerhand Bley / und endlich gar 
auß den Orgelpfeiffen machen / und verſuchte 
alfo fein aͤuſſerſtes. Unterdeſſen ruckte der 
Portugiſiſche Feldher: / der Graf von Villa- 


ohngefaͤhr zu Roß hinan den Ort zu entſetzen / 
verſtund aber in ſoſchem Zuge / wie fich die 
Stadt auß Mangel der Munition bereits dem 


he den 2. 12, May / und zwar auß Bersärherey 
der geiſtlichen und Spanifchen Einwohner / 
welche einen heimlichen Verſtand mit dem 
Feind drauſſen / und das Kraut und Loth hin. 
terhalten halten / daß ſie nachgehends den 
Spaniſchen einhaͤndigten / nemlich in hundert 
tauſend Pfund Pulver und noch mehr Lun— 
ten. Ohne welches diefe auch noch vier Me, 
talline Stücke und 40000. Stuͤcke vonachten 
(oder Reichsthl.) an baarem Geld und an. 
derer Kriegs, Bereitſchafften darinnen fan, 
den. Die darinn gelegene Porrugifen wur: 
den als Gefangene zuruͤck gehalten / die Reu— 
ter abgeſetzt / und die Spaniſche damit verſe⸗ 
hen / die Fußvoͤlcker aber nach Caſtilien gt 
fuͤhrt / und die Dfficirer nach Eſtremoge. | 
Hieranff war der Portugtſen General im! Spanifht 

fig bedacht / wie er den Spaniſchen (welche mitt ſtreiſfen 

174000. Mann zu Roß und Fuß und etlichen N 


; > : i 
Stuͤcken in Evora lagen) darinnen und da, . | 
_ herum 
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1663, herum die Convoyen / welche ihnen Lebens; 
Mitteln zuffuͤhrten / auch die Retirada oder den 
Ruͤckgang abſchneiden / und ſie alſo zwingen 
möchte / die Stadt Evora wieder zuverlaſſen / 
oder fich mit ihm darumb zuſchlagen: denn die 
Portugiſen verlangten nichts anders als zu⸗ 
ſchlagen / ob fie ſchon an Macht etwas ſchwaͤ⸗ 
cher zuſeyen ſchienen. Wie aber ihr Generalder 
Graf von Villaflor fahe / daß def Orts Be 
ſchaffenheit weder das eine noch das andre 
nach ſeinem Willen verleihen wolte / zog er ſich 
wieder zuruͤck / und gab alfo den Spaniſchen 
etliche Meilen Raum / die denn auch nicht un⸗ 
terlieſſen / auff unterſchiedliche Straſſen weit 
außzulauffen / und bif in die Provintz Alente⸗ 
jo zuſtreiffen / worinnen ſie die Einwohner in 
den kleinen Orten zum Gehorſam zwangen / uñ 
die Lebens Mittel daraus wegnahmen. Ja fie 
machten fich auch big an die Stadt eja und 
die Plaͤtze Evoramonte und Aviz mit ihren 
Frey⸗Reutern / richteten aber nichts aus / weiln 
dieſe Oerter fich wehren konten / und da fie auff⸗ 
gefordert wurden / nichts anders antworteten / 
als daß ſie der Kron Portugall getreu ſeyn / 
und ſich maͤnnlich wehren wolten / welches ver⸗ 
urſachte / daß ſie ihren Zorn nachgehends ſo 
wol an Geiſtlichen als andern Perſonen und 
Guͤtern / an Feldern und Wäldern mit rauben 
und brennen heraus lieſſen. 
ponugiſen Als nun die Portugiſen ſahen / daß den Spa 
u niſchen alle ihre Correfpondeng und Berſtaͤnd⸗ 
ſche 2 nus mit Caſtilien abgeſchnitten war / trachte⸗ 
Caſtillen en ſie moͤglichſt darnach / wie folche lange gt 
ab. ſperꝛet bleiben moͤchte. Nichts deſto weniger 
ſchlichen ſich unterſchiedliche Curꝛirer noch 
durch. Endlich damit man nit zuviel Zeit ver⸗ 
ſaumte / und durch langes Ligen die Armee ab 
mattete / entſchloſſen ſich die Portugiſen gaͤntz⸗ 
lich / nachdem fie eine gute Anzahl Pferde cros 
bert hatten / den Feind in ſeinem Lauff zu hem, 
men / und ihn zur Schlacht zu reitzen / welches 
ihr groͤſtes Abſehen war / und auch von allen 
Soldatenbegehret wurde. Unterdeſſen kriegte 
fie Nachricht / daß 2000. Pferde / und fo viel zu 
Fuß von den Spaniſchen mit vielen & feln und 
Karren nach dem Staͤdlein Alcacera außge⸗ 
gangen waͤren / Beute zu holen. Dannenhero 
giengen die Portugiſen auff dieſe loß / in Mei⸗ 
nung die ſampt dem Staͤdtlein zu umringen. 
Aber ſo bald Se. Hoheit Wind bekam / daß die 
Portugiſ. Armee auffgebrochen waͤre / ſchickte 
ſie Poſt uͤber Poſt auß / die ihrigen zu warnen / 
und zur Wiederkehr zubringen: welches fie 
auch mit ſolcher Eyl thaͤten / daß ſie alles / was 
ſie geraubt hatten / mit Sack und Pack / auch 
vielen Pferden hinder fich ligen liefen. 

Sontags den 24. May A. C. nach 3. Uhren 
gegen Abend / gieng der Graf von Villaflor bif 
ber Postg auff ein halbe Mell an Evora / und als er ver, 
ichen zu nahm / daß die jenigen / ſo er ſuchte / ſich ſchon zu⸗ 
aner Feld. rück in Sichet heit gezogen haͤtten; legte er fich 
ſchlacht. an den Fluß Odibege. Se. Hoheit der Don 
Johann von Geſterꝛeich / der ſehr hizig zur 


Spaniſche 
mee praͤ⸗ 
ſentirt fich 
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Schlacht war / giengdepMonragsfrühdars| r663, 
auff mit feiner ganzen Macht auſſer den Karꝛè 

und einigen wenige / die er in der Stadt ließ / he⸗ 

raus / und fante fich auff die andre Sepre def 

Fluſſes / ließ auch alſobald z. Battereyen auff— 
werffen / und 16. Stuͤcke darauff bringen / auß 

welchen die ganze Nacht auff die Portugiſen 
unauffhoͤrlich geſchoſſen ward / als ob es Kus 

geln regnete / gleichwol aber ſonſt niemand er⸗ 
ſchoſſen / als nur vier Pferde; denn die Portu⸗ 

giſen hatten fidh gantz kluͤglich hinter einen Huͤ⸗ 

el gelagert. 

Dienſtags fruͤhe / als den 2s. May (J. Jun.) Beyde 
gedachten die Spanier / daß die Portugiſen / Theile 
weil fie fo ſtille lagen / mehr Luſt zum Stuͤckge⸗ — ias 
fechte / als zur offentlichen Schlacht hatten / et 
ſatzten daher mit groſſer Macht über das Waf 

fer / und weil ſelbiges klein war / konte folches 

gar leicht geſchehen. Der Graf von Villaflor 

fahe fich ſolchem nach in allem wol fuͤr / ſtelte die 
Schlaͤchtordnung / ſo wol ſchleinig als kluͤglich 

an / und erwartete deß Feinds mit Verlangen / 

worauf zu beyden Seyten ein muthigeꝛ Anfang 

zum Streit gemacht ward. Der Don Louis]. 

von Meneles, Stuͤck-Gen. richtete das Geſchuͤtz 

alſo / daß die Spaniſchen davon groſſen Scha⸗ 

den erlitten / und dieſes Schieſſen auß Stuͤcken 
daurete ſo lang dieſes Gefechte waͤhrete. 

Der Spanier Stuͤcke- und Muſquetirer- Die Spa 
Salven thaten hergegen den Portugiſen ſehr niche zte 
wenig / und blieben nicht uͤber vier Mann: Die ben ſich au 
Spanier aber verlohꝛen fo viel / daß fie ſich nach u 
der Stadt zuruͤck zohen / und den Muth von foj 
ungluͤcklichem Anfang ſincken lieſſen / wiewol 
ſie ſich anfangs recht tapfer hielten. 

Den Nachmittag drauff kam Don Juan mit Stellen 
feiner gangen Macht wieder in das Feld / bey Ach aber 
fich habend die Bagaſche und das meiſte vonſ den Portu: 
der Beſatzung / fo das nurrooo, zu Fuß und — 
loo. zu Pferd in Evora verblieben. Er fantel gen. 
ſich nahe an die Portugtſen / und wurde doch 
dabey bald zweifelhafftig / ob er die Schlacht 
angehen / oder wieder zuruͤck marſchiren ſolte / 
welches Letztere / wegen deß bereits erlittenen 
Verluſts / ihm faf mehꝛ angelegen zuſeyn ſchie⸗ 
ne / denn der Ort war zu beyden bequem / bey 
des zum ſchlagen / und auch zum retiriren. Alſo 
gieng er in tunckler Nacht mit groſſer Stille ei- 
nen guten Weg davon. Es kam auch dem Don] graben 
Juan zu Ohren / daß fih Liſabon wegen deß ſund Coins 
Verluſts der Stadt Evora ſehr erhitzte und bra -agy 
ihm vorgenommen hätte / das Vaterland arters 
auffs aͤuſſerſte zu ſchuͤtzen / ja das ein groſſer fand wider 
Tumult und Geſchrey daſelbſt entſtanden wå ote Spas 
re / daß alle die jenigen / fo nicht aufffinen wür / nter fed 
den / die Caſtilianer / oder Spanier / zuſchla⸗ ten. 
gen / für Verraͤther def Vatterlands ſolten 
gehalten werden. Dieſes Geſchrey erſchal 
durch das gange Königreich “es war aber 
doch nirgends groͤſſer als zu Liſabon und 
Coimbra; Allhier kam der Stadt- Richter mit 
vier und zwantztg Andern im Namen der gan 


zen Stadt vor den Rodrigo de Miranda Hen-! 
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1663. friques, als Gubernatorn der Univerſitaͤt in | wie er geſehen / daß die Spanifche an ſeinem 1663. 


Coimbra 
erlangt da» 


fuͤr eine 


Freyheit. 


Die Spa⸗ 


beſagter Stadt / welcher von Sr. Koͤnigl. Maj. 
in Portugall Befehl hatte / einige Voͤlcker zu 
verſammlen / und erbotten ſich alle ihre Kraͤme 
und Collegien zuſchlieſſen / die Buͤrgerliche Ge⸗ 


ſchaͤffte hindan zuſetzen / und mit ihren Geweh⸗ 


ren nach Alentejo zu marfchiren; welche Hitze 
und Begierde vor das Vatterland zu fechten / 
ihnen aber durch allerhand eingewandte Urfa 
chen wieder geſtillet / auch die gantze Gemeine 
von S. Koͤn. Maj. durch ein gnaͤdiges Schrei⸗ 
ben deßwegen bedanckt ward. Hiedurch er 
langte die Stadt Coimbra dieſe Freyheit / wel 
che ſie lang geſucht hatte / nemlich / daß ihr Rich⸗ 
ter / wann er in der Stadt gienge / deß Scepters 
Spitze in die Hoͤhe / gleich wie der zu Liſabon / 
halten moͤchte / welchen er ſonſt bißher jederzeit 
unterwaͤrts tragen muͤſſen, 

Uber das erfuhr auch Se. Hoheit / daß Se. 


niſche Ar Koͤnigl. Maj, in Portugall dem Grafen von 


mee ſucht 
abermals 
den Ruͤck⸗ 
weg auß 


Cantannede, als Marckgr.von Marialve, wel⸗ 
cher bey den Spaniern wegen der Schlacht vor 
Elvas wol bekant / anbefohlen / bey dem Städt; 


Portugal. lein Aldea noch ein Krieges Heer von s. biß in 


Die Pora 


7000. Mann zu Fuß und 1500. zu Pferd auff 
zurichten / und die noͤthige Geſchuͤtze und Bas 
gafche dabey zuſchaffen / welches auch mit groß 
fem Eifer geſchahe. Dahero machte dieſes al 
les den Printzen auff ſeine Sicherheit dencken / 
ehe gantz Portugall auffſtuͤnde / und ſich ihm 
wider ſetzte. 5 

Als er ſich nun auff den Ruͤckweg machte / 


tugiſiſche gieng ihm der Graf von Villaflor immer ander 


ſucht ihr 
ſolchen ab⸗ 
zuſchnei⸗ 


den. 


V 
1 


eyten nach / damit er ihm den Paß abſchnei⸗ 
den / und ihn alſo zur Schlacht bringen moͤchte. 
In ſolchem Marſch langten beyde Theil den 
29. May (8. Jun.) deß Morgens fruͤh / eine 
Meile von dem Staͤdlein Eſtremos an / da dan 
die Spaniſche alſobald fid) deß Canals be 


ſmaͤchtigten / und daſelbſt eine ſolche Hoͤhe er; 


langten / welche ihnen nach Kriegs-Regeln ſehr 
dienlich war. Deſſen ohngeacht / obſchon der 
Ort vortheilhafftig und deß Volcks viel zuſeyn 
ſchiene / war doch wenig Luſt zu einer Schlacht. 
Die Portugifen hatten bey 10000, Mann zu 
Fuß und bey z. oder 4000, Pferd (davon z. Ne 
gimenter und etliche Trouppen bey der Baga⸗ 
ſche waren / welche langſam marſchirte) die 
Spanier hatten itzt auch nur eben ſo viel Fuß⸗ 
volck / aber doch an Reuterey noch bey 6000. 
Mann. In Summa; es kam endlich zur 
Schlacht / und deß Grafen von Billaflor An— 


Der Por ordnung war / wie folget: Don AlfonſoHurta- 


tugiſen 
Anſtalt zur 
Battaille 
beym Bor» 
zuge. 


do Mendoza ( welcher vor dieſem General ús 
ber die Reuterey in Alentejo geweſen / und an⸗ 
ino in beſagtem Platze Eltremos commandirte) 
wurde vor die erſte Linie deß Vorzugs geſtellet / 
und hatte den Stück General / Nn, Ludwig 
von Meneſes zum Beyſtand. Vor die andere 
Linie commandirte er den Grafen de la Torre, 
der auch General uͤber erſtermeldte Reuterey 
und ſonſt Commendant in Campo⸗Major / ei⸗ 
ner Graͤntzſtadt an Caſtilien war / nun aber / 
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Orte vorbey gegangen / fich gleich alsbald mit 
den ſeinigen auffgemacht hatte / und eben zu 
rechter Zeit daher kommen war / und alſo die 
Portugiſiſche Macht noch ein wenig verſtarck⸗ 


teren bey dieſer Armee / und nebenſt ihm Pædro 
Jaques von Megallaens, Gen. Feldmeiſter von 
der Provinz Beira und die Gen. Leutenante / 
Herꝛ Johann de Sylva, Her: Manuel von Atay- 
de, und Her: Ludwig von Cofta mit denGen. 
Commiſſarien / Johann von Ocrato / Maria 
von Acuna, Duarte Fernandes Lopo. 


te. Den rechten $lügel führte Dinis de Melo Beym rech 
von Caſtro / wuͤrcklicher General uͤber die Ren / ten Flügel 


Den Heym lin⸗ 


lincken Fluͤgel fuͤhrte der Her: Manuel Freire cken Fluͤ 


von Andrada, General über die Reuterey in gel. 


der Proving Beira, und hatte zu ſeinem Gen. 
Leutenant den Heren Martin von Rivera und 
feine Gen. Commiſſarien Gomes Freire von 
Andrada, und den Sn, Anthonio Maldonado. 
Dieſe Haͤupter nun nahmen ihre Stellen nach 
den zwo Linien ein. Inzwiſchen ward im Spa, 
niſchen tåger ein Gebottaußgeruffen / wovon 
viel Abſchrifften umgetheilet wurden / welches 
alſo lautete: | 
Es befihlt Se. Hoheit an alle heldmar⸗ 
chaͤlle / O berſten zu Fuß / Gener. Liente⸗ 
nante und Gener. Commiſſarien von der 
Reuterey / allen ihren Unter⸗Gfficirern 
und Soldaten vorzutragen / und einzu⸗ 
bilden / daß Gott in vielen Jahren der⸗ 
gleichen Gelegenheit in dieſert Nonarchie 


Hande nicht gegeben haͤtte / als itzund ge- 

ſchehen waͤre / ihre R eputation durch ihre 
Waffen zuvermehren / und einen jegli⸗ 
chen inſonderheit damit zu verehren. Und 
weil Bott ein Geber def Siegs / fo folte 


maͤnniglich Hertzen und Augen zu ihm ers) 


heben / umb feinen Beyſtand hierzu zu er⸗ 
halten. Durch dieſes Mittel hoffte Se. 
Hoheit dieſem Krieg ein Ende zumachẽ/ 
und die Armee an den Gipfel der Ehren 
und Glůckſeligkeit zubringen. Solte aber 
jemandunter deꝛſelbigen eines feigen Ge⸗ 
muͤths ſeyn / und den Namen eines taz 
pfern Soldaten verlaſſen / derſelbige folte 
gedencken / daß er / ſo bald er fich auff die 
Flucht würde begeben wollẽ / deß ſchaͤnd⸗ 
lichſten Todes / den er jemals möchte ge⸗ 
ehen haben / ſterben ſolte / und daß auch 
die Steine nicht unterlaſſen wuͤrden / ſei⸗ 
ne Flucht und Verhoͤlung zu entdecken. 


Schrifftli⸗ 
che Anmah 
nung deß 
Spaniſche 
Generaliſ⸗ 
fimt an fet: 
ne ganbe 

Armee zu 
Tapferkeit, 


ber das wurden den Spanifchen noch drey Den S m 


Dinge vornemlich befohlen z. wann der Feind nife 

| 1. waunde Feind fhenr 
(die Portugteſen) durch Gottes und der H. © 5 
Murrer Beyftand/ auff die Flucht gebracht pu 
worden / daß ſie ſich darumb nicht auß der Ord⸗ ge vorm 


oldat M 


en 
Di 


nung geben folten / weilen man durch ſolche Treffen 
Unordnung offtmahls groffe Gelegenheit zumſ befohlen“ 


Glück verlohren hatte. z, Daß ſie ehe und bel 


se der Sieg und die rechte Victorie gewonnen 
w ke keinen gefangen nehmen / ſondern alle / 
die ſie kriegen loͤnte / niedermachen ſolten / ſinte, 


malen 
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1663. |malendeßwege groffe Berwirzung unter einer | war/Noftra SennoradelaConception, (unfe, 
| Armee entſtanden. 3, Solt unter allen Solda⸗ re liebe Frau iſt die Patronin von Portugal) 
ten außgeruffen werden / daß derjenige / foder welches 


Portugtſen General / den DonSancho Manuel. 
Grafen von Villaflor (eins ſtarcken und halb 
grauen Mann) gefangen kriegte / ohnmittelba⸗ 
rer Weiſe zu einem hohen Dienſt ſolte erhaben 
werden / und zwar alſo: Ein gemeiner Soldat 
ſolte die Faͤhndrichs Stelle mit 1000, Piſtolet⸗ 
ten haben / ein Faͤhndrich aber Capitaͤn unter 
dem Fußvolck / ein Cornet Rittmeiſter werden / 
und ſo fort an. Dieſes alles ſolten die Offici 
rer ihren untergebenen Soldaten vor Anfang 
deß Treffens wol einbilden / damit fie bey ſich 
beſchlieſſen moͤchten / entweder zu uͤberwinden / 
oder zu ſterben / welches ſchon ein groſſes Stuͤck 

der Victoriſeyn würde. 
Der Por- Der Graf von Villaflor hingegen friſchte feis 
tugiſiſche ne Armee ohne Papir mit wenig Worte an / be⸗ 
— fahl die Sache der Gerecheigkeit und erwieſene 
die ſemige Tapferkeit feiner Soldaten / welche fich ſchon 
undlich ſo luſtig erzeigtẽ / als wenn ſie die Beute zuthei⸗ 
zur Tapfer len außgiengen / ruͤhmte dabey auch ihr feſtes 
tel Vertrauen zur Mutter Gottes / unter deren 
Schutz fie fich zu Felde begeben / und gegen wel, 
che ſie jederzeit groſſe Andacht erwieſen haͤtten. 
Hiemit naͤherte er ſich allgemach zum Kampf 
platz / und nahm auß der Avantgarde inte / os 
der dem Vorzug / von dem Johann Hurtado 
von Mendoza ein Regiment und von den En⸗ 
gliſchen auch eines / worzu noch etliche Schwa⸗ 
dronen Reuter geſtoſſen wurden / die denn als⸗ 
bald ſich einiger feindlichen Poſten bemaͤchtig⸗ 
ten / unterdeſſen marſchirte die voͤllige Armee in 
tihrer Schlachtordnung hernach. Die Spani⸗ 
ſche ſuchten dargegen hohe / aber rauhe Oerter. 
Eben dieſen Tag war eine maͤchtige Sonnen, 
hitze weßwegen die Portugiſiſche Generals, 
Perſonen fur gut anſahen / das ermattete Volck 
etwas ruhen / und die rechte Schlacht biß zu z. 
Uhren Nachmittag anſtehen zulaſſen. Indeſ— 
ſen wurden fie gewahr / wie die Spaniſche allge: 
mach die Retirada ſuchten / daher der Graf von 
Villaflor ſich reſolvirte / ihnen durch die Gene 
raln bey der Reuterey / als den Dinis Melo von 
Caſtro / und Manuel Freire von Andrada, in 


Die Spa⸗ 
Nifche wei⸗ 
en vor 
den Portu⸗ 

giſen. 


wurden die Linien / oder das ſaͤmptliche Corpo 
der Schlachtordnung befehlicht / ſolche Reute 
rey nach Gelegenheit zu entſetzen. 

Der Don Melos gieng dieſes Jahr hertzhaf, 
tig an / nahm alle Reuterey zu fich bif auff fuͤnff 
Schwadronen / welche er beym rechten Fluͤgel 
unter dem General Matthias von Accamna 
ſtehen ließ; der Weg da ſie durch mußten / war 
rauh / und der Spaniſchen gantze Reuterey 
ſtund an ſolcher Seyte. Hiermit nun fieng ſich 
das Treffen mit allem Ernſt an das donnern 
der Canonen und Muſqueten⸗Salven / wie 
auch das Raſſeln der Waffen und das Schreye 
jund Winſeln der Menſchen und Pferde war 
erſchröcklich / als wenn Himel und Erden ver⸗ 


Die Por 
tugifen 
greiffen die! 
Spaniſche 
an. 


den Nachzug eee und hierbey 


gehen wolten. Das Wort bey den Portugiſen 
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1663, 


fie mit Hinzuſetzung / y vive el Rey 

DonAlfonfol(das iſt / Es lebe ver Roͤnig Al- 
fonfus!) oftmals von ſich hören! jeſſen. Indem 
aber die Generalen mit der Reuterey vom lin, 
cken Flügel den Angriff thaͤten / erſtiegen auch 
die Stuͤck⸗Generaſen / als der Don Ludwig 
von Meneſes, und Alonſo Hurtado von Men- 
doza mit dem rechten Fluͤgel von dem Vorzuge 
den wiewol gar hohen Huͤgel / auff welchen ſich 
die Spaniſche Fußvoͤlcker geſetzet hatten. 

Bey dieſem Vorzuge waren mit ihren Regi- Es geht 
mentern folgende Feldmarſchaͤlle / Simon von heiß her. 
Vaſconcelos un Sula (welcher dieſen Sieg mit 
feinem Blut bezahlen mußte) Sebaſtian Cor- 
rea Louruela, Johann Hurtado von Mendo- 
za, Don Diego vonFaround Triſtan von Acuns 
na. Bey dieſem Treffen funde ſich auch eben zu 
rechter Zett ein der Graf de la Torre und der 
Gen. Commiſſarius von Acunna mit ihre Bst, 
ckern / welche alle / fo wol Officirer als gemeine 
Soldaten / ihr beſtes thåtë, Bey dem Fußvolck Graf von 
ließ inſonderheit der Graf von chomberg / Shom 
Gener. Feldmarſchall und Commendant uͤber “i g hält 
die außlaͤndiſche Bölcker / feine fluge Anſtalt ſich tapfer 
und Tapferkeit ſehen / wie er dann allenthalben 
hinten und vornen ſelbſt mit dabey war. 

Indem es an dieſem Ort fo hitzig hergieng / Die Spa 
ſchlug fidh indeſſen beyderſeits Reuterey (wie, nie muß 
wol die Portugiſiſche etwas ſchwaͤcher als die en 
Spaniſche war) auch tapfer herum / und hatte auen. 

der Graf von Villaflor unter dem Gen, ieute⸗ 
nant / Don Manuel von Ataide, und dem Gen. 
Commiſſario / Johann von Ocrato / einen Hin 
erhalt gemacht / welche mit den ihrigen ſtand⸗ 
hafftig außhielten. See ſtund es drauf entwe 
der ein Koͤnigreich zugewinnen oder zuverlie— 
ren: Das Glück erzeigte fich bald dieſem / bald 
jenem zum Sieg geneigt; die Portugtſen fart 
auff die ſechszehenmahl an / und ſo offt wurden 
fie auch wieder abgetrieben / die Generals: Per 
fonen aber wußten fie bald in Ordnung zubrin⸗ 
gen / und erfriſchten die Matte und Verwunde— 
te mit aller hand Vertroͤſtungen. Endlich da die 
Gefahr am groͤſten bey den Portugiſen war / 
und fie fich durch das ſtaͤte Anfallen auffs aͤuſ⸗ 
ſerſte abgemattet hatten / wurden fie von dem 
Grafen vo Villaflor mit einem friſchen Regi 
ment unter dem Feldmarſchall Bernhardo de 
Miranda Henriques, welches er bif auff den 
aͤuſſerſten Nothfall zuruͤck gehalten hatte / ent⸗ 
ſetzt / welches Regiment der Gen. Adjutant Die- 
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1663. Die Portugieſen machten ihren Verluſt 
Verluſt klein / und brachten von ihrer Nation nur et⸗ 
auff der wan anderthalb hundert Todte / und unter 
Portugiſi⸗ ſolchen einen General⸗Leutenant / einen Obri⸗ 


wundte / und von den Frantzoſen und Engel 
laͤndern auch nicht mehr / in das Regiſter. Die 
Letzteren hielten fich mit ihren Haͤuptern / dem 
James Apley und Michael Dongan / uͤ⸗ 
beraus wol bey dieſem Treffen / verlohren aber | 
gedachte Haͤupter alle beyde darüber. Die 
Srangöfifche Trouppen erwieſen fich nicht we⸗ | 
niger tapffer / und buͤſſeten darbey von Offici 
rern zwar nur den Herꝛn Pleflis, Capitaͤn von 
deß Grafen vom Schonberg Leib⸗Compa⸗ 
gnie / ein / aber die meiſten Capitäne waren ver⸗ 
wundet / denn ſie unterfiengen ſich der groͤſſe⸗ 
fen Gefahr: Inſonderheit machte ſich der Her: 
Beaubeny, ein Cornet / mit tapfferem Muthe 
an die Koͤnigl. Spaniſche Haupt Standarte / 
und brachte ſie auch nach einem harten Gefech⸗ 
te endlich davon / daß er ſie nachgehends 
dem Könige in Liſabon uͤberlifern konte; 
Selbige hatte auff der einen Seyte in der Mit, 
te das Königliche Wapen von Caſtilien und 
Portugall / mit Golde bordiret / und rund 
herum die Wapen der uͤbrigen Spaniſchen 
Provincien / auff der andern Seyte aber die 
Sonne und den Monden / und darbey mit gül 
denen Buchſtaben dieſe Worte: Si no es Sol, 


ne / ſo biſtu Gott. 5 
Auff der Auff der Spaniſchen Seyte zehlten die 


Spant⸗ Portugtſen über 4000, Todte / und unter 


ſchen Sey⸗denſelbigen den General von der Artollery / 
jite und den Grafen von Cherny , einen rango: 
fen / welchen Don Juan ſchmertzlich miſſete / 
und mehr dann sooo. Gefangene / und unter 


inſonderheit befand fich mit darunter der Mar- 
quis de Liche und del Carpio, Hertzog von 
Olivares, deß durch ganz Spanien fo hoch 
geachteten Don Ludwigs Mendes de Haro 
Sohn / welcher / umb das wider ihn von neuem 

i gefaͤllete Urtheil (von defen Ur fachen droben 
auff der 803, Seyte Meldung gefchehen) laut 
deſſen er etliche Jahre auff etliche Mellen weit 
von dem Koͤnigl. Hofe verbannt ſeyn ſolte / 
werckſtellig zumachen und etwan zu mildern / 
fich freywillig zu der Armee begeben hatte. 

Der Seldmarfchall / Don Anielo de Guf- 
man, def Hertzogs de Medina delas Torres 
Sohn. 

Der Grafe de Eſcalunte, Feldmeiſter. 
Grafe Ludwig de Viaſco, Feldmeiſter. 
Grafe de Bruet, Obriſter. 

Grafe von Floreſtim, Obriſter. 

Grafe Ludwig Freiqui, Capitaͤn über die 
Leib⸗Compagnie. 

Don Juan Henriques, Feldmeiſter. 

Don Eſtevan Angulo, Feldmeiſter. 

Don Gaſpar Martines, elom. Leutenanc. 
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2 Se ſten und fuͤnff Rittmeiſter / und bey 400. Ver- 


es Devinidad das ift: Biſtu nicht die Son⸗ | fonderer Cavallierer. 


denen viele vornehme Perſonen und Caval— | Evora gelaſſen worden, \ 
liere / ja die Blume def Caſtilianiſchen Adels | 2. Feuermoͤrſel. 


— — 


ERROR! 
Don Antonio de Montenegro, General- 
Commiſlarius bey der Reuterey. f Be 

Don Juan de Novales, General-Commil- 
farius bey den Maͤylaͤndiſchen Trouppen. 

i Der General-Commiſſarius Angelo Vala- 
or. 

Noch ein General- Commiſſarius von dem 
Fußvolcke / Don Francifco de Aquilar. 

Don Filippo Rexo, Serfant, Major. 

Don Franciſco de Eſcovar, Capitán def 
Regiments von Portugall. 

; Der Capitaͤn Don Antonio Leme, als Ad, 
jutant. / 

Die Capitaͤne von den Küraffirern / als: 
Don Alvaro de Quinones, Don Thomaſo Pa- 
lavicino, Don Angelo Caraffa, Don Afcanio 
Rodino, Don Guſtavo Gramacho, Don Al- 
varo Montillo, Don Felippo de Aguiare, Don 
Angelo Coriano , Philisberto de la Baliria, 
und Don Garcia Sarmiento, welcher auch zu: 
gleich bey dem Hertzoge von S. Germain Secre- 
tarius war. 

75. Capitaͤne vom Fußvolcke. 

21. ReformirteCapitaͤne vom Fußvolck. 

23. Faͤhndriche. 

8. Reformirte Faͤhndriche. 

4. Regiments Adjutanten. 

8. Furirer⸗Majors von dem Fußvolek und 
der Reuterey. 

Wie auch noch ſonſteneine groffe Anzahl be 


Uber das ward den Portugiſen noch 
ine n zu⸗ 
theil die obgedachte Koͤnigl. Standarte / wel- 
che der Don Juan gefuͤhret; deßgleichen deffe 
bige gantze Kanzeley mit allen Büchern / 
Briefen / Rechnungen / Ziffern und Geheim 
nuͤſſen. f 
10. Stücke Gefchlig/ die anderen waren in 


3200. Karꝛen und Waͤgen mit Muniti 
en 9 Munition 

8000, Maul⸗Eſel und andere laſtbare 
Thier mit vielen Sachen von groſſem Werth / 
worunter auch viel Gold und Silber / ſo daß 
mancher Soldat zu 1000, und mehr Ducaten 
Beuthe kriegre. 

6000, Ochſen / und alles Gewehr der ge— 
ſchlagenen Armee. 
90 3. Caroſſen / wovon zwey dem Don Juan ge, , 

orig. 
30. Eyſerne Backoͤfen von ſonderlicher in. | 
vention, im Felde zugebrauchen. 1 

Durch dieſes einzige Treffen ward nicht Spanlſch 
allein dieſer mächtige Feldzug der Spanier / Armee ber 
deſſen Unfoften fie ſelbſten auff ſieben oder|färdt fih 
mehr Millionen ſchaͤtzen / und auff weihen t | 
fie dem Koͤnigreiche Portugal den Unter, | 
gang feiner bißherigen Freyheit mit Pochen i 
und Drohengleichfamals gang verſichert ge— 
fent hatten / auff einmal zu Grunde gerichtet / 
ſondern auch gantz Spanien fo ohnmaͤchtig $ 
gemacht / daß es weder dieſen Sommer / noch i 


ort: 


í f 1 


Geſchichte Denckwü 
forthin / ſich recht wieder erholen konnte. Der 
Don Juan faßte zwar mit den flüchtigen Troup⸗ 
pen bey Aronches 
fich auch daſelbſt mit dem indeſſen zu Bade jos, 
unter dem Grafen von Marcin, angefomme, 
nem neuen Succurs auf die ooo. zu Fuß / und 
79900, 510 Pferde / durffte / oder getrauete ihm 
aber doch nicht / ſich noch einmal an die Portu 
gieſen zu reiben. 

Die ſieghaffte Portugiefen hingegen folgten 
dem Kriegs⸗Glücke welter nach / und ruckten 
nun auch vor die Stadt Evora, und beſchloſſen 
ſelbige / am 4/14. Junit / rings umher / daß 
nichts / weder auß ⸗noch ein / kommen konnte. 


1663. 


} 


Evora 
geht wie⸗ 
der an die 
Portugte⸗ 
fen über, 


Anfangs nicht fo gleich glauben wollte oder 


konnte / daß alles ſo gar verlohren waͤre / ſtellte 
ſich zur Gegenwehr / und der Commendant dar 
innen ließ dem Portugleſiſchen Feldherrn Don 
Sancho, Grafen de Ville- Flore, auf die geſche— 
hene Aufforderung / herauß ſagen / er waͤre 
entſchloſſen / den Ort auf das aͤuſſerſte zu defen- 
diren / und das erwieſe er auch mit Außfallen 
etliche Tage ſehr wol / in Meinung / eheſtens ei⸗ 
nen Entſatz zu bekommen. Aber man wollte 
ihm fo lange nicht Zeit laſſen / ſondern den 8/18. 
Junti / ward ein Troupp von vier hundert 
Mann / halb Engellaͤnder / und halb Portugie⸗ 
ſen / oommanchret / die Schaͤntze 8. Anthomo, 
etwan einen Canon ſchuß von der Stadt gele⸗ 
gen / einzunehmen / welche dieſe Commanditte, 
auch / nach einem harten Gefechte / mit Gewalt 
eroberten / und drey hundert Mann darinnen 
niedermachten. Dieſer hitzige Angrieff kuͤhl⸗ 
te bey dem Commendanten die hitzige Begter— 
de ſich weiter zu widerſetzen dergeſtalt ab / daß 
er zu accordireu begehrte: der Vergleich ward 
auch ſo fort getroffen auf ſolche Weiſe / wie die 
Spaniſche neulich den Portugleſen gegebẽ har⸗ 
te: Alſo zog die gantze Spaͤ. Beſatzung / beſtehend 
in fuͤnff und dreyſſig hundert Mann / den 13/23. 
Junit / mit zwey Stuͤcken Geſchuͤtz / fliegenden 
Fahnen / und Kugeln im Munde / und zwar nur 
die Offleirer frey auß / und ab / die Gemeinen zu 
Roß und Fuß aber mußten / bif auf den 1p / 25. 
| Octobris, gefangen verbleiben / um wider die 
Kron Portugall in folcher Zeit nicht zu die 
nen / wie auch die übrigen Stucke und alle Ba⸗ 

gaſche den Portugteſen hinterlaſſen. 
Portugte⸗ Und mit dieſer Verrichtung fasten auch die 
Haken Portugleſen / wider maͤnnigliches Vermuthen / 
n die 


å „Quartiere 7 ie di 0 te 
uaria, | Somme Quar damit die abgemattete 


Soldaten ſich / bey der anhaltenden Hir 

tze / in etwas erfriſchen koͤnnten wovon 

e viele Verwundte in die kuͤhle Erde 
. 


Widerſtand / und verſtaͤrckte 


Die Spaniſche Beſatzung darinnen / als die 


ihrer Victorie ein Ziel / und legten ſich in die 


rdiger Geſchichten. 
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re / weil jene / die Außlaͤnder / fid tapffer gehal- 
ten / die Spanier aber Adi die Flucht er⸗ 
grieffen / und nicht einmal recht angeſetzt haͤt⸗ 
ten. Inſonderheit beſchuldigte er einen Obri- 
ſten / der über fünff tauſend Spanier das Com- 
mando gehabt / ſehr / daß derſelbige mit den Sti- 
nigen am erſten gewiechen / und dardurch die 
Miederlage vexurſacht hätte. Derowegen er- 
ſuchte er Se. Majeſt. hlerbey / daß Sie ihn mit 
guten Soldaten auß riederland / Jta- 
lien und anderen Orten verſehen laffen wollte / 
fo wollte er fich anden Portug. ſchon raͤchenz die 
Spanier koͤnnte man indie Srädre zur Beſa⸗ 
zung einlegen. Der Hertzog von S. Germain 
aber ſeheuete noch zur Zeit den Hof und des Kå- 
nigs Angeſichte / und hielt ſich zu Alcala, fuͤnff 
Meilen von Madrtt / auf / um ſich auch zu ver⸗ 
antworten und gnaͤdige Außſöoͤhnung zu erfan- 
gen / daß er bey der Battaille nichtzugegen gewe⸗ 
fen !: Eben dergleichen ſuchte auch der Don 
Diego Cavalliero, General uber die Reuterey / 
zu Pemoſtenes, well er fich kurtz vor dem refs 
fen mit funffzehen hundert Pferden / gleich wie 
jener / mit einem Theile des Fuß volcks / von der 
Armee hinweg und auf die Pluͤnderung begeben 
und das Lager um ſo viel geſchwaͤcht hatte. Sol. 
chem nach ward unter den andern Offlcirern 
eine groffe Re formation gehalten / welche allein 
acht Feld⸗Meiſter ihrer Netter entſetzte und 
noch darzu ins Gefaͤngnuͤß brachte / andere wur⸗ 
den anderſt angeſehen. Den vorher gemeldten 
beyden Generals Perfonen aber halff man 
durch einen beſondern Grief von ihren Diens 
ſten / und machte den Hertzog von S. Germain 
zum Vice. Roy in Arragonten / hingegen den 
Grafen von Marcin an feine Statt zum Ges 
| neral- Feldmarſchall / und den Don Diego Ca- 
vallicro zum Gubernarorn in St Seba⸗ 
ſtian / und an deſſen Stelle den Conſtabel 

ſtilien zum General über die New. 


von Ca 
tereg. 
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Ungemein groffe Freude entſtunde inzwi⸗ 
ſchen durch die ganze Stadt Liſab on / 
als die Nacht vor dem ı/ 
Uhr / ein Currir 
wuͤnſchte Poſt nach H b 
Spaniſche gaͤnglich auß dem Felde geſchla⸗ Picto 
gen worden. Alles / ja der König ſelber / rief 


11. Junit / umb eolff die wi 


ofe brachte / daß bn 


fih auß den Federn herauß / und die finſte⸗ 
re Nacht ward durch die angeſkeckte Lampen 


und Lichter gantz helle: Die Glocken tlan- 
gen / die Carthaunen donnerten / die Heer 
paucken ſchalleten / die Drommeln raſſelten / 
und das Volck lieff vor den Königlichen Pat. 
laſt / und ſchrhe: Viva el Rey Don Al. 
fonfo ! und das waͤhrete alfo durch die aan, 
ße Stadt von zwoͤlff Uhren an / biß an den 
hellen Morgen. Der Ertzbiſchoff / Don 
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ig unter andern 2 eden bedaurete er gar ſehr / daß Rath / warff zwey tauſend Ducaten unter 
fo viel der außlandiſchen Voͤlcker umkommen | das Volck mit dieſen Worten: Das 
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cken / und das TeDeum laudamus ſingen / wel | 
chem er ſelber nebenſt dem Volcke andächtig 
beywohnte der prächtigen gluͤckwünſchenden 
Orationen und koſtbaren Freuden-zeichen all- 
hie zugeſchweigen. Nichts deſtoweniger verfpiel- 
te doch nachgehends der Don Sancho Manuel, 
Grafe von Ville- Flore, fein Generalat uͤber 
ſolcher Victorie / weil ihm Schuld gegeben 
ward / daß er Anfangs des Feldzugs den Spa⸗ 
niſchen nicht zeitlich gnug widerſtanden / und fo 
vieler Oerter Ruin verhuͤttet / noch bey dem vera 
gangenen Treffen der Portugleſiſchen Armee 
Gluͤck / der Gebühr nach / verfolget haͤtte. 


Befreiung 


11655 y ihr wegen der guten Zeitung. | vonzu unterhalten / und auch Neuedafır herbey | 1663. | 


Jucker Die Victorie und deren Freude war noch 
Flotte nicht vergeſſen / da ſchickte das Zucker- reiche 


Pate in Hraſilien auch für fih eine Neue darzu / 
gallem, namlich dle Zucker Flotte / beſtehend in 100, 
Schiffen / welche am 15/25. Juni / mit viertzig / 
biß in funffzigtauſend Kiſten Zucker / und ander 
ren Weft Indiſchen Wahren / an unterſchiedli⸗ 
| chen Orten dieſes Reichs gluͤcklich einlieff / wor⸗ 
zu auch einige Schiffe auß Oſt⸗Indien ka⸗ 
men / wannenhero der Portugleſen Gluͤck in- 
nerhalb dreyen Wochen groͤſſer ward / als ſie je⸗ 

mals gehofft hatten. 

Der Kö. Gleichwol ſchickte der König nicht lange her- 
nig in nach einen feiner Kammer-Herren / den Don 
Portugall Francifco Ferreira Rebello mie einem Cre- 

‚Halt be | ditiv nach dem Haage an die Herren Gene— 

u Sen tal Staten der vereinigten Niederlande 

um Hülfe ab / daß er bey denſelbigen einige Huͤlſfe wider 

an. Spanien ſuchen ſollte. Ob man ſich nun 
| wol ſchon alle Weile von felbften keines Bey⸗ 
ſtandes getroͤſtete; So vermeinte man doch / es 
würde fich dadurch die noch nicht erfolgte Bez 
zahlung des verfloſſenen erſten Termins / als 
des ſechszehenden Theils der in den Friedens 

Tractaten 1661. verſprochenen achtzig Thonnen 

Goldes / um ſo viel beſſer entſchuldigen 
laſſen. 

Aber dieſen gantzen Sommer und Herbſt 
uͤber ward zu beyden Seyten weiter nichts im 
Felde gethan / auſſer was etwan durch eine und 
andre Streiff-Partheyen geſchahe / und mitler⸗ 
weile ruͤckte der Winter heran / welcher die Ar 
meen in den Quartiren behielt. Alſo mach⸗ 
ten beyde Theile nur Anſtalt wider einander zu 
einem frühen Feldzuge auf den zukuͤnfftigen 
Frühling / inſonderheit ſchiekte Spanten fid 
zu gewaltigen Zurüͤſtungen / als es die Silber, 
Flotte auß Neu⸗ Spanien in America oder 
Weſt⸗ Indien / mit einem reichen Schatze 
glücklich nach Hauſe bekam / wovon alſobald ein 
guter Theil deß mitgebrachten Silbers in Hol 
laͤndiſche Schiffe eingeladen / uñ nach den gie- 


Silber 
Flotte 
tomumt in 
Spanien 
ein. 


derlanden und Italien geſchickt ward / 
theils für die Kaufleũte / theils auch für die K- 
nigliche Gubernatores und Statthalter / die 
Beinen habende Voͤlcker dar⸗ 
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D Er Alpect oder das Außſehen / des Roͤ⸗ 


—ů ——— —-—-— 


Itallaͤniſche | 


| Kurtz / es war alles voller Freuden. Der König zu ſchaffen: Und hiermit ſchwingt fich auch zu⸗ 
| ließ aufden Tag in allen Kirchen GO TTdan gleich die Hiſtoriſche Feder von hinnen fiber 
| 


See / um zu beſehen / 


7 „ ie F; 
Was in Italien / vornehm⸗ 
lich aber bey dem Paͤbſtlichen 
Hofe in Rom / ſo wol in weltlichen 
Regiments und Stages⸗Sachen / als Geiſtli— 
chen Kirchen-Geſchaͤfften / wie auch an anderen 
Fuͤrſtl. und Fuͤrſtmaͤſſigen Hofen / dieſes 
1663. Jahr uͤber / denckwuͤrdigvorge⸗ 
gangen. 


H miben Himmels / und der noch zur 
Zeit zwiſchen dem Paͤbſtlichen und 

dem Königlichen Frantzoͤſiſchen Hofe ſehwe⸗ 
bender Händel war fo wanckelbar und unſtaͤt / 
daß er mit nichtes beſſer und füglicher/ als mit 
dem Mond konnte vergliechen werden / als deſſen 
Schein Anfangs nur ein kleines Horn / dann 
bald halb / bald voll / bald wieder halb / und bald 
auch gar nieths zu ſeyn pflegt; Eben alfo erſehien 
die Hoffnung zu einem guͤtlichen Vergleiche in 
der droben / auf der 820. Geyre beſchriebenen 
Crequyſchen Streitſache bald groß / bald klein / 
bald gar nichts / und der Paͤbſtliehe Hof ſelber / 
war bald groß⸗ bald kleinmmüthig / und nach 
dieſem wurden auch die Kriegs⸗Verfaſſungen 
bald ſtarck baldl ſchlaff getrieben. Dieweil 
man noch zum Außgaͤnge des vorigen Jahrs 
groffe Hoffnung auf Spanien zu ſetzen hat, 
te / ſpannte man auch den Bogen noch maͤch⸗ 
tig hoch / daß man nicht allein den Königlichen 
Frantzoͤſiſchen Extraordinar-Geſandten / Her⸗ 
kog von Crecquy, als von deſſen Beſchimpf— 
fung der gantze Streit herruͤhrte / unvergnuͤgt 
von hinnen / und auß dem Lande wieder nach 
Hauſe ziehen ließ / ſondern auch den Herrn 
de Bourlemont, als des Königs in Franck⸗ 
reich Staats Rath / und bey dem 
hieſigen Paͤbſtlichen Hofe Auditorem de 
Rota und an ſtatt des abweſenden Her 
hoge von Crecquy bevollmaͤchtigten Ges 
walthaber / nicht gar hoch mehr achtete / ja 
wol gar ſich ſtellte / als ob man einige Blitze 
des Banns ſchieſſen laſſen wolte: Aber an— 
iho mit dem Neuen Jahre / da Spanien 
drauf drang / daß man der Kron 8 
reich Vergnugung geben ſollte / und die 
Hertzogin zu Savoyen nichts als Krieg / 
Mord und Brand drohete / wo man ſich nicht 
vergleichen wuͤrde / weiln ſie / wie ſie ſchrieb / 
von dem Koͤnige / dem Pabſte zum beſten / 
nichts hätte erhalten koͤnnen / darzu die Herren 
Cardinaͤle Sacchetti, Barbarini, und andere 
Atlantes des hieſigen Roͤmiſchen Himmels / 
welcher ohne dieſer Leute Unterſtuͤtzung ſchier in 
das Sincken gerathen ware (denn die Schwa⸗ 
droniſten / oder die Herrn Cardinaͤle von der 
Squa, 
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Der 
paͤbſtl. 
Hof ſteht 
uͤber die 

rantzoͤſ. 
Haͤndel 
noch gantz 
verſtellt. 
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Geſchichte. 


! meiften ) ſich offentlich erklaͤrten / daß fie ſich 
| der Sache nichts mehr annehmen / noch damit 
ſchleppen wollten / wenn man nicht mit allem 


A Be 2 erſt den Frieden ſuchen wiirde, So ſieng man es 
S re nun wiederum etwas ſachter an / ſonderlich als 
ben vom der jenige Currier welcher fich eine Weile her zu 
Srangsf. | Turin bey dem Savoyiſchen Hofe aufge- 
Hofe, halten / und auf Antwort gewartet harte auf daſ⸗ 


ſelbige Schreiben / fo der Pabſt und das Geiſt⸗ 
liche Collegium an den Koͤnig in Franck⸗ 
reich 09000 laſſen / am 4/14. Januartt / fih 
bey Hofe wieder einſtellte / mit einem andern 
Schreiben vom Herrn de Lyonne anden Hn. 
Cardinal Barbarini, des Innhalts: daß Se. 
Majeſt. der Koͤnig nicht allein mit des Cardi⸗ 
nals Imperiale Verweiſung noch nicht ver⸗ 
gnuͤgt waͤre / ſondern auch die Sache wegen Ca- 
ſtro und Comachio begehrte richtig und abge⸗ 
than zu haben. Hierauf nun verfügte ſich der 
Herr Cardinal zu zweyenmalen zum Pabſte / 
woſelbſt er ſich lange auffhielt / und darnach wur⸗ 
den auch mit dem Herrn de Bourlemont fies 
derum einige Unterredungen gehalten. Ja der 
Pabſt ſchrieb endlich / unter dem 17/27. Janug 
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aaa UP — — — 


in Franckreich einen gar freundlichen Brief / 
underboth fich zu aller thunlichen Vergnuͤgung / 
um zu verſuchen / ob er das erzoͤrnte Königliche 
Gemuͤthe durch ſolche Apoſtoliſche Sanfft⸗ 
muth und Gelindigkeit wiederum befriedigen 
„ | könnte, 
1 Hierzwiſchen aber 7 weil dieſes Paͤbſtliche 
Carsin Schreiben noch unter Weges war / brach das 
verlaſſen Frantzoͤſiſche Wetter auß / und ward der Krieg 
Rom. dem Pabſt und dem Kirchen» Staat gleich 
ſam heimlich angekuͤndiget: denn der Konig in 
Franckreich ließ alle Frantzoͤſiſch geborne 
und andere ſeiner Krone Zugethane / Cardinaͤle 
und Prælaten von Rom ab- und entweder 
nach Franckreich oder anderswohin / fordern / 
unter welchen die beyden Herren Cardinale 


ſonſt geſchrieben wird / Maidalchini) gar bald ei⸗ 
nen Anfang machten / deren der Eise ſich nach 
Albruzzo, dem Conſtabel de Colonna zugehoͤ⸗ 
rig / und der Andere in ſeine Abtey zu Modena 
verfuͤgte: deßgleichen nahm auch der Herr de 
Bourlemont feinen Abzug über Florentz nach 
Piſa / um daſelbſt auf weitern Befehl zu warte. 

Wegen dieſer Zeitung und der darauf zu 
befoͤrchtender Unluſt gertech die gange Stadt 
in Verwirrung und Schroͤcken / und flüchtete 
ſchon ein jeder ſein Beſtes an ſichere Orte / ſon⸗ 
derlich groſſe Herren und vermoͤgliche deute / die 
viel zu verltehrẽ hattẽ / uñ theils derſelbigen folg 
ten auch in Perſon nach / damit fieden beſorgli⸗ 
chen groſſen Beſchwerden und Geldpreſſungen 
entgehen mochten / und muſte der Paͤbſtl. Hof 
viel bfe Reden über ſich ergehen laffen / daß 
man nicht zeitlicher / und ehe der Herzog von 
Crecquy ſich auß Italten begeben / zu der Sa- 
tis faction gethan hätte. ; 


— — —— —— • ¹kꝝ nn, 

a >=53 

— 2 o 

S = 

=° 2 

E “> 

= 

> 


tn A, 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


1663. Squadrone Volante, verhaͤrteten den Pabſt am 


rit / auch ſelber mit eigener Hand an den König: 
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Dieſen Schroͤcken befräfftigre bey vielen ein 


nachdencklicher Donnerſtrahl / in dem / am 
6/16. Februarii » das Wetter in die Engel⸗ 
burg einſchlug / und dadurch die Fahne oͤben 
auf gantz verbrannte / welches nun bey deß itzi⸗ 
gen Pabſtes Regierung ſchon das zweytemal 
war und (wie ins gemein zu geſchehen pflegt) ei- 
ne boͤſe Vorbedeutung machte. 


Ein noch empfindlicherer Donnerſchlag war 
es dem gangen Paͤbſtlichen Hofe und defen An- 
hange / alsbald darauf des Herrn Cardinals 
Imperiale Kammer diener von Genua dar 
her kam mit Bericht / welcher geſtalt ſein Herr 
von ſelbiger Republic mit fo verbittertem und 
ſtrengem Gebotte auß der Stadt und ihrem 
Gebiethe geſchafft worden / und als er ſich unbe⸗ 
kannter Weiſe von dar in des Printzen Doria 
Land / unter das Roͤmiſche Reich gehoͤrig / 
und von dannen noch weiter weg begeben a 
habt / die Herrſchafft zu Genua / in Meinung / 
er moͤchte ſich vielleicht noch in der Stille in 
ihrer Stadt auffhalten / ihn mit Soldaten haͤtte 
ſuchen laſſen / daß ſie ihn alſo auf eine Gallee 
fesen und auß ihrem Gebiethe wegfuͤhren 
wollen / welchem Schimpffe er aber mit feinem 
filen Abzuge noch entgangen wäre. Auff 
dieſe erhaltene Nachricht ward alsbald die ge⸗ 
wohnliche Staats ⸗Verſammlung ben einander 
geruffen / und dar innen beſchloſſen / daß man den 
Herrn Cardinal / unter dem Titul eines Kelegit⸗ 
ten / in dem Kirchen · Staat / entweder zu Perugia 


oder Orvieto, auf- und einnehmen folte. Aber 
der Reſident von Genua / war deßwegen bey 
Hofe ſehr übel angeſehen / und konnte mit ſeiner 
beredten Zunge die Urſachen / warum ſeine 
Herren Principalen ein ſolches gethan / nicht fo 
ſcheinbatlich her auß ſtreichen / daß fie annehmlich 
gnug geweſen waͤren:denn der Pabſt nahm die- 
fes Verfahren dafür auf daß dadurch den Car⸗ 
dinaͤlen ihre / und einfolgendlich auch dem 
Paͤbſtlichen Stuhle feine Ehre und Hoheit ge. 


Mancini und Maldachini (oder / wieer aud | ſchwaͤcht worden wäre. 


die abgebrochene Tractaten durch beyderſeits 
bevollmaͤchtigte Geſandten / entweder zu Tou- 
lon, oder zu Lyon, oder zu Aix fortgeſetzet wer⸗ 
den moͤchten. Ob nunzwar der Pabſt folde 
Antwort / inſonderheit wegen der darbey mit ein 
geſchloſſenen preliminar Punecten / mit einigem 
Widerwillen annahm / in Meinung / daß dar⸗ 
auß nicht viel Ehre für den Roͤmiſchen Stuhl 
flieſſen koͤnnen / ſondern beer ſeyn / fid mit ein 


25000. bewehrter . dargegen zu ſtellen / zu- 


maln unterſchiedliche Grofe fich beduncken lieſ⸗ 
ſen / man duͤrffte ein fo Ungemeines nit eingehen: 
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So ließ er ſich doch durch des Herrn Cardinals 
de Arragon, als Königlichen Spaniſchen in- 
trims- und des Venetianiſchen Ordinar-Ab. 
geſandtens bewegliches Zuſprechen / noch fo 
weit vermoͤgen / daß die Staats Verſammlung 


abermals bey einander kommen muſte deren 


Schluß endlich / nach viermaliger Überlegung ð 
erſt erwaͤhntẽ præliwinar Puncten / daher gieng / 
daß der Herr Rafponi, als ein bevollmaͤchtigter 
Abgeſandte / ſich an Ort und Stelle zu dem Her⸗ 
koge von Crecquy verfügen ſollte / welchen 
Schluß alſobald ein eigener Currier nach 
Franckreich bringen mufte. Es ward auch 
den Hertzogen zu Parma und Modena zu wiſſen 
gethan / daß ſie ingleichem ihre Deputirte dahin 
ſchicken und den Vergleich beſchleinigen 
helſfen wollten. Aifa tratt der Herr Rafponi, 
am 19/9. Marti / zu Civita Vecchia zu Shif 
fe mit völligem Gewalt / mit dem Herrn Crec- 
quy zu tradtiren und zu ſchlieſſen. 


Michts deſtoweniger giengen die Werbun⸗ 
gen doch unter der Hand fort / wiewol itziger 
Zeit etwas ſchlaͤffriger / als zuvor / weiln die 
Geldmittel darzu ermangeln wolten. Solche 


nun auf allen Nothfall in Bereitſchafft zu 
bringen / wurden vielerley Wege erdacht: Un⸗ 


ter andern ließ der Monſt. Fagnani die Herren 
Procuratores Generales von den eylff Bruͤ— 
derſchafften der Bettel Orden zu ſich fordern / 
welchen er mit ſeiner beredten Zunge in einer 
beweglichen Rede vorhielt: Es waͤre der 
Pabſt ihrer / der Herren Geiſtlichen / Froͤ⸗ 
migkeit / Gehorſams und Eyfers gegen den 
Roͤmiſchen Stuhl verſichert / daß er kein Be⸗ 
dencken truͤge / an ſie zu begehren / daß / gleich⸗ 
wie fie vor dieſem zur Erhaltung des Rémi- 
ſchen Stuhls das Blut willig vergoſſen / fie 
alſo auch anitzo zu deſſen Beſchützung das Gut 
ungeſpart dargeben / und ihme mit ſechs tauſend 
Kronen behuͤlflich ſeyn ſollten / und damit fie 


folde Summe deſto cher zuſammen bringen 


koͤnnten / ſollten fie hiermit von Seiner Heil. 
Difpenfation und freye Macht haben / ihre 
liegende Landguͤtter zu verkauffen / dafern 
ihnen etwann / als Bettel⸗Orden / andere fah- 
rende Haab und bahre Mittel ermangeln foll- 
ten. Daß aber / zum Überfluß / aller abſchlaͤgi⸗ 
gen Einwendung und Verweigerung / wegen 
der bevorſtehenden Friedens ⸗Tractaten / als bey 
deren Erlangung man ſo vielen Geldes zum 
Kriege nicht beduͤrfftig wäre / begegnet werden 
moͤchte / foward hierbey noch dieſes mit ange- 
hängt / daß der Pabſt dieſes Geldes unum⸗ 
gaͤnglich benoͤthiget wäre / es gleng gleich der 
Friede vor / oder hinter fidh / fort oder nicht 
fart / fo muͤßte man es doch gleichwol haben. 
Als nun hierauf deßwegen die Außtheilung 
gemacht ward / und die Bruͤderſchafft di Mon- 


Beſchreibung 


ſo viel Geld herzugeben.  Pafquinus aber/ oder | 


Ilalläͤniſche 


ein Paſquillant (welche in Rom gar gemein 


ſind / und auf jedes Ding / auch auf der vor⸗ 
nehmſten Leute / ja des Pabſtes ſelbſt eigenes 
Thun / gleich ihre ſchimpff⸗ und ſtachel⸗Schriff⸗ 
ten anplacken) wieß den Pabſt zu des Don 
Mario» als feines Bruders / Schreib» und 
Rechen⸗Tiſchen / wo er nicht nur 600000. 
Kronen / ſondern wol etliche Millionen Duplo⸗ 
nen finden wuͤrde. Denn die Paͤbſtliche 
Herren Vettern hatten wol den beſten Nutzen 
von dieſem Kriegsweſen / und weil ihnen viel 
Geld durch die Hände gieng / blieb immer et- 
was kleben; ohne das ließ der Pabſt dem Don 
Mario auch ſonſten / wegen feiner die Zeit her geo 
habter vieler Bemuͤhungen / funfftzig tan⸗ 
ſend Kronen auff einmal verehren. 


Den gantzen April durch wartete man mit 
Verlangen auf des Herrn Ralponi Ber, 
richtung / und das um ſo viel eyffriger / in Doff 
nung eines erwunſchten Außgangs / weil 
man von ihm ſoviel Nachricht hatte / daß der 
König ihn bey feiner Ankunfft auf den Frantzoͤ⸗ 
ſiſchen Graͤntzen durch einen Hofjuncker gantz 
freundlich empfangen / bif nacher Mon begleis 
ten und auch unter Weges koſtfrey halten lafe 
ſen. Aber in dem nachſtfolgenden Majo brach⸗ 
te ein eigener Currier die widrige Poſt nach 
Hofe / daß der König in Franckrelch in fei 
nem Lande den Herrn Rolpeni , als einen 


1663. 


Bekommt 
widrige 
Nachricht 
von den 
Sractaten 
zu tyon, 


Paͤbſtlichen Nuneium , nicht dulten wollte / ſon⸗ | 


dern auf das Savoyiſche verwieſen / um da⸗ 
ſelbſten mit dem Hertzoge de Crecquy die 
Tractaten fortzuſetzen. Den folgenden Mos 
nat brachte ein anderer Currier noch verdrieß⸗ 
tichere Zeitung von den Herrn Ralponi , daß 
die erneuerte Tractaten zu Po te-Beauvoiſin 
ſich wegen des Fuͤrſtenthums Caſtro gaͤntzlich 
zerſchlagen hätte / worein nun die Herren Care 
dinaͤle in ihrer / den 15/25. Juni / hierüber anges 
ſtellten Verſammlung zumahl nicht verwilli⸗ 
gen wollten daß es der Paͤbſtl. Kammer wieder 
entzogen werden ſollte. 

Dieſe bittere Salſe war noch nicht ver 
dauet / ſo betruͤbte den Pabſt ſchon wieder ei⸗ 
ne andere Zeitung von unfreundlicher und 
ſchneller Außſchaffung des Paͤbſtlichen Lega- 
tens zu Avignon > welche auch zu einer groſſen 
Staats. Verſammlung Urſache gab. Doch 
berachte die letztere Poſt noch vielmehr Betruͤb⸗ 
nuß und Verdruß / daß die beſagte Stadt 
Avignon ſammt ihrem Gebiethe und ber zuge⸗ 
hoͤrigen Grafſchafft / durch des Parlaments 
zu Aix Decret, der Kron Hranckreich albe 
reits voͤllig einverleibet / und ſolcher Außſpruch 
auch im Parlament zu Paris beſtaͤttiget und 
einregiſtrret worden. 

Unter ſolcher Kriegs ⸗Unruhe hier zu Lande 


Wie auch 
von Ayvi- 
gnon., 


Die Cars 


te Oliverto allein für ihren Antheil viertzig kam zu einer andern Ruhe in der Erde der ſomnale 

tauſend Kronen ertragen ſollte / entſchuldig⸗ Cardinal Sacchetti, der ſtarb / den 18/28 Ju | Sacchetti» 
ten fich ſelbige Patres 
Einkuͤnffte nicht darnach beſchaffen waͤren / durch ſolchen feinen Tod (nachdem gleich An- 
} , E re 
| fangs 


auffs hoͤchſte / daß ihre nit / im 76. Jahre feines Alters / und machte | de Medi- 


cis und 


Denckwuͤrdiger Ge chichten. 


| (Geſchichte. 
1663. , 
[Bagni Carlo de Medicis zu Florentz dieſes Zeitliche Einſetzung eines Patriarchen ſchwaͤtzen wolte; 
räumen auch geſegnet hatte) die Zehende Cardinals- verwilligte er aber zu der Beſtellung derſelbigen 
[PREIBE Steile ledig / wie auch die Prefidenefchafft und Pfarren ( Pralaruren und Biſtümer foer 
Ober⸗Aufſicht im Geiſtlichen Rathe / welche zoͤrnte er die Spanter auffs höchſte / welches aber 

ihm monatlich hundert Gold- Kronen eingetra⸗ itziger Zeit da man ohne das die Frantzoſen zum 

gen: der Pabſt gab ſolche alsbald feinem Herrn Feinde hatte / nicht rathſam ſeyn wollte. Alſo 


Paͤb ſtl. 
Voͤlcker 
werden 
abge⸗ 
danckt. 


Portugal 
macht 
dem Pabſt 
neue Sor⸗ 
gen Å 
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Portugleſiſche 
maͤſſiges Kont 


Vetter / dem Cardinal Chigi( oder Schifi) und 
ließ anderen und vornehmeren Cardinaͤlen / 
die einen fo fetten Braten auch gern fúr ihre 
Küche gehabt haͤtten / das Nachſeyen und Klar 
gen / daß das Gebluͤte allen Ver dienſten und 
Wuͤrdigkeiten vorgehen muͤſte. Dieſen bey- 
den folgte auf dem Wege alles Fleiſches / den 
16/26. Auguſti / in Rom nach der Cardinal 
Bagni, im achtzigſten Jahr ſeines Alters / ein 
von jederman / auch vom Pabſt ſelbſten ſehr be | 
liebter / aber daben auch gar unvermoͤgentlicher 


Herr / mit dem es auch ſo weit kommen war / 
daß er auß aͤuſſerſter Noth und Ermangelung 
des Geldes / bey feiner waͤhrenden Kranckheit / 
nicht allein alle ſeine Mobilien / ſondern auch zu 
letzt ſo gar feine Bibliothec , um weniger als 
halbes Geld / verkaufen müffen ; Ja der Cars 
dinal Barbarini verehrte ihm in dieſer ſeiner 
letzten Kranckheit / zu beſſerer Wartung 
des Leibes / noch fieben hundert Duplonen. Und 
hiermit ward die eylffte Stelle in dem Collegio 
ledig. 

Mittlerweile ruckte der Herbſt herben / und 
weil der Pabſt ſahe / daß es fuͤr ns Jahr 
mit dem Frantzoͤſiſchen Kriege in Italien 
numnehr wuͤrde gethan ſeyn / fo befahl er / 
zu Erleichterung der Kriegs⸗Koſten / alle Sol- 
daten / biß auf ſieben tauſend / meiſtens Tent- 
ſche / abzudancken / und bekam ein jeglicher zu 
Pferde eine gange / ein Fußknecht aber eine halbe 
Duplone zum Abzuge. 


Jedoch war dem Pabſte damit noch nicht 
die Unruhe in ſeinem Gemuͤthe zugleich hinweg 
genommen / ſondern wurde ihm vielmehr ge⸗ 
haͤufft / indem nun auch von der Geiſtlichkeit in 
R ein Abgeſandter / namentlich der 

rafe von St. Clement / daher kam / um 
beydes im Namen felbtger Verſammlung und 
auch des Koͤnigs ſelbſten bey dem Pabſte auffs 
neue um die Beſtellung der daſelbſt entledigten 
Pfarren anzuhalten / als womit man / der Kron 
Spanien zu diebe / ein Zeitlang her angeſtandẽ 
hatte / in Meinung / ſelbiges Reich dadurch um 
fo viel eher wieder unter den Spaniſchen Ge 
horſam zu bringen. Die Spanier warffen 
allſchon hierwider mit vielen groſſen Protefta- 
tionen und Drohungen / auch ſo gar gegen den 

abſt ſelbſten / um ſich / und deß wegen ſtund der⸗ 
elbige in deſto groͤſſerer Verwirrung feines | 


Gemuͤthes / welln er beſorgen muſte / daß die | 
Regierung (dehnfürein recht | dem Pauͤbſtlichen Hofe zuſammen einerley Ge 
ontigreich wollte man es noch nicht . 
erkennen) im? all er derſelbigen ihr fo offtmals der Zeit mit dem Gebluͤte noch nähere Freund, de 
wiederholtes Begehren abſchluͤge / etwas an / und Verwandſchafft mit einander / und ließ der E 1 


ders / und zwar der Kirchen hochſchadliches / Hertzog zu Parma eine Heurath zwwiſchen en 
nn nn mn — — A 
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ſpeiſete man die Spanier und den Portugteſi— 
ſchen Geſandten / wie auch den andern / der nicht 
lange hernach von dem Koͤnige in eben derglei⸗ 
chen Geſchaͤffte daher geſchickt ward / indeſſen 
mit guten Worten ab. 

Zu dieſen Verdrießlichteiten ſchlug fid 
noch der uͤbele Zuſtand des hochloͤblichen Erh- 
hauſes OGeſterreich / in Anſehung des Koͤnig⸗ 
reichs Ungarn / welchem Hauſe der Pabſt / bey 
gegenwaͤrtiger Bewandnuß der Sachen / auch 
gern und zwar mit gleicher Eylfertigkeit haͤtte 
helffen ſollen / als er von demſelbigen in neulich⸗ 
ſter Gefahr der Frantzoſen unterſtuͤtzet worden. 
Hier aber war / ſonderlich Geldes halben / kein 
Anſehen darzu. In noch groͤſſerer Beſtuͤrtzung 
ſtuͤrtzte den gangen Paͤbſtlichen Hof und die 
geſammte Stadt Rom das Geſchrey / daß ei. 
nige Frantzoͤſiſche Trouppen nunmehr wuͤrck⸗ 
lich uͤber das Gebuͤrge in talien kommen waͤ⸗ 
ren / anderſt nicht / als ob der in den vorigen Zei⸗ 
ten beruͤhmte Bourbon mit einer Armee von 
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fangs dieſes Jahrs der Cardinal Giovanno vornehmen duͤrffte / maffen man ſchon von | 1653. 


Spaniern und Proteftanten auffs nene im 


Anzuge waͤre / die Stadt anzugreifen. Auf ſolche 
Weiſe hielt der König in Franckreich den 
hieſigẽ Hof dz gange Jahr über in ſtaͤter Unruhe: 
Biß wellen ließ er eine und andere Compagnien 
fort ruͤcken / wenn er naͤmlich ſpuͤhrte / daß man 
auf hieſiger Sente ſchlaͤfferig mit der Gegenver⸗ 
faſſung war; hoͤrte er aber / daß man földe zur 
Hand nahm / fo ließ er ſeine Leute wieder fill lie- 
gen / und machte den Hof damit ſicher / daß man 
zu Erſpahrung des Geldes die angenommene 
Soldaten wieder abdanckt / und das Geld dafiir 
in Sack ſteckte. Weil er dann dieſes anigo fae 
he / ließ er feine deute abermals fortruͤcken / und 
zeigte damit dem Hofe einmal den rechten Ernſt. 
Dieſe Annaͤherung brachte den Hof aufs neue 
in Furcht und Schroͤcken / daß man uͤber Hals 
und Kopff wieder Soldaten haben wollte: Yes 
doch aber ward endlich / auf die Frantzoͤſiſche 
ſcharffe proteftationes und Bedrohungen / der 
Friede dem Kriege vorgezogen / und ein End» 
ſchluß gefaßt / daß das Fuͤrſtenthum Caftro 
und Ronciglione fuͤr den Hertzog zu Parma / 
und die Thaͤler Commaechio für den Hertzog 
zu Modena / auf gewiſſe Maß und Weiſe / 
nachdem man ſich darüber vergleichen wuͤrde / 
von der Paͤbſtlichen Kammer anfgefent wer- 
den ſollten. - 

Wie nun dieſe beyde Hochfürftlihe Hin 
ſer Parma und Modena / in Streitſachen mit 


meinſchafft hatten; 


Alſo machten ſie auch unter 
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reich in⸗ 
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Noch 
mehr aber 
Franck; 
reich mit 
dem Ein⸗ 
zuge ſein er 
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| 


Hertzog 
zu Parma 
vermählet 
ſich mit 

der Prin. 


| 
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Herzogin 
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| und der Drineeifin abella von Efte; als feiner 


richtig machen / welche / den 2/12.Septembris; 
durch den Hertzog von Poli; in der Reſidentz⸗ 
| Stadt Modena „in Gegenwart des gantzen 
Hofes / mit groſſer Freude wegen dieſer naͤheren 
Fe der beyden Durchlaͤuchtigen Hau 
ſer / unterſchrieben und vollzogen ward. 
Dann am 18/28. Aprilis zuvorhero ſegnete 
zu Parma die Hertzogin zu Parma, des Hertzogs zu Sa⸗ 
ſtirbt. voyen Frau Schweſter / dieſes Zeitliche / wel 
cher Todsfall dann Urſache gab / daß die Fran⸗ 
hoͤſiſche Princeſſin von Valois als nelle Hertzo⸗ 
gin zu Savoyen / noch nicht durffte öffentlich 
eingeholet werden / wlewol ſchon alles in der 
Reſident- Stadt Turin guffs herꝛlichſte juge 
richtet war. A EAR 

(Hertzog Aber den 5/13. Maj legte erſtgedachter Hohe 
zu Sa- fuͤrſtlicher Hofzu Savohen die Trauer ſchon 
voven weder ab / und den folgenden Tag drauf ġe- 
e ſchahe der jungen Herzogin Einzug zu Turin 
mahun of, mit uͤberauß groffer Pracht und Herzlichkeit / 
feutlich zu Woben allein aufferhafb dem neuen Thore uber 
Turin ein. 15000. Mann im Gewehre auſwarteten / ohne 
die / fo noch in der Stadt auf den Gaſſen / worin⸗ 
nen unterſchledliche herrliche Kunſt- und Tri- 
umph⸗Gebaͤue gufzerichtet waren / herum ſtun⸗ 
den. Der Einzug geſchahe in das Schloß / 
worinnen die Madame Royale, oder alte Hertzo⸗ 
gin / des Hochfuͤrſtl Paars erwaͤrtete drauf ward 


in der Kirche daſelbſt zu St. Johann das Le 
Deum laudamus geſungen und die byge Zeit 
dieſes und etlichen folgender Tage mit aller⸗ 
hand Freuden und Ergoͤtzungen zugebracht. 
Läßt die Aber uͤber den droben auf der 825. Seyte / ge⸗ 
Walden dachten Waldenſern in den Thaͤlern am 


Bu Piemont jog fich bey dieſer Hof⸗ kuſt ein trúr- 
üͤberzie | bes Gewoͤlck und ſchweres Ungewitter auf wel 


hen. chetz in dem folgenden Monate Junlo recht 
außbrach / nachdem ihre Nachbaren / die von 
der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Rellgion / von 
dem Savoyiſchen Hofe einige ſtarcke Trouppen 
zu Roß und Fuß / zu Außfuͤhrung ihres wider 
dieſe Reformirte Thal leute vorgenommenen 
blutigen Anſchlags / zu Hülffe bekommen hats | 
‚ren: Alſo erſahen fie endlich / unter dem Scheine / 
als ob fie etwas Mannſchafft in die Veſtung 
Mireboux bringen wollten / ihren Vortheil / 
und ſatzten an einem Freytage 7 den 6. Julit 
(26. Junit) früh in der Morgenſtunde / anun 
lerſchtedlichen Orten / und zwar ein Theil an der 
Sehte bey b. Second; der ander Theil an der | 
Sehyte Briqueras „ der Dritte an der Seyte 
Chabas , und der Vierte an der Sepyte S, Jan 
fehr grimim / und hitzig an. Die jenigen / ſo an | 
; den behden erſten Orten aufielen / waren jeder 
Theil 2000. Mann zu Roß und Fuß ſtarck / 
und zogen fih nach dem Platze le Plan, iſt eine 
groſſe Flaͤche auff dem oͤberſten Theile eines 
Berges / zwiſchen den Thaͤlern von Lucern 
un berouſe, von wannen auß man gar leicht den 
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Platz le Bale aufdem Berge la Vachere, iſt die 
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Italiaͤniſche 
Spitze von Angrone, ein fehrvortheilhafftiger 1663. 


ſem Orte hatten / chaten ſolchen Widerſtand / 
und hielten ihren Gegentheil den gangen Tag 
ab / daß derſelbige nicht tieffer in die Enge von 
Angrone eindringen konnte / aber das konnten 
fie ihm nicht verwehren / daß derſelbige / als der 
viel Reuter bey ſich hatte / ſich in dem Platze le 
Pian nicht hatte folen ſtarck machen koͤnnen. 

Die andete Partheh / welche der Herr de Die Wal⸗ 
Bagnols fuͤhrte / und eben fo ſtarck / wo nicht noch ſdenſer 
ſtaͤrcker / als die vorige war / erzeigte fich auff der ſchlagen 
Hoͤhe von 8. Jan und einem Theile von Angro- hr ie 
ne. Die Thaͤl⸗leute / ob ſie ſchon ihre meiſte und 0 
beſte Soldaten / beg 6. biß in 700. Mann ſtarck / Ort ab. 
allhie hatten / muſten doch der Gewalt weichen / 
und zogen ſich fechtender Hand biß an Roche- 
manant zurücke ; dann dieſer Ort iſt gar vor⸗ 
theihafftig und hoch in Angrone gelegen. Allhie 
nun begaben fie fich unter den Schutz ber Sek 
ſen und alten Fundamenten / deren fie fid an 
ſtatt der Bruſtwehren / bedienten / und hielten 
darauf ihre Verfolger auf; damit kaum es zu ei⸗ 
nem langen und hefftigen Scharmützel / biß end- 
lich die Savoyiſche / als fie bey 200. der Ihrtgen 
vor ſich todt aufder Erden ſahen / den Muth ſin⸗ 
cken lieſſen / und den Ruͤckweg wieder ſuchten / 
auf welchem fie. aber den nachſetzenden Walden- 
ſern noch manchen Mann zollen muſten / biß ſie 
an ihre Reuterey kamen / die fie zu ihrem Gluck 
am Fuſſe des Berges hatten ſtehen laſſen / durch 
welche die Waldenſer von weiterem Nachſetzen 
abgehalten wurden. 

Weil es dann noch hoch am Tage war / fell (Wie auh 
ten ſie geſchwind gute Wachen auß / und bra- an dem 
chen eylends wieder auf / ihren Mitbruͤdern in andern. 
le Pian beyzuſtehen / und kamen eben zu rechter 
Zeit dahin / maffen dieſelbige ſchon auff dem 
Sprunge ſtunden / ihrem Gegentheile den Platz 
zu raͤumẽ; So bald ſie aber dieſer 0 Dit 
fe anſichtig wurden / wuchs ihnen der Much wie- 
der / und der Serſant Boirar von Pramol und 
ſein Mitgeſelle krochen unter dem Schutz der 
Berge auf Händen und Fuͤſſen zu des Gegen— 
theils Retrenchementen / oder Bruſtwehren / 
hinuͤber / und hinter ſchliechen jeder eine Schild- 
wache / die fie gleich niedermachten: Hierauf fies 
len ſie / nebenſt noch etlichen ihres Volcks / die 
ihnen auf dem Fuſſe nachgekrochen waren / mit 
bloſſen Saͤbeln in den Händen und einem grofe 
ſen Feldgeſchrey in die Bruſtwehren ein / und 
hieben manchen Mann zu Boden: In dem fa- 
men auch ihre andere Mitgeſellen augenblicklich 
mit nicht wenigem Geſchrey darzu / welches den 
Savoyi⸗ 
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Geſchichte. Denckwürdiger Geſchichten. 1075 
Savoyiſchen einen ſolchen Schröcken einjag⸗ alles gegen bare Bezahlung / zukommen / womit 
te / daß der Marckgrafe de Fleury und der Marck⸗ ihnen wol geholffen war. 

grafe de Angrone, fo diefe Trouppen comman- | Nichtsdeſtoweniger bewarben fte fid doch 
dirten / ſelbſten die Flucht beliebten / denen die auch noch anderwaͤrts / und zwar vornehmlich 
Thal⸗ leute biß unter Briqueras das Geleite ga- bey ihren Glaubensgenoſſen den Reformirten 
ben / und allda abermals / jedoch mit geringerm Herren Schweitzern und den Herren General— 
Verluſte und noch viel wenigerer Gefahr (weil Staten der vereinigten Niederlande um 


1663. 


Die 
Schwei⸗ 
tzeriſche 
Eydge⸗ 
noſſen 
ſchicken 
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fie unter den dickſten Hecken / Bergen und Wein · Beyſtand / ſich ihrer beydes in der That / etwa 


gaͤrten gleichſam als wie verſchantzt liegen konn⸗ 
ten / viel deute zu Schanden machten / welches die 
Reuterey allhie nicht verwehren konnte. 
Hiermit begaben die Savoyſſche fid wieder 
auf eine Weile zur Ruhe / und verſtaͤrckten ihre 
Trouppeu von neuem zu einem andern An⸗ 
ſchlage: unterdeſſen pluͤnderten fie eins mals ci- 
ne der Alpen / woſelbſt die vonKoxas etlich Vieh 
in Sicherheit zu bringen vermeinten; diefe 
Thal- leute aber raͤcheten ſich dargegen bald wie 
der an denen auf den Alpen von Bagnols, und 
nahmen denſelbigẽ wol viermal ſo viel ab. Nach 
dieſem vermeinten die Thal leute einige Felder 
in ihrer Landgegend zu S. Jan abzumeyen / wur⸗ 
den aber von dem Gegentheile auß unterſchied 
lichen verdeckten Orten uͤberfallen / und ihnen 4. 
Mann niedergemacht / die andern rieſſen ſich 
noch gluͤcklich und fuͤrſichtig durch. Š 
Die Savoyiſche verſuchten dann den Walz | 
denſern auf eine andere Weiſe beyzukommen / 
und lieſſen ihnen / wegen der Erndte. Zeit / einen 
Stillſtand der Waffen zu. Deſſen ungeachtet 
blieben die Waldenſer doch auf ihrer Hutt / 
ſchickten überall umher ihre Kundſchaffter auß / 
und lieſſen auch die Paͤſſe und Zugaͤnge allent | 


halben mit guten Schildwachten beſetzen. In⸗ 


| 


dem fie nun in der beſten Arbeit ſtunden / kamen 
die Trouppen / ſo ſie uͤberfallen ſollten / angezo⸗ 
genz da es aber an ein Scharmuͤtzeln gieng / wur⸗ 
den die Savohiſche dermaſſen abgehalten / daß 


die gantze Reuteren / über 300. Mann ſtarck / im 


Stiche blieb / weil ſie wegen des engen Paſſes / 
durch welchen ſie ſich durchgedrungen hatten / 
nicht wieder zurück kommen konnten: denn die 
Waldenſer hatten ſelbigen gar zeitlich wieder 
verwahret. 

Dieweil dann noch keine Gewalt wider dieſe 
Thal leute etwas helffen wolte / gedachte man fie 
durch Mangel und Dürfftigkeit zu zwingen / zu 
dem Ende wollte ihnen der Herr de Bagnols den 
Paß nach des Koͤnigs in Franckreich Lan⸗ 
den / uñ ſonderlich de nachder Stadt Pignerola, 

perren / vermittelſt einer Schantze / die er bey 
ndol auffwerffen lieſſe; Aber der Königl. 
f angsͤſiſche Commendante in beſagter Stadt 
hes 5 ich gleich Anfangs dargegen / weiln die 
N; ange feiner Veſtung zu nahe und auch wiz 
prae Traetat waͤre / den fein König vor dieſem 
15 e Dechöge von Savoyen aufgerichtet 
parteen ihe vehiger ließ auch der Königliche 
Gouvernoͤr indem Delphinat den Flüchtigen 
die Wege und Straſſen in ſolche feine Proving 
offen und den noch Bleibenden alles / was fie 
vonnoͤthen hatten / ja auch gar Soldaten / jedoch 
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mit Volck oder Gelde / und auch mit Worten uñ 
Fuͤrſprechen bey ihrem Herren / dem Hertzoge 
zu Savoyen / anzunehmen. Hierauf nun ka⸗ 
men die Herren General- Staten mit einem 
Vorbittſchreiben bey dem Herrn Hertzog ein / 
wie oben unter den. Nriederlandiſchen 
Staats⸗Geſchäfften Anregung geſchehen; 
Die Herren Eydgenoſſen von Zuͤrch / Bern | 
Baſel und Schafhauſen aber ſchlugen ſich | 
durch eine Geſandſchafft ins Mittel. Die 
Herren Geſandten (denn ihrer waren fechs) als 
ſie nach Turin kamen / lieſſen ſich gebührender 
Weiſe bey Hofe anmleden / ob ſie / wegen ihrer 
armen Religtons⸗Verwandten / in den Pie⸗ 
monteſer Thaͤlern / einen billichen Vergleich 
treffen koͤnnten. Der Hertzog ſchlug anfänglich 
dieſes Suchen rund ab / mit den außdrücklichen 
Worten : Man koͤnnte davon nichts hören. 
Die Herren Geſandten hielten doch noch ferner 
an / bekameß aber eben die vorige Antwort / ja / als 
ſie vom Wlederheimreyſen ſchwaͤtzten / auch gar 
gern den Abſchies darzu. ; 
Indem fie aber alleweile wegfertig waren 
er ſich gleichwol eines andern / und ließ ihnen zu 
wiſſen thun / daß er / auf ihr gethanrs Anbrin⸗ 
gen / der Sachen etwas mehr nachgeſonnen / 
und den Einwohnern in den Thaͤlern / als ſei⸗ 
nen Unterthanen / wiewol ſie / durch allerhand 


nachgelaſſen Härte, / ihre Abgeordnete in aller 
Sicherheit an ſeinen Hof abzuſchieken / um die 
Urſache ihres bißherigen Thuns anzubringon / 
ihre begangene Ubertrettungen und Verbrechen 
zu bekennen / und ſofort um derſelbigen Berzei- 


hung zu bitten / worzu er in der Herren Geſand⸗ 


ten Hände gnugſame Waf- briefe liefern laſſen 
wolte / welche ſie alsdann den in den Thaͤlern 
zu ihrer Sicherheit zuſchicken koͤnnten. Und 
dieſe des Hertzogs Erklaͤrung ward den Herren 
Geſandten auch ſchrifftlich / unter dem 4/14. 
Novembris, zugeſtellt / worinnen unter anderen 
die jenigen / ſo die Thal, leute nach Turin ſchi⸗ 
cken wuͤrden / ihrer Perſonen halben / von wegen 
des Hertzogs verſichert wurden mit dieſen 
Worten: Wir Alan bey unferen 

Treuen und Fuͤrſtlichen Worten / daß 

fie nicht angehalten / noch übel tradti- 

ret / weniger wegen e fi 

chens / wie groß es ſeyn mochte / fo fie 

bey dieſer entſtandenen Unruhe ver⸗ 

uͤbet / zur Inquifition gezogen werden 

follen, Nurtz / ſie moͤgen kommen / hier 
verharren / und auch wieder zurück 
kehren. 

Die 
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und der Herzog ſolchen Borſag ſahe / bedachte or für 
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Beſchreibung 


| 1663. Die Herren Geſandten ſchickten dieſe Erkla⸗ Plat Sonailletes, fo ein erhabener Ort eben bey 


Italiaͤniſche 


1663. 


Die Wal- rung nicht allein den Thal- leuten / ſondern S. Jan, und der unterſte Theil an Angrone, und 
g 8 


denſer 
wollen ſen auch ſo gar den Schweitzeriſchen Herren 


Wert nit Geſandten in Franckreich (deren noch zween 


von der groſſen Geſandſchafft in Paris zurück 


| waren) durch eylende Currierer zu / um ihrer 


aller Gutbefinden daruͤber einzuholen. Aber die 

in den Thälern haͤtten lieber gehen / daß der 
Königin Franckreich eine Zuſammenkunfft 

und Unterredung zu Pignerola , als woſelbſt 

vor dieſem / im Jahr 1655. das Patent / oder der 

Vergleich zwiſchen ihnen und dem Hertzoge ab⸗ 

gehandelt worden / vorgefchlagen härte derge 

ſtalt / daß des Koͤnigs in Engelland / der 

Herren General⸗Staten und der Reformirten 

Herren Schweitzer Abgeſandte haͤtten darbey 

ſeyn moͤgen / welche dann nebenſt Franckreich 

einen ehrlichen und beſtaͤndigen Vertrag fuͤr die 

Thaͤler haͤtten vermitteln helffen koͤnnen: denn 

nach Turin (ſagten ſie) duͤrfften ſie ſich /in Er- 
innerung der vorigen Exempel / nicht wagen / 

weil die Inquifition daſelbſt alles wider ſie ver⸗ 

moͤchte / ja mehr / als der Hertzog ſelber / indem fie 

allda vor derſelbigen / als ihren geſchwornen 

Feinden und Widerſachern / ihr Thun und We 

fen würden anbringen / entſchuldigen und recht- 

fertigen muͤſſen / da ſie doch von demſelbigen 

ſchõ laͤngſten verdammt worden wären, Uber das 
beſchwerten ſie ſich auch uͤber des Hertzogs Er⸗ 

klaͤrung wegen des ſichern Geleits / daß ſie ſol⸗ 

ches nicht annehmen koͤnnten / oder geſtehen 
muͤſten / daß fie Rebellen wären / weil ſie darin⸗ 

nen der Rebellion offentlich beſchuldiget wuͤrden. 

Die Wal Bey ſolcher Beſchaffenheit verſprach auch 
denfer der Grafe Chriſtoffel von Lucern / Herr 
werden an der Stadt Roxas, ſeinen Unterthanen von der 
einem Or · Proteſtirenden Religion / Sicherheit im Lande / 
sender ui daß ihnen kein Leid wiederfahren ſolltezdeſſen 
fallen. ungeachtet ließ er fie gleichwol durch die 
Trouppen von Barges, Bagnols und andere un⸗ 

verſehens uͤberfallen / welche den Einwohnern 

die Haͤuſer und in ſolchen zugleich eine krafft⸗ 

lofe Frau und vier Kinder / fo dem Feuer nicht 
entweichen konnten / verbrannten / eine andere 

Frau aber mit zweyen Kindern / wie auch einen 

alten Mann niedermachten / und noch zweh an⸗ 

dere Weiber / zwey Kinder und auch einen alten 
Mann / ſammt allem Vieh / mit hinweg führten; 
die anderen Leute / ſo noch bey Kraͤfften waren / 
verſtecktẽ ſich in die Wälder uñ in das Gebuͤrge. 
An einem Weil den Savoyiſchen an dieſem Orte ihr 
8 Anfchlag fo wol abgieng / fo wollte der Marck⸗ 
er grafe von S. Damian anch gleich ſehen laſſen / 
ſte die Sa. daß er den Biß diefe Barbets (alfo nannte 
voylſche er und andere feines Gleichen die von der Pro- 
männlich | teftirenden Reformirten Religion) weit we, 
ob. niger fuͤrchtete / als fein Vorfahrer / der March, 
arafe von Fleury , defen Leute oberzehlter 

Maſſen von den Waldenſern etliche mahl 

tapffer abgeklopffet worden. In ſolcher Meis 

nung kam er / den 1j / 25. Novembris, angezo⸗ 

gen / und umſafzte alsbald an dreyen Ecken den 


auch ihren Herren Principalen / den Eydgenoſ⸗ umher mit hohen Weingebuͤrgen umgeben ift: 


Dieſer Poſten aber / der an ſich ſelbſten mit ho⸗ 
hen Mauren von groſſen Steinen / deren es 
allhie viel giebt / befeſtiget war / wurde eben zu der 
Zeit und zu allem Gluͤck / durch den Joſua 
Janaũel, verwahret / der befahl den Seinigen / ſich 
ſtille zu halten / und hinter den Steinen aufdem 
Bauche aufzupaſſen / biß ein jeder verſichert ſeyn 
koͤnnte / daß er keinen vergeblichen Schuß thun / 
und das Pulver umſonſt fpendiren dürfte, 
Wie nun die Savoyiſche / als die ſich ihres 
Feindes fo bald nicht verſehen hatten / daher fas | 
men / gaben die Thal leute zugleich eine Salve 
unter ſie / die groffe Wuͤrckung that: die Border, 
ſten fielen auf die Hinterſten zurück (denn fic 
muſten gar boͤſe und ungebahnte Wege empor 
klettern) und dieſes Fallen / wie auch weil die an⸗ 
dern ihre Rottgeſellen nicht gar liegen / ſondern 
auf Catholiſchem Boden in die geweyhete Erde 
begraben laſſen wollten / und fie deßhalben mit 


weg ſchleppten / verurſachte unter den Savoyi⸗ 


ſchen groffe Unordnung / worauf die Thaͤler auß 
ihrer Verſchantzung herauß giengen / und Feuer 
uͤber Feuer von ſich blitzten / biß es endlich nur 
zum Degen kam / da dann die Savoyiſche mit 
mercklichem Verluſte der ihrigen wieder abzo⸗ 
gen / und die Waldenſer an ihrem Orte bleiben / 
die Schweitzeriſche Herren Geſaudten aber zu 
Turin mit dem Hofe von einem Vergleiche 
tractiren liefen. 

Mlttlerwelle marſchirten noch immen einige Genua 
Frangoͤſ. Trouppen / ſonderlich die zuq o ferde / auß gibt den 
dem Piemont / durch das Savoyiſche / nach Strato 
Genueſiſchen Gebiethe zu den dle Herꝛſchaft ſen Paß. 
zu Genua gab nit allein denſelbigen den Paß / 
ſondern ließ auch die auß Franckreich uͤber⸗ 
ſchiffte Fußvoleker im Haven zu Specia außſtei⸗ 
gen / uud durch ihr Land nach Parma und Mo- 
dena gehen / nachdem ſie ohne das / ſchon einmal 
des Pabſtes Ungunſt damit wider ſich erreget 
hatte / daß fieden Cardinal Imperiale fo ſtrenge 
auß ihrer Stadtund Bontmaͤſſigkeit wegſchaf⸗ 
fen laſſen. 

Denn weil feine Pe rſon der Herrſchaft ver⸗ Schafft 
drießlich werden wolte / ward bey dem gantzen den Ende 
Rath berathſchlagt / wie uñ auf was Weiſe man nal Impe- 
feiner am füglichften lof werden möchte / uñ end- nale auß 
lich nach reiffer Exwegung auff der meiſten Zu, der Stadt 
ſtimmen der gelindeſte Weg bellebet nämlich / dr 
man folte den On. Cardinal bitelich vermögen / Berpe 
fid anders wohin zu begeben uñ ihm darbey alle 
die Urſachen / ſo die Herrſchafft haͤtte / ihm derglei⸗ 
chen anzuſinnen / vorhalten / da man dann verfi- 
chert ſeyn wolte / daß / wie er feinen Eyffer fuͤr das 
Vatterland ſonſt mehrmahls gnugſam haͤtte 
ſpuͤhren laſſen / er alfo auch itzund nicht begehren 
wuͤrde / daß fein laͤngeres verharren dem Baters 
lande einigen Nachtheil verurſachen ſollte. Und 
damit der Rath deßwegen bey dem Herrn Car- 
vinal ſelbſten keinen Verdruß und Undanck vers | 
dienen moͤchte / ward der einmal gefaßte Schluß 

zuvor 
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166 3. zuvor feinem Bruder / dem Rathsherrn Carlo | hen Luſtbarkeiten angeſtellt / und das alles fo | 1663. | 
Imperiale, durch der Republic Sectetarium ans koſtbar und mit folchem Prachte / als ob er noch | 
gedeutet / mit dem Begehren / daß er felbigen fei- | wuͤrcklicher Gouvernoͤr in Rom waͤre / worauß 


nem In Bruder / dem Cardinal / hinterbringen der gemeine Mann ein groſſes Aergernuß gejo- | 


follee. Weil aber dieſer dem Rath eine unañehm⸗ 
liche Antwort zurück entblethen lleß / ward die 
gantze Sach dem engern Rathe vd neuem vorge, 
tragen / der ſich dann dermaſſen daruͤber entri 
ſtete / daß er mit einhelligen Stim̃en den Schluß 
faßte / daß der Cardinal / innerhalb 2. Tagen / ſich 
auß der Stadt / und eben in ſo vielen auch auß 
ihren Graͤntzen packen / oder / in Anſtehung defen 
mit Gewalt darauß getrieben werden folte. Der 
Herr Cardinal blieb dargegen dennoch bey ſei⸗ 
nem Vorſatze / keinen Tritt von dannen zu wei⸗ 
chen / er wuͤrde dann mit Gewalt darzu gezwun⸗ 
gen / ſintemaln er / ohne Vorwiſſen des Pabſts / 
als welcher ihn daher verwieſen / nichts thun koͤñ⸗ 
te. Aber alles Einwenden mochte nichts helffen / 
der gefaßte Rathſchluß ſollte und mufe einmal 
werckſtellig gemacht werden / worauf der Poͤbel 
mit Verlangen wartete. Eben an dem Feſttage 
der Reinigung Mariæ kam der Stadt Gene- 
ral Sergant mit vielen anderen Offiejrern und 
2. Corporalſchafften Soldaten / halb Schweiger 
und halb Hoch. Teutſche / vor des Cardinals der 


gen / der Rath aber Urſache genommen haͤtte / auf 
ein bequaͤmes Mittel zu gedencken / wie einem 
ſolchen aͤrgerlichen Weſen geſteuret werden 
moͤchte / da dann alle Sumen aufeine ſolche bal 
dige Außſchaffung hinauß gegangen wäre. 

Der Rath ließ es bey dem allein nicht verblei⸗ 
ben / ſondern faͤllete auch wider des Herrn Car⸗ 


dinals Bruder ein Urtheil / daß er auf Gehor⸗ fallt der 
ſam in den groſſen Thurn gehen / oder 15000. Herr. 
Kronen Strafe erlegen ſolte / darum / weiler eine ſchafft 
Weile die Berathſchlagungen / fo bey offenefi, auch in die 


chem Rathe wider den Cardinal vorgenommen 
werden ſollen / allemal hintertrieben / und die 
Briefe / welche der Republic Keſident in 
Franckreich anden Rath geſchrieben / in den 
engen Rath nicht kommen noch verleſen laſſen / 
biß endlich andere Herren des Raths / wider ſei⸗ 
nen Danck die offentliche Ableſung derſelbigen 
decretirgt hätten. Über das hätte er nachge⸗ 
hends / als man ſich feiner Interpofition bey ſei⸗ 
nem Herrn Bruder / dem Cardinal / bedienen 
wollen / und ihm des Raths Decret durch der 


hauſung / die er rings herum mit Wachten be- 


Republic Secretarium anzeigen laſſen / nit nur 


Strafe / 


und 


Des Herꝛn 
Cardinals 
Bruder 


ſatzte / und fragte / wo der Herr Cardinal waͤreꝰdie eine hoͤhniſche / ſondern auch in vielen Stücken 
Antwort war Anfangs: Er ſchlieffe noch. Aber verfaͤngliche und ſtraffbare Antwort von fid ge 
nicht lange hernach kam des Herrn Cardinals geben / und ſich / im Namen feines Bruders / die, 
Kaͤmmerling / der ſagte: Er waͤre nicht mehr vor / ſer Reden gebraucht: die k epublie waͤre / veꝛmöͤge 
handen. Hierauf kriegte der General Sergant der Rechten nicht befugt / einen eintzigen Buͤr⸗ 
vom Rathe Befehl / genaue Haußſuchung zu ger / ſo ſich weder an ihr / noch an dem Pabſte / 
thun Aber er war einmal weg / und nicht mehr zu wenn derſelbige ſeine douverain waͤre und ſelber 
finden: denn er hatte fih den Abend zuvor gantz ihn für unſchuldig erklaͤrte / in das Exılıum zu 
vermummet / und nur mit 2. Dienern auß der verweiſen, zudem / ſo waͤre ja der Cardinal allhie 
Stadt / und bey finſterer Nacht und einem ſehr in der Stadt auf des Pabſts Verordnung / 
böfen und ungeſchlachteten Wetter / durch das ohne deſſen Vorwiſſen und Zulaſſen er vondan- 
einſame Gebuͤrge nach Buzulla , fein Kaͤiſerl. nen nicht weichen duͤrffte; uͤber das / waͤre er ein 
geben / bey 20. Itallaͤniſche Metlen von Benua Geiſtlicher / und darzu ein Cardinal / und alfo 


Bi 
N 


— [nn 


gelegen / und unterſchiedlichen Genueſern 
vom Adel zuſtaͤndig / begeben / allwo er ſich etliche 
Tage verborgen hielt. Sobald nun die Herr 
ſchafft hiervon Nachricht kriegte / und gedachte / 
daß privat Perſonen fid ſolcher Sachen fo wi’ | 
der den Staat waͤren / nichts anzunehmen haͤt⸗ 


einfolgentlich der Republic in keinerley Wege 
unterthan / und haͤtte ſie ihm auch nichts überall 
zu befehlen Ferner / ſo begehrte er weder zu wan⸗ 
cken noch zu weichen / es geſchaͤhe dann mit Ges 
walt / und dafuͤr ſollte ins kuͤnfftig die Republic 
dem Pabſt Red und Antwort geben / auch 


ten / ward zur Stund Befehl gegeben / den Car⸗ wuͤrcklich leiden muͤſſen; Mehr / ſo waͤren ja auch 


dinal auch von dannen hinweg zu ſchaffen. | 
Die Herrſchafft wandte nachgehends auf 
fo ſchleimiges und ſtrenges Verfahren dieſe Ur⸗ 
fache ein / daß fie zwar gleich Anfangs ſehr ungern 
eſehen / daß der Cardinal ihre Stadt zu ſeiner 
Zuflucht erkohren / und das um des zu dem Rd, 
(ins anckreich tragenden Keſpects wil 
miy Hernach aber / als er in etlichen Tagen nach 
feiner Antim die Vorſtadt S. Pierre d'Arena 
quittiret und ſich gar in die Stadt bey feinem 
wann Brüder eingelegt gehabt / / hätte jeder, 
Pe f erdruß fehen müſen / welcher geffalt 
der Cardinal“ an ſtatt der Demuth und Reue / 
wegen feines Unfalls / anders nichts gethan / als 
nur Wolluſt gepflogen / mit Frauenzimmer und 
Balletten ſich ergdnet / Gaſtereyen und derglei⸗ 


die Urſachen nit darnach beſchaffen / vermoͤge de 
ren die Republic über einen ſo weiten Graben 
ſpringen muͤſte / und im Falle fie dem Frantzoſen 
dieſes eingienge / ſo wuͤrde fie ihm damit Gele- 


genheit an die Hand geben / ihr forth in mehr an 


dere ungebuͤhrliche Sachen anzumuthen; Ja 
eben er haͤtte nachmals / da er durch den Hertzog 


ſelbſten / in Gegenwart zwoer anderer yo wA l 


fonen angeſprochen worden / daß er ſich 
ſeinem Herrn Bruder gebrauchen Bl i 
ihn zum Abzuge bereden wollte / mit eben derglei, 
chen hochtrabenden und dem Orte wo fie geredet 
eee 7 m 
Hertzogs nadırheiligen 901 geworf⸗ 
fen / In fehr auf des Senats Berarhfihlagun: 
gen geſtuͤmpfft. 


und 
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1078 Beſchreibung 
Wird andern Weg / als nach dem Thurne / vor ſich / 
darüber und ſchickte darauf eine Schrifft zuruck zur 


flüchtig. Nachricht / warum er fid auf die Sente gemacht 


| hätte; deſſen ungeachtet fuhr der Rath doch fort / 

und verdammte ihn in contumaciam, oder / als 
einen ungehorſamen Buͤrger. 

Meyland | Dieſes Frantzoͤſiſche Weſen und deffen Ui 

ſicht ſich gelegenheit ergoß fich auch gar in die hieſige 


vor. Spaniſch⸗Italiaͤniſche Provintzien / 


Neapolis und Meyland / ſonderlich und 
meiſtens aber in die Letztere / und machte / daß / wie 
ſehr auch Spanien / zu Außwetzung der Pors 
tugieſiſchen Scharte / von hierauf der Volck— 
huͤlffe noͤthig hatte / dennoch die allhie befind- 
liche Soldaten im Lande bleiben / und noch dar⸗ 
zu etliche neue Regimenter geworben werden 
muſten / womit man die Plaͤtze Lodi, Tortona, 
Alexandria und Novarra verſtaͤrckte / wie auch 
ſonſt mit Kriegs⸗ Munition und allen anderen 
Nothdurfften wol verſahe / weil man beſorgte / 
daß / wenn der Paͤbſtliche Krieg angehen / und 
es in Italien windig werden ſollte / dieſem 
Staat gar leichtlich der Staub in die Augen 
gejagt / und einige Ungelegenheit zugezogen wer 
den duͤrffte. Die Herrſchafft Venedig aber 
blieb noch bey ihrem Mittlers /am̃te / beyde ſtritti⸗ 
Partheyen in der Güte zu vergleichen / weil fie 
deren Huͤlffe wider den Tuͤrcken / als den allge⸗ 
meinen Erbfeind der gangen Chriſtenheit / noͤ⸗ 
thiger gehabt / und beſſer haͤtte anwenden koͤn⸗ 
nen / wie die nachfolgende Erzehlung außweiſet / 
worinnen vorgeſtellet wird / 


| Was bey der Durchleuchti⸗ 


ſten Herrſchafft zu Venedig / in 


ein und anderer nothwendigen An⸗ 
ſtalt / zu Abkehrung der Ottomanniſchen 
v groſſen Macht / und dann zwiſchen ihren und 
den Türefifchen Waffen wuͤrcklich / in dem 
Königreich Candia, und in der Provintz Dal- 
matia, zu Lande / wie auch auf dem Archipe- 
lago zu Waſſer / dieſes 1663. Jahr über / 
denckwuͤrdig vorgegangen; wobehy auch zu⸗ 
gleich / was von Malta und ſelbiger Chriſt⸗ 
licher Ritter Verrichtung zur Nachricht 
eingelauffen / mit angehenckt 
w 


„ 


— — 
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1663. | Der Herr Carlo Imperiale aber nahm einen zu thun geweſen / um die Venetlaniſche Kriegs] TS 


Venetianiſche 


D a 


macht alfo zertheilt zu behalten / damit die 

Ihrigen daſelbſten deſto ruhiger ſeyn moͤchten / 

maſſen alle das maͤchtige Volck / ſo bey Gri⸗ 

chiſch ⸗ Weiſſenburg zuſammen gefuͤhret 

ward / endlich dem Koͤnigreiche Ungarn auff 

den Hals fiel. Ehe es aber damit ſo welt 

kam / ſtund gleichwol die Republic in kummer⸗ 

hafften Sorgen / und das um ſo vielmehr / weil 

der mit dem Außgang des zuruͤck gelegten 

Jahrs angekommene Königliche Frantzoͤſiſche 

Geſandte / Biſchoff von Beziers / nach abge 

legter erſten folennen Audientz / in der Andern / 

am /18. Jan in der Raths werſam̃lung ſchlech⸗ 

te Hoffnung zu einem Vergleich zwiſchen fei 

nem Könige und dem Pabſt / ſondern viel- 

mehr ſo viel Nachricht gab / daß fein Gnaͤdig⸗ 

fier König und Herr den Krieg feſtiglich ber 

ſchloſſen hätte. | 
In dem folgenden Monat Februario, hielt | 

der Marckgraf Valenti Odoardo Gonzaga, tua niſcher 

des Hertzogs zu Mantua Extraordinar- Geſandter 

Abgeſandter / allhiein Venedig einen ſo praͤch⸗ BDE 

tigen Einzug / daß felbiger wegen des anfehent- BR 19 

lichen Comitats / wie auch wegen der ſchoͤnen 

Siberenen und koſtbaren Kleidern / inſonderheit 

aber in Anſehung der vornehmen Cavallierer 

und anderer Perſonen auf die zwey hundert 

Koͤpffe ſtarck / vieler Koͤniglichen Geſandten 

Einzuͤgen wol zu vergleichen war der Herr Do- 

minico Zane einpfieng ihn mit ſechs und dreif- 

fig Raths herren an dem Orte la Gratla genañt / 

und begleitete auch denſelbigen / nach abgeleg⸗ 

ten Ceremonien / von dar in ſeine zugerichtete 

Wohnung / worauß er des andern Tages zur 

Audient gefuͤhret ward / worinnen er ſich / im 

Namen feines Herrn / gegen die Republic be⸗ 

danckte / daß fie ihre Beſatzungs⸗Voͤleker auß 

der Stadt Mantua zuruͤck gezogen. Nach 

der Audientz begleitete man ihn auch alfo wieder 

in feine Behauſung / und ließ ihn daſelbſt fünf 

Tage lang frey rractiren / damit reyſete er wieder 

nach Haufe, 


Der obgedachte Koͤnigliche FrantzoͤſiſcheBhe⸗ Frauck⸗ 
ſandte aber pryſentirte ſich nach ihm auch abers reich ſpen. 
mals in dem völligen Rathe / und uͤbergab zu⸗ dirt zum 
gleich / im Namen ſeines Koͤnigs / auf ooo o. Tuͤrrken⸗ 
Kronen WBechfel Zetel gegenwärtige: Noth R 
durfft wider den Türcken / worzu man aber 8 
mals eine Schwadrone zuruͤſtete / um ſolche 
mit Volcke / Mundkoſt und anderen Kriegs, 
bereitſchafften zu der Armada nach der Lez 
vante zu ſchicken / und weil der itzige General Der Herr 
Capitain / bey der beſagten Armade bißher fo Andrea 
offt und inſtaͤndig um Erlaubnuß / wieder nach |Cornaro | 
Haufe zu kehren / angehalten / ward es ihm end⸗ wird Be 
lich verwilliget / und in dem Stgats⸗Rath der n 
Prior und Cavallier Angelo Cornaro , als u 
welcher ſonſt in unterſchiedlichen Sefandfchaffe | Beneran: 
ten und anderen Angelegenheiten der Repub- Armade. 
lic wol gedienet / an ſeine Stelle erwaͤhlet; Er 
aber entſchuldigte ſich mit ſeiner ſchwachen Na⸗ 


| 
| 


Ein Man⸗ 


tur / 


— men 
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1665. tur / daß er die Seratufft nicht wol würde ver Kurg vorm Außgange dieſes Jahrs ward 1663, 


tragen / und alſo der Republic wenig Nutzen noch die Gallee Bazana, mitzoooo, hiefiger Succurs 
ſchaffen koͤnnen / darum erkieſte man nachge Ducaten nach Dalmatien abgefertiget / die dr Dal 
hends den Proveditor Nani zu ſolchem Amte / Soldaten in felbiger Proving davon zu ante | 

und weil ſich dieſer auch davon loß redte / ward halten / welcher bald etliche andere Schiffe mit 
es letztlich dem Herrn Andrea Cornaro gege⸗ Munition auch dahin nachfolgten / die Veſtun⸗ 
ben / und der Herr Cattarino Cornaro zu einem gen für allen kuͤnfftigen Anfall damit zu ver- 
neuen General- Proyeditornin Dalmatien ſehen / obſchon die groſſen Tuͤrckiſche Bedros 


t- 


u: Fa _ — 


erkohren. hungen für dieſes Jahr / durch den Ungartſchen 
Succurs Im April lieff die bißher außgeruͤſtete Krieg / znugſam verſchwunden waren. 


— 


für Can. ; hend in ſechzehen groſſen der Solchen Bedrohungen aber mit tapfferem 
dia lauft 1 nd 1515 Muth zu begegnen / hatte ſich der General Pro- 
au ren Gelde / theils für die Armade / theils für die veditor, in Dalmarten/ Herr Contarini, Cattaro 
Stadt Candia / wie auch mit tauſend Mann zu P den andern Ba in allſchon |wird für 
Fuß / ſechtzig Offieirern / etlichen Ingenicureny, bey guter Zeit gefaßt gemacht a i jokes Ane 
vielen Feuerröͤhren / und einer groſſen Menge vor dem angehenden Frühling der Stadt Gar N 
allerhand Munition / auß dem Hafen Mala taro, als welchem Orte amallermeiſten gedrohet | | 
mocco nach der Levante auß / wohin auch mit- | ward / 2000. der beſten Soldaten / und 2500. 

giengen die Edelen Antonio Priuli und Fran- thells bewehrte Bauren theils Morlacken / | 1 
cefco Barbaro, welche als Extraordinar- und zuſchickte: So verfügte fih auch der Herr Gene⸗ 

Ordinar-Capitaͤne über die Galeazzen bey der ral Sparr ſelber mit einem guten Ingenieur 


— 


e dahin / und mit Provlant und Kriegs- Munition | 
j liren ſollten. a 5 
Amar 1 lee war die Stadt ſchon zur Gnuͤge verſehen. i 
Dofcowi| Dahingegen kamen zweene Moſcowitlſche Einsmals thaten bey hundert und funfftzig Heydu⸗ l 


5 $ ; eh af Frey⸗Hehducken von Peraſto bif vor Caltel- cken thun 
tiſche Ge | Geſandten daher / die fich aber bald wieder fort $ 20h i a | 
fansfehafe | machten / und zum Abſchiede anſehentliche Præ- | Novo aer Steff, Dagelbft paßtenſte enlchen luce 
reyſet wie. enten / als ein jeglicher eine guͤldene Kette von vornehmen Tuͤrcken fo auf hre ust haͤuſer hin⸗ 


X unge N „, Streiff zu 
der weg. zwey tauſend hieſiger Ducaten / der Secretarius auß gezogen waren / auf den Dienſt / faͤbelten ih⸗ fande 
eine von drey hundert / und der Dolmetſcher eine 


| 
rer ſieben / worunter auch ein Baſſa war / der vor 
von hundert dergleichen Ducaten / wie auch für dieſem ihren Cameraden gleichfalls kein Quar⸗ 
vier tauſend Kronen werth guͤldene Stücke / tier gehalten / die Koͤpffe ab / und brachten bey j 
ihrem Grof- Fürften zwey Kleider darauß zu hundert Schlaven mit ſich nach Cattaro zus 
Bid ei uren N rück, N 
machen / mitkriegten / wofür fie ſich zum hoͤchſten a RE i 
bedanckten. Die Urfache ſolcher Geſandſchafft Andere Heoduckem traffen in der Albani⸗ und auch 
war / um eine gemeine Gewerb- und Handels chen See eine groffe Galegtte mit dem Cor» zu Waſſer. | 
ſchafft mit einander anzurichten / worzufieihren ſarn / oder See raͤuber / Haſſam / von Caſtel⸗ 
Haven Archangel anbothen. To vo / an / und uͤbermeiſterten auch denſelbi⸗ 
gen mit noch dreyſſig anderen Tuͤrcken / und er 


Succurs In Jullo ſchickte die Herrſchafft den Edle 


— — 


en oberten darbeg dreyſſig Chriften auß der Schla⸗ I 
| für Cane | GiacomoLoredano ‚als beſtellten Hertzog für eng Gun e bee 1 
a Candia / mit fünff Kriegs und fünff anderen ſachliches vor / well die Türckenibre Völckerin 
mit allerhand Nochdurfften wol verſehenen Ungarn zu brauchẽ hattẽ. Es lieſſen fih zwar je 
Schiffen nach der Levante ab. Nicht weniger zuweilen ſtarcke Trouppen um die Veſtungen 


kam man auch alfo nach und nach der Provinz Spalatro und Carraro ſehen; Sie verlohren fih a 
Dalmatien mit Gelde / Munition und der- aber auch gleich wieder / und war es gleichſam į 

gleichen Norhendigkeiten zu Huͤlffe. nur eine Praleren / den Venetianern zu weiſen / | 
m Herbſte ſchliech allhie zu Venedig eine als ob ſie noch wol Volck gnug ins Feld bringen 0 


garſtige Seuche / ein anſteckendes Fieber / um⸗ koͤnnten / den / wer ſie angreifen wollte / zu be. 1 
lber / welches viel tauſend Menſchen aufdas ſtehen. * y 
| Siechberreniederwarft/ und manchen auch gar Eben ſo ſtill hielten fie fich anch im Reiche Vena T 

} Gba Grab legte / worunter es imglelchen den CAN DIA, und die Venetlaner lieſſen fie auch | Sandia 
Nr en della Rocca, Koͤnigl. Spaniſchen Ab⸗ e der man dieſen Feind / weñ er [mögen den 


115 dten bey hieſiger Republic, mit aufrieb / ſtill laͤge / nicht erſchroͤcken und auß dem Schla Feind nit 
d {eic nam mit einer feyerlichen Proceſſton / fe bringen wollte / da doch itzt / weil di inten e | 
; die gange Cleriſeh und Stadt' ſchule bey- ihre meife Macht in Ungarn gefuͤhrethatten / 
wohnte / auß der St tlarr⸗Kirche in die Jo- die beſte Gelegenheit getdeſen wäre: Aber fo 
| 


banns-und Pauls. Kirche gebracht/ und dem ſangedie Turcken die Benertamifee nide fud- 


= ſtorbenen zu Ehren allda / in Beyſeyn des ken / ſo ſahen fieh diefe auch wenig nach jenen um: 
Dertzogs und aller Königlichen Geſandten / wie Die Sfaccioten lieffen und ſtriechen gleich. i | 
ne ag et Ratahan wol auf dem platten Lande herum / und ſahen / | 
und ſeiner / des Derſtorbenen / eigenen Familie / wo ſie irgend hier und dar einen verirreten ‚ | 
eine ſehr wol verfaßte Rede, durch den Pater Türcken auß Canea oder Candia Nova er- | 
zul gehalten ward, | tappen / und für deſſen Kopff ein Trinckgeld er⸗ i 
— . rene jelo trs | 

wiſchen 
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1663. | wifchen möchten worüber aber ſiebißweilen hre 
| Koͤpffe felbften dahinden laffen muſten. 
Sie wer- Es ließ zwar der Herr Generaliſſimus gleich 
den ge. mit dem Neuen Jahre die in der Stadt Can- 
muſtert. ia fiegende 18. Ultramontaniſche / oder anf- 
| laͤndiſche / drey Italtaͤniſche / und zwey Griechi⸗ 
ſche Compagnien Soldaten muſtern / aber nur 
umb zu ſehen / ob derſelbigen Zahl ſich viel ver- 
mindert hätte. i 
Die Be | Nach diefe Verrichtung lief er mit der 
netlaniſ. Schiffs⸗Armada von der Inſul Paris auß dem 


Schiff. Winter quartier / nach dem Archipelago auß / 
Armade that aber auch damit das gantze Jahr durch 
lauſſt auß. nichts beſonders / weil keine Tuͤrckiſche Flotte 
ſich dißmal in der See ſehen ließ / als daß er von 
| den Tuͤrckiſchen Inſulen die Contribution eins 
forderte / und hier und dar eines und das andere 
geringe Schiflein mit Kauffmanng⸗ guͤttern / 
oder einige von den Proviant: Saicken / wenn 
fie nach Canca wollten / auffifchte / und alfo 
dieſer Veſtung die Zufuhr ſperrete: Jedoch 
konnte er auch nicht ſo gar verwehren / daß nicht 
je zu weilen / ſonderlich bey widrigem Winde 
und Wetter / ein / und anderes Tüͤrckiſches 
| Schiffs⸗gefaͤſſe mit Volcke und Proviaut ſich 

| durchpartlerte. 
(Gardia | Das eingzgſte / was die Venetianer in Can⸗ 
ner feyren dia zu Lande vornahmen / war ein Außfall im 
Vickonle. Martio aufdie Tuͤrcken bey Canca und Nova- 
| Candia, welcher ihnen fo glücklic abgieng / daß 
s fie über fünff hundert Mann erlegten / weßwe— 
} | gen ſie / nach der Wiederheimkunfft / zum Trium⸗ 
phe / die Stuͤcke auf den Waͤllen tapffer knallen 

lieſſen. 

Wetter Wenige Tage hernach hörte man ein ande 
beſchad⸗ reg Knallen in der Lufft mit fo ſtarckem Donz 


Watz nern und Blitzen / daß es ſchiene / als ob Him⸗ 
zu ne 23 e 
Ganor, mel und Erde in voller Flamme ſtuͤnde / ſo aber 


doch ſonſt keinen Schaden that / als daß es in- 
wendig ein Stuͤck vom Wallezerſprengte / wel 
ches bald wieder außgebeſſert ward. 

Der Ca- Hierzwiſchen gieng der oben / auf der 828. 
kergiogo Seyte / gemeldte vornehme Tuͤrcke von der Ber 
lauft wle. netlaniſche Seyte weder zu den Tuͤrcken uͤber / 
Türke nachdemer bißher alle Schantzen und Veſtun— 
über. gen um Candia / wie auch die Beſatzung darin, 
nen beſichtiget und außgeſpaͤhet hatte; Erſchiene 
alſo hierauß / daß er fidh feines damaligen Bor- 
gebeng als ob er in des Groß⸗Tuͤrcken Ungnad 
gefallen / und in dieſes Reich verwieſen worden 
wäre / nur zum | 
um durch ſolches Mittel der Venetlaner 
Macht an Volcke und die Staͤrcke der Stadt 
Candia außzukundſchafften. Er kam wieder 
| hinuͤber nach Morea: und bekam daſelbſt / als ein 
Bey / oder Heeg / ber einige Tuͤrckiſche Ból- 
cker das Commando. Es ſuchten auch wol 
Chriſtliche Soldaten den Weg zu den Tuͤrcken 
in Canea / weil ſie von den Venetianern in Can⸗ 

dia uͤbel gnug tractiret wurden. 


Band im, Es trug fih auch ens mahls ein un verſehe⸗ 
ge zu neslluglüͤck in dem Haven zu Candia zu / indem 
andig. i 


ein Malteſer feine Gallee darinnen außbeſ⸗ 


—— —_ 


Beſchreibung 


nach Venedig heim gehoͤrig / mit im Feuer 


eckmantel gebraucht harte J 


Venetlaniſche 

fern lieſſe / die aber dariiber in Brand gerieth / 1663. 
und noch drey Saicken / wie auch zwo Prys 

ſen / der Republic zuſtaͤndig / und wey Schiffe / 


aufzehrete. | 


Zu MALTA ſelbſt entſtund im Martio Malta 
abermahls ein groſſes Erdbeben / welches das leidet 
gantze Bollwerck S. Johann Baptiſta über ci» n 
nen Hauffen warf / und alle Brunnen zer- Geben. 
ſprengte an welchem Bollwerck nachgehends 
mehr als ſechs hundert Mann eine Welle zu ar⸗ 
beiten hatten. ) 

Im April kam die Gallee / der groffe Kriegt 
Christoffel genannt / glücklich zu beſagtem gute Beu⸗ 
Malta ein / nachdem fie zwo Nhodtſer⸗ Gal- ane. 
feen befochten / und eine davon in Grund ge | 
ſchoſſen / die andere aber erobert hatte / welche fie 
anitzo mit hundert und viertzig Tuͤrcken / vielen 
Schlaven und groſſer Beute aufbrachte / und 
deßwegen mit Löſung etlicher Stücke bewill— 
kommt ward. | 


Im October ſtarb allhie der Groß, Meifter einen neuk 
des hieſigen Ritterlichen Ordens / und ward Groß 
gleich darauf an feine Statt der Don Niclas |" Nr. 
Cotorio, Ball von Majorca, zum Großmei— 
fter erkohren / und dieſes war das erſte Erem 
pel / daß ein Bruder dem andern in dieſer Amts⸗ 
Verweſung unmittelbarer Weiſe nachfolgte. 

Dieſer neue Groß -Meiſter ließ alsbald noch bey 
dieſer Winters zeit alle Krlegs⸗Galleen fertig 


machen / um auf den naͤchſtkuͤnfftigen Vor 


Sommer / nebenſt der Venetianiſchen und an, 
deren See-Machten / den Tuͤrcken deſto ſchwe⸗ 
rex auf den Halß zu fallen / weil dieſen Som⸗ 
mer uͤber ſo gar wenig oder nichts wider dieſel⸗ 
bige außgerichtet worden / und man auß den in 
etlichen Saicken aufgefangenen reyſigen Pers | 
fonen und anderen Türeken fo viel Nachricht 
hatte / daß ihre Schiffs ruͤſtung zu Conſtanti⸗ 
nopel von keiner Wichtigkeit / und die Pforte 
nicht geſinnet wäre / auff den zutuͤnfftigen 
Sommer einige Flotte in den Archipelagum 
zu ſchicken / auſſer elwan ſechszehen Galleen / das 
verhungerte Caneg dadurch zu verprovianti⸗ 


ren. j 
Aller hieſiger Schiffschftung und der Gal- Back 
(sen ſleiſſigen Kreutzens ungeachtet / liefen fich wird bey 
doch immerdar einige Tuͤrckiſche Raubſchiffe Meſſina 
von Algier und Tripolp zwiſchen dieſer erobert. 
uſul und Sicilier finden / den hin und 
wiederfahrenden Kauffardey Schiffen und 
Barcquen aufzupaſſen / wiewol auch fie ſelber 
jezutvellen / an ſtatt der verhofften Beuten / gute i 
Scoͤſſe davon trugen / oder wol gar zu Schlaven ü 
wurden / maſſen einsmals einem ſolchen Tri, 
boleſer widerfuhr / welchen die Spaniſche 
alleen von Sicilien / fo den neuen Vice- 
Roy, Hertzogen vödermonetta uͤbeꝛbracht hatt / 
auf der Ruͤckreyſe nach Spanien / nicht weit 
von Melina, Segel- und Ruder⸗loß (weil er | 
zuvor ſchon von jemanden tapffer war beſchoſſen 
worden) antraffen / eroberten und wieder zuruͤck 


nach 


emeve me 


Cr OO OoOo 


nach Meſſina brachten / daſelbſt die gefangene 
Chriſten⸗Sclaven an Land ſatzten / die Tuͤrcken 


1663, 


nien führten. 


zu entgehen mehr übrig / eines von den zwey 
Raubſchiffen / nn nachſchieſſen / in Brand / und 
flohe mit allem in die tufft; Das Andere aber 
konte forthin / weil fine Flacken durch das frare 
cke Nacheylen / gantz zerꝛiſſen worden / nicht 
mehr recht regiret werden / ward derhalben 

urch den Strohm bey Meſſina / nach dem U⸗ 
fer angetrieben / und alſo von den bey der Hand 


gute Pryſe mit ſich in ihre Raub⸗Meſter hein 
ſchleppten / wovon die nachfolgende Erzeh⸗ 
lung einen mehrern Bericht ertheilet / als mos 
rinnen enthalten / i 


Was auſſerhalb Europa / in 


den anderen Theilen der Welt / 


und zwar vornenilich in der Barba⸗ | 
rey auff der Kuͤſte von Africa / bey den bekan⸗ 
ten Haupt und Raub ⸗Staͤdten / Algier / Thu⸗ 
nis / Tripoly und anders wo / wie auch in Aſia / 
‚und fo gar darhinter in den Oſt⸗Indiſchen 
Eylanden / dieſes 1663. Jahr uber / 
denckwuͤrdig vorgegan⸗ 
gen. 


We man ins gemein Spruͤch⸗ 


worts⸗weiſe von Woͤlffen und ande, 
ren reiſſenden Thie en zuſagen pflegt: 
Je alter / je aͤrger: Eben daſſelbige veruͤbte zu 
der Zeit auch infonderheie die boßhafftige Un 
art der ungetreuen Mahometaner und un⸗ 
erſaͤtlichen Rauber in der Barbarey an ih, 
rem Orte gar ſcheinbarlich / indem ſie nun im 
mer troßiger und grimmiger / ja auch liſtiger 
und ſchlummer wurden, Die hohe Regierung 
zu Algier ratiticirte noch erſt im Martio / als 
der Niederlaͤndiſche Capitaͤn Schweers / und 
der Filcal von Vyanen mit einem Compli⸗ 
ment Schreiben von ihren Herren Principas 
len / den Herzen General, Staaten der vereis 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


aber bey z. an der Zahl mit ſich nach Spas | abe: doch 
| fie ihren Voriheil erſehen hatte: denn fo bald Knicken a 


KRuͤcken gekehret hatte 


der Friede ſchon mercklich geknickt. 


derſelbigen zwey und zwanzig wieder zum 


Seger ein Türck. 


nannt Kat. 


agree kenden baber famen/oenmi giſiſcher Renegad. 


081 
ren Hoch Moͤg. durch den Hern Vice⸗Ad⸗[ 1663. 
miral de Reyter / auffgerichteten Friede / hielt 
aber denſelbigen doch laͤnger nicht / als nur biß 


ber denſel 
bigen auch 
etlicher 


die ſichere Nachricht einlieff / daß der Lies 
derlaͤndiſche Vice Admiral de Reyter feine 
Segel nach dem Vatterlande zu außgeſpan⸗ maſſen 
net / und dem Mittel⸗ Neers gaͤnzlich den wieder. 


p 


ward allen Capitaͤnen 


auff den Raubſchiſfen Commiſſton und Be, 
fehl gegeben / alle Niederlaͤndiſche Schiffe 


fo fie in See antreffen würden / zu viſitiren / 
und ſo wol perſonen als Guͤter / welche nicht 
Niederlaͤnder waͤren oder Niederlaͤndern zu⸗ 
gehoͤrten / daraus zunehmen und preiß zuma⸗ 
chen. Denn das ſchmertzte fie allzuhefftig / 
daß (laut deß getroffenen Friedens) fremde 
Nationen und thre Guter in Niederlaͤndiſchen 
Schiffen frey ſeyn / und ſie ihre Raubklauen 
nicht dran ſchlagen folten ; und hiermit war 


bſchon der Regierung allhie eine Weile Verzeich⸗ 

her manch braves Raubſchiff durch die Chri, nis der Al 
ften entweder abgejagt / oder zu Grund gerich- gischen 
let worden; So ſtunden doch ſchon im Majo Nausſchiff 
Außlauffe fertig / deren Namen und Capitaͤne 
alſo hieſſen: 

1. Neptunus, Capit. Niman⸗Baſſa / ein 
Griechiſcher Reuegad. 
r 8 blancke Perl / Capit. Tirck / ein 

uͤrck. 
į RR: Capit. Hamet / ein 

úr, l 

4. Die vesgülbete Sreyheit / Cay tab: 
met / ein Tuͤrck. 

5. Der Citronenbaum / Cap. Mahmet 


Die Fonteyn / Cap. Muſtafa Caſas / 
ein Tuͤrck. 

7. Der Stern und Mond / Cap. Haſan / 
Biſcayer Renegad. ' 

8. Der reyſende Sohn / Cay. Mah⸗ 
met / Amſterdammer Renegad „zuvor ge⸗ 


9. Die ſieben Sterne / Cap. Solimann / 
Hollaͤndiſcher Renegad. 

10. Der Morgenſtern / Cap. Muſtafa / 
Dantziger Renegad. 
R a; as weiſſe Pferd/Cap.Tubach/cin 

uͤrck. 

r2. Der halbe Mond / Cap. Mahmet 


von Algier. ; 
13. Der fiebentöpffige Drach / Cap. 
iſcher Renegad. 


Safarico/Porsugi 
14. Der toche Becher, Cap. Saban / 
Cap r Staff, 


Spamifcher Renegad. 
If, Sa Dorea 
ortugiſiſ enegad. 
19 dene fahle Cap. Caraz 
cas / ein Tuͤrck. 


17. Der Eyger / Cap. Mahmet / Poren: 


Yyy y 18, Die 
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18. Die gülene Sonne / Cap. Jeſoff / 


ein Tuͤrck. 
a 15 Der güldene Hiſch / Cap. Haſan / ein 
Tuͤrck. : 

20. Der Papagey/Eap.ein Tuͤrck. 
e Die guͤldene Perl / Cap. Aly / ein 
Mohr. ; a 

22. S. Franciſco / Cap. Morat / ein 
Portugiſiſcher Renegad. 10 ; 

Alle dieſe Schiffe waren mit 30. 32, 34, biß 
36. Stuͤcken verſehen / und fuͤhrten zoo. biß in 
400, Mann: und ohne dieſe hatten fie ſchon 
vier Schiffe im Waſſer / und noch drey auff 
dem Stapel / wie auch drey Galleen / wovon 
eine bereits in See gelauffen war / mehr eilf 
oder zwoͤlff Ruder -Fregatten mit ſechzig bif 
in ſiebenzig Mann beſetzt / und andern kleinen 
Fahrzeug. 4 

Obgedachte Raubvoͤgel flogen dann nach 
und nach auß / und zertheilten fidh in Gefell 
ſchafften auff unterſchiedliche Orte / wovon 
ihrer drey als der Stern und Mond / der 
Morgenſtern und die Siebenſterne / ſchon 
am 25. May (4. Jun.) ein Frantzoͤſiſches 
Schifflein / mit allerhand Kauffmannſchaff⸗ 
ten beladen / daher auffſchickten. Sie taſteten 
aber nicht allein dieſe und andere mit ihnen 


auch / Krafft habender Commiſſion / die Nie⸗ 
derlaͤndiſche Schieffe an / jedoch zum Anfan⸗ 
ge noch mit etwas Beſcheidenheit / ſo viel die 
Barbariſche Grobheit zulaſſen wolte / fo daß 
fie noch zur Zeit allein die fremden Guͤter und 
Perſonen daraus huben / den Schiffern aber / 
nach einigem Belieben / je zu weilen die Fracht 
dafuͤr bezahlten / und ſie dann mit dem Schiffe 
und den Niederlaͤndiſchen Wahren wiederum 
frey davon fahren lieſſen: Und ſolches ruͤhre⸗ 
te von einem entſtandenen groſſen Tumult her / 
in welchem der Poͤvel vorwandte / daß es un⸗ 
recht und wider alle Billichkeit waͤre / daß je⸗ 
mand / der mit ihnen in Freundſchafft ſtuͤnde / 
befugt ſeyn ſolte / ihre Feinde und deren Guͤter 
ficher über See zu fuͤhren; dann ſolcher geſtalt 
wuͤrden ſie nimmer einige Beute kriegen / wo⸗ 
bey faſt wenig fehlte / daß ſie nicht das groſſe 
Rahthaus der Dovane pluͤnderten / und alles 
805 wa = 5 len zu 

olge hielten fünff von den hieſigen Capern ei⸗ 
ne von Marſilien kommende Nat alen mit 
Seyde beladene Hollaͤndiſche Fluyt an / nah⸗ 
men die Ladung daraus / und lieſſen die Fluyt 
wieder fortfahren: Sie verſprachen zwar dem 
Schiffer die Fracht / oder das Fuhrlohn zube⸗ 
zahlen / thaten es aber hernach doch nicht. Ein 
anderer Caper brachte die gekroͤnte Maria 
von der Veer / mit achtzehen Stuͤcken und 24. 
Mann befért / zu Algier auff / deren Capitaͤn 
oder Schiffer / zu Mattaga für Spanien 
132. Soldaten / worunter zwey Faͤhndriche und 
zwey Serſanten waren / angenommen hatte / 
auff Barcellona zubringen / welche aber alle⸗ 
ſumpt für Sclaven verkaufft wurden. Der 


— 


nicht im Friede ſtehende Nationen / ſondern 


Beſchreibung 


dinien gewolt / heim; Allhie nahmen ſie dem 


ſen ihn wieder ſeines Weges abſegeln. Eben 


nahmen. Alſo huben ſie auch in der See auß 


wand / daß die verſprochene Præſenten und 


ſche Conſul / von der Burg / der gierung 


derlanden bemuͤhet wäre / waren doch die 


Außlaͤndiſche 
Capitaͤn bekam zwar etwas Fracht / hingegen 
aber ward er feines und ſeiner deute Schiffe», 
Guts zimlichen theils beraubt. Im Junio 
kamen zweene andere Caper mit einer Hollaͤn⸗ 
diſchen Pinaß / der Roſenkrantz genant / fo 
mit Weitze von Cadiy nach Calari in Sar⸗ 


Schiffer gleicher Weiſe die Ladung ſampt al 
len mit angeraͤiſeten fremden Perſonen / wo⸗ 
runter ſich auch ein Spaniſcher Graf befand / 
ab / zahlten ihm dargegen die Fracht / und liefe 


alſo ergieng es auch dem Schiffe Hoffnung / 
welches mit unterſchiedlichen Kauffmann; 
ſchafften über Tetuan nach Salee wolte / deſ⸗ 
fen Guͤter alle confiſciret wurden ; Deßglei⸗ 
chen dem Schiff de Reyter / mit StuͤckGü⸗ 
tern beladen. Auß dem Schiff Mars nah⸗ 
men ſie 36. Ballen Wolle / und etliche Faͤſſer 
Syrop / wofuͤr ſie dem Schiffer die Fracht be⸗ 
zahlten: Mehr brachten ſie auff das Schiff 
der Poſtillion / von Smirna kommend / dem 
fie zwar die Ladung wieder gaben / nichts deſto⸗ 
weniger aber Too, ſtuͤck Bley mit Gewalt ab: 


einer Hollaͤndiſchen Fluyte / welche nach Ge⸗ 
nua wolte / etliche Paͤckte auß; Aber die Fluy⸗ 
te St. Niclas / mit Reyß und Limonien 
beladen / wovon das Volck ſich mit der 
gudhi davon gemacht hatte / ward allhie zu 
Algier mit allem / ſo darinnen zufinden / vers 
kaufft. 

Die trenloſe Barbaren wurden durch ſol⸗ 
che und andere gute Beuten immer verweg den Friede 
ner / daß fie noch ein Schaͤntzlein wagten / und ſmit den 
nach dem fie einmal Eyd und Zuſage auff die vereinig⸗ 
Seyre geſeizt und dem geſchloſſenen Friede ei ten Nies 
nen Knick gegeben hatten / denſelbigen vol, 1 | 
lends gar brachen / und zwar unter dem Vor Ker. 


Algirer 
brechen 


Rantzions⸗Gelder für die gefangene Sclaven 
all u lange außgeblleben wären: Denn dieſes 
ſchmertzte fie verdrißlich / daß die in Algier und 
auſſen herumb eingeriſſene Poſt die Zeit her 
ſchon manchen Sclaven mit aufgerieben hat 
te / wofür fie ſonſt das Loͤſegeld haͤtten einneh⸗ 
men koͤnnen. Ob nun wol der Niederlaͤndi⸗ 


beybrachte / daß man / wegen Auffbringungſ 


ſolcher Gelder / bereits in den vereinigten Nie⸗ 


Raub⸗Capitaͤne damit nicht vergnuͤgt / fon, 
dern fuhren mit ihrem rauben noch weiter 
fort / dieweil ſie die See vor den Niederländi, 
fhin Kriegsſchiffen ttzund noch offen / und 
das Fahrwaſſer klar / auch an einem guten 
Fange nicht zu zweiffeln hatten: denn die Nie, 
derlaͤndiſche (wie auch die Engellaͤndiſche) 
Schiffe wurden anitzo vor allen anderen Mas 
tionen beladen / und die Schiffer / als die ſich 


ſchafft / wor 


Geſchichte. 


1663. ſchafft / ſo zum Wiederſtande gnugſam gewe- 
ſen waͤre / wie ſie vorhero thun muͤſſen. 
In ſoſchem boͤſen Vornehmen brachten fie 
am 22. Sept. (2. Octob. ) eine Hollaͤndiſche 
Floͤthe / der Glaube genannt / fo zu Mallaga 
Wolle geladen / und ſelbſt daher nach Algier 
hatte fahren wollen / auff; Die Ladung ward 
alsbald confiſeirt / für preiß erklaͤret und ver» 
kaufft: Nachgends auch eine Hollaͤndiſche 
Pinaß / St. Matthias genannt / und auß 
Holland nacht Mallaga wollend / mit Stuͤck⸗ 
guͤtern / als 70, Ballen Leinwand und Holtz 
waaren / nemlich Dielen / Pypen und Jafta 
ben beladen: wiederumb eine groſſe Floͤthe / der 
Tyger genannt / reich beladen / und von Ve⸗ 
nedig nach Amſterdam wollend / und von 
die ſen beyden Floͤthen wurden auch die Shif 
fer und Bootsgeſellen fuͤr Selaven verkaufft / 
mit der Außrede / daß ſie keine Niederlaͤnder 
wären. Noch eine Holland iſche Pinaß / Guͤl⸗ 
denberg genannt / ward mit der vollen La 
dung / womit ſich der Schiffer von Genua 


Confi ſciꝛen 
auch dte 
Niederlaͤn⸗ 
diſche Guͤ⸗ 
ter wie die 
fremden. 


nach Amſterdam befrachtet hatte / conſiſeirt 
und für preiß verkaufft. Noch eine Hollaͤndt⸗ 


fehe Floͤthe / der alte Simeon genannt / von 
Marfſilien nach Amſterdam wollend / ward 
auch mit aller gadung von hohem Werthe für 
preyß erklaͤrt / ungeachtet fie Niederlaͤndiſchen 
Kauffleuten zugehoͤrete. Der Conſul von der 
Burg ſuchte zwar dieſes Verkauffen bey der 
hohen Regierung zu hintertreiben; Aber da 
fabe man weder die Paß ⸗ noch See⸗Briefe an: 
die Soldaten hetzten die Capitaͤne / und die 
Capitaͤne die vermeinte Richter an / da hieß 
dann alles Raub und gute Beute. Sie 
ſagten dem Conful außdruͤcklich ins Gefich, 
te / er ſolte hingehen und ſeinen Herꝛen zu 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 
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doch (zu Verhuͤtung alles Unheyls) einen fol. 
chen Schluß machen / daß alle Schiffer / ſo ins 
kuͤnfftige allhie würden aufgeladen und mit 
Fracht⸗Lohn bezahlet werden / allemahl die 
Helffte von der empfangenen Fracht / zu Be, 
zahlung der Rantzions⸗Schulden / dem Con; 
fit zurück laſſen ſolten / dahingegen folte der 
Conſul ſolchen Schiffern und Rehdern dafuͤr 
eine Anweiſung an die Herzen General⸗Staa⸗ 
ten mit geben / daß dieſelbige ihnen die Außzah⸗ 
lung wieder erffarten möchten, DerConſul 
fante fich zwar auffs aͤuſſerſte darwider / mußte 
aber doch endlich auff barbariſche Bedrohun— 
gen und beſorgliche Gewalt gleichſam gezpun⸗ 
gen / ein ſolches eingehen. 

Die Raub⸗Capitaͤne / damit fie gar nichts Die Algl⸗ 
wieder heraus geben duͤrfften / erdachten dann rifche 
einen andern Fund / wo nicht vielmehr ein lifti- Raub- Car 
ges Schelmſtücke / und tractirten die Schiffer ken dle; 
auff den genommenen Schiffen uͤber alle mafe giederlaͤn⸗ 
fen uͤbel / daß ſie ſagen ſolten / ſie waͤren keine diſche 
Niederlaͤnder / und die Guͤter gehoͤreten auch Schiffe 
anderen Nationen zu. Alſo ergieng es einem n 
Niederlaͤndiſchen Schiffer auff dem Schiffe ihr a 
K mig David / welchen zweene Türcken von gon zu ver, 
Algier auff der Hoͤhe von St. Hubes über: laͤugnen. 
meiſterten / und daher auffſchickten: Allhie nun 

giengen dieſe barbarifche Mohren febr jaͤmer⸗ 
lich mit ihm umb / ſchlugen ihn anfangs auff 
gut Tuͤrckiſch dergeſtalt auff die Fußſohlen / 
daß er in 14. Tagen nicht ſtehen konte; darnach 
ſpielten ſie ihm mit eben einem ſolchen Inſtru— 
ment auff dem Geſaͤſſe / nicht anderſt / als ob ſie 
ihm das eben auß demgeibe ſchmeiſſen wolten / 
nur daß er fagen ſolte / er wäre ein Frantzmañ / 
und die Güter gehoͤrten auch in Franckreich / 
welches er aber nicht ſagen konte / weil ſichs 


1663. 


| 


wiſſen thun / daß fie dieſes darumb alfo an, | nicht alfo verhielre. Nachdem er nun alfo drey 
gefangen hätten / weil die Geſchencke nicht | Wochen allhie zugebracht / und die Barbaren 
ankommen wären 7 und damit folte der ihn und die ſeinige gantz außgepluͤndert und 
Krieg wider den vereinigten Staat publici- nichts übrig gelaſſen hatten / als das ledige 


| 


ret ſeyn. 

Die Credt Unter ſolchem Verlauffe wurden auch die 
en 9 jenige Tuͤreken und Mohren / welche ihre Mic, 
diſche N7 derländifche Sclaven / ſeind dem getroffenen 
Sclaven Friede / auff Handſchrifften(die aber noch nicht 
auff Hand. alle bezahlet worden) frey gelaſſen hatten / gantz 
Ka murꝛiſch / und thaten ſo wol der Dovane, als 
ſen/ angel dem Niederlandiſchen Conful räglich viele 
einen Tu. Beſchwerlichketten an / umb ihre vollkommene 
mult an. Bezahlung zu haben / welche aber der gute 
Tonſul nicht liefern konte / wegen def erman⸗ 
ge nden Credits; denn umb der wieder erſtan— 
denen Mißhelligketten willen mochte niemand 
alihi zu Algier Geld anflsihen : derohalben 
ſchlugen fich die Creditores, fo Handſchrifften 
hatten zuſammen / und wolten mit Gewalt ihe 
re Bezahlung / oder den Conſul gefangen ha— 
ben / oder in Anſtehung deffen einen gemeinen 
Aufruhr in der Stadt anrichten / und einige 
von den Raths herꝛen todt ſchmeiſſen. Ob nun 
wol die Dovane in die Gefangenehmung def 


Conſuls nicht verwilltgen wolte / fo mußte fie 
— F u Se ne 1 


— 


— N . . fi ſondern 


Schiff / gaben ſie ihm oo. Stücke von achten 
(an ſtatt 120, welches ſeine Fracht war) und 
von den joo, mußte er noch den halben Theil / 
zu Rantzionirung einiger Selaven / zuruck laf 
ſen. Alſo ſegelte er am 13,23, Dec. von Algier 
| nach Marſilien ab / mitnehmen noch 17. auff 
dergleichen Weiſe erloͤſete Sclaven: Mit ihm 
fuhren noch zwey andere Niederlaͤndiſche 
Schiffe zugleich ab / darunter das eine Getrey— 
de gehabt hatte / welches ihm auch war außge— 
laden worden;; das Andere hatte zu livorno 
Reiß und Limonien ſampt einigen Ballen 
Seyde geladen: die Mohren nahmen die Sey 
de heraus / mit den anderen Sachen aber lleſſen 
ſie den Schiffer wieder gehen. Eben alſo wur⸗ 
den noch zwey andere Hollaͤndiſche Schiffe / die 
Treue und der Rieſe / ihrer Ladung erleichtert 
und wieder fort geſchickt / anderer / die nicht fo 
namhafftig gemacht worden / hieſiges Ortes 
zu geſchweigen. 
Nicht freund moch hoͤflicher wurden auch die Algtrer 
Engellandiſche Schiffe in der See tractiret / brechen 


| 1663. 
auch mit gehalten / viſitirt und auffgebracht / fo viel de 
Engeland. pen nur konten eingeholet werden / und als der 
Engellaͤndiſche Conful bey der Dovane 
umb derſelben Erlaſſung und umb die Wit 
dergabe der darauß genommenen Guͤter an⸗ 
hielt / kriegte er zur Antwort: daß ihnen frey 
ſtuͤnde / ihrer Feinde Guͤter wegzunehmen / wo 
ſie die funden. Unter anderen nicht namhafft 
gemachtenEngellaͤndiſchen Schiffen brachten 
fie auff einmal auff eines mit 110. Kiffen Zw 
cker und Toback / nach Livorno befrachtet; Ein 
anderes von den Inſulen Tercera mit 200, 
Kiſten Zucker / und 1zo. Quintalen Toback 
vol Genua; Noch ein anderes mit 800, Ki, 
ften Zucker / Toback / Zimmer Pfeffer / Jube 
len und vornehmen Frauen Rimmer / nach &t 
vorno wollend / welches alles preyß gemacht 
und fir Sclaven verkaufft ward; noch hatten 
fie auß einer Kitſche 250, Rollen Toback gt 
nommen. 

Thuneſer Die zu Thunis handelten doch gleichwol 
palten Den die Zeit her noch etwas redlicher / und als def 
n Chu Engelländiſchen Geſandten zu Conftantiz 
ften redll⸗ nopel Secretarius mit def Groß,⸗Tuͤrcken 
cher. ſchrifftlicher Ratification über den mit En⸗ 
gelland geſchloſſenen Frieden / auff deß Capi, 
tan Barclays Schiffe / am 4.14. Sept, daher 
kam / und dem Könige oder oberſten Regenten 
zwo Abſchrifften davon uͤberlieferte mit Or 
dre / ſolche in der Dovane zur ewigen Gedaͤcht— 
nuͤs auffzuheben / nahm er nicht allein dieſelbi⸗ 
ge gern und willig an / ſondern ſagte auch dar 
bey: Wenn er auff die Erde ſpyhe / ſo leck⸗ 
te er es nicht wieder auff; womit er ſo viel 
andeuten wolte / daß / wenn er einmal ein Wort 

ſagte / er ſolches nicht zu widerꝛuffen pflegte. 
Engellan. Aber die Engellaͤndiſche Beſatzung in Tan⸗ 
der in Can. ger mußte fich erf zuvor mit ihrem neidiſchen 
a AP Nachbarn / dem Tyrannen und Reichs⸗In⸗ 
vom Gay, habern / Gayland / noch einmal umb den Frie⸗ 
land ange den ſchmeiſſen: denn fobald er hörte / daß die 
ſprengt. Engellaͤnder auſſerhalb der Veſtung / zu ihrer 
beſſern Verſicherung und mehrer Geraͤumlich⸗ 
keit / wo neue Redonten auffgeworffen haͤtten / 
ſſo von groſſer Wichtigkeit wären / kam er ey⸗ 
lends mit 4000.31 Roß und 2000, zu Fuß wi 
der die Engellaͤnder in den Redonten angezo— 
gen; dieſe wehreten ſich zwar wol / jedoch aber 
konten fie den Mohren (ſo auch tapfere Sol 
daten find) nicht fo gar verwehren / daß fie 
nicht einiger Auſſenwercke maͤchtig wurden / 
auß welchen ſie erſt durch den Succurs auß 
der Veſtung wieder hinaus getrieben werden 
mußten / worüber die Mohren bey roo, Mann 
einbüͤßten. Auff dieſen Scharmuͤtzel legte ſich 
der Gayland mit feinen Voͤlckern eine Meile 
von der Stadt zu Felde / und der Koͤnigl. En 
gellaͤndiſche Gouverneur / der Here Rurher⸗ 
fort / Grafe von Teveet / ſchickte ein Compli⸗ 
ment⸗Schreiben zu ihm hinaus / welches der 
Gayland beantwortete / und der Gouverneur 
hinwiderumb dieſes / fragend / warumb er 
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ſondern gleicher geſtalt / ohne Unterſchied an ( Gaßland ihn als dem nunmehr das Com-| 1663. 


Außlaͤndiſche 


mando hieſiges Ortes von ſeinem gnaͤdigſten 
Könige und Herin auffgetragen worden wå» 
re / nicht bewillkompt / ſondern feindlich ange, 
griffen haͤtte? Jener antwortete: Er (Gou— 
verneur) haͤtte ja ihm feine Ankunfft noch nicht 
zuwiſſen gethan. ; i 

Endlich kam es zwiſchen beyden Theilen zu Machen 
1 RnauaL chen Stillſtande / vermit⸗ mit wee 
telf defen die Engellaͤnder fich in gutenſbigen einen 
Stand feren konten; Sie ae nun e 
auch deß hieſigen Suffe Himmels je länger je 
mehr / und die Ruhr / welche die Engellaͤnder 
eine Zeit her ſehr geplaget hatte / ließ ſich anito 
nicht mehr ſpuͤren. 

Hierauff that der Her: Rutherfort eine Gapland 
Raͤlſe nach Londen / dem Könige von deß hic ſſchrelbt an 
figen Ortes Beſchaffenheit gründlichen Be, den König 
richt zu erſtatten / und der Gayland / als er vonſin Engel 
feiner vorhabenden Abräife Nachricht krigte / fangt 
ſchickte ein Schreiben in die Veſtung / welches 
der Her: Rutherfort dem König mitbringen 
ſolte / worinnen derſelbige den eren Ruther⸗ 
fort für einen Cavallier von groffer Tapfer— 
keit und Hoͤflichkeit ruͤhmte / und ſich zu fer⸗ 
nerm Frieden und guter Berffändnüs aner— 

bietig machte / mit Erſuchen / den Hern Ruz 
therfort ſchleinig wieder zuruͤck zuſchieken / 
damit er mit ihm alle Dinge zur Vollkommen 
heit bringen koͤnte. Der Her: Rurherfort 
aber war ſchon weg. / wie das Schreiben nach 
Tanger kam / und mußte es alſo mit anderer 
Gelegenheit nachgeſchickt werden. 

Beſſer in die Welt hinein und zwar in ei⸗ 7. Engel 
nem gantzandern Theile derſelbigen / nemlichſlaͤndtſche 
in Oſt⸗Indien / funden der Engelländer Se 
Sachen / ſonderlich deren von der Gſt⸗Indi⸗ e 

ſchen Handels⸗Compagnie / auch noch in lei; Oſt/In⸗ 

dentlichem Stande / und ſchickten die Factoren dien nach 

ſelbiger Orten / mit dem Außgange dieſes Hauſe. 

Jahrs ſieben Retour⸗Schiffe / von unter 

ſchiedlſchen Plaͤtzen / als den Gſt⸗Indiſchen 

Kauffmann von Bantam / den America⸗ 
ner von St. George / den Africaner und den 
Roͤniglichen Carl von Suratte / die Fre⸗ 
gat von der Küfe Suratte / den Madriti⸗ 
ſchen Kaufmann von dem Fort St. Geor⸗ 
ge / und noch einFregat vomCaſteel S. Geor⸗ 
ge / heim nach dem Europäifchen Vatterlan— 
de in Engelland / ihre Ladung aber war nicht 
ſo gar reich und koſtbar / und beſtund in nach⸗ 
folgenden Sachen: Derfelbis 
6179. Saͤcke Salpeter. 


genkadung 
139. Ballen Chove Saat, f 
63. B. Aloë Sucatri. | 


33. B. Alo@Hipatica, 
337. B. Bouches. 

12. B. Myrꝛhen. | 
734. B. Stock⸗Lack. 

150. B. Saat Lack. 

61. B. Sena. 

72%. B. Cuccuma. 

312, B. Baumwoͤllene Garne. 


i 757. B. er 


20. B. breite Tappeſys. 
57. B. dergleichen ſchmal. 
49. B. Suffaguſas. 
38. B. breite Chyns. 
17. B. dergleichen ſchmal. 
19. B. Decken. 
5. B. Branles. 
5. B. Gaͤnß⸗Augen. 
14. B. Nicances. 
22. B. breit und blau Baftas. 
18. B. Chineſiſcher Stof. 
1. B. Pomphanees. 
9. B. weiß Phamfays. 
91. B. Gummi⸗Lack. 
17979. Stücke Guineiſche Leinwand. 
700, St. dergleichen roh. 
131080. St. Salampouris. 
13400, St. Mouris. 
11800. St. Parcallen. 
7580. St. Bethilles. 
640. St. breit Servet. 
880. St. dergleichen ſchmal. 
5oo. St. Demires. 
33373. St. ordinar⸗Armoſynen. 
750, St. dergleichen feine. 
300. St. Gingans. 
16. Ballen dergleichen feine. 
3000, Stuck Sanen. 
2. Ballen rohe Seyde. 
608. Potte / 34. Bote / und zo. Ponſanen ein, 
gemacht Ingber. 
1167989. Pfund Pfeffer. 
Das Achte Dieſen ſieben folgte noch eines von der Kú, 
folgt noch ſte Cormandel / die Königliche Catharina 
nach. genant / noch mit nachgeſetzter Ladung: 
2930. Ballen Salpeter. 
16. B. fein Taffjes. 
sf. B. dergleichen ordinar. 
304. B. Turmarick. 
161, Boeſies. 
4. B. Atuſtieriſche Leinwand. 
23. B. gefärbte Gingans. 
A B. Buckhaves. 
Herba longees. 
1°. D. Sanen. 
167. V. Baumwoͤllene Gaͤrne. 
199% B. Stocklack. 
16. B. weis Gin 
12.9, weiße Ginerfthe Leinwand. 
12, B. dergleichen roh, 
87. B. Salampuris, 
12. B. Parcallen. 
14. B. Berhilles Ormael. 
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55. B. Schel⸗ Lack. É 11. B. Salampuris unterſchiedlicher Gattune| 1663, 
46, B. Spiconardi. gen. ? 
47. B. Campher, 15. B. Mouris. | 
62. B. breit Baftas. 16. B. Parcallen / oder Mouris. 
50. B. dergleichen ſchmal. 2. B. Bethilles. | 
26. B. Liclugarees. 2 2 
132. B. Dirribandi. Die Nie derlaͤndiſch⸗Oſt⸗Indiſche Niederlän 
30. B. Parcallen. Handels» Compagnie hatte ingleichem hieſi⸗ diſche 
10. B. Eſcarees. ger Orten ihr Thun und Weſen noch in er- k: iffe 
25.9, Sallons, wuͤnſchtem Stande / auſſer was den Verluſt 3 — 


der Inſul Formoſa anbelangte. Die Shite wol ni 


fe / welche auß dem Vatterlande auff daher 
außgelauffen / kamen zu Batavia / als dem 
Haupt⸗Orte / wo der Compagnie ihr General 
Director, und der ihm zugeordnete hohe Rath 
von gantz Indien zu reſidiren pflegt / wol und 
glücklich an / mitbringend eine Anzahl Men⸗ 
ſchen von drey tauſend ſiebenhundert und 
acht und zwantzig Koͤpffen / worunter 
ſechszehen hundert und ſechs Soldaten 
waren ; vier hundert und neuntzig Todte 
hatten ſie unter Weges uͤber Boort ge— 
ſetzt. 

Dahingegen lieffen den 10. 20. Decemb. 11. Retours 
neun / und den 17.27. Jan. def drauff folgen- ſchiffe lauf 

den 1664. Jahrs / noch zwey Retour⸗Schiffe / fen darge: 
unter dem Edlen Dirck (das iſt / Dietrich) dar ehen 
Steur / ordinar-Nath bey dem hieſigen Rath) . 
von Indien (welcher als Commandeur das 
Gebiete uͤber diefe Retour ⸗ Flotte hatte / unter, 
weges aber mit Tode abgteng) von Batavia 
nach dem Vatterlande auß mit allerhand koſt⸗ 
baren und hier zu Lande fallenden Waaren / 
Früchten und Gewaͤchſen / wie erſt zuvor und 
anderswo oben in den vorhergehenden Jahren 
namhafft gemacht worden. 

Die Retour / oder die Waaren / welche auff Einkauff 
dieſen Schiffen fortgeſchückt wurden / beliefen derſelben 
ſich in Vergleichung der vorigen Jahre / nicht er . 
fo gar hoch am Gelde / und hatten nicht über die ae 
fünff und zwantzig mal hundert tauſend 
Guͤlden (zu verſtehen Hollaͤndiſch) baaren 
Einkauffs gekoſtet. 

Damit aber der Geſchicht liebende Lefer Beſchaf, 
auch einige Nachricht von dieſer Oſt⸗ Indi⸗ fenbelt von 
feber Lande (als deren in dieſem gegenwärti den, 1 
gen Neunten Theile Theatri Europæi, nicht a — 
allein in den vorhergehenden / ſondern auch in Miederlaͤn. 
folgenden Jahren / und anderswo / ſo offtmals der / und 
gedacht wird) ihrer Beſchaffenheit und Frucht / zwar von 
barkeit / ſo viel nemlich davon zu der Zeit die ſes 
1663. Jahrs / da die vorerwaͤhnte Retour— 

Flotte von hinnen abgeſegelt / unter der Nie 
derlaͤndiſ⸗/ Oſt⸗Indiſchen Compagnie Di- 
rection und unter deß vereinigte Staats Sou- 
verainitaͤt / oder Ober Herꝛſchafft / geſtanden. 
haben moͤge / wird vermutlich nit allzuweit auf 
dem Wege geſchritten ſeyn / wenn ich allhie anf 
dem jenigen Rapport / oder Berichte / welchen 
ſonſt der Hr. Commandeur Steur nach feiner 
Ankunfft / in Haage / vor den erren Generar 
Staaten hätte ablegen ſollen / nach feinem Tod 
aber / uñ nach gluͤckliche: Einkunfft der Retour— 


un. v. fü Flotte, 


———ñ! — — — — — —— ———⅛ — — nn 


Amboins, 


V 


Chriften” 


1663. Flotte / die zu dem Ende von den refpedtive 


Kammern der Oſt-Indiſchen Compagnie 
nach dem Haage abgeſchickte committirte 
Directores, den 11. 21. Octobris / deß 1664. 
Jahrs / bey uns muͤnd / und auch ſchrifftlich / 
in Ihrer Hoch-Moͤg. Verſammlung / abgele⸗ 
get haben / mit wenigem beruͤhren werde die je, 
nige reſpectiye Gubernamenta, Reſidentzien 
und Comptoire , welche die mehrgemeldte 
Compagnie / unter Ihrer Hoch Mög. der 
Herren General, Staaten Souverainität in 
Oſt⸗Indien gehabt hat / worzu der Anfang 
am fuͤglichſten von den jenigen Orten zuma⸗ 
chen / die nach dem Gſten zu ligen / woſelbſt die 
Compagnie gleich vornen an die anſehentliche 
Inſul Amboina hat / worunter noch unter⸗ 
ſchiedliche andere Inſulen gehören. 

Dieſe Inſulen / und vornemlich Amboina, 
ſind die jenigen / von wannen heutiges Tages 
die Naͤgelein herkommen / daſelbſt war juͤngſt 
ein ſo geringer Wachsthum geweſen / daß man 
nicht über neun und vierzig Pfund davon in 
Batavia bekommen koͤnnen / zu ul Ver⸗ 
hinderung der Kummerſchafft in Indien / 
und mercklichen Schaden der geſamten Com⸗ 
pagnie / maſſen eine groſſe Menge davon in ho⸗ 
hem Preiß in Indien vertrieben / und das uͤ⸗ 
brige nach Europa geſendet wird / ſolches ver⸗ 
urſachete / daß mit der itzigen Retour-Flotte 
nicht ein Pfund Naͤgelein geſchickt werden 
konte / welches in Europa gleichfals nicht eine 
geringe Ungelegenheit gegeben hat / und wo⸗ 
fern die Compagnie nicht eine Parthey davon 
im Vorrath von vorigen Jahren uͤbrig gehabt 
haͤtte / fo waͤre ſie auff einmal derſelben beraubt 


1086 Beſchreibung Außlaͤndiſche d 


F ̃ AAA Ed 
Nuͤſſe und Blumen wachſen / war alles noch 1663. 


in gutem Zuſtande. 


Nach Nova Guinea und in die fernere nach Nova 
Oſten gelegene Inſulen ſchickte die Compas Guinea. | 


gnie einsmals etliche Chalouppen / zu deren 
näheren Entdeckung / umb zu ſehen / ob etwas 
zu der Compagnie Dienſt moͤchte zuthun oder 
zu handlen ſeyn / ſie kamen aber mit ſchlechter 
Berrichtung wieder nach Banda zuruͤck. 


Wegen Einraumung Pouleron an die En- Pouleron. 


gellaͤnder / hatten der General und die Raͤthe 
allhie zu Batavia fo viel Nachricht / daß man 
nun vollkoͤmmlich vertragen waͤre / dieſelbige 
haͤtten hierzu eine Acte oder Schrifft / von 
dem König in Groß⸗Britannien auffgewie, 
ſen / die ſo unſauber und beſchmiert geweſen / 
daß die von der Compagnie groſſe Urſach zu 
zweifelen gehabt / ob es ein Original waͤre / weil 
man ſothanige Inſtrumenten ſorgfaͤltiger zus 
verwahren pfleget / welches auch verurſachet 
haͤtte / daß mit hin und herſchreiben / reden und 
handlen etliche Wochen verlaufen / jedoch 
weil die Engliſche die von der Compagnie vers 
ſichert gehabt / daß es ein Original Acte und 
deß Königs Siegel wäre / und folches auch 
ſchrifftlich von fidh gegeben haͤtten / fo waͤre 
man endlich darüber einig worden / und haͤtten 
die von der Compagnie nicht anderſt vermeynt 
gehabt / als daß die Engliſche alſobald dahin, 
werts kommen / und ſolches in Beſitz nehmen 
wurden aber dennoch befunden / daß fie hierzu 
weder Volck noch Schiffe in Vorꝛath gehabt / 
ſondern ihrem Vorgeben nach / derſelben erft 
lich auß Engelland gewaͤrtig geweſen wå 
ren / woraus offenbar worden / daß ſie obge⸗ 


geweſen; und hatte man zu dem Gewaͤchſe auff meldte beſchmirte Acte nur allein zu dem Ende 


das kuͤnfftige Jahr bereits wieder ſchlechte 
Hoffnung / und zubeſorgen ſolcher Mißwachs 
wuͤrde ſo wol in Indien als in Europa deſto 
groͤſſere Ungelegenheit gebaͤhren / und ein 
ſchwerer Schlag vor die Compagnie ſeyn / daß 
fie ein fo groſſes Capital / als jahrlich von den 
Naͤglein herkompt / wuͤrde entrathen muͤſſen / 
da doch nichts deſtoweniger die Compagnie 
mit Guarniſonen / Schanzen und Feſtungen / 
welche ſie zu deren Verſicherung unterhaͤlt / be⸗ 
ſchweret / bleiben wuͤrde: Unterdeſſen ward ei⸗ 
ne groſſe Menge junger Baͤumlein gepflan— 
tet / damit fie fich mit der Zeit außbreiten moͤch⸗ 
ten; ſie muͤſſen aber auch ihre Zeit zum Wachs, 
thum haben. 0 . 

Die Campagnie hatte nunmehr auff die 


thun uimt fuͤnffzig Jahr lang zu Fortpflantzung def 
wenig zu. Chriſtenthums unter den Heyden und Mohs 


Ganda. In der Inſul Banda wo die Muſcat⸗ 


— — o 


ren allhie / mit Außſchickung Christlicher Præ⸗ 
dicanten / Siechentroͤſter / Schulmeiſter 
und anderer dergleichen Perſonen / viel Mühe 
angewendet / und keine Koſten noch Arbeit da⸗ 
ran geſparet; Konte ſich aber auch gleichwol / 
wegen der Prædicanten ihrer Traͤgheit und 
kaltſinnigen Eyfers / eines glücklichen Fort, 
gangs noch zur Zeit wenig ruͤhmen. 


auffgewieſen / umb denen von der Compagnie 
hierdurch Urſach zur Verweigerung zu geben / 
und Gelegenheit zu bekommen / daruͤber zu 
proteſtiren / und groſſe Preætenſionen zuma⸗ 
chen. Weil dann zu beforgen geweſen / daß 
ſie ihren Anſchlag dennoch endlich doͤrfften 
werckſtellig machen / fo waͤre die Compagnie 
genoͤthigt worden / ihre Lande und Schantzen / 
fo fie hierum ligen hat / allen daraus entſtehen⸗ 
den Ungelegenheiten vorzukommen / mit ftar 
cken Beſatzungen zu dero groſſen Beſchwe— 
rung beſetzt zu halten / in dem fie ſich nicht we 
nig befahret / es moͤchte ihr die Nachbarſchafft / 


bevorab weil fie daſelbſt alles vonnoͤthen haben 


werden / maſſen in dieſer Inſul weder Waller, 
noch ichtwas zum Menſchlichen Unterhaltge⸗ 
hoͤrig / u finden iſt / viel Händel und Unluſten 
verurſachen / wiewol die Compagnie den ihri⸗ 
gen aubefohlen / gedachter Marion nicht die ge⸗ 
ringſte Urſach zur Beleidigung zu geben. Un⸗ 
terdeſſen haͤtte man vor zweyen Jahren befun⸗ 
den / daß fic mit zweyen allda gelegenen Shif» 
fen / der Compagnie Einwohner fo weit zu bes 
reden gewußt / daß ſie einer Parthey Spece, 
reyen von ihnen maͤchtig worden / welche Eins 
wohner deßwegen ihre verdiente Straf cn. 
pfangen haben. 
— . | 
i 


man vermeinete / weil fie nicht nur keinen Vor⸗ 

theil daraus gehabt / ſondern ſchwere Koſten 

hätten anwenden muͤſſen / daß fie ſolche nicht 
laͤnger ertragen koͤnnen / und endlich zu einem 
ſolchen Entſchluß gerathen waͤren. 

anado, uff Manado, an dem Eck von Orlebes ge, 

legen / hatte die Compagnie auch eine Beſa⸗ 

zung / dienend fuͤrnemlich zur Einſamlung deß 

Reiſes / der allda waͤchſet. 

Auff Macaſſer hatte die Compagnie nun 
wieder ein Comptoir guffgerichtet / allwo eine 
zimliche Handlung iſt / der Koͤnig und die 
Groſſen gaben vor / daß ſie den mit der Com⸗ 
pagnie gemachten Frieden fortſetzen wolten / 
ſo lang die Sonn und der Mond ihren 
Lauff am Himmel haben wuͤrden / nichts 
deſtoweniger fuhren fie noch alleweil mit Bers 

fertigung der Mauer rings umb ihre Stadt 

her tapfer fort / die wol ſechs Meilen in dem 

Umgriff haben folte. Dem gemachten Frie 

denſchluß zu Folge / waren nunmehr alle Por⸗ 

tugiſen heraus getrieben worden / biß auff 
drey oder vier geringe Familien / und einen 

Theil ſchlechten Geſindleins. 

Timor. Auff Timor, allwo die Compagnie noch itzt 
ihre Beſatzung hielt / waren die Sachen mei 
ſtentheils noch in ihrem alten Stand / die Por» 
tugiſen wohnten noch in unterſchiedlichen 
Plaͤtzen / waren aber ſehr arm und ſchwach / 
weßwegen die Einwohner hie und da haͤuffig 
anſiengen abzufallen / und ihre Zuflucht zu der 
Compagnie zunehmen; daß Gold in dem Ger 
birg gefunden wird / if ſchon lang befandt ge, 
weſen / die rechte Gelegenheit aber / und ob die 
Menge die Mühe und Koſten auftragen moͤ⸗ 
ge / war noch unbekandt / bey dem Kupfer ſchie⸗ 
ne beſſere Verſicherung zuſeyn. 

Bina. Bi Es hatte das Anſehen als ob der Radia von 
Da in alle Wege die Freundſchafft mit der 
bor Pagnie unterhalten wolte/in feinem Land 

weiche dachte als Reif und Sappanbolg umb 
welches willen allein diefe Inſul von der Com⸗ 

PASTE SU der Zeit befahren ward. 

| Martapura/ ein Platz in der Inſul Bor- 

neo gelegen ( ward von der Compagnie bes 

ſucht / wegen dep Pfeffers der allda waͤchßt / es 
kompt auch zugleich etwas Gold von dannen 
her / in verwichenen Jahr aber hatte die Com⸗ 


Macaſſer. 


Martapu⸗ 
ra. 


Pyy y ij . 


f | Zeiten her ein anſehnliches Comptior zu Ein, 


i abgenommen hat ligt in der Straaß wovon 
pagnie gar wenig Pfeffer von dannen befoms die S 
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men / weil er etwas hoch im Preiß gewe-“ 1663. 


ſen. 

Unter den Pfeffer⸗Landen / oder wo der / Sumatra, 
ſelbtge waͤchſet / iſt wol das fuͤrnemſte die groſſe 
Inſul Sumatra / worinnen die Compagnie 
zu der Zeit unterſchiedliche Handels-Plaͤtze 
hat / Erſt lich auff Jambi / allwo ſie vor alten 


ſammlung deß Pfeffers gehabt / und annoch 
hatte / es wird daſelbſt auch Gold gekauffet; 
Zu dem Ende hielt die Compagnie auch noch 
ein Comptoir zu Salambangh, fo and) in itzt 
gemeldter Inſul liget / und ward zugleich auff 
Andrigiri einige Handlung getrieben. 

Auff der Weſt⸗Ruͤſten derſelbigen Inſul 
hatte ſonſt die Compagnie allezeit im Con- 
tract geſtanden / den Pfeffer allein einzukauf⸗ 
fen und weg zufuͤhren / welcher Contract noch 
jüngft mit den Abgeſandten derſelbigen Voͤl— 
ckern dort zu Lande / in Batavia / mit merckli⸗ 
chen prærogativen und Vortheilen fuͤr die 
Compagnie erneuret ward / und zwar unter 


wohner ſolten forthin und allezeit unter dem 
Schutz der Compagnie verbleiben / welche hins 
gegenüber ſich nahm / dieſelbige / nach threm 
Vermoͤgen / wider alle ihre Feinde zur See / 
keinen außgenommen / zu beſchirmen / es wolte 
aber gleichwol / obſchon die Geſandten waren 
nach Haufe kommen / die Ratiſication und Gez 
nehmhaltung hierüber nicht gleich folgen / je 
doch verhoffete man es würde fich alles noch 
wol ſchicken; Die Compagnie hatte bißher 
auch auff Acchin, in eben dieſem Eylande gele 
gen / durchgehends ein Comptoir gehabt / fels 
biges aber neulicher Zeit umb verfchiedener 
Urſachen willen / abgeſchafft. . 

Dieweil der Fuͤrſt zu Queda fich bißher zur Queda, 
Beylegung der vorgefallenen Strittigkeiten 
noch nicht verſtehen koͤnnen / ſo blieb ihm fein 
Fluß mit etlichen Schiffen noch beſetzt / umb 
alles Fahrzeug / ſo viel moͤglich / daraus zu hal⸗ 
ten; Sonſten hatte der Zinnhandel in Porah, 
Ligor und ſelbigen Quarttren / vergangen 
Jahr einen guten Fortgang. 

Nach dem aber das Comptoir zu Archin Porah. 
abgeſchafft ward / worunter auch zugleich Po- 
rah gehoͤret / brach der Compagnie Volck 
greichfate von dannen auff / der Fluß aber 
ward beſetzt gelaſſen / bif fich der Radia wieder 
bequemet hatte / wache ee entſchloſ⸗ 
ſe / ſeine Geſandten nacher Malacca abzuſchi⸗ 
cken und alles rena ge 

Malacca ift eine Stadt / welche die Com Malacca. 
pagnie in verwichenen Zeiten den Portugiſen 


die Stadt ihren Namen führer / und auch das 


— 


Siam, 
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fuͤrnehmſte Gebiet darüber hat / und dieweil 
man daͤrinnen eine ſtarcke Beſatzung halten 
muß / fo fälle fie der Compagnie ſehr beſchwer⸗ 
lich / welches auch die Urſach iſt / daß man vor⸗ 
genommen hat / dieſelbige kleiner zumachen / 
damit ſie mit geringerer Guarniſon koͤnne be⸗ 
feger werden / man hat den Uberſchlag ge 
macht / daß die Verkleinerung bey die zweymal 
hundert tauſend Guͤlden koſten moͤchte / an der 
Guarniſonaber ſolten jährlich bey die viertzig 
tauſend Guͤlden geſparet werden / und der 
Handel eben ſo wol als anitzo ſeinen freyen 
Lauff unverhindert behalten. Unter die Re— 
gierung Malacca gehoͤret auch der Handel auff 
Tanaflosi und Ouchamſalang, ift aber wenig 
zu achten. 

Einsmahls veruͤbte der Compagnie Volck / 
fahrend auff einem gewiſſen Schifflein / der 
Exter genannt / ein greuliches Schelmenſtuͤck 
an einem Mohriſchen Fahrzeug / in dem es 
drey biß in vier und dreyſſig Menſchen / 
worunter etliche Frauen / nachdem ſie ſelbige 
greulich mißbrauchet hatten / umb das Leben 
brachten / von denen zu Malacca Vier gerad⸗ 
brecht / und Fuͤnff auffgehencket wurden. 

Wegen der in Siam entfangenen 
Schmach und einer gantz ungegruͤndeten 
Forderung von vier und achtzig tauſend 
Guͤlden / ſo ſie wegen etlicher angehaltener 
Jonken gethan / ward das Comptoir allda 
auff entfangenen Befehl von dem General 
und Raͤthen in aller Stille weggebracht ( Je 
dennoch in Meinung ſothanige Sache / je eher 
je lieber zu einem billigen Vergleich zu bringen: 


Hierauff kamen zwey Abgeſandten von dem 


König zu der Compagnie Schiffen an 
Boort / welche vor dem Fluß lagen / und wol 
ten die Urſach deſſen vernehmen / dieweil man 
nun dieſelbige ſchrifftlich an den König auff 
ſetzete / kamen fie nach etlichen Tagen wieder / 
mit der Erklaͤrung daß die Widerwaͤrtigkei⸗ 
ten / ſo der Compagnie begegnet / dem Koͤnig 
unbewußt und ſehr leid geweſen waͤren / auch 
angehenckter Bitte / daß deßwegen kein Unlu⸗ 
ſten zwiſchen ihm und der Compagnie entſte⸗ 
hen moͤchte / es ſolte ehiſter Tagen ein Geſand⸗ 
ter daher nach Batavia geſchicket werden / umb 
alles beyzulegen. 

Dieweil dieſe Unluſt in Siam alſo vor⸗ 
gieng / fo mußte das Comptoir in Ligor / einer 


Statt unter das Koͤnigreich Siam gehoͤrig / 


von wannen / unter andern das Zinn her⸗ 
kompt / gleichfals aufgehoben werden; Der 
König ſchicktehterauff zwey Schiffe von dam 
nen nacher Japan mit einem anſehnlichen Ca⸗ 
pital von allerhand Kauffmannſchafften / 
weßwegen die von der Compagnie beſorgten / 
daß damit fortgefahren werden duͤrffte. 

In Arꝛacan pflegte die Compagnie jähr, 
lich eine gute Parthey Reiß und Selaven / 
oder Leibeigener / zu handlen; dieweil aber zu 
der Zeit der Reiß in groſſer Menge nacher 
Batavia zugefuͤhret ward / ſo ward anitzo der 


Beſchreibung Außläͤndifche 


Handel daſelbſt meiſt in Selaven fortgetrie - 1663. 
ben / welche von dannen nach Batavia gefuͤh— 

ret / und ſo wol von der Compagnie als Privat- 
Perſonen gebraucht werden. 

Der Handel in Tone quin / welcher in vie⸗Tonequln. 
len Jahren her gantz nichts außgetragen / fieng 
nun an ein wenig wieder zu bluͤhen / umb dieſer 
Urſach willen ward beſchloſſen / allda wieder 
eine feſte Reſidentz zu halten; Ohne die Sey⸗ 
den / fo allda faͤlt / ward noch neulich je zu wei— 
len auch eine gute Parthey Gold allda gehan 
delt / welches auß der Proving Junam, in Chi, 
na gelegen / daſelbſthingebracht wird. Der 
Fluß daſelbſt aber lief eins mals fo hoch an / daß 
etliche Damme davon zerꝛiſſen / und wol drey 
Provincien in den Oberlandenuͤberſchwemet 
wurden / wordurch die Seyden⸗Ernde meh⸗ 
rentheils verdorben / und eine groffe Verhinde⸗ 
rung in Verfertigung der Seyden⸗Stuͤck⸗ 
Güter wie auch in Einkauffung def Golds 
und Muſcus verurſachet worden. 

Der Koͤnig ließ verbieten / daß keiner von 
feinen Unterthanen den Chriſtlichen Glau 
ben annehmen folte / worauff auch die fez 
fisten auß dem Reiche vertrieben wur 
den. 

Das Ober-Haupt der Compagnie in Ja⸗ 
pan / fo Vermoͤg def Befehls von dem Kaͤy— 
ſerlichen Hof jährlich die Raͤiſe von Manga⸗ 
ſacki / nacher Jedo thun muß / umb nebenſt 
einigen Geſchencken dem Kaͤyſer die Neve 
reng zu beweiſen / hatte itzt fuͤr dieſes Jahr die 
Raͤiſe vollbracht / ſondern daß was merckwuͤr⸗ 
diges darauff vorgefallen war; Der Kaͤyſer 
war von Fedo nach Inco geraͤiſet / feines 
Batters Grab zubeſuchen / und hatte inner: 
halb eilf biß in zwoͤlf Tagen feiner Abweſen— 
heit / uͤber die dreyſſig Tonnen Golds ſpendi⸗ 
ret und in die Kirchen verehret, ; 

Zu Mangaſacki brachte die Compagnie. Manga 
eine gadung von achthundert und dreyſſigg ſack. 
tauſend Guͤlden; Aber die Schtffe Peperacl 
und Vollenhove , die mit einer gadung von 
zwey hundert und achtzig tauſend Guͤlden 
auch dahin geſchicket worden / warenzu Man⸗ 
gaſacki noch nicht erſchienen / und hielte man 
dieſelbige auß gewiſſen Anzeigungen für ver, 
lohren oder geblieben / wovon / im Fall ſolche 
gluͤcklich ankommen wären / über die fuͤnff 

onnen Golds waͤren gewonnen worden / 
welches der Compagnie ein enrfindlicher: 
Schade war; Der Handel mit den erkeni 
Schiffen war daſelbſt wol abgelauffen / und in 
die ſechszehen hundert tauſend Gulden 
von dannen wieder zurück gekommen / das 
Schiff Graveland aber auff ſeiner Raͤiſe von 
dannen nach Malaceg / mit einer Ladung von 
ungefähr zwey hundert und fünffsig tgu 
ſend Guͤlden / durch Sturm von feiner Ges 
ſellſchafft ab- und nirgends an Tag kommen / 
alſo daß man es gleichfals fuͤr verlohren hielt / 
welches wiederumb kein geringer Schade war: 
Verzehrten alfo diefe Schaden den eroberten 


east 
Gewinn * 


Japan. 


— — 


Geſchichte. 


1663, Gewinn dieſes Jahr in Japan bey nahe auff 
; einmahl / allermaſſen es ein ſehr gefährliches 
Fahr⸗Waſſer iſt / worauff die Compagnie 
durchgehends viel Schiffe einbuͤſſet. Das 
jenige fo von dannen in Retour zuruck ge 
bracht wird / beſtehet mehrentheils in Silber 
und Aupfer; Zu der Außfuͤhrung def Golds 
wolte ſich der Kaͤyſer noch zur Zeit nicht ver⸗ 
ſtehen. 5 


Die Com: Die Sachen im Norden wieder in vorigen 

pagnie Stand zuſetzen und den Zweck der Compagnie 

ſchickt eine . 0 A; 
force alda zu erreichen / ward durch den General 


3 dem und die Raͤthe wieder eine anſehnliche Macht 


oder China hundert Soldaten verſehen / unter dem Be⸗ 
auß fehls haber Balthaſar Boort dorthin abge⸗ 
ſchicket; Itztgemeldte Schiffe kamen in den 
Pifcadores alle zuſammen / und fasten von 
dannen nach Hochſieuw / in China gelegen / 
über / allwo der Kauffmann Nobel / welcher 
mit noch einigen Untergebenen im vorigen 
Jahr allda uͤbrig geblieben war / zur Stund 
an Boort kam / und Bericht gab / was er we— 
gen Erlangung deß freyen Handels in dem 
Reich / und wegen Außrottung deß Corina 
oder der ſeinigen gethan und verꝛichtet haͤtte / 
daß er erſtlich keine gewiſſe und Cathegori- 
ſche Antwort bekommen koͤnnen / ſondern alle⸗ 
zeit hinter dem Berg waͤre gehalten worden / 
doch haͤtte er zweytens eine gute Neigung 
hierzu bey ihnen verſpuͤret / worauff auch die 
Anzeigungen defi Friedens fo ſich zwiſchen den 
Tartarn und dem Covinia haͤtten blicken 
laſſen / gaͤntzlich wieder verſchwunden wå» 
ren. i 

Der groſſe Chineſiſche Kauffmann Sa⸗ 
via / ein Oheim deß vorgemeldten Coxinia / 
der fidh nach dem Abſterben feines vorgedach⸗ 
ten Refens dem Tartar unterwerffen wollen / 
wäre von deß Coxinig Sohn / welcher ſolches 
erfahren / in gefaͤngliche Hafft genommen 
worden / worinnener ſich ſelber umb das Leben 
gebracht hatte / er wäre ein Mann von ſehr 
groſſem Vermoͤgen geweſen / mit deſſen bloß 
auß dem Kauffhandel erworbenen Schaͤtzen / 
Coxinia einig und allein den Krieg gefuͤhret 

haͤtte, . 
Die Roͤmiſche Geiſtlichen haͤtten im 
Koͤnigreiche China gutes Gluck in Fortpflan⸗ 
zung deß Chrifienehumbs : Zu Pekin / 
ocb fieno und an anderen Orten mehr hät, 
1. ute viel Kirchen geſtifftet. (Solches alles 
erzehlte der obgedachte Kauffmann den Nie 
derlandern.) 


Kin Schiff! Aber nun wieder auff die vorgemeldte Gee 

avon geht Macht atr é i 

zu ſchelken nie „d omen / fo hatte dieſelbige das Un 

j glück / daß in dem ſeglen nach den Tartarn / 

ö umb fich mit ihnen zu conjungiren/das Kriegs, 
ſchiff das Wappen von Seeland genannt / 
auff die Klippen gerteth und zertruͤmmerte / 
das Volck aber ward noch erzettet. | 


duemoey] Als fie vor Quemoey famen vermeynten 


Norden / von ſiebenzehen Kriegsſchiffen / mit zwoͤlf 


Denckwürdiger Geſchichte. 
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fie die Statt mit einem Sturm zu uͤberwaͤlti⸗P 1663, 

gen / und thaten auch gleich einen Sturm dar ſchlaͤgt den 

auff; Sie mußten aber wegen tapferen Wi, Niederläng 

derſtands wieder abweichen; hingegen hatten Ein ': 

fie Nachgepends auff der See beſſeres 4. 
uͤck. 


Dep Feindes Seemacht / in achtzig groſſen | Niedetän.) 
und zwanzig kleinen Yonten beſtehend / trafe der ſchla. 
fe der Compagnie Schiffe bey Quemoey an / gen die Cor 
und geriethe mit denfelbigen in ein hefftiges "plan 

s à 4 gaͤntzlich 
Gefecht. Dis Feinde lieſſen auch ſehen / daß auß der 
ſie Seeleute und Soldaten waͤren / und daß es See. 
ihnen an Macht und Tapfferkeit nicht mangel⸗ 
te / wehrten fich zu dem Ende tapfer mit ſchieſ⸗ 
fen auß dem groben Geſchuͤtz / womit ſie ſehr 
wol verſehen waren / wie ingleichem mit 
Feuerwerffen / der Compagnie Schiffe aber 
kamen ihnen mit ihren Muſqueten zimlich 
nahe / und gaben fo gewaltig Feur auff die, 
ſelbe / daß fie keinen Stand zuhalten getrau— 
ten / ſondern es auff ein Lauffen ſetzten / wohin 
es einen jeden gut beduͤnckte; Die Tartari⸗ 
ſche Armade hielt ſich zugleich hierumb auff / 
darumb ließ der Commandeur Boort den 
Oberſten derſelbigen fragen / warumb er nicht 
auff ſeiner Seite dem Feind gleichfals Ab: 
bruch zuthun verſuchet hatte / und was nun 
weiter ſein Fuͤrhaben und Meinung waͤre? 
Dieſer ließ ihm drauff zur Antwort ſagen / Es 
waͤre unter feinem Bolt ein groſſer Schroͤ; 
cken und Furcht geweſen / begehrte aber doch / 
daß der Compagnie Flott ſich nacher Aymoey 
begeben moͤchte / den Feind / fo darauff zugewi⸗ 
chen / zu verfolgen / worauff dann die Flotte 
darauff zugienge / auch deh Feindes Macht 
daſelbſt antraff / und ſolche dergeſtalt angriff / 
daß fie fich alfobald voneinander trennete / 
und in groffer Unordnung die Flucht nahme, 
Bey dieſem letztern Treffen lieſſe fich nicht eine 
einige Tartariſche Jonck ſehen / ſie ſchrieben 
auch den Sieg allein der Compagnie Flotte 
zu / und verſprachen derſelben dafuͤr gute Be 
lohnungen zu geben. 

Nach volbrachte See-Schlacht befande 
man / daß die Coxineſen die Staͤdte Aymoey 
und Queinoey / mit allen darumher gelege⸗ 
nen Inſulen / Caſtelen und Forten verlaſſen / 
und ihre Weiber und Kinder ſampt ihren fürs 
nehmſten Guͤtern in zwey hundert und ſech⸗ 
zig Stück Jonken geladen / und damit die 
Flucht genommen hatten / unwiſſend wohin, 
zu. 

Worauff die Tartarn der itztgemeldten Die Tar⸗ 
Orten ſich bemaͤchtigten / und alles mit Sehen ftar rumb 
und Brand zu Grund verderberen, ehen ren ihre 
von deß Feinds Jonken wurden zu Grund und Plate. 
viel Reedloß geſchoſſen / vier Jonken / fo auff 
die Tartariſche Seite übergeben wolten / fielen 
der Compagnie in die Haͤnde / und nachat 
hends noch vier Fahr Zeuge mit Reiß und 
Pady geladen. 2 

Auf der Inſul Goutſoe holten der Com- 
pagnie Soldaten ſieben und dreyſſig eiſerne 


| 
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Beſchreibung 


Außlaͤndiſche 


1663, Stucke ab / wovon acht in Europa und die | geringere; der Handel allda war noch in vort⸗ 


uͤbrige in China gegoſſen worden. 

Umb diefe Kriegs-Anſchlaͤge wol außzu— 
fuͤhren / mußte ſich der Compagnie Flott bey⸗ 
fammen halten / wodurch derſelben die Gele 
genheit benommen ward / den Kauffardey⸗ 
Jonken auffzupaſſen und gute Beute daraus 
zu bekommen. 


Der Commandeur Bort raͤiſete nach der 
Schlacht zu dem Tartariſchen Vice- Roy und 
Feldoberſten / zu welchem er beruffen war / umb 
mit ihm von allem etwas naͤher zu reden / weſ⸗ 
fen aber die Tartaren fich forthin entſchlieſſen 
moͤchten / das bliebe noch unbekant / gleichwol 
konten die von der Compagnie ihnen alleweil 
nicht wol einbilden / daß die Tartaren / was ſie 
auch gleich zuvor fuͤr Verheiſſungen gethan / 
mit ihnen ſolten nach Tayvan uͤberfahren / 
weil ſie keine Seeleute oder der See gewohnet 


ſind / dennoch ward beyden von der Compa⸗ 


gnie beſchloſſen / nacher Tayvan mit der Flott / 
es waͤren gleich die Tartarn darbey oder nicht / 
uͤberzuſetzen / maſſen zu deffen Eroberung gute 
Anzeigung vorhanden war / darumb ward be 
fohlen / daß fie nach einem bequemen Sammel⸗ 
platz / in einer von den Coxineſen verlaſſenen 
Inſulen / trachten ſolten / die Compagnie wars 
tete nun mit groſſem Verlangen / wie der Tar⸗ 
tar / indem ſie das Koͤnigreich China von ei⸗ 
nem fo erſchroͤcklichen Feind / welchen zu ber 
zwingen er nicht maͤchtig gnug geweſen ware / 
erloͤſet / ſich gegen dieſelbige anſtellen / und in 
Anſehung feines gethanen Verſprechens we 
gen der Vergeltung verhalten wuͤrde. Man 
vermeinete / daß er der Compagnie / wegenth⸗ 
‚rer Macht / den Handel zulaſſen würde ; Un⸗ 
terdeſſen ließ der Stadthalter von Cinchieuw 
den Commandeur Bort begruͤſſen / und erfir 
chen / daß die Compagnie den Kauffhandel 
auffs naͤchſtkuͤnfftige Jahr bey ihm treiben 
wolte / er ſchickte auch zwo Perſonen nach 
Batavia / umb allda anzuhalten / daß ſeine 
Joncken dahin kommen moͤchten / welches kei⸗ 
ne boͤſe Anzeigung war. 


Auff der Kuͤſte Cormandel hatte die Com⸗ 
pagnie noch zur Zeit einen ſehr wichtigen Han, 
delz das jenige / was in dem jetzigen Jahre da⸗ 
ſelbſt / ſo wol fuͤr das Vatterland als fuͤr In⸗ 
dien / vornemlich in Leinwad / gethan wor⸗ 
den / belieff fich Ankauffs über die 24. biß in 25. 
Tonnen Golds, Die Plaͤtze und Comptoi- 
ren fo die Compagnie noch dieſes Jahr allda 
hierzu hatte / waren erſtlich das Caſteel Gel- 
dria auff Paleacatte / wo der Stadthaͤlter 


gem guten Stande. 

Unter die Kuͤſt Cormandel gehoͤret gleich⸗ 
fals der Handel auff Pegu / allwo die Com: 
pagnie auch noch ihre Comproiren hatte / als 
in Ava und Siriangh, welches Reich nun von 
einigen Jahren her voller Unruh wegen deß 
Einfals der Baſtart⸗Chineſer geweſen / und 
verurfacher hatte / daß die Handlung allda 
meiſtentheils fill ſtehen muͤſſen / doch freng fie 
u wieder an etwas ins Auffnehmen zugera⸗ 
then. 

In dem Königreich Bengala hatte die 
Compagnie auch noch einen ſehr wichtigen 
Handel / und darzu verſchiedenen Comptoi- 


ren / fuͤrnemlich fir Ongli / Caſumabaſar / 


Decca / Pastena / Pipeli und fo fortan. 
Das jenige / womit die Compagnie itziger Zeit 
allda handelte / beſtund mehrentheils in Seids 
uñ ſeidenen Stuck Gůteiꝛn / ferneꝛs in Lein⸗ 
wad / Salpeter / Zucker / Muſcus / Reiß / 
Butter und dergleichen. Mit dem Handel 
gieng es allda nach Wunſch; Der Salpeter / 
fo in Pattena faͤlt / und allda gereiniget wird / 
muß mit kleinen Schiffen den Ganges hinab 
gefuͤhret werden ; Iſt ein febr gefährlicher 
Fluß / maſſen die Compagnie juͤngſthin auff 
einmal in einem Sturm neun Darcquen / 
und mit denſelbigen uͤber neunmal hundert 
tauſend Pfund einbuͤßte / ohne welchen Ver⸗ 
luſt ſie ſonſten wol eine groͤſſere Quantitaͤt mit 
der Retour ⸗ Flott wuͤrde nach dem Vatterland 
haben ſchicken koͤnnen. | 
Von Bengala wird nun auch zugleich das 
Reich Orixa befahren / welches viel Reiß und 
andere Leibs-Nothwendigkeiten herfuͤr brin— 
ge / womit die Inſul Ceylon geſpeiſet wird / die 
deſſen wol vonnoͤthen hat. | 


} 
| 


"1663, 


Pegu. 


Bengala, 


Orlxa. 


Die Inſul Ceylon iſt eines von den Edf Ceylon. 


lichſten Pfaͤndern fo die Compagnie in nz, 
dien hat: Das jenige fo dieſelbige außliefert / 
beſtehet fuͤrnemlich in Caneel oder Simmet / 
ferners in Elephanten / Areek / und derglei⸗ 
chen / die Staͤdte und Feſtungen ſo die Com⸗ 
pagnie darinnen beſitzet / ind Colombo / Ga⸗ 
le / Negombo / Manar und Jaffenopat⸗ 
nam / welche mit febr ſchweren Guarniſonen 
beſetzt gehalten werden / die Anzahl derſelben 
war igiger Zeit uͤber 2700. Koͤpfe / von denen 
ein guter Theil zur Sicherheit der Caneel- 
ſcheeler im Feld gebraucht werden muß / weil 
den Koͤnigiſchen nicht wol zu trauen iſt / wie— 
wol ſich dieſelbige eine Zeit her gar ſtill und 
ruhig gehalten haben. Die Compagnie hat 
te noch erſt neulich wieder einen Geſandten an 


reſidiret / und zweytens Negapatnam / eine den König abgeſchickt / mit ehrlichen Geſchen⸗ 

Statt / welche ſie vor etlichen Jahren den Por, cken / welcher ſehr wol war empfangen worden: 
tugtſen abgenommen / die Comptoixen fo fie Das Caneel'ſchelen hatte itzt wieder einen un⸗ 
allhie hatte / waren erſtlich gegen Morden gehinderten Fortgang / und war deffen eine 
Malſupacnam / worunter noch verfchledene | groffe Menge in die Scheuren gebracht wor 
kleine Comptomen gehören / als Palicol | den. 0 Faga 


Datcheram / G miolepatnam / c. Und Die Staͤll zu Jaffenapatnam und Matu⸗ 
en Suden Tegenepatnam / und andere re waren mit Elephanten treflich verſehen / 
er EEE AE, n die 


. ˙ .. A E a E a 


rea, 


Geſchichte. 
die Kauffleute / ſo deßwegen dahin kommen / 
damit zu accommodiren; Das Reiß⸗pflan⸗ 
zen nahm auch von Zeit zu Zeit je mehr und 
mehr zu. * l 

Zu Tutucourin auff der feiſten Kuͤſte über 
Ceylon gelegen / hatte die Compagnie neben 
der Reſidentz auch noch einen Handel / es wird 
daſelbſt mit ſehr viel Leinwad gehandelt / fo 
hat es auch eine Perlen⸗Siſcherey allda. 

Zu Manar iſt gleichfals ein Perlen⸗Fang / 
aber annoch verborgen. Was die Compa 
gnie jüngfthin von den Portugtſen erobert / iſt 
geſchehen auff der Küftevon Malabare / all 
wo ſie ihnen die beruͤhmte Stadt Couchin ab⸗ 
genommen / ingleichem Cranganor / Coilan 
und Cananor; Die ganne Küͤſt liefert meiſt 
Pfeffer un wilde Caneel / ſo nů / Vermoͤge der 
mit den Fuͤrſten dieſer ganden / als dem Sa⸗ 
morin und anderen / auffgerichteter Contra» 
cten / an die Compagnie allein (alle andere da⸗ 
von außgeſchloſſen) verhandelt werden muͤſ⸗ 
ſen. Noch zur Zeit hat die Compagnie ſehr 
wenig Nutzen von der Kuͤſt gehabt / weil die 
ſchweren Guarniſonen den Gewinn meiſt ver⸗ 
ſchlungen haben; maſſen die Zahl derſelben 
weit über tauſend Köpfe feigt / weßwegen 
man gut befunden / die weitlaͤufftige Stadt 


Couchin etwas enger einzuziehen / und zu dem 


Ende dieſelbige zu einem Schutz ⸗Caſtel zuma⸗ 
chen / ſonſten iſt es ein ſehr ſchoͤnes fruchtbares 
Land / worinnen alle Eſſen ⸗Waaren in einem 
febr wolfeilen Preiß zu bekommen ſind. 


Nach der Eroberung Cananor war die 


Compagnie der Meynung die Stadt zu 
ſchleiffen / und nur allein ein Comptoir da 


ſelbſt zuhalten / aber in Anſehung deß veſten 


Grundes und Lagers / und daß fie der Schlüſ⸗ 
ſel zu den eroberten Orten diſſeits iſt / auch vor 


dieſem eine anſehnliche Handelſchafft gehabt 
hat / ward beſchloſſen / ſelbige mit einer Guar 


nifon von 200. Köpfen im Beſitz zuhalten; 


Dieſe Guarniſonen ſo auff der Kuͤſten Ma⸗ 


labar und fuͤrnemlich auff Ceylon ſind / ko⸗ 
ſten die Compagnie unglaublich viel / und neh⸗ 


men einen groſſen Theil deß Gewinns von dem 


Caneel hinweg. A 
Sobald als Cananor bezwungen war / 


wandte ſich die Macht der Compagnie wieder 
nach Couchin / und nachgehends nacher Porz 


ca / dieſen Ort gleichfals unter das Joch zu⸗ 
bringen; Als nun der Radia das Laͤger anmar⸗ 
ſchiren ſahe / ſo kame er herbey und verſprach 

ompagnie eine ſolche Treue zu beweiſen / 
welche er den Portugiſen jemals ertwiefen hät, 


te / Er aber wolte niemahls in feinem Land we. 


der Pfeffer wiegen noch auß führen laſſen / als 
mit Berwilligung deß Königs von Couchin / 


und der Compagnie / als welcher nach deß 


Lands Geſezen das Recht allet i 
yt allein darzu zukaͤ⸗ 
me / zu dem Ende folte die Compagnie ein freis | 


nernes Packhaus zur Verſicherung ihrer Mit 
teln / und Behauptung ihrer Rechten auff 
bauen / und ſorthin aller Præeminentien und 
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Vorthellen / fo die Portngiſen jemals gehabt / 1663. 


genieſen / wie ſolches alles von Wort zu Wort 
in einem foͤrmlichem Contract begriffen iſt. 


Der Handel / welchen die Compagnie itzi⸗Wingunla 
ger Zeit noch zu Wingurla hatte / war nicht 


von gar groſſer Erheblichkeit; denn die Woh⸗ 
nung und das Comptoir ſind vor dieſem vor⸗ 
nemlich nur darumb dahin gebauet worden / 
auff daß / weil die Compagnie mit Portugall 
Krieg fuͤhrete / oder ſich dero Flotte vor Goa 


auffhielt / fie damals die naͤchtige Erfriſchun⸗ 


gen von dannen her bekommen konten / der 
aber nunmehr auffgehoͤret hat. ! 


In Suratte aber wie auch in den Reichen Suratte. 


Induſtan und Gaſuratte war der Compa 
gnie Handel wieder in groſſem Anſehen; das 
vornehmſte Comptoir wird in Suratte ge⸗ 
halten / allwo der Director ſeine Reſidentz hat / 
vorunter die Comptoiren in Amadabat und 
e Mit dem Handel daſelbſt hät 
te die Compagnie in dieſem Jahr ſehr wol ge⸗ 
ſtanden / wofern das Ungluͤck mit dem Schiff 
Delphin nicht vorgefallen waͤre / welches von 
Suratte nach Batavia ſeglend vor Punto 
Gale auff Ceylon mit feiner vollen Ladung 
von vierhundert und dreyſſig tauſend 
Guͤlden / mehrentheils in baarem Geld / zu 
Grunde gieng / wovon nicht über 2800. Guͤl⸗ 
den gerettet wurden. Der groſſe Sas-Jaen 
(oder Schach ⸗ Johann) deſſen Thron einer 
von feinen Söhnen / unter dsm Vorwand als 
ob der Vatter geſtorben waͤre / mit Gewalt ein⸗ 
genommen und ſich darauff geſetzet hatte / 
ward noch im Caſteel zu Agra im Gefaͤngnus 
gehalten / und konte dieſer Mohren⸗Koͤnig 
wol zu ſagen / daß er nun das rechtmaͤſſige Ur⸗ 
theil deß Allmaͤchtigen Gottes wol fuͤhlete / in 
dem ſeine Kinder eben alſo mit ihm handelten / 
wie er mit ſeinem Vatter umgegangen waͤre / 
und daß dieſelbige eine gleichmaͤſſige Begeg⸗ 
nus von den ihrigen wuͤrden zu gewarten ha⸗ 


ben / biß ſein Geſchlecht auff einmahl außge⸗ 


rottet und zu Grund gerichtet worden waͤre. 
Unterdeſſen / weil iztgedachte Veraͤnderung 
vorgieng / ward die Compagnie genoͤhtiget / 
dieſem neuen König durch eine anſehenliche 
Geſandtſchafft zu feiner neuen Regierung 
Gluͤck zu wuͤnſchen / und zu bitten / daß er die 
Præeminentien und Gerechtigkeiten / Ihren 
Handel betreffend / welche ſie von feinen Bor, 
fahren gůͤnſtig erhalten härter Ihro confirmi- 
ren moͤchte / ſo er denſelben verwilliget / und 
hieruͤber die naͤchtige Firmans , wie forhanige 
Briefe genennet werden / gegeben hat; Die 
Unkoſten auff dieſe Geſandſchafft haben ſich 


weit über ooo. Gulden belaufen. Der Ge 


neral Stadthalter ward von dem König hin, 
wiederumb beſchencket / welches für eine groſſe 
Ehre gehalten wird / und wie es ſchiene / wolte 
er die Stadt Dilhi / an ſtatt Agra / zu ſeiner 
Hofhaltung erwehlen. Man verwunderte fich 
allhie zu Batavia / daß wegen der Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Capereyen auff dem rothen Meer / 


unter 


nicht begegnet. 

Mit der Compagnie Sachen im Koͤnig⸗ 
reich Perſien / allwo dieſelbe auch noch einen 
anſehentlichen Handel hat / gienge es gantz 
nach Wunſch; Das Haupt⸗Comptoirx ward 
noch zu Ganiroe gehalten / wurunter das zu 
Iſpahan gehoͤret ; die Compagnie war vor 


ſechs hundert Ballen Seyden jährliche von 
dem Koͤnig umb einen gewiſſen Preiß an⸗ 
zunehmen / wogegen dieſelbige hinwieder Zoll 
freyheit zu genieſſen hatte. Dieweil aber bey 
ſolcher Seyden in Europa / Unkoſten und an⸗ 
ders gerechnet / wenig Vortheil geſpuͤret wird / 
fo hat man die Du nu itaͤt jederzeit zuvermin⸗ 
dern geſucht / alſo daß ſie jetzt auffs Helffte und 
mehr herunter kommen iſt. 

Mocha und Baſſora hat die Compagnie 
vor dieſem auch befahren / und ihren Handel 
allda getrieben / dieweil es aber gar wenig Nu⸗ 
tzen eingetragen / ſo iſt der Handel dahin eine 
zeitlang ins Stecken gerathen / nunmehr aber 
da ein beſſerer Vortheil zuhoffen / ſo fiengen die 
von Macha wieder an mit der Compagnie zu 
handlen, 

Das Capo de bonne Eſperance hat die 
Compagnie allein auß dieſer Meynung in 
Beſitz genommen / damit fie daſelbſt einen be 
quemen Erfriſchungs Ort für alle ablauffen⸗ 
de und ankommende Schiffe haben moͤchte; 
Dieſen pea har ſie nunmehr erꝛeichet / maſ⸗ 
ſen alle Erd, Fruͤchten und andere Erfrifchun. 
gen jederzeit in Uberfluß zu bekommen ſind / 
andere Vortheile hat man noch zur Zeit da 
ſelbſt nicht gefunden; Die Compagnie hat un⸗ 
terſchiedliche Raͤiſen auff hundert und mehr 
Meilen ins Land hinein thun laſſen / es iſt aber 
gantz nichts entdecket worden / weil es mehren, 
theils ſchlecht land / und wenig Volck darinnen 
iſt. 

Die Inſul Mauritius / ſo die Compagnie 
vor einigen Jahren verlaſſen / ward umb ge⸗ 
wiſſer Urſachen willen / von derſelben wieder in 
Beſitz genommen / und zu dem Ende etwas 
Volck dahinwerts abgeſchicket. 

Auß dem tand Martaram auff der Inſul 
Java gelegen / kam dieſes Jahr ein ſolcher 
Überfluß von Reiß und allerhand Gattung 
von Holtzwerck zu Batavia / als bey Men, 
ſchen Gedencken nicht geſchehen / ſo daß man 
nicht wol wußte / wo man damit hinkommen 
ſolte / die Laſt zu fünffschen biß inzwantzig Rea- 
len. 
Zu Japara hatte die Compagnie auch noch 
ihr Comptoir, ohne daß ſie auch noch unter 
ſchiedliche andere Haven in dieſem Lande sus 
gleich bewehret; Der Souſduhounang Re 
Souſohonangh) deß Landes Fuͤrſt / ein måchtis 
ger Herꝛ / halt die Voͤlcker daherum in einem 
ſteten Laͤrmen und Schroͤcken / er hat anißo feis 


Capo de 
bonne 
| Efperance 


Mauritius 


Japara. 


ne meiſte Beluſtigung mit den Vögeln / wo, 
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unter dem Hubert Hugo der Compagnie fein | rinnen ihm alle Groſſen nachfolgen; Vor die. 
groͤſſeres Ungemach noch zur Zeit in Suratte | fem war er ſehr mit den Hahnen und derem 


1663. 
Gefecht beſchaͤfftigt / alfo daß dieſelbige hie, 
durch nun etwas Ruhe ben, dee 
Fuͤrſt ſahe gern / daß ihn die Compagnie mit ei. 
ner anſehntlichen Geſandtſchafft begrüße 
ſete / umb wie es ſcheinet / fein Anſehen und Rer 
ſpect bey den benachbarten Voͤlckern darmit in 
etwas zu vergroͤſſern / welches er dann gl eich 
ſam als eine een außdeuten wuͤrde / 
dieſelbige zu dergleichen e der 
General und die Raͤthe aber ſtelten ſich noch 
ins ob fe feine Meynung nicht verftün. 
Die von Bantam / allwo die Compagnie 


inlger Zeit gleichfals noch ein Comptoir aber Bantam. 


mer mit Anhaltung deren Sclaven fort / wels 
ches ein groſſes Ungemach und Schade vor 
die Einwohner in Batavia iſt: dann wofern 
mare ihnen das Geringſte thut / ſo fliehen ſie 
ſo ungefaͤhr zwoͤl 


Batavia. 


nicht 25 hingegen nahm das Garten machen 

aͤume pflanzen ſehr zu / alfo daß 
man allerhand Kräuter / Fruͤchte und 
Baumgewaͤchſe allda uͤberfluͤſſig bekommen 


Die Niederlaͤndiſche Buͤrgerſchafft allhiel 
u Saravig nabmamarnan derungen 
an Reichthum und Wolergehen ſchien ſie eher 
abzunehmen / welches ſie niemanden anders / 
als ihrer eigenen Nachlaͤſſigkeit / und daß ſie 
ganz keine bequeme Mittel zur Hand nehinen 
. 

cht und zwantʒzig Prædicanten waren 
bereits allhie durch Indien hin und wieder in Baie 
der Compagnie ihren reſpectiye Platzen / dan ten in Jim 
den und Reſidenzien vertheilet / und als fie dien. 
noch das Eylande Formofa in Befig hatte / 
war derſelbigen Zahl auff 32. eingerichtet. 
1 AEE die a auch noch ci, 

ehr groſſe Menge Siechentroͤſter 
Schmale, ge oͤſter und | 

en zu der Zeit / als die Retour Flot 

ſegelte / war man zu a Pan able 
Papier Mühle aufzurichten / und wußte zu Baal, 
man allſchon fehe gut Papier zumachen, un Wach 
Wenn ſolches Werck recht in Gang kommen / 
meinte man mehr / als fuͤnffzig tauſend Gül: 
5 alle Jahr für die Compagnie zu gewin⸗ 
Auch hatte man vor / eing bequeme 121 Auch eine 
le fuͤr die Jugend Wut e AE Se 


Rector cheftens auß Holland uͤberkon 14 
folee f Holland überfominen 


Die 
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1663. Die General Unkoſten allhte zu Batavia / Compagnie / genoſſen / außgethellet / welches aber 
Was fur die Beſoldungen / Schiffsruͤſtungen uñ andere) auch wieder im Lande bleibt. Dannenhero al, 
en A Außgaben mit drunter gerechnet / beliefen ſich les das jenige / was jährlich weniger daher nach 
Fed isfes Jahr auf eine Million und neun⸗ ee geſchickt wird / als von hier nach dem 
Judiſche mal hundert und dreg und drep g aterlande kommt zu deſſelbigen und ſeiner 
Lompag · tauſend Gulden worauf abzunehmen / mit Einwohner Bereicherung dienen kan / als zum 
niejähr- was für Außgaben die Compagnie hier zu san, Exempel: das jenige / was die Compagnie jaͤhr⸗ 
lich zu de beſchweret fey. i lich von hier auß Indien bekommt / belaufft 
thun habe. Die Unfoften in Ceylan trugen dieſes Jahr ſich / wie gemeldt / auf neuntzig / hundert / oder 
auß achtmal hundert und ſechs und auch wol auf hundert und zehen Thonnen 
ſechtzig tauſend Gulden. ; 
Amboina , hundert und ſechs und 
neuntzig tauſend Guͤlden. 
Banda, hundert und vier und achtzig 
tauſend Gulden. 
Cormandel, zweymal hundert und 
zwey und ſechtzig tauſend Bülden. 
Malacca , hundert und neuntzig tanz 
fend Gülden, 
Und alſo auch andere Plaͤtze / als Ternate, 
Timor, Capo de Bonne Efperance und ſo wei⸗ 
ter / ingleichem nach proportion; Welche Laſten 
alleſammt von der Handelſchafft und deren Ge⸗ 
winne muͤſſen gezogen / und wieder gut gemacht 
werden / zu geſchweigen / was . Lag 
Außgabẽ die Compagnie daheim in dem Vater⸗ 
lande jahrlich aufwenden muß / die ſich allemal 
auff etliche Millionen belauffen. 
Was für Die Handelſchafft allhie in Indien / der 
Kriegs · Gebuͤhr nach / in Acht zu nehmen / wie auch alle 
1 J — diefe Lande / Plaͤtze und Comptoͤre / oder Pack, 
babe. haͤuſer / welche die Compagnie darinnen hat / 
und eine gute Anzahl auß machen / zu befahren / 
und mit allen Nothdurfften zu verſehen / deß⸗ 
gleichen die Retouren jaͤhrlich von hinnen nach 
dem Vaterlande zu verfuͤhren / und von darauf 
hinwiederum den hieſigen Oſt⸗Indiſchen 
Staat mit Volcke und anderen Nothwendig⸗ 
keiten zu veꝛſorgen / haͤlt dieſelbige ſtaͤts wuͤrcklich 


Indien uͤberſchickt wird / und beſteht in barem 
Gelde / in Kauffmañſchafftẽ / in Proviſionen uñ 
Schiffs / nothdurfften / wird in allem / die Ab⸗ 
nuͤtzung der Schiffe darzu gerechnet / jaͤhrlich / 
von zwantzig / biß auf dreyſſig Thonnen 
Goldes gerechnet / fo daß all das uͤbrige / welches 
jährlich ſo viel Millionen uͤberſchießt / in dem 
Vatterlande bleibt / wovon daſſelbige wuͤrcklich 
bereichert wird; worzu noch dleſes kommt / daß 
alle dieſe Retouren / oder Oſt⸗Indiſche Wal 
ren / wenn fie im Vatterlande verkaufft worden / 
uñ võ dar wieder nach andern Landen verfuͤhret 
werden / die Gerechtigkeit fur die Außfuhr / wie 
auch das Wag⸗ geld / und den Arbeits ⸗lohn 
bezahlen / und auch Schiffe zum Verfuͤhren ha⸗ 
ben muͤſſen. Iſt fidh derhalben faſt fo ſehr nicht 
zu verwundern / daß heutiges Tags in unſeren 
Teutſchen und andern Europaͤlſchen Landen 
des Geldes immer weniger werden will / weil ſo 
uͤbergroſſe Summen fuͤr ſolche außlaͤndiſche uñ 
theils mehr zur Wolluſt / zum Pracht und Uber- 
muth / als zur Nothdurfft und Nutzbarkeit dien⸗ 
liche Wahren / nun ſchon ſo viel Jahre her / allein 
in Holland gezogen / und dann von dar in 
fo weit entlegene Lande / daher in O fë- Fn- 
dien / (anderer Orte in Aſia / Africa / und Ame- 
rica zugeſchweigen) verſchleppt worden / und 
noch jaͤhrlich verſchleppet werden / ohne was an⸗ 
hundert und viertzig Schiffe / alle mit dere Nattonen / die auch ihre Schifffahrten da⸗ 
Volcke / Geſchůgz / Munition / Proviſion und an. her anſtellen / fur fih davon stehen. Hiermit num 
derer Zugehör gnugſam verſehen / in Dienſten / ſchwingt fich die Hiſtoriſche Feder auch auß dies 
und wird über das dafür gehalten / daß fie Jahr | fen Landen wieder nach Europa / um zum ge⸗ 
auß Jahr ein weniger nicht / als fuͤnff und woͤhnlichen Beſchluß dieſes Jahrs noch mit 
zwantzig tauſend Mann / beydes Matro anzuhencken 


ſen und Soldaten / zu beſolden habe. Was nun í i 

1 8 1 7 e I. Etliche ſonderbahre Ge⸗ 

ür Fruͤchte / Nutzen und Vortheil ziehe / t r 

lich abzunehmen. ſchichte / ſo fich dieſes 166 3. Jahr 

tiber / hin und wieder zugetragen / bey 
den vorhergehenden Rubricken aber uͤbergan⸗ 


Was für! Diet. Fr n 
Ruten he ann achtzig / oder auch wol 

gen worden / oder nicht füglich unter dieſel⸗ 
be zu bringen geweſen. 


und d ere Thonen Goldes / ſo der Compagnie 
ganze | PAbeime jährlich (ſonderlich in Kriegs ⸗ Zeiten) 

Staat Uden] uipagien, oder Schiffsrüſtungẽ drauf 
von den gehen iſſen auß den ketouren / welche von hier 
Oft. Ind. bull Indien dorthin üherſchccktwerden und 
a ail blandeungig / bißwelen hundert / auch 
lich zu zie⸗ ar N, und zehen Thonnen Goldes / 
ben habe. un, rel, a G oder wentger / als das 
ae TER legenheit der Zeit und Sa⸗ 


chen / wie der Verkg 


I. Ein ſonderbares Bedencken gab es den 
Bergleuten zu Ruttenberg in Boͤhmen / 
daß die Berg ⸗Geiſter / um das Neue Jahr / und 
kurtz vor des obriſten Muͤntzmeiſters tm Kor 
nigreich Böhmen / des Freyherrns võ Schön; 

auff es mit fih bringt / auß · feld / Tode / in den Bergwercken dafelbft fo gar 
tragen wieder gefunden werden. Was dann | ungewöhnlich rumorten:deñ an einem Orte ag⸗ 
von allen dieſen Laſten übrig bleibt / wird zu beiteten fie mit den Bergleuten / an einem aur 
Hauſe unter die gemeine Participanten / oder dern Orte aber führten fie einen ſolchen Tumult 
. ˖ Do a 


— 


— — 


n Bi und 


— — un 


Goldes; hingegen das jenige / was daher nach 


Ber ggei 
fter rumos 
ren er⸗ 
ſchröͤcklich 
zu Ruf 
tenberg. 


— 


— — — 


kranck gelegen / und viel Schmertzen außgeſtan⸗ 


durch des leidigen Teufels / als eines Tauſend⸗ 
kuͤnſtlers / und feiner Schupen Zubereitung / un⸗ 
terſchiedliche Sachen auß ſeinem Leibe herauf 
wuͤrgte und von fidh gab / als i. ein Stuͤck von ei⸗ 


nem gebackenen Steine / ſpitzig und etwan an uͤber der neulich erbauten Kirche, inder Frey bur 1 
derthalb Loth ſchwer. 2. Ein ſtuͤck Knitter⸗Gold / Stadt / bey Nacht / ein groſſes Feuer in der 
Lufft von vielen Menſchen geſehen. 


eines Reichsthalers groß / aber viereckigt. 
3. Eylff ſchwartze Corallen. 4. Einen glaͤſernen 
Knopff. 5. Einige Stücke Tobackopfeiffen / fo 
lang wie ein Finger. 6. Zweh Stücke ſilberne 
Gallonen / jedes einer viertel Ehle lang. 7. Eine 
haͤrine Hutſchnur. 3. Ein roth leinenes 
Band / woran ſech s dicke Knoͤpffe getnuͤpfft 
waren. 9. Eine Litzkortel / oder Rundſchnur / 
von drey Elen lang / voller Knoten. 10. Etliche 
Kalckſtein r. Zwey Stuͤcke von einem Schleif⸗ 
ſteine / jedes einer welſchen Nuß groß. 12. Eini⸗ 
ge Huf und andere Naͤgel / fo zu verwundern. 
13. Unterſchiedliche Spaͤhne auf die zwantzig 
Stuͤcke. 14. Zweene hoͤlßerne gedrehete Stoͤcke 
eines Fingers lang. ö 

Ungluͤck II. Ein ſonderbarer und betruͤbter Fall trug 
zu Gieſſenſ ſich / den z / y. Maji / zu Gieſſen in Heſſen / 
bey einem mit des Zeug⸗Capitaͤns / ſeinem Sohne / und 
Seuer, noch einem Buͤrger⸗Conſtabel / bey der Zuberei⸗ 
tung eines Feuerwercks / nachdem es ſchon mehr 
rentheils fertig war / zu: denn als ſie die Becher 
(wie man ſie nennt) zuſammen ſchlagen woll- 
x ten / begab ſichs / daß / als mit einem Hammer auf 
den Stahl geſchlagen ward / ein Fuͤncklein Feuer 
darauß ſprang / welches in das Pulver gerieth / 
und den alſo genannten wilden Mann des 
Feuerwercks / auch darauf das Schloß ergrieff / 
da dann das Pulver alsbald angieng / und alle 
dreh Perſonen jaͤmmerlich umb ihr Leben brad- 

te / drey andere aber toͤdtlich beſchaͤdigte. 
Wunde» | IV. Eine ſonderbare Strafe Gottes war 
mäufe um es / daß man um Baden und Treyſenheim / 
Baden. zur Erndte⸗zeit / das allbereits außgewachſene 
Korn / wegen des ſtaͤten Regens / nicht ſchneiden 
noch einfammlen konnte. Hierzu fand ſich 
auch noch eine gewiffe Art von Maͤuſen im fans 
de / welche die hoͤchſten Aehren abftaſſen / und nur 
das leere Stroh ſtehen lieſſen; Selbige hatten 
vunderliche Zaͤhne / und auf dem Bauche wei, 

che Pflaumfedern / wie die Schwanen. 
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Sonderbare 


1663. 


ſtirtzen / ja fie ſchlugen auch gar die Berghauer / der Fluß Unſtrut in Thuͤringen ſeinen An⸗ Oer Fluß 
blieſſen fie an / zerkratzten ihnen die Geſichte / und wohnern / da er am 1/21. Decembris oberhalb Unſtrut 


Glaucha / auf zwo Meilweges und Hif an Rebe Bile. 


etlichen Orten nicht allein viele Siechter/fondern die Mühlen deßwegen ſtillſtehen mußten / fon- 
auch erſchroͤckliche Drachen in den Lüfftenflier dern man auch an vielen Orten truckenes Fus. 


den hatte / wunderlicher Weiſe / zweiffels ohne / Portenta und Zeichen / fo fih dieſes 1663. Jahr 


ſehen laſſen. 


S rd Luffifeuer 
I. Den /). Januarit ward zu Hamburg N 


I. Zu Stetin lieſſen fid einsmahls im Drey 
Februario, des Morgens früh / von ſieben Sonnen 
Uhren an biß umb zehen gegen Mittag / drey zu Stetin. 
Sonnen nebenſt einem Regenbogen ſehen. 


in Den grag: Martit / ward noch vor Ta. Fair 
ge / zwiſchen zwey und drey Uhren / in der Stadt Jaalinge 
Malmsòͤe in Schonen / nicht allein von den in Scho⸗ 
Schwediſchen Schildwachten auf den Wällen nen. 
und Mauren / ſondern auch von vielen anderen 
Leuten ein Feuer in der Lufft / gleich einer groß 
fen gluͤenden Feuer⸗Kugel / geſehen / welches fo 
hell un klar ſchiene / daß man davon weit um fidh 
ſehen tonnte. Es kam ziemlich geſchwind von 
Sud. Weſten daher geflogen / und zerſchlug 
fich faſt lber der Stadt mit einem ſolchen Knall / 
als wenn zwo gantze Carthauuen geloͤſet wir 
den / wovon fo wol der Königliche Statthal⸗ 
ter / Herr Grafe Steinbock / ſelber / als auch 
andere Leute / erwachten und aufſtunden. 


IV. Den zo. November(10. December) | qpunder- ! 
lieſſen ſich in der Churfürſtlichen Saͤchſiſchen zeichen zu 
Bergſtadt / Freyberg in Meiſſen / u Mit⸗ Freyberg 
tage drey Sonnen / Und zwiſchen dieſen dreh in Meiſ⸗ 
Regenbogen / wie auch des Abends um den IM f 
Monden herum ein Regenbogen / zu Nacht ein 
weiſſes Kreutz / und auch zwo Haͤnde mit blin⸗ 
ckenden Schwerdten / welche gegen einander 
fochten / aber doch nicht gantz zuſammen kamen / 
ſehen / und zwiſchen den beyden Haͤnden mi | 
den Schwerdten ward eine ſchwaͤrtzliehte 
Standarte / eben als vom Winde bewegt fate 
ternd / wargenommen. Den Regenbogen um 
den] Monden konnte man drey Abende * 


einander ſehen. So viel auch von | 
ſolchen Wundern: Nun | 
folgen A 
i III. Eichel 
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* 


1663, | 


Ungewit⸗ 


ter zu 
Rom. 


Zu Nea⸗ 
polis. 


Zu Nyſſel. 


Zu Huͤlſt. 


Geſchichte. 


were und Hagel Wetter welche n 


dieſem 1003. 
ſchiedlichen Orten entſtanden. 


| Denckwärdiger Geſchichten. 


III. 1 (ch Re Nat; Donner ſchlaͤgen begleitet machte am 31, De- 1663. | 
| Etliche ſchadli € Don⸗ e FED Mittage / e — 


1095, 


Schnee⸗ flocken und bey groſſer Dunckelheit / 


ahre / an unter⸗ alles auf einmal licht uñ beſtürtzt / wovõ der erſte 


hlag den Niclas⸗ Thurn / recht unter der 
groͤſten Spiel ⸗Glocke / berührte / aber doch nicht 


I. Von einem ſolchen Ungewitter / welches ſonderlich beſchaͤdigte. An einem andern Thurs 


zu Rom in die Engelburg geſchlagen / iſt 
droben unter den Italiaͤniſchen Geſchichten 
Meldung geſchehen. ; 


I. Den 18/28. Februatti entſtund ein drofe Nun folgen welter 


fes Ungewitter zu Teapolis / daß das Waf 
fer unterſchiedliche Oerter in der Stadt uͤber⸗ 
ſchwemmte und groſſen Schaden that. 


III. Den 4/14. Auguſti war auch zu Ryſ⸗ 


ſel / gegen Abend um . Uhr / ein hartes Ungewit⸗ 
ter mit Donnern / Blitzen und ſolchen Hagel 
ſteinen / welche uͤber ein Pfund wogen / und viel 
Gevoͤgel und andere kleine Thiere / ſonderlich 
Rebhuͤner und Haafen erſchlug / auch die Men⸗ 
ſchen dergeſtalt quetſchte / daß viele daran zu 
Bette liegen mußten; vornehmlich aber ward 
das liebe Getreyde auf dem Felde alſo aufge 
ſchlagen / als ob es waͤre außgedr 
Jedoch war dieſes noch das beſte / daß es weiter 
nicht / als in der Breite auf eine halbe / und in der 
Laͤnge auf vier Meilen langte. 

IV. Den 10/20. Novembris / noch vor Ta- 
ge / und zwar umb halb vier Uhr / ſahe und hoͤrte 
man zu Hülſt zween ſtarcke Blitze und harte 


n worden: R 


ne ſahe man das Feuer an der Spitze gleich⸗ 
fam hinauf lauffen / aber auch ohne Schaden. 
Und ſo viel auch von ſolchen Wetter⸗Schaͤdenz 


IV. Einige ſchaͤdliche Ergieſ⸗ 
ſungen der Waſſer und Stroͤhme / ſo 


in dieſem 1663. Jahre / hin und wieder 
vorgegangen. 


L Die Nachtvor dem 13/23. Januarii brach Waſfers, 


von dem vielen Schnee ⸗Waſſer zu Gorcum 
in Holland der Thamm ein wenig unterhalb 
der Stadt unverſehens durch / wovon das Land 
überall unter Waſſer geſetzt / und der Dorti⸗ 
ſche Werder gantz uͤberſchwemmet ward. Der 
ach zu Gorcum ließ etliche Stücke aba 
ſchieſſen und die Glocken laͤuten / umb dem 
Bauers mann ein Zeichen zur Flucht zu geben / 
der ſonſten mit feinen Leuten / Vieh und allem 
im Waſſer haͤtte umkommen muͤſſen. Das Kla- 
gen war allenthalben ſehr groß / und muſten die 
VBauersleute meiſtens auf den Thaͤmmen und 


noth in 
Holland. 


—̃ — 


Donnerſchlaͤge / von welchem Letztern ſonderlich Hoͤhen Hauß halten. In der Stadt Gor⸗ 

alles erbebete. Eine halbe Vierthel⸗ſtunde her, cum ſelbſten ſtund das Waſſer etliche Schuhe 

nach ſahe man oben auß der Spitze des Thurns hoch / ſo daß kaum eines zum andern kommen 

an der Haupt kirchedief Funcken herauf fliegen / konnte. Den 14/24. Januarii / nach Mitta- 
worauf zwar alsbald Laͤrmen gemacht ward / ge / brach auch der Bommeler-⸗ Werder bey 

weil aber der Brand gantz oben in Thürne und Zuylichem / wie auch der Thieler⸗Werder / 

zu befoͤrchten war / die Flocken und dag brennend ein / wodurch über die dreyſſig Dörffer im 

Holtz moͤchte herab fallẽ / maſſen das Feuer in⸗uñ Waſſer fundin. Heußden und Hertzo⸗ 
außwendig heftig groß ward / als konte man auf genbuſch lagen nicht weniger / als Gor⸗ 
keinerley Weiſe zum boͤſchẽ kom̃en / weßwegẽ dan cum / wie Schiffe vor Ancker / rund um im 

alles Holtzwerck im Thurne / das Uhrwerck / der Waſſer. a 
hohe Chor / der Sehten ⸗Chor und alle Capellen / II. Den /i. Marti / eben an dem Soñtage 4% auch 
ſammt einem Theile des obern Dachs und dem Judica, und unter der Predigt / ward auch die 
Bauche der Kirchen verbrannten; Es zer Marienwerderiſche Wiedrigung vom 
ſchmoltzen auch die Glocken und das Glocken Waſſer gantz uͤberſchwem̃t / indem die Thaͤmme / 
ſpiel / die Schlag ⸗glocke allein außgenommen / auch wo fie am ſtaͤrckſten waren / und man fih 
von gooo. Pfunden / welche zu groſſer Verwun⸗ ae e hatte / an dreyen 
derung von oben herab auß dem Thurne / und Orten / als zweymal zu Nrebrau / und einmal 
wo ſechs Ruthen weit auß ihrem Centro / zu Stangendorf / durch die Gewalt desüber 
auf e e eee yo un | Ehlen dicken Eyſes zuriſſen wurden: denn unter 
verletzt blieb. Alf dieſer Glocke war gegoſſen / Weuenburg ſtaunte fih das Eoß / und rich 
arbeits, Junit 1562 dieſer Thurn die Kirche/ das Waſſer ſ hoch herauf zurück. Bey Woltz 
pelbdohe Chor der Sehten, Cher und ale Cae brach es auch au zepehen Orten durch / fo e 
r en toic auch ein Thell vom Bauche der Rira e ar waren. Sieben Hoͤfe 
che durch ein gleiches Ungewitter angeſteckt und wurden vom Eyſe weggerlſſen / deßſgleichen 
0 el Fabreuwieder gebauet worden; Mehr / auch alle anne / Grͤͤnzen / Schloß Stadt und 
daß fe {ger Brand auch 160. Haͤuſer mit in die Sand» Brücken mitgenommen / und viel Vieh / 
Asche gelegt hatte. Pferde und Schweine vom Wafer erſauffk 

3535 und weggeſchwemmt. Und fo viel auch 

V. Zu Hamburg nahm dieſes alte Jahr von Waſſer⸗ Schäden ; Nun 

ein wunderliches Ende; denn ein unvermucher folgen 
ter ſtarcker Blitz mit zween erſchröcklichen 
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brünſte / fo dieſes 1663. Jahr uͤber / 
hin und wieder / in groſſen und 
kleinen Staͤdten / auffgegan⸗ 
gen. 


L Von der Feuersbrunſt zu Ringſtädt g 


ift bereits droben auf der 1001. Seyte Meldung 
geſchehen. | 
II. Zu Pleßkan entſtund im April aber: 


mahls ein graufamer Brand / welcher auff die 


drey hundert Haͤuſer in die Aſche legte. Weni⸗ 
ge Tage hernach / und zwar den 22. April 
(2. Majt ) kamdes Nachts um zwoͤlff Uhr / in dem 
Luͤbiſchen Hofe ein anderes Feuer auf / wo— 
von derſelbige Hof ſammt den darbey ſtehenden 
Haͤuſern / biß zu unſer Lieben Frauen Kirch / 
gaͤntzlich verzehret ward. Uñ den folgenden May 
drauf wurden durch ein anderes groſſes Feuer 
viel Packhaͤuſer ſammt den inliegenden und 
dem Czaar zuſtaͤudigen Güttern aufgerieben / 
welchen Schaden man auf die ſechs Thonnen 
Goldes ſchaͤtzte. 

III. Den 17: Junit gieng zu Peters ha⸗ 
gen / des Abends / zwiſchen ſieben und acht Uhr / 
in eines Oehlſchlaͤgers Haufe gar ploͤtzlich ein 
Feuer auß / welches biß zwoͤlff Uhr waͤhrte / und 
in der Ehle ſechs und dreyſſig Wohnhaͤuſer zu 
Aſche machte. So viel auch von ſolchen Schaͤ⸗ 
den; Nun folgen 3 

8 F rE EA 
VI. Unterſchiedliche böſe und 
leichtfertige Nord» Diebe, und 
andere Schand⸗ und Laſter⸗Thaten / 

ſo dieſes 1663. Jahr über / hier und dort ver⸗ 
über / und etwan auch abgeſtraffet 
worden. 

I 

Dergleichen Unthaten find bereits etliche in 
den Hiſtorlſchen Rubricken mit eingeruͤckt wor⸗ 
den / als: ; 

I. Von einem falſchen Muͤntzer / und 

II. Von zweyen Todtſchlaͤgern zu Wien / 
droben auf der 91. Sente, 

III. Bon einer Manns⸗Moͤrderin zu El 
bingen / pag. 975. 

IV. Von einem Juden / der zu Danzig 
eine Chriſtin ermordet. p.995. 

V. Von dem Studenten⸗Tumult zu 
Cracau wider die Juden. p. yy. 

VI. Von einem Lehrlinge / der feinem Herꝛn 
vergeben wollen / p.97. 

VII. Von einer Weibs⸗Perſon / die einen 
Soldaten umgebracht / p. 997. m 

VIII. Von dem Baron Skyte und feinen 
Gehuͤlffen / ſo auf der Oſt⸗See Mord und Raub 
getrieben / p.999. 
| IX. Von einer andern Weibs⸗Perſon / die 


zu Stockholm gerichtet worden. p ooo. 


Beſchreihung ESorderbare 
— |. nun; Rt K. Den 3/13. Januari ward zu Muxden 
1665. | V. Einige ſchaͤdliche euers⸗ in Holland G eine Magd 


Sonderb are 


663. 
Ninder⸗ 
offentlich abgethan / die mit ihrem Herrn / einem mörberin 
Secretario , lange Zeit in fleiſchlicher Unzucht zu Map. 
gelebet/ und einsmahls eines Kindes geneſen / wür ge. 
ſolches aber mit ihm jaͤmmerlich umbs Leben 
gebracht hatte. Er hatte ſich bey Zeit davon 

emacht; Sie aber ward / nach ergangenem Ur⸗ 
theil und Rechte in einem Backtroge auff die | 
darzu aufgeſchlagene Bühne getragen / daſelbſt 
erſtlich an einem Pfahle erwuͤrgt / darnach ihr 
das Genick gebrochen / und ſie alſo vom Leben 
zum Tode gebracht. 5 

XI. Im Februario ertappte man zu Mer⸗ Mord⸗ 
ſeburg in Meiſſen einen Mordbrenner / brenner zu 
welcher felbige Stadt / wie auch Lügen und |) be 
Skeuditz / in Brand ſetzen wollen / geſtalt Iana. 
dann auch ſchon unterſchtedliche Haͤuſer in den 
beſagten drehen Staͤdten im Feuer drauff ge 
gangen waren. Dafür bekam er feinen per- 
dienten Lohn / und ward allhie zu tode ge⸗ 
ſchmeucht. 

XII. Den m/ 21. Februarii in der Nacht / Dieb er- 
ward zu Wien ein Dieb / welcher in einem ſchoſſeu. 
Haufe vor der Stadt Leinwand ſtehlen wollte / 
über der That erſchoſſen. 

XIII. Den / 27. Februarii ward an der ſo 

enannten Princeſſin Turquino , um des 
Willen alf Hi Simer durch den Kut- Kor 192 if 
ſcher hatte erſchieſſen taen wollen / das Urtheil trepet 
in Antorff offentlich vollzogen. Vor dem auß. 
Nathhauſe ſtund ein groſſes Geruͤſte mit ei- 
nem Galgen / und um den Mittag hin ward 

ſie auf ſolches Geruͤſte gebracht / allda muſte ſie 

unter dem Galgen niederknien / dann legte der 

Hencker ihr einen Strick um den Half / und 

band ſie damit mitten an den Galgen an / in 

Beyſeyn und Zuſehen vieler tauſend Men- 

ſchen. In ſolcher Geſtalt mußte fie die Herren 

um Verzeyhung bitten / und darnach doch wie 

der ins Gefaͤngnuͤß gehen / bif fie die Gerichts⸗ 

Unkoſten bezahlt haͤtte / als denn ſollte fie relegi- 

ret werden. 

XIV. Den 4/14. Marti / ward der Simon Der Mo- 
Morin / als ein Gottslaͤſterer und Ketzer / zu 10 PRY 
Paris offentlich auf dem Platze le Greve le, Gotteld⸗ 
bendig verbrannt / auß Urſachen / weil er geleh⸗ terer zu 
ret J. Der König ſollte ihm aller Geiſt⸗ Paris le. 
lichen Güter unterwuͤrffig machen / bendig 
und das gange Birchen⸗Kegiment verbraßt. 
über einen Hauffen werffen, 2. Er waͤ⸗ 
re des Menſchen Sohn (wodurcher 
den Sohn Gottes verſtanden haben 
wollte) und Chriſtus in ſeiner Herꝛlig⸗ 

keit in ihm einverleibt / und darum in 

die Welt kommen / dieſelbige zu rich⸗ 

ten 4 und das Reich des Heil. Geiſtes 

auffzurichten. 3. Es waren drey Reiz 

che: Eines von Gott dem Vatter / un⸗ 

ter dem Geſetze / biß an die Menſch⸗ 
werdung Chrifti ; das Andere das 
eich der Gnaden / von der Menſch⸗ 
werdung Chriſti an / biß auff das 1630 
— ——— ˖˖̃ĩsin ] ͥ êᷣ— 2 „ 


| Jahr / 
— ꝓ' 


Princeſſin 


Turquino 
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Geſchichte. 


nämlich das Reich des Beil, Geiſtes / 
oder der Herrlichkeit / an / in welchem 
Gort die Seelen durch ſich ſelbſten / 
oder durch innerliche Bewegungenre⸗ 
gierte / worzu keine Kirche / kein GOt⸗ 
tes Wort / noch Chriftus J Eſus / noch 
das Meß⸗Opffer / noch die Sacramẽ⸗ 


Mittel / nicht noͤthig waͤre; Nur ſolte 
man GOtt den Vatter im Geiſte und 


—ů—— — 


in der Warheit anbeten. Scchs feiner 
JJuͤnger wurden theils auf die Galleen / theils zu 
1 ewiger Gefaͤngnuͤß ver dammet. 
1 XV. Zu Ereapolis ward im April einer 
* gehenckt und darnach geviertheilet / weil er den 
theilt. General · Vicarium in der Thumkirche / unter 
waͤhrender Meſſe / ermordet hatte. fol 
Tobten⸗ XVI Den 23. April (3. Maij) ward zu Wien 
geäber der Todtengraͤber auf dem neuen Gottes ⸗ Acker 
zu Wien vor dem Schotten ⸗ Thore / weil er zu Nacht⸗ 
3 zeiten die todten Menſchen außgegraben / und ihr 
rer Ketten / Ringe und anhabender Kleidung 
beraubet hatte / gefaͤnglich eingezogen. Sein 
Weib / weil ſie ſich / vielleicht aus einem böfen 
Gewiſſen / eines ſchlechten Außgangs beſorgte / 
nam ihr / nach vorher verrichteter Beichte und 
Communion, durch Gifft felber das Leben. 
Mord» XVII Zu prag wurden in dem Majo acht 
renner zul Mordbrenner (worunter auch 2. Weiber wa⸗ 
prag BER] ten) welche man hin und wieder auf dem Lande 
rannt. ertappt hatte / gefaͤnglich eingebracht / weil ſte all- 
bereits mit Brennen groſſen Schaden gethan / 
und etliche feine Staͤdlein und Doͤrffer in die 
Aſche gelegt hatten. Kurtz zu vorher opfferte man 
Meiſſen Feuer angelegt haͤtten. 
Jungfrau XVIII. Den 20/0. Maij ward zu Paris 


en Schaͤn · der Marckgrafe de Commteres, auf dem Platze 


derent: 
baupret. 


K irchen⸗ 
diebe zu 
Magde⸗ 
burg. 


. 
| 
d 


le Greve, enthauptet / well er / vor etlichen Jah⸗⸗ 


ren / des Herrn von S. Andre von Achon Tochter 
genothzüchtiget hatte. 


lichte. Dienckwüͤrdiger Gefchichten. 
Jahr / von der Zeit an fienge ſich das 3. 


ta / oder einiges anderes aͤuſſerliches S 


1. Des Chur Pringens zu Sachſen Beꝛ⸗ 
loͤbnüß mit einer Koͤnigl. Princeſſin zu Daͤne⸗ 
marck / auf der roof. Seyte. 

II. Die Vermaͤhlung zwiſchen dem Herzog 
in Sa vohen und der Princeſſin von Valois» 
auf der 105i. Geyre, 

III. Die Trauung des Herzogs von Engui- 
en mit der Pfaͤltziſchen Princeſſin / auf der 1061. 
eyte. 

IV. Die Heurath zwiſchen der Rim. Kaͤyſ. 
Maj. und der Infantin von Spanien / auf der 
1063. Seyte. 

V. Die Heurath zwiſchen dem Herzoge zu 
Parma und der Princeſſin zu Modena / dro⸗ 
ben unter den Italiaͤniſchen Geſchichten. 
o viel auch von dieſer Materie; Nun ſolten 
gen 


VIII. Einige hohe Geburten 
und Kindtauffen / ſo / dieſes 1663. Jahr 
uͤber / an einem und andern Koͤnigl. oder 


Fuͤrſtl. Hofe / vorgegangen. 


Hiervon aber iſt allein die eintzige Nider⸗ 
kunfft der Herzogin von Jorck mit einem jun 
gen Printzen / in Gewißheit / der Feder vorkom⸗ 
men / deren bereits droben unter den Engellan. 
diſchen Geſchichten gedacht worden. Alſo fol 
gen nun zum Beſchluß dieſes Jahrs 


N. Etliche Todesfall / womit 


allhie 4 ſolcher Geſellen lebendig dem ulcano unterfchiedliche hohe und vornehme 
auf / welche außſagten / daß fie an vielen Orten in Stands perſonen / oder ſonſt berühmte deute / in 


dieſem 1663. Jahre / die Schuld der Natur be⸗ 
zahlet haben; Aufgeſetzt in der Ordnung / 
wie ſie / der Zeit nach / geſche⸗ 
hen. 


Hiervon find auch ſchon etliche droben in den 


XxX Im Auguſto wurden zu Magdebuꝛg vorhergehenden Geſchichten zu finden / als: 


2. Kirchen⸗Diebe / welche den Gottskaſten mit 


1. Des Herrn Biſchoffs von Worms auf 


ſammt dem Gelde aus der St. Johannskirche dem Reichstage zu Regenſpurg / droben auf 
geſtohlen / auf ergangenes Urtheil / abgeſtrafft / der 860. Sehte. 


der eine außgeſtrichen / und der andere des Kopfs 
fürger gemacht. So viel auch von ſolchen Untha⸗ 
ten: Nun folgen 


vu. Unterſchiedliche Beylaͤ⸗ 


II. Des Herrn Grafens von Wolcken⸗ 
rs Kaͤyſ. Commillarii auf dem beſagten 

eichstage / auf eben derſelbigen Sente. 

III. Des Herrn Biſchoffs zu Brixen / auf 
der 878. Seyte. 

IV. Des Herrn Landgrafens zu Heſſen⸗ 


ger / wie auch Eheverloͤbnuͤſſe hoher Caſſel / auf eben der 78. Sehte. 5 


und vornehmer Standsperſonen / fo in dieſem 
1663. Jahre / an unterſchiedlichen Orten 
vorgegangen und vollzogen wor⸗ 
den. 


Dieſe alle (ſo viel deren offentlich vorkom⸗ 
men) find bereits droben in der Hiſtoriſchen Er. 


zehlung mit eingerückt worden / als 


— 


V. Des alten Herrn Grafen Koͤnigsmaꝛrcks / 
auf der 997. Seyte. 

vl. Des Herrn Cardinals Saechetti und 

VII. Des Herrn Cardinals Bagni, wie 
auch 

vil. Der Herzogin zu Parma / droben un⸗ 
ter den Italiaͤniſchen Geſchichten. 
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1663. I Den acht und wanzigſten $ ebr. (10. 8 Souverainer Printz zu Neuf-Ca- 
ofaltzgraf[Martij) ſegnete auch dieſes Zeitliche der Herr tell in Schweitzerland / und Koͤniglicher 
Eduard Pfaltzgrafe Eduard / Pfaltzgraf Friedrichs / Gouverneur in der Mormandie / im neun 
ſtirbt. Churfuͤrſtens und geweſenen Königs in Boͤh⸗ und ſechtzigſten Jahre feines Alters / nachlaſ⸗ 
men / und der Königlichen Princeſſin Elifa | fend einen hochberuͤhmten Namen / wegen fei 
bethen von Engelland / nachgelaſſener nes / bendes in Kriegs und Friedens ⸗Geſchaͤff⸗ 

Sohn / ſeines Alters neun und dreyffig | ten / gefuhrten guten Regiments. 


Jahr / zu Paris / in ſeiner eigenen Behau⸗ ' 3 j ER 
P . XI. Und zu Stockholm farb der Reichs⸗ Wie auch 


fung: 
En T, | Nath und Ober⸗Stadihalter in felbiger König” Herr Ro 
Aus x. Ihm folgte / an erſten / eylfften Aprilie? lichen Reſident⸗ Stadt / Herr Sche⸗ fenai 
„on 1 g. auf der Todtes⸗ Straſſe nach zu Roan in ring Roſenhan / im Au⸗ 
gurville Franckreich / der Durchleuchtigſte Pring? ‚gute, 


ingleichem Heinrich von Orleans / Hertzog von Lon 


So viel ſey auch vondendenefwärdigften Geſchichten des 1663 
N 5 Jahrs genug geſagt. 


Was indem H.Nöm.Rev 
che / Teutſcher Nation / bey deſſen 
friedlichen Ruhſtande / wegen Erhaltung deſ⸗ 
ſelbigen / auf der allgemeinen Reichs ⸗Verſam⸗ 
lung zu Regenſpurg / in hochwichtigẽ Berat I 

f les ieee Aufricht⸗ und Verpflegung 


eines zulaͤnglichen Kriegs heers fur die Roͤm. 
Kaͤyſ. Maj. und Ders Koͤnigreich Ungarn / 
zu Abwendung der herandringenden Tuͤrcken⸗ 
R v dann an unterſchiedlichen Chur⸗ 
und Fuͤrſtl. Hoͤfen / wie auch bey einigen Er, 
bahren Reichs ⸗ und anderen wolbekannten 
Staͤdten / denckwuͤrdig vorgegangen. 


— imber| Yy Us dem engen was bereits drohe indem 
Regs i zurück gelegte Jahr / unter dieſer Rubric/ 
Tags⸗ von den Teut ſchen Reichsgeſchaͤf⸗ 


Reichs 
Verf 


male von falt dahin zu gedenke / wie e 
rie⸗ 


gemeinen merck wider alle und jede 
Anfeinder und Friedens ſtoͤt 

Sen der werden moͤchte. Nachdem fie aber unter folder 
f to 
cen vor. 


ny 
genomen. 


noch zimliche Zeit erfordern duͤrffte / und untet⸗ 
deffen gleichwol die Herren Chinfüͤrſten unnd 
1 Stände von der je langer je mehr zunehmenden 
Tuͤrcken⸗Gefaht von der R. Kaͤyſ M durch die / 
| verschiedenen mahlen gethane fehriffeliche 
| Ommunicationes, verſicherte Nachricht er⸗ 
laugten zumahlen aber allerhoͤchſtged. Kaͤyſ. M. 
etliche male) durch Ders ſchrifftliche Deereta 
pa “nn "a beweglich o 
I weil d ind Chriſt⸗ 
lien Mate Eid . hrif 


ürePe/ Dero Kah M. ordnete Deputation, Mit ce des An 
— — — ——— — - — 


1664. 


Erb Koͤnigreiche und Landen / und alfo auch dem 
H. R. Reiche / ſich immerfort / mit ſtarcker Macht 
mehrers zu naͤhern / einen ſolchen Anſtalt maͤch⸗ 
te / damit er zu einem fruͤhen Feldzuge in Zeiten 
gefaſt ſtehen / und den Ehriftlichen Waffen den 
orſtreich abgewinnen moͤchte / darumb Chur⸗ 
Füꝛſten und Staͤnde ermeldte zu des Reichs all 
gemeiner Sicherheit wider den Eebfeind relol- 
virte Friegsverfaſſung bieſesmal / zu Abwend⸗ 
und Vorkommung ſolcher vor Augen ſtehender 
aͤuſſerſten Gefahr / auf das baldeſte zum Stande 
und ins Feld bringen / und alfo den ſonſt für geo 
ge zu beſorgenden Vorbruch der Türckifchen 
Macht mit ſtarcker Hand in Zeiten abhalten un 
hindern helfen woleen: Als ward hierauf von 
ben zeltherb in ſelbſt eigener Perſon erſchienenen 
Chur Fuͤrſten und Ständen und von der abwe⸗ 
ſenden ihren Hu. Naͤthen / Bothſchafften uſi he, 
ſandten / auf voꝛgehabte relffe Berathſchlagung / 
einhellig beſchloſſen / beruͤhrte Reichs verfaſſung 
dieſes mal allein zu dem vorangeregten Zwecke / 
wider den Erbfeind Chriſtlichen Namens / den 
Tuͤrcken / auf dz baldeſte werck ſtellig zu machẽ / 
und ſo lange zu continuiren / als es die Staͤnde 
noͤthig / oder dem Reiche vortraͤglich zu ſeyn / be⸗ 
finden wuͤrden; Doch / und dieweil in Vorſchlag 
kommen / thunlicher zu ſeyn / dz niemals die Huͤlf⸗ 
ſe wider den Erbfeind auf eine gewiſſe Zeit ge⸗ 
ſtellet werden ſolte / als wolte man hiervon noch 
weiter reden / jedoch dergeſtalt / daß auch zugleich 
der Punctus Capitulationis wechſels weiſe / ver» 
möge des Reichs⸗Concluſi, und der Punctus 
Reſtituendorum, durch Deputirte / auch / nach 
veſt geſtellter Neichshütffe der angefangene 
bunctus Securitatis Ken vorgenommen 
und außgemacht werden ſolten. ig . 
Sonſchward beliebt / dz indeſſen die zu ſolcher Baloe i 
Reichs Verfaſfung gehörige Bölcker / inn und Na 
auſſerhalb der Kriegs⸗Operation, in Pflichten cker felber 
eines jeden Standes / der ſie geworben und be- verpflegen 
ſtellet hatte verbleiben / jedoch andy seit währen, 
der Operation, zugleich der N. Naͤhſ. Mund 
dem Reiche auf den Artickelsbrief verpflichtet / 
und an des Reichs Generahitäten (zu deren Un. 
terhaltung ein jeder / wie deſſentwegen die pers 


— 
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1542. aufgerichteten Reichs ⸗-Abſchted 
theilung machen wuͤrde / verbunden) mit feiner 
ſtellenden Mannſchaft angewieſen feon ſolten. 
So dann daß ein jeder die ſeinige zu Felde und 
in der expedition, nach Anleitung einer hier 
naͤchſt zu vergleichender und durchgehender Bez 


pilegungs-Ordinang / ſonderlich aber ein jeder | 
Kreyß die ſeinige / mit dem nothduͤrfftigen Pros | 


viante / verſehen / und hierzu eine behörige anſtalt / 
ohne einige Zeitverltehrung / machen / zugleich dz 
Getreyde in ein Magazyn (wie man fih der 
Oerter halben mit der R. K. Mevergleichen wt 
| de) gaͤntzlich liefern / auch zu dem Ende feinen 
Zahlmeiſter beftellen folte; Das Gelreyde und 
andere Kriegsnothdurften ſolten / jedoch ohne ge 
faͤhrlichen Vorſchlag und Unterſchleiff / überall 
zollfrey papiret werden. Die Artillerie belan- 
gend / folte ein jeder Kreyß feine abſchickende 
Voͤlcker / nach Proportion der Mannſchaft / mit 
den nothduͤrfftigen Feldſtuͤcken und zugehoͤriger 
Munition verſehen / wegen der ſchweren Stücke 
und der darzu erforderte Nothduͤrfften aber mit 
der R. K. M. darum tractiret werden / in alle we⸗ 
ge aber ſolche Reichs ⸗Armee / unter der R. K M. 
Ober⸗ Direction ſtehen / auch die Beſtellung der 
Generalität unnd des Kriegsraths und andere 
hierzu erforderte Nothdurft mit Deroſelben ver 
gliechen werden. ; 

Damit nun dieſes gemeinnuͤtzige Vorhaben 
deſto eher und mehr befördert werden möchte) 
ward für hochnothtwendig befunden / die Ge 
liter vorftehende Materien/durch’Deputirrc aus 
allen 3. Collegiis, conjunctim unverlängtvors 
zunehmen / deren Bedenken an die Colle gia zu 
referiren und ſolcher Geſtalt vollends zu verglei⸗ 
chen / ſo dann abſonderlich oft Allerhoͤchſtged. R. 
K. Meallerunterthaͤnigſt zu erſuchen / daß / in De⸗ 
ro und des Reichs Namen / die Abſchickung 
um Huͤlffe an außwaͤrtige Potentaten / Kronen 
und Republicken foͤrderlichſt beſchleiniget / und 

von der Abgeordneten Verrichtung den Staͤn⸗ 
den Nachricht gegeben werden möchte, 

Damit auch an wuͤrckllcher Vollziehung fol- 
cher gemeiner Reichs⸗Verfaſſung deſto weniger 
verabſaͤumet wuͤrde / ward einhellig beſchloſſen / 
daß bey einem jeden Kreyſe und Stande die un⸗ 
gefäumte Fortſetzung der Kriegswerbung nund 
der Beytrag noͤthiger Geld-Munitions- unnd 

roviant⸗Mittel / wie nicht weniger durch die 

reyſe die Formir-un Eintheilung der Compa⸗ 
gnien und Regimenter alles Fleiſſes befördert 
und zu dem Ende die Kreyßtaͤge / ſo viel muͤglich / 
auf das baldeſte angeſtellet / eines jeden Krehſes 
und Standes Quantum ſpecilfcirt, und in Zeie 
len dem Chur⸗Maͤhntziſchen Reichs Dire. 
&orio notificirt, und inzwiſchen eines jeden 
Quantum an Mannſchaftzu Roß und Fuß / zu 
Ende des naͤchſtkommenden Marti oder lang 
Ks den halben April / wuͤrcklich / und / bey 

ermeidung der hieruͤber verglichenen Strafe / 
ins Feld geſtellt / und da ein oder der andere 
Kreyß / an ſtatt des Fußvolcks / mit Reltereh beſ⸗ 
fer aufzukommen vermei 


Außlaͤndi. 
fae Chriſt 
iche Po⸗ 

tentaten 
ſollen umb 


Hülfe er 


Ein jeder 
Sta d ſoll 
feine Mafi- 
ſchaft dem 
Krehſe lie, 
rn. 


Beſchreibung 


o/ die Auß⸗ thun fre gelaſſen / doch kein Werbgeld / auch für 


ten / ihme ſolches zu 


Teutſche 


1664. 


einen De mehr nicht / als z. zu Fuß / abgezogen 
werden ſolten. 

Das erſtangeregte Quantum (wie viel naͤm. 1 5 
lich ein jeder Churfuͤrſt / Fuͤrſt und Stand zu die Stand ge⸗ 
fer allgemeinen Reichsverfaſſung geben folte ) ben fotte. 
ward in den beyden hoͤhern / als dem Churfl. uñ | 

ürftl.Collegiis,der Reichs Matricul gemaͤß / 
auf einen dreyfachen Anſchlag geſetzt; Es bezor 
gen ſich aber gleich alſo bald etliche auf die erhal 
tene Moderationes und proteſtirten dargegen: 
Andere brachten vor / fie wuͤrden durch ſolche 
Matricul allzu febr beſchweret / und muͤſte zuvor 
eine Moderation vorgenommen werden. Darz 
um nun ward beſchloſſen / daß noch unter dieſem 
waͤhrendem Reichs⸗Tage die allzu ſehr gravirte 
Stände angehoͤret werden / und denſelbigẽ / mit, 
telft vorgehender Handlung / der Bllligkeit 
nach / jedoch proviſionaliter und anderſt nit / als 
auf Ratification und Gutheiſſen der 3. Reichs⸗ 
Collegen / wiederfahren folte. 

Aber mit dlefent der beyden hoͤhern Collegien Ote P 
Conclufo fitnrendieindem Neichsſtaͤdti⸗ Starte 
feben Collegio noch nit uͤberein / waren auch / 
auf vielfaͤltiges bewegliches Erinnern und lanz | 
ges beſchwerliches Zuwarten / dahin nit zu per den Chur 
moͤgen / ungeachtet denſelbigen abſonderliche ber und Farſtk 
deutung geſchahe / daß auf die notorie depaupe- MEIG: 
rirte unnd im Staͤdtiſchen Conclufo benannte 
Städte beſondere Reflexion gemacht werden 


Staͤdte 
ind dar⸗ 
inne mit 


ſolte: Dannenhero erklaͤrken fidh die benden hd» 


hern Collegia nochmals und endlich gegen die 
Neiche⸗Seädeiſche daß / gleich woie dieſes 
elne Sache / welche die allgemeine Reichs noth ni 
Sicherheit beruͤhrte; Alſo beydehoͤhere Colle- 
gia nit allein auf ihrem dißfals gemachte Schluſ⸗ 
ſe veſtiglich beſtuͤnden / ſondern auch darfuͤr hiel⸗ 
ten / daß die Städte ſich hierinnen / bey fo augen | 
ſcheinlicher unnd aͤuſſerſter Gefahr des Batter 
lands / nit zu fepariten/fondern vielmehr zu con- 
formixen habe wuͤrden / weßwegẽ man dz Chur⸗ 
und Fuͤrſtl. Concluſum fir einen gemeinen 
Schluß halten / des Reichs Guttachten darauf 
einrichten und abfaſſen und der R. K. M. übers 
bringen wolte / mit dem außdruͤcklichen Bedeutẽ 
und Bedienge / daß man die Urſache un Beranta 
wortung alles bißherigen Verzugs und der ſonſt 
hieraus entſtehenden Ungelegenheiten den jeni 
e e zumaͤſſen / und al⸗ 
les adens gebuͤhrende Erſetzung vorbehal⸗ 
ten habe wolte. Es erfolgte aber hierauf dannoch 
ein mehrere nicht / als daß fie noch naͤhere unnd 
ſtaͤrckere inſtructiones erwarten / und / nach dere 
Ankunft / ſich alsdann ferner erklaͤren wolten. 
Nichts deſtoweniger brachten die beyden hd 
here Collegia dieſes thr Concluſum zu Papler / ften beſte l 
und lieſſen ſelbiges / ams / 18. Jan der R. K. Mezu den auff 
Dero Allergnaͤdigſten Relolution, allerunter⸗ ihrer Mel 
thaͤnigſt überreichen. nung. 
Allerhoͤchſtged. Kaͤyſ. Maj. ließ dargegen den | 
Hern Cammerern und ſaͤmtlichem Rathe der 
Stadt Regenſpurg / und alſo einfolgendlich 
auch der gefamtẽ Buͤrgerſchaft / den 14/24. Jan. 


jur 


i 

Die Statt 

gen- 
ſpurg legt 
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Reihs Sachen. 


der Ròm dann ajian Rath für ſich abſonderlich in 
Kay. M. dem Kay. Vorgemache / auf beſtimmten Tag / 


bie Daa ablegte / da indeſſen die Buͤrgerſchafft unten vor 
gung ad. der Kay, Reſident aufwarteten. Die R. K. M. 


ſaß hierbey auf einem Throne; Zur Rechten 
ſtund der Hꝛ. Erb⸗Reichs⸗Marſchall / Graf von 
Pappenheim / mit dem bloſſen Schwerdte / 
und zur lincken Hꝛ. Marckgrafe zu Baden / und 
noch unterſchiedliche Fuͤrſten des Reichs / die 
Keyf geheime Hn. Raͤthe / die Kammerherꝛn und 
andere Hofbediente. Der He. Reichs⸗Vicekanz 
ler / Freyherr von Walderdorflſo auch naͤchſt 
an dem Kaͤyſ. Throne ſtund / that einen zierlichen 
Vortrag uñ erinnerte den Rath zur Huldigung / 
las auch darauf den End deutlich vor / welchen 
der Rath mit aufgereckten Fingern nach ſchwur / 
und damit ward ein jeglicher Herr des Raths 
zum allerunterthaͤnigſten Handkuſſe gelaſſen / 
dargegen legte / im Namen des Raths, deſſelbi⸗ 
gen beſtellter Oonſulente, Hꝛ. Johann Ca» 
[par Lentz / Rechtsgelehrter / die allerunter⸗ 
thaͤnigſte Danckſag und Gluͤckwuͤnſchung ab. 
Als dieſes geſchehen / begab ſich der Rath auf den 
Platz vor die Buͤrgerſchafft / die R. K. Waber 
an ein Fenſter in der Ritterſtube / und der Herr 
Reiche Vieekantzler that aus einem anden Fen. 
ſter / in dem unter Stockwercke abermals den 


Vortrag auch an die verſamlete Büͤrgerſchafft / 


der Kaͤyſ geheime Secretarius, Hꝛ. Schroͤde 
aber las allhie den Eyd deutlich vor / welchen 
dann die Buͤrgerſchaft nachſprach / womit und 
einem erfreulichen Nachruffe: Vivat LE O- 
POL D Us] fich dieſer Aet gaͤntzlich endigte. 
Ri Aber von fing her erſchall / am 18/ 28. Jan. 
e hierauf / durch einen eigenen Currirer / ein ſehr 
ſüber den trauriger Nachklang / als dieſer die Zei⸗ 
jungen tung brachte / daß Se. Hoch⸗Ertzfuͤrſtl. Durchl. 
Ei Her. Carl Joſeph / den Sonntag zuvor / daſelbſt 
zog. mit Tode abgangẽ / welcher Fall die R. Keyſ. M. 
und Dero gangen Hof in groſſes Trauren ſatzte. 
Chur Nunmehr fand fid zu den bereits auf hleſiger 
Trier komt Reichsverſamlung anweſende Chur⸗uñ Fürſtl. 
nach Re E feine Chf. Gn. zu Trierymit 6. 
f Kutſchen und einer ſchoͤnen Hofer allhie ein / 
lig; und ward / gleich wie die andern In, Churfürften 
Biſchoff con der Stadt mit Loſung des Geſchuͤtzes cm, 
derborn |Y 


angen / und zwiſchen der im Gewehre ſtehenden 
ingie | Bürgerfchafft eingeholet. Wenige Tage dat 
chem / nach zog auch der H. Biſchoff von paderborn 
Wie auc mit Heerpaucken und einem prächtigen Comi- 
Chur tat allhie e N bald mehr andrre 
Sachſen. geiſt und weltliche Sirti. Perſonen / und unter 


ner gar prächtigen Hofftatt/ daher nach fo daß 


ünſter / Paderborn / Regenſpurg / 
Abe von Kae bo Otene 
Marckgrafevon Bareych unnd Marckgrafe 


von Baden, Durlach. Es kam auch der Herr 


— — 
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1664. zur Huldigung Allergnaͤdigſt andeuten / welche Grafe Peter von Serin / uñ nach ihm der Hr. 


Graf von Hohenloe daher / welcher letztere / als 
der Allürten Chur und Fuͤrſten beſtelter General 
Sientenant feinen hohen Hn. Principaln im Al- 
liantz⸗Rathe von feiner untergebenen Armee 
Zuſtande und ihrer auf dem vor enom̃enen Zu⸗ 
ge nach Tuͤrekeyen und zu Fünf Kirchen ge⸗ 
habe Verrichtung / eigentlichen Bericht ablegte. 

Immittels faſten die geſamte z. Reichs⸗Col. Die 
legia einen einhelligen Schluß zum drehfachen Reiche» 
Anſchlage und der übrigen Reichskriegsverfaſ⸗/ Stände 
fung / wie zuvorher aus dem Chur und Fürſtl. ne 
Conclulo angezogen werden, und lieſſen den plum zur 
Kr der R. K. M. zu Dero Allergn. Gutbe⸗ Tuͤrcken 

nden allerunterthaͤnigſt uͤberreichen. Wenige Hülfe. 

Tage hernach kam von der Roͤmiſchen Kaͤyſer⸗ 
lichen Majeſtaͤt Dero Keſolution darauff 
zuruͤcke / worinnen ſie ſich auf alle und jede Pun- 
cten umſtaͤndlich erklaͤrte / und zwar (damit ich 
es allhte nur kurtz beruͤhre) dieſes Innhalts: 

1. Wolte die R. K. M. hoffen / die Staͤnde wuͤrdẽ N 
ihre Proviſional- Werbungsverfaſſung alfo be, E halati 
fördern / daß ein jeder mit feinem Triplo vorm on drauf. 
ende des Monats Maꝛt . gefaſt ſeyn wuͤrde / damit 
der Feldzug bey Zeiten vorgenom̃en werds koͤnte. 

2. Haͤtte die K M.bereits an die freye Reichs⸗ 
Ritterſchafft / wie auch an die Hanfeftädte und 
unterſchiedliche Chriſtliche Potentaten und Re⸗ 

blicken koſtbarecFeſandſchafften abgefertiget / 
wolte auch noch mehr andere / von welchen eini 
ge Huͤlffe zu hoffen / belangen laſſen / und hernach 

von dem Erfolge ihnen (Ständen) zuverlaͤßli⸗ 
che Communication thun. i 

3. Wäre Kaͤyſ Me zu friede / daß auch in jetzt 
waͤhrender Operation die Voͤlcker den jenigen 
Staͤnden / von denen ſie angenommen worden / 
verpflichtet bleiben moͤchten / doch daß dar⸗ 
durch der jenigen Pflicht / welche ein jeder Sol⸗ 
dat in ſolchen Falle / laut Reichs ⸗Abſchieds dem 
R. K zu leiſten haͤtte / nichts præjudiciret undder 
Artickelsbꝛief damad eingerichtet werde möchte. 

4. Erkennete es Kay. Maj. mit Danckneh⸗ 
mung gar wol gethan zu ſeyn / daß ein jeder ſeine 
geworbene Voͤlcker zu unterhalten ſich anerbo⸗ 
ten haͤtte / und hoffte / fie ſelbige alſo halten 
wuͤrden / damit der gemeine Mann nicht möchte 
in Grund verderbet werden. : 

s. Keeſſe K.M.gefchchen/wstedte Stände fid 
des Proviants halben vergleichen würde Weis 
len aber in den Erblaͤndern einige Jahre her 
Miß wachs geweſen / und fie deßwegen den Pro⸗ 
viant nicht beyſchaffen koͤnnte / ſondern des we 
nigen Vorraths für ihre eigene Voͤlcker un Ber 
ſtungen vonnoͤthen hätte; Als haͤtte man auff 
Seyten der Staͤnde dahin zu gedencken / wie auſ⸗ 
ſer den Erblanden die Nothdurfft an Getreyde 
zeltlieh erhandelt und an fichere den Krlegs Ope. 
rationen nit weit entlegene Magazynen gefuͤh⸗ 
ret werden moͤchte / damit die Aullar⸗Völcker 
allerſeyts ihre Nolhdurfft / umb gebuͤhrenden 
Pfenning / haben koͤnnten. 

6. Hefe Käyſerl. Maj. ihr auch dieſes aller⸗ 
gnaͤdigſt gefallen / daß die Staͤnde die kleinen 
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eldſtuͤcke mit nothdürfftiger Munition beyz 
cafe wolten: Hingegen wolte fie die groſſe 
Stucke ſamt erforderter Nothdurfft zur Armee 
folgen laffen und erhalten: Wellen aber die Uns 
terhaltungs- Mittel gar groß wären / unnd der 
Kaͤyſ. Maß. unertraͤglich fielen; So lleſſe fie es 
daben bewenden / daß / der Stände ihrem Erbie⸗ 
ten nach / weiter davon geredet / und Dero Maj. 
ein ergiebiges Subfidium an Munitlon und 
Gelde verwilllget werden moͤchte. 

7. Hätte Kaͤyſ. Maj. gerne vernommen / daß 
Ihro uͤber ſolche Auxlltar voͤlcker die Ober-Di- 
rection gelaſſen woꝛden / und ſie / Staͤnde / wegen 
beſtellung der Generalllaͤt und des Kriegsrath 
ſich mit Dach he bera leiden eante auch 
alleꝛgn. gefallen / daß die Stande /zu Verhuͤttung 
der Competentzien / eine Ordnung abfaſſen wol- 


ten / worüber ſie dann ſich weiters erkläre wuͤrde. 


3. Was die Staͤnde wegen der Durchzuͤge / 
und daß ein Creyßſtand den andern vor Gefahr 
warnen ſolte / auch daß uͤber die Spec alitaͤtẽ der 
remittirten Materien von allen z. Reichs⸗Colle⸗ 
giis weiters deliberiret werden ſolte / hätte erin- 
nern wollen / daruͤber Härte Kaͤyſ. M.kein Beden⸗ 
cken / aber groſſes Verlangen / daß ſolches alles / 
ob more periculum bald geſchehen möchte, 

9. Hielte Kaͤyſ. M. es fuͤr die hoͤchſte Noth / 


daß die Kreyßtaͤge befoͤrdert und zu en a 
Bål 
Ni en Erb⸗Koͤnigreiche und Landen / alle muͤgliche 


Endſchafft gebracht / vorher aber wegen ders 
cker / des Proviants und der Bezahlung / ur 
was weiter darbey zu beobachten / alle Anſtalt gez 
macht wuͤrde / und errbakteke MitS 


vernehmen / was ein jeder Krehß an Fußvolcke 


und Reiterey ſtellen ſolte lieſſe es auch geſchehen / 
daß für z. Fußknechte . Reiter / doch ohue Abzug 
deß Werbgeldes / geſtellet wuͤrde. 

10. Hätte Kaͤy. Meetliche male Erinnerung 
gethan / daß dem Eꝛbfeinde der Vorſprung / in ber 
vorſtehender Campagne / abgenommen werden / 
und darum die Voͤlcker / u Ende des Mart ohne 
weitere Ermahnung / anziehen möchte, So bald 
nun die Specification folgen wuͤrde / wolte die 
Kaͤhf Maj auch den Sammelplatz benennen. 

11. Keſſe Kaͤyf Mies geſchehen / daß die Mo. 
rofi ungeſaͤumt angehalten / und darzu aus der 

‚Stände Mittel Executores erwaͤhlet werden 
mochten. iger i 

12. Naͤhme Kaͤyſ Nes mit Dauck an / daß 
ein dreyfacher Anſchlag der Mañſchaft / der Ma. 
tricul gemaͤß / gemacht worden / möchte auch gers 
ne ſehen / daß die Moderation bey den meiſt gra- 
virten provifionaliter vorgenommen / und (jea 
doch der jetzigen Reichs⸗Verfaſſung ohne Hin. 
dernuͤß) den 3.Collegiis zur Approbation hin⸗ 
terbracht wuͤrde / eilt jeder aber dergeſtalt Be, 
förderung thaͤte / daß die Röm. Kaͤyſ Mas. fich 
der Gebühr nach / reſolviren konnte Unterdeſſen / 


da ſolche Moderatlon ſo bald nicht möchte fort 


gehen koͤnnen / ſolte dahin gedacht werden, daß 
den depauperirten und notorie gravi rten Staͤd⸗ 
ten keine Unmüuͤglichkeit aufzeleget wuͤͤrde. 

13. Würden die Stände ſelbſten befinden / 
daß die Huͤlffe auf eine oder andere Campagne 


Beſchreibung 
ſich nit einſchraͤncken lieſſe/ſondern / daß /ſo lange 
die Gefahr und der Krieg waͤhren wuͤrde / damit 


erlangen / zu | 


Teutſche 


continuiret werden muͤſte / weil der Erbfeind / da 
er von ſolcher Einſchraͤnckung hören ſolte / zu fei- 
nem Auſtande zu bringen ſeyn würde. 

14. Beruhete es an dem / daß die Staͤnde ih⸗ 
re Voͤlcker / vorm Außgange des Ayrilis / mit den 
Kaͤyſerl conjungirten / und dem Erbfeinde der 
Vorſtreich abgewonnen werden moͤchte / zu dem 
Ende die R. K. M. (auſſer den Guarttiſonen in, 
ooo. zu Fuß uñ ooo zu Roß / nebenſt 12000 
leichten Reitern / ins Feld ſtellen wolte: Solten 
aber die Relchs⸗Voͤlcker in der Zeit nicht nach- 
kommen / und alſo der Feind den Vortheil errei⸗ 
chen / und ſich in Oeſterreich⸗ Stegermark 
Mähren und Schleſien ergieſſen / wuͤrde die 
R. K. M. zu Behauptung der in ſolchen Landen 
gelegenen Veſtungen / ihꝛe meiſte Voͤlcker dahin 


einlegen / und per conſequens dem Feinde das 


platte Land offen laſſeu muͤſſen. 
15. Haͤtten die Ungarn das muͤglichfte erbot, 
ten / und die Keyſ M. Nachricht erlangt / daß aus 
den Geſpanſchafften die Vornemſten dieſen 
Monat zuſammen kommen wuͤrden / umb ſich / 
wegen qe fendirung des Vatterlands / eyffrig zu 
berathſchlagen; Was nun hierauf vor ein 
Schluß erfolgen würde / davon wolte die R. K. 
M. den Staͤnden Nachricht geben: Sie hätte 
indeſſen auch / zu Verwahrung der Paͤſſe in ih⸗ 


Fürſchung thun laſſen. So weit die Kay⸗ 
rliche Relolution. k 

Hiermit hatteder Punct von der Reids p 
Kreyß⸗Verfaſſung feine Richtigkeit. Hierauf Reiche⸗ 
giengen die Hn. Staͤnde in allen dreyen Reichs Kreyg 
Colſegiis weiter zu rathe / was für ein Haupt Armee et 
über ſolche Reichs ⸗Kreyß⸗Armee / unter dem Ti Merk 
tuleines General Feldmarſchalls / und fung, 
was ſonſt fur Generalsperſonen unter ihm / zu 
betelle. Derſelbigen nun kamen unterſchiedliche 
ſchon in den bißherigen Kriegen wol verſuchte 
und beruͤhmte Kriegs⸗Cavalliere in Vorſchlag / 
fo daß die Herrn Staͤnde ihrentwegen fo gleich 
nicht einerleyh Meinung werden konnten. Nichts 
deſtoweniger ward inzwiſchen doch ein Entwurf 
gemacht / was ein jeder vom Hoͤchſten biß zum 
Nidrigſten monatlich zur Beſoldung haben fol- | > 
te/ und für gut befunden / daß bey dem Gene⸗ 
ral⸗ Stabe zur monatlichen Verpfle⸗ 
Der Haben elles 
Der General- Feld⸗Marſchall 1900 fl. (1350 fl. 

General: Feld⸗Marſchall⸗Lieutenant 12. oder 

General bey der Infanterie / welcher zugleich 

General ⸗Feldzeugmelſter ſeyn folte1200.fl. 
General bey der Cavallerie 1000 fl. 
General⸗Wachtmeiſter zu Pferde yoo. fl. 
General⸗Wachtmeiſter zu Fuſſe 700, fl. 
General-Quartiermeiſter 22 fl. 

Das Kriegs Commiſſariat und die Kriegs» 
Caſſa vermeinte man koͤnnte / u Erſparung der 
Koſten / durch einen Kriegs ⸗Rath mit verwaltet / 
und ihme deßwegen noch eine Zulage zu ſeiner 
Beſtallung gemacht werden. 
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Der Medicus 100.fl. 
Feld⸗Apotecker mit ſeinen Leuten 90 fl. 
General⸗Stabs Feldſcherer 4. fl. 
General⸗Provoß mit feinen Leuten 280. fl. 
General⸗Wagenmeiſter mit dem Wagen 
meiſter⸗Lieutenant 150. fl. 
Thut der General Stab monatlich 
3832600. fl. 
Bey dem Regiments · Stabe zu Roß 
olte zur monatlichen Verpflegung haben 


| 


nn e 

* Obriſt⸗Lieutenant soft, 

O briſt⸗Wachtmeiſter aß l. 

Dauartiermeiſter 20. fl. 

| rue 7 — Leuten zo ft. 
rediger) 18. 
Ac jutant 1a. fl. “ 
en i 
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Provoß mi 


uten 24. 
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Durlach / und 7. 
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Fuͤr eine 
Compag⸗ 
nie zu 
aͤhndrich 24. fl. Sup 
eldwebel 1. fl. 
Fuͤhrer 13. fl. 
Fourrirer . fl. 
Muſterſchreiber fl. 
Feldſcherer fl. 
Gefreyte Corporal y fl. 
Gemeine Corporal 6 fl. 
Drommelſchlaͤger und Pfeiffer 4 und ı. 
Gefreyte 4. und 1. halben fl. (balben fl. 
Gemeine Soldat 4 fl. 
Thut 194. fl. 
Die Service und rauh Futter für die Pferde 
ins gemein ſolte in den Quartieren einem jeden / 


** 


Stabe zu] Der Obriſte 22. fl. i dri í 
Roß. vom Hoͤchſten biß zum Nidrigſten / in der Qua⸗ 
Obriſt⸗Leutenant 0. f. ern ad / gleich den Kaͤyſerlichen / 
a e wann ſie inden Erbländern ſtehen / gereichet/ 
Schultheiß mit ſeinen Leuten zo fl. — * wa . e 
Cappellan (Feloprediger) 18k. Nach dieſem ward man auch der Generali, General. 
Secretarius ic. fl. tat halbẽ richtig / und ſelbige mit unterſchiedlichẽ / tat uͤber 
Adjutant 13 fl. nit allein von Hochfuͤrſtl. und ſonſt vornehmen — 
Wagenmeiſter .f. Standsgebluͤte / ſondern auch von hochtapffe⸗ Armer. 
Heerpaucker z. fl. rem Gemüte und vieler Kriegserfahrenhelt / 
Provoß mit feinen Leuten za ft. großberuͤhmten Hn. und Cavallieren / aus beys 
Thut 447. fl derley Reltgionen / der Rém. Catholiſchen und 
Fur eine | Hey einer Compagnie zu Roß ſolte zur der vangeliſchen / beſtellt / ñ zwar inſonderheit: 
Compa» monatlichen Verpflegung haben 1. Herr Marckgrafe Leopold zu Baden / 
Roß Der Riermeifter mit 3. Pferden pfl. der Rém. Kay. M. Hatſchier und Trabanten⸗ 

f ticutenant mit 2. Pferden 3o.fl, Hauptmann / zu einem Feldmarſchall über 
Cornet mit 2. Pferden 2 fl. die gantze Reichs⸗Creyß⸗Armee; 2. Hꝛ. Grafe 
Wachtmeiſter mit . Pferde 12. fl. George $riediich von Waldeck / eben auch 
Corporal mit 1. Pferde 10.fl, über dieſelbige gantze Reichs ⸗Armee / zum Ge- 
Quartiermeiſter 10,fl. neral⸗Lieutenante; 3. Dr. Herzog Ulo 
Muſter ſchreiber ro.fl, rich zu Wuͤrtenberg / zu einem General uͤber 
Feldſcherer 10 .fl. die Cavallerie; 4. Hr. Grafe Frantz Fugger / 
Trompeter 10rfl. Gouverneur und Comendant zu Ingeiſtade i 
Schmidt of. 2 zu einem Feldzeugmeiſter und General uͤber | 

Sattler 9 fl. die Infanterie und Artillerie / mit dem Anhange / 

Gemeine Reiter fl. daß auf den Fall / wann der Feldmarſchall und 
Thut 219. fl. | Generale Lieutenant abgehen ſolten / alsdann) 

| NB. Unter dieſen außgefereen Pferden wur gleichwol Hꝛ Herzog Ulrich zu Wuͤrtenberg 
den der Officirer Knechte verſtanden / welche ih ⸗ alleine die ihm untergebene Cavallerie / und Herr 

nen in der Rolle / als Soldaten. paſſiret werden / Grafe Fugger die Infanterie und Artillerie ab⸗ 

und / wie andere Reiter / wuͤrckliche Dienſte lei ſonderlich koͤmmandirn / beyde aber in Gebung 

dire ſten ER 8 Kon 833 
pi ey dem Regiments> Stabe zu Suffe Rath nichts vornehmẽ foleen:Unterdeffen méd 
Regimere 29 y 3u Suf ce / zeitwaͤhrender ſolcher Vacatur / Kaͤyſ. Maj. 


einen General über das Kreyß⸗Corpo fo lange 
beſtellen / biß das Reich einen andern / entweder 
auf dem alsdann ſtehenden Reichs oder Depu⸗ 
. haben; & A. 
Herzog Adolph zu olſtein zu einem Gene · 
denne ee N 5 2 
Marckgrafe Guſtav⸗ Adolph zu Haden⸗ 
pefe der bereits in Nieder · Un⸗ 
ma ſtehende Chur» HAyerifche General · 

achtmeiſter / Freyherr von Buch (ins ge 


gemein Bucher oder Pucher genannt) zu 


General 


General⸗Wachtmeiſtern zu Fuſſe / wobey noch 
dieſes abſonderlich vergliechen ward / daß / im 
Falle das Chur⸗Brandenburgiſche Contingent 
an Voͤlckern zu dieſem Kreyß⸗Corpo ſtoſſen 
wuͤrde / alsdañ auch der Hꝛ. Herzog Auguſtus zu 
Hollſtein zu einem General⸗Wachtmeiſter zu 
Fuſſe angenommen ſeyn ſolte: So ward auch 
Sr. Chf. D. zu Sachſen ins kuͤnfftig einen Ge- 
neral⸗Wachtmeiſter zu benennen / vorbehalten. 

Zu Directoren des Reichs⸗Kriegs⸗Raths 
wurden der Hꝛ. Biſchof zu Muͤnſter und der Hꝛ. 
Marckgrafe Friedrich zu Baden⸗Durlach; Zu 
Aſſiſtentz⸗Raͤthen / Hꝛ. Grafe von Linar und Ni. 
General von Goltz; Zum General⸗Commiſſa- 
rio aber Herr Hans Adolph von Hauwitz erkoh⸗ 
ren und angenommen. 

Alſo hatte endlich auch dieſes Stücke feine 
M. treibt Richtigkeit die R. K. M. lief hierzwiſchen durch 
auf dieb Dero geheime Raͤthe Sr. Churfl. Gn. zu Mainz 
ſchickung abermals allergnaͤdigſt vortragen / die ſaͤmtliche 
Nie Relchsſtaͤnde zu erinnern / weil nunmehr gewiſ⸗ 
zum Ren fe Kundſchafft einkommen / daß der Türcke alle 
devons. | feine Voͤlcker mit der groͤſten Macht zuſammen 

zoͤge / und den 1 Mart. zum Rendevous angeſe⸗ 
tzet / auch zwiſchen Griechiſch · Weiſſenburg und 
Temes war eine bruͤcke uͤber die Donau zu ſchla 
gen willens waͤre / damit er uͤber das Comorri⸗ 
ſche Feld feinen Weg nehmen koͤnte / daß fie doch 
zuſehen wolten / damit die Voͤlcker aufs längfte 
gegen den 24. Aprilis / zu und umb Ungariſch 
Altenburg / ſeyn moͤchten. 
Reichs Hierauff nun ward auch hieruͤber von neuem 
Gurachte ſtarck gerathſchlagt / und die anweſende Herrn 


Reiche” 
Kriegs⸗ 
Raths. 
Directores 


Kaͤyſerl. 


wegen Ab Churfuͤrſten fuhren ſelber in eigener Perſon tåga 


a lich zu Rathe / um die noch übrigen Puncten vol⸗ 
Regimen -| lends abzuhandeln / unter welchen dieſe nach⸗ 
ter um folgende die letzte waren / worinnen vorgeſchla⸗ 
Rende gen wurde / 
vous. Daß nein jeder Creyß ſeine Mannſchaft rich⸗ 
5 tig liefern / und kein Geld dafür angenommen / 
weniger einiger Mann zu Hauſe verhalten wer⸗ 
den ſolte. 2. Weil mehr Fußvolck / als Rei 
terey / ſeyn wuͤrde / ſolte deßwegen eine Proporti- 
on gemacht / und eine Compagniezu Fuſſe umb 
fo viel ſtaͤrcker gemacht / auch bey einer jeden 
Compagnie 2. qualifieirte reformirte Offteire 
und Abgangs der Offielrer / parat gehal- 
ten werden. 3. Jeder Reiter folte mit gu- 
ten Bruſt⸗ und Ruͤckſtücken und einem 
Caſquet mit langen Federn / welche biß auff die 
Bruſt reichen / und nit zu ſchmal noch zu ſchwach 
ſeyn müſten / wie auch mit guten Piſtolen / Cara. 
binern / und Seitengewehre erſcheinen / auch bey 
2. Compagnien ein Plattner gehalten werden / 
und weil dieſes Handwerck eine Zeit her ſehr ins 
Abnehmen kommen / ſolte man deſto zeitlicher 
Vorſorge thun. 4. Alle Reichs, Voͤlcker ſolten 
zum laͤngſten den letzten Aprilis beym General 
Rendevous erſcheinen / und der ſolte in Deftere 
reich nahe an der Donau geſchehen / damit / wo ja 
der Feind aus Ungarn herein brechen wolte / man 


gegen die halbe Gage / wegen allerhand Zufälle den konten. 12. Ein jeder Offieirer ſolte / bey hos 
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den Wiener⸗Waldes und engen Steinweges / 1664. 
den Paß verhauen / uñ die Reichs Armade ſchleu⸗ 0 
nigſt an ſich ziehen und gegen den Tuͤrcken avan⸗ ? 
ciren koͤnnte. . Ein jeder folte vor dem Feldzuge 

ſeine Soldaten exerciren. 6. Die Voͤlcker ſolten 

den geraden Weg nach dem Rendevous marſchi⸗ 

ren / als die Ober. und Nieder⸗Saͤchſiſche durch 

Boͤhmen / die Weſtphaͤliſche durch Heſſen / die 

Vogtlaͤnder auf Eger / die Chur⸗Nheiniſche / wie 

auch die Frantzoͤſiſche Auxiliar⸗Voͤlcker zu Fuß 

auf hieher nach Regenſpurg / die Reiterey aber 

ebener Geſtalt auf Eger und durch Boͤhmen / die 
Lothringiſche / Ober⸗Rheiniſche und andere / fo 

am Rheine geſeſſen (auſſer den Heſſiſchen unnd 

Fuldiſchen / welche zu Roß und Fuß ebenmaͤſſig 

den geraden Weg nach dem Vogtlande / unnd 


über Eger nach Böhmen gehen ſolten)auf Heyl⸗ 


brun / Duͤnckelſpiel un Donawerth / die Schwaͤ⸗ 
biſche aber auff Ulm / und die Reiteren beylaͤuff⸗ 
tig von Dünckelſpiel aus den gerade Weg durch 
Boͤhmen nehmen. 7. Damit man an der 
Uberfahrt mit den Schiffen nit moͤchte gehindeꝛt 
werden / ſolte allemal / ehe die Voͤlcker ankamen / 
voran geſchickt weꝛden / damit die Schiffe zu Ulm 
parat ſeyn / und derſelbigen mehr / wann deren 
vonnoͤthen ſeyn moͤchten / von Link oder Pauſ⸗ 
ſau geſchickt werden koͤnnten. 8. Bey einer 
jeden Compagnie ſolten 2. Zimmermaͤnner mit 
ihrem Werckzeuge gehalten werden / um die Tho⸗ 
re zu eröffnen, die Pallifaden umbzuhauen ) die 
Wege zu räumen und die Brücken außzubeſ⸗ 
fern. 9. Jedes Regiment folte 2. Feldſtücke mit 
Pulver / Kugeln uñ Lunten / und auch 2. Waͤgen 
haben / worauf man dieſe und der Zimmerleute 
Sachen führen könnte: Deßgleichen ſolte auch 
ein abſonderlicher Wagen / die Handmuͤhlen zu 
fuhren / und wenigſtens auch 4. Conſtaͤbel bey ei⸗ 
nem jeden Regimente ſeyn. 10. Unter einer 
jeden Compagnie folte der aͤlteſte Gefreyte fo wol | 
als der Corporal / eine furke Wehretrage/ gleich 

einem Capitain d Armes, damit der Führer mit 

Beſuchung der Krancken deſto empſiger fen 

koͤnnte. 11. Jede Compagnie u 
Theil Piquen haben / und ſolche den ſtaͤrckſten 
Leuten gegeben werden / jede Pique aber lange 
Federn habe / damit fie nit bald abgehauen mers 


her Straffe / in der occafion mit voͤlliger Rüs 
fung und Waffen erſcheinen. 13. Es ſolten 
auch bey allen Regimentern gute Feldſcherer 
ſeyn. 14. Den Soldaten ſolte keines Weges 
zugelaſſen werden / ſich bald zu verheurathen / da⸗ 
mit von dem Troß nicht allzuviel verzehret und 
verwuͤſtet wurde, 15. Solten bey einem jeden 
Regimente 60. oder mehr Springſtecken ſeyn / 
welche man auf allen Fall / wegen Unbequaͤmlich⸗ 
keit der Piquen / in den Lauffgraͤben gebrauchen 
könnte: Solche ſolten von ſtarcken eychenem 
Holtze gemacht unnd mit Spitzen verſehen / die 
federn daran aber 4. ſchuhe lang ſeyn / und in den 
Approchẽ unter die Piquenirer vertheilet werde, 

Alſo hatte der gange Punct von der Tuͤrckeu⸗Eyds For⸗ 


ihm daſelbſt / vermittelt des naͤchſt darbey ligen- Huͤlffe feine völlige Richtigkeit. Nun ward eine mul für die 


gewiſſe * 


‚ichs Generali⸗ 
taͤt zu Papier gebracht / und auch durchgehends 
beliebet / auſſer daß man dafuͤr hielt / daß Ron 
wegen des noch nit eingeführten Reichs Kriegs⸗ 
Raths und Direktorii , fich ſimpliciter auf die 
Beſtallung zu beziehen / und man auch darinnen 
des Belli oftenfivi zu gedencken hätte. Man 
machte auch aus den dreyen Reichs⸗Collegiis 
eine Deputation, und zwar nam man aus dem 
Churfl. Bayern und Sachſen / aus de Fuͤrſtl. 
Saltzburg und Sachſen⸗Altenburg / uñ 
aus dem Staͤdtiſchen / Coͤln und Nruͤrnber 
hierzu / daß fie mit der erwaͤhlten Geheialirät 
trace blem 3 Me Re 
Die Unterdeſſen ward hin und wieder in den 
Reihe, Staͤdten durch alle Kreyſſe die Drommel zur 
ocker Werbung tapffer geruͤhret / die geworbene Mañ- 
ben rep ſchaft deim Reichs ⸗Conclulo gemaͤß / mit Kleis 
N dern / Pferden und Gewehren wol verſehen / und 
dann von den Hn. Kreyßſtaͤnden alle Anſtalt ge 
macht / wie ſolche Voͤlcker bey Zeiten auf den 
Kreyß und von dar nach dem General-Rende- 
vous gebracht werden koͤnnten. Deßwe⸗ 
gen nun kamen des hochloͤblichen Fraͤnckiſchẽ 
Kreyſſes Staͤnde durch ihre Hn. Raͤthe / Bott 


1664. gewiſſe Eydsformul für die £ 
Reichs⸗ 
Generali; 
taͤt wird 
abgefaſt. 


der Kaͤyſ. Freyen Reichsſtadt Tuͤrnberg ju 
ſammen / welche ſich dann wegen vorhabender 
Muſter-Abſchick-und Verpflegung ihrer wider 


Kreyß⸗Voͤlcker / miteinander vergliechen / auf 


VV 
Recefs Kund und zu wiſſen ic, Demnach bey der 
und Krehß 


juͤngſthin zu Bamberg gehaltener Verſam⸗ 
lung / wegen unterſchiedlich entſtandenen Diffe⸗ 
rentien ſich keines gewiſſen gleichfoͤrmigen 
Schluſſes (was an Seiten dieſes loͤbl. Från- 
Sen ckiſchen Kreyſſes / in Conſidertrung / der vor 
3 „Augen ſchwebenden hoͤchſten Noth / und Tür- 
babender ken Gefahr / Ih. Rém: Kaͤyſ. Maj an Voͤlekern 
Dufter. zu Roß und Fuß moͤchte zu beſchicken gen ) hat 


der hoch⸗ 
loͤbl. Sram 
ckiſchen 
Kreyß⸗ 


ungern wichenen Monats Ma 

gehen. ſes beyde außſchreibende l 
Rosida Stände allergnaͤdigſt releribirt und beweglichſt 
Völcker, erinnert daß man doch / des H. Reichs anliegen, 


E 


ſtalt unter einem Corpo abgefüͤhret werden / an 
daß ſie den 24 dl ben ling erſch Alea 0 


Reichs Sachen. ; F De | nckwürdiger Ge ſchichten. 


ſchafften und Geſandte / all ſchon im Martio / in 


den Erbfeind nach Ungarn abgehender Reichs ⸗ 
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burg anlangen / und nitetwan denen Standen 1864. 
dieſeß Kreyſes beygemeſſen werden möge / —4 


wegen dero fernern diſſenſiopen und differenti- 
en nit allein Jh. Maj. Erb⸗Koͤnigreich und fån 
der / ſondern auch das H. Reich / in das antro⸗ 
beyde außſchreibende Fürſten / der Hochwuͤrdig⸗ 
ſte / der Durchl und Hochgebohrne Fuͤrſten und 
Herren / Herr Puh g Valentin / — 0 
d. March, 
Preuſſen / zu Stettin Pommern ec. nicht 
unterlaſſen koͤnnen / noch ſollen / die geſamte bli- 
ren und Befehlen / die Voͤſcker foͤrderſamſt auf 
den General⸗ 
Romhild / durch hre Gevollmächtigie Raͤth / 
Bottſchafften und Geſandte / bey dieſen Tracta 
ten erſchlenen / und man von neuen ſich febr be- 


- 0 | 

| 
hende Unheil geſtuͤrtzet wuͤrde; — | | 
zu Bamberg / und Herr Albrecht / 
in des heiligen Reichs⸗Stadt Wuͤrnberg | 
liberiren und zu fehen / wie dieſes hoͤchſtnoth⸗ 
ohne allen laͤngern Verziig eingerichtet / und i 
werden. Ob wol nun / die ſamtliche Staͤnde / | l 

nuͤhet / und veho das quantum forhaner 
7 A 


Als haben des loͤbl. Fraͤnckiſchen Kreyſes 
graf zu Brandenburg zu Magdeburg / in 
che Kreyß ⸗Staͤnde / auf den dritten diß allhero 
nochtmalen zu beſchretben / nd mit ſelben zu de 
wendiges Verfaſſung und Defenſions⸗Werck 
nach Ihter Majeſtaͤt Allergnaͤdigſtem Bench. 

evous Mögen abgeſchickt 
auſſer Henneberg und Coburg ratione 
Reichs⸗Huͤlff / wider den Erbfeind Chriſtliches 


Namens den Tuͤrcken / auf den von beyden ho. 
hen Reichs ⸗Collegien zu Regenſpurg ge / 
macht / und von Ihrer Kaͤyſerlichen Majeft. ap⸗ 
probirten Fuß / nach dem Tripel der Reichs- 
Matricul zu bringen / fo hat jedoch ſolches / umb 
etzlicher Staͤnde mehꝛmaln vorgeſchuͤtztẽ Ruins / 
und allegirten notoriſchen Beſchwerden willen / 
nicht geſchehen koͤnnen / ſondern es iſt noch ein, 
und anders /aͤuſſerſt und moͤglichſten Erbietens / 
folgender Geſtalt vergliechen und beſchloſſen 


und andern Nothdurfften verſehen: Imglei⸗ Da 11 


Maj. Erblaͤnder / und das H. eitlich / ehen das Regiment zu Fuß / fö fih Über 1800: here u 
und zwar mit aller Macht fo beffer Mann / ſammt ebenmaͤſſiger ee der Fuß von 
zu Gemuͤth ziehen / und nunme prima plana erſtreckt / mit einem Obriſt / Obriſt isoo, 
zuͤglichen Schluſſes ſich vergleichen / und dahin Lieutenant / Obriſten Wachtmeiſter / welche ho⸗ Mann. 
gen ſtalt machen wolle / damit die Vol, he Offleirer ſaͤmmtlich dem loͤblichen Kreyß das 

cker im reyß ehiſtel Juramentum abzulegen) hebenſt auch andern 
Regiments Stückl fficierern beſtellet / und in gehen Compagnien 

Kriegs- Nothtvendigkelten verſehen / alichderge⸗ eingetheilet/ davon das dritte Theil mit Picquen / 


Caſqueten / Vorder · und Hinderſtücken / dafern 
von andern Kreyſen auch geſchicht / die uͤbrige | 
Naa aa zwey 


— 
— 
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wehr / wie auch von gemeinem Kreyß / mithdraut / 
Loth und Lunden außgeruͤſtet werden ſollen. 
Den 2. Damit aber andern Theils / dieſe Huͤlff / 
in die Lange nicht verzoͤgert / noch dem Kreyß (da 
ein Einbruch / oder ſonſt ungluͤckhaffter Streich / 


wird welches G Ott gnaͤdig verhuͤten wolle / ſich zutra⸗ 


Nurnberg] gen folte) eintzige Schuld oder Urſach zugemeſ⸗— 
zum Ren fen werden moͤge / will man den Tag / und den 
devous be Ort / zu der Voͤleker Rendevous auf den 18/28. 
fimmt. dteſes allhier in Nuͤrnberg beſtimmet haben / 
alſo daß ein jeder Stand darnach ſich richten / 
und die Seinige /zumalen die jenige / ſo weit ent⸗ 
| ſeſſen / deſto zeitlicher anhero mögen anmarchi⸗ 
ren / und die unfehlbare Anſtalt machen laſſen / 
auf daß ſelbe zu beſagter Zeit und Ort / mit guter 
Außmundierung verſehen / ſich einbefinden / dar⸗ 
auf folgenden Tages gemuſtert / den Obriſten 
angewieſen / folgends den 20/30. in guter Ord- 
nung abgefuͤhret / nachgehends miteinander auf 
den Artickelsbrief (wie ſolcher von gemeinen 
Reichs wegen eingerichtet werden mögen) 
ſchwoͤren / der Generalttaͤt uͤberlaſſen / und uber, 
geben werden follen: Und damit weder der 
repen Reichs Stadt Nürnberg / noch an, 
dern darum ligend und angraͤntzenden Benach⸗ 
barten / duꝛch dieſe Zuſammenfuͤhrung / wie auch 
im Durchmarchieren / andere Reichs ⸗Staͤnde / 
Land und Gebiet / umb fo weniger Schaden und 
Ungelegenheit zugefuͤgt werde / ſollen die Obrifte 
allen thren Unter⸗Officiern / und der gantz Sol⸗ 
dateſca inggemein dergleichen ernſtlich verbie— 
ten / auch in Betrettung anderer Stände Terri- 
torien / auf Begehren / gewiſſe Geiſſel außant⸗ 
worten / im uͤbrigen aber die vorſichtliche Anſtalt 
und Verordnung machen / damit die Voͤlcker 
aller Orten aͤng beyſammen logiren / und keiner 

fih entziehen oder außreiſſen moͤge. 
proviant [. 3. Belangend drittens das Proviant / und 
foll ein je, deſſen unverzögliche Zuſammenbringung /_ fol 
der Kreyß . ein jedweder von den Kreyß⸗Staͤnden zwiſchen 


ſtand für dato / und obgemeltem 18/28. diß / ſich aͤuſſerſt an- 


fupe 410 gelegen ſeyn laſſen / an guten Früchten und duͤr⸗ 
er gabe rem Meel / fo viel zu ſammen zubringen / damit 


haften. ſeine zu den Regimentern zu Roß und Fuß be⸗ 
ſtellte Vͤͤlcker / nach dem Anſchlag / wenigſtens 
: auf drey Monat verſehen / und zwiſchen folder 
Zeit / die weiters erforderende Nothdurfft ver, 

ſchafft werde. y 


Einfryfi| Damit aber hierinnen / wie auch bey Abfüh⸗ 
Provlant rung oder Überbringung der Fußvoͤlcker / unnd 
und Zahl Außzahl⸗oder Verpflegung der Regiments 


0 0 ver, Staab deſto weniger Schaden und Hinderung 
1 5 ſich zutrage / it beliebt worden / einen Kreyß-Pro⸗ 


viant-und Zahlmelſter mie zweyen Schreib⸗ 
und Rechnungs⸗Verſtaͤndigen Bedienten zu 
beſtellen / der nach geleiſteter Pflicht und gegebe⸗ 
| nen Inſtruction ſich gleich auf Regenſpurg er- 
heben / die allda angelangte Früchte und Meel 
zuſammen bringen / von dar aus auf Wien / als 
dann von Ihrer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt hierzu 
| beſtimmten Ort / in ein gewiſſes Haus verſchaf⸗ 
fen / ſo dann jeden Stands Voͤlckern / die Sei⸗ 


— niama 
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und alfo keinen von des andern Meel oder Gern fü 
traͤidt das geringfte zueignen folle. Dabey einen Yahi 
gleichwol einem jeden Stand frey ſtehet / auff lichen 
eigenen Coſten einen beſondern Überfeher oder Krepß⸗ 
Unter⸗Proviant-und Zahlmeiſter zu haben / Hand wird 
die zu deſt o beſſerer und gewiſſer Herbeyſchaf⸗ . 
fung / Gelds und Proviants für feines Herrn MProvie 
Voͤſcker ſelbſten invigiliren / und in allem die gu⸗ angund 

te und verſicherte Anſtalt machen ſolle und helf Zahlmet⸗ 
fe / vor allem aber hätte obgedachter Kreyß⸗ ſter zuge- 
Proviant und Zahlmeiſtrr / dahin zu trachten / laſſen. 
und die Anſtalt zu machen / daß ſo balden die 
Voͤlcker zu Regenſpurg ankommen / ſolche 
gleich eingeſchifft / durch gute wolverwahrte 
Schiff / und des Stroms erfahrne Schiffleute / 
auff Wien Abgeführst werden / zu welchem Ab⸗ 
march ein iedweder Krep Stand feine zu 
Roß und Fuß habende Voͤlcker / mit einem Do 
nat⸗Sold anticipando, wird zu verſehen ba: 
ben / und den Offielrern zu injungiren wiſſen / 
daß ſelbige fleiſſige Obſicht haben / und keinen 
Soldaten geſtatten follen / dieſem oder andern 
feinen kuͤnfftigen Monat Sold / unnütz 
lich oder verſchwenderlſcher Weiſe anzuwen⸗ 
den. 

4. So viel nun die Regiments. Stück antes 
lein / Munition / Waͤgen / Lavetten / und andere Franck. 
Kriegs⸗Nothwondigkeiten / betreffen thut / iſt ereyſe die 
mit des Heiligen Reichs Stadt Tuͤrnberg / Arcillerte 
fo hierzu die befte Mittel und Gelegenheit an gegen Be. 
Handen / geredet und gehandelt worden / daß fel- zahlung. 
be ſo weit die Bemuͤhung auff ſich nehmen / und 
dem gemeinen Kreyß zum beſten / dergleichen 
nach Innhalt des von denen Deputirten ge 
machten Auſchlags / umb ein billich - und lei 
dentlichen Werth verſchaffen und hergeben / 
wie imgleichen die darzu vonnoͤthen habende 
Roß / mit ſammt dem Geſchirr und Zeuch / dann 
auch die Fuhr⸗Knechte und Anhalter oder Mit- 
laͤuffer verſchaffen und dienen follen. 

Belangend aber die Proviant. Waͤgen /haͤtte wo pie 
ein jedweder Stand ſelbe auf ſeinen eigenen Provi- 
Koſten / als für eine jedwedere Compagnie zu antwaͤgen 
Fuß und Roß / einen / mit Knechten / Roß und herzu- 
Geſchirren / oder da mehrere eine Compagnie nehmen. 
9 dergleichen miteinander zu verſchaf⸗ 
en. N 

J. So ift auch wegen kuͤnfftiger Recrui. ape Die | 
tirung beliebt worden / daß die jenige Solda- anzuftel®. 
ten / fo notorie in der adtion vor dem Feind 
bleiben / gefangen / oder durch allgemeine 
Send und Peftilens hingerafft werden / von 
gemeinem Kreyß / was aber ſonſten verſtirbt 
und abgeht / von einem jeden Standtinſonder- 
heit recreutirt und erſetzt werden ſolle. 

Die Feld Prediger und Scel⸗Sorger / Woher 
als vier von beederley Religionen / wie imr die Feld- 
gleichen der Regiments⸗Schultheiß / und an. Prediger 
dere nothwendige Perſonen / follen vom ge, zubeſtel⸗ 
meinen Kreyß beſtellet / und der Ordonnantze en 
nach / verpfleget / auch / auff Abſterben eines 
oder des andern / die Stelle mit einem tatg 


ſichen 
—— 


— — 


— — 


1664. lichen ſub je cto frderlichft wieder erſetzet wer, 
| den. EN, 
Was für) So iſt auch wegen der Standarten und 
en Sead Fahnen umb der Conformirär willen “ für 
baren ung gut atgefehen worden / fih einerleh Farben 
Fahnen zu gebrauchen / als der Weiſſen durchgehends 
u gedrau · bey den Standarten / darinn ein jeder Stand 
chen. nach Belieben fein infigne und Symbolum 


zu bringen / der rothen und weiſſen Farb aber 


bey den Fahnen / welche drey Elen von der 
Stangen / und vier an dem Flug Cwo nicht 
ein oder der andere Stande allbereit die Sei- 
nige verfertigt / und inzwiſchen ſelbe nicht wol 
aͤndern / oder andere verſchaffen kan) follen ge- 
i richtet werden. . j 

Wie zu 6. Damit aber fo wol zu Verſchaff⸗ 
Ser und Einrichtung obverſtandener Kriegs- Ma. 
Rai terialien / als auch zu Unterhaltung der Re⸗ 
menter in giments⸗Staͤbe / einiger Mangel und Ber 
die Rreyh · hinderung nicht erſcheine / iſt von den geſam⸗ 
Caſſa zu ten anweſenden Raͤthen / Bottſchafften unnd 
ben. “ Geſandten per maiora bellebet worden daß 
; man zu der Kreyß⸗Caſſa / nach dem Fuß der 
alten Matricul contribuire / und alfo ein jed- 

weder Stande) ohne ſuchende möderati 
oder Abzug (doch Salvo cujuscunque jure 
aut prætenſa moderatione ) die Seinlge / und 
zwar inner vierzehen Tagen von dato diß an 
zu Verſchaff⸗ unnd . behoͤrie 
gen Nothduͤrfftigkeiten zween Rómer- Monat 
mit beytrage / welches die Graͤflich Hohen- 
lohiſche Waͤldenburgiſche und der Er, 
barn Reichs Stadt Weiſſeneck Abgeſand⸗ 
te / umb ihrer Principalen und Committen⸗ 
ten notoriſcher Armuth unnd Impoſſibilttaͤt 
willen / einzugehen geweigert) unnd allein 
auff zwey Drittheil mit zu concurkiren fidh an- 
erbotten / wie dann auch das Hoch Stiffe 
Bamberg hierzu anders nicht / als mit Ab. 
zug feines kenntlichen Contingents / ſich ver⸗ 
ſtehen / hingegen aber mit ändern Ständen in 
capire nachdem allberett zu Regenſpurg / auff 
die Verpflegung unnd Unterhaltung der Ge- 
neralttaͤt verfaſten Fuß / das Seinige mit 


beytragen wollen 7 fo aber von den andern 
ſaͤmmtlichen Abgeſandten keines weges placi- er 


ſich / e 


ſcqueng 7 zn Verpflegung der Regiments 
Stäb , und Derſcha En der Stuͤcke / Mur 
nition und anders abftrahendo von dem ma- 


tricular Fuß / das Sein t -4 
pagne propottiänE iige zu dieſer Cam 
moͤchte / welches endlich 


Reichs Sachen. Denckwuͤrdiger Geſchichten. 
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ſehung der vor Augen ſtehenden Noth / unnd 
ferners unverzoͤglicher Abmarchtrung der Bål- 
cker / die Bambergiſche Abgeſandte / lub 
ſpe rati, angenommen. dabey aber / folen- 
niſſimè proteſtando, fid) referviert, unnd 
vorbehalten / daß durch dergleichen propor- 
tionirten Beytrag / fie fih auff keine Weiß 


oder Weg / zu dem vorgedachten matricular 

Fuß wolten obligat gemacht / und ſelben ad- 1 
cogtofeirt, und weder für jego / oder ins 2 
kuͤnfftig dardurch dem Hoch- Stifft / an fet- 7 


nen Rechten / das geringſte begeben noch 
ſelbiges aus den Reichs⸗Abſchieden 7 Ferdi- 
nandiſchen Revers / oder auch aus der zu 
Müuͤnſter und Oßnabruͤck eingerichter / unnd 
bißher oblervirten moderation five re&tifica- 


tion der Reichs ⸗Matricul geſetzt haben. 


In uͤbrigen ſeynd nach Anleitung des |Rriegsrä, 
jún zu Bamberg auffgerichteten Receß / che beym 
bon wegen Ihrer Chürfüͤrſtlichen Gnaden zu er 
Maäing / als Biſchoffen zu Würtzbur 1 * 
Herr Johann von Stockheim / Ritter / 
dann an Seiten des Doh Stifft Eyſtaͤdt / 
nach der mie dem blihen Teutſchen Or- 
den habender altetnation, Hr. Henrich Wil, | 
helm von Hackhen / Obriſter Lieutenant | 

zu nachgeordneten Kreyß Kriegs⸗Naͤthen 
præſentirt / verpflichtet / und Herrn Kreyß⸗ 
Obriſten ihrem beſten Wiſſen und Vermoͤ— 

gen nach / das gemeine Weſen zu allen bege⸗ 

benden Faͤllen / mit beobachten zu helfen / an⸗ 
gewieſen / dabey vom Fuͤrſtlichen Eyſtuͤd⸗ | 
tiſchen und Teutſch Meiſterlichen Ab: | 
gefandten / umb der kuͤnfftigen Alternation 
willen / fid eines andern und beſſern zu ver- 

gleichen ift veranlaſſet / wie imgleichen auch 

Herr Johann Wilhelm Zobel von Gi- Obr. Zo⸗ 


beiftade 7 zum Oberſten zu Roß / unnd del bekomt 
Hanns Eraſmus Gruͤenseiſen / zu des dasğránt, 
loͤblichen Krenfes gemeinen Provtant- unnd Aegiment 
Zahlmeiſter angenommen / verpflichtet / und U Roß. 
mit gehoͤriger Inſtructlon verſehen wor⸗ 


den. 


| Rieder, 

Saͤchſt. 
ſche Kreyß 
Voͤlcker 
zieben auff 


— 5 — geworbene Volker nachdem ſie wunden, 
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1664. 
i | einen Hauffen gelbe Baͤnder darum / und grüne 
Roͤcke / auch mit gelben Baͤndern beſetzt / auf dem 
rechten Arme aber waren auch von gelbem Ban⸗ 
de folgende Buchſtabẽ l. H. Z. S. Julius cein⸗ 
rich zu Sachſen bedeutend / genehet: Sie 
hattẽ auch neue lederne Hoſen und neue ſtruͤmpf⸗ 
fe und Schuhe / und alles auch mit gelbem Ban⸗ 
de außſtaffleret; Eben alfo war auch die Reite 
rey mit ledernen Koͤllern und grauen Huͤten 
voller gelber Bänder und Federbuͤſche außmon⸗ 
tiret / welches über die maſſen wol zu Felde 
ſtund. Die Mechelburgiſche und Luͤbe⸗ 
| ePifche hatten alle rothe Roͤcke an und ein 
Geſchuͤtze bey fidh / welches von 4 Pferden gezo⸗ 
gen ward; Damit marſchirten fie weiter fort 

biß zum Kreyß⸗Rendevous nach Staßfurt. 
Die von Muͤnſter / paderborn / Ofna 
brück / Riedbergen / Kippe / Schauen⸗ 
burg / Diepholt/ Tecklenburg / Dent- 
heim und anderen Orten des Weſtphaͤli⸗ 
ſchen Kreyſſes (ohne die Cle viſche und 


einem beſondern Corpo nach Ungarn ſchickte) 
hielten / am 6/16. April / ihren Rendevous zu 
Stollberg / und die von der andern Seyte des 
Rheins / als von Coͤln / Guͤlich / Bergen / 
Aken / ſammt den Graͤflichen von Diſre unnd 
Weſterwald hielten ihren Marſch fúr fich 


relbung ii SSE 
Dieſe hatten alle einerley neue graue Huͤte / und He. Johann Ernſt Sarnbübler / Gräfl. 


Maͤrckiſche / welche Chur Brandenburg den fo genanten Riederho 
mit den Trouppen ſeiner anderer Lande / als in Straſſe / wo man nach Hanau reyſer / gegen de 


Teutſche 


Hanauiſcher Rath / un Hꝛ. Andreas Cauß / 
und von der Stadt Franckfurt / Sn. Hanns 
Goͤrge Grambs / Schoͤffe und des Raths / 
Herr Antonius Glock / Dr und Syndicus, und 
dann He. Heinrich Wilhelm RNellner / ba- 
tricius und des Raths: Die Pfaltz Simme 
riſche Herzn Abgeordnete waren zwar auch zur 
Stelle; Wolten aber / vor Erörterung einiger / 
zwiſchen den beyden hoͤchſtloͤbl. außſchreibenden 
Kreyßaͤmtern / erwachſenen Strittigkeiten / oder 
eines von Chur⸗Maͤynziſcher Seyte außgehaͤn⸗ 
digtẽ Reverſes( welche Sache aber von fo went, 
gen und darzu auch nit inſtruirten Deputirten 
nicht konnte gehoben werden) bey den Creyß⸗ 
Conſultationen und Verꝛichtungẽ nit erſcheine. 
Nichts deſtoweniger fuhren die andern Hn. 
Deputirten mit ihren Rathspflegungen und ins 
zwiſchen auch mit der Muſterung doch fort / und 
zwar erſtlich mit dem Regimente zu Rofe: Der 
Muſtertag war Dienſtag / der 14/24. Jun. und 
der Platz nahe bey der Stadt pi a vot 
en / auſſerhalb der 


Maͤyn zu / das gantze Regiment beſtund ing. 
Compagnien / je eineſtaͤrcker als die andere / und 
an Mañſchaft / in 298. Koͤpffen / alleſammt wacke⸗ 
re und ſtarcke Leute / mit ledernen Koͤllern / und 


cke / uñ auf dem Haupte mit einem Caſquete / wie 
auch ſonſt mit Kleidung / Gewehre und Pferden 


nach dem General⸗Rendevous. Alſo ſahe man 
auch in den andern Kreyſſen zu der Zeit die ge⸗ 
worbene Voͤlcker zu Roß und Fuß hier und dar 
nach den Sammel- und Mufterplägen aufzie⸗ 
hen / muſtern und abmarſchiren. e 

Nur der Ober- Rheinifche Kreyß blieb 
mit feinerManfchaft noch biß mitten in den Ju⸗ 
niumzuruͤcke; Der Rendevous und Muſter⸗ 
platz für dieſelbige war die Kaͤyſ. Freye Reichs 
und Wahl Stadt Franckfurt am Maͤyn / 
und der Tag darzu der 10/20. Jun. weil aber die 
Voͤlcker zu beſtimter Zeit noch nit alle erſchienẽ / 
noch einige Mittel zu der Creyß⸗Caſſa einkommen 
waren / muſte die Muſterung noch biß auf den 
4/4. und 17/27. Jun, außgeſtellet werden. Ne- 
benſt Sr. Chf. Gn zu Maͤyntz / als / wegen des 
Stifts Worms / Kreyß⸗außſchreibendem Fü: 
ſten / und Sr. Fuͤrſtl. Dazu Pfalg Simmern / 
als mit auß ſchreibendem F 


Die Ober. 
Rheini 
ſche Kreyß 
Voͤlcker 
halten tho 
ren Ren» 
devous 
bey Frank 
furt. 


Hanau und wolloͤbl Stadt Franckfurt / zu 
Muſterherzn und Kriegs⸗Deputirten / verord— 
net und benamet worden / deren Hu. Abgeordne⸗ 
te dann auch bey guter Zeit in vor Ehrenged. 
Stadt Franckfurt zuſammen kamen / und da- 
ſelbſt ſich / wie die auf den BeinchabendeErenf- 
Voͤlcker aufs fuͤglichſt uſi ſchleinigſt fortzuſchaf. 
fen / miteinander berathſchlagten Von Sr. Chf. 


war zu gegen Hr. Johann Werner / Freyher: 
von plitterſtorf; Von dem Hn. Biſchof zu 
Speyer Ot. Quirinus Wiers Fürst. Spey⸗ 
riſcher Kanzlerz Vom Hn. Grafen zu danau 


wol außgeruͤſtet und verſehen. Wolloͤbl. Stadt 
Stadt Franckfurt gab hierzu für ihren Ane 
theil / vermoͤge des Reichs⸗Anſchlags / 60, wol 
montirte und exereirte Reiter / unter einem eige 
nen Rittmeiſter / Hanns Peter Pfleger ge 
nannt / einem einheimiſchen Stadt⸗Kinde / ſo die 
ſe Stelle vorher mehr im Felde bedient gehabt / 
und machte damit die 4 Compagnie. Obriſter 
Über das gange Regiment warchꝛ. Grafe Wal⸗ 
rath zu Maſſau ⸗Saarbrück / der führte die 
1. oder Leib⸗Compagnlez H. Wolf Menzin⸗ 
ger / als Obr. Wacht⸗ und Rittmeiſter / die 2. Mi. 
Iridrich Wilhelm / Grafezu Wittgen⸗ 
ſtein / die 3 und Herr Heinrich / Grafe zu 
Solms,⸗ Braunfels / die 4 Compagnte. 
Nach verrichteter Muſterung wurden die 
Compagnien nach und nach vom Platze abge 


verlegt; Des andern Tages aber nam das gaie 
he Regiment den Weg gerade nach Bohne zu. 

Am // 5. Jun kamen auch die Fußvoͤlcker 
auf den Muſterplatz der ward uͤber dem Maͤyn 
der Stadt Franckfurt gegen über / bey dem al- 
ſo genannten Noͤnigslacher Brunne / unfern 
dem Riedhofe / gehalten / und die Mannſchaft 
in 2. Regimenter abgetheilet: Das ! beſtehend 


drüber mit einem eyſernen Bruſt⸗ und Ruͤckſtuͤ⸗ 


16 64. 


Die Nee | 
teren wird 
zu erft ge⸗ 
muſtert / 
und 


Nach 
Boͤhmen 


| dem Sürftenz waren auch fuͤhrt / und / well es ſchon zimlich ſpat am Tage fort ge. 
der Herr Biſchof zu Speyer / der Hꝛ.Grafe zu war / in die naͤchſten Doͤrffer zum Nachtquartier ſchickt. 


Die Fuß ⸗ 
voͤlcker 
folgen auf! 
Regens 
ſpurg nach 


Gn. zu Maͤyntz / als Biſchofe zu Wormbs / in y Compagnien / fuͤhrte / als Obriſter / H. Graf 


Guſtaf Adolph zu Naſſau⸗Saaꝛbrück 


und war ſtarck uo. Mann / hatte aber noch 200: 
Mann von dem Stifft Speher zu gewarten / 
welche auch [bon im Maꝛſche nach Tüꝛnberg 


Dos — begrieſ⸗ 


— — 
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reich. 
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Verſam⸗ 
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Huͤlf an. 


— 


ettung wehmuͤthigſt anzuflehen / keinen Umb» 
dong nehmen koͤnnen / maffen ohne das im R. 
Reiche ehollen welcher geftaltihre Stadt um 
einer gewiſſen Gebets for mul willen / welche von 
den Evangel Kantel Augſpurgſcher Cöfefi 
on fúr S. hf Gn zu Manz gethan werdeſol⸗ 
len / n des Reichs Acht erklaͤret / mit Verluſt al⸗ 


ſie / die Stadt / bey dem Achts ⸗Proce r we⸗ 
der eitirt noch gehoͤretworden. Ob auch gleich 
Rath und Raͤthe die Kaͤyſ. Hn. Commillarien 
durch ein offentliches Inſtrument verſichern laf 
ſen / die ſtreitige Formul einzufuͤhren / waͤre dan⸗ 
noch / auf Antrieb der Chur-Maͤynziſchen Raͤthe 
mit der durchgehenden Achtserklaͤrũg voreylend 
verfahren / und diefelbe ſowol wider Gehorſame / 
als Ungehorſame / alles Bittens / Flehens / prote⸗ 
ſtiꝛens uñ remonſtrirens ungeachtet / publiciꝛet 
woꝛden. Sie beruͤhrten auch in dieſem Klagſchr. 


viſionis & ſupplicationis Sec “ auch 


mit wenigem die juta, ſo das Erzſtift Mayntz zu d 
der Stadt haͤtte / daß naͤmlich felggge nur init ei” gehoͤret 
nur ſecun : werden. 


ner gewiſſen Verwandnuͤß / undal 
dum quid, einem Ertzſtift zu Maͤyntz zugethan / 
feinte weges aber ſimpliciter unterworffen waͤ⸗ 
re / noch zu einiger Zeit jemals geweſen waͤre / uñ 
baten endlich gantz weh / uñ demuͤthig eine hoͤchſt⸗ 
und hochan ſehentliche Reichs ⸗Verſamlung / fef 
bige wolte gnaͤdigſt / gnaͤdig und großguͤnſtig ger 
ruhen / ſich der Stadt mitleidentlich zuerbarmen 
und fo wol bey der R. Kaͤyſ. Mals Sr. Chf Gn. 
zu Maͤyntz fuͤr fie beweglich zu bitten und ein⸗ 
Aaa aa iij zukom⸗ 


4+ | 


Erzehlet 
kuͤrtzlich 
den Ur 
ſprung 
ihres Kine 
gemachs / 


moͤchte 


— —— 
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Beſchreibung 


Teutſche 


zukommen / daß Deroſelben allerunterthaͤnigſte 
Submiſſion un Deprecation, in KaͤyſuñChurf. 
| Milde und Gnade aufgenom̃en / die Acht wieder⸗ 
um aufgehaben / lhnen ein Salus Conductus er. 
theilet / und die Strittigkeiten guͤtlich beygeleget / 
oder doch / da uͤber alle Zuverſicht ſolches keine 
ſtatt finden ſolte / zu einer gleich duꝛchgehendẽ un. 
partheyiſchen Jultig ihnen der Weg geoͤffnet / uñ 
ſie ſo wol luper nullitate Banni, als auch ſonſt in 
der Hauptſache gnuͤglich gehoͤret werdẽ möchte. 
Der ſaͤmtliche Evang. Fuͤrſten und Staͤn⸗ 

de auf dem Reichstage allhte in Regenſpurg 
gegenwärtige Hn. Raͤthe / Bottſchaften und Ge⸗ 
ſandten lieſſen ihnen der Stadt ErffurtuUnge⸗ 


anden mach fo weit zu Herzen gehen / daß fie ſelbiges in 


Rath zu⸗ 


ruck / und 


reiffe Berathſchlagung zogen / und an den Rath 
und Raͤthe daſelbſt zuruͤck ſchrieben / wie ungerne 
ſie vernom̃en / daß die Stadt durch die zwiſchen 
Sr. Chf. Gn. zu Maͤyntz und ihnen entſtande— 
ne Irrungen in einen ſehr gefaͤhrlichen Zuſtand 
gerathen und gebracht worden. Die Hauptſache / 


und was fuͤr ein modus procedendi vor und bey 


t 


der ergangenen Achtserklaͤrung gebraucht ſeyn 
mochte / wolten fie an feinen Ort geſtellt ſeyn laf- 
ſen; Koͤnten aber auch wol glauben / was geſtalt 
die Stadt / durch ihrer Mißgünſtigen und Ver⸗ 
folgerer Anſtiften / in einem und andern uͤberey⸗ 
let / und zum theile unſchuldiger Weiſe / in dieſe 
gefaͤhrliche Ungelegenheit geſetzet worden / wor⸗ 
über fie mit ihnen ein hertzlich Mitleiden haͤtten / 
und nit unterlaſſen wolten / wz zu ihrer Rettung 
immer dienen und erſprießlich ſeyn koͤnnte / bey⸗ 
tragen und rathen zu helffen. Solchem nach ſtell 
ten ſie ihnen die groſſe Noth und Gefahr / worein 
ſie durch die Acht geſetzet worden / mit wenigem 
vor Augen / und weil ſolche noch ſchwerer werden 
loͤnte / wolten ſie in guter Wolmeinung ihn ſelb⸗ 
fen anheim geben / wie ſie inzwiſchẽ ihrer Stadt 
beſtes bedencken / und ſich / geſtalten Sachẽ nach / 
der R. K. M. zu allerunterthaͤnigſtẽ Ehren / und 
zu Ve ung eines groͤſſern Ubels / ſervato 
jure competente, und mit Vorbehalt der Auß⸗ 
führung ihres beſſern Rechtes (worinnen fie ih» 
nen alsdann treulich beyſtehen und an Hand ger 
hen wolten der endlichen Parition halben zu ento 


Rehmen | fehlieffen haben möchten. Sle nahmen ſich auch 


ſich der 
Stadt 
bey der 
R. Käyf. 
Maj an. 


hierauf / ihrem Verſprechen nach / der Sach als⸗ 
bald würcklich an / und liefen durch einige De⸗ 
putirte aus ihrem Mittel der RK. M. noch vor 
Dero Abreiſe aus Regenſpurg ein Memorial 
uͤberreichen / worinnen fie Allerhoͤchſtged. R. K. 
Mein aller Unterthaͤnigk. demuͤthigſt Anfleheten / 
daß fic doch allgran.geruhen wolte / der Stadt 
Erffurt / auß ihr allerunterthaͤnigſtes anhalten / 
den Salvum Conqductum, oder das fichere&glei- 
| te / mitzutheilen: Sintemalen aus den Hiſtoͤrien 
bekant waͤre / dz die damalige K M als die Stad 
Magdeburg / um dergleichen ſachen willen ande 
Kaͤyſ. Reichsbanne geweſen / und deren Bürger 
von dem gantzen Reiche für friedbruͤchige Leute 
gehalten worden / dannoch derſelben Stadt das 
ſichere Geleite / ob fie wol nit darum gebetten / veꝛ⸗ 


liehen / und den Ständen des Reichs / o den gůt⸗ 


lichen Weg verſucht gehabt / beſagte Statt Mag⸗ 
deburg / ohne Gewalt der Waffen zum Gehor⸗ 
ſam zubringen / ein ſolches zugelaſſen haͤtte / maſ⸗ 
ſen der R. Abſchied vom Jahre iFyrin dem Sa 
fe: Wiewol wir nun ꝛc. dieſes gnugſam bezeug⸗ 
te. Dannenhero kaͤme den Evangel hart u gar 

ſchmertzlich vor / woferne das / was man der Stat 

Erffurt auch ungebethen antragen ſolte / ihr ans 

jetzo / da fie drum lupplicirte / uñ ſich zu Kaͤyſ. M. 

Fuͤſſen hinlegte / zumal bey dieſem jet hoͤchſtge⸗ 

faͤhrlichen Zuſtande / verſaget werden folte. Es 

haͤtte nit allein das hochloͤb. Haus Sachſen fein 

intereſſe darbey / ſondern es koͤnten auch / wann 

die Acht und deren Execution wider die Stadt / 
worin unzweiffentlich gar vil unſchuldige Leu⸗ 

te waͤren / und die um dieſen Streit und deſſen 

Verſchuldung nichts wuͤſten / ſolte zugelaſſen 
werden / gantze Kreyſſe in Unruh und allerhand 

Ungelegenheiten geſetzet werden / und das nit oh⸗ 
ne der R. R. M. und des Reichs / ja der ganger’ 
Chꝛiſtenheit / hoͤchſten ſchaden / wann naͤmlich die 

benachbarte Staͤnde fich in unterſchiedliche Pa: 

theyen zertheilen / und vielmehr / das Feuer anih 

rer eigenen Wand zu loͤſchen / zulauffen / als ihre 

Voͤlcker / deren fie zu Hauſe beduͤrftig / in fern ent 
legene Orte ſchiekẽ windi. S. Chf. Gn. zu Maͤinz 
wurde eines fo Chriſtl. und tapfferen Gemuͤthes 
ſeyn / daß fie lieber die guͤtliche Mittel ergreiffen / 
als um einer ſo geringen Urſache willen / dieſe al⸗ 

te und groffe Stadt zu grunde richten wuͤrde / u⸗ 

maln der Sache durch eins andern / und S. Chf. 

Gn. mehr zutraͤglichern Weg koͤnnte Rath ge 
ſchaft werden. Indem wolermelte Hn. Raͤthe / 

Bottſchafter und Geſandten damit umgiengen / 

wie die bedrangte Stadt Erffurt aus ihrem be⸗ 

vorſtehenden Unheil zu retten / machte ſich die R. 

K M. weil fe nunmehr ihr verlangen / zaͤmlich 

eine zulangende Huͤlffe wider den Erbfeind / er⸗ 

halten hatte / zur Abreyſe fertig: Zu vor aber kamẽ 

der obhöͤchſt und hochged. Evangel. Fuͤrſten und 


Staͤnde ihre Hn. Raͤthe / Bottſchaften und Gr 
ſandten / aus hoͤchſtdringender Noth / unnd aus 


Deroſelben mit einem allerunterthaͤnigſten Im- 
tercefions-fchreiben ein / worinnen ſie Eingãgs 


anzogen / wie fie ſchon bey dem vorigen Reichs⸗ 


tage der verſtorbenen R. K. M. Ferdinando III. 
wegen der in den Kaͤyſ. Erblanden wohnenden 
Evangeliſchen Unterthanen / zu Verſtattung 
mehrer Gewiſſens Freyheit und Religions- 
Ubungen der Augſpurgiſchen Confeſſion, 
unterſchiedene Vorſchriften eingegeben / aber 
keine (wiewol vertroͤſtete ) Reſolution darauff 
erhalten haͤtten / dannenhero ſie bewogen worden 
ein foldes auch bey Dero Käyf. M. nochmals 
zu ſuchen / ſintemalen die Evangeliſche Glau 
bens⸗Religton Chriſtlich und GO Ttes Wort 
gemaͤß waͤre / auch in Jahre 1530. zu Augſpurg / 
auf der damaligen Reichs verſamlung / vor Kaͤy⸗ 
fer Carln dem Fuͤufften / und allen anweſen⸗ 
den Staͤnden offentlich verleſen / und hera 
cher in den Reichs ⸗Abſchleden / wie nicht weni» 


ger 


Die van⸗ 


Stände 
intercedi- 
ren auch 
bey 
der Rim: 
Käyſ M. 
für die 
Evangeli⸗ 
ſche in den 
Kayſ. Erb⸗ 
Chꝛiſtl. zu den Augſp. Conf. Verwials ihr glau- landen. 
bensgenoſſen tragender diebe und Vorſorge / bey 
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j | Reis Sachen Denckwuͤrdiger Geſchichten. mi | 
1664. ger in dem Friedensſchluſſe / gebillichet / befräf- zogthuͤmer Bruͤmen / Dehrden / Pom | 1664. | 

tiget und beſtaͤttiget worden / ſo daß darum ſolche mern / Rügen und derHerifdaft Wiß mar / Af i 
Evangeliſche Religion viel eher billich zu gul | im Namen ihres Königs / und folgendes Tages range. | 

den / als jemand darvon abzuhalten / am wenig- die Koͤnigl. Daͤniſche wegen Hollſtein / von die Reiche 

feen zu Verlaſſung diefer und Annehmung der der Noͤm Kaͤyſerl. Maj. die Lehen / an welchem sehen. 

Catholiſchen zu zwingen waͤre / weil kein Menſchf ſonſt auch der Roͤm. Kaͤyſerl. Maß. Obriſt⸗Hof- Grafe j | 

ſich / etwas zu glauben koͤnte zwingen laſſen / und meiſter / Herr Grafe von Porzia, zu eine Reiche, boreia l 

G Ott allein ihm die Beherrſchung der Gewiſſẽ Fuͤrſten in ſolches Collegium erhaben / und im Midi 


j 
der Menſchen vorbehalten haͤtte: Unan in Furt | 
dem Koͤntgreiche Ungarn / welches doch der 
Chriften Vormauer ſeyn folte / wol ſehen konte / 
wag für ſchaͤdliche böfe Fruͤchte aus der vorge 
nommenen Religtons-Verfolgung und Sper⸗ 
rung der Evangellſchen Kirchen / erwachſen / 
woruͤber viele von ſolchen Unterthanen bißher ſo 
kleinmuͤthig und verzagt worden / auch noch waͤ— 
ren / daß ſie anitzo kaum das Hertze faſſen konten / 
ſich dem Erbfeind alſo / wie ſie billich thun ſolten / 
ſtandhafftig zuwider ſetzen / da man doch die Ju⸗ 
den / als welche den Namen JEShaͤrgerlich 
verfluchten und erſchroͤcklich laͤſterten / geduldete 
und nicht verfolgte. i 

(Daß nun dieſes bewegliche Vorbitt⸗ſchrei⸗ 
ben einige kraͤfftige Wuͤrckung gehabt / und den 
Evangeliſchen in den Käyf. Erblanden zu 
ihrer Religions ⸗Ubung mehrere Freyheit / als fie 
bißher gehabt / zu wege gebracht haͤtte / iſt bißher 
noch nicht zu vernehmen geweſen.) 

Am 25. April (J. Malj ) ließ die Roͤm Kaͤyſerl. 


Namen allerhoͤchſtgedachten Kaͤyſerl. Maj von Fürſten⸗ | 


dem Herrn Ertzbiſchoffe von Salzburg vor (Stand 
geftellerward. erhaben. 
Den 28. Apr. (8. Maij) drauf / nam die R. K. Kinn M. 


M. des Voꝛmitt. um 9. Uhr / dero Abzug von hin⸗ ee 


nen / und úber den Kornmarck zum Straubin⸗ ſhurg N 
ger Thore hinaus Diro Ge. Chf. Gn zu Maͤinz 
wie auch der Hr Ertzbiſchof von Saltzburg und 
der H. Biſehof von Regenſpurg mit ihren deu 
ten und Karetten / biß auf ein Stucke Weges / 
das Geleite hinaus gaben. f È 

Se. Churfuͤrſtl. ön. von Maͤyntz folgte Die an 
auch ſelber mit ihrer Abreyſe hald nach: Dann |vefende 
die andern Chur und Fuͤrſten waren ſchon alle prr und 
zuvor weg Hierauf machtẽ fidh auch die uͤber die E pale, 
Reichs Creyß⸗Armee verordnete Hn. Generals Aed 
perſonen / nachdem ſie ihren Eyd abgeleget / und 
ihre inſtruct / ones erhalten hatten / von hiñen un 
nach Wien hinab / umb bey zeiten auf dem zu 
Ungariſch⸗Altenburg angeſetzten General 
Rendevous zu erſcheinen. 


e Maj. dargegen den noch gegenwärtigen Chur- Alſo gieng auch von den Herrn Geſandten Deꝛevan⸗ | 
Herrn Fuͤrſten und Staͤnden / und der Abweſenden ih⸗ nach und nach einer von hier hinweg / die andern Eden | 
Ertzbi- ren gevollmaͤchtigten Herrn Raͤthen / Bottſchaf aber fuhren nichts deſto wrniger mit den Reichs⸗ Defann 

ſchof von ten und Geſandten / in einem ſchrifftlichen Bor- handlungen fort: Inſonderheit der Evangeli⸗ len ziehen 


Ban trage / anzeigen / daß / wie gerne fie auch den ange» 

pr o | fangenenund noch waͤhrenden Reichsgeſchaͤff— 
incipal 7 3, 

Commiſ. ken in eigener Kaͤyſerl. Perfon noch länger unnd 

fario auf biß zum Ende abwarten wolte / ſie dannoch we 

dem gen annahenden Feldzugs und des Erbfeindes 


Me r 4 \ 
Reiche wuüͤrcklichen Vorbruchs / von Dero Landen und 


ſchen Chur ⸗Fuͤrſten und Stände ihre zuruͤck ge 
laſſene Herrn Raͤthe und Bottſchafften / als fie 
glaubwuͤrdige Nachricht kriegten / daß einige 
Chur⸗Maͤyntziſche Kriegs: Voͤlcker fich zu⸗ 
ſammen ziehen / und zu den Lothringiſchen 
Trouppen ſtoſſen / auch noch etliche 1000. Koͤn. 


das Erf- 
furteriſche 
Weſen in 
Berath⸗ 
ſchlagung. 


men; Darnach nicht weniger den Pundtum der So ward es der aͤuſſerſten und unumbgaͤngliche 
allgemeinen Rettung und Confervation zum Nothdurft zu ſeyn erachtet / auf fuͤrſichtige 
tande bringen und fo dann auch denpunctum Mittel und Wege zu gedencken / wie dem hieraus 
reltituendorum, der geſchehenen Räyf. Reichs entſtehende Unweſen zeitlich zu begegnen / unnd 
member len Folge / vor die Hand neh⸗ dag R. Reich auch in Ruhe und Frtede zu er⸗ 
men / ber chſchlagen und alſo dieſem Geſchaͤffte Balken ſeyn wolte / und ſolchem nach / beygepfloge⸗ 
ſeine abhelſliche Mafe geben wolten. ner Berathſchlagung / nichts noͤthiger noch dien 
Eben dieſen Tag empfienge die Koͤnigliche licher ermaͤſſen / dann zu vorderſt Se. Hochf Gn. 
Schwediſche Geſandſchafft / wegen der Her- zu Saltzburg als ho hanſehentl.Kayſ Cowun 
„„ Aaa aa iiij 7 N 


— nn 


age ein. Reſidentz länger nicht abſeyn koͤnnte / und zu ih- Franzoͤſiſche Voͤlcker folgen / und diefe alle im l 
rer Abrenfe/den 27. April (7. Maij) beſtimmet / Wercke begriffen ſeyn folten/ der Stadt Erf⸗ | 
zuvor aber den Herrn Ertzbiſchoff zu Salg- furt mit Gewalt zuzuſetzen und fich derſelben zu 
burg / zu ihrem gevollmaͤchtigſten Principal- bemaͤchtigen / fo thaten fie fid uber dieſem un- | 
Commiflario erhandelt und vermacht haͤtte / die vermutheten fehr weitaußſehenden Wercke zu— 
Reichs ⸗Conſultationes in Dero Abweſenheit / ſam̃en / uͤberlegten daſſelbige feiner Wichtigkeit | 
feines hohen Ortes / aller Möglichkeit nach / befoͤr⸗ nach / und befanden es von groͤſſerer Gefahr und 

Vas für dern zu helffen: Darum hätte fices der Noth Conſequentz zu ſeyn / als es jetzt dz Anſehẽ hätte. 
Punkten durft zuſeyn erachter/fie gantz gnaͤdig und beweg. Damit aber ſolchem hieraus zu beſorgendem nn | 
Reichen, lich zu erſuchen / daß e in den angefangenen Unheil gleich Anfangs geſteuret / und das Feuer / A Drio 
ge noch Reichsgeſchaͤfften unaußgeſetzt fortfahren / und ehe es weiter umb ſich / und viel unſchuldige ber pal Com | 
In dubang, zuvorderſt das jenige / was bey dem Pun&o von nachbarte Staͤdte und ganze Kreyſſe / wie zwar Imffarto | 
en find. der Tuͤrcken⸗Huͤlffe noch zu erörtern uͤbrig / vol⸗ jedesmal / jedoch jetzo vornemlich bey zunehmen- beweglich | 
(ende vergleichen und veſt ftellen; Darauf alfos der Türcekengefahr/zurhöchftenlingeitvergreiffen erfragen ai 
bald die beſtaͤndige Wahl-Capitulation vorneh-| könnte / in der Aſche gedaͤmpffet werden möchte: | 
| 
i 


Schwe · 
den und 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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Teutſche 


112 Beſchreibung 


1684, ſarium- durch gewiſſe Deputirte / von dem Chut 
Maͤyntziſchen Vorhaben außfuͤhrlich zuberichte / 
und die daraus bevorſtehende Gefahr beweglich 
vorzuſtellen / welche dann ſolches alles der R. K. 
M ſchriftlich remonftriren konte / um fo wol S. 

Chf. Gn zu Maͤyntz von ſolchem weit greifende 
Wercke beweglich abzumahnen / als auch die et: 
wan vormals ertheilte Som miſſion uñ Gewalt / 
mit der Execution wider die Stadt Erffurt zu 
verfahren / hinwiederum aufzuheben und nitzu 
geſtatten / daß anderen zum ſchaden un beſchwaͤꝛ⸗ 
lichem Præjuditz ſolcher Geſtalt damit continui- 
ret wuͤrde / maſſen / vermöge theuerbeſchworner 
Kaͤhſ. Copirulation keines Weges zugelaſſewaͤ⸗ 
re / fremde außwaͤꝛtige Kiiegs machten mitten ins 
Reich zu fuhren / auch zu dem die Stadt Erffurt / 
auf bewegliches Zuſchreiben und Unterhandeln 
der Evangel. Chur» Fürften und Stände / dem 
in puncto precum, und was das Kirchengebete 
anlangte auß geſprochenemUrtheil wuͤrcklich uñ 
allergehorſamſt pariret haͤtte / und continuirte 
auch noch ferner darinnen / wie fie durch offent- 
lich aufgerichtete / uñ fo wol bey de Kaͤyſ.Reichs⸗ 
Hof⸗Rathe / als allhie bey der allgemeinꝰ Reichs 
Verſamlung / in beglaubter Forme / uͤbergebene 
Inßtrumenta erweiſen laſſen; Sondern / damit 
auch Sr. Chf. Gn. zu Maͤyntz gebuͤhrende uñ ge 
rechte Satisfaction gegeben werden moͤchte / fo 
konte ſolche Sache / ohne einigen Verzug / mit des 
ſto beſſerm beſtande / auf gegenwaͤrtigem Reichs⸗ 
tage / in alle dreyen Collegiis, vorgenommen uñ 
relſlich erwogen werden. 

SDR u Die Hn. Geſandten achteten es in dieſem ihre 
Arad! Concluſo ferner für noͤthig / mit der Hoch, Eriz 
Geſand⸗ fuͤrſtl. Oeſterreichiſchen Geſandſchaft hieraus zu 
ſchafft. reden / daß / well Sr. Chf Gn. zu Maͤyntz (wider 
die Intention gemeiner echten und der Reichs 

Satzungen in Ders eignen Sache / die Execu- 
tion übertragen worden / die R.Kaͤyſ. M ein fol 
ches Ändern und in rechten Weg bringen moͤch⸗ 

te. Deßgleichen ſolte auch mit dem Kn. Franzoͤ— 
ſiſchen Geſandten hierüber geredet / und ihm die 
Sache gus dem Grunde vorgelegt werden / da⸗ 
mit er feinem Koͤnige den ſtatum caufz recht be- 
richten koͤnnte / und S. Maj alsdann Dero Koͤn. 

u Haͤnde von dieſem Erffurteriſchen Weſen zu⸗ 
f ruͤck ziehen moͤchte: Auch ſolte die Koͤn. Maj. in 
Schweden um Dero Cooperationund Bermit 
telung gebührend angelangt / uñ an S. Chf Gn. 

zu Maͤyntz / dieſes welt außſehenden Vorhabens 
halben / beweglich und gebuͤhrlich zugeſchrieben / 
und ſelbige zu einem beffern diſponixet / fo dann 

den außſchreibenden Fürften und Kreyß Obr. 

des Ober- und Niederſächſiſchen und Fraͤncki⸗ 


ſchen Kreyſes von dieſem Verlauffe umſtaͤndl. g 


Nachricht gegeben / und ſie ihres tragenden Am⸗ 
tes geziemender maſſen / zu einer noͤthigen uñ den 
Reichsſatzungen gemäß t 

gleichen auch den Hen. Reichs⸗Kriegs⸗Raths⸗ 
Directoren das Werck / um ſolches der R. K. M. 
bey der jetzt vorhandenen Türckengefahr / alleꝛun⸗ 
terthaͤnigſt zu Gemuͤte zu fuhren / gebührend vor 


geſtellet und aufgetragen / letztlich aber auch dem 
U anche 6 ——— 
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zen Anſtalt / erinnert / deß. do 


reiffem Nachdencken anheim gegeben weꝛden / ob 
es fo wol an die R. K. M. als auch an die Kön. 
Mein Franckr. deſſentwegen eine foͤrderliche Ab 
ſchickung zuthun / und vermittelſt ſolcher denſel⸗ 
pigen der Sachen ware Beſchaffenheit repræ- 
ſentiren zu laſſen / raͤthlich erachten moͤchte: Und 
hierüber koͤnte der Oberſaͤchſiſche Kreyß / je baͤl⸗ 
der je lleber /zuſammen gefordert / dieſes gefaͤhrli⸗ 
che Werck reiflich uͤberlegt / in poſtur geſtellt / und 
ein jeder naͤchſt angeſeſſener Kreyß zu eine gleich. 
maͤſſigen / nach Erforderung der Reichs / und 
Kreyß Conſtitutionen / re quixiret werden / da⸗ 
mit man auf erforderten Nolhfall Gewalt mit 
Gewalt vertreiben / und die geſamte correlpon- 
qirende Kreyſſe bey fernerm Friede und Ruhe 
verbleiben koͤnnten. f | 
Aber alles dieſes Rathſchlagen / Dencken und Richten 


hochloͤbl. Chur » und Fuͤrſtl. Haufe Sachſen zu 1664. 


ihrem bevorſtehenden Ungluͤck doch nit erretten: nichts aus 
Dann das Joch war einmal ſchon geſchnitzt / uñ 

mangelte nun an nichts mehr / als an den Fran⸗ 

zoͤſiſchen und Lothringiſchen Treibern / welche ne 

benſt anderen Gehuͤlffen daſſelbige den in Frey 

heit noch ledigen Erffurtern an den Hals werfe 

helffen ſoltenz Wovon der eigent- und endliche 

Verlauf bald hernach allen ſeinen Umſtaͤnden 

nach außfuͤhrlich zu vernehmen. 


Die Franzoͤſiſche Auxiltarvoͤlcker waren noch Franzoͤſt⸗ 


alle zuruͤcke in ihrem Lande; Es lageln zwar or, ſche Auri 


liar- Böl- 


liche Regimenter derfelben in Lothringen / diefe ge 

aber gleieh Philippsburg uͤber dug hel uach de 
und durch die Pfaltz nach Oeſterreich / demddoͤm. garn. 
Kaͤyſer wider den Tuͤrcken in Ungarn zu Hulffe: 

Und damit gieng auch zugleich bey den Elſaſſi⸗ 

ſchen Reichsſtaͤdten die Furcht hin / welche fie ih⸗ 
nen von dieſen Voͤlckern eingebildet hatten / Hs 

ob ſie die gemeldte Relchs⸗Staͤdte / bevorab die 

Stadt Colmar / mit Gewalt zwingen wuͤrdenzu 
dem / was fie dem Könige in Franckreich in der 

Guͤte abſchlagen duͤrffen. 

Dann Se. Mals Souverainer Hꝛ der Pro⸗ Der Kon. 
sing Elſaß / und Schutzherr der darinnen gele- li Frauck⸗ 
genen ro. Reichsſtaͤdte/ ließ durch den Hn. Her- is den 
zog von Mozarini, als Dero Zubernatornim Elſaſſi⸗ 
Dbersund Unter⸗Elſaß / auch Ober⸗Landvogten Ihe Reichs 
der Kon. Landvogtey Hagenau, ꝛc. denfelbigen Städten 
und zwar erſtlich dem Rathe der Stadt Colmar / ag nen 
als der vornemſten / am 12/22. Maꝛt. guf de Rath iky 
hauſe / etliche Puncten vorlefen und darnach 
auch ſchriſftlich einhaͤndigen / nſonderheit 

1. Daß Sr. Königl. Maſeſtaͤt vors 
kommen waͤre / daß der Rath der 
Stadt Colmar die eingeſeſſene Buͤr⸗ 
er und Einwohner / vermöge eines 
Eydes / dem Muͤnſteriſchen Friedens. 
ſchluſſe und dem vormals beym hochl. 
auſe Oeſterreich üblichen Herkom⸗ 


1 2 


men zuwider / anhielte / ihre appellationes 
bey der Roͤn Land vogteh zuchagenau 
und einem hn. Ober · Tandvogte nicht 
an zu bringen / in Sachen erſter unnd 
zweyter Intang / ſchwebend zwischen 

einein 


— * 


Sorgen wolte und konte die Stadt Erffurt von aber da 


| 


Reichs. Sachen. Denckwuͤrdiger 


einein Rathe und der Bürgerſchafft / um machte ſich der Herr Herzog von Mazarini’ 
od. ee particuliren: Barum mar bald von hinnen nach den andern Staͤdten / und 


1664. 


t 


hi 


3 


re Sr. Ron. M.allergn. Begehren / daß | tritg unter denſelbigen dem Rathe zu Schlett⸗ 


die Buͤrger und andere der Stadt Ger 
richts wange zugehoͤꝛige in dem Stů· 
cke frey ſeyn / und die Appellationes bey 
der Asn, Landvogtey Hagenau con- 
currenter mit der Kammer zu Speyer 
en ſolten. 8 
e der Rath erneuret ode: 
| abgewechſelt und wieder beſetzt wuͤr⸗ 
de / ein Herr Ober⸗Landvogt / wanner 
| zur Selle ſeyn / und ein ſolches begeb- 
ren wuͤrde / wie nit weniger auch ein ſe⸗ 
weiliger Herr Unter ⸗ Landvogt / 
mit zu gegen feon und zugelaſſen werz 
den ſolte / jedoch folte ſolche des heren 
|] Obers Landvogts Gegenwart den 
Raths · Perſonen an ihren freyen votis 
und Wahlſtimmen nichts benehmen. 
3. Daß e e eee | 
ſeyn ſolte / ſo oft eres zu gemeiner ſtadr 
ihrem Beſtẽ fůr noͤthig erachten würs 
de / die zeughaͤuſer / Magazynen / Mau⸗ 
ren und Schanzen zu beſichtigen / unnd 
ſo ex dißfals eines oder das andere / zu 
Erhalrung und Verſicherung der 
Stadt / verordnen wuͤrde / ſolches auch 
ins Werck geſetzet und vollzogen wer⸗ 
den ſolte. 8 Ni. 
4. Daß alles das jenige / was die 
Sin. Cacholiſche Religion angienge / 
wiederum in den Stand eingerichtet / 
und geſetzet werden ſolte / worinnen es 
vor dem juͤngſthin abgelegten Teut⸗ 
ſchen Ariege geweſen / inſonderheit / 
wie ſichs im Jahre 1624. den i. Jan. 
befunden. 2 i i 
Der Rath nam diefe Puncten noch denfe 
bezenar bigen Tag / mit Zuzehung des mehrern Schöfs 
ſich auf fen ⸗Maths der zehen Zuͤnffte / in Berathfihlas 
Kähſ. M. gung / und erklaͤrte ſich darauf gleicher Weiſe 
und das in ſchrifftlicher Antwort / daß fie beydes zu Sr. 
R. Reich.) Kön Me. und auch zu dem Hn. Ober⸗Landvogte 


— 


Col mar 


der unterthaͤnigſten Hoffnung lebten / man wuͤr⸗ 


de ſie bey ihren von etlich hundert Jahren her 
gehabten Freyheiten und Privilegien / inſonder⸗ 
beit aber bey der verglichenen Reichs ly medie⸗ 
taͤt / gnaͤdigſt verbleiben dane e ſo gar 
nit bemaͤchtiget waͤren / fih dißfals / wie gerne fie 


| Ober Landvogt bey ihrer Raths wahl erſcheinen 


und Gefallen verfahren moͤchte; So wolten ſie 


ſtadt / am a2. Martij (1. April) des Morgens 
uncten mit noch 


vor Mittage / eben die obige 
dieſem Zuſatze vor / daß den Koͤn. Franzoͤſiſchen 
Voͤlckern der Paß niemals ſolte verwehret fen. 

Der Rath allhie erklaͤrte fih dem Hn, Her» 
toge ſchon viel geneigter zu Willen / als der zu 
Colmar / und antwortete auf den v Punet / daß 
fie feine dem Münſteriſchen Friedenſchluffe 
nit das geringſte erneuret / noch die Buͤrgerſchaft 
mit Eyden verbunden haͤtten / an die Koͤn. Land⸗ 
vogtey nit zu appelliren: In Streit⸗Sachen 
erſter Inftangawifchen Rath und Buͤrgernwol⸗ 
ten fie fih gar gerne dem Auffpruche eines zeit · 


lichen Hn. Ober- Landvogts und der Landvog⸗⸗ 


tey untergeben / auch in Civil-Sachen die Ap- 
pellationes bey der Kön. Landvogtey Hage⸗ 
nau concurrenter mit der Kaͤyf Kammer zu 
Spe yer gehen laſſen Die jenigen aber / ſo bey 
der Stadt Schulden zu fordern haͤrtẽ in welcher 
Sach dann der Rath / im Namen der Stadt / ei⸗ 
ne Parthen waͤre / und alfo nit zugleich Richter 
ſeyn koͤnnte / ſolten bey der Landvogtey nit ange, 
nom / ſondern in prima in ſtantia nacher Spey⸗ 
er verwieſen werden: Jedoch ſolten auch die / wel⸗ 
che unter der Landvogtey protection ſtüͤnden / 
in prima inſtantis dahin zu gehen befugr fen. 
Auf den 2. Punet: Daß ſie ihnen es fuͤr eine 
ſonderbare hohe Ehre hielten / wann ein Herr 


wolte / nur moͤchte / in Anſehung der Stadt ihrer 
bekannten Unvermoͤgenheit / die alte Gewonheit 
in dem Comitat beobachtet werden / und ein Herr 
Ober Landvogt mehr nit / als 22 
bringen / uñ ihnen die Stimte uñ Wahl frey laſſẽ. 
Auf den 3. Punet: Daß ein HN Oberland 
vogt hierinnen jedes mal nach ſeinem Belieben 


auch den Koͤnigl. Voͤlckern Paß und Lager nit 
verweigern / jedoch folte dargegen auch die Koͤn. 


Ordre / die Bezahlung betreffend / in Obacht ge⸗ 
nommen werden. ; 

Auf den 4. Punct: Daß es in Meligiönsfa, 
chen nach dem Oßnabrück und Muͤnſteriſchen 
Frledensſchluſſe folte gehalten werden. 
Schließlichẽ bath der Rath / S. Koͤn M. wolte 
die Stadt gegen dem Reiche und Kaͤyſer beſtens 
guarantiren / woferne ſie / wegen dieſer Dinge / ſo 


auch immer wolten / ohne Wiſſen und Conlens, 
der R. Kaͤyſ. M. und des H. R. Reichs / als de, 
me ſie mit Eyden verbunden waͤren / in etwas ein⸗ 
zulaſſen / in Betrachtung / daß diefe Sache mit 
der Aller- Christl. Rön. May. gnädigſtem Con- 
(eus, auf gegenwaͤrtigem Reichstage zu Rez 
j genſpurg allſchon anhaͤngig gemacht woꝛden / 
von wannen aus ſie / als ein geſchworener / been» 


digter und verbundener Staud des Reichs / ei⸗ 
ner Refolutio | 


fie verwilltget / jetzt oder ins kuͤnfftige ſolten bè 
unruhiget oder angefochten werden. EN 
Hierauf traf die Reyhe die Stadt Ober Ehẽ⸗ 
heim / welche ſich zu den vorgeſchlagenen Pun⸗ 
cten gleichs fals willig bequaͤmte: Alſo thatẽ auch 
die Staͤdte Roßheim und die an thren 


tete des Herrn Herzogs vor dem Thore / und | 


mel 
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Schlett⸗ 
ſtadt be- y 
auämt ſich 
einiger 
maſſen 
nach dem 
Koͤnigl. 
Willen. 


Andere 
folgen 
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1664. | mel von dem Herrn Praͤlaten empfangen und 
hinein begleitet. Nach verrichtetemG Ottesdien⸗ 
ſte folgten auch die Herrn des Raths in den Klo⸗ 
fter: Hof hinein / und liefen daſelbſt das Prefent, 
als 3. Ohmen Wein /s. Saͤcke mit Habern und 
200. Stuͤcke Forellen / uͤberliefern / wofür der 
Herr Herzog den Überbringern drey Duplonen 
verehrte. Bald hierauf ließ er auch den Herren 
des Raths den Verlauf mit der Stadt Schlet⸗ 
ſtadt ſchrifftlich einhaͤndigen / um fich darinnen 
zu erſehen und darnach zu richten / wobey es die⸗ 
ſen Abend ſein Verbleiben hatte. Des anderen 
Tages / als am 2). Martij (E. April) kamen die 
Herrn des Raths auf ihrer Stube zuſammen / 
rathſchlagten uͤber die eingereichte Puncten / und 
wurden ſchlüſſig / daß ihre Keſolution, ſo nur in 
Generalibus beſtund / folte zu Papier gebracht / 
und dem Herrn Herzoge ſchrifftlich bergeben 
werden. Indem ſie noch damit umbgiengen / 
ſchickte der Herzog einen von ſeinen Leuten an 
den Rath / umb deſſen Reſolution zu verneh⸗ 
men; Dieſe ward ihin mündlich eroͤffnet / und 

gieng dahin / daß man unterthaͤnigſt wolte gebe⸗ 
ten haben / fo lange Zeit zu laſſen / bif daß daͤs 
vertroͤſtete Reichs ⸗Concluſum, ſo man mit 
naͤchſtem von en gewaͤrtig waͤre / 
wuͤrde ankommen ſeyn. Dieſe Kelolution war 
gleich nicht annehmlich / und obwol nachgehends 
vielfaͤltig mitguͤtlichem Zuſprechen an den Rath 
geſetzt ward / blieb derſelbige dannoch bey feiner 
vorigen Kelolution, auch da ſchon der Hr. Mar- 
quis de Ruze ſelber in den verſamleten Rath 
tam / welcher vermeinte / er wolte und muͤſte den⸗ 
ſelbigen durch feine Freundlichkeit zu ihrem wib 
len neigen. Als ſie aber ſahen / daß alles Franzo⸗ 
fiſches Complimentitẽ / oder Schmeicheln und 
Liebkoſen nichts verfangen wolte / ward endlich / 
nachdem bende Theile zu unterſchiedlichen mah⸗ 

i len bald auf der Rathſtube / bald im Kloſter / bey⸗ 

einander geweſen / das Rauhe heraus gekehret / 

und dem Stadtſchreiber daß er Stadt und Thal 
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en 


f verführte und verkaufte / die Obrigkeit nicht / wie 


recht und billich / getreulich informirte, die Pun⸗ 


— ge 


vielmal öffentlich bey hoͤchſte betheuren / Teutſch 


3 v 

| und Franzoliſch / mit hencken gedrohet / uñ er mit 
Bougren(Baͤrnhaͤutern )und allerhand andein 
unglimpflichen Schelt -und Laͤſterworten / im 
hoͤchſten Zorn unnd verbittertem Grimme / ge⸗ 
i ſchaͤndet und geſchmaͤhet / ja endlich gar beym 
Kragen und Halſe ergrieffen / daß die andern zu 
gegen ſtehende In. des Raths nit anderſt mein, 
i ten / als er wuͤrde jaͤmmerlich tractirt werden. 

l Hierauf ward auch der gefamten Bürgers 
i ſchaft in Satdt und Thaloffentlich vorgetragen / 
A wie ſich die Staͤdtechagenau / Schletſtadt / 
Gber· Ehenheim / Roßhenm / Nayſers⸗ 
N Die Statt berg / und vertroͤſteter maſſen auch Tuͤring⸗ 
| wird def- Hermod Tuͤrckheim ) allſchon ergeben und 
wegen ef bequaͤmet haͤtten / wie dann ihnen die von allen 
tig bedro 

i F3 n 

i — 
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Beſchreibung 


tren nit / wie ſichs gebuͤhrte / vortruͤge / die Bürger 
vom Miteinwilligen abhielte / und dergleichen 
grobe Bezüchtigungen mehr vorgeworfen auch 


Teutſche 


geleſen / und fie befragt wurden / ob ie ich anch 
darnach bequaͤmẽ und gleicher Geſtalt Ja ſagẽ / 
oder ob fie mit ihrem Rathe gleicher Meinung 
bleiben wolten? Als nun fie alle fich einhellig da⸗ | 
hin erklaͤrten / dz fie nebenſt den Schöffen bey des 
Raths Schluſſe halten wolten / und ſolche k cfo- | 
lution nochmals durch den Stadtſchreiber und 
6. erwaͤhlte Bürgersleute ing Kloſter uͤberbracht 
ward / da gieng es erſt recht an ein verbittertes 
Schnarchen und Pochen / und ward der gantzen 
Stadt mit feuer uñ ſchwerd / verheerung un aller 
Kin und Fuͤrſtl Ungnad aufs heftigſte bedrohet. 
Deßpwegen brach der Herzog noch denſelbigẽ 
Nachmittag / un 4. Uhr / von hier nach Türck⸗ 
heim auf) welche Stadt ſich gleicher Geſtalt 
nach dem Schlettſtaͤdriſchen Vergleich be- 
quamte; Colmar und Münſter aber blieb? 
deffen ungeachtet dannoch ferner weit bey ihrer 
erſten Relolution beſtehen / vnd darum auch in 
Koͤn. Ungnade haften / der Hofnung / daß ſie / auff 
Vermittelung einer allgemeine Reichsverſam⸗ 
lung zu Kegenſpurg / und deren Vorſpruch | 
ſchon wiederum daraus wuͤrden gezogen werds: 
Sie bliebe auch nach dieſẽ weiters unangetaſtet. | 
Aber dle obged. Stadt Erffurt fiel bey dem 
Hn Churf zu Maͤintz je laͤnger je tieffer in deſ⸗ 
ſenChurf. Ungnad / ſo daß fie ſich durch kein Mit 
tel wiederumb daraus wickeln konte / wie ſehr ſte 
fih auch darum bemühete. Rath und Nähe | 
ſchrieben gleich zu Anfang dieſes Jahrs / unter dẽ | 
12. Jan. an die Kon Mund Kron Schwede, Stadt 
und ſtellten derſelbigen ihren bebrangts Zuſtand ache 
wehmuͤthigſt vor / mit unterthaͤntgſter Bite / ſich 85 8 
ihrer n bevorſtehender fo groſſe Noth / huͤlfreich Schweden 
anzunehmen / und / gleich wie ſie voꝛmals / bey den Vermitte 
Teutſchẽ⸗Schwediſchẽ Krieg / der Kron Schwe⸗ lung / und 
den zu gute / viel und mancherley Ungemach aung- l 
geſtanden / alſo auch ihres theils bey Chur 
Mainz die Sache / durch ihr hochguͤltiges anz 
ſehen / ſo weit vermitteln zu helffen / daß ein fried. 
licher und unſchaͤdlicher Vergleich geroft wer⸗ 
den moͤchte. Die Stadt bekam auch hierauf ein 
gar gnaͤdiges Antwort un Verſicherungsſchrei⸗ 
ben / daß man an Seyten der Kron Schwede / in 
Erinnerung der vor dieſem in den trübfeligen 
Kriegszeiten / von der Stadt erwieſenen Wol⸗ 
thaten / alles das jenige / was zu der Stadt Si- 
cherheit und Wolfahrt gereichen koͤnnte / keines 
weges hindan ſetzen wolte. Letztlich ward zu Ende 
des Koͤn. Schreibens auch noch diefeßverfpro, 
chen / daß / gleich wie auf Seyten der Koͤn. M. un 
der Kron Schweden nichts annehinlicherg 
ſeyn koͤnnte / als daß diefer Streit ſowol umb der 
gemeine Reichs ⸗als der Stadt Sicherheit wil 
len / aufgehaben werden mochte / auf welche Mei- 
nung man dann auch den Aller, Chrifi. Kön. zu 
ziehen ſich hoͤchſtens angelegen ſeyn laſſen wolte; 
Alfo wolte man auch durch die im Róm, N. reli 
dirende Kön. Miniſtros und durch Schreibö die 
fes Were bey Sr. Chf Gn. zu Maͤintz alſo zu | 
befördern ſuchen / daß die Stadt ſpüren und ſehẽ 
ſolte / baß Se. Koͤn. M. und die Kron Schwer 
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Tuͤrck⸗ 
heim be⸗ 
quaͤmt 

ſich auch. 


Bekommt 
auch gute 
Vertroͤ⸗ 
fung dar⸗ 
zu. 


jetzt genannten Städten beſiegelte Extracte 90» den aus Begierde zur allgemeinen Ruh unnd 
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1664. Sicherheit darzu bewogen worden / und / aus 


Eindencken der empfangenen Wolthaten / 
die Erhaltung einer der Kron Schweden 
dieſem ſo wol zu 
angelegen ſeyn laſſen. 

Es erfolgte auch ein anderwaͤrtiges Koͤnigl. 


Denckwürdiger Geſchichten. 


— nme e 


hen kan / eben fo wenig kan auch gutes 


ihr Regiment ohne gute Vertrauligkeit 
vor und treumeinende fy 
gethanen Stadt fo fehr hätte Verknuͤpffung der 


ertzen und fefte 
Regenten gegen 
dero anvertraute Bürgerſchaft befte 


| 


hen / darum dannzu Anfang eines jed⸗ 
1 — bi Schreiben an Se Chf Gn. zu Naͤintz des In / wedern Regiments dergleichen huldi⸗ | 
auch an | halte: Se. Koͤn. D? könte nit glauben / daß Sr. gungen angeſtellet werden / damit alle 
Ehur- Chf. Gn der Weg des Rechtens / oder ein guͤtl⸗ und ſede Einwohner / ihre von GOrt 
Máme cher Vergleich / mißfallen wuͤrde / und wäre Se. N Obrigk. erkennen / und zu 
für die Koͤn. Meder Meinüg / daß / wer fein Recht / durch er wei ung ſchuldiger Ehre / gutẽ Verz 
Erfurt. eine andern weg/außführt wolte / derſelbige aus tꝛauens un gehoꝛſams / auch deſto feſte 
dem Gleyſſe des Friedens ſchritte: Ste gedaͤchte rer Verbuͤndung der Gemuͤther durch 
Sr. Chf Gn. Recht keines Wegs zu difpuiren/ | Dero Angeloͤbnuß einen guten Anfang 
ſondern wolte nur felbige erſucht haben / daß fie, machen. Ob nun zwar bey den beftë uñ 
in Verfolgung ihres Rechtens / nit den Krieg in friedlichſten Zeiten ſolche Huldigun⸗ 
Tec me in dem Oberſachſi/ gen je und alle wege auch vorgehen 
ſchen Kreyſſe / als deffen Zuſtand in Ruhe und und vor noͤthig erachtet werden / ſo wil 
Friede zu erhalten auch Sr. Koͤn. Maj. zukaͤme / es doch am allermeiſtẽ die unumgaͤng⸗ 
von neuem wieder anzünden moͤchte : S. M. haͤt / liche Nothurft erfordern / in gutẽ treu⸗ 
te auch an ihrem Orte und in ihrer Sache gar hertzigen Gemuͤth ſich miteinander zu 
rechtmaͤſſige lr ſache gehabt / hätte ſie auch noch / vereinigen / wo Widerwaͤrtigkeit und 
Ihr Recht zu verfolgen / ſo mangelte es ihr auch aͤuſſerliche Anfechtung fich ereignet / 
nocy/ ihr Necht zu verfolgen / ſo mangelte es ihr / und auf uns zudringet / da gehets nit 
auch an Mitteln nit / ſelbige hinaus zu führen: uñ | anders her / als faſt im Kriege / fo bald 
dannod) wolte fie lieber davon abſtehen und fol-| man ſich trennet / fo ift man halb ge⸗ 
che verſparen / und vielmehr andere Mittel er ſchlagen / wo die Widerwaͤrtigen nur 
greiffen / als ihre gute Sache mit Gewalt außfuͤ | eine Ritze und einen Anfang zur Tren⸗ 
ren / und ſich dadurch verdächtig machen / als wol- gi! finden / da bringen ſie ihre eiſer ne 
te fie einen Krieg anfangen: Stunde derhalben Keile von mehrer Iwiſpalt darzwi⸗ 
alfo Sr. Chf. Gn. zu einem Exempel der Nach- ſchen / daß der Riß nur immer groͤſſer / 
folge da: Sie wuͤrde wol thun / wann ſie jetziger und alſo der ſtaͤrckeſte Baum endlich 
Zelt / da der Erbfeind vor der Thuͤre ſtlinde / ihre geſchwachet uñ gantz vernichtet wind. 
Waffen daheim ruhen / und die Sache / entwe Solches alles / wie es nun Sonnenklar 
der mit Rechte / oder durch einen gürlichen Bers und am Tage / daß es keiner weitlaͤuff⸗ 
gleich / aufmachen tiefe. tigen Außfuͤhrung bedarf / ſo iſt doch 
Die Mitlerweile gieng in der Stadt Erffurt hoͤchſt zu betrauren / daß gemeiniglich 
Raupe | die gewohnliche Raths meiſter⸗ Wahl / und zu ſolcher Zeit / nemlich bey aͤuſſerlichẽ 
meiner | den 1. und 12. Februarii darauff die ſo genante ſchweren Zufällen / da man guter 
un | groffe Hulde vor / da die Vormuͤnder unnd Vertrauligkeit am meiſten bedoͤrffte / 
b 15 gantze Buͤrgerſchaft den neuerwaͤhlten Raths⸗ gleich wol auch oft viel innerliche Zero 
vor. meiſtern / vor Antrettung ihrer Regiments⸗ver⸗ ruͤttungen l dz Regi⸗ 
waltung / altem Gebrauche nach die Huldigung ment und Be orderung aller gutẽ An⸗ 
abzulegen pflegen / vor welcher die vier neuer⸗ ſchlaͤge meꝛcklich hindern / den zuſtand 
waͤhlte Raths meiſter die in volchreichee Ver | deſto ſchwerer machen / und alſo groſſe 
ſamlung erſchtenene Vormünder und Bürger | Urſach gebẽ / daß man aus dem Unheil) 
treuhertzig auredten mit dieſen Worten: darinnen man ſchwebet / ſich fo baldnit 
Tren i à wickeln / noch von der gefährlichen 
hertztg | Ehrſame liebe Bürger: Kranckheit geneſen kan. 
Callgrung Es haben fich dieſelbe vor dißmals In ſolchen jam̃erlichen elenden Ter⸗ 
und Anre | allerfeies zu erinnern / daß dieſer jegige minis hat es / leider GOtt / eine zeitlang 
des 51 Actus weßwegen wir allhie zuſammẽ mit binae Stadt geſtanden / daß es 
ken vaths | komen / die groſſechulde genennet wird / hat mùfjen beiflen: Siehe wir ſtifften 
Mater | nit eben deßwegen allein / daß ſolche in Friede / und machen mit ſo groſſer Mi ⸗ 
an Bor ⸗ einer groſſen Verſamlung geſchiehet / | he und Unkoſten REC ESS E, und ſchwoͤ⸗ 
Münder ſondern auch / daß ſie von groſſe: Wich⸗ zen ſo viel; Eyde / und gleichwol o komt 
un Bur kigkeie ist und ein groſſes / neimlich / der nichts Gutes / ſondern vielmehr einun⸗ 
der Se, Sende Wolfahrt darauf beſteht / ſadz heil aus dem andern / das Unkraut 
Hure Fundamen und die Brundfeftecines ſo der Feind einftreue/ nimme alle, 
bey Em kuͤnfftigenguten Regiments dadurch zeit fo geſchwind und viel ſtaͤꝛcker 
Pfahung geleget wird. Dan gleichwie der fen, uͤbeꝛhand / als der gute Samen / alſo 
8 Bi ſchen zeitliche Wolfahrt / Friede unnd daß wir an Statt der guten Früh- 
u Hulde. 
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1664. |innerlicben®ezänches und Haders ei 


zuſchneiden finden: Daher dann man⸗ 
cher auf die Gedancken komt / ob dann 
etwan der Saame in der wurzel nichts 
taugete / daß man deſſen lieber gar ab⸗ 
gehen ſolte / ob dann irgend von unfe- 
rer Art Regiments gar nichts gutes 
mehr zu hoffen wäre / daß man lieber 
gar auf andere Gedancken gerathen / 
einen andern Herrn ſuchen / oder lieber 
iment fuͤhren / und ſe olches 
niemand mehr veꝛtrauen müſte / wohin 
man ſich wenden / noch wem man hin⸗ 
fuͤro das Regühent zu vertrauen haͤt⸗ 
te: Alſo Sah aus ſolchen weit außſehẽ⸗ 
den gefaͤhrlichen Reden / die von un 
verſtaͤndigen widerwaͤrtigen Leuten 
auf die Bahn und zuſammẽ geſchmie⸗ 
det / von boͤßhafftigen Gemuͤthern gez 
ſcharpffet / und alſo zimlich bißher in 
ſchwange gangen / man leichtlich eine 
gaͤntzliche Zerruͤttung des hieſigen 
Stadt weſens beſorgen moͤchte! Aber 
wie ſolche zu nichts / als lauter fernern 
ungluͤckund Untergang / Jammer und 
Elend außſchlagen wurde / alſo haben 
die jenige / fo auf dergleichen Gedan⸗ 
cen kommen / wol zu erwegen / daß fie 
denenſelben nicht zuweit nachhängen / 
und erwan / indem ſie ſo gar genau vor 


Betrug ſich huͤtten wollen⸗ fich ſelb⸗ wird 


ſten am meiſten betruͤgen / oder indem 
ſte niemanden mehr trauen wollen / an 
fich ſelbſt die groſſe untreu begehen / ſa 
in dem ſie am aller meiſten vor das ge⸗ 
meine Beſte eyffern / deſſelben groͤſten 
Schaden / ſammt ihrem eigenen Ver⸗ 
derb verurſachen. e 
Es will ja zwar freylich in ſolchen 
allgemeinen Noͤthen / und gange 
Staͤdte und Länder / Sturm und An- 
fechtung erfahren můſſen / anſtatt da 
ſonſt bed guter Zeit die meiſten ihres 
Thuns und Nahrung abwarten / ein 
jeder / wann die Noth an Mann gehet / 
lich auch gerne mit umb das gemeine 
Weſen bekümmern und Sorge tragen / 
ob auch das Regiment recht gefůhret 
werde. , 1 ae 
Die bey groſſem Ungerwirter im 
Schiff ſeyn / gerathen offt in Furchten 
ob auch der Sei 
vorſtehe / und alles wol in Acht nehme: 
Achten auch wol noͤthig die Hand fel- 
ber mit ans Ruder zulegen / damit ja 
das Schiff recht regieret werde. Aber 
wie die wenigſten / ſo bey Regiments 
Sachen nicht herkommen / noch deſſen 
keine Erfahrenheit haben in ſolche 
weltlaͤufftige gefaͤhrliche Sachen und 
ſorglichen uſtand fich recht finden 
konnen: Alfo koͤnnen fie auch leicht 
verſtoſſen / ſo wol in der Urſache des 


| Beſchreibung 


er den Sachen wol meiſten theils vom vergangenen Ari 


dahero Urfach nehmen zu fagen/ daß 


Teutſche 


Boͤſen / als auch in den Mitteln / ſo daꝛ⸗ 
wider zu gebrauchen. Die Urſache be⸗ 
langende / ſo haben wir unter andern 
auch ſonderlich / wie erſt gedacht / biß⸗ 
her uͤber Betrug klagen gehsret / als 
ob die Bürgerſchafft von der Obrig⸗ 
keit ſo ne betrogen waͤre / ehe wir aber 
auff unſere Mit Nechſten ſchmähen / 
und alleurſache deslinheils der brig⸗ 
keit zu meſſe / ſo müͤſſen wir billich auch 
zugleich in uns ſelbſten gehen / ob wir 
auch vielleicht uns ſelbſt betrogen. 

Es iſt von anfag der welt her ein elẽd 
jämmerlich Thun geweſen / umb aller 
Menſchen Leben / da gibts allerhand 
Maͤngel und Gebrechen / ſo weit als 
man die alte Welt zu rücke rechnen 
kan / oder jego noch in der weiten Welt 
in fo mancherley Städten und Laͤn⸗ 
dern ſich umbſehen will / da wird ſich 
allenthalben mit unter das Unkraut 
des Ehrgeitzes oder Eigennutzes finz 
den; Jedoch miſchet auch GGOtt im⸗ 
mer Leute mit unter / die ſolchen Din⸗ 
gen feind ſeyn / und darwider ſtreiten: 
Alſo daß allezeit / ſo lange die Welt ſte⸗ 
het / Boͤſes und Gutes untereinander 
ſeyn / miteinander ſtreiten / und faſt 


wechſel Weiſe / bald dieſes / bald jenes / 


ſich mehr und ſtaͤrcker herfuͤr thun 


wird; 73 9 9 
Wer nun beh ſolchem vermiſchten 
und verkehrten Weltweſen ſich dieſes 
einbilden / und die Anſtalt darzu ma⸗ 
chen will / daß alles Boſe auf einmal / 
von Grunde aus abgeſchaffet / und das 
Rathhaus ſo rein gemacht werden 
müſſe / daß kein Mackel noch Tadel 
mehr an einiger Perſon zu finden fegn 
ſolle / und vermeinet ſolches durch 
groſſe Brieffe und viel Eyde vollkoͤm⸗ 
lich zu erlangen und gleichſam eine 
neue Welt zumachen / der mag wol 
darnach / wann es nicht angehet / nicht 
eben ſo ſehr klagen / daß er von andern / 
ſondern vielmehr von ſich ſelbſten in 


ſeiner vergeblichen Einbildung und 


gar zu hoch gemachten Rechnung be⸗ 
trogen worden: Harte man denen je⸗ 
nige welche die Urſache unfers Ab⸗ 
nehmens und Verderbens / (ſo doch 


ge und det weggewendeten reichen 
Handlung herruͤhret) gleichwol nur 
füͤrnemlich der Gbrigkeit zugemeſſen / 
dargegen bey Veranderung des Regi⸗ 
ments fo viel guͤldene Berge / Hrehhei⸗ 
ten / und wie es alles auf einmal gut 
werden ſolte / uns fuͤrgeſchwatzt⸗ 
nicht zu weit getrauet / fo dürffte man 
ſich nun nicht beklagen / daß das Vere 
trauen zu weit gewoͤrffen / vielweniger 


der 


1664. 
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reich aufgerichtet: Endlich / weil auf 


bepderled Weiſe die Intention offt gez p 


ee dahin geſchloſſen / daß es doch 


ergreine machen / und biß auff die 
geringſten Wurtzeln auf: Bun wil / 
icke zu 


alfo fein ſeyn muͤſſe / wo man ohne 
Furcht und Oberkeitlichen Swan lez 
bet / der kan ein Exempel daran ſe⸗ 
hen / in der neuen Welt bey den Men. 
ſchen⸗Freſſern / da zwar Leute woh⸗ 


s 


eben niemanden nichts / dargegen 


ſeines Lebens ſicher ſeyn: Alſo in⸗ 


dem ſie keiner Obrigkeit ſich vertrau⸗ 


trauen richten ſollen / indem er ſagt: 
Hötet euch vor denen / ſo in Schaafs⸗ 
kleidern kommen inwendig aber 


me wieder gleich / alles ende 


machen / und bes pre Tha | 
e 


vertrauen / ſon⸗ 


beffer ſey / eine ſchlechte / ja gar eine dern lieber an fich ſelbſt goctern / unnd 
— — — ————— 
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Teutſche 


Beſchreibung 
aus Unverſtande etwan Mittel braw zu bedeuten / in einem Jahr unnd 1664. 
als die Kranckheit an fich ſelbſt / oder einmal alles gut werden / unnd 
daß man mit feiner Wunde und an» foll die Stadt nichts koſten: Viel- 
ligenden gefaͤhrlichen Kranckheit oh lieber wollen wir fagen / unſer | 
ne Huͤlffe ſterben und verderben wol⸗ Schade und Wunde iſt leider bef / 
te / ſondern man muß endlich zu je, unnd die Gefahr nicht geringe / es 
manden / den uns GOtt ordentlicher wird da Zeit / Muͤhe unnd Arbeit / 
Weiſe vorgeſtellet / und es verhof⸗ auch wol ſonderlich Glück darzu ges 
fentlich / ja beſſer verſtehet / auch das hoͤren / wann wir ohne Schaden da⸗ 
feine ſelbſt dabey zu verlieren hat / ein von kommen follen, Wir wollen 
mit GOTTES Huͤlffe an unſerem 
e und Sorgfalt nichts er winden 
tiert, 

Ihr lieben Bürger allerfeits / 
haltet euch auch fein darnach / laſt 


Vertrauen ſetzen / und GOtt zu uͤlf⸗ 
fe nehmen / unnd deme alleine voll⸗ 
koͤm̃lich vertrauen / derſelbe Allınäch- 
tige Gott dem kein gortloß Weſen / 
ſondern Ordnung und gut Regiment 


gefaͤllt / der auch noch immer mit ſeiner 
naden⸗YHand über uns halt / der laͤſ⸗ 
ſet noch unter dem groſſen Sturm 
und Ungewitter einen froͤlichen Son⸗ 
nenblick uns ſcheinen / und ſtaͤrcket 
uns mit ſeinem Beyſtande / daß wir nit 


uns nur aus Ungedult / nicht aͤrger 
machen unſer Schuld / wir wollen 
uns miteinander zu GOTT kehren / 
in wahrer Rey unnd Buſe / der uns 
verwundet hat / kan uns auch wie⸗ 
der heilen / der uns geſchlagen hat / 


| 
| ben ſolte / die auch offt ärger ſeynd / bey unferm Regiment foll es auff 


gar aus ſeynd. Vor einen ſolchen kan uns auch wieder verbinden / der 
Gnadenblick iſt dieſer jetzige Tag uns zerſtreuet hat / kan uns wieder 
zu rechnen / da GOTT die mancher⸗ſammlen: Bey ihm wollen wir um 
ley herzen / und Aft gar zerſtreueteſſer Heyl / Troſt unnd huͤlffe ſuchen / 
Gemuͤter / fo gnaͤdiglich regieret / daß unnd fang alle gute ordentliche 
fie auff einmal / und gleichſam un⸗ Mittel / fo uns GOTT gegeben 
vermuthet / an Stadt der Unord⸗ hat / unnd ferner zeigen wird / vor 
nung / Mißhelligkeit und vorigen die Hand nehmen: Wir wollen in 
Miß trauens / nichts anders / als gut gutem Vertrauen unnd Aufftichtig⸗ 
Regiment / ordentliche Obrigkeit / keit / Fried und Gerechtigkeit ferner 
Ruhe und Einigkeit ſuchen und wuͤn⸗ beyſammen wohnen / auch unſers 

Orts / ſo viel uns GOTT Genade 
verleihen wird / mit treuem Rath 
und gutem Regiment der gangen 


ſchen / und ihren ſchuldigen Gehor⸗ 
ſam zu leiſten / ſich willig und bereit 
einſtellen: Wie nun hier durch der boͤſe 
Ruff / fo von uns weit und breit auß | Stadt unnd Buͤrgerſchafft begeg⸗ 
gangen / wie wann wir keine Obrig⸗ nen / Mißbraͤuchen / fó viel uns 
Feie leiden / ſondern als wilde Leute menſch⸗ unnd muͤglich wehren / bey 
leben wolten / gaͤntzlich und auf ein · gemeiner Stadt Freyheit und Ge⸗ 

l rechtigkeit unſeren Pflichten gemäß, 
auß gebreitet / und zu fernern guten treulich halten / keine Rachgier / 
Wolſtande des gemeinen Weſens Groll oder Feindſchafft wegen al- 
der Weg mächtig bereitet wird / les vergangenen fpüren laffen / dar 
alfo haben wir auch GOTT da⸗ gegen auch zu Euch wiederumb al- 
für inniglich unnd hertzlich zu dan- les treuen Beyſtandes / gebuͤhren⸗ 
cken / unnd uns allerſeits zu bemuͤ⸗ den Reſpects , friedliebenden Verz 
hen / daß ſolch angefangenes gute haltens / ſchuldigen Gehorſams / 
Wercke ferner gefordert und ſo viel unnd zu deſſen Bezeug⸗/ und Bekraͤff⸗ v 
mit GOTTES Huͤlffe in allen un, tigung vor dißmal in GOTTES 
fern Rraͤfften ſtehet / zu feinem. gez Namen der gewöhnlichen Hulde von 
wuͤnſchten guten Ende gelangen m: euch gewaͤrtig ſehn. | 


ge. 


Unfers Orts / nachdem uns Gott 
zu dieſem ſchweren Rache. Meister. 


mal vernichtet / ein beſſeres Lob 


Hierauf ward den verſammleten Bormi Den or | 
dern und der Buͤrgerſchafft / altem Gebrauche mündern 
nach die gewoͤhnliche Eyds⸗Formul / nach wel- und Buͤr⸗ 


Ambte / bey ſo ſchwerer kümmerli⸗ cher ſie hulden ſollten / vorgeleſen / alſo lautend: Se 
chen Zeit beruffen / begehren wir Erfurt 


wird der 
Huldi⸗ 
gungs 
Eyd vor⸗ 
geleſen. 
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bey Antritt unſers Regiments / der Wir 55 5 in Treuen / ohne al» 
Buͤrgerſchafft keine guͤldene Berge lerley Ubelliſt / was ihr auf euren Eyd 
vorzůmahlen / auch vor dißmal noch thut oder willküͤhret / es komme zu 
nicht ruffen / Friede / Friede / es Frommen oder Schaden / daß wir 


a 


hat alles keine Noth / es hat nichts euch des geſtehen und beholffen ſeyn 


wollen 


— 


1664. 


| | ſeyn an allei 


Der Rath 
die Raͤt he / 
Vormuͤn⸗ 
der und 

gange Gez 


— en nn nn nn 


Stadt 
Erfiure 
verglet⸗ 
chen ſich 
etlicher 
Puncten 
miteinan, 
der. 


—— —— — —Ä—ꝓ ä——: 


= 


| 


} 


H 
Sie þul- 
den drauf. 
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wollen mit Leib und gut / als fern 

als wir moͤgen / unnd gehorſam zu 
i n dem / das ihr uns heiſ⸗ 

ſet thun oder laſſen / alſo daß dasun 

zerbrochen bleibe / das in die Bücher 

geſchrieben ift auf der Räthe End 

und in die vier Briefe / die der Gemei⸗ 
ne gegeben ſeyn. 


Nach Verleſung deffen / fragte der Ober, 


waͤrtige Vormuͤnder und Bürger / ob ſie al⸗ 
ſo hulden wolten? Als nun dieſelbige mit Ja 
antworteten / ward alſo dieſer actus in gróf- 
fer Anzahl durch das ordentliche Handgeloͤb 
nuͤß / zweene Tage nacheinander / naͤmlich 
den eylfften und zwoͤlfften Februarit / vollzo⸗ 
gen. 


Den naͤchſtfolgenden Tag darauf verglie⸗ 
chen fich Rath / Raͤthe / Vormuͤnder unnd 


gantze Gemeine / zu ihrem unnd der geſamm⸗ 


ten Stadt Beſten / etlicher ern 


meine der auf nachgeſetzte Weiſe: 


Demnach wegen der bekannten ſtreitigen 
Gebets⸗Sache in hieſiger Stadt viel Sr 
rung / Mißbverſtand / Mißtrauen / Unord⸗ 
nung / Zwitracht unnd Thaͤtlichkeiten ſich ero 
haben / auch von aufwarts die Stadt mit der 
Kaͤyſerlichen Aches: Erklarung / in groffe Be 
traͤngnuß unnd Gefahr gerathen; Daraus 
dann noch mehreres Unheil unnd der gaͤntzli— 
che Untergang zu beſorgen geweſen: Als ha⸗ 
ben / umb deſſen Abwendung willen / Rath / 
Raͤthe / Vormuͤnder unnd gange Gemeinde 
ſich zuſammen geſetzet / unnd folger Pun⸗ 
cten verglichen; Nemlichen / fie wolten vors 
Erſte mit einmuͤthigen / eintraͤchtigen Her⸗ 


ten / ihrem beſten Wiſſen unnd Gewiſſen / 


Verſtande unnd Vermoͤgen nach / fid) bez 
mühen und dahin trachten / damit Kaͤyſerli⸗ 
che Majeſtaͤt nicht zu fernerer Ungnade bewe⸗ 
get / ſondern vielmehr durch alle moͤgliche und 
dienliche Mittel gegen gemeine Stadt wieder- | 
umb verſoͤhnet / unnd álfo die Kaͤyſerliche 
Acht von deroſelben abgewendet werden moͤch⸗ 
te. 55 Í 

, Zweytens/ damit aber ſolcher guter Zweck 
deſto beffer erlanget / durch innerliche Unru. 
he nicht gehindert / ſondern vielmehr auch zu⸗ 


Rathsmeiſter / wie gebraͤuchlich / die gegen ⸗ 
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Worten oder Wercken ſich aneinander ver⸗ 
greiffen / ichtwas Vergangenes nicht vorruͤ⸗ 
cken / noch mit halßſtarriger Widerſetzligkeit 


hinderlich feon / ſondern mit treuhertzigemGe⸗ 
muͤte unnd Beſcheidenheit an gehoͤrigen Or⸗ 
ten das jenige erinnern / was jedweder zu ſu⸗ 
chen oder zu klagen hat / auch gerne leiden / 


dag ferner vorfallende Irrung oder Mißver⸗ 


ſtand / durch ordentliche allgemeine Rath 
ſchlaͤge unnd Genehmhaltung der ſaͤmtlichen 
oder meiſten Herrn Aelteſten / Räthe unnd 
Vormuͤnder in Guͤte vorgenommen / unnd 
enefcheiden werde: Immittelſt aber aller heim 
lichen partheyiſchen einſeitigen oder gefaͤhrli⸗ 
chen / zu fernerer Mißhelligkeit gereicheten 
Anſchlaͤgen / Sammlungen unnd Verbin⸗ 
dungen / oder verdaͤchtigen Schrifftwechslun⸗ 
gen ſich enthalten / unnd nichts / als was zum 
guten Friede unnd gemeiner Stadt Wohl- 
fahrt dienet / vornehmen. Auch daferne / twe 
gen voriger vorgefallenen Streit -oder Thaͤt⸗ 
ligkeiten / die geſammte Buͤrgerſchafft / oder 
einer oder der andere abſonderlich / noch et⸗ 
was wolte zu ſuchen oder zu euſſeren haben / 
fol doch ſolches immittelſt / bif die Stadt 
aus der Acht kommen 7 gaͤntzlich behſeit gefe- 
tet / nicht geruͤhret noch gereget / ſondern als. 
dann erſt / nach wieder erlangten Kaͤyſerli⸗ 
chen Gnaden / zu gütlichem Vergleich oder or- 
dentlichen Entſcheidung unnd rechtmaͤſſiger 
Beſtraffung / vor dißmal außgeſtellet ſeyn: 
Unterdeſſen aber / wie auch alsdann und ins 
kuͤnfftige / auf alle begebende Faͤlle / einer dem 
andern unnd alle ingeſammt dem jenigen treu⸗ 
en rechtmaͤſſigen und beſtaͤndlichen Beyſtand 
unnd Vorſpruch leiſten ſollen / welcher umb 
des willen / was er zu gemeiner Stadt Beſten / 
aus gutem wolmeinenden Gemuͤte geredet / 
oder gethan / ohnverhofften Falls zur Unge⸗ 
buͤhr angefeindet oder angefochten werden fol, 
te: Was aber die jenigen / ſo an jetzigem 
der Stadt Unheyl Urſach fem / betrifft / ach, 
ten ſich Rath / Raͤthe / Vormuͤnder und Ge 
meinde / einigerley Weiſe theilhafft zu machen 


nicht befugt. 


Dafern es / Drittens / mit Aufhebung 
der Kaͤyſerlichen Acht fih noch lange verzie 
hen / unnd unterdes gemeiner Stadt einige 
groſſe Gefahr / Unheyl / unnd fernere Zerit- 
tung zuwachſen ſolte / oder augenſcheinlich 


gleich allem Mißtrauen / fernerer Zerrüttung zu beſorgen ſtuͤnde: Wollen und ſollen / Raͤ⸗ 
unnd Thärligfeit vorgebauet / unnd zu ge- the / Vormuͤnder unnd ſaͤmmtliche Bürgers 
meiner Stadt Beſten abgewendet / dargegen ſchafft immittelſt gleichwol die Erhaltung ge⸗ 
gutes Vertrauen geſtifftet / loͤbliche Ordnung meiner Stadt innerlicher Ruhe unnd guten 
uund gut Regiment wieder angerichtet werde! Vertrauens ihnen aͤuſſerſt angelegen ſeyn laf- 
Wollen Rache Vormünder und gange Buͤr, fen / auch daßfalls einander treuen Rath unnd 
ſchafft ihren bißhero gehabten Groll, Unwil, Behſtand leiſten. | 

len“ Feindſchafft oder Rachzicr / fo ſie gegen 

einander gehabt oder gefaſſet / vm Liebe / Fre Vierdtens / damit auch weder auſſer⸗ 
dens / und des gemeinen Beſten willen aus halb neue Ungnade erwecket / noch innerliche 
Herzen Grunde fallen laſſen / einer dem an, neue Trennung unnd Zwitracht verurſachet / 
dern gern vergeben / mit keiner Thaͤtligkeit / ſondern Bürgerliches Vertrauen conſerviret 
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1664. jan das Regiment zu der Stadt Nutzen 
Agefuͤhret werden möge: Soll unnd will ein 
jeder die Kaͤyſerliche Compofitions-Recefle 
getreulich in Acht haben / unnd andern Sta- 
tutis unnd Concordatis fih allerdings ge 
maͤß bezeigen; Mfo der Rath gut Regi- 
ment unnd Ordnung zu halten ſich befleiſſi— 
gen; Die Vormuͤnder / wann ſie darzu 
gefordert werden / das Beſte rathen / unnd 
ein jeder ob dem jenigen / was die meiſten 
zu denen Confulationibus gehörige gut unnd 
dienlich befinden werden / ſteiff unnd feft hal- 
ten helffen. 5 

Fuͤnffrens; Solches alles deſto mehr 
i zu beveſtigen: Wollen allerſeits Raͤthe / 
Vormuͤnder unnd gemeine Buͤrgerſchafft 
daran ſeyn / daß die jenigen / fo mit Wore 
ten oder Wercken wider vorige Puncta han— 
delten / Unruhe unnd Unheilſtieffteten / unnd 
durch allgemeine Erkandtnuß alfo befunden 
werden / ohnſaͤumig unnd ohngehindert zur 
Straffe gezogen / auch ihnen dißfalls einiger 
Vorſchub oder Vorſpruch durchaus nicht ge 

than oder geleiſtet werden möchte, 

Zu Bekraͤfftigung alles deſſen / unnd 
zu Bezeugung wolmeinenden treuen Ge— 
muͤts / abgelegten Grolls unnd Widerwil— 
lens / unnd wieder auffgerichteten guten 

N Vertrauens unnd Chriſtlicher Berföhnung: 
Haben Raͤthe / Vormuͤnder unnd gantze 
Buͤrgerſchafft untereinander das Hand- Ge- 
loͤbnus darauff' abgeleget / unnd ſolchem / 
Buͤrgerlichen Pflichten gemaͤß / nachzuleben 
verſprochen. So geſchehen in Erffurt den 
drehzehenden Februarij Anno ein tauſend ſechs 
hundert vier und ſechtzig. 

Seine Ehurfürftliche Durchleucht zu 
Chur Sachſen ſchlug ſich / feine Dero Wieder- 
Sachſen kunfft von Regenſpurg / wie in dem yo 
Ae rigen Jahre mit Huͤlffe unnd Zuthun des 

€ 
Stadt 
zur Pari- 
tion. 


Das 
Evangeli⸗ 
ſche Mi- 


gantzen hochloͤblichen Chur- unnd Fuͤrſtlichen 
Hauſes zu Sach ſen / alſo auch jetzt noch ferner 
weit vor fich allein ins Mittel / aber nur einſeytig 
bey der Stadt / und wieſe Rath unnd Raͤthe / des 
Kirchen- Gebets und deffen Formul halben / zur 
ſchuldiſtgen Parition unnd Folgeleiſtung an; 
Schickte and) Dero geheimen Rath und Fuͤrſt⸗ 
lichen Sachſiſch⸗NTaumburgiſchẽ Kanz 
ler / Herrn Johann Henrich Menium, 
als Dero vornehmen Commiſſarjum, abermals 
in die Stadt / mit einer ſchrifftlichen Verſi⸗ 
cherung / daß / umb der bewußten Gebets ⸗ 
Formul willen / keiner der Evangeliſchen Bin: 
ger unnd Einwohner in der Stadt Erffurt / 
umb feine Religion gebracht / noch deßhalben 
zur Paͤbſtiſchen Religion ( fo lauteten die 
Worte in der Churfuͤrſtlichen Verſicherung 
ſelber) gezwungen werden oder Kirchen / 
Schulen unnd deren freyem Exercitio, fünf, 
tig einiges Nachtheil zuwachſen ſolte. 

Auff diefe Churfürſtliche Verſicherung 
unnd andere von hohen Orten eingelauffene 
Schreiben / welche der Rath alleſammt dem 
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Beſchreibung 


Teutſche 
Evangeliſchen Miniſterio mittheilte / ver 1664. 
gliechen ſich die Herrn Geiſtliche / als Senior niſterium 
unnd ſaͤmmtliche Paftores unnd Diaconi des zu Erffurt 
erſtgedachten Evangeliſchen Minifterii „|glbefene 
Augſpurgiſcher Confefion , einmüuͤthig | 
und beftändig auf eine ſolche Refolution unnd von ſich. 
Erklaͤrung: j 

Weil (1) kein anderes Mittel / aus der 
Känferlichen Acht unnd hoͤchſter Ungnade zu 
gelangen / unnd dem bevorſtehenden aͤuſſer⸗ 
fem Untergange unnd Verderben zu entge⸗ 
hen / noch uͤbrig ſeyn ſolte / als daß man / der 
Roͤmiſchen Kaͤyſerlichen Maßſeſtaͤt zu allerun— 
terthaͤnigſtem Reſpect / hierinnen Parition 
feiftere / unnd das Gebet nach der im Jahre 
ein tauſend ſechtzehen hundert unnd ſechtzig 
vorgeſchriebenen Formul / einzurichten ſich 


erklaͤrte; 
Auch (2) ehe ſolches geſchaͤhe / niemand ſich 
mehr der Stadt ihres Zuſtandes annehmen 
koͤnte / noch zu rathen wuͤſte; 
Hingegen Cz) wo ſie ſich bequaͤmen wuͤrden / 
deßwegen auch gute Mittel / zu Verbeſſerung 
ihres jetzigen hoͤchſtgefaͤhrlichen Zuſtandes und 
Erhaltung des der Stadt zuſtehenden Rechts / 
an Hand geſchafft werden ſolten. 
Als hielten fie ihres Theils / fo viel 
dieſen einigen fie Gals Geiſtliche) angehen- 
den Gewiſſens-Punct / das Gebet / betraͤffe / 
beſtaͤndig dafür / daß der geſammten Evange⸗ 
liſchen hochloͤblicher Fuͤrſten und Strände treu⸗ 
hertziger Rath mit nichten außzuſchlagen / 
fondern die zu der Stadt Beſtem angewandt 
wolgemeinte Christliche Sorgfalt / ohn cini- 
ges Mißtrauen / mit allem unterthaͤnigſten 
unnd demuͤthigſten Dancke zu erkennen / unnd 
ſelbiger zu folgen / unnd alfo die unterthaͤnig⸗ 
ſte Paritions- Erklärung zu thun waͤre / in noch⸗ 
maliger Betrachtung / daß hierdurch 
Erſtlich / die Stadt aus der Achts Er⸗ 
klaͤrung gebracht / und alfo alles fernere Unhehl f 
verhütet / 
Zwentens / Der gewuͤndſchte unnd 
hoͤchſtnoͤthige Salvus Conductus oder ſicheres 
Geleite / der Stadt zu wege gebracht / und alſo 
der Weg / ihre rechtliche Nothdurfft zu ſuchen 
unnd außzufuͤhren / eroͤffnet und verſtattet / 
Drittens / Sie darauff zur Gnuͤge ge 
hoͤret / unnd dieſer Sache / wie auch allen ano f 
deren / zwiſchen Seiner Churfuͤrſtlichen Ge⸗ 
naden zu Mayntz unnd bemeldter Stadt / 
ſchwebenden Irrungen / zu Dero gaͤntlichen 
Beruhigung / hre abhelffliche richtige Maſe und : 
Erörterung gegeben / ; 1 
Und zwar Vrerdtens / dißfalls nicht lang⸗ u 
wuͤriger Proceſs zu Speher oder ſonſt / ge | 
führer ſondern noch bey waͤhrendem Reichsta⸗ 
ge eine gewiſſe Deputation verordnet / unnd alo 
fo der Stade Nothdurft Beſtens beſchleuniget / 
Fauͤnfftens / Auf die Poſſeſion unnd 
geuͤbten Gebrauch dieſes Gebets / vom 1. Jan. 
Anno ſechtzehen hundert vier und zwantzig her / 
dahin das Inftrumentum Pacis in reſtituendis 
Eccleſia- 
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lergn. Erklaͤrungsbriefe / wie auch des Hochloͤbl. 


Reichs ⸗Sachen. 
Eecle ſiaſticis zielte / genau geſehen / und nach er» 
fundener der Stadt Unſchuld / das Gebet wieder 
abgeſtellet. i 

Im übrigen 6. durch diefe Parition und Ein⸗ 
führung des Gebets ihre Religions und andere 
Freyheit im geringſten nicht gekraͤncket / noch Nie 
deßhalben auf einigerley Weiſe gefaͤhrdet / oder 
aus dem luſtrumento Pac is, und was demſelbi⸗ 
gen anhaͤngig / geſetzet; Sondern es allerdings 


Re 


bey den gemeiner Stadt zuſtehenden Rechten | te 


und Gerechtigkeiten / in Eecleſiaſticis und Poli- 
ticis, gelaſſen werden folte. 

Welches letzten Punctens halben / als wor⸗ 
über die Gewiſſen hiebevor fih am meiſten be- 
ſchwert befunden / ohne dle von der R. Känf. M. 
unterſchiedlich außgelaſſene Releripta, oder al⸗ 


Chur; und Fuͤrſtl. Hauſes Sachſen geſchehe⸗ 
ne gnaͤdigſte fo muͤnd. als ſchrifftliche vielfaͤltige 
Verſicherungen / ſie nunmehr auch von den ane 
deren geſammten Evangeliſchen Staͤnden des 
gangen Heil. Roͤm. Reichs einmuͤthig verge- 
wiſſert ſtünden / und noch zu allem Überfluß 

7. Diegnaͤdigſte / gnaͤdige und großguͤnſtige 
Vertroͤſtung haͤtten / daß dieſe / als eine das allge⸗ 
meine Evangeliſche Weſen betreffende Gewiſ⸗ 
fens: Sache / aufs befte folte beobachtet unnd ge 
fuͤhret werden. 

Dannenhero ſie 8. auf einigen unverhofften 
widrigen Fall / fich ja / naͤchſt dem getreuen All» 
mächtigen GOT CT / gnugſamen Beyſtandes 
und Schutzes zu getroͤſten hatten. 

Jedannoch war dem widerſpaͤnſtigen gemei⸗ 
nen Manne ſein alter Wahn / als ob die Stadt / 
durch Einführung der ſtrittigen Gebets Formul / 


ar 


Der Rath 
laͤſſt die 
ſtrittige 


wine n| um die ungeänderte Augſpurgiſche Con 


den Kır. | felon gebracht / und zu der Roͤm. Catholi⸗ 
chen ein» ſchen Religion gezwungen werden duͤrffte / nit 
fuhren / aus dein Kopffe zu bringen / was man ihm auch 
und immer vorredte. Als aber nach dieſem im Junio 
ein abermaliges Schreiben vonder Evangel, 
Fuͤrſten und Staͤnde ihren in Regenſpurg an⸗ 
weſenden Hn. Ahgeſandten einkam / worinnen 
dieſelbe eine gemeine Stadt / wegen der Gebets, 
Formul zur Parition und Folgeleiſtung beweg⸗ 
ich anmahnten / und der Rath hierauf / durch 
vielgůltige Hülfe des Chur⸗Saͤchſiſchẽ Nn. 
Commiſſarii wieder zu ſeinem vorigen Gewalt 
und Anſehen gelangte / ließ er etliche von dem ums 
ruhigen Poͤbel bey den Koͤpffen nehmen / und die 
firir Gebees Formul / auf Himmelfahrt / durch 
die Evangeliſche Prediger / einfuͤhren. 
Dieſen Verlauf berichteten Rath und Rå- 
the alſobald / in einem Antwortſchreiben / an die 
Schwe. Va Men Schweden, mit unterthaͤntgſter 
den / ch] Bitte / ſich / an ihrem hohen Orte durch Dero 
dem Kaul] hochanſehentliche Heſandſchaft zu Regẽſpurg 


Hofe und ihrer Sache / wie bißhero loͤblichſt geſchehen / noch 
nach Re i 


genſpurg. 


Berichtet 
ſolche Pa- 
rition nach 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


1664, | 


um einen lalvum Conductum und um Entlaſ⸗ 
ſung des wider ſie ergangenen Banns; Eben 
dergleichen liefen fie auch an die geſammte drey 

Reichs, Collegia in Regenſpurg gelangen / 
daß ſelbige fuͤr die Stadt ins Mittel trettẽ wol⸗ 
ten / maſſen ſie / der Rath und Raͤthe und mit ihnẽ 
viel andere unſchuldige Einwohner von Herzen 
wuͤndſchten / daß die Stadt mit Sr. Chf. Gn zu | 
Maͤintz wiederum außgeſoͤhnet werden moͤch⸗ 


Der Ober ⸗Sachſiſche Kreyß ſatzte auch Der ober 
die Bittfeder an / und ſchrieb / unter dem 25. Jun. ee 6 
Jul.) abermals an die R. Kåyf. M, daß doch Bene 

in dieſem Kreyſſe Frted und Ruhe moͤchie erhal ven Kayf. 

ten / und in der Effurteriſchen Sache keine Maj. für 
neue Unruhe erwecket / noch der Kreyß verhindert die Stadt 
werden / entweder auf feine ſelbſt eigene Sicher- Erffurt. 
heit zu ſehen / oder mit feinen bereits nach Ungarn 
abgeſchickten Voͤlckern Dero M. ferner behüͤlf⸗ 
lich zu ſeyn: Die Stadt Erffurt haͤtte in dem 

Stuͤcke / was das Gebete anlangte / der ihr anf 

erlegten Parition Folge geleiſtet / und der Rath 

lieſſe ihm alles Fleiſſes angelegen ſeyn / nach den 
unruhigen Koͤpffen zu greiffen und ſcharf wider 

fie zu verfahren: Man baͤthe derohalben / die R. 

KM als ein frommer und guͤtiger Herr / wolte 

diefe Erffurteriſche ſache zu keiner fernern Weit- 
laͤuftigkeit komen laſſen / ſondern die in ihrẽ / vos 
rigen Jahrs / den 10. Oct. abgelaſſenem Schreibẽ 
angezogene Urſachen erwegen / die Stadt mit ei⸗ 
nem ſichern Geleite und Aufhebung der Acht als 
lergn. beſeligen / und die noch Übrige Strittigkel⸗ 
ten / durch den Weg des Rechtens / eroͤꝛtern laſſẽ / 
oder das Werck etlichen unintereſſirten Chur» 
Fuͤrſten und Ständen zur Entſcheidung auf 
tragen. a 

Jedermann haͤtte jetzt vermeynen ſollen / die 
Stadt Erfurt wuͤrde durch ihre nunmehr mit (Chur 
Einführung der bißherigen ſtrittigen Gebets |Mäyns 
Formuil / geleiſteten Parition, und mannigfaͤltige bag umb 
fo weh und demüthtge Suppliestiones,vornem- zuthun 
lich aber vermittelſt der unterſchiedlichen von fo j 
hohen Orten und inſonderheit von den geſamten 
Evangel. Fuͤrſten und Staͤnden durch ihre auff 
einer allgemeinen Reichsverſamlung zu Regt 
ſpurg anweſende Nn. Raͤthe / Bottſchaften und 
Geſaͤndten fo gar beweglich geſtellte Vorſchriff. 
ten / aus aller ihr angedroheten Noth und Gefahr 
koͤnnen heraus geriſſen / und in friedliche Sicher 
heit geſetzt werden / ſo war es doch / weit gefehlet / 
und wie etliche Churf Maͤynziſche Bediente zus 
vor ſchon fich vernehmen laſſen / und der hierauf 
erfolgte Außgang es bald thaͤtlich erwieſe / Sr. 
ch Gn. zu Maͤyntz / als einem Cathol. Fuͤrſten / 
nit ſo wol umb ein Lutheriſches Kirchengebete / 
vielweniger um eine gewiſſe Formul deſſelbigen 
zu thun / ſondern es ward vielmehr von den hier 
unter gebrauchten Miniſeris ein neues Argumẽt 


— 4 ͤ ¶ à-àçä— — 


Es iſt 


| 


ferner gnaͤdigſt anzunehmen / und ſelbtge zu eine zu der verlangten Fuͤrſtl. Hoheit und abfoluten 
billichmäffigen un leidentlichem Vergleiche riche | Vottmaͤſſigteit über die Start gefucht/oder doch 


ten zu helffen. Sie ſchickten auch 5 ihre Pari- mit Reitzung des Poͤbels zu Entztehung aller / ſo 


tion ſchrifftlich an die R. Kaͤyſ. Maj. nebenſt eis | 


wol von Rom. Kaͤyſern und Koͤn durch vielfältig | 


nem demüthigſten Supplications- Schreiben ! geleiſtete rau Dienſte/ erworbener Freyheldd als 
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Chur⸗ 


Maͤyntz 


will von 


der stadt 


Erffurt 
etliche 
Poſten 
engetane 


met haben. 
gantz ernſtlich / ob fie ſich in der Guͤte zu Dero wil⸗ 


urg 
5 
uͤr die 


Stadt anf letzte von ſolchem nt 


Cbur⸗ 
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Beſchreibung 


Teutſche 


auch ſonſten wol hergebrachter Rechten und Ges í fes mochte nichts helffen; Sondern die Kriegs⸗ 


rechtigkeiten / eine Urſache an die Statt zumachẽ. 
So erklaͤrte ſich auch Se. Chf. Gn. zu Maͤyntz 


ſelber anitzo eines gantzandern: Dann als im 


Augufto die Kén. Sranzöf.und Fuͤrſtl. Lothring. 
Auxiliar⸗Voͤlcker mit den Churf. Maͤynziſchen 
Kriegs- un Landsvoͤlckern allbereit durch Fran- 
cken und das Eychsfeld im Anzuge nach der 
Stadt Erffurt begriffen waren / ſchrieb S. Chf. 
Gn. zuvor an Rath und Raͤthe beſagter Stadt 


len bequaͤmen wolten / verwieſe ihnen Anfangs 


ſcharf die groben Exceſſe, um welcher willen fie 
von der R.Kaͤyſ Mem des Reichs Acht erklaͤret 


worden / uñ ihre darauf erfolgte und noch hißher 
beharꝛliche vorſetzl. Widerſpaͤnftigk. vornemlich 
aber / wz im verwichenen Jahre mit de Kaͤyſ. He⸗ 
rolden vorgelauffen / und deutete ihnẽ letztlich an / 
daß ſie / zu Vollziehung der wider fie ergangenen 
Acht / eine gewiſſe Anzal Kꝛiegsvoͤlcker zu Roß uñ 
Fuß mit dem Befehl nach der Stadt abgeſerti— 
get haͤtte / daß fie erſtlich die Oeffnung bey Rath 


uñ Raͤthen ſuchen / auf den ungehorſamen Ber 


weigerungs fall aber / durch gehörige mittel ſelbeꝛ 
nehmen / und eher nit von dannen weichen ſolten / 
biß die Stadt der R. K. Miwegen ſo hoch lædir- 
ten relpects gebuͤhrende Satisfaction gethan / uñ 
in deme / was ihr / vermoͤge des Friedens. Execu⸗ 
tions. Receſſes und Kaͤyſ. Befehlen / auch fon- 
ſten / oblaͤge / hre ſchuldigſte Parition gehorſamſt 
geleiſtet / Koſten und Schaden erſtattet / und de 
non ampliùs contraveniendo & oflenden- 
do (weil auf keine andere Weiſe ihnen mehr zu 
trauen waͤre) ſattſame Realverſicherung / mit 
Einraumung etlicher Stadtpoſten / geſtellet haͤt. 
te. Solten ſie aber ſich darzu nit bequaͤmen / ſon⸗ 
dern einer oder der andere / gleichwie vormals 
vermeſſentlich geſchehen / wieder zu den Waffen 
greiffen / und dieſer Execution gewaltthaͤtig oder 
ſonſt in andere wege / entgegen ſetzen / ſo ſolten ſie 
zwar ſamt und ſonders nochmals / wegen der 
Religions⸗Freyheit / allerdings verſichert ſeyn / 
im übrigen aber die Krlegs voͤleker Macht und 
Gewalt haben / ſie / Einwohner / als continuir⸗ 
liche Aechter des Reichs und Rebel- 
len / mit Feuer und Schwerd / am Lei⸗ 
be / haabe und Guͤtern / aͤuſſerſtens anz 
zugreiffen / zu Bee und dardurch 
zum ſchuldigſten Gehorſam zu brin⸗ 
gen. Hingegen ſolten die jenige / ſo ſich gut⸗ 
williguntergeben würden / bey dem Ihrigen ge⸗ 
ſchuͤtzet werden. 


. N 


Es vermeinte zwar auch Seine Churfüͤrſtl. 
Branden] Durchl. zu Brandenburg / als ein hoher 
Mit⸗Standt des O ber⸗SaͤchſiſchenKreyſ⸗ 


ſes / Se. Churfuͤrſtl. Gn. zu Mantz / noch zu 


ſiſchen Kreyſſe / ſondern auch einfolglich dem 


Voͤlcker zogen fih unweit Muͤhlhauſen iu 
ſammen / und mit dem September fiengen fh 
die Feindſeligkeiten an. 


Rath / Raͤthe und die geſamte Stadt ſchuͤt⸗ 
ten dargegen noch immer ihre Unſchuld vor / und 
gedachten ſich darbey auch ſo lange zu handha⸗ 
ben / biß ſie nicht mehr koͤnnen / oder GO TT eine 


anderweite verſicherte Vermittelung ſchicken |; 


wuͤrde. Zu dem Ende lieſſen Rath und Raͤthe / 
damit / bey ſolchem Zuſtande / nicht jemand aus 


Unwiſſenheit oder ungleichem Argwahn und 
Verdacht / ſein eigenes und gemeiner Stadt Un, e 


glück / mit ungebuͤhrlichen Worten oder Wer 


cken vergroͤſſern möchte / einen wolmeinenden | 


Bericht / Ermahnung und Befehl publiciren / 
laut deſſen 1. Niemand / in bevorſtehender Noth 
und Drangſal / weder allzu verzagt / noch allzu 


ſicher ſeyn / ſondern ſein Vertrauen veſtiglich auf 


den All maͤchtigen und Barmhertzigen GOtt 
ſetzen; 2. Ein jeder / bey Leib und Lebens ſtraffe / 


gegen die Roͤm Kaͤyſerl. Maj. gegen Se. Chur’ 


fuͤrſtl. Gn zu Maͤyntz / und alle andere hohe 
Potentaten / wie auch gegen die ihm vorgeſetzte 
Obrigkeit / allen ſchuldigen Gehorſam / Reſpect 
und Reverentzerzeigen / und fich alles Murrens 
und Fluchens / auch anderer Ungebuͤhr / aller 
dings enthalten; 3. Niemand ſich der Roͤm. 
Kaͤyſerl. Maj. noch deren Mandaten mit elniger 
That wider ſetzen ſolte; Da aber 4. die Stadt 
und Einwohner und deren Haab und Guͤter 
von den anziehenden Kriegsvoͤlckern feindlich 
angegriffen werden ſolten / möchte die Bürger 
ſchafft auf ſolchen Fall die in den Goͤtt⸗Natür⸗ 
und weltlichen Rechten erlaubte Defenfion wol 
vor die Hand nehmen; Jedoch ſolte g. niemand 
ſich unterſtehen / die Chur⸗Maͤyncziſche Voͤl⸗ 
cker zu erſt zu beleidigen oder anzugreiffen / und 
6. ein jeder / bey ernſter Strafe / ermahnet ſeyn / 
ſich des unnoͤthigen Schiffen und Plaͤtzens zu 
enthalten. 

Hierauf nun langten / am / 1). Sept. die Koͤ⸗ 
nigh Frantzoͤſiſche und Gur⸗Maͤyntzi⸗ 
ſche Voͤlcker / ſammt den Lothringiſchen 
und anderer mit Chur⸗Maͤyntz in Buͤndnuͤß 
ſtehender Reichs-Fuͤrſten Auxillar-Trouppen 
zu Grafen, Tonna an: Von hieraus mufte 
alſobald die Reiterey die Stadt berennen / und 
von dieſen giengen einige Trouppen biß vor die 
Thore / und trieben den Bürgern auf 10000. 
Reichsthl.werth Vieh hinweg. 


Des andern Tages nahmen die conjunpirte 
Armeen ihr Hauptquartier vor dem Undres: 
Thore / theils Fuß voͤlcker quartierten ſich auch in 


t allein dem ber⸗Saͤch⸗ die nahgelegene Doͤrffer ein / und hauſeten allda 


auf gut ſoldatiſch / die Reiter aber parthiertẽ um 


Mäyputz. | gangen Róm. Reiche gefährlich ſcheinendem] die Stadt her / welchen die in der Stadt den 


C 
burg 


— GB SEELEN 


Vorhaben / durch ein Schreiben / wormnnen fie 
die hieraus der gantzen Chriſtenheit beſorgende 
Noth / Gefahr / Schaden und Ungelegenheit be⸗ 


weglich voꝛſtellte / bzumahnen. Aber auch die, 


— ame 


Willkomm aus ihren Canonen zubrachten: 
Darauf meldete ſich der Hatſchirer nebenſt 
dem Trompeter / der vor einem Jahre mit 
bey dem Herolde geweſen / vor der Stadt an 


1664. 


Die Skatt 
Erffurt 
wird be⸗ 
rennt, 


Die Statt 
wird von 
den Chur⸗ 
Maͤyntzt⸗ 
ſchen auf 
gefordert. 


1664. 


Die 
Buͤrger⸗ 
ſchaft will 
ſich weh⸗ 


ven. 


Die Feind 
ſeligkeiten 
gehen zu 
beyden 
Seyten 
an. 


Chur 
Sachſen 
vermahnet 
die Stunt 
nochmals 
zur Höfe 
gen Pari. 
tion: 


Reichs⸗Sachen. 


mit einem Paſſe für etliche Herren des Raths / 
die auch den folgenden Tag / als am neun⸗ 
ten / neunzehenden Septemb. zu den Chur⸗ 
Maͤyntziſchen Miniſtris hinaus reyſeten / 
und bey denſelbigen ihre Nothdurfft in aller 
moͤglichſten Unterthaͤnigkeit anbrachten; Aber 
gar kurtze Antwort erhielten / daß ſie naͤmlich 
vor allen Dingen / zur Verſicherung / die 
Burg ſammt zweyen Thoren einraumen / 
und dann ferner der Churfuͤrſtl. Gnade und 
Milde gewaͤrtig ſeyn ſolten. Die von der 
Buͤrgerſchafft verſtunden diefe Antwort da 
hin / daß fie fih auff Gnad und Ungnad er⸗ 
geben ſolten / und wurden darüber fo beſtuͤrtzt / 
daß ſie in dieſe wehmuͤthige klagen heraus bra⸗ 
chen und ſagten: Es wäre ja weder die 
Acht noch deren Execution rechtmaͤſ⸗ 
ſig / und wuͤrde mit ihnen unverſchul⸗ 
deter und un verhoͤrter Dinge verfah⸗ 
ren: GOTT im Himmel würde fich 
ihrer erbarmen / auch die Roͤm. Kaͤy⸗ 
ferl, Maj. ſammt den Reichs / Staͤn⸗ 
den nicht geſchehen laſſen / daß ein ſo 
unerhoͤrtes Verfahren mit ihnen vor⸗ 
genommen würde. Und weil ſie nun 
zu gut und rechte alles gethan / was 
ſie gekonne hätten unnd ihnen gera⸗ 
then worden: So achteten fie fidh 
der Gegenwehre wol befugt / und wol⸗ 
ten fechten / ſo lange ſie koͤnnten / unnd 
einen Blutstropffen in dem Leibe 
haͤtten. 


In ſolcher Refolution fielen ſie offtermahls 
auff ihre Belaͤgerer / wann ſie ihnen zu nahe ka⸗ 
men / aus / und holten von denſelbigen Gefange— 
ne ein / bißweilen lieſſen fie auch der ihrigen dar- 
auſſen. Unter ſolchem Verlauffe fuhren die 
Belaͤgerer mit ihren Approchen unablaͤſſig fort / 
ſo daß ſie ſchon um den zwantzigſten / dreyſſigſten 
Septemb. unter den Stuͤcken waren / und auch 
ſonſt mu Canoniren und Feuer einwerffen ſtaꝛck 
zuſatzten. l 
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term achtzehenden / acht und zwanziaſten St. 
ptember anhielten 7 ihnen / bey ſo kuͤmmer⸗ 
lichem Zuſtande / mit gnaͤdigſtem Churfürſt⸗ 
lichen Rahte zu erſcheinen / kam / unter dem 
andern / zwoͤlfften Octobris / eine Antwort / 
worinnen Seine Churfuͤrſtliche Durchleucht 
denſelbigen verweißlich vorhtelt / daß ihnen / 
vermoͤge des Kaͤyſerl. fub dato zwantzigſten 
Septemb. ſtyl. nov, naͤchſthin ertheilten De- 
crets, nicht allein in puncto precum, ſondern 
auch plenè, zu pariren obliegen wolte / und daro 
umb ſie zugleich ernſtlich und inſtaͤndig zu fol- 
chem Zwecke / naͤmlich zu einer in allen Diengen 
völligen und gehorſamen Parition, erimꝛerte und 
anermahnte / ſonſten ſie an allem der Stadt ſo 
dann zuſtehendem Unheyle vor GOtt und aller 
Welt eneſchuldiget ſeyn wolte. 


Dieſes Schreiben / als es / amm 4/4. Octobr. 
in die Stadt kam / benahm beydes dem Rathe | 


1664. 


bie Statt 
Exffurt ers 


5 h Agthe gibt fich 
und auch allen Einwohnern den Muth / ſich Sr. ut in 


Churfürſtl. Gn. zu Maͤyntz ferner zu widerſe⸗ des Herrn 
ßen / vollends garhinweg / ſo daß fie gleich des Cburfür⸗ 


andern Tags darauf 13. Deputirte / mit gnugſa⸗ 
mer Vollmacht / aus der Stadt in das Lager 
hinaus ſchickten / und durch dieſelbige ſich zu 
Sr. Churfuͤrſtl. Gn zu Maͤhntz voͤlligem Be 
hoͤrſam legten / und zu Deroſelben Dileretion 
ergaben / worauf ihnen von dem Könial. Fran 
zoͤſiſchen General / Aonſ. qe pradelſlund dem 
Freyherrn von Reiffenberg / als Churfürſtl. 
Maͤyntziſchem Plenipotentiarios etliche ge⸗ 
wiſſe Artickel vorgelegt / als 1 Solte der jeßige 
Rath und das Corpus der Stadt Erffurt die 
Veſtung Cyriacs burg und . Stadtpfoiten / 
nämlich das Brieler· und Kraͤmpffer⸗thor / 
S. Churfuͤꝛſtl. Gn. zu Maͤyntz / zur Beſazung / 
ohne Verzug einraͤumen. 2. Solten alle andere 
Stadt Pforten geſperret bleiben / und ſonſt nicht 
geoͤffnet werden / als nur allein zu der gemeinen 
Bürgerfchafft und der umliegenden Nachbar⸗ 
ſchafft Dienſten und Bequaͤmlichkeit; Fremde 
aber ſolten durch die vorerwehnte zwo beſetzte 


Pforten in die Stadt kommen. z. Soltedarge⸗ 


Bey dieſer Bedrangnuͤß hatte die beaͤngſtig⸗ 
te Stadt noch die eintzige Zuflucht zu Sr. Chur, 
fürſtl. Durchl. zu Sachſen und Hoffnung / 
ſelbige / als Erb⸗Schutzherr / wiirde fidh ihrer 
in ſolcher Noth annehmen / und die Sache bey 
Sr. Churfürſtl. Gn. zu Mayntz auf einen 
guten und leidentlichen Weg vermitteln helffen / 
allermaſſen die Chur⸗Sachſiſche Kanzeley 


allbereits im verwichenen Jahre / da Chur- 


Maynz ſich der Stadt alfo mit Ernſt anmaſte / 
ihres Churf und Hiris zum Erbſchuze uͤber die 
tade Erffurt habende Gerechtigkeit / ja dar 
bey auch fo gar der Stadt Freyheit felber mit 
der Feder tapffer verfochten hatte. Aber antto / 
fent De Churfürſtl Durchl. bey Sr. Chur- 
fürſt. Gn. zu aͤhntz in Regenſpurg auf 
dem Reichstage beyſammen geweſen / lautete es 
gar anderſt / und als Rath und Raͤthe nochmals 


Haͤuſer / geſchickt werden. 


gen die Stadt vollkommene Freyheit des Ge 
wiſſens haben. 4. Solte von den eingefleheten 
Landleuten alſobald eine behoͤrige Anzahl wies 
derumb in die Doͤrffer / zu Verwahrung ihrer 
5. Solte der 
Stadt fuͤr alle und jede Perſonen ein Gene— 
ral Perdon und Amneſtie ertheiſet werden. 
6. Sollten diefe alfo verglichene und beyder⸗ 
ſeits beſiegelte Puncten ohne Verzug Seiner 
Churfuͤrſtl. Gnaden zu Maͤyntz nach AS 
nigshofen ( als woſelbſt fe fid der Zeit 
aufhielt / umb der Belaͤgerung deſto naͤher 
zu ſeyn) uͤberbracht / und alda durch der 
Stadt Deputirte / oder einen Theil derſelbi— 
gen / mit einem Fußfalle Seiner Churfüͤrſt, 
lichen Genaden e und die De⸗ 
putirten durch den Freyherrn von Reif 
fenberg preſentiret werden. Sol; 


in einem ganz wehmüchigen Schreiben“ un- ten alle fefnofelige Thaͤtlichketten er 


Bbb bh ti haben 


ſten zu 
Maͤyntz 
Gnade. 


—— 


Chur⸗ 
Maͤyntz 
komt felber 
en Perſon 
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1664. haben ſeyn / und alle Gefangene beyderſeits ohne 


Rantzton loßgelaſſen werden. 

Mit dieſen Puncten erhuben fih der Stadt 
Deputirte alſobald nach beſagter Veſtung Aé. 
nigshofen / allwo ſie durch den Freyherrn von 
Reiffenbergvorgeführet wurden / und die 


5 Erf verglichene Puͤncten kniend uͤberreichten. 


Hierauf begab fih S. Chf. Gn. mit DeroHof⸗ 
ſtadt ſelber nach Erffurt / und ward am u / 21. 


Octob. von der ganzen Armee / bey yo. Mann 


ſtarck /zu Roß unh Fuß / eine halbe Stunde von 


der Stadt in battaglia, und mit dreyfacher $d- 


ſung des Gewehres / empfangen. Auf den Nach 
mittag / umz. Uhr / hielt ſie /n Begleitung vieler 
vornehmen Stands ⸗und Generals⸗Perſonen / 
und unter dreyfacher Loͤſung der groben Stuͤcke / 
ſo wol im Lager / als auf der Burg und auf den 
Waͤllen / wie auch beysäutung aller Glocken / ei⸗ 
nen ordentlichen Einzug in die Stadt / daſelbſt 
ſtieg fie bey unſerer lieben Frauen Stifftskirche 


ab / allwo die geſamte Hn. Geiſtliche ſie empfien⸗ 


gen und in die Kirchen begleiteten / worinnen das 
Te Deum laudamus geſungen ward. Nach ver⸗ 


richteter Andacht erhub ſie ſich aufden Peters 


berg ins Kloſter / uñ nam allda ihre Wohnung: 
Alſobald erſchienen auch einige Deputirte von 
der Stadt / welche ihro der Stadt Schluͤſſel ein- 
haͤndigten. Se. Chf. Gn. verſicherte hierauf noch- 
mals die geſamte Buͤrgerſchaft ihres freyẽ Re⸗ 
ligions⸗Exercitij allerdings / verſprach ihnẽ auch 
wegen ihrer begangenen vielfältigen Exceſſen / 
Gnade / dergeſtalt / daß ſie / weder am Leibe oder 
Leben / noch an Haab und Guͤtern geſtrafft wer⸗ 
den ſolltẽ / ſondern fie wolte ihre Satis faction, we⸗ 


gen aufgewandter Koſten / erlittenen Schadens 


Die Skatt 
legt Sr. 
Churfl. 
Gn. die 
Huldi⸗ 
gung ab. 


—— — yDw—— 


und ſonſten / aus gemeiner Stadt Mitteln ſuchẽ. 
Solchem nach ſchickte man fih zur Huldi⸗ 


gung: Vor der groffen Treppe / die vom Marek. g 


te nach dem Thume scher / ward ein niedriges 
Theatrum aufgerichtet / ſolches aber mit rothem 
Tuche überzogen / unnd auf deinfelbigen ein 
ſchwartz ſeydener Himmel zubereitet. Vor die- 
fem Theatro muſte der Rath und die geſammte 
Buͤrgerſchafft / bey Verluſt ihres Buͤrgerrechts 
amı8/28.Detob. des morgens nach 7. Uhren in 
reinlichen Kleidern erſcheinen. Unterdeſſen wur. 
den die groͤſten Glocken auf dem Thume / zu un⸗ 
terſchiedlichẽ malen / biß gegen . Uhren gelaͤutet / 
auch mit Trompeten und Heerpaucken darun⸗ 
ter geſpielet. Dann ward Se. Chf. Gn. von den 
bey fich habenden vornehmen Stands un Adels⸗ 
perſonen bif an dz Theatrum begleitet / auf dem⸗ 
ſelbigen blieb fie an ihrem Orte ſtehen / und der 
Hr, Kantzler / fo etliche Staffeln unterhalb dem 
Theatro ſtund / redte die gegenwärtige Bürger, 


ſchaft ungefahr alſo an; Es wuͤrde eine ges 


ſamte Buͤrgerſchaft wiſſen / wie dz der 
Hochwuͤrdigſte / ꝛc. ihrer allerſeyts 
Gnaͤdigſter Herr / auf der Stadt⸗De⸗ 
putirten unterthaͤnigſtes Bitten fie 
alleſamt nit allein wiederum zu Gna 
den auf / und angenommen haͤtte / fonz 
dern auch ſolches hiermit nochmals 


; Beſchreibung 


Teutſche 


wiederholt uñ conſirmirt haben wolte: 
Wann dann dieſer Tag / um Dero voͤl⸗ 
lige und unterthaͤnigſte Parition zu fez 
hen / angeſtellet worden / ſo wartete S. 
Chf. Gn. anitzo darauf / wie ſie fidh ge 
gen dieſelbige ferner unterthaͤnigſt zu 
erweiſen geſonnen wären. Hierauf thaten 
etliche von dem Rathe und der Buͤrgerſchaft / zu⸗ 
ſam̃en auf die 6. Perſonen einen Fußfall uñ D. 
Schůtz / der Stadt Syndicus, ſagte / alfo kni⸗ 
end / Sr. Churfl. Gn im Namen des Raths und 
der ganzen Buͤrgerſchaft fir ſolche Chf. Gnade / 
gantz unterthaͤnigſten Danck / mit flehentlicher 
Bitte / der Stadt Gnaͤd. Churfuͤrſt und Hꝛffer⸗ 
ner weit zu verbleiben / und Dero ſaͤmtliche Buͤr⸗ 
gerſchaft unterthaͤnigſte Huldigung anzuneme. 

S. Chf Gn. antwortete / mit abgefhanemHu⸗ 
te / ungefaͤhr alfo: Ob ſie zwar gegen dieſen 
Ort / wegen begangener vielen Exceſſen 
und Widerwaͤrtigkeiten / keine Gnade 
fpüren zu laſſen / ſondern ferner weit 
die Schaͤrffe zu gebrauchen / wollirſach 
hätte: So waͤre ſie jedoch gnaͤdigſt da⸗ 
hin geneigt / daß fie ihren gefaßtẽ Zorn 
fallen / und vielmehr Gnade fur Recht 
gehen laſſen wolte / verſicherte alfo 1, 


Der Stadt Chinf. Hulde und Gnade 


zu erweiſen. 2. Das e A 
um Augſpurgiſcher Confeſſion, für fich 
und alle dero Nach kommende am Erz ⸗ 
ſtifft Maͤyntz / frey und ungehindert 
bleibenawlaffen.3.Aeınen Buͤrger / fo 
wol Obere als Untere / weder am Leib 
und Leben / noch anchaabe und Gütern 
zu ſtraffen / ſondern die hiebevor zuer. 
kannte Strafe fallen zu laſſen. 4. Und 
die aufgewandte Roſten aus der Stadt 
emeinen Einkuͤnfften wieder zuerhe⸗ 
ben. Als nun feine Churf Gn. außgeredt hatte / 
winckte fie mit Dero Hute dem Rathe / daß er 
wieder aufſtehen ſolte. Darnach ward von dem 
geheimen Secretario des Thum⸗Capituls Bol- 
macht abgeleſen / und dann von dem Churf. In. 
Kangler angedeutet / daß eine geſamte Buͤrger— 
ſchafft / nach vorhergegangenem und Sr. Chf. 
Gn. gethanemHandgeloͤbnuͤß / mit aufgereckten / 
Fingern / einen cörperlichen Eyd zu G Ott und 
S. Chf. Gn als ihrer einigẽ und hoͤchſten Obrig⸗ 
keit / ſchwören / und damit die gebuͤhrende Huldi⸗ 
gung unterthaͤnigſt vollziehen ſolten. 

Nach dieſer Rede ließ feine Chf. Gn, fih auf 
einen ſchwartz ſammeten Stul nieder / und neben 
Ihr zur lincken Hand kunden die beyden Frey⸗ 
herrn von Reyffenberg und Baſſenheim / 
als eines Hochw. Thum Capituls zu Maͤinz 
Gevollmaͤchtigte / welchen eben ſo wol / als Sr. 
Chf. Gn erſtlich der Rath / und hernach die gan- 
ge Buͤrgerſchafft die begehrte Handgeloͤbnuͤß 
thun muſten / womit wol auf die vier Stunden 
hingiengtn. Als dieſes geſchehen / las der Churfl. 
Hr. Kangler den Eyd vor / welchen der Rath un 
die gange Buͤrgerſchafft mit aufgereckten Fin 
gern nachſprachen / und hierauf hatte die Huldi⸗ 


— — — — 


— 
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Chur⸗ 
Maͤyntz 
verſichert 
die Stadt 
ſeiner 
Gnade 
und des 
freyen Re⸗ 
ligions⸗ 
Exercitii. 


Der Eyd 
wird of 
fentlich 
geleiſtel 


gung 


— — 


3 | gung ein Ende. Se. Thurfl. Gn. hoͤrte hierauf in 


Meichs⸗Sachen. Denckwuͤrdiger Geſchichten. 
rer von det vornemſten Buͤrgerſchafft / in die 
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" dem Thume die Meſſe / und ward hernach von | Rauffinanns-Kirche/ anſehentlich zur Erde ber er 
den anweſenden Stands -und Adels-Perſonen ſſtattet / und alfo mit ihm zugleich der Stadt 
auch anderm Volcke wiederumb in das Per Erffurt bißherige Freyheit in die Vergeſſen⸗ 
ters⸗Cloſter begleitet / und dann das Geſchuͤz heit begraben / worauf das Chur und Fuͤrſtliche 
beydes auf der Burg und auch umb die Stadt / Haus Sachſen gleichſam den Grabſtein leg 
zu dreyen unterſchiedlichen malen abgeſchoſſen. te / geſtalt beydes des Herrn Churfuͤrſtens zu 
S. Churf.. Se. Churfl. Gn. blieb nach diefer Verrichtüg Sachſen Durchl. und dann auch die andern 
On. er ⸗ noch biß in den December allhie / und erwieſe in Herrn Hertzoge zu Sachſen insgeſamt anigo 
zeigt ſich der Zeit gegen Rath und Buͤrgerſchafft eine durch ihre Geſandten S. Chf Gn. zu Maͤyntz 
gegen an ſolche Gelindigkeit und gute Zuneigung / daf | ein Compliment ablegen / und zu der bißher ges 
ehr Kt maͤnntglich fich dartıber verwunderte / auch fo | habten Verrichtung Stück wuͤndſchen leſſen / 
und gena · gar gegen die jenige / welche / als Delinquenten |da man doch zu vorhero wider eben das / was 
dig. und Ubelchaͤter / aus dem im Accord verſproche nunmehr geſchehen / mit der Feder fo hefftig ge 
nen Pardon und der Churfuͤrſtlichen Gnade ſtritten hatte. í 
waren außgeſchloſſen worden. Und obwol die] Ehe nun offt hoͤchſtged. Se. Churfl. Gn. von Oz Stadt 
Churfürſtliche Guͤte und Milde anfangs noch hinnen wieder abreyſete / ward noch bey dem ge. Werfen 
einige Zuͤchtigung / auſſer der Lebens Gefahr / meinen Stadt ⸗Weſen eine und andere nuͤtzliche wird an 
zur Rache und Strafe an fie forderte / indem fie Anſtalt gemacht / vornemlich aber der Peters⸗ derſt beo 
fich auß druͤcklich hören ließ / daß / wie ſie Zeit berg mit 6 ſtarcken Bollwercken realiter beye fi. 
waͤhrender Belägerung alles Blutvergieſſen ſtiget; Deßgleichen auch die Coriar Burg 
und den Sturm der darzu beglerigen Franzoſen ſannoch mit einem ftarefen Walle umbgeben / 
und Lothringer verhuͤttet haͤtte / ihr auch alfo ans und in dem Regimente ſelbſten diefe Aenderung 
jetzo mit einer oder zwo Haͤnde voll Bluts nicht / vorgenommen / daß man die Menge der bißhert⸗ 
gedienet waͤre / nichts deſtoweniger muͤſte einiger / gen vielen Gubernanten der Stadt in eine enge 
Ernſt gebraucht werden. Aber diefer einige | re Anzahl vernuͤnftiger Leute einzog / welches die 
Ernſt ward letztlich doch auch noch zu einer lau- gemeine Leute ſelbſten fuͤr nuͤtzlich / die uñ vorige 
tern Gnade und völligen Vergebung: Dann Menge nicht für eine geringe Urſache zur letzten 
ſelbige bekamen nicht allein einen gencral-Par- Sonfuſion erachteten. 
don, ſondern erlangten auch ihre vorige Ehren . 
und Raths⸗Stellen wieder / und theils derfelbi- | Dieſes unnd anders mehr machte der alge S. Churf. 
gen wurden zu noch hoͤhern Aemtern erhaben. meinen Bürgerfchafft Hertzen und Gemuͤther On verfi- 
Es bezeigte ſich ferner Seine Ehurfürflliche| gegen Se. Churfl. Gn alſo geneigt / daß fie Des chert die 
Genaden auch gegen das Evangeliſche | rofelben eine langwuͤrige Regierung wuͤndſch⸗ * 
Miniſterium gnädiger / als die Widerwaͤrti⸗ ten / und fich unter ſolcher gluͤckſelig ſchaͤtzten / Religions 
en wol gemeinet hatten und wolten / und wure inſonderheit machte die kraͤfftige Religions» Excreitii 
den beydes die Lutheriſche und auch die Verſicherung jedermaͤnniglichen ein vertrauli⸗ Augſpur⸗ 
Roͤmiſch⸗Catholiſche Lheologi von De ſches Hertz zu Sr. Churfuͤrſtl. Gn da dieſelbe mit giſcher 
roſelben zuſammen herrlichſt tractiret / und aufs Bekraͤfftigung des Hochwuͤrdigen Thum, Ca» . 
höchfte vermahnet / allein die heilige Schrifft / pituls zu Maͤyntz die gantze Stadt Erffurt aa arife 
als der Propheten unnd Apoſtel Handlungen / und dero Angehörige auf dem Lande uͤber die 
fleiſſig zu treiben / und das Verketzern /Verdam⸗ Freyheit und das Exercitium der Religion 
men / Schmaͤhen und Schaͤnden / bey Vermei⸗ Augſpurgiſcher Confeſſion verſicherte auff 
dung ernſtlicher Strafe / zu unterlaſſen. Am St. folgende Weiſe: 
Martins Tage hielt Seine Churfüͤrſtliche Wir Johann Philipp / von GOttesGe⸗ Abſchrifft 
Genaden ſelber im Thum die Meſſe / und tra- naden / des H. Stuls zu Müyng Ertzbiſchoff / ſolcher 
Airte darnach den Rath gar herrlich / wobey des H. Roͤm Reichs durch Bermanien / Etz, Religions 
ſich Seine Churfürſtliche Genaden aller gnaͤ⸗ Kantzler und Churfürſt / Biſchoff zu Würze e 
digſten ate ct ion. die Stadt nun mit allerhand burg und Worms / unnd Herzog zu Franz ant dem 
Mitteln wiederumb in das Aufnehmen zu brin · cken / thun hiermit kund: Demnach Raths 
gen / gantz gnaͤdig vernehmen tefe. unnd Buͤrgermeiſtere / Rath / Raͤthe / Vormuͤn⸗ 
Der hin- Es ward auch ungefehr mitten im Nov. auf der und gantze gemeine Buͤrgerſchafft / in hteſiger 
erichtete Sr. Churfürftl. Gn Befehl der droben auf der | unferer Stadt Erffurt / gegen uns nit allein in 
imprecht 900. Seyte verurtheilte und darauf hingerich |den mit unſeren und unſerer hohen Herrn Allür— 
aaa "a tete Ober · Vierherroder Buͤrgermeiſter / Lum⸗ ten zu hieſiger Achts. Execution verordnet gewe⸗ 
ſchentlich precht / auf dem Fiſchmarcrte wieder auß feinen Generalen / Dom. Capitularen und geheh 
begraben. gegraben deßgleichen auch der auf das Rathe men Rathen in unſerm Namen / aufgerichte, 


haus geſteckte Kopff wieder abgenommen / und ten und bewilligten Accords⸗Puncten / wie földe 
alfo geſamimt in einen neuen Sarg geleget / auf woͤrtlichen Innhalts / in Frantzoͤſiſcher unnd 
das Nathhaus gebracht / und des andern Tages / Teutſcher Sprache / folgen / (NB. Allhie. 
in Begleitung einiger vornehmer Churfürſtl. nun funden in der Original- Verſicherung 
Herrn Raͤthe und Hof- Bedienter / wie auch die Accords-Puncten in beyderley Spra⸗ 
des gangen Raths / der Vormuͤnder und ande chen einander gegen Über geſetzt / hieſi⸗ 


* | ges 
— ne 


| | 126 Beſchreibung Teutſche 
1664. ges Orts aber kan allein unſer Teutſche Sprache nommen / ſo jegrgemeldte Herren anfgefekt/und 
genug ſeyn / worinnen der Vertrag alſo e abſonderlich zu der Roͤmiſchen Kaͤyſerlichen 


| Accord de Zuwiſſen / daß heut den 15/. Octob. des Jahrs auch Churfuͤrſten Hulden und Gnaden wollen 
0 Stadt 1664. auf Genehmhaltung des Hochw. Fuͤrſten | gefteller haben. J RARE d 
1 65 und Herrn / n. Johann philippſen / Ert Indem auch der meiſte Schade auf den 
hl Gn- biſchoffes zu Maͤyntz / des H. R. eichs durch Doͤrffern vornemlich durch die Abweſenheit des 
zu Mäynz] Germanien Ertz⸗Cantzlers unnd Churfuͤr⸗ Landvolcks verurſacht worden; Als follen fr- 


ſtens / c. durch die Hochwolgeborne Hn. Franci- derlich alle Unterthanen / oder eine nothwendige 


cum de Pradel, Kon. Franzoͤſiſchen auch Chur- 
Maͤyntz und Dero Allürter Chur-und Fuͤrſten 


| 
| 


ſelbige ihre Sicherheit veſt geſtellt haben wollen. 


anjetzo zur Execution der Känf. Acht wider die 
Stadt Erffurt verſammleten Voͤlcker Genes 
raln / und Hn. Philipps Ludwigen / Frey⸗ 
herrn zu Reifenberg ꝛc. hoͤchſtermeldter Ihr. 
Churfl. Gn. Gevollmaͤchtigten / fo wol für ſich / 
als auch im Namen des Herrn von Breiffen: 
klau / Freyherrns / und Vice Doms im Rin⸗ 
gau / als jetzo abweſenden zugeordneten / an ei⸗ 
nem / unnd der Stadt Erffurt Ends⸗unter⸗ 
ſchriebene Deputirte und Gevollmaͤchtigte / fo 
wol auf Seyten des Raths / der Raͤthe unnd 
Vormuͤnder von Viertheln / Zuͤnfften und derer 


vor den Thoren / am andern Theile / folgende 
) 8 


Puncten eingegangen / und zu Bezeugung / daß 
geſammte Staͤdt hoͤchſtermeldter Ihrer Churfl. 
Gn. als ihres gnaͤdigſten Herrn und Landsfuͤr⸗ 
ſtens Diferetion und Gnade ſich zu ſubmittiren 
und zu ergeben / gaͤntzlich relolyiret ſey / alfo be- 
williget worden: f 

1. Daß der jetzige Magiſtrat benebenſt der 
gantzen Buͤrgerſchafft / ohne Verzug / die Ve 
ſtung Cyriax⸗Burg und z. Stadt Thore / als 
das Brühler⸗uſ Krempffer⸗ThorzuHaͤn⸗ 
den und Gewalt Ihr. Churfl. Gn zu Maͤyntz / 
unter guter Verwahr Kon. Franzoͤſiſcher / Chun 
Maͤyntziſcher ſelbſt eigener und anderer Alliir 
ten Waffen / ubergeben ſollen / ſo lange / biß hoöchſt⸗ 
ermeldter Ih. Chf. Gn, beliebig / andere Verord- 
nung zu machen / wie alles zu reguliren / und wie 


2. Die uͤbrigen vier Thore der Stadt ſollen 
geſchloſſen / unnd nur zu der Bürgerſchafft Ber 
qnaͤmlichkeit und zur Nothduꝛft des Landvolcks / 
Handels und Wandels der Nachbarſchafft zu 
eroͤffnen erlaubt ſeyn / geſtaltſam fremde Leute / 
Heer oder Kriegs-Volck anderſtwo nicht / als 
durch gemeldte zwey beſetzte Thore / eingelaſſen 
werden moͤgen. 

3. Hochermeldter Herr General de Pradel 
und Herr von Reiffenberg geben auch hier- 
mit im Namen hoͤchſtgedachter J. Chf. Gn. für 
jetzt und zu allen kuͤnffttigen Zeiten vollkomme⸗ 
ne Verſicherung desGewiſſens und Religions- 
Freyheit / wiewol die Stadt dißfalls / ohne das / 
zuvor genugſam / auch Ipecialiter durch Kaͤyſ. 
Maj. und Ihre Churfl. Gn ſchon verſichertiſt. 

4. Ebenmaͤſſig verſprechen auch gedachte 
Herrn de Pradel und von Reiffenberg ihre 
Vorbitt einzulegen / um Ih. Churfl. Gn. zu dil. 
poniren / daß ſelbige einen Pardon und Amneſti 
fo wol für die Perſonen / als auch eines jeden 
Haab und Guͤter / gnaͤdigſt wiederfahren lafen 

möchten / jedoch die jenigen Perſonen außge⸗ 


Anzahl derſelben / u Verwahrung ihrer Höfe un 
Haͤuſer ſich wieder aus der Stadt auffs Land 
erheben. 

6. Dieſe beliebte und beyderſeits unterſchrie⸗ 
bene Puncten folen alsbald nach Roͤnigs⸗ 
hofen geſchickt / und kniend durch eben die hier 
unterſchriebene der Stadt Deputirte(ſo entwe⸗ 
der alle / oder mehrentheils / ſich dahin zu begeben 
haben / dle auch der Freyherr von Reiffenberg 
daſelbſt Ihrer Churfl. Gn. gebührend vorſtellen 
wird) uͤberliefertwerden. 

7. Bey Vollziehung dieſer Artickel ſollen al. 
le Feindſeligkeiten aufge haben ſeyn / und die Ge⸗ 
fangene gleichfals ohne Rantzion loß gelaſſen 
werden. 

3. Damit nun dieſem nach die Einwohner 
der Stadt und umbliegende Landſchafft unges 
hindert ihre Geſchaͤffte beſtellen / auch ihre Rey 
ſen frey und ſicher verrichten moͤgen: So will 
der Herr de Pradel durch die gantze Armee fhar 


fe Anſtalt machen laſſen / damit alle Soldaten |. 


und andere unter ſeinem Commando begriffene 
niemanden im Handel und Wandel irren noch 
hindern ſollen. | | 

Zu mehrer Beglaubigung alles des obigen / 
ſind dieſe gegenwaͤrtige Artickel beyderſeits uns 
erſchrieben / und mit gewoͤnlichen Pitſchafften 
beſiegelt worden / ſo geſchehen im Lager vor Erf, 
furt / den /.. Octobr. 1664. 


Hierunter ſtunden erſtlich der beydẽ Hnn. de 


pradel und von Reiffenberg / unter ihnẽ aber | 


der Stadt-Deputirten Namen / und dann folge 
te weiter in der Churſl. Verſicherung alſo:) 
Sondern auch durch ihre bald darauf nacher 
Roͤnigshofen Abgeordnete / und ferners nach 
unſerer perſoͤnlichen Anherkunft / ſamt und ſon⸗ 
ders ſich dergeſtalt unterthaͤnigſt ſubmittiret / dz / 
durch die darbey gehorfamft geleiſtete Sande. 
Fuͤrſtl. Erbhuldigung / ſie inskuͤnfftig gegen uns 
und unfer Ertzſtifft / als ihre hoͤheſte Landsfuͤrſtl. 
Obrigkeit / Treu / Huld und Gehorſam zu ervei 
ſen / außdruͤcklich ſich verpflichtet / und uns dars 
bey unterthaͤnigſt angelanget / daß wir gnaͤdigſt 
geruhen moͤchten / ihnen die / ſo wol in 
Krafft des Friedens ⸗Schluſſes competi- 
rende / als auch in eheſtberuͤhrtem von uns gnaͤ⸗ 
digſt ratilicirten Accord verſprochene / auch hiebe⸗ 
vor mehrmals deutlich verſicherte Frehheit 
der Religion Augſp. Conf. durch eine von uns 
und unſem Ertzſtlft bekraͤftigte und beſiegelte Wr 
kunde / zu beſtaͤttigen; Daß wirdannenheto / und 
damit wir unſere Churfl. Clemengund Mil⸗ 
de ihnen noch mehr zu verſpuͤren geben moͤchten / 
ſolche Bitte gnaͤd. Statt und Raum findẽ laſſẽ. 
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1664. 


Reichs Sachen. 


Thun derowegen hiemit und in Krafft unſerer 
Lands füͤrſtl Obrigkeit / und dieſes für uns und 
alle unſere Nachkommende an jetzt gedachten 
Ertzſtiffte / urkunden und bekennen / daß eheſt 


erwaͤhnte unſere Raths · und Buͤrgermeiſtere / 
Rath / Raͤthe / Vormuͤnder und gantze gemei⸗ 
ne Buͤrgerſchafft / zuſammt denen zu dieſer un 
ſerer Stadt gehoͤrigen Unterthanen auf dem 
Lande / auch allen ihren Nachkommenden / bey 
obgedachtem Exercitio Religionis Augufta- 
næ Confeſſionis, auf Mas und Weiſe / wie 
ſolches fidh in gegenwaͤrtigem Zuſtande befin⸗ 
det / und inſonderheit bey allen denen Kirchen / 
darinnen folches Exercitium bißhero Ve- 
richtet worden / und die Augſpurgiſche Con- 
feſſions-Verwandte Gemeine im Beſitz ge- 
habt / ingleichem bey der Profeſſura des Studii 
Theologici Auguſtanæ Gonfeſſionis , bey 
dem Gymnafio und Trivial? Schulen / wie 
auch darzu gewidmeten und verordneten Be— 
ſoldungen / Einkuͤnfften / Zinſen / Renten / 
Pfarr-und Schulhaͤuſern / ſammt allen an- 
dern reditibus, wie fie Namen haben moͤgen / 
ſonderlich aber der Anordnung und Pirecti— 
on des Minifterii und dahin gehörigen / unter 
ihren Religions Verwandten / vorfallender 
Erörterung der Ehe- und Gewiſſens-Sachen / 
hergebrachtem ſtylo nach / wie auch bey freyer 
præſentir- Beneñ -und Beſtellung der darzu erz 
forderten Infpe&toren und Aſſeſſoren / auch 
Kirch-und Schul-Bedienten / zuſammt allen 
anderen zu ſothanem Exercitio gehörigen acti- 
bus und Gebraͤuchen / alles dem 'nftrumento 
Pacis und darinn confirmirten Religions 8. 
Hoc tamen non obſtante & 31. gemäß / auch 
ins kuͤnfftige frey / ruhig und ungehindert ge 
laſſen / und darinnen unter keinem Vorwande 
beeintraͤchtiget werden folen, Defen zu Urkund 
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man indeſſen allſchon wieder fort und jedem die 


—— 


| Seinige nach Hauſe geſchickt / auſſer den Lothein. 
giſchen / welche verglichener maſſen in den Chur⸗ 


fuͤrſtl Landen an dem Maͤyn ⸗ und Rhein: 
Strome einquartteret wurden / ob man vielleicht 
ihrer zu einer andern Zeit und Gelegenheit be— 
duͤrfftig ſeyn möchte. 

Dann das Feuer allhie bey Erffurt hatte 
nicht außgebrennet / da ſieng an dem Rhein⸗ 
Strome ſchon wieder ein neues an zu glimmen / 
indem mit Sr. Churfuͤrſtl. Gn. zu Maͤyntz / 
als einem Biſchoffe zu Wuͤrtzburg unnd 
Wormbs / die Herren Churfuͤrſten zu Trier 
und Coͤln / wie auch die Herren Biſchoffe zu 
Speyer und Straßburg / deßgleichen Ders 
zog Carlin Lothringen /die Herren Wild» 
und Rhein ⸗Grafen und geſamte unmittelba⸗ 
re Reichs / Ritterſchaft in Schwaben / 
Francken und am Rheine ſich / als von Sr. 
Churf. Durchl. zu Pfaltz gar hoch beſchwerte / 
in eine nähere Vereinigung und Verbuͤndnüß 
einlieſſen / umb von erſt hoͤchſtged. Churf. D.zu 
pfals für ſich und für ihrerefpe&iveStiffter/ 
Lehnſchafften / Vaſallen und UnterthanenSatis- 
faction zu fordern / berichteten auch dieſes ihr 
Vornehmen unnd Vorhaben ungeſaumt nach 
Wien an die Roͤm . Kaͤyſ. Maj. vermittelſt ei- 
nes Schreibens / welches ſie nachgehends im of⸗ 
fentlichen Drucke nannten: eine an die Róm. 
Raͤyſ. Maj. allerunterthaͤnigſte Infor- 
mation und Declaration, warumb die von 
Chur⸗Pfaltz mit dem anmaſſenden 
Wildfange unnd Leibeigenſchafft 


haben wir ihnen / auf ihr inſtaͤndigſtes / unterthaͤ⸗ hoͤctyſtbeſchwerte Chur - Fuͤrſten / 


nigſtes Bitten / dieſen Confirmations- Brief er⸗ 


theilet / und nifer Inſigel fur uns und unſere 
Nachkommegde daran haͤngen laſſen. Unnd 
wir Johann von Heppenheim / genannt 
von Saal / Dechant und Capitul gemein- 
lich des Thumſtiffts zu Maͤhntz / bekennen 
für uns und unſere Nachkommende / daß obi 

ge Religions- Confirmation mit unſerm Wiſ⸗ 
fen und Verwilligung geſchehen iſt / und ha 
ben darumb unſers Capituls groſſes Inſigel / 
zu hochgedachtes unſers gnaͤdigen lieben 
Herrns / des Hn. Ergbiſchoffs und Churfüͤrſtens 
zu Mäyntz / Inſigel / an dieſen SBrieff 
thun hengen / der gegeben ift zu Erffurt den 
ſechszehenden Decembris / Anno ſechszehen 
hundert und vier und ſechtzig. 


Stände umdImmediar Reichs⸗Glieder 

einer gemeinen Defenſion, zu Rettung 

ihrer periclitirender Lande und Leute 1 
fich zu vergleichen veranlaſſet wordẽ? 
Damit nun der Geſchichtliebende Leſer die Ur- 
fachen / welche vor hoͤchſt - und hochgemeldte 
Chur-Fuͤrſten und Stände auf ihrer Sehte zu 
der wider Chur⸗Pfaltz zuſammen geknuͤpften 
Buͤndnuͤß einzuwenden gehabt / wiſſen moͤge / 


verfaͤnglich / ja am unpartheylſcheſten ſeyn / de. 
roſelben allerunterthaͤnigſts information und 
Declarations Schreiben an die Roͤm.Kaͤyſerl. 
Maj ſeiner eigenen Worten nach / in Abſchrifft / 
daher zuſetzen / alſo lautend: 


Chur 
Maͤyntz 
und mehr 
andere be⸗ 
nachbarte 
Cbur⸗ 
Fuͤrſten 
und Staͤn 
de ſchlieſ⸗ 
ſen eine 
Defenſi⸗ 
ons · bund 
nüß wider 
Churpfalz 
vegen der 
allzuweit 
forefegen 
der 
Seibeigen » 
ſchafft. 


Oeroſel⸗ 


R ic 

E. Kaͤyſ. M. iff aus der von weyl. Dero Hn. 
Vattern glorwuͤrdigſten Andenckens / auf ge- 
ſamter Reichsſtaͤnde in Anno 1654. beſchehenes 


Chur⸗ Nachdem nun Seine Churfüͤrſtliche Gena- 
Mäyng den hleſiges Ortes alles wol eingerichtet hatte / 
reyſet wie · begab fie ſich wieder nach Würtzburcz unnd e 
= von. zwar mit ſonderlicher Begleitung vornehmer ( Gutachten und Einrathen außgelaſſener Kay 
ae Perſonen“ auch unter dem Donner unnd ſerlichen Commiſſion und Int bition , ohne 
Birge Schalle der Stücke und Glocken / und weitlaͤufftige Erzehlung uͤberſlüͤſſig befant wel 
rg ließ die Stadt; wie auch die alte unnd cher GeſtaltChurpfaltz in unſer unterſchriebener 
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ben aller⸗ 
untert baͤ⸗ 
nigſtes In- 
formati- 
on und 
Declara- 
tions- 


ſehrelben. 


wird an meinem wenigen Orte am - 


mat 
i 
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Chur „ Fürften / Stände unnd immedi- 
at Reichsglieder / Landen und Bottmaͤſſigkeit / 
durch ein vorgegebenes / in Originali noch nie⸗ 


© 


mal vollkommenes noch auchvenfind-infinuirr 
und acceptirtes Prwilegium, eines in unſern 


neu. unnd anderer benachbarter Landen und Bott 


maͤſſigkeit prætendirten / aber jederzeit mider- 


ſprochenen / alſo genannten Wildfangs unnd 


Leibeigenſchafft wider die Natur und Eigen- 


ſchafft delſelben / fo ſonſt / da man deren berechti⸗ 


get / in Reichung eines bloſen Leibſchillings oder 


Hühus beſtehet / die von Roͤmiſchen Kaͤyſern 
und dem Reich habende / und noch wuͤrcklich von 
J. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt ſelbſt empfangene Kegaliẽ / 
Recht und Gerechtigkeiten / uns zukommende 
territorial. jurisdiction und Obrigkeitliche Ju- 
ra (dabey doch ein jeder billig geſchuͤtzt und ge⸗ 
handhabt / und keines wegs daran gewaltſainlich 
beeintraͤgtiget werden ſolte) init unertraͤglichem 
Gewalt von uns ab⸗ und zu ſich zu reiſſen / de fa⸗ 
éo geraume Jahr unterſtanden. 
Ob nun zwar im gantzen Roͤm. Reich nit er, 
hoͤrt / daß unter dem prætext, auch notorie und 
rechtmaͤſſtz hergebrachter Lelbeigenſchafft andre 


biret worden / oder werden koͤnnen / und daher 
um fo viel weniger möglich ſeyn kan / daß Chur 


— e 
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nach dene von GOTT beſcherten allgemeinen 
Frieden / zu wieder Aufbring⸗ und Erſetzung der 
ſelben / kein ander Mittel erſchtenen / als mit. 
fremden / und bey dem Krieg uͤberbliebenenPer⸗ 
ſonen / ſolche zu beſtellen / Dero Churfuͤrſtl. Mini⸗ 
ſtri und Beamten / wann ſich einige dergleichen 
in beruͤhrten unſern Landen nur angemeldet / 
und haͤußlichniedeꝛ geſchlagen / alſobald de facto 
zu gefahren / und nit allein dieſelbe / ſondern auch 
die jenige / welche nur von einem Ort / ja von ei⸗ 
nem ſelbiger Herrſchafft angehoͤrigen Flecken / 
Dorff und Amt zum andern / und gleichſam nur 
auf ein vierthel Stund weit ihr Domicilium) 
veraͤndert / als Wildfang und Leibeigene ein zu 
ſchreiben / denſelben zu unſerm hoͤchſten Nad 
theilabfonderlihe Huldigungs⸗Pflicht abzund, 
thigen / daruͤber gewiſſe Fautzubefkellen/ und ſol⸗ 
che in den unſrigen zu dulden / aufzudringen / über 
dieſes auf ſolche uns unterm prætext des Wlld⸗ 
fangs entzogene Unterthanen / faſt aller Orten / 
die Reiß / Folg / Muſterung und Belegung der 


Gewehr um ſich der gegen uns / als ihre vorge⸗ 


tig zu behaupten / auch mehrentheils die Sha- 
bung Fron / und faſt alle andere unſerm juri ter- 
ritotiali anklebende Hoheiten / Rechten / un fru- 
ctus jurisdictionales auf diefelbe zu preten- 
diren unnd zu exerciten fih ungeſcheuet untere 


Pfaltz allein jemalen ein folh Privilegin, Krafft nehmen doͤrffen. Dardurch wit dann aͤrger / als 


deffen Se d. Gn. und Chf. Durchl. gute Fug 
und freye Macht haben ſolte / in andrer Chur⸗ 
fürften und Stände Landen unter ſolchem und 
dergleichen Vorwand pro libitu zu diſponiren / 


und denſelben das jenige zuentziehen und ſich zu 


chaͤtliche Zwangs Mittel / nach und nach / die fach 
und Land bey denen vorgeweſten langwuͤrigen 


zueignen / erlaubt ſeyn / was dem Chur Fuͤrſten / 
Grafen / Herrn und Ritterſtand von Zeit ihrer 
erſten inſtitution und Erhöhung in den Imme- 
diat ſtand an und zugehoͤrig / und von Rom, 
Kaͤhfern verliehen geweſen / von einigem Rém. 
Kaͤyſ.wuͤrcklich verliehen / oder zu der fo merck⸗ 
lichen præjudiz concediretwerden koͤnnen / noch 
auch zu prelumiten / wan ſchon dergleichen 
Privilegium auf eine Wildfangs Gerechtigkeit 
des primi Soncedentis, noch andrer nachgefol— 
ater R. Kaͤyſer intentio jemalen geweſen / die 


wann wir nie keine Unterthanen admüriter/tra- 
Airet werden / ſolcher Geſtalt auch nothdringlich 
erfolgen muß / wann die noch uͤbrige wenige alte 
Unterthanen entweder mit todt abgehen / oder 
durch andere im Reich gantz unzulaͤſſige / an 
maßliche / widerrechtliche prætent und Thaͤtlich⸗ 
keit uns entführt / daß unſre Landen und Gebiet 
endlich mit lautern Pfaͤltziſchen Wildfaͤngen 
und Leibeignen angefuͤllet / vor uns aber keinen 


und dergeſtalt uns kaum der bloſe Name eines 
Fuͤrſten / Grafen und immediarfreyen Ritters 
ſtands bleibt / hingegen aller unſererlUünteꝛthanen 
und Terrirorial-jurisdiction auch von alle von 


gebrachten Regalin Bottmaͤſſigteit / kand / leut 


ftatus in ihrer territorial- jurisdition und 
Obrigkeitlichen Rechten dergeſtalt thaͤtlich tur- 
Macht und Gewalt zu geben / daſſelbe gegen die 
Art der Leibeigenſchafft eigenen Gefallene zu cx- 
tendiren / und aus dem Leib⸗Recht ein Lands⸗ 
Fürſtl. Recht in andrer Stånd Land und Ge 
biet mit Gewalt zuerzwingen / einfolglich mit der 
Zeit neben an fih Ziehung aller Herrſchaͤftlicher 
Unterthanen / auch derer gantzen ftatum princi- 
palem & immediatum zu evertiren / und zu ſei⸗ 
ner frehen difpofition zu bringen; Sohat doch 
Chur Pfaltzunterm Vorwand ſothanen Privi- 
legü, wider den tenor, Verſtand und intention 
des Concedentis, durch eine aͤnmaßliche rider; 
rechtliche extenfion und allerhand gewaltſame 


fo weit gelrieben / daß / nachdem unſre Herrſchaft 


Kriegszeiten / an Mannſchaft / wie bekannt / aller⸗ 
dings abgenommen / unnd erödet worden / unnd 


und davon fallenden Nutzungen von der Chur 
Pfalz unterm Deckmantel der Wildfang und 
Leibeigenen / auch andern prætexten gewalthaͤtig 
entſetzt werden / und die benachbarte gewißnichts 
anders zu gewarten / als daß Churpfaltz (wann 
nit in Zeiten kraͤftigund nachdruͤcklich geſteuret 
würde )je laͤnger je weiter ſolche ſuchende gefaͤhr⸗ 


liche Wildfangs Nachbarſchaft extenditen / und 


alſo immerfort / einen Stand nach dem andern 
üben Hauffen werffen / und zu des Reichs hoͤch⸗ 
ſtem ſchaden und ſchmaͤlerung der Reichs præ- 
Nationen gantz untüchtig mach / auf welche weis 
dann / wann dieſelbe infer Land und Leut mit al⸗ 
len IN ee benachbarte an ſich ge⸗ 
zogen / ferner fortzufahren / auch unſere Nachbarn 
vor die ſeinige halten / und unter vielbeſagtem 
prætext ohnzweiflich angreifen / letztlich niés 
mand von benachbarten Reichs; Ständeih 


(ber! 


fekte Obrigkeit / haben zu gebrauchen / gewaltthaͤ⸗ 


eintzigen freyen Unterthanen mehr uͤbrig haben / 


J. Kaͤyſ. Mund dem H. Reich empfaͤnglich her! 


fa 


Beſchreibung Tauche 
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Reichs; Sachen. 


1664, der fich nicht mit Gewalt erwehret / wie theils / 
die ſolchen Chur⸗Pfaͤltziſchen Thaͤtlichketten 
ſich mit Kraͤfften entgegen ſtellen koͤnnen / auß 
Antrieb def natuͤrlichen Rechtens und Noth 
wehr bereits gethan / und noch thun; ) von die, 
fer Wildfangs⸗Beſchwerung geſichert ſeyn 
wird / ſondern dieſes immer fort glimmende 
Feur einen Stand und Land nach dem andern 
ergreiffen / und letztlich auch ſolchem Wild- 
fang / und andern dieſen in der Unbillichkeit 
nicht ungleich veruͤbenden thaͤtlichen Territo- 
rial-Eingriff / als einen Bundel aller Unnach⸗ 
barſchafft und Feindſeligkeit nichts anders als 
gefaͤhrliche Weiterung und folglich deß 
Reichs unwiederbringlicher Schade zu ge 
warten ſeyn wird. 

Nach deme aber Wir der Churfuͤrſt zu 
Maynm wegen der Stiffter Wuͤrtzburg und 
Worms / die Churfuͤrſten zu Trier und Coͤl⸗ 
len / wegen unſerer Lehenſchafften / die Bi⸗ 
ſchoffen zu Speyer und Straßburg / und 
das Haus Lothringen relpective vor uns 
und unſere Vaſallen / ſo dann wir die Rhein 
grafen und geſamte ohnmittelbare Reichs 
Ritter ſchafft in Schwaben / Francken und 
am Rheinſtrohm auch uͤbrige dißfals gra- 
virte ſolchen uͤberſchweren / unertraͤglichen / ja 
zumahl wider Vernunfft und aller Voͤlcker 
Recht lauffende Bedruckung / Ampts⸗ und 
Gewiſſens / auch unſerer Nachkommen hal 
ben / länger nicht dulden koͤnnen noch wollen / 
zumahlen da biß dato die Erfahrung klaͤrlich 
mitgebracht / daß alle bißhero gegen die wider, 
rechtliche Proceduren und thaͤtliche Eingriff 
von denen gravatis à part und geſampt gleich 
von Anfang der unternommener gewaͤltſamer 
Introduction deß Wildfangs fö wol bey bey 
den hoͤchſten Tribunalien / als dem gantzen 
Reich gethane offene Klagten / darauff ex di- 
camine juris & juſtitiæ außgelaſſene inhibi- 
torial- Befehl bey Chur, Pfalz nicht fruchten 
oder fact finden / in deme dieſelbe keinen Rich- 
ter erkennen / oder das Recht annehmen wol⸗ 
len / ſondern uns die Brief tragen laſſen / und 
inmittelſt mit Continuation diefer unbillichen 
Procedur fuͤrgefahren / in unzweiffentlicher 
Meinung in Zeit anhoffender erfolgender 
Rechtshuͤlff uns ſolcher geſtalt an Land / Leut / 
Recht und Gerechtigkeit / darinn unſere meh⸗ 
rere Heriſchafftliche Kraͤfften beſtehen / alſo zu 
enerviren / damit uns deſto ſchwerer falle / zu 
dem jenigen was Chur-Pfaltz erwehnter naf 
ſen an ſich gezogen / zu gelangen / und Ihro der 
Beſitz ſolcher gewalt ſamlich an fich gebrachter 
= tůck / daraus fie wider alle Recht eine Poflet- 
gran bade 3 die 

be vrelmehr rechtmaͤſſig hergebracht / es 
nicht zu dulden noch zuverſtatten / ſondern lich 
u zu opponiren) verbleiben 


je und allwege 
moͤge. 

Als conteſtiren und ertlaͤren wir die vorge⸗ 
meldte gravirte auffricheig hiemit / daß wir 
nicht zu Nachthell E. Käpſerl. Maß, und def 
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enckwuͤrdiger Geſchichten. 
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Reichs oder einigen deſſen Stands / keines 1664. 
Wegs aber dem Churhaus Pfaltz etwas wi 
der Recht zu entziehen / ſondern gleich andern 
welche Chur⸗Pfaltz ebenmaͤſſig in ihrem Ter- 
ritorio zu beeinträchtigen tentixt / außgezwun⸗ 

gener natuͤrlicher Nothwehr / uns einer gemei 
nen Defenfion vergleichen muͤſſen / Krafft de⸗ 
ren wir uns wieder zu dem unſerigen zu ver⸗ 
helffen / kuͤnfftigen fernern Gewalt mit erlaub⸗ 
tem Gegengewalt zu ſtenern / alle anmaßliche 
Eingriff und Thaͤtlichkeiten zu hintertreiben 
und einzuhalten / endlich auff dieſe Wetſe / fo 
gut wir koͤnnen unſer von GOtt anvertraute 
Land und deute von Dero vor Augen ſtehenden 
gaͤntzlichen Ruin und Untergang zu ketten / 
und zu ſchuͤtzen gemeynt ſeyn / zu E. Kaͤyſerl. 
Maj. die allerunthaͤnigſte Hoffnung ſtellende / 
fie werden uns gravirte deffen nicht allein nicht 
verdencken / ſondern in Allergnaͤdigſter Beher⸗ 
tzigung fo vieler Beſchwerter Reichs Glieder / 
und dahero beſorglicher hoͤchſtgefaͤhrlicher Se- 
quelen / dabeneben / auch ihres hoͤchſten Orts 
ſolche ſchleunige nachdruckſame Manutenentz 
und Verodnung thun / damit nicht Chur: 
Pfaltz / wie man biß hero erfahren muͤſſen / un⸗ 
term ſcheinbaren Vorwand rechtlicher Auf: 
trag / uns ferner umbzutreiben / und zu eludi- 
ren Anlaß und Zeit gewinnne / ſondern alſo— 
bald von obgedachten fo notorie wider recht; 
lich gantz exorbitirenden / auch alle unſere Ter- 
ritorial-Hoheit und Rechten obſervirenden 
Prætext und Proceduren / allerdings abſtehe / 
alle zugefuͤgte Præjuditz und Schaden erſetze / 
die bißhero unter dem Schein der Wildfang 
und eibeigenen auch andern brætexten wider, 
rechtlich abgepreßt / und erzwungene Land / 
Leut und Rechten abtrette / und ins kuͤnfftige 
dergleichen gaͤntzlich unterlaſſe / auch dißfals 

uns vors kuͤnfftig gnugſame Verſicherung 
thuc / damit auff geſtaltſam deffen erfolgende 
billichmaͤſſige ſchuldige Bequemung die ſonſt 
daraus entſtehende Ungelegenheit allerſeits 
vermitten bleiben moͤge / und thun damit E. 
Kaͤyſerl. Majeſt. dem Allmaͤchtigen GO tt zu 
langwiriger beſtaͤndiger LeibsGeſundheit / 
friedſamer Kaͤyſerl. Regierung / und allem 
hohen Wolergehen / Uns aber / unfer Ertzſtiff⸗ 
ter und Land zu Dero beharrlichen Kaͤyſerl. 
Hulden und Gunſt unter- und allerunterthaͤ, 
nigſt / und gehorſamſt entfehlen. Geben den 
28. Dec. 1664. 


Chur⸗Pfaltz kam indeſſen auch mit eiter Chut 
Pi 4 : ee Pfaltz ver 
über einige Chur⸗Pfaltz — Pee ich und 
ſchehene Auff lagen / Dero Recht deß en Recht 
Wildfangs und Leibeigenſchafft betref- zur sauber 
fend) vor den Tag / alſo lautend: HG genſchafft 

Ob wol der Durchleuchtigſte, Fuͤrſt und mie der ge 
Herr’ Her: Carl Ludwig Pfalsgrafe bey der. 

Rhein / deß H. Xoͤm Reichs Ery Shar 
meiſter und Ehurfuͤrſt / Herzog in Bayern / ic. 


bey Aufrichtung def teutſchen Friedens / umb 
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gemeiner Ruhe willen / ein Anſehenliches / und 
fo viel von Dero Erblanden nachgeſehen / und 
fich gegen jedermaͤnntglich alfo bezeiget / daß 
Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. diß jenige / darin 
fie Vermoͤg dep Muͤnſter-und Oßnabruͤggi— 
ſchen Friedenſchluſſes refticuirer / billich nicht 
mißgoͤnnet noch ferners beſchnitten werden 
folte : So muͤſſen dieſelbe jedoch beſchwerlich 
vernehmen / was Geſtalt einige Dero Abge— 
neigte und Mißgoͤnner / bald dieſe bald jene 
Dero Gerechtſame anfechten / und wann 
Sie im Grund damit nicht auffkommen moͤ— 
gen / doch durch ungleiche und erdichtete Auff⸗ 
lagen Sie ſuchen verhaßt zumachen / geſtalten 
dann Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. mit nicht ge 
ringer Befremdung erfahren / welcher Geſtalt 
Ihro gantz unguͤtlich und unerfindlich beyge— 
meſſen werden will / als wann j. dieſelbe das 
Regale deß Wildfangs und der Leibey⸗ 
genſchafft nicht nur in den naͤchſten / an 
die Chur⸗Pfaltz graͤntzenden nachbarli⸗ 
chen Territoriis exerciren / ſondern auch 
ferner in die wieder an erſtbeſagte nach⸗ 
barliche Territoria ſtoſſende erter / und 
alſo fort und fort / biß in weitentlegene 
Lande zu erſtrecken prætendiren ; Liber 
das 2. In denſelben Gertern / wo Sie das 
Recht der Wildfänge und Leibeygenen 
eingefuͤhret / alſobald einen reformirten 
Pfarrer ſtellen / und Dero neuerlangte 
Leibeygene zu ſelbigem Gottesdienſt ap 
halten chäten. 

Wanngleichwol folches in der That nichts 


anderſt als eine erdichtete ohnbegründete Auff⸗ 
lage / und vermuthlich dahin angeſehen iſt / ſo 


wol denen der Chur-Pfaltz abgelegenen / als 
benachbarte Potentaten und Staͤnden einzu— 
bilden / wie daß Ihre Jura Territorialia und 
Epiſcopalia, bey obgemeldten Chur-Pfaͤltzi⸗ 
ſchen Regali und Privilegio in Gefahr ſtehen / 
und Sie dahero wol befugt ſeyen / zu Hinter, 


Beſchreibung 


treibung deſſelben / mit einigen derChur-Pfaltz 


Abgeneigten / caulam communem zumachen; 


Als haben hoͤchgemeldte Ihre Churfuͤrſtl. 


Durchl. eine Nothturfft zuſeyn erachtet / fol 
chen nichtigen / Ihro und Ihrem Chur⸗Haus 


zu Gefaͤhrde und Beſchwernüs erdichteten 


Aufflagen / hiemit offentlich zu widerſprechen / 
dagegen zierlichſt zu proteſtiren / Ihro auch 
wider die Urheber ſolcher Nachreden alle ge 
buͤhrende Andungsmittel zu relerviren / und 
immittels jedermaͤnniglichen beſſern Bericht 
davon ertheilen zulaſſen. 

Und zwar ſo viel die erſte Aufflage / daß 
Chur⸗pfaltz das Regale der Leibeygen⸗ 


ſchafft per vicina tertitoxia in remotiora, & 


per hec in remotiſſima guerſtrecken præten- 
dire / angehet / So haben die Pfalsgrafen 
Churfuͤrſten ſich jederzeit wol zubeſcheiden ge⸗ 
wuſt / und willen IhroChurf. Durchl, es noch / 
was ihnen in ihrem Fuͤrſtenthum und Landen / 
auch den beyliegenden Stifften / Herꝛſchafften / 


lecken und Gebiethen fúr eine Gnad/Privile- 


Teutſche 


gium, Ehr und Freyheit von den Roͤmiſchen 
Kaͤyſern und Koͤnigen gegoͤnnet und gegeben / 
und wie ſolches von undencklichen Jahren he 
ro von Zelt zu Zeit hergebracht und geber iſt / 
daß daſſelbe auch in izt gemeldten Landen / 
Stifftern / Herꝛſchafften / Staͤtten / Flecken 
und Gebieten allein / gar nicht aber in andern 
an dieſelbe graͤntzenden Oertern gegeben / noch 
in infinitum zu exerciten ſeye; Zumaͤhln die 
geſunde Vernunfft für ſich zeiget / daß bie jeni 
ge Oerter / ſo an der Chur-Pfaltz Nachbarn 
anligen / nicht der Chur⸗Pfaltz beyligende 
Oerter / noch in dem Priyilegio gemeint ſeyn; 
Geſtalten auch mehr hoͤchſtgedachten Pfalz. 
grafens Churfürſtl. Durchl. allda / und weiter 
als obgemeldtes Regale hergebracht / es jetzo 
kuͤnfftig zu pretendiren/ oder durch die thrige 
prætendiren zulaſſen fo wenig gedencken / als 
wenig man ſich dieſes Orts / daß ſolches oder 
dergleichen jemals geſchehen waͤre / zuerinnern 
weiß. Dabey dann keiner fernern Außfuͤh— 
rung noͤthig / angeſehen das Herkommen und 
der Augenſchein der jenigen Oerter / darin 
Chur-Pfaltz von undencklichen Jahren hero 
die Leibeygenſchafft weder exexcirt noch præ- 
tendiret hat / ſelbſt für Chur-Pfaltz reden. 

So viel auch die zweyte ohnguͤtliche Auff— 
lage / und daß Chur⸗Pfaltz bey Vero neu⸗ 
erlangtẽ Leibeygenen alſobald reformir⸗ 
te Prediger / und ſolchen Gottes dienſt 
einführen / und dieſes Jus, Vermoͤg mehrge⸗ 
dachten Regals prætenchiren ſolle / belanget / fo 
kan man ſich Chur⸗Pfaͤltziſchen Theils keines 
Exempels erinnern / da dergleichen / es fey di- 
rectè oder indirectè, geſuchet / oder da denje 
nigen / fo ſich deß Privilegi halben / wiewol oh⸗ 
ne Urſache beſchweren wollen / eine ſolche Pre- 
tenſion zu præſumiren / Anlaß wäre gegeben 
worden; zumahlen ſich auch nicht findet / daß 
deßwegen jemahln einig gravamen oder Ir⸗ 
rung entſtanden / ſondern die tägliche Obter- 
vang ſelber weiſet / daß in keinem eintzigen 
Dorfe (darinnen Chur-Pfaltz das Privile- 
gium exerciret / und Dero Leibeigene wohnen) 
die reformirte Religion von derſelbigen deß— 
wegen eingefuͤhret / angeſehen der wenigſte / 
ja ſehr geringe / Theil der Leibeigenen der refor: 


Gelegenheit deß Ortes / Catholiſch oder Lu— 
theriſch feyt / deßwegen aber nicht anders / 


1664. 


als andere / gehalten / und ihnen die Freyheitſ 


deß Gewiſſens jedem vollkoͤmmlich gelaſſen 
wird. 

Gleich wie nun hieraus fo wol der Un 
grund vorgedachter Auflagen erhellet / als mit 
was Unfug und gefährlichen Practiguen das 
hin getrachtet wird / wie Chur, Pfalz Keſticu- 


tion noch ferners beſchnitten / und ihre uhral⸗⸗ 


te wolhergebrachte und dem renori Privilegii, 
Herkommen und Vertraͤgen gemäß geuͤbte 
und noch uͤbende Gerechtſame unterdrückt / 
und dazu Hohe und Niedrige 7 fo wol auſſer 
als in dem Reiche / excitiret werden mögen; 

Alſo 


mirten Religion zugethan / fondern 


. Ar, — 


Reichs Sachen. Denckwuͤrdiger Gi Geſchichten. 1129 


1664. Alſo müjfen mehr hoͤchſtgemeldte Ihre Chur⸗ 
fürſtl. Durchl. ſolch unbilliches mißguͤnſtiges 
und unverdientes Beginnen der Zeit zwar ans 
heim ſtellen / immittelſt doch der troͤſtlichen 
Hoffnung geleben / es werde dergleichen / u der 


faͤhrde angeſehenem / nichtigen Außſtreuen 

und Suchen nicht geglaubt / ſondern vielmehr 

dieſem Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. warhafftem 

Bericht und Erklarung getrauet und Beyfall 

gegeben werden: Doch wollen dieſelbige Ihro 

Kaͤyſerl. Maj. und dem Rém, Reiche / von wel, 

chen fie folches Regale zu Lehen tragen / wie 
Dero Chur-und Fuͤrſtl.Hauſe der Pfaltz 
grafſchafft bey Rhein hiemit nichts begeben 
haben. 
So weit der Chur⸗Pfaͤltziſche Bericht. 
Der Gegentheil war / zu Widerlegung def 
er ſelbigen / auch gar bald mit einer Antwort fer⸗ 
Herren lg / deß Tituls: Beſtandiger Gegenbericht / 
Allurte wider den / in Ihr. Churfuͤrſtl. Durchl. zu 
antworten Pfaltz Namen / unlaͤngſt in Druck außge⸗ 
darauf mut gebenen alſo genannten warhafften Be⸗ 
3 ari icht / deroſelben / wider alle Rechte und 
genbericht. Blllichkeit / in ihrer benachbarter Staͤn⸗ 
de Lerritorio anmaſſenden Wildfang und 
Leibeigenſchafft betreffend: In Abſchrifft 
alſo lautend: , 

Es iſt im Namen Ih. Churfuͤrſtl. Durchl. 
zu Pfaltz in Truck außgeben / als ob deroſelben 
von einigen Ihro Abgeneigten und Mißgoͤn⸗ 
nern / ohngeachtet Ihro das jenige / darin ſie 
Vermoͤg Friedenſchluſſes reſtituiret / billich nit 
mißgoͤnnet / noch ferner beſchnitten werden ſol⸗ 
te / dannoch wegen der Wildfaͤnge und deibei⸗ 

genſchafft ungürig erdichtete / und unerfindli⸗ 

che Auflagen / und zwar fammarie dahin geſche⸗ 
hen / ls wann Ih. Churfl. Durchl. 1. das Re- 
gale deß Wild fangs und der eibeigenſchaft nit 
nur in den naͤchſten an die Chur-Pfaltz gran 
senden nachbarlichen Territoriis exercixen / 
ſondern auch ferner in die / wider an erſtbeſagte 
nach barliche Territoria ſtoſſende Oerter / und 
alſo fort und fort / bif in weitentlegene Landen 
zu erſtrecken prætendiren; Uber das 2. in den⸗ 
ſelben Orten / wo ſie das Recht der Wildfaͤng 
und Leibeigenen eingefuhrt / alſobalden einen 
reformirten Pfarrer ſtellen / und Dero neu er⸗ 
langte Leibeigene zu ſolchem Gottes dienſt an⸗ 
halten thaͤten. ; 

Nun iſt nicht unbekant / ſondern Reichs kuͤn⸗ 
dig / was geſtalt Chur ⸗Pfaltz veꝛſchtiedene Dero 
benachbarte Mit⸗Staͤnde und immediat- 
Reichs⸗Glieder in ihrer Bottmaͤſſigkeit mit 
dem / unter dembrætext eines angeruͤhmten / in 
Originali niemal vorkomen / weniger legitime 
inſinuirten Kay erl. Privilegii prætendirenden 
Wildfang und Leibelgenſchafft / unerachtet al, 
ler bey Dero / gleich anfangs / unternommener 
gewaltſamer Introduction, dargegen beſchehe 
ner und von einer Zelt zu der andern beſtaͤndig 
continuirter Contradiction und Proteſtation, 


dergeſtalt hart beſchweret und gedruckt / daß ſie 


Chur-Pfaltz gerechtſame Abbruch und Ges | def: 


Ihre von Rom. Kaͤyfern und dem Reich ba, 
bende durch den Friedenſchluß außdruͤcklich 
befeſtigte jura Territoru, und Regalia nit mehr 
üben noch genieſſen koͤñen / ſondern taglich vor 
Augen ſehen muͤſſen / daß Chur: Pfalz ſelbige 

e facto exercirt / je lnger je weiter eingreifft / 
und dadurch in effectu wie an vielen Orten be, 
reits geſchehen / das Territorium und Lands. 
herzliche ſuperioritaͤt gantz und gart an fich rei, 
ſet / dahero ja denen beſchwerten Interellenten 
deſto fremder zu vernehmen vorkommen muß / 
daß ohnerachtet Chur⸗Pfaltz andere hoch gra- 
virt / ſie dannoch zu Præoccupirung der Gemuͤ⸗ 
ther fich nach deroſelben Gewonheit pro gra- 
vato darſtellen und vorgeben darf / als ob man 
ihr das jenige / fo deroſelben / Vermoͤg Frieden, 
ſchluſſes / gebuͤhret / mißgoͤnnet und zu beſchnei⸗ 
den gedaͤchte / da doch die beſchwerteChur⸗Fuͤr⸗ 
ſten uñ Staͤnde nichts liebers wuͤnſchen moͤch⸗ 
ten / als daß ihnen das ihrige von Chur-Pfaltz 
alfo ungekraͤnckt und unbeſchnitten gelaſſen 
wuͤrde / wie ſie deroſelben das ihre gern goͤn⸗ 
nen / und darinnen nismahle einigen Eingriff 
zutchun begehret. 

Es ift aber / leider! zu viel am Tag / wie Chur, 
Pfaltz die benachbarte Staͤnde / mit gewaltſa⸗ 
mer Einführung und ohnerhoͤrter Extenſion 
deß angemaßten Wildfangs und Leibeigen— 
ſchafft durch Dero Nororie wider die geringe, 
re prævalirende potenz es dahin getrieben / daß 
in der gravirter Landen an manchem Ort kein / 
oder gar wentge Unterthanen uͤbrig / ſo nit von 
Chur⸗Pfalt als Wildfaͤnge zu der Leibeigen— 
ſchafft gezwungen. Wann nun auff ſolche deib⸗ 
eigene alle jura ſuperioritatis an Chur-Pfaltz 
Seyten eigenes Gewalts exercirt werden; So 
gibt man maͤnniglich zu erkennen / ob nit noth⸗ 
dringlich folgen muß / daß gleich wie Chur⸗ 
Pfaltz die benachbarte Territoria, feyt die ſer 
Wildfangs⸗Beſchwerung guten theils ablor- 


birr, und was ſie dergeſtalt unter ihren Domi- 


nat gebracht / nicht mehr pro vicino & alieno, 
ſondern pro ſuo & proprio haltet / alſo auch 
endlich das anmaſſende Regal ad vicina vicini 
Territoria, und alſo im̃er fort / von einem Land 
zum andern in remotiora ſuchen und erſtreckẽ / 
einfolglich / wo Chur⸗Pfaltz / vermittelſt der 
Wildfäng und Leibeignen / und darauff præ- 
tendirtendands Fuͤrſtl. Rechten / fremde Bort 
maͤſſigkeit nach und nach denen EhursPfälgts 
ſchen tanden gantz incorporirt / das jus Reli- 
gionis an ſelbigen Orten nicht weniger als in 
andern Chur-⸗Pfaͤltziſchen Landen einführen 
werde / wie ſolches an unterſchiedlichen Orten 
nicht die Erfahrung mitgebracht / und man 
deſſen in Abred ſeyn kan. 

Nach deme aber an Chur -⸗Pfaltz Seiten in 
Dero außgegebenem vermeinten Bericht / nit 
das rechte Fundament noch alle Beſchwerung 
der klagenden Intereſſenten beruͤhret / ſondern 
captiose vorbey gegangen werden / in deme das 
gange Werck nur auff gemeldte zwo Uſlagen 
gefege / und alſo gantz unerfindlich ſupponirt 
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1664. wird / als ob man ex parte gravatorum ſtatuum 


keine fernere Klag habe; Als hat man nicht vor⸗ 
über gekoͤnt / hiemit nur mit wenigem zu geden⸗ 
cken / und der gantzen Welt zu erkennen zu gebẽ / 
worin Deroſelben Beſchwerung hanprfächlid) 
beſtehe / und zwar daß dergleichen Privilegium 
deh angemaßten Wildfangs und Leibeigen— 
ſchafft / wie von Chur⸗Pfaltz vorgegeben wird / 
niemals weder in originali, noch in Copia Au- 
thentica zum Vorſchein kommen / und wann 
ſchon ſolches Privilegium beygebracht werden 
loͤnte / dennoch daſſelbige in præjudicium tertii 
und vorab ältere Conceſſionen / Regalien / und 
Freyheiten der gravirtenReichsſtaͤnde und im- 
mediat Glieder nicht zu Recht beſtehen / noch 
gültig / zumahlen aber auch auff allen Fall ge- 
nuinus fenfus deß Privilegii und mens conce- 
dentis zu attendiren / conſequenter auch die 
Gravirte als wiſſentliche Stände und inme- 
diat Glieder deß Reichs nicht gehalten / derglei⸗ 
chen privilegium und Anmaſſungẽ / dadurch fo 
wol dep Reichs / als ihre jura und interefle gez 
ſchwaͤcht / und endlich gar extinguirt werden / 
in ihren Lerritoriis zu agnoſciren / und zuzulaſ⸗ 
fen / geſtalt auch auff allen Fall Chur⸗Pfaltz / 
Vermoͤg deß angebende privilegii fremde Pers 
ſonen / ſo in anderer Herꝛſchafftdanden ſich nie⸗ 
der laſſen / als Wild fang zu Leibeigenen auffzu— 
nehmen befugt waͤre / Sie doch auff dieſelbe 
nichts anders / als allein zu bloſſe: Kecognition 
ſolcher deibeigenſchafft Jaͤhrlichs einen gerin 
gedeib⸗Schilling oder Huhn / wie ſonſt im Reich 
bey warhafftendeibeigenen von Alters herkom⸗ 
men / zuerheben. Dahero dann auch die über 
ſolche deute beſtelte / Fauht / Huͤner⸗Fauhte ge, | 
nennet werden / keines Wegs aber einige ju- | 
ra Territorii darüber zu prætendiren / ſondern 
ſelbige / wie billich / dem jenigen Stand oder 
Hereſchafft / worunter ſich der Wildfang haͤuß⸗ 
lich niedergeſchlagen / gantz vollkomentlich und 
ungekraͤnckt zu laſſen bätte Es will aber Chur⸗ 
Pfaltz ſolches angemaßtes Recht der Wildfaͤn⸗ 
ge unddeibeigenſchafft de facto dahin extendi⸗ 
ren / daß ohne einigen Unterſcheid alle und jede 
Mann / und Weibsperſonen welche ſich in der 


gung / mit Vorſchreibung prejudicirficher Hul 
digungs⸗Formul / und dergleichẽ Prerſtationen 


gravirter benachbarter Staͤnde und immediat 
Reichsglieder Bottmaͤſſigkeit uñGebiet nider⸗ 
lafen / ungeachtet ſie die vorangedeutete Qua- 
lität de Wildfaͤnge nit haben / ſondern auch die 
jenige / welche in eodem Territorio vicino fub 
eodem Domino ihr Domicilium von einem 
Ort zum andern manchmal nur auff eine vier⸗ 
thel Stund weit rransferiren / dañoch zu Chur, 


Pfaltz Wild fangen und Scibeigenenaufgefan, 


gen und eingeſchrieben / ja fo gar wider Recht 
einzunehmen und zubehalten / denen benach- 
barten heimgewieſen und mit Gewalt auffge⸗ 
trungen / auch darüber in DerofelbenTerriro- 
rio gewiſſe Beampte angeſetzet werde / bey wel⸗ 
cher Bewandnus dann keiner von denen gra- 
virten Ständen und immediar Reichs⸗Glie⸗ 
dern / zu Widerauffbrigung ihrer / durch den 


Tentſche 


dem Friedenſchluß einzigen Unterthanen ans 
genommen / noch kuͤnfftig mehr annehmen kan / 
der nicht zu Chur⸗Pfaͤltziſchem Wildfang und 
geibeigenen fich bekennen / und alfo in deme auf 
dieſe Perſonen auch alle jurisdictionalia mit 
geſucht werden / gantze Territoriaverlohren ge 
hen muͤſſen / ſintemal Chur-Pfaltz allein nach 
dem Friedenſchluß etlich tauſend der gravirten 
Staͤnde Untertanen dergeſtalt zukeibeigenen 
eingeſchrieben / und mit aller Nutzbarkeit von 
ihnen ab und an ſich gezogen / auch diß imerfort 
glimmendes Feur andere angraͤntzende Terri- 
toria mehr / wo nit kraͤftig geſteuret werden fol 
te; inmaſſen etliche andere Chur-Pfaltz naͤchſt 
angeſeſſene vornehme / auch geringe Stånd uñ 
Staͤdte / die nur mit einer Maur umgeben / da, 
rin der Gewalt nit hat exereirt werden koͤnnen / 
gethan / und bey ihrer Freyheit ſich bif dahin er⸗ 
halten / mit ergreiffen / und zur Chur-Pfaͤltzi⸗ 
ſchen ſubjection bringenwird / geſtalten auff 
ſolche Wildfaͤnge und deibeigene Chur-Pfalz / 
uñ zwar cum excluſione derèLands⸗Herꝛſchafft 
wuͤrcklich de facto erzwinget / den Außſchuß / 
Reiß / Folg / Muſterung / Schatzung / Schutz / 
Schirm / berſonal und Keal-Citation, Evoca- 
tion, Gebott / Verbott / Cognition und Ent 
ſcheidung / Streitigkeiten / Anſetzung der Vor, 
mundſchafft / Invenration- Theilung / Huldi⸗ 


mehr / auch denen gravirten Standen mit Ge 
wale zuverwehrenunterſtehet / von Deroſelben 
Unterthanen die Lands und Erbhuldigung 
einzunehmen / Reichs, Tuͤrcken und Landſteur 
zuerheben / der Lands Herꝛſchafft / und Dero 
Beampten Gebott zu contramandiren / hinge, 
gen pœenal-Gebott und Verbott in aliens Ter- 
ritorio anʒuſetzen / Obrigkeitliche Beſtraffun— 
gen zu verhindern / die Unterthanen bey dero 
Widerſetzlichkeit zu handhabe / in der beſchwer⸗ 
ten Staͤnden Bottmaͤſſigkeit contra pacem 
publicam und wider aller Bölcker Recht/ var. 
mata & coadunatis hominibus einzufallen / die 
Unterthanen in den Haͤuſſern zu ergreiffen / ge⸗ 
faͤnglich fortzufuͤhren / und zu Verrichtung bes 
deuter Chur-Pfaͤltziſcher widerꝛechtlichen An 
maſſungen zu zwingen / daß alſo die wahre von 
Gott vorgeſetzte Lands» Obrigkeit auff ſolchen 
ihren Unterthanen aller juriscliction und dero: 
ſelben Genoß beraubet wird / ja ſchmertzlich vor 
Augen ſehen und leiden muß / daß Chur⸗Pfaltz 
ſolche gegen ſie / als ihre natürliche fand Ner 
ſchafft ſelbſten armirt und zu Dero Unterdru— 
ckung gebraucht / und damit man fidh dieſes Ge 
walts umb fo weniger entwehren koͤnne / das 
ſonſt einem jeden Stand competirendes jus ar- 
morum abzuſtricken und de facto zu entzie⸗ 
hen / wie ingleichem ohnleidliche / im Reich 
bißhero nit erhoͤrte Aceis / zu Beſchwerung der 
Benachbarten / um neuerl iche Zoͤlle / gegen auß⸗ 
druͤckliche Dilpoſition def Friedenſchluſſes / zu 
behaupten ſich anmaſſet / auch von dene Domi- 


langwirigen Krieg eroͤdeter fanden / ſeithero 


nis Lerritorii ſelbſten / und deren angewandter 
davon 
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Keichs-Sachen. 


1664. davon gantz befreyteꝛCleriſey / den Zoll und an: 


dere Auflagen zu erpreſſen. So dann das Geleit 
per aliena Territoria, verſchloſſene Städt und 
Doͤrffer / mit Auffſchlagung der Pforten ge⸗ 
waltthaͤtig zu a = ren / und in Krafft ſolchen 
prætenſi juris producendi, denen Landsfuͤrſten 
zuverwehren / durch ihre eigene Gebiet bewehꝛte 
Mannſchafft zu deren und ihrer Landen noth: 
wendiger Defenſion zufuͤhrẽ / in gemeinſchafts 
Orten ohne vorhergehende Communication 
gegen aufgerichte Vertraͤge und gemeinſchaft⸗ 
liche Rechten / zu hoͤchſtem præjuditz und Scha⸗ 
den def Condomini, einſeitig / und abſolutè zu 
diſponiren / Gebott und Verbott zu publieiren / 
Schatzung und Ungeld anzuſetzen / Malefican- 
ten / extxa Territorium, gefaͤnglich hinzuſuͤhrẽ / 
und einfeitig zu beſtraffen / gemeinfchafftliche 
Ort mit EhursPfälsifchen Voͤlckern eigenen 
Gefallens zubelegen / darin Guarntſon zu pal 
ten / zu Verpflegung Dero Soldateſca neureli⸗ 
che Contribution anzuſetzen / und hingegen der 
Mitherꝛſchafft die Einquartirung ihrer Bål 
cker / in denen Gemeinſchafften zu verwehren / 
auch dieſelbe auß andern denen gravirten / in 
ſolidum angehoͤrigen Orten außzutreiben / ſei⸗ 
nenehenherꝛen / davon Chur-Pfaltz DeroRe— 
ſidentz⸗Schloß und Stadt Heydelberg / ſampt 
vielen anderen vornehmen Stücken zu Lehen 
recognoſciret / mit Hintanſetung ſchuldigerde 
hens / Treu und alfection ohne einige gegebene 
Urſach / offentlich zu befehden / und anzugreif⸗ 
fen. InmaſſenChur-⸗Pfaltz die mit Eigenthum 
dem Fuͤrſtl. Stifft Worms zugehoͤrige Stadt 
Ladenburg / welche Chur⸗Pfaltz bloͤßlich 
Pfands⸗ weiß in communione pro indiviſo be- 
ſitzet / mit ſtarcker Anzahl bewehrter Mañſchaft 
zu Roß und Fuß etlich mahl überziehen / die all⸗ 
da dem Biſchoffen zu Worms allein zuſtehen⸗ 
de gewoͤnliche Fuͤrſtl. Reſidentz mit Wachten 
umſtellen / die Thor daran zum theil mit Gewalt 
eröffnen und außheben / theils verſchlieſſen und 
verſperꝛen / ja fo gar die Gartenbruͤck aufhauen 
und abwerffen / denen Fuͤrſtl. Wormſiſchen 
Bedienten den freyen Auß und Eingang / mit 


Bedrohung ſchlagens und ſchieſſens / verweh⸗ 


ren / den Fuͤrſtl. Reſidentz⸗Garten mit Jäger 
und Hunden durchſtreichen / eine gewiſſen Be⸗ 
zirck und Thurn ermeldter Stadt zur Fortifi- 
cation abſchneidẽ / mit Plockhaͤuſern und Pal 
liſaden verwahren / die Stadtmaur an unters 
ſchiedlichen Orten uͤber hauffen werffen / die 
Gräben mit Erden anfuͤllen / und einen groſſen 


Fahrweg daruͤber in die Stadt machen laſſen / 


auch dergleichen Thathandlung mehr darin 
gegen die obligende Pfandſchafftliche Rechte / 
wie nit weniger in andern Gemeinſchaffte / und 
ſuſonderheit mit occupation und Raſirung deß 
gemeinſchafftlichen Schloſſes Stein veruͤbet. 

Ob nun wol die gravicte Staͤnde und imme- 
diat Reichs. Gliedeꝛ ſolche gewaltſame opprel⸗ 
fion, und Entziehung ihrer Lands Fuͤrſtl. Ho, 
heit / Regalien / Recht und Gerechtigteiten der 


Anno 1653. zu Regenſpurg gehaltenen Reichs“ 1664. 


tag / beweglich geklagt / und vorgeſtelt / auch von 
deroſelben auff geſampter Chur⸗Fuͤrſten und 
StaͤndeEinraͤthen / eine Kaͤyſerl. Commiſſion 
und Exhibition gegen Chur: Pfalz erfolget / 
deroſelben rechtlicher Gebühr intinuiret / und 
beyde Theile von den Kaͤyſerl. fubdelegirren 
Commiſſarien darzu citiret worden ; So hat 
dochChur⸗Pfaltz deme in wenigſtem feine Re 
ſpect getragen / ſondern alles Facto contrario, 
ſpoͤttlich eludirt / und in dieſer der gravirten 
Klage nimmer weder Recht noch Richter lei, 
den wollen / Ja nach außgelaſſener Kaͤyſ. Inhi- 
bition, nur um ſo hefftiger mit dero Thathand⸗ 
lung in der beſchwerten Stände Land / fortge— 
fahren / und auß ſolchen à Gravatis jederzeit wi, 
derſprochenen Actibus mere turbativis & vio- 
lentis gleichſam ein vermeintes erbringen ge 
gen alle Rechte formiren und erzwingen wolle. 
Auß welchem allem dann ein jedes ohnpaſſto⸗ 
nirtes Gemuͤth ſattſam erkennen wird / wie 
Chur⸗Pfaltz durch Deroin fremder Heriſchaft 
Territoriis veruͤbte Violenz, gegen die Reichs» 
Conſtitutiones, den Frtedenſchluß / und alle 
Rechte ihren Mit⸗Staͤnden und immediat 
Reichs ⸗Gliedern / die von Rém, Kaͤyſern / und 
dem Reich habende hohe Regalien / Privilegia, 
Recht und Gerechtigkeiten / ſampt ihren ange- 
hoͤr igen Unterthanen zu entziehen / und Dero 
Fuͤrſtl. Graͤfl und Frey⸗Adel. immediat Stand 
zu evertiren unterſtehet / und daß endlich / wan 
der gravirten Stande dande durch diefe gefahr, 
liche Wildfangs⸗Anmaſſung / und andere Ter- 
ritorial-Eingriffe gaͤntzlich unter den Chur 
Pfaͤltziſchen b ominat gebracht / vicini Conſta- 
tus die ſich deß Gewalts proprüs viribus nicht 
entwehren koͤnnen / in gleichmaͤſſige / wo nicht 
groͤſſeꝛe Gefahr / ſonderlich bey Dero auff folde 
Weiſe der Chur⸗Pfaltz zuwachſender Pr&po- 
tenz gefegt werden; Derowegen dann dieſelbt⸗ 
ge nit zuverdencken / daß ſie in Zeiten ſolche Ge 
fahꝛund ohnertraͤgliche Beſchwerung von ſich 
abzukehren / neben denen bereits bedrangten 
Staͤndẽ ob intereſſe commune, cauſam com- 
munem machen undconjunctis viribus fich bey 
ihrendand und deuten / Regalien / Privilegien / 
Recht und Gerechtigkeiten gegen die Chur: 
Pfaͤltziſche vor Gott und der Welt gantz unver⸗ 
antwortliche gewaltſame Eingriffe und Zunoͤ⸗ 
thigung kraͤfftig ſchuůͤtzen und handhaben; Viel 
weniger den jenigen Chur⸗Fuͤrſten / Ständen: 
und immediar Reichs⸗Gliedern / welche zimli⸗ 
chen theils / allbereits durch oberwehntes ohn⸗ 
billiges Verfahren umb ihre Land und Leut ger 
bracht / und den gaͤntzlichen Untergang faſt tåg. 
lich vor Augen ſehen / zu veruͤben ſeyn wird / in 
Anſehung Chur-Pfaltz obgr. maſſen weder 
das angebotene Recht lelden / noch denen gegë 
dieſelbe außgegangenen Kaͤyſ. Mandatis, Ge- 
bo ui Verbote / gebuͤhrenden Reſpect und Fol, 
ge thun wollen / und geſtaltſam kein ander Ret⸗ 
tungs. Mittel / als die in aller Boͤlcker Rechten 


R. K. M. und dem gantzen Reich bey deme in 


erlaubte Defenſion übrig / daß ſie den angetha⸗ 
— —,, — — 
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1664, [nen / und noch ferners beſorgenden Gewalt / 
welche zuvor ein jeder in particulari vor ſich ab» 
zuwenden nit gnugſam war / nunmehr conjun- 
cim, ſo gut fie koͤñen / nit minder / als andre der 
Chur-Pfaltz naͤchſt angeſeſſene Stände gleich 
anfangs gethan / ſteuren und begegnen / welche 
ſonſt der Chur⸗Pfaltz von ihrẽ Land / deut oder 
Gerechtſamen etwas zu entziehen keines wegs 
gemeint ſeyn / wie man fich dan auch gegen Ih. 
Kaͤyſ. Maj. allerunterthaͤnigſt erklaͤret / und 
was die Grayirte zu ſolcher abgenoͤthigten De- 
fenfion bewogen / zu Gnuͤgen remonſtrirt hat. 
So weit auch der Herren Allurten Gez 
genbericht.] WRN 

Beyde Alfo nun forderte eine Feder die andere gleich⸗ 
155 mit Fam zum offentlichen Kampffe auß: Denn 
der Feder Chur⸗Pfaltz unterließ nit / beydes dieſen Ge 
gegen ein» genbericht und auch das vorhergehende an 
ander. die R. K. Meabgelaſſene Information uñ De- 
clarations- Schreiben von Puncte zu Pun 

te / ja ſchier von Wort zu Wort / hinwiederum 

zu beantworten: Weil aber dieſe Schriften alle 

hieſiges Ortes mit einzuͤfuͤhren für genenwaͤr⸗ 

tiges Hiſtoriſche Werck zu weitlaͤufftig fallen / 

und ſelbige ohne das noch in vieler gelehrter 

Leute Haͤnden ſchweben / auch anderswo im 

Druck beyſamen gefunden werden; Als laͤßt es 

die Hiftorifche Feder zu dieſem Mahle bey den 
vorhergehenden dreyenSchrifften verbleiben / 

und wil den begieꝛigendeſer in das bekante Dia- 

rium Europæum, und zwar in den Zwoͤlfften 

Theil deſſelbigen / als worinnen ein befonderer 
Appendix, oder Anhang / ſolcher Streitſchrif 

ten zu finden / wolmeinend verwieſen haben / 

gnug iſt es fuͤr den hieſigen Ort / daß auß den 
eingeruͤckten dreyen Schrifften der Stratus 
Controverſiæ, oder rechte Grund und die ci, 

[genetiche Beſchaffenheit der zwiſchen den bey 

den mißhelligẽ Partheyen entſtandener Strit 
igkeiten zu erkennen / weil in einigen folgenden 

Jahren auch einer und andern Thaͤtlichkeit / ſo 

hieraus entſprungen / gedacht wird / ſo daß end⸗ 

lich die Rom, Kaͤyſ. Maj. ſelbſten und auch eine 
Nee Reichs⸗Verſammlung zu 

egenſpurg ſich darzwiſchen legten. 

Reichs / | Unterdeſſen war daſelbſt zu Regenfpurg 
Kreyßvöl. mit den nach Ungarn verordneten Reiche, 
a Kreyß⸗Voͤlckern eln ſtaͤtes zu und abmarſchi⸗ 
ſpurg yor ben Unter anderen kamen am 4. 14. May die 
bey nach Fraͤnckiſche Fuß voͤlcker / über 1800, Mann 
ungarn ſtarck allhie an / und fuhren deß andern Tages 
zu. nach Wien hinab. Dieſen folgten ı1. Fahnen 
Schwäbifche Kreyß⸗Voͤlcker / unter dem 


Heren General Graf Fuggern / zu denen noch meldte Herzen Abgeſandte / wegen der gantzen mit dem 


zoo. Mann LCollmjcbe ſtieſſen / ſo daß ſie zu⸗ 
ſammen auff 2500. Mann ſtarck wurden / ge 
wißlich alleſampt lanter wackere und wol mon⸗ 
tirte deute / dergleichen man noch kaum hinun⸗ 
ter marſchiren ſehen. Den 28. May (7. Jun.) 
drauff fanden fich auch die Fuͤrſtl, Naſſaur⸗ 
ſche und Graͤfl. Wittgenſteiniſche Voͤlcker / 
wie auch wiederumb zoo. Mann von der 
Schwaͤbiſchen Ritterſchafft / allhie ein / und 
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Beſchreibung 


Teuiſche 


nachgehends im Yunio / auch die Knnigliche] 1684, 
Frangoͤſiſche Auxiliar-Trouppen zu Fuß / 
denn die Reuterey marſchirte einen andern 
Weg nach Soͤhmen zu / und endlich den . 1. 
Jul. auch die Gber⸗Rheiniſche Kreyß⸗Voͤl, 
cker zu Fuß / ſampt einer anſehentlichen Mann 
ſchafft von den Wetterauiſchen Deen Gra 
fen welche alle nach und nach allhie zu Schiffe 
gieugen / uñ nach Geſterꝛeich hinunter fuhre, 

Bald im Auguſto hernach erſchall von danz Dasgoͤm. 
nen die angenehme Zeitung zuruͤcke / daß der Reich 
Erbfeind / durch Gottes huͤlffreichen Beyſtand gore 15 
und der conjungirten Chriſtlichen Armeen ta- der den 
pfeꝛe Fauſte / ind ieder · Ungarn / bey dem Klo, Tuͤrcken. 
ſter St. Gotthard an der Raab / mit ſeinem 
groſſen Verluſt ſeiner beſten deute auß dem 
Felde geſchlagen worden / deßwegen man hier 
und anderswo durch das gantze Roͤm. Reich / 
an ſtatt der bißher gehaltenen traurigen Buß⸗ 

Faſt⸗ und Bettaͤge / itzt triumphierliche Lob, 
Danck, und Freuden⸗Taͤge feyerte. i 

Im Sept. kam von den Hn. Reichs, Kriege, Der Friede 
Raths Directoren auß Wien ein Schreiben mie den 
an die allhie zu Regenſpurg noch ſtehende Türden 
Reichs⸗Verſamlung / mit Bericht / daß zwiſche bricht auß, 
den beyden Kaͤyſern / demChriſtlichen und dem 
Tuͤrckiſchen einige Friedenshandlung gepflo— 
gen / und darauff unvermuthet ein Stillſtand 
der Waffen getroffen worden / die Conditio- 
nes Pacis aber waͤren ihnen noch nicht bekant. 

Uber fo ſchleinigen Frieden giengen die Ro Zu Regen 
den unterſchiedlich / und wolten theils nicht al ſpurg 
lerdings wol damit zu frieden ſeyn / weil er ohne wacht man 
deß Reichs Vorwiſſen gemacht worden. Allen Wade 
ſolchen Vorurtheilen aber kraͤftig zu begegnen / ale 
und zu zeigen / auß was fuͤr erheblichen Urſa— 
chen die R. K. M. mit der Ottoman niſchen 
Pforte einen Anſtand der Waffen und voll, 
gen Frieden zuſchlieſſen / allergnaͤdigſt bewos 
gen worden; So gab ein hochloͤbl. Geſterꝛei⸗ 
chiſches Directorium beym Fuͤrſten⸗Rathe 
auff dem Reichstage deßwegen am 4.14. Oct. 
eine ſchrifftlichelntormation ein / alſo lautend: 

Das Geſterꝛeichiſche Directorium hat in Sas He⸗ 
Überlegung der am 22. dieſes / abgelegter fuf- ſterꝛeichi— 
fragiorum,fo viel befunden / daß etliche Herꝛen fhe Dire 
Staͤnde / umb Willen deß an Seyten J. Kayſ. Hr?“ 

er g ſelbſt zeigt 
Maj. mit der OttomanniſchenpPforte geſchloſ⸗ bey der 
ſenen Anſtands / ſich nicht allerdings latisfacirt Reichsver⸗ 
erzeigen / fondern einige Bedencken hierwieder famlung 
einwenden wollen. Nun thut man zwar ſolche die Urfa 
Erinnerungen anderſt nicht / als wol permer, chen an 


de I b 
cken / und diefe dem jenigen guten Eyfer / fo ge Kal. M 


Chriſtenheit tragen / zu legen wie dann freylich Zárda 
zu wuͤnſchen waͤre / daß wir mit den Waffen / o⸗ Feed n 
der mit dem Friede / einen ſo uͤbeln Nachbarn Ne 
ad ultimos Hungarie fines hätten verweiſen worden, 
loͤnnen: Wann wir aber der Sachen ware Be— | 
ſchaffenheit / und die von Allerhoͤchſtged, Ihrer 
Kaͤyſ. Maj. in Dero allergnaͤdigſtemnodica⸗ 
tious Schreiben eingefuͤhrte Urſachen reiflich 
erwegen; So gibt ſichs / daß ſie einmal nit an⸗ 


N 
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Relchs. S Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


Sachen. 


1604. derſt thun koͤnen / oder follen, Dann ſonderlich 


* 


— 


— 


allem Ubel vorzubiegen die Mittel gehabt haͤt— 


if wol zu Gemuͤthe zunehmen / wie ſehr / ja aͤuſ⸗ 


ſerſt die Kaͤyſerl. Erblande erſchoͤpft ſeyen / als | occidit quam hoftis crudelitas; Sie / die loͤbl 
die ſeithero Anno 18. faſt einige relpiration nit . 
gehabt / und auch itzt mahlen / unter waͤhrendem 
Türcken⸗Kriege / das mehreſte mit Anlagen / | 
Contributionen / Durchzuͤg und Quartieren / 
außſtehen muͤſſen: Es wuͤrde ja fo wenig dem 
Königreich als Ih. Kaͤyſ. M. damit gedienet 


Geſc 11 33 
wil dann ſeyn ubi amici inimici, ubi adverli 
homines &aſtra, ubiaeris inclementia plures 


Staͤnde / beklagten nicht weniger / uñ mit guter 
railon, die groffe Uneinigkeit der Ungarlſchen 
Staͤnde / qui in hoc ferè folum videntur elle 
concordes, quod omnes inter ſe ſint diſcordes. 
Und ob zwar ferners nicht ohne / daß die loͤbl. 
Hn. Staͤnde / Ih. Kaͤyſ. Maj. eine anſehentll. 


geweſen ſeyn / wann dero treugehorſamſte Un⸗ che Huͤlffe geleiſtet / wis es Ih. Maj. in Deren 


terthanen endlichen ad delperationem wegen 
fo ſchwerer Trangſalen gerathen waͤren / neben 
deme wer kan ihm nit einbilden / daß Ih. Kaͤyſ. 
Maj. hoͤchſt beſchwerlich gefallen ware / da fie, 
auß ihren eigenen Kräften in die Laͤnge die Un 
gariſche Graͤntz Haͤuſer / dere 40. gezehlet wers | 
den koͤnnen / würde erhalten haben mögen / in⸗ 
deme ſelbe zu Kriegs Zeiten allerdings dreyfa 
che Beſatzung / und ein groſſe ja unglaubliche 
Proviſton / an Munition / Proviant / und ans | 
deren Nothwendigkeiten erheiſchen / die loͤbl. 
Stände fo etwan ſelbſten in ihren Landen cini- 
ge Guarniſon ſuſtentiren / koͤnnen gar leicht al- 
fequiren / was vor ein Unkoſten Ih. Kaͤyſ. M. 
zu Unterhaltung fo vieler præſiclen / darunter 
verſchiedene ſeynd / deren jedes nicht nur 100, 
ſondern etlich tauſand Mann vonnoͤthen hat / 
zum beſten der gangen Chriſtenheit / ſonderlich 
zu Kriegszeiten ſpendiren muͤſſen / da nun ein 
oder andere Guarniſon nit haͤtte zu rechter Zeit 
bezahlt werden moͤgen / uñ die gemeine Knecht / 
auch wider den Willen ihrer Officirer / ſch wuͤ⸗ 
rig waͤren / wuͤrde der Verluſt einer oder ande, 
rer Veſtung / ſo auß ſolcher Rebellion haͤtte er» 
wachſen koͤnnen / Ih. Kaͤyſ. M. Dero Erblan⸗ 
den / und per conſequentiam dem geſampten 
Reich einen ſolchen Schaden verurſacht habẽ / 
der in vielen Jahren wider einen fo uͤbermaͤch⸗ 
tigen Feind nicht zu repariren geweſt waͤre / wie 
leicht abeꝛ geſchicht es / daß die gemeine Knecht / 
ee, eee ordentliche Bezahlung nit ge 
reicht wird / ſich deß ſchuldigen Gehorſams entz 
fee /utpote apud quos venales manus elt 


— 


ibi fas ubi maxima merces. Es waͤre zu wuͤn⸗ 
ſchen / daß die Warheit dieſes Vortrags nicht 
durch all zu friſche Exempel dargeſtelt und be 
ſtaͤrcket wuͤrde / und daß J. Kaͤyſ. Maß. ſo leicht 


ten / als dieſelbe folches itzt zuthun begierig gé 
weſt / auch die geſchwinde Contlia und vigilang 
erklecken nicht / allwo die neceſlaria ermanglen. 
Ferner erinnern fich die loͤbl. Herin Staͤnde / 
wie hart ſich die Reichs ⸗Generalltaͤt / die Offi⸗ 
tirer / und Soldaten ins gemein / wegen def 
weren und der Teutſchen Nation unertraͤg⸗ 
lichen Lufftes in Ungarn / auch der boͤſen Tra 
ſetamenten halber / mit denen fie von vielen In⸗ 
wohnern ſelbigen Lands betrangt worden / und 
ba ſich faf niemand auß angedeuter Urſachen 
| 


wollen weiters werben / beſtellen / oder gebrau⸗ 
chen laſſen. Es haben die lobl. Herꝛen Stände 
ſelbſten oftmals angeführe / es feye in einem 


[3e er ſehr ſchwer / a unmuͤglich zu kriege / was 


— — 


Allergnaͤdigſtem Notification. Schreiben hoch 
annimpt und es auch die Hiſtorien und Faſti, 
qui ſuum cuique decus rependunt, commendis 
ren werden; So wiſſen doch die loͤbl. Staͤnde / 
wie hart / und mit was Difficultåt angeregte 
Huͤlff auff gegenwärtige Campagna erhalten 
worden / wie groſſe Differentien unter ihnen 
ſelbſten fidh erꝛeget / indeme nur allzuviel ja faſt 
gantze Craͤiß fidh nach eigenem Gefallen mode- 
riren wollen / daraus dann erfolgt / daß unge 
acht die Intention anfangs geweſt / daß ein jeder 
Stand das triplum an der Mannſchafft fellen 
ſolle / jedoch viel nur das duplum, nicht wenige 
nur das ſimplum, ja verſchiedene gar nichts ge 
leiſtet / welches diejenige / fo das triplum darge 
geben / empfunden / und fich außd ruͤcklich ver, 
nehmen laſſen / ins kuͤnftig auch an ſich zuhaltẽ 
Neben deme haben die loͤbl. Hn. Staͤnde gantz 
vernuͤnfftiglich geſchloſſen / daß die Reichs voͤl 
cker ſich auff den 24. April zu Ungariſch⸗Al⸗ 
tenburg und relpedtive in Steyermarch be, 
finden ſollen / welches da es nach laut der wi, 
derholten Reichs concluſorum erfolgt / und 
die abgeredte Anzahl geſtelt worden wäre / ge 
wißlich ein groſſes und Hauptſaͤchliches damit 
pätte koͤñen gerichtet werden / weiln das Quan- 
tum allein an teũtſchen Bölckern 30000, Mañ 
betroffen haͤttze; Es haben abeꝛdie loͤbl. Herꝛen 
Staͤnde ſelbſten die lamenrationes der Herren 
Generaln und in fpecie die warhaffte Klagen 
vernomen / daß / weiln der Craͤlß zwar zu redy 
ter Zeit / der ander aber zu ſpat angezogen / auch 
viel noch die wuͤrcklich verſprochene Anzahl nit 
völlig geſtelt / hieraus ein ſolches erfolgt / daß 
nur einmal fih 11, oder hoͤchſtens 12000, teut 
ſcheꝛ Boͤſcker bey allen Reichs Armaden befun⸗ 
den haben / welche aber durch allerhand Acci- 
dentien in wenig Wochen dergeſtalten abge— 
nomen / daß die von andern Craͤlſen erſt ſpaͤter 
ankommene Belfer den Abgang an obiger An⸗ 
zahl bey weitem nit erſetzen koͤnnen. Uber das / 
und als J. K. M. gleich zu Anfang dieſes leidi— 
gen Kriegs geſehen eine Unmoͤglichkeit zuſeyn / 
daß fie mit dem Erbfeind den Krieg / auſſeꝛ want 
die loͤbl. Staͤnd Ihro die Continuation der ein 
mals verwilligten Huͤlff verſprechen wurden / 
in diekaͤnge würden foꝛtſetzen koͤnnen / haben fic 
ſolches alles ſchon im Oetob. und Nov. verwi⸗ 
chenen Jahrs wolbeſagten Ständen vorſtellẽ / 
und ſelde um ein Reichs ſchluß wegen angedeu⸗ 
tete: Continuation anſuchen laffen: dieſes and: 
diafteefinnenyhaben fie im Winter und Früe⸗ 
ling dieſes Jahꝛs in ihrer eygenen Anweſenheit 
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wiederum von neuem und ſtarck getrieben / es 
iſt auch ferner dieſe Sach nach ihrer Abraͤiß im 
Sommer und zu Anfang deß Septeabermalen 
urgirt und reſpectiyè proponirtworden; Die 
Surf, Stande aber fich mehrmals determi— 
natè und ſpecialirer ins gemein hierüber nitre 
ſolviren wollen. Nun glaubt man zwar wol / 
daß die loͤbl. Fuͤrſtl. H. Staͤnde / auß Forcht deß 
groſſen Koſtens / ſo uber die continnation hujus 
ſublidii ergange waͤre / ihre relolution von Zeit 
zu Zeit verſchoben / wie dann freylich das H. R. 
Reich fich noch in einem erbaͤrmliche Zuſtand / 
wegen deß erlittenen 30, jährigen Kriegs / bes 
finder / und vieler Witwen und Waͤiſen fo in 
Grund ruintrt worde vergoſſene Zehren noch 
nit getrucknet / welches etwan auch die Urſach 
ſeyn mag / daß viel Stände den Ihrigen mit de 
verſprochenen Unterhalt (auß deſſen Mangel 
viel geſtorben / und verdorben /) nicht zu Huͤlffe 
komen koͤnnen; allein iſt hingegen zuermeſſen / 
daß bey ſolcher Bewandtnus allerhoͤchſtged. 
Kayf, M. tringende und hoͤchſterhebliche Ur» 
ſach gehabt / die auß Gnaden Gottes Ihro an 
die Hand gegangene Friedens Oecaſion nicht 
außzuſchlagen / dann ja die Vernunfft nicht zu⸗ 
laͤſſet / wegen einer ungewiſſen Hoffnung in eins 
hoͤchſtbeſchwerlichen un gefaͤhrlichen Krieg zu— 
verharen, Wann er mit aͤuſſerſter Piflicultaͤt 
dieſes Jahr gefuhrt worden / ungeacht die loͤbl. 
Staͤnd mit ihrem Hoffen concurrit, was if 
dann zu hoffen oder zugewarten geweſt fo Ih. 
Kaͤyſ. M.eintzig und allein den Saft ins kuͤnſtig 
haͤtten uͤbertragen muͤſſen / und fo gleich im er⸗ 
ſten Jahr viel auß denen Staͤnden ihr Verſpre— 
chen auß angezogener Unmoͤglichkeit nit erfuͤl— 
len koͤnnen / auch die Klag ins gemein geweſt / 
daß es nit nur an Geld / ſondern an der Mann⸗ 
ſchafft ſelbſten ermangele / wie es dan auch war 
iſt / daß damit ſchwerlich aufzukomen / was wid 
den dann die kuͤnfftige Zeiten / wann angedens 
ter Krieg viel Jahr harte fortgeſetzt werden fols 
len / und der Uingariſch beſchwerliche tufft auch 
ohne anderwaͤrtiges Ungluͤck die ganze Armas 
da jahrlich confumirt härter mitgebracht habẽ / 
oder was haͤtte demEErbfeind / zu unwiderbꝛing⸗ 
liche Schaden der ganze Chriſtenheit / vor eine 
groͤſſere avantagi zuſtehen koͤnnen / als wann er 
mit Ih. Maj allein zukriegen gehabt / und dero⸗ 
ſelben die loͤbl. Staͤnde entweder wegenkinver⸗ 
moͤgenheit oder innerlicher Unruhe / oder auß 
anderwaͤrtigen Urſachen / nit haͤtten beyſtehen 
koͤnnen oder wollen. Und ob zwar ferners etli⸗ 
che ihnen die Gedancken machen / als ob dem 
Erbfeind noch heurigen Jahrs ein gluͤcklicher 
und hauptſaͤchlicher Streich haͤtte angehenckt 
werden koͤnnen / und daß die am 1. Ang. bey S. 
Gotthard vorgangene action, Turcas vinci 
polle, erwieſen; So waͤre doch dieſes alles ab 
incerto fortune eventu, non nullibi minus ſue- 
ceſſus, quam in hello, reſpondent, & nunc his 


glie geliefert / überwunden woꝛden / und iſt eben 
vorbemeldte letztere action nach vieler beſtaͤn— 
digen Meynung ein Sach von groſſer Gefahr 
geweſt / daß allbereits das Heyl unſers Vatter: 
lands / wie man pflegt zureden / an einem feider 
nen Faden gehangen / dann wie nahend war es 
dabey / daß der Erbfeind die Victori erhalten / 
welches da es GOtt verhengt / wer wuͤrde ihm 
gewehrt haben / daß er nit indieVifceralmperü 
eingebrochen / einen guten Theil deſſen mit Feur 
und Schwerdt verhergt / oder ſich allerdings 
deß noch uͤbrigenChriſtl. Ungerlands bemaͤch— 
tigt haͤtte / dan wenig Regimenter / außgenom⸗ 
men die mehrere Macht J. K. M. und Dero zu 
Huͤlff angezogene Auxillar-Voͤlcker beyſamen 
geweſen / und ſich benebenſt in gar wenig Craͤi⸗ 
fen einige referya ode Hinterhalt befunden / al⸗ 
ſo daß in vielen Monaten keine Armee / ſo dem 
Feind haͤtte den Kopf reichen koͤnen / aufgericht 
werden koͤnnenz Und demnach illud Cælaris all- 
da gar wol applicirt werden kan / calum eo mi 
nus experiendum, quo quis vicerit fepius,cum 
rariſſimè cõtra Turcam tantum poflint acqui- 
ri victoriæ, quantum aufferre una calamitas 
poteſt. Gleich wie auch ferners die loͤbl. Staͤn⸗ 
de leichtlich bey ihnen befinden koͤnnen / daß At 
ler hoͤchſtged. Kaͤyſ. M. nicht zuverdencken / daß 
ſelbe ohne vorgehende communication und 
Vernehmung der z. Reichs Collegiorum an 
geregten Stillſtand applacıtirt, denn wie hoch 
lamentiren die Hn. Staͤnde ſelbſten / daß ſon⸗ 
derlich in dem uͤrſtl. Collegio die conſultatio- 
nes einen ſo langſamen Fortgang haben / daß 
oftmals fuper puris probabilibus viel Woche / 
ja Monat verzehrt werden? wer auß uns haͤtte 
aller hoͤchſternante Kaͤyſ. Maj. verſichern koͤn⸗ 
nen / fals ein Gutachten begehrt worden waͤre / 
daß wir die Quæſtionen An & Quomodo inet⸗ 


lichen Monaten einmuͤthig wůꝛden erledigt har 


ben? hingegen aber / wem iſt nicht bekant / quod 
fronte capillata, & poſt hæc occaſio calva, ſon⸗ 
derlich aber und wann der Feind den Winter 
durch / hinwiederumb die Zeit und Gelegenheit 


gehabt haͤtte / fich mit friſchen Voͤlckern suvers| 


ſtaͤrcken? dann wurde er unſere Reichs conclu- 
fa , es waͤren dieſelbige gleich in allirmativam 


= 


1664, 


oder negativam außgefallen / wenig beobachtet 


haben. So kan auch allerhoͤchſtg. Kaͤyſ. Maj. 
um ſo viel weniger beygelegt werden / weiln die 
Campagna faſt zu End gelauffen / und fie hin 
gegë keines Subfidii in futurum wie ſchon hier⸗ 
oben gemeldt / verſichert waren / geſtalten ver 
ſchiedene Hn. Staͤnde in ihren abgelegten vo— 
tis, ſchon vor vielen Wochen bedeuten laſſen / 
daß nunmehr die Zeit der zugeſagten Bolt- 
Huͤlff veſtrichen / und es an dem haffte / ob und 


quibus conditionibus man fich weiter mit Ih. 


K. M. werde vergleichen koͤnnen / nit weniger 
auch die Herzen Generalen auß dem Feld abs 
und in die Winter⸗Quartier zugehen begehrt. 


nunc illis contingit vincere, und ſonderlich be⸗ Bey welcher Bewandnus / und weiln die Loͤbl. 
lehren uns die Hiſtorien / wie ſelbſten der Erh Staͤnde dafuͤr gehalten / daß ſie weiter nit obli- 
feind / da er mit feiner Haupt Armee ein bara. girt; So ergibt ſich von ſelbſten / daß auch die 


Inſtru- 


 |Reicys:Sacden. 
1664, lnſtruction der An, Kriegs, Käthe erloſchen / 


worden / daß ſie die Direction über die verſam⸗ 
lete / und wider den Tuͤrcken von dem Reich Au- 
xiliar- Voͤſcker auf gewiſſe Weiſe haben ſolten / 
und iſt ja nit zubegreiffen / wie es nebeneinan⸗ 
der beſtehen kan / daß die loͤbl. Staͤnde zu weite» 
rer Continuation deßSubſidii nicht verbunden 
ſeyn / ſondern weiterer tractation erwarte wol⸗ 
len / Ih. Maj. aber ein als andern Wegs zu be⸗ 
ſagter luſtruction und in fpecie dem y. Articul / 
ungeacht dieſer nit auff ſie / ſondern offterwaͤn⸗ 
te Hn. Directores geſtelt / reſtringirt ſeyn oder 
verbleiben ſollen Welchem nach und gleich wie 
Ihr. Kaͤyſ. Maj. Ihro mehrers nichts als die 
gewohnte Oblervation deß Inftrumenti Pacis 
und die gemeine Sicherheit allezeit angelegen 
ſeyn laſſen / und Hauptſaͤchlich darneben den 
Frieden geſchloſſen / damit das Roͤm Reich et- 
nigſt relpiriren moͤge / und von fo vielen Tang: 
ſalen / die den Ständen durch fernere Conti- 
nuation deß Kriegs auff den Hals kom̃en koͤn⸗ 
nen / erlediget weꝛden / und damit man auch geit 
und Weil haben moͤchte / die auf dieſen Reichs» 
tag verwieſene andere Marerias einigſt anzu— 
greiffen / und es im uͤbrigen ſelbſten klar / daß 
obangeregtes Inftr.Pacis auf das Koͤnigr. Un, 
garn nicht zuziehen / gleich wie es auch bewuſt / 
daß die Stände bey vorigen Tuͤrcken Kriegen 
mehrers nit verlangt / auch daß die damalige 
Kaͤyſeꝛ und König in Ungarn einen Stillſtand 
treffen koͤnnen / alfo man nit zweiflen wil / daß 
die loͤbl. Staͤnde umb ſo viel mehr mit angereg⸗ 
tem Frieden getroſt ſeyn werden / maſſen und 
wann wir Teutſche mit unſeren ſchweren Mifs 
ſethaten nit weiters den Zorn Gottes auff uns 
laden / ſondern deffen Gebott oblerviren / wir 
uns ficher halten können / daß uns gedaͤchter 


uns nicht werde ſchaden koͤnnen / ſo man allein 
pro informatione, zu allergehorſamſter Secun- 
dirung der in der Kaͤyſ. M. Notification ange- 
fuͤhrten hoͤchſterheblichen Urſachen anfuͤhren 
wollen / ꝛc. [ So weit dieſe Information. ] 
“che | Dieweil es dann mit dem Ungariſchen 
Glas Feldzug und gangem Tuͤrckenkriege nunmehr 
achten we, auff einmal ſo geſchwinde geſchehen; Als kam 
gen Ab. hierauf bey einer allgemeinen Reichs ⸗Verſam⸗ 
nos der lung in allen dreyen Collegüs in Vorſchlag / 


E durch was für Wege die Reichs⸗Armeen auß 
ngan, Ungarn abmarſchiren / und wohinwaͤrts ſich 


jede Truppen begeben ſolten? Der Schluß ging 
dahin: daß die Gber⸗Saͤchſiſche / als welche 
u der Zeit bey Stampfen ſtunden / an der 

reh hinauf / und bey Gottingen in Naͤh⸗ 
ren alsdann nach fernerm Anleiten der Land, 
Commiſarten / durcht Maͤhren und Boͤhmen 
gegen Leitmeritz / die Nieder⸗Saͤchſiſche 
eben auch nach der Marck / und bey Lands⸗ 
hutt oder Straͤßnitʒ / in Maͤhren / von dan⸗ 
nen aber nach Prag und Commothau; Die 


Weſtphaͤliſche zu Anger úber die Marck / gab hierzu gute Vertroͤſtung / gaſtirte am rı, 
— — —— —— f — — — aaa 


Denckwuͤrdig 


als die zu dem End principaliter angenommen 


Erbfeind als den der Allmaͤchtig vor feine Rus Reichs ⸗Geſchaͤffte deꝛmaln in ſolchem Stande 
then und Zuͤchtiger gebraucht / auch in futurum ſtuͤnden / daß Sr. Hochfl. Gn. Præſentz darzu 


er Geſchchenn i 


und von dar durch Geſterꝛeich nach Glat⸗ 1664, 


rau in Boͤhmen; Die Baͤyer⸗ und Schwaͤ⸗ 
biſche bey dem Hof an der Marck uber und / 
wie die dandCommiſſarien ſie fuͤhꝛen wurden / 
nach dem Lande ob der Ens gehen; der Allür⸗ 
ten Corpo / ſo int bey Oldenburg Rund / und 
zwar die Chur: Maäyntz⸗Chur⸗ Trier⸗ und 
Juͤrſtl. Muͤnſteriſche su Roß und Saß hren 
Marſch / nach Anwelſung der dand⸗Commiſ⸗ 
farien / dergeſtalt anſtellen ſolten / auff daß fie 
mit den Weſtphaͤliſchen auff Eger kommen 
möchten ; die Wůͤrtenbergiſche aber ſolten 
fich zu den Schwaͤbiſchen und die Nenbur⸗ 
giſche gegen Glatt au ziehen; die Chur Coͤll⸗ 
niſche zu Fuß / unter dem Deren Grafen von 
Waldeck / ſolten von den Commiſſarten / zwi, 
ſchen den Ober⸗Rheiniſchen un Weſtphaͤß 
liſchen gegen Ellbogen gefuͤhret werden / und 
alfo auch die zu Pferde / unter dem Hn. Marck 
grafen von Richelieu; die Bermiſche / pom⸗ 
meriſche und Luͤneburgiſche ſolten nach 
Prag und Commothau / und die Heſſiſche 
eben den Weg / wie die O ber⸗Rheiniſche / auf 
Glattau marſchirenz die Generals-Perſonen 
aber moͤchten ſich ſelber zu einem oder anderm 
Troupp begeben / und mit ihnen abmarſchiren. 

Andere Reichs Geſchaͤffte blieben zu der Zeit Ersbifcho 
etwas ſtecken / und noch mehr / als auch der Herꝛſvon Salg 
Ertzbiſchoff zu Saltzburg / als Kaͤyſerl. Prin, burg Kayſ. 
cipal⸗Commiſſarius / ſelber von hinnen verraͤl⸗ Principal 
fete. Denz. 15. Nov. zuvor erſchien eine anſe, riug räifer 
hentliche ſtarcke Deputation auß allen dreyen von Re- 
Reichs Collegüs, beſtehend in vielen vorneh⸗ genſpurg 
men Geſandten / bey dem Hn. Ertzbiſchoffe / un / nach Hauſe 
ter welchen das Chur Mayntʒiſche Directo -- 
rium das Wort fuͤhrte: daß ſie zwar vernomen / 
wie Se. Hochfuͤrſtl. Gn. nach Dero Ertzſtifft 
zuverꝛaͤlſen geſinnet wäre : Gleich wie aber die 


ſonderlich delideriret wuͤrde / zumaln fich die 
Reichs⸗Collegia, zu groſſer Obligation, erin 
nerten / wie Se. Hochfl. Gn. biß anhero / durch 
Dero hoͤchſtanſehentliche Gegenwart / mit ih⸗ 
rer vortreflichen Conduite uñ hoher Prudentz / 
die Reichs, Geſchaͤffte / Ihro zu unſterblichen 
Ruhm / befoͤrdert; Alſo haͤtten die Reichs Col-. 
legia das Vertrauen zu Deroſelben / fie würde 
dem H. Reich und gemeinem Weſen zum beſtẽ / 
mit ſolche Eyfer kuͤnftig von ſelbſten gerne con⸗ 
tinuiren / mit gebührende Erſuchen / S. Hochf. 
Gn. wolte geruhen / allhie bey den Reichs, Ge 
ſchaͤfften laͤnger zuverharren. Der Hr. Ertzbi⸗ 
ſchoff zeigte den Hn. Geſandte hierauf feine er 
hebliche llrſachen an / warum er fuͤr dieſes mahl 
auf eine geringe Zeit / in feinem Ersftiffte ſeyn 
muͤßte / mit dem Erbieten / daß er in kurtzem ſich 
allhie wieder einfinden wolte. Damit wuͤnſchte 
die Hn, Geſandten Sr. Hochfl. Gn. zu Dero 
vorhabenden Raͤiſe gebührend Glück / mit in, 
ſtaͤndiger Bitte / daß fie Dero Zuruͤcktunfft 
ſchleinig befördern wolte. Der Hr. Extzbiſchoff 
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1664. 21. Nov. die geſampte Reichs⸗Geſandren gar 
ſtattlich / und ſatzte dem folgenden Tag die Raͤi⸗ 
ſe nach Saltzburg fort. Und hiermit wendet 
ſich auch zugleich die Hiſtoriſche Feder von 
hinnen / und zwar nach Wien in Geſterꝛeich / 
umb mit wenigem zu entwerffen / 


Was an dem Kaͤyſerl. Hofe 


zu Wien / eins theils wegen Anſtel⸗ 
lung deß wider denErbfeind in Ungarn 
vorhabenden Feldzugs; Andern theils auch / 
nach erhaltenem Frieden / in anderen wichti⸗ 
gen Geſchaͤfften / dieſes 1664. Jahr uͤber / 
denckwuͤrdig vorkommen / und 
verhandelt worden. 


1 


Der Kayſ. B ſchon die Rom. Kaͤyſ. Maj. 
175 8 als das Haupt in Dero Reſidentz 
Krieg, A Start Wien / in ſelbſt eigener Pers 


ſon / noch nit zur Stelle war / ſo lieſſen dennoch 
die hinterbliebene Kaͤyſ. Herzen Regierungs- 
und Kriegs⸗Raͤthe an ihnd nichts ermangeln / 
was zu guter Anſtalt wider einen andringen⸗ 
den Feind dienlich ſeyn koͤnte: dannenhero fahe 
man taͤglich / wie bald Getreyde / bald Pulver 
und Bley herbey geſchafft / bald groſſe und klei⸗ 
ne Moͤrſer und Stücke in Vorrath gegoſſen 
wurden / damit bey feiner erwan fidh eraͤugen⸗ 
den (jedoch noch unvermutheten) Belagerung 
einiger Mangel ſo leichtlich nicht moͤchte ver⸗ 
ſpuͤret werden. Den Sattlern / Taͤſchnern / 
Riemern und andern Handwerckern ward bey 
groſſer Stlaffe angeſagt / daß ein jeder eine ge⸗ 
wiſſe Zahl Piſtolen-Hulfftern / Saͤttel / Kum- 
pter / Geſchirꝛe und dergleichen Nothwendig⸗ 
keiten / mit eheſtem verfertigen ſolte / damit die 
Voͤlcker beym Auffbruche damit beſtens moͤch⸗ 
ten montiret / und mit dem Feinde zu kaͤmpfen 
in allem wol verſehen werden / und mit den 
Herꝛen Ungarn und deren Geſpanſchafften 
hatte man auch noch vor dem Feldzuge einige 
puncten / Puncten abzuhandeln vor als wegen Defen⸗ 
fo mit den lion und Erhaltung deß Koͤnigreichs / und wel 
Ungart⸗ cher geſtalt man dem Vornehmen def Feindes 
ſchen Ge. entgegen gehen / und ſelbigem widerſtehen / und 
anfeafls mercklichen Abbruch thun konte? 2. Wegen ei⸗ 
anoei nes allgemeinen und auch abſonderlichen Auf; 
botts und der Soldaten Unterhaltung. 3. We 
gen der Ungariſchen Kriegs Diſeiplin / und 
wie ſelbige widerum in gute Ordnung zu brin⸗ 
gen. 4. Wegen der nothwendigen und für die 
Soldaten hin und hergehenden und kommen⸗ 
den Fuhren. J. Wie die Militz zu erhalten / und 
ſie ihr Geld und Nothturfft haben koͤnte / und 
wie die Lebensmittel in leidentlichem Preiß be 
halten werden moͤchten? 6. Wie die Straſſen / 
wegen deß armen Volcks / fo Proviant ins ia, 
ger zufuͤhrte / mochten rein und ficher gehalten 
werden? 7. Wie die Reſte und Contributio- 
nes von allerhand Gattungen einzutreiben / uñ 
auff die Graͤntzen zu verſchaffenꝰ 8. Damit nit 
ein jeder in den Geſpanſchafften ihm vornehmẽ 


— —v—ͤ ͤ—-—-— 


Kaͤyſerlicheſ 
möchte / nach feinem Gutduͤncken zu handeln / 1664. 
unter dem Vorwand der itzigen hoͤchſtgefaͤhr— 
lichen Zeit / ſo ſolte ein Schluß gefaßt werden / 
wie in den Geſpanſchafften Recht und Gerech⸗ 
tigkeit zu beobachten ? 9. Wie die jenigen zur 
Straffe zu ziehen / ſo ſich vom gemeinen Weſen 
abthun wuͤrden / oder ihre Gebuͤhr nit geleiſtet 
hätten? Und letztlich ro, weil der Róm. Kaͤyſ. 
Maj. Kammer erſchoͤpfft waͤre / zu berathſchla⸗ 
gen / woher und auff was Weiſe man der Kaͤyſ. 
Kammer Einkommen vermehren koͤnte? 

Unterdeſſen langten von dem Kaͤyſ. Reſi, Schreiben 
denten zu Griechiſch⸗Weiſſenburg zween pam Kur 
feiner Bedienten mit dreyen Schreiben / auff an 
der Poſt vor der Stadt an / fo aber / wegen deßſtommen 
Zulauffs der deute in der Stadt / nit gleich al- bey Hofe 
ſobald / ſondern erſt deß andern Tages in der an. 
Stille eingelaſſen wurden / worauff fie bey dem 
Kaͤyſ. Hof und Kriegs Directorio, wie auch 
bey dem Hn. Vice-Kriegs-Preſidenten Audi 
eng hatten / und die an den Kriegs-Rath laus 
tende Schreiben uͤberantworteten / mit dem 
anderen / fuͤr die R. K. M. gehörigen Schrei. 
ben aber nacher Regenſpurg geſchickt wur, 
den / wohin auch der im vorigen. Jahre von dem 
Tuͤrckiſchen Groß⸗Vezier entlaſſene Kaͤyſ.Ge⸗ 
ſandte / Herꝛ Baron deGois, von hinnen verzäis 
ſete. Hingegen kam der Kaͤyſerl. Ungarifche 
Kammer⸗Grafe / Here Joannelli, mit vielen 
Maulthieren und Waͤgen / mit Gelde beladen // 
auß den Bergſtaͤdten daher / welchem 14. ge 
fangene Tuͤrcken und Tartarn / und 2. Cameel⸗ 
thiere / welche feine Soldaten auff eine Streif⸗ 
fe bekom̃en hatten / nachgefuͤhret wurden: Un, 
ter den Gefangenen war nur ein einziger Tir 
cke / und ein einziger Tartar / die anderen aber 
waren theils Teutſcher / theils Welſcher / und 
theils Ungariſcher Nation / und darunter ein 
Danziger / der Frantzoͤſiſchen / Welſchen und 
Schlawackiſchen Sprache wol erfahren: die 
mußten alle miteinander in Tyrol / umb das 
ſelbſt auff deß Hern Kammergrafens Land⸗ 
gute ihr Lebtage zu arbeiten. 

Den 11. 2x. Febr. nachmittage / umb 4. Uhr / Ertzheitzog⸗ 
ward deß zu Linz feligft verſtorbenen jungen CI", 
Erzherzog / Carl Joſephs / verblichener teid teten nach 
nam / im Kaͤyſerl. Seibſchiffe / ſo auſſerhalb gani Wien ge 
ſchwartz angeſtrichen / und inwendig uͤberallſbracht und 
mit ſchwartzem Tuche bezogen war / auch daherſbeygeſetz. 
gebracht / und mit dem Sarge / welcher mit ro⸗ 
them Samet bekleidet / und mit ſilbernen NÂ: 
geln auch dergleichen Beſchlaͤgen beſchlagen / 
und druͤber mit einem ſchwartzen Sammet be⸗ 
deckt war / von g. Cavallieren / auß dem Schiffe 
getragen / auff zwey ſchwartze Saͤnfften— 
Stangen / waran zwey ſchwartz bekleidete 
Maulthiere geſpannet waren / geſetzt / und von 
etlichen und ſechzig in trauer gekleideten Ca— 
vallieren zu Pferde / nach der St. Stephans. 
Thumkirche begleitet / daſelbſt auff ein hohes 
mit ſchwartzem Tuche gezogenes Theatrum 
geſtellt / und dann mit einem Goldſtuͤckenen 
und noch darzu hochgeſticktem eich ⸗Tuche / 


eibung 


darauff! 


Reichs: Sachen, 
1664, worauff das Hertzogs Hüttlein / eine Di 
ſchoffs⸗Inſul nebenſt dem Biſchoffs Stabe / 
und Sr. Durchl. Degen und Sporen ange— 
haͤfftet waren / bedeckt / hernach von der gangen 
Cleriſey hohes und niedrigen Standes / wie 
auch von den geſampten Käyf,gebeimden De 
putirten und vielen anderen Eavallieren / zu 
den Capucinern am neuen Marckte begleitet / 
und in die Kaͤyſ. Grufft beygeſetzet / bey welcher 
Leich-Proceſſton die geſampte Buͤrgerſchafft 
von dem Schottenthor an biß zur Thumkirche / 
und von hier biß zu den Capueinern / auff bey» 
den Seyten / im Gewehre ſtunden. 
Hindender) Nebenſt dieſer Trauer⸗Klage uͤber fo fruͤh⸗ 
a von zeitiges verwelcken dieſer anmuthigen Oeſter— 
A swyd reichiſchen Käyfers- Blume / trug man auch 
ſtung Si. allhie in Wien / und an andern Orten mehr / 
geth. eine erfreuliche Zeitung herumb / als ob der Hr. 
Grafe von Serin / Ungariſcher Generaliſſim. 
die ſtarcke und weitberuͤhmte Veſtung Sigeth 
erobert haͤtte: Aber der bald drauf folgende hin⸗ 
chende Bott machte alle diefe Freude zu einem 
lautern Verdruß / und der Herr Grafe ſchrieb 
ſelber eigenhaͤndig daher / wie er mit hoͤchſtem 
Unwillen verſtanden / daß ein ſolches falſches 
Geſchrey und leeres Geſchwaͤtze von ihm und 
der Veſtung Sigetherſchollen / da er doch nit 
einmal einigen Gedancken darauff gehabt / ſon⸗ 
dern fein Abſehen bloß und allein auff die Eſſe⸗ 
Fer Brücke geweſen wäre / welches er auch 
glücklich erꝛeicht haͤtte / wovon unter de naͤchſt⸗ 
folgenden Ungariſchen Kriegshaͤndeln ein 
gar außfuͤhrlicher Bericht ein zunehmen. 

Mit Eingang deß Mayens marſchirten 
ſchon die Kaͤyſ. Voͤleker auß ihren Quartieren 
und den Erblanden / Regiment für Regiment 
hier vorbey / und auff den General- Kendevous 
und Sammel Plar nach Ungariſch⸗Alten⸗ 
burg ab: denn die Herzen Gen,Sereni, Hohen⸗ 
ker thun lohe / Strozzi hielten die Tüͤrckiſche Veſtung 

Caniſcha / in Nieder⸗Ungarn / hart belaͤ⸗ 
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zu Pferde / und Hn. Marckgrafen Guſtav A⸗ 1664. 
dolph / Gen. Wachtmeiſtern zu Fuß / zuſamen 
forderte / und denſelbigen vorerug : dieweiler 
vom Reiche noch keine Inſtruction bekommen / 
auch alle Regimenter ſich auff dem angeſtelten 
Rendevous noch nicht eingefunden haͤtten / uñ 
ehe das gange Corpus vorhanden / ohne erheb- 
liche Urſache / oder expreſſe Ordre vomgreiche / 
zu marſchiren ihm bedencklich fiele / gleichwolſ. 
aber die Zeitung eingelauffen ware / daß / nach 
auffgehabener Belagerung vor Camiſcha / der 
Feind fidh an die Muhr begeben haͤtte / und die 
daſelbſt unterm Commando der Nn, Grafen 
Serini / Hohenlohe und Strozzi ſtehende 
Naͤyſ. und alluirte Reichs voͤlcker heftig preſſir⸗ 
te; Als begehrte er deßwegen der ſaͤmptuchen 
anweſenden Generals -Perſonen fchleiniges 
Bedencken un Reſolution / nemlich: durch was 
Mittel und Wege den obgedachten in Gefahr 
ſtehendẽ Voͤlckern zu helffend und inſonderheit: 
Ob nicht rathſam mit denjenigen Voͤlckern / ſo 
ſich bereits eingefunden / den March nach der 
Inſul Serinwar unverzuͤglich fortzuſetzen? 

Die Hn. Generals-Perſonen befanden die Deren Ur- 
fen Vorſchlag für noͤthig und gut / und zwar ſſachen wa 
auß folgenden Urſachen: 1. Weiln durch den rumd mit 
Marſch entweder dem Feinde eine Diverfion e 
gemacht werden / oder z man durch Conjun- gegen dem 
ction ihn (dem eingelauffenen Bericht nach) Feinde zu 
anzugreiffen baſtant ſeyn wirde; 3. So man marſchiren 
jene Voͤlcker verlohren gehen liefe / diefe mit 
verlohren waͤren; Wuͤrde man auch 4. den an 
der Muhr ſtehenden Voͤlckern durch den An— 
march keinen Muth machen / fo wurde die ta 
pfere Conduitte der Generalen / bey der groſſen 
Fattige und Abmattung der wenigen Leute / als 
welchen Kraͤffte und Luſt entfallen muͤßte / um 
fruchtbar ſeyn : Weiln auch s. das diſſeytige 
Reichs ⸗Corpo noch in langer Zeit nit baſtant 
ſeyn wuͤrde / durch Angreiffung eines Ortes an 
der Donau / etwas nuͤtzliches außzurichten; 


gert / und waren daher eines eilenden und gus Endlichen und zum 6. wuͤrde es der Reichs Ar 


ten Succurſes wol beduͤrfftig. Deßgleichen | mee ſchimpflich ſeyn / und wider die Intention 


paſſirten auch faſt taͤglich fuͤr die kommende 

Reichs⸗Kreyß⸗Armee viel beladene Schiffe 

mit Proviant allhie vorbey nach Ungarn hin⸗ 

unter / welchen am 12.22. May / die Iraͤncki⸗ 

ſche Kreyß⸗Voͤlcker zu Fuſſe / und nachgehends 

ſchier Tag ⸗taͤglich mehr andere Kreyß⸗Voͤlcker 

daher / und auff den General⸗Rendevous, 
nachfolgten. 

Es fanden fich auch die über ſolche Reichs- 

eneralen Kreyß⸗Voͤlcker hochbeſtellte Herzen Generals, 

alten in Perſonen zeitlich / und endlich den z. May (9. 

in Jun.) ingleichem der Her: Grafe Georg Sri 

rlegsꝛath enam von Waldeck, als Reichs⸗Gen, ten 

Allhie ein / worauf der Reichs-Jeldmar— 

ſchall/ Her? Marckgra be v enden 

am 1. 11. Jun. hochgedachten Hn. Grafen / ne 

benſt den andern zur Reichs⸗Armee verordne⸗ 

ten anweſenden Generalen als Hn. Graf Lug 

. Generaln über die Infanterte / Hern 


3 erzogen von olſtein / Gen. Wachtmeiſtern 


— —— . —— 


| 


deß Reichs lauffen / wenn man ſtillſtehend 
die Zeit verſaumte / welches dann der Roͤm. 
Kaͤyſ. Maj. Landen beſchwerlich waͤre. 

Alfo fiel der Schluß dahin / daß deß Hn. Feld / Schluß 
marſchalls Fuͤrſtl. Durchl. diefe Reſoluttonſvon dieſem 
der Róm. Kåyf.Mai. zu willen machen / Deroſ Krtegerath 
gnaͤdigſten Befehl einholen / den Kaͤyſerl. Rå 
then die Nothturfft wegen der Artiglerie, Pro- 
viants und anderer Munition vorſtellen / und 
alles zum Marſche anordnen wolte. 

Der Herr Reichs Feldmarſchall ward bier: 
auf von der Roͤm.Kaͤyſ. M.an Deroßeldmar⸗ 
ſchall/ Hn. Grafen von Montecuculi, als wel: 
chem fie das völlige Haupt Commando Über en bolt 
tragen hatte / verwieſen; der March aber muß zen marſch 
te / wegen der noch zuruͤckſtehenden Voͤlcker / dergieichs⸗ 
Ermanglung dep Proviants und behoͤrigerſvoͤlcken auf. 
Bewehrung der Soldaten und der Ammu— 
nition / auff ein acht Tage lang außgeſtellt biei 
ben. Nachdem aber deß Heren Reichs-Feld— 
marl 


Der Mam 
gel an al⸗ 
ler hand 
Nolhturff, 
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marſchalls Fuͤrſtl. Durchl. auff Dero Credit 
das noͤthige Gewehr zur Hand geſchafft hatte / 
von dem Kaͤyſerl. General⸗Commiſſario 40. 
Centner Pulver geliefert / auch zugleich wegen 
der Proviantirung auff dem Marſche Verſi— 
cherung gethan / und der Hertzog von Hol 
ſtein / General⸗Wachtmeiſter / wegen Conti- 
mation der Anſchaffung deß Brods an die 
Kaͤyſerl. Kriegs⸗Raͤthe zu Graͤtz abgeſchickt 
worden ; So ward am 9.19. Jun. der Her: 
Reichs ⸗General Lieutenant / Grafe vonWal⸗ 
dect nach Ungariſch⸗Altenburg abgeferti⸗ 
get / die daſelbſt ſtehende Voͤlcker marſchiren 
zulaſſen / von weſſen Ankunfft / Auffbruch und 
Fortzuge / und was von Tage zu Tage darbey 
vorgelauffen / iſt drunten / unter den Ungari⸗ 
ſchen Kriegs⸗Huaͤndeln / umbſtaͤndliche 
Nachricht einzuholen. i 


Wie aber der Here Reihs- Generalsie 
tenant noch in Wien war / verſicherte er die 
Róm. Kaͤyſerl. Majeſt. feine allergetreueſten 
und gehorſamſten Schuldigkeit durch nad 


be Ober⸗Saͤchſiſchen und G⸗ 
er⸗Rheiniſchen / den Baͤyeriſchen und 
Folge / aber nicht auff dem Rendevous, 
dey denen / ſo verhanden / allerhand 
Mangel an Montirung und anderer noͤ⸗ 
thiger Anſtalt / keine eingerichtete Arti⸗ 
glerie mit der Zubehör / und daß de 

Herm Feldmarſchalls Fuͤrſtl. Gn. Marcks, 
grafe von Leopold / bey Dero Gegenwart 
allhie / ungeachtet alles angewendeten 
Fleiſſes / obiger Sachen redres noch nicht 
voͤllig haben / noch einige Communication 
E. Kaͤyſerl. Maj. Vorhabens / oder ande⸗ 
rer zu gluͤcklicher Cooperation erforderter 
Dinge erlangen koͤnnen / wobey die 
Nachricht von deß Feindes hefftigem 
Anſetzen an der Muhr eingelaufen / und 
die Sorge / daß deß Feindes Verſkaͤr⸗ 
ckung und continuirliches Canoniren und 
Angreiffen unferer Leute abmatten / und 
fo Gott nicht wunderbarlich fie erhäle/ 
dieſelbe verlohren gehen / und alſo die vor 
Augen ſtehende Gefahr vergeöffern / 
und dem einde / auff die 17 vertheil⸗ 
te kleine Hauffen zugehen / freye Hand 
geben wird / welchem zu begegnen mein 
Wunſch waͤre / daß man ſchon den Noth⸗ 
leidenden zum Succurs gegangen waͤre/ 
oder / ſo es noch Zeit / ſolches unverzůglich 
thäte: Worvon E. Kaͤyſerl. Maj. dieſen 
allerunterthaͤnigſten Bericht abzuſtat⸗ 


efchreibung 


der Schwaͤbiſchen Reuterey / zwar in der 


| * ftat | gen erwecker; Was Segen von HG tte 
ten / meiner gehorſamſten Schuldigkeit Liebe zu dieſem Dienſte wird erfolgen 


Kaͤyſerliche 
zuſeyn erachtet Was zu erinnern ſeyn 


1664. 


1664. 


In einem andern Schreiben an den Chur: Wie auch 
Mayntziſchen Abgeſandten / Heren Berz bey dem 
tram klagte der Her: Reichs⸗General⸗Lieute⸗ 7 p 
nant noch hefftiger úber die groſſe Duͤrfftig⸗ ſchen Ab, 
keit der armen Soldaten und ſehr ſchlechte An- geſandten, 
ſtalt zu derſelbigen Erhaltung mit dieſen Wor⸗ 


ten: 

Wol⸗Edler / õochgeehrter⸗ Her: Abge⸗ 
ſandter! Mit hoͤchſter Beſtuͤrtzung [abe 
ich den Anfang von einer ſolchen Contu- 
lion, welche ohne Gttes wunderbaren 
Beyſtand wenig Gutes bey ſich führen 
wird: Wir find hier gekommen / und 
haben keine Nachricht / welchen Weg 
ein⸗ oder der andere von den Rreyß⸗Voͤl 
ckern gehalten / alſo dieſelben nirgends 
zufinden geweſen; die meiſten fo hier anz 
kommen / haben weder Geld noch addreſ⸗ 
fe : Ihro Fuͤrſtl. Gn. der Feldmarſchall 
thun durch ihren Fleiß und Credit ſo viel / 
daß der Mangel an Proviant und Ge⸗ 
wehre / durch die Kaͤyſerl. Bediente / moͤg⸗ 
lichſt erſetzet wird. ¶ Ich habe heut / wez 
gen der Weſtphoͤliſchen / mich verſchrei⸗ 
ben muͤſſen für 2000. Rthlr. damit wir 
nur auff den March kommen: Wo will 
es aber in die Harꝛe hin und die armen 

| Krancken / ſozuruͤck bleiben / find verloh⸗ 


ren / wann nicht Gott barmhertzige Her⸗ 
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Comes a Waldeck. etc- 5. Rom imm abi, 
tis Exercitus Contra Turcas in Hungaria Ge - 
neralis Locum tenens . 
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1664. Wir gehen fort / und find bif zur Seele rem vernehmen werdet; Umdichwerblei- 

bekuͤmmert / unſere ehrliche Brüder in be euch benebenſt mit beharꝛlichen Raͤy⸗ 
der Ste yermarck alfo in Noth zu ſehen / ſerlichen Gnaden wol bewogen. Geben 


1664. 


und ihnen ſo langſamzu koͤnnen zu chuͤlffe 
kommen. Was Elend ſehe ich vor Au⸗ 
pe wegen Hunger und Kranckheit! 
enn der Mangeſan Getreyde und Gel 
de / das / was noch vorhanden ſeyn moͤch⸗ 
te / zubezahlen / wird ohne einen andern 
Anſtalt unſere Armee bald fertig ma⸗ 
chen. Ich kan mit Warheit ſagen / daß 
mein Feldmarſchall thut / was er kan / 
und keinen Fleiß ſpare / und ich auch 
nicht: Aber / wie kan ich helffen / da es 
mir —— gebricht! Und ſo ferne man 
mit Zahlung der Tractamente nicht inne 
Bee? iſts unmuͤglich / daß wir ſubliſtiren 
oͤnnen / ohne unſere eigene Mittel zu 
conſumiren. Wo nicht ein Mann mit 
gewiſſen Rauffleuten allhie das Werck / 
die Zahlung der Armee betreffend / fuͤh⸗ 
ret / ſo iſt es umb die Armee gefaͤhrlich. 
Waun ich es geſagt habe / ſo habe ich 
das Meine gethan / und werde unterdeſ⸗ 
ſen an Sorgfalt nichts ermangeln laſſen / 
der ich bleibe 
Die Röm. Kaͤyſerl. Maj. beehrte hierauff 
(als ſie wieder nach Wien kommen war) den 
Herin Reichs General Lieutenant mit einem 
allergnaͤdigſten Handbrieflein zur Antwort / 
folgender maſſen: 


Kaͤyſerl. 
Maj. be⸗ 
antwortet 
den Gras 

n von 
bdeg, 


Lieber Grafe von Waldeck. Ich ha⸗ 


be noch hiebevor auß eurem Schreiben / 
vom zwoͤlfften Juni / vernommen / wie 
eyfrig ihr euch / zu meinem und deß gan⸗ 
gen Weſens Dienſten / erbieter / wel⸗ 
ches nur denn febr lieb zu vernehmen ges 
weſen. ii 1 705 
Wann dann igo das Unglück gewolt / 
daß Serinwar an den Feind uͤbergan⸗ 
gen welcher darauff mit allen Kraͤff⸗ 


ne: 

Als zweiffele ich nicht / ihr werdet 
euers Ortes noch ferners beſt moͤglichſt 
cooperiren / auch zu def gemeinen We⸗ 
fens Beſten und der Chriſtlichen Laͤn⸗ 
der Defenſion alle moͤglichſte Aſſiſtentz 
weiſen / gleich ich dann nicht umterz 
laffen / babe auch bereits verordnet / 
daß hierʒu mir allen nothwendigen Huͤlf⸗ 
fen und Kequiſiten ſuecuriret werden ſol⸗ 
le / wie ihr von ae geheimden 
Rathe / Hammera und Feldmar⸗ 
ſchalln / Grafen Montecuculi , init meh⸗ 


— BE 


in 8 Stadt Wien / den G. Jul. Anno 
m a 
Mitlerweile langten noch immer mehr neue Mehr 
Voͤlcker auß dem 
und zwar auff einmal 3000. Mann auß dem er fellen 
Schwaͤbiſche Kreyſe / und bald darnach auch denen 
neun Fahnen Nrieder⸗Saͤchſiſche Rreyß⸗ j 
Voͤlcker / jede zu io. Mann ſtarck / welche deß 
Herzn Reichs⸗Feldmarſchalls Fürſtl. Durchl. 
auff dem Kornmarckte in Wien beſichtigte / 
und den Tag drauff nach Edenburg poſtirte. 
Aber zweene Tage zuvor ward def Kaͤyf. Ge, Grafe 
neral⸗Feldmarſchall⸗Lieutenants / Herr Graf Strozzi 
Stroßzzt / Leichnam / nach dem derfelbige drum, Piè 1008 
ten an der Muhr vor dem Erbfeinde / dem ge- brach 
meinen Chriſtlichen Weſen zum beſten / ſeinen 
Helden⸗Geiſt durch Tapferkeit auffgeopffert / 
daher gebracht / und deß Nachts bey den Au⸗ 
guſtinern zur Erden beſtattet. 
Den 16. 26. Juni / nach Mittage umb 4. Kay Maj. 

Uhr / kam auch die Roͤm. Kaͤyſerl. Majeſt. zu lompt wie 
Waſſer wiederumb an / ward am Ufer von 2840 
| Dero hoben Miniftris , den Landſtaͤnden und Wien. 

anderen Cavallteren 7 vermittelſt einer gehal 

tenen Rede / empfangen / und hernach mit vie⸗ 

len Karoſſen / jede mit 6. Pferden beſpannet / 

umb die Stadt herumb / in die Kaͤyſerl. Burg 
einbegleitet / wobey ſechzehen Drommelſchlaͤ⸗ 
ger von den erf angelangten Koͤnigl. Eran: 
zoͤſiſchen Voͤlckern / die ſich zu dem Ende auff 

dem Burg⸗Platze verſammlet hatten / mit 

ihren Spielen ein Luſtiges auffmachten / wel; 

chen die Ron, Kaͤyſerl. Maj. so. Reichsthlr. 

den anderen Fraͤntzoͤſiſchen Voͤlckern aber er: 

liche Faͤſſer Wein und Ochſen zur Verehrung 
geben lieſſe. j 


— 
D. 


ö chen ermeldte Franz Geſichtt⸗ 
tzoͤſiſche Voͤlcker von hier nach Edenburg get die 


liar⸗Voͤl · 
cker / und 


| Frantzoͤſiſche Auxiliar Truppen zu beſichtigen / 
zu dem Ende fie nit allein ihre voͤlligedeibwache 
zu Roß und Fuß ſon gern auch von der gand: 
ſtaͤnde Curaſſtrer⸗ ern drey Compagnien / 
ſampt noch drey Compagnien zu Fuß von der 
Stadt Beſatzung / deßgleichen auch alle Dero 
Hof, Cavallire und den anweſenden Nieder⸗ 
Oeſterꝛeichiſchen Adel zu fich beruffen lieſſe / 
welche dann ſaͤmptlich in groſſer Anzahl und 
prächtigen Kleidern zu Pferde erſchtenen / in 
deren Begleitung fich die Rém. Kaͤyſ. M. am 
20.30, Jun. umb v. Uhr vormittage / nach ge: 
dachtem Ppinckelfeld verfügte. Eine Vierthel 
ſtunde von dem Lager kam ihr der Königliche 
Frantzoͤſiſche General / Grafe von Cohgny, 
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mit den hohen Officirern und anweſendem | ward den vierten Tag hernach bey den Hu. Je⸗ 1664. 
Srangöf, Adel / als den Freywilligen (meiftens | fuiten in dem Profeß-Hauſe das Te Deum|T . 
Hertzoge / Marckgrafen und Grafen) zu Pfer⸗ laudamus und ein hohes Ampt geſungen / wel; re 
de entgegen / und empfieng dieſelbige mit einer chem auch die R. K. M. ſelber mit dem gantzen wegen ges 
teutſchẽ Rede / bey welcher S. Maß das Haupt Hofe beywohnte: Selbige ließ auch gleich denſſungen. 
zu zweyen unterſchiedlichen mahlen entbloͤßte. Tag auff die erhaltene Nachricht ein allergnaͤ⸗ 
Darnach ward fie mit ſchoͤnen Reverentz ins digſtes eigenhaͤndiges Denckbrieflein an den 
Lager gefuͤhret / alwo die voͤllige Mannſchafft | Heren Hertzog Auguſtum von Holſtein / Sr. 
in J. Brigaden abgetheilet / unter fo vielen weiſ; Churſt. Durchl. zu Brandenburg uͤber dero⸗ 
fen Fahnen / in ſolcher ſchoͤner Ordnung ſtund / ſelben der R. K. M. zugeſchickte Auxiliar⸗Voͤl⸗ 
daß die Kaͤyſ. Maj. an der Forme der geſtelten ckerczen. Wachtmeiſtern / abgehẽ / alſo lautend: l 
Battallie ein allergnädiaftes Gefallen hatte / Hochgeborner lieber heim und uͤrſt: Rini. M. 
auch / ſo offt ſie vor einer Brigade vorbey ritte / Mir iſt von meine Feldmarſchalln / Gra⸗ bevande 
das Haupt entbloͤßte; waren alleſampt außer; fen de Souches, geruͤhmer worden / was fo ſchrift⸗ 
leſene wacker uñ anſehentliche / auch wol mon, für Relolution und Tapferkeit E. Kd. 1 7800 
lirte deute / nd ſonderlich bey den Freywilligen ſampt dero Untergebenen / im ſungſten / zoge von 
und den hohen Offteirern die koſtbaren Saͤttel bey leweng / mit dem einde gehaltenen Holftein 
und von pur lauterm Golde hochgeſtuͤckte gun Treffen / erwieſen haben / alſo / daß durch feine im 
ge / wie auch die mit Gold und Silber ſehr reich dero namhaffte Cooperation ein fo gluͤck⸗ Ereffen e 
| verbraͤmte Kleider mit Verwunderung anit licher Succels darauff erfolget / und eine Tapfere 
; | ſehen. anſehentliche Victorie wieder den Feind 
‚säftderfele Nach geſchehener Beſichtigung nahmen die erhalten worden / wofür dem Allerhoͤch⸗ 
na SINE Käyſ. Cavalliere die Frantzoͤſiſchen zu fich in ſten bilich Danckgyſagen ift, Gleich wie 
Iatıch tra, dle darzu verordnete Karofen und mit nach nun is. Ed. dabeyerwieſener Valor, Fleiß N 
ckiren. Lapenburg / allwo ihr General ander Käyf. | und Emſigkeit Mir zu gnädigftem Gez 
| Zafer ſie aber alle zu gleichan vier andern fallen und Iro zu nnfterbluheen Nhe 
groſſen Tafeln zuſampt den Kaͤyſ hohen Mini- | gereicher Alſo werde ich nicht unterlaſ⸗ 
ſtris, ſehr anſehent und koͤſtlich tractiret wurde, ſen / ſolches in Raͤyſerl. Hulden und Gna⸗ 
Nachdem nun die gſampte Cavalltere fich zur den / als womit wir Deroſelben wolgewo⸗ 
Gnügs ergoͤtzt hatten / wurdẽ auchihre Diener | en ſeyn und verbleiben / zu erkennen. Ge⸗ 
an eben dieſen 4. Tafeln herzlich geſpeiſet / und ben in unſerer Stadt Wien / den 23. Tag 
den anderen Soldaten zo. Ochſen / 4. Raͤlbe: | Jul. im oA ſten Jahre. 
200, Eymer Wein / und . Wagen mit Brod] Die Freude von dieſem Siege war noch nit, Nachricht 
zum beſten gegeben. Die R. K. M. umb den Vergeſſen / fo wurde dieſelbige am 23. Jul. (4. von dem 
Franzoͤſiſ. Adel noch mehr zu beehren / nahim Aug.) ſchon wieder erneuret / und noch wett Datu 
ſelbigen mit ſich nach Ebersdorff / eine Stun- groͤſſer gemacht / als durch einen eigenen Cur⸗ hab. 
de von Laxenburg / zu einer angeſtelte Hirſch⸗xirer die gewiſſe Nachricht einlangte / daß dieß 
Jagt / auff welcher bey 30. Stuͤcke gefellet / und Tuͤrckiſche Haupt Armee / unter dem Groß⸗ 
alleſampt den Frantzoͤſ. Offleirern mit auff die [Vezier ſlbſten / bey St. Gotthard an der 
Märfe præſentiret wurden. Hlerauff kehrte die | Raab von den conjungirten Chriſtlichen Ar, 
R. K. M. noch denſelbigen Tag wieder zurück meen / vermitteſt eines harten Treffens / gång 
nach Dero Reſidentz Wien / und die Frantzoͤſ. lich auß dem Felde geſchlagen / und eine herꝛli⸗ 
Voͤlcker nahmen ihren Weg nach Nieder⸗Un⸗ che Victorie erhalten worden. Alſobald mußte Wird mit 
gaꝛn uñ auf das hoͤchſtbedꝛangte Serinwar zu. noch denſelbigen Morgen bey den Herzen Do⸗ dem Te 
Graf Ni. Aber am 1. rr, Jul, kam der Her: Grafe Ni⸗ minicanern / für fo gute Zeitung / GOtt dem. Drum be. 
clas von clas von Serin auff der Poſt daher nach Hofe | Almächtigen zu ſchuldigſtem Lob und Preiß / 9 
Er mit einem ganzen hauffen Klagen über den ein danckbares Te Deum laudamus erklingen / 
Hofe. Verluſt dieſer feiner neuen Veſtung / daß ſolche welchem die R. K. M. ſelber in inbruͤnſtiger 
j allein durch nicht gnugſamecegenwehre uͤber | Andacht mit beywohnte / nach ſolchem aber ſich 
gangen / und er bey fo beſchaffenem Kriege das mit einer Jagt ergoͤzte / und nach der Zuruͤck, 
Generalat der Kron Ungarn wieder auffſagẽ | kunfft abermals den Herin Reichs⸗General— 
un zu Verhuͤtung einegenehrern Ruins / allein Lieutenant / Grafen von Waldeck / und einem 
| in ſeiner Inſul de Fein! ech widerſetzen wolte. | allergnädigften eigenhaͤndigem Danckbrief⸗ 
n en e 1 A pe Her: 25 r lautend: r 
vom Treſ⸗ Gener, Adjutant und Obriſker Wachemeifter |- Lieber Graf von Waldeck: Es iſt Mir Kayſ. 
a bep te | Xleindienſt dem Kaͤyſ. Hofe die erfreuliche | abſonderlich geruͤhmet RES Aha van 0 
b BVottſchafft⸗ daß der H.Gen, Feldmarſchall de Valor und Tapferkeit Ihr bey jüngſt / den meg Pan 
Souches mit den conjungirten Tircfen/ Tar, „ Aug. an der Raab/ mt den Cürcken vor⸗ Sn Wal 
tarn und Wallachen / ob fie wol viel ſtaͤrcker / gegangenem Treffen erwieſen habt / alſo / deck ſchriſt 
als er / geweſen / bey Leventz getroffen / und fie | daß / vermittelſt Goͤrtlicher Gnaden / lich. 
alücktich in die Flucht geſchlagen / auch alle dep | auch durch Euer e feriges Juthun und 
Feindes Bagage / Stuͤcke / Vieh / Geld / Munt⸗ Cooperation, nach fiebenjtinoige ſcharf⸗ 
tionund Proviant erobert hätte. Deßwegen fen Treffen / wider den Feind das Feld er, 
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Eben mit ſolchen Worten ward auch der H. 
Grafe von Hohenlohe / der Allürten Reichs- 
Armee Gen. Lieutenant / von Kaͤyſerl. Händen 
allergnaͤdigſt beehret / welches dem Hertzoge 
von Lothringen und anderen hohen Herzen 
Generals-Perſonen / beydes bey der Kaͤyſerl⸗ 
und auch ReichsKreyß Armee / fo alleſampt 
ihre Gebühr tapfer erwieſen hatten / nicht weni 
ger widerfuhr. Allerhoͤchſtged. Kaͤyſ. Maj. gab 
auch dem Koͤnige in Franckreich von dieſer 
Victorie ſchrifftliche Nachricht / und ruͤhmte 
darinnen ingleichem gar hoch den groſſem 
Muth und die Tapferkeit / fo die ſeinige bey ſol 
chem Treffen wuͤrcklich ſehen laffen, 

Daß die Frantzoͤſiſche Trouppen wol mit 
dran geweſen / bezeugten ihre davon getragene 
ſſich in ſchmertzliche (jedoch ruͤhmliche) ſoldatiſche Ehe 

Wien cu · kenzeichen / maſſen etliche Voꝛnehme von ihrem 
ren. 1 und Freywilligen daher kamen / denen 


theils die Aerme gar abgehauen / theils ſonſt 
andere Glieder am Leibe übel zerfetzt und vers 
/ wunder baren welche alle / bey waͤhrende; Cur / 
auff Kaͤyſerl. Unkoſten / mit Quartier und 
Tractamenten verſehen wurden. 
bab. M.] Die R. K. M. bekam auch von der ſieghaff⸗ | 
von dor [ten Außbeuthe ein Denckmal nemlich 6. Tür, 
Tür ekiſche Hauptpferde mit geſtickten und me 
ſchen Bay. Golde und Silber beſchlagene Saͤtteln / deren 
den, Knopffe / wie auch die Zaͤume und Zeuge mit 
chen itte koſtbaren Steinen beſett / und ſtarck mit vers 
a guͤldetem Silber beſchlagen waren / nebenft ei, 
nem auch mit Golde beſchlagenem und mit 
Steinen beſetzten Saͤbel / woran deß in Sie⸗ 
benbuͤrgen geweſenen Fuͤrſtens Ragotzy 
[Wapen und Name eingegraben fund. 
ehr Hlerzwiſchen langten noch immer auß 
Meichsoäl, dem Reiche friſche Voͤlcker / inſonderheit die 
an Ober ⸗Shenmiſche / wie auch J. Faͤhnl. Chur, 
den an. Collniſche Fuß volcker / in ooo. Mann ſtarck / 
zu Waſſer albie an / und außlngarn die Kaͤyſ. 
Hn. Generalen Pfalzgraf von Sulzbach 
Hertzog von Holſteim und Grafe de Souches, 
b welche alle bey der R. K. M. Audientz hatten. 
Strafe von H. Gral Niclas von Serin war auch noch zu 
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Stelle / und fonte mit feinem Anfuchen noch nit 1664. 
zu Eede kommen: Von dem Pabſt aber ward Serin be, 

er mit einem freundlichen Handbrieflein / dep, tompt das 
gleichen mit einem ſilbernen und verguͤldeten Hene 
Kif in / worinnen unterſchiedliche Reliquien Such. 
und Heiligthuͤmer waren / wie nicht weniger 
auch von dem Koͤnige in Spanien / durch cis 
nen eigenen Curꝛixer / mit dem guͤldenen 
Sließ beehret; So gar weit war dieſes Unga 
riſchen Rittersmanns Tapferkeit erſchollen. 

Dahingegen raͤlſeten der Herꝛ Biſchoff von Reichs. 
Muͤnſter und der H. Marckgraf von Baden ⸗ Kriegs, 
Durlach / Reichs ⸗Kriegs⸗Raths⸗Directores, a 
auff eine Conferent hinunter nach reßburg / prlgb ura 
um mit der Generalitaͤt zu berathſchlagen / wel und ’ 
cher geſtalt fo wol die Reichs als Kaͤyſ. BEL, 
cker / an bequeme Poſten geleget / und im Falle 
der Feind auff ein oder anderer Seyten der 
Donau avancirte / die Conjunction deſto eher 
vorgenommen werden koͤnte. Der Kaͤyſ. Hof 
fertigte nach unterſchiedlich gehaltenen Conti- 
lis und Confereggien/ auch den Herin ie 
grafen von Sulzbach mit der geſchoͤpfften 
Kaͤyſerl. Keſolutionund Ordre zu dem Herm 
Grafen von Montecuculi (als nunmehrigem 
Kaͤyſ. Gen. dieutenante / worzu er umb ſeines / 
in dem Treffen bey St. Gotthardt / geleiſte⸗ 
ten Wolverhaltens willen / ſeithero allergnaͤ⸗ 
digſt war erklaͤret worden) wieder ab / und der 
H. Graf von Serin verꝛaͤiſete endlich / nady 
dem er die begehrte Alliſtentz an teutſchen Bil 
ckern nicht erlangen konte / auch wiederum von 
hinen / und auf der Poft nach Tſchackethurn. 

Den 26. Aug. (J. Sept.) kamen beyde Her⸗ Kommen 
ren Reichs⸗Kriegs⸗Directoxes, nebem dem wieder 
Kaͤyſ. Feldmarſchall de Souches und Heren nach Wien 
Landmarſchall / Grafen von Traun / auß 
Preßburg wieder zuruͤck / nachdem fie daſelbſt 


wegen der Armee fernern Fortmarſches und 


umb den Feind / nach befinden / anzugreiffen / 
einen veſten Schluß penen hatten; deſſenes 
aber nicht bedurfft haͤtte. Denn die Tuͤrcken Tüͤrcken 
wolten es nicht noch einmal zu einem Treffen erbieten 
kommen laffen / und ehe noch die Hn. Reichs- ſich zum 
Kriegs Directores wieder kamen / war ſchon Frieden. 
ein Curtirer von dem Kaͤyſ. Reſidenten auß 
dem Tuͤrckiſchen tager vorhanden / welcher nit 
allein von dem H. Reſidenten die von den Tuͤr⸗ 
cken vorgeſchlagene Friedens Poſtulata, fon, 
dern auch von dem Groß⸗Vezier ſelbſten / cil 
nen Brief an den Kaͤyſerl. Hn. Kriegs Prefi, 


denten / Fuͤrſten von Loͤbkowitz / mit brach⸗ 


te / worinnen derſelbige mit unterſchiedlichen 
Complimenten die Neigung zum Frieden / und 
daß fo viel Menfchen Blur wol unvergoſſen 
bleiben / und der vorige Friede und die gute 
Nachbarſchafft / zwiſchen den Kaͤyſern gepflo⸗ 
gen / vermittelſt reallumirter Tracten / wieder 
geſtifftet werden koͤnte / vverſtehen gab. 

Als dieſer Curꝛirer wieder abgefertiget wor: Die Gries 
den / kam bait eif wieder im Scprember|dens-Pun, 
ein anderer mit den Friedens, Puncten ſelbſtenſeten wer. 


daher ſo wie dieſelbige ( olſchen dem Känfert. sch ren, 


Seren 


Serm Kefidenten und dem Groß⸗Vezier al⸗ 
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leine / im Tuͤrckiſchen Lager / unter Neuhaͤu⸗ 
ſel / biß auff der R. Kaͤyſ. M. Ratification und 
Gutheiſſen / waren abgehandelt worden / laut 
deren beyde Kaͤyſ. Miniſtri, im Namen ihrer 
hohen Hn. Principalen / ſich verglichen hatten: 

1. Daß die mit Raͤyſ. Soldaten beſetzte 
Städte und Schlöffer in Siebenbürgen 
dem Fuͤrſten und den Ständen wieder 
eingeraͤumet / vorhero aber beyder Theile 
Briegsvolcker zu gleicher Zeit auß gemel⸗ 
tem Sürftenthume Siebenbürgen abge⸗ 
fuͤhret / und gedachte Gerter / wie auch 
ſonſt alle andere darin gelegene Plaͤtze im 
alten ruhigen Stande gelaſſen werden / 
ſo dann / wann das Fuͤrſtenthum ledig 
werden ſolte / die Siebenbuͤrgiſche Stanz 
de / nach ihrer alten Kaͤyſ.Capitulation, un? 
ter ſich einen Fuͤrſten zuerwehlen / freye 
Macht haben / und auch von nun an ih⸗ 
rer alten Freyheit und Jurisdiction genieſ⸗ 
ſen ſolten. 

2. Daß der R. K. M. ihre zwar Geſpan⸗ 
ſchafften Zathmar und Szaboletz / wie auch 
die anderen der K. K. M. in Ungarnligen⸗ 
de Geſpanſchafften und Provincien, 
ſampt ihren Staͤnden undlInterthanen / 
Staͤdten / Schloͤſſern / Maͤrckten und 
Doͤrffern und allen anderen Zugehoͤrun⸗ 
gen / in ſpecie, mit der freyen Jurlsdiction, 
wie ſelbige vor Alters der R. N. M. zuge⸗ 
hoͤrig geweſen / auff keinerley Weiſe und 
unter keinem Vorwand / weder von den 
Tuͤrcken / noch von den Siebenbürgern 
ſelbſten / ihren Fuͤrſten noch von jeman⸗ 
den anders / mit einigen Anforderungen / 
Tributen und Contriburionen beunruhi⸗ 

et / ſondern alle dergleichen Prætenſiones, 
o et wan einige drauf geweſen ſeyn moͤch⸗ 
ten / gaͤutzlich auff gehaben / und ins kuͤnf⸗ 
tig nichts mehr gefordert werden ſolte. 

3. Daß die K. R. M. zu Verſicherung 
ihres Landes / wie es bißher auff den 
Graͤntzen gebraͤuchlich geweſen / die 
Städte und Schlöffer in vorgedachten 
Geſpanſchaffren / inſonderheit aber Zath 
mar / Szaboletz / Calo und andere / nach Be⸗ 
lieben / beveſtigen laſſen moͤchte; Nir⸗ 
gends aber einiges Rrlegsheer mit Gene⸗ 
rals⸗Perſonen von keinem Theile einge⸗ 
fuͤhret / aber das Schloß Zeckelheyde / zu 
Verhuͤrung alles Unheyls / ſo zu beyden 
Seyten auf den Graͤntzen entſtehẽ móch: 
te / mit allen Fortificationen niedergeriſ⸗ 
ſen / und der Erden gleich gemacht werde. 

4. Daß deß Ragotzy und dep Kemeni Ja⸗ 
nos Söhnen verbot ten werden ſolte / mit 
einigen Rriegsvoͤlck ern auß Ober⸗Ungarn 
in Siebenbürgen zu gehen / umb daſelbſt 
neue Unruhe gwerwecken / und die Tuͤr⸗ 
cken und Siebenbürger hingegen derglei⸗ 
chen auch gegen die Ra. Geſpanſchaff⸗ 
ten in Obacht nehmen ſolten. 
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g. Daß beyderſeits Feinden und ande⸗ 1664. 


Kaͤyſerliche 


ren boͤſen Leuten kein Unterſchleiff gege⸗ 
ben werden ſolte. ; 8 

6. Daß die Seriniſche Schantze bey 
Caniſcha / ſo bey dieſem Kriege erbauet 
worden / von keinem per wieder auffge⸗ 
führer / noch einige Beſatzung darein gez 
leget werden folte, 

7. Daß allen / ſo bey der Siebenbuͤrgt⸗ 
ſchen Unruhe intereſſiret / und in dieſem 
Kriege dem einen oder anderm Theile an 
haͤngig geweſen / ihre Guͤter / Gerechtig⸗ 
keiten und Ehren wieder gegeben / und be 
deßwegen weiter nicht angefochten werz 
den / hingegen dieſelbige ihrem Fuͤrſten 
gehorſam ſeyn / und nirgends kein Unheyl 


noch Ungelegenheit mehr ſtifften ſolten. 


8. Daß die R. R. M. Macht haben ſol⸗ 
te / zu Beſchuͤtzung ihrer Graͤntzen diſ⸗ 
ſeits der Waag eine neue Veſtung auff⸗ 
zurichten / und jenſeyts Gutta zu beveſti⸗ 


gen. $ 

9. Daß hinfuͤhro tang teine Feindſe⸗ 
5 und Streiffereyen von beyden 

heilen geſchehen / und die Verbrecher 
ernſtlich abgeſtrafft werden ſolten. 

o. Daß / zu mehrerer Sicherheit diefes 
Friedens und der guten Nachbarſchafft 
zwiſchen beyden Kaͤyſern / dieſer Friede 
20. Jahre waͤhren / und innerhalb . Mo⸗ 
naten / durch vornehme Geſandten und 
offentliche Diplomata confirmiret werden / 
hierbey aber def Roͤm. Aäyfers Abge⸗ 
ſandter / zu einem Zeichen der Freund⸗ 
ſchafft / ein freywilliges Geſchencke / auff 
200000. Gülden werth / und der Otto⸗ 
manniſche dargegen gleichguͤltige Prez 
ſententen mitbringen ſolte. 


Alfo bald ward diefer Friede von dem Kaͤy⸗ Der Fred 


ferl. Hofe durch eygene Curꝛirer nach Rom 


wird nach 
Rom und 


und Regenſpurg berichtet / auch durch den Regen 
Kaͤyſerlichen Obriſt⸗Hofmeiſter / Fuͤrſten von fade 
Porzia / durch ein Schreiben / von Ebers⸗ richtet. 


dorff auß / woſelbſt die R. K. M. zu der Zeit ih⸗ 
re tuft und Ergoͤtzung hatte / den Hn. Reichs, 
Kriegs Directoren zuwiſſen gemacht / und 
darbey dieſe Anſuchung gethan / daß ſie / wegen 


ihrer Armee / ſolche Dilpofition machen wol.) 


ten / damit weiters nichts feindſeliges vorge 
nommen werden möchte / worüber die Herren 
Directores fich fafi ſehr alterirten / und gleich 


deß andern Tags einen Secretarium mit dieſer 


Nachricht eylends an die zu Regenſpurg ſte⸗ 
hende Reichs ⸗Verſammlung abſchicken. 


Dargegen kam den 25. Sept. (J. Octob.) Circle 
ein Tuͤrckiſcher Aga mit noch acht anderen! Age lege 


Tuͤrcken / und deß Kaͤyſerl. Reſidentens Secre- 305 ’ 
rario dahero nach Wien / welcher den viereen) piegon 


ofe 


Tag hernach bey dem Kaͤyſerl. Kriegs⸗Præſi⸗ plimenten 
denten Audientz hatte / und nebenſt Einhaͤndi ab / und 


gung deꝛCredentialien und muͤndlicher Glück 


wuͤnſchung zu dem neuen Frieden / Sr. Fuͤrſtl. 


Gn. die vom Groß⸗Vezier unterſchriebene 


Frie⸗ en 


Hof, Geſchichte. Denckwuͤrdiger Geſchichten. 
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1664. Friedens⸗Capitulation, und darbey auch etli⸗ ff 


eigene Koſten unterhalten / daß fic (Ungarſſche 1664. 
che Baumwoͤllene mit blauer Seyde außgene | Herꝛen Stande) ein folches ins kuͤnfftige auff 
hete und mit Gold geſtuͤ chnuptuͤcher zum ſich zu nehmen ihnen belieben laſſen wolten / wo 
Wird wie · Præſent üͤberꝛeichte. Der Aga ward ſoſchem nicht weniger auch die Mittel eheſtens bey die 
[der abger nach die Zeit feiner Anweſenheit über wol tra» | Hand zuſchaffen / und auß ihrem Mittel Com, 
fertiget. ſectiret / und am 15.25. Oct. von Sr. Sür. Gn. miffarien zubenennen / damit die umb Lienz 
von Lobkowitz / in einer Abſchieds⸗Audientz / haͤuſel ligende Beſatzungen / als: Lewentz / 
wieder erlaſſen / und ihm nebenſt Uberꝛeichung Schinta / Neutra / Schella und Gutta 
koſtbarer Præſenten und eines Antwortſchrei⸗ beſſer beveſtiget und mit noͤthigem Unterhalt 
bens an de Groß⸗Vezlek / deſſen Inhalt allein verſehen werden möchte, ; 
in Gegen- Complimenten un Gluͤckwuͤnſchun⸗ Die Ungariſche Hn. Stände / fo ohne das Selbige 
gen wegen def wiedergeſtiffteten Friedens bes mit dieſem Frieden wenig zu frieden waren | — rg 
ſtund / mündlich angedeutet / daß eine vorneh nahmen Dora Sue Vortrag in Bedencken / Finden 
me Bottſchafft vom Kaͤyſ Hofe mit dem ratiſi- giengen etliche Tage daruͤber zu Rathe / und er / ͤͤbel zufrie⸗ 
cirten Friedens- Inſtrument naͤchſtens folgen klaͤrten fich endlich / im December / dahin / daß den. 
wuͤrde / und man diegeit / wann ſelbige abgefer⸗ ſie zur Unterhaltung der Kaͤyſ. Beſatzungen in 
tiger werden koͤnte / durch einen Curꝛirer wolte Ungarn / wie auch zu den neue Fortificationen 
berichten laffen: Indeſſen wolte man dieſes Or umb Neuhaͤuſel her / wegen ihrer Unvermoͤ— 
tes / auff Einhaltung der Ungarn / und daß ſie genheit und verderbten Landes / keine Mittel 
nit mehr fo außſtreiffen ſolten / bedacht ſeyn / ini beytragen toͤnten / onderheit weil ihre Privi- 
Hoffnung / die Tuͤrckiſche Graͤntzer würden legia vermoͤchten Haß kein Krieg wider die 
fich nicht weniger aller Feindſeligketten enthal- Tuͤrcken folte gefuͤhret / noch Friede gemacht 
ten / damit man alſo beyderſeits in beſtaͤndigem werden / ohne ihren Conſens / wie itzt dieſesmal 
Frieden uñ guter Nachbarſchaft bleiben koͤnte. geſchehen wäre / allworuͤber fie in die endliche 
Bald nach feiner Abraͤiſe marſchirten ſchon Extremität geſetzet worden. Nebenſt dem hick 
ur liar · die Reichs voͤlcker zu Fuß dañ / und wañ Trup / ten ſie bey der RK. M. gehor ſamſt an / daß ih- 
öldter 3 aber gantz ſchwach und kranck / die | nen die Ungartſche St. Stephans⸗Crone / 
auß un. Stadt Wien vorben / uñ wieder zu ihrenpprin, welche ſie in dem vorigen Jahre in den Kaͤyſerl. 
garn zu eipalen nach Hauſe / darumb machten ſich auch Schatz in Sicherheit beygeſetzt haͤtten / moͤchte 
ùt, die Hn. Directores zur Ybråifefertig/ wurden | wieder zugeſtelt werden. Hierauff nun ward ungariſche 
aber zuvor im Namen der R. K. M. koſtbar / als ihnen beſagte Cron am 9.19. Dec. in Beyſeyn Crone wird 
der H. Biſchoff zu Muͤnſter mit einem guͤlde | deß Meran Grafen Niclas Palfi / als Cron pech 
nen un mit groſſen Diamanten beſetztemCCreu— Verwahrers / in einer eyſernen Truhen ber ihren 
ze / auff 20000, Guͤlden wehrt / und der Her: ſchloſſen / wiederumgzuruͤck gegeben / und in 
Marckgrafe von Baden⸗Durlach miteinem Begleitung 25. Kaͤyſerlicher Harſchirer / oo. 
an Diamanten gleich koſtbarem Kaͤyſerl. Con: | Muſquetirer und der Stadt Guarde / nebenſt 
ler feyt / die anderen Kriegs ⸗Offietreꝛ aber vom theils Ungarn / von hier hinab nach Preßburg 
hoͤchſten biß auff die Rittmeiſter mit anderen gefuͤhret. Und hiermit macht ſich auch zugleich 
Kleinodien und Gnaden-Pfennigen / und weil | die Hiſtoriſche Feder auff dahin von dannen / 
man deren in der Eyl fo viel nicht haben fon umb recht außfuͤhrlich und auch warhafftig zu; 
te / theils auch mit Gelde beſchencket. beſchreiben / 
ugarlſche Nicht weniger wurden auch ſchon ſehr fof ; — 
werden we bare Præſenten / ſo die Kaͤyſ. Borrfchafft mit Was in dem Koͤnigreiche 
gen daß nach Conſtantinopel für die Ottomamm⸗ Ob d Ni . 
Türe. ſche Pforte nehmen ſolte / zur Hand geſchafft / er⸗ und Nieder⸗ Ungarn / zwi⸗ 
(den Frier und die Ungariſche Herzen Magnates und ſchen den Conjungirten und vereinbar: 
we ar. Stande / wegen dteſes Friedens / daher an den | ten Chriſtlichen und den Tuͤrckiſchen Waf: 
ruffen. Kaͤyſ. Hof nach Wien cirirer/ fo dann dener fen / theils bey Belager⸗Beſtuͤrm' und Erobe, 
ſchienen am 25. Nov. (5. Decemb.) bey Sr. rung eines und deß andern veſten Platzes / 
Fuͤrſtl. Gn. von Porzia / in Beyſeyn der Kaͤyſ. theilg auch in dem offentlichen Felde bey einem 
Herden geheimen Raͤthe / im Namen der R. und anderm namhafften Scharmützel und 
K. M. die Ur ſachen / welche dieſelbige bewogẽ / Haupt ⸗ Treffen dieſes 1664. Jahr uͤber / biß 
mit den Tuͤrcken eine ſolchen Frieden zuſchlieſ⸗ auff den erfolgten Friede denckwuͤr⸗ 
ſen / vorgetragen / und darbey diefe Srinnerun. vorgegangen. j 
gen gethan / daß ſie / Herzen Magnaten / im Na⸗ i 


51 ber Cron Ungarn dle auffgerichteregrie, | Lö glücklichen Anfang für die die H9. 


' apitulation genehm halten / und unter Chriſtenheit machten die beyde tapfere Grafen 
ſchꝛelben / auch alle Feindſeligketten bey den in, Generalen und Grafen von Serin Ei ek 
Salben Gelparen anden Grängen einftellen/ | und Hohenlohe, welche nach ber oben auff der ip Doben 
einige teutſche ie im Lande halten | 969. Seyte gedachten w gepflogenen ge⸗ſnen mit ih⸗ 
luno hinfüpro bedadiefeyn wollen indem die heimen Interꝛedung u Fortſezung ihres auff ften Völ⸗ 

R. K. Me bif daher die Ungartſche Beſatzun Fuͤnf kircher and die beruͤhmte Geſſecker⸗ dern auff 
(ger und die Beveſtigung aller Poſten auff ihre Brücke habenb en Anſchlags / den 10.20. Jan. dem Sam. 


— . > melplatze. 


ER Odd do ih fun 
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umb bey der neuen Veſtung def Hn. Grafens 
von Serin zuerſcheinen. Solcher a Hoh zu 
Folge brach der H. Grafe Wolfgang Julius 
von Hohenlohe und Gleichen wa über die 
von theils Alliirten Chur- und Fuͤrſten der R. 
K. M. zu Huͤlff geſchickte Reichs⸗Auxiliar⸗ 
Voͤlcker hochbeſtelter General Lieutenant am 
9. 19. Jan. auß dem Hauptquartier Pettau 
mit feiner Armee auff / und langte folgendes 
Tags bey vorerwaͤhnter Veſtung Serinwar / 
als dem beſtimpten Sammelplaͤtze / worinnen 
der Hr. Grafe Niclas von Serin ſich in Per⸗ 
ſon befand / zu rechter Zeit an / und kam die 
Nacht drauff jenſeits der Veſtung in einen 
Wald / ſchon auff Tuͤrckiſchem Boden / wiewol 
in groſſer Kaͤlte / zu ligen. Der Hr. Grafe von 
Serin hatte ohne feine eigene Voͤlcker auch 
noch 4. Kaͤyſerl. Spickiſche Compagnien zu 


Fuß / J. Piccolominiſche zu Pferde und die 
Chur-Baͤyeriſche Auxillar⸗Trouppen unter 


dem Hn. Gen. Wachtmeiſter / Freyherꝛn von 
Pucher / bey ſich / und war der Graͤfl. Budia⸗ 
niſchen / Nadaſtiſchen und Eſteꝛhaſiſchen 
Ungarn zu Roß und Fuß noch gewaͤrtlg. 
Ruͤcken da⸗ Deß andern Tages / als den 11. 21. Jan. bras 
mit vor chen beyde Hn. Grafen / eine Stund vor Tages 
Preßnitz. wieder auff / und ob ſchon der Her: Gen. Lieute⸗ 
nant / Grafe von Hohenlohe / ſich zimlich uͤbel 
auff befand / ward / nach der einmal gemachten 
Anſtalt der Fortzug dennoch auff Preßnitz 
(Benzenche von den Ungarn genannt) zuge, 
nommen / wohin ſie dann auch noch ſelbigen A⸗ 
bend gelangten / bey denen ſich auch der H. Graz 
fe Chriſtoff Budiant mit ſeinen Ungariſchen 
Huſarn und Heyducken / über Klein⸗Co⸗ 
morin / einſtelte;der Nachzug / von den Reichs, 
voͤlekern aber / weiln ſelbige / wegen eines groß, 
fen Paſſes / wo ruͤber die Armee gehen mußte / 
damals nicht folgen konten / mußten jenſeits 
verbleiben / und allda uͤber Nacht im Felde li⸗ 
gen / auff den Morgen aber fanden ſie ſich / bey 
‚früher Tags zeit in dem Lager ein / welches mit 
Nadaſtiſchen und Eſterhaſiſchenblngarn 
ſtarck war / als wie folget / nd zwar 


cken 3000 
Kamen aſſo auff die achtzehen tauſend und 


Beſchreibung 


v | an Reuterey: j ? 
von Kaͤyſerl. Voͤlckern 0 foo 
| Aliirten , 900 
Chur Baͤyeriſchen 200 
Seriniſchen Huſaren ;o 
Budianiſchen Reutern 50 
an Fußvolck: 

von Kaͤyſerl. Voͤlckern 800 
Allürten. g 6000 
Chur⸗Baͤyeriſchen 1200 
Seriniſchen Heyducken 600 
Eſterhaſ⸗ und Nadaſtiſchen Heydu⸗ 


Ungariſcher 


Beſchaffenheit / durch den Herin Gen. Wacht 1664, 
r na zween 
Ingenieurs erkundigen. Als nun diefe ihren 
Bericht zuruͤck brachten / der Herꝛ Grafe von 
Hohenlohe aber daraus vermerckte / daß die 
Recognoſcirer den Augenſchein auß der Ur 
ſache nicht recht eingenommen haͤtten / weiln fie 
fich nit gar zu nahe hinzu begeben wollen / maf 
ſen ſie ihm nit die Beſchaffenheit deß Grabens 
berichten konten; olte er lieber ſelber in 
eigener Perſon ſolches verrichten / damit er de 
fto gewiſſer ſeyn / und umb fo viel befer darauff 
fuſſenkoͤnte. Alſo nahm Se. Hochgraͤfl. Ex, H. Grafe 
cell, ſelber / bey hellem Tage / und nicht ohne von Hohen 
groſſe Gefahr / den Augenſchein ein / und be⸗ 9 
fand / daß die erſtlich proponirte Attaquen fich an Ort 
nicht fuͤgen würden / ſondern beyde auff der fetber. 
Seyte / nach Caniſcha zu / ſeyn muͤßten / wel⸗ 
ches auch alſo geſchahe: Geſtalt dann der Herz 
en. Lieutenant alſobald die Batterien / und 
zwar die eine durch den Heren Gen, Wachtmei⸗ 
ſter / Freyherꝛn von Pucher / und die andere 
durch den erſtgedachten Baron von Haͤm⸗ 
merling auffwerffen ließ / und in deß Herꝛn 
Barons von Haͤmmerling Attaque von fei 
nen Alltirten Reichs⸗Voͤlckern den Chur 
Mayntziſchen Obriſten / den von der Laye / 
mit ooo. Muſquetirern / in deß Freyherens 
von Pucher aber / den Herin Grafen von Les- 
lie, Spickiſchen ObriſtLeutenant / mit foo, 
Mann commandirte. 
So bald die Batterien fertig / wurden Lti- preßnitz 
tern und auff ſolche geflochtene Horden / umb erbeut ſich 
über das auffgehauene Eys im Graben juges zum accord 
hen / gelegt / nd alle Anſtalt gemacht / daß / wañ 
die Palliſaden darnider geſchoſſen worden / der 
Sturmangelaͤuffen werden koͤnte: Die Belaͤ— 
gerte aber wolten deſſelbigen nicht erwarten / 
ſondern lieſſen umb 3. Uhr nach Mitternacht 
umb Stillſtand anhalten / und ſich zu einem Ac⸗ 
cord erbieten / mit Begehren / jemanden von 
deß Hn. Grafens von Serin Leuten / und zwar 


Hina 
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Prenis in Nider Hun ae andic Sg Eh 


Armeen, unter dem B n Ni Zerini, "E 
H 11 von t Hohenlohe, 2 45 en A. r eee: * 


Tuͤrcken⸗Krieg. 


1664. Rindern auch ihrem Saußgeraͤthe absis? 
hen / und zu deren Abfuhr von den 400. 
und etlichen und 70, vorhandenen Pfer⸗ 
den o. und zwar die allergeringſten ha⸗ 
ben / und über die Draa (oder Drau) ficher 


zwey Monaten ſich wider die Chriſten 
diſſeits der Draa ja nicht gebrauchen laſ⸗ 
ſen ſolten. 

Die Tür | Dieſem Accord zu Folge / zogen auff den 
cken ziehen Morgen am 13.23. Jannar zwiſchen 9. und 10. 
auß / und Ulhren / unter rr. Agen / 837. Perſonen / und un⸗ 
ter ſolchen 400. bewehrte Tuͤrcken und 109. 
Tartarn / auß der Veſtung heraus. So bald 
die Frey⸗Heyducken und Huſaren die Tartern 
erſahen / giengen fie mit bloſſen Saͤbeln auff 
dieſelbige loß / und obſchon beyde Hn. Grafen 
mit hauen und ſchlagen fie davon abhalten 
wolten / war das unbaͤndige Volck dennoch ſo 
bald nicht zuzwingen / daß nicht etliche Tartarn 
waͤren niedergehauen worden / maſſen ein Un⸗ 
gariſcher Zigeiner ſeinen Saͤbel gar auff den 
Herꝛn Grafen von Serin ſelbſten zuckte und 
ihm den Rock verſehrte / aber alſobald von deß 
Hn. Grafen von Hohenlohe ſeiner Bedien⸗ 
ten einem erſchoſſen ward. Dieſe Auffruhr 
verurſachte fi die Abztehende mehr Pfer⸗ 
de / als ihnen bewilliget worden / hinweg brach⸗ 
ten. a 

le Chris f 
ften dage · henlohe / lieſſen dargegen den Fuͤrſtl. Braun⸗ 
gen hinein. ſchweig⸗Lůneburgiſchen Obriſt⸗ giente 

nant de Rolli, mit 400. Mann / halb Teutſchen 


sung hinein ziehen / und fanden darinnen | 
1. Ein 6. Pfundiges Stuͤck mit dieſer 
Schrifft: Gubernaculis gerenda ſunt bella. 
Item: M. Cervatius Aretz goß mich 1129. 
2. Eine kleine Feldſchlange / Kugeln von 
4. Pfunden ſchieſſend. ° 
3. Einzerſprungenes Stück, 
4. Ein . pfuͤndiges Stück / vom Maxi- 
miliano II. 1591. : i 
y. Eins.pfündiges Stuͤck. 
6.7. dweyg.pfündige Stück, 
8. Ein kleiner Feuer moͤrſer. 
[Fußes Wie nun die Attaque / oder der Angriff auff die 
Kung über Veſtung Preßnitz eigentlich angeſtelt gewe | 
iur fte fen / weiſet die beyligende Kupffer⸗Figur ers | 
sefnig, was lebhafftiger auß; Selbige aber deſto beffer 
zuverſtehen / folger hierbey eine 
Erklarung der jenigen Zahlen / ſo in der 
beygehenden Rupffer⸗Figur der At 
taque auff Preßnitz zu finden. 
1, Iſt das Teutſche Lager. 
2. Das Ungariſche Lager. 
. wo Schwadronen von der Hohenloi⸗ 
ſchen Keurerey, i 


4. Vier S wad . 4 
Ungaren. chwadronen von Budianiſchen 


f. Zwo Schwad i 
ſchen und Aye n von den Baͤyeri⸗ 


6. Die Serimfcbe Croaten und Ungarn 
a TE a, er: en DR 
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in zwey Schwadronen / alleſampt Reuterey 1664, 


begleitet werden; Sie aber innerhalb 


Beyde Herꝛen Grafen von Serin und Ho⸗ nen die ganne Armee im Vorbeyztehen eigent⸗ 


und halb Ungariſchen Voͤlckern / zur Beſa⸗ 


uͤbel gehalten hatte. Doch ließ er ſich endlich / 


auff Ehn b 

7. Chur Baͤyeriſche und ARäyferl, Spi⸗ 
ckiſche Fuß voͤlcker in ee r 

8. Tauſend commandirte von der Hohen⸗ 
loiſchen Armee / unter dem Heren General, 
Wachtmeiſter von der Laye, | 

9. Die Regiments; Stuͤcklein / fo der Herz 
Grafe von Hohenlohe in der Armee gehabt. 

10. Seriniſche und andere Heyducken / die 
ſich daſelbſt poſtirt gehabt. A 

Einen fo gluͤcklichen Anfang mit ungeſaum⸗ Die Thr 
ter Hurtigkeit zu verfolgen / liefen beyde Her- cken in Ba 
ren Grafen / an obgedachtem Tage / ſchon mit bocza folz 
anbrechendem Siechte / den Ungariſchen Vice / — 
General Herm von Sarkan, mi 3000, Pfers nach. 
den und 2009, Ungariſchen Heyducken / Ba⸗ 
botſcha zuberennen / vorauß gehen / und fie 
folgten mit der Armee nach / blieben aber auff 
halbem Wege / die Mache über / an dem Fluſſe 
Ringna Ben kamẽ am 14.24. Jan. mit de 

vor Babotſcha (Babocza) an / da denn 

Herꝛen Grafen ſich von der Armee etwas 
voraus begaben / und der von Hohenlohe den 
Platz e ſo viel vernahm / daß / 
wenn die Stuͤcke ankommen wuͤrden / die Bat⸗ 
terien und Attaquen / auff der Seyte gegen 
Preßnitz zu / koͤnten gemacht werden. eil 
aber der Tag damals ſo helle war / daß die drin⸗ 


lich ſehen konten / erbotten ſie ſich von ſtund an 
zuꝛ Capitulation / und ſchickten auch gleich drey 
Agen heraus / welche den Accord machen ſolten. 
Hiermit verweilete ſichs eine zimliche Zeit: 
denn der H. Grafe von Serin wolte den Aga⸗ 
Baſſa / Commendanten darinnen / in den Ye 
cord nicht mit eingeſchloſſen haben / weiln er 

vor dieſem / als er noch General- Prenoſt zu 
Caniſcha geweſen / die gefangene Chriſten gar 


auff deß Herꝛn Hrafens von Hohenlohe Re⸗ 

monſtration, daß man fich umb ſolcher privat- 

paſſion willen nicht auffzuhalten haͤtte / noch 

dahin vermoͤgen / daß der Accord mit den Abge— 

ordneten auff dieſe Condition geſchloſſen 

ward: Daß die Beſatzung ohne Gewehre 

mit Weib und Kindern / auch ohne Ba⸗ 

gaſche / auſſer den Kleidern / ſo ſie auff 

dem Leibe haͤtten / abziehen / die Tartarn 

hingegen auf diferetion verbleiben ſolten / 

2 aber mehrentheils fhòn die Nacht zus! 

vor ſich uͤber die Mauer durch den Moraſt da⸗ 

von gemacht hatten / auffer etlichen wenigen 

die noch erwiſcht und in die Eyſen geſchlagen 

wurden, A ý 
Alſo giengen am 15.25. Jan. unter eylf Agen Ziehen mit 

1092, Seelen heraus / und als der Vorhof im Accord ab. 

Schloſſe zubeſetzen eingeraumet ward / wurde 

vorerwaͤhnter Aga ⸗Baſſa von dem Nn, Grafen 

von Serin / ſeiner vorigen Intention ungeach⸗ 

tet / hoͤflich empfangen / ihm auch darauff eines 

zugebracht / und auß fei In ſelbſt eigenen Ge 

ſchirꝛe Cavet zutrincke n = Kſenttret. 


— — * 


Odd dd. Diel 
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Die Herren Generalen fanden in dieſer Ve⸗ 
ſtung (gleich wie zuvor auch in Preßnitz ) etli⸗ 
che Fahnen / wie nicht weniger an debensmit⸗ 
teln / Pulver und anderen der Soldatefca dien, 
ſten in Ba, lichen Mobilien einen zimlichen Vorꝛath / auch 
bocza ge. Über das alles 
funden, r. Eine dreh pfuͤndige halbe Falcon / vom 

Ungariſchen Palatino Nadaſti. b 

2.3.4. J. Vier kurtze Stücke / führende die 

Calibre, als eine Vierthel⸗-Carthaune / vom 

Ferdinando, 1559. eines Guſſes. 
6. Eine ſchoͤne lange Vierthels⸗Car⸗ 
ſthaune vom Maximiliano II. 1571. 
7. Eine andere dergleichen vom Ferdinan- 


1664. 
Verzeich⸗ 
nus der 


do. K 
8. Ein vit. pfuͤndiges Stuͤck vom Rudol- 
pholl. 1579. 
9. Ein lang acht pfuͤndiges / von Pfaltz⸗ 
graf Friedrichen / die Tarne genanffiz38. 
10. Ein drey⸗pfuͤndiges / auch vom Ferdi- 
nando 1552. N l 


11. Eines dergleichen vom ſelbigen y 


und Jahre. 
12. Eine Tuͤrckiſche halbe Schlange von 
3. Pfunden / fonder einiges Zeichen. 
13. Ein ein⸗pfuͤndiges vom Ferdinando 
1552. | 
14. Ein fechsspfündiges vom Ferdinando 
1552. 
15.16, wey kleine eyſerne Stuͤcklein / un⸗ 
gefaͤhr ein Pfund ſchieſſend. ne 
Außle⸗ Was für eine Beſchaffenheit es zu der Zeit 
gung der mit dem Chriſtlichen Lager und der Veſtung 
Kupfer. Habotſcha gehabt / iſt auß der beygehenden 
Mare Rupffer⸗igur deutlicher zuerſehen; Sef 
* bige aber eigentlich zuverſtehen / folgt hierbey 
eine 
Erklaͤr⸗ und Außlegung der jenigen 
Zahlen / ſo in der beygehenden Aus 
pffer⸗Higur der Ataque auff Babot⸗ 
cha zufinden. $ i 
1. Iſt das Hohenloiſche Lager. 
2. Sind Haͤuſer / wo die Officirer loſirt ge 
weſen. FAR 
3. Tuͤrckiſche Begraͤbnuͤſſe / worauff Stan, 
. gen mit Voͤgelsfluͤgeln ſtecken. 
4. Verballeſirter Vorhof vor der Be, 
ſtung. 
5. Der Fluß Ring. 


eſchreibung rife f 
Schloß hinter ſich im Rauch auffgehen lieſſen. 1664. 


kommen) ruͤckte die Armee noch ſelbigen Ta⸗ Ha 
ges eine Ungarifche Meilweges fort / und blieb 

die Nacht bey einem groſſen Dorffe ligen. 

Auff den Morgen (war der 16. 26. Januar.) 

gieng der Her? Grafe von Serin mit der Un: 

gariſchen Reuterey voraus / ſatzte ſich an den 

Paß bey Sigech / und ließ ooo. Pferde über 
denſelbigen hinüber gehen / welche dann mit der 

Reuterey von Sigeth fo lange zu ſcharmutzi⸗ 

ren hatten / biß dieſe die Armee daher marſchi⸗ 

ren ſahe / da fie dann ſich wieder in Sigethbe⸗ 

gaben. Die Tartarn aber traueten fich nicht Tartarn 
länger darinnen / und ob wol die in der Stadt fliehen auß 
fie nicht heraus laſſen wolten / brachen fie doch Slgeth 
mit Gewalt durch / und giengen fluͤchtig auff eg. 
Geſſeck zu; die Seriniſche Reutererey jagte 
ihnen auff eine Deil Wegs nach / hieb derſelbi⸗ 
gen bey 40. nieder / und brachte zwey Fahnen 
davon, Unterdeſſen verlieſſen auch die in Si 
geth ſelber auß Furcht die groſſe / wie auch die Stadt Si. 
Vorſtadt / und begaben fich in die zwey ſehr ve- geh fetber 
ſte Schloͤſſer zu mehrer Sicherheit: Bey wel in Brand. 
cher Gelegenheit dann wider dieſen Ort / der 
geſampten Chriſtenheit zum 
Geringes haͤtte koͤnnen auß 
wofernen man mit groben Stuͤcken und ande, 
rer in dergleichen Faͤllen beduͤrffender Zugehoͤr 
waͤre verſehen geweſen. 


Herꝛ Grafe von Serin abermals voraus / und geht nach 
zwar auff Fuͤnf kirchen (Ungariſch Perchs, Jünftir⸗ 


Hohenlohe aber folgte mit den uͤbrigen Bol, 


Ungariſcher 


Von Babotſcha ( welches die Tuͤrcken Die Armee 


vor 109. Jahren eben auch mit Accord einbe, geht St 


acth vor⸗ 


Tuͤrcken 
ſtecken die 


ein nicht 
tet werden / 


Deß andern Tags am 17,27. Jan. gieng der Die Armee 


oder Petſch genant /) zu / der Her: Grafe von 25 


ckern allgemach hernach / und ließ die teutſche 
Reuterey an dem Paſſe bey Sigech ſtehen / da⸗ 
mit der Feind nicht in die Zug⸗-Ordnung bre⸗ 
chen moͤchte; welche Reuterey dann mit dem 
Türckenofftermals zuthun kriegte / und deren 
nicht wenig erlegte. 

Auff dieſem Fortzuge ward Turbeck (all, Turbeck 
wo der Türckiſche Käyſer Zolymann vor o8. gran ge, 
Jahren / den 4.14. Sept. unter waͤhrender Be⸗ rs 
laͤgerung der Veſtung Sigeth geſtorben / und! 
fein Hertz und Eingeweyde vergraben / auch 
zum Gedaͤchtnus deſſen ein Tuͤrckiſches 
Muͤnchs-⸗Kloſter auffgebauet worden) mit 
drey Stuͤcken verlaſſen gefunden / auß Unvor⸗ 


6. Der Wag über die Brücke und den Mo, 
raſt. A a. 
of Die außgezogene Tuͤrcken wurden biß zum 
Dareh Schloſſe Sartſch an de Draa ficher begleitet / 
wird in. und allda mit den auß Preßnitz abgefuͤhrten 
Brand ge · iber den Fluß geſetzt und in RAR 
ſteckt. gelaſſen. Die Convopyirer fanden gedachtes 
ro Schloß Bartſch von Mannſchafft gantz leer / 
aber doch noch 8. ſchoͤne und gute Stuͤcke / als] derthalbe Stunde weit vor dieſelbige voraus / garden 
vier Tuͤrckiſche halbe Schlangen / ein Kaͤyſerl. uñ berante dep folgenden Tags am 18.28. Jan. berent / 
Falcon / und drey Schrot⸗Stuͤcke / auff deren | die Stadt / biß der Hr. Grafe von Hohenlohe 


ſichtigkeit der Heyducken aber allzubald in 
Brand geſteckt / und damit auch zugleich die 
Stuͤcke zu nichte gemacht. 

Die Nacht über blieb die Armee bey einem Die St 
kleinen Dorffe / über dem lezten Pape gegen) Sünfti’, 
Fuͤnf kirchen zu / ligen / der H. Grafe von e- chen wir 


1 a F if foinor io von den 
rin aber ſtellte fich mit feiner Reuterey auff an Ehriſtl. 


Q 


einem diefe Schrifft: Ferdinandus Rexmefe- auff den Mittag mit der ganzen Armee auch 
cit, 1553. ſtund / darinnen / welche fie ins ge, | nad) kam / da fie dann fich in alle Vorſtaͤdte enw 
ſampt mit nach Be otſcha nahmen / und das lagerten / und die Angriffe gegen die Stadt un, 


geſaumt — 


Tuͤrcken⸗Krieg. 


Spickiſche nebenſt den Chur ⸗Baͤyeriſchen 
unter ihrem Gen. Wachtmeiſter Pucher / an 
dem Eyſenthore / auff der Seyt gegen dem 
Gebuͤrge; das Chur⸗ Mayntziſche und Chur 


Coͤllniſche Regiment zu Fuß / ſenes unter dem 


0 6 Vice ⸗General von Sarkan mit 10. 
Schwadronen feiner Reuterey / in der Sigloſ⸗ 


das Fuͤrſtl. Braunſchwiegiſche und Lu ne⸗ 
burgiſche Regiment zu Fuß / unter dem Obri⸗ 
ften von Micheln; die Reuterey / als die Neu⸗ 


S 
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. — En innen 0 $ $ S 
geſaumt dergeſtalt anordneten / daß die Kayf. hauung derſelbigen / beſprungen werden; und 


wol fort konten / ſondern fid) untereinander 


worunter etliche Vornehme / gefangen genom⸗ 


1664. 
zu dieſem Sturm waren / nebenſt dem Fußvol⸗ j 
cke / auch von der Reuterey der obgedachte Gen. 
Wachtmeiſter von Bambach der Fuͤrſtlichen 
Braunſchweigiſche Obriſt⸗ Wachtmeiſter 
von Liederitz / nebenſt den beyden Neuburg⸗ 
und Pommeriſchen Rittmeiſtern / und dem 
Füuͤrſtlichen Luͤneburgiſchen Rittmeiſter von 
Luͤhren genannt / mit den abgeſeſſenen Reue 
tern commandtret. Die andere Helffte deß 
Fußvolcks und der Reuterey aber ſolte indeſ⸗ 
fen angeordneter maffen unter dem Hn. Obri⸗ 
ſten von haupt in voͤlliger Schlacht⸗ 
ordnung zu Felde ſtehen. 

Hierauff nun ward am 19.29. Jan. mit an / Mit furm 
brechendem Tage tapfer geſtürmt / und beyde erobert. 
On. Grafen / als der von Hohenlohe mit dem 
Bremiſchen und Heſſiſchen Voͤlckern zu 
Fuß / und der von Serin mit ſeinen Heydu⸗ 
cken / lieffen ſelber mit an / und that auch ſonſt 
jeglicher fein Beſtes / fo daß in kurtzer Zeit an 
allen Orten in die Stadt gedrungen / de: Feind / 
fo auff den Gaſſen und Thuͤrnen fid noch weh⸗ 
ren wolte / abgetrieben / und der ſeinigen / ob ſie 
ſchon ihre Zuflucht nach dem Schloſſe zu nah⸗ 
men / dennoch eine groſſe Anzahl / weiln ſie auß 
Schroͤcken und wegen ſtarcken Gedraͤnges nit 


verwirreten / theils nieder gemacht / theils aber / 


men ward. Und wann der H. Grafe von Se⸗ 
rin / oder jemand von den jenigen / dem Deren 
Grafen von Hohenlohe bey Zeiten entdeckt 
haͤtte / daß ſich eine ſolche Retraitte und Zu⸗ 
flucht nach dem Schloſſe in der Stadt befaͤn⸗ 
de / waͤre ſelbige leichtlich zu verhindern geweſt / 
indem die erſten / ſo in die Stadt kommen / ſich 
alſobald deſſelbigen Zugangs bemaͤchtigen / 
und dadurch den Tuͤrcken die Retirada dahin 
abſchneiden koͤnnen. ; 

In dieſer Stadt ward ein mercklicher Vor⸗hriſten 
rath an allerhand Lebensmitteln und anſehnli⸗ machen 
chen Beuten an Kaufmanns: und anderenſgute Beute 
Wahren / auch Tuͤrckiſchen Teppichen / Krei darinnen. 
dern und Gewehre / wie auch an Cameelen / 
Pferden / Maulthieren und vielem andern 
Viehe / und uͤber das eine groſſe menge Bley / 
womit 9. Tuͤrckiſche Tempel bedeckt waren / ge⸗ 
funden / wie nicht weniger 4. Tuͤrckiſche Fah⸗ 
nen erobert / davon den einen der H. Grafe von 
Hohenlohe ſelber in einem Thurne / worinnen 
die Tuͤrcken ſich auffs aͤuſſerſte wehrten / auch 
nicht eher / biß eine Granate hinein geworffen 
ward / überwaͤltigen lieſſen / erbeutete. | 

Die andeꝛen Beuten und Lebensmittel kamen Die Un. 

nit alle zu nutze / ſondern wurden groͤſten theils garn und 
verderbt / und wenn man die Vickualien fparen|Croaten 
wollen / haͤtte die gantze Armee etliche Monate i 
davon leben können / wie dann deßwegen bey”. 
dem Angriffe die Ordre gegeben ward / die 
Muͤhlen und andere Sachen zuverſchonen; 
Aber es war unmuͤglich / die wuͤtende und halb 
unſinnige Ungarn und Croaten davon ab, 
- * zuhal⸗ 
* 
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1664. zuhalten / welche alle Victualien verderbten / 
auß Muthwillen die Zapfen auß den Faͤſſern 
zogen / und fidh dergeſtalt im Weine vollſoffen / 
daß ſie wie Beſtien da lagen / und den Wein 
auff den Boden lauffen lieſſen. 
as übers) Eben dieſe Unbendigkeit und der groffe Uber- 


gleich anfangs etwas zuviel bedienten / und den 
man ihnen / wegen den uͤbergroſſen bey dieſem 
Zuge außgeſtandenen Muͤhſeligkeiten / nit gar 
verwehren konten) waren Urſache / daß man 
damals noch gleich in der Hitze den Feind / wel⸗ 
cher allhie und in der Gegend daherum in ſol⸗ 
cher groſſen Furcht ſtund / daß ſo gar auch die 


datſch / Seths / Balankavivar / Rarpad / 
Secksſchuch und andere verlaſſen / und nach⸗ 
gehends von den Chriſten mehrentheils ver⸗ 
brant wurden / nicht biß an das Schloß verfol⸗ 
gen / und vielleicht ſich damals deſſen bemaͤchti⸗ 
gen / ſondern erſt gegen Abend einen rechten 
Poſten faſſen konte. : 
Unterdeſſen und die folgende Nacht drauff 
cken im hatte der Herꝛ Grafe von Waldeck mit 1000, 
zu Sänfri, Ou Knechten die Wache vor dem 
chen ſchieſ. Schloſſe / und ward darüber mit einem Pfeile 
ſen ſcharff in den Arm / der Chur Mayntziſche Obriſt⸗ 
heraus. Lieutenant von Sickingen aber mit einer Ku 
gel in den deib / woran er auch nachgehends 
ſterben mußte / getroffen / und der Capitaͤndien⸗ 
tenant ſelbigen Regiments nebenft eine Trie⸗ 
riſchen Lieutenante / ſonſt beſchaͤdiget / weiln 
die Ober⸗Officirer / wie auch die beyden Her, 
ren Grafen ſelber / indeſſen / da die Unter: Bes 
fehls haber und gemeine Knechte / die / wegen zu 
viel eingenommenen Truncks / nicht zugebrau— 
chen waren / fondern hier und dar in den Win- 
ckeln lagen / oder in den Gaſſen herum daumel⸗ 
ten / woruͤber die Tuͤreken mit ihren Pfeilen 
und Kugeln ihrer vielen den Rauſch ſampt der 
Seele außtriebẽ / oder ſonſt ein blutiges Denck⸗ 
mahl anhenekten / fich ſelber in die hoͤchſte Ge 
i fahr begeben mußten / welche auch den Herz 
Baron Gen. Wachtmeiſter / Baron von Hammer⸗ 
von Ham ling mit unter die Zahl der Todten riß / als der 
dieb dar Pla recognolciren wolte / aber etwas zu 
por. nahe kam / und drüber mit einer Kugel durch. 
ſchoſſen / und gleich todt zu Boden gefaͤllet 
ward; Ein Mann / welcher umb ſo viel mehr 
zu betauren / weil er uͤberaus viel Kriegs: Ges 
heimnüiſſe wußte / ſich auch ſonſten beydes auff 
BANN, VE auf Bezwingung der Staͤd⸗ 
i te wol verſtund. ; 
Oer Fort · Eben diefe Nacht nahmen beyde H. Grafen / 
zug auff als der von Serin / nebenſt dem Herm Gen. 


We chreſbung 


des Abſehen auff bevorſtehenden Feldzug zu⸗ 


benachbarten Schloͤſſer / als: Mohatz / Na⸗ 


haltener Berathſchlagung / für gut und rath. lange Zeit weiters uͤberheben koͤnte / wobey er 


Ungariſcher 


ſam / daß / wel das Hauptwerck ihres Vorha, 1664, | 
bens allein dahin zielte / fuͤr dieſesmal deß Fein⸗ 


verhindern / daß der H. Grafe von Serin mit 

der geſampten Ungariſchen und halben Teut⸗ 

ſchen Reuterey / unter dem Fuͤrſtl. Braun⸗ 

ſchweig⸗Luͤneburgiſchen Obriſten von 

KRauchhaupt / gegen Meſſeck / umb die Bruͤ⸗ 

cke allda / ein Werck / woran vor dieſem 6. gan⸗ 

ger Jahr gearbeitet worden / zuverbrennen / 

und in dem Ruͤckwege alles in die Aſche zu le⸗ 

gen / vorauß gehen wolte / ſintemal auff ſothan 

Verderbung der Bruͤcke / Veroͤdung deß Lan⸗ 

des und Verjagung def Volcks / der Feind noth⸗ 

wendig ſich der Orten ſo bald nit wieder erho⸗ 

len / oder ein ſo koſtbares Werck / ohne ſonder⸗ 

bare groſſe Müh und Gefahr von neuem wuͤr⸗ 

de anlegen koͤnnen. Aber (wie der Verlauff und Haupt 

deffen Umbſtaͤnde es gaben) war deß Hn. Gra⸗ weck vef 

fen von Serin Haupt, dellein und Zweck hier. . 2 

bey dahin gerichtet / die Bauren / ſo meiſten⸗ bey piefem 

theils noch Chriſten waren / von denſelbigen Feldzuge. 

Orten zu verjagen / und ſie zu obligiren / daß ſie 

in feine Inſul zoͤgen / und alſo die Zahl feiner 

Unterthanen vermehren huͤlffen. | 
Unterdeſſen fiel etlichen von den Ungariſchen ungarn | 

und Croatiſchen Officirern in Sinn / daß / weñ und Eroa 

in ihrer Abweſenheit das Schloß zu Fuͤnfkir⸗ ten wollen 

chen entweder durch Sturm oder mit Accord NS 

erobert werden moͤchte / ſie fo dann von dem da⸗ Heuten im 

rin befindlichen Beuten nichts bekomen wür, Schloſſe 

denz darumb wolte der Herz Graf von Serin zu Sünftir 

die von dem In, Grafen von Hohenlohe ne: ſchen haben 

girte entre priſe, wegen der Brücke zu Oef 

ſeck / lange nicht angehen / mit Vorwand / 

die Ungariſche und Croatiſche Herꝛn Grafen 

und Officirer wollen keines Weges drein wil 

ligen / man verſicherte fie dann zuvor / daß das 

Schloß / weder durch Accord / noch mit Gewalt / 

ehe und bevor ſolche Expedition verꝛichtet woꝛ⸗ 


es auch 


N., — 


Tuͤrcken⸗Krieg. 


1664. es auch bleiben ließ / und der Ner: Grafe von 
Sarin fante darauff feine Raͤiſe foꝛt / nach dem 
ihm der Hr. Grafe von Hohenlohe anitzo zum 
zweytenmahle ſein Graͤfl. Wort gegeben / daß 
vor ſeiner Zurücktunfft er nicht allein nichts 

hauptſaͤchliches vornehmen / ſondern in deffen 
alles in einen ſolch en Stand ſetzen laſſen wolte / 
damit man fo dann nach Belieben verfahren / 
und deß Ortes / ſo viel moͤglich / ſich bemaͤchti⸗ 

gen koͤnte. Er 
H. Grafe Alſo ruckte der H. Grafe von Serin mit dem 
von Serin einen Theil der Armee noch denſelbigen 20,30. 
ehr nach Jan. biß uͤber das Sigloſſer Gebuͤrge / allwo 
oh die Nachricht einlieff / daß der Groß⸗Vezier 
g ihm allbereits über die Brücke entgegen zoͤge; 
Aber die Sache befand ſich bald anderſt / und 
war es allein ein Balla von Boflega mit z. biß in 
400. Tuͤrckẽ / welcher mit noch 00. oder 10. 
zu ihm geflohenen Tartarn / nur eine Meile von 
Sigloß / in einem Dorffe lag. Der Her? Graf 
von Serin war zwar ſchon auff dem Wege / 
den Baſſa zu uͤber fallen / allein die einfallende 
finſtere Nacht / und weil die Sigloſſer einen 
Laͤrmenſchuß hören lieſſen / hielt ihn noch guri 
i cke. Nichts deſtoweniger giengen die Tartarn 
Sigloſſer in ihrer Flucht / ohne Auffhalten fort / und 
Tuͤrcken ſchwemmeten gar durch die Donauz die in St 
ſcchicken zu gloßligende Beſatzung aber ſchickte 2. vorneh⸗ 
ihm Heraus ine Tuͤrcken heraus zu dem Hern Grafen von 
E Serin / welcher fich mit demſelbigẽ lange uñ in 
geheim beſprachtẽ; wovon aber? war eigentlich 
nit zu erfahꝛen / weiln hieriſien nur der Kis For- 
gatsh, als def Hn. Grafen von Serin Intimus 
und vertrauteſter Diener einig und allein ges 
braucht ward; die gemeine Sage war / daß ſie 
deß Landes mit Brennen zuverſchonen / gebete. 
Der H. Grafe von Seringieng hierauf wei 
ter fort / und kam an die vor der Bruͤcke ligende 


wid gang Wassergraben umgeben, dieſes mahl aber / biß 
in Grund auff ein einziges altes Weib / von den Tuͤrcken 
verbrant. gantz verlaſſen / und dahero umb ſo viel leichter 
zuerſteigen war. Daxnach griff man am zz. 
Jan. (1. Febr.) das Hauptwerck an / und wur⸗ 
de die beruffene Bruͤcke / welche von hieran biß 
zum Fluſſe Draa reichte / und von lauter fiar 
cken eichenen Balcken geſchlagen / und wegen 
deß groſſen Moraſts / welchen z. kleine Fluͤſſe / fo 
allhie drein lauffen / verurſachen / 886. Schritt 
lang / und ry breit / und alfo uͤbedeine Meilwegs 
lang war / duꝛch das angezuͤndete Roͤhricht und 
Vinſen / dere Feur der Wind durch ſonderbare 
Schickung Gottes / ſehr ſtarck fort trieb / inner⸗ 
halb a. Tagen gantz in Grund hinweg gebrant / 
uũ alſo dieſes wunderſchoͤne und herꝛl. Werck / 
welches mehr einer Gallerie / als Bruͤcken / 
gleich ſahe / glůcklich und ohne einzigen Verluſt 
verderbet. Es lieſſen zwar die Tuͤrcken auff je, 
ner Seyte def Fluſſes (über welchen allhie kei⸗ 
je Brückeift/uhd man mit Schiffen überfere 

muß) von Geſſecketl : n : 
liche Stücke heraus fuͤh⸗ 
ren / und auch noch auß z. Schiffen worinn fie 


Denchiohröiger Geschichten. 


drüde bey Balanca, Tarda genannt / fo mit einem tieffen | 


è [Badhe hiel ten ſtarck Geur herüber geben / kon / miteinander beredtenz da dann der von Serin 
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ten aber damit doch nichts außrichten. Ohne 1664. 
diefe. Bruͤcke wurden auff dem hin- und her 
Wege auch alle Doͤrffer (bey xo. an der Zahl) 
und Mühlen in die Aſche gelegt / und alfo zuge, 
richtet / daß der Feind ſich deren in langer Zeit 
nicht ſolte wieder bedienen koͤnnen. 

Hierzwiſchen ſatzte der Hr. Grafe von Ho⸗ Grafe von 
henlohe vor Fuͤnf kirchen / nach def von Se, Herber⸗ 
rin Abzuge / feine Attaque ſtarck und unauff, Men wird 
hoͤrlich fort / welche denſelbigen Abend am 28. — * 
30. Jan. dert Nuͤnſteriſche Obriſt, Lieutenant ſchoſſen. 
Toller zuverſehen hatte; In deß Chur Baͤye⸗ 
chen Gen. Wachtmeiſters von Pucher Po⸗ 
ſten aber ward fein Obriſt Lieutenant / H. Gra⸗ 
fe Franz von Herberſtein / deß Hern Graf 
Maximilians zu Herberſtein / ꝛc. der Róm, 

K. M. Inner⸗Geſterꝛeichiſchen geheimen 
Raths / ic. Sohn / ein Here / zwar noch jung von 
Jahren / jedoch aber einer unvergleichlichen 
Helden-⸗Muthigkeit / mit einem ungluͤckhaff⸗ 
ten Pfeile erſchoſſen. | 

Den 21.31. Jan. loͤſete der Chur Mayntʒi⸗ Schloß zu 
ſche O briſt von der Layen ab / nach dieſem der Fuͤnftir. 
Füuͤrſtl. Neuburgiſche Obriſte von Hoch⸗ chen fehe 
ſtaͤdten / dann der Heſſiſche Obriſt⸗Leute— ben 
nant Zobel und fo fort der Schwedilebe O⸗ * 
briſt. eutenant / Baron von Horn / der Chur 
Coͤllniſche Obriſte / Grafe von Waldeck und 
andere mehr / biß auff den 27. Jan. (6. Febr.) 
zu welcher Zeit man ſchon mit den Approchen 
und Batterien biß naͤchſt an den Graben ge⸗ 
langet war / auch unangeſehen man weder 
gnugſamen hierzu dienlichen Werckzeug / noch 
erfahrene deute hatte / gleich wol eine Mine un⸗ 
ter der Erden durch den Graben gefuͤhret / und 
alles / was zu Bemaͤchtigung deß Schloſſes 
nur dienlich ſeyn mochte / dergeſtalt fleiſſig ein 

gerichtet hatte / daß man deß Vorhabenden An⸗ 
griffs guten Fortgang verhoffte. Zu allem Ul⸗ H. Grafe 
berfluß ließ der Her: Grafe von Hohenlohe von Hohe 
auff ſeiner eigenen Wohnung ein Blockhaus ee 
auffſetzen / und von daraus auff den Feind ſpie fahr feines 
len / ja er kam weder Nacht noch Tag / unge lebens. 
achtet der groͤſten debens⸗ Gefahr / weder auß 
den Approchen noch Batterien / ſondern ver⸗ 
harꝛete Loͤwenmuthig darinnen / obſchon die 
Kugeln haͤuffig umb ihn her ſaußten ; wie 
dann am 22. Januar. (1. Febr.) als der Fuͤrſtl. 
Luͤneburgiſche Obriſte zu duß von Micheln 
die Attaque hatte / und der Herꝛ Grafe ihm / wie 
darinnenzuverfahren / weiſen wolte / er mit ei⸗ 
ner Kugel / unter dem lincken Arme / dergeſtalt 
an den Leib getroffen ward / daß / wann der 
Schuß etwas hoͤher kommen / und der Hoͤchſte 
nicht auß ſonderbarer Gnade / dieſes edle und 
tapfere Haupt / der Chriſtenheit zu mehrern er 
ſprießlichen Dienſten / haͤtte erhalten wollen / 
Se. Excell. unfehlbar dadurch deß Lebens wå: 
re beraubet worden. 

Den 26. Jan. (J. Febr.) kam der Her: Graf 


H. Grafe 
von Serin widerumb nach Fuͤnf 


kirchen zu ⸗ von Serin 


rück / worauff alſobald beyde Hn. Grafen fich vergißt dei 


illton 
Ducaten 


Tuͤrcken. 
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1664. keiner Gelder / oder der angebottenen Million an / den Stuꝛm und die Attaque auf das Schloß 1664. 
für die Ducaten mehr gedachte / ſondern allein dahin | mit feinen Voͤlckern allein vorzunehmen und zu mit feinen 
zielte / daß die Belaͤgerung aufgehaben werden verſuchen / wolte auch ſolches verꝛichren / ehe uñ Teurſchen 
möchte, Doch wurde zu vorher für nit unthun dann ihre Armee / dep Abzugs halben / recht in alain für) 
lich erachtet / daß / weil bey dem vornehmenden | parato begriffen ſeyn würde: Baͤte allein / daß // 

Sturm zwiſchen beyden Nationen / den Teut / wann ſie darzu fertig waren / der H. Grafe von 
82 ſchen uñ den Ungarn vermuthlich einige Miß | Serin die übrige in Bataillien felen wolte / 
chen wird helligkeiten vorfallen moͤchten / man den Bela: damit fie vom Schloſſe nur geſehen werden 
auffgefor⸗gaͤrten Gnade anbieten folte / mit eigentlicher koͤnte / und es nicht das Anſehen haben méch 
dert. Vorſtellung / daß / weil ſte ohne das an Lebens | te / als wann zwiſchen den Chriſtlichen Ars 

mitteln groſſen Mangel und fich keines Entſa⸗meen ein Zwieſpalt waͤre / und ſie ſich vonein,) 

tzes zugetroͤſten haͤtten / ſie ihre Weiber uñ Kin; ander trennen wolte: Zu dem waͤre die Mine 

der / welche ſonſten bey erfolgender Eroberung ſchon verfertiget / und alle nothduͤrfftige An. 

erbaͤrmlich wuͤrden nieder gemacht werden / ja | ſtalt zum Sturm gemacht. 

fich ſelbſten zu erhalte / keine beſſere Gelegenheit Der Herr Grafe von Hohenlohe hoͤrte fok! Die Hor 

haben konten / als wann fie fich gutwillig / gleich | hem nach auch feiner Übrigen Officirer Gurte henlelſche 
ihren Nachbarn / ergeben thaͤten / nñ wolte man] duͤncken hierüber an / die dann einmuͤthig das Tan 
ihnen hierzu biß auff den morgenden Tag Ber hin ſchloſſen / daß / ungeachtet der groſſen Un: ag 
Die Bela · denckzeit wergönen, Als ſie aber ſich deß andern gelegenheit deß Wetters / und daß ſie / nach Sturm. 
erg Tages bif gegen g. Uhr ſaumten / und die zwey Gleichheit / eben fo viel Krancke haͤtten / ſie den 
bleiben deßwegen hinein geſchickte Tuͤrcken nit wieder noch mit Goͤttlichem Beyſtande / zumahln es 
hartnaͤckig. zurück kamen / und indeſſen der H. Gen. Wacht; nur eine geringe Zeit beduͤrffte / ſich deß Planes 

meiſter von Pucher dem Hn. Grafe von Se⸗ zu bemaͤchtigen getraueten: Welchen Schluß 

rin zuverſtehen gab / daß von feinen Leuten bee der Herr Grafe von Hohenlohe dem von Sez 

reits viel kranck / beſchaͤdiget und geblieben wå» rin ferner weit durch den Chur Maͤyntziſchẽ 

ren / und dahero zu Erhaltung der uͤbrigen den Obriſten von der Leyen und dem Biſchoffl. 

H. Grafe Ruͤckzug wolte gerathen haben; So nahm der Muͤnſteriſchen Obriſten Poſt / entdecken 
von Serin Her? Grafe von Serin hieraus Gelegenheit / ließ; worauf der Her: Grafe von Serin ſich Die Geri 
ſſchlagt den den Spickiſchen Obriſt⸗ Leutenant / Hn. Gra» erbott / daß er feiner Ungariſchen und Croati⸗ niſche abe 

Abzug vor fen Lesle, und den Kaͤyſ. Ingenieur, Hreꝛn von ſchen Herzen Grafen endliche Gemuͤths⸗Met, zum Mow 
Waſſenhofen / an den Hn. Grafen von Ho⸗ nung auch noch einmahl daruͤber vernehmen 9® 
henlohe abzuſchicken. Die ſe nun brachten im wolte / und ward ſolchem nach ſchließlich auff 
Namen deß Hn. Grafens von Serin bey dem Seyten def Neren Grafens von Serin und 
von Hohenlohe allerhand Urſachen / warumb der Ungarn der Abzug beſtaͤndig begehret. 

9 Grafe die Belagerung auffzuheben vor der H.Gra⸗ All dieweiln aber der Her: Grafe von Ho⸗ H. Grafe 
von Hohen fe von Hohenlohe aber / dem ſolche alle nit ev; | henlohe auch noch nicht keines Weges drein von Hobe 
tobe halt heblich gnug waren / farte ihnen entgegen / daß willigen wolte / ſondern dem von Serin und feis lobe will 
für es den Chriſtl. Waffen nit allein ſehr ſpoͤttlichſ nen Herzen O ffieirern gar umbſtaͤndlich vor nicht drei 
N f fallen würde / daß fie von einem fo geringe Or- Augen ſtellen ließ / wie man ſichdeß Orts be, MIN 
te / unverꝛichteter Sache / auch ohne einzige, mächtigen konte So ward ihm dargegen durch H. Grafe 
Noth und Gefahr / abziehen muͤſten: Hierdurch den Ulngariſchen Vice General Sarkan, und deſvon Seri 
wuͤrde dann den Soldaten / als die ihnen ſchon Spickiſchen Obriſt⸗leutenant / Grafen vonſwill durch. 
groſſe Hoffnung auff die Beuthe drinnen ge⸗ Lesle, in vorgedachter Herzen Namen / hinwie 50 Wr 
macht hatten / das Hertze benommen werden / derum angedeutet daß der R. K. M. Dienſte ten. 
dem Feinde hingegen / als welcher es fuͤr eine erforderten / den Ort ungeſaumt zu quittiren / 
Z3agheit außdeuten würden / das ſeine wach und fo bald den Ruͤckweg vor die Hand zuneh⸗ 
fen; Ja es wuͤrde auch dem General und Offis | men: Er (H. Grafe von Serin) wolte gange 
cirern ſelbſten ſpoͤttlich und dilreputirlich Verantwortung dieſer Sache auf ich nehmen / 
ſeyn / maſſen er in den Kriegen allen / wo er ge hingegen aber ſich wegen deß Hn. Grafen von 
weſen / es allezeit für einen groſſen Allront auß | Hohenlohe / da er noch weiter ſich dem Abmar⸗ 
deuten hoͤren / wo man dergleichen Belage | che widerſezen / und ſolcher geſtalt die Raͤyſerl. 
rung / ohne Noth / auffgehaben hätte. Dienſte hindanſetzen wolte / bey der R. K. M. 
H. Grafe Der H. Grafe Lesle zeigte ſolches alles dem beklagen / und die daraus entſtehende Ungele⸗ 
von Serin Hn. Grafen von Serin wieder an / und brach, genheit ihme anheim weiſen.. 
Wee te zur Antwort zurück: daß der Her: Grafe von Afo mufte wol der H. Grafe von Hohenlo⸗ 9. Grote 
züge. Hohenlohe Ehre gnug haͤtte / und dieſes Ger he / als welcher mit ſeiner untergebenen gantzen von Hohe 
ringe demſelbigen keinen Nachtheil bringen | Armee / allein zu der R. K. M. Dienſten / eme ach nu 
noch den hriſtl. Waffen ſchimpflich ſeyn wär, | ſolche weite Raͤlſe vorgenommen hatte / es end schehen 
de; Er / Grafe von Serin / ach e dergleichen] lich darbey bleiben / und umb der Ungarn und laſſen. 
nit / und befaͤnde nochmals / daß es die Känfert. | Croaten Mißgunſt willen / einen Teutſchen ci. 
Dienſte und inrerelle erforderten / ſolche Bela, ne ſo reiche Beute auß den Händen fahe laſſen. 
15 A gerung auffzuheben. Der H. Grafe von Ho⸗] Wie und wo eigentlich die Attaquen und an, fta 
lohe wil henlohe bott fich hierauf mit feinen fficivern griffe auff die Stadt und das Schloß zn Konf. benden 


aber recht zuverſtehen / folget hierbey eine 

Erklaͤr und Außlegung der jenigen Zahlen / 
ſo in der beyfigenden Kupffer Figur der Atta, 
quen auff die Stadt und das Schloß zu Fünf; 
kirchen zu finden. 

r. Iſt der Biſchofs / Hof / odeꝛdas Schloß. 

2. Die Hauptkirche. 

3. Ein Tuͤrckiſches Kloſter / fo in der Offe⸗ 
ner Vorſtadt gelegen. i 

4. Wo die beyden Hn. Grafen von Hohen⸗ 
lohe und Serin campiret haben. 

5. Attaque / wo der H. Grafe von Hohenlohe 
mit den Schwediſch⸗ Bremiſchen / Heſſi⸗ 
ſchen und Wuͤrtenbergiſchen Fußvoͤlckern 
den Angriff pogan und durch eine Breſſe die 
Stadt erobert hat. 

6. Wo der Her: Grafe von Serin mit den 
Chur⸗Mayntz⸗ und Chur⸗Coͤllniſchem Re, 
gimente uñ Heyducken puitLeyteꝛn angegüuffen. 

7. Wo das Känferf, Spickiſche Regiment 
und die Chur Bayeriſche angegriffen. 

8. Wo die Fuͤrſtl. Muͤnſter⸗ und Neubur⸗ 
giſche angeſetzt. i 

9. Die Luͤneburg⸗ und Bremiſche Ren: 
terey / unter dem Obriften Rauchhaupt. 

10. Die Muͤnſter⸗Neuburg⸗Wuͤrten⸗ 
berg⸗ und Pommeriſche Compagnie unter 
dem Obriſten Poſt. 

11, Deß Hn. Grafens von Serin Ungarn 
und Croaten. 

12. Die Chur⸗Baͤyeriſche und Kaͤyſerl. 
Tefta Piccolominiſche Reuterey / welche 
ſaͤmptlich ungefähr alfo in Battalſe poſtirt gt 
weſen / wie fie abgezeichnet feher, 

13. Zigloſſer⸗Vorſtadt. 

14. Hohenloiſche Regimentsſtuͤcklein. 

15. Wie ſolche Stuͤcke anderwaͤrts das 
Schloß zu attaqutren gepflantzt geweſen. 

16. Von Holtz gemachte Approchen und 
Traverſen im Graben. 

17. Die Mine / ſo ſchon verfertiget geweſen. 

Hierauf nun marſchirte am 28. Jan. 7. Febr. 
die gantze Armee / eine Stunde vor Tage / auß 
der Stadt Fuͤnf kirchen heraus / und ward 
von 100. Muſquettrern auß der Alltantz, Ar 
mee / unter den Neu⸗ und Luͤneburgiſchen 
Obriſten / wie auch von Joo. Kaͤyſerl. und 
Chur⸗Baͤyeriſchen / unter dem Obriſt,Lieute⸗ 
nant / Grafen von Lesle, und von oo. Heydu⸗ 
cken unter dem Obriſt- Lieutenant von Coz 
preinitʒ / Nerin Ferdinand von Lobeneck / 
welche alle / umb den Außzug zu befoͤrdern / ge 
gen dem Schloſſe in Bartaillie ſtehen blieben / 
nan denen dann Men Tauna 

(Grafe von Hohenlohe / ſo lange verhar⸗ 
rete / biß allefamprl ee on, 
auch alle darinnen befindliche Chriften nebenſt 
ihrem zugeho rigen Haußrath auff Waͤgen mit 
abgeführet / und die gange Stadt hinter ihnen 
in Brand geſteckt worden war / worauf ſie den, 
felbigen Tag noch eine Meil Wegs fortruck 


— 


— — 


3 Tuͤrcken⸗ Krieg. Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


"1664. kirchen angeſtelt geweſen / zeiget die beygefüg⸗ 
Kupffer te Rupffer⸗Figur verſtaͤndlicher an Selbige 
Figur von 
Sünftir- 
chen. 


und Bremiſchen Compagnienetliche und 20. 
nieder / wobey der Rittmeiſter von Einenden 
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ten / und ſich bey einem Dorffe niederſchlugen. 1664. 
Den folgenden Tag marſchirten ſie z Meilen / Die Armee 
und blieben jenſeyt TRS fille ligen; denſgeht Si 
dritten Tag aber Sigeth vorbey und über den I'd —4 
Paß / allwo ſie mit e einen zimlich lan⸗ auff Segeſt 
gen Anſtoß / auch in diefe Gedancken gertethen / zu, 
die Vor und groſſe Stadt vor Sigech auf die⸗ 
ſes mal in Brand zuſtecke⸗ Aber well auch dieſes 
zubedencken war / daß man ſich deßwegen einen 
Tag aufhalten müßte / ließ man das Werck biß 
auf eine andere gelegeneꝛe Zeit anſtehẽ / uñ ging 
der H. Grafe von Serin den Morgen drauf / 
als am zr. Jan. 10. Febr. ſeines Weges auff 
Babotſcha zu / umb daſelbſten wegen der Be⸗ 
| fasung eine und andere Anſtalt zumachen / der 
Her: Grafe von Hohenlohe aber nahm den 
geraden Weg auff Segeſt zu / und verlieſſen 
beyde Herzen Grafen miteinander / daß fieden 
2. 12. Febr. zu Mittage / bey gedachtem Segeſt 
wider zuſammen kommen wolten. 

Auff dieſem Fortzuge fielen die Tuͤrcken / fo Tuͤrcken 
fich auß den Beſatzungen unter 18, Fahnen ti- und Car⸗ 
ber 2000, Koͤpffe zuſammen geſchlagen / und tarn, fallen 
mit einer zimlichen Anzahl Tartarn verſtaͤrckt * = 

hatten / der Arrier⸗-Guardie / oder dem Nachzu⸗ n 
ge / welcher in den Fuͤrſtl. Neuburg⸗Pom⸗ 
meriſch⸗ vier Luͤneburg⸗ und einer Woͤr⸗ 
tenbergiſchenCompagnien beſtund / und von 
den H. Gen. Wachtmeiſter von Bambach ge 
| führer ward / von hinten ein / und hieben gleich 
anfangs / ehe ſie erkant wurden (denn man ſahe 
fie für Budianiſche Ungarn an / weil fie ein, 
ander an Kleidung / Geſtalt und Ruͤſtung ſehr 
aͤhnlich ſcheinen) etliche jungen nieder / wichen 
aber / ſo bald ſie Widerſtand und die Schwa⸗ 
dronen auff fich loß gehen ſahen / ſpornſtreichs 
zuruck / waren aber / als die Teutſche fie zu weit 


| verfolgten / und in eine Enge / wo vor dieſem ei⸗ 


ne Stadt geſtanden / geriethen / und ſie deſſen 
gewahr wurden / auch gleich wieder zur Stelle / 
und machten von dieſen ihren Verfolgern / ſon⸗ 

derlich aber von den Fuͤrſtl. Hieuburgiſchen 


Rittmei⸗ 
ſter Einen» 
den haͤlt 
ſich wol, 


ſich extraordinar wol hielte / und nebenſt eme 

pfangenen 9. Wunden die lincke Hand cinbüße 
te / ſein Lieutenant aber ward mit einer gangen 
durchrennet / und blieb gar todt, Hieraufft ent⸗ 
fante fie der Fuͤrſtl. Lůnebingiſche Rittmei⸗ 
fter von Eyb / alſobald / und trieben die Tuͤr⸗ 
cken nochmals zurück / von welchen 22. Bor 
nehme / deren Hauffen auch der in Preßnitz 
geweſene Commendant / fo noch wol zu erken⸗ 
nen war / mit ſeiner Perſon mitzierte (ohne die / 
fo die Fluͤchtige mit ſich hinweg gefuͤhret hat⸗ 
ten / deren auch nicht wenig mochte geweſen 
ſeyn) todt auff pam Plage ligen / und den Ob⸗ 
ſiegern in den Haͤnden verblieben. 

Als der Herr Grafe von Hohenlohe / der in 9 Buf 
der Avantguardie, oder im Vorzuge war / vonl tpe nene 
dieſem Scharmügel hoͤrte / gieng er alsbaldſdier cken 

mit der bey fich habenden Reuterey den Noth, und Tars 
leidenden zu Huͤlffe / und befahl auch dem lin, ug Bw 


——ͤ— nn ad, 
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cken Flügel vom Fußvolcke / ihm biß an den ge⸗ 
dachten Ort zu folgen / indeſſen avancirte er an 
die gemeldte verwuͤſtete Stadt; Der Feind a 
ber / als er den Entſatz ſahe / zog ſich zuruͤcke / und 
die Hohenlohiſche huben die Verwundte und 
Todten auff / und naheten ſich damit dem La⸗ 
ger / der gebliebenen Tuͤrcken Koͤpffe aber wur⸗ 
den von den nachkommenden Huſarn auff die 
dort herumſtehende Zaͤune geſteckt. 
Die Nacht uͤber blieb das Lager bey einem 
Dorffe / woran ein groſſer Moraſt war / ſtehen / 
marſchtret und brach deß andern Tags am 1.11. Febr. früh 
morgens wieder auf / und rückte 2. Meilen wei, 
ter / gegen Segeſt zu / allwo der H.Grafe Bus, 
diant nicht weit davon fich mit den ſeinigen in 
einen Wald lagerte / umb Mitternacht aber 
wieder auffbrach / und alſo / gleich wie dengan: 
sen Weg / von Fuͤnfkirchen her / jederzeit / jedoch 
wider alle Abrede und Ordnung / geſchehen / 
den Vortrab hielt. 
H. Grafe Den 2. 12. Febr. langete auch der H. Grafe 
von Hohen von Hohenlohe mit der Armee / noch vor Mit⸗ 
öberecos tage bey S e da er dann zu ſtund den 
felber Se⸗ Plan recognoleirte / und durch ein nachſtehen⸗ 
geſt. des Haͤußlein ſo viel vernahm / daß ſolcher Ort 
| viereckig gebauet waͤre / und an einer jeden Ecke 
einen groſſen runden Thurn / oder Paſtey / von 
dicken eychenen Hoͤltzern zuſammen geſetzt und 
mit Erden uͤberworffen / vor denſelbigen aber 
widerumb andere / doch etwas niedrigere / und 
nicht gar eines Manns hoch / wie auch rings 
umher zweene trockene Gräben haͤtte / welche 
auff beyden Seyten eben auch mit dicken DSL | 
gern und in der Tieffen mit Spaniſchen Rem | 
tern verwahret waͤren: Uber das war noch der | 
aͤuſſerſte Graben abermahl mit dicken eychenen 
Palliſaden / einer guten Pique hoch umbgeben / 
alfo daß man ſich / wenn man nur gewolt / wol 
haͤtte darauß wehren koͤnnen. | 
Segeſter Aber die Tuͤrcken drinnen ſteckten gleich bey 
ſtecken ihre der Chriſten Ankunfft ihre Vorſtadt ſelber in 
Vorſtadt Brand / und damit giengen auch etliche Haͤu⸗ 
an. ſer / die nahe an den Palliſaden ſtunde / zugleich 
mit drauff / wodurch dann fich eine groſſe Def» 
nung eraͤugete / alſo daß der H. Graf von Ho⸗ 
hhenlohe ſchloſſe / daß auf derſelbigen Seyte die 
Stücke am füglichften würden koͤnen gepflan⸗ 
et / und dem Orte am beſten zugeſetzet werden. 
Alld ieweil aber bey de? Armee ſchon allbereit ein 
zimlicher Mangel an Brod und auch ſonſt zu 
beſorgen war / daß / wenn der Ort ſich wehren 
ſolte / man mit Pulveꝛ und Bley bey weitem nit 
zu langen wuͤrde / ſo ward fuͤꝛ rathſam erachtet / 
das gange Kriegs heer auf einem Felde / wo die 
Beſatzung ſolches fuͤglich erſehen koͤnte / vor⸗ 
H. Grafe bey rucken zulaſſen; Allein der H. Grafe Bus 
Gudiant diant trug Bedencken / feine bereits geſtelte Un⸗ 
ſcheuet der garn zuwenden / ja war auch nit einmal dahin 
un zu bereden / feine Voͤleker nur ſtehen zu laſſen / 
ſchieſſn. ſondern gab vor / man ſchoͤſſe gar zu ſtarck 
heraus / auch waͤren Leute darinnen / die 
gar gewiß ſchieſſen koͤntẽ; woruͤber der Hr. 


rafe von Hohenlohe von Herren lachen / 
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und alfo nur mit den ſeinigen allein vor die) 1664. 
Stadt ruͤcken mußte. 

Die Beſatzung drinnen ſpielte zwar etliche Segeſter 
mahl mit Stuͤcken auff den Vorzug / und ſtelte 1 15 
ſich / als wolte fie fich zur Wehre ſetzez da fie aber en 
einen groffen drachzug in einer fo ſchoͤnen Ord⸗ á 
nung daher ziehen fahe / ließ ſie das Hertz gar 
bald fallen / und begehrte Sprache zu halten / 
welches ihnen gar gerne vergoͤnnet ward; wor— 
auff denn 2. Agen / nebenſt dem Commendantẽ 
der Veſtung / auff einer geiter herunter kamen / 
umb den Accord zu machen / den fie aber anderſt 
nit / als auf Gnad und ngnad erhalten konte. 
Indem kam der H. Grafe von Serin von ſei⸗ H. Grafe 
ner Raͤlſe auß Babotſcha daher zuruͤcke / der von Serin 
kehrte alles ganz umb / und wolte den Accord Bf, ben 
gar umſtoſſen / vorgebend / es haͤtte kein Tuͤrcke abe. 
Macht / einen ſolchen Accord einzugehen / wo / 
durch er (aller Vermuthung nach) nichts an. 
ders ſuchte / als nur den Tuͤrcken uͤbeꝛzuhelffen / 
damit er ſie allein in feine gewalt bekomen / und 
nach ſeinem Belieben die Ranzion von ihnen 
nehmen möchte / welches den Hn. Grafen von 
Sohenlohe dergeſtalt verwunderte / daß er 
ſich refolvirte/ den Sturm vorzunehmen / und 
die Stadt mit Gewalt zuerobern. Aber der Here 
Grafe von Serin (um ſeine vorige Intention 
zu bemaͤnteln) gab vor: dieſer Ort waͤre eine 
Paſſage, welche der Commendant zu Klein⸗ 
Comorꝛn beſetzen / uñ woꝛaus dann dem Feind 
ein groſſer Abbruch gethan werde koͤnte darum 
zu befürchten ſtuͤnde / wenn man ſolche Stadt 
mit Gewalt angriffe / daß ſie dadurch in Brand 
geſteckt und ruiniret werden möchte, 

Ob nun ſchon der H. Grafe von Hohenlohe H. Graf, 
hieraus gaxwol vermerckt / daß der H. Grafe bon pui 
von Serin ſich der Tuͤrcken drinnen impatro- Be end 
niren und eine gute Raion vor ihnen heben! jich den 

wolten / und umb ſolcher Urſache willen die Tuͤrcken 
Sache alſo zu difficultiren ſuchte / ließ er fich eimen ig 
endlich (wiewol es ihm gar ſeltſam vortam)| dern W 
doch noch bereden / den Tuͤrcken einen Accord IF 


mit der Condition zugeben / daß ſie 40. Chri⸗ 
ſten / als 20. Teutſche und 29. Ungarn / iv 
neꝛhalb z. Monaten loß machen ſolten / welches 
die Tuͤrcken zuthun verſprochen: deßwegen be⸗ 
hielt der H. Grafe von Serin gedachten Com⸗ 
mendanten und noch 6. andere der vornehm⸗ 
ſten Tuͤrcken / biß die Chriſten geliefert wuͤrden / 
zu Geyſſeln bey ſich. Der H. Grafe von Ho⸗ 
henlohe aber hat nach der Zeit weder von die⸗ 
fen Tuͤrckiſchenczeyſſeln / un noch weniger von 
einem einzigen Teutſchen / der auß der Riri 
ſchen Sclaverey wäre lof gemacht worden die 
geringſte Nachricht nicht erhalten / und werden 
folde Geyſſel vermuthlich zu einem andern In 
tent und Nutzen ſeyn gebraucht worden. 


Alſo zog die Beſatzung / nur vierzig Mann gaik 
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Tuͤrcken⸗Krieg. 


1. Ein kurzes d. pfündiges Stůct vom ger, 
dinando 1559. \ 
2. Eine zer ſprungene Tuͤrckiſche halbe Fal⸗ 


cone. 

3. Eine Vierthel⸗Falcone 1530. worauff ein 
Loͤwen, und Adlers Wapen. 

4. Eine Tuͤrckiſche Vierthels Falcone. 

f. Ein gleichmaͤſſiges Stück etwas groͤſſer. 

6. Eine drey pfuͤndige Vierthels⸗Schlan⸗ 
ge / 15 r. worauff das Wapen ein Schloß. 

7. Eine Tuͤrckiſche Vlerthels Schlange, 

8. Noch eine Tuͤrckiſche zwey pfuͤndige. 

9. Ein Feur⸗Moͤrſel vom Rudolpho II. 
werffend g. Pfund. 

10. Eine zerſprungene Tuͤrckiſche Vierthels⸗ 
Schlange. 

11. Noch eine Tuͤrckiſche Vierthels ſchlange. 

12. Wiedexumb eine etwas geringere. 

Das übrige darin gefundene Gewehre ward / 
ſampt etlichen und 20. Pferden / unter welchen 
einige zimlich ſchoͤne waren / unter die Armee 
vertheilet / und der Platz durch den Commen 
danten zu Klein ⸗Comorꝛn mit Heyducken 
beſetzt / ſo daß durch dieſen Ort / wie auch durch 


1664, 


Preßnitʒz und Babotſcha die Betung Cani | Ne 


ſcha gleichſam als wie belagert gehalten ward, 

Was es nun auch an dieſem Ort fuͤr eine 
Beſchaffenheit mit der Attaque gehabt / gibt die 
beygefuͤgte Kupffer⸗Figur zubeſehen; Sel 
bige aber eigentlich zuverſtehen / folget allhie 
eine 

Erklaͤr und Außlegung der in beygefuͤgter 
Kupffer⸗Figur der Veſtung Segeſt befindli⸗ 
cher Zahlen. 

1. Ein Dorff / einen groſſen Canonſchuß 
darvon / worbey das Hohenlohiſche Haupt⸗ 
quartier und ganges Lager campiret hat. 

2. Der Marſch von der Hohenlohiſche 
Armee ſolcher geſtalt angeſtelt / daß die Belaͤ— 
gerten die ganze in voͤlligem Marſch mit Fuß. 
volck und Reuterey ſehen koͤnnen. 

3. Die Brücke über die Ring / worbey ein 
zimlicher Moraſt. 

4. Die Ankunfft der Ungarn von den Bu⸗ 
dianiſchen und Eſterhaſiſchen / die ſich hin⸗ 
ter den Berg ſtellen / und von der Stadt nicht 
haben follen ſehen laffen. 

Die Armee Die Armee brach noch denſelbigen Tag / ge 
B gen 1. Uhr / von hier wieder auff / und marſchir⸗ 
. te eine Ungariſche Weile wetter / und fo ferner 
und fort / bif ſie am 4. 14. Febr. Preßnitz vorbey / 
und eine Meile von der Veſtung Neu⸗Serin 
ankam / und ſich daſelbſt in ein Dorff hinein 
lagerte. 
n die Deß andern Tags / als am J. 15. Febr. erhub 
tier, ſich die Armee / noch eine Stunde vor Tage / 
wiederumb von dieſem Dorffe / und gieng bey 
gedachter neuen Veſtung úber die Brucke / und 
dann ein jeder / auff erhaltenen Befehl / in ſein 
Quartter / wiewol es anfangs wegen der Tent 
ſchen Alliierten- Reichs, Voͤlcker und ihres LI; 
Die Teut. bergangs groffe Schwerigketten abgab. Denn 
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Segeſt. 


; E Aliis der H. Grafe von Serin liefe dem H. Gen. deu⸗ 


— — 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


11583 
tenant / Grafen von Hohenlohe / andeuten / 
daß er die voͤlcker nicht toͤnte durch feine Inſul 
marſchiren laffen : der H. Grafe von Hohen⸗ 
lohe aber / weil er ſpuͤrte / daß die Urſache deffen tet 
allein feine geringe Affection waͤre / die er zu Dienste i 
den Teutſchen haͤtte (maſſen er ſelbige / nach ey den 
Verrichtung dieſes Feldzugs / auch gar nicht ſtungarn 
mehr achtete) ließ ihm dargegen zur Antwort ſchlechten 
geben / er koͤnte ſich einmal mit feinen berelts er, Danck dar 
muͤdeten Leuten / zumalen fie auch ſchon erliche, ™ 
Tage deß Brods gemangelt haͤtten / alſo nicht 
umweiſen laſſen / ſondern wolte den Weg / wel; 
chen er kommen waͤre / wieder zuruck nehmen / 
doch mit der Verſicherung / daß der geringſte 
Schade in der Inſul nicht geſchehen ſolte / fon 
dern man vielmehr alles / was man an Lebens- 
mitteln empfangen wuͤrde / baar bezahlen / auch 
der Hr. Grafe für allen Schaden caviren und 


1664. 
te Reichs 
voͤlcker tra 
gen für ih · 


Grafen mußte genommen / und ihm gleich in 
einer Summa baar bezahlet werden / war meh⸗ 


nen Trunck Wein / auch nicht fuͤr baar Geld 
haben konte / ſondern die jenige / fo deffen etwas 
begehrten / mußten es gegen Tuͤrckiſche Wah⸗ 
ren eintauſchen / da dann die Einwohner ſich 
nicht ſchaͤmeten / gegen einen einzigen Laͤtb 
Brod einen Ochſen zubegehren und zu erzwin⸗ 
gen. 

Was nun bey dieſem vorgehabten und ſo Verluſt 
gluͤcklich vollbrachtem Feldzuge auff Chrift r ns h 
cher Seyte (ohne die oben bey der Tårefenund |; 
Tartarn Einfall genante) verwundet worden / ſem dels 
oder gar geblieben / oder ſonſt erkrancket undſzuge. 
geſtorben ſeyn mag / ift fo eigentlich nicht zu, 
melden / und wird nur gemuthmaſſet daß de⸗ 
ren Anzahl geringe / und auſſer den Obgedach⸗ 
ten zu Pferde nicht über 40. zu Fuß geblieben 
ſeyn mogen, In Warheit ein geringfchägiger 
Verluſt / der gegen eine fo hochwichtige Ber 
richtung / wodurch dem Feinde ein fo groſſer 


Cee et 


nn wet Abbruch 


1154 chreibung Ungariſcher ee T 


1664, Abbruch geſchehen / faſt gar nicht zu rechnen / in 
Betrachtung der uͤberaus ſchweren Unkoſten 
und der erforderten vielen Zeit / ſo auff die Er⸗ 
bauung der Bruͤcke / welche gleichwol in z. Ta: 
gen auff einmahl in Grund zu nichte gemacht 
worden / gegangen / und in Erwegung / daß nit 
eine geringe Anzahl der Chriſten erlediget / uͤber 
1000, Doͤrffer und viel ſchaͤtzbare Muͤhlen / ne⸗ 
ben einer groſſen und anſehentlichen auch reich 
beguͤtterten Handels ſtadt (in der Groͤſſe der 
Stadt Wien gleich geachtet) verbrant / z. veſte 
Plaͤtze erobert und beſetzt / ſo viel Schloͤſſer und 
Balancken verwuͤſtet / bey 3000, Pferde / und 
unter ſolchen etliche oe. Hauptroſſe / auch uͤ⸗ 
ber 2000, ſtuͤck Vieh erbeutet und dem Feinde 
eine ſolche Furcht eingejagt worden / daß / wenn 
die Armee mit gnugſamen Stücken auch ande⸗ 
ren unentbehrlichen Lebens und Kriegs mit⸗ 
teln wäre verſehen geweſen / bey dieſer Gelegen 
heit ſolche Dinge würden ſeyn verꝛichtet woꝛdẽ / 
welche der Chriſtenheit zu einem noch groͤſſern 
Vornehmen den Weg haͤtten bahnen koͤnnen. 
Anſchlag] Dergleichen weitreichender Streiff in das 
anden Tuͤrckiſche Gebiet war ſeynt 100. Jahren her 
Vorneh⸗ nit geſchehen. Von den eroberten Tuͤrckiſchen 
men. Fahnen wurden deren 7. der R. K. M. juge 
ſch ickt / und zu einem andern wichtigen Bor 
nehmen / welches der Tuͤrckiſchen Graͤntz⸗Ve⸗ 
ſtung Caniſcha gelten ſolte / eylfertige An⸗ 
ſchlaͤge gefallen; wovon beffer hierunten gleich⸗ 

| fals ein gar umſtaͤndlicher Bericht zuleſen. 
Gomorr Unterdeſſen ſtreifften auch die weiter droben 
cken de- in den Ungariſchen Graͤntz⸗Veſtungen ligen, 
kommen de Huſaren und Heyducken auff gutes Glück 
deß Ve ⸗ tapffer herum / inſonderheit giengen am 2. 12, 
giers von Jan. etliche uñ 20. Heyducken von Comorꝛn / 
Olen; ſpwiewol ohne Vorwiſſen def Kaͤyſerl. Comen: 


3 dantens / Hn. Grafens von Buchhein / über 


fen auff ſolchem Wege 23. Waͤgen an / welche 
von Gran kamen / und mit allerhand Sachen 
beladen / auch mit einer Convoy von 26. Tuͤr⸗ 
cken zu Pferde verſehen waren / und dem Hu⸗ 
ſaim⸗Baſſa / Beziern von Ofen / der ſich noch 
in Neuhaͤuſel befand / ſeine Braut mit ihrem 
Frauenzimmer zufuͤhren ſolten. Die Heydu⸗ 
cken brachten die Convoy bald in die Flucht / 
und die Waͤgen in ihre Gewalt / woruͤber der 
Glai⸗ Beeg und etliche andeꝛe vornehme Tür 
cken todt blieben. Die Heyducken hatten an die⸗ 
fer Beute noch nicht gnug / ſondern ein Theil 
derſelbigen begleitete die eroberte Waͤgen nach 
Comorꝛn zu / der andere Theil aber blieb er, 
was zuruͤck / in Meynung / noch etwas beſſeres 
zu erhaſchen / weil ſie hoͤrten / daß noch etliche 
Waͤgen hinterſtellig wären. Nur eine halbe 
Meile von Comorꝛn muſtẽ die vorangeſchick⸗ 
te Waͤgen uͤber einen kleinen Fluß / der zwar ge, 
frohren / jedoch aber für die gange daſt nit ſtarck 
gnug beeyſet war / ſo daß bey den letztern Wå, 
gen das Eys einbrach / und die Heyducken / wel 
che auch nit gerne etwas dahinden laſſen wol, 


— 


das Waſſer gegen Neuhaͤuſel auß / und traf: | 


ten in ihrem Fortzuge auffhielt. Indem brin⸗ 


gen die von der geſchlagenen Convoy fluͤchtige 1664, 
Tuͤrcken dem Bezier die Zeitung / wie es ihnen 
mit ſeiner Braut ergangen: Dieſer kam alſo⸗ 
bald mit etlich hundert Pferden den Heyducken 
unverſehens auff den Hals / machte etliche der⸗ 
ſelbigen nieder / und nahm ihnen die am Fluſſe 
noch ſtehende Waͤgen wieder ab / die anderena⸗ 
ber waren ſampt der Braut ſchon nach Co⸗ 
morn gefuͤhret worden. Die Braut war recht 
hochzeitlich geſchmuͤckt / hatte am Leibe einen 
von purem Goldſtuͤcke gemachten Caftan an / 
das Geſichte vergüͤldet / die Finger und Haare / 
wie man es den Pferden zuthun pflegt / roth 
gefaͤrbet / auff der Stirnen einen von ſchwar⸗ 
pem Taffet geſchnittenen halben Mond mit eis 
nem Stern / und auff dem Haupt den ſchoͤnſten 
Zierath von koſtbaren Kleinodien. 

Der Verzier bemůhete ich nachgehends zwar Der Vezier 
überaus ſehr / die gefangene Braut wiederum, hatte die 
außzuloͤſen / und bott dem HerinCommendan⸗ Braut 
ten ein groſſes Geld dafuͤr an: Er aber wolte fie en e 
Gewiſſens halben / nicht wieder zuruͤck geben / 
weiln ſie von Geburt eine Chriſtin war / und ih 
rem Erbieten nach / wieder eine ſeyn wolte / wie⸗ 
wol muthmaßlich mehr auß Furcht def Tod» 
tes / als auß ernſtlicher Zuneigung / maſſen ſie 
bey den Tuͤrcken eine groſſe und hochanſehent⸗ 
liche Frau haͤtte ſeyn konnen / welchen ihrem ist 
gen Zuſtand ſie dann in dem Gefaͤngnuͤſſe auch 
hefftig beweinte und beſeuffzete. 

Eben umb dieſe Zeit klopfften auch deß Kaͤy⸗ Ungariſche 
ſerl. Ungariſchen Kammergrafens/Heren Jo-[Huſaren 
annelli, Hufaren in den Bergſtaͤdten / nit weit 5 
von Cremnitz / eine Tuͤrckiſche Mauſe⸗par— ice 
hey / und brachten nebenſt einem paar Came Parthey. 
ſe/ v4. Gefangene davon. 

Nicht lange hernach verſuchten auch die Pa- ewentzer 
latiniſche Huſaren einen Ritt / und giengen ih Tücken 
rer j. biß in oo. Mann / unter dem Hn Grafen aateli 
Balafly von der Neutra biß an Lewentz hin⸗ gen. 
ab / daſelbſt lieſſen fich nur jo. von ihnen ſehen / 
die anderen aber blieben an einem guten Paſſe 
zum Hinterhalt und den Tuͤrcke zu einer Falle 
ſtehen. Die Lewentzer kamen zimlich ſtarck 
heraus / umb mit dengo. Huſaren deſto balder 
fertig zu werden Aber ihre im Hinterhalte yer 
ſteckte Cameraden ſchnitten den Tuͤreken gar 
bald den Ruͤckweg nach Lewentʒ ab / und grife 
fen ſie darnach ſo ſcharff an / daß deren gar we⸗ 
wenig die Stadt wieder zuſehen kriegten / und 
4. nebenſt deß Baſſa / oder Commendantens / 
zu Lewentz Sohne / gefangen und dem Herꝛn 
Palatino zugeſchickt wurden. 

Unter ſolchem Verlauff machten es die zu Kaͤyſerl. 
Clauſenburg in Siebenbürgen zur Befi a Besten 
zung ligende Kaͤyſerl.teutſche Voͤlcker auff gut in mn 
Zeckelheydiſch / und als ſie von dem Kaͤyſerl. ſebellet 5 
Ober ⸗Commiſſario / Hn. Corvin reducirt / uñ wider die 
wegen der alten Reſtanten auff anderthalben Orfietr®/ 
Monat Sold vertroͤſtet wurden / ſchryen etli⸗ und 
che derſelbigen noch auff der Stelle / che ſie von 
einander giengen: Halt / halo l Geld wollen 
wir haben; und hatte dero mmendane / Heri 
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Tuͤrcken⸗Krieg. 


1664. Grafe von Thun / nebenſt den anderen Ober⸗ 
Officirern / zuthun gnug / die unruhige Solda⸗ 
ten wieder zuſtillen: denn fie woltẽ mit aller Ge⸗ 
walt den Comiſſarium im Arꝛeſt haben / gleich 
wie ihr voriger Com̃endant / der von Reidan / 
ſchon einmal gethan haͤtte / ſo wuͤrde er alsdenn 
wol wiſſen Geld zufinden. Deß anderr Tages 
brachten die Hn. Officirer / ſo viel fie konten / an 
Geld zuſamen / daß ein jeglicher 1. Ahtlr.krieg⸗ 
te / nebenſt der verſicherten Verſprechung / daß 
mit eheſtem ein mehrers folge folte, Theils der, 
ſelbigen nahmen das Geld an / theils aber auch 

ut / doch hielten fie ſich zuſammen den Tag über 

zimlich ſtille / daß man nit anderſt meinte / als es 

würde nun weiters nichts mehr zubedeuten ha: 

ben; Aber den folgenden dritten Tag / als den 

14.24. Jan. umb Mittage lieſſen die unwillige 

Purſche Laͤrmen ſchlagen / undobſchon die ge 
amptenO fficirer geſchwinde zuſamen kamen / 

und auch die Reuterey brachten / in Meinnng / 

die Aufrüͤhrer dadurch wieder zur Ruhe zubrin⸗ 

gen / war die Gegenwalt doch zuſtarck / und be 
hielten endlich die Soldaten die Oberhand / die 
Offieirer aber / deren theils übel tractiret wur⸗ 
den / muſten ſich auß der Stadt fort machen. 
Hierauf theilten die Soldaten das verhandene 
Geld / deſſen in allem 4666. Reichsthlr. war / 
unter ſich / ſo daß ein jeglicher 4. Rhtlr. kriegte: 
darnach machten ſie auß dem Fußvolcke / wel⸗ 
ches / ohne die Reuterey (deren etwan 400. 
Köpffe ſeyn mochten) ungefähr goo. Mann 
ſtarck war / 6. Compagnien / und einen Corpos 


ral von der Lacrontſchen Compagnie zum ren gefaͤnglich weggefchlepre arme Bauers, 
Sb Commendanten. Wie ſie nun alles nach ihrem leute und deren unſchuldige Weiber und Kin, 


dem Fuͤr⸗ 


en Apafı. Sinn und Willen angeordnet hatten / ſchickten der / als deꝛen noch viel 100.beyihnen(denTürs 
fie einen Geſandten mit 16. Puncten zu dem cken) in Ketten und Banden ſchmertzlichen 
Fuͤrſten Apafi, und lieſſen ihm auff ſelbige fich | Hunger und unſaͤgliches Elend leiden müſten. 


und den Platz zu Dienſten antragen. 


Andere e · Andere / zwiſchen hier und der Theyſſa / in wort zurück / und der H. Grafe von Buchheim fonft. 


lazungen Ober Ungarn gelegene und mit Kaͤyſerl. Ból 
och mit ern beſetzte Schlöffer und Veſtungen waren / 
i es wegẽ der ſchlechten Bezahlung / eben auch ſchon 
* auff ſolchem Wege / wenn nit der Hauptmann 
Goldeck / Commendant in Samos vyvar / 
bey dem Fuͤrſten RKagotzy und deſſen Frau 
Mutter einen drey monatlichen Sold fir die 
in Sebeswar / Hueſt und Betlem zu wege 
gebracht und ſie damit geſtillet haͤtte: die in den 
Ragotzyſiſchen Schloͤſſern Etſched und Sa: 
rospatach ligende Kaͤyſerl. Voͤlcker wurden 
auch mit Ragotzyſchem Geld bezahlet / deren in 
Zarhmar / Toclay⸗ Ralo und Caroliaber 
vom Kaͤyſerl. Hofe Gelder uͤbermacht / und da. 

N mit fic alle noch bey gutem Willen erhalten. 
user Die Comorꝛner Huſarn ritten abermals 
Klagen auf einen Streiff auß / und ſchlugen am 14.24. 
une Tür. Marti eine Tuͤrckiſche Parthey / von 260. 
hepar, Pferden / unter g. Standarten / zwiſchen Gran 
bed. und Neuhaͤuſel in die Flucht / und die meiſten 
davon zu Boden / wobey auch de: Aga von Bar⸗ 
kan / welcher die Parthey fuͤhrte / ſelber mit tod 


Denckwuͤrdiger Geſchichte. 


1155 
ſehr verwundeten Tuͤrcken / unter denen ſich 
der Aga vom. Thomas⸗Berge / z. Tſchors⸗ 
Baſſen / und 2. Oda- Baſſen / ohne andere vor, 
nehme Spahyen / mit befanden / die Huſarn 
zu Comorꝛn einbrachten. 


grad / Lewentz und andere / beſtürmte und 
einnehme / wann man etliche roo.Dörffer in 
die Aſche legte / ja gange Landſchafften / als wie 
in Maͤhren geſchehen / mit Fenr und Schwerd 
verwuͤſtete / und viel rooo. arme Bauerslente 
und unſchuldige Weiber und Kinder in die 
grauſamſte Dienſtbarkeit wegfuͤhrte:Er wolte 
die Gefangene wol loß geben / aber nicht / auß 
Begierde deß Gewins / gegen Geld / ob ſie ſchon 
im viel 1000. Rthlr. angebotten haͤtten / fon». 
dern gegen die im verwichen? Jahre / durch den 
feindlichen Einfall /auß Ungarn und Maͤh⸗ 


Der Beeg ſchrieb hierauff keine Gegenant⸗ Aber umba 


wolte darum auch keinen Turcken lof laſſen. 

Mit ſolchen und dergleichen kleinen Schar, Der Kaͤſ. 
muͤtzeln kam der völlige Fruͤhling herbey / und Gen. Feld ⸗ 
dann ruͤſte man ſich auff Kaͤyſerl. und Ungart⸗ zeugmeiſter 
ſcher Seyte beydes in Ober und Nieder⸗Un⸗ . 
garn auch etwas hauptſaͤchtliches im Felde ner Armee 
vorzunehmen. In Gber-Ungarn haͤtte man in Ober- | 
den Feldzug allſchon gerne im Februarto / durch Ungarn 
den Kaͤyſerl. Gen. Feldzeugmelſter und Bon, ren 
vernoͤrn in Maͤhren / Hn. Grafen deSouches, 
anfangen laſſen / geſtalt dann in der / auff dem 
Schloſſe Teplitz / noch vor dem Außgange deß 
zuruͤckgelegten Jahrs) zwiſchen erſtgedachtem 
Hn. Grafen und dem Ungariſchen Hn. Palati- 
no wie auch den Kaͤyſ. Herzen geheimen Nå» 
then und Grafen von Rothal und Nadaſti, 
gehaltenen Conferentz / der J. 15. Febr. und der 
Ort Boynitz zum Rendenvous und Samel⸗ 
plage war beſtimmet / und auch von der R. K. 

M. noch vor Dero Abraͤiſe von Wien nach e⸗ 

nſpurg refolvirer worden / daß dem Heren 

Grafen eine Armee von rzooo. Mann unterge— 


blieb / deſſen Kopff nebenſt noch vielen anderen ben werden folre. Aber es eraͤugete ſich / wegen 
und auch etlichen debendigen 7 wiewol theils weiter Abweſenhelt deß Kaͤyſerl. Hofes / bald 


1664. hernach / in Vollſtreckung ſolcher Kaͤyſerl. Re- 
ſolution und deß darauff erfolgten Schluſſes / 
bey den hinterlaſſenen Kaͤyſerl. geheimen und 
deputirten In. Raͤthen einige Schwerigkei⸗ 
ten / und wolte man die Armee nicht über 5000. 
Mann ſtarck ins Feld ſtellen; deßwegen ward 
viel Zeit zwiſchen Regenſpurg und Wien 
verlohren / umb die behoͤrige Kaͤyſ. Reſolutio⸗ 
nes einzuholẽ / welche doch jedesmal in dersub- 
ſtantz uͤberein kamen / und deß Neren Gen. Feld⸗ 
zeugmeiſters Fortzug ſtarck trieben: darumb 
wurden endlich dieſe nachbenamte Trouppen / 
als nemlich der H. Gen. Wachtmeiſter Gar⸗ 
nier / das Graͤfl. Caprar⸗ und das Zeyſiſche 
Regiment zu Pferde / das Spoͤnkirch⸗ und 
Spankauiſche zu Fuſſe / und dann die Chur⸗ 
Brandenburgiſche Auxiliar⸗Voͤlcker / ooo. 
Mann zu Fuſſe / 600, Tragoner und 400. zu 
Pferde / unter dem Commando def Hn. Her⸗ 
5088 Auguſti von Holſtein beordert / daß fic 
den letzten Martij (N. Cal.) bey Hradiſch in 
Maͤhꝛen auf demkendevous erſcheinen ſoltẽ. 
Die Armee Dieſer Rende vous ſchlug auch wieder fehl / 
erſcheinet und kamen die Trouppen erf den 29. Martij 
1 9 0 1 8. April bey Boynitz in G ber Ungarn zuſam⸗ 
vous. men / ohne das Spankauiſche Regiment / wel 
ches / wegen eingeriſſener groſſen Seuche und 
übel montirter Mannſchafft / gar zuruck blei⸗ 


Leibregiment auß den Bergſtuͤdten heraus 
gezogen werden mußte. 
Es kom- | Nun führte zwar die Kaͤyſ. Ordre dieſes im 
men aller / Munde bey ſich / daß der H. Gen. Feldzeugmei⸗ 
pand ſter auff ſolchem feinen Feldzug / unter weges / 
hampe Lewengangreiffen / hernach mit der Armee 
Feldzugs gegen Gber⸗Ungarn hinauf ziehen / und dem 
halben vor alldortigem Weſen einen Nachdruck geben fol: 
te; Nichts deſtoweniger gieng doch erſt zuvor / 
zwiſchen dem Ungariſchen Hn. Palatino, dem 
H. Grafen von Rothal / dem Hn. Gen. Feld⸗ 
paneme und etlichen andern deß LandsEr⸗ 
fahrnen / abſonderlich der Operation halben / 
was nemlich und wie daſſelbige eigentlich vor⸗ 
zunehmen zu Sigmondkaz / eine Conferentz 
pvvor. Allhie gab es abermals lauter Schwerig⸗ 
fekeiten: dann erſtlich ward die Armee zuſchwach 
befunden / und hatte ſich noch kein einziger von 
der verſprochenen Ungariſchen Maͤnnſchafft 
eingefunden; Neben dieſem Mangel war auch 
noch keine Anſtalt zum Proviant gemacht / und 
keine Fourage unter weges zu bekommen: Die 
Ober⸗KUngarn waren ſchwuͤrtg / und wolte es 


Volcks in ein Sand zugehen / da alles oͤde / auff 
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ben / und an deffen ffatt das Chur⸗Saͤchſiſche S 


febr gefaͤhrlich ſeyn / mit einer ſolchen handvoll 


růhriſch / ind die dufft ſelber / ugeſchwelgen die 
Leute / zu wider waͤre; wolte alſo keiner rathen 
mit de: Armee dahin anzuziehen / noch auch was 
anders vorzunehmen / ſondern es ward dem H. 
Gen. Feldzeugmeiſter die Verantwortung deß 
daraus entſtehenden Guten oder Boͤſens al, 
lein auff dem Halſe gelaſſen / wiewol ſie alle ger, 
ne geſehen haͤtten / daß Neutra erſtlich ange, 
eln / und von dar mit den Kriegs⸗Verꝛich, und demChur⸗Saͤchſiſchen Obr. eutenant / 


Ungariſcher 


Aber wie dem allen zder H. Gen. Feldzeugmei⸗ Gen. Feld⸗ 
ſter mußte gleichwol gantz allein / und ohne ein seugmeifie 
zige Beyhuͤlffe der Herrn Ungarn / auſſer daß greift den, 
der Herꝛ Obriſte und Grafe Kohari mit etlich noch Neu 
hundert Huſarn fich bey der Armee einſtelte / dieſ tra an. 
Nuß auffbeiſſen: Zu dem Ende brach er am ⸗ 
ſtermontage zu Boynitz auf / marſchirte dañ 
auff Neutra zu / und ließ gleich die andere 
Nacht drauf die obere Stadt (weil die Bürger 
verſprochen hatten / deß H. Gen. Feldzeugmei⸗ 
ſters deute dahinein und in die Veſtung zubrin⸗ 
gen / und die Tuͤrcken alle nieder zumachen) an 
dreyen Orten beſtuͤrmen / aber ohne ſonderli⸗ 
chen Nachdruck: dann die Buͤrger kamen ih⸗ 
rem Verſprechen nicht nach; Nichts deſtowent⸗ 
ger bemaͤchtigten fidh diefe ſtuͤrmende Bor 
trouppen der Untern- und Vorſtadt / und trit 
ben den Feind in das Schloß hinein. 

Hierauff faſte der H. Gen. Feldzeugmeiſter Fänge eine 
eine andere Refolution, und ruckte am 7. 1). ordentliche 
April / deß Morgens / mit der gantzen Armee voꝛ 1 
den Ort / ſchlug daſelbſt alſobald das Lager auf a 
und fing an zu approchiren: und weil (einge 
langter Kundſchaft nach) den Abend zuvor der 
Vice⸗Commendant von Neuhaͤuſel (den etli⸗ 
che gar fuͤr den Baſſa / der e el 
danten / außgaben) nebenſt deß Groß⸗Veziers 
chatzmeiſter und noch einigen vornehmen 
Tuͤrcken mit einer ſtarcken Summa Geldes / 
die Beſatzung davon zubezahlẽ / in das Schloß 
kommen waꝛen / ſo ließ er / damit dieſe Voͤgel nit 
heimlich außfliegen moͤchten / auch die lange 
Brucke uͤber den Moraſt / und die Muhle un⸗ 
term Schloſſe ingleichem ſtarck beſetzen / wie nit 
weniger zoo. Huſarn jenſeyt def Fluſſes Ten, 
tra die Straſſe gegen Neuhaͤuſel zu bereiten / 
und darauf dann in der Unter⸗Stadt / bey der 
alten Kirche / an den Batterien / zu zwey Feuers, 
moͤrſern / anfangen / und ſolche noch dieſelbige 
Nacht drauff pflantzen. Als die Tuͤrcken den 
Ernſt ſahen / aͤſcherten ſie die Oberſtadt ſelber 
ein / und lieſſen fich anſehen / als wolten fie das 
Schloß biß auff den letzten Mann behaupten. 

Der H. Gen. Feldzeugmeiſter unterließ zwar Hat aber 
nichts / was nur nach proportion oder Kräften wenig B 
konte beygetragen werden; Aber zu einer lang⸗ veifa 
würigen Belagerung waren die darzu gehört, tende 
ge Nothwendigkeiten nit beyhaͤndig:denn man ) 
hatte dem Hn. Gen. Feldzeugmeiſter nur zwey 
Quartier Schlangen /. Poͤler / und 14. Ri 
mentsſtuͤcklein mit ins Feld gegeben / darumb 
giengen viel Tage ohne nachdruckende Vers 
richtung hin / und muſte umb mehrere grobe 
Stuͤcke erſt nach Wien und anderen Orten ge⸗ 
ſchrieben werden. i r 

Hierzwiſchen ward mit demapproc)iren und. Die dau 

Schanzgraben doch fortgefahren / und der Hr. een an 

Gener. Feldzeugmeiſter übergab dem Hertzog Agel 

von Holſtem / als Gen. Feld Wachtmeiſtern / ; 

das Fußvolck / dem Raͤyſerl. Obriſten Schen⸗ 
cken aber befahl er die Approchen zur rechten / 


Jost! 


oe 
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1664. Joſt Chriſtoff Branden von Lindau / die Was ſie von dieſer der Thriſten Armee 
auff der lincken Hand / ließ auch zugleich eine gehoͤret hatten; s a 
Mine anfangen / welche aber / wegen def law |" Sie haͤtten gehoͤret / und waͤre der Ruff in 
tern Steinfelſen / langſam von ſtatten gieng. Tuͤrckey geweſen / daß ſie uͤber joo oo, Mann, 
Tuͤrcken in! Die Belaͤgerte blitzten ſtarck heraus / ſonder | ſtarck wäre, i 
Dentro lich auff die Batterten / wo die Poͤler ſtunden | Warumb ſie gegen das Chriſtliche La⸗ 
fallen auß, thaten auch einmals am 13.23. April mit ſechzig ger gegangen? N i 
Mann einen Außfall auff dep Hn. Obriftens | Umb die Fouragirer zu uber fallen / damit ſie 
von Schoͤnkirchen Poſto / woruͤber auff die wiſſen moͤgen / aret eigentlich die Armee 
1j. Muſquetirer beſchaͤdiget uñ nieder gemacht waͤre / nñ wie man dañ etwas in das Schlof 
wurden. Dahingegen brachten eben denſelbi ı partiren koͤnte; Es waͤre nun die dritte Nacht / 
gen Tag die Huſarn 10. Koͤpffe und 15. leben | daß der Resmar / Bribeck / auß Nevhaͤuſel 
dige Tuͤrcken ins Lager ein / ſo fie von einer fars | gegangen / nach dem er mit dem Baſſa tractiret 
cken Neuhaͤußleriſchen Parthey / die erſt mit gehabt / daß / wofern er ein Schreiben in das 
einer Convoy nach Neuhaͤuſel war geſchickt Schloß und wieder heraus bringen würde / der 
worden / und das Lager recognoſciren ſollen / Baſſa ihm 100, Reichsthlr. geben folte, 
bekommen hatten. Die 10. Koͤpffe wurden al Wer die zu Neutra wären? 
ſobald den Belaͤgerten im Schloſſe ins Geſich · Der Tefterdar / oder Schatzmeiſter / der Com⸗ 
te auffgeſteckt / und die Gefangene examinirgr mendant zu Neuhaͤuſel / der Achmet Aga / deꝛ 
und befraget: Mechmet⸗Aga von Ofen / def Baſſen von 
palage t| Von wannen fie auß commandiret wora | Erka Bruder und ſonſt viel Vornehme mehr. 
mies den / und wie ſtarck ſie geweſen wären: Ob fie auch wuͤſten wie die Belaͤgerte 
und in das Die Antwort war: von Gran / Stuhlweiſ⸗ verſehen: 
Chriſtliche ſenburg und Lewentz; die ganze Convoy Die Belaͤgerte hätten geſchrieben / ſie waͤren 
tager vor haͤtte inz. Fahnen zu Pferde und 1000, Mann zwar auff einen Monat lang verſehen und pro⸗ 
Be zu Fuß beſtanden. viantlret / die Pferde aber müſten Noth leiden; 
1 en Was ſie convoyiret: Auch waͤre nicht gnug Munition da / und alſo 
Haͤtten o. Wägen Getreyde nacher Neu⸗ koͤnten ſie ſich nicht lange halten. 
haͤuſel gebracht. Ob keiner von Condition auß ihnen ge⸗ 
Wer ihr Fuhrer geweſen / und wo der⸗ fangen oder meder gemacht worden? 
ſelbige geblieben + Ein vornehmer Edelmann auß Boſnia und 
Der Kesmar / Bribeck / hätte fie gefuͤhret | z. Agen wären geblieben / und der diefe ihre Par, 
wo er aber geblieben / wuͤßten ſie nicht. they gefuͤhret haͤtte / waͤre auch mit geblieben. 
Wie ſtarck die Beſatzung in Neuhaͤu⸗ Was ſie dann im Sinn haͤtten? 


1664, 


ſel waͤre; N Allenthalben waͤre groſſe Furcht unter den || 
Etwas über 1000. zu Pferde / und ſo viel zu | Türen / weil die Chriften fo fruͤh ins Feld | 
Fuſſe / ſtaͤrcker aber nicht. giengen / hergegen ihre Voͤlcker weit außeinan— | 
Wie ſtarck zu Novigrad? AI der laͤgen / ja fo gar / daß fie kaum in 2. Mona, | 
Sie wuͤſtens nicht. ten zuſammen gebracht werden koͤnten. | 
Zu Seweng? Am 17.27. April / deß Abends zwiſchen ound Tärden in || 
Dort lågen 250. Janitſchar. und 400. Reuter. ro. Uhr / ſteckten die Chriſten den Belagerten, Neutra 
Zu Gran und Ofen: den Zaun / als ein Auſſenwerck / von dem aͤuſſer - foten 


Zu Gran ſolten nicht zoo. Mann bey ihrer | fen Thore mit Pechtraͤntzen an / worüber von doe, u 
Abraͤiſe geweſen ſeyn: von Ofen koͤnten nicht | dem Chur / Saͤchſiſchen Leib, Regiment zwey 
über rooο. Mann außgehen: dann alle Befar Soldaten ſtracks erſchoſſen / und rr, Perſonen 
zungen waͤren wider den Grafen von Serin durch def Feindes Schleſſen hart beſchaͤdiget / 
gelichtet worden. l wie auch noch zo.andere meiſtens mit Steinen 

Zu Griechiſch⸗Weiſſenburg; uͤbel tracttret wurden / deren jedem der H. Gen. g. Grafe 
Der Groß ⸗Vezier waͤre dort / und der Iſmael⸗ Feldzeugmeiſter (forthin Gen. Feldmarfchalldesouches 
Baſſa banere die Brücke bey Geſſeck wieder genant / als welcher Titul ihm ſeynthero von) wird Gen. 
auff In Weiſſenburgwärenzooo. Pferde | deim Kaͤyſerl. Hofe hierüber zugeſchickt wor⸗ Far 
welche der Bezier commandirte / und noch bey den) wegen erwie ſener Tapferkeit / auß Mit- cha. 
3000, koͤnten im Fall der Noth auß der Stadt leiden 16. Gilden verehrte. 


gehen. Den 19. 29. Apr. kamen endlich auff impor - Das 
Wie die Bruͤcke an der Donau verwah⸗ tunes Anhalten und Bitten / z. halbe Chartau— dance 
ret waͤre; nen von Wien über Preßburg / im Lager an / dager vor | 


Zu Bartan über der Brücke lägen nicht zu welchen der H. Gen, Feldmaͤrſchall von dem —— 
300. Mann. Hn. Grafen Niclas Palfi noch a. Quartier mehr grobe 
Wie bald / und wie ſtarck der Feind fich ſchlangen auß Bibers burg / und noch zwo an| Stücke. 
ſammlen konte: dere aus Maͤhren und von dem Kaͤyſ. Kam: 

Sie ſchwuren / daß diſſeyts der Donau auß mer⸗ Grafen in den Bergſtaͤdten / Kern Joan 
allen Graͤntzen un Staͤdten nit ein Corpo von Andrea ſoanelli, noch einige andere Requili- 

6. biß in 7000. Mann zuſammen ſtoſſen koͤnte. ten / gleichſam außbettelte. Hierza bekam der 
Aer te n 


— 


— 


Her: Gen. Feldmarſchall auch noch soo, com. 
mandirte Mann von dem Kaͤyſerl. Porziſchen 
Regiment / und machte nun alles zu einer Bre- 
che und einem General⸗Sturme fertig. 
Indem lieff Nachricht ein / als wären die in 
Lewentz zur Beſatzung eingelegte Tuͤrcken / 
bey Annahung der Chriſtl. Armee / das Schloß 
zuverlaſſen beordret / auch zu dem Ende 2000,. 
Tuͤrcken von Neuhaͤuſel außcommandiret 
worde / die daſelbſt befindliche Bagaſche ſampt 
allem Vorꝛath abzuholen. Hierauff wurden 
alſobald bey 3000. Pferde auß dem Lager auff 


die Kundſchafft war etwas zuſpat ins Lager 
kommen / dahero die Tuͤrcken den Vorſprung / 
wiewol nur um ein paar Stunden / haben koͤn⸗ 
nen mit zoo. beladenen Waͤgen davon zufliche. 
Neutra Den 22. Apr. 2. May früh Morgens umb 7. 
wird ſtarck Ihr / ließ man das grobe Geſchuͤtz auff die Be 


beſchoſſen. tung Neutra ſtarck loß donnern / auch auß der in etwas außgebeſſert worden / wandte fich der fen müff 
Tieffe anfangen Breſche zulegen. Eben dieſen H. Gen. Feldmarſchall / Grafe de Souches mit bondewen 
Tag langten abermals 10. Faͤhnlein wol mon der Armee auff Lewentz zu / und blieb bey Bu⸗ 
tirte Fußvoͤlcker / zuſammen in 1400, Mann / gantz / einer gehuldigten Bergſtadt ſtehen; 
unterm Commando deß Hn. Obriſten Span⸗ konte aber wegen eingefallenen erſchroͤcklichen 
au / ſo bißher in der Stadt Prag einquarti⸗ und anhaltenden Regenwetters fein Vorhabẽ 
ret geweſen / von der R. K. M. zum Succurs | weiter nit foꝛtſetzen / indeſſen fiengen auch ſchon 


im Lager an. 
Tarcken in 


| 
zumatccord ſchoſſen / und die Mine unter dem Bollwercke 


zum Stande gebracht worde / uͤber das die Gra⸗ 

naten und die Feur-und Sprengkugeln den 

Belaͤgerten groſſen Unluſten machten / uñ alle 

Fußvoͤlcker mit fliegenden Fahnen zum Stur 

me anmarſchirten / bedachten die Tuͤreken im 

Schloſſe fich eines Beſſern / und lieſſen die bif 

her fliegende rothe Fahnen wegnehmen / dar 

gegen zwey weiſſe auffſtecken / und umb einen 
guͤtlichen Accord anhalten. 

Dacordo) Ob nun wol zur gewaltfamen Eroberung 

wirdge gute Hoffnung da war / wolte man doch lleber 

ſchloſſen. dem Feind (wie man ſagt) eine guͤldene Bri 

cke bauen / und einen Accord eingehen / als das 

Werck auff die Spitze und dennoch auff einen 

zweiffelhafften Außgang kom̃en / und ohne fon 

dderliche Noth mehr Chriſten Blut vergteſſen 


laſſen / umaln gewiſſe Kundſchafft emnlief / daß nen ſtaͤten Anfaͤllen zum Fechten / wiewol er je⸗ 


ein Succurs von 8. biß in 1:0000, Mann / lau⸗ 
ter Graͤntz⸗Tuͤrcken / und nur 2. Meil Weges 
von der Veſtung ſich verborgen hielte / in Met, 
nung / die Nacht über hinein zudringen / oder a 
ber den Chriften einen Streich anzuhencken. 
Alfo ward (um Zeit und deute zu ſchonen) der 
Accord mit ihne vorgenomen / und vonChriſtl. 
Seyte der Obriſte Sparꝛ und der Gen. Adju⸗ 
tant Kleindienſt / zu Geyſſeln ins Schloß / 
von den Tuͤrcken dargegen Ihrer vier der Vor⸗ 
nehmſten heraus geſchickt / und mit dieſen alles 
dahin geſchloſſen / daß ſie / Tuͤrcken / nach dem 
hiebevor zu Neuhaͤuſel getroffenem Accord / 


mit Sack und Pack abziehen / und gegen Neu⸗ Aber Hals und Kopf widerumb bip hinter Ser⸗ 
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dahin commandiret / den Tuͤrcken den Paß ab Hn. Obriſten Spankau / hinein gelegt / und in 
zuſchneiden / aber umſonſt und vergeblich :denn demſelbigen 40. groſſe und kleine Stück Ge⸗ 


| Aber den folgenden Tag drauff / als die Bre. zu ermangeln / und der Feind bey Gran auf ry. 
ene {che gelegt / die Approchen bif an die Mauren oder 16000, der beſten Graͤntz⸗ Tüꝛcken uñ Tar⸗ 
neren ea fertig / die Flanquen und Bruſtwehren weg ge tarn / auß Erla / Wardein / Solnock / Te⸗ 


Ungariſcher 
haͤuſel convoyiret werden ſolten / auf welche fol 1664 he 
guͤtliche Einwilligung zum Accord die Tuͤrcken 

in der Veſtung die erſt vor etlichen Tagen auf⸗ 

geſteckte z. Chriſtenkoͤpfe wieder abnahmen / uñ 

zu Bezeigung ihre Demuth uñ gleichſam rens 

ender Buſſe / mit ſonderbarer Hoͤflichkeit kuͤſtẽ. 

Solchem Accord gemaͤß / zogen die Tuͤrcken bey Türen 
800. Mann ſtarck / noch denſelbigen Tag vom geben aug 
Schloſſe herunter / und wurden von dem Ca⸗ 
prariſchen Regiment biß auff Comeati, r. Meil 
von Neuhaͤuſel / ſicher begleitet / hingegen auß 
dem Lager 700, teutſche Soldaten / unter dem 


ſchůtz / und an Kugeln / Bley / Pulver und Salg 
noch ein zimlicher Vorꝛath / an Brod und Flei⸗ 
fche aber nichts gefunden / und hatten die Türs 
cken ſchon 20. Pferde ſchlachten und den Hun⸗ 
ger damit ſtillen muͤſſen. \ 
Sobald nun die zerſchoſſene Wercke widerum Die Chri 


ablaſſen. 


die debens mittel an abzunehmen und das Gras 


meswar / Ofen / Gran und Neuhaͤuſel zu⸗ 
ſammen zufuͤhrẽ / weßwegen der H. Gen. Feld⸗ 
marſchall feinen fernern Fortzug nit allein an⸗ 
ſtehen laſſen / ſondern auch gar auff den Rück, 
weg bedacht ſeyn / uñ einen bequemern Ort / all⸗ 
wo er zugleich fuͤr dem anziehende Feinde beſſer 
bedeckt ſtehen koͤnte / ſuchen mufte, Hierzu ward 
Klein⸗Tapoltzan erkieſt / und am 4.14. May 
der Vorzug von Bugantz nacher Zernowitz 
voran geſchickt / und der H. Gen. Feldmarſchall 
folgte mit dem mittlern Corpo und dem dad)» 
zuge am srs. May auff dahin nach / mußte as] 
ber den Marſch auff Klein⸗Tapoltzan gar 
bald einſtellen / und nacher H. Creutz einrichtẽ: 
denn der Feind war mit ſeinen Vortrouppen 
den Nachtrouppen von der Retroguarde ges 
ſchwind in den Eyſen / und noͤthigte ſie mit ſei⸗ 


des mal auch mannlich abgetrieben ward. 

Deß andern Tags / als der H.Gen. Feldmar⸗ Die T 
ſchall mit den Vortruppen kaum den Ortcheil. cken fallen 
Creutz erreicht und das Lager außzuſtecken an ben MA 
gefangen hatte / ſazte der Feind mit etlich tau⸗ hug an. 
fend der ſeinigẽ abermals auff der Retroguar- ! 
de Nachtroupp / der nur in zoo. Pferden und 
etlichen Tragonern beſtund / ſcharff an / ſchar⸗ 
ſchirte und verfolgte auch denſelbigen biß uͤber 
die erſte Brücke bey Sernowitz auf H. Crcutz 
zu; Dieweil aber die gange Retroguarde fich 
eben zu gelegener Zeit daſelbſt befand / entſatzte 
fie alſobald ihꝛe Cameraden / nñ jagte den Feind 


nowitz 
—— nn a 


Tuͤrcken Krieg. 
1664. ee die Hoͤhe / allwo deſſelbigen uͤbrige 
gange Macht ſtund / zuruͤcke. Indeſſen bekam 


der H. Gen. Feldmar ſchall hiervon Nachricht / 
der ſaumte ſich denn nicht / ſondern eylte mit der 
andern bey ſich in der Avantguarde habenden 
Reuterey / etlichen Regimentsſtuͤcklein / 400. 
den und soo, Tragonern den Noth 
eidenden zu Huͤlffe / uñ fand bey feiner Dahin⸗ 
tunfft den H. Gen. Wachtmeiſter Garnier uñ 
H. Obriſten Zeyß ſchon wuͤrcklich angebunden 
Die Erb und im Treffen. Apie behauptete der H. Gen. 
Feldmarſchall zu ſeinem groſſen Vortheil eine 
Türcken Hoͤhe / drauf ſatzte er ſich mit feiner handvoll 
tapffer ab. Volcks / und der Feind theilte ſeine Macht in 2. 
Theile jen· und diſſeirs deß Waſſers / und gieng 
mit groſſer Refolution und unerhoͤrtem heffti⸗ 
gen Geſchrey von beyden Seyten und in der 
Mitte / zu unterſchiedlichen mahlen auff denH. 
Gen. Feld marſchall loß / und in vollem Rennen 
den Berg hinan / als ob ſie auf einen Thurn rei⸗ 
ten wolten / ſo daß ſie auch nur noch etwan 20. 
Schritte zu den de Souchiſchen hatten. Aber die 
teutſche Standhafftigkeit ließ fie weiter nicht 


ter empfiengen dieſe Gaͤſte mit den offt wieder⸗ 
holten beyernen Salven dergeſtalt hurtig und 
geſchwind / daß Roß und Mann zugleich den 
Berg hinab ſtuͤrtzten / wobey die Regiments⸗ 
ſtůͤcklein auch wacker die Glieder raumten / fo 
daß der Feind ſich letztlich weiter anzuſetzen nit 


nachdem er von . Uhren deß Morgens an den 
ganzen Tag mit Treffen contiuuiret hatte / wi 
derumb von dar ab- und gegen St. Bene⸗ 
diet zuruͤcke zog. 

Verluſt Alſo hielt der H. Gen. Feldmarſchall bloß mit 
auff beyden feiner teutſchen Reuterey allein / deren etwan 
Seyten. drttthalb tauſend zum Fechten tauglich ſeyn 
mochten / nebenſt den 400. Muſquetirern und 
soo, Tragonern / deß Feindes geſampte Macht 
und groſſe Ungeſtuͤmigkeit den gangen durch⸗ 
gehenden Tag auß / und wieſe damit demſelbt⸗ 
gen / daß die teurſche Soldaten waͤren / die gegë 
ſeine Vermeſſenheit fechten und Stand halten 
koͤnten. Beym Abzuge ſprengten die Chriften 


enckwuͤrdiger Geſchichten. 


komen / und die Fußvoͤlcker / Tragoner uñRen⸗ 


getrauete / ſondern gegen g. Uhr deß Abends / 
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ler naͤchſt bey dernowitz / ſo auch zum theile mit ( 1664. 
drauff gieng / allwo ſie geſtanden / in Brand / 1 
ſondern legten auch allenthalben alle Staͤdte / 
Maͤrckte und Doͤrffer / ſo ſie unter Weges an⸗ 
traffen / in die Aſche: die darin befindliche Chri⸗ 

ften hieben fie theils nieder / theils führten fie 

mit ſich gefangen hinweg / unangeſehen ſie doch 
gehuldiget hatten / maffen auch Klein⸗Ta⸗ 

palzan und andere daherum ligende Oerter 

mehr dergleichen Tyranney mit hoͤchſter Be, 

truͤbnus erfahren mußten. 

Gleichwol ward Lewentz durch dieſes Mit ewentz 
tel von den Tuͤrckẽ der Belagerung entlediget / wird von 
und die Befagung darinen von neus veꝛſtaͤrckt / den Thr 
auch mit bedüͤrfftigem Proviant wol verſehen: Fan verfer 
die Chriſtl. Armee bey Heil. Creutz aber litten 
zimlich Noth: denn da war noch kein Proviant 

herbey geſchafft worden / noch umb das baare 

Geld bey den Ungarn zubekommen. 

Hierzwiſchen / da die Armee allhie auff Pros Huſarn ere 
viant wartete / gab es auch anderswo kleine tappen el. 
Scharmuͤgel / ſonderlich ertapten die Huſaren . i 
von Raab / Papa und Veſprin in Geſellſchaft tigam, 
einen vornehmen Tuͤrckiſ. Braͤutigam ſampt 
der Braut / die mit einer ſtarcken Convoy nach 
Stuhlweiſſenburg wolte: die Convoy madh: 
ten die Huſaren guten theils nieder / und kamẽ 
mit dem Braͤutigam / der Braut / 1). Tuͤrcken⸗ 
koͤpffen und reichen Beuthen wieder heim. 

Nach dieſem Streiche ward am 8.18. May / Pluͤndern 
eine andere Parthey von Huſaren und Heydu⸗ auch das 
cken / allein auß Raab / auff einen Streiff auß ⸗ 
geſchickt; Weil aber die Tuͤrcken meiſtentheils 
auß den Beſatzungen wieder den H. Gen. Feld— 
marſchall de Souches zu Felde gezogen waren / 

kontẽ ſie nichts feindliches antreffen / auſſer daß 
ſie auff dem Ruͤckwege das groſſe Dorff Be⸗ 
chath / worinnen lauter Tuͤrcken und von den 
Tuͤrcken beſoldeten Raͤtzen wohnten / außpluͤn⸗ 
derten / und alles / was ſie von Menſchen darin» 
nen antraffen nieder machten / welches fie ſonſt 
ſchon offtermals gerne gethan haͤtten / niemals 
aber darzu bringen koͤnnen / wiewol auch etliche 
und 20. der ihrigẽ daruͤber theils gar todt blic» 
ben / theils beſchaͤdiget wurde Hingegen brach» 


noch etliche feindliche Trouppen in die Gran / ten fie bey 400. ſtuͤcke Rind vieh und zoo, Pfer⸗ 
wor innen ihrer über 100. niedergeſchoſſen wu» de und Schafe davon / und mußten noch etliche 
den / oder ſonſten erſauffen muſtenz deßgleichen rod. derſelbigẽ / weil die Heyducken den Huſa⸗ 
ließ der H. Gen. Feldmarſchall auch alle Gefan / ren nit folgen konten / ſtehen laſſen. Eine andere 
gene / deren doch viel waren / biß auf einen eins | Parthey hieſiger Huſarn / von 180. Pferden / 


gen nieder machen / und ſchaͤtzte man der Tuͤrckẽ 
ganzen Verluſt (wie auß dem eroberte Gewehre 
abzunehmen / und die nachgehends ertapte Ge 
fangene außſagten ) auff 1000. Mann / worun⸗ 
ter auch ein Baſſa / 8. Agen / oder Hauptleute / 
und ſonſt viel vornehme Tuͤrcken ſolten mit ge⸗ 
blieben ſeyn: Die Chriſten koſtete dieſes Schar⸗ 
mutziren 89. Todte / un mochten etwan zo. Ber 
wundete ſeyn; dargeae kriegten andere anGel⸗ 
de / Pferden / Gewehren / Kleideꝛn und anderen 
Sachen reiche Beuten / u blieben fi alleſampt 
die ſelbige Nacht noch auff der Wahlſtatt ehe. 
Die Tuͤꝛckẽ aber ſteckten nit allein das Dorf Al 


U 


A 


uͤrcken 


bauen iu 
el mit 


r. 


euer und 
Schwerd. 


bꝛachte 270. ſtuͤck Och ſen von eine Streif heim. 

Den 17.25. May fielen auch die Kaͤyſ. Voͤleker Kaͤyſerl. 
von dem Copiſchen Regiment zu Jathmar fallen den 
ſampt etlich 100. verkleideten Huſarn den Tir * zu 
cken zu Groß Wardein / als eben der gewoͤn Waden 
liche Jahrmarckt gehalten ward / unverſehens n 
ein / hieben alsbald viel deute nieder / und mach. 
ten überaus ſtattliche Beute; Hernach zünde, 
ten ſie die Vorſtadt an / welche biß auff zwey 
Hänfer / def Baſſen anf und Kirche und 
ohne das Wallachen Staͤdtlein gantz abbrante, 
Dieweil fie ſich aber hierüber etwas zu lange 
ſaumten / fielen die Tuͤrcken auß der Veſtung 


ſtarck 


1664. ſtarck heraus / die fäbelten auf die go. Chriſten / 
; und unter ſolchen auch den Grafen Ladislai 
Ranony mit nieder / und bekamen derſelbigen 
noch 12, gefangen: Nichts deſto weniger brach» 
ten die anderen die eroberten Beuten ſampt 
dem daherumb weydenden Biche glücklich dar 
von. Hierauff führten die Tuͤrcken ihre Tod» 
ten (deren mit Weibern und Kindern über 
1000. Seelen ſeyn mochten) in die wuͤſten Kel⸗ 
ler zuſammen und beſchuͤtteten ſie mit Erde; 
die gebliebene Teutſche und Ungarn aber 
ſchleppten fie hinaus ins frey Feld fuͤr die Hun⸗ 
de / und ſteckten deren Koͤpffe auff Pfaͤhle. 
Hr. Gener Der Kaͤyſerl. Gen. Feldmarſchall / H. Grafe 
Feldmar de Souches, brachte mittler weile zu Heil. 
boa. Creutz mit groͤſter Mühe bey 3. oder 4000. 
rude noch Metzen Getreyde für feine Armee zuſammen / 
einmal vor und gieng damit noch einmahl vor Lewentz. 
lewentz. Den 30. May (9. Jun.) ward der Anfang zur 
Belagerung gemacht / und darauff alſobald 
mit Schangen/ Approchiren und Batterien 
auffwerffen ſehr emſig fortgefahren. Die Tuͤr⸗ 
cken vermeynten zwar durch einen Außfall die 
Chriſten an ihrer Arbeit zu verhindern / und 
tamen den 1. 11. Jun. nach Mittage heraus / 
wurden aber auß dem Lager mit Feur-geben 
dergeſtalt empfangen / daß viel davon zu Bo⸗ 
den fielen / unter welchen auch einer mit langen 
krauſen Haaren war / den man einen uͤberge⸗ 
lauffenen Teutſchen zuſeyn vermuthete. Auff 
der Chriſten Seyte ward nur einer erſchoſſen / 
und ein Lientenant beſchaͤdiget / welchen der de 
Merſiſche Obriſt⸗Sieutenant entſatzte / ſo daß 
er den Tuͤrcken mit dem Degen durchrannte / 
und dem Leutenante das Leben lalvirte. 
Stadt de. Den naͤchſtfolgenden Tag drauff ward die 
went geht Stadt mit ſtuͤrmender Hand angegriffen / und 
me turm auch / nach zimlicher harter Gegenwehr / wor⸗ 

a über ein Chur⸗Brandenburgiſcher Haupt, 
mann / und in allem ſechs gemeine todt blieben / 
fte Feind aber über Hals und Kopff 
ins Schloß getrieben. 
Das | Nun wolte zwar der Her: Gen. Feldimar, 
Schloß fhal auch das Schloß ſtuͤrmen laſſen / geſtalt 
ergibt ſich die Breſche ſchon darzu geleget worden; Weil 
mit Accord. aher daſſelbige veſter / als viel vermeynten / die 
Beſatzung darinnen ſtarek und mit reſoluten 
Leuten verſehen war / auch die Zeitung von dem 
unglücktidyen Entſatz der Veſtung Caniſcha 
im Lager einkam / welche dem Bole ein Nach⸗ 
dencken machte / und uͤber das alles der groſſe 
Brod⸗Mangel die Mannſchafft bereits iche 
abgemattet hatte / maſſen die Ungarn ihr Ge⸗ 
treyde fo veſt hielten / daß man auch die Mere 
nicht für 5. Gülden zukauffen kriegen konte; 
So ließ man ſich mit den Belaͤgerten in Tra⸗ 
ctaten ein / und verwilligte ihnen 

. Daß ſie auff den folgenden Tag / in 
aller frühe / mit ihren Mobilien / auch 
Weibern und Kindern / abziehen / und 
dargegen reutſche Beſatzung einlaſſen. 
2. Das dauinnen befindliche Proviant 
Sede möchte Namen haben / 


nhalt def 
Accords. 


To | Beſchrelbung -  Mngarifher , 


zuthun. Darumb legte er die Fuß voͤlcker an die 
Bergſtaͤdte / und die Reuterey und Tragoner 


wies es immer wolte / nicht verderben / 1664. 
noch verborgenes Feuer legen. 

3. Die Ubergelauffene und Gefangene / 
wie auch die jenige / ſo den Ungarn zuge⸗ 
hoͤrten / darinn verbleiben. 

4. Gleich zur Stund 3. Commiſſarien 
von der Käyferl. in die Veſtung gelaſſen 
werden ſolten / welche alles par Fe DM 
und Achtung drauff haben folten. 

F. Hingegen wolte man / zu Abfuͤhrung 

ihrer Weiber und Rinder und Mobilien⸗ 
Jo. Waͤgen / jeden mit 4. Pferden bes 
ſpant / hergeben / und ſie biß an ſichern 
Ort begleiten laſſen. 

Und 6. ſolten zwey ihrer Vornehmſten 
Officirer / als Geyſſel / verbleiben / bif die 
Waͤgen wieder zurůck kommen wären. 

Alſo zog der Aly- Baſſa (nicht der Tuͤrcki⸗Tuͤrcken 

ſche General und ſcharffe Geyſſel der armen ziehen auß 
Chriſten in Siebenbürgen / deffen in den weng ab. 
vorhergehenden Jahren unter den Sieben⸗ 
buͤrgiſchen Geſchichten fo offt gedacht wor 
den: denn dieſes der Tuͤrcken vornehmſtes und 
erfahrneſtes Kriegs haupt war allſchon / am z. 
15. Jan auß Ofen / zu feinem Luͤgen⸗Prophe⸗ 
ten / dem Mahomet / in den hoͤlliſchen Ofen 
gewandert) mit der gantzen Beſatzung / in 
1000, Mann ſtarck / ab / und ward gegen Gran 
convoyiret. 

Welcher geſtalt Stadt und Schloß Lez Außle⸗ 
weng gelegen und beſchaffen ſey / weiſet der gung der 
beygehende Grund⸗Riß deutlich auß; Sel Kupfer 
bigen aber noch) beffer zuverſtehen / folget allhie oue von 
eine ma 

Erklaͤr⸗ und Außlegung der in dem 
Grund⸗Riſſe der Sead wd deß Schloſſes | 
Lewentz erhaltener Buchſtaben. 

a. Iſt die erſte Retirada def Schloſſes. | ) 

b. Die Zweyte. | 


c. Erdene Bollwercke. 

d. Das Thor zur erſten Retirada. 

e. Das Thor in das Schloß auß der Stadt. 

f. Das Schloß Thor gegen dem Moraſt. 

p: Das grof Stadt, Thot, 

Die Breſche. 

i. Noch eine Breſche. 

k. Das Thor zur zweyten Retirada. 

J. Das kleinere Stadt Thor. 
Der H. Gen. Feldmarſchall machte fo dann in Der Her 
der Stadt und im Schloſſe wegen def Provi⸗ Gen Feld 
ants und der Kriegs⸗Munition eine und ande, marſchall 
re gute Anſtalt / legte eine taugliche Beſatzung descuches 
drein / und wandte ſich wieder zuruͤck nach der lhnen 
Gran und Neutra zu / well zu befahren ſtund / wieder an 
der xeind moͤchte ſich von Caniſcha an die Do den Waag 
nau ziehen / auch von Wien auß Ordre und ſtrohm, 
Kund schafft einlief / als ſolten fich die Tartarn 
enſeyt der Theyſſa mit theils Wallachen un 
Moldauern / auff 15000. Mann zuſamen jies 
hen / und vorhabens ſeyn / einen Streiff über die 
Gran / Neutra und Waag gegen Maͤhren 
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Tiirefen Krieg. 


ſampt den ſchweren Stücken an den Waag⸗ 

ſtrohm / er ſelber für feine Perſon aber begab 
fich groſſer deibs· Schwachheit halben / wegen 
eines hitzigen Fiebers und darzu geſchlagenen 
Durchlauffs / nach Tyrna in die Cur. 

Bald hierauf kamen die Tuͤrcken und Tar⸗ 
tarn in groſſer Anzahl umb Meuhaͤuſel zuſam⸗ 
men / da hatte Ruh bey den Kaͤyſerl. Voͤlckern 
ſchon ein Ende / und muſte der gantze Uberreſt 
davon auß den Bergſtaͤdten auch vollends he— 
rauff an den Waag⸗ſtrohm marſchiren / die 
Kaͤyſ. Erblande zubedecken : Und nach Tynna 
kam von der R. K. M. Dero Nieder-Oeſter— 
reichiſchedandmaͤrſchall / H. Grafe von Traun 
zum Hn. Gen. Feldmarſchalln / und beredte fid 
mit demſelbigen / daß er mit der Armee (die 
noch bey 7000. Mann ſtaͤrck ſeyn mochte / wel; 
ſche die R. Kaͤyſ. M. ihm biß auff oo. Mann 
Teutſche verſtaͤrcken laſſen wolte / Stand faf 
ſen / ſich daſelbſt verſchantzen / und deß Feindes 
Einfall in hieſiges Theil Ungarn oder Maͤh⸗ 
ren abwenden folre; darauff raifere der Herr 
Landmarſchall am 26. Jun. (6. Jul.) wieder 
nach Wien zu. KET 

Aber kaum 4. oders. Tage hernach kam von 
dem Kaͤyſ. Hofe eine andere Ordre an den Hn. 
Gen. Feldmarſchall daher nach Tyrna / welche 
mit ſich fuͤhrte / daß er dahin trachten ſolte / wie 
er den umb Neuhaͤuſel ſtehenden Feind / wel⸗ 
cher nebenſt den Tartarn nun auch die Walla 
chen und Moldauer an ſich gezogen und den 
Anſchlag hatte / nicht allein Neutra und Le⸗ 
wentz wiederumb einzunehmen / ſondern auch 
die Armee ſelbſten auffzuſchlagen / ubervorthei⸗ 
len koͤnte. Solcher Kaͤyſ. Ordre zu gehorſam— 
ſter Folge machte fich der Herr Gen. Feldmar⸗ 
ſchall / der erſt angefangenen Eur und noch 
groſſen Leibs Schwachheit ungeachtet / den⸗ 
noch von Tyrna auff / und nahm ihm auß groſ⸗ 
ſem Eyffer / umb der R. K. M. ihm anvertrau⸗ 
ter Waffen bißher erlangte Reputation noch 
mehr zu vergroͤſſern / ſo viel Krafft / daß er den 
allergnaͤdigſten Kaͤyſerl. Willen nachfolgen⸗ 
der geſtalt zu Wercke richten konte. i 

Anfangs ſchickte der H.Gen. Feldmaͤrſchall 
rg den H. Gen. Adjutanten / Gregorinm Klein⸗ 
de Souchesfdienſt / zum H. Grafen von Buchheim nach 
geht ihnen Comorꝛn / umb deſſen Gemuͤths⸗Meinung / 

maf teven wegen der vorhabenden Kriegs Versichtung 
ach. zu vernehmen / und den Marſch der Graͤntz⸗Hu⸗ 
ſaren zu beſchleinigen. Er beordrete auch zu— 
gleich durch eine eigene Staffeta den H. Feld⸗ 
marſchall Lieutenant von Heiſter / daß er / weil 
der Feind von Neuhaͤuſel auffgebrochen und 
gegen Lewentz zu marſchiret waͤre / mit feinem 
Regiment / der Heydelbergiſchen tib- Com: 
. [Pagnie zu Pferde / und fünf Monteverdifche zu 

Fuß / bey Tag und Nacht zu ihm eylen moͤchte / 

dann ſie Lewentz zu entſetzen trachten wolten. 
Der Her: Feldmarſchall Lieutenant felte fich 


auch ſchon am 5.15. Jul. im Lager bey Sre 
ſtaͤdtel ein gerben dee 


er Her: 


N 
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Indeſſen folgte der Herr Gen. Wachtmeiſter te 


und den folgenden Tag drauff ihres theils / zu ſcharmutziren. 
gieng der H. Gen. Feldmarſchall/ nachdem er ſche Hauffe wurde hierben immer groͤſſer / und 
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die Voͤſcker auff 6. Tage mit Brod oder Mehl 
verſehen hatte / von dannen nach Neutra zu / 
blieb allda die Nacht Über in der Armee vori 
gem retrenchement ſtehen / nit ließ zugleich die 
moraſtige Wieſen mit Faſchinen belegen / daß 
die Reuterey durch die pentra ſetzen und úber 


1664. 


die gedachte Wieſen marſchiren kontez die Fuß: 


voͤlcker / Stuͤcke und Bagaſche aber giengen ii, 
ber die Bruͤcke / und alſo kam die ganze Armee 
innerhalb 5. oder 6. Stunden voͤllig hinüber, 

Selbigen Tag / als den 7.1. Jul. marſchirte Tartarn 
der H. Gen. Feldmarſchall biß auff eine Meile ſprengen 
von S. Benediet / deß andern Tages aber ließ nen Bot. 
er mit anbrechendemsiechte / die gantze Armee in tkroupp an. 
Battaglie ſtellen / und auch alfo gegen S. Be⸗ 
nediet fortruͤcken / umb ſich deſto beſſer in acht 
zunehmen / weil fie nahe an einem fo geſchwin⸗ 
den Feinde waren. Die Armee marſchirte fol; 
cher geſtalt etwan eine Vierthel⸗Meilwegs / da 
kam ein kleiner Tronpp Huſarn mit 2. Tarta 
riſchen Standarten ihr entgegen / die berichte, 
ten / daß ooo, Tartarn über die Gran heruͤbeꝛ 
geſeizt / und von den zoo. Teutſchen und Unga⸗ 
riſchen Reutern / welche unterm Commando 
deß Obriſten Rohary und deß Chur, Bram 
denburgiſchen Obriſt⸗LeutenantRellers / noch 
den Tag vorm Auffbruche von e 
auß commaͤndiret worden / mit Ordre / ſich an 
den Feind zu hencken / und ihn biß zur Ankunfft 
der voͤlligen Armee mit ſtetem Scharmutziren 
zu unterhalten / einen Theil angefallen / und et⸗ 
liche und 40. niedergeſaͤbelt haͤtten / wobey aber 
auch etliche und 80. Tartarn geblieben und ge 
genwaͤrtige Standarten erobert worden waͤre. 

Die ſen Leuten zuhelffen eylte der Her: Gen. Chriſtliche 
Seldmarfchall mit dem Heren Feldmarſchall- Armee be 
Leutenante / von Heyſter / ſo den rechten Fluͤgel Mpt die 


fuͤhꝛte / ſchleunig herbey / kam aber ſchon zu ſpat; ue 


Kniege mit dem lincken Fluͤgel / und der Her⸗ 
zog Anguſtus von Holſtein mit der geſampten 
Infanterie und . biß an einen hohen 
Berg / unweit der Gran / hernach / allwo man 
ſich (wiewol mit hoͤchſter Ungelegenheit / deß 
eingefallenen Regenwetters halben) die Nacht 
uͤberſetzen wolte; Weil ſich aber der Feind fchon! > 

mit vielen tauſenden jenſeyt der Gran / auff 

dem Gebuͤrge ſehen ließ / und ſchiene / als ob er 

ihnen den Paß über die Gran verwehren wol: 

te; So ward in Vermerckung defen / der Herr 
Feldmarſchall⸗Lieutenant mit den Branden 
burgiſchen Tragonern und 6. Compagnien zu 

Pferde voraus commandiret / und der H. Gen. 
Feldmaͤrſchall folgte mit dem ganzen Corpo / 

bif gar an den Gran ⸗Fluß / ſelber nach. 

Der Feind hielt ſich hierbey noch auff der Die Vor. 
Hoͤhe deß Gebuͤrges / laͤngſt der Gran hin / trouppen 
ſtill / da fiengen etliche von der Chrlſtlichen Ar, ang 
mee / jedoch ohne Ordre / an / mit dem Feinde aendern. 
von weitem / und endlich auch gar uͤber dem 
Waſſer / aber ohne Verluſt einiges Mannes 
Der Türcki⸗ 
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1664. . ſtarcken Hinterhalt im Geſtraͤuche 
ſtehen / darumb dann der Herz General⸗Feld—⸗ 
marſchall eylends 4. kleine Redouten an dem 


hinein fuhren / und auch die Brandenburgifche 
Die Tur Tragoner daſelbſt auffpaſſen lieſſe. Als diefe 
cken ſetzen nun etliche mahl Feuer auff den Feind gegeben 
ſich vor fe hatten / zog fich derſelbige / wie ein Wind in ei⸗ 
weng. nem Schwarme / nach Lewens in fein Seld 
lager / zuruck / die Chriften aber blieben die 
Nacht an dem Fluſſe ligen. 
alfcher Den 9.19. Jul. enſtund eine Stunde vor 
kaͤrmen in Tage / ein kleiner Wind und truͤbes Gewoͤlcke: 
ben der Wind bewegte das Geſtraͤuche uñ die kleine 
fen dagen. Baͤume auff der Hoͤhe fo artig / daß es ſchiene / 
als ob die ganze feindliche Armee heruͤber gegen 
die Bergſtaͤdte marſchirtez die Wachten ſchlu— 
gen deßwegen Alarm / und der Her: Gen. Feld- 
marſchall meinte ſelber nicht anderſt / als daß 
dem ſo waͤre / und war Willens / die Voͤlcker zu⸗ 
ſtellen / und dem Feinde auff dem Paſſe vorzu⸗ 
Die Chrte biegen. Indem ward der Alarm zwar falſch / 
e grae aber doch nicht ohne gute Wuͤrckung befunden: 
cken nach. denn darumb fante man mit groſſer Furie und 
Geſchwindigkeit / an dreyen Orten durch das 
Waſſer / die Gran / und ein jeder Reuter muß⸗ 
te einen Muſquetirer mit auff fein Pferd neh 
men / daß alſo innerhalb zwey Stunden die 
ganze Armee recht in Battaglie fund, 
Beyde Ar Als folches der Feind vermerckte / fante er ir 
meen ges ber 600. Janitſcharen / und mehr dann Gogo. 
hen auf Mann / auff der rechten Hand / in einen Buſch 
1 verdeckt / und mit der übrigen Macht maͤrſchir⸗ 
of. te er auff der lineken Hand / durch die Haupt; 
ſtraſſe / den Berg hinab / in Meinung / die Chri⸗ 
ſten an einem Poſten und Paſſe uͤber ein klei⸗ 
nes / aber ſehr moraſtiges Bächlein zu ertap— 
pen / oder zu umringen und zu ſchanden mas 
chen: dann er hatte dem Augenmaſſe nach / zum 
wenigſten auff die 25000. Mann beyſammen; 
die Chriſten aber kaum soo. ſtreitbarer Man 
ſtarck / weil fie eine febr groſſe Anzahl erkranck⸗ 
ter uñ abgematteter Leute zuruck laſſen muͤſſen. 
Das erſte Der Her: Gen. Feldmarſchall merckte deß 
Treffen iſt Feindes Vorhaben gar bald / und ließ darumb 
o 10 er den Hn. Feldmarſchall⸗eutenant Heyſter mit 
Shrifiiis dem rechten Fluͤgel an erſtgedachter embulca- 
cher Seyte de ſtehen / die beyden Obriſten / Kochary und 
Caprara, aber / wie auch den Chur-Branden⸗ 
burgiſchen Obriſt⸗Leutenant Zeller / deſſen 
Obriſt⸗Wachtmeiſter von Marwiz / den 
Rittmeiſter Aſmus vom Kmegiſchen Regi 
ment / nebenſt anderen ehrlichen Officirern 
mehr / commandirte er etwann mit 800. Mañ / 
Reutern und Tragonern / voraus / um auff den 
Feind / der ſchon in Schlacht ⸗ Ordnung ſtund / 
loß zugehen. In dem vermeinte der im Walde 
verſteckte deind von daraus dem rechten Fluͤgel 
in den Ruͤcken / oder in die Flanquen zukomen / 
ward aber von dem Heyſteriſchen Regiment 
und der Chur-Pfaͤltziſchen Compagnie wol 
empfangen und abgetrieben; damit fielen jus 
gleich die beften Janitſchaꝛen und die wackerſte 
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Ufer auffwerffen / die acht kleine Feldſtuͤcklein 


mehr beſchaͤdigte mitnehmen mußte. 


den konten. 


Tuͤrckiſchegreuterey auf die commandirte Ca, 1664, 


geſchlagen / woruͤber dann ſchon etliche Waͤ⸗ 
gen von dergleichen leichtſinnigen Purſche 
außgepluͤndert wurden. 
Nachdem dieſe zertrente Trouppen ſich wie Die Tine 
der zuſammen gezogen / und drey Squadronen fen wer⸗ 
vom lincken Fluͤgel zum Entſatz bekommen hat den den 
ten / verſtaͤrckte ſich deꝛdeind dargegen auch mit noch zur 
friſchem Volck / und wolte den erlittenen Scha, geſchlagen 
den noch eines raͤchen: Aber der H. Gen. Feld⸗ 
marſchall ließ gleich ſo bald noch einige Fuß⸗ 
voͤlcker mit vier kleinen Stuͤcken von dem lins 
cken Fluͤgel dahin avanciren / welche nebenſt 
den anderen ihren Cameraden dem Feind ders 
geſtalt ſcharff zuſatzten / daß er abermals eine 
groſſe Anzahl Todte hinterlaſſen / und noch 


Weil nun hierdurch an dieſem Orte die Ge Die Chrl⸗ 
fahr geringer worden / und der Her: Gen. Feld- ſten halte 
marſall ſich umb ſo viel mehr auff die 2. ©qitaz bem zw 
dronen Fuß volck und 4. Stuͤcklein / welche erſten Tree 
hinter ein Geſtraͤuche geſetzt / und auff deß auch auß 
Feindes rechten Fluͤgel gerichtet hatte / verlaf und 
fen konte / mußte er das Caprariſche Regiment 
und die vier Chur Brandenburgische Com 
pagnien zu Pferde und andere Squadronen ; 
von dem zweyten Gefechte nehmen / wobey der 
Obriſte Caprara ſich nebenſt den andern Offi⸗ 
cirern vor fein Regiment ſtelte / und ins ge / 
ſampt mit dem Obriſt⸗Wachtmeiſter von 
Marwitz / und deſſen z. Compagnien Trago⸗ 
nern / gegen mehr / als gooo, Tartarn und 
Moldauer / mit guter Reſolution und ruͤhm— 
lichen Tapferkeit fochte: Und ob ſie ſchon auff 
dieſem Orte zu etlichen mahlen zurück getrieh 
ben wurden, So wurden fir doch allemal durch! 
die Chur⸗Saͤchſiſche und Brandenburgi⸗ 
ſche / wie auch durch die commandtirte Mann- 
ſchafft vom Fußvolcke und ſechs kleine Stucke 
wiederumb entſetzt / daß ſie den Feind abwen⸗ 
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ndeſſen / da diefe beyde Flügel fidh mit 
dem Feinde fo tapffer um das Feld ſchlugen / 
ſatzte derſelbige auch auff das mittelſte Corpo» 
bey welchem der Her: General⸗Wachtmeiſter 
Ziege die Reuterey / und der Hertzog von 
Holſtein das Fußvolck commandierte / re 
ſolut an / ward aber noch reſoluter zurück ge 
ſchlagen / und alſo durch Gottes gnaͤdigen 
Beyſtand / auf dreyen Orten der Sieg er 
halten. 
Hierauf wendte ſich das ſieghaffte Chris 
ſten⸗haͤufflein nach der Hauptſtraſſe gegen 
Levantz zu; da ſtellte ſich der Feind / als ob er 
auf der naͤhe wieder anſetzen wollte; Wie er 
aber die Chriſten unten im Grunde neue 
Schwadronen ordiniren und den Hertzog 
Auguſtum von Holſtein mit dem geſamten 
Fußvolcke und der Artolleria anmarſchieren 
ſahe / da gieng es an ein reiten und lauffen: 
Die vor auß commandierte und die darauff 
folgende Schwadronen von dem lincken Fluͤ⸗ 
gel / wie auch das Heyſteriſche Regiment 
und die Chur⸗Pfaͤltziſche Leib⸗Compagnie 
jagten eylendts hinauf nach / und auff das er⸗ 
ſte Lager (deren z. waren) loß / und machten 
darinnen alles / was nur das Leben hatte / 
und ſich zur Gegenwehr felen wollte / ohn alle 
Gnade nieder. Der Herr General⸗Feld⸗ 
marfchall war mit dem Obriſten Zeyß und 
anderen Truppen auch gleich da / und eroberte 
die Stuͤck / Bagaſche und alle z. Laͤger. In dem 
auch der Hertzog von Holſtein mit dem Fuß⸗ 
volcke auf Leyanis zu marſchierte / traffen 
fie unter weges in der obgedachten Embulca- 
de noch Joo. Janitſcharen / fo von dem Baſſa 


Feind ganz 
u die 


etliche Teutſche zu Pferde aber verfolgten die 
Fluͤchtige biß auff 2. Meil weges weit / und er, 
legten alles / was ſie antraffen / mit dem Degen 
wie der Herr General⸗Feldmarſchall befohlen 
hatte / und brachten under anderen auch deß 
Aly-Baſſa, vor dieſem in Levantz geweſenen 
Commendantens / Kopff mit ſich zuruͤcke / ohn 
welchẽ noch einer / ſo bey dieſem Treffen 4000. 
Janitſcharen com̃andirte / beyde Maͤnner von 
groſſer Kriegs- erfahrung und Reſpect unter 
den Tuͤrcken / und noch viele andere D fficirer/ 
mit ins Graß biſſen; von den Gefangenen 
„aber wurden bey der gangen Armee nicht mehr 
als nur drey gefunden und behalten / und 
rechnete man deß Feindes gantzen Verluſt 
| allein auff dem Kampfplatze über 6000. mit 
den jenigen aber / die nach der hand noch hin 
und wieder in den Moraſten und Waͤlden ca, 
pottret wurden / und mit denen / fo in 2. Stuͤr⸗ 
men und durch das ſcharffe ſchieſſen vor Le⸗ 
VNB darauff gegangen waren / über 8000. 
Mann. d wann die Herꝛen Ungarn / 
wie der Herr General Feldmarſchall ſie auffs 
freundlichſte darzu eingeladen hatte / zuſammt 
dem nach dem Treffen angelangten Entſaße / 
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von Ofen dahin verlegt worden / an / und | cken / alle Zelten und bey ı 000, allein mit Pro, 
metzelten fie alle nieder; Die Huſaren und viant und Munition beladene Waͤgen / 


ſich etwas zeitlicher eingeſtellt Härten / würde 
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es noch ſchaͤrffer hergegangen / und von dem 
Feinde wenig Mannſchafft entlauffen ſeyn: 
dann die Teutſche Reuter und Pferde waren / 
wegen def etliche Tage gewähren Marſches / 
zum nachjagen gantz untuͤchtig. Die jenigen / 
ſo das thun konten / waren allein deß Herren 
Obriſten Rohary / Valentins Balaſſy 


1664, 


und Michaels Eſterhaſy wenige Huſaren / 


und dep Ungariſchen Kammer-Grafens 
Herrn Barons Joannelli, feine 2, Compas 
gnien. Dieſe wenige Ungern hielten ſich 
dannoch / auch bey dem Treffen / ruͤhmlich wol / 
und fahe man bevorab den Herrn Grafen Va 
lentin Balaſſy mit Verwunderung fechten: 
Der Herr Obriſte Zeyß und der Her: Kam 
mer⸗Grafe Joannelli erwieſen auch zur gnuͤge 
ihre Tapfferkeit; Aber der Herr Obriſte Roz 
hary ward der Chriſtlichen Armee allzu fruͤh 
zeitig durch ein feindliche Kugel entrückt / 
da er gleich bey dem erſten Treffen / als ein 
getreuer Buͤrger und Sohn deß Vatter⸗ 
lands / nebenſt andern / wie die Loͤwen / in den 
Seme faste. Mit einem Worte: Alle andere 
Dfficirer erzeigten hierbey ihre Gebühr dera 
maffen großmuͤthig und ſtandhafftig / daß es 
ſchiene / als wolten fie lieber das Leben / als dem 
Feinde den Kampfplatz laſſen; Nicht weniger 
fochten auch die Chur⸗Saͤchſiſche und Chur, 
Brangenburgiſche Auxiliar⸗Voͤlcker / defe 
gleichen die einzige aber recht tapffere Chur⸗ 
Pfaͤltziſche Leib» Compagnie mit unbeſchreib⸗ 
licher Reſolution. j 

Die Beuthen / wie fie von einem groffen 
Kriegsheer kamen / alfo waren fie auch groß / 
100. Fahnen und 40. Drommelen und Pau⸗ 


Chriſten 
bekommen 
reiche Beu⸗ 
then. 


ſammt allen darzu gehörigen Ochſen / alle 
Bagaſche / unzehlich viel Pferde / Cameele 
und Maulthiere / eine unaußſprechliche an 
Mehl / Wein und andern eßbaren Speiſen / 
an koſtbaren Kleidern / Gewehren und ande⸗ 
ren Sachen / ja auch viel baar Geld blieb dem 
obſiegenden Chriſten⸗Volcke zu theil / ſo daß 
mancher ſchlechter Saldate zu g. biß in idooo. 
Guͤlden davon trug. Unter den eroberten 
Stücken befand fich eine ganze Tuͤrckiſche 
Carthaune / und noch eine mit dem Kaͤyſer⸗ 
lichen Wapen bezeichnet; Mehr z. halbe und 
2. Vierthels Carthaunen und 6. Feldſtuͤcklein: 
Fuͤr welchen reichen und herrlichen Sieg / 
den Tag hernach / Gotte / dem Allmaͤchtigſten 
Herrn aller Heerſcharen und Oberſten Stegs⸗ 
Fuͤrſten / zu ſchuldigſter demuͤthigſter Dan: 
ſagung / nebenſt dreymahliger Loßbrennung 
aller groſſen und kleinen Stuͤcke / ein preifen, 
des Te Deum laudamus, ſelbſt in der Tuͤrcken 
Lager / geſungen ward; Der Herr General— 
Feld marſchall / 0 de Souches / aber / als wegen im 
welcher / ungeachtet feiner noch immer anhal⸗ Lager ge 
tenden groſſen Leibs Schwachheit / dannod Ifungen. 
17. gantzer Stunden an einander zu Pferde ge⸗ 

ſeſſen / alles und jedes weißlich angeordnet / 


Te Deum 
laudamus 
wird deß 


und 


— 


| 


hi 


| 


| 
| 


| 


| 


| 
1 


| 1564, 


164. 


und mit Beyhuͤlffe aller anderen tapfferen 
Officirer und ſtreitender Soldaten die / vor 
deß uͤbermuͤthigen Feindes ſtoltzen Augen vers 
achtete gange Chriſtenheit / ihr zu hoͤchſten 
Ehren und empfindlichſtem Troſt / dem Feinde 
ı aber zu hertz-kraͤnckendem Spott / Schaden 
und Schroͤcken / mit fo triumfierlichem Lorber⸗ 
Kranze bekroͤnet hatte / verdiente hiervon groß 
ſes Lob und unvergeßlichen Nachruhm. 
Das ſchloß Der Schade / welchen der Feind / vor der 
. Chriſten Ankunfft / durch feine Stucke dem 
1 ee Schloſſe zu Levantz zugefuͤgt hatte / war 
der bie mit geringem Koften wider zubauen / und 
Tuͤrcken. hatte der Commendant darinnen / Hauptman 
| Joachim Neumutſcha / von dem de Mer⸗ 
ſiſchen Regimente wie auch die gantze De; 
ſatzung mit ihm ſich tapffer gewehret / auch 
dem Feinde vor der Brefle > welche der Herr 
General⸗Feldmaͤrſchall zuvor bey feiner Be 
lagerung legen und wieder verwahren laſſen / 
die Tuͤrcken aber aniego von neuem eroͤffnen 
wollen / zweene Stuͤrme abgeſchlagen und 
viel Volcks zu ſchanden gemacht; und wann 
| fie fhón die Brelle hätten erſtiegen gehabt / 
wären ſie doch darum noch nicht deß Schloſſes 
Meiſter geweſen: Denn der Commendante 
hatte auß ruͤhmlicher Vorſichtigkeit gute Ab» 
ſchnitte machen laſſen. 


Herr Gen. Nach dem nun die Chriſtliche Armee in dem 
Feldmar⸗ Türckiſchen Lager allhie bey Levantz etliche 


ſchall ruckt Tage außgeruhet / und ſich auf fo vieles erlit 
für Bartan) tenes Ungemach von den eroberten Beuten 
widerum erquicket hatte / führte der Herr Ge: 
neral⸗Feldmarſchall ſelbige auff artan zu. 
Den 21/ 31, Juli langte er damit zu Abend 
daſelbſt an / drauf ließ er das Corpo die Nacht 
uber auf einer Höhe gegen Barkamund der 
Veſtung Gran / von waͤnnen auß die Tuͤrcken 
mit ihrem ſcharffen Canontren die Chriften 
abzuhalten vermeinten / ſich niederſchlugen / 
und er ſelber nahm den Ort und alle Gelegen⸗ 
heit daherum gar genau und eigentlich in Au— 
genſchein. 5 
Barfan Den 22. Juli (x. Augufti war eben der 
werd von Tag / an welchem der grund⸗guͤttige GOrt 
Ahi 1 5 auch die andern conjungirte Chriftliche Ar— 
griffen, | Meen drunten in Hider⸗Ungarn bey St. 
Gotthard an der Raab / wieder die Türcki⸗ 
fhe Haupt⸗Armee unter dem Groß-Vezier / 
mit einer herrlichen Victoria beſeligte) com 
mandirte der Herr General-Feldmarſchall 
noch vor anbrechendem Tage / den Obriſten 
Maxfeld mit 1000. Mann zu Fuß vorauß / 
darnach ließ er den Hertzog von Holſtein 
mit der Chur⸗Brandenburgiſchen und der 
Mondevertiſchen Infanterie auch avanetren / 
und er ſelber machte ſich mit der de Merſiſchen 
Mannſchafft auf die rechte Hand gegen die 
Schiff⸗bruͤcke / ſo allbie von Bartan an über 
i die Donau biß an Gran langer / und gegen 
die daran liegende Schange / um polto zu faf 
ſen / zu dem Ende etliche Rotten Saldaten 
gedachter Schanze und dem Graben um 


Beſchreibung 


Ungarfſcher 


Bartan näher zuruͤcken muſſten: In dem 1664. 
gieng der Obriſte Maxfeld auff der andern oz gor. 
Seyre allzu geſchwind und zubegierig an / fo feld ger F 
daß er daruͤber auß einem Janitſcharen Rohr ſchoſfen. 
durch den lincken Backen zum Munde hinein / 

und noch durch die rechte Achſel / jedoch ohne 
ſonderliche debens Gefahr / und nebenſt ihm 

auch noch viele Gemeine / theils gar todt ge 

ſchoſſenz theils ſonſt uͤbel beſchaͤdigt wurden. 

Hierauf ließ der Herr General-Feldmar- Tuͤrcken 
fhal alfo hald etliche kleine Stuͤcke herbey fallen von 
bringen / wie auch einige Schwadronen News Barkan 
ter verdeckt halten / und den Hertzog von Hol⸗ güne irod] 
ſtein mit feiner vorerwaͤhnten Infanteri fez 
cundieren: Dieſe Fuß voͤlcker kamen gar bald / 
jedoch mit harter Mühe / an die erſten Palliſa⸗ 
den / ſo zum wenigſten eines gutten Manns 
dicke waren. Als fie e nider 
zuhauen / that der Feind mit etwan anderthalb 
100. Janitſcharen einen Außfall auff befagte 
Fuß voͤlcker / in Meinung ſie von der Arbeit zn 
verjagen / muſte aber ſelber fich mit feinem Ders 
lujt wider hinter ferne Waͤlle treiben laſſen. 

Nach dieſem Scharmützel verſicherten fidh |Barfan 


die Chriſten ihres Poſtens beſſer / und der ſwirdtapffer “ 


Herr General-Jeldmarſchall ließ in aller beſchoſſen 
Eyle / nicht weit von der Bruͤcke / eine Barte- 
rie auf werffen / und dann 4. Quartierſchlan⸗ 
gen und 2. Poͤler hinauf pflantzen / auß welchen 
alfobald und zwar Anfangs auf die Brucke 
tapffer Feur gegeben und ohne 2. bedeckte 
Schiffe von der Brücke / noch eine Tſcheicke 
voller Bolts / in Grund geſchoſſen / hernach 
auch die Schantze beſtriechen / und die Be, 
ſatzung / beſtehend in lauter Janitſcharen / 
herauf gejaget ward. Hierbeneben wurden 
auch zugleich 3. Feurkugeln über die Donau 
nach der Stadt Gran geworffen / welche aber 
wegen der allzu groſſen Weite die erwündſchte 
Würckung nicht hatten: Darum ließ der 
Herr General-Feldmarſchall die Moͤrſer / 
wie auch alle Stucke / wenden / und damit in 
die Stadt Barkan und Kreutzweiſe durch 
die Haͤuſer ſpielen / auch die Brandenburgi⸗ 
ſche Tragoner an denſelbigen Ort ruͤcken. 

Durch ſo unauffhoͤrliches Donnern und Tuͤrcken 
Knallen wurden die Tuͤrcken in Barkan fliehen au 
geſchroͤckt / daß / ob ſchon ein paar Stunden ce 
vor Abend ein Platzregenlder hernach die gaii 
tze Nacht waͤhrte) ein fiel / ſie doch den Muth 
fallen lieſſen / und um 10. Uhr / an einer Seyte 
der Balanca Feuer anlegten / ſich ſelbſten aber 
mit 16. Fahnen / theils in Zillen / theils auff 
der Bruͤcke / uͤber die Donau auff die Flucht 
begaben / und den Ort leer ſtehen lieſſen. 

So bald nun das Regenwetter ein wenig Bartan 
aufhoͤrte / und fich ein Wind erhub / der die bund i 
Flammen in die Hänfer gegen der Donau zu dan enger 
| trích ließ der Herr General-Feldmarſchall aſchert. 

an allen Orten Feuer anlegen / und dardurch 
das ganze Baͤrkan mit allen feinen Scham 
| gen und der doppelten Balanca einäſcheren: 
Die Bruͤcke ward gleichsfalls bey dieſer Gele- 
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eingenomen vorbrandt, und Die brücke uber ie Sho nal zu Gran daſelbſten ruinirt 
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2 Bründtrik Heß & chloſſes Karoue, 


in ober Hung arn, A. 1666 


i a: An no Ge/ vnd Gr. 
- erbauwte Werken.. 
b. Eine Baltty % 
eine Ael Gerfkaun 7 
|| ©: Daß ifter Schloß, vnd platz.: 
d Daf? Shloß Thor. ; 
l- Der Brunen- 
F Eine Roffmilhle: 
J New angeleg es Ravelin, 
| nwrchr aufigebauw! . 
h. Auffzugbruce ‘ 
2 Ein Thurn darauf“ f 
defi í ages Scharffe wicht 
Und cir Alarme Slukleih 


Weg Kach March fleck 


Veriungle Klaften zu Miene, Werch/chuch 
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Tuͤrcken⸗Krleg. 


genheit theils vom Feinde ſelbſten / theils von 
deß Herren General, Feldmarſchalls Artille, 
rie. deuten zer hauen und angezuͤndet / und bif 
auff 12. oder 16. Schiffe zu grund gerichtet. 

Dleſes war nur das fuͤnfftemahl / daß 
der Roͤm. Kaͤyſerl. Maj. gerechte Waffen 
unter dem ſo offt gemeldten Herrn General⸗ 
Feldmarſchall / Grafen de Souches, auff die, 
ſem Feldzuge / in 4. Monaten / wieder 
den Erbfeind obgeſteget hatten / und geſchahe 
eben an dem tage / an welchem ſonſt der grund» 
güttige Gott auch die andern conjungirte 
Chriſtliche Armeen / drunten in Nieder⸗Un⸗ 
garn bey St. Gotthard an der Raab / wi⸗ 
der die Tuͤrckiſche Haupt⸗Armee / unter dem 
Groß⸗Vezier / mit einer herlichen Victorie 
beſeligte / und vor 6. Jahren Allerhoͤchſtge 
dachte Roͤm. Kaͤyſ. Maj inder Kaͤyſerlf reien 
Reichs Wahl- und Handels, Stadt Franck, 
furt amMayn / zu einem Roͤmiſchen Kaͤyſeꝛ 
ward gekroͤnet worden / von welchem ſcharffen 
und blutigen Treffen beſſer drunten / nach der 
bald hiernachfolgenden Caniſiſchen ud Se, 
rinwariſchen Belaͤgerung ein gantz um⸗ 
ſtaͤndlicher Bericht zu vernehmen. 

Der Herr General -⸗Feldmarſchall hielt 
t| fich weiters allhie nicht auff / zumahlen da er 

gewiſſe Nachricht erlangte / daß der Hwael 
Balla mit in 12000, Tuͤrcken vom Groß + Ve⸗ 
zier abgefertiget auff dem Wege nach Ofen 
und Gran begrieffen / und beordert waͤre / ſich 
mit den zu Waitzen und Peg auffs neu zu⸗ 
ſammen ziehenden Tartern / Moldauern und 
Wallaͤchen (welche bereits eben fo ſtarck / wo 
nicht daruber / ſeyn möchten) zu conjungiren / 
und auff ihn (Herrn General⸗Feldmarſchal⸗ 
len ) loß zugehen. So erforderte auch ſonſt die 
groſſe Noth / die Armee beſſer hinauff an Co⸗ 
Morra zu ziehen / und die abgemattete Leute 
und Pferde ſich in etwas erfriſchen zu laſſen. 

Alſo ſatzte der Herr General⸗Feldmarſchall 
ſein Lager zwiſchen Comorrn biß auff eine 
kleine Meile von Neuhaͤuſel / um den Tuͤr⸗ 
cken darinnen die zufuhr zuſperren; Er ſelber 
aber begab ſich fuͤr ſeine Perſon / mit Kaͤyſerl. 
Erlaubnuß / wegen noch immer anhaltender 
Unpaͤßlichkeit / nach Wien / als er zuvor das 
Commando uͤber dieſe Armee dem Herrn Ge⸗ 
neral⸗Feldmarſchall⸗Leutenante / Freyherrn 
von Heyſter / aufgetragen hatte. 

Den CTomorrnern kam das obbeſchriebene 
Lewanner Treffen trefflich wol zu paſſe / ge⸗ 
ſtalt dann die Huſaren faſt taͤglich von den 
im Lande herum ſchweiffenden fluͤchtigen 
Wallache / Moldauern / Tuͤrcke und Tartarn / 
gefangene und Koͤpffe einbrachten / doch ließ 
man die Wallachen und Moldauer / als Chris 
ſten / und die fich gerne gefangen nehmen lie 
g ſen / all wieder nach ihren Landen lauffen. 

Oo machte dieſer gluͤckliche Fortgang der 
Kayſerl. Waffen unter dem Herrn General: 
Feldmarſchall / Grafen de Souches, auch den 
Ober⸗Ungariſchen Herren Ständen einen 
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wiechenen Jahre / gehabten Verluſt nlederge⸗ 


let / die nachfolgende 2. Tage drauff geſchahe / 


der Fahne zur Treue und eyferiger Beſtän⸗ 


165 
muth / daß ſie das von ſo manchem / im ver⸗ 


ſchlagene Haupt wiederum empor richteten / 
und zu deß Vaterlands beſten eine Verſam⸗ 
lung zu Caſchau anſtellten. Hierzu nun ward 


am 28. Junii (8. Julit) nebenſt dem Unga⸗ 


riſchen Herrn Palatino / auch der Herr Gra 
fe von Rothal / als Kaͤyſerl. Commiſſarius / 
gar anſehentlich eingeholet und empfangen / 
deß folgenden Tags kamen die Herren Staͤn⸗ 
de ſaͤmmtlich bey einander / und lieſſen den 
Kaͤyſerl. Herrn Commiſſarium durch 4. ih⸗ 


res mittels / bewillkommen; Kurtz hernach ers |. 


ſchienen derer 13. welche denſelbigen zu ihrer 
Zuſammenkunfft einluden / der Herr Grafe 
kam gleich dahin / und ward mit vielen offent⸗ 
lichen Betheurungen empfangen: Nach abge⸗ 
legten curialien verſicherten die Herrn Staͤn⸗ 
de den Herrn Grafen ihrer beſtaͤndigen Treue 
gegen der Róm. Kaͤyſerl. Maj. und daß fie 
mit und für dieſelbige Leib und eben dargeben 
wollten: Am 1/11. Juli waͤre man zum Haupt⸗ 
wercke geſchritten / wenn nicht die Staͤnde zu⸗ 
vor wieder die Kagotzyn und wegen Exledig / 
ung eines / Upleli Paul genannt / ſatisfaction 
begehrt haͤtten. Das erſte ward verſprochen 
entweder guͤtlich / oder gerichtlich / beyzulegen / 
das andere aber auff gewiſſen Termin und ge⸗ 
gen gnug ſame caution. In den folgenden zu⸗ 
ſammenkuͤnfften gieng der Schluß dahin / daß 
das allgemeine auffboth ergehen ſolte / wobey 
die meiſten Magnaten / oder Stands⸗Perſo⸗ 
nen / ſich freywillig erbothen / da ſie vormahls 
mit 100, oder 200. Mann zu Felde kommen / 
anitzo noch doppelt ſo viel zuerſcheinen / auch 
alle muͤglichſte Nothurfft zur Hand zuſchaf— 
fen; und ſolche General⸗Muſterung ſollte / auf 
den zr. Juli (10. Aug.) zu Szerentz gehalten 
werden. 8 . 


Den 22. Julti( r. Aug.) reyſeten der Herr Kätſerl. 


Palatinus und der Herr Grafe von Rothal 
auß N eee woſelbſt hin ſie / 
ſamt dem Ober⸗Ungariſchen Herrn Bice 


Herren 
Commiſſa⸗ 
riẽ muſtern 


zu Today 


Generalen und andern Magnaten mehr von |3000. Hue 


den Evangeliſchen und Reformirtenge⸗ 
ligions⸗Principalen waren eingeladen wor, 
denz Nach dieſer Verrichtung giengen ſie auff 
Tocbayʒu / und wurden daſelbſt / am 2s. Julii 
(J. Aug.) ebener geſtalt gar prächtig eingeho⸗ 


in ihrem beyſeyn / die Muſterung der neuge⸗ 
worbenen Chiakyſchen und Barkozyſchen 
Huſaren / beſtehend wuͤrcklich inzo oo. Mann / 
welche der Herr Grafe von Rothal von Mann 
zu Mann beſichtigte / und die Dffieirer bey je⸗ 


digkeit gegen der Roͤm. Kaͤyſerl. Maj. und 
ihrem eigenen Vatterlande anreitzete. 

Eben den Tag vor deß Käyſerl. Herrn 
Commiſſarſi Einzuge gieng der Herr Baron 
Barkozy Ferenzy (oder Franciſens) mit 
900. feiner beſten Huſaren / worzu auch der 


Herr Biſchoff von Erla noch 200, der ſeini⸗ 


—Ifkfff.u 


farem, 


Herr Bar 
fogy bringt 
gefangene 
Tuͤrcken 
zu Tockay 


ein. 


gen | i 


Nedevous 


= von Tockayryo. Türcken an / wos 
von er etliche und 20. nidermachte / und st. ges 
fangen einbrachte / die man nachfolgends ne⸗ 
benſt den Pferden und andern Beuten auff 
offentlichem Marcke verkauffte; Einer aber / 
ein Briebeck / daß iſt / zu den Tuͤrcken überge⸗ 


lauffener Landsverraͤther / ward hieſigem 


Landsgebrauche nach / an einen Spieß gezo⸗ 

gen / und lebendig gebraten. i 
Nider· un Hiermit nun moͤgen hieſige Ober Unga⸗ 
aarifche riſche Sachen ein wenig anſtehen / bif die Sol 
Be ge und Ordnung der noch hinterſtelligen Ge- 
ſcha / Serin ſchichte die hiſtoriſche Feder wieder an diefe | 
Orte bringen wird / welche fich von hinnen 
dem Tref | abermahls nach Nieder Ungarn und zwar 
nechſt an die Steyermaͤrckiſche / Windi⸗ 
St. Gott · ſche und Croat iſche Graͤntzen / wo die Muhr 
5 und Draa zuſammen lauffen / auff eine Zeit, 
lang wenden muß / um in einer recht eigent⸗ 
und außfuͤhrlichen Erzehlung vorzuſtellen / 
was dann ſelbiger Orten von den ver⸗ 
einbarten Chriftlichen Waffen / nach ih⸗ 
rer obbeſchriebenen Wiederkunfft von 
Suͤnfkirchen und der Geſſecher⸗ ruck / 
weiters vorgenommen und verrichtet 

N worden. 

Caniſcha Gleich wie der erſtberuͤhrte und droben / fei 
1 nem ganzen Verlauffe nach / ſchrifftlich ent 
den. worffene Feldzug nach Fuͤnff⸗Birchen und 
dee e ee 
geſehen ſeyn ſollte / durch Einaͤſcherung der⸗ 
ſelbigen Bruͤcke und Verherung deß daherum 
und zwiſchen der Sau und Draa ( Drau oder 
Drab) liegenden feindlichen Landes / der Tür, 
ckiſchen Haupt⸗Armee / unter dem Groß⸗Ve⸗ 
zier / die Heraußkunfft von Grichiſch⸗Weiſ⸗ 
ſenburg und den Feldzug in hieſige gegend 
ſchweer zu machen / und ſolcher Geſtalt der 
Veſtung Caniſcha allen baldigen Entſaß ab» 
zuſchneiden / hingegen dieſelbige in deſſen mit 
hurtigen und unverzuͤglichen Belagerung 
alfo zufaſſen / daß man ſolcher bey gutter Zeit 
habhafft werden koͤnnte; Alſo kam endlich 
im April von der Rom. Keyſerl. Maj. nach 
reifflich erwogenen Umſtänden / die aller 
gnaͤdigſte Reſolution herauß / beſagte Be 
ſtung / ehe und bevor die Tuͤrckiſche Macht 
Die HHH. zun Felde ziehen koͤnnte / anzugreiffen. Und 


' Generalen| dieſes fo wichtige vornehmen ward den mehr 


und Gra- hochgedachten beyden Herren Grafen von 


fen von | Serin und Hohenlohe / jenem / als def Ké 
Hobent⸗ nigreichs Ungarn Generaliflimo » uud dem 


und Stroz andern / als der Atürten Reichs-Auxiliar⸗ 

jaifollen Voͤleker General Leutenante / anfgerragen/ 

das thun und dieſen noch der hiebevor erwehnte Gene⸗ 
ral⸗Wachtmeiſter / nun aber von der Roͤm. 
Käyſerl. Maj. hier zuernennte Feldmarſchall, 
Leutenant / Herr Grafe Strozzi, zugeordnet. 
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gen hergab / auff artheyauß und traff gleich] rin neue Veſtung / Serin⸗war / zum Rende | 1664. 


Dieſe drey Herren Generals Perſonen | weniger den Platz ſelbſten beſichtigen konnten / 


j Alngarifcher 


vous und Sammelplatze / an / wohin dann 
der Herrn Grafen von Hohenlohe allürte 
Reichs⸗Voͤlcker ſich auß ihren Quartieren 
von den Steyermaͤrckiſchen und Windi⸗ 
ſchen Graͤntzen / auf unterſchiedlichen Wer 
gen / Alpen er N Kr & 
Durch die Inſul g auf der Septen gerzeich⸗ 
der Muhr ge j a I 
30 pferde: 2 Regimen⸗ 
2. Compagnien von Obriſten Poſt / unge, ter und 


fahr 180. Mann ſtarck. ane 


su Si fe e: den alliir 

Das Chur knapp ziſche Regiment von ten Reichs. 
goo. Mann, Auxiliar⸗ 
2.02 Trieriſche 3. Compagnien 400 lern 


| a Neuburgiſche Regiment 900 fade 
Heſſiſche 700 Rendevo⸗ 
Schwediſche 400 jus marſchi⸗ 

Waldeckiſche 2. Compagnien 300 fret ſind. 


Muͤnſteriſche 4. Compagg. oo 

Uber Dolſtroſo kam keine Reuterey / ſondern 
zu Fuße: \ 

Das Küneburgifche Reg. von goo 

3. Muͤnſteriſche Compagg. 400 

Uber der Draa und Warasdin/ auf den 


Croatiſchen Graͤntzen: 

Luͤneburgiſch Regiment von . Compag⸗ 
nien und der Staab 480 Pf. 
Die Brämifche Compagnie 120 

Pommeriſche 115 

uburgiſche 100 

Würtenbergiſche 110 

2. Compagg. von den Lüͤneb. 300 
Der General⸗Staab 

Die Heſſiſche wahr darbey jo 


Die Leibquardi jo 

Welche Regimenter und Compagnien zu⸗ Summa 
fammen machten 6795. Mann zu Roß und aller dieſer 
Fuß; So ſtunden auch bey dem Herrn Gra⸗ Bölcker 
fen von Serin / ohne ſeine Croaten und 
die Budianiſche und Eſterhaſiſche Un⸗ 
garn / unter dem Grafen Strozzi , über 6000. 

Mann gutte Teutſche Kaͤyſerl. Voͤlcker / auf 
dem Rendevons. 

Denſelbigen 17 / 27. Aprilis. paſſirte der en Gro 
Herr General-Leutenant von Hohenlohe fe von Ho / 
mit feinen allürten Reichs⸗Voͤlckern bey der henlohe 
neuen Veſtung / Serinwar / ſchon wieder die 7 | 
Muhr / und blieb die Nacht über in einem ver⸗ a Lauscha 
hauenen Walde liegen / da dann noch den⸗ i | 
felbigen Tag die Veſtung Caniſcha / fo viel 
von ferne / wegen deß groſſen Moraſtes und 
der davor liegenden Vorſtaͤdte / geſchehen kon 
te / recognoſciret und in Augenſchein genoti | 
men ward. War aber ein ſchlechtes recoge Caniſcha 
noſciren / weil die jenigen / fo das thun wolls iſt gar u 
ten / nicht einmahl einen groſſen Mußqueten⸗ zu ir 
ſchuß nahe an die Vorſtadt kommen / viel Mole 


= 
2. 
. 


wird dor⸗ | faumeren fich hierauf nicht lange / fondern als welcher von den auf beyden Seyten lic» 
fasten ihren untergebenen Voͤlckern den ry / | genden Vorſtaͤdten und darinnen befindlichen 
Haͤuſern mo Gaͤrten / die ohne das hoͤher / als 


l rr 


a beſtimt. 
| 27. Aprilis, und def Herrn Grafen von Sez 
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Profpect der Hockai, 7 
von Gr. gegen g en. 66g. 
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1664. der Ort / und noch uͤber die 800, ſchritte / wegen 
der Breite def Moraſtes / davon liegen / gång 
lich vor dem Geſichte bedeckt iſt / ſo daß von der 
Veſtung ſelbſten nichts / als die Thurn ⸗Spi⸗ 
ten / konnten geſehen werden. Und ob fie wol 


als von derſelbigen Seyte / wo ſie den Mo⸗ 


welches faſt eine kleine halbe Stunde weit da⸗ 
von iſt / als die Hoͤhe der Baſtionen / der alten 
Stadt Fortiſication aber im geringſten nicht / 
ſondern nur etwas von den Haͤuſern ſehen. 
Dann diefe namhaffte und ſtarcke Túr 
ckiſche Graͤnzzveſtung / ſo von Seyten def Erre 
Herzogthums Oeſterreich und Steyer 
ein Schluͤſſel zu dem Koͤnigreiche Ungarn 
und hingegen auß dieſem auch zu den Oeſter⸗ 
reichiſchẽ Landen iſt / liegt an einem gar pfügs 
und kothigem Orte / an dem Flüßlein Cani- 
fa (oder Caniſcha) von dem fie den Namen 
fuͤhret / und iſt / wegen deß moraſtigen Grun 
des und deß darin ſtehenden Schilfrohrs / Er⸗ 
len/geſtraͤuchs und 2 andern Gebuͤ⸗ 
ſches / übel darbey zukommen. l 
Geſchrei | Sonften was die Situation und Gegend 
bung der daherum betrifft / iſt es ein ſehr gutes und 
Situation ſchoͤnes Land / voller friſcher Brunnguellen / 
und Ge welche / weil das Land flach / nicht wol ablauf⸗ 
unofür ſcc fen können; zu dem ſind ober und unter Canis 
ſelbſten. ſcha etliche Thaͤmme gemacht worden / die das 
Waſſer in etwas ſchwoͤllen / damit es die da⸗ 
ran geſetzte kleine Muͤhlen treiben möge: Hier, 
zu kommt noch der Fluß Caniſcha / der zwar 
gering iſt / aber einen tieffen und langſamen 
Lauff hat / und nebenſt den erſt erzehlten Urfa 
chen den Moraſt macht / welcher auf der ge⸗ 
ringſten Seyte vom Lande nach der Veſtung 
zu auf die acht halb hundert Schritte breit / 
und fo beſchaffen iſt / daß er fich an vielen Ore 
ten weit mehr / als Piken⸗tieff / an andern 
aber und wo er am ſeich teſten iſt / bey z. oder 4. 
Schuhe tief / befindet / und nirgends / als um 
die Erlen⸗Straͤuche etwas harten Grund hat / 
doch nicht ſo breit / daß man einen Fuß darauf 
ſetzen koͤnnte. Die beyden Ufer deß harten 
Landes ſcheinen / als wie Huͤgel / von ferne / 
und verlieren ſich allgemach abwaͤrts nach 
Net dem Moraſt zu, 
nge Die Beſtung wird getheilet in die alte und 
alten und neue Stadt. Die Alte iſt ver ſehen mit cis 
nem gantzen und zweyen halben Bollwercken / 
auch doppelten Palliſaden / deren eine hoͤher 
und die andere nidriger / zuſammen aber für 
fo gutt / als eine erhoͤhete Gontrafcarpe,geachı 
tet werden: Jedoch beſtehet ihre beſte Wehre 
darinnen / daß der Wall daherum ſehr niedrig / 
b und dannoch ein zimliches hoͤher / als der Mo, 
* raſt / iſt / aber / um deß darum ſtehenden Ge, 
ſtrauchs willen / gar nicht kan A e 
| Dle neue Stadt /oder vielmehr das Ca⸗ 
l ſtell oder Schloß / ift mit einem dreyſpitzigen 
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gegen dem Moraſte etwas freyer ligt / ſo 
konnten die Retognoſcirer doch nichts mehr / 


i] 


groſſen hoͤlzernen und verdeckten Bruck 
raſt und Fluß Caniſcha paſſiren konnten / 
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hat es einen eychenen 7172 und eine Palan 
ke mit Erden beworffen / und einen etliche 
und go, Schuh breiten Graben / aber keinen 
halben Monden (wie Theils unrecht vorge, 
ben) ſondern iſt allein mit dieſem Graben / wo⸗ 
rein die Caniſcha fleuſſt / von der alten und 
niedrigen Stadt / abgeſondert / und mit einer 


verſehen. l 

Am 18/28. Aprilis / brach der Herr Gene, Herr Grar 
ral ceutenant von Hohenlohe mit feinem La⸗ h 
ger zu erſt gegen Caniſcha auf / ward aber un geht auf 
ter weges etwas aufgehalten / weil etliche defil- Caniſcha 
lees, oder tiefe moraſtige Wege auß zubeſſern vor an. 
waren / und zwar unter andern einer von Co. 
Schritten / bey dem wol 4. Stunden drauf 
giengen: Doch machte deß Herrn Grafen an⸗ 
weſenheit / daß das Werck deſto fleiſſiger be⸗ 
fördert ward / und das inſonderheit / wegen 
eines Moraſtes / durch welchen fie ſich auch 
noch durch arbeiten muſſten / ſonſten ſie dieſen 
Tag vor der Veſtung noch nicht harten an⸗ 
langen koͤnnen. Dee G 

Hierauf ward der Fuͤrſtl. Heſſiſche Obriſt |’ — in 
Leutenant Zobel mit 300. Mann / fo von treiben die 
dem Herrn General⸗Major von der Layen mit Tuͤrcken 
1000. Muſquetirern ſouſteniret und von dem von einem 
Herrn Obriſten Rauchhaupt mit der Lů⸗ Blockhau · 
neburgiſchen Reiterey detrachiret wurden / |" 
gegen die Veſtung vorauß commandirt / der 
traff nahe darbey ein mit Tuͤrcken beſetztes 
Blockhauß an / von welchem dieſelbige tapffer 
herunter feuerten / und nicht ne zu 
bringen waren / biß etliche Regimentsſtuͤcklein 
davor gebracht wurden. Weil ſie ſich nun 
nicht laͤnger zu halten getraueten / zuͤndeten ſie 
das Blockhauß ſelber an / und machten ſich 
darvon; darauf dann alſo bald zur Rechten 
gegen dem Marcktflecken der Veſtung Camz 
ſcha von beyden Herren Grafen Serini 
und Strozzi, zur Lincken aber vom Herren 
Grafen von Hohenlohe / poſto gefaſſet ward. 
Der Herr Feldmarſchall⸗Leutenant / Grafe Herr Feld 
Strozzi, grief / gegen Abend um 4. Uhr / feine 225 
Vorſtadt an / konnte aber anderſt nicht / als — rofe 
nur eines Hauſes nach dem andern / fich greift bie 
darinnen bemaͤchtigen / wie nämlich der Feind eine von⸗ 
eines nach dem andern vor ihm her mit Feuer ſtadt an. 
anſteckte und quittirte. Bey dieſem An⸗ 
griffe wurde dem Herrn Grafen ſein Rock 
durchſchoſſen / und war nicht weniger 
ſein kluger Verſtand / als Gegenwart / 
dieſes Ortes hoͤchſt noͤthig: Dann als feinen 
Leuten das Pulver anfieng zu gebrechen 
ſchickte er hin zu feinen andern Truppen / und 
ließ die erſten / ſo man antraff / ihre Bandeltere 
außleren. 

Zu ſolcher Zeit kam gleichs falls der Herr Herr Gra. 
General⸗Leutenant / Grafe von Hohenlohe 3 
mit zoo. Mu ſquettrern und 400. Reutern er were 
auf ſeiner Seyte alfo friſch und behende an / ' 
daß der Feind nicht Zeit hatte / die Vorſtadt 
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dieſer Poſten mit guten Graͤben und gedop⸗ 
pelten Palliſaden verſehen und auch wol beſetzt 
war / ließ er bey der Nacht etliche Regiments; 
ſtuͤcklein kommen / vermittelſt deren er die Tür, 
cken zwar noͤthtigte / von oben ſich hinweg zur 
begeben / unten aber konnte er ſie nicht vertrei⸗ 
ben: Doch lieſſen ſie ſich die folgende Nacht / 
als man ihnen mit tê Approchen zu nahe kam / 
durch ein kleines Regiment⸗ſtuͤcklein / welches 
doch etwas außzurichten nicht Gewalt genug 
hatte / ſchroͤcken / daß ſie ihren Poſten ohne ein⸗ 
zige Noth anſteckten und verlieſſen. Der 
Herr Grafe von Hohenlohe impatronirte 
ſich dargegen deſſelbigen alſo bald / nach dem 
das Feuer darinnen ein wenig ge 
daͤmpfft worden „weilen ſolcher auf dem 
Thamme auf welchem alleine man zu der al— 
ten Stadt kommen konnte / gleich vornen an 
ſtund / und ließ eine Traverſe, oder Abſchnitt / 
darauf machen / deßgleichenauch etliche Datz 
terien an vortheilhafftigen Orten fuͤr die Re, 
giment⸗ſtuͤcklein verfertigen / und bald herz 
nach anfangen / eine Blende gegen das halbe 
Bollwerck zur lincken Hand zu fuͤhren. Wel⸗ 
che / in feiner Gegen w art / durch feine beyde 
General-Adjutanten / den Bois Renaut und 
Seyge / mit groſſem fleiſſe zu werck gerich⸗ 
tetward: Der Herr General⸗Major von der 
Laye war deß Tages / und die andern zweene 
deß Nachts darbey. l 
Jetzun d nun / da derFeind dieſen Poſten 


und eigentlichrecognoſciren / weil er keine ver⸗ 
hinderung mehr hatte / befand aber ſolchen 
vor Augen weit anderſtbeſcha ffen / als ihm der 
Avencourt und Grafe von Serin beſchriebẽ / 
und ſahe nun wol / daß nicht alleinein uͤberauß 
groſſer Moraſt vorhanden / in welchen um ſo 
viel beſchwerlicher zukommen / weiln derſelbige 
gantz ungleich / an theil Orten hoch / und durch 
da und dort aufgewachſenes Geſtraͤuche erhoͤ— 
het / an andern Orten aber uͤberauß tieff waͤre / 
und darum die Arbeit daran / durch welche 
man demſelbigen naͤhern koͤnte / deſto beſchwer⸗ 
und verdrießlicher fallen wuͤrde / zumahlen 
auch die alte Stadt nicht / wie ihm ſolche be⸗ 
ſchrieben worden / mit einer ſchlechten Palan⸗ 
ke / als wie theils andere Ungariſche und Tür⸗ 
ckiſche oͤrter / ſondern mit einem rechten Walle / 
der wegen ſeiner Nidrigkeit deſto weniger ge— 
ſehen noch von den Stuͤcken beſchaͤdiget wer, 
den koͤnnte / hergegen aber den Attaquirenden 
viel nachtheiliger waͤre / weilen die darhinter 
ſtehende Stuͤcke gantz auf dem Moraſte her 
alles beſtreichen / und daran nicht behindert 
werden koͤnnten: dannenhero die Approchen 
deſto gefährlicher zumachen und mehreredeute 
koſten wuͤrden / welches alles er auch etliche feis 


der vermelt 
nen / weit 
gefaͤhrli⸗ 
cher be⸗ 
ſchaffen. 
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Beſchrelbung 


General deutenant unterm favor dreyer Haͤu⸗ ner vornehmſten Officirer (ohne Vermel⸗ 1664. 
fer an das Ufer deß Moraſtes / nahe gegen die dung feiner Gedancken) wie nicht weniger den 
daſelbſt aufgeworffene Kedoutten, und weilen Avencourt ſelbſten beſichtigen tiefe / welcher 
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letztere dann die Sache gantz anderſt befand / 
als er ſie ihm eingebildet hatte. Herr Bra 
Deßwegen ſatzte ſich der Herr Grafe alſo fest 
bald zu Pferde / und ritte durch einen weiten deßgleichen 
Umſchweiff über die Caniſcha / welche er mit 
groſſer Muͤhe paſſiren konnte / zu dem Herrn 
Grafen von Serin in fein Lager / und erzehlte 
demſelbigen in gegenwart deß Herrn Grafen 
Strozzi, wie er die Sache befunden. Der 
Herr Grafe Strozzi erwähnte gleicher weiſe / 
daß er / auf ſeiner Seyte / die Situation und 
Fortiſicatton deß Platzes weit beſchwerlicher 
zu attaquiren gefunden hätte / als man As Herr Gra⸗ 
fangs vermeinet gehabt. Def Herrn Gras ſſe von Ho 
fens von Hohenlohe Rath gieng derhalben ſhentohe 
dahin / daß / weil man noch keine Artillerie von räch zum 
Graͤtz empfangen haͤtte / man / ohne Verlieh⸗ abluge. 
rung der Reputation / den Platz in ſtatu quo a 
(das iſt: in ſolchem Stande / wie er ſich alleweil | 
befaͤnde ) ſtehen / auch an beyden Orten auf den 
Zugängen zwar gutte Schantzen verfertigen 
und in denſelbigen / wie nicht weniger auch 
neben ſolchen / von jedwedem Corpo ein Paar 
1000 Mann zu Fuß und ein 100. Pferde cam, 
piren laffen ſolte / welche letztere die Straͤſſen 
parthieren / die anderen aber ſolche verwah— 
ren koͤnten / daß nichts in die Veſtung kommen 
möchte Mit den übrigen folte man ſich an den 
Fluß Muhr und Moraſt zu Caniſcha ſetzen / 
Babotſcha / wie es leichtlich zu thun / recht 
fortificiren / und auch den Moraſt an dem 
Orte / wo der Feind uͤberkommen moͤchte / 
mit Schangen zu belegen: Hierdurch wirde 
man nicht allein den Entſatz auf Caniſcha 
erhindern / ſondern auch alle an beſagter 
uhr gelegene Plaͤtze conſerviren / und ſich 
deß Platzes Caniſcha / weilen ja deß Herrn 
Grafen von Serin meiſtes abſehen / daß der 
Mangel an Proviant in Camiſcha ſeyn ſollte / 
ohne Verliehrung oder Hazardierung vielen 
Volcks und Unkoſten / bemächtigen koͤnnen / 
weilen ihnen ſolcher Geſtalt alle Zufuhr ge 
ſperret wäre / und ſie an und für ſich ſelbſten 
keine Mittel haͤtten / würden fie alfo ihr Pro⸗ 
viant verzehren / und endlich auß Hunger ſich 
zuergeben gezwungen werden. i 
Aber der Herr Grafe von Serin wollte die / ... 
ſes alles im geringſten nicht annehmen / ſon⸗ rene 
dern vermeinte / man würde ſolchen Platz in abe 
kurtzem haben koͤnnen: und das hatte er ihm fo will nicht 
veſt eingebildet / daß er auch nicht leiden wollte / drein will 
daß jemand nur einen Baum zu feiner Noth⸗ gen. 
durfft abhauen ſollte. t Die Herin 
Den 20 / 30. Aprilis ward auf deß en Grafen 
Grafen von Hohenlohe Seyte eine Batter! Hohenlohe 
rie zu den obgedachten klemmen Regiments, unden 
ſtücklein / in einem Garten zu lincken Seyte apioa 
deß Moraſts aufgeworffen / und muſſten die rma s 
Stücflein über einen langen ſchmalen Tham 


ftung mit 
in ſolchen Garten getragen werden. Ebener faſchinen. 
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achte ſich auch der Herr Grafe Stroz- 
‚feiner Seyte fertig / und ließ die faſchi⸗ 
en / ſo eylends / als es muͤglich ſeyn wollte / 
zubereiten / fo daß der eine wie der andere nur 
wartete auf die jenige Nothduͤrftige Sachen / 
womit ſie ihr vorhaben fortſetzen und den An⸗ 
Igrieff befördern koͤnnten; Dieſer / der Herr 
Grafe Strozzi, gegen der Neuen⸗ jener aber 
gegen der alten Stadt / und zwar gegen dem 
halben Bollwerck / auf der lincken Hand / wie 
man es vonhier auß anſeh en mag / welches 
man daru anzugreiffen für rathſam erachtete / 
weil ma die andere Seyte gantz frey id ſich nur 
gegen der alten Stadt zuver wahren hatte. 
Dieſen Tag commandirte in dem Hohen⸗ 
lohiſchen Quartire der ſonſt mehr gemeldte 
Obriſte / nunmehr aber General⸗Niajox, Herr 
Grafe Joſias von Waldeck / die Schangen/ 
und ließ die Blenden fleiſſig fort fuͤhren / auch 
3. Abſchnitte gegen der Stadt zu verfertigen. 
Aber das approchiren koſtete viel Mühe und 
Arbeitz Denn allhie in deß Herrn Grafen von 
Hohenlohe attaque muſſten die approchen 
durch den Moraſt von lauter faſchinen / über 
die 25. Schuhe dicke / gemacht werden / und 
und konnten doch nicht verhindern / daß nicht 
deß Feindes Stücke / welche er in der alten 
Stadt gantz niedrig eingeſchnitten hatte / fol, 
en und beſtrichen / / und alfo in 
beſagter attaque groſſen ſchaden thaͤten. Und 
weil ſolche faſchinen nicht konnten ordentlich 
auf einander gelegt / ſondern nur muſſten fo 
hingeworffen werden / fo konnten auch nur z. 
pfundige und nicht erſt noch ſchwerere Ku 
geln hindernuͤß genug machen / welche denn / 
nebenſt einer 3, vierthels Carthaunen / ſo mit⸗ 
ten in der alten Stadt auf der rechten Seyte 
poſtiret ſtund / den in den Approchen befindli⸗ 
chen Offieirern und Soldaten ſehr groſſen 
denen 
Den an und 22. Aprilis (r. und 2. Majt) fuhr 
man mit Verfertigung der Blenden in deß 
Herrn Grafen von Hohenlohe attaque wei, 
ter fort / machte auch für die Muſquetirer ein 
Logiament / oder auffenthalt / und ſonſt noch 
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ge Zeit uͤber / fo lange die Belagerung währen 
wuͤrde / mit den Batterien zugebrauchen / 
konnte auch / alles weitern anhaltens ung each⸗ 
tet / keines mehr bekommen. Jedochwenn 
nur noch diefe wenige Stucke eher ins Lager 
waͤren gebracht worden / haͤtte / auſſer allem 

Zweiffel / auch ein mehrers wieder die Be 

ſtungkoͤnnen außgeri chier weden. Eben dieſe 

2. Tage über wurden auch im Strozziſchen 

Quartiere 2. kleine Stuͤcke auf eine Batterie 

gebracht / und eine andere Batterie fuͤr 4. groͤſ⸗ 

fere Stuͤcke / eine flanque damit zubeſchleſſen / 
angefangen. Unter ſolcher währender Arı 
beit / waren beydes Fuß voͤlcker und Reuter ſehr 
geſchaͤfftig / die Faſchinen zuverfertigen; Und 
der Herr General Major von Bambach ließ 
auch etliche ſchneiden / die Reuter ⸗quartiere an 
dem Wege damit etwas beſſer zuverſichern. 

An vorgedachtem 21. April fieng der Herr 
Grafe von Serin in gleichem das Werck an / 
an welchem Tage ſich auch der Herr Grafe 
Budiani, Herr Grafe Eſterhaſi, der Herr Vi 
ſchoff zu Raab nebenſt andern Ungariſchen 
Herrn mehr / mit etwan 1000. Mann / bey 
ihm im Lager einſtellten. 

Den 23. April (3. Maji ) wurden in dem 
| Hohenlohiſchen Quartier 3. Stücke und ein 
„Moͤrſer / und deß andern Tags die vorer⸗ 

wahnte 4. halbe Carthaunen / und 2. ſechs⸗ 
pfundige Stuͤcklein / auf die Batterien ge 
bracht. Aber von den vier halben Carthau⸗ 
neß konte må fich zwoer nicht wol s. Tage bes 
dienen / weil ſie von fo ſchlechtẽ Metall gemacht 
waren / daß der eine das Zundloch ſo weit auß⸗ 
brannte / daß man raͤumig 4. Finger drein 
ſtecken konnte / weßwegen die Gewalt vom 
Pulver mehrentheil von darauf evaporirte: 
An der andern Carthaune loͤſete ſich die Kron 
vornen / und ein Stuͤcke / eines Schuhes breit 
ſelber ab. Den Moͤrſel betreffend / ſo war 
derſelbige ja endlich / auf vielfaͤltiges erſuchen / 
daher ins Lager geſchafft / aber mit demfelbiz 
gen eben ſo wol / als wie mit den Stucken / kein 
| einziger erfahrner Conſtabel noch Feuerwer— 
ker mit geſchickt worden / ſondern der Herr 


4. andere Abſchnitte. Den detztern / und alſo Grafe von Hohenloh muſſte ſich feiner Con 
erſt den 6. Tag nach angefang enem marſche f fabel fo zu den Regimentſtuͤcklein verordnet 


verſprochene Artillerie von Gratz in def 
Herrn Grafen von Hohenlohe Lager anz 
1 aaa beſtund die von dem Herrn 
Grafen von Colobtat vormahls geruͤhmte 
[Pro viſion / welche er gleich vorauß ſchicten / 

wollen / einzig und allein in etlichen ſchweren 


konnten / welche man auch zu anders nichts 
gebrauchte / als daß ſie mit weiden außgeſloch⸗ 
en und auf den Moraſt gelegt wurden / damit 
man in den approchen deſto beſſer fortkommen 
konnte. Von dieſer Artilerte wurden dans 
noch dem Herrn Grafen von Hohenlohe in 
| feiner approchen nur 4. geringe halbe Bars 
thauneng egeben / um fich derſelbigen die gans 
en 
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ſturmleitern / daran 16. Mann keine ertragen 


eee eee 


auf hieher / langte dermahl eins die fo theur waren / gebrauchen. Eben fo ſchlecht waren 


auch die zum Moͤrſer geſchickte Feuertugeln 
und Grgnaten beſchaffen / ja gantz verderbt 
und fo übel zubereitet / daß fie mehrentheils 
enweder inder Lufft zerſprangen / oder den 
Zunder verluhre- Von denFFeuerkugeln wollte 
kein einzige ſich anzuͤnden laſſen / weil ſie alte 
verlegene Wahre ware. Undob ſchon der Herr 
Grafe von Hohenlohe ſolche Granaten und 
ihren Zunder durch ſeine Conſtabel anderſt 
fullen und zurichten laſſen wollte / konnte er 
doch keine einzige darzu benoͤthigte Materien 
zu wege bringen. In der Zeit / ehe und dann 
dergleichen Materie / auf langes bitten und 
betteln / von Graͤtz / ankam / merckten die 
Turcken auß den eingeworffenen obwol nichts 


tangenden 


Herr Gra⸗ 
fe von See 
rin bekomt 
mehr Vn⸗ 
garn zu 
fih. 


Die anger 
kommene 
Artillerie 


2. halbe 
Carthau⸗ 
nen werden 
bald un- 
brauchbar, 


Die Gra⸗ 
naten und 
Feuer / ku | 
geln nugen 
nichts. 


3664. taugenden Granaten doch fo viel / was die 
Chriſten im Sinne hatten / und ſchmieſſen da⸗ 
rum alle Schindeln von den Daͤchern herab / 
und warffen auch alles / was Feuer fangen 
und zum brennen anlaß geben konnte / auß den 
Haͤuſern in die zwiſchen den zwoen Vorſtaͤdten 

Buden tlet befindliche Graͤben. Nicht beſſere Verrichtung 


a hatte man mit 2. ſechs⸗pfuͤndigen Stuͤcklein: 
die An. Denn als man einen halben Tag damit ge 


ſchoſſen hatte / waren keine Kugeln mehr vore 
groß. handen / und da ſchon auf begehren derſelbigen 
mehr geſchickt wurden / waren ſie doch nicht zu⸗ 
gebrauchen / und da war deß zu Graͤtz befind⸗ 

lichen Zeugwarters Unverſtand ſchuld dran / 

welcher nicht gewuſſt / daß der Stücke Colli- 

brat uͤberall auf Nuͤrnberger Gewichte zu 
reduciren / und darum das Bräter Gewichte 

mit jenem nicht unterſcheiden koͤnnen. Alſo 

war das jenige / was auf ſolchem Gewichte 3. 
Pfund wog / ſchon zu viel und am beſagten 

Collibrat zu groß. Eben alſo verhielt es ſich 

auch mit den übrigen / biß man endlich mit vie⸗ 

ler Zeit⸗Verlihrung / und auf offtmahliges 
hin und wieder ſchicken / anderer Kugeln hab» 

] hafft werden konnte. 
Hohenlo⸗ Ulnter deſſen ward doch die Arbeit mit den 
biſche arca] Blendungen fort und fort mit groſſem Fleiße 
que wie getrieben / und immer ein Abſchnitt in den an⸗ 
auch dern gemacht / biß auff die 2. Drittheile deß 
Weges nach der Stadt zu. In dem der Herr 
General. Leutenant / Grafe von Hohenlohe / 
ſeinem Brauche nach / zu dieſer Arbeit antrieb / 
ward gantz nahe an ihm / ein Soldate / mit einer 

Stuͤckkugel weg geriſſen. . 
In den andern attaquen ließ der Herr Gra⸗ 
| fe Strozzi die Blendungen biß auff 150. ſchrit⸗ 
ſche atta | te fort ruͤcken / die logiamenrer richtig machen 
quen wer. und 5. Stuͤcke auff die Batterien führen. Eben 
den contie zu gleicher Zeit wurden auch in deß Herrn 
nuirt. Grafen von Serin attaque 3. Stucke auffge⸗ 
fuͤhrt / und die Blendungen mit fonderbarem 
fleiße fortgeſent. Der Kaͤyſerl. Ingenieur von 
Waſenhofen hatte die Auffſicht über ſolche 
Arbeit / und ließ ſonderlich der Obriſte Hol 


feine lange Erfahrenheit dabey zum oͤfftern 
ſpuͤhren. 


ungarn Der Herr Grafe von Serin hatte dieſe 
Me feine Attaque mit feinen Heyducken / Ungarn 


ſen ihre und Croaten gegen dem Schloſſe angefan⸗ 
pprochen gen / und weilen der Herr Graf Strozzi feine 
gantz und an dem lincken Bollwercke an der Bruͤcke hat⸗ 
gar. re / ließ er auf ein anders auf der rechten Hand 
liegendes Bollwerek approchiren: Seine san 

te erzeigten ſich anfangs bey ſolcher Arbeit gar 
eyfferig / hielten auch ſo lange auß / als ſie von 

dem Geſtraͤuche und roͤhrig vor dem Feinde 
bedeckt ſtunden; So bald aber ſolche Appro⸗ 

chen von den Tuͤrcken erſehen / darauff beſchoſ⸗ 

ſen / und einer oder 6. darinnen nieder gelegt 

wurden / konnte kein Teuffel die Heyducken / 

Ungarn und Croaten mehr hinein bringen / 

ſondern fie lieffen gar davon / und lieſſen die 
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fo daß der Feind fich derſelbtgen ohne Muh 


len / und darum ſolche attaque mit feiren Leu⸗ 


ſt mie daher gebracht: Mit dieſen planten fie] : 


| per man fich in der Hohenlohiſchen Atta- haben , 
Approchen auch fo gar ohne Wache ſtehen / que zwar dem Graben / und hatte zwar die pent 
— r aaa E a A e a — — ̃ — 


į 
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und ungehindert haͤtte bemaͤchtigen koͤnne .f 
Nach dem nun dem Herrn Grafen von |, itt Oi 
Serin ein folches vor Augen gefteller ward / 15 ei 
daß es nicht allein nachtheilig / ſondern auch einen 
% N ſpoͤttlich ware / wandte er vot / N 1 
daß er die Circumvallations. Sinie machen wol⸗ Wien I 
ten nicht continuiren koͤnnen. Hierauf nahm e 
der Herr Grafe Strozzi dieſe attaque, welche 
er zuvor um deßwillen / weil ſie nicht fo gefahr, 
lich war / als wie feine tegige / dem Herrn Gras 
fen von Serin eingereumet hatte / wiederum 
auf ſich / perfectionirte und continturte ſel⸗ 
bige auch mit feinen unterzebenen Teurfchen 
Voͤlckern die gange Zeit uber / ſo lang die 
Belagerung waͤhrte. r 
Den 2s. Aprill( 6. Maj) wurden eben bey ha 
dieſer Attaque die blendungen forrgeruckt und 
beveſtiget / deßgleichen auch die approcher wei 
ter gebracht / und eine Batterte von s. Schu⸗ 
hen hoch aufgefuͤhret. In den beyden andern fe 
Attaquen treib man eben dergleichen Arbeit / i 
und ward / bey Einfallung einer Spitze von 
einer Paſten / gewar / daß die Palanken an 
den Wällen der Stadt nicht angehaͤfftet wär 
ren / Der Feind kam in dem Seriiſchen 
Quartiere / zwiſchen dem geroͤhrig deß Mor 
raſts / biß an die Spitze der gemachten Wer⸗ 
cker: deßwegen eylete der Herr Grafe von Se, 
rin geſchwinde dahin / und gab auf alles be⸗ 
noͤthigte ordre. J N) 
Den 27. April (7. Maji) wurde noch alfo 
bey den attaquen foregearbeiter/ und ſelbige 
mit etlichen logtamentern beſtaͤrckt. Hier, 
über ward in der Hohenlohiſchen Quartier / 
der Obriſt⸗eutenante / Baron Horn / durch |. 
eine Stuͤckkugel auß dem Ungariſchen Lager 
beſchaͤdiget / welches auch noch mehr andern 
wiederfuhr. Denn die Ungariſche Herrn 
Grafen Budiani und Nadaſti, wie auch der 
Herr Grafe von Serin / hatten gleich un. 
fangs für fich etliche ihnen zugehoͤrige Stucke 


den gantzen Tag / und ſchafften doch nichts 
and ers damit / als daß ſie nach kleinen Thuͤrn. 
lein / abſonderlich aber nach deß Baſſa feinem. 
Camin ſchoſſen / und jedermann / der nun ſchieſ⸗ 
fen konnte / oder wollte / darzu gelangen lieſſen. 4 
Alſo wurden niche allein die Kugeln(deren Thun den 
doch andere ermangelen muſſten) unnuͤhlich Hedenlo⸗ 

in die Suffe gejagt fondern auch welldie Sti, Algen 
cke uͤbel und allezeit zu hoch gerichtet waren / damit ſel⸗ 
mehrentheils über die Stadt und in def ber Scha / 
Herrn Grafen von Hohenlohe Approchen den. 
und Laͤger geſchoſſen / und daſelbſten viel und 
über die so, Perfonen / und unter ſolchen / 
Baron Horn / auch noch etliche andere D ffi 
cirer / davon unglücklich verwundet und gar 
hingerichtet. 1 


Den 28. und 29. April (g. und 9. Maj) na danch che 


A 
0 


approchen Stand. 


Türden Krieg. 
Approchen über 700. und etliche und 60. 
Schritte / wol abgemaͤſſen / auf dem Moraſt 
fort geführer/ aber doch noch nicht den Gras 
ben erreicht. Man verſuchte auch / vermit⸗ 
telft einer Blendung von goo. Schritten vor 
fich her / auf dem Moraſt / veſten Fuß zu ſetzen / 
gieng aber damit langſam und hart her / und 
wurden hierüber auf die so, Mann theils gar 
todt geſchoſſen / theils ſonſt beſchaͤdiget. Der 
Feind hielt allezeit 3. Stücke gegen dieſe arta- 
que gerichtet / womit er / nach Gelegenheit deß 
Platzes abwechſelte. Dabeneben bemuͤhete 
man ſich alles Fleiſſes / mit der Arbeit / durch 
huͤlffe deß Geſchützes / fort zukommen / vers 
lohr aber auch darüber eher / als in einer hal 
ben Stunde / 4. gute Soldaten. Eben die⸗ 
ſen letztern Tag kam der Feind wieder in die 
Seriniſche Attaque, um ſelbige anzuſtecken / 
ward aber abgetrieben / daß er ſein zubereitetes 
Feuerwerck und einen theil def Gewehrs im 
ſtiche laſſen muſſte. In der Strozziſchen 
ataque ward eine anſehentliche Batterie auf 
dem Moraſte / gegen dem Thore zu / ange— 
fangen. 

Am 30. April( ro. Majt) machte man in der 
Hohenlohiſchen altaque einen Abſchnitt zur 
lincken Seyte / um dadurch die gemachte Wer 
cke von vornen her deſto mehr zuverſichern. 
Inmittelſt unterließ der Feind auch nicht / die 
ſeinige außzubeſſern / und arbeitete die gantze 
Nacht emſig daran. | 

Den folgenden 17 rr. Maji drauf ließ der 
Herr Grafe von Hohenlohe bey dem neuen 
Abſchnitte auch noch eine Batterie zu 2. Stuͤ⸗ 
cken aufwerffen / und bey der Nacht einen 
Ver ſuch thun mit einem mantelet auf 2. Raͤ⸗ 
dern / die man auf 2. beflochtenen Lettern fort, 
ritſchte / aber wegen Ungleich heit deß Mora⸗ 
ſtes damit in die Harre nicht fort kommen 
konnte / eben ſo wenig / als wie mit einem groſ⸗ 
‚fen Schantzkorbe / den man zu vorher auch vers 

ſucht hatte hinuͤber zubringen. Derhalben 
ließ man an ſtatt deſſen je 4. Soldaten 4. wol 
und feſt zuſammen gebundene Faſchinen / an 
3. Stecken / nehmen / und ſolche vor ſich her⸗ 
tragen / durch deren behuf man unter dem Ger 
. mit der Arbeit zihmlich fort kommen 
onnte. z 


Tuͤrcken 
fallen aber 
auff die 
Serineſche 
auß. 


Hohenlo 

hiſche atta- 
que conti: 
nuirt noch. 


Inpentl⸗ 
on / um an 
def Sein 
des Bra 
* guton 
ew geht 
nicht an. 


Ten Den 2/12. Maji. verdoppelte der Feind 
Marc von | fein Werck bey der Nacht / und brachte die 
dalle Chriſten / vermittelſt eines ſonderbaren en. 

auß. ers / dahin / daß ſie von der Arbeit ablaſſen 


muſſten / biß zum anbrechenden Tage / da man 
ſahe / daß es unmuͤglich ſeyn wurde / zwiſchen 
2. Stuͤcken und mehr / als 30. Doppelhacken / 
welche die Tuͤrcken dargegen gerichtet hatten / 
die von bloſſen faſchinen gemachten dogiamen⸗ 
cer / ohne groſſen Verluſt / zubehaupten / als 
an welchen man nur bloß hinter einer einfa— 
chen Blendung arbeiten muſſte / weil man 
keme Erde noch Saͤcke / ſelbige dahin zubrin⸗ 
gen / bey der Hand hatte; Wobey dannod 
Offictrer und Soldaten ihre hoͤchſte Stand⸗ 
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afftigkeit erwieſen / ſo daß auch in dieſem 
einigen Anlauffe über 1 o. Mann von den 
Stuͤcken zu Boden gefaͤllet / und mehr / als 
300, andere / verwundet wurden. Eben der⸗ 
gleichen ſoldatiſches Ehrenzeichen empfieng 
auch der Herr General Major von der Laye / 
welcher dieſen Tag in den Schangen com̃an⸗ 
dirte. Endlich damit man biß an den Graben 
kommen moͤchte / war man bemuͤhet / nach dem 
man es ſchon zu vorher auf allerley Wege ver⸗ 
ſucht hatte / ſech von vornen zubedecken / und ets 
ne faſchine an die andere zu werffen / von denen 
jedoch die erſten / als die all zu groß waren / 
auch ſehr unordentlich geworffen wurden / 


kein ſonderlich groſſes Stück weges außlang · 
ten / nichts deſto weniger reichten die andern / 


welche man in beſſerer Ordnung hinwarff / 
biß an den Graben. 

Am; / 13. Mani. fiel der Feind in etliche 100, 
ſtarck in eben dieſe attaque, auf beyden Sey⸗ 
ten deß Thamms ein / machte etliche darinnen 
nieder und führte z. gefangene mit ſich hinweg / 
und unter denſelbigen einen Faͤhndrich zu ðuß 


von dem Braͤmiſchen Regimente / welcher die 


Vorwache commandirte / und nicht wacker 
war / ſondern im Schlafe lag. Es ward aber 
bald Laͤrmen / und der Herr Grafe von Hohen: 
lohe ſatzte in Perſon (denn er hatte die gantze 
Zeit her noch niemahl die Approchen quitti⸗ 
ret) zur ſtund mit den bey fich habenden Offi⸗ 
rern und etwann zoo. Mann / den Degen in 
in der Hand fuͤhrend / auf die herauß gefallene 
loß / ließ auch das obgemeldte zerbrochene 
Stuck / ſo allezeit mit Hagel geladen war / weil 


man es ſonſt zu nichts anderſt gebrauchen 


konnte / auf ſie richten / wovon etliche derſelbi⸗ 
gen erleget / die uͤbrigen aber wieder in die 
Stadt gejagt wurden. Hierbey drang ein 


Corpo von der Reſer ve durch die Schuͤſſe / fo | 
von dem Walle geſchahen / allzu hitzig durch / 
und bekam über 30. Todte und verwundte das 
von. Der Herr Grafe von Waldeck hatte 
dieſen Tag die Wache / lieff dero wegen zu / und 
gab benoͤthigte ordre, erwieſe auch nicht went, 


1664. 


fallen aber» 
mals auf. 


A 
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worden / in einer Nacht wider im Feuer auff Der Herr Grafe von Serin ließ ihm dieſen 1664. 

gieng. E: PVorſchlag Anfangs nicht übel gefallen / und Herr Graz 
In Anſehung deffen ſuchte der Herr Grafe vermeinte / er würde / auf ſolche Condition / von Se 

von Hohenlohe alle Mittel hervor / um fol dergleichen Purſche gnugſam bekommen ihm darzu 

cher langweiligen Arbeit abzukommen / ſparte koͤnnen. Als aber der Herr Grafe von Ho⸗ nicht bes 

auch hierzu keinen Fleiß noch Koſten / und vers henlohe def andern Tages nochmahls hier, huͤlfflich 

mochte endlich / durch groſſe Verehrung / ein um Anſuchung thun ließ / machte der Herr fon. 

paar Soldaten / daß ſie uͤber den Graben ſetzen Grafe von Serin / unter allerhand Vorwen⸗ 

und ſolchen meſſen ſollten: Zu dem Ende ward dungen / mancherley Schwerigkeit / und ließ 

ihnen etwas mit gegeben / welches ſie / zum ſich endlich / da das anhalten noch ein paar 


i$ Zeichen / daßficdrübengewefen/andem Gras Tage waͤhrte / vernehmen / er hätte feine Leute 
ý ben aufſtecken muſſten. Auf dieſer Saldaten ſelber zugebrauchen / und wollten ſie ſich darzu 
ö Zuruͤckkunfft und ihre gethane Relation vers nicht verſtehen; Hiermit ward der Herr Gras 
j fund man / daß der Grabe bey 29. Schuhe | fe von Hohenlohe abgewieſen / und ihm alſo 
T tief und ungefähr dreiſſig breit wäre / fo nicht allein die Zeit / ſondern auch ſein Vorha⸗ 


zwar ein ſchlechtes geweſen wäre / wenn! ben verderbt und zunichte gemacht. Unter 
$ man fich nur hätte koͤnnen außbreiten / welches | dejen nahm der Feind in der Veſtung ſeinen 
i aber unmuͤglich war / nicht weniger gegen der Vortheil in acht / und ließ die Nacht den 
rechten Seyte / ohne Verlieruug değ Favors attaquirten Poſten mit 3, Stücken verwah⸗ 

der Stucke / als gegen der Lincken / daman ren. N 

ſich gegen der Paſtey der Neuen Stadt nicht! Am / ry. Maji blieb der Chur⸗Trieriſche Obr. tert. | 


N bloß geben wolte. € i Obriſt⸗Leutenant von Urſebeck / welcher in Urſebeck 
N Sucht Hierzu nun wollte der Herr Grafe von deſſen / an deß verwundten General- Wache, Lert vor 


ehe , Hohenlohe etliche Trag- Brücken / welche meiſters von der Laye ſtatt / die attaque com, Lauscha 
| inwendig hätten verpicht und an einander mandirte / auf feinem Poſten durch eine 
der Armee. gehenckt werden follen / verfertigen laſſenz | Stück Kugel todt / und fiel dem Herren 
Konnte aber keine einzige Materialien / und fo | Grafen von Hohenlohe / der jenem / wie die 
gar nur das darzu benoͤthigte Pech nicht erlan⸗ approchen weiter zu fuͤhren / eben weiſen wolte / 
gen / dannenhero er ſchluͤſſig ward / weil ſonſt / todt zu den Fuͤſſen nieder. So ward auch 
wegen Tieffe def Grabens / nicht hinüber sus eben an dieſem Orte bald hernach der General, 
kommen / denſelbigen uͤberſchwimmen und jen⸗ Adjutant de Bois Renaut, welchen der Herr | 
f feyt einen Poften faſſen zu laſſen. Defwe Grafe von Hohenlohe beordret hatte / das 
gen ließ er bey ſeiner untergebenen gantzen vom Feuer ruinirte Leder zu repariren / 9% 


i g Armee / mit verſprechung einer groſſen Be, fchoffen. 
| lohnung und hoher Beförderung / die def ; 8 
Schwimmens erfahren waren außſuchen / Am 6/16. Maij / warf man füͤr 1a. Muſſue⸗ Tücken 


worzu fich dann ein Chur⸗Maynziſcher tierer ein dogiament von Erde und Faſchinen fallen mit 
Eapitäny ein Nuͤnſteriſcher Leutenant / ein auf / und zwar eben zu rechter Zeit: Dann 15 
Neuburgiſcher Unter⸗Officirer / ſammt als der Feind abermahls außſfiel / ſolches auh. 
etlichen und 60. Knechten / guttwillig anbos| Werck zuverbrennen konnte er davor nichts 
p then. Wiewol man fich nun gar fehr bemiis außrichten / fondern muſſte mit Hinderlaſ⸗ 
hete / dergleichen Leute mehr zubekommen / ſo fung eines Todten und /. biß in 8, gequetſch⸗ 
konnte doch niemand erfraget werden / weil] ter wider abztehen. Der Herr General Major 
dann ſolche Anzahl viel zu geringe / nicht allein von Waldeck hatte itzt noch die Wache / 
dem Feinde wiederſtand zuthun / fondernauch | und war feine der Zeit her / da ſein Herr 
\ ſ ſich dahin zubearbeiten / daß die oben gemeldte Collega verwundet worden / davon nicht abge⸗ 
Lettern ( weil ſonſt nichts anders koͤnnen erhal⸗ zogen. f \ 
ten werden moͤchten hinüber gegogenundfür| Den / 17. Maij ward in der Hohenlo⸗ Die Bell, 
eine Art einer Lauffbruͤcbe gebraucht werdenz hiſchen attaque die ſpitze deß Wercks verdop⸗ gerte zum 
| [So hielt der Herr Grafe von Hohen⸗ pelt; Dahingegen verdoppelten die Tuͤrcken Mo 
j i lohe beydes für fich feibften und dann auch | in der Veſtung ihre Batterten / unter deren hiſche ap⸗ 
i d durch ſeine Officirer bey dem Herrn Grafen Favor er / am8/18. dieſes / Feuer in beſagtes prochen au 
von Serin an / ob nicht von feinen und den Merck brachte / wodurch ſelbiges / auf 15. 
Croatiſchen Graͤntzern (deren der mehrere] Schritte weit / verbrannte. Herr Grafe 


0 | Theil dep Schwimmens eben ſo / als wie die | Strozzi ließ in ſeiner Attaque mit feinen Praͤ⸗ 
S Waſſerhunde / gewohnet weren Jein andert⸗ | paratorien fortfahren / um ſich an den Gra⸗ 
j halb hundert zubekommen ſeyn könnten / die | ben veſt zuſetzen / und befeſtigte feine Aufferfte 


neben den Teutſchen fich dieſes vorhabens un⸗ Logiamenter / womit er etliche Tage zubrach, Hohenloh, 
terfangen wolten / mit Verſicherung / daß erte. ee 
1 | einem jeden derſelbigen 10. Reichsth. au elde! Am 9/19, Maji wolte der Feind abermahl kanne 
geben auch denen dieſich tapffer halten wir, in der Hohenlohiſchen atraque Feuer anle⸗ werden 
den / eine ehrliche Befoͤrderung bey der Roͤm. gr one es aber nicht darzu bringen. Sonſt noch im’ 


| Kaͤyſerl. Maj. zu wege bringen wollte, wurden hieſiges Orts wiederum 2. Batterien pa I 
l — . —.. ⅛ — . —v—————ü— a ahnen ed 
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Eingange nach der Stadt zu / als gegen der 
halben Paſtey / und behauptete daſſelbige auch / 
um in einem und anderm mehrern Vortheil 
zu gewinnen. Der Herr Grafe Strozzi ließ 
gleichsfalls noch feine erſte attaque bewah⸗ 
ren / um fich ſelbiger nach Gelegenheit zubedie⸗ 
nen. 

Am 10/20. Maj / wurde in der Hohenlohi⸗ 
ſchenattaque mit Beveſtigung derfogiamens 
ter fortgefahren / der Herr Grafe von Hohen 
lobe grief auch wol die Arbeit ſelber an / als 
welcher die gantze Belagerung uͤber nur ein 
mahl die Wache hatte: dann er kam nimmer 
davon. Der Feind brachte in deß Herrn 
Grafen Strozzi Quartier Feuer / wovon daſ— 
ſelbige auff etliche und 20. Schritte weit abs 
brannte. Er / der Herr Grafe / ſelber / als 
er vor ſeiuen Wercken fund / um Ordre auf 
zutheilen / ward mit 2. Schuͤſſen getroffen / 
und das eine mahl an einem Arme / und zum 
andern mahl an der einen Hand verletzet: 
Dargegen eben an dieſem Orte der Obriſte 
Sparr toͤdtlich verwundet / und ihm ein Arm 
abgeſchoſſen. Kurtz zuvor kamen die beyde 
Gener al⸗Wachtmeiſter Bucher und Spieck 
glücklich im Lager an / die attaque mit fortai 
führen / und dieſes Herren General Leute— 
115 Sorgfalt und gute Anſtalt befoͤrdern zu 

elffen. 

Den / ar, Maji / war man geſchaͤfftig 
wegen Anrichtung der Communication / oder 
Correſpondentz zwiſchen den Laͤgern. In der 
Hohenlohiſchen atraque wurde vornen her ein 
Logiament für 30. Muſquetirer gemacht. 
Der Feind verſuchte zwar etliche mahl / Feuer 


Die Belaͤ⸗ 
gerte zůn 
den die 
Strozzi⸗ 
ſcheAppro⸗ 
chen auch 


an. 


Hohenlo⸗ 
hiſche ver · 
wahren ih⸗ 
re Attaque 
imer beffer. | X 


Aber allezeit vergeblich. Er machte ſich auch 
zweymahl an die St rozziſche / und ward auch 


abgewieſen. 

Am 12/22. Mail / kam das Montfortiſche 
Regiment in dem Kaͤyſerl. Poſten an / Auff 
der Hohenlohiſchen Seyte ſatzte man die 


Fahren da⸗ 
mit noch 


weiter fort 


lich, 60. Schritte fort auf einem Thamme 
ein Logiament von 20. Schuhen dick aufwerf⸗ 
fen / welches mit Schantzkoͤrben Faſch inen 
und Erde dermaſſen wol verwahret ward / 
daß man ſich für dem Geſchuͤtze wenig befuͤrch⸗ 
ten duͤrffte: Man machte doch etliche Raften 
fertig und fuͤllete ſelbige mit Erde auß / um 


aufeiner Batterie Stunden / zuruͤck zuneh⸗ 
men / und die Arbeit. deſto beſſer und ſicherer 
fort zuſetzen. 

mz / z3 Maji / thaten die Tuͤrcken ci, 
torten den nen Außfal auf die Hohenlohiſche Appro 
Hohen chen / fanden aber alles in Bereitſchaſſt / und 
Sn nahmen darum ihren Weg wider zurück. Ehe 


ner. Adjut. ſie ſich aber gar in d 
e fie} 8 le Beftung hinein begaben 


Die Bela⸗ 
gerte be 
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aufgeworffen; So continnirte man auch mit | das: ufgeworffen; So conme man auch mit das Geroͤhre deß Moraſtes / gegen dem Mühl deß Moraſtes / gegen dem Mühl. 1664. 
dem Wercke an der Spitze / ſo wol gegen dem thamme / verdeckt / und kriegten allhie def Her⸗ 


hineinzulegen / dann ſchwaͤcher / dann ſtaͤrcker; 
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ren Grafens von Hohenlohe General, Ad⸗ 
jutanten / de Bois Renaut, welcher zu der Zeit 
in gewiſſer Commiſſton in das Seriniſche 
Quartier war verſchicket worden / gefan⸗ 
gen. 

Dieſer itzt gedachte Thamm war die einzige Communt⸗ 
Lommuntcanons Linie zwiſchen den beyden Cations: Sie 
Lagern / auf welchem / wegen deſſen ſchmaͤle in zwwiſchen 
kaum mit groſſer Mühe ein Pferd gehen e 
konnte. Der Herr Grafe von Hohenlohe lohiſchen 
bath zwar zum offtern / daß der Herr Graz tager ift 
fe von Serin durch die in feinem Lager has (gar abr. 
bende viele Ungarn und das viele Croatiſche 
unnuͤtze Geſindlein / oder durch die gehuldigte 
Bauren / eine andere Communications dinie / 
da man mit Wagen und Stuͤcken zuſammen 
kommen koͤnnte / oberhalb der Stadt Cani⸗ 
ſcha verfertigen laſſen wolte / brachte auch 
ſolches Werck zu einem Anfange / daß etwas 
weniges daran gearbeitet ward / aber zu kei— 
nem rechten Fortgange / viel weniger er, 
wündſchtem Außgange / daß man fich deſſel⸗ 
bigen verlangter maſſen hätte bedienen koͤn⸗ 
nen / Sondern man muſſte ſich / wieder 
willen / mit dem gedachten ſchmalen Wege be⸗ 
eee ee 
henlohe viel und unverſchiedliche mahl pafs 
ſirte / weiln er faſt taͤglich mit dem Herrn Gra 
fen von Serin / wegen eines und deß andern / 
zu reden hatte / um deſſen willen er die Gefahr 
nicht ſcheuete / ſintemahlen ſolcher Thamm 
und gang nicht allein unter dep Feindes Stüs 
cken lieget / ſondern auch von demſelbigen als 
les / was hin und her will / eigentlich kan ge⸗ 
ſehen und gezehlet werden. 

Den r zs. zu Nacht fuhr man / fo wol auf Hohenloh · 


der Strozziſchen / als auch auf der Hohen, und Stroz 


eben ſo viel mahl unverrichter Sache wieder 


lohiſchen Seyte / mit der Arbeit ſtarck fort. fbe Atra. 
Der Herr General Leutenant von Hohen⸗ gun 
lohe warff noch 50. Schritte weiter fort ein noch, 
anders Werck auf dem Thamme auf / und 


ließ es mit außgefuͤllten Schantzkoͤrben wol 


verſehen. 


1 5 noch fleiſſig fort / und der Herr Grafe 


2. Stuͤcke / fo gegen der Strozziſchen Seyte 


le esten fe fich auf dem wege der beydens åger in meiner, r Verſammlung aller Herren Grafen 
.. E EEST VEE 


Unterdeſſen tief Nachricht ein / daß der | Türdifche 
Feind mit ſeiner gantzen Macht angezogen Haupt, Ar 
kame / deßwegen kamen die Herren Generals, Aa Ben 
Perſonen bey dem Herrn Grafen Sırozzi, Km RA 
welcher an feinen empfangenen Wunden 1015 
noch zu Bette lag / zuſammen / und nach dem 
ein ieder / was er von dem Feinde und deſſen 
Anzuge vernemmenlangestigrhatte/mart, der 
der Obriſte Rappach mit 1000, Teucſchen 
Pferden und zooo. Ungarn /gewiſſere Kund 
ſchafft ein zuholen / außgeſchickt. 

Die drauf folgende Nacht ließ Herr Grafe 
von Hohenlohe vorerwaͤhntes Werck/ oder 
Loglament / noch bejer befeſtigen / und aw 
ſchen beyden die Communication verfertigen. 
Darnach fand er fih abermahls bey dem 
Herren Grafen Strozzi cin/ allo dann / in ge⸗ 


In dem g 
Chrift. gu, 
ger wird 
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der ganzen Sachen Wein e durch 
einen Expreſſen / zu wiſſen zu thun. Unter 
deſſen ſollte man deß außgeſchickten Obriſtens 
ſeiner Zuruͤckkunfft erwarten / und an allen 
Orten gute Wache halten. 

Den Tag drauff kam der Seriniſche 
Hauptmann Riß Forgatſch / im Lager mit 
Nachricht ein / daß er deß Feindes Lager ſchon 
auff der andern Seyte der Veſtung Sigeth 
geſehen hätte / und gab damit zu einer aber; 
mahligen Zuſamenkunfft anlaß. Der Schluß 
hiervon gieng dahin / daß / wenn der Feind 
nicht Über 20000. Mann ſtarck waͤre / man 
ſeiner erwarten ſollte; wuͤrde er aber ſtaͤrcker 
herbey ruͤcken / wollte ſolches keines weges 
rathſam ſeyn: Wann er dann nun zwiſchen 
Segeſt und Babotſcha ſeinen Marſch naͤh⸗ 
me und alſo den vortheilhafftigen Weg nicht 
achtete / waͤre kein Zweiffel / daß er mit gnug⸗ 
ſamer Macht heran kaͤme / welches um ſo viel 
mehr zuvermuthen / weil man gewiſſe nachricht 
haͤtte / daß der Groß⸗Vez ier felber in Per 
ſon mit dabey waͤre. 


Noch ein 
mahl. 


Hohenlo⸗ Am 18/28, Majt / ruckte man nochimmer 
Aan naͤher zu der Veſtung hinzu / und der Herr 
Veſtung Grafe von Hohenlohe ließ ein kleines logia- 
Caniſcha ment auff der jenigen ſeyte / allwo er den Gra» 
immer naß ben füllen wollte / fortſetzen und viel gefloch⸗ 
her / und fene und von Bretern und Balcken zuſam— 


men geſchlagene Arbeit machen / deren er fidh 
auff dem Thamme zubedienen gedachte. Herr 
Grafe Strozzi ſpahrte auch keinen fleiß / feine 
Arbeit mit außgefüllten Käften zubeſchleini⸗ 
gen / unterdeſſen kam von allen Orten eine 
Nachricht über die andere ein / daß der eind in 
ſtarckem Anzuge begriffen waͤre. 

Deſſen ungeachtet gab der Herr Grafe 
von Hohenlohe dennoch / am 19 / 29. Maji 
eine Brücke an / um ſolche über den graben zu⸗ 
ſchlagen / und alsdenn auff die Veſtung loß 
zugehen. Weil aber die Nothwendigkeit an 
Materialien nicht konnte herbey geſchafft wer: 
den; fo mufte man auch ſolchen Bau unters 
wegen laſſen / die Kaͤyſerlich⸗Strozziſche wa: 
ren noch wol mehr / als roo, ſchritte weiter / als 
die Hohenlohiſche / in ihrem Poſten von dem 
Graben entfernet. Der Herr General Major / 
Grafe von Waldeck / weil er / wegen außge⸗ 
ſtandener ſchweren Muͤhſetigkeit und contu 
irlichen wachens / ſich laͤnger nit auf den Bei, 
nen halten konnte / wurde endlich auß groſſer 
hitiger Kranckheit gezwungen / ſich nider zu le 
gen; hatte vom Anfang der Belagerung biß 
daherſich im geringſten nit verſchonet / ſondern 
mit ſonderbarem Fleiße / Eyffer und Wach. 
ſamkeit ſeinem Amte ein genuͤgen gethan. 

Den 20 / 30. Maji ward mit Attaquen 
noch immer gewoͤhnlicher weiſe / fortgefahren / 
und auff der Hohenloiſche feyte alle Anſtalt 
zu vorgemeldter Brücke gemacht. Hierzwi⸗ 
ſchen kam Zeitung / daß die Chriſtliche Guar⸗ 
niſouen abotſcha und Preßnitz verlaſſen 
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geſchloſſen ward / der Róm, Kaͤyſerl. Maj. haͤtten: War dem Herrn Grafen von Hohen⸗ 


— A 
— — ͤ jñ̃ nn 
K... —2.. — ——— — —— . — ß — — 


l 


Ungariſcher 


1664. 
lohe eine unvermuthete Zeitung / ſintemahlen 
er noch allezeit ſtarck darauff gefuſt hatte / daß 
der Feind ſich ihrem Lager nicht naͤhern koͤnte / 
fo lange Babotſcha und Preßnitz noch in 
der Chriſten Gewalt waͤren / der Herr Grafe 
von Serin auch ihn gaͤntzlich verſichert hatte / 
daß er beſagte oͤrter durch die ſeinige / biß auffs 
aͤuſſerſte / wolte halten laffen, Nun ward zwar Der Herr 
den vorhergehenden Abend in dem Hohenloi⸗ Grafe von 
ſchen Lager / gegen derſelbigen ſeyte hin / ein Serin 
groſſes Feuer geſehen / und deßwegen von dem ſwill gegen |. 
Herrn Graffen von Hohenlohe bald auff die⸗ 10665 be 
ſen folgenden morgen jemand der ſeinigen zu 1 SFA 
dem Herrn Grafen von Serin abgeſchickt / um wiſſen. 
um zu erkuͤndigen / was es doch für eine Be 
wandnuß mit dem geſehenen Feuer haben 
moͤchte / von dieſem aber zur Antwort erhalten: 
Er wuͤſte nichts drum; Und gleichwol deutete 
er auff den Nachmittag / als man im Kriegs; | 
Rathe bey einander verſamlet war / und der 
Feind ſich ſchon bey der Vorwache hatte ſehen 
laffen / den anweſenden Herren Generals; 
fon bi erſt an / wie daß er beſagten uarni⸗ 

onen die Plaͤtze anzuzuͤnden und zuverlaſſen 
befohlen haͤtte / welches denn nachgehends / 
dem eingelangten Bericht / auch dergeſtalt 
war befunden ward / daß / ehe und bevor der 
Feind recht nahe zu ſolchen Orten gekommen / 
fie den Befehl ſchon werckſtellig gemacht hats 
ten. 

Die Hohenlohiſche Herren Offieirer be, Teutſche 
ſchwerten und beklagten fich bey ihrem Herrn leyden 
General keutenante / wie nicht weniger auch stoffen 
die andern Teutſchen in dem Kayf. Lager bey Lager fe 
ihrem Feldmarſchall Leutenante / Herrn Graz Cauiſcha. 
fen Strozzi, gar febr über den groſſen Brod: 
mangel / als deſſen ſchon in 2. Tagen keines ins 
Lager kommen war / und vermeldeten darbey / 
wie unverantwortlich fie / nicht allein der Le 
bens⸗Mittel halber / da man nur 2, kleine 
Stunde von der Nuhr haͤtte / auf welcher ſie / 
von Graͤtz und Rackersburg auß / ohne 
groſſe Koſten und Mühe könnten herbey ges 
bracht werden / ſondern auch an allerhand an⸗ 
dern Nothduͤrfftigkeiten / auß Nachläffigkeit 
deren / fo ſolche herbey zuſchaffen verordnet 
worden und auch auf fich genommen hatten / 
Mangel litten. l / 

Amr / zr. Majt / ließ der Herr Grafe Strozzi Segeſt 
dem Herren General⸗Leutenante von Ho- wird von 
henlohe zu wijfen thun / daß er nachricht haͤtte den Chet 
als folte Segeſt in Brand geſteckt worden |en felbf 
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Tuͤrcken⸗Krieg. 


Serin beylaͤuffig ſahe / wo die Sache hinauß 
wollte / ſchickte er allererſt dieſen Tag dem Her, 
ren Grafen von Hohenlohe zwey Stuͤcke in 
ſein Lager / welche der Herr Grafe / alles biß⸗ 
berigt anhaltens hd remoͤſtrirens ungeachtet / 


doch niemals erhaltẽ koͤñẽ / als nur izt / d zwar 


eben 2. Tage zuvor / als die Nacht darauf die 
Belagerung mufte aufgehaben worden / 
und der von Serin bereits die ordre gegeben 
hatte / Babotſcha und Preßnitz zuver⸗ 
brennen. l 

Den 22. Maji (r. Junti) ritten / auf deß 
Herrn Graſens Strozzi, vorigen Tages / ge 
ſchehens anſuchen der Herr General⸗Majot 
von Bambach und der Monl, d' Avencourt, 
in aller Fruͤhe / auß dem Hohenlohiſchen in 
in das Seriniſche Quartier / allwo man fidh 
berahtſchlagte / was man bey fo geftalten Din 
gen zu thun haͤtte: Weil man aber deßwegen 
zu keiner gewiſen reſolution kommen wollte / 
ſich der Herr d' Avencourt als bald wiede— 
rum auf / und berichtete ſolches alles dem Her⸗ 
ren Grafen von Hohenlohe zuruck / welcher 
dann (ungeachtet er noch febr ſchwach von 
Leibe war) ſich ungeſaumt zu Pferde fante/ 
und auf das andere Lager zu ritt. Unterwe— 
gens begegnete ihm ein Cavallier von Herren 
Grafen von Seri mit bericht / daß der Feind 
herzu nahete. Hierüber nun wurden alle Ge 
nerals-Perſonen zuſammen beruffen / um 
ihrer aller meinungen / bey ſolcher der Sachen 
Befchaffenheie / weil es die hoͤchſte Nother 
forderte / daß man eine endliche reſolutton faf 
fen muͤſſte zu vernehmen. In dem fie ſich noch 
mit einander unterredten und ſo bald nicht ci, 
ner Meinung werden konnten / ließ ſich der 
Feind ſchon bey der verlohrnẽ Schildwache fe, 
hen. Dieſe Zeitung gab den HerrnGenerals, 
Perſonen Urſache aufzuſitzen / und die ganz 
ze Armee / zu Beſchuͤtzung der Linien / in das 
gewehre zuſtellen / ſelbige aber wurden viel 
zu geringe befunden / eine ſolche Sache zube, 
haupten / abſonderlich weil ihnen das Geſchu⸗ 
tze von der Stadt aller Orten ſo gefaͤhr war / 
daß man weder Reiter noch Fußknechte ſicher 
ſtellen konnte. 

Dieſe Linien waren von demKaͤyſerl. Inge- 
nieur Waſſenhoſen und dem Herrn Grafen 


von Serin / auß def erſten feinem antriebe / 
s aufgeführer worden / aber wieder den aufs 
be druͤcklich gemachten Schluß / daß deren keine 


ſolten angefangen werden / in Betrachtung / 
daß erſtlich iie nicht von noͤthen / und die Lager 
durch Babotſcha / Preßnitz / und Aleiz 


Camorra / wie auch durch den darbey fief i 
ſenden Strohm Rıgnagenannt/welcher eben 


auch eine ſoſche Mo raſt macht / der dem bey Ca⸗ 
niſcha an der breite nichts nachgibt / genug 
bedeckt wären: daß auch / zum andern / man 
e Tkuppen nicht abmatten wollte / und es 
drittons nichtdisreputierlich / oder ſchimpf⸗ 
lich wars wañ die Belagerung etwann muͤſſt 
auf gehaben werden. 2% i 
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groſſen Macht / von 5o. biß in o. tauſent 
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ger hatten ermeldte beyde Herrn / der erſt an⸗ 
gezogenen Urſachen ungeachtet / die Linien / 
ohne der andern Herrn Generals-Perſonen 
vorwiſſen / dannoch zuverfertigen vorgenom⸗ 
men / und weilen / dem vermuthen nach / kei⸗ 
ner von den beyden die Tage feines Lebens der. 
gleichen geſehen haben / ſo waren ſie auch der⸗ 
geſtalt angelegt / daß nicht allein kein einziger 
Vortheil der Situatton in acht genommen 
worden / ſondern fie waren auch anunterſchied— 
lichen Orten v on auſſenher alſo uͤberhoͤhet 
daß man die dahinten ſtehende mit Steinen 
hätte abtreiben koͤnnen : Sonderlich war 
das Werck auch unter der Stadt naͤchſt am 
Moraſt ſo groͤblich uͤberſehen worden / daß be⸗ 
ſagte Linien gantz unter deß Feindes Stuͤcken 
ſtunden / maſſen die jenigen / welche bey dem ent, 
ftandenen larmen / fo wol vom Fußvolcke / 
als von der Reiterey / auf ſolchenPoſten com» 
mandiret wurden / es alfo bald mit ihrem Scha⸗ 
den erfuhren; Denn fie waren nicht wol eine 
halbe Stunde auf dem Poſten / ſo hatte man⸗ 
cher ſchon keinen Arm / oder Bein / oder gar 
feinen Kopff / noch das Leben mehr / und wure 
den allein in ſoſcher kurtzen Zeit etliche und so. 
Mann / von der Stadt auß / und alſo in ihrem 
Ruͤcken / zuſchanden geſchoſſen; Wie haͤtte 
dann erſt einem Feinde / wann derſelbige auch 
von auſſen angeſetzt haͤtte / Wiederſtand ge 
ſchehen moͤgen. 
Wie der Laͤrmen (welcher doch falſch befun⸗ Fe 
den ward) vorüber / kamen die Herren Gene denon 
ralen wiederzuſammen / wobey dann der Herr ſein kluger 
Grafe von Hohenlohe / in Erwegung der | Ariegs- 
Sachen Wichtigkeit / feine Kriegs Experientz |verfländte 
gnug ſam an den Tag gab / in dem er einstheils er. 
wieſe / was man bey fo beſchaffenen Dingen 
hoffen duͤrffte / und deffen man fich befürchten 
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Herr Gra⸗ 


muͤſſte. f 

Die Conferentz hatte kaum wieder ange: Türden 
fangen / als der Feind in der Stadt auß fei- in Cani 
ner / an der Kaͤyſerlichen Seyte / verfertigten fha fallen 
verdekkten Batterie übers o. Mam̃inihrẽ ap Käyſerl. 
proche zu boden richtete; That darauf noch ei Quartier 
ne Außfall d arzu / und obſchonder O briſte fete ein. 
ne Schuldigkeit wol beobachtete / und an ihm 
nichts er maͤngelen ließ / ſo konnte er doch nicht 
verhindern / daß / weilen die Tuͤrcken in der 
Stadt grauſam herauß ſchoſſen / fie die appro⸗ 
chen nicht in Brand brachten / und derſelbigen 
in fo kurzer Zeit mehr / als in 14. Tagen haͤtten 
koͤnnen wieder verfertiget werden / am hellen 
liechten Tage / zu nicht machten und verbrann⸗ 
ten. Die Hr. 

Dieſes alles nur / und weil man ſahe / wie Hr. Gra⸗ 
alle bißher angewandte groſſe Muͤhe und Arz |fen von 
beit umſonſt geweſen / und die Soldateſca Be 
ſchon z. Tage kein Brod bekommen / ihr auch Sawa 
leine Hoffnung zu machen haͤtte / daß ins fünf | rathen 
tige die geringſte Proviſton mehr einlangen die Bela · 
wurde / und nunmehr gewiſſe kundſchafft cin, gerung vor 
gelauffen / daß der Groß⸗Vezier mit einer 2 
ben. 


Gaaga Mann/ 


— — — — 


ann / auf das Lager lof gienge gab urſache / ) 


daß bey dieſer Zuſamenkunft ud Unterrednug 
beyde Herrn Grafen von Hohenlohe und 
trozzi, nebenſt andern Generals Perſonen 

ö fig wurden / und auch fúr die Roͤm. 

Kaͤyſerl. Maj. das Roͤm. Reich und die gan— 

ze Chriſtenheit rathſamer befanden / die biß⸗ 

her fortgefuͤhrte Belagerung / fo wol um be 

; reits exwaͤhnter / als auch hernach angedeute— 

ter Urſachen willen / gaͤntzlich aufzuheben / als 

das gange hochwichtige Werck auf die Spitze 

zu wagen: Erboten ſich jedoch aber auch 

darbey / daß / woferne es der Roͤm. Kaͤyſerl. 

Maj. und der Chriſtenheit dienſte erfordern 

und die beharrung fúr vorträglicher erachtet 

werden ſollte / ſie das ihrige gerne mit anwen⸗ 

den / die Verantwortung der darauß entſte⸗ 

henden und aͤllbereits vor Augen ſchwebenden 

Ungelegenheiten über denen fo hieran ſchul⸗ 
dig ſeyn wuͤrden / anheim weifen wollten. 

Deñ wie es gar bald ein paar Tagehernach 
der Augenſchein ſelber außwieß / ſo war der 
Geoß⸗Vezier mit feiner bey fich habenden 
Armee eben fo ſtarck und mächtig. / als wie er 
nachgehende / in Gegenwart dep Kaͤyſerl. 
Herrn General-⸗Feldmarſchalls und Gra 
fens von Montecuculi, wie auch deß Kaͤyſerl. 
Herrn Feldmaͤrſchall Spaars und ihrer bey 
Serinwar conjungirten Armee nicht allein 
über die Muhr zu feren zu unterſchiedlichen 


Tuͤrckiſche 
Haupt⸗ 
Armee 
kommt mit 
groſſer 
Macht 
angezogen. 


geſicht derſelbigen deß Herrn Grafens von 
Serin erſterwaͤhnte neuerbaute Schantze 
Serinwar angrieff / und nach einer etlich und 
zwanzig⸗caͤgiger Belagerung mit Gewalt erz 
oberte / wie hierunten außführlich zuverneh⸗ 
men: Dannenßero leichtlich zuerachten / daß 
eine fo geringe Macht / und gegen die groſſe 
Tuͤrckiſche Gewalt zurechnen / gleichſam nur 
eine Handvoll Volcks / fich in fo ſchlimmen 


Herr Graf) Feind auf dem Ruͤcken haben koͤnnen. 
von Serin In Betrachtung deſſen riethen die beyden 
haͤl mu. Herrn Grafen / von Hohenlohe und Strozzi, 
wil zum Abzuge von Canifiha: Denn obwol der 
zum Abp Herr Grafe von Serin fahe / daß die Bela 
ge hinterm gerung / bey näherer Herzunahung def Fein, 
des / ſchwerlich wuͤrde zu halten ſeyn / und ihm 
auch gar nicht wol bey der Sache war; So 
wollte er doch lieber / daß ein anderer den 
Aufbruch und Abzug am erſten vorfchlagen 
mochte / damit er (feinem Gebrauche nach) 
die Schuld von ihm abwenden koͤnnte. Weil 
dann erſt wolgedachte beyde Herren Grafen 
ſolches wol vermerckten / that der Herr Grafe 
von Hohenlohe den Vortrag / daß er / der 
Rm Naͤyſerl. Maj / zu aller unrerthaͤ⸗ 
nigſten Ehren / dieſe Belagerung zu un⸗ 
ternaͤhmen von ſeinen hohen Herrn Prin 
cipalen beordret waͤre / wollte derhalben 


Herr Graf 
von Hohen 
lohe propo 
nirt im 
Kriegora- 
the den Ab‘ 
zug. 
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mahlen verſuchen wollte / ſondern auch im An⸗ 


Knten nicht wurde halten / und zugleich den 


ER — — — nn ch nen — — — 


mn 


den Herrn Grafen von Serin gewieſen wor⸗ 
den / wollte von demſelbigen vornehmen / was 
er fuͤr gut befaͤnde. Als es nun an die Herrn P 
Generals⸗Wachtmeiſtere von Bucher und 
Bambach / zu votiren kam / erzehlten dieſe 
ungeſcheut den ganzen Zuſtand / in welchem 
die attaque zu ſolcher Zeit beg riffen war / 
ſtellten auch darbey den Mangel deß Brote 
und anderer Nothdurfftigkeiten vor / den 
Schluß aber den hohen Herrn Generals 
Perſonen anheim. 
Hiermit kam die Ordnung wieder an den 
Herrn Grafen von Hohenlohe / der fuͤhrte 
umſtaͤndlich an / was man / bey ſolcher Beſchaf⸗ 
fenheit / auf einen und anderen Fall / zu 
gewarten hätte / und verſprach ſich dabey fo 
weit / daß / wann der Herr Graſe von Serin 
ſich getrauete / dieſe Lintenzu verwahren / er. 
den Platz / unangeſehen deß heran nahenden 
Feindes / mit Hinterlaß und Verbrennung 
aller ſeiner Bagaſche / weil er ſolche doch nicht 
mit ſich hinweg bringen koͤnnte / mit ſeiner 
unterhabenden gangen Armee defendiren 
helffen wollte; waͤre aber dieſes feine Inten⸗ 
tion nicht / ſondern nur / wie bißher geſchehen / 
eine Ruhmſuͤchtigkeit / und er damit allein die⸗ 
fes / was er niemahls gerathen haͤtte / 
ſolche Belagerung aufzuheben / ſuchen / nach 
gehends aber / wann er zum treffen kommen 
ſollte / vielleicht mit feinen Ungarn und Eroa: 
ten gar bald den Weg finden / und hergegen 


die Teutſche allein die Sache auß machen laſ— 


ſen wollte / ſo wollte er ihm hiermit ohne ſchen 
geſagt haben / daß er ſolches / auf feine Berant 
wortung / gar wol geſchehen laſſen koͤnnte / und 
wenig darnach fragte: Sintemahlen erfich 
getrauete / mit feinem unter habenden Corpo 
noch allezeit / wenn ſchon def Herrn Grafen 
von Serin Lager vom Feinde wuͤrde gantz 
capot gemacht ſeyn / fich in Sicherheit zu⸗ 
begeben / weil er / vermittelſt def Camififeben | 
Moraſtes / ſo ich bißunter Serinwar erſtreck⸗ 
te / gnugſam bedeckt wäre / und der Feind 
mit keinem ſtarcken Corpo zugleich zu ihnen 
kommen koͤnnte / vor einem geringen aber er 
fich gar wol ſchuͤßen koͤnnte / ſo daß er auch 


nicht einen einzigen Bagaſche Wagen / auf 


fer obigen zurück laſſen wollte. Hierbey erin 
nerte er auch den Herrn Grafen Strozzi ſeiner 
Ehre und dem Röm. Kaͤyſer. geleiſteter 
Pflicht / daß er / als ein Cavallier / der bey der— 
glichen Defenſen und Xrraquen der einten mehr 
herkomen waͤre / und ſich darbey zu unterſchied. 
lichen mahlen ſehr ruͤhmlich gehalten haͤtte / 
das er ohne Schen / wie er die Sachebefän,, 
de / anzeigen und ſeine Meinung ſagen wollte. 

Ob nun wol der Herr Grafe Strozzi die 
gange Zeit her / fo lange er nur gekonnt / noch 
nie zum Abzuge hatte verwilligen wollen / ſo 


muſſte er doch itz zu allerlezte / da es wieder alle |f 


Vernunfft ſeyn ſollte / und die anderen Offtei— 
rer ihm / in beyſeyn def Monſ. d' avencourt, 
: ˙¹A ER 
aud 
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antworren koͤnnte / denn es waͤre nicht genug / 
daß fie ſich auß Hazard in ſtuͤcke zerhauen oder 
verhungern laſſen / und dadurch dep Käyſers 
Lander und das Reich in die Lufft ſpielen woll 
ten / ſich mit feiner Meinung der Vernuufft 
vergleichen / und fuhr mit dieſen Formalten 


eſchweien ein Solbate / feh 
G denen Baßeseinegroflet eat 
redey waͤre / bey ſelcher Beard ß und 
wol remonſtrirten umſtaͤnden / ſich in die⸗ 
fen Linien zu defendiren / welche nicht 
einmaͤhl def Namens der Linien würdig 
waͤren / viel weniger meritirten / daß ein 
Ke eee be Reben Pl 
Er fůr feine Perſon fèy bey andern und 
gefäbklicbern® ceaſionen mehr geweſen / 
allhie aber wuͤren die Umſtaͤnde / was der 
Chriſtenheit und dem Roͤm Reiche / auch 
dem eee 9 err Grafe 
von fired tig er⸗ 
| —.— åtte) für dehund wachehel 
sutwachfen E ä 


wird ve 
Bekele. der Abzug von Canſcha in 
geſchehen / ind dem Feinde nichts von Ammu⸗ 
nition und Artillerie 3 follte: 


Schluß gefaſſt / daß die Bao folgende Nacht 


Zeit mit der Veſtung 

un Lagern vor Fa bigen ac 
llt die mit einverliebte & igur et. 

was deutlicher vor Augen; Se 

zu faſſen / geht hierbey eine 
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Der Dela · eee e alete 

ten Ve. Gere afft / ſo zur attaque noͤthig geweſen / 

ee wie auch die Relerta, von foo. Mann / Alle, 
nA itige! 


3 ie 7 IR Hohenlohe 
b eh e 


1 euckwurdiger Geſchichte. 19 
anch! ſchön ins gewiſſen geredt hatten / erfollee, 4. Deß Herrn General merè 7 
Zg asche vor gon und dem Keyser ber ben dem Allltren Fußvolcke 50 b von dei 1664. 


Laye / Loſament. 

5. Der Lüneburgiſchen! Loſament. 

6. Eine Redoute zu Eingange deß Thams 
nach Caniſcha / ein tates und hoch gemauer⸗ 
tes Wercke / vörnen herum mit Gräben und 
einer ſtarck et Bruͤſtwehre Yer 


7. ohiſche Approchen durch den 
Moraſt / In — 300; Schritte lang. 

8. Etliche unterſchfedliche Traverſen, auf 
— Wege oder Thamme 7 fo in die Stadt 
eitet 

5. Zwo groſſe Breſſen / ſo in die alte Stadi 
gemacht worden. N 

10. Eint kleine Mühle) worinnen die So⸗ 
henlohiſche Wacht gelegen / um die Bagn⸗ 
ſche ſicher zuhalten. 

11. Wo die Türcken den General. Adjutan- 
ten Burn gefangen bekommen. 

12. Eine alte Muhle worinnen die Ungarn 
kart . i 
Ungariſches taget. 

5 Herrn Grafens von Serim gelt 

15. Kaͤyſerl. Lagek. 

16. Der Parc zur Artollerfe und Munition. 

17. Def Herrn Grafens Strozui Zelt. 


— Worten herauß: — . —— ſehen. 


ehe 


der Bek dachte Selmet en / ewe — BR? Br Herrn General» Wachemeifter 
N kommen / ſondern allezeit ein Soldate / Spicks Zelt. 
geben. dei (ihn Kirn firche/gewes | 19. e eg Gene 
| en wär: der Ingenieur kal. Wach 8 enn. 
ae 20. Strozziſche Approche / ſo er hernach wie 
. verſtan⸗ der verlaſſen. 
rden wol / d. ar, Approche / fo die Seriniſche Ung arn 
itz in der T m ähgefangen / und darnach der Herr Graße 
ke A ebe daß / bey | Strożżi contimiren laſſen. 
ſolchet Bewandnůß es beſſer ware die Dic eigencliche Ur Urfadheiabet, ätit bie lichen, 
— agerung aufzuheben als zu conti fe Belagerung werden / | um welcheb 
wären vornehmlich diefe + ich hätten wilen die 
Der Abzug au warb endlich die Reſolution uind dei. hide einmahl 12000. Tauch wehrbarer — 


Mann / in allen beyden Lagern / zuſammen Camſche 


gutter Ordnung gebracht werden koͤnnen! Delin / ohne dte — 


oben beym Anfange dieſer Belagerung nam ⸗ dig aufge; 
hafft gemachte Allitte Reichs Armee / waren haben wef. 


Die eigentliche Beſcha nheit / up: in dem Kayſekl. Seriniſchen Lager anitzo / den muſſ⸗ 
a na ; den | da die Gewißheit einlangte / daß der Grofe 10 


Vezier nicht weiter mehr / als nur noch etliche 
Stunden / von datinen waͤre / an Teutſchen 


bige S Fedje Voͤlckern mehr nicht vorhanden⸗ als: 


in 
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Machten in allem zuſammen 7378. Mann 
zu Roß und Fuß: von den Ungarn und Cro⸗ 
aten war keine gewiſſe Rechnung zumachen: 
Denn ſie nahmen / wie das Meer / zu und ab / 
bald verlohren ſie ſich / daß nicht 2000. Mann 
in dem Lager zuſinden / bald verſtaͤrckten ſie 
ſich wieder / doch wuͤrden derſelbigen niemahls 
in allem über 4000. Mann zuſammen zubrin⸗ 
gen geweſen ſeyn. Znm andern / waren der 
alliirten Reichs: Armee und dep Herrn Graz 
fen von Serin Lager mit dem breiten Mora: 
ſte von einander abgeſondert / daß ſie nicht zu⸗ 
ſammen kommen / und die Communtcation / 
wie ſie wol begehrt haͤtten und auch noͤthig ge⸗ 
ſweſen waͤre / machen konnten. Drittens / 
mangelte es an Brodte / und war kein Borz 
vath im Lager. Viertens / war die Linie 
nicht baſtant genug / und der Mannſchafft zu 
wenig / ſolche damit zu beſetzen / man haͤtte 
denn beyde Läger zuſammen ſtoſſen wollen / 
welches aber nicht geſchehen koͤnnen / es ware 
dann die Stadt auf der einen Seyte gantz frey 
und unverſperret / und alſo dem Feinde Ge— 


gefallen zuverſehen. Fuͤnftens / war zube⸗ 
ſorgen / der Feind möchte ſich zwiſchen das gå- 
ger und die Muhr ſetzen / die Communication 
damit abſchneiden / Neu⸗Serin ſelbſten an 
greiffen / und ſich deſſen / weilen der Ort 
ſchlecht fortifieiret und mit weniger Mann⸗ 


gen koͤnnen. Sechſtens kam in bedencken / 
duͤrffte mit einem Theile derfelbigen vor der 


aber in das Land gehen und alles verheeren 
und verderben; oder / Zum ſiebenden / mit 
der gantzen Macht hinein dringen / Pettau / 
Raclersburg und andere Orte / welche 
ſchlecht verſehen / hinweg nehmen / und gar 
Graͤtz anfallen / als worauß die meiſten Stuͤ⸗ 
cke genommen und vor Camiſcha gefuͤhret 
worden. Achtens / war noch nicht ein einzige 
Hoffnung / den Ort in kurtzer Zeit zubekom— 
men: In dem eben erſt dieſen Tag / als auf den 
Abend der Abzug geſchahe / die Belaͤgente auß⸗ 
fielen / und (wie oben gedacht worden) von 
den Kaͤyſerl. Approchen ſo viel verbrannten / 
als in 14. Tagen nicht hatte koͤnnen wieder 
gemacht werden; Dannenhero / bey fo geſtal⸗ 
ten Sachen / um ſo viel weniger n 
zumachen ſeyn wollte / ein ganzes Haupt 
werck zu wagen / und fich in ſolchen unvollkom⸗ 
menen Linien zu wiederſetzen / kein vernuͤnffti⸗ 
ger Menſch einzige Urſache / weniger der gan 
zen Chriſtenheit Wolfahrt alfo auf die Spi- 
ge zuſtellen / wuͤrde haben rathen wollen. 
MNeuntens / Ob wol der Herr Feldmarſchall 
Sparr mit 3000. Mann zu Fuſſe / und der 
Herr Feldmarſchall⸗Leutenant Sporck mit 

3. Regimenter zu Pferde / ſich mit der Armee 

conjungieren ſollten; ſo war doch noch zur 

Zeit von denſelbigen / wo ſie ſtuͤnden / und 
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wie bald ſie im Lager anlangen wuͤrden / nicht 


rath zu ende 7 kitte der Herr General⸗Leute— 


legenheit gelaſſen worden / ſelbige nach ſeinem 


ſchafft beſet war / in weniger Zeit bemaͤchti⸗ 
der Feind / als deſſen Armee gar ſt arck ware / 


Chriſten Lager ſtehen bleiben / mit dem andern 


UngariſcherTc 


die geringſte gewiſſe Nachricht vorhanden: | 1664. 

Und da ſchon dieſer Succurs noch vor dem 

Abzug ankommen waͤre / wurde die Armee den⸗ 

noch nicht ſtarck gnug geweſen ſeyn / dem Sein: 

de auf beyden Seyten zu wiederſtehen. b 
Nach dem die Conferentz und der Kriegs a 


nant / Grafe von Hohenlohe / denſelbigen aß er 
Abend wieder nach feinem Quartiere / that Leib. und 
aber unter weges auf eben dem Thamme / da Lebens 
zuvor der obgedachte Franzoͤſiſche General- Gefahr 
Ad jutante gefangen worden / einen unvermu⸗ 
theten Fall / welcher um ſo viel deſto gefaͤhrli⸗ 
cher / weilen auf ſolchem die Brücke morun 
ter das Waſſer / fo auß dem Moraſte abzulei⸗ 
ten war / hinlieff / durch einen Stuͤck⸗Schuß 
auß der Sey dtentzwey geſchoſſen ward / und 
das Pferd auß dem Schroͤcken mit ihm nicht 
allein faſt gantz in den Moraſt hinein ſprang / 
ſondern auch noch etliche mahl darnider ſtel / 
jedoch aber ſich wieder erholte / ſo daß der Herr 
Grafe / auß ſonderbarer Schickung Gottes 
(als welcher dieſes tapffere Helden Blur zu 
zu noch groͤſſeren Dienſten der Chriſtenheit 
verſparen wollte) noch das Leben davon brache 
te / und ihm weiters keinen ſonderlich groſſen 
Leibs Schaden zufuͤgte / auſſer daß das eine 
Knie zihmlich verletzt ward. 8 45 
Gleichwol konnte diefer Schade und deffen 
Schmertzen den Herrn Grafen nicht zuruͤck 
halten / daß er nicht perſoͤnlich haͤtte ſollen beym 
Abzuge ſeyn / um in allem gute ordre zuſtellen: 
Maſſen die ganze Armee deß Nachts eine hal⸗ 
be Stunde von Caniſcha fo lange in ſſte Stücke 
Schlacht⸗Ordnung ſtehen bleiben muſſte / dahinten 
bif alle Stücke abgefuͤhret worden. Die laſſen. 
allivee Reiche ⸗Auxillar⸗Voͤlcker / ob fie zwar 
die letzten im Abzuge waren / brachten dennoch 
alles / was ſie von Stuͤcken / Munition / 
Schanzenzeug und andern Bereitſchafften 
bey fich hatten / mit hinweg. Und als eines 
von den groͤſſten Stuͤcten unverſehens / durch 
Verwahrloſung der darzu Verordneten dber 
die Batterie herab geſtuͤrtzt ward / wollte der 
Herr Grafe von Hohenlohe auch dieſes 
nicht zuruͤcke laſſen / ob ſchon jederman ſolches 
für verlohren ſchaͤtzte: Ja dem Monſ. d Aven, 
court ſelbſten / der eben zugegen war / wollte 
die Zeit / fo man mit Aufhebung def Stuͤcks 
zubrachte / in etwas zu lang werden / der ſagte 
zu dem Herrn Grafen von Hohenlohe auf 
Franzoͤſiſch: Je penſe, que vous ferez alles 
foulsdevouloit vous arreftersä faire lever cette er 
piece donnez la, à diable & là laiſea la l Empe- | | 
reur en a allesd’ autres: Wollte / nach unſerer 
Teutſchen Sprache / fo viel fagen: Ich hal⸗ 
te / der Herr Grafe wird fo kindiſch ſtyn 
und ſich hier fo lange auf halten wollen 
biß das Stucke gufgehaben worden: 
Laſſt es zum Teuffel fahren / der Kaͤyſer 
hat deren noch mehr. Aber der Herr Grafe 


Herr Graff 
von Hos | 
henlohe 
will 
lieber bas 

Lebem als 
das gering⸗ 


von Hohenlohe antwortete dem Herrn 
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verlieren / damit nicht die Herren Steye⸗ 
rer ſagen moͤchten / er haͤtte dem Kayſer / 
oder ihnen / von den jenigen Stuͤcken / fo 
fie ihm anvertraut gehabt / das geringſte 
zuruͤck gelaſſen: zu dem fähe er noch nicht“ 
was ihn darzu treiben koͤnnte / ſolches zu ver⸗ 
laſſenz die Armee ſtünde bereits in batralie, fo 
haͤtte er ſich auch gnugſam gegen die Stadt 
verwahret / ſo daß er nirgends keine Gefahr 
haͤtte / und wann er von dem Seriniſchen 
Lager her hoͤren wuͤrde / daß man dort braven 
Dampf auf den Feind gaͤbe / waͤre es noch 
Zeit gnug / an die retraiite zu gedencken / denn 
der Feind könnte zwiſchen ihn und &erinwar 
nicht kommen / er haͤtte dann jene unterweges 
angegrieffen / die dem augenſcheine nach ſich 
in den Moraſt retertren würden. 
Die Stücke / und was darzu gehoͤrig / was 
ren nun von den Batterie abgefuͤhret / aber da 
mangelte es an Vorſpann / und war dem Her 
| ten Grafen von Hohenloe von den verord— 
neten Graͤtziſchen Herren Commiſſarten 
kein einziges Artlllerie-oder Zugpferd / zur Zus 
eſruͤckfuͤhrung der Stuͤcke zugeſchickt worden / 
auſſer etlichen wenigen Bauren-Pferden / die 
aber / wegen ihrer untauglichen Geſchirre / 
welche bey den Stücken nicht das geringſte 
haͤtte außhalten koͤnnen / nicht zugebrauchen 
waren; Sondern der Herr Grafe von Ho⸗ 
henlohe ließ theils Stuͤcke durch fein Fuß⸗ 
voſck / ſo er durch Zuſprechen und Bekedung 
Ja niit ſeinem ſelbſteigenen und der Une» Of; 
ſiclrer Exempel / dahin vermochte / mit den 
Haͤnden weg ſchleppen / und bif uͤber den obge⸗ 
dachten Paß / den er beym Hermarſche vor 
Caniſcha außbeſſern laſſen / in ſicherheit brin⸗ 
gen / die übrige aͤber durch ſeine eigene Kutſch⸗ 
und Wagen-Pferde / mit Hindanſetzung fei 
ner Bagaſche / und darauff befindlicher Sa 
chen / hinweg führen. Der Herr Grafe Stroz- 
Fi ſchiekte den Obriſten-Leutenant von dem 
Spickiſchen Regiment mit 1000, Mann zu 
Fuß / und 200. Pferden dem Geſchuͤtze entge— 
gen; der Herr Grafe von Hohenlohe aber 
legte ſich in den Wald / und muſſte die Nacht 
auch darinnen bleiben / doch bedeckte thn auf 
der einen Seyte der vor erwaͤhute Paß gegen 
Caniſcha / und auf der andern Seyte die 
Muhri dann weiler die Stücke nicht im fiche 
laſſen wolte / verweſlete ſichs mit dem Abzug 
gantz ſpat in die Nacht hinein. 
Den 23.Maji (2. Juan) gtengen die Herren 
Grafen von Serin und Strozzi mit ihren un⸗ 
ergebenen Trouppen / ſchon um 9. und 10. 


fo bald de | MAR / bey Serinwar über die Muhr / und 
Muhr Te Je in ſichetheitz der Herr Gra 
Hohenloe aber muſſte mit feiner allüt, 


lacht paffi ſe von Hoh. 
ren. ten Reichs Armee noch eine Nacht in einem 
Holte quartier nehmen / obſchon der Ort Sez 
rinwar nur 4. Stunden von Caniſcha ab» 
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gebauet worden / zu dem auch das Waſſer 
zihmlich angelaufen war / fo daß die Stucke 
nicht konnten hinuͤber gebracht werden. 

Den 24. Majı (3. Juni) und alſo erſt den Kommt 
zweyten Tag nach aufgehabener Belagerung / endlich 
und zwar deß Morgens / ein paar Stunden doch noch 
auf den Tag / gieng die allürte Reichs Armee ne 
in gutter Ordnung und mit offenem Drums hin an. 
melſchlage allgemach weiter nach Serinwar 
zu die Bagaſche uber wurde einen andern 


ne ſolche elende Bruͤcke gebauet war / daß ſie 
nicht alle uͤberkommen konnten / weil man 
halb manns⸗tief im Waſſer zu waren hatte: 
Muſſten allſo viel Caleſchen / Bagaſche / und 
Krancken⸗Waͤgen / die an dieſem Orte nicht 
übergehen konnten / fich aufwaͤrts nach Sè» 
rin war begeben / derer dann unterſchiedliche 
dem Feinde in die Hande geriethen / welcher 
dieſelbige plünderte und die darbey befindliche 
Poͤrſonen niederſabelte. 
nterdeſſen / da man noch in muͤhſamſter Hr. Graf 

Arbeit begrieffen war / die Stucke und Voͤlcker | yon Ho 
uͤber den Paß zu bringen / ward der Herr Gras henſoe wird 
fe von Hohenloe erſucht und gebethen / daß er von dem 
doch nach Serinwar kommen / und allda mit * 
den uͤbrigen anweſenden Herren Generalen fprengt. 
berarbfchlagen helffen wollte / was bey gegen⸗ 
waͤrtiger der Sachen Beſchaffenheit zu thun 
ſeyn moͤchte. Der Herr Grafe von Hohen⸗ 
lohe wollte zwar ſolches nicht gleich alſobald 
thun / ſondern erſt zuvor ſeine Armee unterm 
behuf def ihm entgegen geſchickten Spicki⸗ 
ſchen Obriſt⸗Leutenants und defen mitge⸗ 
brachter Troupen / in ſicherheit ſtellenz weil 
er aber ſahe / daß es ſich damit zihmlich lange 
verzihen wuͤrde / biß endlich die Stuͤcke hin⸗ 
uͤber kommen waͤren (dann die Bagaſche ließ 
er vorher auf Cotariba und daſelbſt uͤber die 
Muhr gehen) ſo begab er ſich nur mit etlichen 
wenigen der ſeinigen / weiln es nicht weit von 
der Veſtung war / auf dahin / um dem begeh⸗ 
ren ein gnuͤgen zu thun. Auf dieſem kurtzen 
Wege ward der Herr Grafe von Hohenlohe 
ſchon von dem Tuͤrckiſchen Vortrab / beſte⸗ 
hend in etlich 106, Tartern / angeſprengt / und 
biß unter die Reiter, Wache vor Serinwar 
gejagt / und waͤre der Herr General ⸗Adjutant 
Feius (oder Feige) faſt daruͤber gefangen wor; 
den / wenn er ſich nicht mit gutter Refolution 
und Todeſchieſſung deſſen / der ihn zun ergreif— 
fen vermeinte / ſalviret hätte; rn 

So bald nun der Herr Grafe von Hohen⸗ en 
lohe die Wacht erlangte / trieb er die Tartarn henlohe iÑ 
wieder zurück / that aber / im nachjagen / mit in Gefahr 


ſeinem 


— 


Weg nach der Muhr gefuͤhret / woſelbſten ei, 
| 
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— 
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gefangen 


82 


feinem Pferde / welches mit einem Fuſſe in ein 
Loch gerieth / das zuvor von der Armee / als ſie 


zu werden. in ſolcher gegend auf dem rende vous gelegen 


hatte / war gemacht woꝛden / einen gefaͤhrlichen 
Fall / ſo daß er darüber (zu mahln die Tartern 
auch verſtaͤrckt wurden / und die Kaͤyſ. Reiter. 
wachte in Unordnung wieder zuruͤck jagten) 
bald wäre gefangẽ worden / worauf er den In. 
Grafen Strozzi erſuchte / die Kaͤyſ. Reiterey 
aufſitzen / und in battallie der alllirten Reichs⸗ 
Armee / ſo bereits den uͤbeln Paß paſſiret war / 
und ſich wider den Anlauff deß Feindes wol 


Die alllirte und vortheilhafftig gefent hatte / entgegen ge— 


Reichs 


hen zu lafen. Alſo marſchirten fie mit geſamm⸗ 


Armee geht ter Hand auf Sermwar zu / und allda auf 


über die 
Muhr, 


Deſſelbt⸗ 
gen Sol⸗ 
daten be⸗ 
ſchweren 
ſich über 
ſchlechtes 
Tracia 
ment. 


laffen fich 


Tuͤrcken 
ſchon vor 


der über die Muhr gemachten Schiffbruͤcke 


Beſchreibung 


man ihn auß den Laͤgern mit unterſchiedlichen 
ſchuͤſſen zimlich incom̃odirte uũ beunruhigte. 

Spt wuſſte man noch nicht / was die Tür 
cken im ſchilde führten / vermuthete aber fo 
viel / daß fic den Ort zu belagern geſinnet wå 
ren / derowegen die Herren Generals⸗Perſo⸗ 
nen in aller eyle nothwendige Anſtalt mach⸗ 
ten / und von den Kayſerl. Voͤlckern 1000, 
Mu ſquetirer hinein legten / welche aufs fleiſ— 
ſigſte arbeiten / und die von dem Herrn Graz 
fen von Serin gang nichts nutz gemachte For⸗ 
tification / die nicht einmahl den Namen derſel⸗ 


ben verdiente / dann ſie von auſſen her gantz 


uͤbebhoͤhet und mit einem halben Monden / den 
er davor gelegt hatte / dermaſſen beſchaffen 
war / daß ein ankommender Feind fie darin— 


hinuͤber / und denn bey Legrad / noch eins nen mit Steinen haͤtte herauf jagen koͤnnen / 


über die Muhr: der Herr Grafe von Hohen, | ändern und verbeſſern muſſten. N 


lobe aber ſchlug fein Lager aufwarts dem 
Fluſſe zwiſchen der Kaͤyſerl. Armee und Co- 
tariba, eine Viertelſtunde davon / auf / und la⸗ 
gerte ſich dahin zu Felde / auff eine fuͤr ſeine 
Armee angewieſene Heide / da ſie nicht eine 
Handvoll Graß fuͤr ihr Vieh und Pferde fan— 
den. Dieſes machte ſcheele Augen unter den 
Soldaten / ſonderlich weil man ſie / wie ſie es 
außdeuteten / aller Orten / wo es Stoͤſſe gaͤbe / 
vornen an und hinten nach zihen lieſſe: Sie 
fuͤrchteten ſich zwar ihrer Haut nicht / hätten 


Der Herr Grafe von Hohenlohe ließ auf 


Ungarischer 
16 64. 


Serinwar 
wird mit 
T 
Poͤlckern 
beſetzt und 
beſſer for⸗ 
liſicirt. 


eutſchen 


dleſer Seyte der Muhr / etliche Büchfen, Hr. Srafe 
Schuͤſſe weit / Sauffgräben dergeſtalt tieff ma abe 
chen / daß die drinnen vor dem Feinde / der die ſſchantzt fih 
Hoͤhe inne hatte / bedeckt ſeyn konnten / und \nächfidar, 
auch feine Regiments: Stc iein darzwi⸗ bey ein / 
ſchen / an unterſchiedlichen Orten / ein graben uud 


mit welchen und dem Geſchoß der Muſqueti⸗ 
rer er in die eine Seyte / ſo von dem Berge an 
biß zu der Muhr hinunter gieng / und am al— 
lerſchwaͤchſten war / maſſen fie gegen der 


es auch vor Fuͤnf kirchen erwieſen / als fieges | Muhr zu nur mit kleinen Palliſaden verwah⸗ 


bethen / man wollte ihnen nur zwo Stunden 


Zeit erlauben / ſo wollten ſie alleine / mit Gots 
tes Huͤlffe / das Schloß erobert haben; Auch 


gern ſtarck angehalten / hätte ihnen doch foki S 


ret war / flanequiren und frey halten konnte. 


In dem die Chrlſten fid) hieſiger Orten treibt die 
verſchantzten und verbaueten / lieſſen die Túr Tuͤrcken 
ungeachtet ihr Herrcheneral⸗Leutenant / Gra, cken mit ſtarcken Partheyen von etlich ooo, vom Bruͤ⸗ 
fe von Hohenlohe / deßwegen bey den Uns) Mann zu Fuß / und zu Pferde gegen dem ſcken bau 


lufe Camſcha anſetzten / deß Vorſaßes / risk 


ches nicht wollen gegoͤnnet werden / welches / die Brücke allda / welche der Herr Grafe 
und weil fic den Ort nicht ſtuͤrmen dürfe | von Hohenlohe / nach dem er mit der Ar 
verurſacht hatte / daß die Türcken in Cam mee darüber gegangen / hatte wieder abwerf— 
ſcha fich fo halßſtarrig erwieſen / und was ders fen lafen / von neuem außzubauen. Als 
gleichen ungedultige Reden mehr fie vor- aber der Herr Grafe von Hohenlohe deſſen 


brachtenz nur allein moͤchten ſie ſich den ande⸗ 
ren Armeen gleich gehalten ſehen. 

Den 25. Maj (4. Junii) gieng die allürte 
Reichs-Armee wiederum denſelbigen Weg / 


Serinwar welchen ſie deß vorigen Tages kommen war / 


ſehen. 
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ber die Muhr zurucke / und ward eine halbe 
Stunde oberhalb Serinwar an die Muhr 
gelegt. Sie war aber kaum recht uͤber den Fluß 
hinuͤber / daß nicht ſchon die gantze Avantquar- 
die von deß Feindes Reiterey ſich in dem 
naͤchſtgelegenen Walde bey Serinwar und 
Trouppen⸗weiſe gar biß unter den Stuͤ—⸗ 
cken ſehen lleſſe / welche dann alſobald mit der 
vor der Veſtung ſtehenden Reiter Wache 
faret ſcharmuͤtzelten / ſelbi ge auch / fich zuruͤck 
zu zihen / zwangen / und nach Ankunfft ihrer 
noch hinterſtelligen Trouppen ſo gar nahe an 
den Play anruckten / daß ſolche Reirer Bas 


che nicht allein nicht mehr zwiſchen der Des 


ſtung und ihnen ſtehen bleiben konnte / ſondern 
ſich gantz uͤber die Muhr begeben muſſte / und 
hingegẽ der Feind ſich fo nahe dran lagerte / daß 


— — 


verſtaͤndiget ward / ließ er dißſeyts der 


Muhr / an unterſchiedlichen Orten / ſich von 


feinen Leuten / biß in die 209, Mann / ver 
ſchantzen / und eine Batterie für zwey kleine 
Regiments Stuͤcklein verfertigen / mit wel, 
cher er die Turcken von ihrer Arbeit verjag⸗ 
te / fo daß fie die gange Zeit der Belagerung 
ſolches nicht weiter verſuchten 7 ſondern / 
wann fic um Fuͤtterung zu holen / über ſol⸗ 
chen Fluß ſetzen wollten / well ſie ſonſten auff 
der andern Seyte hinter ihnen / als welche 
bey Belagerung der Veſtung Caniſcha 
meiſtentheils abgefraͤtzet worden / nichts has 
ben konnten / faf eine ganze Melle abwwarts 
vom Fluſſe einen Umſchweilff nehmen und 
ihre Notbdurfft ſuchen muſſten. 

Mittler weile verfchangten fidh die Tuͤrcken 
jenſeyt deß Fluſſes der Muhr gany eyffrig / 
und dißſeyts waren die Chriſtlichen Herren. 
Generalen mit dergleichen auffs emſigſt ge— 


ſchaͤfftig / maffen das Ufer auf dieſer Seyte | 
wo es niedrig / oder ſonſt noͤthig war / mit 
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Bruſt, 


* 


— 


sende) 


er der 


Chriſten 


und der. 
Tuͤrcken 
verſchau⸗ 


—— 
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1664, Bruſtwehren / ſo gut es muͤglich ſeyn konnte / de das Haupt hätten bieten follen. Diefes | 1664, 


zen ſich ger) verwahret wurde: Abſonderlich wurden die 
> einane! 2. letztere Blockhaͤuſer gegen der Muhr fleiſ⸗ 
Muh fig verwachet / und mit groffer Arbeit zum Wi 

derſtande verſehen / und das nicht vergeblich / 
dann der Feind / bevorab die Tartern / thaten 
nachgehends allen muͤglichſten Verſuch / al⸗ 
ler Orten / ſonderlich an einem / das Teuf⸗ 
fels⸗Loch genannt / auch oberzund unter, 
halb Cotariba, tiber die Muhr zuſetzen / ward 


Gleichwol wollte der Herr Grafe von Se; 
rin noch zur Zeit mit ſeinen Ungern und 
Graͤntzern nicht einen einzigen Poſten ver 
wahren / ſondern der Herr Grafe von Hoher 
lobe ließ ſolche von Serin war an bif gegen 
Cotatiba, und von Cotar ba biß an das gt 
dachte Teuffels⸗ Loch und weiter dråber 
hinauß mit feinen Teutſchen ver wachen / 
trieb auch die Tartern / fo heruͤber ſetzen 
wollten / mannlich ab: dieweil aber mit einer 
ſolchen geringen Retterey fo viele und entle— 
gene Paͤſſe und Oerter / fo allhie an der 
Muhr zu finden / nicht muͤglich waren zuver— 
ſehen / ſondern ſelbige daruber gaͤntzlich haͤtten 
verderben muͤſſen; So ließ endlich der Herr 
Grafe von Serin ſich noch bewegen / die 
Warasdiniſche und Creutziſche Graͤntz⸗ 
Croaten / beſtehend in 4. Fahnen / darzu zu 
campiren / ſeine eigene Voͤlcker aber nahmen 
fich die gange Zeit uͤber / fo lange die Armee 
in der Inſul ſtund / auſſer daß die Legrader⸗ 
und Cotariber-Heyducken die ſtracks vor ib» 
ren Orten gelegen delattaken und Poſten ver, 
wahrten / wie wol fie auch nicht lange darin, 
nen außhielten / der Sachen gantz nichts an / 
ſondern der Herr Grafe von Serin gab vor / 
daß / weiln die Armee anizo in ihrem Lande 
i waͤre / ein jeder / das feinige zu verwahren / zu 

Hauſe verbleiben muͤſſte. Aber / wie die Er⸗ 

Sondern ; è 
befleiſſgen fahrung es außwieß / thaten diefe feine Leute 
mehr anders nichts / als daß fie die Marquetender 
— pluͤn⸗ und andere zu der Armee reyſende Perſonen 
morden mehr / pluͤnderten und ermordeten / auch fo 
an denn. gar die armen krancke und verwundete Sol, 
men fran. daten / fo doch um ihrentwillen und in Der 
cen Teut⸗ fendirung ſolcher Leute ihres Vaterlaͤnds in 
en. ſolchen elenden Stand gerathen waren / und 
ſich zurück in ihre deßwegen angewieſene Or⸗ 
te in der Steyermarch/ nach Frie dau und 
| Polſtero / um fich euriren zu laſſen / begeben 
wollten / wann fie nicht mit gnugſamer Con⸗ 


g 


\ 


mehrern Theil vollends gar erſchlugen / mafe 
ſen deren etliche roo. alfo erbaͤrmlicher weiſe 
Ona umkommen und das Leben ein büͤſſen muſſten. 
Be „Unter ſolchem Verlauffe kaum den Herrn 
ſentſchul⸗ Generals, Perſonen zu Ohren / wie ungleich 
Jorget den von theils hohen und niedrigen Standes Leu— 
ihrem Auffbruche vor Caniſcha gt 


Aufbruch ten von ihn 
vor Cant, ſchwaͤßzt würde / als ob fie allzu frühzeitig da, 
N von gegangen waͤren / und vielmehr dem Fein⸗ 

. 1 m a 
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voy verſehen waren / gantz außzogen / und den 


ſchnitte unter anderen ſonderlich dem Kern 
tapffern Soldaten und ritterlichemCCavallier / 
Herrn Feldmarſchall⸗Leutenant und Grafen 
Strozzi, in fein ſonſt gegen alle Feindes Ge— 
fahr unuͤberwindliches Hertz dermaſſen em 
pfindliche Wunden / daß er länger nicht ſchwet⸗ 
gen konnte / ſondern ſich und ſeine hohe Herren 
Cameraden an einem hohen Orte auch mit der 
Feder vertheidigte nachfolgender maffen: 


liegen / haben verhindert / daß ich nicht allein 
gegen Eu. Excell. me ine Schuldigkeit nicht er⸗ 
zeigen koͤnnen / ſondern gar Ih. Kayſerl. Maj. 
ſelbſten von eim oder dem andern nicht Nach 
richt geben / als ich wol thun ſollen / kan auch 
jetzt vor groſſer Eyl mehr nicht ſagen / als daß 
ich in derſelben betaure / daß man Ih. Kayſerl. 
Maj. mit dem Anſchlag auff dieſe Veſtung Car 
niſcha ſehr uͤbel gerathen / welches ich auch 
gleich anfangs erinnert / und mich nur auß un⸗ 
terthaͤnigſter Gehorſame zu dieſer unmüglis 
chen imprellx gebrauchen laffen / dann dieſes 
was man anfangs nur einen Anſchlag auf die⸗ 
ſe Veſtung genennet / hat ſich nach und nach in 
eine Formal Belaͤgerung verkehrt / da doch wir 
an allem und jeden Mangel und ſchlechte An⸗ 
ſtalt zu dergleichen wichtigem Vornehmen vor 
uns gefunden Entgegeè den Platz ohne ſchmei— 


— —— ⏑ üñ—6ä ä 


ihnen aber allenthalben durch die fleiſſig be- Die continuirlichen Occupationen und Welche die 
ſtellte Wachen verwehret. überhaͤuffte Geſchaͤffte / ſo mir auff dem Hals a 


niſcha ans 


gegeben / 
haben uͤbel 
gerahten. 


Can ſſcha 
iſt eine 


cheley vor der ſtaͤrckſten und beſtẽ einen in Eit rechte 
ropa / fo wol der avantagtufen Situation als | Haupt: 
vortrefflichen Fortification halber / allwo auch Veſtung. 


wir waͤrender Belagerung über / niemals ei 
nigen Mangel an den Belaͤgerten weder an 
Proviant / Munition / noch Menge deß Volcks 
noch praver Soldaten ſpuͤhren koͤnnen / aber 
wol mit betrübtem Gemüth vorerwehnrer 
majen geſehen / daß die Herren Steyrer und 
Ungarn etwas zu leichtglaubig geweſen / oder 
das Werck ſelbſten nicht genugſam verſtan⸗ 
den / und alſo auch Ihro Kaͤyſ. Maj. weit am 
ders berichtet / als fices leyder im Werck ſelb⸗ 
ften nachgehend befunden. In dem zo. Jaͤhri⸗ 
gen Teutſchen Krieg hat ſich kein Platz gefun⸗ 
den auſſer Boisle Dus in Niederland / welchen 
man auf dieſe ſchwere Art / als wie dieſes Ort 
hat attaquiren muͤſſen / wie wenig wir aber die 
nothwendige Zugehoͤrungen zu einer fo ſchwe⸗ 
ren Impreila gehabt / if allen denen am beſten 


bekannt / ſo dieſer Belaͤgerung beygewohnet. 


Ich an meinem Ort ſchaͤtze mich nur deßhalben 
unglücklich / daß ich Tag uñ Nacht gearbeitet / 
und mein Leben nicht einer Mucken gleich ge 
ſchaͤhet / und doch etwan bey theils Leuten Un 
danck verdienet haben folle, Im Effect aber has 
ben mit dieſer Belagerung Jh. Kayf. M. wir 
groͤſſern Schaden als Nutzen geſchafft, Mein 
Troſt aber iſts / daß ich ſolches mein lebtag nit 
gerathen / ſondern ſtracks anfangs geſehen / dz 
ma Jh. Majin der Information betrogẽ / weiß 
mich alfo diſſelts Gott lob gaͤtz unſchuldig / ſon 
dern was mich ſchmertzet / iſt / daß wir weichen 
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haben 


ai dem 
ager nach 
mit Hertzo / 
genbuſch 
zuverglei⸗ 
chen. 


Belage · 
rung Cas 
niſcha ift 
dem Kay» 
ſer mehr 
ſchaͤdlich 
als nuͤtz 
lich. 
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| 
nichts wuͤrdige deut mir und Grafen von Ho⸗ 


184. 


1664. haben muͤſſenſ / der ich doch nicht zu weis 
chen gewohnet bin: Mein Troſt iſt aber wie, 
der dikſer / daß / wann auch Prince de Con- 

de, und Marſchall de Touraine ſelbſt mit da⸗ 
bey geweſen / ſie aller der Sachen Beſchaffen⸗ 
heit nach doch hierinnen keinen andern Pro⸗ 


Verdreuſt mich doch / daß Ignoranten und 


| henloe etwas ungleiches auffbuͤrden wollen / 
daß wir uns zur Retirada refolvirt, und den 
het zwi- Feind / welcher mit 50000, Mann ſampt dem 
ſchen dem Groß⸗Vezier / wir hingegen zertheilet / und ich 
feindlichen nur mit 7000, Teutſchen (dabey 3000, Un⸗ 
Heere und garn geweſen) nicht erwartet haben. Da alle 
Chriſtl. Ra x 

ger vor Ca⸗ 


niſcha⸗ 


Ungleich⸗ 


ag das Brod von Neuſerin hat muͤſſen ei⸗ 
ne Tagreyſe durch deß Feindes Land (fò er 
uns gleich anfangs haͤtte abſchneiden koͤnnen) 
geholet werden. Da wir gegen deren Appro: 
chen 1400. Mann täglich in den Sauffgräben 
wider die Statt haben halten / und ſolche alles 
zeit abloͤſen muͤſſen / doch gleichwol / wegen der 
ſtarcken Befaring / ihre Außfaͤll nicht ver, 
wehren koͤnnen / da kein Reutter kein Hands 
voll Graß ſchon etliche Tag mehr gehabt hat / 
und nicht doͤrffen eine halbe Viertelſtund vor 
das Laͤger fich wagen / da wir unſerſeits in ei⸗ 
ner halb offenen Linie / von Ungarn / als ditz 


Schlechte 
Linien um 
def Kaͤy⸗ ' : N 
ferl taget, ſtanden / welche noch auff beyden Seyten of 
fen war. Und da der Feind auß der Statt 
hätte eine Araque gemacht / kein einßziges 
Feldſtücklein (auſſer den 5. groſſen Stuͤcken / 
welche zur Batterie gegen der Statt gehoͤr⸗ 


Das Kaͤy⸗ 
fet. und 

Hohenlo⸗ 
biſche Laͤ⸗ 
ger ſind zu 
weit von 
einander 
entfernet. 


ſchieſſen koͤnnen / da Graf von Hohenloe 2. 
Tag haͤtte muͤſſen haben zu uns zu kommen / 
und die Tuͤrcken ihn haͤtten alsdann von uns 
koͤnnen abſchneiden / dann der Weg ſo uͤber den 


mit hoͤchſter Muͤhe / unter der Statt geraden 
Stücken nur vor eine Perſon nach der andern 
zu gehen / gemacht / und hat auch einer nach 
dem andern muͤheſam daruͤber reitten koͤn— 
nen / daß offt / wann etliche hin und her haben 
reiten wollen / ſie abſitzen müͤſſen / auch offt die 
Pferd gefallen / und manchmal da und dorten 


fe nicht in einem Tag hinüber kommen kön, 
nen / die Stuͤck aber in ſolchem Fall haͤtten fet 
ner ſeits muͤſſen ſtecken bleiben / und die voͤlli⸗ 
ge Bagaſche verlieren oder verbrennen mif 
ſen / wir alle beyde zuſammey hätten doch die 
gini nicht den halben Theil beſetzen koͤnnen / 
dieweilen wir keine andere Cavallerie als 
2300, gantz abgemattete und muͤde Pferd / 
beydes theils nur hatten / darzu waͤre durch 
dieſes die Belagerung ſchon auffgehoben ge 
weſen / dieweiln / wann auch der Feind uns 
nicht attaqutren haͤtte wollen / er fidh nur vor⸗ 
theilhafftig zwiſchen Neuſerin und uns ſetzen 
haͤtte doͤrffen / da haͤtten wir in wenig Tagen 
Hungers ſterben / und die Pferde verrecken 


Beſchreibung . 


fer Sach nicht kuͤndtgen Leuten gearbeitet / ge⸗ 


ten) vorhanden / daß man nur haͤtte Laͤrmen 


Moraſt gemacht ware von ihm zu uns / war 


ſtecken blieben / alſo hätte man auff ſolche wei: | 


Ungariſcher 
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muͤſſen / und mit erlich rooo. haͤtte er ein oder | 16 6 4. 
zwey Meilen ober- oder unterhalb deß Mos 

raſts auff def Grafen von Hohenloe Seiten. 

umb die Statt gehen koͤnnen / da waͤre die 
Statt auch faccurire geweſen / zumahlen auch 
Graf von Hohenloe auff ſeiner Seite keine 


ceß haltẽ koͤnnen: Und deffen bin ich verſichert. Lni hatte / harte auch der Feind / uns abwe⸗ 


ſend / Neuſerin attaquirt / allwo nicht das ge, Neuſerint 
kingſte geweſen / und folcher Ort ohne das ſehr po 35 
ſchlecht / fo ich jezund mita oo, außerleſenen Steyer⸗ 
Mann beſetzt / fo haͤtte er ſolchen in 8. Stun mard 
den wegnehmen koͤnnen / das voͤllige Steyer⸗ ſammt den 
marck / Croaten und die Windiſche Graͤn⸗ Creatie 
zen hätten wir ihme gantz frey / und im Rucken er 
von uns abgeſchnitten / laſſen muſſen / daß wir ſche Graͤn⸗ 
nicht mehr jetztermeldten Ländern hätten kon zen ſtehen 
nen zu Huͤlf kommen / in welchen / Racker⸗ fü Gefahr. 
ſpurg / Suͤrſtenfeld / und andere mehr Orte 
mehr ganz bloß und unbeſetzt ſtunden / welcht 

ich jetzt alle mit gutem Volck befege laffen: Und 

mit allem dieſem if es klar / daß / wann noch in 

einer langen Zeit kein Succurs vom Feind ge 

kommen waͤre / hätten wir der Veſtung vor 

End Juni nicht habhafft koͤnnen werden / 

und haͤtten wir mehr als genug gethan / daß 
mit fo ſchlechtem Volck / wenig Mitteln / und 

uͤbeln Anſtalt / wir noch fo weit kommen waͤ⸗ 

ren / welchem man / dieſen alles halben / die 

Schuld ſolte geben / weiß der Hof zum beſtenz 

Ich vermeyne denen jenigen / fo dem Hof ſol⸗ 

che falſche Informationes beygebracht; Von Succurs 
dem Sutcurs deß Sparrs / hat man gar ſbleibt zu 
nichts gewuſt / und darzu hat er nicht zeitlich lang auß. 
genug kommen koͤnnen / dieweil wir den 2. 

Juni den Feind vor Augen hatten / und Herr 
Feldmarſchall Sparr vor bim 9. rö. oder 
dergleichen nicht bey uns hätte ſeyn koͤnnen / 

alſo waͤren wir allezeit noch einige Tage vor⸗ 

hero verlohren geweſen / und alle Stuͤckwei⸗ 

fe und zertheilt ruiniert worden, Es haben Die gantze 
ſo wol meine als deß Herrn Grafen von 1 
Hohenloe feine General Wachtmeiſters / AEAT a 
und alle übrige meine und feine Offieters ſcha abzu⸗ 
ſchon vorhero die Retirada zu machen gerad» ziehen. 
ten / im Fall der Feind fo ſtarck im Anzug 

waͤre. Ich habe allezeit / ſo lang ich nur 
gekoͤnnt / nicht darein conſentiren wollen / 

aber letztlich da es wider alle Vernunfft war / 

und die Officiers in Beyweſen Monf, d 
Avancourts inir zum Gewiſſen geredet / ich 
ſolte ſehen / wie ichs vor Gött und dem 
Kayſer verantworten koͤnne / und es ſeye 
nicht genug / daß wir uns auß Hazard in 
Stücken zerhaͤuen oder verhungern laſſen / 
und deß Kayſers Laͤnder / und das Reich 
in die Lufft fpielen wolten; Als habe ends 
lich muͤſſen mich mit meiner Meynung der 
Vernunft vergleichen : Gleichwol darf 
man zu Graͤtz und anderer Orten ſagen / 
als ob wir uns mit dem Abzug præcipitirt 
haͤtten / die ehrliche und verſtaͤndige Welt 
aber wird ſo wol alldort als aller ande— 
derer Orten hiervon anders urtheilen: 


die je⸗ 
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1664, | Die jenige / ſo itzt mercken / daß ihr ſchlimmer; haͤtten follenzu Schanden geſchoſſen werden | 7664, 
und unbegründeter Rath ein fo ſchlechtes niemanden / als den Herrn General⸗Wacht⸗ N 

End genommen / ſprengen jetzt dergleichen | metſtrr Spieck / welcher an dem Haupte ver 

auß / um alles dadurch zu beſchoͤnen / Gott letzet ward Damir kun der Feind nicht her; 

| laber und die Zeit werden bald offenbaren | über kommen möchte / ließ der Herr Grafe 


was rechrfchaffene Leut ſeyn. Der Feind von nlohe als hald in ſelbiger nähe ein 8 
verſucht rägfich über die Muhr zukommen, Retienchement ailf werffen / um dardurch 1 
Ich werde da meinbeben nicht ſpahren / ſolches dem Feinde den Paß zuverwehren / und deſto Chriften 
auf alle Weiſe zu verhindern: Und ob mur mei, | befiere Communicatton auf Legrad guhar (Commu 
ne vor Caniſcha empfangene 2. Wunden ben / welche vermittelſt def beſagten Waldes nicatton 
zihmlichen Schmertzen verurſachen, unterlaß als worinnen der Feind lag / gaͤntzlich verz 
ſe ich doch nicht / fo Tags fo Nachts / mich bey ern n , 
allen Functionen gegenwaͤrtig zubefinden / wie Auf den Tag / als am 26. Maji. (5. Juntt) 
ich dann dieſes allezeit für meine groͤſte Gluͤck / brachte der Feind etliche groſſe und viele klei⸗ 
ſeligkeit halten werde / wann ich mit Nutzen ne zwey und drey pfuͤndige Stücklein oben 
fuͤr die Chriſtenheit / meinen Allergn. Kayſer auf den Berg / beſſer abwärts mit Schantz⸗ 
und das Vaterland mein Leben werde aufs koͤrben und Batterien verſehen / und beſcho 
opffern koͤnnen. Welches alles ich E. Excell. darauß den Platz zwiſchen gedachtem Legrad 
zu dein Ende berichten wollen / daß Sie hier und der Krümm. Die Nacht drauf führte 
auß den rechten Bericht und gangen Verlauff er auch 2. halbe Carthaunen in die vorderſte Tiida. 
dieſer Sache gaͤntzlich erſehen mögen. Wir: Spttze vor der erſtbeſagten Krumme / um fegenerk 
miret % g U a die Brucke / welche uͤber einen kleinen Arm bey — ss 
So weit dieſes Schreiben CLegrad gieng / zu beſchieſſen / und die Comz fearna 
ww r mmmmunication vollends gar zu verwehren / damit eine Inſul 
Macht Unter dem Graben und Schanzen fuhr der die an der Muhr ſtehende Poſten nicht ſollten in der 
und åre: Feind auch mit Schaͤrmütztren unablaͤſſig ſeeundtret werden konnen Muhran 
a Foni fort 7. und wurden auf beyden Seyten viell Der Kaͤyſerl. Feldmarſchall eutenant / |" 
I Leute beſchaͤdiget. Die eigene Banken | Herr Grafe Strozzi, merckte an dem auffüh, 
berichteten / ihre Macht beſtuͤnde in20000, | ren der Stücke auf den Berg gar bald / wo 
Tartarn / und zoo oo. Tuͤrcken: Am Gefchür hin ſolches angeſehen / und ſagte zu der ſaͤmmt · 
ze hatten ſie uber die etliche und 8o; groſſe und lichen Generalitaͤt / als ſie zu Abend deß Feim 
kleine Stucke / und unter ſolchen uͤber die ctli | des vorhaben reeognoſciret hatte 7 und ein je 
che und 20, halbe und vierthels⸗ Carthaunen / der ſich wiederum in fein Ouartier begeben 
wie ſolches nachgehends wol zuſehen war / als wollte / er verſpuͤrte / es wurde dieſe eingehende 
ſie die Mihr zu paſſiren ſuchten / und ſelbige Nacht eine ſehr warme Nacht ſeyn / darum 
ö Berge gepflantzet hatten / maſſen fie | wollte. er die gange Nacht allda zubringen, 
auch fich der groſſen Stucke wieder die Scham Dieſe feine Muthmaſſung ward bald mehr / 
ze Serin b als zu viel / wahr: Denn in dem er mit ſeinen 
Tuͤrken Mit angehender Nacht brachte der Feind / Leuten immer von einem Poſten zum andern 
behindern zwiſchen und 8. Uhren / eine groffe Anzahl | virte/ ſelbige ſaͤmmtlich zubeſichtigen / weil feiz 
Ma Chri⸗ Fuß volcks zwiſchen den beyden Blockhaͤuſern / ne groſſe Sorgfalt und unuͤberwindlicher 
i Muth ihm in dergleichen Fällen nie keinen 
Schlaf in die Augen kommen ließ / verſtahm 


hindert war. 


— . —— — ne 


fich aller Orten eingruben / auch 2, Commur 
nications Linien / von dem Berge über eine 
Weeſe / bif an den Wald zogen / und auß ſol⸗ 
`| chenden folgenden gangen Tag ſtarck heruͤber 
ſchoſſen daß die Chriſten / um die Communi 
cation nach Legrad zu haben / an einem an⸗ 
dern Orte neue Bruͤcken bauen muſſten. 
Ge Weil man ſich nun befuͤrchtete / der Feind 
len vonn möchte úber die Muhr fenen/ ritten die Her 
Í Hohenlohe ren Grafen von Hohenlohe und Scrozzi/ zue 
Stroz ze famme den Herren General, Wachtmeiſtern 
und andere Bambach und Spieck / den Feind zu recos. 
ISN in gnoſcixen / an der Muhr abwaͤrts hin / und 
ehen Ge. duden gewahr “ daß derſelbtge fidh indem 
fahrt. darben liegenden Walde eingegraben hatte, 
Indem gaben die Türcken ſtarck Feuer auf 
ſich bnbende ann, Seren deren bey 
| fich habende andere Offleirer herüber / traffen 
jedochaber auf ſonderbarer Verhuͤtung Got, 
tes / da ſie ſonſt / wegen der re 
—— — sis 
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eſammt! ganze Hoͤhe ein / und drey wol formirte 
— E E — — 


er endlich / zur Mitternacht / von der Schild⸗ 
wache ſo viel / daß ſie in der naͤchſten Inſul / 
ſo die Muhr der Orten macht / von deß Fein⸗ 
des Seyten einiges gepolter hoͤrte: Denn die 
Tuͤrcken farten gegen 12. Uhren auf etlichen 
Floͤſſern / die von aufgeblaſenen Schafs unde 
andern Fellen im Waſſer über fid) gehalten 
wurden / etliche hundert Mann auf beſagter 
Inſul an Land. Auf genaues verkundſchaf' 
ten wurde man gewar / daß ſchon ein aibli | 
tie Mannak von biß in 400. Jani 
ſcharen / ſich allda auß allen Kraͤfften * 
1 


einzugraben und zwar unterm farbt ſhrer von. 
dreyen Seyten darauf zu ſtreichenden Cano 
nonen und Muſqueten. Denn dieſe Inſul! 
macht allda einen Drey angel / welcher auf 
allen dreyen Seyten mit deß Feindes 
Stuͤcken und Janitſcharen⸗Roͤhren ge⸗ 
ſpickt war : So hatte der Feind auch die 


N Batte’ 
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uss 


konnte. AEA 
stenna . Als der Herr Selomarfchaisteutenant fol 
$ ini, ches hoͤrte / ſchickte er zur Stund die Reiter 
Wache dahin / die Janitſcharen wieder ei 
der Inſul zu jagen / dieſe aber / als ſie an den 
Fluß kamen / ſtutzten ind giengen nicht weiter: 
worauf der Herr Grafe gleich fo fort an deren 
ſtatt 100. Muſquetirer dahin rommandirke / 
welche auch / wiewol fie von einem tapffetn 
Hauptmanne / Quaſt genannt / durch den 


Beſchrebunz 


1664. Batterien darauf / alſo / daß er von ſelbtger | eine zufammen genehete und aufgeblaſene 
die Zange Inſul ſelbigen Ortes beſtreichen] Ochſenhaut / darzwiſchen aber an den Enden 


Ungaricher | 


3 
1664. 


viele eben auch alſo zugerichtete rohe Schafs⸗ 
felle / welche die Floͤßer auſſer dem Waſſer in 
die Hoͤhe hielten: Von dieſen Fellen nun wur⸗ 
den etliche / ob durch das ſchieſſen / oder einen 
anderen Zufall / iſt nicht wiſſend / durch lo. 


ten / ward die aft von der groſſen menge allzu 
ſchwer / ſo daß die Floͤßer zu Boden ſancken / 
und die meiſten Janitſcharen im Strohme 


Fluß / worinnehfie bif an den Guͤrtel waten | erfoff 


muſſten / wol angefuͤhret wurden / dennoch / 
als der Hauptmann ſelber ſeinen lincken Arm 
daruͤber verlohren / und ſie / die Knechte / ihre 
Salve gethan hatten von dem Feinde wiede, 
rum durch das Waſſer zuruck getrieben 


tapffere Reſolution / und tiree mit 25. Pfer⸗ 
den von dem Rappachiſchen Regiment und 
3. Officirern / ſo ſtaͤts um ihn waken / mit dem 
Degen in der Hand / felber in die Inſul his 
ber / und gieng mit folder Herhhafftigkeit auf 
den Feind loß / dz alles / entwedet weichen / ober 
fallen muſte / was er nur antraff / ſo gar / bz die. 
fe 306, Janitſcharen faſt eher niedergemacht 
wurden / uls die zum Entſaͤz verordnete 180. 
Muſquetirer ihm zu Hilfe kommen konnten. 
it Der Feind ſchickte ſeinen Leuten alsbald Ent⸗ 
denſelbigen ſaz / weßwegen der Herr Grafe Stroži gleis; 
| falls unverzuͤglich dem Herrn Grafen von 
er ab. Hohenlohe feinen Zuſtand berichten und um 
mehrer Volck anhalten lieſſe Der Hert Grafe 
von Sohenlohe aber hatte zu allem Ungluͤck 
fein Quartier wol eine gutte Stunde von di 
fein Orte! Nichts deſto weniger wehrte fi 
der Herr Grafe Strozzi mit feinemgeringeh 
Haͤufflein in deſſen dennoch fo tapfer und rita 
terlich / fo ſcharff die Feinde in ihn fahren daß 
zu ver wundern / daß ein einziger Menſch / fo 
mit im Streit war / noch lebendig davon kan. 
Die auf dem Lande in der Inſül noch übrig 
| gebliebene Tuͤrcken vermeinten ihk Leben auf 
den Floͤßern davon zubringen / muſſten abet 
meiſtentheils daſſelbige in dem Muhr. 
Strohme lafen. Denn die Floͤſſer waren 
von Holtze zuſammen gefuͤgt etwas laͤnger 
als breiter / und hatten an einem jeden Ecke 


> 


oem nn, Ne 
Dieſes Gefechte ſieng ſich an um £. Uhr / DR 

gegen Morgen / und wåhrrebif um g. Uhr liger Sri 

auf den Tag / wöbeh / der gefangenen Tuͤrcken Ire, | 

Außſage nach / aufs wenigſte bey 3060, vom 

Feinde geblieben ſeyn mochten / worunter auch 

J. der vornehmſten Ballen mit gezehlet wur 

den! Denn der ganze Fluß war in ſelbiger 

Gegend faſt gar mit Todten bedeckt. 

Als nun der Feind ſo vollkommen auß der Herr Graf 
Inſul geſchlagen war / daß auch nicht ein ein⸗„Strozzt 
ziger fich mehr buͤrffen blicken laffen / und der nimmt 
Herr Feldmarſchall⸗Leutenant / Grafe Stroz: nach dem 
3% voller Freuden / daß er der Roͤm. Käpfert. Sene 
Maj. und der ganzen Chriſtenheit einen ſo ermanſter⸗ 

hoch gültigen Dienſt geleiſtet harte / und fich liches En’ 

anigo gegen die redliche Soldaten / ſo die groͤſſ⸗ de. 

te Hitze / mit und neben ihm / außgeſtanden / 

wegen ihrer erzeigten rechtſchaffenen Tapfer 

keit / ind wie er ſolche gegen die Rom. Kaͤyſerl. 

Maj. ruhmen wollte / gantz hoͤf und freundlich 

bedanckte fo kam eine von der hoͤhe geſchoſ⸗ 

fent Kugel / welche dieſem ritterlichen Caval⸗ 

lier gantz gewiß in den Kopf fuhr / und in we⸗ 

nig tunden darnach in die Ewigkeit verſaßte. 

In dem erſchien der Herr Gräfe von Hoz] 

henlohe mit der Reuterey / welcher diefe Wird / ale 

Herrn ſchmerßlich beklagte / wie dann ſolcher | ein hoch⸗ 

ſein unberhoffter Todt ins gemein und durch⸗ er 

gehends / bey Hohen und Niedrigen / groſſes den boeh 

teid erweckte. Inſonderheit iſt nicht zube⸗ und nidro 

ſchreiben / wie betruͤbt die gemeinen Knechte / gen 

nebenſt den andern O fficirern / daruͤber was ſchmertz 

ken / als bie ihn / in ſeinem eben nur ihren Ba; lich betia 

ter hieſſen / dieweil er jederzeit kecht vaͤtekliche bet. 
Vorſorge für ſie trug. Dann da ward fei 


chert / und wie die übergefehte Janitſcharen ſich 
den Floͤßern wieder zurück ſalbiren woll⸗ 


ner / bey rechtſchaffener Gelegenheit / oder in 
einem Scharmützel verwunder / dem et nicht 
auß ſeinem eigenen Beutel zu 2. oder 3. Dita: 
ten gab / und fenti Leib⸗Barbirer mehr ihre / 
als feine eigene / Wartung anbefahl / maſſen 
zuſehen / daß auch ſein eigener Mund Koh 
mehr mit Verſoͤrgung der Krancken / als mit 
def Herth Grafens eigener Per ſon / zuthun 
hatte; Dukum fie anitzo auch ihn / als ihien] 
Vatek / billich klaͤglich beweineten. Seine nu 
verdroſſene Tapfferkeit ließ fich in der Beldi 

getung vor Caniſcha gnugſam ſehen / in dem 

kein Außfall geſchahe / bey welchem er ſich 
nicht ſelber am erſten zur Gegenwehre ſtellte / 
und die andern inſeinem Duakttete / die 
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1664. zu zeiten zihmlich ſchlaͤfferig waren / durch 
ſeine Gegenwart / aufmunterte / woruͤber er 
auch eins mahls zweene Schuͤſſe in den rechten 
Arm und deſſen Hand zugleich bekam / die noch 
nicht geheylet waren / und nun mit demfelbigen 

Herrn Grafen zu Grabe giengen. Kurtz / 
| dieſer einige Herr ſtund zu dieſem mahle an 
hieſigem Orte vor den Riß / daß der Feind 
nicht in die Inſul ) und alſo von der in die 
Kaͤyſerl. Erblande / einbrechen konnte. Das 

I beſte Gluͤck war / daß die Feinde gedemuͤ⸗ 

| tiget worden / daß fie weiter anzuſetzen fich 
: nicht mehr geluͤſten liefen: fonft hatte es / nach 
ſeinem Tode / uͤbel ablauffen doͤrffen: Denn 
der Herr Grafe von Hohenlohe konnte nicht 
eher ankommen / und der Herr Grafe von 

Serin war / geſchaͤfften halber / gar nicht bey 


feinem Schloſſe zu Tſchakethurn. 


Sein eb Ob nun zwar dieſes tapffern Ritters: 
und Ruhm] manns gewaltſamer Tod (als wodurch die 
. g. ganze Chriſtenheit / bey itzigem Zuſtande / 
unsterblich ein groſſes verlohren) allen ſeinen guten 
Freunde / vorauß aber dem Herrn Grafen von 
Hohenlohe / gar ſchmertzlich vorkam; So 
getroͤſteten fie fich jedoch deſſen / daß er trium- 
trend geſtorben / der Rém. Käͤyſerl. Maj. 
durch dieſen einzigen Scharmuͤtzel / die tänder 


Ehre / ſein leben gelaſſen hatte. 


p Ohne den feligen Herrn Grafen Strozzi 
und Ge. blib auch der Chur⸗Baͤyeriſche Dbrift.ken, 
innauf | enant todt / und der Capttäin,Leutenant 


Seyte. ments bey der Alllantz⸗Armee / welcher den er⸗ 
ſten Angriff thun muſſte / ward zwey mahl mit 
dem Saͤbel in den Kopf / und durch einen 
Schuß auf das ſchulter Blat hefftig verwun⸗ 
det, Hingegen wurden den Chriſten z. Tür 
cliſche Fahnen zu theil / wovon die Chur⸗ 
Baͤyeriſche 2. und die Fuͤrſtl. Heſſiſche einen 

t erhielten. Und wäre dieſes alfo eine gute 
Vietorie geweſen / weil fie ſonſten die Chriſten 
niche ſonderlich viel Blut koſtete / wann ſie 
nur nicht mit eines ſo tapffern Heldens / als 


Chriften Vlutle bezahlt werden muͤſſn. 


die Juul Wee nun der Feind ſahe / das ein guter theit 
doch wie · der Chriſten ( naͤmlich von der L 
er verlaf] ankommen war / wollte er weiter nie yruberſe⸗ 
fen, pe fondern legte fich jenſeyt des Ufers hinter 
eine Bruſtwehren veſte / und beſtriech die 

Herr Graf Inſul mit Muſqueten und Roͤhren dergeſtalt 


ven He. daß die Chriften nach der Hand ſie unbeſegt 

benlohe i laſſen muj s4 8 i a 
mmt fich| j 

d X bele 1 j i 
gende Mit dieſem / deß Herrn Graf Stroszes / 

treulich Todsfalle fiel nunmehr die gange ſchwere 

und vor- Kriegslaſt voͤllig auf den Herrn Generale: 
chtig an. — — — — 
— 
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tenant / Grafen von Hohenlohe / als welcher 1664. 
von hohen Generals⸗Perſonen nur allein 
noch zu gegen war. Dieſer / da er ſahe / daß 
der Feind gaͤntzlich abgetrieben und wegen 
deßallzu hellen Tages / die Retterey und Fuß⸗ 
voͤlcker / in obgedachter kruͤmme / wo der Feind 
uͤberzuſetzen geſucht hatte / gar zu febr deß Fein⸗ 
des Stücken üd Muſqueten unterworffenwaͤ⸗ 
ren / fo ließ er tnaller eyle das Fußvolck ſich an 
ſolchem Orteetwas vergraben und bedecken 
und 100. Mann an dem Poſten eligen / die 
übrigen Kaͤyſerl. Regimenter zu Fuſſe aber / 
nebenſt oo. Rapparſiſchen Pferden / wir 
der zurück gegen Legrad poſtiren / wo ſelbſten 
fie fich in battallie ſtellen / und ſo lange verhar⸗ 
ren muſſten / biß der Herr Grafe recht eigent⸗ 
lichſahe / daß der Feind ſich gaͤntzlich auf die 


— 


der Stelle / ſondern etliche Meilen davon auf [höhe zuruͤck gezogen hatte. Weil dann die 


Kaͤyſerl. Voͤlcker ſtracks von daran biß dahin 
hinter die Schantze Serinwar campirten / 
und von darauß faſt eine gute ha lbe Stunde Serinwar 
biß an den Poſten / wo der Feind übergehen wird von 
wollen / zurechnen war / So befand der Herr ſden Tir 
Grafe von Hohenlohe für gut / daß das — 
Kaͤyſerl. Lager ſich bey Legrad ſetzen / in deſſen belagert 
aber beſagte Trouppen alldorten ſtehen blei⸗ 3 
ben ſollten. f 

Á 


Auff den Tag fuͤhrte der deind feine fine 


— 


erhalten / und alſo für dieſelbige und geſam̃te liche Stücke von der kruͤmme ab / und zog auch 
Chriſtenheit / mit unſterblichem Ruhm und E meiſtes Fußvolck von dannen zuruͤcke. 


Weil er dann auch etliche feiner Zelten / ſo zu 
nahe im Geſichte ſtunden / aͤnderte / bildete 
man ihm auf der Chriſten Seyte gaͤntzlich ein / 
der Feind würde ſich anderſt bedacht haben / 
und gar zuruͤcke gehen wollen. Aber er micz 


Ehre, Strup Fuͤrſtl. BraunſchweilgiſchengRegi⸗ | fe bald darauf das Wiederſpiel: Denn als 
| eben der Herr Grafe von Hohenlohe / nebenſt 


` 


demvon Serin / der nun kommen war / um die 
Mittags⸗Zeit dem Feinde / wie er fein Lager 
veraͤnderte / zu ſahe / und nicht ſchlieſſen konn⸗ 
te / was doch fein Vorhaben ſeyn moͤchte / in 
dem er vielerley aͤndrungen dabey ſehen ließz 
da kamen unverſehens auf die oo. Janitſcha⸗ 
ren in vollem ſpringen daher / die gruben ſich 
etwas weiter / als einen Muſqueten⸗ ſchuß von 
der Schanze / auf der höhe ein / und arbeiteten 
damit dergeſtalt emſig fort / daß / ehe man die 


den halben Leib bedeckt waren / worauß mann 
dann leichtlich abnehmen konnte / daß es ſol⸗ 
chem Platze wuͤrde gelten müſſen. Die 
Nacht drauf machten die Tuͤrcken darneben 
auch noch ein Batterie fuͤr 12. Stuͤcke fertig / 
und noch eine andere fuͤr g. Stücke etwas ab, 
waͤrts / auf ihrer rechten Hand gegen dem Ti, 
che / ind wo der Herr Grafe von Serin feine 
Scheuren hinbauen laſſen / wo von ſie gleich 
den folgenden Tag / am 29. Mai (8. Juni) 
gantz frühe mit canoniren den Anfang mach 
ten / jedoch keinen Schaden thaten weil die 
Stucke zu hochgerichtet waren. 


deß Herrn Grafen Strozzens / ritterlichem Conſtabel zur Hand brachte / fie ſchon uͤber “ 


Jetzund nee | 


* 
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Herr Gra 
En Ho⸗ 


henlohe 


rinwar 


mit ſeinen 
Teutſchen 


beſetzen. 


Die beläͤ⸗ 


gerte in 
S erin: 


war fallen 


auß. 


Die Chri 


ften befes 


gen die In⸗ 


ful in der 


Muhr ger 


legen. 
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Befchreibung 


Ung ariſche 


Fetzund huben die Kaͤyſerliche an ſich zube / voneinen Poſten zum andern zuſammen 
ſchweren / daß ſie allein dieſe Schantze und noch zog. ‘i 


andere weitlaͤufftige Poſten mehr verwahren 


Nicht weniger fuhren auch die Tuͤrcken 


ſollten / und dieweil fie fich auch wenigen Beys am zr. Maji( ro. Juni) mit ihrer Arbeit und 
hilfft Se | ftands.von den mit drinn ligenden Ungarn einer Communicattons⸗Linie von einer Bat⸗ 
zugetroͤſten hatten / er ſuchte der Herr Grafe terie zur andern / emſig fort; Dahingegen vers 
von Serin ſammt anderen Officirern den wahrte fih der Herr Obriſte d' Avencourt, 
Herren Grafen von Hohenlohe / daß er von Commendante in der belagerten Veſtung / 
feiner Hohen Herren Principalen Armee den als ein guter Ingenieur, mit Traverfen, Cof- 
halben Theil der Beſatzung darzu geben woll; fern, Furnellen, Palliſaden und andern neuen 
te: Nun hatte zwar derſelbige ſelber unters | Werfen / fo viel die Müglichkeit und Zeit 


der Herr Grafe auß der Noth eine Tugend 


ſolches Platzes der Geſtalt ſehen laſſen / daß er 
fichit joo. Mann verſtund / mit verſprechen / 
ſelbige taͤglich abloͤſen zulaſſen. Und hiermit 
continuirte ex auch fo lange / bif der Platz un 
gluͤckſeliger Weiſe verlohren gieng / ſo daß 
ins geſammt täglich rag. Mann auf der 


Schanze und derſelben ihren Poſten in Be, 


reitſchafft lagen. 

Den zo. Maji (9. Jani) fuhr der Feind die 
Nacht mit feinen Approchen fort / und näher 
te fich der Veſtung fafi biß auf so. Schritte, 
Der Herr Grafe von Hohenlohe comman 
dirte diefe Nacht den Chur⸗Coͤllniſchen 
Obriſt⸗Leutenant mit 300, Knechten / einen 
von aller feyte Generalitaͤt beliebten Auf 
fallzuthun. Dieſer nun gieng auch fo glich, 
lich an / daß die Tuͤrcken auß den naͤchſten Ap⸗ 
prochen verjagt / und deren ( wo den uberläuf, 
fern zu glauben) úber 200, erlegt wurden. 
Weilaber deßwegen im Lager Laͤrmen ward / 
und der Obriſt⸗Leutenant fich etwas zulange 
aufhielt / ſammlete ſich indeſſen der Feind / 
treib darauf die auß gefallene wieder zuruͤcke / 


den. 

Man fand auch für rathſam / die vor einem 
paar Tage verlaſſene Inſul wie der zubeſetzen / 
und ſchickte zn dem Ende den Fuͤrſtl. Heſſt⸗ 
ſchen Obriſt⸗Seutenant Zobel mit zoo. Kaͤy⸗ 
fert. und soo, Alliantz⸗Voͤlckern auf dahin zu. 


eriſchen General⸗Wachtmeiſter von Bu⸗ 
cher beſagte Inſul recognoſciren wollte / ward 
er darüber auß einem gezogene Rohr von den 
jenſeits ligenden Tuͤreken / fo eine ſtarcke 
Salve herüber gaben / durch den Hals geſchoſ, 
fen. Deſſen ungeachtet faſſte man doch die 
Nacht darinnen polto > und ließ im übrigen 
dermaſſen arbeiten / daß man faſt die ganze 
Muhr von einem Ort zum andern / da man 
vor deß Feindes unablaͤſſigem ſchieſſen von der 
höhe bedeckt ſeyn konnte / mit Lauffgraben 
und retrenchementen / von Legrad / biß halz 
ben WegnachCorauiba , verwarete / und 


— —— 


* 


ſchiedliche und gantz ſtarcke Poſten zu verwah⸗ leiden wollten / aufs beis: Dann die Schan⸗ 
ren / fo war es auch außdruͤcklich verglichen gewar an ihr ſelbſten nicht allein nur nicht uns 
worden / daß nichts von ſolcher Armee in die üͤberwindlich ( wie etliche ihnen wol davon ein, 
Plaͤtze gelegt werden folte; Jedennoch wollte gebildet hatten) ſondern noch darzu alfo 


ſchlecht beſchaffen / daß der mehrere Theil 


machen / und ſeine Affeetton zu Erhaltung, Kirchhoͤfe in dem Lande d' Artois und enne: 


gau weit veſterer und wehrbarer geachtet wer— 
de / lid zwar nicht allein ganz übel gemacht / daß 
die Flanquen einander nicht helffen konnten / 
ſondern auch / unangeſehen deſſen / nur von 
übereinander gelegten Hoͤltzern und darüber 
geſchuͤtteter Erde alfo hoch in Höhe gefuͤhret / 
daß keiner / ohne wann er ſich mit dem halben 
Leibe uͤber die Bruſt wehre hinauß legte / in 
den Graben ſehen konnte; Dieſer Hoͤheunge— 
achtet ( ſo doch ein groſſes Verſehen für den er; 
ſten Urheber geweſen) war der Ort auch dan, 
noch / einen halben Canon⸗Schuß davon / 
dergeſtalt uͤberhoͤhet / daß man allein ſehen 
konnte / was in den gantzeng geführten Boll 
wercken und der gantzen Courtine vorgieng 
und geſchahe. N 
Den / 11. Junit / ließ der Feind / über 


ſeine bißherige Arbeit / neben der groſſen Bar, 


terie / noch eine andere von 12. und 6; pfündti⸗ 
gen Stuͤcken 7 etwas abwärts an dem 
Berge / auf feiner lincken Hand / außdruͤcklich 
wegen der Brücke aufwerffen / als von wel— 
cher er dieſelbige nicht allein ſehen und beſtrei— 


und that ihnen im nachbauen zihmlichen chen / ſondern auch ſo gewiß darauf zu / als 
Schaden / ſo daß bey etliche und 20. um: nach einem Ziele / ſchteſſen konnte / weil er von 
kamen / und ein gut theil verwundet wur- der hoͤhe ganz leichte / ohn einzige Verhinde— 


rung ſehen konnte / wer darauf hinuͤber / oder 
heruͤber / paſſirte / von welchem rañ taͤglich die 
Brucke und Schiffe zerloͤchert wurden / daß 


— 


1664. 


Se rin⸗ 
war wird 
erſtnoch 
beffer fortis 
I 


Iſt an fidh 
ſelbſten 
eine ſchlech 


te Veſtung 


Die Tuͤr⸗ 
ckenſperren 
den belaͤ⸗ 
gerten 
durch ſchleſ 
ſen die 
Bruͤcke 
über die 
Muhr. 


man fafi ſtünd ich daran zu bauen hatte. Als 


der Herr Grafe von Hohenlohe ſolches ſa⸗ 
he / ließ er / etwas weiter abwärts / eine kleine 


Als nun derſelbige nebenſt dem Chur-Bay⸗ Lauffbruͤcke / die eben ſo wol von dem Feinde 


konnte geſehen werden / jedoch nicht ſo ſehr in 
der Gefahr ſtund / mit ſtricken verfertigen / 
woruͤber aber nicht wol 2. Perſonen zugleich 
gehen konnten / nur allein damit die Commu 
nication erhalten werden möchte: Dann die 
Wachten konnten ſchon andeyſt nicht / als mit 
einbrechender Nacht / aufcund abgeführet 
werden / welches. / wie leichelich zuerachten / 
nicht ohne Unordnung und Ungelegenheit 
zu gehen mochte. ö f i 
Hierzwiſchen kamen täglich nberlaͤuffer 
und gefangene inder Chriſten Lager ein / auß 


` 


— —— — 


welchen man doch von deß Feindes Beſchaf. 


Auß ſage 
a en 
l 


aͤuffern 
und gefan⸗ 
genen von 


der Turck 
— —lſchen 
ſenbeit Macht. 
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1664. fenheit keine recht gruͤndliche Nachricht haben 
| konte / auſſer daß ſie insgemein außſagten / daß 
die ganhe Tuͤrckiſche Macht anto in 70000. 
zum Fechten tauglicher Mann / und mit denCa⸗ 


meel und Eſelstrelbern in 200000. Seclenbe⸗ ) 
| ſtehen / und koſtbare Sachen auch viel baat Geld Obr. Kuſchenitz; Noch ein Regiment Tra⸗ 
9 bey ſich haben ſolte. Dahingegen ward der Kiß goner / auch von zehen Compagnie / umer dem 


1 orgatſch / des Hn. Grafen von Serin beſter 
todt. Jartheygaͤnger / nachdem er nur dieſe wenige 

Zeir her / manchen Tuͤrcken / entweder umb die 
Freohett / oder gar umb den Kopf gebracht hatte / 
endlich auch ſelber gefaͤllet / und in einem Poſten 
durch den Kopff todt geſchoſſen. 


pu Ehre) Den 2/1. und 3/13. Junij / machte ſich der 
— Feind mit feinen Approchen immer naͤher zur 
nach Sue | Schanze herbey; Hingegen waren ihm die Be 
cuts, lagerte mit Auß fallen und Schieſſen tapffer auf 
N der Haut; In den Laͤgern aber erwartete man 
mit Verlangen des verrröfteren Entfahes/ wei⸗ 
len die Manſchaft durch ſtaͤtes ſtrapeciren ganz 
abgemattet ward. In Erwartung deſſen ver⸗ 
wahrte man die Schantze doch von inwendig 
nach aller Moglichkeit / umb auf alle begebende 
Faͤlle dem feindlichen Vorhaben zu widerſtehen. 
Scan Den 4/4. Junt drauf fand ſich etwas Yon 


Sucéurs ein / und kamen zu dem Kaͤyſ. Spicki⸗ 
ſchen Regimente zu Fuß noch soo. Mann / fo 
langte auch noch denſelbigen Abend der Kaͤyſ. 
Gen. Feldm Herr Grafe von Montecuculi, in 
ſelbigem Lager an. b 
Am /i. Jun fuhren die Tuͤrcken noch mit ih 
rer Arbeit fort / und des Nachts lieſſen ſie ihre voꝛ 
einigen Tagen angefangene 2. Batterien noch 


komt an. 


ernſtlich. 


Tücken frieg, Denckwüͤrdiger Geſchichten. 3 | 1189 


zung verborgen lagen / hinein warfen, 


r z. 


Mep ĖS DER E E, 
1400. Pferden daſelbſt ein / und dieſem folgten. 1664. 
auf den Abend -Compagnien rogone / von 3 
des Obr. pachaue Regimente daher nach. Den Succurs. 
| 8/18, dieſes wieder ein Regim. Croatẽ zu Pferde | 
von 10. Compagnien / unterm Commando / des 


Obr. Jacques In dieſer Nacht darauf naͤherten Turcken 
fih die Tuͤrcken mit ihren Approchen der We, find ſchon 
fung dergeſtalt / daß fie die Erde aus ihrendauf⸗ an dem 
graͤben auf die Coftres worinnen innerhalb des ante 


Grabens theils Mußguerirer von der Befa . 


Den /19. Junij ſchoſſen die Tuͤrcken ſtarck Die Ber 
auf die Bruͤcke / und / welches fir zuvor noch nie lagerte 
fo viel gethan / auch heraus in das freye Feld. ER 
Die Nacht darauf lieſſen die Belaͤgerte 2. Mi, sen N 
nen ſpringen / in Meinung / dadurch dem Feinde 
nit allein das nähere Herzurücken zu verwehrẽ / 
ſondern auch einigen Schaden zu zufügen / fo 
aber nicht / nach dem verlangten Efect gaͤntzlich 
angieng / doch waͤrd der Feind in feinen Appro 
chen nicht wenig gehindert. BEL B 

Unterdeſſen gluͤckte es den Croatiſchen Land⸗ 
voͤlckern und den zugezogenen Graͤntzen fo wol / ur und 
daß ſie / auf vorher erhaltene Kundſchaft eine Er. 
Türckiſche Convoy von 600 Mann welche ſſchlagen 
Munition und Proviant in das Tuͤrckiſche Là- eine reiche 
ger vor Serinwar 9175 ſolte / uͤber der Draa Tuͤrckiſcht 
fo gluͤcklich ſchlugen / daß ſie / ohne Verluſt eines Convoy. 
eintzigen Mannes / auſſer etlichen Beſchaͤdigten / | 
in zoo. von den Tuͤrcken niedermachten / und et⸗ 


Goatiſcht 


beſſer auß machen / hernach auf deren eine kleine liche Gefangene auch über 200. Wägen mit 
Stuͤcke bringen / und damit die Brücke beſchieſ· Getraͤyde / Mehl / Brod / Zwieback und anderen 
ſen / die andere aber mit halben Carthaunen befe- Lebens⸗Mitteln beladen und mit mehr / als 306 
en / und damit die Schantze andonnern / wiewol Ochſen und fo vielen Pferden beſpannet / ſammt 
noch zur Zeit mit ſchlechtem Vortheile / auſſer 20. mit unterſchiedlichen Arten von Kleidungen 
daß z Conſtablen und etliche gemeine theils todt und anderen Sachen beladenen Maul Eſeln zu 


Serinwa | blieben / theils beſchaͤdiget wurden. An Conſtab⸗ aa yO y aa Kurtz hterauf begab 
bat Man len hatte die Veſtung ſchon allbereits Mangel / ſich der Herr Grafe Peter von Serin mitet 
— Cod. und waren deren keine fo tüchtig zu gebrauchen lich taufend der Croatiſchen Graͤntzer nach dem 
Raben. geweſen waͤren weder bey dem Hn. Grafen von | Chriſtlichen Lager. 

Serin noch aus der Stehermarck geſchickt / In demſelben kamen / am 10/20. Jun vor ihm Ehren 
vorhanden; Sondern der Herr Graft von yo» die Montecuculiſche Spor- Laron ram 
henloe mufte feine zu den Regiments · Stück · und Schneidauiſche Regimenter zu Pferde noch meht 
lein verordnete Conſtabler herleyhen / welche fo ſamt den Sparriſchen Tragonern an / unnd Succurs⸗ 
wol in dieſer Gelegenheit / als auch bey der gantze von den Threfn lieffen 2. Chriſten über / deren 
Belagerung vor Caniſcha / am meiſten Dien⸗ emer aus Marſilien in Provence gebuͤrtig / uñ 
ſtethaten / wovon ihrer 2. von dem Heſſiſchen vor 14. Jahren auf der See / der andere aber ein 
Regimente erſchoſſen und / als ſehr ſleiſſigedeu | Drommelſchlager von dep Marckgrafens Pio 

5 te betauret wurden. ae Regimente / unnd vorm Jahre beh Meuhaͤuſel aussage 
N Am 6/16. Jun fuhren die Tuͤrcken mit ihren war gefangen worden; eee e 
toaren Approchen nöch fort und tamen mit denſelbigen des Feindes Macht / ſic auf die 200006/M b läuffer 
ſchlagen biß auf 10. Schritte weit von der Veſtung. Den erſtreckte / zu welchen aber auch die et von det 
eine Turck Abend darauf gieng eine Parthey von Heydu⸗ Eſels treiber / deren nicht eine geringe Amahl(Je⸗ Türe, 
oungi- | Cen mud Croaten aus dem Lager aus; Die traf | doch keiner kewehrt waͤre / gezehlt wuͤrden: Der Macht: 
* fen gegen Morgen / am 17. dieſes / des Feindes jenigen aber / ſo zum Fechten tüchtig möchten tt 
. Fouragirer au/ machten in die 180. davon nider / wan bey yo ooo. ſehn: Die waͤren entſchloſſen / 
und kamen mt 43. Türcken⸗ Köpfen / ein Fahne die Seriniſche Schanze weg zu nehmen / und 
eee 0. eblgen Pferden wiederum zuruͤck ins den Chriften eine Schlacht an : Malen 
tomme agel. Eben Difen Tag fand fidh auch der Hert fie zu Bolfihrungdes erften Vorhabens 1000. 
wen Grafe Budiani mit 600. Mann zu Fuß unnd Saͤcke / die Gräben damit auß zu füllen bey der 
— — —— ͤ— — —— —— —ñ—ꝛ̃ñ ¶ f —— rè 
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[tigo = Defehreibung —— Ungarit] 
Hand / auch eine Brücke uͤber das Waſſer zu Heroo. davon erlegt hatte / von denen ſie 200. 1664. 


x fi ) ! 
weten Weil es aber noch frůh am Tage war / unnd kam aber noch nicht herüber / ſondeꝛn blieb auf je⸗ 


1 ` 1 


ſchlagen allſchon das Holtz fertig hatten. Pferde / Cameele und unterſchiedliche Maul⸗ 
Dieſen Vormittag ward von der ſaͤmtli⸗ thiere zurück brachte. 
chen Generalität groſſer Kriegs ⸗Nath gehalten // Den 1/1. Jun wolte man mit 3000. Maf | Ole Be 


und in ſolchem von wichtigen Sachen gerath⸗ gegen des Feindes Lauffgraͤben / einen Außfall lagerte 
ſchlagt. Als nun der Herr Grafe von Hohenloe thun / ward aber für dieſes mal durch ein ſtarckes b e 
aus der Schantze wieder zuruͤck in ſein Lager rei- Donner⸗ und Regenwetter verhindert; Und wie fall 0985 
ten wolte / befragte er ſich zuvor beg dem Herrn der Anſchlag des andern Tages ſolte werckſtellig ben laſſen. 
Grafen von Serin / ob er nicht durch die eegra⸗ gemacht werden / lief kurtz zuvor ein meineydiger Em Ehriſt 
der · und Cotariber⸗Bauren an dem Fluſſe / weil Menſch / unwiſſend von welchem Regimente / laulft zun 
man ſolchen wegn des Geſtraͤuchs und Moraſts aus dem Poſten der Veſtung / in des Feindes ar 
nicht aller Orten bereiten koͤnte / wolte nachſehen | Approchen uͤber / weß wegen der gantze Handel 15 
laſſen / ob nicht ein oder andere palſoge un dmh- unter wegen blieb / wei man beſorgte / dieſer treu⸗ 

furth vorhanden / wo der Feind durchſetzen tón | lofe Verraͤther wuͤrde dem Feinde alles entde⸗ 

te? Worauf der Herr Grafe von Serin / wie cken. ; 5 

auch etliche feiner Officirer / den von Hohenloe Den 12/22. Jun. fand fih der Herr Grafe Chriſten 
verſicherten / daß keiner zu finden waͤre / und man Peter von Serin mit 4000. Mann feiner und bekommen 


ch darauf zu verlaſſen hätte, der Petriniſchen Graͤntzer an der Draa ein / er 11 


der Herr Grafe von Hohenloe doch ſonſten in | ner Seyte im Felde liegen: Dahingegen fell, 
feinem Lager nichts zu verrichten hatte / nahm er | ten ſich / wenige Stunden hernach / das Graͤfl. 
die Vihtation und Beſichtigung des Strohms Naſſauiſche un Kielmaſiseckiſche Regimenter / 
ſelber auf ſich / und woer zu Pferde nicht fort- wie auch g. Laerontſche Compagnien / aus De» 


kommen konte / verrichtete er ſolches zu Fuß / und ſterreich in dem Kaͤyſ. Lager ein. 


fand alſo / nach wenig angewandter Zeit einen Nichts deſtoweniger ruckten die Tuͤrcken mit | Treten 
Paß / da z. Schwadronen zugleich in fronte haͤt⸗ ihrer Arbeit immer naͤher zur Veſtung herbey / tommen à 
sen paſſiren koͤnnen / woꝛuͤber dann der Hꝛ. Grafe fo daß man / am 14/24. Jun. bey Beſichtigung den Bel, 


von Hohenloe dermaſſen erſchrack / daß er nicht | der Poſten / ſehen konte / wie ſie die in der Spitze Nee 


wuſte / was er anfangen folte darumb ſchickte er des Grabens an dem halben Monden ſtehende nahe auf 


kaͤßt den⸗ 
ſelbigen 

eylends 

verwah⸗ 
ren. 


Ungari 
ſcher Suc⸗ 
curs komt 
imChriſtl 
Lager an 
Tuͤrck. 
Fouragt⸗ 
rer buͤſſen 
abermals 
eln. 
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fand fich auch die von dem Herrn Grafen Bu- feng deſtomehr zu bennruhigen. 


— — 


in aller Ehle in das Lager nach zoo. Mußqueti⸗ Soldaten mit der Erde / fo ſie aus ihrer Arbeit den Hals. 

rern / er ſelber aber blieb fo lange an dem Orte / vor fih auffwarffen / gleichſam bedecken wolte; 

biß die Mannſchafft ankarn / die ließ er ſich alfor | Weßwegen fuͤr rathſam erachtet ward / ſelbige 

bald daſelbſt verſchantzen / unnd betrachtete den heraus zu nehmen / und dargegen einige Bombe 

augeniſchetnlichen Beyſtand des Allerhoͤchſten / einzugraben und ſolche zu ſprengen / welche dan 

der dem Feinde die Augen geblendet / daß er die | den Feind zwangen / in etwas zurücke zu gehen: 

fes nicht geſehen hatte / ſonſten er ſelbiges auf das | Deſſen ungeachtet bemüheren fidh die Tuͤrcken 

geringſte Nach ſuchen / hätte finden / und / weiles doch noch ſelbige Nacht Feuer an die Palliſaden 

von dem Lager eine Vierthelſtunde abgelegen / vor dem halben Monden zu bringen und ſelbige 

daſelbſt heruͤber kommen / uñ etliche 1000. Mañ ab zu brennen / wurden aber alsbald durch ſtar⸗ 

ehe man deren wäre gewahr worden / ſtellen fón ckes Schieſſen abgetrieben und gezwungen / mit 

nen. Solchem nach beordrete der Herr Grafe Hinterlaſſung etlicher Todten unverrichteter 

von Hohenloe z Regimenter / als das Walde, Sache abzuweſchen. 

ckiſche / Schwediſche und Braͤmiſche / ſich dahin Den 1/25. Jun / arbeiteten die Tuͤrcken we⸗ 

zu lagern und ſolchen Paß zu verwahren. Dieſe nig / in der Nacht aber ve u' ſichten fie Muth- Rare 

waren kaum mit den Schantzgraͤben fertig / fo | maſſung / als wolten fie einen Anfall thun wie fie wehrenſth 

ließ ſich der Feind ſchon auf der andern Sente | fid etwas ſtarck ſehen lieſſen: Wie aber die in miMa 

fehen: Und auf ferners Nachſuchen befand ſichs / der Schantze das Schieſſen verſtaͤrckten / zogen 

daß auch die alten / bey den vorigen Kriegen / eben | fie ſich geſchwinde wieder zuriick. Unterdeſſen 

ſolchen Paß zu verwahren ihnen angelegẽ ſeyn machten die Belaͤgerte wiederumb eine 

laffen / weilen fie hinter eben demſelbigen noch Mine / unter dem halben Monden / unnd 

einen groſſen Graben und ein Retrenchement noch eine andere / unter des Feindes Ars 

von einer Stsartaken zu der andern aufgeworf⸗ beit fertig / welche erſt des andern Tages gegen 

fen fanden / umb dadurch diefe Fruͤmme / foder Abend / wegen der Weite angezuͤndet ward. In 

Strom hieſiges Ortes macht Wobzuſchneiden der Schanze ſelbſten wurden 2. Batterien der⸗ 

und fich dafüͤr zu verſichern. geſtalt 1 daß man von ſelbigen die 2. 
Hierzwiſchen kamen eben dieſen Nachmittag | Facen der Spitze vom halben Monden fo wol / 

die Herrn Grafen Nadaſti unnd Eſterhaſi, mit | als den Graben / beſtreichen konte / wodurch man . 

ihrem Succurs von zyoo. Ungarn zu Pferde / un verhoffte / den Feind länger aufzuhalten / und von 

1200. u Fuſſe / im Lager / an / und gegen Abend der Hoͤhe / weil er ſich allda tieff einzugraben an, 

diani außgeſchicktepparthey gluͤcklich wieder ein / Eben in dieſer Nacht / that der Feind / gegen dẽ fue 

nachdem ſie die Convoy / welche des Feindes Graben des halben Monds / nur mit Saͤbeln ei | mit blof- 

Fouragirer bedecken ſollen / geſchlagen / und etli- nen Anfall / unnd grieff die daſelbſt ſtehende ſen Saͤe 


fo ſtarck 
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thre Arbeit continuirten / welches dahin auß Ie 6 5 
ſchlug / daß fie ; 18 db | 
Den folgenden 20/30. Junij / des Morgens endlich die 
umb halb s Uhr / mit einer zimlichen Macht / un, Veſtung | 
ter einem gewaltigen Schieſſen / der Veſtung |l 
ſtarck zuſetzten / und ſich anfangs des obgemelten einen blofe 
und von den Belaͤgerten ſelbſten bereits verlaf ſen Sä 
ſenen halben Mondes bemaͤchtigten / worauf ſie belſtürm. 


n zu poſtiren anftengen / aber doch nicht lange 


ſich gegen der Spitze einzugraben unnd daſelbſt 


aumeten / ſondern / zwiſchen y. und g. Uhren / zu 
einem Generalſturme / weil ein dicker Nebel ih 
nen gar behuͤlflich darzu war / præſentirten: Das 
favoriſitende Wetter / wie auch ihre groſſe Men⸗ 


bein auf lieſſen / bey die 60. niedergehauen und unter⸗ 
die Ve · ¶ſchiedliche beſchaͤdiget wurden. So bald der Herr 
ſtung an. Grafe von Hohenloe den alarm hoͤrte / eylete er 
geſchwinde zu Pferde herben / und commandirte 
einige friſche Trouppen jener zum Entſatze an 
ſolchen Ort / worauf die Tuͤrcken wieder in ihre 
Locher wiechen. - : ; 
Die Be | Am 16/26. Jun lieſſen die Tuͤrcken ſich nicht 
laͤgerte viel mercken / auſſer daß ſie ihre Wercke eyfferig 
febihen fortſatzten. In der Shang erhielt man Kund 
! a: ſchafft / daß der Feind zu einem Generalſturme 
neral- alle Bereitſchafft verfertigte / weßwegen man 
Sturme. diſſeyts Gegen ⸗ Anſtalt machte / die Poſten Reif 
fig beſichtigte / und / wo noͤthig / mit Mannſchafft 
verſtaͤrckte / und auch ſonſten verbeſſerte. 
Eine Ton Den 7/7. Jun kam / aus Unvorſichtigkeit 
ne Pulver) eines Muſquetirers / Feuer in eine Tonne Pul- 
gb in der ver / welches auch zugleich etliche Granaten er⸗ 
—.— grief / und über etliche und 20. Perſonen ruinirte 
pengan: Und verbrannte / worunter auch ein Croatiſcher 
| Hauptmann / Harbart Andraſch genant / ſo vor 


dieſem Commendante in der Shange geweſen / 
mit drauf gieng. Die Tuͤrcken arbeiteten dieſen 
Tag noch immer ſtarck fort biß an die gantze 
Spitze des halben Monds / daß fie die von de 

Hn. d' Avencourt daran gemachte Wercke mi 
der vor ſich hinaus geworffenen Erde bedeckten 
und untuͤchtig machten / fuͤhrten auch uͤber das 


daß ſie von daraus die in der Veſtung auf den 
beyden Spitzen der kleinen Bollwercke / mit ſtei⸗ 
nen / nit wenig beunruhigten. In ſolcher Zeit 
ward auch der vorerwaͤhnte Her Baron d’Avch- 
court, welcher biß daher / mit Eyffer und Sorg⸗ 
falt ſein beſtes gethan / auch ſo viel die ſchlechte 
Fortification unnd uͤbele Situation des Platzes 
erlauben moͤgen / durch feine habende Wiſſen⸗ 
ſchafft und beſondere Erfahrenheit in der Kriegs 
Bau ⸗Kunſt / dem Orte mit einer Noth⸗fortili. 
cation zimlich geholffen / und / ſo viel die wenige 
Zeit leiden wollen / verbeſſert hatte / eben als er 
zwiſchen den Schantzgruͤben recognolciren fez 
hen wolte / mit einer Kugel durch den Hals / auf, 
waͤrts gegen dem Kopffe zu / hart verwundet / daß 
er muſte in das Lager abgefuͤhret werden. Und 
mit dieſem tapffern und vorſichtigen Commen: 
danten wurde gleichſam der gautzen Beſatzung 
Stern und Gluck / wie auch Muth und Hertze / 
zugleich mit abgefüͤhret / wie es den dritten Tag 
hernach der traurige Außgang thaͤtlich erwieſe: 
Der Hr. Gen. Feldm. Grafe Montecuculi, vers 
ordnete zwar alſobald einen andern Commen⸗ 
danten / aber keinen d’Avencoutt, naͤmlich den 
bey dem Stroßziſchen Regimenite commandi- 

enden Obriſten / Grafen Talfo, in des verwun⸗ 
deten Stelle / welcher aber in dieſem Orte bald 
auß commwanqdliret hatte. 


Der Com- 


Die Tu-] Den 19, : | 
cen arbet⸗ ob ſie anferen wolten / weil ſie aber die in der Ve⸗ 
Tin fih ſtungwachſam anden / lieſſen ſie es bleiben / noch 
ahr be fich die Nacht uber miit Cananiren oder einigem 
beh/ und andern Vornehmen ſtarck hören / auſſer daß fie 
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e 


aufbenden Seyten ihre Wercke dergeſtalt fort / ihr Leben und Freyhett durch die Flucht zu erret 


Den 15%, Jun ſtellten fih die Türcken / als G 


ge und Geſchwindigkeit / da ſie an allen Orten 
anſatzten / und hingegen der abgematteten Be⸗ 
ſatzung Nachlaͤſſigkett und Unvermoͤgenheit / ja 
des Ortes ſchlechte Beſchaffenheitan ſich ſelbſtẽ / 
lieſſen ſie dieſes Platzes gar bald Meiſter werdẽ / 
indem fie auf allen Ecken und Winckeln / abſon⸗ 
derlich aber unten / als wo der Ort / wegen des ab⸗ 
hangenden Berges nur mit Palliſaden verwah. 
ret war / einbrachen / da dann ſo bald auch alle 
andere Poſten ( auſſer einen naͤchſt am Thore / 
welche ihr Leben dem Feinde noch theuer genug 
verkaufte) davon liefen: Die Wachten eyleten 
den Berg herunter und nach der Bruͤcke zu / deß⸗ 
gleichen fuhren auch die andere / ſo noch in dem 
auſſen Wercke auſſerhalb der Schantze waren / 


ten / wurden aber von dem geſchwinden Feinde 
allzu hurtig eingeholt / unnd meiſtens darnteder 
gehauen: Der Überreſt lief haͤuffig der Shiff- 
bruͤcke / und der datben befindlichen Abſchnttten / 
zu: Die Menge des Volcks aber / ſo / wegen an⸗ 
derer Hinder nuͤſſe / nit ſo gleich hinuͤber kommen 
konte / war zu ſchwer / und konte die Bruͤcke (fon; 
derlich weil den Tag zuvor durch des Feindes 
Stücke ein Schif davon ſchadhafft worden die 
Laſt nit ertragen: Was ſich nun auf dekſelbigen 
befand / das ſanck mit ins Waſſer. Die uͤbrigen / 
ob ſie wol / vermittelſt etlicher Offictrer / dem 
Feinde den Kopf boten / wurde doch endlich uͤber⸗ 
mannet / und auch mit Gewalt in das Waſſer 
gejagt. Viele vermeinten durch Schwimmẽ / an. 
dere durch die auf Nee e 4. oder 
5. Schiffe / vermittelſt des Waſſers / dem Tode 
zu entteiſſen / liefen aber demſelbigen eben in dem 
Waſſer in den Rachen: Dann die Menge der 
beute druckte die Schiffe zu boden / und die Tuͤr⸗ 
cken jagten ihnen ſo viel Kugeln nach / daß der 
wenigſte Theil davon das Land erreichte / uñ alſo 
von der gantzen Beſatzung (die zum wenigsten 
16. biß in 1700. Mann ſtarck war) nicht der dritte) Verluſt 
Theil / a wol kaum zoo. Mann / davon kamen / fab d 
worunter ſich gleichwol auch der Comtendante Se a 
Obkiſter Taflo,jedoch mit einem toͤdtlichen Hie. Mann 
bein den Kopf init befand; Sein Obr. Leut. Hr. ſchaft/ und 
rafe von Thurn / aber w ton it ztweyen tödtlie 

chen Wunden im W. er gefunden / und eben 
tiefes Stebbette gane ach der daupem Ranft, 


der Hauptmann Santlogier, und andere mehr: 
Ab mulen piel ebalidhe S Officirer mit noch meh⸗ 


Hd ein 


— a 


| 
| 


1192 0 


rern wackern Soldaten / in dieſem nichtstwuͤrdi⸗ 
gen Orte / hren tapffern Geiſt elendiglich aufge. 
ben. 

Den Tuͤrcken blieben in der Shange noch 
10. jedoch nur ſchlechte und meiſtentheils fhad: 
haffte Stuͤcke / 2. Feuermöͤrſer und ein zimliches 
an Munition / wie auch in 2. Minen / 2. Tonnen 
Pulver zur Beute: Dann der Schluß war im 
Kaͤyſerl. Lager bey der Generglität ſchon ge 
macht / daß man die gantze Schantze noch dieſen 
Abend durch die Minen wolte in die Lufft ſprin⸗ 
gen laffen / welches wol ſchon eher geſchehen wi- 
re / wann man nicht dem Hn. Grafen von Ser 
rin zu gefallen noch einige wenige Zeit ange 
ſtanden hätte / der dann aus lauterm Unmuthe / 
um feinen Verdruß nicht anzuſehen / fich für fei- 
ne Perſon mit ſeiner Bagaſche aus dem Lager 
gar hintveg / und nach Tſchackethurn / begab / 
zuvor aber ſeine / als die beſten Stucke / aus der 
Schantze abfuͤhren lieſſe. ; 

Ob nun wol der Verluſt dieſes Ortes unnd 
der guten Mannſchaft auf der Chriſten Sente 
zimlich empfindlich / ſo koſtete er doch auch die 
Tuͤrcken manchen guten Soldaten / ſonderlich 
bey dem erſten Angrieffe vor dem halben Mon- 
den / und zwar (wo anderſt den Gefangenen und 
ihrem Auſſagen Glauben zu zuſtellen) den Re 
gler⸗Baſſa und über die soo. gemeine Knechte / 
ohne die vielen Verwundete / welche täglich hauf⸗ 
fenweiſe nach Caniſcha gefuͤhret wurden. Alſo 
ward dieſe Schantze oder Veſtung / in Angeſich⸗ | 
te der geſamten Chriſtl. Armeen / von 30000: 
Mann ſtarck / durch einen bloſſen Saͤbelſturm / 
eingenommen / unnd deßwegen der ungleichen | 
Verſtaͤndnuͤß der Herren Generalen nicht die | 
geringſte Urſache zugeſchrieben. 


Verluſt 
auf Turck. 
Seyte. 
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Als der Herr Grafe von Hohenloe das vie⸗ 
le Schieſſen / ſo bey dem Angrieffe des obgedach⸗ 
ten halben Monds angieng / in feinem Zelte hoͤr⸗ 
te / ritte er Spornſtreichs nach der Schantze zu / 
General- um zu vernehmen / was es fuͤr eine Beſchaffen⸗ 
Feld. heit damit hätte; Er traff aber naͤchſt darbey den 
Montecu Herrn General- Feldmarſchall Montecuculi 
a an / der ſagteihmm was das bedeutete und daß es 
nee unnöthig waͤre / ſich weiters zu bemühen Deſſen 
Beſichti. ungeachtet wolteder Herr Grafe von Hohen⸗ 
gung der | lobe dennoch in die Schantze / um zu ſehen / wie 
Shange weit der Feind in ſolcher Nacht mit feiner Arbeit 
Serinwarſ geruckt wäre: Aber der Herr Grafe von Monte- 
abgehal- | cuculi wollte das nicht zugeben / fonden ſagte: 
a Er koͤnte der Roͤm.Kaͤyſerl. Maj.geöffereDiens 
ſte leiſten / wann er die vergllechene Poſten und 
Schantzen / nach der / bey dem Kriegs⸗Rathe / 


Hr. Grafe 
von Ño- 
henloe 
wird durch 
den Herrn 


— Beſchreibung 


re aber / ſo ſich bey dem Herrn Grafen von 


blieben ſeyn / wan nur der geringſte Widerſtand 


u 


TEEN Ingarifcher 

Herrn Grafen von Hohenloe / er wolte felo | 1664 
ber ſolche vor die Hand nehmen / und die Mir 
he / in die Schantze zu reiten / erſpahren: 
Dann er hätte bereits dem Obriſten Taflo, 
welcher jetzt an des d’Avencourt Stelle darin 
nen commanqdirte / ordre ertheilet / daß er / dem / 
im Kriegsrathe / gefaßten Schluſſe gemaͤß / ger 
gen Abend aus der Shange ziehen / und die 
allſchon verfertigte Minen ſpringen laffen fol 
te / weil der Ort der Chriſtenheit doch nichts 
nutzete / und wie es an ihm ſelbſten war) der dat 
auf angewandten Mühe / fo vieler darbey vere 
lohrner ehrlicher Leute nicht werth wäre. Der 
Herr Grafe von Hohenloe verſatzte; Wei 
len es einmal refolviret worden / fo wuͤrde in 
ſolcher wenigen Zeit nichts zu gewinnen ſeyn / 
ſondern man koͤnnte den Platz je eher je beſſer 
ſpringen laſſen. Der Herr Grafe Montecu- 
culi wandte hierauf ein / daß dem zwar alſo waͤ⸗ 
re / er aber nur dem Herrn Grafen von Serin / 
als welcher ſich gantz alterirt daruͤber erzeigte / 
dieſe wenige Zelt noch zu gefallen muͤſte hinftrei- 
chen laſſen: Wobey es dann der Herr Grafe 
von Hohenloe beruhen liefe Damit wand 
te ſich der Herr Grafe Montecuculi zu ſeiner 

beit / die er bey Legrad angefangen hat 
te. Zweene freywillige Franzoͤſiſche Cavalie- 


Hohenloe aufhielten / begaben ſich / unter 
waͤhrendem Gefpräche/ in die Schantze hinein / 
die ſind ſeithero nicht mehr geſehen worden. 


Der Herr Grafe voncdohenloe war kaum e z 
eine Stunde bey feiner Aubeit / allwo er die el 
Leute fich in geſchwinder Eyle zu bedecken an⸗ henloe 
trieb / well der Feind ſchon etliche male / folo komt eben 
ches zu verhindern / dahin geſchoſſen hatte / da [darau als 
hörte er / ohn eintziges Gepolter / ein klaͤgliches 
Weiber⸗Geſchrey / und ſahe in der Schantze al⸗ übergeht. 
les duꝛcheinander lauffen / aber fafi kein; Schuß 

thun: Hierauf ſprang er / nebenſt dem Herrn 

Grafen von Waldeck / alſobald zu Pferde / 

ritte dem Geſchreye zu / und kam eben dahin / daß 

er ſahe / wie die Tuͤrcken / ohn eintzige Gegenweh⸗ 

re / die Shange zu erſteigen einander halffen / 

und indem Graben und uͤberall um den Ort her 

auch ſo dicke ſtunden / daß es unmüglich geweſen 
waͤre / daß deren nicht eine groſſe Anzahl ſolte ge⸗ 


geſchehen wäre. Der Herr Grafe wolte daß man [Kan feine 
mit den kleinen Regimentsſtuͤcklein / die er gleich Leute 
anfangs / oberzehlter maffen / an die Muhr kaum mit 
pflantzen laſſen / wie auch aus den an derſelbigen groſſer 
machten! hen he mi Tune, | Mühe zul 
gemachten Lauffgraͤben / welche mitzoo. Tragos | Fere 
nern beſetzt waren / weilen das Fuß volck andere wider den 


genommen Abrede / verfertigen liefe. Der Herr 


Grafe von Hohenlohe antwortete; der Herr P 


Grafe von Waldeck ſtůnde / ſolches zu verrich, 
len / ſchon mit drey hundert Mann in der Arbeit / 
und dieſer wůrde fo wol / als er / das Werck auß, 
zuführen wiſſen. Aber der Herr Grafe von 
Montecuculi vermeinte / es würde in des Herrn 
Grafen Anweſenheit die Arbeit viel beſſer unnd 


ſchleimiger von ſtatten gehen / bathe alfo ihn / nit der Herr Grafe von. Hohenloe mit ſeiner 
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Poſten umb die Shange zu verwahren hatte / Feind 
brave Feuer auf den Feind geben ſolte / konte aber anbringen 
diefe feine deute / auf keinerley Weiſe / darzu brine 
gen / ſondern fie ſchuͤtzten bald den Mangel der 
Munition / bald was anders / vor / waꝛen auch der 
geſtalt beſtüͤrtzt und erſchrocken / daß fie in ſolchẽ 
Laufgraͤben wol nit laͤnger geblieben waͤre / war, 
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1664. Gegenwart ſie darzu gezwungen hätte / als iel | auch beydes Menſchen unnd Vieh dieſes naſſe 16 64. 


auf und abritte / und ſich hoch verſchwur / daß er | rer in . Tagen keinen biſſen Brod zu ſehen / ich 
den Erſten / ſo aus dem Graben gehen wuͤrde / geſchweige / zu eſſen bekommt / und dannoch Tag 
ſelber niederſchieſſen wolte. Diefe harte Drane und Nacht ſchantzen und fechten muß / was will 
worte vermochten zwar bey den Tragonern / fo | dafür Krafft und Luſt zur Arbeit ſeyÿn? 
viel / daß fie blieben / konnten aber doch keinen Dann / unangeſehen man die Zufuhr auf der 
ſonderlichen Widerſtand von ihnen erzwingen: Draab und Muhr leichtlich haben konte / ſo 
Darumb ließ der Herr Grafe von Hohenloe doch der P vol de 
in aller Ente den von Waldeck mit feinen ob | Alliirten Reichs ⸗Voͤlckern (ungeachtet der 
ged. zoo. Knechten herbey holen / und durch dieſe Herr Grafe von Hohenloe das Geld dafuͤr Anſtalt / 
die Lauffgraͤben auf der einen Sente der Brücke voraus gezahlet hatte aus der Steyer marck en 
beſetzen / und zwar eben zur rechten Zeit / dann die | fo unrichtig zugeſchickt / daß es manchmal bif in Duft. 

| Türken folgten den Flüchtigen aus der ſchan⸗ den 5. Tag daran mangelte / und wañ es endlich 

tze ſchon biß daher auf dem Fuſſe nach und etli⸗ ankam / war es dergeſtalt verderben und fehim- 

che derſelben waren auch allbereits an der Brå- licht / daß es kein Vieh / vielweniger ein Menſch 

cke / und / dem Anſehen nach / willens / weil die bri genieſſen konnte: Gleichwol muſten die armen 


Chriften. 
veiſchmach 


S- 
et 
= 
o 
& 
beg 
paca 
t 
eg 
© 
D. 
— 
2 
z, 
* 
D 
2 
> 
— 
> 
> 
2 
— 
ey 
— 
= 
Erag] 
>. 
— 
a 
= 
> 
= 
= 
Tr re —— — 
2 3 
== 
— 2 
— 
RS 
"< s 
3- 


= 
2 
= 
m- 
2 
"> 
ez 
— 
— 
z 
bi 
=>. 
= 
. 
E 
$ 
Ss 
a 
Ss 
3 
=. 
= 
g 
> 
= 
= 
> 
=. 
paci 
eg 
S 
=: 
2 
> 
= 
= 
— 
2 
— 
ge 
> 
> 
e 
=, 
m 
E 
. 
„€> 
— 
= 
u 
nn. 
eg 
G 
E 
— 
= 
TR 
T> 


indeſſen feine Armee in batallie ſtellte / hin niit anſehentliches Geld haͤtte konnen gekaufft unnd 
deniſelbigen fich zu bereden / was bey ſolcher Bes verkaufft werden) gegen baare Bezahlung be, 


hinüber zu ſetzen und deſſentwegen etwas vorzu- quaͤlen laſſen wollen. 
. ; 7 ladet Herr Grafe von Serin zu Tſchacke [Hr Em 
von Se⸗ 
rin ber, 
klagt ſich 
bey der 
Gräge- 
riſchen 
Regirung 
über den 
Verluſt 
ſeiner 

8 Veſtung 
fibon ein boͤßes Reneniverter y Tage nacheinan⸗ ganz unverſehretauch nach nit mintre gewesen, 
der gar ſtarck anbteeſe daß der Fl davon ſehr hne vorhergeſchaſſene Preſſe von dem Feinde 


Ze — 


iina i 


8 Beſchreibung 

1664. Inſonderheit beſchwerte er fih uͤber den Herrn vor / daß feine Inftru&tion in ſich hielte / ehender 
Grafen Montecuculi, daß derſelbige zu Erhal- nit zu marſchiren / biß alle Voͤlcker auf dem gen. 

tung ſolcher Veſtung / nicht einmal einen Degen devous erſchienen waͤren: Welcher aber jedoch 

hätte außziehen laſſen / umb welcher Urſache wil nach der ihm zugeſchickten ordre, anderer Ihrem 


len er ſich aus dem Lager hinweg begeben hätte / 
des Vorſatzes / eylends nach dem Kaͤyſ. Hofe zu 
gehen. 


Beene Den 2g. Jun. (4. Jul.) kamen von den Tür 
i pekar cken z, Chriſten / der eine ein Polack aus Sata 
den dür nov buͤrtig / welcher 19. Jahr unter den Tuͤrcken 


den zu din] gefangen geweſen / aber noch ein Chrift war / uñ 
Chriſten durch die Tarten unter Satanov weg gefuͤhret 
über. worden / der andere ein Mohr / ſo auch noch ein 
Chriſt ſeyn wolte / und vor 10. Jahren auf dem 
Meere gefangen worden / heruͤber gelauffen / wel⸗ 
che des Feindes Macht eben auch auf 70000. 


| Exempel nach / parirte. Ja es fanden ſich Orit- 


tens Offieirer / ſo die Specification ihrer unter, 
habenden Soldaten und ſonſt bey ſich habender 
Leute / welche / wegen Einrichtung des Proviant- 


weſens / eingefordert ward / von ſich zugeben |- 


weigerten / mit Vorwand / ſie haͤtten ſolche nie⸗ 
manden / als ihren Principaln / außzureichen. 
Aber auf angekuͤndigten Arreſt und vorgenom⸗ 
menes Kriegsrecht kehrten ſich ſelbige auch zur 
raiſon, und wurden dieſe Fehler / als die erſten / 
nachgehends auch von dem Nn. Seldm.pardon- 
niret. Unter andern wolte vierdtens / der Herr 


Mann / an Tuͤrcken und Tartarn / außſagten / un Obriſteqpleitner / vom Fraͤnckiſchen Regimente / 


daß die Tuͤrcken bey Serinwar / die Tartarn aber 
unten bey Rackelsburg uͤberſetzen wolten. 


5 Deſſen ungeachtet ließ man doch / am 25. Jun. 
Armee J e e EHE 

leine pra groſſen Wafers fo leichtlich nit überfome konte / 
Chriſtl. die Armeen wieder in ihre Lager rücken / die 


tågen | often aber ſehr ſtarck beſetzt / biß auf den folgen⸗ 
an der den Tag / da denſelbigen Abend der Reihs Gen, 


denſelbigen Tag nochmals die ordre, feint Obr. 


Leut. in Arreſt zu nehmen / nit reſpectiren: Deß⸗ 
wegen ließ der Herr Reichs⸗Gen. Leut. ſelbigen | 9 
(J. Jul.) weil man ſahe / daß der Feind wege des durch den Gen. Adjutanten in Arreſt nehmen / 


und verwieß indeffen dein Obriſten ſolches fein 
Verfahren / welcher ſich damit verantwortete / 
daß er keinen Gehorſam noch Auditeur bey dem 
Regimente haͤtte / und alfo keine Juftig admıni- 


An Sat Leut. Jr. Grafe Georg Friedrich von Waldeck / ſtriren koͤnte. Gleichwol kam er / der Obriſte / nach 
curs an, aus der Reichs⸗Kreyß⸗Armee in dem Käyferk: | gehends zu dem Nn. Relchs⸗Gen. Leut. und bee 
gezogen. Lager / bey dem ahn. Gen. Feldin Montecüculis klagte fich / daß er den Obriſt Leut ins Haupt- 

anlangte / mit Bericht / daß die Reichs ⸗Kreyß ⸗Qnartier holen laſſen / und ihm alſo in ſein Regi⸗ 

Armes unter dem Hn. Marckgrafen von Baden / ment gegrleffen hatte. Der Reichs Gen, Leut. 

als Reichs⸗Feldmarſchalln / bey Rackersburg die bath den Obriſten / nicht Urſache zů geben / daß er 

Muhr paſſiret waͤre / von welcher Armee und ih⸗ ihn / wegen Verachtung der ordre, des Herrn 

rem biß daher juiet gelegten Marſche allhie ein Feldm. ſeines willens effect ſehen ſieſſe / woruͤber 

N mehrers zu melden. Per der Obriſte mit Unwillen hinweg ritte. LAVA 

Reiches Unterdeſſen / da es hierunten beh Serinwäl) k Die Fuͤnfte Schwekigkeit machten die Reichs- 
Aan fo heiß und ſcharf hergieng / kam droben bey Al⸗ Krancke/ deren der Herr Reichs, Gen. Leut. von Aae 
Cam ſichſtenburg an der Donau / aus des H. R. Reichs den Muͤnſteriſchen 20. zu Altenburg zu rlicke zum Theil 
bey ngài! Kreyſſen / ein anſehentliches Corpo von Leutz ließ / und umb ihre Verpflegung an den Herrn Mangel 
riſch· Al · ſchen Voͤlckern / auf o.bif in 10006. Mann / zu⸗ Reichs, Feldm nach Wien ſchrieb / indeſſen aber an Muni⸗ 
tenburg: | ſammen! Es war aber zu ihrem Ab-und Fort fie dem Provtantmeiſter allhie zu Altenburg re- ion. 


‚zuge alles fo wol beſtellt / wie hterunten auch / ſo eommendirte. Die Sechſte tam daͤher / daß die 
daß fie aus Mangel des benoͤthigtenProviants / Muͤnſteriſehe und andere Weſtphaͤliſche Troup⸗ 
des Gewehre und deꝛ Munition / vor dem 10 / pen keine Ammunſtion / auch keine Waͤgen zu 
20. Junij von dem Rendevous nicht kommen ihren Stuͤck⸗Kugeln / unnd gleichwol / Stuͤcke / 
konten / wie bereits droben unter den Käpferk: | hatten; Und wax / ohne dieſen Mangel / bey allen 
Hofgeſchichten erinnert worden. miteinander nit ſo viel Sunten vorhanden / als zu 
„ Den 9/19. Jun langte der HerrReichs⸗Gen. dieſem Marche auf dem Wege noͤthig ſeyn 
Nahe Leut. Grafe von Waldeck / zu beſagtem Alten | wlte 1 

Gen deut burg und auf dem Rendevous an fand zwar al. Nachdem nun alles geſchlichtet und verbeſ⸗ 
Hi. Grafe 


0 


bey derſel·¶ Zeit angekommen wären und fich geſetzt haͤtten / ter Neichs⸗Feldmarſchall / nebenſt andern ihm 
bigen vor pif nach Edenburg marſchiren / und daſelbſtfer⸗ zugeordneten e Aafin als dem 
dumm Ab, l neter ordre gewaͤrtig fein ſolten. Die Zweyte Herrn Grafen Fugger / Generalen uͤber die In- 


ei 95 war / daß Obriſten / und o gar auch Capitaͤne un, fanterie ; Hertyhertzogen von Hollſtein / als 
sen, ter ihnen / von den Kreyß⸗Staͤnden Particulier- | Genera Wadi eiſtern zu Pferde / und Herrn 


Ordren vorſchützten / und einige ſich verlauten Marckgrafen Guſtav Adolphen von Durlach / 
lieſſen / daß fie niemanden / als dem n. Feld. | als General⸗Wachtmeiſtern zu Fuſſe / bey der 
pariren wolten. Sonderlich wandte ein Obriſter Armee einfand. i 
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les zum Marche giſponiret / aber auch gleich zum ſert worden / geſchahe / am 10% O. Jun der voͤllige 
von Wal, Anfange unterſchiedliche. Schwerigkeiten im Aufbruch unnd nahm die Arknee unter dem Hn. 
deck finvet Wege liegen. Die erſte Schwerigkeit war we- Reichs⸗Gen. Leut. Grafen von Waldeck / den 


f Noch! an 


— 


an Ungariſcher 


1664. 


Obr. Pleit 
ner will 


reſpecti- 
ren. 


Reichs⸗ 
Kreyß⸗Ar⸗ 
mee marg 


: — — 


1664. 
Loß / wie 
öte Regt 
menter 

ey der 
Reichs; 
Kreyß⸗ 
Armee 
nachein- 
ander 
marſchi⸗ 


ren ſollen 


zang. Grafe 8 der Rang und Zug li erfordert / daß wir auch / ſo viel 


Ra 


Noch dieſen Tag marſchirte die Armee bif ſtirt befinden würde, Alſo ward auch wegen des 1664. 
Marienfeld / zuvor aber ward in Edeburg Baͤyeriſchen Regiments zußßuſſe / unterm Com⸗ 
durch des Hn. Grafen Palfi Soͤhnlein / ein Kind mando des Gen. Wachtmeiſters / Freyherrns 
von p. Jahren / laut des zu Regenſpurg deß · von Buch / aus eben dieſen Urſachen / mit dem 
wegen verglichenen Reichsſchl. das doß gezogen / Vorzuge / ein gleiches / wie mit des Herrn Grafe 
wie die Regimenter (ob fie ſchon noch nicht aus Fuggers Regimente / reſolviret. 
allen Kreyſſen zur Stelle waren) nacheinander Aber wegen der übrigen Regimenter blieb die Der alte 
folgen ſolten ur kamẽ ſelbige heraus / wie folgt: Ordnung / wie das Lof fie mitgebracht hatte. Teutſche 


Zu Pferde: Noch denſelbigen Abend ward auch die ordre ea mar 
. DasTFiderfächfifcbeRtegimentt/Dbt. | geſtellt daß im Marſchlren Stellen Comman. onde, 
Leut. Schack. ange: diren eine Gleichheit gehalten / wie auch bey dem halten. 
2. Das Weſtphaͤliſche / Obr. Poft, Drommelſchlagen der alte Teutſche Schlag ge, 
3. Das Baͤyeriſche / Obr. Nicola. braucht werden følte ee 
4. Das Fraͤnckiſche / Obr. Jobel. Den 1/3. Juni / ward die Armee in batallie Tbeus 


5. Das Ober⸗Rheiniſche / Obr. Graf geſtellt / und befohlen / den Arttekuls brief? umb Officirer 
Walrad von Naſſau⸗Saarbruͤcken. darauf zu ſchwoͤren / vorzu leſen; Woben aber, x 
6. Das Ober⸗Saͤchſiſche / Obr. Leut. mals einige ſich beſchwerten unterm Vorwan⸗ koen] 
msdorf. dee / daß ſie ſchon dem Kreyſſe einen Eyd abgelegt 
7. Das Schwaͤbiſche / Obr. Grafe von håren: Und muſte man alſo / umb andere Inge: | 
Fuͤrſtenberg. 2 legenheiten zu verhuͤtten / fich mit angeloben auff 
Zu Fuſſe. den dem Kieyſſe abgelegten Eyd / für dieſesmal 
Des Herrn General⸗Feldzeugmeiſter / Graf vergnügen laſſen. Hierauf ſatzte ſich die Armee 
Fuggers / Regim bekam / aus gewiſſen uñbald denſelbigen Abend bey Culmshof / eine halbe 
hernach gemeldten Urſachen / den Vorzug unnd Meile von Sdenburg. 1. 
den erſten Stand / die andern folgten dem Loſe Den 14/4. Jun ward die Ordnung gemacht 
nach: wie man marſchlren ſolte / desgleichen auch we⸗ 
1. Das Fraͤnckiſche / Obriſter Pleitner. gen Loſir und Verpflegung der Krancken / und 
2. Das Baͤyeriſche / Gencral-Major wegen der Verproviantirung der Armee bif 
Bucher. nach Fürſtenfeld / alles / der Nothdurfft nach / 
3. Das OGber⸗Kheiniſche / Obriſt. Graf eingerichtet. 
Philipps von Solms. Den / brach die Reichs Kreyß⸗Armee zu Kelch 
4. Das Ober⸗Saͤchſiſche Obr. Weh / Culms hof wieder auf / und unterweges be, vu s 
denbach. tam der Herr Reichs- Feldmarſchall von dem Armer 
g. Das Nieder ⸗Sachſiſche / Obr. von Kaͤyſerl Hn. Gen. Feldmarſchall / Grafen von warſchiret 
Emden. 8 2 Si ontecucult / ein Schreiben / daß der Serini⸗ welter. 
6. Das Schwaͤbiſche / Obr. Pfaltzgraße ſchen Schangze ſtarck zugeſetzt wuͤrde / unnd er 
von Birckenfeld. verhoffte / wann diefe Reichs ⸗Armee ankaͤme / 
7. Das Zweyte Ober⸗Kheiniſche / Obr. daß man den Feind aus feinem Lager wuͤrde 
Grafe Guſtaph⸗Adolph von 2 aſſau⸗ treiben koͤnnen; Deßwegen begehrte er den 
8 i RR March zu beſchleinigen mit dieſen Worten: 
Das Weſtphaͤliſche Obr. Walpo tt Kae 
er r VVV 


Krancken 
und Pro- 
viantt⸗ 

rung der 
Armee. 


Vorzug zu behaupten. Etliche ſchůitzten vor / daß chet / ſich damit in dieſen Landen zu 
j n / und alles in einen unwider⸗ 


Bee one 
Kreyſſen / fonden Regiments- | Einen, die vireszufanmen ziehen 1 — nach 
Weise / ſolte gehalten werden / man feinem Re-| ſtalten die bey Altenburg g erinwar 


2. Weil der Herr General. Feldzeugmeiſter / ſel⸗ ne . 
wo en: 


tirte/ confiderist zuwwerdey und ſelbtger durch allergueenVorfichtigkeieunDefchlei, 
Zurückſezung feines Nealmengg ſich r disgu· nigung gegen Rackelsburg / den Weg 
EEE 


— — nn 


| 


1664. 


| welchen der Herr Selom. Freyherr von 
| Spar: / halten wird / angeſtellt uñ fort⸗ 
geſetzt werde / ſintemalen / wann wir nit 
einmal zuſammen kommen / unnd die 
vires conjungiren / immer zu beſorgen iſt / 
daß ein Schad aus den andern erwach⸗ 
ſe / und einer nach dem andern den ge⸗ 
wiſſen Ruin zu erwarten habe. ; 
Was das Proviant anbelangt / wird 
dieſer Vrten nmbs Geld noch wol was 
zu bekommen ſeyn / und zweiffele ich 
nicht / wann Euer Fuͤrſtliche Genaden 
jemanden alsbald per poſta voranſchi⸗ 


Nothdurfft noch uͤberkommen koͤn⸗ 
nen / Dero / mich annebens gehoͤrſam⸗ 
lich empfehlend ꝛc. Datum Gratz den 
II. Junij / 6s g. „ 
Des Herm Reichs⸗Feldmarſchalln Fuͤrſtl. 
Durchleucht berichtete hierauf alſobald feine diſ⸗ 
ſeytige Ankunfft an den Herrn General⸗Feldm. 


Der Herr. 
Reiches 
Feldm. 
ntwortet 
drauf. A ; 
nen Interims⸗Proviantmeiſter nach Fürſten⸗ 
feld / umb nebenſt den Beckern voͤn der Armee 
daſelbſt das Proviantweſen zu verſorgen. 
Den 16 6. Jun. fakte fih dieſe marſchiten⸗ 
de Armee an das Waſſer / die Güntz / oder 
Günß / genant bey Luckitſchof / allwo aber- 
mals von dem Kaͤyſ Herrn General Feldmar⸗ 
ſchalln Montecuculjein Schreiben an den Hn. 
Reichs⸗Feldinarſchalln einlieff mit nochmali⸗ 
gem Berichte / daß man durch der Reichs⸗Ar⸗ 
mee Antunfft dem Feinde wuͤrde Abbruch thun / 
und ſelbigen gar aus ſeinen age vertreiben koͤn⸗ 
nen / auch foelcher geſtalt forthin der Marſch koͤn⸗ 
te eingerichtet werden / wie die hierbey gehende 
Abſchrifft mit mehrerm außweiſet / alfo lau 
tend: À ] 


komt biß 
jan Guͤntz 


Der Kay. Durchleuchriger / hochgeborner Surf, 
Gen. „Gnaͤdiger Herr: 8 
Felom. Euer ing Snad de tete bier mie 
Monee) gehorſamlich / daß der Feinde der Se, 
nu Irintichen Spange mit ſuppiren unnd 
abermals | Miniren noch immer zu ſtarck zuſetzer / 
an den auch viel præparatotioz her die Muhr zu 
Reichs komen / verfertigen laͤſſet: Wir bemühe 
Selm: uns aber / ſelbigem / fo wol in ein und 
ee anderem / allen moglichen Widerſtand J 
der Rasch und Segenwehr zu rhun. Und diewell 
zu beſchlei der Feind fein Lager auf einen Ber 
nigen. und büſchichten Ort geſchlagen har 


wo die Reiterey nicht viel ſpielen kan 
Als wolte ich verhoffen / wann Euer 
Fürſtl. Gn. mit Dero unterhabenden 
Fuß voͤlckern bald dahier waͤren / man 
wuͤrde dem Feinde groſſen Abbruch 
thun / unnd ſelbigen aus ſeinem Lager 
vertreiben Einen. Etſuche alſo Euer 


ſamlich / ihren March / ſo viel moͤglich / 
zu beſchleini gen / unnd mir von geit zu 


Beſchreibung 


cken / unnd mit den allhier anweſenden 
geheimen unnd Briegs⸗Raͤthen rracti. 
ren laſſen wolten / Sie wuͤrden die 


| Montecuculi zuruͤcke / unnd ſchickte auch ei 


g get / von unſerer Beſchaffenhelt ineh⸗ 


| $ürftl, Gn. hiermit nochmalen gehor⸗ 


— — 


Ungariſcher 


Zelt parte zu geben / wo fie ſich mit den 1664. | 
Voͤlckern befinden. So koͤnnten auch | 
Ihro Kuͤrſtl. Gn. den Weg etwas naͤ⸗ 
hender nehmen / wann ſie den Ort Ra⸗ 

ckelsburg auf der rechten Hand liegen 

lieſſen / und auf Neuhof zu giengen⸗ 

alldorten ůber die Muhr zu ſetzen / wel⸗ 

cher Weg auch ſicherer waͤre / wann 

der Feind in der itz igen poſtur, wiewol 

zu vermuthen / verbleiben wird. Es 
muͤſſen aber Euer Fuͤrſtl. Gn, ſolches 

förderlich voran anhero berichten / da⸗ 

mit man zu beſagtem Neuhof die 

Schiffbrücke / oder die ploͤtten / bey 

Zeiten in Bereitſchafft zu halten / wie 

auch ſonſten allen moͤglichẽ Vorſchub 

zuchun / wiſſen möge, Worüber Euer 

Fürſtl Grad, mich gehorſamlich em⸗ 

pfehlendꝛe. Datum im Feldlager bey 
Legrad / den 22. Juni / 146 . 


Der Herr Reichs⸗Feldmarſchall ſchrieb hier 
auf an den Kay. Herrn Gen. Feldmarſchall in 
Antwortälfo; -= ] 
Hoc Wolgebohrner Graf / Hochge⸗ Der 

ehrter Herr Feldmarſchall: Reichs; 

Euer Excell. an mich abgegebenes enm. 
aus Legrad / von za dieſes / habe all- antwortet 
hier auf dem Marche / welchen noch dem Kaf 
auß eine halbe Meile weiter hinaus a 
forſetzen werde / einpfangen / und Per elm. 
roſelben Anſuchen vernommen Gleich 
wie ich nun vor allen Dings verlange / 
Euer Excell.ſelbiger Orten / mit den 
mir untergebenen die forderliche Afi- 
ſtentz zu leiſten: Alſo werde auch meiz 
nen March / ſo viel immer moͤglich / ge⸗ 
gen Hůrſtenfeld beſchleinigen / inzwi⸗ 
ſchen aber von Deroſelben eine eigent 
liche Nachricht gewaͤrtig ſeyn / wohin 
hievon der Weg am fuͤgluͤchſten / ſowol 
der Naͤhe als Sicherheit halben / ges 
nommen / und der March forgeſtellet 
werden koͤnnte / Euer Excell. dabene⸗ 
bens dienſtfieundl. erſuchend / Sie wol⸗ 
len von einer zur andern Zeit ihres da⸗ 
ſelhſtigen Zuſtandes mich berichten / 


welches an Dieſelbige imgleichen zu 
thun mir angelegen ſeyn laffen werde. 
Imübrigen wird gegenwaͤrtiger Bra; 
fe de Suifſe, welcher dahin abgeferti⸗ 


rern Bericht geben. Gigi den 26. 
aint ee E 
Hierunten ſtund bieſes Fuͤrſtl. eigenhaͤndige 
Hm P. 8. (Poftferiptum) ©. 

Je ſupplie voftre Excell. de i ouloit faire 
en forte que les pauvres gens que j'ammeine, 
ne meurent pas de faira, contre les Turcs nous 
möurrerons volontiers. 3 

Motte mit dieſen Franzoͤſiſchen Worten fd 
viel zu verſtehen geben: Ich bitte Eu. Ex⸗ 
cell! Sie wollen fich belieben laſſen / 

eine 


il 


il 


Kade 
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Türcfen Krieg. Denckwuͤrdiger Geſchichten. 

eine ſolche Anſtalt zu machen / damit wuͤrde dẽ Feinde guren Abbruch thun / 1664. 

die armen Leute / welche ich mit brin⸗ und ſelbigen aus ſeinem Lager vertrei⸗ 
ge / nicht hun ers ſterben duͤrffen: Ge/ ben koͤnnen: Welches alles ich alfo auf 

' gen die Tuͤrcken wollen wir unfer Le: | Dero an mich abgelaffenes / vom 24. 

ben hertzlich gerne aufopffern. dieſes / durch Zubringern deſſen / noch⸗ 

; malen wiederholen / und Beroſelben 

Mit dieſem Schreiben ward erſtermeldter 


mich annebens gehorſamlich empfeh⸗ 
wird mt O. Grafe de Suiffe (oder Suyſſe) an den Kaͤyſ. len wollen / mit gehorſamer Bitte / S 
der Ant | Herrn Gen. Feldm. Grafen von Montecuculi, wollen den March mit den Voͤlckern 
wote. fort abgefertiget / und ihm noch dieſes muͤndlich mit ſo viel immer muͤglich ſeyn kan / anhe⸗ 
geſchickt. gegeben / den Hn. Gen. Feldm. von dem diſſeyti⸗ ro beſchleinigen. Datum im Naͤyſerl. 
gen Marſche zu berichten / und nach Befindung Feldlaͤger bep Legrad / den fieben unnd 
des Feindes Contenance einige Cavallerie ent- zwanzigſten Junij / ein tauſend ſechs hundert 
gegen zu fenden von demſelbigen zu begehren / vier und ſechtzig. 
dieweil der Feind / ſo bald man uͤber den Fluß / 
die Raab / ſeyn würde / nichts mehr haͤtte / ſo ihn 
an zu kommen aufhalten koͤnte / unnd derſelbe / al⸗ 
ler Kriegs ⸗Raiſon nach / die Conjunction zu 
verhuͤtten / auf diefe ankommende Reichs ⸗Ar⸗ 
mee gehen wuͤrde. Es wurde auch eine Parthey 
gegen Egerſe / umb Kundſchafft vom Feinde 
ein zu holen / außgeſchickt. 

Den 17/27. Junij / marſchirte die Armee biß 
Heimiſchhof / und bekam dieſen Tag von den 
Ungariſchen Huſaren unterſchiedliche male 
Alarm / wovon die Soldaten wegen der Unge⸗ 
wiß hett / ob es Tuͤrcken waͤren oder nit / den gan⸗ 


— 
1664. 


Der Graf 
de Suyfle 


Den 19/29. Junij / marſchirte diefe Reichs⸗ 
Kreoß⸗ Armee uͤber den Fluß Pinck / und fiel 
ein fo ſtarekes Regenwetter ein / daß fie das vor⸗ 
geſetzte Qugrtier nicht erreichen / und dieſen Tag 
nit übers. Viertelmeilwegs marſchiren konte: 
Der Herr Relchs⸗Feldmarſchall ſchrieb dann 
dem Kaͤyſerl. Herrn General ⸗Feldmarſchalln in 
Antwort alſo zu: 


Hoch Wolgeborner Graf / 
Hochgeehrter Herr Feldmarſchall: reihs- 
Euer Excellentz letzteres vom fünff Feldm. 
ten Tag in der Hitze aufgehalten / und fo ſehr ab · und zwantzigſten habe Peer Ta⸗ antwortet 
gemattet wurden / daß darum ges empfangen worauf Diefelbe wie, In Riof, 
Den 19/8. Juni / die Armee ſtilleliegẽ mufte; | derum berichte / daß ich die Stadt Fürs Selom. ý- 
Unterdeſſen kam abermals von dem Hn. Gener. | ftenfeld noch 2, Teutſche Meilen vor 
Feldm. Montecuculi an des Hn. Reichs ⸗Feld | mi be: Heute habe ich zwar 
marſchalls / Marckgrafens von Baden Fuͤꝛſtl. biß Wof eine Meile hin zu ruͤcken wol. 
Durchl. ein Schreiben eingelauffen / alfo lau- len / fo iſt es aber / wegen des einge⸗ 
tend: allenen Regenwetters und überaus 
boͤſen Weges / nicht moͤglich gewe⸗ 
Durchleuchtiger / Hoch gebomer Fuͤrſt / ſen / maſſen das Fuß volck ohne daͤs vor 
Gnädiger Herr: der finſtern Nacht ſchwerlich ins 


Regen- 
wetter 
hindert 


Reichs 
Armee be⸗ 
lomt fär. 
men. 


Der Käyſ. 
Gen. vf 
Feldm. 
ſchreibt 


nochmals 
an deu 


ſch 
zubeſchlei⸗ 
nigen. 


Quartier kommen wird. Euer Ex⸗ 
Allermaſſen E. Fuͤrſtl. Gn. unterm 
22. dieſes / berichtet / und indem / unterm 
25. an dieſelbe darauf abgelaſſenem ei 
genhaͤndigen Schreiben wiederholet / 
ji es / daß der Feind der Seriniſchen 
chantze mit Suppiren unnd Miniren / 
noch immerzu ſtarck zuſetzet / geſtalten 
er dann vergangene Nacht den hal⸗ 
ben Monden der Shange geſtuͤrmet / 
woben auf beyden Seyten viel todt 
geblieben unnd beſchaͤdiget worden / 
die Unſerige aber gleich wol den Poſto 
behauptet haben / wie wir uns dann 
noch aͤuſſerſt bemuͤhen / fo wol die 
Schantze beſtmoͤglichſt zu defendiren / 
als auch dem Feinde den Paß uͤber die 
Nuhr / worzu derſelbige viel Preparato- 
ria verfertigen aoni zu verwehren. 
Und dieweiln der Feind fein aoge auf 
einen Berg und duͤſchichten Grt ge⸗ 
ſchlagen hat / wo die Reiterey nit viel 
ſpielen kan: Als wolte ich verhoffen / 
wann Euer Kürſtliche Genaden mit 
Dero Fuß voͤlckern bald da waͤren man 


— 


—— BEER 


cell. wollen ſich verſichern / daß ich an 
Beſchleinigung des Marchs nichts 
werde ermangeln laſſen / allein geht 
es mit den ohne das febr abgemat⸗ 
teten Fuß voͤlckern / wie Sie ſelbſten 
wiſſen / gar langſam her: Was die 
Reitereh belangen thur / koͤnte ich 
mit Deroſelben / dafern es vonnoͤ⸗ 
then feyn möchte / bey Euer Er. 
cellentz mich bald einfinden / und wol⸗ 
len Dieſelbige auff ſolchen Fall mich 
deßwegen nur erinnern / worauf ich 
entweder ſelbſten mit ihnen voran 
gehen / oder ſonſten eine Generals⸗ 
Perſon ſchicken wolte: Bitte dabe⸗ 
nebens Euer Excellentz nochmahlen 
gantz inſtaͤndig / Sie ſeyen unſerer 
des Proviants halben eingedenck / 
damit widrigen Falls die guten Lew 
te nicht etwan in einen Ruin gera⸗ 
then mögen, Datum im Feldlager / 
zwo Mellen von Fuͤrſtenfeld / den neun 
und zwanzigsten Junij / ein tauſend ſechs hun · 
dert vier und ſechtzig. 


Den 


á f 3 ` , 
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Kregß⸗Armee bey KalsenbrunnzeinehalbeMei, 
le von Fuͤrſtenfeld / und weil / aus Mangel der 
Bruͤckenmeiſtere und darzugehoͤriger Leute und 
Bereitſchafft / die Bruͤcken / der gegebenen ordre 
nach / noch auch die Wege / wie ſichs gehoͤrte / auß⸗ 
gebeſſert worden / und zu dem der Proviantmei⸗ 
er zu Fuͤrſtenfeld / ungeachtet man zeitig voran 
geſchickt hatte / er auch von dem Kaͤyſerl. Ober 
Proviantmeiſter beordret worden / dannoch mit 
allerhand außfluͤchten und Entſchuldigungen 
aufgezogen kam / als ob er mit Verſehung des 
Mehls aufgehaltenworden / und die Handbte⸗ 
thung mit den Backöfen auch nit erfolget wäre; 
Go mufte die Armee / den zr, Jun (1. Jul.) file 
liegen und auf Brod warten. 


wird auf 
gehalten. 


Unter denn Wie man nun dieſen Tag allhie den Fort 
hohen Of. zug auf den folgenden Tag anzuordnen ver 
ficlrern er meinte / ſonderlich weil von dem Hn. Gen. Feldm. 
augen fid] Moutecuculi wiederumb ein Schreiben einge- 
goffe | Lauffen war / worinnen er den Übergang der 
E hange Serinwar berichtete; Da wurde von 
verſchtedenen / wegen Mattigkeit der Soldaten 
und daß die Kreyß⸗lnſtructiones den Ruin der 
Voͤlcker verböthen / dieſer conrinuirliche Marſch 
aber ſolchen verurſachen wuͤrde / grofe Schwe— 
rigkeiten vorgebracht / ſo daß man auch denſelben 
folgenden Tag / umb groͤſſere Ungelegenheiten 
zu verhütten / welche aus den Particularien / fo 
dabey vorgiengen / aber Glimpfs halbẽ allhie mit 
Stillſchweigen übergangen werden / herr ſchi⸗ 
nen / mit der Infanterie ftillzu ſtehen / und die Ca- 
vallerte / umb / wegen der böfen Wege / Zeit zu ge⸗ 
winnen / voran gehen zu laſſen / ſich zefolviren 
muſte. 

Die Ar⸗ 
mee wird 
mit Pros 
plant ver- 
forge 


Darnach ward auch allhie / wegen der Pro⸗ 
viantirung / mit groſſer Müuͤhe alles richtig ge⸗ 
macht / und der Juterims⸗Proviantmeiſter / Ma- 
jor Peſſe, nach Rackelsburg vorangeſchickt / die⸗ 
weil in vorerwaͤhntem Schreiben der HerrGen. 
gelom. Montecuculi, nit allein den Weg dar⸗ 
über zu nehmen vor gut erachtete / ſondern auch / 
weil der Feind / durch Eroberung der Schantze / 
frehere Hände hatte / und gegen dieſe ankommen. 
de Armee mit aller / oder doch einem groſſen Their 
le ſeiner Macht außzugehen vermoͤchte / uund zu 
Neuhof keine Bereitſchaͤfften ſchleinig über zu 
kommen / vorhanden waren / die Raifon un Ver⸗ 
nunfft / den Weg auf Rackelsburg zu nehmen / 
riethe. ; 


pena | Den 22. Jun. C2. Jul.) marſchirte die Reite⸗ 
terep geht rey / unterm Commando des On. Herzogs von 
voran. Hollſtein als Gen. Wachtmeiſt. nebenſt einigen 
commandirtẽ zu Fuß / biß an den Fluß / die Raab / 
eine Meilwegs uber das Gebuͤrge / voran; Der 
Herzog aber ſchickte ſelbigen Abend Bericht zu 
ruͤcke / dz eine außgeſchickteParthey mit gebꝛacht / 
wie daß der Feind ſich in der Gegend St. Gott⸗ 
hart l ſo ein Kloſter iſt / und in der Raab auf eine: 
Inſul ligt /) haͤtte ſehen laſſen / und / allen einkom⸗ 
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Den 20/30. Junij / fante ſich die Reihs- menden Berichten nach / ſtarck aus waͤre. Hoch⸗ 


Ungariſcher 


ged. Herzog ſchickte eine andere Parthey aus / 
unnd ließ die Brücken und Paͤſſe an der Raab 
wol beſetzen. 

Den 23. Jun. (3. Jul.) brach auch die Infan- 
terie, in aller fruͤhe / von Kaltenbꝛunn wieder auf 
und ließ viel Krancke zuruͤck / welche in die Vor⸗ 
ſtaͤdte zu Fuͤrſtenfeld eingelegt / und mit Offici- 
rern und Feldſcherern verſehen wurden. Aus 
Mangel den pferde muſten auch z. Stuͤcke vom 
Weſtphaͤliſchen Regimente in dieſer Stadt ſte⸗ 
hen bleiben; Und / wegen ſchlimmen Weges / und 
des hohen Gebuͤrges / konte die Armee wetter nit / 
als anderthalbe Meilen / fort kommen. 

Den 24. Jun. (4. Jul.) brach die Armee / des 
Morgens umb e. Uhr / wiederumb auf zu welcher 
Zeit noch einige Stücke unnd Bagaſche mit der 
Arriegarde darzu kam, Hingegen wurden ſchon 
gar viel Voͤlcker / fo ſich verlauffen / gemiſt / der. 
ſelbigen aber einige wieder ertappt und jußtifici- 
ret. Die Armee marſchirte dieſen Tag dritthalbe 
Meilen / und ſatzte ſich anderthalbe Meilen von 
Rackelsburg an einen vortheiſhafftigen Ort / da 
man mit einigem Vortheile gegen den ( aller 
Vermuthung nach) herrannahenden Feind 
haͤtte fechten koͤnnen. 

Den 25. Jun. (5. Jul.) brach die Armee wider 
mit dem Tage auf / und ſatzte ſich bey Rackels⸗ 
burg an die Muhr. Allhie erlangre man von Gra 
fen von Montfort, Commendarten in Raa 
ckelsburg / Nachricht / daß der Feind vor etlichen 
Tagen nur bif auf 2. Meilen von der Stadtge⸗ 
weſen wäre. Es ward auch ein Schreiben einge, 
bracht / ſo der Hꝛ. Gen Feldm. Montecuculi, an 
den Kaͤyſ. Obr. Marquis pio, welcher mit etlichen 
Kan Voͤlckern der Reichs⸗Armee nachfolgte / 
abgehen laſſen / worinnen er ihm zu wiſſen that / 
daß des Feindes halbe Armee auſſen waͤre / defe 
wegen er fih wol vorſehen folte. Hierauf verfi 
cherte der Hert Grafe von Montfort, daß man 
zwar unweit Rackelsburg burch die Muhr rei⸗ 
ten konte / der Strom aber von der Ungariſchen 
Reiterey fleiſſig partieret wuͤrde⸗ 


Dietveil dann / ungeachtet man den Herzog | Findet 


von Hollſtein ſchon ein paar Tage zuvor / unnd 
darauf auch den Obriſten Poſt / nach Graͤtz / ge⸗ 
ſchiekt hatte / die Nothdurfft zu Anſchaffung des 
Brods zu befoͤrdern / ſolches auch von den Her⸗ 
ren Kriegs⸗Naͤthen daſelbſt war verſprochen 
worden / man doch nur auf einen Tag Brodt 
fand / weil aus Mangel des Holtzes die 
vorangeſchickte Becker zu Rackelsburg wenig 
backen koͤnnen; So ward deßwegen der Armee 
auf anderthalbe Tage Zeit zum Backen gege⸗ 
ben / dabenebenſt aber / damit man gleichwol Zeit 
gewinnen / und die Armee nicht vergeblich / ohne 


Noth / durch Hunger ruiniret werden mochte /. 


beſchloſſen / den Herrn General Leutenant / Gra- 
fe Georg Fridrichen von Waldeck an den Kaͤy⸗ 
ſerl Herrn General⸗Feldmarſchalln Montecu- 


culi abzuſchicken / umb von dieſem zu verneh⸗ 


men / auf was Weiſe man gegen den Feind 


— anng ai 


zu agi / 


reicht die 
Muhr. 


ſchon we 
nig Brodt 
im Bor | 
rathe. 
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Duͤrfftigkeit an einen vornehmen Abgeſandten 
nach Regenſpurg mit dieſen Worten: 


Tuͤrcken⸗Krieg. 


Denckwüuͤrdiger Geſchichten. 
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zu agiren gemelnet ware / damit das Bold nicht nur an den Lebens / Nfitteln für die ab- 


umbſonſt fo weit in die bereits ruinirte Inſul / 
zu des Herrn Grafen von Serin noch meh. 
rer Beſchwerde / gefuͤhret wuͤrde; Unterdeſ⸗ 
fen könnte der Marſch uͤber die Muhr fortge- 
ſetzt / auf 4. Tage Proviant herbey geſchafft / 
und zu deſſen Nachfuͤhrung die behoͤrige Anſtalt 
gemacht werden. 

Ehe aber noch der Herr Reichs General— 
Leutenant von hinnen abrenſete / berichtete er zu⸗ 


gemattetedoldateſca kein Gebrechẽ ſeyn 
würde. Sonſten iſt auch unſer Ver⸗ 
langen / die ůͤbrige / zur Reichs ⸗Kreyſßß⸗ 
Armee gehörige Voͤlcker / bey uns 3u fer 
hen / deren Anmarche Beſchleinigung 
dem Herrn Abgeſandten auch hlemit 
tecommendiren follen. ) 


Den 26. Jun. (6. Jul.) ſatzte der I). Reichs, 


vor den bereits ſchlechten Zuftand der Reichs | Gen, Leutenant feine Reyſe uͤber Tſackathurn / 


Kreyß⸗Armee und der armen Soldaten groffe 


Wol⸗Edel / Veſter und Hochgelehrter / 
0 ee Hochgeehrter Herr Ub 
efandter: 5 
feinem Hochgeehrten Hn. Abre- 
ſandten berichte hiermit / daß wir mit 


unſer unterhabenden Armee hieſigen 
Ortes / nit zwar ohne muͤhſelige Maꝛ⸗ 
che / uͤber das hohe Gebuͤrge / mit den 
neuen des Marchirens unge wontẽ leu. 
tẽ / von Fuͤrſtenfeld aus / wol angelãgt / 
uñ zwar ohne gehabte attaque von dem 


Feinde / welcher / in Sooo. ſtark zupfeꝛ / thige Vorſorge tragen wolte. 


biß auf Legrad in das Kaͤyſ. Feldlager fort. So 


bald er nun / obberuͤhrter maſſen / dahin gelangte / 


brachte er dem Nn. General⸗Feldm. Montecu- 
culi vor / wie daß Se. Fuͤrſtl. Gn. der He. Marck 
graf von Baden / ihn abgeſchickt haͤtte / Se. Ex⸗ 
cell. zu verſichern / daß fie bereit waͤren / alles das 


jenige / fo der R. K. M und der Chriſtenheit zu 5 


Dienſte gereichen koͤnte / mit Nachdruck anzuge⸗ 


hen / begehrten nur zu wiſſen / welcher Geſtalt 


man gemeinet waͤre / zu agiren / damit die Reichs⸗ 


Armee nicht etwan vergebens fo weit fortgeführ |' 


ret / und darnach / aus Mangel der Lebens s Mito 
tel zu Grunde gerichtet werden moͤchte; Er er⸗ 
ſuchte dabenebenſt den Hn. Gen. Feldm auch / 
daß er / wegen Herbeyſchaffung des Brods / no⸗ 
ie Antwort von 


de / vorgeſteinz. Meilen von uns cam pi- | dem Hn. Gen. Feldm. Monte cuc uli wat / daß er 


ret / aber keinen Angrief zu thun ſich ge⸗ 
trauet hat. Morgen / wils GOtt gehe 
ich voraus nach dem Lager bey Serin- 
vvar, um zu Sagen J befinde von 
geſamter Generalität gut befundẽ wers 
dẽ moͤchte: Maſſen es nit J. Kaͤyſ. M. 


dafür hielte / der Feind wuͤrde noch etwas verſu⸗ 
chen / und ſo lange ihm nicht / durch den ankom⸗ 
menden Succurs / die Hofnung / etwas zu rich. 
ten / benommen wuͤrde / ſo hielte er die da ſtehende 
gantze Armee in ſtaͤter fatigue und Arbeit / begehꝛ⸗ 
te alſo / daß die Reiterey herbeh ruͤcken moͤchte / 


zu rathen ſeyn will / die Leute ohne mit Anzeige / daß / daferne der Feind nicht wegge 
Action lange ſtehen zu laſſen / unnd hat hen wolte / man Vorhabens waͤre / uͤber die 
auch das Anſehen / daß von der Gtepez Draab und umb ihn her zu gehen / und ihn im 
riſchen Regierung der vonchoͤchſtged. Rücken zu incommodiren: Man muͤſte fih 
Ih. K. M. gethanen Anordnung unnd aber jedoch auch nach des Feindes Conduite 
Befehl / wegen Lieferung des Provi⸗ richten: Dann grades Weges über zu ſetzen 
ants an die Armee fùr billichen Preoß / und den Feind anzugreiffen / waͤre unmuͤglich / 
indie Lange / wegen Vorſchuͤtzůng der wie er / Hr. Gen Leue ſelber ſehen wuͤrde / daß die 
unmuͤglichkeit / nit mehr nachge olgt Situation allzu nachtheilig fiir fie wäre; Wegen 
werden duͤrfte / daß alſo die Armee not des Proviants würde er / General deut. mit den 
wendig crepiren unnd zu grund gehen Commiſſarien reden muͤſſen / welches alles der 
muͤſte. Gelanget dennach mein ict? | Hr. Reichs Gen. deut. von Waldeck alſobald dE 
an e und an | Nn. Reichs ⸗Feldm. von Baden ſchrifftlich zu. 


dern Orts die 


en Mangel / ſeiner Viel- rück berichtete / inſonderheit mit dem Erinnern / 


Vermoͤgenheit nach / zu remonſtriren / dz daß des Herrn Feldm. Montecuculi Excell das 
auch / wegen der hoͤchſtnoͤthigen held | avancirender Cavallerle verlangte. 


mittel aus den Kreyſſen ſo wol zu Er⸗ 


kauffung des Provianes / als Abſtat⸗ 
tung e er fuͤr die Soldat? 
eren viel nun in die 3. Monate keinen 
ꝛeutzer empfangen / Anſtalt gemacht 
werden möchte. Ich werde meines 
t an meinem gleiſſe nichts erwin 
den laſſen / des on, Gen. Heldm. Kuͤrſtl. 
Gn. Vorſorge in allem / ſo zu Verbüt- 
tung der Armee anſcheinenden Ruins 
dienlich ſeyn kan / zu ſecundiren / der un⸗ 


gezweifelten Hof nung lebend / guten 


Effect wider den Feind zu haben / wann 


Hierzwiſchen wurden Gefangene und Uber- 
laͤuffer eingebracht / welche berichteten / daß der 
Groß⸗Vezier Ordre haͤtte / ſich / bey Verluſt fet- 
nes Kopfs / der Seriniſchen Inſul zu bemaͤchti⸗ 
gen; Darumb wolte derſelbige noch einen Ber 
ſuch thun / wuͤrde ſolcher nicht angehen / ſolte er 
vor Raab ruͤcken / und ſolches belaͤgern. 

Den ſieben und zwantzigſten Jung (sieben, 
den Julij) marſchirte die Relchs⸗Kreyß⸗Ar⸗ 
mee zu Rackelsburg über die Muhr / und fakte 
ſich anderthalbe Meilen von dar bey Bernſee. 

Den 2s. Junii (8. Juli) ging der Herr 
Reichs ⸗Feldmarſchall mit der Armee auf Raze 


— — 


caniſa 
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Feldm. 
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lunfft. 
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1664. caniſa, woſelbſt ſich die Inſul des Herrn Gra- Schantze abfuͤhren / und den Molgen darauff / 
Serini. fen von Serin anfängt. Allhie fand ſich der zwiſchen ). und g. Uhren / die zwo Minen an den 
ſche Jnſul.] Herr Reichs⸗General⸗Leutenant von Waldeck beyden Ecken ſpringen / zuvor aber die Palliſa⸗ 
wieder ein / unnd that dem Herrn Reihs- Seld. den / welche fiez. Nachten zuvor abgehauen hak⸗ 
| marſchalln von feiner gehabt Verrichtung auch ten / nebenſt den über den Thoren ſtehenden 
muͤndliche relation. Hierauf ward der Gene | Blockhaͤuſern verbrennen / womit fie einen gan 
ral von der Infanterie / Herr Grafe Fugger | sen Tag zubrachten. 


— — 


beordert / mit den Fußvoͤlckern auſſer der Infal | Pierbey canonirten die Türeken nichts deſto⸗ 

an der Bruͤcke / biß auf weitern Beſcheid / ſtehen weniger mit den Stücken auf ihren alten Bat 
| zu bleiben / und die angeſtellte Proviantirung fir terien der Chriften Lager / wo er denſelbigen bey⸗ 
| die Armee von Rackelsburg weiter zu befördern: | kommen konte / jedoch nit mehr fo ſtarck / als wol 
Br as. Er / der Hr. Reichs, Felom- felber aber riette auf bißher geſchehen war / voraus jederman muth 
Feldm. Tſchackathurn / wohin ihn der Hr. Reichs. Gen. maßte / daß fie bald ihren Abzug nehmen wurde: 
und Gen.] Leut von Waldeck begleitete / um mit dem Hn. | Maen te dann gleich den folgenden Tag her⸗ 
beut be. Grafen von Serin / was er vermeinte / daß zu⸗] nach auch die ſchweren Stücke aus den Batte 
ſprachen thun ſeyn moͤchte / ſich zu beſprechen; Deſſen rien ziehen und allein mit den Kleinen und Ge 
fich D Meinung dann dahin gieng / daß vor dem Ber | ringen fort fpielen lieſſen / welche ſie des andern 
bem oa luſt der Schantze Serinwar man / obſchon die | Tags am 29. Jun. (9, Jul.) auch vollends ab. 


\ 


fen von 


Sein, |NReihe-Armeenod nit zur Stelle geweſen / et⸗holten: Aber an der Schantze gegen ihrem La⸗ 
was auf den Feind mit Nutz haͤtte vornehmen | ger zu ward dannoch mit vielen Perſonen gear 
konnen: Aber jetzt geſtalten Sachen nach ver beitet. i 
meinte er / man folte entweder úber die Drauf Wenzo. Jun. fuhren die Türken mit ihrer 
und nach der Oeſſecker Bruͤcke gehen / umb fich | Arbeit an der Shange noch fort / und marſchir⸗ 
der jenſelt daran liegenden Redoute zu verfi | ten doch auch auf ihrer Seyte an dem Ufer mit 
chern: Dann dardurch wuͤrde dem Feinde alle | Paucken bald hin / bald her: So fahe man auch 
Communication nach der Tuͤrckey benommen | in ihrem Lager viel Trouppen aufbrechen unnd 
ſeyn. Und damit der Feind wider die Inſul nichts mit den Cameelen nach Caniſcha ziehen / hinge 
vornehmen koͤnte / getrauete er fid mit de Spick⸗ gen aber auch andere mit fliegenden Fahnen wie 
und Strozziſchem Regimente zu Fuß / und mit | der ins Lager kommen. 
dem Teſta- Picolominiſchen und den Tragos) Eben dieſen Tag fakte ſich die Reichs⸗ 
nern ſamt feinen Leuten die Inſul wol zu erhal | Kreyß⸗Cavallerie nahe an das Kaͤyſerl. Lager. 
ten: Golte aber der Feind ſich nach der Donau / Nachdem nun die Kaͤyſerl. wie auch der Allürten 
oder anderwaͤrts wohin wenden / und man ihm Armee Gene ralitaͤt die Cavalerie beſehen / ward 
nur dle cerfiad. Regimenter laſſen wolte / ſo wolte Kriegsrat gehalten / bey welchem von der Kaͤyſ. 
er auf der einen Seyte der Drauf oder Draab) Armee: Der Herr Gen. Feldm. Montecuculi: 
und durch feinen Herrn Bruder auf der andern Die beyden Feldmarſchaͤlle / Pfaltzgrafe von 
Seyte / mit den Croaten dem Feinde eine diver-| Sultzbach und Sparr: Die beyden Feldm Leut. 
fion machen / auf daß fie mit der Reichs⸗-Armee Freyherr Sporck und Grafe von Longe ville, 
deſto leichter wider den Feindetwas vornehmen nebenſt dem Gen. Wachtmeiſter Spick: Von 
koͤnten. Wellen aber der che. Graſe von Serin / der Reichs⸗Armee: Der Feldm. Herr Marck⸗ 
| ihm einmal vorgenommen / der R. Kaͤyſ. M. fel- graf Leopold von Baden: Der Gen. Leut. Gra 
ber die Nothdurfftin allem vorzuſtellen fo farte | fe Gorge Friedrich von Waldeck: Der Gene, 
| er feine Reyſe von himen auf Wien / ohne fer⸗ ra- MWachtmeifter zu Pferde / Herzog von Holl⸗ 
i nern Auffenthalt fort. ſtein / und der General» Wachrmeifter zu Fuß / 
Begeben | Den 29. Jun. (9. Jul) ritt die beyde Hern, | Freyherr von Bucher: Von der Alliirten Ars 
ha i der Reichs Feldm unnd der Relchs⸗ Gen. lieur, mee: Der Gen Leut. Grafe von Hohenloe / und 
Kävſerl. mach Legrad in das Kaͤyſ Lager / und die Reite⸗ der Gen. Wachtmeiſter zu Fuß / Grafe Joſias 
fager. rey von der Reichs⸗Armee fakte fich unweit von von Waldeck / zu gegen waren / bey denen ſich 
demkager. Derchr. Gen Feldm. Montecuculi auch der Steyeriſche Commiſſarius, Baron 
gab Bericht / wie alle Kundſchaften vom Feinde | Zerhner mit einfand. 
miebraͤchten / daß er ſtehen zu bleiben / und noch. Der Kaͤyſ. Gen Felon. Herr Grafe Monte- 
einen Verſuch auf die Inſul zu thun geſinnet cuculi, that den Vortrag dieſes Innhalts! 
wäre. Der Nachmittag ward von der ſaͤmtlichẽ Es wuͤre bekannt / wie die Belagerung 
Gcneralſtät mit Beſichtigung des Feindes und vor Caniſcha angefangen / durch den 
der Kaͤhſeꝛl. Wercke zugebracht / welche der Herr Feind aber wieder aufgehaben / einfol⸗ 
Relchs, Selom., zu ſehen begehrte. Wie ſie nun gentlich von demſelbigen die Erobe⸗ 
nahe an die bereits geſprengte Seriniſche fhan- | rung der Inſul verſucht uñ die Schan⸗ 
ße kamen / gaben die Janitſcharen aue ihren tze Serin war erobert woꝛden / und nun 
noch inhabenden alten Poſten ſtarek Feuer her waͤre es an dem / daß / da man bißhero 


uber / unnd ſchoſſen von der Suite etliche Perfo | die Voͤlcker Stuͤck⸗weiſe anziehen laf | 


nen und Pferde zu ſchanden. ſen muͤſſen / man anitzo eine gewiſſe Re⸗ 
Tüͤrcken Dann die Tuͤrcken lieſſen die Nacht vor dem ſolution zu einem Haupt⸗Beſſein neh? 
forengen 2). Jun. CJ. Jul.) alle die Stuͤcke auß offtged. men ſolte. 
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RN N nennen fernen 
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1664. | 
erinma? 
in dietufe. 


Schicken 
ſich zum 
Abzuge. 


Fangen 
an aufzu⸗ 
brechen. 


Die ge⸗ 
ſammte 
Chriſtl. 
Genera ⸗ 
lit aͤten 
halten èt- 
nen Krigs 
Rath zur 
ſammen. 


Her Kay 
General- 
Feldm⸗ 
thut den 
Vortrag. 


f 


| Tiircfen Krieg. 
(1664. Hierbey fielen gleich anfangs zweperley Fra⸗ 
Zwo Fra- gen vor: Eine / wann der Feind 


gen kom⸗ 


Denckwüͤrdig 


bliebe? Die andere / wann der Feind ſich 


men vor. gegen die Donau ziehen / Klein Co- 


Die vota 
fallen gar 
unter- 


ſchiedlich. 


morren und andere dergleichen kleine 
En angreifen ſolte / was dann zu⸗ 
thun 

Die Conſultation ward ſtehend gehalten / 
und nicht ordentlich votirt: Sondern / nah- 
dem der Herr Reichs ⸗Feldmarſchall feine Mei⸗ 
nung ſo weit angedeutet hatte / daß man vorder⸗ 
lichſt etwas auf den Feind vornehmen / und an 
emem Orte zu ihm über zu gehen ſuchen ſolte / 
ſagte der H. Gen. Feldmarſchall Montecuculi: 
Ein jeder moͤchte ſagen / was ſeine Meinung 
waͤre / und da er etwas zu erinnern fuͤr gut be⸗ 
funden hätte / ſolches entdecken. Die Mei⸗ 


nungen aber waren nicht einſtimmig / in dem et 


nige vermeinten / man ſolte recta, durch Faf 
ſung eines Poſten auf dem Berge / ſo jenſeits 
der Muhr waͤre / auff den Feind avantage und 
Vortheil ſuchen: Da ſtund die Schwerigkeit 
im Wege / daß des Feindes Batterien unnd die 
groffe Menge der Janitſcharen / vermittelſt der 
Hoͤhe / fo ſie ein hätten’ mit diſſeytigem groſſen 
Verluſte ſolches leichtlich abwehren wirden. 
Einiger Meinung war / daß man vermittelſt 
einer Bruͤcke uber die Draa zur rechten Hand 
ander Muhr herunter und hinter dem Feinde 
hinüber ihm in den Rücken zu gehen ſüchen / 
oder / ob ſolches zur lincken in der Gegend X 
Cotariba recta über die Muhr fuͤglichen zu 
thun wäre / fich erkundigen folte: Wobeg aber 
dieſe Schwerigkeit vorkam / daß man die Brú. 
cke in der Stille nicht bauen / indem Walde / 
worinnen der Feind ſtuͤnde / weder mit der In- 
fanterie geſchloſſen / noch mit der Cavallerie die 
Infanterie zu lecunqiren / gehen koͤnnte / daß alfo 
des Feindes Janitſcharen in ihrem Vorthelle 
mit ihren Rohren / und wann es zum Nand HGe- 
wehre kommen ſolte / mit ihren Saͤbeln / eine groſ⸗ 
fe avantage auf die diſſehtige neue Leute der 
Chriſtlichen Armee leichtlich bekommen moͤch⸗ 
ten. Drittens kam in Vorſchlag: Weil 


vor der Reichs Voͤlcker Ankunfft man refolvirt 


geweſen ware / den Feind anzugreifen / und man 
nun bey derſelbigen Ankunft ſolches wider den 
Feind mit fehr ſcheinbarem Succes vornehmen 
könnte: Als könnte man den Feind in die 
Inſul laſſen / und daſelbſt mit thin im uͤber · 
we ſchlagen. Hingegen ward eingewandt: 
aß ſolches mit den neuen Voͤlckern viel ha- 
zardiret ſeyn wuͤrde / ſich mit ſelbigen in eine Ba⸗ 
tallie in das offene Feld zu wagen. Etliche 
waren der Meinung: Man ſolte / inder Ge- 
gen von Neuhof / eine Drücke, über die 
uhr machen / die Armee durch die Frantzoͤſi⸗ 
ſche und mehr andere nachfolgende Voͤlcker 
verſtaͤrcken / und dañ nach Befindung des Feins! 
des Contenance und ſeines Zuſtands eine Re⸗ 
ſolutlon / entweder mit dem Feinde zu ſchlagen / 
oder mit etwas anderm ihm zu ſchaden faſſen / 


unterdeſſen aber recognofciren laſſen / ob man 
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er Geſchichten. 


durch einige Wege dem Feinde / wo er jetzt ſtun ; 
ſtehen de / beykommen koͤnnte. ; 


9 


Bey dieſer Refolution 


an zu ziehen zugeſchrieben / deßgleichen auch den 


Ungern / alles was ſie aufzubringen vermoͤchten / Bo lunch 


herbey zu fuͤhren / angedeutet / undvon dem Here 
General⸗Feldmarſchalln Montecucult/ zu Ver⸗ 
fertigung der Bruͤcke / ordre gegeben / auch ſonſt 
eine Verordnung gemacht / wie man mitordre 
fouragiren ſolte / ingleichen wegen continuati- 
on der Proviantirung eine Abrede genommen. 


Den . Julij fahe man des Feindes Zelte Ta 


ſich zum theile auf den Bergen verlieren / darge⸗ 


gen in dem Grunde nach der Schantze zu ver⸗ A 


mehren. Es ward ein Tuͤrcke eingebracht / der 
ſagte aus / daß der Groß ⸗Vezier auf Caniſcha 
gehen würde. Man ſahe die Tuͤrcken doch noch 
auf der zerſprengten Schantze arbeiten / welches 
einige für neue Batterien achteten; Andere 
aber meinten / es lieffe wider raiſon und alle Ver⸗ 
nunft gute Batterien / als wie der Feind gehabt / 
zu verlaſſen / und ſchlimere neue zu mache. Gegë | 
Abend ſahe man einen in weiß gekleidete Tuͤrcke 
mit groſſer Suite die Schantze hinauff reiten / 
der dummelte Caber nur allein wo der Wall vor 
dieſem BERNIE Pferd eine Weile / nahm 
darnach ſeinen Bund ab / gleichſam als wolte 
er Abſchied nehmen / und ritte darauff wieder 
nach dem Lager zu. Nicht lange hernach wur⸗ 
den etliche Schantz⸗Koͤrbe / wo ſie ihre Batteri⸗ 
en gehabt / angeſteckt und verbrannt / welches 
murhmaffen ließ / daß fe gaͤntzlich abzuziehen 
willens waͤren / ſo auch die Nacht darauff er⸗ 
folgte / maſſen man ihr Lager groͤſten theils im 
Brand ſkehen fahe / und auch ein groſſes Ge- 
ruͤchte hörte/ aber aus Mangel des benoͤthigten 
Schiffs Gefaͤſſes / konnte man die Partheyen / 
wie man wol relolviret hatte / nicht uͤberbrin⸗ 
gen. Br 
Eben bieſen Tag fiengen auch die Chriſtliche 
Genetalitaͤten von ihrem Auffbruche / und zwar 
von dem Range der Aꝛmeen / an zu reden / uñ kam 


von dem Kaͤyſerlichen Herrn General- Feld |; 
Daß die Känfert. | 


marſchalln in Vorſchlag: 
Armee zu erſt / hernach die Reichs Armee unnd 


dar auff die Allüirte folgen / und alſo auch in der] 
Battallie ſtehen ſolten. Dieſem aber ward von |p 


der Reichs Generalitaͤt widerſprochen / weilen 
durch den Vorzug in dem March die Reichs, 
Armee in der Batallie zuruͤck geſetzt / und fo wol 
in der Batallie / als in dem March / die alterna⸗ 
tion und Umwechſelung mit dem alliirten Cor- 
po erfordert wuͤrde; Und obſchon von einigen 
vermeint tourde / die Reichs⸗Armee folte in Pets 
nem Wege weichen / und bey dem geſchehenen 
Vorſchlage der alternation den Vorzug behau⸗ 
pten / ſo gieng doch das Fundament / naͤmlich der 
Dienſt der Chriſtenheit / bey der Reichs. Gene: 
ralität vor / und ſchlugen fie ſelber vor / daß das 
Alliantz- Corpo, als mit von der Reichs⸗Arma⸗ 
tur dependirend / den Anfang in der alternatiön 


Iii ii machen 


' b es / und hierauf Die tebre 
ward den noch hinterſtelligen Voͤlckern / ſich her |Defolutt 
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on wird 


war wie | 
der auf. 
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marſchall mit dem Hn. Grafen von Hohenloe / 
als Gen. Lieut uͤber die alliirte Armee / zu bereden 
auf ſich nahm. Der Hꝛ. Gen. Feldmarſchall ge- 
dachte auch hierben / wann der Feind weg gienge / 
muͤſte man diſſeyts gegen ihm hergehen / unnd 
wann er fich theilte / auf einen theil anſetzen / wel 
ches gebillichet ward, Zu dem Ende wurden zu 
Cotariba unnd Neuhof die Bruͤcken uͤber die 
Muhr verfertiget / und der e Com- 
miſſarius von Graͤtz H Baron Zethner / wegen 
Beyſchaffung des Proviants und eines ftåtigë 
Vorraths / auf 8. Tage lang / fuͤr die gantze Ars 
mee angeredt / und von ſelbigem täglich faſt bey 

i 1000, portiones fùr die Reichs, Voͤlcker zu lie⸗ 
fern verſprochen. 

Chrſſtl. Unterdeſſen machte man indem Lager Anſtalt / 

Armen dle Krancken fortzuſchaffen / welln derſelbigẽ eio 

haben vie ne groſſe Menge / abſonderlich bey denen Bål 


Krancke. ckern zu finden war / die mit vor Caniſcha gelegẽ / 

P und zeitheꝛo uͤber die 40. Tage / in fo eine fümpf. 
ſigen und moraſtigen Lande / groffe Arbeit unnd 
Kummernuͤß außgeſtanden hatten: Dannen⸗ 

hero fie fo ſehr erkranckten / maſſen allein die zwey 
Regimenter von Naſſau und Kielmannseck / die 
f wenige Zeit / als ſie hter im Lager geweſen / faſt z. 

| Driccheil Krancke bekommen hatten. 

Des Gra Dieſen armen Krancken unnd bekümmerten 
fen von geuten zu noch groͤſſerm Jammer und Betrib- 
RR nüß waren die undanckbare Einwohner auf der 
hen mit Seriniſchen Inſul fo verteuffelt / daß ſie eben fo 
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„„ 


den Kran arg / als Tuͤrcke / ntrihnen umgiengẽ / und ſelbige / 
cken Teut wann ſie hinweg geſchickt wurden unter weges 
ſchen gani! vollends gar todt ſchlugen / andere beyſeyende 

barbariſch Lente gantz nackend außzogen und außpluͤnder⸗ 
umb. tenden Fuhrleuten die Pferde außſpafiten / und 
auch die Marquetend er angrieffen / fo daß den 
Sägern nichts mehr zugefuͤhrt ward / und fie über 

1000, Pferde weg raubten. Dieſer Leute unge⸗ 
zaͤumter Muth will erſtreckte fid auch über des 

Hn. Grafen von Hohenloe eigene Fuhren / ſo dz 

fie die Pferde davon außſpanten / und den Trom. | 
peter darbey durch und durch ſchoſſen / weil die 
Convoy ein klein wenig von ihm zuruͤcke blieb; 
Dieſe aber kam auf den erſten Laͤrmen ſtracks 
herbe / und jagte den Thaͤtern fo gewaltig nach / 
daß ſie deren noch z.einholte / und vor den Herrn 
Grafen von Hohenloe brachte / da ſie dañ erkant 
wurden / daß ſie von des Hn. Grafen von Serin 
feiner Seib- Compagnie Huſaren wår. Der Hꝛ. 
Grafe von Hohenloe ſchickte fie alsbald ihre Hn. 

zu / und ließ von ſelbigem die gebührende Juſkitz 


Beſchreibung 
machen möchte / welches der Hr. General⸗Feld⸗ ſundheit und Mittel / ja ihres Leibs und Lebens | 1864 
naͤchſt GOtt / ſie de kendiret / und gegen einen fo 


Ango 


maͤchtigen und grauſamen Feind beſchuͤtzet hat⸗ 
ten / daß er nit einmal uber die Muhr fomen fón- 
nen / unangeſehen er es zum oͤftern verſuchen laſ⸗ 
ſen / welcher dañ / da ihm fein blutduͤrſtiges Bor 
haben waͤre angegangen / gewißlich in der ganze 
Inſul keinen Stein auf dem andern wuͤrde ge 
laffen haben. 

Den 2/12. Jul. ſahe man fruͤh morgens / daß 8 
alle des Feindes Zelte weggenommen worden / | Kirn 
und wenig Leute mehr vorhanden waren. Es ſſich auch 
wurde bey den Chriſtl. General. relolviret / die zum Auf⸗ 
Reichs⸗Kreyß⸗Fußvölcker an dem Orte / wo fie bruche. 
dieſen Tagſweil man ſie hatte anmarſchirs laſ⸗ 
ſen ) ſtehen wüͤrdẽ / ſo lange / biß auf fernere ordre, 
liegen zu laſſen / deßglelchẽ auch kleine Parthehẽ / 
eine über die Draab / und die andere zu Cotari- | 
ba, uͤber die daſelbſt ſtehende Bruͤcke / auf den 
Feind außzuſchicken / und uͤber das zu Rackels⸗ 
burg un Fuͤrſtenfeld Proviant fuͤr die gantze Ar⸗ 
mee in Bereitſchaft zu halten / uñ daß die Reichs. 

Kꝛeyß Cavallerie / den z / 13. Jul. gegen Zrediſcha, | 
nit weit von Neuhof / allwo eine Drücke über die 
Muhr gemacht war / den 4% 4. aber alle Armeen 
zugleich ihren Marſch oberwaͤrts nehmen / hinge⸗ 
gen dzPicolominiſche Regiment zu Pferde / und 
des Pachove Tragoner in der Inſul / und der 
Grafe von Montfort zu Rackels burg ſtehen blei- 
ben fole. Der Franz. Cavallerie / welche bey Per 

tau an der Draab ſtund / ward von den Hn. Gra⸗ 

von Hohenloe zugeſchrieben / ſich zu ihre Fuß⸗ 
volcke / welches in der Gegend von Fuͤrſtenfeld 
war / zu ziehen / und fernere Nachricht zuerwartẽ. 

Ein Überlaͤuffer vom Feinde kam ins Lager / Auſſage 
und ſagte aus / daß der Grof- Besier fich mitder aaa. 
Armee 14. Tage bey Caniſcha wieder erfriſchen / 7 
und hernach bey Cotariba noch einen Verſuch 
auf die Inſul thun wolte. 

Noch dieſen Tag / ward mit dem Hn. Grafen Christl. 


von Hohenloe / wegen der Competentz / oder des Armeen 


Vorgangs / geredt / welcher mit den Vorwande / kommen 
daß das alliirte Corpo von Königen / Churu in Com- 
Fünfte zuſam̃ẽ gebracht waͤre / und fo wol die mit Sr 
der R. K. M.gemachte Capitulation, daß naͤm⸗ breit 
lich ſolches Corpo dem Räyf.das Naͤchſte ſeyn 
ſolte / als auch die ihm von feinen Nn. Principa- 
len gegebene ordre, in dieſem Stuͤcke / Maß und 
peer chrieben / und er auch für feine Perſon 
einem Feldmarſchalle / als Montecuculi pariren 
wolte / den Vorzug für feine Armee zu behaupten 
ſuchte. Ob ihm nun gleich vorgehalten wand / daß 


daruͤber begehren: Er aber verlachte das nur / ut 
will deß · ließ die Gefangene bald wieder lauffen / vorge⸗ 
wegen; bend / weil die Armee die Inſul auch pluͤnderte 
Mn (worinnen doch nichts / als nur pures Gras für 

die Pferde abzuſchnelden erlaubet / die Fruͤchte 
aber anzugreiffen / bey Hencken verbotten war) 
ſo koͤnte er auch nit verhindern / daß die Seinige 
gleichfals die andern wieder plünderten. War 
eine ſtattliche Antwort und ein ſchoͤner danckhab 
für die jenigen / die in etlichen und 40. Tagen /in 


Erfelber | 


fo geringer Anzahl / mit Hindanſetzung ihrer He. Armeen zu Regenſpurg ſtabiliret worden / und 
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das alliirte Corpo mit unter die Reichs⸗Arma⸗ 
tur gerechnet / und bey demſelbigen die Koͤnigl. 
Franz. Voͤlcker / nit als eine Koͤn. Armee / ſondern 
als ein incorporirter Antheil des Allianz Cor- 
poris von S. Koͤn. M. ſelber conſideriret / unnd 
ihme / als einem Gen. Lieut. der gantzen Alliantz / 
untergeben wotden / bey dem Reichs ⸗Corpore 
fich auch vornehme Chur / und Fuͤrſten und der 
mehrere Theil der Staͤnde des R. Reichs befaͤn⸗ 
den / die Comparation der Chargen bey beyden 


daß 
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1664. daß 6 er ein mehrers nit / als der Rei nit / als der Reichs⸗General⸗ griffen orderi ch nit 24. Stunden / viel we⸗ 1664. 
Lieut. prætendiren koͤnte / vermittelſt des refer- | niget etliche und age / wie gleichwol geſche⸗ 
vats, fo die Allürten gemacht / einen eigenen 


Chriſtl. 
enera⸗ 
en beſich⸗ 
tigen die 
q ſorengte 
Serint 
ſche 
Shange. 
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Hebie 
wird gantz 

untachtig 

zu einer 


Feldmarſchall anzunehme / ſeine Hn. Principaln 
bezeugt haͤtten / und ehe beyder Theile Princi 
palen das contrarium, oder etwas gewiſſes / de- 
terminiret haͤttẽ / würde er / ohne beſchweꝛung / die 
alter nation, indem er den Anfang machte einge⸗ 
hen koͤnnen / und wäre anitzo der mit den Kaͤyſerl. 
deßwegen gemachte Tractat bey dieſer Sache nit 
zu conlideriren / weil damals das Reichs Corpo 
noch nit geweſen / und wie gemeldet / das Alliank 
Corpo wie aus den Reichs- Actis erhellete / uns 
ter der Reichs ⸗Armatur mit begriffen / unnd 
alſo keinen Vorzug vor dem Reichs / Corpo 
zu prætendiren hätte. So beharrete er 
dannoch veſt auf feiner Meinung uſi ward alles 
nach Regenſpurg berichtet / indeſſen aber / um de 
Dienſt der Chriſtenheit zu befoͤrdern / uñ biß von 
dorten die Ke lolution einkommen waͤre / den Hn. 
Gen. Feldmarſchallen die Bataille zu formiren 
übergeben / und von allen z. Armeen die alternas 
tion im Marſchiren veſt geſtell:tAber wegen der 
Prrtenfionen ſeinerPerſon halben ward nichts 
na gegeben / biß fo lange vom Reiche deßwegen 
etwas gewiſſes ware verordnet worden / welchem 
in allem die Reichs Generalitaͤt / ohne eintzige 
Schwerigkeit zumachen / nachzuleben fi ſich erklaͤr⸗ 
te. Hierbey ward noch dieſes relolvirt / daß auch 
das Saltzburgiſche 1 zu Fuſſe in der 
Inſul ſteyen bleiben fotte. 

Den 3/13. Jul. war der beſtimte Tag zum auf: 
brechen; Zuvorher aber liefen fih viel Officte⸗ 
rer / auch die Generalsperſone ſelbſten / mit ſchif⸗ 
fen über die Muhr führen / umb die Seriniſche 
Schantze / und der Tuͤrcken davor gemachte Ap⸗ 
prochen zu beſehen: Dieſe waren gar tief in der 
Eꝛde / aber gantz ineinander / und fo enge / daß nuꝛ 
ein Mann durch gehen konte / ohn einziges Corps 
deGuarde oder latz / da man n3. Mann hätte ftel- 
(en koͤnnen / wannenhero der Feind mit Granate 
und Steinen ſehr haͤtte koͤnnen bꝛunruhiget we 
den. Im übrigen war von den Tüͤrcken eine fol- 
che Arbeit verrichtet worden / daß / wann man ſol⸗ 


che ſonſt angewandt haͤtte / man darmit wol drey | giengen "n an die Bruͤcke zu Zredifcha,ufiden 


ſolcher Schantzen hätte erbauen koͤnnen. Die 
Schantze an und für fih ſelbſt betreffend / wurde 


hen / harte währen 10555 — verwundern war 
es / daß der Tuͤrckiſchen Offieirer keiner des Orts 
rechten Augenſchein einnehmen / noch recogno⸗ 
ſciren wolte: Dann an der Seyte / wo die Cani⸗ 
ſcha in die Muhr fleuſt / war fi e dergeſtalt beſchaf. 
fen / daß / wann man nur ein paar Stuͤcke haͤtte 
dahin gebracht / kein eintziger Menſch ſich hinter 
der Bruſtwehre / in der Courtine, oder Bollwer⸗ 
cken haͤtte aufhalten können / weil ſie dermaſſen 
offen war / daß man von auſſen die drinnen gantz 
mit dem Ruͤcken ſehen konte / und keine andere 
Wehre hatte / als kleine ſchlechte Palliſaden / die 
faſt mit Haͤnden konten außgezogen werden; So 
daß der Ingenieur, welcher die Schantze am erſte 
angelegt / ſeinen Unverſtand hieran wol ſehen laf 
ſen / weil er ſich allein gegen des Feindes Land in 
etwas / auf der andern Sehte aber im geringſten 
nichts bedeckt gehabt; Vahero verſtaͤndige nicht 
anderſt urtheilen konten / als aß diefer Ignorant 
muͤſſe vermeint haben / der Feind wuͤrde ihn an 
keinem andern Orte / als wo ihn die groſſe Land⸗ 
ſtraſſe hertrůge / angreiffen koͤnnen. Darum hat⸗ 
te auch der Großvezier fie gantz ſchleiffen / und de 
Boden gantz gleich machen laſſen: Erſchiene 
alſo daraus genugſam / daß der Feind ihm ſolchẽ 
Ort zu behaupte aͤuch nit getrauet / wellen er ihn / 
unangeſehen ſelbiger ein Poſten an der Muhr 
war / den er lange Deer gehabt / uñ durch 
welchen er das gantze platte Land / bif an Graͤtz / 
unter feine Contribution ſetzen konnen / doch lie- 
ber verbreſien / als behalten wollen. Hiermit nun 
war den Tuͤrcken der unleidentliche Dorn / wor, 
über fie bißher fo vielmal bey dem Kaͤyſerl Hofe 
Klage fuͤhken / auch im verwichenen Jahre die 
Friedeshandlung ſich zerſchlagẽ laſſen / durch f 
ſelbſten von Grund aus / aus den Augen geriſ 
Nach genuafamer Beſichtigung 5 70 = 
und Steinhauffens / marſchtrte der Herr R eichs 
Gen. sent. von Waldeck mit der Reichs⸗Caval 
terie bif nach Sebanitz / l groſſe Ungariſche Mei, 
len von dannen. Den 4/14. brachen auch die 
Reichs Fuß voͤlcker aus ihrem Lager auf / unnd 


folgenden Tag langte auch die Cavallerie bey ih 
nen an; Die Kaͤyß und Alliirteaber blieben die 


Chrifi. 
Armeen 
brechen 
oon Se⸗ 
rinwar 


auf. 


— ——— ——d — — ——— . ———— — 


für gant unfähig zu behaupten befunden / fo daß | fen Tag / wegen der zuruͤck gebliebenen Solda- 
Weſung die Tuͤrcken / wann ſie auch noch fo groſſe Arbeit ten / in dem Marſche / aufanderthalbe Meilen von 
efunden. (welche ſie doch gar nit ſcheuen noch ſparen) dar der Brücke pik Zrediſcha ſtehen. 
an gelegt hatten / doch niemals civas rechtſchaf⸗ Eben dieſen Tag ward eine Parthey gegen [Reids 
fenes daraus wuͤrden haben machen Ennen. | Egerſe Coder Egerſeck) aulfgefchicfe/und von Wachen 
Dann wer offtgemeldte Seriniſche Ghatge | heute an das Commando bey der Reichs⸗Infan. |Trernirem 
vor und in der Belaͤgerung geſehen / auch je terie · von einem Tage zum andern / zwiſchen den lim Come | 
ihrer Verwůſtung ſahe / muſte alſobald / nach be⸗ beyden Hn. Gen. Wachmakemzc ue g mando. 
trachtung derſelbigen (wann er anderſt elt aw herrn von Bucher und Marckgraf GuftavAdo 
hig vom Kriege verflnnd/oder in andern Plaͤtzen phenvon Baden, Durlach vefte gefiele dunge 
mehr geweſen war / ohm etntztge Partheylichtett / gen von dem Gen Auditeur vorgeblacht / daß ci- 
aus bloſſem Triebe der Warheit Zeugnuß gebẽ / nige Obriſten Commendanten der egimenter / 
daß ſolche Schantze der Ge falt beſchaffen gewe- einige Verbrecher“ ohne vorherergangenes 
ſen / daß wann ſie mit halber Macht / als de Tür. | Kriegsrecht / am Leben frafin lieſſen / vermei, 
chen darvor gebraucht von eimer Chriſtlichen Ar⸗ nend / daß ſolches wider des Oberherꝛns und der 
mee unnd verſtaͤndigen Generalen wäre anger Generalität Refpect lieffe / dieweil dero die Ober, 
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` | 1664, Juſtitz zuſtuͤnde / und alfo den vorgeſchriebenen was fruchtbarliches auß richte wolte / müfte man | 1664. 

Kriegs tiefen mife nachgegangen / und nach ohne andere Sorge / und allein auf die Kriegs- 
denſelbigen / ob recht oder unrecht verfahren wir | Defleine bedacht ſeyn / ſonſten das Dreſchen / 

Obriſten de / geurtheilet werden. Ob nun wol die Meinun⸗Mahlen und Backen / deſſen man ſich zu der gelt / 

follen nie: gen hierüber unterſchiedlich ſielen / wie weit näms da die Früchte ſchon reiff waͤren / gebrauche koͤn⸗ 

98085 lich die Oberjuſtitz der Generalität / nach den te / die Armeen ſchwaͤchen und dem Feinde ſelbi⸗ 

Kriegs- Käyſ und Baͤyeriſchen Gewonheiten / zuſtuͤnde / ge uͤber einen Hauffen zu werffen / Gelegenheit 

Recht exe / auch dem Reiche diß falls nichts mit gegebẽ mot geben wirde, Der Hr. Gen, Feldm. Monreeu- 

quien © den; So ward dannod ein Schluß gemacht / | culi antwortete: Er hofte / es wirde Brodt fol 

laſſen. dz hinfüͤro kein Obr. ohne oblervation oder Form gen; Man muͤſte ohne Zeit⸗Verluſt / auß den 

und behoͤrigen Krieger. auch der davon geſpro⸗ Feind gehen / und fich worzu beguaͤmen Endlich 
chener Sententz / jemanden folte exequiren laffen. koͤnte man gegen Kloſter (St. Gotthart) ruͤcken / 
Klein- Die Türcken machten fich auf ihre Ankunfft umb daſelbſt die Conjunction zu befördern / uñ 
|Somorra vor Caniſchg / an das Christl. Graͤnthaus Klein- | imittelſtein wachendes Auge auf den Feind har 
und Sgers Comorra/nie weit von Plattſee (ſonſten Bala- | ben. Die von der Reichs⸗Armee hatte dieſe Mei, 
ka werden | rbon genant) und der Veſtung Canlſcha gelegt, | nung: Es waͤre am ſicherſten auf den Feind zu 
vondu Die Beſatzung darlnnen / weil ſie einer groſſen gehen / wann man Brodt haben koͤnte / dañ fonft 
Türcken Macht zu widerſtehen / viel zu ſchwach war / er- man / ohne Schwerdtſtreich / allein durch Hunger 
lebe, cab ſich / an eben dieſem / ix Juli / mit Accord / und Kranckheit ſich ſelbſten ſchlagen wuͤrde; 
ward aber / nach dem Abzuge / als ſie von de Fein Solte aber ſolches nicht folgen / müſte man im i 

de / etwan eine Stunde mweitbegleiterworden/al- | Sande zuareiffen und agiren / fo gut man koͤnte / 

ſleſamt / biß auf 30. Mann / ſo nach Papa davon ſintemalen es beſſer waͤre / in der operation leidẽ / 
en den Tartarn niedergeſaͤbelt / und die | als ſtill liegend verderben: Solches aber wäre 

Veſtung von den Tuͤrcken in Brand geſteckt. eine Extreme und verzweifelte Kololution, daß 

e Egerſeck / ein anders Graͤntzhaus / hatte eben der | man dem Feinde zu begegnen ſich in bazard hun- 
gleichen warmen Tag / und ward durchs Feuer ger zu leiden ſtecken / und endlich mit Spott wei, l 

zum Widerſtande gantzuntuͤchtig gemacht. chen muͤſte; Da man hingegen durch Auſtalt zu 

Den 6/16, Jul marſchirte die Reichs Kreyß⸗ Lebensmitteln un Verſorgung der Krancke man 

eprint. Armee auf obged. Schifbruͤcke über die Muhr | den Feind mit guter conduite conamirttönte. > 

Armeen wie auch He. Grafe Nadalti, mit 2000. Ungari⸗⸗  Hieranffehichtemanzudem&räsifchtCom- 1 

pon. ſcher Reitern uñ io go. Heyducken / die Kay. Ar⸗ | miffario,Hn. Baron Zethnern / daß man auf ei⸗ Mittel. 

Nuhr. mee ſetzte fich an die Schifbruͤcke / die Allin tẽ aber nen Tag Brodt bekommen moͤchte: Es ward 

uhr: ühlieben zurück ſtehen. Allhie kam ſchon die Nach⸗ auch an Hn. Grafen Nadafti begehrt / oo. ſtuͤcke 
2 richt ein / daß das Graͤntzhaus Klein Comorra Vieh / gegen Bezahlung / folgen zu laffen/fonften | 
an den Feind uͤbergegangen / und derfelbigefich | man es eigener Gewalt holen müfte. 
gegen Egerſeck zu zoͤge. b Kurtz: Dieſe gute Leute hatten jetzt keinen | Die 

Christl. Der Reiche + Feldin. riette zu de Kaͤyſ. Gen. grimmigeꝛn noch ſchaͤdlichern Feind vor ſich / als | Chrift 

Genera, | Fem. allwo dieſer in Gegenwart des Pfalge den unertraͤglichen ſchwartzen bittern Hunger / Armeen 

len halten grafens von Sultzbach / des Feldm. Sparꝛs und welcher manchen braven Kerlen / der ſonſt ſeinẽ Pe 

Raa des Herzogs von Holſtein ſagte: Man würde aͤuſſerlichem Feinde wol tapffer und unverzagt Moch. 

In den auf den Feind gehen und etwas thun zuvor aber unter Augen getreten waͤre / und ſein eben dem. 

Feind vor- ſich mit den Franz. Troupp.conjongire muͤſſen / ſelbigen theuer genug haͤtte verkaufen koͤnnen / 

zunehmen. welche ſchon diſſeyts Fuͤrſtenfeld vorhande ſeyn gantz krafftloß zu boden warf / unnd ſolcher e⸗ 

i wuͤrden. Man ſtellte dem Hn. Gen. Feldm. dar⸗ | ftalt die Regimenter zimlich regterte und die Ar— 

i gegen vor / wie daß dem Feinde zu begegnen und | meen empfindlich dünne machte. Darum wa⸗ 
etwas nachdenckliches bey die Hand zu nehmen / ren der Hn. Generalen Schreiben alleſamt mit 
hr nit allein die di ſſeytige intention, ſondern auch hertzbrechenden Klagen über den Geld un Brod 
die Schuldigkeit ware / aber darbey zweherleh Mangel und beweglichen Bitten um Verbeſſe— 
zubedencken vorkoͤme, J. Daß man ſchleunig zur rung der bißherigen noch fogar ſchlechtẽ Anſtalt / 
Sache thun muͤſte / ehe der Krancken mehr wir, angefuͤllet / allermaſſe der Hz. Reichs-Gen.Licut. 
den / und z. man auch fir Geſunde und Krancke Grafe von Waldeck / ſich hierüber auch bey Sr. 
Lebensmittel ſchaffen muͤſte: Dann wie die An. Churf. Dein Baͤyern hoͤchlich beklagte mit nach- 
ſtalt zum Unterhalt droben an der Donau ge- folgenden Worten: s 
macht worden; Alſo koͤnte man / in dieſen abgele⸗ deen Schreiben / iſt mir per 
genen Orten dem Mangel anderſt mit / als durch zuhanden kommen: Unſere intentis Reichs 
| feine Vorſorge begegnen / wie vonder R. K. M. on haben wir in fo weit erreicht / und dz Gen. 7 
; verſprochen und befohlen worden, Weilen aber Deffein auf die Seriniſche Inſul alſo uta dne 
ſchon jetzt der Vorrath an Brodte nit vorhandẽ terbrochen / daß wir nit allein zugleich Bapern 
paͤre / und da man ( ſeinem Andeuten nach) ey— die vor ihm ſtehende Voͤlcker durch un⸗ den ſchlech 
ends an den Feind gehen folte / denſelbigenzu | fere Ankunft auſſer Gefahr geſetzet / ten ghá 
machen / Zeit wegnehmen würde; So erwartete ſondern auch den Feind / fich zurůck zu e 


mit gebackenem Brodte: 


man der vertroͤſteten achttaͤgigen Verſehung 
Dann woferne man 


ziehen / verurſachet haben / wie er dañ / 
nach verrichteter He molatſog, den iz. Jul. 


Tirefeomfrieg. 

1664. vollig fich gegen Caniſcha gezogen / 
worauf wir den 13, den Anfang gegen 
Zradiſcha an die Muhr zu marchirẽ / ge⸗ 
. macht / daſelbſt über zu gehen / aus Urſa⸗ 
chen / weil wir viele Rundſchaften be⸗ 
kommen / daß der Feind fein Vorhaben 


Gomorra / Egerſeck und andere kleine 
Graͤntz⸗Orte / ſelbe zu occupiren / gehen 

| laſſen / und wir alſo die Frantzoſen und 
andere anmarchirende Voͤlcker an uns 
TER, she gleichſam zu decken dieſe 
ag über Reſolution faſſen muͤſſen. Wiꝛ werden 


Mangai daſelbſt / nach den einlauffendẽ Nach⸗ 


richten uns richten / und wo des Fein 


muͤſſen / und wañ wir Brod genug / oder 
nur Handmuͤhlen / haͤtten / fo wolte ich 
hoffen / etwas gutes gegen den Feind 
außzurichten; daß wir aber nur auf 8. 
Tage mit Brod nicht koͤnnen verſehen 
ſeyn / verurſachet / daß auch die vorfal⸗ 
lende oc caſion verſaͤumet werden / unnd 
wir / daß durch einigen ſchleinigen Ans 
grief vom Feinde wir deßfals Noth 
leiden moͤchten / in Gefahr ſtehen muͤſ⸗ 
ſen. In Sum̃a / der Feind uns dz Brod 
regiren jetzt unſere Deſſeine, da wir ſon⸗ 
ſten den heind / nach uns ſich zu richten 
Klag über Zwingen konten. Die Kranckheit und 
die Kranck Ruin der Pferde wird uns in kurtzem 
heiten und febr ſchwuͤchen / weßwegen ein defenſi⸗ 
Vorſchlag ons ⸗Anſtalt in den Kreyſſen auf den 
dane Graͤntzen ho chnoͤthig: und muß ich fa 
fund aner en / daß / dafern ins künftig die Vor⸗ 
andernde-| Jorge für den unterhalt der Armee mit 
enfions, | alfo angeſtellt wird / daß man Geldes 
fat. zum Proviant muͤchtig ſeyn / und die 
Generalitaͤt nit dariiber wird diſponi⸗ 
ren koͤnnen / ſo iſt unſere Armee ruiniret: 
Dann die Comiffarien und etliche Of; 
r rofit ſcheinlich jetzo ſpie⸗ 
en und die Soldaten vergehen. So 
ferne auch nit in Zeitẽ die reeruitẽ kom⸗ 
men / uñ eine nachdrůckliche Reſolution 
auf künftige Campaigne bald genom̃en / 
und durch confilia und continuation der 
Kriegs / Actionen das Werck mit red- 
tem Eyffer angegriffen wird / fo iſt ein 
ſehr böferSuccefs zu beſorgẽ / uñ wird da⸗ 
hin ſtehen / wer ſich kuͤnftig in ſolchem 
Wercke ferner gebrauchen laſſen folte: 
Dann unverantwortlich und ſchimpf⸗ 
lich ſeyn wird / etwas ſich zu unterneh⸗ 
men / davon nichts als Schaden folgẽ 
muß. Was die Competeng zwiſchen der 
Reichs ⸗ Armee und der Allürten für Ef- 
kecten nach fich ziehen doͤrffte / wolle 
Gott verhuͤten ! Wir haben die alter 
Nation nach dem RKoß vor eſchlagen / es 
hat aber bißhero nit wollen angenom⸗ 
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Denckwürdiger Geſchichten. 


anderm vorlauffen wird / will ich ge- 


an die Donau auf Raab gerichtet / 
auch feine Vortrouppen gegen Klein ⸗ 


des groͤſte Macht hingehet / wenden 


1205 


horſamſt berichten / der ich bleibe / weil 
ich lebe i. 

N Den 7/17. Jul kam Nachricht ein / daß der 
Feind ſich in z. Theile / den einen auf Caniſcha / d 
andern laͤngſt dem Balther / oder Platt ⸗ See / uñ 
den dritten auf Egerſe getheilet hatte. Es ward 
nun abermals mit dem Herrn Baron Zethneꝛn⸗ 
wegen continuation des Propiants / Abrede ge- 
nommen; Und der Kaͤyſ. General⸗Feldmar⸗ 
ſchall begehrte in einem Schreibẽ an den Reichs. 
Feldmarſchall / daß er ihm feine und feiner zuge» 
gebenen Generalitaͤt Gedancken / wie man naͤm⸗ 
lich bey jetzigem Zuſtande ſich zu verhalte ſchriſt⸗ 
lich zuſchicken wolte. Der Herr Reichs⸗Feldm. 
trug die Sache allen feinen Reichs Generals, 
Perſonen und Officirern / auſſer dem Grafen 
Fugger / welcher kranck war / zu uͤberlegen vor / 
worauf der Hr. Reichs» Gen. Lieut Grafe von 
Waldeck feine Meinung dem Hn. Reichs ⸗Feld⸗ 
marſchalln / Marckgrafen von Baden / eroͤffnete 
mit dieſen Worten: 

Durchl. Fuͤrſt / Gnaͤdiger Herr: 

Was des Feldmaͤrſchalls Montecuculi Er- 
cell an E. Fuͤrſtl. Gn. gelangen laſſen / wegen 
Übergangs Rlein⸗Comorra und fernern 
Vorhabens des Feindes auf Egerſeck / unnd 
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Der Käyfl 


General 
Feldm. ber 
gehrt der 
Neichs⸗ 
Generali⸗ 
tät Gut⸗ 
achten / 
was mit 
dem Feite 
de vorzu⸗ 
nehmen / 


ſchriftlich. 


Der 
Reichs⸗ 
Gen. Leut. 
gibt feine 
Meinung 


daß ſelbiger Ort um Succurs anhalte / und daß hiervon 
Ih. Excell. Meinung ſey / bey geſchehener Con- ds Reichs, 


junction der Armeen auf den Feind zu gehen / 
ehe dieſelbigen unnützlich conſumirt wuͤrden / 
auch daß fie unſere ſchrifftliche Gedancken deß⸗ 
falls verlangen / habe ich / neben andern Genga 
ralsperſonen unnd Commendanten der Regt⸗ 
menter unſerer Armee / wol vernommen. Wie 
wir nun alhier darum alleine ſind / daß wir des 
Feindes Vorhabenbrechen / und die Chꝛiſtenheit 
von der vorſeyenden Gefahr befrehen: Afo 
macht ſich der Schluß ſelbſten / daß man dem 
Feinde begegnen / daß ſolches auch an dem Orte 
geſchehen muͤſte / wo er fih præſentiret / iſt zu ſol⸗ 
cher Zeit / da man durch ein beſſeres Vornehm / 
fo zu der inte nrion des Abbꝛuchs des Feindes un 
der Chriſtenheit Verſicherung dienſam / die fahe 
nit zu richten vermag / auch leichtlich zu begreiffẽ / 
und da die Anſtalt nit alſo gemacht wird / dz man 
durch unſere Actiones des Feindes feine dirigi- 
ren kan / fo muß man ſich bilih in die Zeit / doch 
alſo / ſchicken / daß man den Hauptzweck der de- 
fenfion der Kaͤyſ. Lande und Chriſtenheit errei⸗ 
che. Welches jetzo durch zweyerley Wege zu er. 
langen: Entweder den Feind zu ſchlagen / oder 
ihn durch gute Conduite aufzuhalten und zu 
conſumiren. Dieſes wird durch Setzung der Ar 
mee in einem ſolchen Ort geſchehen mifen / daß 
man an den Feind / wann gr uns Gelegenheit 
darzu gibt / gehen / der Feind aber uns die Lebend. 
Mittel und fourage nicht benehmen / noch gegen 
unſern Willen zu ſchlagen zwingen koͤnne. Wo 
aber ſolches ſeyn koͤnne / kan ich nit ſagen / weil 
mir weder das Land noch des Feindes Kraͤffte / 
noch wo er mit feinem gantzen Corpo ſtehet/ be— 


men werden. Was ferner in einem oder kant / Jh. Excell. der Feldmarſchallxlontecucul 
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ſchriftlich. 


1664. 
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Franzöſ. 
Völker 


nöbern 
ch den 
Ehrtſtl 


Armeen. 
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folches auch ſchon veꝛnünfftig juqiciret / auch oh 
ne Zweiffel E. Fuͤrſtl. Gnaden davon die nöthige 
Nachricht gegeben haben wird; Mit dem Fein- 
de aber zu ſchlagen in Hoffnung von Succels, 
unnd ohne das Rém. Reich und dieſe Lande in 
einen gewiſſen hazard zu fegen 7 wird erfordert 
gewiſſe Kundſchafft von dem Feinde und gute 
Nachricht von der Situation der Laͤnder / da wir 
den Feind anzutretten gedencken / damit wir uns 
der noͤthigen advantage in zelten verſichern koͤn⸗ 
nen / und daß wir ein foldes Corpo haben / mit 
welchem aufs wenigſte 2. Treffen und eine reſer— 
ve zu machen / und darbey an Ammunmttion / Ar- 
tiglerie und dergleichen unumbgaͤnglichen re- 
quiſiten kein Mangel ſey. Weiln nun der Käyſ. 


TER 


\ 


z __ Mgarifder 


ne halbe Melle / jenſeit ſtehen / und der Herr Gras 1664. 
fe Monkecucult ward ſchluͤſſg / feinen March 

liber Lentin auf St Gotthart zu nehmen. ` 
; TER e cn Reichs ⸗Voͤſcker DRM 
rue auf / und zogen iber 2. Paͤſſe; Drauf fagre VENEN 
ſich die Armee an einen 1 e ran fate 115 0 
an ein Dorf nahe ben dem Schloſſe Lindau: Gotchart 
Die Kf. und Hohenloiſche aber blieben druͤ⸗ au. 
ber ſtehen; Nadafti gieng mit feinen Ungarnß 
bif auf Lentin / eine Meile von dar, Einge⸗ 
huldigter Bauer / der von Caniſcha kam / 
brachte Nachricht / daß der Feind ſeine ſchwere 
Stuͤcke ſtehen lieſſe / und anf die Chriſtliche Are 
mee / ſelbiger eine batalllie zu liefern zugtenge. 
Es ließ auch der Commendante von befagtem 


Maj.des Reichs unnd der gangen Chriſtenheit 
Woland darauf beſtehet / daß man durch Fleiß 
und G Ottes Segen die Sache wol fuͤhre / unnd 
moͤglichſt groſſen bazard evitire / unteꝛdeſſen aber 
nicht ſtkillſtehend fih conſumire / dahin / 
da man vermeinet dem Feinde zu ſchaden / oder 
ſein Vorhaben zu verhindern / gehen / und Vor⸗ 
ſorge trage / daß der verſprochene Proviant zum 

Theil hleher geliefert werde / welches / well in ci 

nein Tage die Armeen nicht alle úber den Paß 
gehen konnen / erfolgen kan / und Jh. Excell zu er⸗ 
ſuchen / die Hand zu biethen / daß / ſo lange die Ars 
mee nicht an die Donau gehen kan / derſelben 
Proviant nachgefuͤhret / und durch Convoy zur 
Armee gebracht werde / weßwegen man / ſo viel 
müglich / den Riviven nachzugehen / oder auf, 


| RR - 
Montecucull zu wiſſen gethan ward. Hierauf 


Schloſſe anzeigen / daß der Feind ſeinen March 
auf Lentin zu nehmen gemeſnetwaͤre / welches 
alſobald dem Herrn General-Feldmarſchalln 


wurde relolyiret / die Regimenter hinfuͤro Bas 
tallien: Welſe zulogiren / und denſelbigen ange⸗ 
deutet / daß fie ſolten dreſchen / mahlen unnd 
backen lafen / auch auf den Fall eines Allarms 
einem jeden Regimente und den Stuͤcken ihre 
Poſten angewieſen. 

Den 9/19. Julij / zog fich die Kaͤyſerl Armee Chrifi. 
bey Kimburg uͤber / und marſchirte biß nach sen- Amen 
tin / eine Meile von dannen. Damals kam fuchen id) 
Bericht ein / daß der Feind noch bey Klein⸗Co, |mit den 
morra ftünde. Es fand fich auch diefen Tag von Franzoſ⸗ 
der Franz. Armee / welche bey R ackelsburgl(oder 8 


Wägen die Verſehung zu erlangen / bedacht 
| wird feon miͤſſen / und Ih. Kaͤyſerl. Maj. ſo wol / 
als der Regierung zu Gratz / die inconyenien- 
tien und toralruin, Jh. Kaͤyſ. Maj. Staͤbte und 
Lander / ſo aus Mangel Brods entſtehen wuͤrde / 
vorzuſtellen / unnd die conlervation unnd Ver⸗ 
pflegung der Krancken alſo zu rerommenqiren / 
dainit erſcheine / daß es an unſerer Vorſorge nit 
gefehlet / wann die anſehentliche Reichs-Huͤlffe 
durch Verſaͤumnüß der Krancken und andere 
Maͤngelverſchmoͤltzen und unfruchtbar gemacht 
werden folte: Unnd iſt alſo dieſen meine unvor— 
greifliche ſchrifftlche Meinung / die Sache alfo 
zu fuhren / daß man durch Mangel der Lebens, 
Mittel / Verfäumnuß der Krancken und Ste 
ckung der Abmee an ſolchem Orte / da fie dem 
Feinde nicht ſchaden kan / und fih conlumiren 
muß / dem Feinde denkünfftigen Succefs feinen 
habenden Deffeinen nicht gegen ſeinen Willen 
fac ilſtire ſondern alle unſere actiones mit dleſer 
Arme auf die Hauptſache richte / und die kleinen 
Nebenſachen / durch andere Mittel abwenden 
laſſe / welche Ihr, Rp Maj, verſorgen werden. 


Ain Leuartier bey Zerdifchaden 7/1). Jul. 1664 


Rackersburg) fund / ein General-Major aeg 
Monſ Boudevvels, mit Bericht ein / daß esih⸗ ; 
nen an Brod mangelte. Der Kaͤyſ. General. 
Feldmarſchall Montecucult ließ dem Reiche, 
Feldmarſchalle zu wijfen thun / daß der Feind 
ſich mit aller ſeiner Macht gegen Egerſe gewens 
det / und dieſes Graͤntzhaus verlafen und pere 
brannt waͤre / und gab darneben zu bedencken / ob 
man den March auf Kloſter(oder St. Gotthart 
wagen umb alfo auf den Feind z kommen / oder 
ob man zu den Franzoſen ſtoſſen folte? Hierau 
kam zu bedencken, vor: Wañ man anjego / da die 
Kvf. Armee ſchon weit voran waͤre / wieder zu⸗ 
rück gienge / würde folches dem Feinde einen 
Muth / und hingegen diſſeyts einen Schroͤcken 
machen: Zu dem wäre die Conjunction mit 
den Franzoſen / ehe man ſich mit dem Feinde in 
etwas einlieſſe / ſchon bey der letzten deliberation 
für gut befunden worden / wornach der March 
zuvorher einzurichten gut geweſen waͤre / unnd 
wann man nun noch einen Weg finden koͤnte / 
daß man nicht zuruͤck gehen duͤrffte / ſondern ſich 
etwas an die lincke Hand hielte / daß die Franzo⸗ 
ſen von Rackersburg gegen die Teutſche / unnd 


i 


Waldeck ſchrifftliches Gutachten.) 
AN 


| 

| 

| (So welt des on. Reichs Gener. Keut. von 
Eben dieſen Tag kam Bericht ein / daß die 


~ 


Franz Aurtltar- Bolter Fuͤrſten 
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feld und Gren- | ral-Feldmarſchall Montecucult in aller fruͤe / 
hingen ſchon vorbey marſchiret waren, Diet wie daß er / zu deſto leichterer Befoͤrderung deren 
| Känferl. Armee zog ſich nun auch ſamt den Un. Conjundtion mit den 
garn über die Muhr / der Herr Grafe von Ho⸗ lu, Dovyvronock, 
henloe aber blieh mt der Wians Armee / auf eie auf St, Gotthart zu 


— nn nn nn she 


dieſe hingegen nach jenen zu marſchirten / würz 
de folches nicht undtenlich ſeyn. 


ch 


Den 10/20, Juli) berichtete der Kaͤyſ. Bene, 


toieder 
zuruck g” 


Franzoſen auf Hofiva- hen. 


Thumitz, Soboth und alfo 
gehen entſchloſſen wäre: 
Weil! 
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1664. Weil aber die Brücke ben Hoflivalu abgeworf. lagern wudlte / der ſelblgen ſich zu naͤhern / u muth 1664. 
fen worden / muſte man wieder bey Lentevvar zu machen / und zu ſolchem Ende mit der ſaͤmtl. 


(auf Teutſch Limburg) denſelbigen Weg / wel- 


chen man kommen war / uͤber die Bruͤcke zurück 
marſchiren / woruͤber die Kaͤyſ Armee den gan⸗ 
sen Tag / und die Bagaſche die folgende Nacht / 
biß auf den Mittag des 1/12. Jul. zubrachte. 
Den 1/1. Jul. marſchirte die Reichs ⸗Armee 
gegen Mittag bey Lintevyar über den Paß / und 
fakte ſich eiue halbe Meile von dem Pafe: Die 


Raabſluß. “ Kaͤyſ. und Allütte Voͤlcker giengen biß nach Bi⸗ 


ſtritz eine halbe Meile weiter / und der Herr Gen. 
eldm. Montecuculi relolvirte / den Feldm. Leut. 
porck mit einer ſtarcken Parthey an den Fluß 
Raab gehen zu laffen / worzu dann auch von als 
len Armeen die begehrte Mannſchafft ſchon war 
commandiret worden; Gegen Abend aber kam 


Reiterey / fo viel als deren wol beritten und zu 
Dienſten tauglich waͤre / welche ſich dann zu der 
Zeit bey der Kaͤyſ Armee 19. Schwadr . ſtarck / oh⸗ 
ne das Regiment Croaten und 2. Regin. Tra- 
goner / bey den Alliirten und Franz. e. und bey der 
Reichs⸗Kreyß⸗Armee 9. Schwadr. außmachte / 
deren jede Schwadꝛreine in die andere wenigſtẽs 
auf 15 o. Pferde ſtarck gerechnet ward / nebenſt g. 
Stuͤcklein voraus zu gehen / das Fuß volck aber / 
welches ſehr abgemattet war / neben der übrigen 
Artollerie und den übel berittenen Reitern allge; 
mach folgen zu laſſen. Weil aber die bruͤcke uͤber 
den groſſen moraſt / naͤchſt bey obbeſagtem Dorf 
fe von den Baurn / wegen ihrer ſicherheit ruiniret 
worden / unnd ſolche zuvor wieder muſte gebauet 


von dem Nn. Gen. Feldm. ein Schreiben an den werden / ward nichts drauß / und muſtẽ die Arme? 


Hn. Reichs⸗Feldm. worinnener begehrte / daß 
man ihm die gantze Cavallerie mit geben wolte / 
dem Feinde / welcher nur mit yo oo. Mann an 
die Raab gegangen / zu begegnen / ſonderlich weil 
die R. Kaͤyſ M. die Verwahrung ſolches Fluſ⸗ 
fes hoch recommendiret haͤtte / wie aus dẽ ſchrei⸗ 
ben / welches allerhöͤchſtged. Kaͤyſ. M.an ihn deß⸗ 
wegen gethan / zu erſehen waͤre. Der Hꝛ. Reids- 
Feldm ritte hierauf ſelber zu ihm / und brachte 
zurück / daß man folgenden Tages ſich mit den 
Franzoſen conjungiren / und mit der Cavallerie 


wider verhoffen auch folgenden Tags ſtille liegẽ 
bleiben: Dañ der Arbeit war mehr / als man an⸗ 
fangs gemeinet hatte / obſchon Hr. Gen. Feldm. 
Montecuculi zu den Artollerteperſonen noch etli— 
che oo. Jacquiſche uñ Goͤrtzkiſche Trag. hergab. 

Mittlerweile gab es zwiſchen den Generalltaͤ⸗ 
ten / der Parole halber / einigen diſputat. dañ weil 
der. Gen. Leut. bey der Alliatz Armee / Hr. Gra 
fe von Hohenloe / ſich vernehmen ließ / daß er von 


Hr. Grafe 


o: 


dem Kaͤyſ. 


dem Kaͤyß Feldm. Sparr die Parole nit nehmen Felom. 


wolte / ſagte der He. Reichs-⸗Gen. Leut. Graf von 


Sparr die 


parole nit 
nehmen / 
und der 
Hr Grafe 
von Wal⸗ 
deck fol» 
ches dar⸗ 
umb auch 
nit thm. 


einen Ritt thun wuͤrde. Waldeck / zu ihm / weil er in gleicher Charge mit 
Den 12/22. Jul. marſchirta der Hꝛ. Reichs ihm waͤre / und er fid die Parole zu nehmen wei 
Feldm. mit der Reichs⸗Cavallerie / und der Herr gerte / er ( Reichs⸗Gen. Leut.) es auch nicht thun 
Grafe von Hohenloe mit feinen untergebenen koͤnte / ob er ſchon es raiſonabel befaͤnde / keinem 
Voͤlckern bif Haltu: Der Reichs⸗Gen. Leut. Reif Feldm. ſolches zu verweigern. Der Hꝛ.Gen. 
Herr Grafe von Waldeck / aber blieb mit der Feldm Montecucah ſtellte de Hn. Reichs⸗Gen. 
Reichs⸗Infanterie noch eine halbe Meile zuruͤck Leut. vor / daß der Herr Grafe von Hohenloe ein 
ſtehen / und ließ das Volck mit dreſchen / mahlen Gen. Leut. waͤre / welcher den Koͤn. Franz. Mon. 
und backen ſich wol verſehen. 8 Coligny, noch unter feinem Commando haͤtte / 
Franzo. Auf dieſem Marche ſtieß auch der Koͤn. Franz. und erenchefi als Haupt) das ihm untergebene 
fen ſtoſſenſ Gen. Leut. Herr Grafe von Colligny,init feiner | Corpo commaadite/ und er dißfals einigẽ vor, 
Franz Infanterie / und den 26. Compagnien zu zug vor ihm / Hr. Reichs- Gen Leut. prætendirte. 
Pferde / welche über Itallen daher kommen wa- Der Hꝛ. Grafe von Waldeck gab zur Antwort / 
ren / in allem zo oo. zu Fuß und 2000. zu Pferde daß / wann fein Feldm. weg waͤre / er / als Reiche, -] 
ſtarck / bey Mariaschambort, etwan 2 Meile von Gen. ent. auch enche (als Haupt) com̃andirte / 
Rackersburg auf der gehuldigten Seyte gelegẽ / und als ein General iber die Cavallerie uñ In⸗ 
auch zu den andern Trouppen / und ſtellte ſich an fanterte / auch den Feldzeugm. unter fein? Con- 
die Reichs ⸗Alliantz⸗Armee / darauf dann noch⸗ mando haͤtte / und wann dem Koͤnig in Franckr. 
Man re. mals reſolpiret ward, weilen abermalige Nach- beliebig geweſen waͤre / ſeine Völker demgeichs⸗ 
loire fil richt einlief / daß der Feind ſich gegen den Fluſſe Corpo zuincorporiven/ würde ihm / als Reihs» 
einer Raab gezogen hatte / und laͤngſt demſelbigen auf Gen. Leut. wegen ſolcher feiner Charge, von des 
de maas die Stadt Raab (welche er / wie das Geſchreye | Kön. Gen Leut nit wentger deferiret werdẽ fôn- 
den Feind gieng / und auch die Gefangene und Überlaͤuffer nen / als er / auf befehl des Koͤn. dem Grafen von 
außſagten / zu belaͤgern willens feon folte) und Hohenloe gethan: Und weil die Alliantz einen 
vermuthlich mit einer Anzahl Tuͤrcken un Tar- | Feldm zu machen ihr vorbehalten / koͤnte erwegẽ 
tarn denſelbigen Fluß zu poſſiren / und das Land / ſeiner Charge. nicht mehrers / als er / der Reichs 
abſonderlich aber die Raabau / mit Feuer unnd | Gen. Leut. wegen der ſeinigen / prætendiren 
Schwert zu verheerd ſich unterſtehen duͤrfte / hmm Wie nun der Kaͤyſerl. General- Feldmar⸗ Der rd 
N ſolches zu verwehren / wie auch dem n. Grafen ſchall/Herr Grafe Montecuculiihm wiederum Grafe [l 
Nadafti welcher ſchon etliche Tage mit ſein lin vorhtelt / daß gar leichtlich ein Unglück aus zwey, von Wat | 
garn voraußgegangen und zu ſchwach war / dem erley Parolen entſtehen koͤnte / ver ſicherte ihn der deck thut 


Lagern 
ſich bey 
Haltu. 


Feinde allein zu widerſtehen / zu Hüͤlffe zu komen / Herr Reichs- General Lieutenant / daß er / fof enen Vor 
und dawag von dem Feinde den Fluß paſſirte / chen inconvenientien zu begegnen / ſchon Rath 

altznaretſfen oder aber da er dies stadte Raab bes finden wolte / und erklaͤrte ſich darbey / daß / wann | 
der | 
aÁ N 


ſchlag deß 
wegen. 
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der Herr General-Feldmarſchall die Parole 
nicht (wie er / der Hr. Reichs-Gen.Lieuten. vor- 
ſchlug) auff 8. Tage aufgeben wolte / welches 
dann ein expediens wäre / dem dilputat abzu⸗ 
kommen / er (Reichs⸗General⸗ Lieutenant) ge 
gen einen ſchrifftlichen Schein / daß / woferne 
hinfüͤro der Grafe von Hohenloe in gleicher 
Charge, als der Reichs⸗General⸗Lieutenante / 
die Parole von den nachgeſetzten Feldmarſchal— 
len nicht nehmen wolte / er / der Reichs-General— 
Lieutenant / es auch nicht mehr zu thun gehalten 
ſeyn ſolte / jetzo aber wolte er die Parole nehmen: 
Weil aber ſolcher Schein begehrter maſſen nicht 
erfolgen konnte / blieb es darbey / daß / ſo lange der 
Herr Grafe von Hohenloe die Parole nicht 
naͤhme / er / der Herr Reichs- Gen. Lieutenant es 
auch nicht thun wolte 

Eben noch dieſen Tag brachte ein Rittmeiſter / 
welcher fich durch 4000. Tartarn durchgeſchla— 
gen hatte / die Zeitung / daß der Groß -Vezier mit 
feiner Türckiſchen Armee bey Egerſe ſtuͤnde. 


Der kan 
aber nicht 
angehen. 


Tuͤrck, 
Haupt 
Armee nå- 
hert ſich 


der Raab. ET 11 

Die Ca- Den 13/23. Juli / kam der Herr Reihs- Geo 
valcade neral- Lieutenant von Waldeck mit den 
3195 den Reichs Fußvoͤlckern auch nach Haltu und fakte 


ſich ben die Kaͤyſerl. Infanterie, da dann die Ca- 
valcade der Reiterey auf den folgenden Tag als 
fo angeordnet ward / daß der Herr General, 
Feldmarſchall Montecuculi nebenſt dem Feld 
marſchalle / Fuͤrſten von Sultzbach und dem 
Feldmarſchall⸗Leutenante Sporck / mit der 
Kaͤyſerl. Reiteren / voraus gehen / und der Herr 
Nelchs⸗Feldmarſchall/ Marckgrafe von ade 
nebenſt dem Herrn General- Wachtmeiſter / 
Herzoge von Holſtein / mit der Reichs-Rei⸗ 
terey folgen / dieſen aber der Herr Grafe von 
Hohenloe zuſammt dem Koͤnigl. Franzoͤſi. 
ſchen Geneꝛal⸗Lieutenante / Tomte deColigny, 
mit der alliirten Reiterey nachgehen / und wie 
fie marſchirten / alfo auch in batallie ſtehen fol 
ten. Der Herr Grafe von Hohenloe / wel 
cher ſich / wegen feiner ſchon eine geraume Zeit 
her gewährten Unpaͤßlichkeit noch uͤbler befand / 
hatte ihm zwar vorgenommen / bey dem Fußvol⸗ 
cke allgemach fort zu marſchirẽ / jedoch aber / weil 
der Herr General Feldmarſchall ihn bitten ließ / 
für dieſes mal ein uͤbriges zu thun / un / der Roͤm. 
Kaͤyl Maj. und deren Dienſten zu gefallen / mit 
der Reiterey voraus ſich zu begeben / aͤnderte der 
Herr Grafe ſein Vorhaben und machte ſich 
fertig / mit der Reiterey fortzugehen. Hingegen 
ward reſolviret / daß die Infanterie bey allen z. 
Armeen den folgenden Tag ſtill ſtehen / und ſich 
mit Brodte verſehen folte: Gegen den Abend 
aber bekam die Reichs Kreyß Armee Nachricht / 
daß die Kaͤyſ. Infanterie des folgenden Tages 
marſchirenwuͤrde: Weilen aber die hieſige Ge 
neralitaͤt inder Meinung ſtund / daß es bey vor⸗ 
ged. Reſolution ſein Verbleiben haben ſolte / und 
einige Leute zu dreſchen und zu mahlen gußge— 


wird an- 
geordnet. 


Herrn General⸗Feldmarſchall Montecuculi zu 


Ungariſcher 
Kaͤhſeꝛleuͤber den Paß ruͤcken ſolten / die Reichs, 
Voͤlcker aber den folgenden Tag ſtehen bleiben / 
und hernach deſto geſchwinder den Marſch fort 
ſetzen koͤnten. Eben noch dieſen Tag kamKund⸗ 
ſchafft ein / daß der Feind mit 15000. Pferden an 
der Raab ſtuͤnde / und fich eines Poſtens zu be- 
mächtigen ſuchte. Wegen Anſtalt zum Provi- 
ante ward nach Fuͤrſtenfeld geſchickt / wie auch 
die Anordnung gemacht / soo. Krancke unterm 
Commando eines Capitaͤns dahin abzufuͤhren / 
worzuder Herr Feldmarſchall / Marckgrafe von 
Baden / das Geld / zu deren Unterhalte / ſchon 
verſehafft hatte. 

Den 4/4, Jul fruͤh morgens gieng die Ca- 
vallerte ihren Weg / abgeredter maffen fort / und 
ſolten die Reichs. Allürte und Franzöͤſ. Voͤlcker 
über die gemachte Brücke (über welche den Tag 
zuvor obged. 2. Regimenter Tragoner un Croa- 
ten nebenſt den 8. Stüͤcklein voraus gegangen 
waren) paſſiren / fanden aber die übrige Artolle 
rie ſamt der gantzen Kaͤyf Bagaſche / welehe der 

vorigen Tags gehaltenen Abrede zu wider bereits 
den Paß enlillirt / daſelbſt ſtehen / weßwegen ſol⸗ 


che Weitere lang aufgehalten ward / woruͤber 


auch zwiſchen den Franz und de bey den Wägen 
befindlichen Officirern fieh Streit erhub / fo dz 
ſie zum Gewehre kommen / und von den Kaͤyſerl. 
ein Wagenmelſter todt blieb. Alfo hatten dieſen 
Tag die Kaͤyſ als der rechte Flügel / die Avant- 
quarde die Marckgꝛaͤfliche die ei tte / oder Corps 
de Batallie, die Alluirten aber den linckenFluͤgel / 
und alſo die Axrierquardie, welche ſaͤmtlich uͤber 
unwegſame Berge und Thaͤler auf das Kloſter 
St. Gotthart ihren Weg nahmen / und welldie 
Avantquardie nicht / der Abrede gemaͤß / aufdem 
Rendevous der Arrierquardie erwartet hatte / 
mufte ſolche deſto geſchwinder marſchiren / konte 
aber jedoch ehender nit / weil der Marſch ſehr weit 
war / als bey finſterer Nacht / im Lager ankom̃en / 
allwo die Kaͤyſtuͤber St. Gotthart / die Allurte 
gleich dar vor / und die Marckgraͤfliche weiter ab⸗ 
waͤrts bey einer alten Kirche / doch alle in einersi, 
nie ſich ſatzten / die 2. Regimenter Tragoner aber 
wurden auf eine Hoͤhe / wo die Cavallerie her 
kommen war / geſtellt / und weil es eben auf der 
Sehte war / wo der Feind fidh befand / die Jäger 
uberall mit außſetzung guter Wachten veꝛſicheꝛt. 

Die Käyſ Fuß voͤlcker folgten dann unter 
dem Herrn Feldmarſchall Sparrn mit ihren 
Stücken hernach; Die Reichs Creyß und Al. 
ſiirte Fußvoͤlcker aber blieben dieſen Tag / wie ab⸗ 
geredt / noch ſtille liegen / und der Herr Reichs- 


— 


General. Lieutenant von Waldeck bath den 
Hn. Reichs⸗Feldmarſchallvon Baden / vor 


deſſen Aufbruche / es dahin richten zu helffen / da⸗ 
mit ein rechtes Deflein auf den Feind formiret / 
und nach demſelbigen der Maͤrſch eingerichtet 
werden moͤchte / damit die Anſtalt dadurch / zu 
Herbeyſchaffung der Lebensmittel lacilitiret / 


ſchickt worden / that der Herr Marckgrafe Gy- und ohne Noth die Armee nicht abgemattet noch 
ſtaph Adolph von Durlach ſolches dem in Hungers⸗Noth geſetzt wuͤrde: 


Dann 
wann man fich nur auf ein paar Tage vers 


wiſſen / welcher hierauf antwortete / daß nur die ſehen haͤtte / uñ hernach laͤnger marſchiren muͤſte / 


folgte 
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folgte daraus der Voͤſcker Verderb / dahingegẽ / 


Chriſtl. 
Cavalle⸗ 
rte bricht 
wieder 
auf. 


Chrif, 
Parthey⸗ 
en gewin⸗ 
nen und 


buͤſſen ein. 


—— 


wann man ſich auf mehrere Tage mit Brodt 
verſaͤhe / und ein gewiſſes Deflein formirte/ und 
dabey veſt gehalten würde, ob dann ſchon auf ei⸗ 
nen / a. oder z. Tage eine nothwendige Veraͤn⸗ 
derung in dem Marche ſolgen muͤſte / ſo konnte 
man doch allemal fo wol die zeitige Verord⸗ 
nung des Abgangs verfügen? als fruchtbarlich 
gegen den Feind agiren / ſonſten man Ungarn 
Verderben / die Zeit verſaumen und die Armeen 
ruiniren wuͤrde / welches der Hꝛ.Reichs⸗Feldm. 
approbirte / und darfür zu ſorgen auf fih nahm. 

Den andern Morgen / als den 15/25. Jul. ward 
bey der vorangegangenen Cavallerie zeitlich bu- 
dafell geblaſen / weil aber der Mars nit weit / und 


der Hꝛ. Reichs ⸗Feldm. mit der Reichs Reiterey 


Denckwürdiger Geſchichten. 
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Teutſchen Tragonern / unter dem Croatiſchen 
Obr. kient Barolitz / auf die Tuͤrcken außgehen / 
welche dann Anfangs auch groſſen Vortheil auf 
den Feind erlangten / Über too, Tuͤrcken nieder⸗ 
machten / und etliche Fahnen eroberten: Als fie 
aber den Feind ein wenig zuviel und zu unbe⸗ 
dachtſam biß an einen Wald / wo ein Hinterhalt 
verſteckt war / verfolgten / wurden ſie daſelbſt von 


‚Reiten und Janitſcharen ſehr uͤbelempfangen / 


daß fie fich in groſſer Unordnung retiriren / unnd 
einen guten Theil der ihrigen im Stiche laſſen 
muſten / und kam der Obr. Leut. mit 20. Pferden 
kaum mit genauer Noth wieder in das Lager. 
Eben dieſen Tag marſchirte der Reichs-Gen. 
sieut. Hr. Gꝛafe von Waldeck / mit dem Fußvol. 


mit einer Convoy und einem Monatſolde / obi⸗ 


die Avantquardie / worauf die Reichs alliürre un ger Reſolutton zu Folge / auf Waͤgen nach Für 


die Franz vieo aber die Känf.nachfolgten/ wo⸗ſtenfeld: Die Allirten Fußvoͤlcker giengen un |. 


bey der Herr Reichs⸗Feldm. weil erden Tag zur 
vor auf dem Marſche unnd die Nacht uͤber ſehr 
unpäßlich worden / ſich in einer Kutſche muſte 
führen lafen: Das Croatiſche Regiment / und 
die Jacquiſche Tragoner ſollten gantz voraus 
gehen / und ſich bey ged. Brücke ſtellen / dieweil 
aber unter noch waͤhrendem Marſche ein Huſar 
die Zeitung brachte / daß die Tuͤrcken nicht weit 


term Commando der beyden Gen. Wachtmei- 
ſter / des von der Leyen und des Hn. Grafen Jo⸗ 
ſias von Waldeck / auf der lincken Hand uͤber / 
welchen das Franz. Fußvolck unterm Com̃ando 
des de la Pauillade als Feldm folgte. 
Reichs⸗Gen. Lient. marſchirte z. Meilen / unnd 
kam bey das Lager der Kaͤyſ. Infanterie / unter 
dem Hn. Feldin. Spar / zu liegen. Allhie em. 


von demſelbigen Orte mit einer groſſen Macht pfteng er von dem Syn. Reichs⸗Feldm ein fehrei- 


AR 7 2 © e 4 nies 
man diefen Tag nur über die Bruͤcke bey Go| cfezu Haltu über den Paß / unnd zwar mit der J e 


ritſchendorf uber die Raab gehen / und fich aller- |Mannfhafft über die verfertigte Brücke / die auf Sr. 
naͤchſt darben lagern wolte / brach man doch erſt Stuͤcke unnd Bagaſche aber ließ er durch das Gorthard 
zwiſchen 7. und 8. Uhren / auf / und da hatte itt Waſſer gehen / und die 00. Krancke ſchickte er |" 


er Herr“ 


| 
| 1664. 
| 


Die 
Chrtſtl. 


ſchon linden und der Chriften Ankunfft erwar⸗ ben / welches bey St. Gotthart geſehrieben wor- 
tetẽ / hieß der Hꝛ. Feldm. Montecuculi dẽ Marſch den / des Inhalts / daß er den March moͤglichſt 
anfangs aͤndern / und endlich doch noch fort ge⸗ mit Sieherheit befehlernigen folte / weilen der 
hen: Bald kam andere Zeitung (wiewoleben Feind nur J Meilen von ihm ſtuͤnde. Der Herr 


auch ohne Grund) ein / welche dann wieder ver⸗ 
urſachte / daß die Armee ille halten mufte; Weil 
aber die Croaten keine eintztge Nachricht zuruͤck 
ſchickten / muthmaßte man / daß der Huſaxen 
Bericht nicht wol gegꝛuͤndet ſeyn müͤſte / und ließ 
den einmahl vorgenommnen Marſch auff be⸗ 
ſagtes Goritſchendorf fortſetzen / und ein jedwe⸗ 
des Corpo bey der Bruͤcke in batallie ſtehen / biß 
das andere nachfolgende auch angelanget war / 
darauf dann das erf angekommene ſolche hin» 
über paſſirte und fih in das Lager verfuͤgte / wel⸗ 
ches ſtracks daſelbſt nit weit von beruͤhrtem Or- 
te außgeſteckt war: Die Croaten und Tragoner 


aber giengen noch weiter fort um fih mit de Hn. 


Grafen Nadafti fo mit feinen Voͤlckern uñ was 
die Hu. Bruͤder / Grafen von Budiani, zuſamen 
bringen koͤnnen / nit wol eine Stunde unter Ker 
ment / ein Lager geſchlagen hatte / zu conjungirt, 

Dieſe Ungarn hatten hierzwiſchen einige Ta⸗ 
geher / etliche gluͤckliche Partheyen auf de Feind 
gethan / und zimliche Beuten eingebracht / mein. 
ten dahero das Glück würde fie allezeit fo guͤn⸗ 
ſtig anlachen / und lieſſen nun nach Ankunft der 
Teuiſchen Tagoner und der Kuſenitziſche Eroa 
ten / auf beyder Hn. Obriſten Zuthun / von ihren 
Ungariſchen Trouppen und ſolchen angelangt? 

eglmentern abermals eine ſtarcke Parthey 


von 400. Mann Ungarn und Eroasen und go. Jer mit feinen unterhabenden Voͤlckern ftärs] 
Br nn — — —... — ́ĩ?i»E 


Feldm. Sparꝛ berichtete / daß er auch ein derglei⸗ 
chen Schreiben von dem Hen. General: Feld 
marſchalle Montecucult empfangen hätte, 


Der Hz. Grafe von Waldeck / Reichs⸗Gen. Brodt⸗ 
Leut. ſtellte dem In. Feldm. Sparꝛn vor / wie daß Mangel 
bey den 
Chriſtl. 
Armeen. 


man / wegen der ſtarcken unnd continuirfichen 
Marchen / keine Zeit zum Mahlen und backen 
hätte / und dannenhero die Leute aller Vorſor⸗ 
ge / fo man fur fie geſammlet haͤtte / nicht 
haͤtte / nit genieſſen koͤnten: Und weil man ſchlei⸗ 
nig fortruͤcken folte wuͤrde man ſolches durch ei, 
nen Weg alleine nicht verrichten koͤnnẽ / begehrte 
derohalben gleich zu wiſſen / ob unnd wen man 
nach Fürſtenfeld umb Brod ſchicken ſolte? 
Auff das etſte antwortete der Herr Feldmar⸗ 
ſchall: daß er alles auf ſchrifftliche ordre thaͤte; 
unnd auf das andere: daß man durch 2. Wege 
marchiren / und er die rechte / Herr Reichs-Gen. 
Leut. aber die lincke Hand halten koͤnte / unnd er 
vermeinte / St. Gotthart (welches noch z. groffe 
Meilen von dannen lag) des andern Tages zu 
erreichen / daſelbſt ein paar Tage ſtill zu ſtehen / 
und die Armee mit Brodte zu verſorgen / da man 
dann / wegen fernerer Anſtalt / Nachricht bekom⸗ 
men würde / auch Abrede nehmen koͤnte / was wei, 
ters zu thun ſeyn wolte. Als ſich der Herr 
General Lieutenant hierauf beklagte / daß 


hinter 


——— 


— — 


wortete der Herr Feldmarſchall: Weil ſie noch 
nit zuſammen warchiret waͤren / koͤnnte nicht ge- 
ſagt werden / daß einer die Avantquardie gehabt / 
doch ſolte mã hinfuͤro in de Marſche umwechſeln. 
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lichſten durch die Raab zu reiten / wurden mit 
Wachten beſetzt. Es kam auch der aͤltere Herr 
Grafe Budiani zu dem Hn. Gen. ieut. von Ho⸗ 
henloe / und zeigte demſelbigen an / daß zwiſchen 


Die Franz. Völker marſchirten auf dieſem Kerment / dem Nadaſtiſchen unnd ſeinem / dem 
Falſcher. Fortzuge in der Teutſchen Bagaſche ein / uñ lief Hohenloiſchen / Lager zweene Paͤſſe durch das 


e fen ihre Waͤgen mit eindringe / das hielt dieſen 


zoͤiſchen Abend etlicher Regimenter bagaſche zurück. In, 
Nachzuge dem ſich nun die Kaͤyſ und Reichs ⸗Kꝛeyßvoͤlcker 
mit ihren Regimentern ſetzen wolten / ſchickte der 
Mon. de Feuillade jemanden daher / anzudeutẽ / 
daß in feiner Artieregarde alarm entſtandẽ må. 


re / mit Begehren / ſich zum Succurs bereit zu is 


ten. Der Herr Reichs⸗Gen. Kieut. und die beydẽ 

Gen. Wachtmeiſtere von den Allürten elet ge 

ſchwind zuruͤck / und was von diſſeytigen / naͤm⸗ 

lich den Teutſchen Voͤlckern noch nit im Mas 

fhe war / ſatzte ſich auf eine Hohe / biß man naͤ⸗ 

here Kundſchafft eingenommen hatte: Es bez 

fand ſich aber / daß der Laͤrmen durch Ungariſche 

Räuber verurſacht worden. Die Franzoſen fon- 

ten dieſe Nacht nit bey die andern Armeen ſtoſſe. 

Schwe ⸗ Dieſen Abend eraͤugete fid die erſte Schwe, 
rigfeit u rigkelt wegen nit Nehmung der Parole aus ob 
Na ged. Urſachen. Der Hr Reichs⸗Gen. Lieut uber, 
der parole] legte ſolches mit dem Hn. Marckgrafen / Guſtav 
Adolphen von Durlach / Hn. Graf Fuggern und 

Hn. Gen Wachtmeiſter Buchern / wie nämlich 

dieſe Sache anzuſtellen / daß in Anſehung der⸗ 

gleichen Charge mit dem Hn. Grafen von Ho⸗ 

h Mea Relchs⸗Gener. Lieut. fich/ in Neh⸗ 

mung der Parole, nit vernachtheiligte / uñ gleich⸗ 


wol auch keine inconvenientz aus a. unterſchted⸗ 


lichen Parolen entſtehen mochte / und that deßwe⸗ 
Ha gen ſelber dieſen Vorſchlag: Ob er nit von fei- 
von uit nem Vettern / Grafen Sofias von Waldeck 
deß wegen Gen. Wachtmeiſtern bey der allürten Armee / h 


noch ein | medie Parole. welche ged. Grafe Joſtas bey dem 


Mittel. Hn. Feldm. Sparꝛn holen koͤnte / im Vertrauen 


communiciren laffen koͤnte? Welches von den 

andern gut geheiſſen und auch alſo vollbracht 

ward. (Nun wieder zu der vorange⸗ 

angenen Cavallerie) 

Chrift. ı Den 16/26. Jul fruͤh Morgens hatte die al. 
ee lürte Reichs und Franzsf.Reiteren / auf ihrem 
Feind. Marſche / die Avantquarde, welche / als fie nicht 
weit von Kerment waren / ſchon etliche Rauche 

von angezuͤndeten Doͤrffern ſahen / und auch mit 
kleinen Stücken ſchieſſen hoͤrten / woraus fie dan 
abnahmen / daß der Feind nit weit ſeyn muͤßte / 
weß wegen fie fich in gute Verfaſſung fele. Nit 
lange darnach kamen etliche Reiter von den Of 
ficlrern / die in der Avantquarde voraus com- 
mandiret worden / zuruͤck geſchickt / mit Bericht / 
daß dieſelbige naͤchſt bey Kerment angelangt 
waͤre / alltvo der Feind fih jenſelt des Waſſers 
Tuͤrcki⸗ſchon ſtarck ſehen lieſſe. Hierauf ward alſobald 
ſche in guter Ordnung und in vollem Drabe nach 
Haupt dem befagten Kerment marſchiret und daſelbſt 
Armee, befunden / daß der Feind vorhanden / maſſen 


ee man ſchon etliche Fahnen und Trouppen davon 


Waſſer / und unter ſolchen der eine / nicht weit 
von dem Flecken / gar gefährlich waͤre / durch wele 
chen die Tuͤrcken leichtlich ſetzen konnten. Der 
H. Grafe von Hohenloe erhub ſich dann unge⸗ 
ſaͤumt mit etlichen Schwadronen dahin / unnd 


ließ die uͤbrigen biß zur Ankunfft der andern 


Voͤlcker oberhalb ſolchem die Paͤſſe zu vorwah⸗ 
ren ſtehen: Wie er mit feiner Reiterey den Fles 
cken vorben war / fand er ſchon eine gute Anzahl 
Tuͤrcken uber dem Waſſer hieruͤben / die aber / 
unerwartet einer Charge ſich wieder zurück hin⸗ 
über begaben / fo bald fie der ankommenden 
Schwadronen / welche alle in guter Ordnung 
daher zogen / anſichtig wurden. Die Reiterey 
blieb alfo biß umb zwey Uhr nach Mittage ſte⸗ 
hen / unter welcher Zeit von dem Thurne an der | 
Brücke mit zwey kleinen Stuͤcklein und etlichen 
Doppelhacken auf den Feind ſtarck geſchoſſen 
ward / welcher ſich am Gebuͤrge in einen Thal 
gelagert hatte / wiewol man noch zur Zeit anders 
nichts / als nur den Rauch / von ſeinem Lager ſe⸗ 
hen pams und daß je zuweilen kleine Parthey⸗ 
en / zu 20. biß in zo. Pferde ſtarck / ſich big an den 
Flecken wagten / welche / wie es der Außgang 
bald erwieſe / die Gelegenheit des Ortes reco- 
gnoſcirten / und darauf eine Refolution faßten 
die ſie des andern Tages werckſtellig zu machen 
vermeinten. 

Die Chriſtliche Herren Generalen beredten 
fich indeſſen miteinander / ſtachen hernach das Ole 
Lager ab / und lieſſen die Reiterey hinein mat- ai 
ſchiren: Die ayſerliche kamen von dem ſagert fi 
Fluſſe Pinck an / biß an ein Dorff / einen guten ſan der 
Buͤchſenſchuß oberhalb Kerment gelegen / zu ſte | Naab dem 
hen; Den Reichs⸗Kreyß⸗Voͤlckern unter Feinde 


dem Herrn Malckgrafen von Baden / ward entgegen. 


die rechte Hand ſtracks / am Flecken / unnd den 
Alliirten hinter ſolchen der Platz auf der lincken 
Hand angewieſen / und muſte ein jeder Theil die 
Wachten am Waſſer für ſich verſehen. ; 

Den ſiebenzehenden / ſieben und zwantzigſten Die tir 
Julij war es den Vormittag noch gar ſtill unnd cen ſchl⸗ 
friedlich / unnd weil die Tuͤrcken fidh nicht rege- gen ſich 
ten / thaten die Chriften dergleichen. Aber gé | fon mit 
gen Mittag / umb zwoͤlff Uhr / ſatzte der Feind un⸗ den en 
vermuthet mit groſſer Furie an die Bruͤcke / und ei 
bediente ſich hierzu vornemlich der naͤchſt dar⸗ daß 
bey gelegenen Gräben und Hecken / hinter wel die Raab. 
che fich die Janitſchaken poſtirten / unnd durch 
ihr unablaͤſſiges Schieſſen die Ungarn / fo die 
Bruͤcke verwahren ſolten / wie nicht weniger die 
zwantzig darzu commandirte Tragoner / von 
denen fih etliche im Flecken etwas ablentiret 
hatten / nachdem der Haupttnann von ihnen ge- 
ſchoſſen worden / in zimliche Unordnung brachte. ' 


-a 


A 


ſehen. ſehen fonnte: Dieſes brachte die Reiteren alfo- | Dieſes vielfältige (hief gvern faded der Dr 
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tagseſſen ſaß / ſich zu Pferde begab / um zu ſehen / 
was es für eine Beſchaffenheit damit haͤtte. 
Der Herr Grafe rannte darauf nur mit etli- 
chen wenigen feiner Leute und vter Franzöfi 
ſchen Cavallieren ſpornſtreichs nach der Bruͤ⸗ 
ckezu / und fand allda in demßlecken viel Ungarn 
welche ſich zu Pferde mit bloſſen Saͤbeln 
nach dem Thore / wo der Feind hinein kommen 
war / retirirten. Der Herr Grafe von Hohen; 
loe ſprach ihnen behertzt zu / und machte ſie wieder 
wendig / daß fie ihm nachfolgten / da er dann das 
Thor an der Bruͤcke von den Ungaren faſt gantz 
verlaſſen / und noch etliche wenige Tragoner in 
zimlicherllnordnung fand / welche aber / wie nicht 
weniger auch die abgewichene Ungaren / auf des 
Herrn Grafen muthiges Zureden / ſich wieder 
erholten / und auf die Tuͤrcken / welche ſich an die 
Zugbruͤcke anhencken wolten / Feuer gaben / und 
ſie damit ſo lange aufhielten / biß der Koͤnigliche 
Franzoͤſiſche General- lieutenant / Herr Grafe 
de Colligny, mit vielen Frantzoͤſiſchen Caval- 


Denckwürdiger Geſchichten. 


lieren und etwan 15. Mann feiner Guarde auch 
darzu kam / welche letztere alſobald von den Pfer⸗ 
den herunter ſprangen / und mit dem Generale 
Adjutanten le Sr. de Chateauneuf die Schlag⸗ 
bruͤcke einnahmen / auch mit ihren langen Réh- 
ren / (deren ſie ſich ſehr wol zu gebrauchen wu⸗ 
fien) den Feind von der Bruͤcke zuruͤck trieben / 
woruͤber aber gedachter General-Adjutant 
und einer von des Herrn Grafen de Colligny 
Guarde todt geſchoſſen / und etliche wenige ande» 
re verwundet wurden. Indem kam der Kaͤy⸗ 
ſerl. General⸗Feldmarſchall Montecucult / mit 
feiner Leib⸗Compagnie / auch an / welche ſich in 
die groffe Gaſſe ſtellte Weil aber ſolche dar- 
durch gantz verſperret war / und die Neiteren bey 
ſolchem Poſten nicht viel richten konnte / bath 
der Herr Grafe von Hohenloe den Herrn Ge— 
neral⸗Feldmarſchalln / daß er die Seinige an die 
Neben⸗Gaſſe ſtellen moͤchte / und die Tragoner 
wolte herbey ruͤcken laſſen / welche dann auch 
bald anlangten / und ihre Pferde auf dem Platze 
beyeinander lieſſen / ſich aber / unter 2. Fahnen / 
beyde ungefähr 80. Mann ſtarck / an das Bri- 
cken · Thor poſt ten und ihre dechargg thaten / 
wordurch der Feind noch etwas weiter zuruͤck ge 
trieben ward. 

Solchem nach kriegte der Herr Grafe von 
Hohenloe von dem Thurne nachricht / daß der 
Feind ſich abwärts dem Waſſer begaͤbe / auch 
bey dem obgedachten Paſſe zu Fuſſe und zuqpfer⸗ 
de ſtarck verſamlete / da meinte der Herr Grafe / 
die Tuͤrcken wuͤrden alldorten etwan heruͤber fe- 
tzen wollen / darumb bath er den Herrn Grafen 
de Colligny, ſeine Reiterey deren Orten ſchlei— 
nigſt anmarſchiren zu laſſen und ſolche allda in 

atallie zu ſtellen / und begab fich darauf den 
naͤchſten Weg am Wafer gegen jenen Ort hin. 
Unterdeſſen muſten die Franzoſen in dem Flecke 
Kerment / als welcher aller Enden gantz offen / 
und woran die Balanca her bgefaulet und 
eingefallen war / n ſolchem dem Feinde eine gute 
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Grafe von Hohenloe / der ebenuͤber dem Mit⸗ Salve aufhalten / wovon jedoch nit mehr als ei 


net von den Ordinantz⸗Rettern beſchaͤdiget und 
dem Grafen de Seri des Herzogs von St, Aig- 
nan aͤlteſtem Sohne / das Pferd todt gefchoffen 
ward. Der Herr Grafe von Hohenloe aber fand 
dorten bey ſeiner Ankunfft ſelbige Reiterey der⸗ 
geſtalt poſtirt, daß der Feind ihnen mit Muß⸗ 
queten keinen Schaden zufügen konte / und der 
Rittmeiſter / ſo von den Frantzoſen die Wachte 
allda hatte / le Sieur de Lachaut genannt / trieb 
auch etliche mal die Tuͤrcken / welche heruͤber fegt 


16 64. 


wolten / zurüͤ / woruͤber der Chevallicur( Ritter) Der Rit 
von S. Aignan des vorgenannten Herzogs juͤng⸗ ter von 
fter Sohn / der / aus allzu groffer Begierde mit S. Aignan 


dem Feinde zu ſcharmutzteren / ſich zu nahe an dz 
Wafer begab / von einem Janttſcharen todt ge, 
ſchoſſen ward; Etliche der Tuͤrcken waren ſo 
verwegen / daß ſie heruͤber ſchwammen / umb den 
todten Coͤrper auß zuziehen / und des Kopfs zu be⸗ 
rauben / wurden aber von beſagter Wachte / un⸗ 


angeſehen des ſtarcken Schieſſens der Tuͤrcken / 


wieder hinuͤber gejagt / unnd der Coͤrper noch 
gantz davon gebracht / wiewol nit ohne vorneh⸗ 
mes ritterliches Blut / maſſen nicht allein etliche 
gemeine Reiter daruͤber theils todt / theils wund 
geſchoſſen / ſondern auch der Grafe de Saule in 
den rechten Arm der Marckgrafe de Troisville 
ſehr hart in den Leib und noch andere freywillige 
mehr anderſt gequetſchet / auch uͤber die 20. Pfer⸗ 
de todt oder wund geſchoſſen wurden / wie dann 
nit weniger des Nn. Grafen de Coſſigny ſeines / 
welches die R. Kaͤhſ. M. ihm unlaͤngſt zu Wien 
verehret hatte / im hin unnd wieder Reiten bey 
den Schwadronen / auch einen Schuß kriegte. 
Dieweillen aber der Feind dannoch immer in 
ſeinem Vorhaben fort fuhr / ließ der Herr Grafe 
von Hohenloe bey einer jeglichen Schwadro— 


wird dr 
ber todt 


geſchoſſen. 


Die Tuͤr⸗ 
cken muͤſ⸗ 
ſen doch 


ne zo. Reiter mit langen Roͤhren / nebenſt einem endlich ab» 
Officierer / abſitzen / ſtellte fie unter etliche Bin weichen. 


me und Straͤuche / ſo bey ſelbiger Paſſoge waren / 
und zwang durch ihr ſcharffes Schteſſen den 
Feind zuruͤcke. Unterdeſſen ſchiekte der Herr 
Grafe auch nach Tragonern unnd einem paar 


Stuͤcke / mit welchen letzteren dem Feinde / der 


gantz dick ohne Ordnung auf der andern Seyte 
des Waſſers ſtund / groſſer Abbruch haͤtte koͤnen 
gethan werden / wann ſie zeitlich bey der Hand 
geweſen wäre. Indem kam der Obr. Guſenitzſch 
(oder Kuſenitſch) von den Croaten mit Nach. 
richt / daß der Feind unterhalb ſchon zimlich fare 
uͤberſaͤtzte. Worauf der Herr Grafe von Hohen 
loe alſobald einen Rittmeiſter ſo ein Maltheſer⸗ 
Ritter / mit hundert Franzoͤſiſchen Reitern / 
unnd ſechtzig von den gedachten Croaten / auch 
etwas von den Budiantiſchen Ungarn ( wel- 
che eben in waͤhrendem dieſem S charmuͤtzel mit 
3: Fahnen ankommen waren) dahin comman⸗ 
dirte / welcher Rittmeiſter dann tapffer auf den 
Feind loß gieng / und ſelbigen zurück trieb / morz 
über ihm das Pferd unter dem zeibe todt geſchoſſẽ 
und etliche von afiſchaft verwundet wurde. 
Der Hꝛ. Grafe von Hohenloe wandte fich hier 
auf wieder zu den Schwadronen / und ſahe / daß 


ungefaͤhr 
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ungefahr 25. Tragoner in waͤhrender Zeit fid 
eingefunden hatten: Dieſe fuͤhrte der Hr. Grae 
fe alsbald in einen alten am Waſſer gemachten 
Laufgraben / welche ſich dann laͤngſt demſelbige 
i aufwaͤrts zogen und auf den Feind Feuer gabs; 
Dieſer hingegen / als er ſahe / dz alles wol beſezt / 
das Waſſer auch zimlich groß angelauffen / uñ e: 
alfo nichts wuͤrde richten können / zog fih zwiſchẽ 
.und 4. Uhren gantz wieder ab und nach feinem 
Lager zu / weßwegen mit dẽ 2. Stuͤcklein / die erft 
; jetzt / und alfo zu ſpat ankamen / nichts mehr zu. 
thun war. Von den Tuͤrcken / ehe ſie noch das 
Waſſer und das Feld gaͤntzlich raumten / gien 
gen zuvor etliche Fahnen Reiter an den Paß 
oberhalb dem Flecken / wo die Margruͤfl. Wachte 
ſtund / ſatzten aber nur ein wenig ins Waſſer / 
und giengenſtracks wieder zuruͤck. | 
p i 11 Unter ſolchem Scharmutzteren ſtellte ſich auch 
auch wie. die Käyſ und Marckgr. Retteren in batallte der 
der ins Feind aber nahm gegen fie und die von ihnẽ veꝛ⸗ 
Lager. wahrte Poſten / auſſer dem vorigen eintzigen Ans 
ſatze / wetter nichts vor: wie nun die Tuͤrcken fich 
| nit mehr an dem Waſſer ſpuͤren lieſſen / wurden 
auch die ſaͤmtliche Chriſtl. Trouppen wieder in 
ihr Lager gefuͤhret. ( Mun wider zu dẽ noch 
abweſenden Kußvoͤlckern.) | 
Die Mittlerweile brachen auch die noch zuruͤck 


j 


` 


EN X > 
1 ſeyende Chriſtl Fußvoͤlcker an obigẽ 16/6. Jul. 
chr mar; fruͤhe auf, und hielt der Hr. Feldmarſchall S par? 
firen mit den Kaͤyſ die rechte und der Hz. Reichs Ber | 
der meitel neral⸗Lieutenant von Waldeck mit den Reichs- 
rep auf Kreyß⸗ und Alkirten Voͤlekern die lincke Hand / 

; le die Franzoſen aber folgten in des Hu. Feldmar, 
die Raab ſchall Spards Marche nach. Wie fie nun eine 
nach. Meile von St. Gotthart kamen /hoͤrten fe ſchon 


etliche Mußqueten⸗ſalve und viel Canonſchüſſe⸗ 
ſahen auch hin und wieder Rauch von der Tür: 
cken ihrem Brennen in der Naͤhe aufgehenzief- 
wegen die Reichs- Kreyfi und olli ten Voͤlcker 
fich nieder lieſſen / welches dann der Kaͤyſ. Obri- 
ſte / Marquis Pio , welcher jetzt bey der Kaͤyſ. In⸗ 
fanterie das Commando fuhrte / auch that / wor⸗ 
auf beyde Theile jemanden an den Herrn Feld- 
marſchal Sparꝛn abſchickte / um / well die aͤiſ. 
in des Hn. Reichs, General-Lieutenants Mar- 
i che kamen / und die Franzoſen noch weit zurüͤcke 
waren / ſeine Meinung zu vernehmen / ob man 
fich zuſammen halten folte? Weilen aber der. 
ſelbige ſchon voran nach St. Gotthart gefahren 
war marſchirte der Marquis Pio mit den Kaͤyſ. 


; Voͤlckern fort / und weilder Reichs- Regimëter! 


Stucke und Ammunitlonswaͤgen / theils durch 
das Einfahren der Kaͤyſerl. theils der böfen und 
tiefen Wege hallen / weit zuruͤck geblieben warẽ / 
ſatzte ſich der He. Reichs General- Lieut. mit gut 
befinden der ben fich habend Generals Perſo⸗ 
nen / zuſamt den Aulinten / vor den Wald / wel 
cher noch zwiſchen St. Gotthart und ihnen wa / 
und das auß folgendenlrſachen: 


ao 


5 fache Well ner mit feinen unterhabende Voͤlckern 
Gen. sieut allhie an ſolchem Orte / in Erwartung der Stir 


von Wal- cke / ohne Gefahr für Reiterey ſtehen loͤnte / bif 
ih wll daß die Franzoͤſiſche Völker auch ankomen waͤ⸗ 


— — 
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ren / und alfo einer dem andern / bey vorfallender 1664. 


ſein Adjutante zu dem Hn. Reichs-Gen Leut. 
ihm anzudeuten / dz er dieſen Abend noch bif auf Sparr 


Ungariſcher 


Gelegenheit / die Hand bieten koͤnte / und dann 2. mit den 
weil der He. Reichs⸗General⸗Lieut. ſich beſorgte / Semigen 
er möchte von der Kaͤyſ.Artillerte / ſo in den enge an F 
Wegen des Waldes ſtack / aufgehalten werden / | Käyſ zu. 
und ſeine deute in dem Walde bey der dacht von ruck bleibe 


einander gerathen / hingegen koͤnte er mit denſel⸗ 


bigen auf den folgenden Tag in aller Fruͤhe / oh⸗ 
ne eintzige Gefahr durch die Buͤſche und dz Ge⸗ 
binge mit Sicherheit / durch unterſchiedliche We⸗ 
ge / in der Eyle zu den Kaͤyſerlichen kommen. 


Indem kam von de Hn. Feldmarſchall Spar: Der Kaͤyſ 
i (Selmar 
| füall 


St. Goithart marſchirẽ moͤchte. Der Hr. Reichs serma 
Gen. ieut ließ ſolches entſchuldigen / weil feine ihn noch 
Stücke und Ammunition noch nit angefomme zum nady 
waͤren / und er felbiger erwarten muͤſte. Hierauf marfit. 
tam der He. Feldmarſchall fetber heraus gerittẽ / 

und hielt in Perſon bey dem Nn. Reids Gen. 
Heut. an / daß er dochmarſchiren wolte / dann fon. 

ften fo wol die Kaͤyß als die Leute / welche er bey 

fich haͤtte in Gefahr finden. Der Hꝛ. Grafe von 

Waldeck wandte wieder ein / daß die Franz. Voͤl⸗ 

cker noch weit zurücke waͤren / dargegen fagte der 

Hı. Feldmarſchall / man koͤnte ſelbigen zu wiſſen 

thun / daß ſie ſich in Acht nehmen ſolten. Ufo fake 

te der Hr. Reichs Gen. Leut. nebenſt den Allinte 


Voͤlckern den Marſch ſort / und ließ die eben ans 


kommende Stuͤcke und Munition mit fort mar⸗ 
ſchiren. Wie er nun mit den Voͤlckern in einen 
naͤchſt darbey ligenden Grund kam / fand man 
daſelbſt die Käyf. Bagaſche noch im Wege fies 
cken dz niemand vorbey konte / und ob man ſchon 
den Weg zur lincken Hand nehmen wolte / konte 
man doch weder w tuͤcke noch Amunittonswaͤge 
dahin auf bringen / muſte alſo Hr. Grafe Fugger 
mit ſeinem Regimente darbey bleiben / und der 
Hr. Relchs. Gen. Lieut. ſatzte mit den uͤbrige den 
Zug fort; Das Volck aber ward in dem Walde 
der ſchlimmen unnd tiefen Wege halben fo ver 
droſſen / daß ſie ſich in die Büfche verkrochen / und 
ihrer gar wenig mit den Fahnen die Nacht aus 
dem Waldekamen. 

Auf den folgende Morgen ritte der dr. Reichs⸗ e 
Gen. sient. mit dem An. Feldmarſchall Sparen Christl. 
aus zuſehen / wo man ſich ſotzen koͤnte / und lager- Fuß vol. 
ten ſich zur lincken Hand an die Kaͤyſ. biß an die der und. 
Raab hin. Eben dieſen Morgen kam bericht ein / die Turck 
daß der Feind nur 1. halbe Meile von ihnen wär a | 
re / und zum Warzeichen deſſen / ſahe man auch find nahe 
ſchon an etlichen Orten Feuer und Rauch auf, aneinan 
gehen. Hierüber entſtund bey den Hn. Generals der. 
perſonen die Frage: Ob man mit der völligen Ars | 
mee uͤber die Raab gehen / und die bagaſche nach⸗ Die En 
folgen laen folte Der Schluß aber fteldahın : En yatren 
Manfolte zuvor der Franzoſen erwarten / und dehwegen i 
fich indeſſen / o gut es ſeyn konte / vergraben. Es Kriegs- 
ward auch von einem und anderm vorgeſchlaͤgẽ / Raih 
auf allen Fall ein paar 1000. Mann aufdie Hoͤ⸗ 
he zu ſtellen / und an den beyden Graͤben / vom 
Berg herunter / 2. Linien / die einezur lincke Hand 
bif in die Raab / und die andere zur Rechten / biß 


unten ni 


8 -EFN 


Marſch 
wird nach 
der Chriſt- 
lichen Ca⸗ 
vallerie 
beſchleini⸗ 
get. 


Franzoſen 
wollen 
von den 
Reichs» 
Voͤlckern. 
den Vor- 


zug haben. 


Die 
Chriſtl. 
meen 
bekommen 
larm. 


Hr. Feld. 
Sparr 
gibt die 


rdnung 


zum fer, 
NENN ar, 


ſchiren. 


Feldmarſch. Mogrecuculi, wort 


Durden ge Deuckwärdiger 


unten in die Ebene / zu ziehen / um daß man deſto 
ſicherer vor dem Feinde ſtehen und der Hoͤhe 
Meiſter bleiben koͤnte: Solches aber wolte von 
den andern nicht angenommen werden / ſondern 
es blieb darben / daß die Brücken ſolten verferti⸗ 
get unnd bif dahin die Volker naͤchſt an St. 
Gotthart fo lauge ſtehen bleiben ſolten: Der 
Bruͤcken nun waren z. zum Übergehen über die 
Raab / Laufnitz und einen neben ſchiſſenden 
Sinf ang der Laufnitz zu machen. 

on dem Kaͤhſerl. General⸗Feldmarſchalle 
Montecuculi lieff ein Schreiben ein / daß der 
March beſchleiniget werden moͤchte / welches 
auch alſo fort geſchahe / und zwar mit Zuruͤcklaſ⸗ 
ſung vieler krancken und matten Soldaten von 
der Reichs» Armee / welches der Herr Reichs ⸗ 
General- Leutenant von Waldeck an den Hn. 
Reichs · Feldmarſchall von Baden / der / wie ob 
gedacht / mit dem Herrn Grafen von Montecu- 
culi und der Cavallerie voran gegangen war / be⸗ 
richtete. Unterdeſſen kamen die Franz oſen bey 
Fuͤnf kirchen an / die wolten / als eine Königl. 
Armee / den Reichs ⸗Voͤlekern die lincke extremi- 
taͤt anfangs nicht laſſen: Wie ihnen aber von 


kommen wäre / fo farten fie fich an die Reichs 
Alllirte. Mitlerweile gieng die Bagaſche über 2. 
Bruͤck en / unnd ſtellte ſich auf der andern Seyte 
von St. Gotthart ins Feld. | 
Auf den Abend entſtund Alarm / deßwegen 
ſtellte i alles in die Waffen: Die Kaͤyſ. und 
Franzoſen verrerrenchireen fich / die Alien | 
aber konnten es / aus Mangel der Schuͤppen nit 


i} 


thun; Der Herr Reiche, General / Grafe von ſchickt. (Vnn wieder zu der Cavalerie 


Waldeck beſatzte die Brücke und den Graben 


ſo vor ihm ſtunden / mit Wachten / und ſtellte 


noch z. Regimenter daran / jenen zur eyhuͤlffe; 
Die Parole ließ er / aus obangedentetehllrfachen 
nicht holen / bekam ſie aber von ſeinem Vetter / 
1 Joſias von Waldeck / und brauchte 
alſo dieſelbige Parole: Er begehrte auch Ame 
munition und Schantzgezeug von den Kaͤyſer⸗ 
lichen / ſo man ihm auch ſchickte / aber keine Wå- 
gen wolte man ihm darbey laſſen. 
Der Herr Feldmarſchall Sparr kam zum 
Herrn Reichs⸗General⸗Leutenante von Wal⸗ 
deck / und ſagte: Die Franzoſen haͤtten die 
Avantquardie, und ſie / Reichs Voͤlcker / folgten 
drauf / hernach aber die Kaͤyſerliche. Der Herr 
Meichs⸗General⸗Leutenant meinte / weil ſie zu 
letzt ſtunden / waͤre es beſſer / daß man ihnen die 
Arriereguarde lieſſe; Der Herr Feldm. aber 
ſagte: Es muͤſte bey dem erſten Vorſchlage bleie 
ben / welchen alfo die Franzoſen / weil er die Eh⸗ 


renſtelle damals war / nit dilpuriren konten. Eb? 
e bend erhielt der Herr Reichs, Gen. 


eut. ein Schreiben von dem n Reichs⸗Feldm. 
daß er den General-Major Bucher mit 1000 
Mann zu ihm ſchtcken folte ; Der Herr Feldm. 
Sparr aber communieirte dem Hn, Reichs, 
Gen deut ein Schreiben von dem Hn. General- 
unen derſelbige 


— — 


den Reichs, Allüirten Voͤlckern zu verſtehen ge- die Armee folgen folte Der Reihs Gen, Leur, 
geben ward / daß man ſich geſtellt haͤtte / wie man Hꝛ. Grafe von Waldeck ließ ſolchem nach die 
| Retrenehemente perfertigen / und noch einen 
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3000. Mann / naͤmlich von jeder Armee 1000. | 1 
mit dein General- Major Bucher begehrte / 

welcher auch alſobald fort commandixet ward. 

Den 18/28. Jul. frile Morgens / berichtete der Christl. 
Herr Gen Feldm Montecuculi, daß der Feind Armeen 
gegen fie gienge. Bald darauf ward bey den diſ⸗ betommen 
ſeytigen Fußvoͤlckern Alarm: Aber der Feind Alarm. 
zog ſich / wie er auf die e Wachten ge⸗ 
ſtoſſen / wieder zu ruͤck. Darnach ward vorge⸗ 
ſchlagen / mit dem Fuß volcke über zu gehen / und 
die Bagaſche folgen zu laſſen: Auf temonſtni— 
rung aber / daß dadurch nit allein die Bagaſche / 
ſondern auch die noch über Teutſchland nachge⸗ 
kommene 14. Franz Compag zu Pferde / unterm 
Commando des Mon!.Galtion, verlohren gehe 

würden / und weil der Feind mit feinem Fußvol⸗ 
cke und Stücken durch die enge Paͤſſe eben auch 
| fo ſchleinig nit ankommẽ / noch der Selom: Mon⸗ 
tecuculi mit der Cavallerte fo bald bey des Gra⸗ 
fen von Waldeck und des Sparrn unterha⸗ 
benden Voͤlckern ſeyn koͤnnte / man dem Feinde 
durch Abordnung der diſſeytigen Bagaſche den 
| Muth benehmen folte: So blieb es darbey / daß 
alle Bagaſche erſt uͤbergehen und darauf dann 


Vorſchlag 
wie über 
die Raab 
zu paffi- 
ren. 


Bagaſche 
muß vor 
gehen. 


Abſchnitt machen / umb fich darein zu ſetzen / wañ 
nämlich die Sransofen über marſchtret waͤren. 
Eben dieſen Abend kam auch die urige Franz. Franzoſen 
Cavallerte / beſtehend in 14. Compagnien / allhte bekommen 
an / und begehrte über zu gehen fo auch noch Die, mehr Ca 

fen Abend alfo geſchahe; Hingegen ward eine zus. N 
Parthen / umb Gefangene zu bekommen / außge⸗ eng 


zu kommen.) R ‘ i 
Eben dieſen Morgen fruͤe hatte man in dem oirige | 
. ia Chriſtl. . Kundſchafft / Ay y 
daß der Feind marſchirte / man konnte aber nit Armee 
wiſſen / wo fein Vorhaben eigentlich hingerichtet lagert Ah] 
wäre. Nichts deſtoweniger ſchickte der Hr. Gen. 5 5 k 955 i 
Feldom.Montecucvli das Sporckiſche Regi- Synge 
ment zu Pferde zu ſaint den Croaten ut Goͤrz⸗ Cavallerle 
kyſchẽ Trag auf Jachkan / eine kleine Meil- gegen über 
wegs und dem Kaͤyſ. Montecuculiſchẽ Lager am 
naͤchſten gelegen / voran / umb allda die Brücken | 
und den Fuhrt durch das Waſſer zu verwahrt. 
Dieſe ſahen bey ihrer Dahinkunfft den Feind 
ſchon in vollem Marſche auf der andern Sente 
daher ziehen / und auch unſerne davon fein Lager 
aufſchlagen. Deſſen Trouppen alſobald über den 
Fluß ſtarck heruͤber ſcharmutzirten / ſonſt aber 
nichts Hauptſaͤchliches vornahmen. Der Obr. 
Leut. von dem erwahnten Tragoner-Reglmente 
that ſolches / daß des Feindes gantze Macht gegt 
ihm uͤber ſtuͤnde / durch unterſchtedliche nachein⸗ 
ander abgeſchickte Poſten dem Hn. Gen Feldm. 
zu wiſſen / mit Bitte / ihm etwas mehrers von 
Volcke zu zuſchicken / welcher dann noch das 
e ee | 
gegen Mittag felber mit der geſamten Kaͤyſerl. 
Reiterey / fo den rechten Fluͤgel machte / dahin 
nach beſagtem Jachkan aufbrach / die übrigen 
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1664. | beyde Armeen aber erſuchte / lhm des andern Ta» |tönnensweldyer ſonſt / wann er Kundſchafft von 1664. 
f ges mit dem fruͤheſten zu folgen. ihnen gehabt / ſie maͤchtig haͤtte beunruhigen / uñ 
| Marfhirt) Denſelbigen 19/29. Jul. brach der Feind / ſei⸗ vielleicht wol gar ruiniren / oder aufs wenigſte 
| water nem Gebrauche nach febr frühe auf marſchirte alle Bagaſche und Artollerie ihnen abdringen 
| und die aber nit welter / als ein wenig oberhalb Gorit⸗koͤnnen. e 
Chrifit. ſchendorf / deme dann die Kaͤyſ Armee auf der Hiermit nun waren alle Armeen zu Roß uñ lc 
| Cavaler | andern Septe des Waſſers folgte / die übrigen | Fuſſe wieder beyfammen: Die Kaͤyſ hatten die des hut 
rie thut begden Armeen zu Pferde aber kamen / weil die rechte Hand / die Reichs Armee die Mitte / u $agers. 
derglet | PincPefchrangelanffen was / und durch ſchlim . die Allürten Teutſche und Franz. hielten die 


| chen. ine Wege weit um eine Bruͤcke zu paſſiren muſte 


geſucht werden / etwas ſpath bey gedachtem Go⸗ 
ritſchendorf an / auf welchem Marſche der Hz. 
Reihs- Selom, Marckgraf von Baden / wege 
Leibs⸗Unpaͤßlichkeit / die Kutſche noch nit quitti- 
ren konte: Alſo lagerten fie ſich ſͤmtlich zwiſchen 
das Kloſter St. Gotthart und den ged. Ort / 
ſo daß der rechte Fluͤgel nicht gar weit von der 
Laufniz zu ſtehẽ kam / uber welche der He. Gen. 
Feldm. Montecuculi das Lothring. Regim. 
zu Pferde nebenſt dem Taſſoiſchen zu Fuſſe / eine 
Gegend nit weit von St. Gotthart / allwo die 
Raab gleichſam eine Inſul macht / wider den 
Feind zu verwahren / commanditte / und dz Klo⸗ 
ſter ſelbſten durch das Fußvolck / welches der 
Feldm. Sparr den Tag zuvor hinein gelegt 
hatte / beſetzt lieſſe. 
Unterdeſſen gieng / eben dieſen Tag / bey den 
Fußvoͤlckern alles / biß auf die Stuͤcke und Am- 


lincke Hand. Das Lager für die Fuß voͤlcker / wel⸗ 
ches ſchon den Tag zuvor abgeſtochen worden / 
war zwar zimlich enge und gar zu nahe am af 
ſer / jedoch aber wolte man ſelbiges / um die Mai 
ſchafft nit noch mehr abzumatten / weiters nit ån 
dern / dannenhero hatte die obgemeldte Cavalle⸗ 
rie / welche jetzt eben von der Cavalcade wieder 
zuruͤck kam / für ſich keinen Platz / ſondern mufte 
eine halbe Meile hinunterwaͤrts neben de Fran⸗ 
zoſen ſtehen bleiben / welche jene deslogiren ma- 
chen / und nicht neben ſich leiden wolten / woruͤber 
zwiſchen dem Hn. Grafen von Hohenloe und 
dem Hertzoge von Hollſtein einige harte Wor 
te gewechſelt wurden. 

Es ward auch verordnet / daß ein jedweder fei 
ne Poſten verwahren folte: Hierzu begehrtẽ die 
Franzoſen einige Hilfe in den Wachten / wel, 
ches man auch um fo viel noͤthiger erachtete / wei⸗ 
len ein Ungar von den Eſterhaſiſchen / fo ge 


Die 
Ehriftl- 
Genera- 
len faſſeu 
die Reſo⸗ 
lub ton auf 


munition / wie der Feind ſich ſchon oben auf dem fangen geweſen / von den Tuͤrcken heruͤber kam / 2e 
Na Berge ſehen ließ / uber die Raab hinuͤber / und mit Bericht / daß der Feind auf den folgenden 29 85 


zwar die Franz. Armee zu erſt / an deren Platz 
ich der Herr Reichs» Gen. Leut. fo lange ſtellte / 
bif fie ſaͤmtlich / wie auch die Reichs ⸗Alllirte uñ 
2. Kaͤhſ. ſchwere Stuͤcke hinüber waren: Dar 
nach zog der Herr Reichs Gen. Leut. auch ab / biß 
auf ein Regim. unnd o. commandirte Reiter / 
welche am Paß ſtehen blieben / biß alles Fußvoll 
uͤbergegangẽ war: Hierauf folgten der Reichs. 
Armee Stuͤcke / und auf dieſe auch das letzte Re⸗ 
gim zu Fuſſe hinüber nach / die Reiter aber blic- 
ben bey den Kaͤyſerlichen ſtehen. In dem lber⸗ 
marſchieren zeigte fih der Feind bereits ſtarck 
auf dem Berge. Der Hr. Feldm. Sparr ſatte 
fich mit dem Kaͤyſ erſten Treffen an einenhaß / 
und ließ das letztere Treffen zu erſt / und dann 
\ hernach das erſte mit den Stücken / und letztlich 
die noch bey fih habende Reiterey / beſtehend in 

a 400. Pferden / uͤbergehen. 
Die Tünck Wie nun diſſeyts alles hinüber war / ſahe mã 
Haupt- den Feind / welcher alles daherumb durch das 
lagen ſich Feuer in die Aſche legte / fein Lager den Chriſtl. 
den Chuſtl Armeen gegenüber aufſchlagen / und war allein 
Armeen der geringe Fluß Raab zwiſchen den Chriſten 
gegen uͤberf und dem Erbfeinde fúr dieſesmal die Scheide, 
wand. Hatten es alfo die Hu. Gen. Sparr und 
von Waldeck für ein ſonderbares Gluͤck von 
G Ott zu achten / daß fie mit der Artollerie unnd 
ſaͤmtlicher Infanterie von allen 3. Armeen / ne- 
benſt den 14 Comp. Franz. zu Pferde / durch die 
übele Berge (in welchen das Regenwetter die 
Wege dergeſtalt verderbet hatte / daß ſie viel ihrer 
nit wol beſpannter Waͤgen ſtehen laſſen muſtẽ) 
ehe der Tuͤrcke ſie erreichet / die Raab paſſiren 


Morgen an drehen Orten etwas zu verſüchẽ ge 
meinet waͤre / ſonderlich an dem Paſſe neben der 
Brücke. Der Herr Reichs ⸗Feldmarſchall 
und der Hr Reichs ⸗ General, Leutenant ritten 
zu dem Kaͤyſerl. Hn. Gen. Feldm. Montecucu⸗ 
li / um anzuzeigen / wie durch den groſſen und an⸗ 
haltenden March die Armee gantz ruiniret wire 
de / ſonderlich wegen des Brod ⸗Mangels / und 
daß zuvor / ehe man weiter marchirte / Brodt nö» 
thig waͤre / auch / fo man etwas thun wolte / fol- 
ches bald geſchehen muͤſte / ſonſten die Armeen 
ſehr abnehmen wuͤrden / und daß in dem avanta. 
geulen und vortheilhafftigem Lande auf den 
Feind wol zu gehen waͤre. Es kam aber in beden⸗ 
cken: Wann man diſſeyts hinuͤber gienge / moͤch⸗ 
te der Feind heruͤber ſetzen: So ward auch dlefes 
angeregt / daß man mit avantage drüben hätte 
ſtehen / und mit dem Feinde / wann manden óf 
ters gethanen Propoſitjopen und genommenen 
Keſolurionen zu ſchlagen folgen wollen / mit 
groſſer Hoffnung von Succefs ſchlagen koͤnnen. 
Hierauf nun ward endlich der Schluß gemacht / 
dem Feinde / wann er marſchirte / nachzugehen / 
und an der Arrieregarde etwas zu verſuchen. 
Der. Hꝛ. Reichs ⸗Feldm von Baden fag Er 
wolte aller Orten mit gehen ,auſſe: dem 
Serimwar: H. Gen. Sedm. Montecuculi 
fragte: Ob man dann ſelbiges dem Seins 
belt ſſen ſolte? Der chꝛ.Reilchs⸗Feldm.ant⸗ 
wortete: Dabin koͤnnte er / ohne Ruin 
der Armee und des Reichs Gefahr / nit 
gehen. Alſo ward die Relolution gefaßt / daß 
man dem einde den Ropf biethe folte, 
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Tuͤrcken⸗Krieg. 


Dieſen Abend ſchickte der Herr General⸗ 
Feldmarſchall Montecuculi zu der Reichs, Ar- 
mee / und ließ die Heilige Vorſorge auff den 
Wachtẽ recommendiren. Der H. Reichs⸗Ge⸗ 
neral⸗ Lieutenant ritte hierauf zu dem n. Gra- 
fen von Hohenlohe / um̃ mit ihm deßwegen 
Abrede zu nehmẽ / weiln Montecuculi durch den 
Feldmarſchall / Herꝛn Pfaltzgrafen von Sultz⸗ 
bach / erinnern laſſen / daß an der Bruͤcke zur 
lincken Hand die Alliirten einige Huͤlffe in der 
Wacht noͤthig haͤtten der Herr Grafe von Ho⸗ 

henlohe aber ſagte: Er naͤhme fich der Wach, 
te an der Bruͤcke zur lincken Hand nicht an; 
darum ritte der Herr Reichs General- Lieute— 

nant noch in dieſer Nacht / auf eine groſſe halbe 
Melle / dahin / und felte 400. Mann ſammt 2. 

Stuͤcken und noch 2. Schwadronen zu pferde / 
unter deß Herzen Hertzogs von Holſtein 
Commando, an beſagte Bruͤcke / den Neben⸗ 
Paß mit zu beobachten. 


— — 
1664. 
Beſtellen 
die Wach 
ten an den 
Paͤſſen 
der Raab 
fleiſſig. 


Chriſten Beyde Theile unden anitzo fo nahe bey⸗ 
ſchieſſen | fammen / daß fie einander nicht nur mit Stuͤ⸗ 
moas cken / ſondern auch ſo gar mit Roͤhren beſchieſſen 
Turck ſche konnten; maſſen die Chriſten / als ſie ſahen · daß 
fügen. der Feind auf feiner Seyte fein Lager auch fo 
gar nahe an das Waſſer zog / etliche kleine Re⸗ 
giments Stuͤcklein an das llfer pflantzten / und 
mit ſoſchen ſtarck hinüber ſpielten / fo daß fie die 
Tuͤrcken auß etlichen Zelten trieben / und dem 
Hab Anſehen nach mercklichen Schaden mochten 
Per ſch on] gethan haben: well aber bey der Armee ſchon 
tange, eilt groſſer Mangel an Pulver ſich eraͤugnete / 
an pul- indem nicht wol 18. Centner / und der anderen 
ver. Ammunition; der Rechnung nach / auch nicht 
viel mehr vorhanden war / mußte man ſolches 
Schteſſen / wodurch gleichwol der Feind höchr | 
lich hätte koͤnnen beunruhiget werden / unter 
wegen / und die Stuͤcke wieder zurückziehen laf- 
ſen / defen der Feind ſich maͤchtig bediente / ge- 
ſtalt er den andern Tag / als 
ſurckn Au 20730. Juli / da beyderſeits Kriegs heer 
Neale gegen einander ſtille lagen / deß Morgens von 
Nas“ von 12. biß in 16. Stücke an feiner Sente def 
ſcharffer Ufers pflantzten / uñ damit um 8 Uhr hefftig her- 
n der | ber donnern ließ / welches zwar Anfangs / weil 
buten die Schüſſezu hoch giengen / nit geachtet ward / 
nge. nachgehends aber / als fie die Richtung recht be 


tomen / wenig fehl Schüffe brachte / die meiften- 
theilg das Frantzoͤſiſche Fußvolck / und zwar 
das Granceifche und Efpagnıfche Regiment 
betraffen / allwo fie 2. Faͤhndriche und bey die 20. 
Unter⸗Offieirer und gemeine Knechte / und viel 
Pferde / wie auch in der Alliirten Hauptquar⸗ 
tler / und ſonderlich dem Hit. Grafen von Ho- 
henlohe zwo Schildwachen vor dem Zelte / uñ 
unteꝛſchiedliche mal gar durch daſſelbige / ja auch 
in demſelbigen einem Lackeyen den Fuß entzwey / 
Öffters aber durch die Wägen und etliche Pfer⸗ 
de / wie nit wentger in dem Lüneburgiſchen 
Regiment 4. Renter und auf dle 12. Pferde zu 
tode ſchoſſen / und noch geöffern Schaden gethan 
hatte / weñ man nit allerſelts in der Stille ſich zu⸗ 
ruͤcke gezogẽ / uñ auß dem Schuſſe gelagert hatte. 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 
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Der Herr Reichs. FeldmarſchallMarckgraff 1664. 
zu Baden / wie auch der Her: General Leute -Die hn 
nant Graf von Hohenlohe / Herr General! Nide 
Feldzeugmeiſter Grafe Fug ger / und der Herr Serera. 
General- Ma jor von Bucher kamen zu dem Do ag 
Herrn Reichs⸗General⸗Leutenant / Grafen Battal- 
von Waldeck / welcher unpaͤßlich war / und lien. 
formirten allda die Battalie: Sie ſchickten auch 
zu dem Herrn General- Feldmarſchalle Mon- 
tecucuſi um ſchwere Stucke / damit man des 
Feindes Batterien uͤbern Haufen ſchieſſen koͤn⸗ 
te; Es kam aber die Antwort zuruͤck: well man 


— — 


man die Bagaſche durch einen Nebenweg tån- 


durch die uͤbele Berge / dahin tome konte / maſſen 
Sean 12. u P 


tag im Lager anlangte. 


wie der beyliegende Geometrifche Grund 


das Pulver zu einer Haupt- Action noͤthig hät- 
te / mußte man deßwegen / bif zu Anlangung der 
Artillerie, welche täglich erwartet würde / ver 
ziehen. Bey der Reichs⸗Armee ward befohlen / 
die Wege zu beretten uñ machen zu laſſen / damit 


te gehen laſſen. Deßgleichen befahl der Herr 
Reichs⸗General⸗Lieutenant Faſchinen / zu ders 
fertigung einiger Eſpanlamenten, um den feind⸗ 
lichen Stuͤcken / wenn man laͤnger waͤre ſtehen 
blieben / den Effect zu brechen / machen zu laffen. 
Uber das ward auch die Vergrabung der jeni- 
gen Oerter / da Wachten noͤthig / befohlen Man 
konte aber damit / auß Mangel des Shang 
zeugs / wenig fortkommen 

Den 2½1. Julll / brach der Feind wieder gar 
fruͤhe und noch vor Tage auf / warſchi te aber nit 
wol uͤber eine halbe Stunde / da er dann fein La⸗ 
ger ein wenig oberhalb dem Kloſter S. Gott- 
hart / auf den Hoͤhen aufſchlug / und doch zu 
thun hatte / daß / well die Wege durch das viele 
Regnen böfe worden / er mit feinen Bagaſchen / 


Turck. 
Armee 
marſchi⸗ 
ret biß 
ober⸗ 
balb St. 
Gotthard. 


ch feine Arrieregarde, fo in 22. Fahnen zu 
ferde beſtund / erſt gegen Mir, 


Die 
Chriſtl. 
Armeen 
imarfchi- 
ren auff 
dahin 


nach. 


Diſſeyts marfchirten! die Chriſtl. Armeen / 
weil es allezeit aufwärts gieng / auch gleich alſo⸗ 
bald / lber eine Bruͤcke / fo über die Laufnitz 
geſchlagen worden / dem Feinde nach / und zwar 
die Raͤrſerliche / als der rechte Fluͤgel vor 
an / die Keichs⸗Kraͤyſ Armee / in der Mitte / 
und die Allürten zuletzt / die Bagaſche aber 
folgte hinten nach / uñ zwar erſtlich der Reichs. 
Kreyſ⸗Armee; dann der Allürten und legt- 
lich der Kaͤtſerlichen ihre / wiewol diefe Dro- 
nung bey der Bagaſche nicht den gantzen Weg 
fo eben gehalten / ſondern bald hier bald dort ge⸗ 
brochen ward. Die Kaͤyſerliche / als welche die 
Avantguarde hatten / traffen auff dieſem mar- 
che 2000. Albaneſer, die eines Paſſes / der 


durch das Waſſer gieng / fich verſicheren woll 
ten / an / und ſchlugen fie zuruͤck. 


Der Feind ſatzte ſich dann mit feinen Lager Doftur, 
auf z. hohe Berge / ziemlich wett võ einander: die] oder Stel⸗ 


Chriſtliche Armeen aber lagerten fid der geſtalt / Ba" 


1 | Krieges 
und Abriß der Gegend auf beyden Sei ur 
ten der Raab / oberhalb dem Rloſter 

St. Gotthard / deutlicher vor Augen ſtellet / 

auch an ein Gebürge / und zwar an eiten Hang 

Keen eR deſſel. 
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Beſchreibnng 


Ungariſcher 


l 
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deſſelbigen: die Ränferliche Armee / welche / die bald nach de; Ankunft / in etwas zur Ruhe nieder. 1664. 


Avantguarde hatte / behielt / als der rechte Fluͤ⸗ 


gel / die obere Hand / in dem Kupffer⸗ rieſſe mit 
dem Buchſtaben A. und von dar biß an das eine 


Ende / mit K. ( Räpferl. Lager bedeu⸗ 
tend. ) bezeichnet die Chur ⸗ und Fuͤrſtliche 


alliirte Reichs ⸗Armee zuſam̃t den Koͤnigl. 


Frantʒzoͤſiſchen Auxiliar- Trouppen / als der 
linckẽ $lügel / unter dem Buchſtaben C. mit 
AR. und mit AF. (Allürte Reichs / uñ Alliirte 
Frantzoͤſiſche Volcker bedeutend.) be 
zeichnet / kam eine kleine viertel Stunde ober⸗ 
halb dem gedachtẽ Kloſter zu ſtehen / uñ hatte eine 
jede von dieſen Armeen ihre Poſten und Paͤſſe 
uͤber die Raab / welcher Fluß allhie gar klein 
iſt / weil die Laufnitz / ſo eben einen ſolchen 
ſtarcken Strom / als wie die Raab ſelber / hat / 
erſt unter St. Gotthart drein fleußt / und fol 
chen vergroͤſſert / für ſich zu verwahren : Die 


ben B. mit CR. Creyß⸗Reichs⸗Armee be- 
deutend) bezeichnet / kam in die Mitte / und 
zwar gerad gegen eine groſſe Kruͤmme / welche 
der Fluß allda macht / zu ſtehen / und weil beym 
außſtecken des Lagers der Platz nicht recht in 


welche ſonſt keinen Raum hatte / vor dem Fuß⸗ 


Noch dieſen Mittag kam der Feind mit eini⸗ 
gen Fahnen an einen Paß / da eine Durchfahrt 
war / und pflantzte etliche Stuͤcke dahin / woruͤber 
diſſeits Alarm entſtundꝛund weil es ein Kaͤyſerl. 
Poſten war / rannte alsbald ein Kaͤyſerl. Regi- 
ment zu Pferde dahin: Man ſchickte auch võ der 
Reichs⸗Kreyß⸗Armee 100. Mußquetirer nach / 
welche durch ihr Schieſſen die Tuͤrcken von den 
Stuͤckẽ verjagten / ſo daß wañ Leute da geweſen 
waͤren / die da haͤtten ſchwimen konnen / oder er / 
der Herr Reichs⸗General⸗Leutenant / Grafe vo 
Waldeck unaußgehungerte Soldaten gehabt 
haͤtte / man die Stücke ins Waſſer werffen tön 
nen: der General⸗ Adjutant Stauffenberg / 
welcher ſich nur mit 2. Soldaten ins Waſſer 
wagte / die Stücke weg zu nehmen / haͤtte fein 
Vorhaben vollbracht / wann die beyden Solda⸗ 
ten nit zu matt geweſen waͤre / maſſen der Strom 


Tuͤrcken 
ſetzen ſchõ 
an einen 
Paſſe / 
aher ver⸗ 
geblich an. 


Marckgraͤſ. Badiſche / unter dem Buchſta / ſie weg trieb / und alle z. faſt mit einander erſoffen Pulver 


waͤren. MA ſpielte zwar auch dieffeies mit Cano- An 
nen auf den Feind / aber auß Mangel Pulvers liong, 
mußte man es bald einſtellen / ungeachtet man mangel 


groſſe Wuͤrckung davon ſahe; und haͤtte man 
auch alle Artollerie brauchen koͤnnen / wuͤrde 


hindert 


die Chri- 
0 5 
acht genommen worden / mußte die Reuteren / dadurch dem Feind der groͤſte Abbruch geſchehen MM viel 


volck ihr Lager aufſchlagen. Dieſe Armee hatte 


i keiten war fo groß / daß auf die gantze Relchs⸗ 
vor ſich / gegen dem Waſſer zu / ein Dorff / Wher Armee nur 4. Centner Pulver / und vierdthal⸗ 


ckendorff genannt / und in dem Kupfferrieſſe | ben Centner Lunten / ohne Bley / mit einem paar 


mit dem Zeichen 2 bezeichnet) ungefahr von zo. hundert Schuͤppen gefolgt wurden / ob man 
Haͤuſern / und in ſolchem einen Steg / wie auch ſchon vielfältig darum bitten und betteln laſſen. 


ni Aber der Mangel an allen Nothwendig⸗ 


einen Furt durch den Fluß / auf der rechten Sey⸗ 
te aber etwas Geſtraͤuche / welches die vorer⸗ 
waͤhnte Kruͤmme bedeckte / u verwahren; Einen 
guten Mußqueten⸗ſchuß unterhalb dem Dorffe 
war noch ein Steg und breiter Durchritt wel- 


Es ward Rath gehalten / was zu thun waͤres 
viele vermeynten / wenn man einen Theil von 
des Feindes Armee / weil ſie weit von einander 
ſtüͤnde / angrieffe / koͤnnte man / ehe ſelbiger ent- 
ſetzt werden konte / dem Feinde eines anhenckenz 


che beyde von der Allürten Reichs · Armee Es fiel aber der Schluß dahin: weil man auff 
mit Teutſchen Trouppen beſetzt wurden das Berge bliren muͤſte / fo ſollte man der Gelegen 
Kloſter St. Gotthart aber ward ſam̃t der da⸗ heit beſſer abwarten / und entweder die Avant- 
bey befindl. Bruͤckẽ uñ Muͤhle durch die Alliirte gardie oder Arrieregarde angreiffen / worbey es 
Frantz. Doͤlcke / uñ zwar mit dembiemontiſchẽ fuͤr dieſes mal auch fein Verbleiben hatte! Hier, 
Regiment zu Fuſſe / uñ einer ſtarckeu Eſquadron bey ward auch noch weiter erinnert / daß / wofer⸗ 
zupferd verwahꝛet / wie in dem Kupffertieſſe mit | ne man mit Sicherheit etwas zu thun willens 
de Zahle 97.98. uñ y. angedeutet wird. Auf dem waͤre / man es hier bald thun muͤſte dañ ſonſten 


Chrift: 
Genero 
liråt en 
halten 
Kriegs⸗ 
rath / was 
nun zu⸗ 


thun feh: 


Rückẽ des Lagers war ein Wald an einem grof der Feind mit feiner groſſen Cavallerie die sé |. 


fen Gebuͤrge / auf welchem an einer Ecke herauf bens mittel uñ kourage abſchneiden / und diſſeits 
ein wol gebaut uñ ſchoͤnes Kloſterl in dem Kupf⸗ den Kuͤrtzern zu ziehen verurſachen wuͤrde. Zu 
ferrieſſe S. Mertel genant) ſtund / und hinter der dem kam auch dieſer unangenehme Bericht 


Alliirten⸗Reichs⸗ Armee / nit gar den dritten ein / da der Vice Kam̃er⸗Praͤſidente zu Graͤtz |. 


Theil von i Bergs / waren z, kleine Herr Baron Zechner / ſich hätte vernehmen 
Höfe (in dem Kupfferrieſſe mit dem Buchſta⸗ laſſen / die Armes koͤnte ferner unmuͤglich mit 
ben M. bezeichnet) worin fih der Herr General- Proviant verſehen werden / wiewol der H. Gen. 
ieutenant / Grafe von Hohenlohe / mit ſei⸗ Feldmarſ. Monte cuculi ein anders verkroͤſtete. 


nem General ⸗Stabe / legte / von wannen auß er 
nicht allein das gantze feindliche / ſondern auch 
meiſtentheils das Chriſtliche Lager / abſonderlich 


aber den Ort / wo des folgenden Tages das 


Treffen vorgieng / immer in den Augen haben 
konnte: Allhie legte ſich der Herr Grafe von 
Hohenlohe / wegen der im Ruͤcken empfind⸗ 
licher Schmertzen / und von obgedachter Zeit her 


ana nn 


Ebben dieſen Tag kam des Grof- veziers 
Mund ſchenckẽ einer / der ihm bißher allezeit das 
Cave præpariren muͤſſen / und ein Sieben⸗ 
buͤrger vonGeburt war / wie auch ein Itallaͤ⸗ 
ner /ſo vor dieſem Hauptmañ unter dem Naͤy⸗ 
ſerſtein geweſen / zu Defi prin aber gefangen 
worden / und ſeithero den Tuͤrckiſchen Aberglau⸗ 
ben und zugleich Dienſte angenommen hatten / 


noch im̃er anhaltender Unpaͤßlichkeit halbẽ / als. in der Allürten Reichs ⸗Arimee Lager uͤberge⸗ 


Turck ſche 
Überlauf⸗ 
fer kom“ 
men in 
der Chit 
ften agtt 


1664. 


Tuͤrcken 
beſchleſſen 
der Chri 
fe Wady 
ten und 
Laͤger. 


Tuͤrckenkrieg. 


lauffen / die ſagten auß / daß der Feind die Raab 
zu paſſiren entſchloſſen waͤre / und wann er das 
Land verderbt haͤtte / ſeinen Weg / Über die Un⸗ 
gariſche Neuſtadt auf Wien / zunehmen 
wollte. Andere drey Uberlaͤuffer / welche eben die» 
fen Tag in der Reichs ⸗Kreyß⸗Armee Lager far 
men / erzehlten / daß der Groß⸗ vezier 20000. 
Mann / Tuͤrcken und Tartarn / auf Rackers⸗ 
burg haͤtte gehen laſſen / uñ fein Vorhaben da⸗ 
mit auf Serins⸗Inſul gerichtet wäre: dieweil 
aber noch eine groffe Macht und auch die Batte- 
rien noch gegen diſſeitige Lager ſtehen blieben / 
durffte man ſich nicht von der Stelle begeben. 

In der Nacht ließ der Feind an der Seyte / wo 
das Waſſer die grofe Krüm̃e macht / Shang- 
förbe bringen / und pflantzte 14. Stucke darhin⸗ 
ter / wie nit weniger etliche andere auf eine kleine 
Hoͤhe / ſo an dem Abhange des einen Bergs ſich 
eraͤugete / und ſpielte damit die gantze Nacht auf 
die diſſeitige Wachten und Laͤger / ohne Auffhö- 
ren / jedoch mit wenigem Schaden. Die Wady 
ten verſchoſſen ſich . Wake ſie eine Poſt 
nach der andern um Kugeln ſchickten / worauf 
man bey den Reichs ⸗Kreyß⸗ Regimentern zus 
ſammen ſuchte / was man konte; So ward auch 


einiges Schantzgezeug ſpat in der Nacht für die⸗ 
ſelbige herbey geſchafft / aber niemand allignirt 


Die Tür 
cken ver⸗ 
ſammlen 
ſich ſtarck 
an der 
Raab. 


Di 
Reich, 
Armee 
ber ins 
Gewehr. 


uñ namhafftig gemacht / weßwegẽ der Capitaͤn / 
fo am gefährlichften Orte ſtund / nichts davon 
kriegte / der fidh indeſſen bif faſt gegen den Tag / 
ſo bloß defendiren muſte / da er dann erſt etwas 
Schantzgezeug bekam / un damit ſchnitte er ſich / 
fo viel der Wachte noͤthig / auf langes Anſuchen / 
bey den Kaͤyſerlichen an / kriegte jedoch nicht 
über 10. Todte und Gequetſchte daruͤber. 
Den 22. Julii (i. Auguſti) war ein heifer blu⸗ 
tiger Tag: der Feind ſchoß mit dem fruͤheſten ge⸗ 
waltig auf das obgedachte Dorflin welches fih | 
doch niemand anders / als nur etliche Marode- 
Bruͤder / fúr ſich ſelbſten einloſiret hatten) und 
auch auf den Buſch loß / that aber damit keinen 
ſonderlichen Schade Gegen 6. Uhr verſam̃leten 
fih die Tuͤrcken immer ſtaͤrcker bey dem gedach⸗ 
ten Dorffe und naͤchſt darben befindlichemPaſ—⸗ 
ſe / und lieſſen auch von allen Orten Reuter und 
Fußknechte mit fliegenden Faͤhnl. dahin avan- 
ciren / welches der Herꝛ Grafe von Hohenlohe 
auß ſeinem Lager gar eigentlich ſehen konte / der 
auch alſobald dem Hn. Reichs · Feldmarſchalle / 
Marckgrafen võ Baden Nachricht geben ließ; 


Denckwuͤrdigen Geſchichtne. 


So ließ auch der Hauptmann / welcher mit 100. 
Mañ Reichs Voͤlckern / und einigen comman⸗ 
dirten Kaͤyſerl. Reutern von dem Obrifte 
Schmied / erſtbeſagtẽ Paß zu verwahren hat⸗ 
te / zu e male ins 7 berichten / 
daß der Feind auf ſeiner Seyte dber das Waſſer 
heruͤber zu gehen willens waͤre / uñ nit allein viele 
Bereieſchafften darzu machte / ſondeꝛn auch auß 
de drüben an dem Waſſer verfertigtẽ Lauffgraͤbẽ 
ihn hierüben ziemlich warm hielte. Der Herr 
Reichs / Feldm. befahl zwar hierauf ſeiner unter, 
habenden Armee zu Roß und Fuß / ſich alsbald 


uber die Reichs⸗Fuß voͤlcker / ſelber anfuͤhrte / uñ 
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| 
Schmied andeuten / daß er ſich ingleichem in | 
Bereitſchafft halten ſollte:dieſer aber wandte al⸗ 
lerhand Außflüͤchte vor / daß der Herr Reiche: | 
Feldmarſchall den General- Adjutanten erf | 
deßwegen zu dem Hn. General-⸗Feldmarſchalle 
Montecuculi ſchicken muſte / welcher gemeldten 
Obriſten dahin anwieſe / daß er des Herrn 
Reichs ⸗Feldmarſch alls Ordre nachleben ſollte. 
Der Ser Reichs Feldmarſchall võ aden Tuͤrcken 
ſchickte auch ſeinen General Lieutenant / Herrn gehn auf 
Grafen von Waldeck / zu dem Hn. General [einen Paß 
Feldmarſchalls Montecuculi, welcher / bey 8 der 
des Herrn General- Lieutenants Ankunfft / eben Naab an. 
auch zu Pferde geſeſſen war / vorhabens / den 
Ham Feldmarſchall⸗Lieutenant Sporck 
mit einer Parthey auf des Feindes Fouragirer 
außzuſchicken. Als nun der Herr Grafe von 
Waldeck / wieder zuruͤcke kam / konte er ſelber 
ſehẽ / daß der Feind ſich an dem Waſſer ſtarck zu⸗ 
ſam̃en zog / weßwegẽ er ſolches dem Hn. Reichs: 
Feldm. von Baden anzeigte / mit Erinnerung / 
daß der Poſten möchte verſtaͤrcket werden; wor⸗ 
auf der Herr Reichs ⸗Feldm fuͤr gut befand / daß 
2. Regim. zu Fuß von ihren Reichs⸗Voͤlckern / 
zuſam̃t dem Schmiediſchen Regim. dahin Obriſt 
gehen ſollten / und den Hn. Reichs Gen. fient. ſich Schmned 
darzu fertig zu haltẽ / erinnerte: wie aber der Obr. will nicht 
Schmied zu fort warſchiren durch den Hen. (efen. 
Adjutantẽ ermahnet ward / wandte er abermals 
allerhand Entſchuldigungen ein / ſonderlich daß Ein 
feine Reuter auf Parthey und fourage außwaͤ⸗ Haupt- 
ren. Alſo bekam der obgedachte Hauptmann bey mann ge 
Zeit keinen Entſatz / ondern mußte mit den Set, bet drüber 
nigen verlohren gehen. verloh⸗ 
Nichts deſtoweniger ritte der Herr Reichs- Türcken 
Gen. Lieut. mit dem Hu. Grafeffuggern / Gen. [ringen 
uͤber die Infanterie, auß / zu ſehen / wo man das [úber den 
Fuß volck am beſten ſtellẽ / uñ ſo lang moͤglich / fuͤr Paß auf 
des Feinds Stuͤcken bedeckt halte koͤnte: Indem die Reichs 
fam die Schildwache zu Pferde und berichtete / Armee 
daß der Feind ſchon uͤbergienge / und zwar auff! 
einer Brucke / oder auf einem Steg / welches die 
Wache nit beobachtet haͤtte: hierauf rannte der 
Reichs⸗Gen. Leut Herꝛ Grafe von Waldeck / 
alsbald zu den Voͤlckern / die er eylends ins Ge⸗ | 
wehre gehen ließ / ſagte auch dem Herrn Reiche, 
Feldm. von Baden / wie die Sache ſtuͤnde:dar⸗ 
nach nam er 2. Regim. das Fuggeriſche oder Die 
Schwaͤbiſche und das Baͤyeriſche unter Reichs. 
dem Hn Gen. Major, Baron von Bucher / uñ Genera⸗ 
ließ dieſelbige fortruͤcken / welche dann der Herr en fellen 


8 am cb ihnen 
Graſe Fugger / als Feldzeugmeiſter und Gen. en 


— 
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hierauf noch 2. andere Regim die vorigen zu fe- 
cundiren / nachfolgen / als naͤmlich den Obriſten 

leitner mitdem Fraͤnckiſchen / und den 

briſten von Enden mit dem Niederſach, 
ſiſchen Regimente;das Wuͤrt enbergiſche 
Regim. aber / unter dem On. Pfaltzgrafen von 
Birckenfeld / und das Muͤnſteriſche oder 
Weſtphaͤliſche / unter dem Obriſt, Leut. von 
Walpote / beorderte der H. Reichs-Gen Leut. 


fertig zu machẽ / ließ auch dem Kaͤyſerl. Obriſten ` fille zu ſtehen / und der Reuterey ließ er andeute / 


M 


ſch 


— — 


d 
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Reihs. 
Voͤlcker 
gehen au 
die Tuͤr⸗ 
cken an. 


Schmiediſche Regim. fih zu eylen anermahnte. 
Hierauf rante er hinvor / und fand den Feind vor 


nom̃en hatte / weichen / war aber nur Betrug / uñ 
zog fich deꝛſelbige zur lincken Hand an das Waſ⸗ 
ferde H. Gen. Feldzeugmeiſter / Grafe Fugger / 
| liep das Baͤyeriſche Regim. nebenſt dem feinen 
I dem Feinde nach avanciren / und durch den Hn. 
General⸗Wachtmeiſter Bucher das Pleitneri⸗ 
fhe (oder Fraͤnckiſche) Regim. zu Fuß / ur tin- 
cken Hand auch anfuͤhren / ohne welche auch der 
H. Gen. Feldm. Montecuculi den Marquis Pio, 
mit 2. Kaͤyſerl. Regim. dem Naſſau⸗ und Kiel 
mannseckiſchen zu Fuſſe / auf der rechten Hand / 
zumSuccurs ſchickte. Unterdeſſen faßte de: Obriſt 
von Enden / zwiſchen dem Felde / da der Feind ſich 
aufzog / und dem mehrged. Dorffe / Poſto / der H. 
Reichs Feldm. von Badẽ aber ließ ihn beordern / 
auf den Feind anzugehen: des Obr. Schmieds 
ſeine Wache uñ theils ſeines Regim zu Pferde / 
wie auch theils von des Obr. Poſtens und den 
Diederfächfifchen Compagnien farten fih hin⸗ 
ter das Fußvolck. 

Indem aber die vorderſten Regim. zu Fuß den 
weichenden Feind (der fich aber nur fo ſtellte) in 
groſſen ihrer Ordnung verfolgten / wandte ſich derſelbige 
Sdri geſchwind undumit groſſem Gefchren wieder her, 

cken unter um / welches uñ das ſtarcke Schieſſen auß Muß⸗ 

11 85 55 queten und Stuͤcken von der andern Seyte des 

„ Waſſers / ſonderlich da gleich Anfangs unters 
ſchiedliche Obr. und Haupt⸗Offtetrer entweder 
gar todt oder gefährlich wund geſchoſſen wurdẽ / 
dieſe Leute / als neugeworbene und noch unver⸗ 
ſuchte / ja auch gantz erhungertePurſche / auf eine 
mal dergeſtalt erſchroͤckte / daß ſie ſich retiriren 
woltẽ / ſo aber in ſolcheꝛllnoꝛdnung geſchahe / daß 
der Feind ſie umringte / uud deren viel niederſaͤ⸗ 
belte: die uͤbrigen fielen mit groſſer Verwirrung 


Tuͤrcken 
bringen 
einen 


auf die zũ Entſatz nachkom̃ende Fußvoͤlcker / und 


damit lief ein Regim. in das andere / ſo / daß un⸗ 

angeſehen der dabey befindliche Generals Per 

ſonen uñ Officirer ihrer gethanen guten Anord⸗ 

nung un beweglichen Zuſprechens / ſolche nichts 

Reichs, deſto weniger mit in die Flucht geriethen. So 
Cavallerieſ war auch die Relterey / als das Fraͤnckiſche Regt⸗ 
Men ment unter dem Obr. Zobel / das Baͤheriſche un⸗ 
ter dem Obr. Nicola das Weſtphaͤliſche unter 

dem Obr. Poſt und das Niederſaͤchſiſche unter 

dem Obr. Leut. Schgcken / alles Bittens uud An. 

redens ungeachtet / in ob ſchon der Her: Reichs⸗ 

Feldm. von Baden das Seinige that / auch der 

Herr Reichs, Gen Leut. von Waldeck theils Of⸗ 

ficirern den Degen in den Rücken fegte/ fing, 

benſt dem Hertzoge von Holſtein / als General⸗ 
Wachtmeiſt die Schwadronen ſelber anführen 
wolte / doch nit ſaͤm̃tlich fortzubringen / un parir- 

te nur der wenigſte Theil / die jedoch auch derge⸗ 

ſtalt angiengen / dz fic bald wieder zurüͤck getrie⸗ 

ben wurden / unnd der Her: Reichs Gen. Leu⸗ 

f tenant fo wol als auch andere Generale- Perfo 
nen und hohe Offieirer / nicht in geringer Gefahr 


ſtunden / weil fie von den Ihrtgen verlaſſen was | Nicola an / und fuͤhrte daſſelbeuͤber den Graben / deck 


Beſchreibung 


1664. ſich auch fertig zu halten / maſſen er ſelber das ren / und ſich gantz unter dem Feinde befanden: _ 


den Regim. welche der H. Grafe Fugger mitge | Obriſt Pleitner ward / neben dem mehrern 


Ungariſcher 


hieruͤber blieb der Herz Gen. Feldzeugm Grafe Grafe 
Fugger / durch einen Schuß in Kopff / todt/ der Pugger 
Theis und Opr 
le ſeiner Officirer / niedergehauen / die Baͤyeriſche 11 50 
un Weſtphaͤliſche wurden nit viel beſſor tractirt, | tot. 
der Obr. vonden Niederſaͤchſiſ. der von Enden / 
mit einem Stucke geſchoſſen / und der mehrer 
Theil feiner Officirer gar erlegt / uñ konte der H. 
Marckgraf von Baden Durlach / welcher als f 
Gen. Wachtmeiſter bey den Fußvoͤlckern mit 
war / ſich kaum mit groſſer Mühe falviren. 

Auf der andern und rechten Seyte / gegen dem i 
Buſche zu / wo dle Råyf zum Entſatz ankamen / Navſel. 
gieng es eben nicht befer her / und konte der Herr e 
Pfaltzgrafe von Sulßbach / als Teom. und Gen. auch nicht 
uber die Reiterey / ob er zwar ſelber in Perfon fie Jan den 
anfuͤhren wolte / und hierbey / wie auch ſonſten / Feind. 
fein Beſtes that / das Schmiediſche Regim.den⸗ 
noch nit anbringen / ſondern ward alsbald von 
denſelbigen verlaſſen: wie die beyden Regim. zu 
Fuſſe die andern auf der Flucht ſahen / und ihnen 
võ dem Feinde hart zugeſetzt waꝛd / thaten fie auch 
wenigen Widerſtand mehr / und ſuchten ihr Heyl 
in der Geſchwindigkeit ihrer Fuͤſſe / woruͤber der f 
Obriſte / Grafe von Naſſau⸗Idſtein / nebenſt ans 9 von 
dern Officirern und gemeinen Soldaten / auſſ blade 100. 
dem Platze blieb / und viele verwundet wurden. 5 

Dieſe der Chriſten eylfertige Flucht zog den Es ſtehet 
Feind im̃er weiter nach ſich / wodurch den andern gefaͤhrlich 
Turck. Trouppen der Muth dermaſſen wuchſe / auff der 
daß ſie noch ſtaͤrcker zu Roß und Fuſſe uͤber den Chriften 
Fluß / als welcher in obgemeldtem außgeboge⸗ Bebe. 
nem Winckel nit uber lo. Schritte breit war / heꝛ⸗ 
über ſatzten / und den Fluͤchtigen auffs geſchwin⸗ 
deſte nacheyleten / ſo daß die Vorderſten nit einen 
Piſtolenſchuß weit võ der Reichs⸗Kreyß⸗Vol⸗ 
cker Lager / auch fo gar nit võ des Hn. Marara 
fen Reichs Feldm. Zelte / mehr waren / fih auch 
des obged. Dorffs ſchon impatroniret hatten / uñ 
waren die beyde H n. Feldmarſchalle / Montecus 
culi und von Baden / die ſich auf dem Felde bes 
fanden / auch in groſſer Gefahr. 

Deßwegen triumphirten allſchon die annoch Die Tür 
jenſeits der Raab ſtehende Tuͤrck. Machten mit cken rufen 
dem Siegsgeſchrey / uñ ſchickten Trouppen uͤber ſſchon Vi. 
Trouppen nach / die Chriſten vollends zu verfol- |" 
gen: die an dem ſtrande gepflantzte Tuͤrck. ſtuͤcke and 
doñeꝛten unauf hoͤrl. in dz Geſchrey / uñ erfuͤlleten 
alfo Luft und Feld mit erſchroͤckl. Gepraſſel / wel⸗ 
ches alles fo grauſam war / daß die tapfferſte und 
ältefte Soldaten ſich ſolcher Stunden niemals 
erinnern konnten. | | 

Aber darum gaben die Chriſtl Generale noch | Die © n 

nit das gantz Spiel verlohren / ſondern fart hie: oder cr 
und dar eines und dz andere Reg. ſchleinig ins menu 
Feld ufidem andringenden Feinde entgegen / um 
alſo die bereits gewichene wiederum zum Stan⸗ 
de zu bringen / und ſprachen ihnen allen mit 
freundlichen Worten ein Hertzein. 

Hierbey traf der. He. R. Gen. Leut von Wal- r. Grafe 
deck dz Baͤyeriſche Reg. zu Pferde unter de Obr. von Wa 


machs! 


| 
Í 
| 
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fo 
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ſo zwiſchen den Räyfel.und den Reichsvölckern 


den Feind war / wo die Tuͤrcken herauf kamen / und ließ die⸗ 


fes Reg. treffen; Auf der andern Seyte führte 
er /der Herr Grafe von Waldeck / ſelber z. Com 

paguten von dem Obriſten Zobel an / welche 
den Feind in das Dorf trieben. 

Unterdeſſen / da der He. Gen. Leut. Grafe von 
Hohenloe / dz obige Elend und die Flucht der zer⸗ 
trenneten Regim. aus feinem Quartier mit ans 
ſehen muſte / unnd bereits ſeinen Gen. Wachtm. 
dem n Baron von der Leyen uñ dem Hn. Gin 
fen Joras von Waldeck / das Fuß volck in Bw 
reitſchaft zu ſtellen / wie nit weniger ſeiner Reite⸗ 
rey zu Pferde zu ſitzen befohlen hatte / ließ er ſich / 
ungeachtet ſeiner Schwachheit / auf ein Pferd 
heben / und verfuͤgte ſich alfo mit groſſem Unge- 
mach zu ſeinen Trouppen den Berg hinab / ruck⸗ 
te damit auf das offtgemelte Dorf zu / und cont» 
mandirte dz Fuß volck gleich in daſſelbige hin / mit 
der Reiterey nahm er einen Umſchweif darumb 
her / da er dann / ſo bald er den Feind / welcher die 
andern noch verfolgte / ob wol gar ſtarck zu Suffe 


und zu Pferde antraff / mit guter relolution auff von Villeroy, welcher mit einem 


denſelbigen angieng / auch ſelber die zerten Tür 
cken / deren der eine ein Spahy / und der andere 
ein Janitſchar war / mit eigener Fauſte erlegte / 
unnd die andern in die Flucht biß uͤber den mehr 
erwaͤhnten Bu ſch jagte. Weiln nun das Gebuͤ⸗ 
ſchegroß / dz man mit gantzen Schwadr. nit tref- 
fen konte / fuͤhrte der Hꝛ. Grafe von Hohenloe nur 
die 2. erſten / wobey die Maͤynziſche / Muͤnſtertſche 
Neuburgiſche / z.Luͤneburg· un Wuͤrtenbergiſche 
Comp. waren / dadurch an / die andern 2. aber ließ 
er an dem Dorffe bey dem Fußvolcke ſtehen / wel⸗ 
che zuſam̃en fid hernach des Dorfs auch bemei⸗ 
ſterten / uñ den Feind gaͤntzlich / biß auf etliche we⸗ 
nige / die ſich in die Haͤuſer verſteckt hatten / uñ ſol⸗ 
che lieber Über fich anzuͤnden und verbrenen lafo 
ſen / als ſich ergeben wolten / heraus jagten / auch 
ſolchen Poſten ſo lange behaupten / biß mehr an⸗ 
dere Voͤlcker ankamen. Hierzwiſchen traf auch 


der. Hꝛ. Herzog von Lothring. mit feinem Reg. auf 


der rechten Seyte gegen dem Buſche / und ob er 
wol ſein beſtes that und den Feind zuruͤcke trieb / 
war er doch zu ſchwach / des Feindes Macht auff 
zuhalten / und muſte ſelber wieder weichen / wor⸗ 
über er einẽ wakern Cavallier / ſo bereits hohe ſtel⸗ 
len bedienet gehabt / le Sr. de Bronne genant / ein 
büſſete. Indem fakten die Tuͤrcken noch einmal 
gegen dz Dorf an / welche aber der Hꝛ. Grafe von 
Hohenloe mit feiner Reiterey uñ Fuß volcke wie, 
der zuruͤcke ſchlug: Als die von des Herrn Gen. 
Wachtm von Waldeck Brigaden ſolches ſahen / 
meinten fie den weichenden Tuͤrcken 1 ab 
zulguffen / und gaben fich daruͤber ein wenig zu 
weit aus ihrem Vortheile; drauf wandten ſich 
die Türck en wieder / und machten von dem Fuß, 
polcke den Lüneburg. Obr. Leut. de Kolli, nebenſt 
andern geringern Offielrern / und bey die ſechtzig 
Knechte / wie auch von der Reiterey den Chur⸗ 
Maͤyntziſchen Franzöͤſ Rittmeiſter / Marquis de 
Pleſſis, ſamt etlichen gemeinen Soldaten nider; 


Der Luͤneburgiſche Capitaͤn Leut. aber ward auf 
— s n ` 


den Todt verwundet / wie auch ſonſt noch ein 
Leut. ſamt andern gemeinen Reitern anderſt be⸗ 
ſchaͤdiget. l 
Indem kamen von dem Koͤn. Franzoͤſ Gen. 
Leut. Herrn Grafen de Colligny, der Monf. de 
Beauviſe, Obriſter / mit ſeiner Brigade von 3.ffar- 
cken Schwadr. oder 12. Compag zu Pferde / wie 
auch das Granfeifche und Elpaignifche Reg. zu 
Fuſſe an / welche beyde Reg der Herr Grafe von 
Hohenloe nebenſt dem Hn. Gen. Wachtm. von 
Waldeck vor das Dorf an eine Hecke und klei⸗ 
nen Graben / die Reitereh aber an den Buſch po- 
ſtirte. Weil nun diefe den Feind nicht lange fo 
nahe vor der Naſe ſehen konten / giengen ſie / oh» 
ne orqre, auf denſelben loß / und jagten die am 
weiteſten avancirte / oder die naͤheſten / Tuͤrcken 
biß auf ihren Hauffen zurück / da ſie dann auch 


1664. 


Die Fran⸗ 
zoſen kom. 
men ihnen 


zu Halffe. 


Gehen zu 
hitzig an 
und muͤſ⸗ 
ſen wei⸗ 
chen. 


ſelber ſich wieder wenden muſten / worüber ſte zum 


lich viel Leute figen lieſſen / ohne was verwundet 
ward / worunter ein Obriſter / Rittmeiſt uñ deut. 
ſich mit befanden / wie auch etliche vornehme 
Franz freywillige Cavalliere / als der Marckgr. 
Pfeile ſehr hart 
in den einen Arm getroffen / der oben mehr gend, 
te Grafe de Sery, der mit einer Muſquetkugel in 
die Achſeln / der Marckgrafe von Rochefort, der 
durch beyde Backen / und der Marckgrafe von 
Gennach, welcher eben auch mit einer Muſquet⸗ 
kugel geſchoſſen ward. Dieſem nach erſchiene 
noch von 65 Franz. Seyte auch das Touraini- 
fhe Regim. und nit lange hernach das Ja Ferti- 
ſche / beyde zu Fuß / die alſobald vor dem Dorffe 
an obged. Hecke und Graben geſtellet wurden: 
Von Kaͤyſ. Sente langte auch das Schneidau⸗ 
iſche Reg. und von dem Schmiediſchen noch ei⸗ 
ne Schwadr. zu Pferde / dann der Marquis Pio 
mit feinem / dem Spickiſchen / Laeroniſchen / und 
Taſſoiſchẽ Reg. zu Suffe an / welche gleichfals an 
erſt erwaͤhnte Hecke uñ Graben zur rechten Hand 
an den buſch von dem Hn. Gen. Feldm. Montes 
cucull geordnet. Die Hohenloiſche brachte indef 


eine Hohe mit welchẽ ſie / edoch ohne groſſen ſcha⸗ 
den / unter den feind ſchoſſen / hingegẽ faſtgroͤſſern 
unter ihrer eigenen Generalitaͤt gethan haͤtten / 
wann GO Tes nit ſonderlich verhuͤttet haͤtte / 
maffen ſie den benden Hn. Feldm von Monter 
culi und von Baden ſchon ſehr nahe kamen / ab⸗ 
ſonderlich aber vor dem Hn. Gꝛafen von Hohen⸗ 
loe / welcher hin und wieder ritte und Ordre auß⸗ 
theilte / 2. mal nieder ſchoſſen / daß ihm von dem 
erſten die Erde ins Geſichte ſprang / unnd der 
andere einem feiner Dlener / welcher dem Herrn. 
Grafen in feiner Maͤrkgkeit einen trunel Wein / 
ſich zu er quicken / reichte / das Pferdtraffen. Von 
der Reichs⸗Reiterey kam nun auch das Fraͤnck. 
Regim wieder zum Stande / wie nit weniger dz 
Baͤyertſche / ſo die gantze Zelt ſich wol gehalten 
hatte; So brachte auch der Hꝛ. Grafe de Col- 
ligny den Monſ. de Fournau mit feiner Brigade 
von z. Squadr. zu Pferde unnd den Luͤneburgi⸗ 
ſchen Obriſten Rauchhaupt mit 2. Squadro⸗ 
nen von den Alliirten / herben / welche alleſammt 


Kle et iiij dem 


— — 


fen 2. fechspfündige Stuͤcklein in dem fager auf 


Bekom⸗ 
men mehr 


Entſatz 


Die Kaͤyſ. 
kommen 
auch zu 


Kuͤlffe. 


| 
| 
| 
| 


andern 
Orte über 
die Raab. 


i 


ý! nen; Ließ je dannoch der Ie Grafe von Hohen⸗ 
henloe laͤſtſ loe ſich das nit irren / fonden ſatzte das Haupt⸗ 
fich ſolche werck fort / weil er meinte wann was dran wäre/ 


der / was zu thun waͤre? Der Kaͤyſ Gen. Selom. | 
biliren müfte? Er wolte die jenigen Poſten / ſo 
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dem obgemeldten Fußvolcke zum Auffenthalt von Hohenloe aber remoyſtrirte / daß zu befuͤrch⸗ 


geſtellt wurden. \ 
Gleichwie aber allezeit in ſolchen wichtigen 


bald auf dieſer bald auf einer andern Seytẽ ein- 
braͤche Alfo ermangelte es bey dieſer Gelegenheit 
auch nicht / indem etliche Zeitung brachten / der 
Feind haͤtte auch anderſtwo ſchon uber die Raab 
geſetzt / onderlich wolte einer (deſſen Name ver⸗ 
ſchw¾iegen wird) mit feinen Augen geſehen habẽ / 
wie die Tuͤrcken uͤber den oberwaͤhnten Paß / wo 
vorher die Wachten von den Alliantz⸗Voͤlckern 
geſtanden / geſetzt hätten. Ob nun wol ſolches bey 
dieſem Hauptwercke eine zimliche Beſtuͤrtzung 
haͤtte bringen / und das Vorhaben aͤndern koͤn⸗ 


würden die dorthin verordnete Wachten zu Roß 
und zu Suffe ſchon Bericht erſtattet haben / oder 
da der Feind ſie umgangen / aufs wenigſte etwan 
einer / ſo die Zeitung haͤtte bringen koͤnnen / ent 
runnen ſeyn / oder aber / man wuͤrde von ſolchen 
Orten haben ſchieſſen hoͤren: Gleichwol / damit 
nichts moͤchte verſaͤumet werden / ließ der Herr 
Grafe von Hohenloe 2 Schwadronen zu Pfer⸗ 
de / als die 2. Schwediſche und 2. Luͤneburgiſche 
Compagnien dahin gehen. ; 

Mitlerweile machten die Tuͤrcken durch ihr 
ſtarckes Schieſſen viel Offieirer unnd gemeine 


Knechte in ihren obged. Poſten zu ſchanden / da 


dann unter andern auch der Marquis de Muchi 
welcher ob er wol in Franckreich ſelber ein Reg. 
hatte / fih allhie dannoch freywillig wider den 
Erbfeind wolte gebrauchen laſſen / und der Sr. la 
Valle, aͤlteſter Capitaͤn von dem Granſeiſchen 


Regim mit drauf giengen. So traf auch obgem. nicht wuͤſte / mit was für Trouppen der Angrief 


Teutſche Reiterey zwar zum oͤfftern auff den 
Feind / aber ohn eintzigen Nachdruck / weil ſie nit 
geſchloſſen angiengen / ſondeꝛn in einem&azacoll 
anſatzten und gleich wieder zuruͤck wiechen / wor⸗ 
auf ſie dann allemal von dem Feinde dergeſtalt 
convoyiret wurden / daß iher viel die Koͤpffe daꝛ⸗ 
pinden lieſſen / auch eine gute Anzahl Officirer 
und gemeine Reiter verwundet wurden. Sol⸗ 
ches unnuͤtze chargirẽ war dem Hn. Grafen von 
Hohenloe ſehr zu wider / darum begehrte er / daß 
man insgeſamt recht mit geſchloſſenen Troup⸗ 
pen zu Roß und zu Fuß / in guter Ordnung und 
mit reſolution den Feind angreiffen ſolte / im ge⸗ 
ringſten nit zweiffelend / daß man ihn dergeſtalt 
ſchlagen und abtreiben würde. 

Hieruͤber kam endlich xieſaͤmtliche Generali⸗ 
taͤt zuſammen und berathſchlagte fich miteinan⸗ 


Herr Grafe von Montecuculi / vermeinte man 
ſolte ſich gegen dem Feinde durch einen Abſchnitt 
verſichern / die Nacht uber daran arbeiten / unnd 
fid hinter denſelbigen poſtiren / weil das Fuß⸗ 
volck zimlich rebutiret und zu beforgen waͤre / 
wañ diefe Angrief mißlingen ſolte / daß aus übel 
ärger moͤchte gemacht werden. Der Herr Grafe 


—— — — — 


den / daß man ſich alſo auf den morgenden Tag 
nit des halben theils / den man jetzo beyſammen 
haͤtte / verſichern koͤnte: Zu dem wuͤrde das Re- 
trenchement, als in der Eyle gemacht / nit capa⸗ 
bel ſeyn / den Feind abzuhalten; Dann weil die 
ihrige ihn aus denen ſo ſie am Waſſer gehabt / 
vor welchen noch zum uͤberfluſſe die Raab / als 
ein guter Graben / geweſen / nit haͤtten aufhalten 
koͤnnen / wieviel weniger wirde dieſes neuze- 
machte Retrenchement (an welchem man noch 
darzu mit Ruhe nit wuͤrde arbeiten koͤnnen) den 
Feind abhalten? Zudem ſaͤhe man von dem 
Kirchthurne im Dorffe / daß der Feind ſich zu⸗ 
vergraben anfienge / alſo / je laͤnger man wartete / 
je mehr Leute wuͤrde man verlieren / uñ der Feind 
dannoch mit Schwerigkeit aus ſeinem Poſten 
zu bringen ſeyn: Er / fuͤr feine Perſon / weil er 
fehe ſchwach waͤre / und auf den morgenden Tag / 
nebenſt den andern / nicht wuͤrde rennen koͤnnen 
den er wol zu vorn ſaͤhe / daß / wo der Feind nicht 
auf einmal mit reſolution angegriffen wurde / es 
gegen den morgenden Tag nicht anderſt ergehen 
koͤnte) wolte lieber entweder anitzo mit den ans 
dern ſterben / oder voraus fort reiten / wann man 
zu der reſolution, den Feind mit geſamter Hand 
anzugreiffen / nicht ſtimen wolte. Hierauf ward 
ward ihm entgegen geſetzt / daß der mehrere Theil 
der Trouppen gantz rebouriret waͤre / und man 


geſchehen folte? Der Herr Grafe von Hohen⸗ 
foe antwortete / daß es mit allen insgeſamt / was 
noch uͤbrig waͤre / abſonderlich aber durch die 
Herrn Franzoſen / als die des Tages Laſt unnd 
Hitze noch nichtſo ſehr getꝛagen haͤtten / geſchehen 
muͤſte. 


Der Herr Grafe von Colligny wandte vor / 
Ihm waͤre von feinem Könige die Conferva- 
tion ſeiner anvertrauten Trouppen auf das 
höchfte anbefohlen worden / und koͤnnte er alfo 
dieſelbigen nicht ſchlechter Dinge hazardiren 
und auf die Spike wagen / ſintemaln diefe at- 
taque viel Leute koſten wuͤrde; So ſaͤhe er 


Ungariſcher 


7664. 


von Ho⸗ 


E 


henloe gibt 


den Rath / 


alſobalb 
anzu- 
greiſſen. 


den : 


Faßt für 
ſich eine 
tapffere 
Refoluti - 
on zu 
ſchlagen / 
und 


will / daß 
die Fran 
zoſen den 
Streit 
ſollen an⸗ 
fangen. 


Der Kn 
Franz. 
Gen. fenti 
entfchuld® 
get ſich 
deß wegen, 


auch nicht / warumb eben er dieſen Poſten / fo || 
einem andern zukaͤme / unnd von demſelbigen 


nicht waͤre erhalten worden / wieder erobern / 
und die Sache durch ſeine untergebene relta- 


ihm zu Theil worden / mit ſeines Koͤnigs 
Voͤlckern / fo gut als er fönnte / verwahren 
und defendiren / andere möchten dergleichen 
thun. 


Der Hr. Graf vonHohenſoe fazte ihm hierauf 


entgegen 


Hu Grafe 
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| entgegen: Daß von geſchehenen ſachen nt mehr taten geſchwaͤcht wordẽ / fimti. mr 2. batalllons Zz— 
. zu reden / ſondern der zuſtand / wie er ſich jetzo bes machten die von dem Schmiediſchen / Rappon 4 
ſbenlohe fände / u betrachten waͤre / naͤmlich dz / wann der fiſchem und Schneidaulſchẽ Reg. zuſamt des in 
edt ihm feind diefe Nacht über in dem poſten / wo er allbe⸗ Gen Feldm . Leibguarde zu Pferde wurden zwi⸗ 
vernuͤnf . | reits ſtuͤnde / verbleibẽ ſolte / ihrer aller keiner mehr ſchen die ged. batallions eingethellet / undſolchezu 
tig zu. auf den folgenden Tag den Kopf auf dem Halſe / luſteniren und zu entſetzen geordnet / als welche 
ſondern etwan in einem Tuͤrck. Haberſacke habe durch 1 C Sehul den Angriefthun lE Von 
wuͤrde / weil er wol wuͤſte / dz abfondert.er/(Monf: | dem Hn Sem Martot von Baden / ward 
Colligny) nit mit den leichtfeꝛtigen Außteiſſen das Wuͤrtenberg. Reg zu Fuſſe / unter dem Hu. 
hinweg gehen / ſondern lieber / als ein ehꝛl. Caval | Pfaltzgr. von Birkenfeld (welches / weil es ſich 
lier / ſein lebẽ verlieren wirde: Er ſuchte felber die tracks anfangs an einen guten Poſten geſtellt 
Conſetvation der Kön. Trouppẽ mit ſolchẽ Enf- hatte / noch fo ungeꝛo pft davon komen / uñ mit den 
fer / als jemand in der Welt: Es waͤre aber kein andern nit zu grunde gegangen war / wie auch di 
| andere i beſſers Mittel darzu / als ensemb mit Baͤheriſche / unter dem Obr. Nicola welcher / ob 
guter Ordnung und Reſolution anzugreiffẽ / in | er zwar in dem vorigen Scharmuͤtzel mit einer 
ungezweiffelter Hofnung / dz derſelbige mit Got- Lantze in dz dicke bom Schenckel gerennt worden 
tes Hüͤlffe gewißlich wuͤrde zuruͤck geſchlagẽ wer | dannod jetzt dieſem auch mit beywohnen wolte) 
den: Dañ fidh zu retiriren / wären keine Gedan- und dafi dz Franck. Reg. zupferde zum angrieffe 
cken zu machen / weiln der Feind / waſi man ſchon verordnet: Von den Altiirren machte der Herr 
itzt ſtracks weg gienge / und er ſolches erſt morge | Gener. Wachtm Grafe von Waldeck von allen 
gewar wuͤrde / mit feiner leichten Relterey die ih⸗„Regimentern des linckenFluͤgels eine batallion/ 
rige ohne ſonderl. Mühe einholen wirds Zuma⸗ wellen der I. Gen. Wachtm von der Leyen mit 
len auch die Franz. Armee weder Sprache noch dem rechten die Poſten in dem Dorffe / als wo 
Wege wuͤſte / und alfo fid in dem Gebuͤrge gaͤnz | gegen über der Feind fich verſchantzt hatte / und 
lich verlieden / und folcher geſtalt entweder de fein | fehe ſtaꝛck mit fehieffen anhielt / nothdꝛnglich ver 
de / oder zum wenigſten den Bauren in die Hin | wahren muſte / und nit konte mit darzu genomen 
de kom̃en wuͤrde dz må aber feinen untergebenẽ / werden / mit welcher batalion uñ den oberwaͤhn⸗ 
dieſes Weick zu reſtabiliren / zugedacht haͤtte / u ten 2. Lüneburg. Squadra zu Pferde / unter dem 
ſelbige nebenſt den noch uͤbrige Trouppẽ gebrau⸗ Obr Rauchhaupt / der Hꝛ. Grafe / vorbem. máne 
e ae ihnen eine deſto groͤſſere wie bey den Kaͤyſ ordiniret ward / zwiſchen den 
Ehre / und d bey auch dieſes zu bedencken / dz ob Marckgr. Reichs und Franz. Alllirtẽ Voͤlckern 
ſchon der andere und mehrere Theil der Trouppe mit anzugreiffen; Die Koͤn. Franz. als dz Tou- 
fo viel Stunden des Tages laſt und hitze getragẽ | rainifche/la Kertiſche / Gtanſeiſche und Eſpaigni. 
haͤtteu / auch zimlich mitgenomen worden / ſieſichſ fhe Reg. zu Fuſſe / welche ſaͤmtlich nit mehr als z. 
jedoch von der bevorſtehenden attaque nit auß | Batallions formirten / folten laͤngſt am Waſſer 
ſchlieſſen / ſondern / ſo viel ihnen muͤglich / mit fech | auf der lincken Hand / wo man / ohne Hindernuͤß 
ten helffen wuͤrden: Kurtz / es waͤre ein Haupt ⸗ einiges gebüſches / gantz frey um fid ſehen konte / 
werck / woran der Chriſtenheit ganges Heyl / der ſamt obged. é. Squadr. der Beauviſeiſchel 
Armee Wolfart / des Landes einzige Conlerya |Fourneaufifchen Brigaden, den Angrief verrich⸗ 
tion, des Koͤn. dienſt und feiner waffen reputa- ten / welche alle der Grafe de Feuillade, als Mar- 
tion gelegen waͤre / worzu dann auch der Franz. fdal de Campl(oder en. Wacht, ) comandir⸗ 
Obriſte Beauvile ſelber nebenſt dem Herrn te / wie ſolches alles von dem Herrn Grafen von 
Reichs⸗General Leutenant und deſſen Herin Hohenloe ſehr wol war angeordnet worden 
Vetter / Grafen Joſias von Waldeck / mit ein Hierbey nun ward von der geſamten Ge, 
9 G rlethe. We neralieät auch dieſes befohlen / dz die Squadr. zu an 
de Se Der Hr, Grafe von Colligny ließ es hierauf Pferde und die batalllons zu Fuſſe alleſamt fein fen. 
gay will nit allein darbey bleiben / ſondern fand es auch langſam und in guter ordre den Feind angreiffẽ / 
get endlich ſelber für gut / die bereits zur Stelle ſeyende und ſonderl. aber võ dem Fußvolcke allezelt ein Glied 
drein. inem Com̃ando untergebene Trouppen / nebẽſt nach dem andernSalve geben / und dz erſte / ſobald ö 
den andern / zu ſolchem Angrief gebꝛauchen zu laf ſolches geſchehen / nieder knien / wieder laden / und ! | 
ſen / maſſen er gleich fo bald noch eine Brigade zu | fich hinten anſchlieſſen ſolte / damit die Tuͤrcken / 
Dar Pferde aus dem Lager herzu ruͤcken tief. welche ſich nur ihres Saͤbels gebrauchten / und 
gaas Nachdem nun die. Hn. Gen. allerſeyts dieſen Fußvolck und Reiterey ohne Ordnung untereit- 
Ves Angrief wol erwogen und befunden hatten / daß ander vermengt waͤren / deſto mehr mochten zer 


wird ad öhnedenfelbigen nichts zu hoffen waͤte / ſo ward | trennet und ihnen / ſich wieder zu erholen / keine 


ſolvirt drauf derſelbe võ ihnẽ allen ins geſamt einhellig Zeit gelaſſen werden. * 
— die keſolbirt un beſchloſſen / auch die diſpolition oder 3 Alſo ſtellte man die Leute / der Abrede gemaͤß | Die Chri 
N 1 Anſtalt darzu gemacht auf diefe Weife: Der Hr. und wie der beyligende Kupffer, Abrieß deutlich panee 


rnung rü i N i efich vico rt 
an Gen Feldm. ordintrte zur rechten Hand das ta» außweiſet / in Ordnung / und zogẽ fid die obgem. 
geſtellt. Wasch pitifäerklarauie-PiefiheufTal Franz. Schwadr. mit dem Baͤheriſchen Reg zu a 3520 
ſoiſche Reg. u Fuß / und ließ etliche comandirte Pferde / wie auch mit des Herrn Pfalzgrafen | 
an obged. Hecke und dem Graben zur referve fle- | von Birckenfeld feinem Würtenberaifchene; 
hen / welche / weil fie ſonſt durch andere incom̃odi⸗gimente zu Fuſſe / und dann die anderen 
. 
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Tuͤrck. 
Fouragi⸗ 
rer. 


1664. 
| 
| 


Schlagen 
dieſelbige 
| gaͤntzlich 
| 


wieder 
-Jüber die 


I zuſatzten / ſich wandte / und ohne eintzigen fernern daß es alſo glücklich abgehen wuͤrde / und bey den 


ſtattliche 
und reiche 
Beuten. 


Ragozy / geweſenen Fuͤrſtens in Siebenbürgen 
jenſeit des Fluſſes noch ſtehendem Feinde einen | Wapen und Namen kuͤnſtlich eingegrabẽ war / 
ſolchen Schroͤcken ein / daß er die 14. Stücke / und vermuthlich von keinem ſchlechten Tuͤrcken 
welche auf feiner Seyte des Ufers gepflantzt wa⸗ mag geführet ſeyn worde / ſo dann auch viele tod⸗ 
ren / uſamt den laͤngſt an dem Fluſſe hin gemach⸗ | te( weil keinem eintztgen vom Feinde / wie viel 
ten Laufgraͤben ſtehen ließ / und fih gegen der Vornehme ſich auch in Waſſer ergeben wolten / 
Höhe hin nach dem Lager retirirte. Alſo endigte das Leben gelaffen ward ) aus dem Fluſſe heraus 
| fih dieſes hitzige und blutige Treffen des Abends | zogen / bey welchen ſie ebener Geſtalt dergleichen 
zwiſchen .und 6. Uhren / bey einem eingefallenen | beſchlagene Saͤbel / ſtattliche Kleider / und auch 
ſtarcken Regen / nachdem es ſeint dem erſten / um viel bagres Geld / inſonderheit aber ein Muſque⸗ 
9 Uhr vor Mittage / angefangenem ernſtlichem | tirer 3000. Ducaten in ſpecie, andere zu 1500. 
Scharmutziren / auf die d. oder wenigſtens ſieben zu 1000. zu J. biß in 800. Ducaten zur Beute 
Stunden ſtaͤts an einander gewaͤhret hatte. bekamen. Theils Reiter und Fußknechte ſatzten 
Die übrigen Tagsſtunden blieben den unter⸗ auch gar uͤber den Fluß hinuͤber / umb die alldort 


\ Die Tür- 
cken bes 


— ... 


jammern 
thren 


Verluſt. 


. Feldm 


liegenden unnd beſiegten Tuͤrcken zur ſchmertzl. 
Bedenk- und Uberſchlagung ihres Verluſts / 
den obſiegenden Chriften aber zur froͤlichen Auf⸗ 
nehmung herri. Beuten und Siegszeichen / wo⸗ 
mit fie dann fút ihre außgeſtandene Muͤh unnd 
alle Beſchwerlichkeiten von Hunger / Kꝛanckhei⸗ 
ten und vielem Marſchiren / herzlich ergoͤtt / und 
manche arme Kerlen in einer Stunde reiche 
Leute wurden. Solcher Geſtalt kuͤhlte fich die 
Türck. Hitze / die Chriſtl. Länder weiter zu betret⸗ 
ten / allhier mächtig ab: So verkehrte fich auch dz 
Victorie⸗ruffen in ein hundiſches Heulen uber 
den Verluſt fo vieler und tapfferer Leute Dann 
es war der Kern der Türch Macht / welcher dieſes 
Ortes / vor des Großveziers Augen und im An; 
gefichte feines Lagers / theils darnieder gekugelt / 
und theils erſaͤuffet wurde. Das hieß dann recht: 

Sie grieſſen es ſehr weißlich an? 

Gott aber gieng ein andre Bahn / 

Und ſtuͤrtzte ſie / durch das Gewehr / 


i Im Blut und Fluth / wie Pharons Heer. 


Indem die ſteghafte Chriſtl Armeen noch / wo 


deutenant | fie das Feld gewonnen / freudenvoll in batallie 


liegende Tuͤrcken gleichs falls außzuziehen / wel⸗ 
ches fie auch nach Willen verrichtete: Dann ob 
ſchon unterſchiedl. Tuͤrck. Trouppẽ von der Hei 
terey mit fliegenden Fahnen etliche mal dẽ Berg 
herunter kamen / wanden fie ſich doch bald wieder 
zurück / well fie des diſſeytigen Fußvolcks ſchaͤrf⸗ 
fes Schieſſen nit vertragen konten / welche Suf- 
voͤlcker dann anfiengen / ſich auf dieſer Seyte zu 
en) und einzuſchantzen. 


auch zu behaupten / und die Nacht uͤber draufſte⸗ 
hen zu bleiben / ſo ihm dañ / ohne groſſes Sperren 


) s zugelaſ⸗ 
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166 ju gelaſſen / hingegẽ den ande Teutſche Troup⸗P P. Die Turck. Avantguarde,fo ſich vonder 1664 
hal und Bach / ab⸗ 


pen in das Lager zu gehen / erlaubet ward. Haupt⸗Armee / durch einen T 


Herr Deßgleichen ließ fidh auch der Gen. Leut. von geſondert gehabt hat. ö 
Grafe der Alliirten Reichs- Armee / Herr Grafevon G. Der Tuͤrcken Haupt ⸗Arniee unter 

2 Hohenloe / wegen groſſer Mattigkeit / für dem Groß⸗Vezier. | 
muß aus welcher er auch in wåbrendem Treffen unnd H. Die Janitſcharen und Albanefer/ | 
Schwach- Scharmutzieren nicht einmal die Waffen anle⸗ welche zwiſchen dem Berge und Fluſſe Raab 
heit ſich gen konnen / und ſich jetzt langer nicht mehr zu gelegen. 
tragen Pferde halten konte / weilen doch nichts weis | I. Des Kaͤyſ. Gen. Feldm. von Montecu- 
lafen. fers zu thun war / und er dieſer Occalion vom | culi Hauptquartier. 

Anfange biß zum Ende außgewartet hatte / in K. Der Kaͤyſ. Armee Lager. 

fein Lager bringen / allwo ihn zu dem bißher ge. L. Des Reichs Feldm. von Montecucu- 

habten Ruͤckweh noch ein hikiges Fieber derges | li Haupt quartier. 

ſtalt angrief / daß er von 4. Perſonen muſte ge M. Des Alliantz⸗Gen. Leut. von Hohen⸗ 

tragen werden. - | loe Haupt quartier / auf der Hoͤhe / in einem 
Aufle- elcher Geſtalt aber beyde Haupt-Armeen/ Meyerhofe. 
2 die Chriſtl und Turck. ſich auf beyden Sey | N. Das Retrenchement, fo die Chriſtl. n. 
den Kupf.| ten der Raab gelagert / die Tuͤrcken drauf über fanterie, als fie etliche Tage vor dem Treffen ben 
fer oder | den Fluß auf der Chriſten Seyte gegangen / die St. Gotthart angelangt / umb ſich gegen dem 
Beome- | Chriften aber ſich denſelbigen entgegen geſetzet Feinde zu verwahren / in Eole aufgeworffen. 
Alen haben / ſtellet die beygehende Kupffer⸗Figur Außlegung der Zahlen. ; 
. von zween Boͤgen mit ihren Buchſtaben unnd 1. Des Kaͤyſ Gen. Feldm. Monte cuculi, 
Chri. Zahlen / zu deſto beſſerer Verſtaͤndnüß des biß her Zelt, 
und Turck. beſchriebenen Treffens / gar deutlich und gleich⸗⸗ 2. Des Pfaltzgraſens von Sultzbach / 
kagers. ſam lebhafftig / vor Augen / worzu hierbey folget Gen. bey der Kay. Cavallerte / Zelt. 


eine 


Erklaͤr⸗ und Außlegung der 


jenigen Buchſtaben und Zahlen / ſo in 
der beyliegenden Rupffer⸗Figur / welche ift 
ein Seon e Grund > und Abriß 
der Gegend bey dem Rloſter St. Gott⸗ 
hart an der Raab / in Nieder ⸗ Ungarn / 
allwo die Chriſtl. unnd Tuͤrckiſche Haupt ⸗Ar⸗ 
meen fich gegen einander zu einem Tref⸗ 
fen prælentiret und geſtellet haben / 
zu finden. 

NB. Zuvorderſt iſt zu mercken / daß / wo in 
der Kupffer⸗Figur / und auch hier in dieſer Er⸗ 
klaͤr und Außlegung der Buchſtab K zu finden / 
dadurch die Kaͤyſerl. wo C. R. die Creyß⸗ 
Reichs; Wo AF. die Allürte Franz und wo 
AR. die Alliirte Reichs Voͤlcker verftanden wer 
den Hierauf folgt nun die 

Außle gung der groſſen Buchſtaben. 

A. Bedeutet die Kaͤyſ. Armee / unter des 
Herrn Gen. Feldm. Graf Reymunds von 
Momecuculi, Excell. 

B. Reichs · Kreyß⸗Armee / unter des 
Hn. Marckgraf Leopolds von Baden / als 
Reichs Feldm. Fuͤrſtl. Durchl wobey dieſes zu 
erinnern / daß / weil der Gen. Quartier meiſter / 
bey Außſteckung des Lagers / der Reiterey ver 
geſſen / ſolche vor die Linie campiret werden muſ⸗ 
fen: 

C. Roͤnigl. Franz. wie auch Chur und 
Fuͤrſtl. Allicte Reichs · Armee / unter des 
„ Wolfgang Jul von 

ohenloe /c. Excell, 

D. Ankommende Ungariſche Reiterey / 
unter den In, Grafen Nadaſti, Budiani unnd 
Eſterhaſi. 

E. Das gantze Tuͤrck. Lager. 


{ 


l 


3. Des Baron Sparrs / Feldm. und Gen. 
bey der Kaͤyſ. Infanterie, Zelt. i 

4. Kaͤyſ. Artilerie und Munition. 

5. K. Obr. Kuſchenitzes Regim. Croa⸗ 
ten von 10. Comp. in 3. Squadr. 

6. K. Obr. Goͤrtzky Regim. Tragoner 
von 10. Comp / in 2. Squad. 

7. K. Obr. Jacque Regim. Tragoner 
von 10 Comp. in 2. Squad. 

8. K. Obr. Marquis Pio Reg. zu Fuß von 
10. Comp. in 2. Batallions. 

9. K. Gen. Feldm. Montecuculi Reg. 
zu Roß / von 10. Compin 3 Squad. * 

10. K. Marquis de la Frete 2 Compagn zu 
Roß / in 1 Squad. 

in. K. General- Major Spicks Reg. zu 
Fuſſe von 10. Comp. in 2. batallions. 

12. K. Feldm Leut. Sporcks / als Gener: 
Leut bey der Räyferl, Cavallerle Reg. von 10. 
Comp. in z. Squad. 

13. K. Des Grafen von Naſſau Reg zu 
Fuß von 10. Comp in 1 batallion. n 

14: K. Des Baron von Rielmannsech 
Regim zu Fuſſe von o. Comp. in 1 batallion 

1 K. Herzogs von Lothringen Reg. zu 
Roſſe von io Comp ein 3. Squad. 

16. K Gen. Fem. Montecuculi Scib, 
Comp in . Squad. ‚ 

17. K. Obriſten Rappachs Reg Roß 
von 10 Comp in z. Squad. 

18. K. Taſſo Reg. zu Fuß von 
10. Comp. in 2. batallions. f 

19. K. Schneidaus Reg zu 
Roß von 10. Comp in 3. Squad. 

20. K. Sparriſch Reg zu Fuß von 10. 
Comp in ı batallion- 

21. K. Lacroniſche 4. Comp. zu Fuſſe in 
. batallion. 


2 


K 


3 22. | 
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22. K. K. Schmiedif ch Regim zu Roß von bruͤckiſchen Compagn unterm Obriſten von 
10. Comp. in 3. Squad. 


Hochſtaͤdten. 
23. C. R. Reichs ⸗Heldmarſchalls von 42. AR. Linckeꝛ Flügel des Teut ſchẽ 
Baden / Zelt. Allan, Jußvoſcks commanditt durch den Ge 
24. CR. Reichs Gen. Leut. Ne Georg neral⸗Major/ Grafen Joſias von Waldeck / 
Friedrichs von Waldeck / Zelt. wobey das Chur⸗Coͤllniſche Regim: von 6. 
25. CR. Reichs ⸗Gen. Feldzeugm. Grafe und 1 Biſchofl. Straßburgiſche Comp un⸗ 
Fuggers / Zelt. 


26. CR, Baron2Suchers/Öen.Majors 
bey der Reichs⸗lufanterie, Zelt. 

27. CR. Marckgraf. Guſtav Adolphs 
von Baden⸗Durlach / Gen. Majors bey der 
Reichs ⸗Iufanterie, Zelt. 

28. CR. Schwäbifch Reg. zu Fuß / un⸗ 
ter Grafe Fuggern / von 6.Comp.ini.batall, 

29. CR. Baͤgeriſch Regim. zu Fuß / un⸗ 
ter Baron Buchern / von 6. Comp. in 1. batal⸗ 
lion. 

30. CR. Franckiſch Regiment zu Fuß / 
unterm Obr. Pleitner / von 6. Comp .in u ba⸗ 
tall. 

zu. CR. Niederſaͤchſiſch Regiment zu 
Fuß / unterm Obr. Enden / von 6. Compein . 
EN 

CR. weſtphaͤliſchgteg zu Fuß / un⸗ 
teu i Obr. Leut. Wehrich von Walpott / 
von z. Comp.in 1 batal. 

33. CR. Würtenbergifch Reg. zu Fuß / 
unterm Pfaltzgrafen von Birckenfeld / von 
6. Comp. in i. batall. 

34. CR. Baͤyeriſch Regiment zu Roß / 
unterm Obr. Nicola / vonz. Compagnien i ini 
S quadr. 

CR. Triederfächfi ſch Regimentzu 
Raßſunterm Obr. Leut. Schack / von z Comp. 
in 2. Squad. 

„ CR Weftphålifdh Reg. zu Roß / 
unterm Obr. Poſt / von. 6. Comp. in 3. Sg. 

37. CR. Fraͤnckiſch Regiment zu Roß / 
unterm Obr. Zobel / von 6 Compagnien inz. 
Squadr. 

Hertzog Adolphs von Hollſtein / Gene⸗ 
e bey der Reichs, Kreyg „Cavallerie / 
Zelt 

38. Des Gen Leutenants / bey der Allürten 
Reichs⸗Armee / Grafens von Hohenloe 
Quartier. 

39. Des General: Majors bey der Allürten 
eiche untanterie, Barons von der Leyen / 
Quartler. 

40. Des General⸗Majors bey der Allürten 
Weicher dae > Grafens Joſias von 


Schwediſche / als Braͤm und Pomme⸗ 
riſche 2. Compagn. unterm Obriſt⸗ Leut. Bar 
ron Horn; Das Fuͤrſtl. Braunſchweig⸗ 
und Luͤneburgiſche Regiment von 6.Coms 
pagn. unterm Obriſt. Michel / und das Fürſtl. 
heffen: Caſſel um Parmſtädriſche Res; 
von). Comp. unterm Obriſt eutenant Sobel / 
insgeſamt ein ſtareke batallion machend. 
Wobey zu mercken: Weilen dieſes 
Fuß volck ſchon in dem Feldzuge / und zwar bey 
dem harten und ſtrengen Winter / zu Eingang 
dieſes Jahrs / zu dem Zuge nach Fuͤnff kir⸗ 
chen / auch nachgehends gar früh gebraucht 


Feinde geſtanden / und dahero vielder Seinigen 
verlohren / auch viel Krancke und Verwunde be⸗ 
kommen / wegen der fernen Abgelegenheit aber 


batallions ſtarek geweſen / anitzo mehr mehr nit / 
als eine ſtarcke / kormiren koͤnnen. 


fart Mun ſteriſche / u Mittmeiſter 
Sen 1. Sirf, Freuburgifcbe unterm 
Rittmeiſter Einenten / und ı-Fürfil. Luͤne⸗ 


leſamt in . Sg 

44: AR. 3. Coinp. zu Pferde vom Fuͤrſtl. 
Lüneburg. Regim- unterm Obr. Rauch⸗ 
. Haupt / Major Liederitzen / und Me 
Cuͤhren / in. Squad. 

45: AR. 2 Schwediſche Compagn. zu 
Pferde: Die Pommeriſche unterm. Rittm. 
Raden / und die Brämiſche unterm Major 
Schleinitz / in . Squad. 

46. AR. 3. Compagnien zu Pferde / als 2. 
Chur⸗Maͤynziſche / die Rheingraͤfliche 
und des Marquis de Pleſſi, und . Wuͤrtenber⸗ 
giſche / unterm Major Eib / in . Squadron / 
commandirt durch den Chur⸗Trieriſchen 
Obr. Leut von Urſenberg. 

NB. Mit dieſer Cavallerie / da vom Anfan- 
ge jede Compagnie eine Squadron / anitzo aber 

Waldeck / Q uartter. alle zuſammen nicht mehr / als 4. Squadronen 
gu AR. Rechter Flügel des Teut ſchẽ machen konnen / hat es eben die Bewandnüß ger 
Alliantzs⸗Fußvolcks / commandirt durch den habt / wie mit den vorgedachten Fußvoͤl⸗ 
General- Major, Baron von der Lehen / wor⸗ ckern. 
unter 10. Chur⸗Mayntziſche Compagn und| "471 AR. Des Obr. Rauchhaupts / 
. Biſchofl. Baß leriſche / unter dem gedach⸗ KE die 4. Squadronen commandirt hat / 
ten Baron von der Leyen / 3. Chu Trieri Zelt. 
ſche Compagn unterm Major Boͤtticher; 48. AF. 2. Frantz ſiſche Regimenter zu 
3. Fuͤrſtl. Muͤnſteriſche Compagu. unterm Fuß / Efpaigny und Granzé, jedes von zehen 
Obriſt⸗Leut. Toller; Das Fuͤrſtl. Neubur⸗ Compagnien / machend zufammen ı batallion / 
giſche Regiment von 7. und ı Pfalt⸗ weh commandit t von ihren d Obrlſten. 


— — nn $- 


ter dem gedachten Grafen von Waldeck; Die 


feine Recruiten fo bald nicht zur Hand bringen 
koͤnnen; Als hat jeder Fluͤgel / ſo anfangs feg | 


3. AR. 3. 1 1 erde / als: 1. 
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worden / und alfo in åter operation mit dem 


burgiſche / unterm Ritm Hardenberg / al 
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Tuͤrcken⸗Krieg. 
49. AF. La Fertiſch Regim. zu Fuß / von 
20. Compagn in i. batallion / unterm Obr. Leut. 


Mornas: 
jo. AF. Tourainiſch Regim. zu Fuß / von 


20. Compag . in 1. batallion / unterm Obriſt⸗Leut. 


Fiſica. 

gr. AF. Piemontiſch Regiment von zwan⸗ 
kig Compagnien unterm Obriſten Marquis de 
Chavigny. 

52. AF. Des Comte de Coligny General- 
geutenants über diefe Kranzoͤſiſche Armee / 
Quartier. 

53. AF. Des Comte (oder Grafens) de la 
Feuillade, als Mare ſchall de Camp,oder Gen. 
Wachtmeiſters / Zelt. 

54. Ak. Des Moni. Podewitz / als Mare- 
ſchall de Camp, Zelt; 

XX. Des de Beauvife Brigade von 3.Squa. 


dronen / als. 


55. AF. Des de Chazeron Squadron von 
4. Compagnien / unterm Eſtrades, Fourbin und 
Richard. i 

56. AF. Des de Buffy Squadron von 4. 
Comp. unterm Buſſy, Canaples, St. Eſteves und 
Montelier. 

57. AF. Des de Beauviſe Squadron von 
4. Comp. unterm Beauviſe, Wüuͤrtenberg / 


| Coft2 und Baradas. 


A. AF. Des de Fourneaux Brigade von 3. 
Squadr. als. f 

58. AF. Des de S. Cierge Squadr. von 4. 
Comp. unterm 8. Cierge, Vize, Prouville unnd 
Sourdis. 

jo. AF. Des de Calvo Squadron von 4. 
Compagnien unterm Calvo, Iles, Autichamp 
und Maſſanes. ; 

60. AF. Des de Fourneaux Squadr. von 
4. Comp. unterm de Fourneaux, la Chand, Hit- 
ton und Wolf. ; 

g. AF. Des Monl: de Gaſſion Brigade 
von 4. Squadr. als: 

6. AF. Des de Melin Squadron von 4. 
Comp. unterm Melin, Foucaut, Lang on unnd 
Lunas. - 

61. AF. Des de Renel Schwadr. von 4. 
Comp. unterm Renel, Choifeul,Chateux und 
Rheingrafen. 

63. AF. Des de Montauban Squadr.von 


4. Comp. unterm Montauban, Fourille, S. Tho- 


mas und Trecour. 

64. AE. Des de Gaſſion Squadr. von 4. 
Comp unterm Gaſſion, Podwitz / Gournay 
und Pligny. i 

65. AF. Des de Gaſſion Brigade unnd 
Batalion, ; 

66. AF. Monſ. de Podwitz. 

67. AF. Grafe de Coligny. 

68. AF. Mon. de Gaffion. 

69. AF. Des de Fourneaux Brigade. 

70. AF. Des la Ferte 1 

71. AF. Des Touraine Regim.zu Fuß. 

2. AF. Des de Beauviſe Brigade zu 
Pferde. . 


— — 


i | s Deuckwürdiger Geſchichten. 


Das Elpaigniſche und Granſeiſche Neg. 
zu Fuß. 

74. Grafe de Feuillade, fo dieſe Allürte Frans 
zoͤſ. Trouppen commandirt. 

75. Gen. Leut. Grafe von Hohenloe / welcher 
mit den Altürten Keichs⸗Squadr. mit 46. 
45:44 und 43. bezeichnet / die Tuͤrcken / fo albe- 
reits gegen die andern hernach ſpecißicirte 
Chriſtl. Trouppen groſſen Vortheil gehabt / und 
ihnen gleichſam die Victorie ſicherlich eingebil⸗ 
det / mit groſſer Reſolution angreifft / in die 
Flucht bringt / und . 

J. Mit dieſen Allürten Reichs⸗Fußvoͤlckeꝛn / 
mit 41. und 42 bezeichnet / auch wieder aus dem 


Dorffe ſchlaͤgt / fo ſich deſſen allbereits impa- |, 


tronirt hatten. 

2. Iſt das erſtgedachte Dorf / Mecken⸗ 
dorf genant / ſo die Tuͤrcken ſchon eingehabt. 

56. Flucht der Tuͤrcken / welche vom 
Grafen von Hohenloe zuruͤck getrieben worden, 
und ſich gegen ihre reſerve retiriren. 

77. Ein tiefer hohler Weg / durch welchen 
die Trouppen Aliren muͤſſen. 

79. Das C. R. (Reichs⸗Kreyß) Regim. zu 
Fuß / mit zz. bezeichnet / fo ſich an einen Graben 
und Hecke poſtirt / und erhalten hat. 

75. Die Reichs⸗Kreyß Regimenter mit zo. 
und 31. welche gleich anfangs vom Feinde in 
Unordnung angetroffen und gaͤntzlich nieder gés 
macht worden. 

80. Die Reichs⸗Kꝛeyß⸗Regimenter zu Fuß / 
mit 28/29. und 23. bezeichnet / welche in Unord⸗ 
nung den Wald paſſiket ſind / und von den Tuͤr⸗ 
cken auch angefallen und in die Flucht gebracht / 
und viel davon nieder gemacht worden. 

81. Die Reichs⸗Kreyß Regim. zu Roß / mit 
37/36.35 und 34. bezeichnet / auf welche dz fluͤch⸗ 
tige Fuß volck fih reterirt gehabt / die von den 
ſelbigen und den Linden in Confuſion ge- 
bracht worden. f 2 

82. Reichs: Gen. Leut. Grafe von Wal⸗ 
deck / welcher ſeine Reiterey anfuͤhren wollen. 

83. Pfaltzgrafe von Sultzbach / Gen. von 
der Kaͤyſerl. Reiterey / ſo die Squadr. 22. an⸗ 
fuͤhren wollen. i 

84 Kaͤyſ Squadr. mit 22. bezeichnet / neh⸗ 
men die Flucht. 

85. Naͤyſ.Regim zu uß / mit 14. und ig. be⸗ 
zeichnet / fo von den Tuͤrcken am Walde ange⸗ 
griffen / und faſt gantz niedergemacht worden. 

86. Die Flůchtige / ſo fih ſalyiren / und / im 
Durchgehen / einen Theil des Chriſtl. Lagers 
pluͤnderen. 

87. Die Regimenter / bey den Zahlen 15.1%. 
und 16. benamet / fo von den Kaͤhſ .die ihrige zu 
entſetzen / am erſten angezogen. 1 

88. Naͤyſ. Regimenter zu Roß und Fuß / 
droben ben den Zahlen 20. 41. 18. 17. und i. be⸗ 
namſet / welche gleichfals nach und nach im An 
zuge ſind. ; 4g 

89. Keichs · Neldm. Marckg. von Bade, 
90. Kaͤyſ Gen. Feldm. Grafe von Mogte- 


cuculi. 
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91. Kaͤhſ. Feldm. Sparr / Gen vonder 
Infanterie. 

92. Kaͤyſ. Gen von der Cavallerie / Baron 
Sporck / welcher mit einer Parthey die Tuͤrck. 
Fouragirer und darbey geweſene Tartarn unnd 
Albaneſer angetroffen und geſchlagen. 

93. Croaten / welche unter die kouragirer 
loß gehen / und ſie anpacken. 

94. Kaͤyſ. Regim. unter 12 und iz. benamt / 
fo mit dem Gener. Sporck commandiret wor⸗ 
den / und die Croaten entſetzen. 

9%. Räapf. Tragoner Regimenter / bey 
der Zahl 6.benamt / ſo den Paß verwahren. 

96. Raolerl wachten / zu Fuß und zu 
Pferde an der Raab. 

97. Der Reichs⸗Creiß ‚Armee Poſten 
unnd Wachten zu Fuß unnd zu Pferde / an der 
Raab. 

97. Der Allürten Reichs Arme Wachten 
zu Roß und zu Fuß an der Raab. 

98. Der Allürten Franz. Armee Wachten 
zu Roß und zu Fuß an der Raab. 

99. Das Kloſter St. Gotthart / worin 
nen ſich das Piemontiſche Reg · poſtirt gehabt, 
Außlegung der kleinen duch» 

ö ſtaben. 

2, Der von den Tuͤrcken geſchehene Angrief. 
a Tuͤrcken Laufgraͤben / laͤngſt dem 

affer. j 

c. Turck. Stücke deren 19.gemwefen. 

d. Der Ort / wo die Tuͤrcken den Raab⸗ 
Fluß paſſiret. 

e. Wie die Tuͤrcken zu Roß und zu Fuß aus 
dem Lager auf den gedachten Paß zueylen. 

f. Der Tartarn und albaneler ſamt den 
Tuͤrck. Fouragirern Flucht. 

g Des Groß⸗Veziers Zelt. 

b. Des Daffa von aleppo Zelt. 

i. Des aly-Baſſa gelt. 

k. Des Janitſcharen Aga Zelt. 

J. Des Ibrahim⸗Baſſa Zelt. 

m. Des Cutſchu⸗Baſſa Zelt. 

n. Des Caplan⸗Baſſa Zelt. 

o. Des Ilmael⸗Baſſa Zelt. 

p. Ein kleiner Bach / der Eckelsdorffer⸗ 
Bach genannt / ſo das Thref. Lager theilet. 

q. Ein abgebranntes und gehuldigtes Dorf / 
Windiſchdorf genannt. 


Erklaͤꝛ⸗ und Außlegung der 
ienigen Buch ſtaben und Zahlen / 


Beſchreibung 


Ungariſcher 


2. Das Dorf Meckendorf / worinnen 

4 Haͤuſer von den Tuͤrcken / als der Herr Gra- 

fe von Hohenloe ſie aus ſolchem Dorfe geſchla⸗ 

gen / noch eingenommen geweſen / welche Tur 

cken aber / ehe fie fich den Chriſten ergeben wollen / 

bi lieber in den Haͤuſern haben verbrennen laſ⸗ 
en. 

3. Ein in der Eyl aufgeworffenes rerren- 
chement an einem Paß uͤber das Waſſer / wel⸗ 
cher durch ax. bat. Al. unter dem Gen. Wachtm. 
Baron von der Leyen / defendiret und erhalten 
worden. 


4. Saͤmmtliche Generalitaͤten halten allhie | 


Kriegs⸗Rath / und reſolviren fih endlich / nach 
des Herrn Grafens von Hohenloe Peetz 
nung / den Feind mit aller Macht und guter or- 
dre anzugreiffen. 

5. Todte / ſo bey dem erſten Treffen geblieben / 
auch bey dem andern vermehret worden. 

6// 8. ꝛc. Chriſtliche Trouppen / ſo mit 
guter Reſolution und Ordre den Feind angreif⸗ 
fen / worbey abſonderlich die Franz. und Allürte 
Reichs ⸗Voͤlcker auf dem lincken Flügel 
dem Tuͤrcken hefftig zugeſetzet / als 

6. ar. de Tourainiſches Regim. zu Fuß 
von !. Batalion 

7. Ar. Des de Beauvize Brigade zu Roß / 
von 3. Squadr. 

8. Ar. de la Fertiſches Regim. zu Fuß von 
1. Batallion. ; 

9. AF. Des de Granzé und Efpagny zu Fuß 
in 1. Bat. 

10. Ar. Des de Fourneaux Brigade zu Roß 
in 3. Squad. 

II. ar. Der Herr Grafe de Feuillade. 

12. Der Herr Grafe vonchohenloe / ſo den 
lincken Fluͤgel anfuͤhret. 

13. AR. Der Hꝛ. Gꝛafe Joſias von Wal⸗ 
deck / Gen. Wachtm bey den Allürten Reichs⸗ 
Fußvoͤlckern. 

14. ar. Batallion zu Fuß / droben in der 
vorhergehenden Außlegung bey der Zahl 42. be 
ſchrieben / unter dem erſtged. Hn. Grafen. 

15. Ak. 
droben mit der Zahl 43 beſchriebene Squadron 
an. 

16. Wird von der Squadr. mit 46. bezeich⸗ 
net / ſuſtiniret. 


17. cx. Franck. Reiterey unter dem Obꝛ. 


Zobel / in z. Squad. 

18. cr. Wuͤrtenberg. Regim. zu Fuß / 
unter dem Herrn Pfaltzgrafen von Bircken⸗ 
eld. 


ſo in der beygefuͤgten Kupffer⸗Figur / welche feld 


abbildet das andere Treffen / ſo zwiſchen den 
Chriſtl. und Tuͤrckiſchen Armeen an der Raab 
bey St. Gotthart gehalten worden / da die 
Chriſten die Tuͤrcken wieder uͤber den 
Fluß gejagt / zu finden ſind. 


I. Außlegung der Zahlen. 


1. Der Graf von Coligny komt dem Kriegs- 
Rath zur alliſtentz. 


19. ck. Der Herr Reichs⸗Gen. Leut. Gra- 
fe Georg Friedrich von Waldeck. 

20. CR. Der Chur⸗Baͤyeriſche Obriſte 
Nitolat mit . Squad. 1755 


und Sparr., 5 f 
22. CR. Weſtphaͤliſches Regiment zu 
Roß / unterm Obr. Poft. 
23. CR. Niederſächſiſches Regim. zu 
Roß / unterm Obr. seut. Schack. PT 
24. K. 


Obriſter Rauchhaupt führedie | 


21. K. 1. Batallion zu Fuß unterm lacron 
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von 2. Squad. 
25. K. Laſſoiſches Regim zu Fuß / l. bat. 
26. K. Marckgraͤfl. Pioiſches Reg zu Fuß 
in 1. batall. f 
27. K. Schneidauiſches Reg. zu Roß 
in z. Squad. 
28. K. Gen. Major Spicks Regiment zu 
Fuß in r batall. 
29. K. Marquis de la Frette Reg · zu Roß / 
in 1. Squad. ö 
30. Der Kaͤyſ. Herr Gen. * Mon 
tecucult und der Herr Reichs⸗Feldm. Marckgr. 
von Baden. 
31. K. Obr. Schmieds Regim. zu Roß / 
in z. Squad. 
32. K. Printz Carls von Lothringen 
Regin 3. Squad. 
33. K. Goͤrtzky Tragoner / in 2. Squad. 
34. Die Kaͤyſ Regim droben in der vorher⸗ 
gehenden Außlegang mit 12 / 13. bezeichnet / mit 
welchen der Gen. Sporck die Tuͤrckiſche Fou- 
Genie geſchlagen / kommen allhie wieder zu⸗ 
r 


út. 

35. Die dem Feinde abgenommene Camele / 
Pferde und andere Sachen werden in der Chri⸗ 
ften tåger gefuͤhret. 

II. Außlegung der Buchſtaben. 

a. Allhie haben fidh die Tuͤrcken zu vergra⸗ 
ben angefangen. ö 

b. Wie die Tuͤrckiſche Armee in Confu- 
ſion die Flucht nimmt / und ſich faſt auf einen 
Klumpen in einander drengt. 

c. Hier wollen fie ſich fo haͤuffig durch die 
Raab lalviren / daß ſelbige davon gantz angefül- 
let wird. 

d. Hier verlaſſen die Tuͤrcken die auf der 
rei Seyte des Fluſſes gemachte Lauffgraͤ⸗ 

en. 

e. Wie nicht weniger auch die Stuͤcke / fo fiè 
am Waſſer gepflantzt gehabt. 

f. Flucht der Tuͤrcken aus ihren Laufgraͤ⸗ 
ben / auch etlicher anderer / ſo noch aus dem Fluſſe 
entronnen. 

g. Drey Stucke / ſo die Tuͤrcken unter 
dem waͤhrenden Treffen gepflantzet. 

b. Die Türcken / fo ihr Lager unter dem 
Berge verlaſſen / und ſich zurück auf die Höhe 
ziehen. R 

i. Die auf der fourage geſchlagene Tuͤretẽ / 

o ſich in das Lager retiriren. 
f 0 Ven diem Berge haben die Türcken 
nach der Schlacht ſich gantz zurück begeben. 


— — — — 
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Verluſt] Was nun von den beyden Haupt- Armeen / 
9 bey ſolchem hitzigen Treffen unnd vorhergehen. 


dem 7.0der d. ſtuͤndigem ſcharffen Scharmunie, 
ren / auf dem Kampfplatze / und in den Raab⸗ 
Fluſſe geblieben ſeyn mag / ift fo gar eigentlich 
und in getolſſer Anzahl noch zur Zeit nicht zube⸗ 
richten: Dreyer uͤbereinſtimmender Überlauf. 
fer Außſage nach / ſolten auf Tuͤrckiſcher Septe 
. Baſſen und g ooo gemeine / worunter die mei⸗ 
fen Janit ſcharen / die übrigen Spahyen / 


uren Keie Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


24. K. Rappachiſches Regi m Roß / Albaneſer / Boſneſer und alſo dlebbeſten 
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Leute / geweſen / uñ unter den Baſſen der Caplan⸗ 
und Mechmet⸗Baſſa / ſammt dem Janitſchar⸗ 
Aga / und noch zo. andern Agen / umkoͤmmẽ ſeyn. 
Die Chriſten ſchaͤtzten ihren Verluſt insgemein Verluſt 
auf . biß in i800. Mann / worunter jedoch gar Ehe 
wenig alte Knechte zu finden / und traf das Un. Sepie," 
gluͤck dle Reichs ⸗Kreyß⸗Voͤlcker / und zwar voz und zwar 
nemlich das Schwaͤbiſch⸗Juggeriſche⸗ 
Baͤyeriſche / Fraͤnck⸗ und Niederſaͤchſi⸗ 
ſche Regimenter am meiſten darum / daß ſie / als 
neu⸗geworbene und unerfahrene / auch / wegen 
des ſtaͤten Marſches und Brodtmangels / abge⸗ 
mattete / und darzu mit vielen unverſüchten Of 
ficirern uͤbel verſehene Leute (zumalen da 
fie theils ihrer Haupt⸗Officirern zu früh- 
zeitig verluſtig wurden) der Türcken er 
fte unnd groͤſte Furie nicht ertꝛagen / fonden 
lieber mit Schimpf weichen und ſich zerſtreuen 
laſſen wolten. Das Schwaͤbiſch⸗Pfaltzgraͤf⸗ 
Birckenfeldiſche / oder Wuͤrtenbergi⸗ 
ſche Regiment / die Niederſuͤchſiſche Som» 
pagnie zu pferde / und die Baͤheriſchez. Co 
pagnien / wie auch der Obriſte Poſt und O 
fte Jobel fuͤr ihre Perſon / hielten fich bey diefer 
Actiõ gar wol und ruͤhmlich / andere aber fo uͤbel / 
daß ſie nicht allein daſelbſt dem Feinde den Ri 
cken darwandten / ſondern auch wol einige von 
den Offielrern bif nach Graͤtz / ja gar bif nach 
Wien / fluͤchtig durchgtengen. 

Uifo blieb dey der Reichs Nreyß⸗Armee 
unnd zwar von den Fuß voͤlckern (allein an 
Officirern / ohne die gemeine Knechte) der alte / 
tapffere / von Kriegs⸗Experientz und Vorſichtig⸗ 
keit bekante General und Feldzeugmeiſter / Gra⸗ 
fe Fugger / todt auf der Wahlſtadt liegen / wie 
auch von feinem Schwaͤbiſchen Regimente 
der Obr. Leut. nebenſt etlichen Capitaͤnen: Von 
dem Franck. Reg. der Obr. Pleit ner ſelber / 
ſamt ſeinem Obr. Leut. und dem Major; Vom 
Niederſaͤchſiſchen Regimente / der Obriſt. 
Leutenant und faſt alle Officirer / big auf zwey 
Hauptleute; Und vom Weſtphäliſchen 
Regimente / der Obr. Leut. und ein Grafe von 
Wied / Capitaͤn. Von der Reitereg wurden 

emißt / z. Rittm. i Leutenant / 2. Cornete und 1. 
uartiermeiſter. Gequetſchte bey der Reiterey 
waren unter dem Baͤheriſchen Regimente 
der Obriſte Nicolai: Vom Weſtphaͤliſchẽ / 
der Obrift- Leutenant / ein Graf von Witegen⸗ 
ſtein: Vom Niederſaͤchſiſchen / der Obriſt⸗ 
Leutenant Erhard / und ſonſt noch z. Rittmei⸗ 
ſtere / als einer von den Baͤheriſchen und 2. 
vom Jobel: Von den Fußvoͤlckern ward der 
General⸗Major Bucher / bey dem Baͤyeri⸗ 
ſchen Regimente / in den einen Schenckel / und 
der Obriſte Ende bey dem Z’Fiederfächfi- 
ſchen Regimente mit einer S tůͤckkugel / unnd 
noch unterſchiedliche andere Officierer auf an, 
dere Weiſe geſchoſſen und verwundet. 

Bey den Kaͤyſerlichen Fußvoͤlckern traff Was dev 

das Ungluͤck / aus vorangeregten Urſachen / das den Kay. 


iſche / als ein a Fuß vol 
Naſſauiſche / uch neugeworbenes ar 


Was von 
der Reichs 
Kreyß⸗ 
Infante⸗ 
rie an Of⸗ 
ficirern 
geblieben. 
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Was von 
der Reiter 
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Regiment / am meiſten / und blieb der Obriſte /in doch aber dabeneben unnd auch in waͤhrendem 
Grafe von Nraſſau zu Idſtein / ſammt zwey paroxiſmo ſelbſten / da das Fieber ihn ankam / 
Hauptleuten und 2 Leutenanten / felber todt. allezeit in action zupoferde: So erwieſeauch der 
Ohne dieſe blieben noch todt; Von Obriſten Kaͤyſ. Feldmarſchall / Pfalsgrafe von Sultz⸗ 
Marquis Pio: I. Leutenant; Ein anderer Leute bach feine gute Kriegs⸗Experientz / Tapfferkeit 
nant aber und ein Faͤhndrich wurden beſchaͤdi⸗ und Devotion zu der Roͤm Kaͤyſerl Maj unnd 
get; Vom Obr. Graf Talo, 4. gemeine todt / der Chrlſtenheit Dienſten dergeſtalt / daß er 
und . Hauptman / 3. Corporale und ıs.gemeine| auf das vierdte Pferd kam / und von einem 
beſchaͤdiget; Vom Kielmannseck: Der Obꝛ.] Tſchacken einen groben Streich davon brachte: 
Leutenant de Gruyter: 3. Hauptleute / und dar- Der Feldmarſchall Spaar that das feinige 
unter einer von Hofenkirchen und einer von bey der Infanterie und Artollerie anſehentlich. 
Moßheim; Zweene Leutenante / und unter Wie vorſichtig und eyfferig die beyden General- 
dieſen Heinrich Hartmann Herr von Kiel, Leutenante vonder Reichs⸗Kreyß⸗ und der Als 
Was beyſ mannseck / Freyherr / todt. Sparr hatte ein lüirten Teutſchen Armee ſich des faſt verzweiffel⸗ 
ber Kayſ.] Faͤhndrich todt / und z. Hauptleute befchädiget. | ten Wercks angenommen / und wie großmuͤthig 
| Reiterey. Bey der Kaͤyſ. Reiterey blieb von der Leib ⸗ fie mit Rath und That / auch in der hoͤchſten GGe⸗ 
guarde todt der Ritem. Graf Carl von Traut; fahr / ſich dem Erbfeinde entgegen geſtellt / iſt aus 
manns dorfund g.gemeine Reiter: Sporck der vorhergehenden Erzehlung des Treffens 
hatte 10. gemeine Reiter todt und 6. Verwunde; ſelbſten / vom Anfange biß zumEnde / zur Gnuͤge 
Schneidau: 1. Rittmeiſter / Engel genant / zu erſehen. Alſo verhielten fid auch die Herrn 
2. Wachtmeiſter / Corporale 1. Fourirerunnd General⸗Majoren Baron von Bucher / Gꝛa⸗ 
16. Einſpaͤnniger todt / uñ v Leutenant / J Wacht- | fe Joſias von Waldeck / Herzog von Boll- 
meiſter uñ 2s gemeine beſchaͤdiget; Rappach: | frein (ungeachtet dieſer von den Seinigs gantz 
Rittmeiſter / Grafen von Urſenbeck / todt / verlafen ward) und Marckgraf Guͤſtav⸗ 
nd n reformirten Rittmeiſter / r. Leutenant / ein Adolph von Durlach / unter welchem z. Pfer⸗ 
Wachtmeiſter / Corporal / 1. Fourirer und 26. de erſchoſſen wurden / gantz ruͤhmlich unnd ihren 
Einſpaͤnniger beſchaͤdiget; Lothringen: 1. Stellen gemäß. Der Obriſte Schneidau 
Cornet / 1. Corporal und 10. gemeine todt; traf mit feinem Regimente 13. unnd der Herr 
Schmied : 1. Leutenant / . Cornet / 12. Reiter Herzog võ Lothringen z. mal auf den Feind. 
und 1. Trompeter todt; Und er / Obꝛ. Schmied Kurtz / bio, Taſſo und alle andere Commendan⸗ 
ſelber / war nebenſt dem Obriſt⸗ Leutenante / zwey ten und Obriſten poltirten und erzeigten fich fo 
Rittmeiſtern / z. Wachtmeiſtern und 70. gemei- ritterlich / daß fie alle insgeſamt und ein jeder in, 
nen beſchaͤdiget Jacques: 2a. todt / und Haupt- ſonderheit fúr fich den unverwelcklichen Lorbeer 
man ſammt 23. gemeinen beſchaͤdiget. Krantz eines unſterblichen Namens davon ge 
Was auf der Allürten Teutſchen unnd tragen. | | 
Frans. Sente todt geblieben oder verwundet] Die Fluͤchtige aber welche/ den Tag nachdem ‚Broffes 
woꝛden ſeyn mag / kan auſſer denen / ſo in der Be. Treffen / in groſſer Anzahl / und in einem Lauffe / Schrö- 
ſchreibung des Treffens namhafftig gemacht biß nach Graͤtz kamen / erſchroͤckten mit ihrer cen und 
worden / hieſiges Ortes / aus Mangel naͤherer noch unreiffen Zeitung / als ob die gantze Chrift zu Groh 
Nachricht / noch zur Zeit nit gemeldet werden. liche Armee von dem Feinde biß aufs Haupt ge- 
f unſterbll Die Herrn Generalsperſonen von allen die, fhlagen und zu grunde gerichtet worden waͤre / | 
| ſcher Rach. fen dreyen Armeen lieſſen ſich die ganze geit / weilſ felbigegange Stadt zum hoͤchſten / ſo daß man 
ruhm der) das Scharmutzieren unnd Treffen waͤhrte / vom ſchon auf der Haupt Veſtung auß dreyen 
| goon Anfange bif zum Ende / auf der Wahlſtadt fin Stuͤcken die Loſung / als das Laͤrmen— Zei⸗ 
| nen den / ſo daß fic alles mit gefamten Rathe angrief— chen / geben ließ / wodurch das Volck erf 
drehen fen die Völcker auch auftiſchten und anfuͤhrten recht verzagt / unnd das gange Lande ve, 
| Confit- und nichts an Tapfferkeit / Vernunfft und aller | ge gemacht ward. Jedermann ſchickte ſich zur 
Armeen. guten Anordnung erwinden lieſſen / abſonderlich] Flucht / die in den Vorſtaͤdten fleheten das ihrige 
| in die Stadt / hingegen flüchteten fich die vom. 
! 
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aber erwarben die Koͤnigl. Franzoͤſiſche Voͤlcker 
Adel und theils der Kaͤyſ. Herrn Regierungs- 


Raͤthe mit dem Weibsvolcke und ihren beffen 
Sachen aus der Stadt in die Ober⸗Steyer⸗ 
marck und nach dem Gebuͤrge zu / biß daß den 
folgenden Sonntag / am 24. Jul. (3. Aug. )oͤrauf 
von dem Nn. Feldm. Sparrn ein eigener Rei | 
ter an die Räyf geheime Herrn Raͤthe geſchickt | 
ward mit Bericht / daß dem nicht alſo / was auf- N 
geriſſene leichtfertige Schelmen geſagt hätten; 

Es waͤre zwar ein ſcharffes Treffen eſchehen / 
und in ſolchem auf der Chriſten Seyte viel 


unnd die Herrn Freywillige der Chriſtenheit ei; 
nen guten / wo nicht den meiſten Theil des Siegs 
und für fich dadurch ein groſſes Lob / bevorang 
die zweene Generalen und Commendanten 
Monſ. Colligny und Monſ. de Feuillade, als 
| welche fich treflich hielten / indem der erſte die An⸗ 
ſtaltzu dem Chargiren und Treffen fúr die Sei, 
nige / und ſonſten alles andere gar anſehentlich 
anordnete / und der andere / als Commendante 
| über die Cavallerle / felber vom Pferde herab 
| ſprang / und der ſtreitenden Infanterie zu Hülffe 
| lam / und nebenſt ihr ritterlich mit fochte. Der| Volcks / auf des Feindes Seyte aber vielmehr 
| | Reichs⸗Feldm Herr Marckgraf von aden / geblieben: Worauf die Geflüchtete ſich nach und 
war zwar an einem hitzigen Fieber kranck: Je⸗ nach wieder elnſtellten. 


i | Am 


o ee Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


Am 23. Jul (2. Aug hals dem Tage nach dem 


1664. 
Sheik. | treffen tiep derKäyf. Gen. Feldm. H. Grafe von 
smen Montecucult / ſeinem Religions gebrauche nach / 
gr den gebliebenen Chriſtl.Rittersleuten und Sol. 
Deam daten die gewoͤnliche Seelmeß halten / und Gott 
laudamus, | dem Allerhoͤchſten / für die von ihm erhaltene 


glückliche Victorie / u ſchuldigſter Danckſagung 
ein preyßliches Te Deum laudamus ſingen / wie 
auch den Abend zuvorher einen reformirtẽ Obr. 
Leut. Namens Machure, eylends nach Wien 
abgehen / um daſelbſt auch den Kaͤyſerl Hof mit 
dieſer angenehmen Zeitung zu erfreuen / deßglei⸗ 
chen unter weges die entwiechene wieder zu ſam⸗ 
men zu bringen / uñ die darbey befindliche Offici 
rer in Verhafft nehmen zu laſſen / zu welchem 
Ende dann auch der Herr Gen. Leut. von Wal; 
deck den General Adjutanten von Stauf⸗ 
fenberg von ſeiner unterhabenden Reichs⸗ 
Kreyß⸗Armee abfertigte: Vann der Hr. Reichs- 
Sedm. von Baden befand fih / von feiner 
Kranckheit her / ſehr ſchwach / und das um fo viel 
mehr / weil er ſich den Tag zuvor bey dem Tref⸗ 
fen ſehr erhitzt / und / umb den Durſt zu loͤſchen / et⸗ 
was von ſtarckem Ungariſchen Weine zu fih 
genommen und davon ein gar hitziges Fieber be⸗ 


kommen hatte / woran und einem ſchmertzlichen | ft 


Ruͤckweh auch der Herr Grafe von Hohenloe 
noch gefährlich darnieder lag. 

Eben deßwegen beſuchte der Herr General, 
ps Feldm Montecuculi / wie auch andere Hn. Ge⸗ 
eallrühmt neralsperſonen / den Herrn General-Leutenant / 
des Gra. Grafen von Hohenloe / in ſolcher ſeiner 
fen von Schwachheit / da dann der Dr. General, Feldin. 
Bobenioe fich gegen dem Herrn Grafen fo weit vernehmen 

ue und 


tapffer 
Dienfte. 


Kaͤyſerl. 
F 


* eldm 


(Herrn Grafen von Hohenloe) in dieſer oc- 
caſion, ſo brave / treu und importirlich geleiſtete 
Dienſte nicht genugſam würde recompenfiren 
koͤnnen / nicht zweiffelend / daß auf ſeinen / deßwe⸗ 
gen eingeſchickten Bericht / die Róm. Kaͤhſ. M. 
es gegen ihm alfo erkennen wuͤꝛde / daß derſelbige 
ſolche zu bereuen keine Urſach haben würde. Der 
Herr Grafe von Hohenloe fakte dem Herrn 
General⸗Feldmar ſchalle entgegen / daß er hier 
innen nichts gethan / als was ſeine Schuldigkeit 
erfordert / und ihm ohne das an fich ſelbſten / ver» 
möge habender ördre,und feiner tragenden affe- 
ction nach / ihm zu thun obgelegen hätte: Es 
waͤre ihm leid / daß feine Schwachheit / ein mehr 
rers zu thun / ihm nicht erlaubte; Er wuͤſte nicht / 
ob der Allerhöchfte ihm von dieſer Schwachheit 
abhelffen wuͤrde / dann er ſich zimlich uͤbel befaͤn⸗ 
de: Da der Hoͤchſte es ihm vergunſtigen wuͤr⸗ 
ne A einer die Róm. Kaͤyſ. Maj. ſich verſichern / 
cik 
Cavallier 
nicht ermangeln wurde. 
Turck. Unterdeſſen blieb der Feind ſtehen und cano 
Haupt⸗ 
rmee 


` der 
aab fte- 
ben, f 


— 


ließ / daß die Roͤm Kånferl. Maj. die von ihm ſten erkranckt unnd verhungert waren / weil ſie / 


dieſem Kriege / was einem ehrlichen worinnen / dem 
zuſtuͤnde / noch weiter zu præſtiren Menſchen / Vieh 


nirte dieſen gantzen Tag mi A 4 

à nhen Tag mit z. Stücken auf der der ſagte aus: 

be Chriſten Lager. Es tamen z. Uberlaͤuffer / die ſag / fen uͤber 1000 

tnoch ten aus / daß der Feind ſich im Walde verhiebe: und darunter ß. en ) 

Soviel aber konte man von dieſer Seyte wol ſe⸗ viel der vornemſken Spahyen / auch 15 mehrere 
i y itſchar eben: Da 

hen daß er ſich zuſamumen zog ſonderlich mit den Theil der Janitſcharen geblieben: Dann = 
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jenigen / ſo über einem Thale aufwaͤꝛts der Raab 
zimlich weit voraus campiret waren. Auf dieſes 
Lager hatten die Chriſtliche Generalitaͤten zwar 
einen Anſchlag / der auch / allem Anſehen nach / 
guten Fortgang haͤtte haben koͤnnen: Dieweil 
aber das Brodt ſchon in den vierdten Tage er- 
mangelte / und die Leute extraordinar matt / die 
Fourage auch ſehr ſchwer fuͤr die Pferde zu be; 
kommen / vor allem aber ein ſolcher Mangel an 
Pulver war / daß / der Außrechnung nach / aufei⸗ 
nen Mann nicht wol ein paar Schuͤſſe kommen 
waͤren / zu geſchweigen was man zu den Stuͤcken 
vonnoͤthen gehabt haͤtte / muſte man ſolches Bor 
haben / dem Feinde einen anſehentlichen Abbruch 
zu thun / fuͤr dieſesmal einſtellen. 

Nichts deſtoweniger zogen die Franz oſen 
von den hinterlaſſenen Feindlichen Stücken 
durch das Waſſer / den uͤbrigen 9. aber verhie⸗ 
ben ſie die Raͤder / und ſtuͤrtzten ſie in den Fluß / 
weilen ſie / ſolche mit fortzubringen keinen Bor, 
ſpann hatten. Das vorigen Abend angefangene 
Regenwetter hielt noch an / und machte der Chri⸗ 
ften Lauffgraͤben voll Waſſer / daß fie ſich zu ruͤ⸗ 
cke ziehen / und endlich / vor dem Waſſer ſich zu 
fügen / gar in obgedachtes Dorf weichen mu⸗ 

en. 
Den folgenden Tag / als benig dee Ang) 
wuchs das Waſſer je långerjemehriund durch 
das anhaltende Regnen wurden die Wege der⸗ 
geſtalt tief / daß man faf nit mehr von einem La. 
ger zum andern reiten konnte / auch der mehrere 
Theil der Armee gantz im Waſſer ſtund / welches 
ein Elend anzuſehen war / ſonderlich an den ar 
men Soldaten / unter welchen ohne das die mei⸗ 


ſten einen 
guten 


Anſchlag. 


rangofeh 
nehmen 
der Tür- 
(ken Stu ⸗ 
cke weg. 


Regen · 
welter be- 
nachtheilt · 
get die 
Chriſten 
ehr. 


wie gemeldet / in etlichen Tagen kein Brodt be⸗ 
kommen hatten / welches dann fo ſeltſam war / da 
auch viel hohe Dfficirer deffen ermangelten Und 
daher kam es / daß ( weil auch von allerhand forte 
feine Ammunition / als der oberwaͤhnte wenige 
Vorrath / voꝛhanden war) man gegen den Feind 
ferner nichts vornehmen / noch die von dem Al. 
lerhöͤchſten / fo hoch eintragende Begnadigung / 
wie es billich Härte ſeyn ſollen / weiter verfolgen 
konnte. 

Eben dieſen Tag ließ fih der Herr Reichs⸗ 
Feldm Marckgr von Baden / ſeinerUnpaͤßlich⸗ 
keit halber / nach Fuͤrſtenfeld bringen: darge⸗ 
gen wurden die außgeriſſene wiederumb daher 
ins Lager zuruͤck geholt / und die Todten von den ſſtenfeld. 
Chriſten begraben. 

Der Feind aber blieb in feinem Lager noch Tuͤrck. 
fille liegen / auſſer daß er viel ſeiner Zelten weiter jur 
zuruck und Berg- aufwaͤrts / aufſchlagen ließ | noch fill 
Augenſcheine nach / nicht ſo viel liegen. 
und Waͤgen / als wie zuvorhln / 
zu gegen zu ſeyn ſchienen. Es kam einüberlaͤuffer Auſſage 
in der Allürten Lager / ein Polack von Geburt ſemeellder. 
Daß in dem vorgeweſenen Tref- läuffers 
O. von de Kerne des Türck.Heers vonder 


Baſſen / etliche und zo Agen und — 


Reichs / 
Feldm. 
reyſet 
kranck 
nach Sür 


Tl il Groß. 


| 
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| 1664. Groß ve ziler / als er anfangs der Chriſtẽ flucht 

geſehen / haͤtte alles / was er von behertzten unnd 

| mannhafften Leuten gehabt / über das Waſſer 

geſchickt / von welchen dann ſehr wenig zuruͤcke 

gekommen waͤren: Nachdem ſie aber in dz Waf 

fer getrieben worden / wäre derſelbige / ſo jenſeyt 

am Ufer gehalten / unnd eine weiſſe Arabiſche 

Studte durch einen Schuß unterm Leibe verloh⸗ 

ren haͤtte) ſo ergrimmet worden / daß er etlichen 

Agen und Officirern mit ſelbſt eigenen Händen 

die Koͤpffe abgehauen / oder ſonſt niedergemacht / 

auch nachgehends / als er wieder in ſein Zelt fom- 

men / fid ſehr klaͤglich geſtellt und darüber ge- 

weinet haͤtte: Die Furcht waͤre auch dergeſtalt 

groß unter ihnen geweſen / daß viel Bagaſche 

und uͤber 3000, Perſonen ſich gegen Caniſcha 
gefluͤchtet haͤtten. 

Chriſten Den 25. Jul. (4. Aug.) blieben beyde Haupt- 

und Tur | {åger noch gegen einander ſtehen / jedoch ſchie⸗ 

cken liegen nees / als ob dz Tuͤrck. ſich weiter aufwwärts zoͤge: 

3 Woraus die Chriſtl. Generalitaͤten muthmaſtẽ / 

ander. daß er willens ſeyn moͤchte / ſich zuruͤck zu bege 

ben / vtelleicht aber ( wegen des boͤſen Wetters / fo 

die Wege dermaſſen verderbte / daß nirgend fort⸗ 

zukommen war) es nit weꝛckſtellig machen koͤnte. 

Budiani⸗ Eben dieſen Tag ward von des Nn. Grafen 

ſche un, | Budiant deuten ( die etliche Tage her / auch ſchon 

garn brin- | denſelbigen / als das Treffen vorgieng / auf der 

5 A andern Gente der Laufnitz geſtanden) eine 

nen Tür · Parthey bey St. Gotthart uͤber die bruͤcke ge 

cken ein. ſchickt / die etliche wenige Pferde ſamt einem ge- 


fangenen Tuͤrcken / ſo bey des Großveziers feiner. 


Bedienten einem Schreiber geweſen / mit ſich 

brachten / welcher der bißherige Uberlaͤuffer Auß⸗ 

ſage nit allein bejahete / ſondeꝛn auch dieſes dabey 

vermeldete / daß / weilen ein Baſſa / ſo des Groß⸗ 

vezters vornemſter Rathgeber geweſen / bey die 

fer Gelegenheit auch mit geblieben waͤre / derfel- 

bige anitzo nit wuͤſte / was er anfangen ſolte / wel- 

cheg dann die Urſache waͤre / dz er noch in ſeinẽa⸗ 

ger ſtůnde indẽ er keine relolution faſſen koͤnnte. 

| Chriften Das Waſſer wuchs noch immer hoͤher / ſo dz 

ſiſchen; es viel Coͤrper von den erſoffenen Tuͤrcken aus 

noch im- dein Grunde empor hub / und unterwaͤrts an die 

rn Straͤuche fuhrte / ben welchsdieAüirre Teutſche 

dem Wa noch zimlich Geld fanden Aus der Reichs Kreiß— 

fer. Armee ihrem Lager wurden dieſen Tag einige 
Stuͤcke nach Fuͤrſtenfeld voran geſchickt. 

Tuͤrck. Den 26. Jul. (F. Aug.) fahe man den Feind 

7 AY ſchon mit anbrechendem Tage marfchiren: Dif 

der Raab, ſeyts wäre mä gerne wieder über die Lauſnitz un 

auf. neben dem einde hergegangẽ / aber die Brücken 

und Wege waren fo uͤbel gemacht / daß allein die 

Franz. nit alle uͤberkomen konten. Die Hn. Gen. 

vermeinten zwar / well der feind allezeit die Höhe 

hielt / er wuͤrde fich ruck waͤrts begeben: Es befand 

ſich aber bald / dz er fich nit weit von Goritſchen⸗ 

dorf der Raab wieder näherte / wohin ſchon das 

Goͤrtzkyſche Reg. Trag nebenſt den SF roat une, 

lichen klelnen ſtuͤcken voraus geſchickt worden / 

auch die Franz Troup. weil ſie / als der lincke fluͤ⸗ 

gel / m naͤchſten darbey geſtanden / jenen nachzu⸗ 

folgen / aufgebrochen waren / und fich nebenſt dt- 


—— a. 


Ungariſcher 


felbigen nit weit von ged. Gorirfehendorfgeftelt | 1664. 
hatten / die dañ mit den vorerwaͤhnten kleinẽ ffi 

cken auf den feind / bey feinem Vorübermaꝛſche / 

ſpielen lieſſen: Wodurch derſelbige gleichwol der 

geſtalt geſchroͤckt ward / dz die Troupp. fih gantz 
aufeinander begaben / und die ordentl. ſtraſſe nit 

mehr hielten / ſondern durch gar unbequaͤme Or⸗ 

te / Abwege ſuchten. 

DieChriffen machten noch imer beute im mafe Auſſage 
ſer / unangeſehen es iiber die maffen angelaufen den ber 
war. Noch dieſe Tag kam abermals ein überläuf: läuffers 
fer vom feinde heruͤber / der zeigte an / dz der feind von der 
nach Stulweiſſenbuꝛg gehen wolte / uñ nit mehꝛ / Tuͤrcken 
als noch 1000. Janitſch. von dẽ ooo. fo er bey Verluſt. 
ſich gehabt / uͤbrig haͤtte / auch dz der Caplan Baſſa |. 
nit todt / ſondern hart verwundet / Iſmael⸗Baſſa 
aber und der Janitſchar⸗Aga todt waͤren. 

Der R. Gen. Leut. Hr. Grafe von Waldeck / IR, Gen. 
ſchickte ein ſchreiben an den Hn R Feldm nach lene 
Fuͤrſtenfeld zur Nachricht / dz der Feind im Mar⸗ 1 
ſche / er aber mit der Reichs Armee ſtehen bliebe / an den R. 
un was ferner zu thun ſeyn wolte / mit eriñeꝛung / Se om. 
ob man nit von Fuͤrſtenfeld aus einige Pferde zu 
den Stücken haben fönte? Und daß auch / wegen 
Herbeyſchaffung des Provtants / beydes fuͤr die 
Regimenter unnd dann auch für den Generals 
Staab / Anſtalt gemacht werden moͤchte. 

Den 27. Jul (6. Aug.) ſahe man fruͤemorgẽs Taͤrck. 
den feind gegen St. Gotthart / wo er den vorige Armee i 
Abend hingeruͤckt war / die Zeltẽ wieder abbreche / |marfehtrt 
und eine ſtarcke Arrieregarde hinter fich laffen. SA 
Der Reidhs:Gen. cut. von Waldeck ritte zum Christ 
Gen. Feldin. Montecuculi wie er auch de vorige Armeen 
Tag gethan hatte )und zeigte ihm an / dz man / de koͤnnen 
Anſehen nach / auf den Feind etwas thun koͤnnte. wegen der 
Der Gen Feldm. antwortete: Daß der Zuſtand erlar 
der diſſehttgen Armee ſolches hit leiden wolte Zu Yang 
dem war die Brücke uͤber die Laufnitz dergeſtalt h aber 
gebrochen / dz / da der Hꝛ GrafevonNohenloemit | die Saufle 
feinen Teutſchen von der Alllirten Armee / unnd [nit tom 
nach folcher der Herr Reichs⸗Gen Leuten von Maldeck men. 
mit der Reichs Kreyß⸗ Armee dahin kamen / die Franz. 
Vagaſche noch auf der Brücke tund / und (weil durch 
das angelauffene Waſſer ein Thamm hoch uͤberſchwem— 
met worden) weder hinter noch vor ſich kommen konte / 
und damit den gangen Tag zubrachte / fo daß dane 
nenhero beyde erſtged. Armeen denfelbigen noch ſtille 
liegen muſten. x 

Der Reichs: Gen. Leut. von Waldeck redte etwas H:. Grafe 
hart gegen die / ſo die Brucke hatten machen laſſen / nam; von Wal 
lich die Kaͤyſerl. Artillerte Bediente / und fagte zudem ſdeck meh’ 
Hu. Gen Feldm. Se. Excell. waͤre ungluͤcklich / wann ſelt deh” 
von dem Feinde auf den einen / wegen der zerbrochenen wegen nu 
Brucke / leparirten Theil etwas folte vorgeuommẽ wers den KWF 
den: Dann wuͤrde die Verantwortung auf ſie kommen harte 
ſeyn. Der Herr Feldm. geſtund zwar folches zu / deute. Worte. 
e aber darbey an / daß deme / fo die Avantguarde haͤtte / 
die Brücken und Wege zu machen / oblaͤge. Der Herr 
Grafe von Waldeck antwortete: Wann man die 
Nothdurft darzu hätte / und in Zeiten wuͤſte / wo man 


hin wolte / wäre es eine Sache / ſonſten låge es an dem 
Oberbaupte / alle Brücken und Wege / nach feinen ha. 
benden Anſchlaͤgen / im Stande zu laffen Der Herr 
Reiche» Gen, teut ließ hierauf ſelber an der Brücke 
und dem Paſſe arbeiten. Auf den Abend hörte man car 
noniven/es kam aber die Nachricht ein / daß ſolches von 
diſſeytigen Leuten auf die vorbey marſchirende Türden 
gefcheben wäre. 

Die 


— ——— — —— nm I —E— 


Trchen-Krieg, Denckwuͤrdiger Geſchichten. TTA Il 
BA. Die Nacht drauf lief der Hr Grafe võ %07 | Manfchaftfehr kläglich angeſteilc auch bitterlich N | 


Altirte 


geben zum den Tag über ander Brücke geſtanden / und wes | teren auß Albania, weil er am erſten durch das 
e 


henlohe die Retteren nebenſt der Bagaſche fo | geweynet / vorhero aber einen Becg von der Ret⸗ 


gen des ſchlimen Wegs nit wieder in das Lager Waſſer uͤbergeſetzt / und fo bald wiederum durch 


——— — — a a 


über. rücken wollen) uͤbergehen / und wollte felber zwo daſſelbige fich zuruͤck begeben haͤtte / mit eigner | | 
kunde vor Tage nachfolgen / in Meynung fih | Hand des Kopffs kuͤrtzer gemacht. Ihr igo ange: Il 
des Mondſcheins zu gebrauchen; derfelbige | eretener March waͤregegen Caniſcha gerich, | 
aber ward eben zu der Zeit dergeſtalt ver finſtert / tet / um ſich in ſelbiger Gegend zu refrifchiren/ ij 
daß man vor anbrechendem Tag das geringſte und dann ferner auf Stuhlweiſſenburg N 
nicht ſehen konte. und Ofen zugehen / daſelbſt waͤre ein Vezier Il 
Hr. Gra, Derohalben brach der Hr. Gen, Leut. Grafe angelangt mit Proviant uñ einer friſchen Mañ | 
Ei võ Hohenlohe / am 28. Jul. (7. Aug.) mit dem ſchafft / welche ſie / nebenſt dem Apafi, Mol- 
be folge Sußvoleke wieder auf / uñ marſchirte dieſen Tag / dauer und Wallachen an ſich ziehen / darauf | 
felber ungeachtet feiner Unpaͤßlichkeit / fuͤr feine Perfon | bey Meuhaͤnſell allwo fie noch eine kleine fie- |! 
nach. zu Pferde mit der Armee nicht allein über dic) gende Armee haͤtten) ſtehẽ bleiben / uñ der Chrift 


Laufnitz / ſondern auch noch über ein Waſſer lichen Armeen erwarten wollten Auf dieſem 
bey Goritſchendorf / und lagerte ſich darnach. ihrem Marſche hatten fie jenſeits der Raab 


Hr. Grafe eine Stunde oberhalb Zac kan. Der Reichs alles in die Aſche gelegt / worunter Klein Coz 


a Gen. ent. Hꝛ Grafe von Waldeck / giengmit| morras Pengeroft/ Eggerseck / Eg⸗ 


muß mit der Reichs⸗Kreyß⸗Armee den Hohenloiſchẽ 
der Reichs uber die Laufnitz nach / muſte aber / auß Man- 


pue Zapornick / Bir / Peleske / und 
eszelt fich mit befaͤndẽ. Dieſe d Tag hattẽ die 


Au flage 


dre 


Uberlaͤu 


fer von 


gel der Pferde / ein Niederſaͤchſiſches Stuck zu Chriſten den Feind noch im Geſichte / kontẽ aber 
St. Gotthart ſtehen laſſen / wie auch felber | v3 ihm ſonſt nichts / als die Pauckẽ vernehmen. N 
mit der Armee bey vorgem. Goritſchendorff Den 29. Julii( g. Aug) brach der Hr. Reichs- Hr fe 
ſtille liegen bleiben / weil über daſſelbige Waſſer Gen. Leut. Grafe von Waldeck / feines Orts / P y het 
die Brücke zu klein gebauet worden / daß nur die | gangfrühe/um 2. Uhr wieder auf / un marfchirte nen be. 
Frantzoſen und Alliirtedrübermarfchirenfön. | über den Paß bey Leve / in Meynung uͤber die ſſchwerli⸗ 
nen. Die Kaͤyſerl festen ſich neben die Reichs. Brücke zu gehen weil aber Graf Budtant ſelbi⸗ ben 
Kreyß⸗Armee:der Hr. Grafe von Waldeck ge abbrechen laſſen / und der Her: Grafe von Maiſch. 
ließ allhie de Hn Grafen Montec. wiederum die Sohenl. noch nit fortmarſchirt war / muſte der 
Unbequaͤmlichkett wege der Bruͤcken vorſtellen: | Hr. Grafe von Waldeck lange Zeit zubringen / 
Dieſer aber jenem antworten: der Avantguarde | ehe er mit feine Voͤlckern die lincke Hand uͤber ei⸗ 
ftünde zu / die Brücken machen zu laſſen / uñ rey në Berg dehlirte / uñ einẽ Paß / welcher fehr weit 
fete darauf nach Kerment / auß Beyſorge / der unten am Waſſer lag / uñ eine gar ſchlechte Bruͤ⸗ 
Feind moͤchte allda etwan was vornehmen. cke hatte / erreichte / woſelbſt er aber doch / wegẽ der 
Es kamen abermals drey Uberlaͤuffer in der Frantzoͤſ. Bagaſche / fo noch nit über war / ſtehen Ebriſt 
Reichs⸗Kreyß⸗Armee Lager mit Bericht ' daß | bleiben mufte. Die Kaͤyſwolten ſolchen Umweg Armen 
des Feindes Armee an Mannſchafft / fo noch nit gebrauchen / ſondern lieſſen eine Bruͤcke uͤber dlelben 


der Tur. tauglich zũ Fechten ſeyn koͤnte / nit über 20000. | die Pinck verfertigẽ / mit welcher fie bif an den ſſtil liegen. 


en erlit⸗ 
enemver⸗ 


luſt bey 


mehr ſtarck wäre: In dem jüngſten Treffen bey | 3. Tag umgienge; Unterdeſſen ſatzten fie fich bey | 


St. Gotthart wären geblieben und verloh- | Leve / an die Raab / uñ die andern Armed weil 


St. Gott⸗ ren gangen der Janitzar-Aga, der Iimael Bafa, | fic gute Fütterung fanden / blieben auch zwiſchen 


hart. 


auß Bolnia, der Spahylar-Bafla , der Salitay Kerment uñ Güͤſſing dieſe Tage ſtille liege. 
gleiche der Canatzai-Beeg oder eneral-Quar⸗ abermals nach Rerment / und ſchrieb auf den 
tiermeiſter / uñ von den übrigen Beegen/ Janit- Abend an den Reiche, Gen. Leut. Grafen von feine Cone 
ſcharen / gemeinen Knechten und Spahyen bey Waldeck / daß der folgende Tag zueiner Con ferentz an. 


en ſtellen 


LE 
Aga, ode: General⸗Kriegs-Comwiſſarius, des Der Känf. Feldm. Montec . ritte für feinePerfs ze 


12000. Mann. Den Tag / daran das Treffen ge- 
ſchehen / waͤre der Feind nicht geſinnet geweſen / 


ſerentz zwiſchen dt Generalitaͤten / m Hohenl. 
Quaꝛtier angeſetzt waͤre / uñ dz wege eingelauffe. 


über das Wajer zu gehen / ſondern haͤtte nur auf ner Nachricht vom eind / uñ daß dm. Graf vd 


der Chriften Sente wollen Pofto faſſen laſſen; 
Nachdem ſie aber geſehen / daß von den Chriſten 
etliche Regimenter gleich Anfangs in die Flucht 
gebracht worden / hatte der G roſi⸗vezier noch 
mehr auf fie anrücken laſſen / und wie derſelbige 
nachgehends wargenommen daß feine Leute 
von den Chriften wieder zurück getrieben wuͤr⸗ 
den hätteer lupperſon mit einiger friſchen Man, 
ſchafftzum Entſat kommen wollen / waͤren aber 
durch einen Agalar, oder Kriegs rath / welcher es 
viel zu ſpat zu ſeyn erachtet gehabt / davon abge⸗ 
halten worden: darauf hätte er ſich in fein 


Waldeck / ſolcher auch mit beywohnẽ moͤchte. 

Der Feind / welcher ſich wieder auf die Höhe |Türefen 
lagerte / ſatzte feinen Zug nit am Waſſer / wie må * A 
vermuhtete / fort / ſondern zog ſich wieder zuruͤck > 
gegen feine Graͤntze / darum konten die Chriſtliche |Srängen 
Armeen deſto ſicherer liegen bleiben. Chriſtl. 

Den zo. Juli (9. Auguſtt) ließ derdzeneral⸗ Pn. Ges 
Leutenant / Herr Grafe von Waldeck die N 
Reichs» Fuß voͤlcker ber einen Steg / und die 1 
Reiter oberhalb der Brücke zuſamt der Baga Grafen 
ſche durchs Waſſer gehen farte ſich daſelbſt nitſvon Ho. 
weit vom Paje an ein Dorff nebenſt den Hn, henlohe 


Í, 


| 


— — bà— 


Zelt reteriret / und Über den Verluſt feiner beften| Grafen von Hohenlohe / und begab ſich dar 3 
— N ee —— — entz zu⸗ 
5 SM fi iij auf ſſammen. 
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auf zu ihm zur angeſtellten Confereng / wobey 


RR in deffelbigen feinem Quartier mehr erſchienen 
die Hn. General-Feldmarſchall Montecuculi, 
Pfaltßgrafe von Sultzbach / Sparr / Grafe 
von ohenlohe / Coligny, Sporck / Genc 
ral Wachtmeiſter von der Leyen / und Graf 
Joſias von Waldeck Der Pfaltzgrafe ſatzte 
ſich zu erſt / hernach aber alles untereinander; die 

Der | Propofition that der Kaͤyſerl. General- Feldm. 
Kärferl. | Montecuculi, und gieng dahin / daß der Feind 
Som 8 die vergangne Nacht eine halbe Meile võ ers 
Montecu | ment geſtanden / hätte feinen March auf 


culi thut Egerſeck gewendet / und gienge auf Papa 

den Bore zu / welchen Ort derſelbige wegnehmen wuͤrde / 

trag. wenn man ſich nicht zeigte; daferne aber man 

ſich diſſeyts nur ſehen lieſſe / wuͤrde er nichts vor⸗ 

nehmen: dieweil nun die Wege ſchlim̃ und mit 

den Stuͤcken nicht durchzukommen waͤre / als 

waͤre man anitzo zuſammen kommen / zu rath⸗ 

ſchlagen / ob man gegen dem Feinde hergehen / 

und dz er nicht zwiſchen erment und Sar⸗ 

war uͤber die Raab gienge / verwehren / uñ dar⸗ 

mit ihm ſeinen Anſchlag / ſo er auf Papa haben 

moͤchte / brechen folte? 2. Wie man den March 

beſchleinigen moͤchte? Und zum z. was fuͤr ein 
Weg zu nehmen? 

Das Erſte betreffend / ſtimmeten ſie alle 

Bu überein/ daß man gegen dem Feind hergehen / 

den Vor⸗ Und / ſo viel moͤglich / feine Anſchlaͤge unterbre— 

trag. 
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fin Vorſchlag / daß man einen Theil der ſchweren 
Stucke und Bagaſche die lincke Hand halten / 
und z. mit wenigen die Armee den geraden Weg 

gehen laſſen folte. 
Es kamen Hierbey aber eraͤugeten ſich unterſchiedliche 
allerhand | Schwerigkeiten: 1 daß wegen der mancherley 
Schwer Voͤlcker die Bagaſche gewiß wuͤrde gepluͤn⸗ 
va URE dert / verderbt und die Armee zu nicht gemacht 
j werden. 2 Daß ohne Waͤgen feinesebens-miteel 
mitzubringen waͤren / und ohne ſolche die Armee 
verderben muͤſte: dann wann ſchon keine Hin, 
dernuß darzwiſchen kommen ſollte / koͤnnte man 
doch den March in acht Tagen nicht vollbrin⸗ 
gen: Solte aber die geringſte Hundernuß vorfal⸗ 
len / ſo würde mehr Zeit erfordert / und alfo die 
Armee conſumiret werden. . Waͤre das gewiß / 
daß / ungeachtet alles Verbotts / eine gute Anzahl 
Volcks bey der Bagaſche verbleiben / die Armee 
dadurch geſchwaͤcht uñ das Land gantz verderbt 
werden würde. Des weges halben kam in Vor⸗ 
ſchlag / an der Raab hinunter an die Rabau 
zu gehẽ / weil manos Raab auß Lebens mittel 
uñ fourage haben koͤnte. Es wurden aber auch 
hierbey vd denẽ / ſo der Oerter fündig waren / ei⸗ 
nige Schwerigkeitẽ eingeworfen / uñ zwar i. daß 
der Weg alfo beſchaffen / daß er weder mit Stuͤ⸗ 
cken noch Waͤgen zu gebrauchen. 2. Daß man 
weder nach Raab / noch einigen andern Ort 
da man Proviant her haben ſollte / komen konte / 
uñ z. daß dieſes der einige Ort waͤre / deſſen man 
fich zur fourage bedienen koͤnte / wann man vor 
Raab gienge. Hierauf kam in Vorſchlag / fid 
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Beſchreibung 


chen ſollte. 2. Den March zu beſchleintgen / kam 


des Waſſers zu Anſchaffung des Proviants zu jenſeyt Herment fegë/ auf des Feinds Vorha— 
3 . —— „ 


Ungariſcher 
bedienen Aber dieſes ward fuͤrunmoͤglich geach⸗] 1884. 
tet. Dan ſchlug må ferner vor / ſich an die Raab 
gegen Papa zu ſetzen; Allein der Mangel des 
Proviantsy weil man ihn anderſt nicht / als von 
Raab auß / und alſo uͤber Papa / welches der 
Feind hindern koͤnte / haben müßte / wollte dieſes 
auch nicht zulaſſen. 
Zuletzt war die Meinung vorgebracht / man Man lan 


ſollte dem Feind nachgehen Nun ſtund aber der Bun ge⸗ 


Mangel an Brodt und fouroge, wie auch der mifen 
elende Zuſtand der Reiterey / wegen Mattigkeit auff A 
der Pferde / und die Kranckheit hier auchim We⸗ Fund faſ⸗ 
ge. Kurtz / man konte kein Mittel ergreifen oder ifen. 
ergruͤnden / ohne aͤuſſerſten Verderb der Armee 
und ohne hazard des Hauptwercks / etwas auff 
den Feind oder zu Erhaltung der VeſtungPa⸗ 
pa und derglelchen Bocoque vorzunehmen / fo 
daß der Herr Gen. Feld. Montecuculiin diefe 
Worte herauß brach: Was wird die Welt 
fagen daß man in unſermgeſichte den 
Feind ſihet alles verderben und weg⸗ 
nehmen: was wird die Hiſtorie davoͤn 
melden? Hierauf fiel die Antwort: Wann man 
in der Geſchwinde dem Feinde beykommen / und 
eines anbringen koͤnte / ſtuͤnde zu bedeneken / ob 
folches bey feinem Zuſtande thunlich: wen man 
aber ſolches nit zu thun getrauete / und ſich dem 
Feinde nur zeigen wolte / wuͤrde es ſchimpflicher 
ſeyn / in ihren Augen eine Bocoque, wie Papa / 
zu verliehren / als vom weiten. Und da es nur um 
Papa und dergleichen Sachen zu erhalten / zu 
thun waͤre / welche nit gewiß ſalyjret / gewiß aber 
die Armee / auß obangeregten Urſachen / ruiniret 
werden konte und müßte: So machte ſich der 
Schluß ſelber / daß es beſſer waͤre / weſt man alſo 
glenge / daß ma Brodt haben / die Krancken ver- 
pflegen / und die geſunden Soldaten wieder an 
ſich ziehen koͤnte: Mã ſollte nebenſt dem de Soufe 
(Souches einen Anſchlag auf Ofen uñ Gran 
machen / und dadurch dem Feinde Urſache geben / 
daß er fie ſuchen muͤſte: Oder man ſollte / mit 
Huͤlffe derungaren / ihm laͤngſt der Donau auf 
de Leib gehen / dadurch wuͤrde die ke nomme und 
das Anſehen beffer Rabilirer werden: daf die Ar⸗ 
mee / und durch dieſelbige / des Kaͤyſers Staat zu 
erhalten / und ſolche zu einem Hauptſtreiche ans 
zuwenden waͤre ruͤhmlicher uſt vernünftiger / als 
ſich / durch Rachgehen dem Feinde / alſo zuzuꝛich— 
ten / daß / wann derſelbige recrouitirt worden’ ſie 
fich veꝛkriechen / und dem Feind alles / was fie an⸗ 
iko zu begehren ſuchten / hingeben müßten. Hier⸗ 
auf ward vorgeſchlagen Ma follte2000.4u$uß |" 
und fo viel Teutſche Reiter mit demGGeneral da. 
daſti uñ den Tragonern voran ſenden: Es ward 
aber dargegen eingewendet:-Ein Haupt⸗deſſein 
des Feindes zu brechen / waͤre des Volcks zu we, 
nig / und doch zu viel in Gefahr geſetzt: Seinen 
Einbruch aber zu verwehren / da waͤren die Un— 
garn / Croaten und Tragoner ſchon gnug darzu / 
und die Commandirte würden auß Mangel 
Brodts / ruiniret ſeyn. 

Endlich fielder Schluß dahin: Mã ſollte fih Be 
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Türcken Krieg. Denckwuͤrdiger Geſchichten. 
ben Achtung geben / die Ungaren / Croaten und geben / well es doch nur angeſehen / dem Feinde 
Tragoner vorangehen / und die Armee in der eine Mine zu machen: Er ſollte feine deute darzu | 
Gegend Edenburg nach der Donau ruͤcken nehmen / ein andermal wen etwas zu thun / wolte 
laſſen / wo etwan der Feind ſich dahin wenden | fie helffen zuſchlagen. Der Her: Gen. Feldmar. | 
ſollte / womit dann die Hn. Generalen alleſamt ſagte: Es waͤre nur eine Propofition, befaͤnden | 
| 


übereinftimmeren mit dieſer Erinnerung / daß | fie es nicht gut / ſo wollte er es bleiben laſſen. Der II 
man die Armeen nicht mit einander / ſondern | Der: Grafe von Waldeck / Reihs Ben. Leut. 1 
abgeſondert gehen laſſen / und alſo die Krancke / gab zur Antwort: daß man die Leute gegen fünf; | 
Beſchaͤdigte und Recruiten an ſich ziehen / fo | tiger Zeit erhalten muͤßte / wäre augenſcheinlich | 
dann auß den Beſatzungen die alte Regimenter doch waͤre er auch bereit / des Hn. Feldm. Monte. 
herauf nehmen / und damit auf den Feind anſe⸗ cuculi Befehl zu folgen. Alſo blieb es hierben / uu | | | 
ken ſolte / worbey es biß zu fernerer Nachricht daß man folgenden Tag biß nach Stein am | 
von des Feindes Vornehmen / fein Verbleiben Anger / an die Guͤntz / marſchtrẽ ſollte. Darbe 
hatte / und ward demnach / den March indeſſen nebẽ beſchwertẽ fich die Frantzoſen auch oari 
fortzuſetzen / und der Róm. Kaͤyſerl. Maj. Reſo · dz die Kaͤyſ.ſich auf die lincke Hand gelaͤgeꝛt hät, ̃ 


lution darüber einzuholen / beſchloſſen. 
Wegen eines Anſchlags auf Gran ward in 
Zweiffel gezogen / ob man / ehe der Feind auß 
dem Felde geſchlagen / dergleichen vornehmen 
konte / als woꝛzu groffe Requiſita erfoꝛdert wuͤr⸗ 
den / und vor 6. Wochen waͤre der Feind nicht zu 
gewiſien; doch koͤnte man die Mine alfo machen. 
Hierauf ward geantwortet: Ohne Hoffnung 
und Intention den Ort wegzunehmen / wäre 
vor den Ort zu gehen gefaͤhrlich: dann der Feind 
wuͤrde ſie eine Zeitlang ſtehen und ſich ſelbſten 
conſumiren laffen / und hernach auf ſie loß ger 
hen. Es geſchahe hierbey auch Meldung / daß 
mã fidh über die Raab ziehen uñ verretrenchi— 
ren koͤnte; Aber der Mangel an Lebens mittel 
und fourage und die vielen Schwachen ſtunden 
auch hier im Wege. 

Den z. Juli (10. Aug. Jag man noch ſtill da 
kam der General ⸗ Feldmar ſchall Montecuculi 
ade General-Leutenant / Grafen von 

aldeck / des Morgens und brachte vor / daß 


Anſchlag 
auf Gran 
will nicht 
thunlich 

t ſchelnen. 


Vorſchlag 
mit einer 
ſtarcken 
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Feind zu 
gehen / 
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Herr Grafe von Waldeck / z000. Mann ger | 
ben ſollte / gegen dem Feinde her die Ra ab hin. 
ab gehen / und ſo derſelbige uͤber das Waſſer die 
Morſel (ſo in die Raab fleußt ) ſetzen würde, 
als daſi ſeine arrieregarde anfallen wollte. Der 
Herr Grafe von Waldeck erbott ſich zwar 
hierauf / darzu zu geben was er konte / zeigte aber 
dabey auch den Mangel an Brodt an. Auff den 
Nachmittag ritte der Grafe von Waldeck zu 
dem Hn. Gen. Feldmarſchalle Montecucul i, bey 
welchem fich der Her? de Fevillade, nebenſt dem 
Hn, Gaſtion, und der Her: Grafe Joſias von 
Waldeck / General» Wachtmeifter bey der 
Allurten Armee / auch einfand. Der von Fevilla- 
e tagte : die Parthey wirde ohne Effect und 
ohne Nutzen ſeyn diſant vous aver le coup, 
quand nous avions} ennemy en veüe nous ne 
dus de aucune difficulté, mais de jeusner 8. ou 
J 1 Jouts pour rien faire, l' ennemy ayant 
„ awance nous ne le pouvons pas, 
nente? Brodt muͤſte da ſeyn / und eine geringe 
Zeit ſich zu refraichirem die Campaigne währe 
chlang, neee 
te nochlaug ! man würde die Leute noch noͤthig 
baben darum müßte man fie erhalte võ Kugeln 
wolten fie wol ſterben / aber nit mit ihrem Willen 
von Hunger: Sie toͤnten zu der Parthey nichts 


— 


er mit einer parthey võ oo. Mann / worzu er / 
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ten / die doch ihnen waͤre zugegeben worden / mei⸗ 
nend / es waͤre einige Veꝛvorthellung dabe). Über 
das ſchlugẽ die Frangoſ vor / Gram zu belagern. 
Ebbn dieſen Tag ward ein Capitaͤn vom 
Pleitneriſ. Regim. weil er denſelben Tag / als 
das Treffen vorgegangen / ohne Erlaubnuß / na⸗ 
cher Fuͤrſtenfeld geritten / ſeiner Stelle entſetzt. 
Den /. Auguſti marſchirten die Chriſtl. Ar. 
meen wiedeꝛ fort / uñ zwar die Reichs -⸗Rreyſ. 
Armee unter dem HerrnGen. Leut. Grafen von 
Waldeck / biß nach Stein am Anger / die 
Kaͤyſ. blieben an der Statt ſtehẽ / die rengo 
fen zu Groß ⸗Zolliſch / und diechohenloht⸗ 
ſche naͤchſt bey dem Hn. Grafen võ Waldeck. 
Dieſer ritte zudem Hn. Gen. Feldm. Montecu- 
culi, welcher ſagte:daß er die Parthey eingeſtellt / 
und die Frantzoſen nichts darzu haͤtten geben 


wollen; der Herr Grafe von Waldeck haͤtte 


zwar Schwerigkeitẽ angezeiget / aber doch nichts 
geweigert / wie ſolches an die Roͤm Kaͤyſerl. M. 
berichtet woꝛden. Dleſen Tag blieben die Armeen 
alfo ſtehen / und der Her: Grafe von Waldeck 
ſchrieb an Herrn Hertzog Ulrichen von Wuͤr⸗ 
tenberg / Generalen uͤber die Reichs ⸗Cavalle⸗ 
rie / welcher mit den noch hinterſtelligen Kreyß⸗ 
Regimentern vom General. Rendevous unter 
Weges war / daß er an dem Orte / wo er ſtuͤnde / 
ſtehen bleiben ſollte. Er ſchrieb auch an den Hn. 
Biſchoff zu Muͤnſter / als den einen Reichs. 
Kriegs ⸗Directorn, nach Wien / den ſchlechten 
Zuſtand der Reichs Kroyf- Armend wie der, 
ſelbige zu verbeſſern / wobey er dann auch das bey 
St. Gotthart vorgegangene Treff mit we⸗ 
nigem beruͤhrte / und zugleich die Reichs⸗Kreyß⸗ 
Voͤlcker (weil im Lager die Rede gieng / als ob 
denſelbigen deßwegen / daß theils Regimenter 
derſelbigen am erſten die Flucht ergrieffen / Übel 
nachgeredt würde) etlicher maffen entſchuldigte 
auf nachfolgende Weiſe. ee 
Hochwürdiger Fürſt / gnaͤdigercherr! 
E. Fuͤrſtl. Gy. habe zu berichten nt umgehẽ 


Eingapı. 
tån wird 
abgeſetzt. 


Chriſtl. 
Armeen 
kommen 
nach 
Stein 
um Ans 
ger. 


Der Herr 
Reichs. 


follen / daß deroſelben anhero geſchlckter Com: General. 
miſſarius ein Schreiben / an des Hn. Feldmar. eutenant 


Marckgrafens võ Badẽ / 


Fuͤrſtl. Gn. haltend von 


mit gebracht / welches ich / in dero Abweſenheit / Waldeck 


erbrochen / und Darauf die Vorſorge / wegen 
Proviantirung unſerer Armee geſehen. Ob nun 
ſchon der Mangel der Pferde und Waͤgen die 
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Anfuhr beſchwaͤrlich macht wird ma doch allen 
Fleiß anwenden fidh dep zu Guͤntz angefome, 
| nen Mehls zu bedienẽ. Es iſt ſonſten gewiß / daß / 
Kriegs. wenn nicht diefe Trouppen hinfühto beffer mit 
Duc“ Lebensmitteln und Verpflegung der Krancken 
ctom; den verſorget / die noͤtige Mittel / die Kriegs actiones 
j 


| 1664. 
zu Mun 
ſter / 

Reichs⸗ 


ſchlechten zu führe als Ammunitiö, Schantzzeug / uñ was 
79 zu Erbauung der Brücken und dergleichen er, 
er 
und die Regimenter mit tuͤchtigen Offieirern / 
ſo mit Verſtand ihre Courage fuͤhren / und dem⸗ 
nach die Regimenter gouvernirẽ / auch auf dero 
conſervation aͤuſſerſten Fleiſſes ſehen / beſtellt 
werden / allemal Schad und Schimpff dem 
che durch dero Armee verurſacht werdẽ wird. 
So viel die Generals ⸗Perſonen betrifft / wird die 
i eröffnete Stelle des General⸗Feldzeugmeiſters 
mit einer raiſonablen und erfahrnen Perſon 
foͤrderlichſt zu erſetzen noͤthig ſeyn: wie es im 
übrigen um unſere Armee beſchaffen / werden 
E. Fuͤrſtl. Gn. fo wol auß beygehender Lifte 
als muͤndlichem Berichte Uberbringers deſſen / 
deß von Stauffenberg / welchem J. F. Gn. 
der Herr Marckgraf / interim das Commando 
über das Fraͤnckiſche Regiment auffgetra⸗ 
gen / und gedachten Herꝛn von Stauffenberg 
E. Fürſtl. Gn. zu recommendiren gebeten / 
welches beſter maffen will gethan haben / ver» 
nehmen. Die letzte Rencontre betreffend / 
ſchmertzet mich nicht wenig / daß etliche Regi⸗ 
Verläuff | Menter von unſerm Fußvolcke übel gethan / und 
des be) durch ihre confufion die jenige / welche unge 
|S. Goit zweiffelt es beſſer wurden gemacht haben / übers 
bak vor lauffen / und ihre devoir zu thun gehindert; Noch 
a mehr aber gehet mir zu Hertzen / daß ich verneh⸗ 
| men muß / daß man allen Reichs⸗Voͤlckern den 
b von etlichen begangenen Fehler ins gemein zu— 
legen will. Nachdem aber ſonderlich Ih. F. G. 
des Hn. Pfaltzgrafens von Birckenfeld / Re- 
giment zu Fuß / und ein ant Theil von der Reu⸗ 
terey / hre de voir, nach Behören / gethan / uñ den 
Feind / welcher fho die vorgem. Fuß voͤlcker / nebẽ 
dein Kaͤyſerl. Schmiediſchen Regim uta. 
Compagnien vom Obriſten Poſt / durch unfer 
Lager / biß an unſere Zelte / gejagt / wieder zuruͤck 
pouſirt, und alſo von den Reichs voͤlckern etliche 
Stunden der Feind faſt alleine auffgehalten 
worden / biß endlich erſt mein Vetter / Graf Jo⸗ 
fias / mit der allürten Fuß voͤlckern angelom⸗ 
men / darauf 4. Regimenter von den Frantzo⸗ 
fen zu Fuß und 4. EHquadronen zu Pferde at 
gekommen / da man zuſammen getretten / und 
wie die Sache mit Nachdruck anzugreifen ſeye / 
überlege dazweyerley Meynung in Vorſchlag 
gekommen / daß man den Feind mit Ernſt und 
guter Ordre angreiffen / und uͤber das Waſſer 
gehen machen / oder ſich vor ihm retrenchiren 
ſollte; die meiſten ſtimmeten aber dahin / daß 
man / ohne den Fein d auß dem Platze zu ſchla⸗ 


‚Kreyßr 
Voͤlcker. 


Beruͤhrt 
mit weni: 
gem den 


Käoferligbe mit etlichen Squadronen 
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fordert wird / bey des Reichs Corpo angeſchafft / rechten Hand / an dem Waſſer / durch den Buſch / 


zugleich auß dem Buſche herauf giengen / und 


gen / die Gefahr nur vergroͤſſern wuͤrde / worauf 
joann der Schluß dahinauß gieng / daß die råt 

' zu es ihnẽ gleich thun ſollẽ / kan nit vermuhtet wer ⸗ 
| Pferd und Fuſſe / durch den Buſch / zur rechten den: Ob aber die Generalltͤͤt / bey ſothanemgzu⸗ 


n Ungariſcher 

Hand gehen / die Frantzoſen aber und wir / 1664. 
durch eine vor uns ſtehende Luͤcke / unter dem 

favor der Infanterie, durch filiren / und uns in 

Battalie ſtellen / ein jeder ſich darzu parat ma⸗ 

chen / und fo bald man ruffen würde zu avanci- 

ren / fortgehen ſollte: wie dann der Obriſte 
Rappach mit drey Squadronen zu Pferde / 

und dem Pioiſchen Regiment zu Fuſſe / auf der 

avanciret / die Frantzoͤſiſche Regimenter zu 
Pferde aber neben dem Birckenfeldiſchen 
zu Bufe und Baͤyeriſchem ju Pferde von 
uns / durch den General⸗Major, Hertzog von 
Holſtein / und Obriſten Nicolao gefuͤhret / ſich 
vor den Feind / welcher in groſſer Menge vor 
ung ſtunde / durch / und zur rechten Hand nach 
den obgedachten Kaͤyſerle hinauf zogen / welche 


fich dem Feinde gleich in der Gente zeigten / da 
dann der Feind mit canoniren und groſſem Ge 
ſchreye zwar groſſen Enfer ſpuͤhren / aber / ohne 
einzudringen / und in Battalie ſtehen ließ / wel- 
ches in ſolcher Eylfertigkeit geſchahe / daß / ehe 
der Feind fidh recht relolviren konte / auf welche 
er erſt zu gehen gemeinet / man in guter Ordre 
mit den Squadronen zu Pferde und den Regi- 
mentern zu Fuſſe / welche darzwiſchen marfchir - 
ten /aufthn gemach gvancirten / und gleichfam | 
wie eine Heerde Schaafe in das Waſſer hinein 
trieben / da dann die Janitſcharen von den 
Pferden vertreten wurden / die Pferde eines 
das andere im ſchwimmen verhinderte / und das 
nledermachen auf die Tuͤrcken continuirte / daß 
aller Uberlaͤuffer Auſſage nach / der Feind úber 
8600. Mann der beſten Leute / und ſonderlich 
der Janitſcharen / foll verlohren haben / und weft 
man Pulver employren koͤnnen / und nur etli⸗ 
che kleine Schiffe gehabt haͤtte / haͤtte man die 
Türckiſche Armee roraliter ruiniret:die Stücke 
verließ der Feind aufder andern Sehte / uf blie 
ben die Nacht die Frantzoͤtziſche Regimenter 
zu Pferde und zu Fuſſe / neben dem Birckenf. 
Regimente zu Fuſſe und ein Squadron zu Pfer⸗ 
de vom Zobel / auf den Poſten ſtehen. 
Nun laſſe E. Fürſtl. Gn. judiciren / ob den 
Reichs ⸗Voͤlckern ins gemein die Cachate von 
etlichen zuzumeſſen / und ob an der Victorie und 
Confervation des gången Wercks ihnen aller, 
theil koͤnne und folle entzogen werden? daß die 
Frantzoſen beſſer und mit wenigerer Confu- 
lion, als die Reichs · Voͤlcker ins gemein und als 
alle andere / bey diefe Sache fih comportiret / iſt 
unwiderſprechlich / daß aber Soldaten / ſo viele 
Jahre gedienet / mit erfahrnen und tapfferen 
ffieirern verſehen / und ein Außſchuß von der 
Koͤnigl. Frantzoͤſ. Milice und Nobleſſe, nicht 
beffer thun follen / als neue Regimenter / von 
Schaͤfer · Schneider, und Schuſter⸗ 
knechten zuſammen geklaubt / und mit Offict⸗ 
rern / ſo nit nach ihrer Erfahrenheit und Quali- 
ſondern nach favor, angeſetzt wordẽ / verſehẽ / 


— .I.. nn e 


Entſchul⸗ 
diget die 
Reichs⸗ 
Kreyß · 
Armee 
wegen 
deſſen / ſo 
von ei⸗ 
nem und 
anderm 
Regiment 
versehen 
worden / 
und 
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1664. | ſtande uñ ſolchen deuten / das ihrige gethan / aͤſet 
man die / ſo die Warheit reden wollen / gerne da⸗ 
von urtheilen / uñ contentirt ſich unterdeſſen ein 
jedweder fein Gemuͤt befriediget zu haben / und 
wird Überbringer deffen außfuͤhrlich von allem 

Gil mehrere Nachricht geben können. N 
Nachdem es aber nun an deme / daß man eine 
Zuftand rlndliche Reſolution faſſen muß / wie man das 
der Armee Werck weiter zu führen Vorhabens Als weꝛden 
in Obacht E. Fuͤrſtl. Gn. nach dem Zuſtande unſererAr⸗ 
zu ziehen. mee / und daß die Campaigne noch ein z. Monate 
i continuiren wird / einen ſolchen Schluß zu bes 
| fördern ſuchen / damit man wegen Hungers⸗ 
noth und der ſehr graſſirenden Kranckheit / mit 
vergeblichem Marchiren die Armee nicht alſoin 
kurtzem verderbe / daß der Feind in weniger geit / 
nach ſeinem Belieben / gehen koͤnne / und wir uns 
aller Orten verkriechen muͤſſen / ſondern daß 
durch ein kleines refraichiſsement, was noch ge 
ſund / erhalten / die Krancken wieder beygebracht / 
die Unbewehrten bewehrt / und die dismontirte 
Reiter wieder zu Pferde geſetzt werden moͤgen; 
Alsdann koͤnte man mit Zuſammenziehung al⸗ 
ler / wie auch der Ungaren und Croaten / mit ge⸗ 
wiſſer Hoffnung eines guten Succeſſes auf den 
Feind gehen / und ein gutes Fundament zu 

kuͤnfftiger Campaigne legen. 
(So weit dieſes Schreiben.) 


Ztuffge Den 2/12. Aug. ward ein gefangener Tuͤrck 
er À $ 

Türe n| eingebracht / welcher berichtete / daß der Feind ge⸗ 
Verlust gen Stuhlweiſſenburg gienge / und daß er úber 
bey St. 8000. Mañ in dem juͤngſten Treffen verlohren / 


Golthard] auch viel Krancke unter fich haͤtte/ und die Pfer⸗ 
de imgleichen ſehr ſtehen blieben. Es lieff auch 
ſonſt Bericht ein / daß man der gangen Reichs⸗ 
Armee übel nachredte: Der Herr Grafe von 
Waldeck / Reichs⸗Gen. Leut, antwortete: wer 

an ihn etwas haben wollte / muͤſte es ſagen / biß 
weit achtete er das Reden nicht Es wurde au 
über das gemeldee / daß der Kaͤyſer an alle Gene- 
rals⸗Perſonen d Reichs⸗Armee ſchreiben wuͤr⸗ 
de / wie dann ſolche Schreiben bald hernach ein⸗ 
lieffen. Der Herr Reichs» Gen Leut. Grafe von 

; Waldeck / antwortete darauf folgender maffe: 

Or. Grafe Allerdurchleuchtigſter / Gꝛoßmaͤchtig· 

von fter / unuͤberwindlichſter Roͤm. 


Waldeck, Raͤyſer / Allergnaͤdigſter Herr! 
. E. Naß. Maſeſt. pd ſtes 
deut. ant · Schreiben vom /. Auguſti / auß Wien / 
worte iſt mir allhie wol eingeliefert / und mit 
i gelief 
Küuf n Pebörlichem allerunterthànigften Re- 
aufbero eS deſſen Einhalt dahin eingenom- 
Dand men worden / daß E. Rayſ mvs mei- 
brieflein Sup hbero bezeigten Intention , meine 
wegen er asker zu wollen beobachten / 
wieſener Jun digſt vergnügt ſeyn / und zur Conti- 
n lach aller gnadigſt anmahnen. 
dem 1 E 50 zu Gott hoffẽ / der werde mich 
St. jelegenheit finden laſſen / daß durch 
Gott. die Wercke 2 S 
[barter ; R. m. gnaͤdigſtes Verz 
Ih. gnadig 
Treffen, | ERBEN gegen meine Perſon beſtaͤndi 
chen / und u | 
| ER E der Chriſtenheit und 
4 darinn E. Raͤyſ. n. Erblanden Ruhe 
I Te. 
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ent urg in ein gꝛoſſes Dorf 
erholen / unfern Edenburg ine Roſſes Dorf 


und Nutz mit cooperirẽ moͤge. Daß die 

Armee fo langſam zuſam̃en kommen / 

die Voͤlcker neu / uñ die requiſita zu nach⸗ 

druͤcklicher Operation nicht vorhanden / 

oder doch zu ſpat kommen / hindert viel 

gute Sachen; Nichſtoweniger wird 

durch die einmuͤtige Intention aller hier- 

ſeyenden Generals. Perſonen / ſo ferne 

die Rranckheit nit zů ſehr einreiſſet / vñ 

der Mangel des Brodts uns hindert / 

alles / was die Kriegs · raiſon erfordert 

und leidet / gewiß mit Nutz beobachtet 

werde. Zu beklagen aber iſt es / daß wir 

nicht ſo viel Reiterey haben / daß man 

ohne Gefahr eine anſehentliche Caval 

cada auf den Feind thun / und das Fufi- 
volck doch / der Nothdurfft nach / mit 
Reiterey verſehen laſſen kan Immit⸗ 
telft foll gewiß mit dem / was vorhan⸗ 
den / geſchehẽ / was moͤglich: Indem ich 
aber meine Gedancken auf itzige Cam- 
paigne richte / hoffe ich und bitte E. R 
Maß. allerunterthaͤnigſt / Sie wollen 
in dero Schutz mich und die meinige 
neben mir fich laffen befohlen ſeyn / ich 
will jederzeit mich erweiſen / ic. j 
Denz / i. Auguſti ſchrieb Hertzog Ulrich võ Hertzog 


ral / Leutenant / und ſchickte eine Verzeichnuß 
der bey ihm ſtehenden Regimenter / ſo ſich auff 


Kiilte pe met mit 
321. Mann erſtreckten / mit: So ſchrleb auch der 


friſchem 


General⸗Commiſſarius: Er hätte kein Sucurs 
Geld / kein Proviant / und die Kaͤhſerl. der Reichs 


wollten nichts folgen laffen welches der Armee 
Herr Reichs⸗Gen. kent alsbald nach Regen⸗ gegen. 
ſpurg berichtete. 

Den 4/14. Auguſti blieben die Voͤlcker zu 
Stein am Anger / und zu Klein · Zolliſch 
ſtehen / und den folgenden Tag ward Kendevous 
gehalten. Hertzog Ulrich von Wuͤrtenberg 
kam mit feinen Trouppen auch zu der Reihs» 
Armee. Hierauf wurden die Armeen außeinan⸗ 
der / und in die Quartiere verlegt / und kam der 
General⸗Stab von der Reichs Armee nach Herr 
Stob zu liegen. Der Reichs⸗Gen Leut. Herr Grafe vo 
Grafe von Waldeck / gieng am 6/16. Augufti Waldeck 
von hier nach Wien / daſelbſt übergab er einige Fåifet nach 
Gravamina wegen der Reichs Armee / und kam Wien. 
nach erhaltener Keſolution wieder zuruͤcke. 

Der Herr Grafe von Hohenlohe / Bene 
ral· Leut. über die Allürte Reichs ⸗Armee / aber 
ließ fich hierzwiſchen nach Grän führen / allwo 


Dr. Grafe 
von Ho- 

Br 

er groſſe Schwachheit außſtunde / jedoch endlich feor zu 

durch der Hn. Medicorum groſſen Fleiß und de |i — 
ren gebrauchte Mittel wieder zurechte kam. Mitt parnieder 
lerweile ließ er die an unterſchledlichen Ortẽ zu. 5 
rück gebliebene erkranckte Soldaten uñ Offteirer 
zuſammen bringen / einen kleinen Troupp / über 
100. Mann ſtarck / davon machen / und durch die 
darzu verordnete Offieirer wieder nach der Ar. 
mee führen / welche um fih / wegen erlittener 
groſſer Muͤhe und Arbeit / ein wenig wieder zu 


Fran 
— — o Be 
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Würtenberg an den Herrn Reichs Gene, ulrich von 
Wuͤrt en. 
berg kom, 


N 
| 


1664. Sranckenau genant / eingelegt ward. Der Hr. 


Alliste Grafe von Hohenlohe ließ bey den Inner- 

u Oeſterreichiſchen Hn. Raͤthen / wie auch beyden 

betommen Bu. Ständen anhalten / daß den armen noth⸗ 

für ihre leidenden Knechten / die um der Chriſtenheit wil⸗ 

Dienfte len fo getreue Dienſte geleiſtet / und / naͤchſt Gott / 

fehlechte | fie fuͤr des Feindes Einfall beſchuͤtzen helfen / mit 

Beloh - ihrem Ruͤckſtande der von der Rém. Kaͤyſ. M. 

mung allergnaͤdigſt concedirten ſerviee- Gelder / an 

die Hand gegangen werden moͤchte / damit ſie ſich 

derſelbigen bedienen und dafür ergoͤtzen / auch et 

was an den Leib ſchaffen koͤnnten. Er konte aber 

von denſelbigen / nach gehaltener Conkerentz un 

genommenem Aufſchub / nit das geringſte erlan⸗ 

gen / ſondern es muſten die armen Leute / nebenſt 

ihren treu⸗geleiſteten Dienſten / auch ſolche Gel⸗ 
der verliehren. IE y 

Berr Ge. Den 13123. Augnftibefamder Reichs- Gen. 


neral Leutenant / Herꝛ Grafe von Waldeck / Schrei⸗ 
Feldm. ben von dem Kaͤyſerl. Nn. General⸗Feldmarſch. 
Montecu- | forthin General Leutenant / Montecuculi, 
3 genannt (als mit welchem Titul die Rom. Kaͤhſ. 
keutenant Maj ihn / wegen feiner in dem neulichen Treffen 
bey Ss. Gotthard / erwieſenen klugen Vor⸗ 
ſichtigkeit und tapfferern Refolution allergna⸗ 
digſt beehren wollen) worinnen er ihn / nebenſt 
anderen Generals, Perſonen / zu einer Conte- 
reng / die auf den folgenden Tag in dem Kaͤyſ⸗ 
ſerlichen Hauptquartier gehalten werden ſollte / 
um von ferneren Kriegs, Verrichtungen zu re 

be Are 1 ba e 
Den folgenden Tag befand ſich der Herr 
1 Reach Hen E ee et 
deck it was unpaͤßlich / darum ſchickte er fein Gutach⸗ 

unpaͤßlich ten ſchrifftlich ein / wie folget: 

„ Ich vermuthe / daß bey gegenwaͤrtiger Be 
Schrift | rathſchlagung von uns nichts anders zu wiſſen 


Gutach begehret werde / als was iko vorzunehmen / dem 
ten des Feinde wehe zu thun / und der Chriſtenheit Nu ⸗ 
Reichs gen zu ſchaffen / und daß auf die diyerſionen / fo 
Oeneral · der Feind bey die Hand nehmen moͤchte / wittei- 


pent pog / nerley reflexion zu machen / welches auch mit 


was ferner dieſer Armee zu beobachten unmuͤglich fallen 
egen den | wiirde. So ferne man nun aufdie Hauptſache 
eind allein dieſen Rathgang angeſtellet / fo iſt meiner 


9 ai unvorgreiflichen Meynung nach / von z. Abſehen 


tage auf einen ſolchen hazard, wie die Bataillen 
gewoͤhnlich / zu ſetzen / dieweil bey keiner Feld⸗ 
ſchlacht Gewißheit der Victorie iſt / ſonderlich 
weil ſchon ſo viel Zeit gewonnen / daß dem Fein⸗ 
de dieſe Campaigne zu nichte gemacht / der Róm. 
Kaͤyſerl. Majeſt. Lande der invalion befreyet / 
und mittelſt guter Conduitte die Sache alfo fte 
hend kan gehalten werdt Sollte man aber durch 
Advantage des Landes oder des Feindes Art zu 
logiren und zu marchiren ihme beykommen 
koͤnnen / waͤre ſolches meines Erachtens der rech⸗ 
te Weg: weil mir aber die Lande nicht bekant / 
kan ich auch davon / biß des falls beffere Nady 
richt und auch des Feindes Contenance ſehe / 


nichts gruͤndliches reden. 

Das 2. Abſehen betreffend / wird darzu erfor 
dert ein conſiderabel Corpus von Infanterie 
benebenſt einiger Cavallerie, groſſem Vorrath 
an Lebens /mitteln fúr Menſchen und Vieh und 
Huͤlffe vom Landvolcke / um die Linien zu verfer⸗ 
tigen / wie auch an Ammunition, Stuͤcken und 
Feuermoͤrſeln / Steine und Granaten zu werf 
fen / allerhand Holtzwerck / die Logimenter zu 
beveſtigen / benebenſt den Leuten / ſo in ſolchen 
und andern zur Attaque erforderten Sachen er⸗ 

ahren / uñ nebẽ einem hefftigen Angrieffe ſolcher 
eſchwindigkeit ſeyen / daß man mit der meiſten 
Sicherheit fuͤr Außfaͤllen mit den neuen Leu⸗ 
ten / darinnen die Kranckheit ſchon ſteckt / in Kurs 
zem das Werck endige. Hierbey aber wuͤrde 
nicht alle Cavallerie in dem Retrenchement 
bleiben koͤnnen / ſondern neben einer guten An⸗ 
zahl Ungeren in der Nähe auf den fall uns beyo 
zutretten ſtehen / daß / ſo man zu einer Bataille (fo 
ferne die Situation des Landes uns darvon 
nicht befrehete) gezwungen wuͤrde / dieſelbe mit 
mehrer Hoffnung von ſuccels, durch Huͤlffe der 
chuͤppen und anderer zu Befrehung der 
Planckẽ dienender Mittel mit zugreiffen könne, 

Das z. möchte wol das Sicherſte und Beſte 
in der Wahl ſeyn / wann Volck gnug darzu 
vorhanden waͤre Aber unter 4000. Pferde und 
unter 15000. zu Fuſſe moͤchte ſchwerlich eine 
Belagerung mit Sicherheit vorgenommen 
werden koͤnnen. Und ob man uͤber das dieſes 
Jahr fo viel Volck finden koͤnnte / daß / iber 


eines von uns zu erwehlen: Das 1. den Feind obige Anzahl / dem Feinde damit im Felde der 


auß dem gelde zu ſchlagen / und darauf | Kopff koͤnte geboten werden / kan ich nicht wiſ⸗ 


ein Ort hinweg zu nehmen: Das 2. ein 
Ort anzugreifen / und mit aller Noth⸗ 
durfft von Lebens⸗mitteln fuͤr Men⸗ 
ſchen und pferde verſehen zu ſeyn / und 
davor zu vergraben und die Wercke zu 
beveſtigen / daß der Feind von uns dar⸗ 
innen koͤnne erwartet und abgekehret 
werden: Oder 3. daß man mit einem 
Corpo dem Feinde ſich / vermittelſt 
Schuͤppen und einer guten Artollerie , 
entgegen ſtelle / vñ mit nothduͤrfftiger 
Mannfchaffe einen Ort / wie vorge, 
ſagt / angreiffe⸗ . 
HBelangend nun das 1. fo kan von mir der 
| Rath nit gegeben werden / die verlangte advan- 


` 


ſen / daß aber der Roͤm. Kaͤhſerlichen Maj. die 
Reichs ⸗Corpora, fo wol der Kreyſe als Allir- 
ten / nahe bey 40000. Mann zubringen / und 
Ihre Kaͤyſerliche Majeſtaͤt auch 30000. Mann 
ins Feld ſtellen / und alte des Polmiſchen Kriegs / 
ſo mit dieſem gleich / erfahrene Soldaten man 
in der Zeit habhafft werden kan / iſt gewiß / daher 
man im Majo anfangen / und das Werck mit 
mehrer Sicherheit nach Wunſch / führen koͤnn⸗ 
te. Geher alſo mein unvorgreiflicher Schluß 
dahin / ſo ferne man nicht ſihet / daß auff den 


Feind auf eine oder andere Weiſe / ohne eviti- |- 


rung ſichtbarer gewiſſen Gefahr uñ hazards der 
Chriſten / nã etwas vornehmen / uñ unter obigen 
drehen eines wehlen koͤnne / man die Sache alſo 
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anſtelle / daß uns zuvorderſt Lebens mittel folgen, dahin nehmen muͤßte / da er fih auf dem beſtim̃⸗ 
fönnen/ auf daß der Feind auf uns eine Kelle. ten Rende vous, unweit Ungariſch⸗Alten⸗ 
xion machen / und uns advantage per piece ihn burg / oder bey der Raab / auf den angeſetzten 
zu ſchlagen / wie er ſchon offt gethan / geben) Tag einfinden wwuͤrde / und koͤnte er(Reichs Ger 
muffe. Unterdeſſen ſchaffe man alles ſo man zu neral- Leutenant) auf gut befinden der Herren 
einer Attaque noͤthig haben muß: man laſſe die Directoren / ihm den March / zu der Armee 
Krancke und Matte etwas zurück ſtehen ſich zuſ Ruin, nicht vorſchreiben laſſen / wuͤrde aber get 
erhalten / und mache man ſich von Geſunden ſof ne geſchehen fa ſſen / was durch das Loß kommen 
ſtarck / als man kan: man erkuͤndige ſich der Ge. möchte: Maſſen die Armee fich über die Ungele⸗ 
legenheit von Gran / welches der apparenſiſte genheit im Logiren und Marchiren gegen die 
rt vor uns zu attaquiren ſcheinet; So ſtehet Herren Directores ſelber beſchwaͤret hatte. wel 
auch des Feindes Contenence anzuſehen / alfo | ches alles dann der Herr Reiche» General-⸗Leu⸗ 
daß man gegen ihn marchire fo weit / als der ge- tenant eben dieſen Tag auch den Herren Dire- 
machte Zweck es zulaͤßt / und thue mam alsdann / | toren / in einem Memorial zu wiſſen machte / 
was die Occafion uns an die Hand gibt. Man worauf er auch noch denfelbigen Tag / wegen 
laffe aber dieſes den Haupt » Zweck ſeyn / ohne Pluͤnderung eines Dorffes / inquim ren ließ / in 
groffe Apparentz von Succefs , nichts / fo die welchem Stücke ein Leutenant von des Herrn 
Hauptſache uͤbel ſtellen koͤnne / anzugehen / und Grafen von Solms Obrtſt-Leut. angeklaget 
den Feind müde und matt zu machen / damit / ward / dem der Herr Grafe von Waldeck 
wann die Recruiten ankommen / und der Feind hinwiederum fagen ließ / daß er ferner hieruͤber 
zerſtreuet / man etwas / ſo zũ wenigſten zur Repu- nachfragen / und die Thaͤter ſtraffen Tafe 
tation der Waffen dienen moͤchte / vornehmen / wollte. 
und das Hauptwerck gegen das kuͤnfftige Jahr Den 15/26 Aug. trug der Herr Reichs-Gen.] Herr | 
dadurch facilniren koͤnne / wovon alsdann ferner Leutenant / Grafe von Waldeck / dem Herrn Neihs⸗ g 
zu reden ſeyn wird / und iſt mit wenigem dieſes Hertzog Ulrichen / als Generalen uͤber die Ca- PL il 
meine unvorgreifliche Meynung / daß einen Ort vallerſe, Herrn Hertzog von Holſtein / Herrn Walde 1 
wegzunehmen beſſer / als Bataille zu liefern / daß General Major Huchern / und Herrn Gene- ſchlaͤgt If 
es vielleicht bey Attaque eines Ortes darzu ral⸗-Commiſſario SHauwitzen / vorr. wie es iener Ges Il 
kommen koͤnte / und daß / ehe man ein gewiſfes mit dem March anzuſtellen / daß dem init den jteratyede | 
| 

| 
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ſchlieſſet und angehet / man der Voͤlcker und Herren Direktoren gemachten Schluſſe / wegen |" | 


aller Nothdurfft verſichert ſeyn muͤſſe / und daß Logirung der Krancken / nachgelebet werden er 


man die Hauptſache ohne Noth / nicht in hazard koͤnte? 2. Wie die Verpflegung der Krancken Armee 


fege, Unterdeſſen bleiben ich und die bey mir anzuſtellen?z. Wie die Armee und deren Keſpect [betref | | 
ſehende Generals-⸗Perſonen der Kelolution , conſerviret werden koͤnte? 4. Was wegen der ſſend / vor | 
alles / was die Kaͤyſerliche Armee wehlet / mit paſſionirten Relation, von dem juͤngſt mit den | 
| 
noͤthig / uns gereichet wird / ohn einiges zuruͤckſe⸗ mit dem Obriſt/ Leatenante / Graf Guſtaven 
hen mit anzutretten und nach aͤuſſerſten Kraͤff. von Naſſau / welcher ihm die 2. Gefangene 
ten die erwehlte de ſſe ine zu lecundiren. verweigerte / zu halten? 
Waldeck / Reichs⸗General-Leutenant / den Reihs- Generalleutnant ſelber zudem Kaͤy— 
Herrn Hertzog von Holſtein an den Kaͤyſer- ſerlichen Herrn General Leutenante Monteco- 
lichen Herrn General -Leutenant / Grafen von culi reiten / und dann die Sache / der Nothdurfft 
ontecuculi, mit einem Memorial /worinnen nach / vorſtellen möchte ; man koͤnnte aber zum 
er demſelbigen vorſtellte / wie daß der feiner Ar⸗ Nachtheil der Armes in ſolchen March, wodurch 
mee von Sr. Excell angeſetzte March ſchon hie- der Róm. Kaͤyſerl. Majeſt. Dienſte nicht befoͤr⸗ 
bevor von dieſer Armee ſelbſten / da fie Anfangs dert / fondern zu deren Schaden dle Armee rui- 
N Ungarn gegangen / hernach vom Hertzog niret würde nicht willigen / uid fo der Herr Ge- 
Ulrichen und den bey fid gehabten Trouppen / neral⸗Leutenant Montecucuſi nicht raifon at- 
i auch vom Feldmarſchalle Sparren und tendiren wollte / müßte man alsdann den Tag 
bar: Leuten / gantz auß fouragirer worden / und des Rendevous erfragen / und den March.nach 
15 St dte Edenburg und Eyſenſtatt / zu ſtimmten Tag an demſelbigen Orte einfinden / 
OR FÜNG der ruinirten Regimenter / verordnet unterdeſſen ſollte man die Krancken in die 
che gob alfo vermöge der mit den Herrn Edenburgiſche Doͤrffer emlegen Auf das 
ner Abrede / die Krancken von den ubrigen Re ſtalt geſchehen / daß zu Edenbur g beym Pros 
NEN / bif aufder Nom Käͤhſerl. Majeſt. viant-amte Brod angeſchafft / durch die Offici, 
nörbiae Anſtalten zu machen wären / und er des General- Commitlaöt Creditirung Me 
(Reichs⸗ General- Leutenant) feinen Morchſ dieamente erlangt / auch ein Obriſter nebenſt 
N ehe mm \ ze 


3000. Mann zu Fuſſe und 1200. Pferden / ſo Tuͤrcken gehaltenem Treffen zu thun? wie die 
Hr. Grafe N 105 1 N 
al Wal: Den 15 / 25. Augufti ſchickte der Herr Grafe Auf das 1. ward vorgeſchlagen: daß der Her: 
& 
ſchwhert 
ſich gegen 
Herrn 
Grafen M 
Montecur 
culi Ùber 
k: A 
e Loſt 
rung der A 
Reiche: l 
Armee. | Wi 
4 ann von der Roͤm Kaͤyſerlichen Majeſt. der Armee beſten anſtellen / und ſich aufden be- 
legs⸗Raths⸗Directoren genommer 2 die Verpflegung der Krancken ſollte derge 


ferne nur Brodt / Schantzzeug / und was nach Diſordren bey der Armee zu verhuͤten / und in 
Proportion von der Artollerie uns zuzufuͤgen fpecie, wie er / Reichs⸗General⸗Leutenant / es 


Gutach ' i 
ten der | 
Relchs ; N 
Generali 
tät auf ll 
ſolche | 
Puncten. 


l 
j 
| 
il 
fernere Ordre / in der Gegend zu laſſen / und alle |rer Geldt zu Fletſche fur die Krancke / und durch | 
| 
| 


mn 
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verant⸗ 
wortet 
ſich bey 
dem Kaͤyſ. 
General 
Leuten. 
mündlich. 
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Auf das z. wäre auß Sr. Excell. des Herrn 
Reichs General⸗Leutenants / Diario was nicht 
perſonalia, außzuziehen / und die Urſache des 
Ruins der itzigen Voͤlcker vorzuſtellen / benebenſt 
den remediis und dem Nutzen / fo man geſchaf⸗ 
fer / ſchaffen koͤnnen und kuͤnfftig zu ſchaffen ver- 
möchte / wovon er / der Herr Reichs-General— 
Leutenant / ein Project machen koͤnte / welches 


von allen Generalen zu leſen / und darnach auff 


Regenſpurg zu ſchicken waͤre / worauf eine 
exprefse Abſchiekung folgen koͤnte / worzu der 
General Commiffarius in Vorſchlag kam / mit 
dem Zuſatze / wie der Relpect der Armee zu erhal⸗ 
ten? naͤmlich: In Communication raiſonabler 
differéntz / und nicht in blinder Folge deſſen alles / 
was man haben wollte / in Anſchaffung ſolcher 
Mittel / dadurch man / was vorzunehmen / cHe- 
ctuiren koͤnte / und in ſolchen Relationen von 
den Ober⸗haͤuptern / darinnen man einig und 
in der Warheit beſtehen koͤnte. Auf das 4. 


ſollte einem jedwedern gegeben werden / was 


wahr oder nicht wahr waͤre / und ſich bey dem 
Herrn General, Leutenante Montecuculi, und 
auch bey der Róm. Kaͤyſerl. Maj. ſelbſten dar- 
úber beſchweren. Unf das ç. ſollte man die 


Obriſten bey Verluſt ihrer Stellen dahin an⸗ 


weiſen / und inſonderheit den Obriſten Leutenant 
in Arreſt nehmen. 

Hierauf reyſete der Her: Reichs General 
Leutenant nebenſt dem Herrn General. Com- 
miſſario Sauwitz zu dem Kaͤyſerl. Herrn Ge- 
néral Leutenant Montcecucuſi, und trug demſel⸗ 
bigen vor / wie er (Reichs⸗General-Leutenant) 
ungerne vernommen / daß er uͤbel mit ihmzufrie⸗ 
den waͤre; Er ſuchte nichts / als ſeine Armee / der 
Roͤm. Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt zu Dienſte / zu 
conſerviren / und haͤtte ſonſt kein anders Abſe⸗ 


hen darbey: Er ſuchte nicht den Genieß der Sal. 


vaguardien / wie andere; Aber der Armee Dien- 
ſte zu befoͤrdern laͤge ihm ob: Er hoffte niemahls 
das jenige gedlitlicultirt zu haben / ſo zu der 


re gefordert worden. Der Herr General. Leute⸗ 
nant Montecuculi antwortete: der Hertzog von 
Holſtein hätte geſagt / wann er nicht drein wil- 
ligen wollte / ſo wollte er für ſich marchiren. Der 
Reichs ⸗General⸗Leutenant verfakte: Ohne der 
Roͤm Kaͤyſerl. Majeſt. Dienſte koͤnte er durch 
marchiren ſich ruiniren; der Kaͤyſerl. General 
Leutenant ſagte dann hierauf; darinnen waͤren 


ſie einig / und er waͤre zufrieden / daß er / der Herr 


Reichs Geeneral, Leut. einen foldjen March 
nahme / wie er es fur gut befaͤnde. Dach dieſem 


fing der Here Reichs General-Leutenant an 


von der Relation zu reden / worauf der Kaͤyſerl. 
HerrÖengralsseneenant fein Mißfallen bezeug⸗ 
te / ſagend: Man haͤtte ihm geſchrieben / daß auf, 
geſprengt worden / als haͤtte er die Reichs Armee 
mit Willen in Gefahr geſtellt und ruiniren 
wollen. Der Herr Grafe von Waldeck qne 
wortete: Sie wollten dd otata darbey machen / und 


ſie ihm zuſtellen, Er verſprach / der Warheit mit 


— — 


koͤnte von der Reichs⸗Generalitaͤt nichts / als 
Gutes ſagen: wegen der Quartier / oder des Mar⸗ 
ches / ſollte man ſich erkuͤndigen / wo man mit der 
meiſten Commoditaͤt gehen koͤnte. 

Den17/27. Auguſti ward allen Armeen der 
Aufbruch auß den Quartieren / auf den 19/29: 
Auguſti / angekuͤndiget / mit ſtrenger Ordre / daß 
niemand auf dem Marche einige Exorbitan- 
tien und Muthwillen verüben ſollte. Den 
naͤchſtfolgenden Tag war der Herr Reihs: Gez 
neral⸗Leutenant / Grafe võ Waldeck / noch zu⸗ 
vor bey dem Kaͤyſerl. General. Commillario, zu 
Eckmarck / zu gaſte / da es den Diſcurs gab mit 
demaͤyſerl. Herrn eldmarſchalle Sparren / 
wegen Ungleichheit der Relationen von dem 
i ref 
en. 

Den 19/29. Auguſti geſchahe fruͤh Morgens 
der Aufbruch von allen dreyen Armeen / wie zu⸗ 
vor angeſagt worden / und gieng die Reichs⸗ 
Kreyß⸗Armee / unter dem Hn. General⸗Leuten. 
Grafen von Waldeck / von Stob / über Pe» 
tersdorf / auf Culmhof / wo weder Graf 
noch fourage zu finden war. Den andern Tag 
brach man noch vor Tage wieder auf / und mar- 
ſchirte biß Usloph: Unter Weges und als der 
gug Edenburg vorbey gieng / fertigte der 

eichs⸗General⸗ Leutenant daſelbſt den Herrn 
Generals Adjutanten von Stauffenberg / 
wegen Verſorgung der Krancken / ab. Den a / 
31. Auguſti marlchirten ſie biß unfern Breiten⸗ 
brunn in ein Dorff / allwo abermal an fourage 
gantz nichts zum beſten war / und mußten lang 
auf der Kaͤyſerlichen Bagaſche / fo vorauß ge⸗ 
gangen war / warten. Den 22. Auguſti( l. Sept.) 
ſollte die Reichs» Armee zu Badendorf fir 


hen weil man aber zu Mien außgeſtreuet hat 
s jenig le / als ſollte der Reichs⸗General⸗ Leutenant den 
Rém. Kaͤyſerl. Majeſt. Dienſten von ihm waͤ. 


March weigern / fo eylete er vorauß nach Ni⸗ 
cPelsdorf. Von hierauß that er ſeinen / auß 
erſtangezogener Urſache / biß nach Nrickels⸗ 
dorf vorgenom̃enen vorauß March, dem Kaͤy⸗ 
ſerlichen General Leutenant Herrn Grafen von 
Montecuculi, zu wiſſen / um daſelbſt Sr. Excell. 
fernere Ordre zu erwarten: mit Bitte / wann die 
Kaͤyſerl. Armee ſollte zu ruhen kom̃en / daß auch 
der Reichs- Armee dergleichen möchte erlaubet 
werden / und bezog ſich ſonſten aufdie mündliche 
Auſſage des an Se. Excell.abgeſchickten Adju- 
tantens. Der Kaͤyſerl. Gen, Leutenant / Hr. Gras 
fe von Montecuculi, ließ hierauf dem Reichs- 
General- Leutenante / Herrn Grafen von 
Waldeck / hinwiederum anſagen / er muͤßte 
marchiren: und wie der Herr General- Adju- 
tante verſatzte / es waͤren viel Leute zuruͤck geblie⸗ 
ben / antwortete er: warum ſie ſo ſtarck marchi- 


— a S 
— 


ret waͤren? Noch dieſen Abend bekam der Herr 
Reichs ⸗General. Leutenant ein Schreiben vom 
Hu. Reichs⸗Feldmarſchalle / Marckgrafen von 


. aden 


Den 
Chriſtl. 
Armeen 
wird der 
Aufbruch 
zum Mar, 
ſche ange⸗ 
ſagt. 


| 


Die 
Chriſtl. 
Armeen 
brechen 
auß ihren 
Muhquar⸗ 
tiren wit- 
der auf. 


— ——— —Bʒ.ẽ — ͤ V ———— ÜNNU——— 
a 2 
—— ———— ͤ —mtb' . ̃ ͤA—wnt——̃ — — 


— 


— — 


Tuͤrckenkrieg. 


— — 


folgenden Tag geſchahe. 
ner Darum ſchickte der Herr Reichs⸗Gen Leut. 
ee | aim 23. Augufti (2. Sept. den Herrn General: 
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1664. Haden, worinnen felbiger ihm die Überſchung] reit und willig waͤre die in uͤngſtem Treffen ger. 
der Reichs Voͤlcker anbefahl / ſo auch auf den | ſtreuete Regimenter aber zu gebrauchen / faͤnde 


— — 


1664. 


man darum weder thunlich noch rathſam / weil 
ſolche noch zur Zeit mit gehörigen Offieirern / 
Gewehre und anderen Kriegs- requiſiten ncht 


teuten, dd jutapten von Lauterberg an den Käyſerl. verſehen waren / und folgends zur Dienſtleiſtung 


uͤberſthet 


i Reids- 


Völcker marſchalls / die uberſehung feiner Voͤlcker thun daß mã ğe diſſeits võ d Donau ab un ind bers 
I muͤſſen / und alſo nicht hätte marchiren fönnen. Ungarn ziehen wollte / darzu haͤtte man ſich die» 
er Herr General» Leutenant Montecuculi ſer Seyten nichts zu verſtehen / ſondern auf ſol⸗ 


gab zur Antwort / es waͤre gut / er haͤtte es auch nit 

begehret / und muͤſte ein Miß verſtand ſeyn / wel 

ches Schreiben dann der Hr. Grafe vo Wald, 

eck auch den uͤbrtgen zeneralen von der Reichs⸗ 

Armee mittheilte. Und weil man keine fourage 

hatte / ſchickte der Herr Grafe von Waldeck 

auß / um etwas zu holen, man fand aber alle Or⸗ 

| te beſetzt / oder Salvaguardiendarinne: die Känf. 
Artollerie und Infanterie hatten ein Dorff; die 
(avallerie ebenfalls eines / und der General- 

Stab imgleichẽ / aber die Reichs⸗Armee mufte in 

allem mit einem vor lieb nehmen / worinn auch 

noch eine Kaͤyſ. Salvaguardi gelegt ward / als der 

Herr Grafe von Waldeck fihon darinnen lo. 

brte. Dieſen Abend kam ein Officirer von der 

Kaͤyſerl. Artillerie, und berichtete / daß er Befehl 

haͤtte / die Brücken über die Leyta zu vilitiren 

und zu repariren / wie ungleichen auch / daß 
Nachricht eingekommen / wie der Feind ſich uͤber 

die Donau begaͤbe / umb einen Streiff in 

Klage Maͤhrẽ zu thun uñ Neuhaͤuſel zu verſehẽ. 
ber die Den 24. Augufti (3. Septemb.)ſandte der Hr. 
enge Reichs⸗General⸗Leutenant / Herr Grafe von 
Quartie.] Waldeck den Herrn Marckgraf Guſtav 
re / und Adolfen von Baden Durlach / an den 
Känf. Hn. General- Leut. Montecuculi, ihme 


u. General, Leut. Montecuculi, mit dieſer keines wegs ſufficient ſeyn kö | 
| ; uculi, ſeyn koͤnten. Daferne 
feine Nachricht / daß er / auf Ordre feines Herm Feld. aber die f 


aͤyſerl. Intention dahin gehen ſollte / 


Voͤlcker vorzuſtellen. 
Dieſem nun zu folge fand ſich der SEN eiche, 3 

General⸗Leutenant Grafe von Waldeck / anf prezburg 

die beſt im̃te Zeit zu Preßburg ein / und legte in faßt ein 

der Conlereutz fein Votum. oder Gutachten / des ſgewiſſen 

Inhalts / wie erſt erzehlet worden / ab. Der Schluß. 

Schluß gieng dahin / daß der Kaͤyſerl. Feldm. 

de Souches mit den Ober ⸗Ungaren auf der ci, 

nen Seyte der Don an / uñ die Kaͤyſerl. ſam̃t der 

Reichs ih Alliirte⸗Armee auf der andern Sen, 

te bleiben / und diefe unfern Raab fich ſetzen 

ſollten. Hierzu ſollte bey Comorra eine Schiff 

bruͤcke geſchlagen werden / un man / nach Befin. 

den / darüber auf den Feind loß gehen. 

Den 25 Aug. (4. Se ptemb, ) erhielt der Herr ordre 
Reichs⸗General-Leutenant abermals von dem wi es bey 
Herrn Reichs Feldmarſchalle Schreiben zur dergeichs 
Nachricht: weil einige Offieirer der Reichs⸗Ar⸗ Armee mie 
mee ihren vorgeſetzten Obriſten den gebuͤhꝛenden Beſtraf. 
Relpect nicht zutrügen / und die etwan verdiene dee 
te Beſtraffung nicht annehmen wolten / ſondern ſpaͤnſtigen 
fih auf ihre particulier- inſtruction bezoͤgen / Officirer 
daß ſolche ſtrafmaͤſſige Officirer durch den Ge- zu halten. 
neral. Auditeur vorgenommen / und / nach Be⸗ l 


che Weiſe den gaͤntzlichen Ruin rw 


zu ſagen / daß man diſſeyts fo enge eingeſpannet 
und übereinander liegen muͤßte: wann nun auf 
die Kaͤyſerl. Generalſtaͤt Quartier gegeben wir, 
de / baͤthe man diſſeits auch damit verſehen zu 
werden / zumahlen auch fuͤr Geld nichts zu be⸗ 
kommen waͤre / in deme ſolches geweigert wuͤrde. 


Prehn Eben dieſen Tag bekam der Herr Reichs⸗ 
zu einer General- Leutenant ein Schreiben von den Hn. 
onfe-Reichs⸗Kriegs ⸗Directoren / worinnen er auff 
at ein | den folg. Tag zu einer / zwiſchen einigen Kaͤy⸗ 
geladen. ſerl. Herren Deputirten und den Geweralitäten/ 
Jangeſtellten Confereutz nach Preßburg einge— 
laden ward. Er empfing auch von dem Herrn 
Reichs ⸗Feldmarſchalle / Marckgrafen von Ba⸗ 

den / ein ebenmaͤſſiges Schreiben / in welchem 
derſelbige ihn / Herrn Reichs» Gen, Leutenant / 

erinnerte / ſich bey der bewuſten Confereng ein: 
zufinden / und haͤtte er ſich auf die irgend etwan / 

wegen fernerer Fortſetzung der Kriegs Opera- 

en tionen / von den Ränferlichengefi chehene Propo- 
zu folcher lition dergeſtalt herauß zu laſſen: daß man die, 
Confe- ſer Gente mit den Untergebenen und noch bey 


reng mit | Kraͤfften ſtehenden Reihe- Regimenten? ne. 
Jegebenen benſt der Kaͤyſerl Armee auf allen ſich eraͤugen. 
+ | den Fall zu operiren / und der Röm. Käyſerl. 


— 


Ma. tren, unterthaͤntgſte Dienſte zu leiſten / be- handen / noch in Zeiten beygeſchafft werden] Puncten. 


findung der Sache / abgeſtrafft werden ſollten: 
Im falle auch die Obriſten durch die Finger fe, 
hen / uñ zu dẽ bey fih habende ſtrafmaͤſſige FANE 
die juſtitz nicht ergehen laffen wollten / fo follte 
man / ohne Bedencken / zur Execution ſchreiten. 
Den folgenden 26. Aug. (J. Sept.) bekam der 
Herr Reichs. General⸗Leut. von dem Käyſerl. Reichs. 


Herrn General Leutenante Montecuculi Ord- Armee fol 


re, fih auf den naͤchſtfolgenden Tag von Lii- — uf 
ckelsdorf zu erheben. Eben dieſen Tag em⸗ 
pfing er auch die R.efolutiones der Deputirten 
Reichs⸗Fuͤrſten und Reichs Kriegs- Raths- 
Directoren / uͤber die ihnen juͤngſthin auß dem 
Lager vorgeſtellte Puncten / alſo lautend: 
* viel Guartiere die von der ER 
Relchs · Armee gegen die Kägferl. ha⸗ ones der 
ben / und ob fie ſolche Squadronen. oder Herren 
Regiments⸗welſe begehren ſollten? Reichs 
Antwort: Wäre den Nn. Directoren in Kriegs. 
different: die Herren Generalen hätten fid dar, Raths. 


* j Dirc&o- 
innen zu verhalten / wie fie vermeinten / daß es — 
der Reichs⸗-Armee am nützlichſten. lige bon 


2. Wenn nichr alle requilita zu einer oer Oene⸗ 
Belagerung vorhanden / ob man doch lialitåt 
einen Ort araquiren ſollte? vorge 

Antwort: Im falle die Ke quiſita nicht vor ſchlagene 


j Mum mm i s 


— — — 


moͤch⸗ 


— 
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— 


— ——— 


attaquiret werden koͤnnen. 


3. Wann man einig Volck zu deß de andere aber beſſere haͤtten / koͤnten vorgeme 
Souches Corpo ſenden wollte / ob er / der Reichs- Voͤlcker dergleichen / ur noͤthigen Son. 


Reichs ⸗General ⸗Ceutenant / Comman- ſervation ſuchen. 


dirte darzu geben / oder da man es bez 
gehrte / gantz mitgehen ſollte? 
Antwort: Diefer Punct waͤre / nach Ber- 
anlaſſung der Conjuncturen / zu beobachten. 
Wann die Räpferl. Armee über 
die Donau gienge / und dem Feinde 


nachzsge / ob er / der Reichs ⸗General⸗ 
Kenne mie gehen / oder ſtehen blei 
ben wo er ſtehen follte? 


Antwort: Es muͤßte die Reichs⸗Armee fol 
chen Falls mit der Kaͤyſerl. gehen und operiren / 
wann die Krancken untergebracht / und fuͤr Gelt 
Proviant / Munition / und andere Nothdurfft 
beygeſchafft worden. 

F. Wann kein proviant folgte / wo⸗ 
hin er / der Reiches General Leute 
nant ſich begeben / und wie er ſich ver⸗ 
halten follte è 

Antwort: Haͤtten die Reichs⸗Voͤlcker ſich 
an einen ſichern Ort zu ſtellen / allwo fie Pro, 
viant und Lebens mittel haben koͤnten. 

6. Wenn man vor den Feind kaͤme / 
und die Kaͤyſerl. Batallie liefern wollten / 
ob auch er / der Reichs: Öeneral-Leu- 
tenant / ohn einiges anders Anſehen / 
ſolche mit angehen ſollte? 

Antwort: Ja. 

7. Wann auf ſolchen Fall ſie ihn nit 
mit Stuͤcken / zugehorigen Leuten und 
Schantzgezeug verſehen wollten / wie 
er fich aber dann verhalten ſollte? 

Antwort: Es mußte die Reichs ⸗Armee mit 
Stuͤcken und darzu gehoͤrigen deuten und ander 
ren / zur Batailie noͤthigen Requiſiten verſehen 

werden / oder ſich deſſen Bedingen und ſtehen 
bleiben. 

8. Wann man einige Advantage auff 
den Feind ſůhe / und ſolches durch eine 
Cavalcade zu verrichten vermuhtete / ob 
man ſolches nebenſt den Frantzoſen 
angehen doͤrffte? 

„Antwort: Nebenſt den Frantzoſen und 
Alliirten koͤnte wol eine Cavalcada gegen den 
Feind vorgenommen werden; Es waͤre jedoch 
auch dem Hn. General-Leutenant Montecuculi 
deßwegẽ Nachricht zu geben / un muͤßte gleichſam 
Verſicherung guter Verrichtung dabeſ fen 

9. Ob / vermoͤge des Feldmarſchal⸗ 
len / Marckgrafens von Baden dürfll. 
Gn. ihme / Grafen Georg Friedrichen 
von Waldeck gegebener Ordre / ohn 
einiges jederes Abſehen und Verant- | 


— 


Quartiere zu nothduͤrfftigem Unterhalt bekoͤmẽ / 


Ungariſcher 


8 
Antwort: Waß die Reichs⸗Voͤlcker keine 


4 


orgemeldte 


(ieruͤber fund: Friedrich / x. B. P. bedeu- 
tent den Herrn Marckgrafen von Baden. 
Durlach / als Mit⸗ Dire ctorn bey dem Reichs⸗ 
Kriegs- Rathe.) EN 

Den 27 Aug. (6. Sept.) wolte der Hi. Reichs⸗ 
Gen. Leut. Grafe vd Waldeck / mit der Reichs 
Armee ſeinẽ Marſch, der vorigẽ Tags empfan 
nen Ordre zu Folge / über Ungariſch⸗Alcen⸗ 
burg fortſetzen / war auch ſchon bereits darin be 
grieffen In dem bekam er võ dem Kaͤyſerl. Gen. 
Leuten. Montecuculi Schreiben / worinnen er 
ihm Bericht gab / daß der Feind / dem Verlaut 
nach / mit feiner gangen Macht bey Gran uͤber 
die Donau gegangen und alfo die Nothdurfft 
ſeyn wolte / daß man diſſeits ebenmaͤſſig uͤberge— 
hen / und den naͤchſten Weg nach Preßburg 
nehmen ſollte. Hierauf nun kehrte der Hr. Gra⸗ 
fe von Waldeck wiederum zuruͤck / und gieng / 
der gegebenen Ordre zu Folge / über die Lehta⸗ 
campirte ſelbige Nacht bey dem Dorffe Ainez 


re / Croatiſch Jarndorf / und begehrte von dem 


Hu General⸗Leut. Montecucuf Munition und 
Schantzzeug nebenſt Erinnerung wegen des be⸗ 
nöhrigee Proviants: Auf jenes kam die Antwort! 
zurück / daß es morgenden Tags ihmne / Herrn 
Grafen von Waldeck / ugeſchickt / das Provi 
ant aber zu Preßburg abgeholet werden ſollte. 
Sonſten ließ der Herr Reichs⸗General-Leuten. 
bey ſeinem Aufbruche von Nickelsdorf in die 
400. Krancke daſelbſt hinter fih, 

Den 28. Aug. (J. Sept.) brach die Reichs Ars 
mee fruͤh Morgens wieder guf und blieb bey dem 
ihr diſſeits angewieſenen Quart. Karſeck)dorf 
ſtehen / auch den folgenden Tag daſelb t ſtill lie⸗ 
gen. Aber denz Tag hatte ſie das Lager zu Hri 
nau / und auf nochmaliges Anhalten bekam der 
Herr Reichs-General Leutenant allhie võ dem 
Känfert. Herrn General- Leutenant die ſchrifft⸗ 
liche Zuſage / daß das begehrte Schantzzeug auf 
den morgenden Tag folgen ſollte. (luke 

Denſelbigen 31. Aug. (10. Sepremb. )brach die 
Reichs⸗Armee von Grunau wieder auf / und 
lagerte fich bey dem Dorſfe Wullſtock. Von 
hierauf ſchrieb der Herr Reichs Gen Leutenant 
an die Herren Reichs⸗Kriegs Raths⸗Directo- 
res nach Wien / und that denſelbigen den von 
Nickelsdorf auf Ungariſch⸗Altenburg 
vorgehabten / und auf Befehl des Kaͤyſerl. Ge⸗ 
neral. Leutenants Monte cuculi wieder zurück 
genommenen March auf Preßburg uͤbendie 
Donau zu wiſſen: weiln nun auf ſolchem We⸗ 
ge die Lebens⸗mittel nit wol zu haben waͤren / als 
wolte er ſolches den Nu. Reihs Kriege Raths 


wortung beym Beiche / da ihm vom 
General- Leytenant Montecueuli afli- 
gnirte Quartiere in der Marche, [oder 
Ar mee in der fourage nicht luflicient, an. 
deren / nach ſeinem Willen / nehmen 
doͤrffte? 


— 


— men 


Dire ctoren zu ihrer Sorgfalt übergeben haben. 
Hterbey geſchahe auch Anregung / daß man bey 
Reiten aufdie Quartiere bedacht ſeyn möchte. Es 
ward auch von der geſammten Generalicät der 
Reichs ⸗Armee von hierauf ein Schreiben an die 


— ie 


— — e a zu 


r 


Reiches 


Armee 


gg, [wird cone 
tramandie 
ret. 


Meſchs- 
Armee 
nähert ſich 
der Do⸗ 
nau. 


Die 
Reichs 
and auch 
die andere 


Armeen 


gehen bei) 
Preßburg 
über die 
Donau. 
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1664, zu Regenſpurg anweſende Chur⸗ und Fuͤrſtl.] mal loß branten. Der Groß vezier rückte 1664. 
uf der Stande In Geſandten / abgelaſſen / wor⸗ hierauf auch felber mit feiner völligen Macht 
innen fie erſtlich wegen ihrer noch ruͤckſtaͤndtgen über die Graner⸗ bruͤcke / und endlich gar bif 
monatlichen Beſolduug und anticipirung eines an Neuhaͤuſel hinauf. N 
neuen Monats / wie auch um Reſolution anf) Dieſe des Groß. veziers ſtareke Ankunfft zu] Die Raf. 
ein und anderes an die Stände eingeſchicktes Gran hieß die Kaͤyſerl. de Souches Armee / de Sous 


Memorial Meldung haten. | welcher ob fiewoldurd Kranckheit und anderes pin 
Shime] Hierzwiſchen nahm der Groß⸗vezier mit Ungemach ſehr zerſchmoltzen war / damals den⸗ terer | 


— Ze | feiner Türckiſchen Haupt- Armee feinen Weg noch zwiſchen Gut ta und Comorrn in ihrem ch in oie | 
wehren auch nach der Donau zu / und gieng uͤber[Vortheile lag / und das Neuhaͤuſel gantz ein Juſul | 
ſich dee Stuhlweiſſenburg nach Ofen fort. Unter geſchloſſen hielt / daß niemand weder auß ⸗noch Schutt. | 
Zürden. | Weges ließ er / am; / z. Auguſt / das Graͤntzhauß einkommen konte / gar bald Platz machen / und 

) 


Schimeeg beſpringen / die Beſatzung darin. mußte der Feldm . Leutenant Seiſter / als der in | 
nen aber wieß durch ihre Tapfferkeit den Feind des HerrnGeneral⸗Feldmarſchalls de Souches | 
mit zoo. Mañ feines Verluſtes / worunter auch Abweſenheit das Commando fuͤhrte / ſich mit der 
des Groß, veziers Secretarius, deßgleichen ein Armee eylends in die Inſul chütt retiri- l 
Aga und ſonſt mehr andere vornehme Tuͤrcken ren / und den Tuͤrcken den Weg nach Teuhaͤu⸗ | 
waren wieder ab. Jedoch fiel die gute Statt druͤ⸗ |fel offen laffen. Die l 
ber gantz in die Aſche / weil die Heyduckẽ die Vor- Wegen des Groß⸗veziers Ankunfft und Uber Reichs. 
ſtadt / auf einmal anzuͤndeten / welches Feuer gangs zu Gran zogẽ ſich auch die andere Chriſt. und andere | 
auch die gantze Stadt / biß an das Schloß voͤllig / liche Armeen allgemach daher in dieſe Neuhaͤuß⸗ Cbriſtl. | 
mit verzehrte. Veſprin ſchlug ihm gleichfalls leriſche Gegend herbey / ſonderlich brach die Armeen | 
feinen Anſchlag zuruͤck / und von den 7. oder Reichs⸗Kreyß⸗Armee am /n. Septembris noch —— = | 
8000. Tuͤrcken / die es beſtürmen ſollten / auff die vor Tage / auß dem Palſiſchen Dorf Will⸗ nau. 

5000. Mann zu Schanden. ' ſtock wieder auf / un ſatzte fich eine viertel- Dei 

Dez Groß. Solchem nach eylete der Großvezier auf le von Ungariſch⸗ Dirnau bey das Dorff 

Ineler ger Granin; unter Weges aber fliegen ihm / als Zelence, oder Selengk / nieder / alwo von dem 

3 der durch das neuliche bey St. Gotthart ge⸗ Kaͤyſ Hn. Gen. Leutentenante Montecuculi an 

Frieden haltene Treffen um ein ziemliches geſchmeidiger den Hn. Reichs ⸗ General, Leut. von Waldeck | 

worden / die Friedens Gedanckẽ in Sinn / daß er Bericht einkam / daß man zu Gutta einen un⸗ 

mit dem Kaͤyſerl. Reſidenten on. Remigern / fern von der Donan gelegenen Ort eine Bruͤ⸗ 
davon zu reden anfieng / uñ deßwegenauch einen cke uͤber die Donau in die Snl Schuͤtt zu 
Kaͤyſerl. Curriermit Schreiben nach Wien an ſchlagen haͤtte / wie auch daß der Feind bey Bar. 
den Kaͤyſerl. Nof- Kriegs: Raths Præfidenz | kan zooo. Mann / den uͤbrigen Theil aber auff | | 
ter / Fuͤꝛſten von Lobkowitz / abfertigte / worin | der andern Seyte der Donau bey Gran / um | 
nen er die Tuͤrckiſche raub ⸗ und blutgierige Lo, ter dem Grofivezier ſtehen hätte. i 
wen / art und rauhe Haut gaͤntzlich abgeſtreifft | Den folgenden 2/12. Septemb. ſchickte der De rKayf 
und dargegen einen gelinden und argliſtigen Kaͤyſ Herr General⸗Leuten. den General- Ad- General- | 
Fuchsbalg angelegt hatte / maſſen er von nichts / jutanten Cocolsky mit einem Creditiv zum Leutenant N 
als von Eckel an Menſchen⸗Blute und groſſer Hn. Reichs- General⸗Leutenant Grafen von E | 
Begierde zum Frieden ſchwaͤtzte / wiewol der Hꝛ. Waldeck / welcher anbrachte / wie daß der fehläge E 
Reſidente in geheim den Kaͤyſerl. Hof vorfichtig Feind fich über die Don au getheilet haͤtte / und vor / auff | 
warnete / dem Fuchsliſtigẽ Groß. vezter / als wel mit der einen Helffte auf dieſer und mit der ans den Feiud N 
cher nur Zeit zu gewinnen / und der Chriſten fer | dern aufjener Sente ſtuͤnde / auch gantz in Con- loß zu gel | 


nern glücklichen Fortgang aufzuhalten ſuchen fulion und Furchten waͤre / veßwegen des Hu. ben. 
moͤchte / nicht zu viel zuzutrauen. General Leutenants Montecuculi Excell dafuͤr | 
Kommt Mit ſolchen Friedens ⸗Gedancken erreichte hielten / man folte auf ihn lof gehen / zu welchem | 


Gch der Groß vezier am 17/27. Auguſti / die Ve. Ende er bey Gutta eine Drücke über die | 
ban / unf ung Gran welche ihn mit dem donnernden Wag machen laſſen / n Mernung / da hindber 

Knall vieler Stücke bewillkommte. Vd hier ließ und bey Comorren auch über die Donau zu | 

| 

| 

| 

| 


Neuhaͤu | noch bey 10.0der 12000. Babylonter und E. Generalssetenant fragen / ob er marchiren Der 


zu Gran / auß groſſer Freude / die Stücke drey auch verhoffen / man wuͤrde die Vorſorge tra, — | 
— — — — — — — [tage dazu 
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gel ſeyn mochte. Der Herr General⸗Adjutante, 
ſagte hierauf: dafur wuͤrde der Herr General 
Leutenant Montecuculi ſchon die Vorſorge tra- 
gen / damit ritte er fort zu dem Koͤnigl. Frantzoͤſi⸗ 
ſchen General ⸗Leutenante / Monſde Coligny, 
kam dann von dieſem wieder zu dem Herrn 
Reichs⸗General⸗Leutenante / uñ berichtete / daß 


Beſchreibung 


gen / daß an Proviant und kourage kein Man⸗ mittels der 


Ungariſcher 


Stroͤhme Brodt und andere Noth. 
durfft daſelbſt haben koͤnte / die Krancke deren 
Oerter beſſer unterzubringen veꝛmoͤchte / und der 
Schiffbruͤcken / um auf beyde Seyten der Do⸗ 
nau gehen zu koͤnnen / ſich bedienen koͤnte / auch / 
fo viel die sand- Charte anzeigte / über die 
Waage zu kommen / wol anſtuͤnde : und fo 
man durch die Ungaren und Crogten nebenſt 


Coligny fich beſchwehrte“ daß man ihn wegen Tragonern unCommanclirte bey $reyftädtel 


Proviants / nach Landſchuͤtz ander Donau 
angewieſen / wie er aber hingeſchickt / haͤtte er 
nichts da gefunden / alſo koͤnten fie auch nit mar- 
chiren / es waͤre dann / daß der General-Leuten. 
Montecuculi ihnen die Helffte feiner Proviant- 
Waͤgen gaͤbe / mit welchen ſie das Proviant fón- 
ten holen laſſen / und ehe ſolches geſchaͤhe / koͤnten 
ſie nicht fort / wollten zu dem auch nicht weiter / 
als biß an die Waag gehen / und ehe ſie etwas 


ſchließliches zu reſolviren vermochten / wollte er 


ſelber zu Montecuculi reiten / um ſich mit ihm 
daruͤber zu beſprechen. Alſo blieb der March biß 
dahin verſchoben. 


Unterdeſſen kamen die beyden Herrn Pfaltz⸗ 
grafen von Birckenfeld zum Herrn Reichs⸗ 
General- Leutenante von Waldeck / und brad- 
ten mit / wie Kundſchafft eingelauffen / daß der 


Feind 100000. Mann ſtarck auf Leventz zu 


Reichs⸗ 
Generali- 
taͤt haͤlt 
Kriegs- 
rath / was 
wider den 
Feind 
vorzuneh, 
men / und 


gienge / und daß man des andern Tags an die 
Waag marchiren würde, Bald hierauf fand 
ſich auch de: General- Adjutante Lauterberg / 
welchen der Herr Grafe vßõ Waldeck / Reichs⸗ 
General Leutenant / zudem Herrn Grafen von 
Montecuculi, um die Parole zu holen /geſchickt 
hatte / wieder ein / der berichtete eben auch das Er⸗ 
ſte / daß naͤmlich erwähnte Zeitung eingelauffen 
waͤre / man abeꝛ folgenden Tag ſtehen bleiben / 
und hernach Leventz zu entſetzen ſuchen 
wuͤrde. 


Den 3/13. Septembris, ließ der Kaͤhſerliche 
Herr General-Leutenant Montecuculi durch 
den Obriſten Holtz / dem Herrn Reichs⸗Ge— 
neral-Leutenant von Waldeck vortragen / 
wie der Feind mit Stuͤcken und feiner gangen 
Ar mee diſſeits der Donau / zwiſchen Teytra / 
Levent und Gran ſtuͤnde / und darum des 
Herrn Reichs⸗General-Leutenants Gedan- 


und andern Poſten an der Waag die Wach- 
ten halten lieſſe / wuͤrde man durch deren Kund 
ſchafft / was zu Verhuͤttung eines Einbruchs / 
auch was ſonſten auf den Feind zu thun / dien. 
lich / beobachten konnen / und hier allein dieſes / ob 
man fourage haben / und / bey einfallendem Re⸗ 
genwetter / mit Stuͤcken / wohin man begehrte / 
herauſſer durch die tieffe Wege gehen koͤnnte / zu 
bedencken fen; Bey Freyſtaͤdtel aber / weil / 
dem Verlaut nach / in der Gegend noch fourage 


ſeyn ſollte / möchte man dem Feinde wol Nach⸗ 


dencken geben / auch eine oder andere Occasion, 
auf ihn etwas zu verſuchen / warnehmen koͤnnen / 
wann man nur des Brodts zu rechter Zeit ver, 
ſichert ſeyn / und die Krancken unterbringen fn 
te. Gegen Neytra oder Levent ſich zu ſetzen / 
erſchiene daraufzu beſtehen / ob man daſelbſten 
leben / oder in eyl / mit gnugſamenProviante und 
requiſitis verſehen / etwas guf den Feind vorneh⸗ 
men koͤnte: wenn man die Refolution, den 
Feind anzugreifen / nicht nehmen koͤnte / und an 
einem Orte / es waͤre an der Waag / oder an der 
Neytra / oder Donau / ſich zu ſetzen gemei⸗ 
net waͤre / gieng der Herrn GGeneralen und Offi⸗ 
cirer Erinnerung dahin / daß man nur zeigen 
ſollte / wie man Brodt und fourage für ſo lange 
haben koͤnte / daß man des Feindes Auffbruch er- 
warten moͤchte / und die Reichs Armee / durch des 
ren Aufbruch nicht gantz in hazard , noch die 
Krancke in Verluſt ſetzen muͤßte: Sollte dieſes 
nicht gezeiget werden / wollte man diſſeits zwar / 
wo die Kaͤyſerliche hingiengen / mit warchiren / 
aber / wegen des darauf entſtehenden Schadens / 
keine Verantwortung haben. So ferne nun der 
Schluß bey der Känferlichen Generalität dahin 
außſchlagen würde / auf den Feind zu gehen / 
und / ohn einiges zurück ſehen / es waͤre auf ſeine 
Macht / oder auf den Mangel an Brodt / und 
fourage, ihn anzugreiffen / ſtimmeten die ge 


cken / was bey der Sache anitzo zuthun ſeyn ſammten Herren Generalen der Reichs -Ars 
moͤchte / erfragen. Dieſer forderte hieraufunge⸗ nee mit dem Herrn Reichs- General- Lente 
ſaumt die ſaͤmtliche Generals ⸗Perſonen und nante von Waldeck uͤberein / daß ſie / wo die 
Commendanten der Regimenter zu ſich / und Kaͤyſerliche hingehen wuͤrden / mit gehen / und 
befragte fie um ihre Meinung daruͤber; welche | alles mit ihnen zugleich angreiffen / und ertra⸗ 
dann mit dem Herrn Reichs General- sente (gen wollten: Aber / weil ſie die Kräffte des 
nante darinn übereinſtimmten / daß ſie bey ſol⸗ Feindes noch auch der Ränferlichen nicht wi 
her Unkündigkeit dieſer Lande / des Feindes Zus ſten / und weder von dem deſſe in, noch einigem 
ſtands / und dieſer Armeen Kraͤffte auch der | andern / fo zu einem Rathe erfordert wird / wie 
Vorhabenden deſſeine, kein gruͤndlicher Des | odgefagt / Communication hätten / koͤnn⸗ 
dencken geben koͤnnten / fonden dem von ten fie in diefe Sache auch keinen Rath ge, 
Sr. Erell. geſtrigen Tages gethanem Vor- ben. Unterdeſſen wollten fie um Brodt / 
ſchlage nach / bey Hutta ſich zu ſetzen / mit dahin auf schen Tage lang / wie auch umb 


zu zielen / dieſe Irſach fie bewegen thaͤte / daß man Zeit und Gelegenheit / es haben zu koͤnnen / unnd 
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ETIE a a 9 
1664. um einen Ort fúr die Krancke / Anſuchung ge⸗ Es kam auch von einem gefangenen Egypti- 1664. 
| than haben. ; | ſchen Soldaten Bericht ein / dz der Feind iꝛd oo. Nachricht 
Er Mann Succurs bekommen / und auf Teheran, 
a get Refolution ward von dem Hu Reichs, und Lewentz feinen Anfihlag gerichtet hätte / Nude 
* Ds Zen Leut. Grafen von Waldeck / durch den Hn. und waͤre in ihrem Lager die Rede gangen / daß 
dem Käyſ. Marckgr von Baden⸗Durlach / dem Kay Hn. ſie die Suſiſche Armee angreifen wolten. 
Gen. Leut. Gen. Leut. Montecucull ſchrifftlich zugeſchickt / 
ſchriftlich. nebenſt Befragung / ob einige Parthey oder wei⸗ Den 9119. Septemb. war der Herrppfaltzgra- Kaoſ. 
te Wachten / außzuſchicken? Und daß ſie mit der fe von Sultzbach von dem Känf. Hu. Gen. Genera- 
eichs ⸗Armee nit ſtaͤrcker / als mit ꝛ0. Pfer⸗ Leut. Montecuculi zu dem Hn. Reichs General- Mar refol- 
den unnd 2500. Mann zu Suffe / Dienfte thun Leutenante von Waldeck geſchickt ihm anzu- va hen 
konten / verlangten alſo zu wiſſen / wie ſtarck die deuten / wie daß ſie in dem Känf. Kriegs Rathe Feind loß 
Kaͤhſerl. waͤren? 1 refolviver haͤtten / auf den Feind zu gehen: zu gepen. 
Der Brod KR . 1. Dieweil man ein anſehentliches Corpo von | 
und fon „ Den 6/16. Sept. ſtunden die Reichs Voͤlcker etlich 20000. Mann zuſammenbraͤchte / unnd 
rage. bereits zu Wittkoletſch / unnd ſolten noch diefen daſſelbige / ohne etwas zu thun / ohne Schande 
Mangel ] Tag den Weg nach Schila fortſetzen / ward aber nicht ruhen laſſen koͤnte / der Verzug aber ihnen 
halt den doch nit werckſtellig gemacht / ſondern es wolten an Lebens-Mitteln und fourage einen Mangel 
* die Franz. Nn. Generalen zuvorhero recogno- verurſachen thaͤte: 2. Die aus Mähren bar 
- {ciren laſſen / ob ſie zu Schila fourage haben füns ten berichtet / daß ſie das Landvolck beyſammen / 
ten: So erklaͤrten fie fich auch nebenſt dem / ehe | und fich in ſolche poſtur geſetzt haͤtten / daß ſie der 
fie Brodt haͤtten / nitzu marchiren / weßwegen der | Tartarn Einfall ablehnen koͤnten: Auch wann 
Kaͤyſ. Hꝛ. Gen Leut Montecuc uli noch 2. Tage / wañ 3. ſie / die Reichs voͤlcker / durch die Schütt 
ſtill zu ſtehen reloſvirte. Hierauf ſchickte der / giengen unnd bey Comorrn wieder über die 
Reichs Gen Leut Hr. Grafe von Waldeck / zu Donau ſeßzten / waͤren fie ſo nahe an dem ein- 
ihm / und ließ ſich / wegen des Aufbruchs / bey ihm de / daß derſelbige mit dem gangen Corpo nach 
befragen / ob es daben ſein verbleiben hätte / daß | diefer Gegend ſich zu moviren nicht reſolviren 
man mit den Reichs Voͤlckern nach Schila gehe duͤrffte / auch da er Lewentz noch nicht ange 
folte? Wann und wo man Brodt haben fnn- | grieffen haͤtte / Neytra nit angreiffen wuͤrde / 
te? Und wie er die Batallie geſtellt haͤtte / ſein und wuͤrden ſie in der Marſche durch die Schuͤtt 
Reichs ⸗Corpo darnach einzurichten? Auf wel | fourage haben / und fo nahe an den Feind bey 
ches alles der Herr Gen. Leut. von Montecuculi | Comorrn kommen / daß ſie vermittelſtder Do⸗ 
antwortete: Daß er 2 Tage / auch big an den drit . nau / ſich auf etliche Tage wuͤrden mit Provi⸗ 
ten / allhie wolte ſtehen bleiben / es waͤre dañ dz der ant und Futter verſehen / und dann in Ehle den 
Feind eine andere Refolution verurſachte: Daß Feind angreiffen koͤnnen / begehrte alſo zu wiſſen / 
man unfern Gutta fih an der Waagſtellen fol- ob die Generalitaͤt von der Reichs Armee damit |; 
te und nit bey Schila, weil an dem Orte / wo er zu⸗ uͤbereinſtimmete: Daferne fie nun ein ſolches 
ſtehen vermeinte / man die Waag vor ich / die belieben wuͤrde / wolte er den kuͤnfftigen Montag 
Donau zur rechten und den Moraſt zur lincken zum Aufbruche vorgeſchlagen haben. 
Hand haͤtte / und ſie / die Reichs⸗Voͤlcker / . Mei 
e vom Feinde ſtuͤnden: Keine Barallie haͤtteer Der Reichs-General-Leutenant Herr Gra- Der 
noch völlig geſtellt wann ſolches geſchehen / woltef fe von Waldeck / gab hierauf diefe Refor Reithe 
er es ihn wiſſen laſſen: Wegen des Proviants | lution von fih: Daß des Herrn General- Gen. teut, 
muͤſte man ſich bey dem Proviantmeiſter Orias Leutenants Excell. den Zuſtand der Känferti, von Wal- 
angeben / und wirde man daſelbſt die Nothdurftſ chen Majeſtaͤt Lande / der Armee und des Fein, s 
erlangen / maſſen derſelbige auch auf zwey Tage | des Wiſſen / und vermuthlich ihre Refoluti der Reichs 
Meel und Brodt herreichte. Alſo blieb es darbey | on darnach eingerichtet haben würde. Es wå- Generar 
daß man fih an die Waag / biß auf eine Necil | ren alle Generals Perfonen der Reichs Ar- lität Be- 
weges von dem Feinde / ftellen/ und fein Borha. me hierinnen mit ihm einig / daß fie alles das dencten 
ben warnehmen / und darnach / was ferner vors jenige / was zu der Roͤmiſchen Kaͤyſerlichen darüber. 
zunehmen / reſolyiren wolte. Majeſtaͤt Dienſten / der Chriſtlichen Waffen 
reſpect und des gemeinen Weſens Nutzen ge⸗ 
iel Eben dieſen Tag fand ſich der Kaͤyſerl. Herr reichen mochte / nach ihren Kraͤfften zu fecun- 
gefam | Feldm. Leut. Heiſter bey dem Hn. Reichs⸗Gen. | diren gemeinet wären; Afo wolten ſie / was 
Leut. von Waldeck ein / uñ berichtete / dz er dritt man darzu dienſam erachten wuͤrde / gerne mit 
noch an halb tauſend pferde / anderthalb tauſẽd angehen unnd in allem fich mit den Kaͤyſerll⸗ 
Mann- zu Fuſſe / und . gute Compagnien Tragoner bey chen conformireny nicht zweiffelend / die Re⸗ 
ſchaff. | hi hatte / fo daß feine Voͤlcker mit Offietrern | ſolution wuͤrde alfo gearimder ſeyn / daß man 
dem Überſchlage nach / auf 400. Mann / die im Fortgehen continuiren und nicht vor dem 
Mo ntecuculiſche auf ooo. die Reichs» Armee Feinde unnd anderen Urſachen zu ſtehen / 
auf 40 und die Franzoſen und Allürten auch oder zuruͤck zu gehen / verurſacht werden 
auff 4000. unnd die Ungaren ingleichem auf wuͤrde / welches alles fie der Känferlis 
4000. Mann ſtarck geſchaͤtzet wurden. chen Generalttaͤt / als die von allem beſſere 
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1664. Nachricht Hätte / zu ihrer dijudication wolten 
heimgeſtellt ſeyn fallen. 
Wie auch!; Auf den Nachmittag kam der Hr. Pfaltzgrafe 
über den von Sultzbach aus dem Franz. Lager wiederzu 
AIE dem Hn. Reichs⸗Gen. Leut. zuruͤck / und zwar auf 
bruch und des Kaͤyſ Hn. Gen. Leut. von Montecuculi Be- 
Fortzug fehl / und erzehlte / daß durch einen Bauern Be 
nache): | richt eingekommen waͤre / daß der Feind feinen 
ſtaͤdtel. Weg nach Neytra zunaͤhme / und darum noͤthig 
ſeyn wolte / morgenden Tages zu marſchiren / uñ 
gegen Freyſtaͤdtel fort zu ruͤcken. Der Hꝛ. Grafe 
von Waldeck / Reichs⸗Gen Leut. antwortete / dz 
er feines Ortes mit der geſamtenGeneralitaͤt der 
Reichs Armee / ſich / was die Kaͤyſ. vornehmen 
wuͤrden / nit entſchlagen wolte / allein ſtellte er die⸗ 
ſes vor / weil man wegen des Feindes March 
noch keine Gewißheit haͤtte / ob er ſolchen eigent⸗ 
lich gegen Neytra continuiren wuͤrde / ob nicht 
| beſſer waͤre / mit dem March gegen dem Fꝛeyſtaͤd⸗ 
tel ſo lange einzuhalten / biß man verſichert waͤ⸗ 
re / daß der Feind gegen Neytra zugienge. 
Ehre. | Den 5/9. Sept. kam gar ſpat Abends ein Ex- 
Armeen preſſer von dem Kay Hn. Gen. Leut. Montecu- 
marſchiren culi mit Schꝛeiben an den Hn. R. Gen. Leut von 
nach Frey Waldeck / des Inhalts / daß / weil die Nachricht 
ſtad continuitte / daß der Feind feinen Zug auf Ney- 
tra fortſaͤtzte / alſo viel daran gelegen waͤre / daß er 
ihnen nit zuvor kaͤme / weßwegen er Montecucu⸗ 
li) an ihn (von Waldeck) begehrt haben wolte / 
daß er auf den morgendẽ Tag von Wittkoletſch 
aufbrechen / und den Weg auf Mentin zuneh- 
men wolte / wie dann auch den folgenden / 10/0. 
Sept. mit dem Tage geſchahe: Die Franzoſen 
hatten die Avantguarde, drauf folgte un farte fich 
der. Hr. Reichs⸗Gen Leut. mit der Reichs ⸗Armee 
zur lincken Seyte bey das Waſſer / ſo von Tyr 
nau herunter fleuſt. 
Oen 1021. Sept. marſchirte der Hꝛ. Graf von 
Waldeck / Reichs Gen. Leut mit der Armee / auf 


Kaͤyſ. und 
Meichs⸗ 


Generali · die vorigen Abend empfangene Ordre / gegẽ Frey⸗ 


nn ſtadtel zu / und hatte die Avantguarde; Daſelbſt 
ferenz zu gleng er über einen Paß bey Petrotz und blieb 
fammen, eine Stunde von Freyſtaͤdtelſtehen Nach dieft 
. war in Gegenwart der Kayf. Nn. Feldom. Pfalz 
grafens von Sultzbach / Sparrs / Sporcks und 
y Heiſters / wie auch der Hn. Herzoge von Wuͤr⸗ 
tenberg unnd Hollſtein / des Hn. Gen. Wachtm. 
Buchers / des Hn. Gen Qugrtlerm unnd Obr. 
Holtzes / ſo dann auch des Hn. Reichs⸗Gen. Leut. 
von dem Kaͤiſ Hn Gen Leut Montecuculi pro- 
DerKänf poniret: Daß der Feind zwar / gehabter Kund? 
Gem sure ſchafft nach / gegen reyſtaͤdtel marchiret waͤre / 
ſchlaͤgt 2. aber / wie 2. eingekommene Schrelben vom Gen. 
wege vor / Wachtm. Schneidau / ſo auf de Voꝛwacht ftin. 
auf den de / nebenſt einem Zettel von einem Offlelrer aus 
Feind zu Freyſtaͤdtel / ſo alle verleſen wurden / meldeten fo 
gehen. ffuͤnde der Feind bey Weißkirchen / eine halbe 
Meile von Shinta: Nun begehrte der Käyf. 


Beſchreibnng 


3 
— 


Ungartſcher | 


der den Feind vorzunehmen. Nun ftiinden dif 1664. 
ſeyts 2. Wege vor / der / eine über Freyſtaͤdtel ge’ 
gen Neytra / den manwegen des Gebürges und 
der Waͤlder advantage gegen des Feindes Rei⸗ 
terey mit den Fußvoͤlckern haͤtte / man wuͤrde da 
ſelbſt im Ruͤckẽ fourage haben / man verſperre⸗ 
te damit dem Feinde den accefs nach den Berg. 
ſtaͤdten / man würde auch daſelbſt zu Lebensmit⸗ 
teln gelangen konnen / und der Feind würde mit 
keiner Macht ſie vorbey nach den Kaͤyſ. Erblan⸗ 
den gehen duͤrffen / fie aber würden Neytra und 
Lewentz fuͤr des Feindes attaque befreyen. Der 
andere Weg waͤre nach Gutta / da haͤtte man 
commodität/ die Krancke und Bagaſche in der 
Schütt zu laſſen / man faͤnde Vorrath von Mas 
gazynen auf der Donau / man haͤtte die Donau 
auf der Sehte / oder im Ruͤcken / und fo der Feind 
weg gerd oder geſchlagen würde / koͤnnte man 
uber der Donau fo lange / biß dle Winterquar⸗ 
tiere adjuſtirt worden / zu leben haben; Aber da⸗ 
ſelbſt waͤre ein flaches Feld / und koͤnte der Feind / 
über Freyſtaͤdtel / in die Kaͤyſ. Erblaͤnder gehen / 
che man diſſeyts an oder vor ihn kommen koͤnte: 
Begehrte alſo / was Sr. Ereet, Hn. Grafens 
von Waldeck / Meinung und Gedancken ſeyn 
moͤchten / zu wiſſen. í 
Der Hr. Reichs⸗Gen. Leut Grafe von Wal, Die Hn. 

deck / antwortete / wann die Herren / fo vor ihm zu HANE 
gegen waͤren / das ihrige vorgebracht haͤtten / wol⸗ bie Stim- 
te er ſich auch vernehmen laſſen. men her- 

Des Hn. Feldm. Sparrs Meinung war: jum gehen. 
Man folte bey Freyſtaͤdtel / wann man fid zuvor 
mit Lebensmitteln verſehen haͤtte / uͤber / und an 
das Gebuͤrge / nahe an den Feind gehen / und / 
Ha Befindung / da ſtehen bleiben oder ihn an⸗ 
greiffen. 

Des Hn. Pfaltzgrafens von Sultzbach 

Meinung gieng dahin: Man ſolte zu erſt durch 
Partheyen / Gefangene erlangen / und gewiſſe 
Kundſchafft von dem Feinde einholen / und dar⸗ 
nach ſolche relolution faſſen / ſo der vorigen / auf 
den Feind zu gehen / gemaͤß waͤre / indeſſen fo lan 
ge hier ſtehen bleiben und ſich mit Lebensmitteln 
verſorgen. 

Des Hn. R. Gener Leut. von Waldeck Mei 
nung ſtimte mit dieſer über ein / mit dem Anhan⸗ 
ge / daß man die Sache alfo anſtellen moͤchte / da⸗ 
mit mã aus Mangel der Lebensmittel nit zurück | 
gehen muͤſte: Dann folches wuͤrde diſſeyts einen 
Schroͤcken / und hingegen dem Feinde eind Muth ] 
verurſachen / hielte deß wegen um die Kånf. Erp- 


-a 


oder in die Mitte zwiſchen Freyſtaͤdtel und Gut⸗ 
ta / zu ſetzen / wann nämlich der Feind ſtehẽ bliebe 
oder avaneirte / und alſo / nach Befindung / auf 
den Feind anzugehen / daß man durch einen ap- 
parenten ſuccels den ruin der Armee und zu— 
gleich auch dem Verluſt der kuͤnftigen Campai- 


Hof / daß man etwas auf den Feind thun folte: | gne vorkommen möchte: Dann dieſe jetzige wå- 
Es waͤren auch alle Voͤlcker beyſammen und in re nur zu Bedeckung der Lander und Re 
einer ſolchen Anzahl / daß man ſie mit reſpect nit) putation der Armee employiret / nichts 


koͤnte muͤſſig ſtehen laſſen: So waͤre auch ſchon 
voꝛmals der Schluß gemacht worden / etwas ti 


—— en nen 


Hauptſaͤchliches aber koͤnnte darinn verrich⸗ 


tet werden. Und ob er (Herr Grafe von. 


laͤnder zu bedecken / für gut / ſich bey Freyſtaͤdtel / 
| | 


— — 


1664. 


Türcfen-Krieg. 


Waldeck) ſchon ordre hätte / ohne Gewißheit 
des Brods / nicht zu marchiren; Wolte er doch / 
in Hofnung zur Anſtalt darzu / zu Beförderung 
der Delle ine, mit den Kaͤyſerl. was fie erdulde 
ten / mit ertragen. 

Herzog Ulrich von Würtenberg meinte: 
Daß man den Ruin der Armee zu verhüten / 
und dann darnach das Werck gegen den Feind 
einzurichten haͤtte. 

Der Hr. Feldm. Leut. Sporck hielt dafuͤr: 
Daß am beſten ſeyn wuͤrde / wann man ſich bey 
Schinta ſaͤtzte / als woſelbſt man ſich zur red» 
ten und lincken wider einen Einbruch verwah⸗ 
ren koͤnte: Dann wann man bey Freyſtaͤdtel 
ſtůnde / moͤchte der Feind unten übergehen. 

Herr Feldm. Leut. Heiſter ſtimmte mit dem 
Hn. Sporck uͤber ein / vermeinend: Well der 
Feind bey Schinta eine Höhe und die Brú- 
cke verwahren koͤnnte / man ſolte Ungarn hier⸗ 
über ſtehen laſſen. . 

Herr Herzog von Hollſtein rieth: Man 
folre fich oberhalb Freyſtuͤdtel bey Commea- 
ti ſetzen / da wäre man dem Feinde vor / und haͤtte 
einen groſſen Grund voll fourage. 

General- Major Kniege ſtimmte mit Hn. 
Feldm. Sporcken uͤber ein / weil über Frey 


ſtaͤdtel böſe unnd enge Wege waͤren / unnd der 


Der 
Schluß 
wird veſt 
geſtellt. 


Nachricht 
von des 
Feindes 
Stande. 


Feind anti übergehen koͤnnte. 
General Quartiermeiſter kam auch mit 
Sporcken uͤber ein 

briſter Holtz riethe: Weil jenſeit des 
Freyſtaͤdtels enge und böfe Wege waͤren / fo 
folte man fih bey Gutta ſetzen / und nebenſt den 
ungaͤren / iooo. Pferde hier ehen lafen. 

Der Schluß gieng dahin: Daß man bey 
Schinta Holt zuſammen bringen / die Bris 
ckenmeiſter / wegen der Bruͤcken / hoͤren / den Ort 
recognofeiren und allen Anſtalt machen laffen / 
ſo dann 2. Tage hier ſtehen / und wann die Bri- 
cke in der Zeit nit zu machen waͤre / mit der Rei⸗ 
teren / welche die Muſquetirer hinter ſich nehmen 
koͤnnte / durch das Wajer ſetzen / unnd ſich jenſeit 
der Höhe bemeiſtern / das Pulver in Saͤcken und 
Flaͤſchen überbringen / die Stücke auch durchs 
Waſſer ziehen / und unterdeſſen eine rechte Bruͤ⸗ 
cke machen / auch inzwiſchen bey Freyſtaͤdtel 
etnen Stand außſehen folte: Und weil das An, 
lauffen des Waſſers das fouragiren verwehren 
toͤnnte / ſolte man ſich mit Proviante verſehen / 
durch Partheyen und . ein 
holen / auch die Antwort wegen des Stands bey 
Freyſtãdtel / beſehen / dem Wercke naher nach. 
ſinnen / jedoch mit der refolution demßeinde auf 
einen oder andern Weg bey zukommen / zu ſuchẽ / 
denFranzoſen / entweder ſich bey ſie zu ſetzen / oder 
wo ſie ſtehen bleiben wolten / frey zu ſtellen / unnd 
die Kay. Regim vom Marckgrafen und Asp, 
it Aje ae der Schütt zu laſſen. 3 

ach mittage kam Nachricht ein / dz der feind 
halb diß / und halb jenſeyt der Neytra ſtüͤnde / 
und einige Canonen aus der Graner Pforte zu 
Neuhaͤuſel fuhren / auch alle feine Bagaſche auf⸗ 
packen und zum Marche bereit halten lieſſe: So 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


— 
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haͤtte mã auch die vorige Nacht zu Neytra mit 1664. 
Stuͤckẽ ſchieſſen gehöre: Worauf der Kaͤyſ. Gen. 5 
Leut. Hꝛ. Grafe von Montecuculi / fih entſchloß / | 
den folgenden Tag nach Freyſtaͤdtel zu marchirẽ. 

Den 13/23. Septemb gegë Abend / brachte ein Andere 
Uberlaͤuffer / Teutſcher Nation / andere Nachricht Nachricht 
ein / daß die Helffte des Feindes unter den Seit, | fenem 
cken zu Neuhaͤuſel / und die andere Helfte anf je, and Vor 
ner Seyte der Neytra ſtuͤnde / inder Meinung / haben. 
fo ferne man diſſeyts ein flaches Feld bekaͤme / mit 
den Chriſten zu treffen; Sie / die Tuͤrcken / haͤttẽ 
auch Nachricht / dz man diſſeyts / bey den Chriſtẽ / 
an fourage und Proviant ſchlecht Bere: waͤre. 

Dahingegen berichtete der Hr- Reichs Gem, Hr. Grafe 
Leut Grafe von Waldeck / an eben dieſem Tage / pon Wai. 
die Reichsſtaͤnde zu Regenſpurg / daß er mit feis | 
nen Voͤlckern eine Stunde von Freoſtaͤdtel an. dia > 
gelangt / und die gantze Armee ſich ſtaͤrcker nicht / Armee gu 
als ein 4000-Manny befaͤnde / und / wegen Er- ſſtand nach 
mangelung des Proviants und der fourage wei- Regen, 

ter fortzukommen unmuͤglich fallen wuͤrde / und ſſpurg. 
zu maln kein Mittel obhanden waͤre / wie die von 
Tag zu Tag mehr erkranckende Soldaten fort 
zu bringen / mit dem Anhange / daß hernachmals 
der Veꝛderb der Armee / mit welcher er (H Gras 
ſe von Waldeck) das ſeinige gethan / ihm nicht 
moͤchte zugemaͤſſen werden. ; 

Den 15/25. Sept fruͤh morgens bekam der 
Hi. R. Gen Leut. Grafe von Waldeck / von dem — — 
Käsf n Gen. Leut Grafen von Monteruculi / Kail Gen. 
ein Schreiben / zur Nachricht / daß ihr March eut. Mö. 
kuͤnftigen Montag / den 9/29. vor fich gehẽ wur becucull 
de / und er(Hꝛ Grafe von Waldeck) auf den fole wegen 
genden Tag bey der hierüber zu Buran, in dem Provants 
Kaͤyſ Hauptquartier / angeſtelten Conſultation 
ſich einſtellen wolte. Der Hr. Grafe von Wal, 
deck ſchrieb hingegẽ dem Hn. Grafen von Mon 
tecucult zu / daß er / wegen des Brods / keine ander 
re Anſtalt nit wuͤſte / als etwan zu Preßburg / wel⸗ 
ches aber in der Zeit ſchwerlich würde geſchehen 
koͤnnen / und zwar nur auf etliche Regimenter: 

Man haͤtte ſich jeder zelt darauf verlaſſen / dz von 
dem Kaͤyſ Proviant⸗Amte / Sr. Excel. Vertroͤ⸗ 
ſtung nach / das duͤrfftige Proviant wuͤrde ge 
reicht werden; In Ermangelung deſſen nun 
muͤſten die ihm (Nn, Grafen von Waldeck / ums 
tergebene Leute crepiren. N 

Gegen Abend kam von dem Kaͤyſ. Hn. Gen. Der Kay 
Leut ein anderwaͤrtiges Schreiben ein / worinen Gen Leut. 
ſelbiger dem Hn. R. Gen. Leut zu wiſſen machte / weiſet ihn 
daß man bey Zeiten in das Kaͤyſ Proviant-amt an das 
ſchicken / und ſich eine Anweiſung auf das Pro⸗ —.— 
viant zu Preßburg geben laſſen koͤnte / als wo⸗ 
ſelbſt fie es auch haben mifen: Und obſchon das 
Mehl ſo geſchwind in Brodt nit zu verwandeln / 
fo würde man doch deſſen einen Anthell / nebenſt 
dem Brodte / auf etliche Tage mit ſich nehmen / 
und ſich deſſelbigen zu anderen Speiſen / imgal⸗ 
le der Noth / bedienen koͤnnen “En 

Bes Herr Grafe von Waldeck antwortete Herr 


er 


hinwiederum / daß er / wegen einer zu geſtoſſe⸗ Gra. 


nen Unpaͤßlichkeit / ſich bey dem morgigen fe von 
Rathgange nicht einfinden konte / mit Bitte al (id 1 
222 ¾—„—ü üm? ñ 

ches 


— . nenn tn nn, — * 
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1664. ches nit übel zu vermercken / in Verſicherung / dz 
Gen. deut. er nebenſt allen / ſo ſich bey dieſem Corpo noch be⸗ 
Fan bey | faͤnden / alles / was zu der Róm. Kaͤyſ Maj. dien 
Re ae ften für gut wuͤrde geachtet werden / Aufferften 

onfa. | Fleiſſes ſecundiren helffen wolte: Wann man 
tion nicht. auch gewuſt haͤtte / daß noch bif auf den Montag 
erſcheinen / Zeit zu der Proviantirung / und kein Brod von 

dem Kaͤhſ Provlant⸗Amte zu gewarten geweſt 
waͤre / ſolte diefe Schwerigkeit auch auf alle Mir, 
tel und Wege / gehoben worden ſeyn / wie aber 
anitzo / da geſtern um z. Uhr nach Mittage Seiner 
Excell. erſtes Schreiben / und erft um 8. Uhr die 
Antwort auf fein (des Hn. Grafen von Wak 
z deck) Schreiben eingekommen / dem Wercke zu 
Ikathen ſeyn wolte / wuͤſte er nicht: Dann weder 
Mittel zum backen / noch Waͤgen / das Mehl mit 
: zufuͤhren / vorhanden waͤren / ſo daß / wann Seine 
Excell nit mit Brodte helffen koͤnnte / dieſe Leute 
Noth leiden wuͤrden. Se Creel. wirde auffer 
Zweiffel Dero Keſolutiones, nach der R. Kaͤhſ. 
dihrem Inte reſſe, in allem einrichten / und ſich 
verſichert halten koͤnnen / daß / den gewuͤnſchten 
Effect zu facilitiren / ander Reichs⸗Armee / nach 
ihren Kraͤfften / kein Mangel erſcheinen folte | 
Noch dieſen Tag wurden durch eine / zweene 
Tage vorher / aus allen Armeen nach Kundſchaft 
außgeſchickten Parthen bey der Reichs Armee 
2. gefangene Tuͤrcken eingebracht / welche berid 
den Shen keten / daß man bey ihnen / uñ in ihrẽ Lager nichts 
en und als von dem zwiſchen beyden Kaͤyſern getroffen? | 
uͤrcken. Frieden wuͤſte / waͤre auch erſt vor 2. Tagen von 
der Kaͤyſ. Armee ein Geſandter in ihrem Lager 
ankommen / welcher mit einem Oaftan oder ge- 
woͤnlichem Gnadenrocke / verehret worden / wel 
ches auch feinen Leuten wiederfahren / und hätten 
ſie / Gefangene / ſich wol nit fo weit auf das fou- 
ragitë gewagt / wan fie ſich einiger Feindſeligkeit 
befürchtet gehabt: Es hätte auch der Großvezier 
etliche gefangene Chriſten wieder loß gelaſſen / 
welches man bald vernehmen wuͤrde. Der Herr 

Grafe von Waldeck berichtete dieſe der Tuͤrcken 

Auſſage alſobald an die geſamte Staͤnde zu Re- 

genſpurg / wie auch an die An: Reichs Kriegs, 
| | Rarh-Direktores zu Wien in Meinung / daß 
| der Feind durch folchedifeurfe die Chriſtl. Armet | 
10 nur zu divertiren und zu verfuͤhren gedaͤchte: 
Begehrte jedoch dabeneben an die Hn. Reichs⸗ 

Kriegs⸗Raths Directores, falls ſolche Reden 

continuiren / und es zu einem Stillſtande kom⸗ 

men ſolte / er (Herr Grafe von Waldeck) ſich 


Beſchreibung 


l 
| hiermit wolte erkuͤndiget haben / wie man ſich 
wegen des vorzunehmenden Marches zu verhal— 


ten hätte. jh iag u 
Den 16/26. Sept. ward der He Reichs-Gen. 
G z Ä 
| Aun Leut. zu dem Kaͤyſ. n. Gen. Leut gefordert / all⸗ 
deck / wo man redte / was aiko zu thun ſeyn mochte 
Worauf der He. Grafe von Waldeck ſeine Mei 


Gen, beut. 
eroͤffnet 


Kaͤyſ. Ge⸗ 
neralitåt/ 


nur zu ſuchen / geſtalt man nichts / als das eben 
darbey wagte / welches man doch einmal quittt 
ren muͤſte. Der Kaͤyſ. Gen. Leut. Monteencult 
antwortete: Die R Kaͤyſ Mageboͤthe noch vers 
boͤthe nit zu ſchlagen / ſondern zu thun was recht 
waͤre. Der Herr Grafe von Waldeck / Reichs- 
Gen. Leut. fuhr dann in ſeiner Rede fort und ſag⸗ 
te: Iſt die Sache alſo beſchaffen / fo kan unſerer 
keiner einen gruͤndlichen Rath geben / oder er 
muß wiſſen / wie / bey Verluſt der Victorie / dem 
Feinde in Maͤhren / Boͤhmen und Oeſterrelch / dẽ 
Winter uͤber / zu ſtehen / oder doch alles zu verdeꝛ⸗ 
ben / gewehret / und zu dem ſuecels der kuͤnſftigen 
Campaigne dem Feinde Thir und Thor offen 
zu ſtehen / gehindert werden koͤnne: Dann wie 
wir nichts / als von dieſer Armee wiſſen koͤnnen / 
alſo koͤnnen wir kein Staats⸗Conſiliũ hierinnen 


Ungarifcher | 


1684. | 


itzigem 
Zuſtande 
zu thun. 


geben / ſolches muß von denon gefaſt werden / wel 


chen der R.Kaͤyſ M. Geheimnülſſe bekannt ſind / 
und die fidh verſichert wiſſen / daß / ungeachtet des 
Verluſtes der ißigen Armee / die R. Kaͤyſ DR. ci- 
ne andere auf die Beine bringen koͤnne / dz Reich 
eine gantz neue Armatur machen / und der Koͤn. 
in Franckr ein ſolches Corpus wieder hazardis 
ren werde Nach Kriegs Maximen, alſo / daß ſie 
von aller Staats ⸗Conſide ration ſepariret / und 
bloß auf Soldaten Manier angeſehen werden / 
davon zu reden / ſagte der Herr G on Wal⸗ 
deck / hielte er reputirlicher / in Combat zu wagẽ / 
als durch Kranckheit und Hunger das wenige 
übrige / in weniger Zeit / in des Feindes Haͤnde 
fallen zu ſehen / und wann man einigen Efle et 
davon verhoffen wolte / muͤſte ſolches bald ge 
ſchehen / aber / ſo viel muͤglich / an einem vorthell⸗ 


haftigen Orte: Schloß alfo dahin / Kꝛiegsmanter 


nach / waͤre es gut / nahe an den Felnd zu gehen / 
und in Zeitẽ eine gute occafion zuſuche: Staats; 
raiſon nach / ſtunde er im Zweiffel / ob nit / ſo viel 
thunlich / ein Combat und Treffen zu vermeiden / 
und auf die kuͤnftige Campaigne allein alle Anz 
ſchlaͤge zu richten / und den Majum und Nuni 
um zur attaque anzuwenden / doch waͤre man be 
reit / alles / was der Hꝛ. Gen. Leut. für gut befaͤn⸗ 
de / mit anzugehen / unnd loͤnte / aus obigen Urſa⸗ 
chen kein Rath gegeben werden / aber Leib undze⸗ 
ben mit zu wagen / waͤre man bereit / und in allem / 
habender ordre nach / ſich mit den Kaͤyſerlichen 
zu confomiren, f NN 
Urnterdeſſen hatte eine Chriſtliche Partheh / 
von 600. Pferden / mit einer Turck. einen ſchar⸗ 
muͤtzel / wovon ſie einige caputirte / und 10.Ge— 
fangene mit zuruͤck brachte / wobey einer von des 
Hr. Grafen von Waldeck geweſenen Edelleu— 
ten berichtete / daß / als ſie zuruͤck nach Neytra 
kommen / daſelbſt die Rede vom getroffenen ßrie⸗ 
den geweſen waͤre / maſſen der Kaͤyſ. Reſident de 
Verlaut nach / von 60 Tuͤrcken dahin begleitet 


nung dahin eroͤffnete / daß / feines Exmeſſens / die worden / und von dar mit Briefen zu dem Gen. 


fein Gut Sache auf zweyerley Manier angeſehen werden Leut. Montecuculi gegangen waͤre / und auch der 


achtest der müſte/ naͤnhch nach den Staats- Deſſeinen ni Großvezler / zu bezeugung des geſchloſſend Frie 
nach Soldaten Maximen, X zann die R Kaͤyſ. dens / einen Faͤhndrich mit etlichen gemeinen 
M befohlen / yu ſchlagen / waͤre nitzu marchandt⸗ Gefangenen nach Neytra lof gelaſſen hätte. 


was beh ren und Kraͤmerey zu tretben / ſondern der Feind Dieſe des Edehnanns Auſſage aber befand fid 


— — 


Der Frie- 
de mit 
dem Tür“ 
cken wird 
immer 
gewiſſer 
gemacht. 
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Tuͤrcken⸗Krieg. 


$ zudeuten / daß der Groß- Vezier fih anerbo⸗ 


zu veruͤben / derohalben dieſelbige ingleichem kei⸗ 
ne wider die Tuͤrcken treiben ſolten. 
iv Den 19/29. Sept. kam von dem Hn. Grafen 
[rm | Nadaſtt Bericht ein / daß der Feind feint geſtern 
wieder zus! her ſchon marſchirte“ unnd feinen Weg nach 
Ofen zu naͤhme: Er / Nadaſti / wäre geſinnet 
geweſen / eine Parthey auf den Feind loß gehen 
taf zu laſſen / aber von dem Kaͤyſ. Gen. Leut. Monte- 
cucult davon abgehalten worden / indem er / 
Montecuculi / von den juͤngſthin vom Grof- 
Vezier eingekommenen Schreiben Bericht 
nach Hofe gethan haͤtte. 


Türcken 
erzeigen 


2 freund ſchwach / und gleichwol thaten die Türcke nichts 


die Chri feindliches wider die Chriſten / ſondern empfien⸗ 
ſien. gen dieſelbige freundlich / und darauf nahm jede 
Parthey ihren Weg fuͤr ſich / in gutem Frieden / 
wieder zu den ihrigen. Gleichwol kriegte der 
Reichs⸗Gen Leut. Hr. Grafe von Waldeck / 
noch dieſen Tag von dem Kaͤhſ. Hn. Gen. Leut. 
Montecuculi ein Schreiben zur Nachricht / daß / 
weil gewiſſe Kundſchaft eingelangt waͤre / daß de 
Feind aus feinem Lager bey Weuhaͤuſel auf- 
gebrochen / und ſich zuruͤck nach Gran gezogen 
haͤtte / er / der Hꝛ. Reichs ⸗Gen. Leut. ſich auch wiz- 
de an die Donan zu begeben haben / und darum 
wann fernere continuation einfåme/ zum Mar⸗ 
che fertig halten ſolte. 

Der Friede aber hatte ſchon allbereits fo weit 
Käyf Mi feine Richtigkeit / indem / am 16/26. Sept zwiſchẽ 
Turck. deim Kaͤyſerl. Reſidenten und dem Groß ⸗Ve⸗ 
pu-] 3ler / in dem Türckiſchen Lager ein gewiſſer 
Stillſtand der Waffen beliebet / auch zugleich 
etlicher maſſen ein Friede auf gewiſſe Puncten 

(fo bereits droben unter den Kayſeꝛl. Hofge⸗ 
ſchichten mit eingefuͤhret worden ) biß auf bey 

der Kaͤyſer Beſtaͤttigung beſchloſſen waꝛd Bald 

darauf erſchienen bey oo. Tuͤrcken mit einem 

weiſſen Fahne vor dem Kaͤyſ. Hauptlager / und 

s.der Vornemſten vergliechen fih vollends 
gaͤntzlich mit der Generalitaͤt wegen des geſchloſ⸗ 

ſenen Stillſtands / ſo dz man denſelbigen in bey⸗ 

5 den Lagern offentlich außruffen liefe. Eben der 
gleichen that auch der Kaͤyſerl / Reſidente ſelber 

ſchriftlich / und ſchrieb aus dem Tuͤrck Lager an 

einen andern Kaͤyſ. Commendanten der in der 

Naͤhe daherum liegenden Graͤntz⸗Veſtungen / 

daß es mit dem lieben Friede nunmehr zur Rlch⸗ 

tigkeit kommen / unnd darum bey der Tuͤrck. Ar⸗ 
mee ſchon alle Feindſeltgkeiten verbotten worde / 
wann anderſt auf Kaͤyſ. Seyten dergleichen ges 

1 ſchehen wuͤrde / ſonſten wuͤrden die Tartarn wie 
der einen Einfall thun / und eine Anzahl Chriſten 

hinweg fuhren. Die Gefangene ſolten gegen eins 

ander außgewechſelt werden / maſſen der Groß⸗ 

Vezier ihm / Reſidenten / gleich alsbald 8. Teut- 

ſche und einen vornehmen Ungariſchen Solda⸗ 
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1664. bald darauf anders / und waren nur einige Tür» ten lofgegsbenhärre: Deß wegen ſolte ein jeder | 1664. 


Es ſtieß abermals eine Chriſtl. Parthen auf 
eine Tuͤrckiſche / war aber gegen dieſelbige zu 


K —.:, — — — —„— 
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cken von dem Kaͤyſ. Reſidenten an den Herrn Commendante hinfüro feine deute zurück haltẽ / 
Gen. Leut Montecuculi abgeſchickt worden / an⸗ und ſie keine Feindſeligkeiten mehr veruͤben tafe. 


Nichts deſtoweniger ſuchten die Ungariſche Naaber 


then haͤtte / keine Fein dſeligkeit wider die Chriſten Huſaren mitten unter ſolchen Friedens Tracta⸗ 8 


ten / durch oftmaliges Außſtreiffen / ihr Gluck / wo Huſarn 
fie es antreffen konten / ſonderlich kam eben an de bringen 
16/26. Sept. der Rittm. Gamotti Gabor von Beuten 
Raab mit 10. Gefangenen / 14. Koͤpffen / 146. fein. 
Stuͤcken Rindvieh uñ 60. Pfeꝛden wieder heim. 

Es machten auch die Comorꝛner unnd Dotiſer 
Huſaren von einer Tuͤrck. Parthey 28 nieder / 

und brachten 4. lebendige ſamt Cameelen zu⸗ 

ruͤcke / woruͤber die Tuͤrcken fich bey dem Kaͤyſ. 
Reſidenten in Neuhaͤuſel beſchwerten / vorwen⸗ 
dend / daß es nit mit recht unter waͤhrender Fric 

dens Handlung geſchehen waͤre / weßwegen man 

ihnen den Schaden wieder gut thun ſolte. 

Den 22. Sept (2. Oct.) ka ein Turck. Tſchiaus Tuͤrck. 
ſamt etlichẽ Tuͤrcken nebenſt eine Currier un eind Tiſchiaus 
vom Adel von dem Kaͤyſ. Reſidenten aus dem peta 

Lager bey Neuhaͤuſel nach Raab / der hatte die den nach 
Friedens puncten bey ſich / und ward damit durch Wien. 

20.hiefige Huſaren nacher Wien begleitet / hier 

auf aber und auf des Herrn Reſidenten zuſchrei⸗ 
ben das Außſtreiffen eingeſtellt. 

Unterdeſſen / obſchon noch feinerechteratifica- Tuͤrck. 
tion über den neuen Frieden von Wien zuriick Armee 
kommen war ſſteng doch die Türck Armee fihon/ ons Neu- 
am 19/9. an / aus dem Lager bey Neuhaͤuſel auf haͤuſel x 
zu brechen / und zwar erſtlich die Tartern / uñ darz aufzubre⸗ 
nach aus theils Tuͤrcken / welche fid miteinander ſchen. 
hinunter nach Gran zogen: Der Großvezier felz 
ber aber blieb mit dem andern Theile noch etwas 
Zeit zu Neuhaͤuſel ſtehen / umb daſelbſt alles in 
richtigen Stand zu bringen. 

Alſo zog ſich auch die Kaͤyſerl Haupt Armee Kaͤyſ. Ar- 
aus ihrem Lager bey Freyſtaͤdtel / am 20 30. Sep. mes be- 
herunter nach Schinta und Gutta / und fieng an 8 jr 
den Waagſtrom / an hiefigen Orten / wie auch and 95 
zu Wolfsbruck / mit ſchantzen zu bedecken / unnd 'nau-ftrom 
wider der Tuͤrcken zu Neuhaͤuſel beſorgendes mit neuen 
Außſtreiffen zu verwahren / abſonderlich ward | Shange. 
auf der noch Chriſtl. Seyte / wo die Waag in die 
Donau fleuſt / ſchon täglich mit 400. Mann an 
einer Schantze gearbeitet / und noch eine andere 
auch auf jener der Tuͤrek. Seyre gege deuhaͤuſel 
abgeſtoche : Dañ man war willẽs / dz abgebrante 
Dorf Gutta / weil es der Veſtung Neuhaͤuſel 
gar nahe / und nur etwan eine halbe Meile dabd 
gelegen / an ſtatt des verlohrnen Neuhaͤuſels / 
vermoͤge des Friedensſchluſſes / zu einer Reale 
Veſtung zu machen. Die Tuͤrcken ſtreiften zwar 
ſtarck daher / aber ohne Feindſeligkeit / und nur 
um die neuen Schantzen in Augenſchein zu neh. 

men. Am 26. Sept. (6 Octob.) kam auch der 
Känf. Gen. Leut. Herr Grafe von Montecuculi, 
nebenſt dem Hn. Feldm. Sparrn / daher in das 
de Souchiſche Lager zu Gutta in der Inſul 
Schuͤtt / uñ fuhren nach eingenommenem Mit 
tags male /uͤber die Donau und Waag ermeld⸗ 
te Schantzen auch zu beſichtigen. Des andern 


Tages erhub fih der Herr General Leutenant 


— 


er von den Seinigen etliche zugeben wollte. Alſo 
kamen die Reiche - Breyß und Königliche 
Frantzoͤſiſche Voͤlcker auf die Palfiſche 
Guͤter und bif an den Marek Fluß zu liegen / 
um eine Zeitlang / big auf nähere Ordre / außzu⸗ 


f ‚ruhen. 

Der Herr Grafe von Hohenlohe / Genc- 
henlohe ral⸗Leut. uͤber die Allinte Reichs Armee be 
fart feine) kam indeſſen bey feinen Voͤlckern auf den 
e | Kdenburgifchen Doͤrffern / bey welchen er 


Armee ſich / nach uͤberſtandener groſſer Schwachheit / 
auß Un» wieder eingefunden hatte / von der Roͤm. Kaͤyſerl. 
garn wie- Majeſt. des getroffenen Friedens halben / Nach, 


der nach richt / und bald darauf auch von ſeinen hohen 
1799 50 Herren Principalen Ordre / die Armee wieder 
019 hinauß ins Reich zu fuͤhren / und einem jeden feis 


ne Leute anheim zu ſchicken / allermaſſen dann 
alfo geſchahe. Er / der Herr General Leutenant / 
ſelber aber verfügte ſich in Perſon nach Regen 
ſpurg / that daſelbſt feiner hohen HerrnPrinci— 
palen anweſenden Herrn Näthen und Abge— 
ſandten / ſeiner gehabten Verrichtung halben / ge 
buͤhrende Relation, und ward von denſelbigen / 
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1664. von hier wiederumb nach dem Kaͤyſerl. Haupt⸗ in dero hohen Herren Principalen Namen / fuͤr 1664. 
75 der Herr Feldmarſchall Sparr aber | feine geleiſtete Dienſte / nebenſt groſſer Danck- wind von 
blieb noch eine Weile allhie / und ließ noch mehr ſagung / mit einer ſchoͤnen anſehentlichen Ber- Ban 
andere Shanken außſtecken / wovon der beylle⸗ehrung an Gelde beſchencket / und ihm noch dar; Principa; 
gende Kupffer⸗Abrieß zu beſehen. zu die vornehme Stelle eines Kriegs Raths und ſlen an 

Hr. Grafe Die Reichs⸗Rreyß⸗wie auch die Allürte Feldmarſchalls uͤber ihre aͤmptliche Armee aufs ſſehentlich 

o nee Aran öſiſche Armeen lagen noch droben bey] getragen. beſchenckt, 

General. Freyſtaͤdtlein anthren vorigen Orten. Der“ Deßgleichen nahmen auch die andern Die 

deut. em Her: Reichs-Gen. Leut. Grafe von Waldeck / Reichs⸗Rreyß⸗ uñ Alliirte Frantzoͤſiſche Nan 

pfänge bekam den 21. Septemb. (. Octob. ) võ den Hn.] Voͤlcker / nachdem fie fich in den obgedachten Frauhöſ. 

von den Neichs⸗Kriegs⸗Raths⸗ Uirectoren auf fein an Quartieren ein wenig erholet hatte / ihren Weg / Voͤlcker 

HHn fie/ wegen des gemachten Stillſtandes / abgelaſ⸗ in zertheilten Trouppen / wieder nach Haufe; die Imarfcbire 

nee ſene Bericht ſchreiben Antwort / worinnen Kaͤyſerl. Voͤlcker aber wurden zum Theil in die auch auß 

Raths ⸗ ſelbige den Stillſtand bejaheten / jedoch mit dieſer / Ungariſche Graͤng⸗Veſtungen / zum Theil/ und Ungarn 

Directo | Erinnerung / daß er gleichwol ein wachſames zwar meiftens/ inſonderheit die Artillerie, und ſa 

ren Ordre / Auge auf deneind haben ſollte / damit der Chri- Reiterey über den Weiſſenberg nach Boͤh⸗ 

wic er ſich ſtenheit unter dem Scheine des Friedens fein | men / Maͤhren und Schleſien indie Win⸗ 

20 5 Abbruch geſchehen möchte, Es ſchrieb auch der terquartler gefuͤhret. 

verhalten Her: Reichs Feldw. Marckgraf Leopold von Der Groß ⸗vezier / nachdem er zu Weu— Dei Gioß⸗ 

folle, Baden / an den Hn. Grafen von Waldeck / haͤuſel eine ſolche Vorſtadt / worinnen bey vezier 
daß er fich mit der Publication des Friedens nad | 10000. Mann ſich möchten behalten koͤnnen / qulttirt 
den Kaͤyſerlichen richten ſollte Und weil biß zum angegeben / die Veſtung ſelbſten mit Volcke un. das Un d 
‚völligen Vergleiche / und ehe von den Ständen Munition gnugſam verſehen / die Stadt⸗graͤben garn an 
zu Regenſpurg eine rechte Neſolution einkaͤme / weiter und lieffer zu machen befohlen / ſo dann ei⸗ HN 4 
vonnoͤthen waͤre / daß die Voölcker inguten Quar- nen neuen Baſſa dahin geſetzt hatte / ſo ſahe er ſich a 
tiren / wo fie Lebensmittel Härten / ſtehen verblei- auch wieder nach dem Ruͤckwege um / und gieng 
ben moͤchten; Als ſollte er / Herr Grafe von endlich feinem Vortrab auf Gran und Ofen 
Waldeck / fish mit der unterhabenden Armee nach / von dar aber bif nach Grlechiſch⸗ 
in gute Quartiere / wo Lebens mittel waͤren / und Weiſſenburg und ſo weiter nach Conſtan— 

Reichs ⸗ var etwan gegen Trentſchin einlagern. tinopelfort / und quittirte alfo das Königreich 

AKreyß⸗ un) Aber den folgenden Tag drauf bekam der Hr. Ungarnzu dieſem mal. ; 

dle Frantz. Grafe von Waldeck Reichs General Leute (Hlermit bat nun auch diefer Krieg 

Voͤſcker nant / von dem Kaͤyſerlichen Herrn General; ſein richtiges Ende.) 

werden Leutenante Montecuculi ein Schreiben / wor: ! 

pann innenihm St Gergen jum Quartier fin fei- Wenige Zeit zuvorhero / da es faſt umb den loger- 

fluſſe hin ne Reichs Armee angewieſen ward / mit dem Felozug fuͤr dieſen Sommer ſchon gethan / und Ungaren 

in die fernern Bedeuten / weil ſolcher Ort / im verwie- jede von den ſtreitenden Armeen allbereits umb ſſitzen au 

Ruhquar | henen Jahre durch die Tartarn groſſen Scha, die Winterquartier beſorgtwar / kamen auch cba 

niere ver | den erlidten hätte / als begehrte er / daß eine Sal. die Ober Ungariſche Herren Stände und aufden 

leg vaguardie möchte darein gelegt werden / welcher Geſpanſchafften mit ihren theils geworbenen / Rende- 


theils guffgebottenen Voͤlckern dermal eins in vous. 
und auf dem / bey der Veſtung Zendere , be 
ſtimmten General- Rende vous und Mufter, 
plate zuſammen / allwo fie von dem Herrn Pa- 
latino und Herrn Grafen von Rothal' als 
Känferlichen Commiſſarien / beſichtiget / und 
5000. Mann ſtarck befunden wurden / wiewol | ` 
man fie über 8000. Mann ſchaͤtzen wollte Die 
von den Geſpanſchafften kamen darzu erſt in 
das Lager / da ſchon die Kaͤyſerlichen Currirer 
mit dem Friedensſchluſſe vorhanden waren: 
Marſchirte alfo gar bald / nach verrichteter Mu— 
ſterung / ein jeder Hauffe feinem Kreiſe wieder zu / 
und waren wol recht froh / daß fieden Feind nicht 
anſehen doͤrffen. 


Was aber eigentlich fuͤr Staͤnde und Ge— 
ſpanſchafften mit ihren Voͤlckern auff dieſem 
endes vous erſchlenen / und wie ſie bey der Mu— 
ſterung in Ordnung geſtanden / glebt der beylle— 
gende Abrieß deutlicher zu erkennen / worzu 
hierbey folget eine 
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ae Erklar um Außlegung derin . Se Yerne Todes e N 
gungder dem beyligenden Kupfferrieß Weg nacher Sixo und Onod. | || 
bengefüg, befindlicher groſſen und kleinen *. Weg nach Pudnock. | f 
ber, Buchſtaben. *. Weg nach Caſchau. 
Yan — A. Bedeutet die Veſtung Zendere, wie ſie g: Tuͤrcken⸗Winckel. N 
Ober. Un. von Mitternacht gegen Mittag anzuſehen. 5 : RR | 
gariſchen B. Eine retitada mit dem Thurne. Die Herrn Ober Ungaren ſahen eben fo ger aagi 4 
ae O. D. Ein Theil von der Stadt Palanca: ſcheel / als wie die in Nieder⸗Ungarn / u dem noch nicht IM 
Er E. Der Veſtung Fuhrweg. neuen Frieden aus / weil / wie dorten Neuhaͤu⸗ geſchleifft 1 
F. G. H.. O. Der Ungariſch⸗Kaͤyſerl. ſel / alſo auch allhte die Veſtung Groß⸗War⸗ verden. | 
egim. Lager / als: dein den Tuͤrcken verbleiben / und das veſte N 
F. Fürſtl. Ragotziſch Reg. Huſaren. Schloß Zeckelheyd / als der Kappezaum zu | 9 
G. Hn. Grafens Iftuan Cziacky Reg. Groß⸗Wardein / noch darzu geſchleifft wer, | 
H. Herrn Barkotzi Reg. den ſolte / zu welchem Ende der Herr Grafe von | | 
I. Huſaren von den Graͤntz⸗Haͤuſern und Rothal / als Käyf. Commiſſarius mit einem 1 
andern Orten. Fuͤrſtl. Apaſiſchen Geſandten in Zathmar zu. I 
O. Heyducken von unterſchiedlichen Or⸗ ſam̃en kam / und fid mit demſelbigen unterredte /! 11 
ten her. ; worauf ein Leutenant an beſagte Veſtung Zez | N j| 
K. L. M. N. Haupt Quartiere / als: | Felbepò und felbige Beſatzung mit einẽ Raif. | 1 
Kk. Des Hn. Palatini, Francifci Weſelini; Pardon und Befehl / daß die Veſtung ſolte ge⸗ l if 
Quartier. ſchleifft werden / abgeſchickt ward. Es verweilete [l 
L. Hn. Grafens von Rothal Quart. fich aber damit doch noch biß in dz folgende Jahꝛ: | 
M. SMm-Grafens ThomzPalf, Biſchoffs Dann die Beſatzung gab ſich zwar alſobald gut | 
von Erla / Quartier. willig drein / wolte aber nicht eher abziehen / ſie W 
N. Hn. Grafens Petai, Vice- Generals / waͤre dann zuvor ihres außſtaͤndigen 4. monat N 
Quart. : lichen Soldes halben befriedigen, uñ ihr ein Ort | N 
| P. Bochvva, Fluß. in Siebenbuͤrgen angewieſen worden / umb | 
Q. Außruͤckung der Voͤlcker aus dem Lager / ſich allda mit den ihrigen nieder zu laſſen / unnd l 
bey Ankunfft der Geſpanſchafften. gleich anderen Siebenbuͤrgiſchen Unterthanen Í | 
K. Ankunfft und March der Geſpanſchaff⸗ zu leben / weil ſie nicht mehr nach Teutſchland I 
ten. verlangte / ſondern in des Fuͤrſten in Sieben, 1 
S. Hr. Palatinus und buͤrgen Dienſten leben unnd ſterben wolten / ji | 
T. Nr. Grafe von Rothal / bey Ankunfft weßwegen erſt ein Teutſcher und Siebenbürger | 
der Geſpanſchafften. von dem Fürſten Apaft Beſcheid einholen mu⸗ 1 
V. Des Hn. Grafens von Rothal Guat ſten. ' a7 | || 
di von Tragonern und Teutſchen Reitern. Um Neuhaͤuſel erregte die neue Nachbar⸗ Saffa zu 91 
V“. Des Nn. Palatini Guardi. ſchaft der Tuͤrcken ſchon manchen Streit unnd Neubau- ul 
X. Der Türen runn. Widerwaͤrtigkeit; Der Baſſa ließ alle Richter jfet greifft N 
V. Einkleines Baͤchlein. biß an dee Mk ber | 
i i ung ſchriftlich und mit ſcharffer Bedrohung er, Huldi | 
Außlegung der kleinen Buchſtaben. ia we 12 — Binatgen: Polten nich KAA gung walt |! 
a. Drey Fahnen Frey⸗Heyducken. alle ſich darzu verſtehen / ſondern giengen mit den j 'M 
b. Barkotzi Reg. Tuͤrck. Patenten nach Wien / um ſich bey dem IH 
c. Grafens Cziaky Reg. Kaͤyſ. Hofe Beſcheidts zu erholen / welcher diefe N 
d. Heyducken von Caſchau / Tockah und ſtrittige Sache auf eine Graͤntz- Commiſſion H 
Hn. Biſchoffs Palfı. außſatzte: Unterdeſſen ließ der Baſſa doch wie⸗ I 
e. Der Reichs ⸗ Fahn. der die Widerſpaͤnſtige die Gewalt ergehen / und | 
i f. Fuͤrſtl. Kagotziſch Reg. wo er den Einwohnern in wehrhafften Orten nit 
g. Hn. Biſchoffs PalftHuſaren. ſo gleich nach Willen beykommen konnte / ihnen || 
h. Jenderiſche Huſaren. i ihre Sachen und Geſchirre / auf den Strafen | 15 
j. Huſaren der Fr. Graͤfin von Humanai. rauben und die Leute gefangen weg fuͤhren / oder BE 
k. Huſaren vonpudnock und Tockay. auch wol garniedermachen. Sonſten lebten die | 
Im. n. o. Herrns Tekeli Huſarn / Tra-| Neuhaͤußler mit den Kaͤyſ. Teutſchen Beſatzun⸗ 10 
goner und Heyducken. y gén inden Gräng-Reftungen/abfonverlich mit 1 | 
p. g. Des Hn. Palatint eyducken unnd den zu Sutta liegenden Kaͤyſerſtein⸗ unnd li 
Teutſche Muſquetirer. Badiſchen Soldaten ingroͤſter Freundlich⸗ iM | 
r. Acht Fahnen Heyducken. keit / und erwieſen einander alle miͤgliche Ehre; il 
ſ. Die Zemliner Geſpanſchafft. Aber mit den unwilligenlungaren konten ſie noch Ungaren | 
i r. Die Sarocziſche Gef nit zufammen ſtallen / als welche in Waͤldern uñ tonnenmit | 
N u. Die Jathmariſche Gef. Feldern den Tür N aufpaſten; Wor⸗ 7 Tür f 
w. Die Ungariſche Geſp. über der Baſſa zu Teuhaͤuſel fid bey dem enting 1 
x. Die Bereckiſche Geſp. Dber-Haupemanne/oderOber-Cormendant zu nit ftallen. iH 
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gute Nachbarſchafft zu halten / und mit einander 


M Beſchreibung 
Comorrn / ſich ſchriftlich beſchwerte / folgender 
maſſen: 


Der Baſſo Wir Mahomet Baſſa / des unuͤberwind⸗ 
flage deß . lichſten Tuͤrck. Kaͤhſers wolbeſtellter Commens 
wegen dant in Teuhaͤuſel / entbieten unſere willigſte 
ſchrifftlch Dienſte / nebenſt Anwuͤndſchung alles ſelbſtver⸗ 
demOber- langenden Wolergehens und guter Geſundheit 
Commen»! voraus. Lieber Herr Nachbar und guter Freund / 
danten in demnach den Herren zweiffels ohne / wol bewuſt / 
Comoren. | daß zwiſchen meinem allergn. Herꝛn / Here / und 
Großmaͤchtigſtem Tuͤrck. Kaͤyſer / und dem Ró: | 
miſchen / als eurem Kaͤyſer / der Friede geſchloſſe 
Als werden dahero die Hn Nachbarn / als Ober⸗ 
Hauptleute / fo wol Teutſche / als Ungaren / von 
mir dienſtfreundlich erſucht / ſie wollen auf ihrer 
Seyte die Soldaten / ſo unſern Leuten groſſen 
Schaden zufuͤgen / und die gemeinen Leute / wel- 
che bißweilen in die Wälder um Holtz und fon- 
ſten ihren Verrichtungen nach / außfahren und 
gehen muͤſſen / theils lebendig fangen unnd hin⸗ 
weg führen / theils aller ihrer Sachen / als der 
Roſſe / Ochſen und Waͤgen / berauben / ja dieen- 
te gar caput machen / einhalten. Wann nun die⸗ 
ſes dem geſchloſſenen Frieden zu wider / im Falle 
es noch weiter geſchehen / und den Unſerigen der 
zugefligte Schade nicht wieder erſetzt und gut ge 
macht werden ſolte / werde ich es meinem unüber- 
windlichſten Groß⸗Tuͤrcken / oder eurem Roͤm. 
Kaͤyſer / eroͤffnen und anzeigen muͤſſen. Inſon⸗ 
derheit fuͤge ich ihnen hierbenebenſt zu wiſſen / di 
dem Richter von Freyſtaͤdtel / als er / wegen 
etlicher Gefangenen / mit Rantzions⸗Geldern / 
auch einem abſonderlichen Geſchencke fuͤr mich / 
anhero reyſen wollen / nit allein die Rantztons⸗ 
Gelder abgenommen / fonden auch das für mich 
bey ſich gehabte Geſchencke geraubet worden. 
Derowegen ift hiermit an die Herren mein 
dienſtfꝛeundliches Bitten / ſie wollen daran ſeyn / 
und bey den ihrigen dergleichen Veruͤbungen 
verwehren und abſtellen. Wann wir nun den 
Unſrigen dergleichen eꝛlauben und zulaſſen wol, 
ten / wuͤrde der Friede gar bald wieder gebrochen 
und aufgehaben ſeyn Im uͤbrigen verhoffen wir 
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friedlich zu leben. 

er Derhieſige Ober-Commendante aber Herr 
betone Grafe von Buch heim / hatte indeſſezu Wien 
einen neu- das Commando durch Sterblichkeit abgelegt 7 | 
en Ober. und an feine ſtatt ward / im Namen der R. Käͤiſ. 
Commens Meals eines Koͤnigs in Ungarn / ꝛc. am / . 
danten. Nov der Herr Gen Feldm. Grafe de Souches, 


Ungariſcher 


re und Stuͤcke tapffer loͤſeten. Das donnern der 
Stuͤcke munterte den Baſſa zu Neuhaͤuſel auf / 
daß er durch z. beſonders außgeſchickte Bauren 
um die lr ſach defen nachfragen / und auf deren 
Erforſchung alſobald einen mit einem hoͤflichen 
Gluͤckwuͤnſchungs Schreiben und einem Prz- 
ent dahin abgehen lieſſe / um denſelbigen zu er ſu⸗ 
chen / daß er den H. Frieden und gute Nachbar⸗ 
ſchaft halten / hingegen bey feinen Soldaten hin- 
fuͤro dz Parthieren einſtellen wolte / maſſen er den 
feinigen dergleichẽ bey deib⸗ und Lebensſtrafe ye 
botten haͤtte. Der Hꝛ. Gen Fem war eben / wie 
der Abgeſandte ankam / auf der wieder Abreyſe 
nach Raab begrieffen / darum konte er dem Bafı 
ſa nit ſelber antworten / ſondern uͤberließ es dem 
Obr. Leut. welcher gleich den folgenden Tag daz 
auf einen Hauptmann nach Neuhaͤuſel / um fir 
dz uͤberſchickte brælent Danck zu ſagen / und eine 
andern nach Gran / umb ſeines Generals ange 
tꝛettenes Guberno hebe haltung guter Nach⸗ 
barſchaft / anzudeuten abfertigte. Das Ungarie 
fde Commandound Generalat aber 7 welches 
zuvor der Hꝛ. Graf Adam Foꝛgatſch pu Neu 
haͤuſel gehabt / bekam anitzo der He. Graf Paul 
Eſterhaſſ / und der Herr Grafe Criaky ward 
General zu Caſchau und in Gber⸗Ungarn. 
Aber der Ban und General in Croatien / 
Hꝛ. Grafe Niclas von Serin / kamwunder— 
lich und klaͤglich um fein Generalat und Leben. 
Er wolte / auf der R. Kaͤyf M Begehren / ſich bey 
den nach Wien beruffenen Ungariſchen Hern 
Magnaten auch mit einſtellen / ſich aber den Tag 
vor dem Aufbruche( war der 8/18. Nov Joch ei— 
nes mit etlichen Croatiſchen Edelleuten auf der 
Jagt erluſtigen. Indem ſie nun zu Mittage mit. 
einander über der Tafel ſaſſẽ / kam elner un zeigte 
an / daß etliche Hauptſtüͤcke / als wilde Hauer / u 
unter denſelbigen ein ſonderlich groſſer Backer 
oder Eber / ſich in der Hare ſehen liefen Das. 
Grafe ſprang geſchwind vom Tiſche auf und zu 
Pferde / und cratt mit dieſer ungeheuren Beſtie 
den Kampf an; Selbige aber gieng zwehmal 
und zum drittenmale mit einem È duje durch / 
und gab im Lauffen mit ihren Waffen einem 
Bauer einen ſolchen Hieb in den Leib / daß ihm 
das Gedaͤrme heraus hieng / verletzte auch einen 
Jaͤger an beyden Fuͤſſen / unnd rannte über das 
noch einen Tragoner über einen Hauffen. Der 
Hr. Grafe ſatzte mit den Hunden und nur einem 
Pa chen zu Pferde dem wilden Thiere ſo lange 
unablaͤſſig nach / biß er ſelbiges in ein: intt bufch, 
hoine bewachſamen Moraſte erblickte: Da mèin. 
te nun der gute Herr) dem verwundeten Thiere 
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1664. 
DerBafla 
zu Neu 
haͤuſel 
comple- 
mentirt 
demſelbt 
gen. 

H. Graſe 
Miclas 
von Serin 


erluſtiget 
ſich auf 
einer Jagt 


ne übel zu 
gerichtet / 


Buͤrgerſchaft ſich mit ihrem Gewehre prefen- zu wuͤten / ſchlug ihm mit den Waffen elne toͤdt⸗ und 
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der Utrat⸗ 
neergibt 
n. . FOR fich dem 

witiſche Geſandten darinnen / und dieſe nicht Koͤntge in 
Polen. 


Muß an 
den em⸗ 
pfangenen 

unden 
ſter ben. 


Es hat keine Noth: Es wird ſchon wiederum nach ihrem C zar zuruͤcke: Der Koͤn. 
wieder gut werdẽ: Es wird bald gantz nahm dargegen feinen Weg nach Norob zu / 
gut werden. Die Umſtehende halffen ihm / auf und im vorbey Marſchiren bey Baturin hät 
| fein Begehren / zum Niederſitzenz indem ſprang te Se. Maj. gerne den Brzuchowitzky / als 
ihm das Blut aus den abgehauenen Adern in der widerſpaͤnſtigen Coſacken Haupt und Feld, 
dem Nacken hoch uͤber den Kopff hinaus / daß er herren / welcher etliche 1000. Mann und viel GGe⸗ 
für Unkraͤfften wiederumzur Erde niederſanck: ſchütze / wol bey 100. Stuͤcke / bey ſich hatte / her, 
Doch fragte er: Wo ift die Wunde? Da er aus ins Feld gelockt / dieſer aber dauchte fich hin⸗ | 


doch derſelbigen einen gantzen Hauffen hatte. 
Bey ſolchem ſchlechten Zuſtande / da mit dem 
Blute zugleich auch die Kraͤffte hingiengen / und 
dargegen die tödtliche Schwachheit je mehr und 
mehr herbey nahete / rief einer von den Edelleu⸗ 
ten dem halb todten Herrn Grafen zu / er ſolte 


Suͤnde / GOttdem HErm befehlen / unnd fieng 
an ihm vorzu beten. Der Hꝛ. Grafe antwortete: 


keiner Todſuͤnde eigentlich zu erinnern / nichts 
deſtoweniger ſolten fie dannoch fleiſſig fuͤr ihn 
beten / ſeine hertzliebſte Gemahlin zu guter Letze 
griffen und bitten / daß auch fie ihn allezeit in ihr 
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feine Seele / in wahrer Reu und Seid über feine | koͤnten: Er ſelber aber kam / den /. Jan. unter Korob 


Er wuͤſte ſich / ſeint ſeiner uͤngſten Beichte / zwar 


ter der Mauren und Waͤllen ſicherer zu fem. 
Hierauf beordrete Se. Maj. der Koͤnig / den Hn, 
Kron⸗Faͤhndrich / Sobiesky / und der noch der 
Cron Polen anhangenden Cofacken Feldherꝛn / 
Tetera / wider ihn / um zu verſuchen / ob ſie / ohne 
Verluſt vielen Volcks / etwas an ihm gewinnen 


Rorob an / allwo des Brzuchowitzky Voͤl⸗ folgt bald 
cker fid anfangs ſtarck widerſatzten / endlich aber nach. 
doch zum Ziel legten / und den Kön. Polntſchen | 
Voͤlckern eine grofe Menge allerhand Viehs 
uͤberlaſſen muſten: Als dieſes geſchehen / machte 

der Koͤnig gute Anſtalt / daß das gemeine Sol 
daten ⸗Geſindlein die Stadt nicht außpluͤndern 


andaͤchtiges Gebete mit einſchlieſſen wolte. Hier- 
auf geſegnete er fie alle / hub an inbrünſtig zu ſei⸗ 
nem Erloͤſer / Chriſto J Eſu / zu ſeufftzen / und 
ſchlug dreymal auf feine Bruſt / aus welcher / 
nach einer Vierthelſtunde / die matte Seele den 
verwundeten Leib quittirte. 


Der verbliechene Hochgr. Coͤrper ward hier. er mit feinem lincken Fluͤgel zu dem Koͤnige ent⸗ mee ab. 


möchte / und ſatzte darnach den Marſch weiter 
und auf Gluckov fort. ; 2 

Aber fo bald wolte die Stadt Roſtov dem Rofo 
Litthauiſchenülnter⸗ Feldherrn / Patzen / nit weiſet die 
zu willen ſeyn / und diefem hingegen / länger das Litthaut⸗ 
für zu liegen / die Zeit auch zu lang werden / weil ſche Ar⸗ 


auf nach Tſchackathurn gefuͤhret / uñ dieſer freit | bothen worden. Die Moſcowiter erfuhren 

bare Ungariſche Ritters mann nit nur von hoben) dieſen Aufbruch gar bald / und eylten mit ooo. 

Chriſtl. Potentaten und vornehmen Officlrern / Mann / unter dem General Borat insky / dem 
bevoraus von der R. Kaͤyſ M und Dero gangi] Herrn Pagen ſchleinig nach / maſſen ſie ihre 
Hofe / ſondern auch von allen guthertzigen Chri⸗ Fuß voͤlcker auf Waͤgen ſatzten / nur damit ſie ge⸗ 

ſten ja auch gar von theils tapffern Tuͤrcken felt] ſchwinde genug fortkommen / und die Zuſam⸗ 
ſten / hoͤchlich betauret / uñ fein klaͤglicher Tod mit) menſtoſſung der Lirthauiſchen pit der Koͤn. 
unterſchiedl ſinnreichen Grabſchriftẽ / als unveꝛ⸗ Polniſchen Armee verhindern mochten: Es 
gaͤnglichen Denckzeichẽ feiner hoͤchſtpreißl. Hel⸗ | ſtieß auch noch ein Obriſter mit etwan 5000. 
denthaten / beehret. Ein fo klaͤgliches Ende nahm] Mann zu ihnen / und dieſer ſolte des Feldherrn 
dieſer edele Ungar. Nittersmann / und mit ihm Vortrab angreifen. Oer Feldherr ward deffen Moſcowi⸗ 
endiget auch zugleich die Hier Feder diengar. zeitlich inne / nahm darum feiner Schantze wol ter befom. 
Geſch. fuͤr dieſes Jahr / und erzehlet nun ferner | wahr / und ließ den GeneralQuartiermetſter wen von 
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1664. Polubinsky / welcher ſchon einen guten ſtreich 
thauern vorausgegangen / wieder zuruͤck ruffen / der dañ 
einen 771 auch eylends umkehrte / unnd nur anderthalb 

. Meilwegs vom Feldherrn ſtehen blieb; Ehe er 
nun vollends gar zu dem Feldherrn gelangen 
| konte / muſte dieſer ſchon ſich mit dem Gegenthei⸗ 
le um das Feld ſchlagen / welches dem Hn. Po⸗ 
lubinsky der Schall des Geſchuͤtzes von ferne 
verkuͤndigte. Indem aber beyde Partheyen ſehr 
hart aneinander waren / grief der Herr Polu⸗ 
binsky die Moſcowiter zur Gente in der furie 
fo glücklich an / daß ſie ihr Heyl bald auf das Lauf⸗ 
fen ſtellten / woruͤber dann die meiſten in der Un- 
ordnung den Weg ſamt dem Leben verlohren / 
und noch eine groſſe Menge gefangen ward / und 
das geſchahe zur Seyten ab bey Moſcowi⸗ 
tiſch Branske. Nach fo kraͤfftig außgetheil⸗ 
tem Streiche fakten beyde Hn. Generalen / Patz 
und Polubinskh / ihren Weg ungehindert zu 
dem Koͤnige fort. Der Rechte Fluͤgel der Lit⸗ 
thauiſchen Armee nahm ſeinen Zug auch da⸗ 
hin / und ließ den Herrn Raminiec nur mit et⸗ 
lichen Compagnien auf dem Paſſe vor Smo⸗ 
lens ko ſtehen. 
Glu Aber vor Gluckov hemmere fih der bißher 
ſchlaͤt ſieghaften Polen Kriegsgluͤck in etwas / uñ wol- 
den Polen te dieſe Stadt / worein ſich über 12000. Tartern 
einen und Moſcowiter eingeſperret hatten / von keiner 
Sturm Koͤnigl. Gnade hoͤren: Die Polen fiengen dann 
an den Ort mit Macht zu beſtuͤrmen / liefen aber 
wol ein paar 1000. Mann und 60. Ober- Offi- 
cirer davor ſitzen / und das allein / wegen feledte: 
Huͤlffe der Tartarn und Coſacken / welche den 
Polen nicht rechtſchaffen beyſtunden: Vier Mi⸗ 
nen / ſo man zum Sturme fertig gemacht hatte / 
und auch ſpringen ließ / thaten keine Wuͤrckung / 
und eine davon traf die Polen ſelbſten am mei⸗ 
ſten. Darum wolte der Koͤnig dieſe Scharte 
durch einen andern Sturm wieder außwetzen 
laſſen / worzu von der Litthauiſchen Armee 
1500. Mufquetirer im Lager ankamen / uñ turh 
vor dem vorigen Sturme langten / nebenſt dem 
Fuͤrſten Michael Wißniewitzky / auch 2. 
Franz. Grafen von Grammont bey dem Koͤni⸗ 
ge an / welche in dem ged. Sturme ihre Tapffer⸗ 
keit mercklich ſpuͤren lieſſen / und fih dadurch bey 
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Polniſche 


ſchaͤftiget waren / zu ihnen ſtoſſen würden / man 1664. 
den Platz noch wol würde bekommen koͤnnen, 
Die vornemſte Urſache des Abzugs war die 
Furchte fuͤr den Moſcowitern / daß man yonden- 
felbigen möchte eingeſchloſſen weꝛden / wovon die 
Kundſchaften giengen / daß ſie mit einer gewaltl⸗ 
gen Armee / wol von 80000. Mann / den Bel- 
gerten zu Huͤlffe kaͤmen. Derowegen muſte das 
Lager alfobald auf brechen / und auf Sievske / 
wo die Litthauiſchen Voͤlcker ſtunden / und die 
Moſcowiter dahin im Anzuge ſeyn ſolten / fort 
gehen / wiewol dieſe ſo nahe noch nicht / als man 
außgeſprengt hatte / auch nit ſtaͤreker als 25000. 
Mann waren / unter den Generalen / Roma» 
danovsky und Brzuchowitzky / fo daher 
in die Ukraine kommen waren / den Polen eis 
ne diverſion zu machen. 

Unter Gluckov kamen 2. Tartariſche Sul Der Kö- 

tanen oder Generalen / zu dem Koͤnige / ehe fie nig gibt 
aber vor denſelbigen gelangten / ließ man ihnen a, Zaria- 
zuvor koͤſtliche Kleider / und zwar dem Aelteſten ei, ni 90 
nen von güfdenem Stuͤcke mit Zobeln unters Audient. 
fuͤtterten und mit Diamantenen / und de Juͤng— 
ſten einen ſammeten mit Luchs gefuͤtterten / unnd 
mit Rubinen⸗Knoͤpffen beſetzten Rock / anlegen: 
In der Audientz begehrten ſie / daß ihre Murzen 
oder Obriſten / mit bey Sr. Maj. ſitzen möchten; 
Solches aber ward ihnen abgeſchlagen. Nach 
der Audientz wurden ſie / ſamt den Herrn Reichs. 
Raͤthen unter einem andern Gezelte tractiret / 
und der Koͤnig ließ dem Aelteſten 1000. und dem 
Juͤngſten 500. Ducaten verehren / ihre Murzen 
und Agen aber noch abſonderlich beſchencken. 

Unter Sievske wurden die Koͤnigl. Herrn feitthaul⸗ 
Commiſſarien mit den beyden Flügeln der Lite fehe beyð 
thauiſchen Armee endlich eins / und ſo weit ver- Fluͤgel 
gliechen / 1. Daß die Armee biß auf den 6. Maij verelnigen 
in Dienſten verbleiben / hingegen 2. ihr die zu bes Pol” 
Roſtov verſprochene 4. Millionen / als z.zwi⸗niſchen 
ſchen Johanns Tag und dem 10. Decemb. Armee 
erleget / die Vierte aber auf dem bevorſtehen⸗ 
den Reichstage hervor geſucht werden ſolte. 


Hierauf præſentirten fich beyde Armeen dem Der Kön. 
Könige in einem geſchloſſenen Treffen und Se. NER 
Maj trug dem Herrn Paren das Comman. dec. 
do über die Litthauiſche Armee auf: Darnad | 
wurden von derſelbigen / von der Kron un auch 
von der Tartariſchen Armee 20000. Mann 
außgeſchickt / einen Einfall in die Moſcau zu 
thun / und das Land zu verderben; Die übrigen 
aber giengen mit dem Könige nach No vo⸗ 
grodeck in Severien / defen man ſich dann 
umb ſo viel leichter zu bemaͤchtigen vermeinte / 


len he⸗ N ; x 
925 a Febr.) den Litthauiſchen Kantzler / wie auch fele) gute Verſtaͤndnuͤß hatte. 
Belaͤge | bigen Hoͤfmarſchall und Referendarium , nach 


W Kriegs⸗Rath zuſammen kommen / worinnen bes 
ſchloſſen ward / den Ort zu verlaſſen / ob mã gleich 
einige Hofnung hatte / daß / wann noch ein unnd 


Februarii / unfern von Sie vs ke ab / nad aal Spet 
dem ſie etliche Tage allhie geruhet hatte: Aber 705 zu⸗ 
wegen ſchlimmen Weges / den das groffe Ge, rück. 
waͤſſer machte / konnte fie mehr nicht / als 2. Mei⸗ 
len hinter ſich legen / und eben ſo viel verrichtete 


andere Trouppen / die eben jetzt anderwaͤrts be⸗ſie auch den folgenden zweyten / dritten unnd 
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* 


| 
| 
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Reiterey einen Ritt voraus / um ſich des Fein⸗ 
des zu erkuͤndigen; Das aufgedauete Eyß aber 
wolte ihn nicht durch den Fluß ſetzen laſſen / ge 
ſtalt etliche der Seinigen / die einen Durchgang 
ſuchen wolten / darinnen erſoffen / weßwegen er 
des andern Tages wieder zuruͤck kehrte. 
Denſelbigen Tag / als den 18/28. Febr. lag die 


Armee ſtill / und da ward der Herr Bokum / 


einer von den Coſackiſchen Hauptleuten / wel 
cher die bey dem Koͤnige befindliche Coſacken 
bißher / als Unter⸗Feldherr / commandiret hatte / 
in Arreſt genommen / auf Beſchuldigung / daß er 
dem General Brzuchowitzky verſprochen / 
er wolte die Polen / wann er / General / ſie an ei⸗ 
nem Orte anfallen wuͤrde / an einem andern an⸗ 
greiffen. ) 

Den 19/9. Febr. ſchickte der König den jun⸗ 
gen Sapiha mit 4000. Mann / der Stadt 
Soſnica / welche ſich unlaͤngſt der Koͤn. Gnade 


ergeben hatte / und jetzt von den Moſcowitern be⸗ 


laͤgert war / zu Huͤlffe / und darauf brach die Ar- 
mee / ſammt dem Kriegs⸗Rathe / in der Mitter⸗ 
nach auf / und gegen Woronis zu / woſelbſt der 
General Ramadanovsky fidh mit 27000. 


o. Mann in dem Walde verhauen hatte. Die gan- 


tze Armee kam glücklich über den Fluß Deſna / 
weil es die Nacht vorher ſtarck gefroren hatte. 
Die Moſcowiter sogen den Polen gar bald durch 
das Holtz entgegen: Der König aber ließ die 
Voͤlcker auf den Tag / als am 20. Febr. (I. Maꝛ⸗ 
tii) umb dadurch den Feind in das flache Feld zu 
locken / wiederumb über das Waſſer / auf einer 
darzu außdruͤcklich verfertigten Brucke / zuruͤcke 
gehen / biß auf etliche Compagnien Reiter / wel- 


che unter dem Herrn Poto daſelbſten feo 
hen bleiben Aan ae ae sera * 


witern zu ſcharmutzieren / und ſich dann 8 


Der Anſchlag war kaum gemacht / da ruckte 
der Moſcowitiſche Vortroupp von zoo o. Pfer⸗ 


dẽ welchen der Brzucho witz ky ſelber führte / * 


D 


ie Bor- 


trouppen 


üs 


loß zu gehen; Dieſe dargegen empfieng ihren ander. 


Gegentheil fo hertzhaft / dz fie mehr als zo. davon 
niedermachte / und eine groffe Anzahl mit blutt⸗ 
gen Koͤpffen und ſonſt verſtuͤmmelten Glied⸗ 
maſſen abfertigte: Drauf giengen diefe Poni 
ſche Compagnien / abgeredter maſſen / uber die be 
ſagte Bruͤcke zuruͤck und zu ihrer Armee / ſo auf 
einem Huͤgel in voller Schlacht⸗Ordnung hielt. 
Der Brzuchowitzky folgte mit dieſem ſei⸗ 
nem Vortrouppe und ſieben kleinen Feldſtuͤcken 
uͤber die Bruͤcke nach / und ſatzte ſich damit da⸗ 
ſelbſt auf eine Ebene / aber mit folder Unvoꝛ⸗ 
ſichtigkeit / daß er etlichen Polen in die Hände ge: 
rieth; Doch hatte er auch dieſes ſonderbare 
Gluͤck darbey / daß die Polen ihn nicht kannten / 
und in Meynung / daß er von ihrer Parthey wå- 
re / wiederum davon reiten liefen. 


Dieſen gantzen Tag und auch die darauf fol⸗ 
gende Nacht uͤber blieb die Polniſche Armee / ob 
es wol ſehr kalt war / und das Fuß volck viel auß⸗ 
ſtehen muſte / dannoch in Batallie ſtehen / biß der 
Feind des andern Tages / als am 21. Februar. 
(2. Martij) wiederum uͤber das Waſſer / hin. 
uber und in fein Lager / mitten in den Wald / ge⸗ 
gangen war / welches mit ſolcher Eylfertigkeit zu. 
gieng / daß auch der Brzuchowitzki ein 
Stuck dahinden ließ. Die Koͤnigl Polniſche 
Armee blieb noch eine Weile alſo in Batallie 
ſtehen / unnd ſchickte nur die Bagaſche zwo Meis 
len weiter fort. Wie man aber ſahe / daß die 
Moſcowiter ſich in dem Holtze gantz eingeſchloſ⸗ 
ſen hielten / ohne daß ſich ein eintziger ſehen ließ / ſo 
befahl der Koͤnig ſeinen Trouppen / daß ſie bey 
Novogrodeck poſto faſſen ſolten. Auf der 
pa Abzug kamen die Moſcowiter aus ihrem 

ager hervor / und giengen auf den Ort zu / wo die 
Polen geſtanden hatten / und denſelbigen nach: 
So bald ſie aber den erſten Trouppen zu Pferde 
anſichtig wurden / verkrochen fie fid) wieder zu 
ruͤcke in das Holt. Weil dann der Koͤnig hier 
aus abnehmen konnte / daß die Moſcowiter nicht 
zu ſchlagen verlangten / ließ er die Armee in ein 
nah gelegenes Dorf / wo die Bagaſche geblieben 
war / gehen / damit fie fich auf die Muͤhſeligkeit / 
ſo ſie in 3. Tagen / als fie in Batallie geſtan⸗ 
den / erdulden muͤſſen / ein wenig wieder erquicken 
moͤchte. \ a 


herben / und ſieng an / auf die Polnifche Reiterey gen ein. 


Der Brzu 


fa 


fangen. 


chowitzty 

wird unbe: 
nter 

Weiſe ge- 


Moſcowi- 
ter wollen 


m 


it den 
olen nit 
Ern ſt 


anbinden 
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Den vier und zwantigſten Sebruarii Cfünff- Polen ge- 
ten Martij) wurden dreyſſig gefangene Solz dencken 


daten von der Beſatzung zu 
in dem Koͤniglichen ae Lager einge 
bracht: Der König aber aber hielt Kriegs, 
Rath / defen Schluß dahin gieng / daß man die 
Trouppen in gute Quartiere legen ſolte / unnd 
zwar die Polniſche Voͤlcker / unter dem Herrn 


ovogrodeck auf Rub 


Uartiere 


Nun nn iij Woy 


| 


} 


1 
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Woywoden von Reuſſen / Czarnetzky / auf 
dieſer Sente des Niepers / wo ſie jetzt ſtuͤnden / 
gegen Oſtrze / die itthauiſche um Starodub 
und die Coſacken an ſolche Oerter / die ihre Gene. 
rals⸗Perſonen für fie am bequaͤmſten erkennen 
würden. 
Solhem nach lagerte fid die Armee / den fol- 
genden Tag / dieſem Schluſſe zu Folge / auf vier 
Meilen jenſeit in ein Dorf / Podwornice ge⸗ 
nant; Die Moſcowiter aber blieben in ihrer vo⸗ 
rigen Furcht und Holtzung / und wolten aus ih⸗ 
rem Lager nicht heraus gehen. 
Den 26. Febr. . Martij ) kamen alle der Co⸗ 
ſacken Hauptleute zu dem Herrn Grof- Kant 
ler / und baten denſelbigen / daß er bey Sr. Maj. 
dem Koͤnige / umb Erledigung des Herrn Bo⸗ 
kums (fonftvon andern auch bald Bohum / 
bald Bohun / genant) Anſuchung thun moͤch⸗ 
te / erhielten aber zur Antwort: Es waͤre dieſer 
Officirer ſehr kranck / wofern er wieder zu feiner 
Geſundheit gelangen ſolte / würde man denſelbi⸗ 
gen ihnen uͤbergeben / damit ſie ihn mit der Stra⸗ 
fe / welche ihre vorgeſchriebene Geſetze den jeni⸗ 
gen auflegten / die mit dem Laſter der Verraͤthe⸗ 
rey behafftet waͤren / anſehen koͤnnten: Allein fie 
wurden dieſer Muͤhe gar bald / durch den zeitli⸗ 
chen Hintritt dieſes ihres Generals / welchen der 
Durchfluß im Gefaͤngnüſſe mit hinweg rieß / 
überhoben. Alſo entgieng derſelbige zwar einem 
ſchaͤndlichen Todte / konnte aber den haͤßlichen 


und Verraͤtheren / womit er die bißher dem Koͤ⸗ 
nige erwieſene gute Dienſte ſchaͤndlzch beſudelt / 


| groſſe Undanckbarfeit erzeigt hatte / nicht mit aus 

f der Welt nehmen. 

„Sofntca [ Unterdeſſen trieb des jungen Sapiha An 
det, kn. zug die Moſcowiter von der Belaͤgerung der 
5 7 “| Stade Soſnica ab / und 100. feiner Reiter 

machten ſechshundert Moſcowitiſche Reiter 
nieder / und kriegten auch deren Commendanten 
gefangen / welcher / als er zu dem Koͤnige gebracht 

ward / Sr. Maj verſprach / alle Plaͤtze in der U⸗ 
kraine / worinnen Moſcowitiſche Beſatzungen 

waͤren / in Dero Gewalt zu uͤberliefern. 


— 


Polen 
hauſen 


ten bey der obged. groſſen Parthey von 20000. 
übel in 


Mann / Polubinsky / Trocky / Bidzinsky 
und der junge Sultan / die Zeit und Gelegenheit 
in Acht / unnd ruckten grades Weges in die Mos 
ſcau hinein. Der Moſcowitiſche General Prof- 
zovskh wartete ihnen zwar mit 12000 Mann 
und g. Feldſtücken unterweges vor / mufte aber 
nicht allein das Feld und die Stücke / ſondern 
auch einen guten Theil der Seinigen im Stiche 
laſſen. Hierauf kriegten die Polen freyen 
Zuͤgel / unnd darauf gieng es auf die dreyſſig 
Meilweges weit an ein Sengen und Brennen / 
Morden und Pluͤndern / mehr als 1500. Doͤrf⸗ 
fer felen in die Aſche / und viel tauſend Menſchen 
entweder in den rachgierigen Saͤbel / oder in die 
traurige Dienſtbarkeit / maffen die Tartarn al 


—— ͤ 8Zͥ 


| 


So nahmen auch die andern Nn. Com̃endan⸗ 


Befbrebung 


| 


lein fùr ihren Antheil / hne andern Raub / Über 


— — nn 


Polniſche 


dreyſſig tauſend Schlaven / mehrentheils junge 
Leute / mit ſich heraus fuhrten: Dann die alten / 
welche fie nicht verkaufen konnten / ob ſie gleich 
einen umb eine Pfeiffe Taback feil boten / hteben 
ſie alle nieder. : 

Nach Verrichtung deſſen blieb der Hꝛ. Po- Mofeowi- 
lubinsky mit den bey ihm commandirenden tische Paz 
und commandirten / auf dem Herausmarſche they büßt 
aus Moſcau / anderthalb Meilen von Sta- j 
rodub ſtehen / allwo in einem Dorffe der 
Herr Trocky hundert Bauren / fo fih in eis 
nen Kahden retiriret hatten / antraf und an, 
grief, Einer aber kam davon und nach Sta, | 
rodub zum Commendanten / welchem er ans 
elgte / daß eine kleine feindliche Parthen feine 
Mitgeſellen dort angefallen haͤtte / bittend / fie 
entſetzen zulaſſen. Der Commendante gieng 
hierauf ſelber in 400. Pferde ſtarck / hinaus / 
willens / den Bauren zu helffen / ſtieß aber unter 
Weges auf den Herrn Polubinsky / unnd B 
ward von demſelbigen alfo empfangen / daß er 
ſich nur mit etlichen Pferden kuͤmmerlich in 
die Stadt flüchten konnte / die andern hinge 
gem wurden alle entweder nieder gehauen oder 
gefangen genommen. 

Der König ließ nachgehends bey feiner An, Starodub 
kunfft befagte Stadt Starodub / am 2/ 12. dagger 
Martij / durch ein Univerſal oder offenes Pa⸗ ſaufgefoy 
tent / zur Übergabe auffordern / konte aber we⸗ dert. 
gen des vom Thauwetter eingefallenen gar boͤ— 


1664. 


Schandfleck einer unverantwortlichen Untreu ſſen Weges ſich fo lange / bif die Stadt entweder 


| 


und der wolthaͤtigen Gnade des Königs eine allbereits auf der Reyſe begriffen war / wieder zu. 
| 


in Güte oder mit Gewalt gewonnen worden / nit 
aufhalten / weil Se. Maj. Vorhabens und auch 


rück nach Polen und Warſchau fichu begeben. 
Darum brach hoͤchſtgedachte Se. Koͤnugl. Maj. Königin 
gleich den hernach folgenden Tag von hinnen [Polen 
wieder auf / unnd gieng grades Weges auf geht von 
Mohilov zu / aber durch fo ſchlimme unnd 1 
boͤſe Wege / daß die mitgehende Soldaten / Ukraine 
und alle die dem Hofe folgten / uͤberaus grof- nach MO 
ſes Ungemach außſtehen / und viel Waͤgen / Io. 
ſammt einem groſſen Theile der Bagaſche / im 
Stiche bleiben muſten / wannenhero in Po⸗ 
len / Litthauen und Ukraine ein Geſchrey 
auß kam / als ob die gange Armee von den Mo⸗ 
ſcowitern wäre geſchlagen worden / da ſie doch 
mit keinem andern Feinde / als mit der Auf 
ſerſten Nothduͤrfftigkeit / fo fie auf ſolchem 
Marſche außſtehen muſte / zu ſtreiten hatte. 

Den 2/1. Partij langte der Koͤnig zu Mo⸗ potn. Ar, 
hilov an / unnd blieb allhte etliche Wochen Imeen jet 
ſtille liegen: Deßgleichen legten fich auch die | fett des 
Armeen jenfeir des TFiepers in die ihnen zu- ep ach 
geſprochene Quartiere / als die Kron⸗Voͤlcker / ga 3 
woruͤber jetzt der Woywod von Reuſſen / Quartiere 
Herr Czarnetzky / das Commando hatte / 
in die Ukrainiſche Staͤdte So ſnica Miac⸗ 
ca und andere / die Litthauiſche in das Sta⸗ 
rodubiſche Gebiete und laͤngſt den Litthaut⸗ 
ſchen Gränsen hin / und die Coſacken in ande | 
(gehn beliebige Oerter / umb biß auf den 

uhling alfo außzuruhen. Aber dieſe Ruh ver⸗ 
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gieng gar bald mit dem Schnee / unnd hielten. Die Obſieger brachten bey funffze⸗ 1664. I 
mit deg Königs Abzuge ſieng der biß⸗ henhundere Gefangene zu Bialacierkiev Der Co- | 
herige glückliche Fortgang der Polniſche Waf: ein / unnd die Herren Tetera unnd Ma⸗ fat. Gen. | 
fen an ab. hingegen die Rebellen zuzunehmen / chovsky kamen hierdurch hinter einen grof,| Wyboos+ | 
und muſte ſich die Litthauiſche Armee auß dem | fen und verraͤtheriſchen Anſchlag / indem viel 3 y ; ö 
St arodubiſchen mit ſolcher Eylfertigkeit der gefangenen Coſacken auſſagten / unnd es 8 


l ' Ib 
nacher SchmolensEo begeben / daß fie dar auch gewiſſe Beweißthüimer beftärtigeen / daß 1 
durch in groffe Unordnung gerieth / und der obge- 


1664. 


gemeldte Obriſte / der an dem Paß vor 
Schmolens ko ſtehen geblieben / ward mit 
feinen Voͤlckern gantz ruinirer / und ihm zwo 
Fahnen abgenommen. 

So muſte auch die Koͤntgliche Polniſche Ar- 
mee / auf des Coſackiſchen Feldherrns / Cetera / 
Erſuchen / auß ihren Quartieren wieder herauß / 
und zuruͤck úber den Nieper gehen / well der. 
ſelbige ſich nicht ſtarck gnug befand / die taͤglich 
aufwachſende Rebellen zu bezwingen / dann 
wenn an einem Orte eine Rebellion geſtillet 
war / fo gieng an einem andern eine andere dar⸗ 
gegen auf / und fiel bald hier bald dar eine Stadt 
von dem Koͤniglichen Gehorſam wieder ab. 
Sonderlich machten die beyden beruͤhmte 
Hauptleute der widerſpaͤnſtigen Coſacken / 
Namens Solcina und Wiſolcau (von 
andern Sulinko und Wyſoczonko ge⸗ 
nannt) den Polen hieſiger Orten viel zu ſchaf⸗ 
fen / in dem ſie dieſelbigen hin und wieder 
in den Quartieren uͤberſtelen / welches unter an 
deren des Herren Wohwoden von Beltz 
Compagnie Wallachen mercklich empfand 
Darnach giengen ſie mit ihrem Anhange auf 
Liſianka / nahmen die darinnen befindliche 


Coſacken 
diſſeits 
des Nie⸗ 
pers wer⸗ 
den von 
neuem 
gantz re⸗ 
belliſch / 
und 


mit dem Sulinko und Wyſoczonko / auch 
mit den Tartarn ſelbſten viel geheime Ver⸗ 
ftändnüß wider den König und die Republic 
Polen gepflogen / wie auch an dieſer Rebel- 
lion der Coſacken groſſe Urſache haͤtte. Hier⸗ 
auf ließ der Feldherr Tetera ihn alſobald / am 
7/17. Martij / unter Liſianka in Arreſt neh» 


der Wyhovsky / Woowoda von Nyov ſſirt. | 


men / und folgends (wie er Nachricht kriegte / 


daß die Tartarn fih verlauten laffen, ſie wol⸗ 
ten ihn gar bald wieder auf freyen Fuß geſtellt 
haben) in Gegenwart des Herrn General- 
Major Wrangels und gedachten Obriſtens 
Machovsky vor das Kriegsrecht ſtellen / 
welches ihn zum Tode verdammte / damit man 
den Tartarn zuvor kommen / und ein ſo boͤſer 
Menſch durch feine Befreyung nicht ein mehr, 
und groͤſſeres Unheyl anftellen möchte. Alfo 
ward er am 16/26. Martij / unter Ole ſo wier 


acht Meilen von Korſun / archibuſiret / und 


ließ / wie fein Landsmann / der oberwaͤhnte Gen. 


Bokum / von feinen bißher dem Könige erwie⸗ 
ſenen guten Dienſten den uͤbellautenden Nach⸗ 
klang von ſich / daß er noch zu letzt zum Verraͤther 
worden. Wiewol auch andere muthmaſten / als 


ob fein groſſes Anſehen unte: allen Coſacken / deß⸗ a | | 
gleichen feine ſonderbare herrliche Wohwod, fen anderft jl 
ſchafft und groffe baare Mittel / welche etwan davon. l | | 


und der Japorovskyſchen Eoſackiſchen Ar- 
mee zuſtehende Ammunition hinweg / und 


ſchlugen den Herrn Bloßzinsky mit feinen 
100. Mann biß auffs Haupt. Von hier giengen 
fie in 12000, zu Fuß / und 7000, zu Roß ſtarel 
vor Bialacierkiev / und grieffen ſolchen Ort 
mit einer Belaͤgerung an: Aber des Herrn 
Machovsky Wachſamkeit kam dem Un- 
gluͤck noch zuvor / der hatte eben zu rechter Zeit 
der Japorovskyſchen Coſacken Feldherrn 
Tetera mit dem Herrn Wyhovs ky / Woy 
woden von Ryo / vereiniget / und ſtieß anitzo 
auch ſelber mit feinen Trouppen zu ihnen / fo 
daß ſie mit geſammter Macht von Biala⸗ 
eierkiew giengen / die Rebellen aber wollten 
dieſer ihrer Ankunfft nicht erwarten / ſondern 
geriethen / ſo bald ſie nur der Vortrouppen gewar 
wurden / in Furcht und Verwirrung: wie die in 
der Stadt ſolches merckten / fielen fie herauß / 
und damit kam auch zugleich die Armee an / da 
dann die widerſpaͤnſtige Coſacken von allen 
Orten angegrieffen / und alsbald auf die Flucht 
gebracht wurden; was zu Fuſſe war / muſte dem 
Saͤbel herhalten / die zu Roß aber wandten ſich 
gen Liſianka / und weil ſie ſich auch daſelbſt 
nicht ſicher befanden / giengen ſie mit etlichen 
Stuͤcken Geſchuͤtz nacher Oſtovka / vier Mei 
len davon / in Meinung daſelbſten von allem 
Anfall deſto freyer zu ſeyn / weil auch ihre 


vor Bla- 
laclertico 
auffge, 

ſchlagen 2 


obgedachte beyde Haͤupter fich darinnen auf 
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Herrn Tetera geweſener Secretarius, ſo eine 
Weile her ſich bey dem Peter Tucholsky 
aufgehalten / und eben auf dem Weg mit Brics 
fen / an den Wychovsky lautend / ergrieffen 
worden / bekam gleicher Geſtalt ein paar Ku⸗ 
geln zum Lohne der mit dem Wychovsky 
angelegten Verraͤtherey / ſonderlich weil dieſe 
letzten Schreiben / ſo bey ihm gefunden wor⸗ 
den / viel Puncten von der vorgehabten Verraͤ⸗ 
therey in ſich enthielten. 


len / worinnen auch die Fackel / oder alle, 


andern in die Augen geleuchtet haben moͤchten / 
nicht wenig feinen Tod befoͤrdert hätten. Des 


Durch obige Victorie und des Wychovsky 


4000. Mann von dem aufruͤhriſchen Poͤfel / ne⸗ 
benſt des hingerichteten Wychovsky Anhange / 
unter einem Coſack. Obriſten / Milasz genannt / 
zuſammen / und grieffen am 18/28. Aprilis / gantz 
unverſehens die Stadt Bar an / nachdem ſich 


ſchon einige von ihnen heimlich hinein geſchlie . 


chen hatten / wurden aber von denkurtz zuvor 
vom Hn. Woywoden von Cracau / Potoßzkg / als 
Kron - Groß Feldherrn / hinein gelegten Comp. 
dermaſſen empfangen / daß deren gar wenig ent, 
kamen / und die meiſten entweder in den Saͤbel / 
oder in den naͤchſt darbey liegenden Teich fie, 


Nun nn iiij 


Bar er- 


Tod wurden die widerſpaͤnſtige Coſacken etwas wehret ſich 
ruhiger / aber nit lange: Dan es ſchlugen ſich bey 


der rebel⸗ 
liſchen 
Coſacken. 
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Korſun 
umglet 
chen. 


Szerbl⸗ 
na / Co⸗ 
ſack iſch. 
Obr. wird 
gefäbelt, 


Brzucho⸗ 
witzky / der 
Mebeli 
ſchen Cor 
faten 
Feldherr / 
böft et- 
was ein. 


Der Obr. 
Szierko 
inglei⸗ 
chem. 


Buzovla 
und Cy⸗ 


erſte Urſacher der Rebellion / mit erloſche / und 
nebenſt anderen / todt auß dem Waſſer geſchleppt 
ward. 

Solchem nach unterwarff ſich der Obriſte 
Hokol von ſelbſten dem Koͤnigl. Gehorſam / 
und gieng nacht Mohilov / der Obriſte Szier⸗ 
ko aber ließ fidh durch den Herrn Wohwoden 
von Reuſſen Czarnetzky / und den Coſacki⸗ 
ſchen Feldherrn Tetera / in dem Schloſſe Bu 
zin genannt / einſchlieſſen. Dieſem nun Lufft zu 
machen ſatzte der Brzuchowitzky von jener 
Seyte des Nriepers auch auf diefe heruͤber / 
und ließ eine ſtarcke Parthen unter einem Obri⸗ 
ſten / nach Korſun gehen / ſelbigen Ort fir den 
Czaar zu beſetzen. Worinnen aber ein Obriſter / 
Namens Hivrg Pododnia commandirte / 
welcher / bey glücklicher Ankunfft des Herrn 
Kodzubsky mit dem Bialacierkoviſchen Regi⸗ 
mente / nicht allein den Moſcowitiſchen Obri- 
ſten / ſondern auch alle feine Officirer / ſo da⸗ 
mahls gegenwaͤrtig waren / auff dem Marckte 
niederhauen ließ. Eben dergleichen Tragce⸗ 
die ſpielete auch der Obriſte Hokol auff dem 
Marckte zu Mahilov / mit dem Obriſten 
Szerbina und allen ſeinen bey ſich habenden 
Officirern / nachdem derſelbige mit hundert 
Pferden / die von des Szierko deuten noch übrig 
waren / ſich auf ſein Einladen bey ihm eingeſtel⸗ 
let hatte. So machte auch der Hꝛ. General Czar⸗ 
netzky nebenſt dem Coſackiſchen Feldherrn des 
Brzuchowitzky Regiment / unter Czyrkaſſy / gantz 
zu Schanden / und konte er kaum ſelber davon 
kommen / doch ſtaͤrckte er ſich bald wieder von 
der Beſatzung in den Veſtungen. Der Herr 
Czarnetzky ließ dargegen einen Sultan mit fei- 
nen Tartern und dem Czyrkaſſiſchen Regimen- 
te auf jene Seyte des Niepers gegen Maximov⸗ 
ka übergehen / den Herrn Machovsky aber 
commandirte er gegen Siefernia:diefer uͤberfiel 
unverfeheng zwey Regimenter der Rebelliſchen 
Coſacken / ſchlug dieſelbe theils zn Boden / theils 
in die Flucht. Ezecherin ward mit 300. Drago- 
nern beſetzt / und in dieſer Gegend eine ſtarcke 
17 H Tartern von zo oo. Mann / gelaſſen / 
und im uͤbrigen mit andern Partheyen das 
Land durchſtreifft. Der Szierko machte zwar 
einsmals mit einigen zuſammen gerafften Re⸗ 


belliſchen Hauffen einen Anſchlag auf eine ſolche 


Polniſche Parthey / dieſe aber wurden deſſen zu 
zeitlich inne / und empfiengen die Rebellen derge⸗ 


ſtalt / daß ihrer viel gleich auf dem Platze nieder⸗ 


gehauen / und etliche Obriſten gefangen / aber 
auch alſobald geſaͤbelt wurden / welche Victorie 
auf Polniſcher Sente der Rittmeiſter Ollzar 
mit dem Leben bezahlen mufte. Eine andere Pol, 
niſche Parthey / fo gegen Human commandiret 


bulta wer / worden / hieb die Staͤdtlein Buzovka / Cybulka 


den aufs 
gehauen. 
Obriſter 
Luͤbeck 

wird auf 
der Par⸗ 
they er⸗ 

ſchoſſen. 


— 


uud andere mehr / weil die Rebellen ſich darinnen 
verſamlet hatten / gantz auß. 

Jedoch ſpanen die Polen auch wenig Sey⸗ 
de hierben / ſondern wurden immer duͤnner / und 
ſonderlich die Fußvoͤlcker ſchier gantz ruinirkt / 
von der Reiterey aber gar viel unberitten ge- 


der Stadt Wilda / ſehr beklagt ward: Nichts de⸗ 


macht. So traff auch den Obriſten Luͤbeck inf 1664. 
Litthauen / nachdem er mit eine: Parthen in Moſ⸗ 
cau geſtreifft / und uufern Lucki wider den jungen 
Chowansky ziemlich victorißret / bey 80. Boja⸗ 
ren gefangen bekom̃en / 18. Standarten / z. Feld⸗ 
ſtucke und viele Beute erobert hatte / endlich das 
Ungluͤck / daß / als er dem flüchtigen Feind in dem 
Walde nachjagte / er von einem Schnaphane 
durch den Kopff geſchoſſen / und damit feinen der 
Republic Polen und dem Hertzogthum Cur- 
land vielfältig erwieſenen tapfferen Dienſteu 
und Thaten ein Ziel geſetzt / er / fuͤr ſeine Per, 
ſon / aber an vornehmen Orten / ſonderlich in 


fto weniger wurden feine Leute / ſam̃t den Ge- 
fangenen und der Beute / von dem Major Neu- 
ſtadt noch in die Veſtung Szebiesze eingebracht. 

Gleichwol brachte der Herzen Polubinsky Moſcau 
Trotzty unnd Blidzinsky obiger Einfall [bekommt 
in die Moſcan den Caar dahin / daß er / dem 1 | 
im vorigen Jahr nach feinem Hofe abgeſchick⸗ Ed i 
ten Königlichen Polniſchen Abgeordneten ſtractire n. 
Herrn Wetzlavsky / die Herren Naſczokin uud 
Almazi / Cantzlern und Secretarium, als Com 
miſſarien / zugab / welche / nach etlichen geſchehe⸗ 
nen Unterredungen / ſich mit dem Herrn Wez⸗ 
lavsky dahin vergliechen / daß / auf den 10. April 
beyderſeits Commiſſarien ſich auf den Graͤntzen 
einfinden / der Herr Naſczokin aber nebenſt den 
gedachten Almazi Iwanowitz / und Offanaſſi 
Laurentztewitz / wege der præliminarien zu tracti— 
ren / vorauß gehen folte, Die anderen Haupt, Kommiſ⸗ 
Comiſſarien waren Wikit Iwanowitz Odries⸗ |farien 
ey / Statthalter zu Aſtracan, der Fuͤrſt Juri Ole⸗ werden 
kewitz de Dolhorul und Okolnißz der irf De- 0 
metrius Oleskewitz und noch ein Naſtzokin — 4 
nebenſt dem Secrerario Fedor Michaylo⸗ 
witz. Der Czaar verband ſich ſelbſt / obgedachte 
drey / zur beſtim̃ten Zeit / nach Branst zu ſenden / 

Krafft eines ſchrifftlichen Eydes alfo lautend: 

Ich ſchwoͤre auf die heiligen Perc zaat 
Evangelien und verſpreche / nebenſt ſſchwoͤret 
dem Gffnaſſi Laurentziewitz / Ordin drauf. 
Naſczokin / und Almazi Iwanowiz / 
als Gevollmaͤchtigten / Abgeſandten 
und Commiſſarien / auch den Samuel 
Wezlavsky / Koͤnigl. polniſchen Abge⸗ 
ordneten / nacher Bransk zu ſchicken / 
um mit den Rönigl. Polnifchen Abge⸗ 
ſandten und Gevollmachtigten einen 
ewigen Frieden abzuhandeln / welches 
ich durch diefe meine eigne Hand be, 
kraͤfftige. | | 

Der Herr Wezlavsky muſte / im Namen ſei⸗ Ort und 
nes Koͤnigs / eben auch alfo ſchwoͤren. Darauf Zeit zum 
ward ein Currirer nach dem Königl. Hofe abge- Trace 
fertiget / Zeit und Ort zum Tractiren zu benah⸗ ae 
men / und endlich Kraſne / fuͤr die Moſcowitiſche / 
und Zwirowice für die Koͤnigl. Polniſche Hern 
Commiſſarien / mitten inne aber das Dorff Ju⸗ 
rowicze zur Zuſammenkunfft und Abhandlung 
der Tractaten und der 5/15. Mali zum erſten 
Anfange beſtimmt / mit dieſem eydlichen 


Boedinge / 


: Ifcheinen 


Gefchichte Denckwuͤrdiger Geſchichten. 
1664. Bedinge / daß nicht allein beyderſeits Commiſſa⸗ 
frien ſam̃e den bey fich habenden Leuten / ſondern 


auch die Kauffleute auf Polniſcher Seyteſ bi 

an die Wilda / und më a aber big 2 
ihre Reſidentz Moſcau / in ſicherem Geleite hin 
und her raͤiſen machten: Es ſollten aber die Hn. 

ol miſſarien von jeder Seyte nicht mehr / als 
300. Soldaten und 100. andere Bediente zum 
Comitat und Hofſtaat mitbringen. 

Defen ungeachtet erſchienen die Moſcowiti⸗ 
fehe Commiſſarten dannod / wider Abrede und 
Vergleich / mit einem Gefolge von 4000. Mañ / 
ſammt 20. Stuͤcken uñ 30. Munition ⸗Waͤgen / 


Pete worein die Koͤnigl. Polniſche nicht verwilligen 
Gefolge. 


farten ev» 


wollten / und das war ſchon ein Stoß an den 
Tractaten / ehe ſie noch einmal angefangen wor⸗ 
den. Alfo verzog ſichs mit der rechten Zuſam̃en⸗ 
kunfft / biß auf den / 11. Junit / in welcher die 
Die pol. Königl. Polntſche den Moſcowitiſchen Com 
niſche ver, miſſarten unter Augen ſtellten / wie übel es gethan 
weiſen ih. waͤre / das jenige / was gange Nationen mit ci- 
nen das / nem Eyde bekraͤfftiget haͤtten. / nicht zu halten / 
maſſen fie zu dieſen Tractaten nicht mit 300. 
Mann / ſondern mit mehren / als ſo viel tauſen⸗ 
den / und darzu auch noch mit Stuͤcken und Mu⸗ 
nition: Wågen/ gleichſam als wie zum Kriege / 
erſchienen wären. Die Moſcowiriſche gaben nit 
viel gute Wort dargegen / ſondern erzeigten fih 
allbereits trotzig gnug; unter anderen ruckten ſie 
den Polniſchen vor / daß ſie / Commiſſarien / nicht 
in ſolcher Anzahl bey einander waͤren / als in der 
Conſtitution benennet worden / inſonderheit 
wuͤrde der Kron⸗Groß⸗Cantzler gemißt / welches 
die andern damit beantworteten / daß in der Con- 
ſtitution dieſes außdruͤcklich vorbehalten wor- 
dẽ / daß in Abweſenheit des einẽ / oder des andern / 
die jenigen / ſo gegenwärtig ſeyn wuͤrden / voͤllige 
Macht zu tractiren und zu ſchlieſſen haben ſoll⸗ 
ten. 155 nachfolgenden zweyten Zuſammen⸗ 
kunfft ward auch wenig / und mehr nicht verrich⸗ 
tet / als daß beyde Theile die Sicher und Gewiß⸗ 
i heit der Traktaten einander ſchrifftlich bekraͤff⸗ 
im. Fre: tigten. In der Fuͤnfften wurde zwar diePrelimi- 


8 
en naria und Vor ⸗Tractaten richtig"? Aber das 


aehan- Hauptwerck gerieth / wegen beyder Theile ihrer 


D 
Wein 


eit. groſſen Forderungen / gleich Anfangs ins Ste⸗ 

cken / und ward die Com miſſion, bif zum 1/11. 

Auguſti aufgeſchoben die Koͤntgl. Polniſche In. 

Commiſſarien begaben ſich indeſſen ſo Mi 
nach Wloc zyn / und die Moſcowitiſche na 

Di Smolensko. AS 4 

eine Den 20/30. Auguſti ward die ra. Bufaiicn, 

ſche Com kunfft gehalten / und von den Mofcowitifhen 

miſſarten ihre endliche Forderung ſchrifftlich übergeben / 

dun thre beſtehend in z. Puncten / dahin gehend: daß der 

Soro Friede alfo geſchloſſen werden möchte / damit 

ang. ein- oder der andere Theil des andern Feinden 

nicht beyſtehen / und auch ein jedweder ſich mit 

eigener Macht ſchuͤtzen ſollte. 2. Daß / Vermoͤ. 

e fo geſchloſſend Friedens / die Veſtung Smo 

ens ko / und mit derſelbigen gantz Severien / 

wie auch die gantze Ukraine auf derſelbigen 

Seite biß an den Nieper bey der Moſcau 


— — —— 


1257 
verbleiben ſollte. 3. So ferne aber ein ewiger und 
beſtaͤndiger Friede zwiſchen den beyden Hert 
ſchafften auf eine Conjunction der beyderſeits 
Waffen wider ihre benachbarte Feinde ſollte ge⸗ 
troffen werden / ſo diente dieſes zur Verſicherung 
gegen die Tartaren / daß die gange Ukraine 
jenſeit des Niepers / fo dann auch gegen Mit, 
tag Dünaburg in Liefland / dem Moſco⸗ 
witiſchen Czaar verbleiben / hingegen Po⸗ 
lotzko und Witeps ke der Kron Polen wie- 
der gegeben werden ſollten / worzu der Czaar 
auch noch eine Summe Geldes / in Anſehung 
des andern erlegen ſollte. @ 

Die Koͤnigl. Polniſche Commiſſarten befan |Die Kön. 
den ſich hiermit fehe beſchwehrt / und wieſen in Narr $ 
ihrer Antwort den Moſcowitiſchen klaͤltch dar, loge) n 
wie ungetreu ſie in dieſen Tractaten handelten / als uns 
daß ſie / wegen des von ihnen am erſten gebro⸗ dillich. 
henen Friedens keiner redinregration gedaͤch⸗ 
ten / aber wol auf einen neuen Frieden bedacht 
ſeyn / und darzu Conjunctionem armorum 
& animorum, mit ſo groſſem Abgange aufder 
Kron Polen Seyte / ſo vieler Provintzien / 


— — 


1664. 


zum Recompens begehren doͤrfften / welches 
alles billicher von ihnen ſollte gefordert werden / 
weil man auf der Kron Polen Seyte aller be— 


nachbarten ihrer guten Gewogenheit wol verfi 


chert waͤre / von ihrer (der Moſcowiter) Seyte 
aber das Widerſpiel wuͤſte. N 


Solcher Geſtalt waren beyde Theile noch [ate Tra, 


weit von einander / ja die Moſcowiter den auff 


wollten nicht allein in kein Armiſtitium, oder eine ander! 


Stillſtand der Waffen / bewilligen / fondern |re Zeit 
begehrten von den Königlichen noch darzu / verſchobt. 
daß ſie ſich der Buͤndnuͤſſe mit den Tartarn 

und Schweden aͤuſſern und begeben ſollten. 

Dieweil dañ fo bald noch kein Vergleich zu hof⸗ 

fen / ſatzten beyderſeits Hn. Commiſſarien das 

gantze Friedenswerck biß auf den Monat Ju- 

nium des zuküͤnfftigen Jahrs hinauß / und ſchie⸗ 

den damit unverrichter Sache wieder von eins 

ander. 


Hierzwiſchen / da dieſe beyde Partheyen all Der poln. 
hie mit Mund und Feder alſo gegen einander Leut. Clo 
ſtritten / thaten die Ihrigen anderswo mit dem pitzty 
Saͤbel dergleichen / unter denſelbigen aber em 14 W 
pfieng der deuten. Clopitzky vë des Hn. Woy⸗ cowiliſche 
wodens vo Beltz Regim, eine Moſcow. Par- Parthey. 
they in anderthalb tauſend ſtarck unterm Com- 
mando eines Obriſten Nuſſni genannt / wel- 
cher nach Tzechrin gehen ſollte / dermaſſen 
ſcharpff / daß er zwey hundert Gefangene davon 
brachte / und die übrigen meiſtens niederhieb / 
indem orte biß an Buzyn verfolgte. Der 
Brzuchowitzky wollte dieſen Verluſt ra. Brzucho⸗ 
chen / unnd gieng darum mit aller feiner bah d 

* N or 
bey ſich habenden Macht auff Tzechrin Ciechrin 
loß 3 hin egen commandirte der Herr ein. 
General Csarnetzky den Herrn Ma⸗⸗ 
chovsky und folgends auch den Herrn 
Kron ⸗Faͤhndrich mit etlichen Regimentern 


auch 


8 — —„—„—— ——— —„—— . — 
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len noch 


weiter 
verfolgt. 


Coſacken 


buͤſſen ge 


Cho⸗ 
wansfi) 
ſoll mit 
einer Ar⸗ 
mee in 
Gamo, 
ben ein⸗ 
fallen. 


Der Fit 
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Patz geht 


ihm nach. 


1258 


K» — ere 


und ſonderlich die dachtrouppen / beſtehend in 
1 soooaußerfefenen Pferden / welche er biß in die 


Wagenburg jagte. Den nachhauenden Polen 
wurden hierbey viel Teutſche und Eofackifche 
Standarten zu Theil / ohne eintzigen mehrern 
Verluſt der Ihrigen / als daß ein einiger Towar⸗ 
zyß geſchoſſen ward. Unter den Gefangenen bes 
fand ſich auch der voreꝛwaͤhnte Nuß nn / uñ noch 
ein Obr. Pulſovsky genañtz Dieſer Nußny 
bekannte anitzo / daß erUrſacher geweſen / daß dem 
On, Groß⸗Cantzler ſeine Bagaſche unter tew 
Muͤlchẽgepluͤndert worden. Der Brzucho⸗ 
witzky wandte ſich auf dieſe Niederlage gegen 
Sikerna (oder Siekernia) um allda uͤber 
den Wieper zu ſetzen. 

So gluͤckte es auch dem An. Lazinsky un 
Laskn / ſo mit io. Compagn. bey Korſun ſte⸗ 
hen geblieben waren / daß fe etliche 100. wider, 
ſpaͤnſtige Coſacken auß dem Felde ſchlugen / ihr 
nen 4. Fahnen ſammt den Drommeln abnah⸗ 


Bruders Kopffe dem Herrn General Charnetz⸗ 
fy præſentitten. l e 
Den ſolchem Verlauffe ward der Moſcow. 
Gen. Chowansky dorte auf den Litthau⸗ 
und Weiß⸗Reuſſiſchen Graͤntzen / mit ſei⸗ 
ner bey ſich habenden Armee / beſtehend wuͤrcklich 


etlichen Huſaren / benebenſt einer guten Artolle- 
rie als 4. halben Carthaunen / 3. Moͤrſern und 
Heldſtuͤrken / von feinem Czaar beordret / bey 


Polosko durch das Gſintaniſche Gebiethe 


vorderſt in Samoyten zu gehen / und dadurch 


den Polen eine Averſtonzu machen. Solcher 


Ordre zu folge kam er mit der Armee beretts den 


30 Maii (9. Yuni) um Wirepske an. Wie 


nun der Litthautſche Unter⸗Feldher: Patz / wel⸗ 
cher eben zu der Zett in Sklov war / und mit 
den zuſammen gezogenen Regimentern Kriegs- 
rath hielte / wie die Weiß ⸗Reuſſiſche paaͤſſe võ 
Smolens ko her wider den anzichende Knees 
Rodimakowicz Czerkasky beſter maffen 
zu verwahren / durch die Kundſchaßf /n vd jenes 
Aufbruche un Vorhaben Nachrichtkkiegte/uͤber, 
ließ er feinem In Vetter / demLitthautſchen Hof⸗ 
Faͤhndriche das Commando zu Sklov und die 
Aufſicht über die Weiß. Reuſſiſche Paͤſſe / und 
gieng mit den damals fertigen Regimentern 
gleich nach Stenno / wo der Chowansky 
fh paſſiret war. Wie dieſer des Hu. Patzen fo 
ſchleinigen Nachzug erfuhr / wiech er eylends in 


— — ᷣ — ma maa 


in 10000. Mann / mehrentheils zu Fuß / auſſer 


Polnische 


fangene davon brachte / die einhellig außſagten / 


des Hn. Litthauiſchen Groß⸗Cantzlers / und des 
Hn. Staroſtè Zmudsky Regimente / wie auch 
6. Fahnen Tartarn / dem Feinde unter Augen / 
der aber nicht Stand hielt / ſondern ſich der Bez 
fung naͤherte / und mit ſtaͤtem Ohargiren die 
nachfolgende Reiterey ziemlich warm hielt / biß er 
auch feine Artollerie und die Veſtung erreichte / 
in welchem Scharmutziren die Litthauer viel 
Pferde und einen Towarzuß einbuͤßten / und der 
He. Grabinsky / wie auch der Leutenante unter 
dem Herrn Staroſta Zmuds ky / ihre Tapffer⸗ 
keit ſonderlich ſehen lieſſen / bevorab aber der Hr. 
Bonifacius Patz / welcher / angeſichts der gantzen 


men / und ſolche nebenſt des Szierko juͤngſten Armee / lim Scharmützel drey anſehentliche Moſ⸗ 


cowitlſche Cavalltre auffrieb: So ergrieff auch 
der Hr. Corubs ky / Leutenant vs des Litthaui⸗ 

ſchen Hn. Groß⸗Cantzlers Coſacken⸗Fahne civ 
nen vornehmen Moſcowltiſchen Obriſten / der 


aber ward ihm in ſeinen Haͤnden von den Fuß⸗ 


voͤlckern medergemacht. 


Nach ſolchem Gefechte / welches biß um den 
Mittag wehrte / wolte der Herr Unter-Feldherr 
nicht erſt die gantze Armee dem Feind ins Ge 
ſichte ſtellẽ / zumalẽderſelbige ſich biß unter Wi⸗ 
tepske berſchantzt / auch auß ſelbiger Betung 
die Fußvoͤlcker / fo allda in Beſatzung lagen / zu 
ſich gezogen hatte / ſondern fakte mit den Troup⸗ 
pen wieder uͤber die Luczoſe / und gieng nach 
ſeinem Lager zu. Chowansky mennte nun 
nicht anders / als die Litthauer waͤren gewiechen⸗ 
und folgte denſelbigen / des andern Tages / in vol⸗ 
ler Bataſſie nach / kam auch faſt unvermerckt über 
den Fluß hinuͤber. Der Herr Patz ſtellte fo dañ 
auch die gantze Armee bald ins Feld / und darauf 
gieng das Gefechte auf beyden Seyten von 
neuem an: In dem erſten und zweyten Treffen 
hlelten beyde Theile einander die Wage! Aber 
in dem Dritten gab die Victorie auf der Lit- 
thauer Seyte den Außſchlag / un konten de Mop 
cowiter nicht länger widerſtehen; die Fußvoͤlcker 

blieben ſammt der Artollerle / Munition und 
Waͤgen / alle im Stiche / und muſte der Chor 
wansky ſelber mit zween Schuͤſſen nebenſt 


Itlichen 
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1664. 
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el / und waͤre nit der Towarzyß / Broboͤwitz / der Hꝛ. Staroſta Radzio vs ky mit ıs. Comp, |", 
von des Herrn Groß⸗Cantzlers Regimente fo | commandiret ward:dieſer kam ihnen unvermu⸗ |; 
bald darzu kommen / und haͤtte den Moſcowiter / cher auf den Halß / machte derſelben über andert- 
welcher allbereits Hand an denſelbigen gelegt halb tauſend nieder / und brachte dem Herrn 


Geſchichte Denckwuͤrdiger Geſchichten. 1259 
1664. „etlichen wenigen in Witeps ke fliehen / die | auf die Polen einen Anſchlag; diefe aber wurden | 1664. | 
Reiterey aber mehrentheils / welche ihr Leben deſſen zeitlich gewar / und holten ihn alſo ein / daß | 
durch Schwimmen über die Důna davon zu er nur ſelbſt 13. ſich in die Wälder verſchlagen | 
bringen vermeinte / ſolches wegen der abgemat⸗ muſte / weil die Bürgerzuperesslav ihn nicht 
teten Pferde / darinnen laſſen. In dieſem Treffen wieder einlaſſen wollten. 
war auch der Litthauiſche Unter⸗Feldher : Patz / Inpoleſien rottirten fih ingleichem abers Rebellen 
bey Anfuͤhrung der Trouppen fo ungluͤcklich / mals stlicherooo Rebellen zuſam̃en / wider wel⸗ en Potefit 
daß er in der Vermiſchu ng ſchon in die Haͤnde che des Hn Gen. Czarnetzky Bruders Sohn / my A | 


| 
| 


Coſacken Die Kron Armee / unter dem Herm General ſſer benehmen / worauf ſie den Rotlubecklher⸗ 
werden CTzarnetzky / ſetzte ſich ihres Ortes / in der auß lieferten / welcher an Händen und Fuͤſſen ge⸗ 
abermals Ukraine / zwiſchen Raniov und Techtimi⸗ ſtuͤm̃elt / uñ darnach an ein Pfahl geſteckt ward. 
Be rov(infandchartenTerecheyimmuevgenane) | Die fübrige in dem Schloſſe befindliche Leute 
IB auch an den Nieper / und hielt dadurch den ſchwuren / dem Koͤnige in Polen forthin gehor⸗ 
Brzuchowitzky gantz eingeſchloſſen / welcher ſam und treu zu ſeyn: weil fie ſich aber von dem 
fein obiges Vorhaben über den Nieper zu Siert o einiger Dülffe verſichert wuſten / var 
ſetzen / geaͤndert / und ſich nach Rantov bege | banden fié ſich / die Nacht drauf / von neuem zu⸗ | 
ben hatte / allwo er keinen Fleiß ſparte / durch feine | ſammen / und fielen auf die Polen herauß / wie⸗ 
außgeſtreuete Uniyerſolten die Coſacken auffzu⸗ wol mit ſchlechtem Gewinne: dann fie wurden | 
wickeln / wodurch er dann auch viel Widerſpaͤn⸗ nicht allein wieder ins Schloß zuriick getrieben / | 
ſtige und zur Rebellton geneigte Gemuͤther ein | fondern auch darinn mit Sturm uͤber waͤltiget / j | 
erndete / ſo daß theils Orte feine Beſatzungen und alleſammt niedergehauen. 
gutwillig einnahmen / und andere mit Fleiß dar- Durch fo kåres Strapuziren ward die Kron. König, 
Human nach ſchickten. Die Stadt Human aber nach⸗ Armee im̃er duͤñer ui noch mehr verſtellt / als die Polniſche 
trüt auf dem ſie des Szierko Betrug mit ihrem gtof: Deputirtnach den Woywodſchafften vö dañen Armee 
Done ſen Schaden inne worden / wollte ihm ſeinen unverrichteter Sache / und ohne Gelt wieder zu⸗ Ben 
S . Succurs nicht einlaſſen / ſondern nahm an feine rück kamẽ. Nichts deftorweniger wandte der Hr. Nieper 
ſtatt den Hanenko / welcher dem Koͤnig noch Gen. Czarnetzky / font Woywoda Rus ky / ab. 


hatte / ſelbſten er ſchoſſen / mochte es vielleicht uͤbel 


mit ihm abgelauffen ſeyn. Alſo kam der Cho | In podolien hauſetẽ die pole nit beſſer / uñ Jarntee / 
wans ky zu dieſem mahle nicht allein um feine | hieben nit allein die Schnapphaͤne / ſondern auch Stadt 


Armee / ſondern auch um ſeine gantze Artollerie / 
ir + und Bagaſche / fo daß er feine 
Schanze unter Witepske ſchaͤndlich quitti- 
ren / und den Litthauern noch uͤber das alles 63. 
Standarten / und unter ſolchen anch von des 
Czaars / oder Groß- Fürſten ſelbſt eigenen eine / 
als triumphirliche Zeichen des Siegs hinter 
laffen mufte. Diemit wandte ſich der Herꝛ Patz / 
Litthauiſcher Unter» Feldberg / wieder nach 
Sklov und dem Nieper zu: den Czerkas⸗ 
ky aber ſchroͤckte die unangenehme Poſt von ſei⸗ 
ner Landsleute Niederlage von ſeinem Marſch 
ab / daß erſich biß nach Smolenskozuꝛuͤck zog. 


allezeit getreu verblieben / zu ſich ein / welcher den 
Coſackiſchen Feldheren Tetera deßwegen um 
Huͤlffe erſuchte / der ihm dann eine ſtarcke Par 
they der Seintgen / nebenſt einer Anzahl Tar⸗ 
tarn zuſchickte. Wie nun nachgehends die Ba⸗ 
gafche derſelbigen 14 Compaanien / die unter 
dem Hun. Samoisky daher nach Human be 
ordret worden / vor Laſtanka vorbey gieng / fie⸗ 
len die Bürger und Rebellen herauß / und plin- 
derten nicht allein die Waͤgen auß / ſondern hie» 
ben auch alles was darbey war / uñ in thre Haͤn⸗ 
de kam / unbarmhertzig nieder / daß deren wenig 
die Bottſchafft / wie eß ihren Cameraden ergan⸗ 


Der Obr. gen / davon bringen konte / und die Compagniẽ 


Czarnetzky alle ihre Fahnen mit zuruͤcke. 


alle die jenigen / võ welchen ſie Nachricht hatten / 


daß ſelbige mit jenen es hielten ohne Unterſcheid ſuen werde 


é | 
' A 
| 
| 
| 
| 
|| 
|| 
| 
| . 


mit Weib und Kindern nieder. Inſonderheit 
machte ſich der Herꝛ Luzecki / an die Stadt 
Lzarnicerworinnen ſich der Rotlubeck i un 
der Totawica / 2. Principal Aufwickler der 
Coſacken / verſchloſſen hatten / eroberte die Stadt 
mit ſtuͤrmender Hand / und legte darinnem etliche 
100. Rebellen zu Boden / die Stadt ſelbſten aber 
in die Aſche. Nun hatten ſich noch etliche tauſend 
Menſchen bey Zeiten ins Schloß geflüchtet / daſ⸗ 
ſelbige ließ der He. Lu zecky auch alſobald rings 
um bloc quiren / und denen darinnen das Waf- 


oder võ Reuſſen genañt) feine beten Fleiß an / 
dieſes dand / die Ukraine / in beſtaͤndigen Frieden 
zu bringẽ / ließ Rorſun / Sialacerkiev und 
andere Staͤdte noch mehr beveſtigẽ / uñ mit ſtar⸗ 
cken Beſatzungẽ verſehẽ / auch für die Armee gróf 
ſen Vorrath an Schiffs gefaͤſſe bey Techtimi⸗ 
rov zur Hand ſchaffen um auf ſelbigẽ ein Theil 
der Armee nebenſt dE Tartarn uͤber de Er 
zu ſetze Aber auf Einrahten des Tartartſche Sul⸗ 
tang muſte die Armee vom Nieper abweichen: 
den die Tartarn thatẽ itzt viel nach ihrem Kopffe / 
weil ſie ſtaͤrcker waren / als die Polntſche Armee / 
befreundten ſich auch gar zuſehr mit den 
Coſacken / fo daß dieſet Orten alles voller 


mn Schloß 


n Poda- 


von den 
Polen 
gantz auß⸗ 
gehauen. 


Hotel auf dadurch groſſen Schaden litte. Der Bo kolſat · Factionen / und dem Hn. General Czarnetzky | 
e aalen Pereaslau auch wieder um / uñ machte nicht wol darbey zu Muthe war / als der | 
| „ —̃ — — — — 


| 
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ſich 
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Beſchreibung 5 


TTT Ä ee 


Polnische 


ſich auf dieſe Barbaren nicht allerdings verlaf fes auß eben der Urſache auch ihren Cameraden / 


ſen durffte. Darum verlegte er die gange Infan- 


terie in unterſchiedene Städte im Lande herum / 
mit den Tragonern und Reitern aber ſatzte er 
fih bey Boguslav (oder Bohuslav) wor 
innen fih vier Rebelliſche Obriſten mit etlich 
1000. Rebellen verſchloſſen hielten / und groſſen 
Mangel an Munition und Proviant hatten / 
weßwegen er ſamunt den Tartarn und getreuen 
Coſacken ſolchen Ort / entweder mit Macht / oder 
Hunger zu bezwingen gedachte. - 
Aber die Stadt Stawiscze (oder Sta» 
wiſchze ) nicht weit von Bialacierkiev gele 
gen / zog den Hn General Czarnetzky / durch 
ihre Widerſetzlichkeit / bald von dannen / in dem 
dieſelbe nit allein keinen Proviant fuͤr feine Ar⸗ 
mee wollte folgen laſſen / ſondern auch úber das 
die inliegende Beſatzung / beſtehend in 400. ge⸗ 
treuen Coſacken / caputirte / ſo daß der Com. 


die aufder andern Seyte der Stadt / an dem 
Thammel mit 9. bezeichnet) anlieffen. 
Itzund nun war kein anderes Mittel uͤbrig / 
als die Belaͤgerte noch genauer e 
und mit mehrern Schantzen zu verſperren. Den 
Tartarn zwar wollte die Zeit / an einem Orte fo 
lange ſtill zu liegen / ſchon zu lang werden der Hr. 
Weywoda Czarnetzky aber befriedigte den 
Sultan mit anſehentlichen Geſchencken / daß er 
mit dem groͤßten Theile feiner Armee bey der Be⸗ 


Hn. Machovsky und etlichen hundert Coſa⸗ 
cken außcommandirte / den S zierto zu ſuchen / 
welcher um den Herrn Tzarnenzky eine diver- 
fion zu machen / in dem Braclaviſchen big 
gegen dem Nieper hin / herum ſchwaͤrmte. 

Den / 9. Auguſtl fielen die Beräherte mit 
groſſem Ungeftümm in die Schantze (in der 


mendante kaum mit dem Leben davon kommen 


der beſten Coſacken / einnahm. Damit nun von 
darauß ſeiner Armee kein Schade zuwachſen / 
und ſolche Widerſpaͤnſtigkeit geſtrafft werden 
moͤchte / nahm er ihm vor / den Rebellen entgegen 
zu gehen / fo daß er auch ſchon am 27. Juni (7. 
Juli) angeſichts der Stadt / ſich ſtellte / die Auß⸗ 
gefallene wieder hinein jagte / und darauf das 
Fußvolck an Orte und Ende davor lagert / wie 
in der beyliegenden Kupffer⸗Figur / 
mit den Zahlen 25. angedeutet wird. 
Den andern Tag drauf / als am 28. Juni 
(8. Julii) kam auch der Herr General Major 
Wrangel mit einigen zuſammen gezogenen 
Trouppen und Stuͤcken im Lager an / worauf 
den naͤchſtfolgenden Tag hernach mit den Stuͤ— 
cken und Feuerkugeln wacker in die Statt geſpie⸗ 
let ward. Dieweil nun der Herr General Lzar⸗ 
| menty wol wuſte daß auf die 20000. wol 
bewehrter Mann in ſolchem Orte fid aufhiel— 
ten / und beſorgte / fie möchten ſtarck herauß fal- 
len / ſo wollte er ſie nur allenthalben mit Schan⸗ 
zen wol und enge einſchlieſſen / und ſolcher geſtalt 
außhungern; die Tartern aber / als welche ihnen 
den Ort nicht fo feſte einbildeten / lagen dem Hn⸗ 
General Czarnetzby ſtarck an / er ſollte ſtuͤr⸗ 
men laſſen: wollte er nun Ruhe haben / mußte er 
drein willigen. Alſo ließ er / am 1/1. Julti / in aller 
fruͤhe / den Herrn General-Major Wrangel 
mit etlichen Regimentern zu Fuſſe / nach gegebe— 
nem Zeichen / das Bollwerck(in der Rupffer⸗ 
Figur mit der Zahl 7. bezeichnet) beftür, 


men / und das mit ziemlich glücklichen Anfange / 


ſo daß fie allbereits auf dem Walle und in der 
Stadt waren; die Tartarn aber / ſo die Polen 
entſetzen ſollten / fielen / an fatt deſſen / her raͤube— 
riſchen Art nach / auf die Beute / und fiengen an 
die Stadt zu pluͤndern / wodurch die Polen in 
groſſe Unordnung geriethen / die Belaͤgerte aber 
Zeit kriegten / ſich wieder zu erholen / die dan auch 
mit groſſem Grim̃ auf die Beſtuͤrmer zu ſtuͤrm⸗ 
ten / und ſelbige wieder auß der Stadt und von 
den Waͤllen hinab ſchlugen. Eben alſo ergieng 


konte / und an deren Stelle 18. Fahnen Rebellen / 


— —— — nn nn 
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Kupffer Figur mit der ahl 26. bezeich⸗ 
net) herauß / wuꝛdẽ aber / nach einem vierſtuͤndigẽ 
ſcharpffen Gefechte / wiederum von dannẽ herauß 
| und in die Stadt getrieben. Den 16/26. Auguſti 

kamen fie doch abermals herauß / erſtiegẽ ein fleir 
nes Schaͤntzlein (bey N. .) hieben alles darin 
nen nieder / und rieſſen ſelbiges gantz ein / bemaͤch⸗ 


tigten fich auch aller Gräben und beyliegenden | 


Gaͤrte / damit die Polniſche Reiterey hren Fuß 
voͤlckern nicht möchte zu Huͤlffe kom̃en koͤnnen / 
und blieben von 12. Uhren deß Mittags an / biß 
um /. Uhr gegen Abend / aller dleſer Oerter Mei- 
ſter / zu welcher Zeit der Herr Weywoda Czar⸗ 
netzky fic mit feiner geſam̃ten Reiterey undei 
nem Theile deß Fußvolcks dergeſtalt angrteff 


daß ſie ſich wiederum hinter ihre Waͤlle ver⸗ 


krochen. 

Den 28. Augufti (J. Sept.) fielen ſie mit aller 
Macht herauf und auf die Schantze (mit der 
Zahl ar. bezeichnet) an / allwo fie mitten un⸗ 
ter dem ſchaͤrffſten Gefechte ein Stuͤcke / welches 
bey dem Graben ſtund / mit ſich nach der Stadt 
ſchleppten. Dahin gegen bekam der Herr Gene 
ral Czarnetzky nach dieſem mehr Pulver und 
andere Kriegsnothdurfften auß Polen in fein 
Lager / worauf er die Stadt recht kormnaliter bela» 
gerte. Die drinnen aber machten / innerhalb 36. 
Stunden / auf die Helffte der Stadt ein? Durch⸗ 
ſchnitt mit Paſteyen und anderen Wercken / wie 
ſichs gehörte: lieſſen alſo die eine Helffte / nebenſt 
3. Kirchen / unbeſetzt / und begaben ſich in die an⸗ 


aͤuſſerſte zu wehren. Der Herr General Wran⸗ 
gel / als wie ſonſt in allen Kriegsſtuͤcken / alſo 
auch inſonderheit in der Feuerwercker-kunſt ein 
wol erfahrner Kriegsmann / ſprach ihnen auff 
ſelbiger Seyte mit Granaten und Feuerkugeln 
ſcharf zu / und zwar vornemlich einem hohen und 
ſtarcken Thurne (in der Kupffer-Kigur 
mit 8, bezeichnet.) Wovon den Polen groſ— 
fer Schade geſchahe / welchen er / am / ;. dieſes 
unvermutheter und gantz gehlinger Weiſe in 


dere / um fih darinnen uñ auß dem Schloſſe aufs. 


1664. 
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verfchan- 
gen fich 
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ze. 


lagerung verharrete / und dieuͤbrigen mit dem 


Die Belaͤ⸗ 
gerte fal⸗ 
len auß. 


Noch eit- 
mal. 


Schnel⸗ 


den fichit] 


der Stadl 
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Diepolen | 
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angſtigel 


dieſelbige 
mit euer, 


Brand brachte / und biß auff den Grund ver⸗ 


derbte. 
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Dien 


® igentliche abbildüng der Veld erte 9 


De, 


Statt gtawiſchze / welche durch def Konigs 3 


E in Polen. eneralen ®. zen Czarnez | 


vnd Jickoc he Czarnezkö, wehwoden 3ú Kýov, 


nach einer viertel Jährigen belagerúng zů der 
vber gab gezwungen worden / ſo geſehehen den 
8. Octobris. Anno i664. 
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j 
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Geſchichte. 


Den 10/20. Septemb. durchſtachen die Po⸗ 
len den Tha / welchen ſie zuvor verlaſſen muͤſ⸗ 
ſen / und kamen unterm Behuf ihrer Stücke bif 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 
Ba ne iii A  _ L 


18. Der Coſacken Lager. 
19. Des Hn. Obr. Machovsky Lager. 
20. Des Hn. Wohwodens Czarnetzky 


an den Graben. Weil dann die Belaͤgerte an Schantzen. 


dem Herrn TCzarnetzky einen wachſamen / und 


21. Des Obrist Leutenant Rupens 


andem Herrn Wrangel einen fleiſſigen und Schantze mit 3. Regimentern. 


forafältigen General ind Soldaten fanden / 
auch endlich ſahen / daß das Schloß wegen der 
davor auffgeworffenen Schantzen (mit der 
Zahl za bezeichnet) und der ſchon nah ar» 


geführten Laufgraͤbẽ (mit zi. bezeichnet) in 


hoͤchſter Gefahr ſtuͤnde / fiengen ſie den 28. Sept. 
(8. Octob. ) an zu accordiren / und legten am 30. 
Septemb. (10. Octob.) drauf dem Herrn Gene; 
ral Czarnetzky / (als nunmehr Woywoden 
Fyhovsky / oder von Ryov / genannt) den 
Eyd der Treue fur den Koͤnig in Polen ab / nach⸗ 
dem fie die Belagerung iz. Wochen und 3. Tage 
außgehalten hatten / in welcher Zeit über ooo 
Mann in der Stadt umkommen / uñ an Kranck⸗ 


‚heiten geſtorben / und dennoch wurden itzt nach 


der Ubergabe mehr / als 12000. ſtreitbarer und 
bewehrter Mann gezehlet / da doch die Polen / 
ohne die Tartern / in allem / ſo zum Fechten taug⸗ 
lich / mehr nicht als So. Mußquetirer / 600. 
Tragoner und 4000. Reiter davor brachten / 
von dieſen zehlten fie goo. Mann Todte und 
Verwundte / und darunter 4. Obriſt⸗Leutenan⸗ 
te / ſo viel Majores und unterſchiedliche andere 
Officirer. 

Zu beſſerer Erlaͤuterung und Verſtaͤndnuͤß 
der beyliegenden Kupffer⸗ Figur / folget allhie 
eine l 


Erklaͤr und Außlegung der 


in beyliegender Kupffer⸗ 
Figur enthaltener Zieffern. 

1, Zeigt an das Schloß / ſo vor dieſem von 
den Moſcowitern beveſtiget worden. 

2. Iſt das Schloß, Thor, 

3 Das Viſcoviſche Thor. 

4. Das Mühl⸗ und Waller, Thor. 

5. Die Mühle. 

6. Kirchen in der Stadt. 3 

7. Eine Paſtey / ſo die Polen gleich Anfangs 

beſtuͤrmek. 

8. Ein ſehr hoher Thurn / ſo mit Feuer ange⸗ 
zuͤndet worden. 

9. Ein Thatum / fo mit Gewalt beſtuͤrmet 
worden. 


10. Der Durchſchnitt / oder Wall / mitten 


durch die Stadt / welchen die Belaͤgerte / nerhalb 
36. Stunden / mit Bollwercken und aller Zuge⸗ 
hör / wie ſichs gebuͤhret / fertig gemacht haben. 

rt. Unterſchiedliche Defenſions⸗ Wercke der 
Einwohner. * 

12. Durchſtochene Teiche. 

13, Der Polen Lager. 


14, Des Herꝛn Woywodens Czarnetzky 


Zelten. 


15. Des Heim General Wrangels Zelten. 


16. Die Regimenter zu Roß. 
17. Die Regimenter zu Fuß. 


io — 


22. Des Hn. Gen. Wrangels Schantze. 

23. Des Hn. Kron Groß⸗Feldherens Regim. 

24. Des Hn. General⸗Major Grothau⸗ 
ſens Schantze. ö ö | 

25. Des Krons Marfchalls und Unter⸗Feld⸗ 
herrns Regiment. 1 

26 Des Herꝛn Woywodens von Reuſſen 
Regiment. Tu 

27. Des General: Majors Cellarii Regim. | 

28. Die Heyducken. 

29. Eine Schantze / ſo von den Belaͤgerten 
erobert und verbrannt worden. 

30. Etliche Oerter / welche die Polen am 
fangs verlaſſen müſſen / und hernach wieder ein⸗ 
bekommen haben; wie auch ein durchgrabener 
Thamm. 

31. Die Linien / oder Approchen. 

32. Abſonderliche und extraordinar- Schan⸗ 
ßen / ſo von paga Bezwingung der 
Stadt und des Schloſſes hoch und uͤber daſſel⸗ 
bige aufgefuͤhret worden. 

33. Gallerie / oder verdeckter Grabe unter der 
Erde biß an der Belaͤgerten Walle. i 
34. Der Belågertin Außfaͤlle zu Waſſer. 
35. Hölgerne Blendungen und bewehrte 
Kaͤhne / den Belaͤgerten das Außkommen zu 
Waſſer zu verhindern. 
36. Die Reiter Wachen. 
37. Der Marckt. 


4 
+ 


Unter noch waͤhrender Belagerung ſchlug der rn 
Moſcowi⸗ 
tiſchepar⸗ 


Staroſta Radzieovsky / welchen der Herz Woy⸗ 
woda Czarnetzky auf dem Marſche nach Sta | 


wiſcze mit 20. Compagnien außgeſchickt hatte / treyen 


des Borazinsky General / den Daczko / ſammt buͤſſen hin 
feinem Anhange in Poleſien / und brachte groffe uñ wieder 
Beute davon. 


So machte auch der Her? Ma 
chovsky / unter Liſtanka 200. Rebelliſche Coſa⸗ 
cken nieder / und ſchickte 60. Gefangene dem Hn. 
Woywoden Czarnetzky daher nach Stawiſcze 
ins Lager zu. Der Brzuchowitzky wagte zwar 
auch einmal z. ſtarcke Regimenter auß Kantor in 
das Feld e de Mehnung Korſun damit zu 
uͤberrumpeln: Sie wurden aber alſo bewilltomt / 
daß ſie ſich mit groſſem Verluſt wiederum an 
ihren Ort ziehen muͤſſen. Be‘: 

Der Her? Woywodagzaäriiehfy ließ ſolchem 


ein. 


Die 


nach an die uͤbrige noch widerſpaͤnſtige Städte Stadt 


Univerfalie abgehẽ / daß fie ſich / wie die Veſtung 
Stawiſcze / in des Koͤnigs Gnade und Gehorſam 
ergeben ſollten. Hierauf nahm er die in mehr be⸗ 
fagter Veſtung bekom̃ene rd Fahnen fat allen 
Gefangenen / die unter des Zaporoviſchen Feld⸗ 
herrns Tetera Armee geſteckt werden ſollten / zu 
ſich / und gieng damit nach Buckt / welche Stadt 
der Herr Staroſta Radzieovski allbereits in die 


Budi er 
gibt ſich 
in Königl: 
Gehor⸗ 
am. 


vierdte Woche belagert hielt; So bald aber der | 


Herr Charnetzky dahin tam / buͤckte fie ſich / ohne 


Oo öd 


weiters 


— — 3 — ùüãu 


| 


‘ 


Andere 
Staͤdte 
folgen 
nach. 


Rifianfa 
haͤlt eine 
4. wochige 
Beläge- 
rung auß. 


Die Pol- 
niſche 
Kron⸗ 
Armee 
geht in der 
Ukraine 
in die 
Winter- 
quartiere. 
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Der Mos 
cowiliſche 
Heneral 
&jertacty) 
ſetzt auf 
die fit- 
thauſche 
Armee an. 
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Befchreibung 


Polniſche 


weiters Sperren / unverzuͤglich unter deſſen Gi | far ſeyn mochte / konte nicht allein ſolchen | 1664. 


ligkeit und den Koͤnigl. Gehorſam / und ſchwur 
hinführo getveu zu ſeyn / die darinn liegende wi⸗ 
derſpaͤnſtige Coſacken zogen herauß / und wurden 
bey dem Feldherꝛn Tetera untergeſteckt; dahin⸗ 
gegen nahm die Stadt von den Koͤnigl. Polni⸗ 
ſchen Kron⸗Voͤlckern eine Beſatzung ein, Die 
fer Stadt Exempel folgten noch dieſen October 
auch die Städte Monkovta / Iwanka / Boraska / 
Romanovska / Szawuluka / und andere mehr / 
auf gleiche Bedingnuͤß / nach. Die Stadt iſi⸗ 
anfa aber ließ es zu einer Belagerung kommen / 
woruͤber der Herr Woywoda von Kyov / Czat» 
netzky / als er die Stadt umritte / einen Schuß 
auß einem Doppelhacken in das rechte Beyn 
unter dem Knye / jedoch ſonder Verletzung des 
Knochens / kriegte. Nachdem dieſe Stadt den 
gantzen November außgehalten hatle / zog der 
Herr Woywoda Czarnetzky mit den Kron Voͤl⸗ 
ckern und auch den Coſacken unverrichteter Sa 
che wieder davon ab / und begab fidh / fo wol we 
gen der Kaͤlte / als ermangelnder Lebens ⸗alttel 
halben / in die Quartiere / worinnen der armen 
und wol ſtrapußirten Soldaten doch ſchlecht 
gnug / ſonderlich mit Brodt / gewartet ward / und 
was ſie nicht vom Feinde / oder aber auß der Er, 
de / (als worein die hieſige Sands Einwohner dz 
Ihrige in Leimen zu verbergẽ pflegen ) bekamen / 
das hatten ſie nicht. Ihr beſtes Gluͤck war / daß 
ſie um und um Feind hatten / und alle Tage Ge, 
fangene einholten / von welchen ſie ſich erhielten. 
Das Haupt, Quartier wariu Blalacerklev / all⸗ 
wo der Herr Czarnetzky fidh perſoͤnlich auffhielt, 
ohne dieſen Ort / waren auch Czechrin / Korſun / 
und Baylocz alfo beveſtiget und beſetzt / daß fie 
ſich fuͤr einem Feinde fo bald nicht zu foͤrchten 


tillerie / in Szklov geworffen hatte / mit der Reiter 
reg / eine fluͤchtige Retirade nach Mohilov neh⸗ 
men. Der Czerkasky ſchickte ihm zwar unge 
ſaumt / ſo bald er feine Armee über den Nieper ge- 
bracht hatte / 20000. Reiter auf dahin nach / al 
lein derſelbige lag ſchon fo vortheilhafftig recht 
an der Vorſtadt zu Mohilov / daß ſie / Moſcowi⸗ 
ter / den jenigen und ihren Saͤbeln etliche oo. 
Mann zollen / und ohneeintzige Verrichtung wic 
der nach Szklov ziehen muſten. 


Schaͤntze aber unterhalb der Stadt / worinnen 
zuvor die Litthauer ihr Lager gehabt / beſatzte er 
mit 3000. Mann; welche kurtz auf einander zo. 
Granaten in die Stadt warffen / ſo aber keinen 
Schaden thaten. In Sklov lagen von den Sit, 
thauiſchen Voͤlckern über 2000. Mann / unter 
dem Obriſt⸗Leutenant Guͤnthern / als Commen- 
danten. Dieſer that / am 27. Julii( 6. Auguſti ) ei⸗ 
nen Außfall / jagte damit die Moſcowiter auß der 
Schantze / und bekam viel Bachmaͤtten / oder 
Tartariſche Lauf pferde / und auch 2 Feuermoͤr⸗ 


ſer / ſo aber / wegen ihrer Schwere / nicht mit fort 
zu bringen waren. f 

Hierauf kam auch noch der Dolhoruki bey 
der Moſcowitiſchen Armee an / und gleichwol 
wollten ſie keinen Sturm auf Szklov wagen / 
ſondern giengen vonhier nach Kopys (oder Kos 
piſez) daſelbſt wurden ſie von der umliegenden 
ſtarcken Beſatzung auch ein wenig gezwagt und 
wieder abgewieſen. Damit fasten fie ſich unter 


hatten: dann die Moſcowiter waren von dieſer Dubrovna / jenſeit des Niepers: Allhie theilte ſich 
Sehyte des Niepers gantz vertrieben / bif auf das die gantze Macht / und gieng der groͤſte Theil wie⸗ 
eintzige Kantov / woꝛinnen ſelbige noch ſaſſen / den der nach Smolensko zuruͤck / der Dolhorucki 
widerſpaͤnſtigen Coſacken aber waren vorge⸗ aber conjungirte fih unter Witepsbe mit dem 
dachte Veſtungen groffe Brillen Hatte alfo der Chowanskuy / und ruͤckte mit etwan ooo. Mañ / 
Herr Czarnetzky das dahin gebracht / was zuvor | ber Polotzko / vor Drleſna (oder Driſna / in 


Übergang nicht verwehren / ſondern muſte noch ueterirt 
darzu / nachdem er das Fuß volck / ſammt der Ar- ſich nach 


ohilov. 


Nach deren Zuruͤckkunfftruͤckte der Czerkasky Szzklov 
wiederum uͤber den Nieper hinuͤber / und lagerte ſerwehret 
fich auf einen Berg unter der Stadt Szflov; die ſſich der 


oſco · 
witer. 


Kopyſcge 
imglei⸗ 
chen. 


j 
Moſcowi⸗ 
ter bela- 
gern Driſ⸗ 
na. 


Die Site 
thauer 
ſchmeiſſen 
fie von dal 
hinweg · 
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1664. thauern dag Feld / und mit demſelbigen / in dieſen nen nen Laͤrmen anfan anfangen / welche ſie noch mehr e noch mehr un und 1664. 
beyden Scharmuͤtzeln / ohne andere gute Ben- der geſtalt beſchnittẽ daß derſelbigen uͤber 100.05 | 
i ten / auch 9. Stücke Geſchütze zu theil: Leben darbey einbuͤſten / und bey anderthalb h hun. 
Beyde Der Dolhoruckt wiech diefem nach gantz auß dert verwundet wurden / auß Urſache / weil ung 
Theile ge, dem Felde / und die Litthautſche Voͤlcker / wz die fahr z. Wochen zuvor / im April / die Juden eine 
uk Reiterey anlangte / gieng auch in die Winter Chriſten dermaſſen hart geſchlagen hatten / daß 
e quartiere zuruͤcke / und zwar der rechte Fluͤgel in man denſelbigen gar fuͤr todt ſagte. Nun wolten 
das Minsliſche / und der lincke in das Oßmia⸗ die Studentẽ ſich ſchon damahls def fo übel tra⸗ 
niſche / aber die armen Fußknechte alleine muſten etirten Menſchens annemen / die Patres Jeſutter 
in Weißreuſſen und am Nieper in den Veſtun⸗ aber wehrten ihnen ſolches noch ab, Nichtsdeſto⸗ 
i Der Ri gen liegen bleiben. weniger droheten die Studenten den Juden ei⸗ 
miafene fet | In dem nun hieſiger Orten die Waffenal-| nen ſolchen blutigen Tang an: die Juden hinge- 
ne Rehſe ſo gegen einander ruheten / war man in der Cron gen machten ſich bewehrt / und nahmen auch deß 
auß der Polen mit dem Reichstage zu Warſchau am ges Feldherꝛn Heyduckẽ an / dz ſie ihnen helffen ſoltẽ / { 
Uraime ſchaͤfftigſten / umb deſſen Beförderung willen der die aber anttzo / daes zum Treffen kam / ſelber mit 
u. tit- Koͤnig fich obgemeldter maffen allſchon im Mar ⸗ auf die Juden ſchlagen halfen. Als nun nach die 
duch Wer tio von der Armee und auß der Ukraine auf die | fem eins mals etliche Knaben den Juden mit 
fhau fort, Renfe und nach Mohilov begeben hatte / von wel Steinen nachwarffen / ſtund ungefaͤhr ein Hand» 
chem beyder feyte Kriege ⸗parthegenm tihrẽ Ver wercksburſch d arbey / welchen die Juden unſchul 
richtungen bißher die hiſtoriſche Feder fo weit ab- diger weiſe darum anzuͤpfften / auch alsbald mit 
gezogen / daß dieſelbige von ihm eine zeitlang | einem Bardyer / oder / Halben monden / alſo vers 
nichts melden koͤnnen; Anitzo aber foll ſie Ir. wur deten / daß er auf der ſtelle liegen blieb. So 
Koͤn. Maj. von hierauf das Geleite biß nad bald die Studenten / welche eben zu der Zeit ben 
Warſchau geben / und erzehlen / was auf ſolcherſden Jeſutter in der Kirche beyſammen waren / 


Reyſe / und dann nach deroſelben Ankunfft auf dieſcb hör ten / und nicht anderſt meynten / als daß 
dem beruͤhrten Reichstage vorgegangen. es einen von ihnen betroffen haͤtte / ſtelẽ ſie eilends 
Mohtlov Den Auffbruch von Mohtlov (wo der König herauß / und mit groſſem Grim auf die Judẽ an / 
brennt ſonſt noch wol eine weile gebllebẽ waͤre) beſchlet.worzu dann der Poͤbel / fo eben auch in groſſer 
mehren. nigte eine gehlinge Feuers brunſt / welche / am 6 / menge beym Ablaß zu gegen war / treulich halff/ ſo 
ches ab. 6. Apr daſelbſt unvermuhtet außkam / und die daß die Juden von dieſen alfo arg traetiret und 
Stadt mehrenthells / nñ damit zugleich die Ruf gepluͤndert / auch darbey der Chriſten 3. oder 4. 
ſiſche Kirche / das Rahthauß / alle Kraͤme und ein auf den Todt verwundet wurden. 
gutes Stiicke vom Schloſſe / in die Aſche legte / Die Juden hatten ſich auf diefe ſtarcke Ader Studen. 
undin Einwohnern groſſen Schaden zufügte. laß noch nichtrecht wieder erholet / fo thaten die Ike ah ns 
55 bt Darumb reyſete der König mit ſeinem Hofſtaat / Studenten am 2/12. Junij / ſchon wieder ein an go d an 
dar uber den /19. Apr. drauf / von hier wieder weg / u kam ders Gaͤnglein mitihnen / und fiengen am hellen mal an die 
Minste den 1/7. Apr gegen Abend nach Minste. Den Mlittage an / derſelbigen Haͤuſer zu ſtuͤrmen. Die Juden. 
e 30. Apr. (10. Maij) war auch allhie der Wieder Juden hielten / mit Huͤlffe einiger Buͤrger / und 
ton r auffbruch / und / am / y. Maij / nach Mittage um mit Stein werffen / die Studenten / deren auch 
I. uhr die Ankunfft und der Einzug zur Wilda / etliche befchäbiget wurden / ſo lange auf / bip end⸗ 
wofeitdiesnrzaht: commiſſton für diekierhaut. lich bey 30. Tragoner darzu kamen / und die Stu⸗ 
ſche A Voͤlcker erſchtenene Hn. Reichs Raͤhte S. denten mit Gewalt abtrieben. Aber gegen Abend 
Maj. aufetliche Mellen / un das Tribunal ſamnpt fielen dieſelbige mit: ganger Macht auf die Juden 
der Burgerſchafft biß vor die Stadt entgegen fas an / brachen viel Haͤuſer auf und pluͤndetten dar» 
men / und ſelbige / biß in deß Hu. Woywodens innen nach Gefallen / woruͤber bey die po. Juden 
von der Wilda Palaſt / einbegleiteten, Allhte |todeblieben/und auch etliche von den Studenten 
blieb der Koͤnig biß in den unit ftille liegen / niedergeſchoſſen wurden / ſampt einer Magd / 
und den 4/14: Julii kam S. Maj gluͤcklich zu welche nur ungefahr mit zuſahe. 
Warſchau an / hielt darauff im Auguſto mit den Hiermit warẽ die raſende Studentẽ noch nicht Wollen 
daher beſchriebenen In. Reichs ⸗Raͤhten ein Se- vergnuͤgt / ſondern droheten auch den Armeniern / auch mit 
natus- Conſultum, tworinnen ein Reichstag be auf die andere Nacht ihre Haͤuſer zu pluͤndern Wi * 
ſchloſſen / uñ die Zeit darzu aufden 26 (16.) No- weil fie viel Judiſche Pf linder bey ſich haͤtten / Gänglein 
pemb. und zu den Landtaͤgen der is. (5) Octob.] weßwegen faͤſt die gautze Burgerſchafft auf die thun. 
Ende angeſetzt / die von der Roͤm. Kaͤyſer. Maj. be⸗ Wacht muſte. Eine ſtunde oder; in die Nacht, 
A Ao 3 gehrte Tuͤrcken⸗huͤlffe aber auf den Reichstag | melren ſich bey 15. Studenten an / die Laͤrmen 
geſchrieben verleget ward / mit dieſe Anhange / daß dieſelbige machtẽ die wacht aber lieff alsbald zu / uñ kriegt, 
Materie mit in die inſtruction für die Landcäge deren z. gefangen die andern entkamen in das 
ſolte eingeſetzt werdẽ / ob es naͤmlich ratſam waͤre / Kloſter / und von den Buͤrgern ward ein vorne 
ben fo geftalten Sach? Pe a mer darüber erſchoſſen Die pee 
dep Tuͤrcken / kriegs auf dieſes Land zu ziehen? Tumults halben gantzer 8. Tage verſchloſſen / uñ Her Raͤ⸗ 


— — 
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S tuden⸗ 


ten zärm Hatte Polen ſonſt fuͤr ſich und innerhalb ſei⸗ degree Fahrer uñ Anheber dieſes Spiels |delsfüprer 
Jaen pu en nem Eingeweyde keine Unruhe / ſo muſten ehe die trug ein ſchlechtes Trinckgeldt davon / und muſte Hy 
engen. Studenten zu Lemberg mit dẽ Beſchnittenen ei den Kopff dahinden laffen; Daf der Hr. Groß. | 
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Feldherr Pototzky ließ ihm ſolchen / auf Koͤn. 
Befehl wegſchmeiſſen / und viel andere in hafft 
ziehen / von deren Beſtraffung aber / auß Man⸗ 
gel weiterer Nachricht / allhie nichts zu melden. 
Aber dieſe privat und eigennüsige Unruh un 
Uneinigkeit haͤtte fuͤr die Cron Polen ſelbſten 
wenig / oder nichts / zu bedeuten gehabt / wann 


1664. 


Fürſt fu- 
bomirsfy 
und Eron- 
Manſchall 


Beſchreibung 


Poluiſche 


dem bald nachfolgenden Reichstage ſelbſten eine 
ſchlechte Harmonie und Gleichſtimmigleit / in 
den votis der Herren Reichs-Maͤhte und Land⸗ 
bohten / erſchallen wuͤrde. Unter ſolche zerrleſſene 
Landcaͤge war vornehmlich der Gracanifche zu 
Proſzowice zu rechnen / welchem der Herr Eron- 
Marſchall Lubomirskky / ſelber beywohnte. 


1664. 


ſiſt dem Kö⸗ 
nigl. Hofe 
gantz ver⸗ 
daͤchtig. 


nur nicht bald darnach eine andere weit außſe⸗ Auf dem zu Sendomir wurden ſolche Pun⸗ Sauen 
hende und dem gantzen Koͤnigreichppolen Höchft- cken beſchloſſen / und ihren Landbothen zur intru. beſch leuſt 
gefährliche Zweytracht und Unruhe / zwiſchen Kion auf den Reichstag mitgegeben / welche dem für ven Kó” 
dem Haupte und den dee ſelbſten / als dem Koͤnigl. Hofe faſt in allem zu wider lauteten / Tugl. Hof 
Könige / eines und dem bißhertgen Cron oder und zwar: 1. Daß die biß dahero mit dem Prins unannehm 
Ober⸗Marſchall und Unter⸗Feldherrn / Fuͤrſten gen de Conde vorgeweſene Contracts handlüg 40 Pun⸗ 
Georg Kubomirsky ꝛc. und ſeinem Anhan⸗ aufgehaben / keine Wahl / bey deß noch l chenden ſeten. 

ge / andern theils / entſtanden waͤre / ſo daß man und regierenden Königs Lebzeiten / bewilliget / 

ſich allſchon eines allgemeinen Auffſtands be⸗ viel weniger guf dem Reichstage davon geredt; 

ſorgte. Die Koͤnigl. Parthey war zwar wol 2. Die Manifeſtation def Litthauiſchen Groß» 

die vornehmſte / in Anſehung dep Koͤnigl. Hofes Cantzlers / ſo er m Jahr: 661.Megen deſſelbigen 

und der unterſchiedtlichen Geif und Weltlichen Groß⸗Hertzogthums gethan / abgethan und ver⸗ 

Herren Reichs⸗Naͤhte und Cron⸗Aempter: die nichtiget werden folte; 3. Da etwann auff dem 
Lubomirskyſche abet / wegen def vielen naͤchſten Somvocatjons tag und senarus Con- 

Adels / die ſtaͤrckſte. ſulto zu Warſchau mit der Cron Schweden 
Wird auff Nichts deſtoweniger ward demſelbigen von eine Buͤndnuͤß geſchloſſe worde / folte ſolche auch 
dx Reichs | dem Koͤnigl Hofe ein gar ſcharpffe citation und abgeſchafft / und eintzig und allein dahin gehan» 
tag citirt. ſchrifftliche Einladung / zugeſchickt / daß er auff delt werden / wie mit Moſcau Friede zu mar 
dem Reichstage erſcheinen / und fich der wider chen ſeye / die Minke geſchloſſen / und niemandt 
ihn eingebrachten Beſchuldigungen / eutſchuldi⸗ mit ſtaͤrckerm Gefolge auf den Reichstag juge- 
gen ſolte / unter welchen ihm vornehinlich entge⸗ laſſen werden moͤchte / als die alten Geſetze im 
gen gehalten ward : 1. Daß er den Roͤnigl. Munde fuͤhrten und erlaubten. 4: Daß nicht 
Thron umzuſtoſſen gerrachter. 2. Den die wider den Hu Cron Marſchall gegebene 


| 


Urſach def 
fen. d 


juͤngſt verwichenen Auffruhr bey der 
Militz angeſtifftet. 3. Selbige durch 
ſeinen an ſie abgeſchickten Geſandten 
geſtaͤrcket. . ie auch mit Gelde um: 
gekaufft g. Baß ſie ſich nicht ſtillẽ laffe 
wollen / verhindert gehabt; K. Diegez 
treuen Soldaten unter def Czarnetzky 
Armee auch an ſich zu ziehen geſucht; 
7. Den Koͤnigl. Zug wider die Moſ⸗ 
co witer fruchtloß gemacht; 8. Heim⸗ 
lich mit ſonderlichen Charadteren ge⸗ 
ſchriebene oriefe hin uñ her verſchickt; 
9. Dep Königs Reyſe wider die Coſa⸗ 
cken gehindert; 10. Dieſe und die Tar⸗ 
tern zum lingehorſam zu bewegen fidh 
bemüher hatte / und was dergleichen harte 
Bezuͤchtigungen mehr waren. | 

Unterdeſſen wurd? die eine Zeitlang zu Ma⸗ 
Wau Preuſſen gefangen geſeſſene ite 
thaulſche Offieirer / ſo an deß Kitthaulſchen Un 
ter⸗Feldherrns Gonſzie vob Todt mit Ur, 
ſache geweſen / von dannen in der Stille abgeho⸗ 
let / und durch eine ſtarcke Convoy daher nach 
Warſchau gebracht / umb gleichs fals ihre 
Anklage und Endurtheilzu vernehmen. 

Die Landtaͤge giengen nun zu beſtimunter Zeit 
in den Woywodſchafften und Kreyſſen nach un 
nach an / und deren nicht wenig zwar nicht ohne 
hefftiges Streiten / Schelten und Zancken / auch 
wol etwann gar nicht ohne Blut / aber wol ohne 
Frucht und nuͤtzliche Verrichtung ab: War all⸗ 

ſchon eine uͤbel⸗ lautende Iutonation / oder An- 

ſtimmung / und vorbedeutendes Zeichen / daß auf 
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Gonſzievs 
kyſche Tod. 
ſchlaͤger 
werden 
nach War- 
fhau ge- 
bracht. 


Landtaͤge 
in Polen 
zerrelſſen 


ſich febr. 
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Mandata von wegen deß Reichstags / ſondern 
die gantze Poſpolire Ruſgenie, oder der allgemei⸗ 
ne Auff boch / denſelbige gegen das Vorjahr rich- 
ten ſolte / und zwar in Abweſenheit Sr. Koͤnigl, 
Maj. weiln fo dann die jenige / fo mandata be⸗ 
kommen / fih vor der gangen Ritterſchafft zu ju 
ſtificiren erbotten. 1. Daß der Nadzlevoky 
wieder zu der vorigen intamie und Unredlichkeit / 
und der ihm ertheilte Salyus conductus der 
für ungültig erklaͤret werden ſolte / und dann 6. 
daß die ad Archivum gegebene Scripta widere 
ruffen / und hinführo dergleichen niemanden er⸗ 
theilet / auch der Schatz / wegen der allgemeinen 
Reichs ſteuern / zur Rechnung angehalten wer 
den ſolte. R 
Hierauff fieng ſich auch der Reichstag ſelber / 
am 16/26. Novemb. zu Warſchau in ber Kir⸗ 
che mit dem gewoͤhnlichen Gottes dienſte / der 
Meſſe und der Predigt an. Nach deinſelbigen 
giengen die hn. Landbothen (wiegebraͤuchlich) 
in die dandhothen ſtube / ihnen einen Directors 
oder Marſchall ihres Collegii gu erwaͤhlen / und 
erwaͤhlten fur dieſes mahl / mit aller ihrer Einwil⸗ 
ligung / dẽ n. Gninsky / Unter⸗Kaͤmmerern 
von Pommerellien / welchem alſobald der H. 
Hof⸗Schatzmeiſter Rey den Marſchalls⸗ſtaab K irdkand⸗ 
uͤberreichte / worauf derſelbige deß andern Tages Cochen 
nebenſt den anderen Herren Landbothen bey S.] Marſchal 
Maj. dem Koͤnige zum Handkuſſe gelaſſen ward / 
allwo er eine fo ſchoͤne Oration that / daß viele ſich 
verwunderten / und es nicht gnug rühmen konte. 
Der Herr Reichs -Cangkir beantwortete föl 
che in Gegenwart 0. Hn. Reichs Raͤhte / wor⸗ 
vu Be i 


Reichstag 
gehet zu 
Warſchau 
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Geſchichte. 


unter namentlich warẽ der Hr. Ertzbiſchoff 
der Cracauiſche / plotzkiſche / Ermlaͤn⸗ 
diſche / Luckiſche / Chelmiſche und 
Kaminieciſche Herren Biſchoͤffe; der Cra⸗ 
cauiſche / Sieradiſche / Polotzkiſche und 
Lubliniſche Hn. Woywoden; der Sendo, 
muriſche / Woynitziſche / Wollhyniſche / 
Sandecziſche / Sluckiſche / Samoyszi- 
che und Rocievifche Herm Caſtellaͤne / 
wie auch der Herr Groß⸗Cantzler von Lit⸗ 


Denckwuͤrdiger Geſchichtnn 
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Unter, Cangler ſelbigen Herzogthums folgends 


der Hr. Schatzmeiſter und der Hr. Cron- Nof 
Marſchall votirten. Hierauff that der Herr 
Landbothen Marſchall bey dem Koͤnige Erinne⸗ 
rung umb die Vacantien / oder verledigte Stellẽ / 
welche auch alſobald publieiret wurden / und be, 


1664. 


kam unter anderen der Herr Strunsky die Sur |. 


bliniſche / und der Herr. Rokitnitzky die Debris 
niſche Faͤhndrichſchafft. 
Das vorerwaͤhnte Schreiben deß Hn. Cron⸗ 


thauen / ſampt dem Cron Unter⸗Cantzler und Marſchalls war zwar ſehr beweglich geſtelt / und 


Unter⸗ oder / Hof Schatzmeiſter. Theils der 
Herren Landbothen / und zwar die von ſolchen 


Orten / deren Landtaͤge fih zerſchlagen hatten / 
hielten hierbey an / ſonderlich die von Proſʒo⸗ 
wice auß der Cracauiſchen Woywodſchafft / dz 
man ihnen einen andern Landtag anſetßzẽ möchte, 

Am 18/28. Novemb. eroͤffnete der Hr. Cron 

Groß⸗Cantler / umb x. Uhr Nachmittage / im 

Reichs⸗Rathe / die Reichs ⸗Tags⸗Propoſition / 


| 


dahin zielend: Daß in feiner Perſon die Freyheit 
der Polniſchen Nation unterdrückt wuͤrde, das 
uͤbrige / weſſen er beſchuldiget worden / verwarff 
der Herr Cron⸗Marſchall in ſolchem Schreiben 
gaͤntzlich / und hieß es lauter Calumnien un Bera 
leumdungen: Gleichwol konte er damit unter 
dem Hauffen kein Mitleiden erhalten / ſondern 
es ward dahin geſtim̃t / er ſolte das Recht leiden / 
auf daß kundbar wuͤrde / wer ſchuldig oder un⸗ 


und ward erft umb 2. Uhr damit fertig. Die ſchuldig wäre. Jedoch tratt noch der Pekoslavs⸗ 
Vota der Hn. Reichs⸗Raͤthe auf ſothane Pro- | fp auf und bath / daß mehrbeſagtes Schreiben 
poſition wurden noch einige Tage außgeſtelt / uñ möchte verleſen werden. Es kam auch damahls 


dargegen fie bey de Könige auf ein Privat Con- 
(lium behalten / worinnen vorkam / ob man der 
Cracauiſchen W 
Landtag anſetzen ſolte / oder nicht? der Cracaui⸗ 
ſche Herr Biſchoff meinte / daß / weil die vornehm⸗ 
ften Woywodſchafften abweſend wären / dieſer 
Reichstag nur für einen Landtag wuͤrde gehaltẽ 


nebenſt dem Schreiben noch eine Vollmacht vd 
dem In, Cron ⸗Marſchalle ein / worinnẽ er dem 


Woywodſchafft einen andern | Herm Ertz⸗Biſchoffe und den Hn. Biſchoffen 


von Cracau / Cujayien / Plotzko / Ermland / 
Przemißle und Culm / wie auch den Hn. Woy⸗ 
woden von Cracau und Wilda / Macht gab / daß 
fie alles / was zu Begütigung eines beleidigten 


werden / weßwegen dieſen Tag in der Materie und erzoͤrnten Koͤnigs und Herrns vonnoͤhten 
nichts geſchloſſen ward. Aber den folgenden 19 / ſeyn wuͤrde / tractiren und ſchlieſſen möchten / jes 
29. Nov kam es zu einem endtlichen Schluſſe / doch mit dieſer angehaͤffteten Clauſul, daß erft 
daß gemeldter Landtag nicht zu zulaſſen / weil fie ermeldte Machthabere ihm verſprechen ſolten / 


den vorigen zerriſſen. 


nichts dergleichen einzugehen / was ſeiner Ehre 


Ame Novemb, (1. Dec.) gaben die ſaͤmptli⸗ nachtheilig ſeyn koͤnte. War fuͤr die gemeldte be⸗ 


che Hn. Biſchoffe ihre Vota von ſich / 


und den vollmaͤchtigte Herren ein beſchwaͤrlicher Nad 


andern Tag drauff endigte der Herr Woywoda ſchweiff. 


von Cracau und die meiſten Woywoden / deß⸗ 


Alſo ließ man es gehen / wie es konte und wol⸗ 


ſtubeein Schreiben von dem Nn. Cron Mar, 


gleiche dle vornehumſte Caſtellaͤne auch die ihrige. |te; alle andere Reichs Geſchaͤffte konten für die. 
Am 23. Nov. (3. Dec.) kam noch der Herr Bis ſer Streit- materie in keine Berathſchlagung 
ſchoff von Culm darzu / und votirte auſſer der kommen / und / am 25. Novemb, (5. Dec.) ent 
Ordnung / welches fein Votum, weil es fuͤr das ſtund deßwegen in der Hn. Landbothen Stube 
gemeine Beſte und die Koͤnigl. Perſon und ein fo groſſer Tumult / dz ſie ſchon nach dẽ Saͤbeln 
deren Authorttaͤt ſehr tieffſinnig abgefaſt war / greiffen wolten: Endlich drang doch die Koͤnigl. 
bey maͤnniglichen gerühmer wurde. Nach ihm Parthey durch / und wurden 6. Perſonen auß dẽ 
legten fo dann auch die übrigen Hn. Caſtellaͤne Mittel der Ritterſchafft deputiret / umb den an⸗ 
und Officialen ihre Vota ab. deren auß dem Reichs ⸗Nathe zu zuordnen / und 
In der Herren Landbothen Stube muſte un. def Herrn Lubomirsky Sache zu richten / unge, 
terdeſſen / an vorgemeldtem 22. Nov. (2. Dec.) achtet die Hn. Pekoslavsky und Moszinsty 
der Piaſeczynsky feine Stelle raͤumen / weil er daraufbeſtunden / daß alle Hn Abgeſandten ins⸗ 
weder Gelelte noch Quittantz auf die uͤber ihn er⸗geſam̃t fürde Hn. Cron, Marſchall Lubomirsto 
gangene Bannition auffweiſenkonte. Den Tag bey dem Koͤnige eine Vorbitte einlegen méh- 
drauff ward in eben dieſer / der Hn. Landbothen⸗ te. Hiermit ward diefe gantzeSeſſion zugebracht. 
Der Koͤnig ließ hierauf die Hn. Landbothen 
ſchall / kubomirsky / eingereicht / aber dieſen Tag zu ſich / in der Hn. Senatoren Stube ſberuffen / 
noch nicht / ſondern erſt den folgenden 24. No» umb das Senatus. Conſultum zu ſchlleſſen / wel⸗ 
vemb. (4. Dec.) nach lange darüber gehaltenemſ ches aber erſt gegen Abend an dadann die 
Streite / verleſen / und nach folder Verrichtung Hn. Deputirten auß der Landbothen⸗ ſtube den 
tratten die In. Landbothen in der Hn. Senato | Eyd / wie gebraͤuchlich / vor Sr. Maj ablegten. 
ren, oder Reichs. Raͤlthe Stube / da eben der Herrſ Nach dieſem ſaß man zu Gerichte / und da ward 
Groß⸗Cantzler deß Groß ⸗Hertzogthums Lit; deß Hn. Cron Marſchalls Sache zu erſt vorge, 
thauen votiret hatte / nach welchem auch der Hr. nommen / und / er / weil niemand von ſeinetwegen 
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zur Verantwortung zu gegen war / in poenas Le» 
gum, und in Contumaciam, verurtheilet / auch 
bald eine Stunde drauf dieſe Sache / in Namen 
deß Hn. Landbothen Marſchalls / nach auffge⸗ 
habener Seſſion, im Reichs ⸗Rathe arreſtiret; 
weßwegen der Braclaviſche Geſandte / oder 
Landbothe / Hr. Zaboklitzky / auß der Landbothen⸗ 
ſtube hinweg gieng / und noch ſelbigen Ta⸗ 
ges ſtillſchweigend davon fuhr / cum racita 
Proteſtatione, maſſen weder der Hr. Marſchall 
noch die Hn. Landbothen etwas davon wuſten. 
Hierauß ſchoͤpfften andere Hn. Landbothen / 
und zwar etliche deß Hn. Cron⸗Marſchalls Fa. 
voriten / Gelegenheit und Urſache / den Reichstag 
gar zuzerreiſſen; wie man aber ihnen wieſe / daß 
ſolches nicht ſeyn koͤnte / es geſchaͤhe dann in Ge, 
genwart aller dreyer Ordnungen / gaben fie fich 
wieder zufrieden Hierauf hielt der Rinig mit dẽ 
vornehmſten Nn. Reichs⸗Raͤthen ein Conſiliũ, 
worinnen er die Documenta undlurkunden / ſo er 
wider den Hu. Cron⸗Marſchall hatte / vorzeigt 
wobey aber der H.Cron Stallmeiſter Lubomirs⸗ 
ky / deß Hn. Cron⸗Marſchalls H. Bruder / wider 
dz Wort Perduellionis, oder eines Meineyds / ſo 
in dẽ Poenis Legũ enthaltẽ / proteſtirte / mit Bitte / 
daß man ſolches außlaſſen moͤchte / damit es dieſẽ 
vornehmen Hauſe / welches fich um die Crone wol 
verdienet haͤtte / nicht nachtheilig fallen möchte. 
Am 28. Nov. (3. Dec.) hatte ein Tartariſcher 
Geſandter bey de Nn. Reichs⸗Raͤthen Audientz 
und nach ihm auch / der Litthauiſchen Armee Ab⸗ 
geſandten / welche eine zimlich lange Inſtruction 
hatten / die auch ſtracks abgeleſen ward / und bathẽ 
fic vornehmlich daruum / dz deß Sel. Hn. Gons- 
zievsky Todt möchte gerochen werden. Gleich de 
naͤchſtfolgendẽ Tag drauf ward erwaͤhnte Sache 
wieder vor die Hand genoſ̃en und verleſen / auch 
die jenigen / ſo die meiſte Schuld an feinem Tode 
haben ſolten / und deßwegen eine Zeitlang zudea⸗ 
rienburg geſeſſen hatten / vorgeſteltz dieſe aber be⸗ 
rieffen ſich auf ihrepatronen / und darumb ward 
die Sache wieder verſchoben / und dargegen deß 
Hn. Cron⸗Marſchalls Sache wiederumb auß 
dem Arreſte geruffen / wobey der Hr. Cron⸗ In- 
ſtigator eine Propoſition von etlichen Stunden 
lang / ſo faſt in die Nacht hinein waͤhrte / ablegte. 
Die Puncten / welche dem Nn. Cron, Marſchal⸗ 
le beygemaͤſſen wurden / ſchienen vielen gantz klar 
zu ſeyn / vornehmlich aber dieſe / daß er die Con- 
fœde ration geſtifftet un gehaͤgt / auch Mißtrauen 
und Zweyſpalt zwiſchen Haupt und Gliedern 
außgeſtreuet haͤtte / welche Documenta unters 
ſchiedliche Perſonen / inſonderheit aber die jeni⸗ 
gen / ſo die vornehmſten in der Confederation 
an eee eingezeugt / uñ fich darbey 
erklaͤret hatten / wenn es die Noth erforderte / deß⸗ 
wegen einen Eydt zu thun. Nichts d ſtoweniger 
waren die An. Seſtolinsty und Mniszevoly / 
als def On. Eron⸗Marſchalls deſtinirte Patro. 
nen / oder Advocaten und Sachwalter / bereit / 
diefe und alle andere Puncten zu beantworten / 


und den Hn. Cron ⸗Marſchall zu vertheidigen / 


und bathen nur umb Communication Muni- 


— 


— 


Beſchreibung 
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Polniſche 


chen Urkunde und Zeugnuͤſſe / welches ihnen be- 
williget ward mit dem Zuſatze / daß ſolches / auff 
dem Koͤnigl. Schloſſe in der Vorkammer / und 
zwar auff den / 11. Decemb. geſchehen folte. 
Bey den Herren Landbothen waren in ihrer 


Zancken und Contradiciren noch zur Zeit die 
vornehmſte Beyſitzer / und keine andere Gedan⸗ 
cken zu machen / als daß dieſe / deß Herrn Cron- 
Marſchalls Sache den Reichstag noch zerreiſ— 
ſen wuͤrde. Der Herr Kodyß / ein Collega deß 
Herrn Zaboklitzky (welcher indeſſen auff ſeiner 
Heimreyſe bey dem Gerichte zu Radom / we, 
gen deß Hn. Marſchalls eine Proteſtation ein 
reichte / fo auch angenommen ward) ſtund auch 
ſchon auf dem Sprunge / davon zu keyſen / und 
ſuchte auch die anderen Hn. Landbothen zu der⸗ 
gleichen Vornehmen zu vermoͤgen / damit der 
Reichstag ohne Frucht zergehen moͤchte. Die⸗ 
ſem nun vorzukommen / ward / am 30. Novemb. 
(10. Dec) in der Nacht bey Hofe ein Conſilium 
gehalten / wie doch dieſen Contradi&tionen der 
Hn. Landbothen begegnet werden moͤchte / das 
mit der Reichstag ſeinen Fortgang haben koͤnte / 
und in demfelbigen endlich beſchloſſen / den Hn 
Biſchoff von Ermland / und Herrn Woywoda 
von Cracau an ſelbige abzufertigen / damit ſie / 
durch ihre Authoritaͤt und bewegliches Zureden / 
die Hn. Landbothen zu weiterer Fortſetzung deß 
Reichstags bewegen möchten. Weil aber aniko 
die Zeit zu kurtz fiel ( ward die Abſchickung bif 
auff den folgenden Morgen verſchoben. 

Eben denſelbigẽ 1/11. Dec. nahm man in deß 
H. Cron⸗Marſchalls Sache die oberwaͤhnte In 


Tages lam dieſe Sache noch einmahl vor / wobey ſw 
der H. Seſtolinsky / als def H. Cron⸗Marſchalls 
Ad vocat uñ Gevollmaͤchtigter / den in de Mandat 
wider den Hn. Lubomirsky enthaltenen Punct 


Regium fubrucre intendit,dasift: Er hat ge⸗ ſche. 
ſucht unſern Kén. Thron zu ſtuͤrtzen: 
Alſo beantwortet: Daß der jenige de Koͤn. Thron 
zu ſtůrtzen nicht geſoñen waͤre / welcher mit ſo vie. 
len Warzeichen ſeine Treue ſeinem Herrn und 
dem Vatterlande erwieſen / welcher zur Zeit deß 
Schwediſchen Einfalls allein bey ſeinem Herrn 
verblieben / auch demſelbigen mit einem anſehent 
lichen Comitat vieler bewehrten Mannſchafft 
beygeſprungẽ waͤre bey dem Koͤnige in Schwe⸗ 
den keinen Schutz geſucht / ſondern vielmehr die 
ihm angetragenechnade und Befoͤrderung grof- 

muͤhtig außgeſchlagen haͤtte. Der Herr Cron⸗ 
Inftigator belegte ſolches hingegen damit: Daß 
der Hr. Cron⸗Marſchall auch zur ſelbigen Zeit 
den Schweden feine Male vo lentiam und uͤbelge⸗ 
neigtes Gemuͤhte gegen Se. Koͤnigl. Maj. er 
wieſen / als er dieſelbige bereden wollen / daß fie 
dem Fuͤrſten Ragotzy die Helffte ihrer Hert 
ſchafften abtreten / und bey demſelbigen umb 
Huͤlffe anhalten ſolte: Härte er nicht den itztgen 

a . ů 
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Landrichter zu Cracau an den Schwediſchen 
Koͤnig abgefertiget / und den Hn. Smielancka / 
Cracaulſchen Vice Staroſten / nach Warſchau 
geſchickt / welcher daſelbſt bey dem Schwediſchen 
Könige 2. Wochen auffgewartet und keine Au 
dieng haben koͤnnen / weil der Schwediſche Kö, 
nig den Hn. Cron⸗Marſchall und feinen Acces 
wenig geachtet? den zwehten Beſchuldigungs⸗ 
Punct behauptete der Hr. Cron⸗Inſtigator alſo: 
Wie der Koͤnig dem Feinde in Litthauen entge⸗ 
gen ziehen / und die Confæderirten Sr. Koͤnigl. 
Maj. nicht beyſtehen wollen / waͤre in Senatus- 
Conſulto beſchloſſen worden / daß 4. Regimen⸗ 
ter / naͤmlich deß Hn. Cron Faͤhndrichs (itzigen 
General Quartiermeiſters) deß Hn. Wohwo⸗ 
dens von Reuſſen / deß Nn. Pototzky uñ deß Nn. 
Saptha von der Armee abgeſondert werden und 
zu Sr. Maj. ſtoſſen folten; da haͤtte der H. Cron⸗ 
Marſchall ſolches Secretum Conſilium der Ars 
mee offenbahret und verurſachet / daß ſolcher 
merckliche Succurs Sr Maj. abgeſchnitten / uñ 
ſelbige / durch ſolche ſeine Boßheit / gleichſam 
diſarmiret und entwaffnet worden / welches er 
ſelber geſtanden. Den dritten / daß er der Con- 
fœdera ion Promotor und Protector geweſen / 
in dem er die angehende Confaederation unter 
Szrere durch eine dolemne Legation empfangen 
und überredet / daß fie die von dem Kyoviſchen 
Hn. Woywoden leparirte Voͤlcker zu ſich gezo” 
gen; daß er derſelbige Tontoederationvorgeſtan⸗ 
den / und fie ihm miehelde und anderen Gaben 
verbindlich gemacht. Der Herr Seſtolinsky 
antwortete auch hierauff / und laß dabenebenſt 
unterſchiedliche Schreiben ab / womit er darthun 
wolte / daß der Hr. Cron⸗Marſchall den Con- 
fœderirten ihr Vornehmen ſehr ſcharpff verwie⸗ 
fen hätte. Der Hr. Cron · luſtigator aber ſagte / 
daß die geleſene Schreibe nur zum Scheine alfo 
auffgeſetzt worden / die Characteren haͤtten weit 
anderſt gelautet. Hingegen verwarff der Seſto⸗ 
linsky dle Zeugnuͤſſe / fo der Swidersky / Bart 
nitzty / Jordan und Oszerepolsky deponiret hat- 
ten / gantz und gar / vorwendend / daß diefe Leute 
Jure & Vita infames mit dergleichen Jepolitio 
nibus ſolchen groſſen Wan nicht uͤberweiſen koͤn⸗ 
ten. Der Cron⸗Inſtigator aber antwortete. Di 
úber ſolche Schreibe kein beſſeres Zeugnuß fön 
te beygebracht werden / ſintemahln ſelbige von 
Complicibus facti und Mithelffern / die nun⸗ 
mehro durch den Stilſtand der Waffen un Ver⸗ 
trag wiederumb in ihre vortge Ehre und Wuͤrdẽ 
geſetzt worden / herkaͤmen / ſonderlich da fie auch 
eee Depoſitiones uñ Auß ſage mit 
Eyden zu befr ffeigen, Ohne dleſe wurden noch 
andere Schreiben mehr abgeleſen / welche dahin 
giengen / daß der Hr. Cron⸗Marſchall mit den 
Conteederirten correſponditethaͤtte; unter als 
len aber war def Hn. Woywodens von Reuſſen 
das wichtigſte / als worinnen ſtund / daß der Herr 
Cron⸗Marſchall / zur Zeit der Lembergiſchen 
Commiſſion / mit ihm corre ſpondiret und ange, 
halten haͤtte / er ſolteindem Puncten / daß die 
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derirten ihme verbindlich zu machen / gerne ge⸗ 
than. Bey den folgenden Puncten / warum deß 
Hn. Cracautſchẽ Noywodens Compagniẽ nicht 
zu den Conbeederirten getretten / deß In. Cron- 
Mar challs aber alleſam̃t mit den Confaederir- 
ten ſich con jungiret gehabt / woher zu ſchlieſſen / 
daß er mit dẽ Confœderirten ein Condictamen 
und heimliches Verſtaͤndnuß gehabt / und alles 
mit ſeinem Rathe und Guttduͤncken geſchehen 
waͤre / und dz der H. Cron-Marſchall den Con- 
fc deriſtẽ mit Gelde beygeſprungẽ haͤtte / geſtund 
der Seſtolinsky / daß er 20000. Guͤlden und die 
Pereaslaviſche Staroſteh unter fie vertheilen 
wollen; ſolches aber waͤre auß guter Meynung 
geſchehen / damit ſie von der Confederation ab», 
ſtehen ſolten. Der Cron ⸗Inſtigator wendt dar⸗ 

egen ein: Warumb der Cron⸗Marſchall bey 
Norev von den Confæderirten eher nicht 
abſtehen wollen / biß der Hr. Ertz⸗Biſchoff ſich 
auß druͤcklich erklaͤret gehabt / daß / fo ferne er / 
Cron Marſchall / der Oonfcederirtẽ Seyte halz 
ten / und ſich deß Namens Protectoris gebrauchẽ 
wolte / fo wäre er / Ertz⸗ Biſchoff / geſonnen / alſo⸗ 
bald Univerfahienanden ſaͤmptlichen Adel auß⸗ 
zuſchreiben / daß ſie ſich fo wol wider den Prote- 
ctorn / als auch die Confederation ſelbſten / auf⸗ 
machen ſolten / welches der Hr. Ertz Biſchoff un 
der H. Woinitzky geſtehen wirden: Der Seſto⸗ 
linsky ließ dieſes unbeantwortet vorüber frei 
chen / brachte aber auf deß H. Kojetzky Conkeſſa⸗ 
ta dieſes be / dz er in denſelbigen varürte uñ nicht 
aufeinerley Rede bliebe. Der Cron-Laltigator 
antwortete: Daß der Kojetzky zwar in der erſten 
Auß ſage varuret haͤtte / fein letztes Bekantnuß 
aber / welches er mit dem Todte bekraͤfftiget / und 
gleich einem Teſtamente gehalten werden ſolte / 
waͤre geweſen / daß ihm von dem Hn. Zopolitzky 
auferleget worden / die In tante rie wider den In. 
Marſchall nicht auffzuwiegeln. Auff den Be⸗ 
ſchuldigungs⸗Punct / daß der Hr. Cron⸗Mar⸗ 
ſchall etliche Muͤnche in Litthauen verſchickt ge⸗ 
habt / die Litthauer auffzuwlegeln / daß fe zu Sr. 
Koͤn. Maj. nicht ſtoſſen moͤchten / antwortete der 
Seftotinsty: Daß der Hr. Cron Marſchall als 
ein Senator oder Reichs⸗Rath / dubitatives nur 
umb Kundſchafft einzuholen / an die anderen On. 
Reichs ⸗Räͤthe / geſandt hatte der laltigator aber 
replicirte: Daß / ſo fern der Cron Marſchall kein 


Vertrauen zu Sr. Koͤn. Maj. gehabt hätte / er 
feine Zuflucht i H. Ertz Biſchoffe nehmẽ / 


und nit den gemeinen Mañ wider ſeinen Herrn / 

mit ſolchen Bezuͤchtegungen / auffretzen follen, 

— * ad — — 
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Hierauff tratt der Hr. Bartnitzky off 
vor Gerichte auf / und ſagte auß / daß der Herr 
Chinto und Strzemitzky ihm / im Namen def 
Hn. Cron⸗Marſchalls / angebothen haͤtte / daß 
der Hr. Storoſta Spisky und der Hr. Paprotz⸗ 
ty ihn auf 80000. Gulden verſichern wolten / 
wenn er nur feiner einmahl gegebenen Atteſta- 
tion eine andere in Contrarium und zu wider 
geben wolte wobey er auch noch dieſes einzeugte / 
daß ſie ihm noch neulich an Kleinodien 6000. 
Gulden werth zum Unterpfande geben wollen / 
damit er nur den Reichstag mit zerreiſſen helffe / 
und mit anderen Contradicenten zugleich ge 
genwaͤrtigem Gerichte / worinnen def Herrn 
Cron⸗Marſchalls Sache vorgenommen werde 
ſolte / contradiciren möchte. Zuletzt wolten ſich 
deß Hn. Cron⸗Marſchalls Defenſores un Ver⸗ 
thaͤdiger mit der General Amneſtia, fo den Con- 
toederirgen ertheilet worden / ſchuͤtzen / erbothen 
ſich auch / daß ihr Hr. Principal juramento eva- 
diren / oder fich lof ſchwoͤren wolte / und hielten 
endlich umb eine andere Inquiſirion an / welche 
ihnen der Koͤnig / aufden 7/17. Dec anſetzte / und 
darzu die Hn. Biſchoffe von der Wilda und 
Kaminiec und der Herren Woywoden von 
Inovladislav / wie auch die An. Caſtellaͤne 
und Staroſten Brzescianskg / O borsky 
und Mielnitzky / und den Hn. Schreiber von 
der Wilda zu Beyſitzern verordnete. 

Sie / deß Hn. Lubomirsky Defenlores, aber 
konten den Proceß doch weiter nicht bringẽ / noch 
das Urtheil laͤnger aufhalten: Denn ihr H. Prin- 
cipal ward von den aufgeführten Zeugen (die in 
Polen nicht gar ſeltzam ſeynd / maſſen viel arme 
und muͤſſige Edelleute mit Zeugen und Ends 
ſchwöͤren ihren Unterhalt ſuchen) ůͤberſchworen / 
un den 13/23. Dec, drauf durch 45. Hn. Reichs- 
Naͤthe / unter denen er 35. Vota wider ſich hatte / 
daß alſo die Pluralitas, oder die meiſten Simen/ 
den Schluß machten / von 10. Uhr def Vormit⸗ 


tags an / biß unh 12. Uhr in die Nacht / l otentio⸗ 


net und das Decret, oder End Urtheil / der 
Geſtalt abgefaſt: Weil in gegenwärtiger 
Sache Klaͤger / der Wolgeborne Hic- 
rony mus de Magna Shrzynno Dunin, durch 

leiblichen Eyd / in dem Rón. Deeret ent⸗ 
halten / mir G. zeugen / am Geſchlechte 
und Stande ihm gleich / vor dem Land⸗ 
gerichte in Warſchau gehalten / den citir- 
ten Georgium Lubomixsky, bißher gewe⸗ 
ſenẽ Cron⸗Marſchall / ůberzeuget / wie 
eben dieſes das Warſchauiſche Land⸗ 
gerichte vor dẽ Ron. Reichs / Gerichte 
vorgebracht haͤtte / ſohaͤtte Se. Koͤn. 
Maß. die verwuͤrckte hoͤchſte Geſetz⸗ 
Eraffen nämlich die Benehmung der 
Ehre uñ deß Lebens / wie auch die Con 

liſcirung aller Güter über de Uberzeug⸗ 
ten ergehen zu laſſen / wuͤrdig geachtet / 
welcher dañ ſelbigẽ von nun an als Eh⸗ 
renloß auß der Cron polen / wie auch 
auß demGhroßhertzogthum Litthauen 


— —— ̃ ‚—wW»V 


| 


Beſchreibung 


allen ſeinen Anhang / ſo ihm einiger 
maffen mit Rath oder That behuͤlff⸗ 
lich ſeyn und Unterfchleiff geben wuͤr⸗ 
de / eben ſolcher Strafe deß Banns / deß 
Lebens und Conhlcirung aller Güter 
und in die Acht erklaͤrte. 

Alfo ward dieſer vornehme Herr und Fuͤrſt / 
Lubomirsky / bißher geweſener Cron⸗Ober⸗ 


tauſendt Gulden einkommen hatte / haupt- 
ſaͤglich darum / weil er fo hoch intoniret und auff- 
geblaſen worden / daß er auff den Koͤnige nichts 
mehr gegeben / die Confederation verurſacht 
und unterhalten / und Sr. Koͤnigl. Maj. ſelb⸗ 
ſten gedrohethaͤtte / ungeachtet von theils Land⸗ 
bothen ſchon fo hefftig darwider proteſtiret wor 


den / dennoch (weil niemand ſeine Sache gerne 
verthaͤdigen und dardurch Ungnade verdienen 
wolte) mit einem fo ſcharpffen Urtheile / wie ale 
lernaͤchſt vorher zu leſen / angeſehen / welches ihm 
nicht allein alle feine Wurde / Ehre und Eron 
Aempter und Guͤtter / ſondern auch gar das <e 
ben abſprach / wiewol noch keiner fo kuͤhn ſeyn / 
hinzutretten und ihm ſolches abnehmen wolte; 
Ja die Publication def abgefaſten Decrets fel- 
ber / ward auff inſtaͤndiges Anhalten def Herrn 


Cron⸗Stallmeiſters / ſeines Bruders / noch eis 
nige Tage verſchoben / und indeſſen der Herr 
VBiſchoff von Cracau / als deß Verurtheilten 
vertrauteſter Freund / an denſelbigen abgeſthickt / 
der ihm alles / was vorgegangen / andeuten fol 
te / und daß S. Koͤnigl. Maj als ein milder 
und frommer Herr / zu verſoͤhnen ſeyn würde, 


Der H. Lubomirsky aber / der ſich zu der Zeit 


in der Cracauiſchen Woywodſchafft befandt / 
gieng von hinnen gar auß dem Lande und nach 
Breß lau in Schleſien / ſchaͤrffte beydes die 
Feder und auch den Saͤbel / und gedachte / auff 
allen Fall / ſeine Ehre und das Leben zu vertheldi⸗ 
gen und zu verfechten; Sahe ſich darzu hin und 
wieder nach Schutze uñ Hülfe umb / uñ ließ ders 
gleichen auch an dem Kaͤyſerl. Hofe zu Wien / 
durch ſeiner eigenen Soͤhne einen / ſuchen. 

Nichts deſtowenigerblieb es / an Seyten deß 
Koͤnigs / bey dem einmahl geſchoͤpfften Urtheile / 
und wurden die Abſchrifften davon aller Orten 
offentlich angeſchlagen / auch / der Execution und 
Vollziehung halben / an alle Landgerichte Uni- 
verſalien abgeſchickt. 

Aber fo leichtlich konten die obgedachten Sir, | 


thauiſche Offictrer / als defi geweſenen Ltthaui⸗ ziewerofcht 
ſchen Groß⸗Schatzmeiſters und Unter- Seid, 


herrns / Gonszievsky / Todtſchlaͤger / ihrem 
Urtheil und deſſen Vollſtreckung nicht entgehen / 
ſondern muſten endlich / Montags / den 26. Dec. 
(J. Jan.) dem Rachſchwerdte den Half offent⸗ 
lich aufdem Marckte / in Warſchau / darſtrecken / 
nach dem Urtheilund Recht dreyen davon das 


\ 


uisugehörigen Öreebamilirte uñ in die Schwerd uñ Viertheilen /weenen aber nur das 


Der Herr 
Lubomirs⸗ 


Marſchall und zugleich Unter⸗Feldherr / ſonſt liy wacht 
auch der reichſte und maͤchtigſte Herrin der gan⸗ |fich auß 
ken Cron Polen / als der / bey noch tragender Polen 


A *. übe an e nad) 
Wuͤrde / jährlich über vier mahl hundert⸗ Schleſten. 


Das th 
teil wird 
wider ihn 
publicisef- 


am Leben 
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1664, Schwerdt allem zuerkannt hatte. Gofen zu und ſtund auch der Königl, Hof zu Ein-. 


Wilda geweſen) vorgefuͤhret; dieſer muſte zu 


= 


Der 


folge ward erſtlich der Roto vsky ( foder Lit- | gang dieſes neuen Jahres / wegen Abweſen— 
thauiſchen Confœderirten Subſtitut in der heit der Herren Regierungs und Reichs- 
Raͤhte / als welche bey eintrettenden Weyhe 
| nacht ⸗Feyertagen ſich meiſtens von Stock, 


vorher alle die Schrifften und Briefe / ſo er da⸗ 


1664. 
kommt / 
| als em 
| Naͤyſ.Ge⸗ 
ſandter / 
nach 


mahliger Zeit an die Confeederirten geſchriebẽ / bolm hinauß auff ihre Landguͤter begeben Stock 


ſelber init feiner eigener Hand verbrenne / darauf hatten / in gar ſtiller Ruhe. Aber / den 217 [holm 


ward er enthauptet und darnach gevierthellet. 31. Januarij / langte ein Kaͤhſerlicher Abge⸗ 
Dieſem folgte / wie in der Ordnung / alſo auch in ſandter / der Herr Grafe Gottlieb von 
der Art dep Todtes / der Niewiazovsky nach / Windiſchgraͤtz c. der Roͤm. Käyſerl. Daj, 
ein zimlich betagter Mann / deſſen graues Alter Kammerherr und Reichs Hoffrath / all- 
viel umbſtehende zum Mitleiden bewog; Eben hie auff der Poſt an / und deßwegen ſtelten fih 
dergleichen Todtes⸗gang gieng auch der dritte / auch die abweſende Herren Regierungs- und 
Cichovsky aenant: Die übrigen zweene aber Reichs » Nähe vor und nach wieder ein. 


Wojakovoky und Jaſtrebsky benamet / 
wurden nur enthauptet und nicht geviertheilet / 
gqleichwol ſie alle J. nach vollendeter Execution / 
jedoch ohne Ceremonien zur Erden beſtattet. 
Den dritten Tag hernach / als am 28. Dec. 


Reichstag (7. Jan.) ward deß Abends umb u. Uhr / auch 
wird frucht der Reichstag zu Grabe getragen / und / nachdem 


lof zerriſ⸗ ſch 


ſen / und. 


Ein ande- 
ter ange- 
fegt, 


Hr. Grafe 
von Win⸗ 


diſchgraͤtz 


on unterſchiedliche Landbothen mit Proteſta⸗ 
tlon davon gereyſet waren / auch nochmahlige 
Proteſtation eines vornehmen Landbothens / 
Telephos genannt / gantz fruchtloß zerriſſen; 
worauff dann der König auch dem Hn. Mar⸗ 
ſchalle von der Landbothen⸗ ſtube / ſampt den noch 


Def andern Tages üͤberſchickte der Herr 
Abgeſandte das Kaͤhſerl. Creditiv nach Mo 
fe / und ward dargegen / von wegen der 
Königlichen Majeſtaͤt zu Schweden / durch 
den Præſidenten der Hertzogthuͤmer / Dra 
men und Vehrden / Herrn Kleh / bw 
willkommt; Den 25. Januar. Ca: Febr.) aber 
durch einen Koͤnigl. Kammerherrn / Boos 


mit 6. Pferden beſpannt / nebenſt vielen Koͤnigl. 
Ben und Laqueyen / zur Audientz abgeholet. 

er Herr Abgeſandte that feinen Vortrag in 
Lateiniſcher Sprache / dahin gehen: Daß S. 


Hat bey 
dem Koͤni / 


von Geſchlechte / in dep Könige Lelb⸗Gueſche dec h 
dieng 


anweſenden Herren Landbothen / Urlaub gab / Koͤnigl. Majeſtaͤt unverborgen ſeyn wuͤrde / 
nach Haufe zureyſen / und zuvor zum Handkuſſe welcher Geſtalt der Erbfeind Chriſtlichen Na 
zu kommen. Wie nun, nach anderen auch der mens / der Türcke / die Roͤmiſche Kaͤyſerl. 
vorerwaͤhnte Telephos herzu tratt / weigerteder Maj. in dero Reiche und Provintzien treuloſer 
Koͤnig ihm anfangs die Hand / ließ ihm aber und gewaltſamer Weile überzogen haͤtte ( fo 
endlich dieſelbige doch noch zu / und redte ihn mit daß dieſelbige nicht allein dero eigene Kraͤffte 
dieſen Worten an: Sedenckt uns und def alleſampt wider denſelbigen anwenden / fons 
Vatterlands Beſte. dern auch fih umb außwaͤrtige Huͤlffe umb- 

Nach fo genommenem Abſchiede hielt der ſehen muͤſte. Well dann unter andern Chriſtli⸗ 
König mit den noch anweſenden Hn, Reiche, chen Königin / Potentaten und Staten S. 
Raͤthen / wie allezeit nach einem Reichstage ger Koͤnigl. Maj. zu Schweden mit einer reits 
braͤuchlich / einen geheimen Rathſitz / Conlilium barn und nicht weniger zu Waſſer / als zu dande / 


Poft- Comitiale genant / worinnen unter andes 
ren Sachen vornehmlich von einem neuen 
Reichstage gerathſchlaget / und hierzu der 2/12. 
Tag Marrij dep naͤchſtfolgenden 1665. Jahrs 
berahmet ward / von welchem / und was ſonſt 
weiter in dem gantzen Koͤnigreiche Polen vor 
gegangen / drunten die anderen Polniſche 


geuͤbter Mannſchafft / wie auch mit Gelde / 
Kriegs⸗Waffen und anderen Notthurfften / 
zur Gnüge verſehen; So hätte die Roͤmmiſche 
Kaͤyſerl. Maheſtaͤt tragenden Kaͤyſerl. Amptes 
halben / nicht umbgehen koͤnnen / dero Koͤnigl. 
Maj die fo groſſe und der gangen Chriſtenhett 
obſchwebende Gefahr zu berichten / und ſie umb 


Geſchichte in dem erſtberuͤhrten Jahre zu be⸗ eine ſchleuntge Behhuͤlffe zu erſuchen / welche 
ſehen. Hiermit fordert die Ornung die Hiſtort⸗ die Roͤm. Kaͤyſerl. Maj. für eine ſonderbahre 
fhe Feder iyeine andere Nachbarſchafft / umb Freundſchafft erkennen / und zu begebenden 
zu beſehen / i 
wiſſen würde. Und dieſes redre der Herr 
Abgeſandte vor dem Koͤnige in Bey 
ſeyn faſt aller Herren Reichs ⸗Räͤthe auch vito 
ler anderer Herren deß Koͤnigl. Hofes / mit 
ſolcher Zierligkeit / daß beydes der Kong und 
die ganye anweſende Koͤnigl. Regterung ein 
igen darauß ſchoͤpfften / 
Abgesandten groſſes Lob 


e 


Anhoͤr- und Abfertigung außlaͤndiſcher In. Ab- 


As 1 Schweden hatte an nach! 
und für ich elften nach guten rtea agewahl / von wegen der Königin durch 


— — 


Gelegenheit gleicher Geſtalt zu erwiedern 


Wie auch 
bey der 
Koͤnngin, 
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ißten Kammerherren / Herrn Mörnern/ mit ih⸗ und beliebt / daß er mit taglichen Banqueten 1664. 
rer Lelbgutſche und vielen von ihrem Hofſtaat von den Herren Relchs⸗Raͤhten verehret wur- langt eine 
zur Audientz abgeholet / allwo er mit Ihrer Maj. de. Und eben dieſem einem guten Comporte- |anfeheneli- 
in Teutſcher Sprache redete / und hinwiederum mente war es auch meiſten theils zu zuſchreiben / e fr 
auch eine Teutſche Antwort erhielte. daß er endlich / wider geſchoͤpffte Meynung / eis den Nom, 
Solhem nach bekam der Herr Abgeſandte jne gluͤckliche Abfertigung erlangte / und eine Käpſer 
den Koͤnigl. Hoff⸗Cantzler / Herrn Baͤren⸗zimliche genaue Freundſchafft zwiſchen der wider den 
klau / und den Braͤmiſchen Pra ſidenten Hn. Roͤm. Kaͤyſerl. Maj. und der Cron Schwe⸗ Cuͤrcken. 
Kley / ju Commiſſarien / daß fie ſich mit ihm / den ſtifftete. Denn nach vielen uñ unterſchiedli⸗ f 
eines Anbringe ns halben / unterreden ſoltenz ſchen langen und muͤhſamen Conferentzlen / wor— 
Man konte aber / wegen eines gewiſſen Hilf bey der Herr Abgeſandte immer ſtarck auff eine 
mittels / fih doch fo bald noch nicht entſchlieſſen: Beyhuͤlffe an Geld / Volck / Munition und di- 
Indeſſen war man gleichwol eyffrigſt bemuͤhet / verhon zur See drang / bekam er letztlich in einer 


bey der Kd⸗ 
nigl. Re- 
glerung 
ſehr hoch in 
Ehren ge⸗ 


halten. 


| 
| 
| 
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| 
| 
| 
E 
| 


| 

f Und auch 
toͤſtlich 

tractiret. 


bge⸗ 


ſandte er. 


| 
| Der Hert 
| 


ſ ſig beſucht / bey welchen allen / wie auch bey dem 


holte der Herr Reichs⸗Admiral Wraͤngel den 


wie man dem Neren Abgeſandten / feiner hoch⸗weitlaͤufftigen Schriffte dieſe Erklaͤrung: Daß 


annehmlichen Perſon gemaͤß / mit gnugſamer [die Roͤnigl. Maj. zu 


Schweden / unz 


Ehre begegnen möchte. Den Anfang machte / geachtet ihrer zimlich erſchoͤpfften 


der Reichs ⸗Cantzler / Herr Graf Magnus de la Lande / dannoch / zu 
Gardie, mit einem koſtbarn Banquet / auf ſei⸗/ guten Freundſchafft 
nem ſchoͤnen Schloſſe / Jacobsthal gerant | Ränferl: 
und nahe bey Stockholm gelegen / wohin den 


Hn Abgeſandten der Pommeriſche Preſident / 
Herr Lilienhò eck / und der Herr Graf Ban⸗ 
nier / nebenſt vielen andern vornehmen Caval 
lieren / begleiteten / allwo der Hr. Reichs⸗Can⸗ 
tzler / ihme / dem In. Abgeſandten / allerhand 
ſchoͤne Raritaͤten / und unter ſolchen auch etli⸗ 
che Lapplaͤndiſche Schlitten / ſampt den darein 
geſpaͤnnten Rennthiern / vorführen liefe: das 
übrige Tractamẽt haͤtte nicht wol ſtattlicher ſeyn 
koͤnnen. Nach dieſem hatte der Herr Abgeſandte 

nicht allein unterſchiedliche Conferentzien mit dẽ 
Koͤnigl. Miniſtris, welche allezeit zu ihm in feine | 
Behauſung kamen / ſondern er ward auch ſo wol 
von allen anweſenden Herren Regierungs⸗ als 
von den meiſten Herren Reichs Raͤhten / fleiſ⸗ 


gantzen Hofe / er dann ſich fo wol zu fellen wuſte / 
daß er von jedermaͤnniglich das groͤſte Lob und 
den hoͤchſten Ruhm davon trug. 

Die Königin ſelber tractirte einsmahls den 
Herren Abgeſandten auff einem ihrer Luſthaͤu⸗ 
ſer u Lrottingsholm / a. Mell von Stock⸗ 
holm / mit ſonderbahrer gnaͤdigſten Bezeigung 
und groſſer Herzlichkeit. Drey Tage hernach 


Bezeigung ihrer 
] gegen die Rém. 
Maſ. und das Reich / zu die⸗ 
ſem Kriege 2400, Mann zu Roß und 
Fuß / unter dem Commando def Herrn 
General⸗Maſors und Grafens von 
Roͤnigsmarck / ſchicken und unterhal⸗ 
ten / dabeneben auch an Pulver / Lun⸗ 
tenund Bley / auf die hundert tauſend 
Reichsthaler werth / biß nacher 
Franck furt an der Oder / auff ihre eiz 
gene Unkoſten / lieferen laſſen wolte: 
Hoͤchſtermeldte Koͤnigl. Maj. wolte auch fih 
der diverlion zur See nicht entziehen / ſondern 
vielmehr gern mit und neben anderen Potenta⸗ 
ten dem Erbfelnde Chriſtlichen Namens auch 
zur See Abbruch thun helffen. ; 

Und über das alles ließ der König den Hn. 
Abgeſandten / zu Bezeigung angenehmſten 
Wolgefallens ab deſſelbigen ſeines guten com. 
portements und Wolverhaltens / durch den 
geheimen Secretarium, Herrn Ehrenſtein / 
mit einer ſtattlichen guͤldenen Kette und daran 
hangendem Königl. Bruſtbilde / mit z. Reyhen 
Diamanten beſetzt / und auff die 6000. Reichs⸗ 
thlr. werth geachtet / beſchencken; So dann / 
am 27. Februaxij / abermahls durch den Ré» 
nigl. Kammerherrn Boos / in der Koͤnigl. 


Herrn Abgeſandten auß ſeiner Behauſuüͤng ab / 
führte ihn in feiner Gutſche auff den Schiffe- 


Leibkutſche / und mit den Koͤnigl. Bedienten / 


zur Audientz abholen / in ſolcher aber durch den 


Herrn Hof-Cantzlern verſichern / daß S. Ko, 


holm / und als er ihm daſelbſt alle Schiffe / nigl. Maj, ihn nicht allein wegen der itzt tra⸗ 
und was dieſes Ortes mehr zu fehen war / ge⸗ genden hohen Commiſſton / ſondern auch we 


zeiget hatte / tractirte er denfelbigen auff der gen feiner ſelbſt eigenen Perſon und umb dero 


Aomivalieät / in Gegenwart vieler Herren Qualitäten willen / ſehr hoch achtete / und dar⸗ 


ſo wiederumb nach 


guter Letzte von deß 


wernoͤr / Herrn Reichs ⸗Nathe / 
orn / zu Mittage / zu Abendt 


Der Herr 
Abge- 
ſandte 
wird von 
dem Köni- 
ge gar tof 
bar be⸗ 
ſchenckt. 


Wird zum 
Abſchiede 
no er! 
lich tract 
ret. 


aber 


—BK= — . — a EEE 
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1664. aber võ dem Herꝛn Grafen Bannier anſehent⸗ Nebenſtſolchen Verrichtungen wurden auch 1664. | 
lich tractiret / wobey ſich viel hundert Canon» einige verledigte anſehentliche Stellen und Aem⸗ Etliche 
ſchuͤſſe die gange Nacht durch / biß Morgens pter wieder beſetzt / und der Her: Grafe Carl- ſcugee 
früh / gegen 6. Uhr / immer auffeinander hören Moriz Lswenhaupt zum GeneralGou ſwerden 
tiefen. verneur in Finnlandt; Herz Grafe Tort / wieder ber N 

noch mehr Gleich wie nun die vornehmbſte deß Koͤnigl. zum Ober⸗Statthalter in Stockholm; Her ſſetzt. N 

unter We | Hofes ſich die gange Zeit über / ſo lange der Her: Graf Guſtav Jansſen Bannier / zum | 

ges. Abgeſandtein Stockholm geweſen war / ſich Reichs⸗Stallmeiſter; Herz Carl Larſon 
moͤglichſt beftiejfen hatten / demſelbigen alle Ehre Spar: / zum Obriſten über die Koͤnigl. Guar 
anzuthun; alfo wolten fie auch noch bey feiner de; Her: Carl Carlſon Spar: zum Doff 


Wie auch 


Abreyſe davon nicht ablaſſen / geſtalt der Herz ſtallmeiſter / uñ Her Guſtav Carlſon Ban; j 
| Baron Peter Spar: / hiebevor geweſener nier zum Landshofding in Nordlandt ge | 
Kånigl. Abgefandrer an dem Kaͤyſerl. Hofe / den macht; die Erſetzung der Reihs-Raths-ftelken | 


Herm Abgeſandten / am 29. Februarii nach ge, aber blieb noch big auff den bevorſtehenden 
nommenem Abzuge von Stockholm / aufe, Reichstag verſchoben. Unterdeſſen raumte auch 

ner feiner Herrſchafften / 2. Meilen von der der Reichs Rath / Knut Boſſe / durch den 

Statt / nebenſt vielen vornehmen Cavallieren zeitlichen Todt / feine Stelle / und madre 

und Dahmen / zu Mittage ſtattlich tractirte. damit von 40. Reichs ⸗Naths'ſtellen die 7. 

Den Abendt und noch zwen gange Tage her- ledig. 
nach banquetirte der Herr Reichs⸗Marſchall Den 5/15. May ward der erf erwähnte | Der 
Orenſtirn den Hn. Abgeſandten nebenſt dem Reichstag in der Koͤnigl. Reſidentzſtatt Stock⸗ 8 | 
Koͤnigl. Gouvernoͤrn / dem Reichs⸗Jaͤgermei⸗ |holmyanfgewähnfiche Art und Weiſe / mit Heer Ben | 


~ 


—— 


ſter / dem Ham Reichs Rathe Swante paucken und Trompeten / feyerlich außgeblafen / iner 
Bannier / und vielen andern / auff ſeiner und darbey dieſes verkuͤndiget / daß def folgende ſfentl ich 
Graffſchafft Roſſers berg gar anſehentlich / Tages die Ritterſchafft ſich an ihrem gewoͤhnlie auß gebla⸗ | 
wobey ſich dann die Canonen auch nicht went⸗ chen Orte zuſammen finden / und die Abgeordne— fen. | 
ger unablaͤſſig hören lieſſen. Von hier nun te von den übrigen Ständen ihre Vollmachteim 
fante der fo offt gedachte Kaͤyſerl. Abgeſandte / die Koͤnigl. Cantzley einliefern moͤchten. Eben 
Herr Grafe von Windiſchgraͤtz feinen Weg an dieſem Tage ward auch der and⸗Marſchalls⸗ 
nach Daͤnnemarck und Teutſchlandt ſtab wiederumb dem Herꝛn Baron Peterſon 


— - 


wieder fort. Spar: von Ihr. Koͤnigl. Maj. uͤberreichet; h 
Halo Eben zu der Zeit gieng der Her: Grafe Jo, gleichwol konte man / wegen der fo gar vielen | 
oftia hann Orenftirn den Weg alles Fleiſches / uñ uͤberhaͤuffigen Nebenſachen / wider Vermu⸗ 


und ſtarb / den z. 13. Martit / auf feinen Guͤttern / ten / fo bald zu der propoſition noch nicht gelan- 1 


Anae am Schlage. Bey Hofe aber machte man gleich gen, ſonderlich gab die reception uñ Auffnahme 


De für 


nach deß Kaͤyſerl. Hern Abgeſandtens wegrey⸗ 
ſe / zu Anſchaffung deß ihm verſprochenen Bey⸗ 


en Rom. ſtandes / alle ernſtliche Anſtalt / und ließ zu dem 


Käyfer. 


Ende die Herten Obriſten Arens dorf und 
Grothauſen / auß Liefflandt / daher be 
ſchreiben / maſſen der erſte die Reuteren / und der 
andere das Fußvolck / unter dem Herzen Grafen 
Curt Chriſtoph Koͤnigsmarcken / als 
General⸗Majorn / commandiren ſolte 


gebornen Schwediſchen Staͤnde viel zu ſchaffen: 
Zwar der gemeine Adel / wie auch die Prteſter⸗ 
(haft / Staͤtte und Bauern wurden mit ih 


rer Sache bald richtig und auch alle ſampt 
wol vergnuͤgt: Aber bey den Familiis Senato- 


ciis „ deren Voreltern nemlich in Daͤnne— 
marck Reichs ⸗Maͤthe geweſen / wovon noch 
12. Familien gezehlet wurden / gab es allerhandt 


der Schoniſchen Staͤndegegen die Zahl der cin „ 


* Ko. Man ſchrieb auch an die Statt Erffurt auf Streit. | 
9 ihr überſchicktes Klag⸗Schrelben eine gar gnas| Hterzu kam unverſehens noch eine neue Hin⸗ Hr. Pfalt⸗ i| | 
beant wor den⸗guͤnſtige Antwort / voller Hoffnung und derung inden Weg: denn am 12.22. May / er- Grafe A- | 
tet der Vertroͤſtung / daß man wolte daran ſeyn / da. ſchiene allhie auf dieſem Reichstage ganh unver, |polpb Jo- | N 
uati mit der Statt Freyheit und Wolfahrt / über die muhtet Herꝛ Pfaltzgraf Adolph Johann / . ! 

urg è 


i Gebihr/nidemidhtein Gefahr geſetzet noch gar| deß letzten verſtorbenen Königs’ Carl Gu⸗ Reſche, 
füreiben unterdrucket werden: Ja man wolte ihin hoͤch / ſtavs / hoͤchſtlobſeligſten Andenckens Her: | el 


da e 


ſtens angelegen ſeyn laſſen / auch den König in| Bruder / und that nicht allein bey der Koͤnigin / 
Franckreich auf ſolche Meynung zu ziehe / und fonden auch im Reichs- Rathe und in allen 
durch die in dem Nom, Reiche befindtliche Kö. Collegiis der Reichs ſtaͤnde / auch ſo gar bey ci 
nigl. und der Cron Schweden Miniltros und nigen Perſonen abſonderlich / ſchrifft un muͤnd⸗ 
Reſidenten / wie auch durch Schreiben / bey) liches Anſuchen / daß dem Koͤnigl, Teſtament 
dem Hem Churfürften zu Mayntz in die nachgelebet / und er zur Koͤnigl. Vormundt. 
fem Stücke ſolche Befoͤrderung zu thun / daß ſchafft und Reichs, Regierung “ wieauch zur 
fie erkennen ſolten / der Statt / als einer vor Feldherꝛens fele gelaſſen werden möchte, A⸗ 
dieſem der Cron Schweden fo zugethanen ber die Herm Reglerungs, und Reichs. Räthe 


Statt, Nuheſtandt und Erhaltung ware S. wie auch die 
Koͤnigl. Maj. und der Kron Schweden an- ren gantz an 


heren 
ſtelle in 
Schweden 


Hr Reich 
Admiral 


übrigen Herꝛn Staͤnde wa⸗ Wrangel 
derer Meynung / waͤhlten wird 


gelegen. gleich den Tag drauff / den Heren Reichs Neuen ' 
— — uch L pwei d . | 
— > — Admiral / 


t 


Feuers 
brunſt in 
S 


Reichs⸗ 
Zags- 
Propofi- 


| 16644 


— 


tion geht 
au. 


Aberma⸗ 
lige Feu 
ersbrunſt 
zu Stock⸗ 
holm. 


Der Herr 
Feldm. 


Grafe 
Koͤnigs⸗ 


marck 
wird zu 
Stock. 
bolm ſehr 
prächtig 
begraben 


z r 
— 
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Admiral / Grafe Carl Guſtav Wrang eln 


mit einhelliger Stimme / zum Reichs Feldherrn / Fuſſe; Dieſe hatten lange ſchwartze Flore auf de 
und lieſſen ſolchem nach dem Hn. Pfalzgrafen / Huͤten / und dergleichen Binden umb den Leib. 


durch E. Reichs⸗Raͤthe und noch einen anſehent⸗ 
lichen Außſchuß von allen Staͤnden / als der Rit⸗ 
ter⸗Prieſter Bürger und Baurenſchaft / die vor 
erwaͤhnte eingegebene Schrift / in originali wie⸗ 
der zuruͤck geben / mit Anzeige der jenigen Urſa⸗ 
chen / warum Sr. Fuͤrſtl. Durchl. in Dero An⸗ 
ſuchen nicht gewillfah ret werden koͤnnte. Alſo 
war auch diefe Sache mit guter Manier wol ab⸗ 
gethan / und des Nieren Pfaltzgrafens Fuͤrſtliche 
Durchl. begab ſich hierauf wiederum nach Dero 
Reſidentz Stegeburt hinaus. N 
Dicht lange darnach entſtund nahe der Nor⸗ 
der⸗Pforte in des Hm. Reichs- Raths / Grafe 
Loͤwen⸗Haupts / Haufe ein ploͤtlicher gróf 
ſer Brand / wodurch nicht allein ſelbiges gantze 
Haus / ſondern auch noch 3. andere neben dem 
Thurne uͤber der Norder⸗Pforte biß auf den 
Grund abbrannten / und die Nach barſchafft zu⸗ 


ſammt dem e Ser welches ſchon an 


unterſchiedlichen Orten anfteng zu brennen / in 
aͤuſſerſter Gefahr fund. À l 
Endlich ward erſt / am 14/4. Junij / den Her 
ren Staͤnden / in allgemeiner Reichs Verſam⸗ 
lung / die Koͤnigl. Reichs⸗Tags⸗Propoſition, 
auf gewoͤnliche Weiſe / eröffnet / welche kuͤrtzlich 
zu melden / in 2. Hauptpuncten beſtund / deren 
der 1. war eine kurtz gefaßte Erzehlung der jehi- 
gen Dinge / fo beydes auſſer dem Reiche mit ci- 
nem und anderm Potentaten verhandelt / unnd 


denn auch innerhalb Reichs an guten Verfaſſun⸗ſtick 


gen veſt geſtellet worden; Der andere aber ein 
guaͤdigſtes Begehren an die Staͤnde / auf ſolche 
Mittel und Wege bedacht zu ſeyn / wodurch das 
Reich aus den Schulden gerettet / und die ge 
woͤnliche Militz zu Waſſer und Lande in gute 
poftur geſetzt werden möchte. Die Hn. Stände 
fuhren hierauf mit Berathſchlagung dieſer bey⸗ 
den Puncten und was denen anhaͤngig / in aller 
guten Vertraulichkeit und ſtiller Ruhe fort. 

Aber am 28. Jun. (8. Jul.) ſatzte eine aberma⸗ 
lige ſchaͤdliche Feuersbrunſt die gantze Stadt 
Stockholm in grofe Verwirrung und Un. 
ruh: Selbige kam jetzt aus auf dem Suder⸗ 
Malm / und raumte bey 170. Gebaͤude / und in 
der groſſen Herren Haͤuſern auch ſtattliche Mo⸗ 
bilten mit auf. r 

Den 16 / 20. Jul. hernach ward des ſeligen 
Herrn Reichs⸗Raths / Feldmarſchalls und Ge 
neral-Gouvernoͤrs über die Herzogthuͤmer 
Brämen und Vehrden / Herrn Graf 
Hanns Chriſtophs von Roͤnigsmarck 
Leichnam / umb 4. Uhr nach Mittage / in der 


Ritterholms⸗Rirche prächtig zur Erde zem Sammer uͤberzogen unnd auch mit Dia⸗ 


beſtattet / auf nachfolgende Weiſe: 


Erſtlich kam eine Schwadrone Curaſſirer zu | fen Aſchenberg. 


Pferde von 376. Koͤpffen. 


Hernach folgten von der Koͤnigl. Leib⸗Comp. von Gold gemacht und mit Diamanten beſetzt 


124. Mann zu Fuß. 
Hinter dieſen 350. Mann von den Suder⸗ 
mannlaͤndiſchen Fuß voͤlckern. 


Beſchrelbung 


Dann alle Ober, Officirer zu Roß und zu 


Hierauf folgte ein Preſtav / oder Marſchall / 
unnd hinter ihm die Schule ſamt der Clerſſen. 
Hernach kam wiederumb ein Preſtav / und hin- 
ter ihm der Koͤnigl. Heerpaucker mit g, rom 
peren in langen Trauermaͤnteln / die Pauckẽ un 
Trompeten waren alle mit des Herrn Grafen 
Wapen gezieret. 

Dem z. Preſtaven folgten 4. von den Fein- 
den eroberte Standarten und Faͤhnlein / von ſo 
vielen Perſonen in langen Maͤnteln getragen. 

Dem 4 Preſtavenfolgten 12. Grenden fer 
de mit allerhand faͤrbigen Saͤtteln von Sam- 
met mit Gold und Silber reich geſtickt unnd 
ſchammerirt; Theils Hauptgeſtelle waren 
mit Steinen befegt/ auch mit allerhand faͤrbigen 
Bändern außſtaffiret / und ward ein jedes von 
2. Perſonen geleitet. 8 

Dem ß. Preſtaven folgte die Adeliche 
Fahne / von dem Herrn Obriſten Noch unnd 
und 2. Gehuͤlffen getragen. 

Darnach ein Pferd mit ſchwartzem Taffet 
und auf jeder Sehte mit dem Wapen / ward 
von 2. Perſonen gefuͤhret. 

Die Freyherrliche Fahne / von dem Hn. 
Obriſten Delwig und 2. Gehuͤlffen getragen. 

Die Graͤfliche Fahne / von dem Herrn 
Obriſten Moͤrner und 2. Gehuͤlffen getragen / 
worinnen das Wapen / die Schrifft und andere 
Zierath mit Gold / Sülber und Seide reich ge. 
ſtickt wart. a 
Noch ein Pferd mit dem Graͤſlichen Wapin, 

Dieſem folgte das Ritter Pferd mit dem 
geharniſchten Reiter / deſſen Kuͤraß gantz verguͤl⸗ 
det / der Rock unnd die Decke uͤber das Pferd 
aber von gruͤnem Sammet gemacht / auch reich 
mit guͤldenen Gallonen und Franſen bordire: 
war. Das Caſquet / wie auch des Pferdes Kopf 
und der Schweif waren mit gruͤnen und gelben 
Federn gezieret. Der Bereiter hatte ein guͤldene 
Kette umb den Leib / und einen bloſſen Degen in 
der einen Hand / deſſen Gefaͤſſe blau amulitt auch 
mit Rubinen und andern Steinen beſetzt war. 

Dieſem folgte noch ein Trauer Pferd mit 
ſchwartzem Taffet unnd einem weiſſen Kreutze 
F Aitae iber dem Rücken / von 2. Perſonen 
gefuͤhret. ke | 

De 6. Preſtaven folgten die Regalien / als die 
Sporen von Gold und mit Diamante beſetz 
getragen auf einem ſchwartz⸗ſammeten Rü ſſen 
mit güldenen und ſchwartz⸗ſehdenen Franſen 
beſetzt / vom Herrn Obriſten Gallen. | 

Der Regiments Staab, mit ſchtvar⸗ 


manten beſetzt / getragen von dem Herrn Obri— 
Der Degen / deſſen Gefaͤß unnd Ortband 
waren / zuſammen auf 12000. Reichsth. werth. 


geſchaͤtz / wurde von dem Herrn Obriſten Let⸗ 
mann getragen. eT 


Den 


Schwediſche 


ne 2 r ee S 


+ 
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mit reich⸗ſilbernen Gallonen und Franſen her 
umb behangen und hatte oben z. groſſe ſilberne 
Knoͤpffe / ward getragen von 32. Perſonen / fó 
umbwechſelten. Auff den beyden Seyten wur, 
den die 16. Ahnen von Adelichen Perſonen ge, 
tragen. 2 Pe’ 
Nach der Leiche / folgte die groſſe Trauer 


noch 2. anderen Perſonen getragen / und 

Dann das Trauer · Pferd mit ſchwartzem 
Tuche bekleidet. 7 i 

Dem. Preſtaven / als H. Obriſt Brufen 
folgte der junge Herr Grafe Otto Wilhelm 
von Koͤnigsmarck / von dem Herrn Reiches 
Feldherrn / und de H. Reichs⸗Cantzler begleitet. 

Dieſen folgten der Herr Reichs ⸗Admiral und 
der Herr Reichs⸗Schatzmeiſter. 

Auff dieſe die anderen Herren Reichs⸗Raͤthe 


Bedienten. i : 

Nach dieſen die Buͤrgermeiſtere und Raths · 
perſonen ſampt etlichen von anderen Orten zu 
dieſem Reichstage Deputirten. 

Dem 9. Preſtaven / Hn. Grafen Guſtav 
Lilie folgten 7. Fuͤrſtl. und Gráf. Frauen 


ſonen. 


Zimmer. 


Fahne / vom Herrn Obriſten Mortaigne und 


und junge Grafen / die Ritterſchafft und Kriegs⸗ 
Officirer von Obriſten und anderen Staats⸗ 


Zimmer in der Trauer / von groſſen Herren be⸗ 


a . — 
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1664; 


Unter anderen Ehren⸗Gedichten war auch 
eines alſo lautend: 

Tota quòd incedat pullato Suecia peplo, 

Et faciat mœſtos voce gemente modos, 

Inde fit : Extulerat Martis Gen Martia Na- 

tos 
Hactenus: Aft Martis nunc gemit illa 
Patrem. 
Auff Teutſch ohngefaͤhr alſo: 
as fuͤr ein Fall bewegt das gantze 
W Ech weden Red ý 
zu ſolchem Traner- Aleid und 
klaͤglichem Gethoͤne?⸗ 
Juͤngſt klagt es ob dem Fall der 
Martialſchen Soͤhne / 
Und nun beklaget das deß Martis Va⸗ 
ters Leich. I 

Nach dieſem war den Herren Staͤnden auff | Di: Staͤn⸗ 
dem Reichstage / uͤber obige 2 Haupt⸗Puncten / deverwil 
noch etwas anders vorgetragen / und an ſie be⸗ . K 
gehret / in 2. Jahren / 12. Kriegsſchiffe bauen zu Gabe 1 
laſſen / welche auff die Provintzien koͤnten außge⸗ Anbau der 
theilet werden / fo daß eine / zwo oder mehr Pros Kriegs- 
vintzten zu einem ſolchen Schiffe das ihrige bey» ſlorte. 
tragen ſolten: Dieſe aber hatten nicht Luſt darzu / 
ſondern theils meynten bey ſich ſelbſt / der Koͤ⸗ 
nig folte die von der Crone verſchenckte Graf⸗ 
und Herrſchafften wieder darzu ziehen / fo wuͤrde 
es ihm an Mitteln zu dergleichen Sachen nicht 
gebrechen koͤnnen dea erklärten ſie ſich ius 
geſampt noch freywilllg zu einem gewiſſen Stuͤ⸗ 
cke Geldes / welches aber nur allein zu ſolchem 
Schiffsbau / und ſonſten nirgends anderſtwo⸗ 
hin / ſolte angewendet werden. 

So ward auch wegen der Extraordinar- Vertolllt⸗ 
Kriegs ⸗Huͤlffen dieſes mahl ein ſonderliches gaap 
Pente went und Mittel getroffen / und die aeg 
mit Condi⸗ 
tion. 


Dem 10 Preſtaven / folgte das Kon. Frauen ⸗Außſchreibung für das zukünftige 1665. und 67 


Die Königin Chriſtina hatte auch ihren Komgun if 
Predigt ſchoͤn muſielret / auch darauf auß s4- Abgeordneten auff dieſem Reichstage / und war |Enriftind | 
groben Stücken’ ingleichem von der Neuterey! Willens wieder tridas Reich zu kommen / wel, ſol niche ' 


und dem Fußvolcke doppelte Salve gegeben / ches zwar die Stándemit einer Priefer wolten giper in 


* den kom * | 
eland men. il 


| l Auff ſolche Weiſe ward dieſer Atos, bel bleiben / und dem Hofe nicht näher kommen fol, | 
a 


life | 
| 
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ein frembdes Refigiong-Exercitium verboͤthe. 


ron Skyt⸗ 


Stock⸗ 


4/14. Aug. zur Mittagszeit der Rath verbothen. 
holm fort. l 


darauff zog der Hr. Baron Skytte / noch den 
ſelbigen Morgen / umb 7. Uhr / mit feinen gantzẽ 
Haußgeſinde gar fort auß der Stadt / und ließ 
jedermann in kummerhafftenGGedancken hinter 
ſich wegen ſeines ſo ſchleunigen Falls und Ab⸗ 
zugs und deſſen eigentlicher Urſache / welche nicht 
gemeldet ward. 


. —— — — — — — — 


Beſchreibung 


1664. lieffe / als welcher allen Schwediſchẽ Unterthanẽ Commiflariusbe der Reviſion / ward Kam⸗ 


Schwediſche 


mer Rath / wie auch der Hr. Johann Ecke⸗ 


Es wiederfuhr auch dem H. Reichs ⸗Rathe / blat / Commiſſarius im Redu&tiong: Colle- | 
Baron Bengt Skyrte, auff dieſem Reichs- gio; der Hr. Ernſt Joh 
re muß auß tage / etwas unvermuthetes / und ward ihm / am hoͤfding uͤber Ta ale 


Landshoͤfding über Hſter⸗Gothland; Herr 


Den dritten Tag hernach war / deß Morgens gar Obriſter Live ward Landshoͤfding über LTaf⸗ 
fruͤhe / der Hr. Reichs Rath und Jaͤgermeiſter / fuaſſahuß · Lehen; Herr D. Ericus Empo- 
Axel Sparr / bey demſelbigen im Hauſe / und ragius, Superintendens zu Stockholm / ward 


Biſchoff zu Stregnes; Herr Magifter Olay 
Chriſtophori, Paſtorzu Reval / ward Biſchoff 
zu Abboo; H. Grafe Carl Moritz Loͤwen⸗ 
haupt / General. eutenant uͤber die Reuteren / 
ward Feld- Marſchall; Herr Baron Lorentz 
von der Linde Feld⸗Marſchall⸗Leutenant / 


ward auch Feld Marſchall, Herr Baronchein⸗ 

965 atan Den 27. Auguſti wurden aufden Mittag al-| rich Horn / General- Leutenant über die Reu⸗ 

wird be- le / bey dem bißher gehaltenen Reichstage abge⸗ terey / ward General⸗Commandeur uͤber die Mi⸗ 

ſſchloſſen. handelte Puncten / als ein Reichstags ⸗Schluß / lig in Finnland; Herr Generalleutnant 

; in Gegenwart der Kon, Maj, und aller Reichs⸗Helmfeld ward Reichs Zengmeifter; Herr 

8 Stände offentlich und feyerlich abgeleſen / un bey Grafe von Dohna / Genergl⸗Leutenant über 

Neue pes Thun zugleich 7. neue Reihs. Räche/ als das Fußvolck / ward Feldmarſchall Leutenant; 

Reichs, der H. General⸗Major und Baron Johann Herr Grafe Ludwig Weyrich Löwen» 

Rache. Moritz Wrangel; der Hr. Landshoͤfding haupt / General⸗Maſor / ward General uͤber 

über Gottland; Baron Guſtav Kurck; die Reuterey: Herr Barthol Hartwig von Bü- 

der Hr. Landshoͤfding über Norland / Baron lau / General Leutenant / ward General uͤber dz 

f Guſtav Carlſon Bannier; der Hr. Land- Fußvolck: Herr Peer Sparre Larſon / ge⸗ 
Marſchall und Baron Peter Sparr; der Hr. weſener Obriſter und Gouverneur uͤber Riga / 

General-Leutenant Ebbe Uhlefeld; der Hr. ward General-Leutenant und Gouverneur in 
Landshoͤfding Claes Rolamb und der Herr Gothenburg: HerrGeneral⸗Major Ffrae! 
Hof Cantzler Marthias Biôrenklau / auf Ritterhelm ward General Leutenant über 

gefuͤhret / welche alle / nebenſt dem bißher geweſe⸗ die Neurerey: Herr Grafe Curt Chriſtoph 

| nen General Gouvernoͤrn in Schonen / Hal, Koͤnigsmarck ward General⸗Major über 
land und Bleckingen / Hn. Feld⸗Marſchall das Fußvoſck: Herr Niclas Danckwart 

gun und Grafen / Guſtav Otto Steinbocken / | Lilienſtroͤm ward General-Leutenant über 

Admiral. als neuem Reichs⸗Admirale / vor der Königl, das Fußvolck Herr Grafe Axel dela Gardie, 

Maj. den Eyd ablegten / womit dann dieſer Tag | ward General- Major und Obriſter uͤber die Ko. 

ſo hingteng. < nigh Guarden zu Roß und Fuß: Herr Grafe 

i Sua Es wurden auch ſonſt noch einige andere hohe Steinberg / General⸗Major / ward auch 


1 Alnpts⸗ uñ Ehren⸗ſtellen verwechſelt und wieder 
theils von | Defekt; Alſo ward der Hr. Feld Marſchall / Bar 
neuem der’ 
geben / 

theils ver⸗ 


Gouverneur uͤber Schonen / An 
wechfelt, 


Bleckingen; der Hr. Reichs Jaͤgermeiſter / 

Baron Axel Sparr / ward Pra ſident beym 

hohen Tribunalzu Wißmar der Hr. Sands, 

hoͤfding über Callmar⸗Lehẽ / Baron Claes 

Bannier / ward Reichs⸗Jaͤgermeiſter, der Hr. 
Obriſte Guſtav Kruß / tearb tanpi 

über Callmar⸗Lehen, der H. sands 


Guͤldenſtierna ward Landshoͤfding Über 


Upland; Herr Moritz Poſſe / Kaſſierherr / find auß dem obgedachten publieirten uñ in über, 
ward Lands hoͤfding über Cronebergs Sehe; ſetzter Abſchrifft hierbey gehendem Reichs ſchluſ⸗ 


Herr Carl Sparre Larſon / Obkiſter über 
die Guarden / ward Landshoͤfding über Nor⸗ 
land; Herr Jacob Johann Taube / Hof⸗ 
Marſchall / ward General-Gouperneur über 
Ingermannland; Herr Guſtav Spar, 


Hof⸗Marſchall; Herr Guſtav peerſon / 
Kamer⸗Rath / ward Landshoͤfding über Weß⸗ 
manland, Herr Heinrich 


ron Guſtav Peerſon Banner / General / 


öfding uͤber das 
8 hoͤfding[Herr Obriſt- Leutenant 
über Cronebergs· Lehen / Herr Foran uͤber das U 


re / dandshoͤfding uͤber Weßmanland / ward 


—— — i 


Obriſter über die Ritter⸗Fahne: Herr Obriſter 
Aſchenberg ward General ⸗ Major uͤber die 
Reuterey: Herr Obriſter Lettmatriß ward 
General⸗Major über die Reuterey: Herr Obri- 
ſter Andreas Planting ward Obriſter uͤber 
das 17 Arens dorffiſche Regiment: 
Hr. Obriſter Arens dorff ward Obriſter uber 
das Finnische Regiment 


zu Pferde: Herr 
Obriſt⸗ 


Leutenant Peer Herta ward Obriſter 
Weſtergothiſche Regiment / und 
eutenant Foran ward Obriſter 
plandiſche diegiment zu Fuß. An 
dere auf dieſem Reichstage beſchloſſene Dinge 


ſe außfuͤhrlich zu vornehmen / alſo lautend: 

Wir 5658 Eleonora / von GOttes 
Gnaden / der Schweden / Gothen und 
Wenden Koͤnigin / Groß Fuͤrſtinne in Finn⸗ 
land Hertzogin in Schonen / Ehſten / 
Lieffland Carelen: Bremen / Verden / 
Stettin Pommern / Caſſuben / un Wen⸗ 


den / Fuͤrſtinne zu Rügen / Frau über In⸗ 
Falckenberg / eb Aae a 


and und Wißmar / wie auch 


ann Creutz / dands⸗ 
huß⸗Lehen / ward 


1664. 


Reichs 
ags’ 
Sbbluß /o 
auf dem zu 
Stock⸗ 
holm ge 
haltenen 
Reichska⸗ 
ge einhel⸗ 
lig. ge 


4 


Geſchichte. 


1664. Pfaltzgraͤffinne bey Rhein in Beyern / zu lang hernach mit gewohnlichen Solennitaͤten 
macht / un Bülich/Lleve uñ Bergen Hertzoginne / Ge⸗ 


den z. Au- bohrne Hertzogin zu Schleßwig / Hollſtein / 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


— — 
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y ' 1664. 
von beyden Seyten bekraͤfftiget und beſchworen 


worden. Und ob zwar nachgehends auff Moſco⸗ 


N 
— — — — —— . — — 


| 


guſtt (o- Stormarn und Dit marſchen / Graͤffnne wittiſcher Seyten etliche Irrungen find vorge— | 
8 zu Oldenburg und Delmenhorſt / ꝛc. Wie fallen deßwegen Ihro Koͤn. Maj. abermahl bey | 
Be auch die nachgeſchriebene der Reiche Schweden Pläß mit felbigen Nachbahrn einige Gräng- j 

Raͤhte und Staͤnde / Grafen / Freyherrn / Bi Tractaten anſtellen zu laſſen / ſind verurſacht | 


ſchoffe / Adel / Cleriſey / Kriegs ⸗Befelchhabere / 
Buͤrgerſchafft und gantz Gemeine ſo auff die 
ſem hier in Stockholm angeſetzten und nunmeh⸗ 
ro wol vollendetem Reichstag von allen Orten 


worden / wiewol dieſelbe alle Zwiſtigkeiten aller- 
dings nicht haben koͤnnen abthun / fo find den⸗ 
noch nichts deſtoweniger die Commiſſarien von 
beyden Seiten in Freundſchafft von einander 


bevollmaͤchtigt / verſamblet und beruffen find ger gegangen / und gleich wie nun das Reich auff al. 


weſen / thun hiermit fir uns und ihrentwegen fo 
zu Hanfe ſind / kundt: Demnach der Durchleuch, 
tigſte und Großmaͤchtigſte Fuͤrſt und Herr / 
Herr Carl / der Schweden / Gothen und 
Wenden / Koͤnig / Großfuͤrſt in Finnland / 
Hertzog zu Schonen / Eheſten / Lieffland, 


len Seiten in Fried und Ruhe und gluͤcklichen 
Stand / als in langen Zeiten nicht geſchehen / ift ı 
geſetzet worden: Alſo haben Ihre Koͤnigl. Maj. 
mit nicht geringer und hoͤchſtruͤhmlichen Vor⸗ 
ſorge wollen das Verbuͤndnuß und Vertrauen / 
welches die Cron Schweden mit anderen 


! 
Carelen / Bremen / Vehrden / Stettin / Potentaten gehabt / erneueren und noch mehr ö 
Pommern / der Caſſuben und Wenden / | bekraͤfftigen laſſen / abſonderlich mit Franck⸗ 
Fürſtzu Ruͤgen / Herr über Ingermann⸗ reich / als Ihr Koͤn. Maj. Bundsgenoß / def 
land und Wiß mar; Wie auch Pfaltzgraff gleichen auch den König in Engelland und 
bey Rhein / in Beyern / zu Guͤlich / Cleve | König in Polen mit anſehnlichen Geſand⸗ l 
und Berg Hertzog ꝛc. iſt bewogen worden auß ſchafften beſuchet / und die Tractaten zu Befoͤr⸗ 
hochwichelgen Urſachen / abſonderlich wegen dies derung der Freundſchafft und Commercienzwt⸗ 
fer igige Zeit Beſchaffenhelt / deß Relchs⸗Staͤn⸗ ſchen Ihrer Kén. Maj und denenſelben geſchloſ— 
de zuſammen zu ruffen / und denſelben zu beden: | fen: Denen mit Dennemarck und den Ges 
cken gegeben / ob es bey deme / fo nach dem zu letzt / neral Staaden auffgerichteten Pactis nach⸗ 


in Anno 1660. gehaltenen Reichstag in Regis 
ments: Sachen ſo wol in als auſſerhalb Reichs 


gelebet / von dem Kaͤyſer durch Ihro Koͤn. Maj. 
Commiſſarien die Lehn über die Teutſche 


paſſirt ſeynd / verbleiben haben konte / deßglei⸗ Provincien gebuͤhrlich begehret / welches er nach 


chen denen Reichsſtaͤnden den gegenwärtigen 
Zuſtand def Vatterlands offenbahren und für, 
ſtellen laſſen / und ihnen dabeneben einige dar- 
auß herruͤhrende Sachen zu uͤberlegen gegeben / 
auch ihren guten Rath und getreue Hülffe zu 
Ihrer Koͤn. Majeſt. und deß Reichs Sicher, 
heit und Wolfahrt dariiber begehret. Dannen⸗ 
hero haben die ſaͤmptliche Reichs⸗Staͤnde / nach 
ihrer gegen Ihro Koͤn. Maj. und dem Vatter⸗ 
lande tragenden ꝙflicht fih gehorſambſt auf den 
angeſetzten Tag eingefunden / die von Ihro Koͤn. 
Maj. geſchehene Propoſition angehoͤret / dieſel⸗ 


der Zeit bewilliget und dieſelbe in Gegenwart 
def Heil. Roͤm. Reichs ⸗Staͤnden ohne einige 
Contradiction den 25. Aprilis juͤngſthin folen- 
niter gegeben. Welches alles Ihro Koͤn. Ma⸗ 
jef. uns mit mehren ſo / wie es auſſerhalb dch 
Reichs / Ihro Koͤn. Maj und dero Reiche zum 
Aufnehmen und Wollſtand / abgehandelt / vor; 
gelauffen und geſchehen iſt / nachdem die Staͤn⸗ 
de bey der allgemeinen Verſamlung un Reichs, 
tag hier in Stockholm zugegen geweſen / haben 
zu erkennen geben laſſen / deßgleichen auch danes | 
ben deß Reichs innerlichen Zuſtandt / und was 


be in Bedencken gezogen / fleiſſig uͤberlegt und dabey vornehmlich in Conſideration zu ziehen 
zu letzt uber ein und anderes freywillig ſich verei | geweſen / uns gnaͤdig eroͤffnet. Gleich wie wir 
niget / zuſammen geſetzet / beltebet und beſchloſſen / nun mit nicht geringer Freude und Trof ver- 


Die Staͤn⸗ | 
de laſſen ih $ 


wie folget: ſpuͤhren / wie wegen Ihro Koͤn. Maj. eigenen nen def 
Wieder. 1. Gleich wie Ihro Koͤnigl. Maj. uns gegen Fin unbe e ra 17 
lung waͤrtigen deh Reichs⸗Staͤnden nach der Länge] zu deß Vatterlands Frommen und Beſten / eine hung / die 

Mache haben verſtaͤndigen laffen / wie Gott der Alle | gute Verfaſſung und Anſtalt gemacht worden / | Handha- 


bung der 
reinen 
Lehre und 
Anſta't der 
Nriegs⸗ 
macht wol 


gefallen. | 


tage-Pros | mächtige mis Goͤttlichem Beyſtandund Segen daß wir mit 5 Fug und auſſer allem Zwel⸗ 
poſitton | Über Ihro Koͤn. Maj. Regiment hat continut⸗ fel durch GOttes gnaͤdigen Beyſtand und Ser 
deffen / wz ret / daß nicht allein deffen erſter Anfang und gen wegen hro Koͤn. Y taj, Perſon und deren 
15 vort: Eingang miteiner reputirlichen verbleiblichen/Zunehmung in allen Königl. Tugenden gug 
i Reichs. Ruhe und Freundſchafft mit den meſuſten ih fam koͤnnen verſichert ſeyn / und auff ſolche Wei 


1 1 05 N 
e ren Nachbahren beſeeliget worden / ſondern auch| ſe ohnfehlbar von Ihro Rón, Maß ein Chriſtli⸗ 


Schwe- hernaͤchſt darauff erfolget iſt / daß der Czaar | hes gerechtes und gluͤckſeeliges Regiment / wle 

den mit von Moſcau welcher allein noch bey dem vo⸗ auch fuͤr uns neben dem ganzen Reich eine gnaͤ | 

anderen rigen Reichstag mit unſerem lieben Vatterlan ⸗ dige und wol affeXionirte Obrigke it zu gewar | 

er de in einem Stillſtande der Waffen begriffen] ten haben / wie wir dann auch Ihro Kon. Maj. | 
taten war / gleichmaͤſſig zu einem ewig · wehrendeè Frie · ein langes und geruhiges Alter / beftändige Ge 

zu thun den obligirt und gebracht worden / wie dann auch fundheie und Wolergehen neben viel felbit be- | 1} 

sa derſelbe den 21. Juni 1661, getroffen / und nicht gehrenden Koͤnigl. Wohlweſen und Proſpert * 
een eee r 14 Ppp pp ij tät | 


— 


— m — nn >- 


Die un⸗ 
ver ſalſchte 
Evangeli⸗ 
ſche Reli- 
gion ſol 


noch wei⸗ 


ter geband 


habt wer⸗ 


den. 


— 
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Beſchreibungg 


Schwediſche 


taͤt wuͤnſchen / daneben iſt uns auch gantz lieb zu 
vernehmen / daß die reine Lehre deß Goͤttlichen 
Wortes und Religion wider die Anſtoͤſſe wel- 
che innerhalb deß Reiches und unſerm Vatter. 
lande derſelben haben wollenbeykommen / auff 
alle dienliche Wege beſchuͤtzet und befördert / 
Item daß Recht und Gerechtigkeit ungehindert 
gehandhabet uũ verwaltet worden. Deß Reichs 
Krieges⸗Macht zu Land und Waſſer nach deß 
Reichs⸗Willkuͤhr und Vermoͤgen auffs beſte 
verſorget und beſchicket / guter Ordnung in Fort 


legenheiten und Irrungen / welche / wie gedacht | 1664. 


nach dem vorigen Reichstage in unſererChriſtli⸗ 
chen Religion und Lehre ſich haben eraͤuget / von 
Ihro Kon. Maj. durch loͤbliche Mittel abgelch, 
net worden: So ſchlieſſen und belteben wir hie- 
mit / daß demſelben ſo Ihro Koͤn. Maj. in naͤchſt 
verfloſſenen Jahren der unverfaͤlſchten Evan⸗ 
geliſchen Lehre zur Sicherheit und Troſt haben 
außgehen und publieiren laſſen / unveraͤnderlich 
ſoll nachgelebet und gehandhabet werden / alfo 
daß der jenige ſo darwider handelt / er ſeye hoch 


ferung und Verrichtung aller publique Wercke oder niedriges / Geiſt oder Weltlichen Stan. 
mit Fleiß nachgetrachtet / deß Reichs Einfünffte des / nicht allein als ein Ketzer / ſondern auch als 
zu deſſen Nohtdurfft dergeſtalt angewendet / daß ein Verſtoͤrer und Verwirrer der allgemeinen 
fo wol der Staat biß hieher bey Macht erhalten Ruhe und Sicherheit fol geſtraffet und confe- 
und vergnuͤget / als auch eine anſehnliche Sum- quenter der Straffe unterworffen ſeyn / nach 


ma von der Cron Schulden abgetragen wor 


| 


Einhalt der fo wol in vorigen als auch in neuli⸗ 


den. Dannenhero wir billich groffe Urſache har | chen Zeiten ergangenen Reichs⸗ Schluͤſſe Ser 


ben uͤber die Gluͤckſeeligkeit ſo Ihro Koͤn. Maj. 
und unſerem geliebten Vatterlande fo wol in als 
auſſerhalb Reichs wiederfahren / uns zu freuen / 
und den hoͤchſten G Ott umb fernere Beſtaͤndig⸗ 
keit zu bitten / demſelben für die erwieſene Gna- 
de / abſonderlich daß er ſolche wolgefaſte Rath | 
ſchloͤge und Handlunge mit einem erfreulichen 
Außſchlag geſegnet / zu dancken / Ihro Koͤnigl. 
Maj. mit allen außlaͤndiſchen und benachtbahr⸗ 
ten Potentaten Fried und Ruhe verliehen / gute 
Einigkeit und Vertrauen unter denen Reichs 
Ständen und Einwohneren erhalten / alle befor! 
gende Gefahr und Schaden abgewendet / allen 
Ihr. Koͤn. Maj. getreuen Unterthanen / einem 
jeden nach ſelner Condition / das Gute zu genieſ⸗ 
ſen / und in einem GOtt wolgefaͤlligen Leben die 
Nahrung fortzuſetzen gegoͤnnet. Wann wir 
demnach auß dieſem allem erſehen daß Ihro 
Koͤn. Maj. mit ſonderbahrer Erleuchtung die, 
ſes Werck gefuͤhret haben / und dabeneben dero 
hochpreißlichen Verſtandes Conduitre nebenſt 
dero unverdroſſenen Sorgfalt in allen Actioni- 
bus und Zufaͤllen / als auch hochberuͤhmten Eyf⸗ 
fer und dep Reichs und Vatterlandes Wols 
fahrt und Sicherheit haben vermercken laſſen / 
alfo ſagen wir Reichs ⸗Staͤnde Ihro Kén. Maj. 
dafür unterthaͤnigſten Dauck / und wollen dieſes 
alles als getreue Unterſaſſen mit aller unterthaͤ⸗ 
niger devotion und Ehrerbietung erkennen und 
ruͤhmen / in einem danckbahren Hertzen verwah⸗ 
ret behalten / und allzeit bereit und willig ſeyn 


Ihro Koͤn. Maj. mit fets wehrender Treu und 


Pflüchtſchuldigkeit wieder zu begegnen. 
2. Dieſem naͤchſt / weil Ihro Kin. Maj. fuͤr 
nöͤhtig befunden / uns den Reichs⸗Staͤnden eis 
nige ſonderliche angelegene Sachen und Be⸗ 
ſchwaͤrlichkeiten / welche zu dieſer Zeit zu dep 
Reichs Sicherheit und allgemeinen Wolfahrt 
dienlich ſeyn / zu erkennen zu geben: So haben 
wir zu erſt und fuͤr allen Dingen betrachtet / wie 
hochnoͤhtig es ſeye / daß unſere reine Religion als 


ſetzen und Statuten / inſonderhei deß Ubſali⸗ 
ſchen Concilij de Anno 1593. und der Reli- 
gions Statuten zu Orebrod de Anno 161). 
Wie auch Ihro Koͤnigl. Maj. Herrn Vatters 
Glorwuͤrdigſten Andenckens Verordnung / de 
Anno 1655. Ingleichem was Ihro Kon. Maj. 
1662. und 63. weiters deß wegen ſtatutret / twel- 
ches fich gruͤndet auff das proponirte allgemeine 
Reichs⸗Reltglonsweſen und Statuten / geſtalt 
dann dieſelbe folches wol in acht zu haben gar 
ernſtlich anbefohlen / und über dieſes für noͤhtig 
erachtet / wie wir dann auch für rathſam zu ſeyn 


halten / damit ſich keiner mit der Unwiſſenheit 


entſchuldigen moͤge daß alle deßfalls außgegan⸗ 
gene Schrifften zuſammen colligiret und denen 
Reichs Einwohnern zur Nachricht in offenen 


Druck herauf gegeben werden follen. Wann Die Su- 
wir auch dabeneben betrachten / wie nachdenck⸗ dioſi Theo 
lach und gefährlich es feye 7 daß dieſtüdirende dos gol 
Ju ologica tractiret / ihre meiſte ſperdäͤchtl⸗ 
Zelt auff ſolchen Aniverfitäten zubringet / welche ger und 


Jugend / ſo die Theolo 


+, 


nicht allein an ſich ſelbſten ſulpect, ſondern auch etzeriſcher 
„Ketzerlſchen Religionen zugethan / und Priven 
alfo ben ihrer Wiederkunft ſchaͤdliche deo yitaͤten [taten ent 
RR gar unſe⸗ oder Recht 
rer Widerſacher Meynung beypflichten / 19 1 7 | 
mancher / abſonderlich derſelbe / fo in der Refis leiden. 


gaͤutzlich Ketzeriſchen 


von ſich mercken laſſen / oder auch wol 


glon nicht wol gegründet iſt / geaͤrgert / und alſo 
ein ſchaͤdlicher Sauerteig im Land eingeführer 
wird; Derowegen befinden wir für rathſam / 
und erſuchen Ihro Kön. Maj, darumb unter, 
thaͤnigſt/ daß ein Studiofus Theologie, ſo ſich 
hernaͤchſt in dieſem verſtehet / daß er an ſolchen 
Orten / wie gemeldet / zu ſtudiren fich lange auff 
haͤlt / oder bey feiner Wiederkunft ins Reich 
man befindet / und ein ſolcher uͤberzeuget werden 
kan / daß er in unſerer rechten und reinen Reli» 
glon nicht fef und incorrupt ſeye / derſelbe mag 
für Recht geſtellet / und / nach beſchehener Eroͤr⸗ 
terung / Überzeugung und darauff erfolgenden 
Urtheil / zu ſolcher Straff verurtheilet werden / 


ein Grund aller anderen Gluckſeeligkeiten / hers | als vorhin von den Turbatoribus Patria iſt ver 
naͤchſt und ins kuͤnfftige unturbiret und unange- meldet worden. Deßgleichen werden alle 40 

fochten verbleiben möge / derowegen well wir re hiemit gewarnet / daß fie fich fo verhalten / als 
gantz gerne erfahren / welcher Geſtalt die unge | die Religions ⸗Statuten mit fich bringen / bey! 


— S 
| 


1664. der Straff fo darinnen ſpeciliciret iſt. So auch aber von einem freyen Hofe 9. Marck Silber 
Die Kin- jemand von der Ritterſchafft und Adel iſt / der | Miny fuͤr einen jeden Hof nach ihrer Rolle ge⸗ 
der / fo in das Jus Civitatis hie in Schweden bekommen geben / und folde Gelder nirgends anders als zu 
en hat / und einer di ffe renten Religion iſt / auch fei- Verſtaͤrckung der Militie angeleget werden fol- 
variet ne Kinder in einer andern / als unſerer reinen uñ (en: gantze und halbe Hoͤfe / als vorhin gemeldet / 
Religion unverfaͤlſchten Religion / aufferziehen laͤſſet + fo gleich / aber die Viertel und geringere Hoͤfe / gegẽ 
aufferzog | folen ſolche Kinder dardurch das jus Civitatis |1. im Geld⸗ geben zu rechnen. Hiebey muß auch 
werden / verlohren haben / uñ dabeneben zu feinem Dienſt dieſes obſerviret werden / daß ob gleich in dieſem 
ſollen das im Reiche gelangen / welches allein auff die fol / oder im 1666. Jahre keine Außſchreibungen ge, 


e gende zeiten extendiret und hiernaͤchſt obſerviret ſſchehen / ſo follen doch unterdeſſen keine dediggaͤn⸗ 
lihren. werden folk: Deßgleichen ſchlieſſen wir auch / daß gere weder im Lande noch in Staͤdten gelitten 
fein Exercitium publicum oder privatum, wel» werden / ſondern alle die ſo nicht in wuͤrcklichen 
ter als in den Religions -Statuten enthalten / Dienſten ſind / (allein die jenige Leuthe fo die von 
ſoll zugelaſſen werden / und vermuthen wir daß Adel in ihren Schutz genommen / nach Einhalt 
Ihr Koͤn. Maj. uͤber die Execution gebuͤhrlich [ihrer Privilegien aufgenommen, ) ſollen in der 
halten werde. Cronen Dienſt angenommenund für ſelbſt⸗ge⸗ 
Die Auß- 3. Gleich wie naͤchſt der Sicherheit der Reli ſchriebene gehalten werden / und deßwegen gute 
ſchreibun glon / und der Vorſorge fo daben fen muß / Ihro Auffſicht und Nachfrage geſchehen. Daferne 
n Kon. Maß. und dem Reich hoch daran gelegen / ‚Über alles Bernurhendas Reich innerhalb die— 
berdiri wif daß man in Friedens Zeiten alles das jenige / ſo zu fer Jahre / (da weder alle beyde / oder auch gar kel⸗ 
a. Jahr Beſchutzung deß Vatterlandes gereichet / in ſol⸗ ne Außfehreibung gehalten wuͤrde) in Kriege fol 


verwilliget chen Stand ſetze / daß im Nothfall und nach Bes te gerahten / ſo bewilligen wir daß dieſe Außſchrei⸗ 
findung / alles ſo zur de fenſion und Sicherheit bungen ſolcher Geftaltmögenanricipirer werde / 
vonnoͤthen / bereit ſeye / ſo habẽ wir Reichs Staͤn / daß dieerſte ſtracks im Anfang deß Somers 1465 
de uns wol beſonnen / was die Militie zu Land be⸗ | und die andere deß Jahrs hernach / angetellet 
trifft / daß dabey nicht wol anderſt moͤglich ſeyn und ins Werck geſetzet werden moͤge. So muß 
kan / als daß wegen der vorigen Kriege die Land- auch auff ſolchen Fall die Außſchreibung der 
Regimenter ſehr verſchwaͤchet ſeynd / und taͤglich Mannſchafft ſelbſt / und nicht in Geld / geſchehen / 
viele abgehen / und darumb haben wir / dieſes zum dafen Ihro Koͤn. Maj. ſolches als für noͤchlg 
Theil zu erſetzen / hiemit bewilltget 2. Außſchrei⸗ befinden. In Schonen und Blekingen wollen 
bungen / von welchen die erſte kuͤnfftig Jahr im | wir Edelleute unſere Anzahl der Knechte richtig 
Herbſt / und die ander 2. Jahr hernach nemlich halten: 2. Knechte von einem Ritter-Pferde 
Anno 1667. beyde auff die Art und Weiſe als durchgehends / doch dieſes alfo zu verſtehen / daß / 
Anno 1685. geſchehen: fo daß von denen Eron- ſo lange der außgegebene Knecht in Dienſtẽ iſt / 
und Schatz Bauern der Zehende / von der Edel, keiner mehr ſol gefordert werden. Aber die Schatz 
leute Baueren aber / der zwantzigſte Man / es feye und Cronen Bauren fo Knechte außgeben muͤſ⸗ 
in oder auſſerhalb der Freyheits Meilen / fole ſen / nehmen über ſich die Außſchreibung / fo als 
außgeſchrieben werden / außgenommen je dan⸗ im gangen Reich geſchlehet und vorhin iſt geſa⸗ 
noch die kleinere Hoͤfe und Katen / die nicht unter get worden. In Halland wird es mit den Frehen 
den Schatz geleget ſind / ungleichen die Hofe / ſo gehalten als in Schonen / doch dergeſtalt / daß die 
denen Adelichen Dienern für ihre geleiſtete und  donite gekauſfs und verſetzte Guͤtter daſelbſt bey 
annod leiſtende Dienſte verlehnet find / ſie moͤ⸗ dem Contract ſo mit ihnen beg Ihro Kén. Maj. 
gen dieſelbe ſelbſt beſitzen oder nicht / nebenſt des Königin Chrittina Zeiten auffgerichtet worden / 
nen ſo wüͤſte liegen / und in die Frer heit auffge- verbleiben folen. Auß Bahus zaͤhn ſollen Boos⸗ 
nommen find. In dieſen Außſchreibungen folë leute / und keine Knechte gegeben werden. 
gantze und halbe Hoͤfe gleich / aber die viertel und. 4. Weil auch ihro Rén Maj. nicht geringere 
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geringere Hoͤfe 2 gegen ı . gerechnet werden / wie 
gering dieſelbe auch in dem Schatz ſeynd ange 
ſchlagen. Und weil es an etzlichen Orten dd sano 
de taugliche Mannſchafft an die Hand zu ſchaf⸗ 
fen ſehr beſchwaͤrlich fallen wil / ſo haben Ihro 
Koͤn. Maj. uns in Gnaden vergoͤnnet / daß wir 


Macht darinnen beſtehet / daß deroſelben defen- 
ſion zur See zugleich auch wol verſehen / ſo ſagen 
wir Ritterſchafft und Gemeine zu / daß zu Ans 
ſchaffung deß Schiffvolcks die ordinarie Zahl 


der Bootsleuthe jederzeit richtig und unabgekuͤr | : 


pet ſoll gehalten werden. Und weil wir Ritter“ 


bey einer Außſchreibung für die Knechte Geldt ſchafften uñ Adel Ihro Kén. Maj. Gnade darin 
geben moͤgen / ſo weit ein oder ander Landes Ort genoſſen haben / daß alle Frehe hier naͤchſt in Hal⸗ 
folches begehren? und darumb bey Ihro Kon. tung der Boosleuthe gleich mögen gemacht wer⸗ 
Maj die Außſchreibungs⸗Commiſſarten Anſu⸗ den / und ſolcher Geſtalt daß von allen denen 
chung thun werden / und ſoll bey der publication Bauern fo auff ihrer eigenen Herren Land ſiten 
der auß ſchrelbung uns kund gethan werden / ob der zwoͤlffte uñ von de andern der achte fol gegebẽ 
Ihro Kön. Maj. Geld oder Volck haben woll / werden fo verobligiren wir uns dieſes richtig zu 
dabey dann auch in acht zu nehmen ſtehet dz von ſpreſtiren und durchgehends unveraͤnderlich zu 
denen vorhergeſetzten und unter der Cron und halten. Wir vonder Buͤrgerſchafft wollen auch 
Schatz begriffenen Hoͤfen / allemahl fuͤnffthalbe unſer ordinarie Anzahl von Botsleuthen jeder⸗ 
Thaler unſerer Silber Müng / für einen Knecht zeit fertig und parat haben; Sonſten betrachten 
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wir Reichs⸗Staͤnde dabeneben / den Abgang / 
welcher bey der Reichs ⸗Flotte in den naͤchſt ver⸗ 
floſſenen Jahren geſchehen iſt / und nothwendig 
zu deß Reichs Defenfion bey allen Zufaͤllen muß 
erſetzet worden: Deßwegen Ihro Koͤn. Maj. 
verurſachet worden uns eine ſolche wichtige 
Reichs Angelegenheit vor Augen ſtellen zu laſſen / 
derohalben leben wir / in Betracht daß ſo wol die⸗ 


| Beſchreibunngg 


Schwediſche 
nung abzulegen ſchuldig und gehalten ſeyn ſollẽ / 


auff daß dieſelben mögen ſehen / wle dieſe Mittel 


16 64. 


zu keinen andern Außgaben / Belohnungen / 


Unterhalt oder wie es ſonſten Nahmen haben 
mag / ſondern alleine zu dieſer Extraordinarie 
Schiffs⸗Bauung angewendet werden. Gleich 
wie nun diefe freywilllge Huͤlffe auß einer fon- 
derlichen getreuen gegen Ihr. Koͤnigl. Maj und 


ſes als auch andere deß Reichs Nothdurfften 
auß freyem Willen herruͤhren / der unterthaͤnigen 
Zuverſicht / daß ſolches weder iko noch ins kuͤnff⸗ 
tige uns zum Præ e gereichen moͤge / und ha⸗ 
ben darauff eine ſolche Huͤlffe als folget / frey⸗ 
willig geſchenckt: Nemlich / wir von der Ritter⸗ 


unſerem geliebten Vatterlande tragenden Affe, 
ction herruͤhrt / fo wollen wir auch daß dieſelbe 
weder itzt noch ins kuͤnfftige / wie vorhin gedacht / 
uns auff keinerley Weiſe und Wege prejudici- 
ren und ſchaden ſoll. ö 

J. Wir zweiffeln auch nicht daß fo wol die Ne, 


ſchafftund Adel verſprechen eines fuͤr alles von 
einem gangen ſchatzbahren Hoff einen Tahler 
Silber Muͤntz 2. halbe und 4. Vlertel gegen ei⸗ 


giments· Bürde an ſich ſelbſt / als auch andere 
verſchiedene Beſchwer / welehe Thells die in ver⸗ 
floſſenen Jahren wider viele und mächtige Fein- 


nen gantzen Hoff hie in Schweden gerechnet und de deß Reichs geführte Kriege / auch theils die ab⸗ 


in Finland eines gangen Hofes Mannſchafft 
gegen einen gantzen Hoff hie in Schweden ge⸗ 
rechnet / wie auch ohne dem / den halben Theil ſo 
die Schatz und Eronen Bauern dargegen auß⸗ 
machen Die Adeliche Sitze / und was zwiſchen 


deren Hauß⸗Graͤntzen lieget / neben den wuͤſten 


Höfen außgenommen / uñ die Mittel⸗Hoͤfe nach 
ihrer Proportion, Hiebey bewilligen die Ritters 
ſchafft und Adel in Schonen / Halland / Blekin⸗ 
ge und Bahußlaͤhn von denen ihnen zugehoͤrigs 
oder vergoͤnnetẽ Bauren / ein gleiches: doch aufs 
genommen / die Adeliche Sitze und Bauren ſo 
die gantze Woche zu Hofe dienen muͤſſen: un fol 
len im übrigen keine / weder Allodigl⸗noch Lehn. 
gůtter / wo dieſelbe auch belegen / oder von weme 
iic beſeſſen waͤren / freye oder unfrene/ fo wol auch 
der Wittiben und unmuͤndigen Kinder / wie auch 
der Edelleuthe Bedienten Guͤtter und Hofe / hie⸗ 
von frey geſprochen ſeyn: Wir von der Prieſter⸗ 
ſchafft un gegenwaͤrtige Paltores fo wol in Stär- 
ten als auff dem Lande bewilligen unterthaͤnigſt 
von einem jeden in Anno 1664. behaltenen gan 
ßen Hof z. Dahler Silber Muͤntz jahrlich / für 
das 65. und 66. Jahr. Wir von der Bürgers 
ſchafft wollen gutwillig von jeder Statt auff die 
bemelte 2. Jahr fo viel außmachen / als die einge⸗ 
gebene Liſta mit mehrem beſaget. Wir Gemeine 
ſagen hiemit in gleicher Unterthaͤnigkeit zu / daß 


wir wollen von eines jeden gangen Hofes Maß, 


ſchafft 2 halbe und 4, Viertel gegen einen ganz 
ken gerechnet / 6. Maret Silber-Müntz / eins fir 
alles geben: Damit nun dieſe unſere freywillige 
Gabe richtig auffkommen moͤge / ſo haben wir 
uns ſolcher Geſtalt vereinbahret / wie wir dann 
auch fir noͤhtig achten / daß die Lands Haupt 
leuthe / die Cronen Bediente dahin halten moͤgẽ / 
dieſe Gelder mit aller Beſcheidenheit von den 
Skins und dergleichen Gelder umb kuͤnfftige 


miralitaͤt in einer jeden Province 2. oder 3. ges 
wiſſe Leuthe auß deren Mittel / welche vorbeſagte 
Gelder vonder Cronen Einnehmeren / gegen ge⸗ 
buͤhrliche Quitantz empfangen / verordne / geſtalt 
dann auch dieſelbe guff den naͤchſten Reichstag 
denen Reichs» Ständen davon richtige Red- 


roſelben mit Rath und That zu 
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gelegene Länder mit Unterhaltung deß Kriegs- 
Volcks / Guarniſonen / Veſtungen / Shiff- 
Flotte und andere in und auſſerhalb Reichs ver⸗ 
urſachet / Ihro Koͤn. Maj. gnugſame Anlaß ge 
ben koͤnten / der Stände Einrath und Beyhuͤlffe 


Die bißher 
gewoͤhn⸗ 
liche Auf, 
lagen fol- 
len noch 
ferner 
alſo ver⸗ 
bleiben. 


bey dieſen weitaußſehenden und jetzo für Angen 


ſchwebenden Zeiten zu erfordern / wie wir dann 
auch nicht weniger unſere Pflicht und Schul⸗ 
digkeit zu ſeyn befinden / Ihro Koͤn. Maj. nach 
aller Moͤglichkeit unter die Arme zu greiffen/De- 
Huͤlff zu kom⸗ 
men / geſtalt wir / wann es die unumbgaͤngliche 
Noch erfordert / in der That darthun wollen / daß 
wir gaͤntzlich dazu geneigt ſeynd, Dieweiln uns 
aber nicht unbekandt iſt / daß Ihro Koͤn. Maj. 
gnädigſterwegen und behertzigen / was Koſten 
dle in vorigen Jahren geführte Kriege / auch der 
Miß wachs und andere Beſchwerden an etzlichen 
Orten denen Unterthanen zugefüͤget haben; So 
haben wir unkerthaͤnjge Anſuchung gethan / daß 
Ihro Kin Maj. weil das Reich auff allen Sei— 
ten in Friede und Ruhe ſtehet / mit def Reichs 
bif hieher gewöhnlichen Aufflagen / Hülfe und 
Renten / abſonderlich ſo auff dem in Anno 1652 


gehaltenen Reichstage meiſtentheils mit Still⸗ 


ſchweigen vorbey gangen find / ſich wollen genu⸗ 
gen laſſen / welches auch Ihro Rin. Maj. uns 
den ſaͤmptlichen Ständen in Gnaden zugeſaget 
und verheiſſen haben / fo weit Ihro Kon. Maj. 
pe 1 Frieden und Ruhe genieſſen und 
nicht von einem oder andern feindli efoc 
ten werden. f STERED 
6. Golte es ſich aber über Verhoffen begeben/ 
daß Ihro Kon. Maj. und das Keichyentweder 
in dieſen Öegenwärtigen / oder auch in den fols 
genden 3. Jahren / nemblich 1665. 1466, und 
1667. zu einem offenbahren Krieg ſolten gezwun⸗ 


i ] gen und genoͤhtiget werden / welches G Ott! 
Weynachten zu erheben: Wie auch daß die Ad. G i RA 


naden verhuͤten wolle; fo loben und verſpre⸗ 
chen wir / daß wir alsdann mitſolcher Hulffe 
und Entſatz an Bolt und Mittel Ihro Koͤn 

Maj. und dem Vatterlande beyſpringen wollen / 


welche au Aufführung ſolches Kriegs nach uns 
ferm Vermoͤgen kan proportiomiket werden. 


Die Staͤn⸗ 
de verſpre⸗ 
chen ſich / 
auff einen 
Kriegs⸗ 
und Roth 
fall / zu alt 
ler moͤgli⸗ 
chenden? 
huͤlffe . 


Inſonderheit wollen wir von der Rikterſchafft! 
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auß machen die halben Theil gegen das / fo Ihro | de mit ſolcher Huͤlffe als wir ertragen koͤnnen un 


Koͤn. Maj. in vorberuͤhrten Faͤllen von Eronen 
und Schatz Bauern koͤnnen erlangen / doch mit 
dieſem Vorbehalt / daß da Ihro Koͤn. May. in 
einen ſolchen unvermuthlichen Krieg eben in die. 
ſelbe Jahre eingeflochten wuͤrden / da die obge⸗ 
melte Verehrung zu redreſſirung der Schiffe, 
Flotte / verſprochen / und in dem vierdten Punet 


die Noth erfordern wird an die Hand zu gehen 
fo haben wir uns ſolcher Geſtalt beredet / daß wañ 
Ihro Koͤn. Maj. bey vorberuͤhrten Faͤllen / we | 
gen eines nothwendigen und unumbgaͤnglichen. 
Krieges / durch dero Commiſſarien / Gouverneu— 
ren und Lands⸗Hauptleuten eine erklaͤckliche 
Hülfe an Volck und Mittel zu Aufführung 


weiter vermeldet wird / daß alsdann was drauff deſſelben von uns würde begehren / wir uns mit 


ſchon gehoben worden auf die Eventual Kriegs- 
Huͤlffe ſol decurtiret werden / alfo daß die beyde 
Huͤlffen / zur Flotte und Krieg / nicht in eine Jahr 
zuſam̃enkom̃en möge. 
und Adel in Schonen / Halland und Blecking / 
wollen uns nicht weniger bereit und willig erfin 
den laſſen / Ihr. Koͤn. Maj. getreulich an Hand 
zu gehen / und auf verſchriebenen Fall Ihro Koͤn. 
Maj. und der Crone mit Volck uñ Mannſchaft 
zu Huͤlffe zu kommen / als die Ritterſchafft und 
Adel hier in Schweden bewilligen derſelben glei- 
che Proportion die Zahl der Knechte. Bahus- 
laͤhn bleibet gleich wie vor dieſem bey Haltung 
der Bootsleute. Wir von der Prieſterſchafft ge⸗ 
loben auf folden Fall für Anno 1667. eine ſolche 
Hülffe als Anno 1675. auf dem Reichstag von 
uns bewilliget und verſprochen worden / außge⸗ 
nommen das Getreyde / fo zum Unterhalt deſti- 

niret iſt / welches wir uns davon vorbehalten / da 


es ſich aber begeben wuͤrde / daß wir wegen vor⸗ 
fallenden Miß wachs an etzlichen Oertern dz Ge⸗ 
treyde nicht auß machen konten / uns alsdañ mag 
vergoͤnnet werden Geld dafür zu erlegen / die 
Tonne zu z. Dahler Silber-Muͤntz. Wen auch 
in den vorbeſagten 2, Jahren 1665. und 1666. 
ein Krieg ſolte einfallen / daß wir alsdann mit 
dieſer Huͤlffe moͤgen verſchonet bleiben / und hof- 
fen daß ſich Ihro Koͤnigl. Maj. alsdann mit der 
Schiffs⸗Huͤlffe / die wir auff beruͤhrte Jahr nach 
Einhalt deß 4 Puncts verſprochen haben /aller⸗ 


denenſelben nach deß Reichs Zuſtand deßwegen 
vereinigen und zuſammen tretten wollen. 


664. 


7. Weil auch Ihro Koͤn. Maj. auß hoͤchſt Die vor— 


ir von der Ritterſchafft / ruͤhmlicher Vorſorge / deß Reichs und Barter 
landes Wolfahrt zu verbeſſern und in Auffneh⸗ 


men zu ſetzen / verſchiedene gute Ordnungen und 
Statuten vorgeſchlagen / verfaſſẽ und uns com 
municiren laſſen; fo habẽ wir dieſelbe auch durch⸗ 


maͤhls ge⸗ 
mache sta 
tuta ſollen 
noch bey 

ihren Kraf⸗ 
ten verblei- 


geſehen und uͤberleget / und nachdem Ihro Koͤn. ben. 


Maj. uns gnaͤdigſt haben zugelaſſen unfer Be 
dencken darüber zu geben / ſo befinden wir für 
rahtſam / daß dieſelbe publiciret / außgegeben / un 
gaͤntzlich effectuiret werden moͤgen / inſonderheit 
halten wir fuͤr gut und nuͤtzlich / daß die nachfol⸗ 
gende forderſamſt einem jeden zur Nachricht an 
das Tage Liecht zu bringen ſeyn / nemlich die Ke. 
vilions-Statota, Verbott der Duellen / die Klei- 
der⸗Trachten ins gemein / wegen der Exceſſen in 
Zuſamenkuͤufften der Ritterſchafft / Pricker und 
Buͤrgerſchafft / wegen deß Dienſt Volfs Nic 
derfällung der fruchtbahren Bäume und Vo- 
gelſchteſſen / wie auch die Ordnung wegen der 
Krüge und Gaſtgeberehen. 

8. Wir befinden auch fuͤr noͤhtig / daß etliche 


Den dem 


Stuͤcke im Juſtitz⸗weſen / welche nach Deranlaf Iui 


ſung der Zeit koͤnnen revidiret werden wie auch 
die Verfaſſung der Kirchen-Ordnung / einem 
Außſchuß auß unſerem Mittel / gegen den künff⸗ 
tigendieichstag außzuarbeiten und zu verfertigẽ / 
auffzutragen ſeye / alsdañ dieſelbe weiter mit uns 


guaͤdigſt werden vergnügen laffen. Wir von der darüber zu commumeiren / und einen einhelligen 


Buͤrgerſchafft geloben und verſprechen / daß wir 
uber die andern Aufgaben naͤchſt Haltung unſe⸗ 
rer Bpotsleute / Ihro Kon. Maj unterthaͤnlaſt / 
in gleicher propotion als die Ritterſchafft / Adel 


mit der Kriegs ⸗Huͤlff an Gelde / wie ſolche Anno 
1660 in Gottenburg von den Stätten iſt bewil⸗ 
liget worden / entſetzen wollen / und ſol die Eins 


Schluß dar auß zu machen. Wie wir dann auch 
unterthaͤnigſt bitte / daß Ih. K. Me dieſes Were? 
ſo wollen befoͤrderen laſſen / worunter auch eine 
Ordnung der Vormundſchafften zu verſtehen / 


und Gemeine thun / auf die 2. folgende Jahre / und auch zugleich wuͤnſchen/ daß Ih. K Me mir 


dem forderſamſten dz Reich mit elnem außfuͤhr 
lichen Seerecht / zu Fortſetzung deß Handels und 
Schiffahrten / zu bene ficiren geruhen moͤchten. 


weſen. 


9. Was für Nutzen und Vortheil unſerem awie es mit 
geliebte Vatterlande die Auffrichtung der Wech, dem Wech- 
ſel· und Lehen Baͤncke mit ſich bringen kan / wa | fel- und 
dieſelbe in rechten Gang und Flor gebracht / fol | Baut- 
ches kan ein jeder augenſcheinlich ſehen und in weſen zu 


quartierung darunter nicht mit begriff ſeyn / als 
auch vorbehaltend / daferne vorher ſolte Krieg 
einfallen ehe die Schiffs -Hlülffe außgegebè wor. 
den / dieſelbe Huͤlffe alsdann in der Kriegs Huͤlf⸗ 
fe abgekuͤrtzet werden ſol: Wenn auch gleicher 
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auffhoͤren oder in einem Jahr zu Endekommen / 
die beſagte Kriegsſteuer nicht mehr als fuͤr ein 
Jahr von den Stärten fol gefordert werden. 
Wir Gemeine belieben und bewilligen / daß ob 
wol wir in Anſehung unſerer zu Hauſe gebliebe— 
nen Mitbruͤder uns zu einer gewiſſen Kventual 
Hüͤlffe nicht koͤnnen herauf laffen well aber un, 
ſere unterthaͤnigſte p flichte von uns erfordert / im 


— 


Weiſe ſelbiger Krieg vor Anno 1667. wuͤrde der That vernehmen / derowegen ſolches 


Anno 1660. gehaltenen 
Reichstage von den Reichs, Standen einhel, 
lig bewilliget und für hochnöheig erkant wor. 
den / und obztwar etliche Miß brauche dabey find 
vorgelauffen / fo koͤnnen dieſelbe gleichwohl an 
noch gehoben und auß dem Wege geraͤumet wet. 
den / derowegen Ihro Koͤn. Maj. auß gnaͤdiger 
Vorſorge für das Reich und der getreuen Unter 

Ppp pp ii thanen 


weſen auff dem in 


anck⸗ halten. 


— 
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= len unterlaffen/ ſothane Irrungen und incon- 
venientien bey Zeiten abzuſchaffen / und ins 
kuͤnfftige zu præcaviren / damit das Banckweſen 
in unſerem geliebten Vatterlande beybehalten 
und der Credit geſtaͤreket werden moͤchte / zu wel⸗ 
chem Ende Ihro Koͤn. Maj. auff unſer unter⸗ 
thaͤnigſtes Anhalten nicht allein das Koͤnigl. Sta- 
tutum Executionis, wegen der in der Banck 
verſeſſenen Pfaͤnden / und ein offentlich Ber 
ſicherungs⸗Placat / angehende die Einloͤſung der 
vielen biß dato außgegebenen Creditiv Zettel / 
haben publiciren laſſen / ſondern uns auch gnaͤ⸗ 
digſt zugeſaget und verſprochen ſolche Verord⸗ 
nung und Adminiſtration deh Banckweſens er 
gehen zu laſſen / daß allen boͤſen Unordnungen 
hinfuͤro dadurch ſoll vorgebauet / die Banck bey 
Macht erhalten / und ein jeder ſeines darin ha⸗ 
benden Eigenthums dardurch gebuͤhrlich könne 
verſichert ſeyn / zu welchem Ende eines jeden 
Privat⸗Mittel / ſo iko darin ſtehẽ / oder ins kuͤnff⸗ 
tig noch koͤnten eingebracht werden / von Ihro 
Koͤn. Maj. und der Crone nicht ſollen angetaſtet 
noch zu dero Nothdurfft angewandt werden / die 
Noth und Zufaͤlle mögen Ihro Maj. und dem 
Reiche fo ſtarck zuſetzen wie fie immer wollen / 
nach Einhalt derer von Ihro Koͤn. Maj. hoch⸗ 
ſeeligſten Kon. Maj. glorwuͤrdigſten Anden⸗ 
ckens gegebener Banco Privilegien und vorbe 
ruͤhrten Neben Recels. Was Ihro Koͤn. Maj. 
auff dieſe Art und Weiſe verordnet haben / wollen 
wir ſaͤmptliche Reichs⸗Staͤnde / nach unfer 
Pflicht und Schuldigkeit / uns anbefohlen ſeyn 
laſſen / und darüber halten / daß es feinen Effect 
erreiche / wie wir denn ſolches alles zu gehorſam⸗ 
fter Nachricht uns vor Augen fellen wollen. 

10. Gleich wie in unſeren der Stände Gene 
ral Beſchweren unterſchiedene gefunden werde / 
worauff fo wol vor dieſem / von Zeiten zu Zeiten / 
als auch itzo / zu unſerem Contentement, el 
ches wir mit ſchuldigem und unterthaͤnigem 
Danck erkennen / iſt reſolviret worden / und nur 
eintzig und allein auff der Execution beruhen / al⸗ 
fo daß dieſelbe ihre wuͤrckliche und hochruͤhmli⸗ 


Der Staͤn 
de Grava- 
mina ſol⸗ 
len zur 
execution 
kommen. 


Koͤn. Maj. auff unſer unterthaͤnigſtes Anhalten 
uns gnaͤdigſt vertroͤſtet / dz ein jeder / ſo zu Volln⸗ 

ziehung dieſer Erklaͤrung und Reſolutionen / uns 
die Hand zu bieten ſchuldig iſt / dazu ohne fernere 


—— 


— — 


Reichstags ⸗Schluß / verpflichtet und gehalten 
ſeyn foll. rn 
Deß . Weil auch Ihro Koͤn. Maj. ſich in Gna⸗ 


Reiche den haben gefallen laſſen / dem Außſchuß von dep 
A Reichs Sränden einige deß Reichs Angelegen. 
Schluß heiten / worvon deliberirer und deßwegen ein 
wirdbes ſchrifftliches Bedeucken und Schluß abgefaſſet 


träſſtiget. worden / proponiren laſſen. So wollen wir den, 
ſelben Rathſchlag und Schluß hiemit bekraͤffti⸗ 
get haben / ſolcher Geſtalt / als wann er in dieſem 


ſambt hiemit dazu verbinden / und fo wol itzo als] w 


—— innen nn eu 
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Beſchreibung 
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thanen Beſtes und Wolfahrt nicht haben wol⸗ ins kuͤnfftige denſelben Mann vor Mann ver⸗ 


ſche intention erreichen moͤgen / fo haben Ihro neneue Zuſammenkuufft 


Mandatorialier und Schreiben Krafft dieſes 


Schwediſche 


treten und handhaben woͤllen. 

12. Well auch die Koͤn. Regierung bey dies 
fem Reichstage Ihro Rån. Maj. und dem Rei 
che zum Beyſtandt wol beſetet iſt / und wir de 


Wie es 
mit den 
ins fünff- 


nenſelben ſampt und ſonders langwierige Ge, tig ledig 


ſundheit und Wohlergehen von Herken wuͤn⸗ 
ſchen: So erinnern wir uns gleichwol / daß al 


werdenden 
Reichs- 
Aemptern 


le Menſchen dem Toote unterworffen / wie die au halten. 


in naͤchſt verfloffenen Jahren vorgefallene 
Exempel ſolches gnugſamb dargethan haben / 
alsdann ſich auch wol begeben kan / daß ein 
oder mehr von vorberuͤhrten Koͤn. Reg. und 
denen hohen Aemptern von dieſer Welt koͤnnen 
abgefordert werden / und dannenhero der Zeit 
Beſchaffenheit erfordern koͤnte / daß deß verſtor⸗ 
benen Stelle ohne laͤngern Auffſchub wieder 
muͤſte beſetzt werden / weil ohne dem die Bürde 
deß Regiments ſolcher Beſchwaͤrden unter, 
worffen / daß dieſelbe einen gantzen Menſchen 
erfordert; Haben uns auch wol dabey erinnert / 
was bey dem ſetzt gehaltenen Reichstage verab, 
ſcheidet worden a der Aelteſte im Collegio 
def abgelebten Stelle und Dienſt vertreten fol, 
und damit wir nicht weniger uns daruͤber auffs 
neue vereinbahren / dieweiln es wie vorgedacht 
feine Beſchwer mit fich fůͤhret / daß vorberührte 
Regierungs⸗Stelle bey ſolcher Gelegenheit va— 
cant / und nicht eher biß zum nachfolgenden 
Reichstag wieder beſetzet werden foll; So hal, 
ten wir am beſten zu ſeyn / daß ſothane vacirende 
Orelle auff dem Reichstag ſelbſt beſetzet / und 
daß dieſelbe immittelſt in dem Collegio verwal⸗ 
tet werde. Daß nun dieſes alles was vorgeſchrie⸗ 
ben iſt ſolcher Geſtalt mit einhelligem Rath und 
Willen verabredet und beſchloſſen worden / auch 
bey Macht erhalten und exequirt werden ſoll / 
haben wir mit eigenen Haͤnden unterſchrieben 
und mit unſeren Pittſchafften bekraͤfftiget / Da- 
tum Stockholm den 27 Augufti Anno 1664. 


Wenige Tage vor dieſem Schluſſe fand ſich 
ein Ruſſiſcher / oder Moſcowikiſcher, E 


Envoye allhie zu Stockholm ein / mitbrin⸗ 
gend einige Schreiben / worinnen die Ruffen ct 


zu beyden Seyten einige Deputirteſolten vorge, 
ſchlagen werden / umb Sr. Koͤnigl. Maj. zu 
Schweden / auff dero Anforderungen Ver- 
gnügung zu thun. \ 


tig eingeholet / ſondern auch / die Zeit feiner An- 
weſenheit uber / von den Groſſen def Reichs mit 


cke auff den nahe bey gelegenen Schiffen / 
und auch ſonſt viel andere Stuͤcke den gangen 
rten. Den Tag hernach! 
ard er von dem Nn. Reichs⸗Cantzler nacher 


Jacobs- 


l 


j 
1 
I 
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1664, | Jacobsthal zu einem groſſen Mahle gebe, Graͤfl. Excell zu reden / der Obriſt⸗Leutenaut 1664. 
then / und bey ſolchem auch nicht allein viel auß blieb in feiner Jagt und der H. Abgeſandte oben Riga be- 
Stücken geſchoſſen / ſondern auch ein Ringel⸗ auff der Schiffs decke ſtehen: Darauf ſagte er / es [wiltommt 
rennen und mehr andere Luſt angeſtellet. Den haͤtte Se. Graͤfl. Excel. deſſelben glückliche An 
12/ 22. Octob. erwieſe der Herr Reichs Mar- kunfft mit Freuden vernommen, und wuͤnſchte 
ſchall / im Namen def Koͤnigs / dem Hn. Abge⸗ von Hertzen / daß er ihn von Stund an in der 
ſandten dergleichen Ehre mit einem vortreffli | Statt Riga empfangen moͤchte / weil wegen der 
chen Banquete auff dem Schloſſe. Peſt / wie er ſagte / der König ſehr ſcharpff ver- 
Der Mofe) Unterdeſſen langte auch / auß Engelland botten haͤtte / niemand auß Holland kommend / 
cowittiſche ſelbſten / der Monl. Conventry, als eln Extra- an Land / ſondern zuvorderſt die Quarantaine 
Envoye ordipar-Envohe / allhie an / hingegen reyſete der halten zu laſſen: Nachdem der Hr. Abgeſandte 
te Moſcowitiſche wieder weg mit dem Haupt⸗ Boreel fid gegen dem Herrn Grafen für die 
d. beſcheide / daß man die Abſendung einiger De- Gluͤckwuͤnſchungwegen feiner Ankunfft bedan⸗ 
putirten nach den Moſcowittiſchen Graͤntzen | efer fo erſuchte er nachgehends den An. Obrift- 
wiederumb geaͤndert und beſchloſſen hätte/ daß Leutenanten / er moͤchte ſich von ſeinetwegen be⸗ 
die Moſcowittiſche Geſandten ſelber nach Stock- lieben laffen (weil niemand von ſeinem Volck an 
holm kommen moͤchten / und angenommen wer- Land komen doͤrffte) Sr. Excell die Quarantai- 
den ſolten / woruͤber man ſonſt nun ſchon 2. Jahe ne zu Gemuͤth zu fuͤhren / nur was die Wahren 
re her diſputiret hatte Damit reyſete der Ruß und Güter anlangete / oder die jenige Perſonen / 
im October von hinnen ab und uͤber Lieffland fo ſich an einem oder dem andern Ort auffhalten 
wieder nach der Moſcau fort. | wolfen; das ſeinige aber würde mit eine Kriegs⸗ 
Ein Ri- Ihn folgte bald ein Niederlandiſcher ſchiffe uͤbergebracht / welches in ihrer Hochmoͤg. 
derländt- | Extraordinar-Abgeſandter von den Nn. Gene Lande in einem Jahr welter nicht als im Texel 
* ur ral. Staaten / naͤmlich der H. Jacob Horeel / geweſen waͤre / daß ſie / Gott ob fich alle geſundt 
het durch Alt: Schoͤff der Statt Abſterdam / durch das befaͤnden / uñ er ſich nicht lang in der Statt Riz 
Steffland hieſige Königl. Schwedtſche Lieff land / zu fei ga auffhalten / ſondern alles ſchleunig verferti⸗ 
nach Mofi nem Czaar und Groß⸗Fuͤrſten / nach der Moſ⸗ gen laffen wolte / umb fo bald als es möglich, ſich 
Kan. cau nach / bey welchem die Hiſtoriſche Feder ſich nach den Moſcowittiſchen Graͤntzen zu begeben / 
ein wenig aufzuhalten hat / umb ihn ein Stück weßwegen er erſuchte / daß er doch nicht möchte 
Weges durch Rußland (ſo weit die Zeit dieſes auffgehalten werden / allermaſſen die Zeit zu et- 
vorhabendẽ Jahrs ſolches füͤglich zulaſſen wird) ner ſothanen Reyſe ſchon weit verlauffen wäre; 
zu begleiten / und zu ſehen / was ihm auff ſolcher ferners hinzufüͤgend / wofern Se. Excel ſich folte 
Reyſe / bendes von der Koͤntgl. Schwediſchen beſchwaͤhren / hn in die Statt kommen zu laſſen / 
und auch Großfuͤrſtl Moſcowittiſchen Beam⸗ daß er viel lieber auſſer der Statt verbleiben / als 
pteten / für Ehre wiederfahren.— die Zeit mit Qarantainehalten / verlieren wolte / 
Derſelbi. Dieſer Herr Boreel kam den 1. Detob. (21. wofern er nur Karren und Pferde vor Gelt ber 
Br Septemb.) deß Morgens vor der Schantze komen koͤnte / feine Reyſe je eher je lieber nacher 
u. Dunamünde / 2. Meilen von Riga / und Pleſcoufortzuſetzen. Dieſes alles nahm der 
auff dem aͤuſſerſten Ecke / wo die Duͤna fih in Hr. Obriſt Leutenant über fih Sr. Excell zu 
die Oſt⸗See ergeuſt / gelegen / an / und ließ die⸗ hinterbringen und eheſtens wieder mit Antwort 
ſelbige mit J. Canon Schuͤſſen zum Grupe vers zuruͤck zu kommen. 0 | 
ehren / worauf die in der Schantze mit J. Schüf Den folgenden Freytag kam er wieder und Ouffober 
fen antworteten, damit ſegelte der Herr Abge / brachte mit / daß der H. Abgeſandte wol mit dem Bar 
ſandte mit feinem Schiffe in den Fluß hinauff / Kriegs und Kauffartheyſchiffe / worinnen die Peſt nicht 
der Commendant aber ſchickte ihm alsbald einen Bagaſche und ein groſſer Theil deß Volcks ds ſo gleich in 
Offleirer auß der Schantze mit einer Schalupe bergefuͤhret worden / den Fluß hinauf bif zu eine Riga tom 
an Boort / und ließ ihn erſuchen / daß er ſo lange gewiſſen Hofe ſeglen koͤnte / welcher einem Leff⸗ men. 
allda auff Ancker llegen bletben wolte / biß der je, laͤndiſchen Rauffman / Namens Herman Bel 
nige Currirer wiederkommen waͤre / welchen er ker / zugehoͤrte / ein Meil Wegs von der Statt 
nach Riga an Se. Excell. den Hu. Grafen Riga abgelegen / daſelbſt folte er nur etliche l 
Orenſtiern / als Koͤn. General-Gouverneur wenige Tag auffgehalten werden umb einiger 
über Lilffland / abgeſchickt haͤtte / umb ſelbigem maſſen dem Befelch def Königs feines Herrn |. 
die Ankunfft eines von den Hn. General- Staa nachzukommen: Der Herr Boreel erbore ji 
ten an Se. Czaariſche Maj. abgefertigten Ge/ den Secretarius die Statt zu ſenden S. Gráf 
ſandtens anzudeute n / welchem Erſuichen zu folge Excell. von ſeinetwegen zu complementiren und 
fie alſobald den Ancker in Grund warffen / und ihm zugleich vor dieſe Hoͤfflichkeit Danck zu ſa⸗ 
alſo warteten ſie den gantzen Tag auf Antwort / gen / der Hr. Obrtſt⸗Leutenant aber bathe ihn 
umb nacher Riga zu ſegelen; Es kam aber ſolches beruhen zu laſſen / und nahm auff ſich die 
noch keine. ' Complimenten im Damen deß h Abgeſandten 
Wird von Donnerſtags Morgens / den 2. October (22. gegen dem H. Grafen abzulegen darauf wurde 
dan Kön. Septemb.) kamm an die Seite deß Kriegsfchiffes der Erlaubnuß zufolge die Ancker von Stund an 


— — 
—— — — 


| Ada mis einer Jagt der. Hr. Obriſt Leutenant Stef - auff gehaben hund der Abgeſandlefuhrmitſeinem 
neur aup ken / umb mit dem Hn. Abgeſandten wegen Sr. Gefolg den Dung Strom hinauf biß vor dẽ ge. 


meldten 


ne — — 
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Der Rach! Dienſtags de 27. Septemb. ſchickten die auß 
zu Riga dem Rath zu Riga einige Abgeordnete herauß / 
Ni Ge, denen Hn. General Staaten zu Ehren ihre Ab- 
hate geſandten zu bewillkom̃en / wie dann kurtz nach 
Boreel be- Mittag in einem kleinen offenen Schiff (das 
willtom- man allda ein Jol nennet) bey dem Kriegs 
men. ſchiff der Statt Syndicus nebenſt einein Raths- 
herrn anlangete / welche anſuchten / weil ſie ſich 
foͤrchteten auffs Schiff zu kommen / daß fieden 
Hu. Boreel in ihrer Jol bleibend anſprechen 
moͤgten / wie es auch geſchahez der dy udlicus fuͤhr⸗ 
te das Wort und ſagte mit einer langen Rede in 
Hochteutſcher Spraach / daß ein Edler und Acht⸗ 
barer Rath der Königlichen Statt Riga / fie abs 
geſchicket haͤtte / Sr. Excell. dero habende grofe 
Freude wegen ſeiner Ankunfft biß daher zu be⸗ 
zeugen, daß es ihnen ſonderlich leid waͤre / daß fie 
wegen der anſteckenden Seuche / welche / wie er 
ſagte / in Holland graſſirte und deß hieruͤber of⸗ 
fentlich ergangenen Befelchs Sr. Koͤn. Maj. ihz 
res gnaͤdigſten Koͤnigs / denſelben nicht von 
Stundt an der Gebühr nach in ihre Statt atif- 
nehmen koͤnten / wie Sie wol gern wolten / umb 
dadurch den zu ihrer Hochmoͤg. tragenden Re- 
ſpect zu bezeugen: Es beſtunde ſolches allerdings 
bey dem Nn. General Gubernatorn / gleichwol 
verhofften ſie / daß S. Excell. ihn mit ehiſtem in 
die Statt kommen laffen wirde: Der H. Abge— 
ſandte bedanckte ſich gegen die Hn. Abgeordnete 
in Niederlaͤndiſcher Sprache für ſolche erwieſe— 
ne Hoͤfflichkeit / mit ſothanigen Worten / wie es 


chung dieſelbige feyerlich abzulegen / wann er in 
die Statt kom̃en / oder ſo bald er beſſere Gelegen. 
heit haben würde: Worauff ſie wieder abfuhren. 

Imnittels kam wegen deß H. General Guz 
bernators gemeldter Obriſt⸗Leutenant Steffen 
bißweiln an deß Hn Abgeſandtens Schiff / 
brachte aber anders nichts mit / als Complimen⸗ 
ten / jedennoch mit Verſicherung / daß er inner⸗ 
halb wenig Tagen in Riga ſolte eingeholet wer⸗ 


Der Herr 
Abgeſand— 
te Boreel 
wird ån- 
ſehentlich 
in Riga 
eingeholet. 


in der Bürger Haͤuſer einzuquartiren / welches 
er aber hoͤfflich abſchluge / weil er nicht geſinnet 
waͤre zu Riga lang zu verbleiben / und ſich in der 
Statt mit einem Hauß verſehen haͤtte / ſich dar; 


damahls wieder zuruͤck kehrte / kam aber nach 


meldter Obriſt⸗Leutenant bey dem Kriegs ſchi 


Beſchrelbung 
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1664. | melde Hof / allwo er fich wieder vor Ancker legte. deren Baͤncke inwendig mit blauem und rohem 


die Gelegenheit mit ſich brachte / mit Verſpre⸗ 


innen mit feinem Gefolg etliche wenige Tage ſche / er ſaß hinten allein / der 
auffzuhalten / womit gemeldter Obriſt⸗Leutenant f 


wenig Tagen wieder / mit Bericht ande H. Bo⸗ 
reel / im Nahmen deß H. Graf Oxenſtirns / daß 
er auff den naͤchſtkommenden Dienſtag als den Theil vom G 
4/14. Octob in Riga folte empfangen werden // 
denſelben ferners erſuchend / daß er mit ſeinem S 
Kriegs- ſchiffe an einen gewiſſen vi au 
oder Goͤrgenshof genant / eine groffe halbe Weill gleichfals mit 6. Pferder í 
vonder Statt abgelegen / gehen moͤchte / welches e Bla en Ea 9 0 
er auch den folgenden Tag that / worauff auch Hollaͤndiſche Kauffleuthe hatten zum R 
am beſtimten Tag kurtz nach Mittag mehrge— 


— — n 


Tuch bekleidet waren / im Namen ſeiner Graͤfl. 
Creek. beym Hn. Abgeſandten inſtaͤndigſt ane 
haltend / ſich hinein zuverfůgen und von dẽ Schiff 
nach dem Lande zu fahren / allwo eine Bruͤcke 
auffgeſchlagen war / damit man deſto beſſer an 
Land kommen moͤchte / auch weil daſelbſt / einige 
Herren mit vielen Gutſchen hielten / Hn. Ab⸗ 
geſandten zu empfangẽ: So bald derſelbige auffs 
Land getretten / fo gieng ihm von Stund an / den 
Hn. General Staaten zu Ehren / der Hr. Bar 
ron Croneſtern Koͤnigl. Schwediſcher Kriegs⸗ 
Commiſſarius in Hieffland / uñ Helmis Croons / 
Aſſiſtentz Rath entgegen und bewillkom̃ten ihn / 
der letzte führte dz Wort in Lateiniſcher Spraach 
und ſagte:ſie waͤren von dem Hn. General⸗Gu⸗ 
bernatorn / Graf Oxenſtirn / abgeſendet worden / 
dem Hn. Ambaſſadeur zu bezeugen / weil er ihrer 
Hochmoͤg. Miniſter waͤre / mit welche der K- 
nig / ihr gnaͤdiger Herr / nicht nur in guter Der 
ſtaͤndtnuß ſtuͤnde / ſondern dieauch S. Maj ver⸗ 
traute Freunde waͤren / daß ihm aller Orten mit 
geziemender Ehr ſolte begegnet werden / mit Dit 
te / in eine von denen mit 6. Pferden befpannten 
Gutſchen zu ſteigen / welche zu dem Ende der H. 
General Gubernator dahin geſendet haͤtte; ſo 
bald das Compliment geendiget war / und der 
Abgeſandte darauf was ſich geſchicket geantwor⸗ 
tet hatte / fo erſchienen die In. Deputirte von der 
Statt Riga / beſtehend in do erſten / oder Wort⸗ 
führenden Burgermeiſter / zweyen Rathsherren 
und dem Syndicus ; welche Herren durch den 
Mund dep letzten mit vielen hoͤfflichen Worten 
ihren gegen die Hn. General Staaten tragenden 
Reſpecterklaͤreten: der H. Abgeſandte bedanckte 
ſich gegen itzgedachte Herren ſampt und ſonders / 
und verſicherte fie ihrer Hochmoͤg. Gunſt / wo⸗ 
mit ſie ihnen und allen Einwohneren ihrer 
Statt beygethan wären; Endtlich kamen auch 
etliche Abgeordnete wegen der Miederlaͤndiſchen 
Kauffleute / welche auch ihre Unterthaͤnigkelt ge⸗ 
gen dem Statt der vereinigten Niederlanden bes 


den / und erſuchte denſelben ihm ein Verzeichnuß zeugten / denen er ihrer Hochmoͤg. Schutz in allen 
feines Gefolges einzuhaͤndigen / umb das Volck fuͤrfallenden Gelegenheiten verſprach und vers 


ſicherte. Als nun ſothaniges Wortgepraͤng al- 
lerſeits zu Ende gebracht / ſo trat der Hr. Abge⸗ 
ſandte auff inſtaͤndiges Anhalten def Hn. Ba 
ron Croneſterns in Sr. Graͤft. Excell. Gut 
i Baron Crone⸗ 
ſtern indem rechten Schlag / der Hr. Helmis 
Croons Aſſiſtentz⸗Rath / und der Obriſte Leu⸗ 
tenant Stefken in dem lincken Schlag: In 
deß Hn. Grafens zwehter Gutſchen ſaſſen ein 

efolg / die Herrn vom Rath in ei⸗ 
mit s. Pferden / womit ſie auß der 
Stadt fommen waren / die uͤrigen vom Gefolg 
in der Gutſchen deß H. Baron Croneſterns / 


ner Gutſch 


fi eſpect 
der Hn. General Staaten bey die 30. Gutſchen 


mit 2. Pferden dahin geſchickt / welche alle nach 


anlangete / mit zwehen bedeckten Chalouppen / deß Lands Gebrauch vorauß fuhren / darauff 


. 
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Schwediſcheſ 


1664. 


® com; 
Plimentirt. 


Der Herr 
Naa 
daͤrff deß 
Raths i 
Preſen · 
ten nicht 
annehmen. 


Der Herr 
en 
Soup er- 
eur be⸗ 

füch: fél 

er den 

Herrn Abe 

geſandten. 
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Geſchichte. 


PC At ee 
folgte erſtlich die Gutſche eines Edelen Raths 
mit 4. Pferden / darnach die Gutſche deß Hn. 
Baron Croneſterns mit 6. Pferden / nach 
dieſer die Gutſche deß Raths auch mit b. Pferdẽ / 
hierüber folgte die erſte Gutſche Sr. Graͤfl. Ex⸗ 
cell mit dem Gefolg / nachgehends kam die Gut⸗ 
ſche der Hn. General -Staaten / und letzlich die 
zweyte Gutſche Sr. Graͤfl. Excell, in welchen 
Gutſchen fie ſaͤmptlich ſaſſen / und alſo fuhren 
fie nach der Stadt zu / mitclerweil ward auff dem 
Statiſchen Kriegsſchiffe rund herumb das Ge- 
fhin tapffer geloͤſet : fo bald fie in der Statt⸗ 


ze von den Waͤllen abgeſchoſſen / und an dem 
Thore / wie auch auf verſchiedenen Plaͤtzen der 
Stade funden die Soldaten im Gewehr / alle 
Straſſen waren auß Neugierigkeit voller 


Bolcks / als er uber den Marckt und dem Starts 
hauß vorbey zohe / ſtunden vor demletzten viel 


Herren auß dem Rath / welche den In. Abge⸗ ken (dem Se. Graͤfl. Excell befohlen hatte / hm 


ſandten im vorbey Fahren gruͤſſeten / aber nicht 
anſprachen / ſolcher Geſtalt ward er von alle die 
ſen Herren biß in ſein gemiedetes Hauß geleitet / 
woſelbſt ſieihren Abſchied von ihm nahmen. 
Mutwochs den / . Octob ſchickte der Herr 
Graf den Obriſten⸗Leutenant Steften ab / 
nach bef Hn. Abgeſandtens Geſundhelt zu fra⸗ 
gen / dieſer aber umb den Mittag feinen 
Stallineiſter dargegen auffs Schloß / umb zu 


Denck würdiger Gefhichen. 


commandirte auch einen Quartiermeiſter nè 
benſt etlichen Renten die Prafenten und Ba- 
gaſche zu begleiten / für welche Höfflichkeiten ſich 
der H. Abgeſandte gantz freundlich bedanckte 
reytags den 7. Nov. (28. Octob) Morgens 
sen 9. Uhr / kamen in deß H. Abgeſandten Lo⸗ 
gement der H. Baron Croneſtern / im Namen 
feiner Graͤfl. Ex weil der H. Helmis Croons Af, 
ſiſtentz Rath / in der Nacht ploͤtzlich frant worde 
war / nebenſt zweyen Deputtrten auß dem Rath / 


| ie il tte die brachten ſaͤmptlich 3. Gutſchen mit samd 4. | 
Pforten waren / ſo wurden 24. Stuͤcke Geſchuͤ⸗ Pferden beſpannet / welche den H. Abgeſandten 


auß der Statt / unter zweymahliger Loͤſung 16. 
Stuͤcke Geſchuͤtzes / begleiteten: Als er eine kleine 
Meil von der Statt formen war / ſo nahme er von 
dieſen Herren ſeinen Abſchled / uñ bedanckte fidh 
gegen ihnen vor die Ehre deß gegebenen Geleits / 
er aber nebenſt dem Oberſten Leutenant Stef⸗ 


das Geleit biß auf die Graͤntze zu geben) und der 
Suite zu Pferde / reiſte denſelben Tag noch vier 
Meilen / und langte den 2/12. Nov. zu Wolmar 
an / woſelbſt er unter Loͤſung vieles Geſchuͤtzes 
empfangen und auff das Schloß logiret ward; 
der H. Commendant erwieſe ihm alle Ehre / den 
Tag vor feiner Ankunfft / verlohr er ein Gut 
ſchen Pferd / weil ſolches in einen Keller ſtüͤrtzte. 

Den 17/27. Nov. reyſete er wiederumb von 


1283 
thulich auf dẽ Wege gute Anſtalt zu machẽ / Sie 


SR — 


Der Herr 


te reyſet 
von Riga 


mar. 


* 


vernehmen / wanner die Ehr haben koͤnte / Sr. Wolmar ab / und ward von dem Hn. Commen mar nach 

danten von der Bruck / dem Obriſten Arensdorf Neubaufe: 
ſolches hoͤfflich verweigerte / ſagend / fo bald der/ und eintgen geringeren Officirernund Renren 
Ielbige ein wenig wurde außgeruhet haben / fo unter zweymahliger Loſung 8. Canonen außbe: 


Graͤft. Creel. die Viſite zu geben / welche aber 


wolte er ihn am erſten begruͤſſen. 

Auf den Abend ſelbigen Tags kamen 6. Her⸗ 
ren deß Rahts / worunter der erſte / Buͤrgermei⸗ 
fter war / in deß Nn- Abgeſandtens Logement bey 
demſelben die Viſite abzulegen: nach vielenhoͤf⸗ 
lichen Reden / ſagten ſie unter andern / daß fie ge⸗ 
wohnet waͤren / aller frembden Potentaten Mi⸗ 
niſtren / ſo durch ihre Statt reyſeten / die gewoͤhn⸗ 
liche Præſenten von Fleiſch / Bier / Wein / Ha⸗ 
bern ꝛc. anzubieten / ſolchem nach erſuchten fie S. 
Ex. daß Sie ſich moͤgte beliebẽ laſſen / die gewoͤhn⸗ 


liche Pra ſenten anzunehmen diewell aber die 


Hn. General Staaten un Jahr 1655. deßwegen 
einen Sch gemacht / und der H. Abgeſandte 
hierüber einen Eyd abgelegt hatte / fo wieſe er ſol⸗ 
che von ſich hoͤfflich ab⸗ | 
Deu folgenden Tag gab der H. General Gu⸗ 
bernator / demſelben die Viſite / und erklaͤrte mit 


vielen Worten / wie gnaͤdig der Koͤnig ſein Herr 


und die Regierung in Schwede ihrer Hochmoͤg. 
Staat uñ deſſen Wolfahrt waͤren / uñ verſicherte 
ihn aller Hülffe zu feiner bevorſtehenden Reyſe 
nacher Plescon / den die Wege waren allenthal. 
ben in Lieffland wegen verlauffener Jahrs zeit un 
durch das Regenwetter gantz verderbet / weßhal⸗ 
ben er auch drey von ſeiner Suite vorauß ſchickte / 
die wol erforſchen ſolten / ob es möglich ware / die 
Reyſe ſortzuſetzen / damit ihrer Hochmoͤg. Pra⸗ 
ſenten keine Gefahr leiden mochten. Se. Graͤfl. 
Excell verordnete auch 2. Officirer / umb fo viel 


— —vu a 
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gleitet: Daraufreiſte er einige Tage durch ſehr 
muͤhſeelige und beſchwaͤhrliche Wege / und durch 
ein faſt unbewohntes Land / dahero muſte er 
groſſes Ungemach ſo wol von Kaͤlte als ſonſten 
außſtehen / endlich aber ſo kam er Sontags den 
13/ 23. Nov. zu Neuhauſen an / der H. Com⸗ 
mendant Zimmermann gienge ihm auf ein 
Viertheil Meil von der Veſtung entgegen / und 
ward unter zweyfacher Löſung 3. Canonen in 


die Veſtung und das Schloß gebracht und 


mit der gantzen Suite darein logiret. 


der H. Abgeſandte den Stallmeiſter an einen ge⸗ 
wiſſen Stolnick / welcher eine vierthell Meil das 


von / auff dem Paß mit oelichen Soldaten lag / 


umb deinſelben feine Ankunfft zu wiſſen zu thun / 


Beſelch zu feiner Empfahung auf den Graͤntzen 
vorhanden waͤre. Dieſer ſtelte ſich an / als ob er 
von feine Jaariſchen Maj. gantz kein Befelch 
den Herrn Abgeſandten einzulaſſen empfangen 
haͤtte / ſondern ſagte nur / er wolte deſſen Ankunft 
dem Woywodenzu Pleskon kund thun: Der 
folgende Dienſtag gienge vorbey / ohne daß je 

mand von den Ruſſiſchen Graͤntzen kam, dem 
H. Abgeſandten / in Reſpect der Herren Gene 
ral⸗Staaten / eintge Hoͤfflichkeitzu bewelſen. 
dahero ward er bewogen Mittwochs den 260 . 
Nopvemb. abermahls an den gemeſdten Stol, 
nick / den Dolmetſcher Abraham von Aſpe 


Montags den 14/24. Nov. Morgens ſchickte Her Herr 


Abgeſand 


cowttiſche 


den zu 


Abgeſand- 


nach Wol⸗ 


und zugleich von ihm zu vernehmen / was für] Woh. 


Plesfau 


eompli- 
Dentirte 


ri 


| 


Von Wol⸗ 


ren zu ſenden / ipm von ſeimetwegen mit ernſtli⸗ ſchiene; der Hr. Abgeſandte ſchickte ihm etliche 


Muß mit 

wider Wil⸗ 
len ſtille 

liegen. 


t 


f 
| 


Der Herr 
Abgeſand⸗ 
te wird 
von den 
Mofcowi⸗ 


rer Graͤn⸗ 
tze empfan 


gen. 
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Beſchreibung Schwindel 


chen Worten anzudeuten / daß er ſehr beleidigt von feinem Gefolg bif unten an die Stiege ent⸗ 

waͤre mitihrer Weiſe zu verfahren / und wolte gegen / und empfinge ihn in der Kammer / als er 
nicht unterlaſſen in der erſten Audient bey Sr. hinein kommen war / ſo laſe er auß einem Zettel 

Zaariſchen Maj darüber zu klagen: Hierauff Sr. Zaariſchen Maj. Titul ab / und ſagte drauf / 
berichtete er / daß ein anſehentlicher Herr von er waͤre abgeſchickt worden / ihn / als der Hoch⸗ 
Eo 9 me Wegs waͤre im enn | mög. Staaten / von Holland und Wieder⸗ 
Woywoden mit dem H. Abgeſandten zu 


n. land / Großgeſandten / zu bewillkommen / auff 


Donnerſtags den 17/ 27. erſchiene noch nico den Graͤntzen zu empfangen und in die Kaͤyſerl. 
mand / aber den folgenden Freytag deß Mor⸗ Reſidens · Statt Moſcau zu begleiten / felbi- 
gens / kam ein hochteutſcher Volmetſcher / Na⸗ | ger ferner fragend / wann er zu ſothaniger Reyſe 
mens Jochim Greck an die Veſtung / umb koͤnte fertig ſeyn. Der Abgeſandte bedanckte ſich 
zu vernehmen / wo der Sile JIvanowitz Ao⸗ | gegen ihm wegen abgelegter Hoͤfflichkeiten / und 


vn 


Oz Schwe 
diſche Ge⸗ 
leite gehet 
zuruck. 


te) abgeſeudet von dẽ Anees Fedor Grego⸗ 
riowitz Romanodofsky Okolnitze / 
Statthaltern zu Pleskou / den Nn. Abgeſand⸗ 
ten anſprechen koͤnte; der Abgeſandte gabe ihm 
zur Antwort / ſolches koͤnte mit Gutbefindung 
deß Herrn Cömmendanten in der Veſtungge⸗ 
ſchehen: Gegen 12. Uhren langte der vorgemeld⸗ 
te Aoriſtof an er thaͤte feine Rede in der Ruf 
ſiſchen Spraach / leſend auß einer Roll / und 
ſagte: Er waͤre von dem Woywoden zu Ples⸗ 
kou abgeſchicket worden / umb deß Hn. Abge⸗ 
ſandten Geſundheit zu vernehmen / und ſich zu⸗ 
gleich zu erkundigen / ob jemand auß der Suitte / 
auff waͤhrender Reyſe / geſtorben / und ob einige 
peſtilentzialiſche Seuche unter ihnen regierte; 
nach dem ihn der H. Abgeſandte wegen dep zwey⸗ 
ten Punctens mit Nein verſichert hatte / und 
auf den dritten / daß fie ins geſampt (unter Got⸗ 
tes gnaͤdigem Segen) geſundt und friſch waͤre / 
ſo muſte er das eine und andere auch mit einem 
2 Scheine verſichern / womit er wie⸗ 

er nacher Ples kou zuruͤck reyſete / doch erſucht 
er zuvor den In. Abgeſandten / er möchte fidh def 
Wartens nicht verdrieſſen laſſen / weil der Be, 
fehl zu ſeiner Empfahung zweiffels ohn von 
Moſcau wuͤrde kommen ſeyn. 


Moſcowittiſchen Hof anzuhalten / daß bey Zeiten 
zu der Empfahung der Geſandtſchafft auff den 
Graͤntzen moͤchte Anſtalt gemacht werden / hatte 
noch zur Zeit keinen Bericht geſchrieben / worauf j 
der Hr. Abgeſandte nun / mit ſonderbahrer Un⸗ 
beqaͤmlichkeit in dem Winter / da die Lebens- 
mittel vor Menſchen und Pferde mit groſſer 
Mühe weit muſten geholet werden / wartete. 
Den 22. Novemb. kehrte der Hr. Obriſt Leu⸗ 
tenant Stefken / von welchem / auf Befelch def 
Hu, General⸗Gubernatorn Orenfkirns der 
Hr. Abgeſandte viel Hoͤfflichkeiten empfangen 


| 


und ihrem Gefolg wieder nach Riga. 

Nach der hand kamen zween Strelitzſen / o 
der Ruſſiſche Soldaten / an die Veſtung / abge⸗ 
| fender von dem Duorenim, Meckite Ste, 


worauff umb 9. Uhr tztgemeldter Duorenim er⸗ 


| | 
| 
riſtoff / ein vornehmer Edellmann (wie er fag- ſagte / er koͤnte inzwehen Tagen fertig ſeyn / wañ 


Der Capitain Corbet / welchen die Hn. Ge⸗ F. Schmeerkaͤſe / ein halb Maß Eſſig / eine Sla- 
iera Staaten vorauß geſchickt hatten bey dem ſche voll gekochten Maͤhts / 3. Flaͤſche voll unge 


hatte / nebenſt den zween andern Leutenanten Brandewein /. Eimer Bier / ein halbes Schaf 


| phanowitz / umb u vernehmen / wann er mit Meil / und fuhren uͤber eine See / wol 10. Mellen 
tern auf ih] dem Hu. Abgeſandten konte zu Reden kommen / groß in der Ründe und ſchlieffen deß Nachts \piestau 4 
welcher ihm eine gerwiſſe Stunde beſtimmete / in einem ſchlechten Flecken / Namens Weymitz, eingehol 


er nur den Ort und die Weiſe wuͤſte / auff welche 
er ſolteempfangen werden, nach langem Wort 
ſtreit verwilligte er endlich / daß er den Hn. Abge⸗ 
ſandten an demſelben Ort empfangen wolte / all⸗ 
wo die Ruffen im verwichenen Sommer von 
dem Hn. Grafen Carlile / als dep Koͤnigs in 
Engelland feinem Extraordinarn Abgefands 
ten ihren Abſcheid genommen haͤtten / welches auch 
alfo den 28. Novemb. geſchahe; dann als er zu 
Warmnſtein anlangte / eine viertheil Meil 
von Neuhauſen abgelegen / ſo kam ihm der 
vorgemeldte Meckite Stephanowitz zu 
Pferd / benebenſt 25. biß in o. fo wol Offteirern / 
als Reutern entgegen / welche ihn mit Darrei⸗ 
chung der Hand bewillkom̃ten: Ein wenig von 
dannen auf einer Höhe ſtunden zwey Faͤhnlein 
Strelitzen / ungefahr 150. Mann ſtarck / die 
vorauß marchirten / der H. Abgeſandte ritte dem 
Preſtav aufder rechten Hand / biß er wegen groß 
fer Kaͤlte in den Schlitten gienge; deß Abends 
kamen ſie nach Perſchur / woſelbſt er in ein 
ſchlechtes Logement gelegt ward / ſintemahl es 
nur eine Rauchſtub uñ nichts deſtoweniger das 
gemeine Rahthauß war: Kurtz nach der Ans 
kunfft kam die freye Verkoͤſtigung an / ſo in nach⸗ 
folgendem beſtunde: Ein halber Eimer Bier / 


kochten Maͤhts / z. Kannen Spanniſchen Wein / 
2. Kannen Francken Wein / ein klein Flaͤſchlein 
Brandewein / 2. Pfund Salz / 2. Pfund But- 
ter / zo. Eyer / 1. Ganß / 1 Endte / ein fús? Hain 
melfleiſch ein Stuck Ochſenflelſch: Die 
ſes alles war vor den Herrn Abgeſand— 
ten. Vor die Edelleute und andere Offici- 
rer ward gegeben vor jeden 4. Schalen mit 
Brandewein / 2. Eymer ungekochten Maͤht / 3. 
Eymer Bier / . Ganß / 2 Endvoͤgel / z. Huͤner / 
4. Stuck Ochſenfleiſch / und ein Schaaf. Vor 
das Volck gab man einem jeden 2. Schalen 


ein Viertheil Ochſens / ein Koͤrblein mit Speltz / 
einen Korb voll Zwiebeln und Knoblauch / 83 
kleine Weiſſe und Ruͤcken Brodt vor alle mit⸗ 
einander. Den 29. Novemb . reyſeten fie 6: 


Her Hert 
Abgeſand“ 
te wird zu 


Den 30 Nov. kamen fie auf eine groſſe halbe 
Meil 


— — 


Mell Wegs / nahe bey Plefcou, allwo der Pres- 
taf den Hn. Abgeſandten etwas verziehen lieſſe / 


nige Schlitten entgegen ſenden / welches auch 


men auß der Stadt zween Schlitten / einer fuͤr 


— bey die 80, ſchoͤn gemahlte Faͤhnlein gezeh⸗ 
et. 


Morgens die Soldaten und Buͤrgerſchafft 
wider ins Gewehr gebracht / und die Reyhe von 
deß Hn. Abgeſandten Loſament an biß auff ei⸗ 
nen Muſqueten Schuß weit auſſerhalb der 
Stadtpforten und Waͤllen geſtellet / und alles 
zu der Räife fertig war / fo ſchickte der Guber- 
nator Knees Fedor Gregorio Witz Romano- 
dofsky feinen Schlitten / worinnen der Hr. Ab» 
geſandte auß der Stadt durch die im Gewehr 
ſtehende Soldateska fuhre / und wurden bife 
weilen die Trumlen geruͤhret und die Faͤhnlein 
geſchwungen : Ein viertheil Meil von der 
Stadt ſtieg er auß dem Schlitten / und nach⸗ 
dem er fich gegen dem Edelmann def Hn. Gu⸗ 
bernators bedancket / ſo ritte er weiter fort: 
Dieſen Tag / wie auch den folgenden biß auff 
den 14.24. Dec. raͤiſeten fie durch ſehr groffe 
Inn gefährliche Wälder / und kamen alsdann 


in dem Dorff Kakoua, zwo Meilen von der 
Stadt Novogrod abgelegen / an / woſelbſt fie 
big auff den 26. auff Gutbefindung def Pres- 
tafs verharreten; Wie fie von dannen auffbra⸗ 
chen / ſo langten ſie gegen den Mittag bey der 
Bruͤcken iztgemeldter Stadt an / daſelbſt fun, 


de die Beſatzung im Gewehre / nebenſt einem 
vom Adel / welcher / im Namen def Woywo⸗ 
den / Knees Ivan Boriſſowitz Repenim / 


Stadthalters in Novogrod / den Hn. Abge⸗ 
ſandten / auff Ruſſiſiſche Manter / bewillkom⸗ 
te; Er præſentirte auch demſelbigen einen an 
ſehentlichen Schlitten / und fuͤr die Edellente 
und Offietrer etliche Reitpferde / womit fie ſich / 
durch die im Gewehr ſtehende Buͤrgerſchafft / 
in die Stadt / nach ihrem Loſament / an der ei⸗ 
nen Seyte deß Fluſſes Welhowa gelegen / 
und mit einem hoͤltzernen Walle umbgeben / 
e worinnen vor dreyen Jahren die 


Koͤnigl. Schwediſche Geſandtſchafft / und in 


> — — — Amen 


mit dem Vorwandt / der Weywodde wuͤrde ei⸗ p 


eine halbe Stund heꝛnach geſchahe / dann es fas | Boreel 


chen der Zwillinge / zum erſtenmale eines 


| zurück kehren / und das noch wenige uͤbrige / fo 
Als nun Samſtags den 12.22. Decemb. deß bey ſelbigem Koͤnigl. Hofe in der Zeit nt 


dem verwichenen Sommer auch der Koͤnigl. 
! Geſandte gleichsfals loft 
n. l ] 

Den 2x. zr. Dec. zog der Her: Abgeſandte 

eel auff eben die Weiſe und mit ſoichen 
aͤuſſerlichen Ceremonien / wie der Einzug ge⸗ 
ſchehen / von Novogrod wieder weg / und auff 
Torſock zu. Unter weges wurden fie denz /. 
Dec. (6. Jan.) an dem Himmel / bey dem 5 


metens gewahr / deſſen Schweiff ſich na 


Sud ⸗Oſten ſtreckte: Dieſer ließ fidh ungefähr | 


14. Tage lang ſehen / darnach verſchwand er 
wieder; Die Ruffen hielten ihn für ein unfehl⸗ 
barliches Zeichen def Friedens mit Polen. 
Alſo kamen fie am 29. Dec. (8. Jan.) in die 
Stadt Torſoch / und blieben alda ein paar 
Tage / und biß in das folgende neue Jahr ſtille 
ligen / woſelbſt auch die Hiſtoriſche Feder ſie 
nun fo lange ſtille ligen laͤſt / biß die Ordnung 
der Geſchichte in dem naͤchſtfolgenden 1665. 
Jahr ſie wieder daher in dieſe Orte bringen 


wird / weil fie wtederumb nach Stockholm 


gangen / vollends allhie mit anhencken 
muß. 


Sefehtdhe. Denckwärdiger Öefhichten. 1285 E 


er obgedachte Koͤntgl. Engellaͤndiſche Der Kön. 


Extraordinat-Abgefandte / Her: Grafe von 
Carlisle (oder Carlile) nahm indeſſen am ar. 
31. Octobris feinen Abſchied vom König in 
Schweden / und ward nach geendigter Au⸗ 


Engl. Gej 


Stock ⸗ 
holm wie» i 


dieng / im Namen def Königs / von den Her, der nach 
ren Reichs⸗Raͤthen ſehr prächtig traetiret / Hauſe. 


auch mit einem guͤldenen Degen ⸗Gefaͤſſe / mit 


Diamanten beſetzt / und auff 4000. Nthlr. 
werth geſchaͤßzt / beſchencket; Seine Gemahlin 
bekam einen Ring auff 200. und fein Sohn 
ein Conterfeyt von g. oder 00. Rhtlrn. Es 


verehrte auch die Königin den Hekin Abge⸗ 


ſandten mit ihrem Orden / nemlich einem 


Kleeblatte von Golde. Damit begab er ſich 
deß folgenden Tages auff die Raͤtſe; Zweene 
Reichs ⸗Raͤthe begleiteten ihn biß an das Waf 
fer / die Buͤrgerſchafft ſtund hierbey ihm zu 
Ehren im Gewehr / und etliche Stuͤcke donner 
ten ihm ein Gluͤck wuͤnſchendes Valet nach: 
Ein Kammerherꝛ aber / als Marſchall / und 


der Ceremonien⸗Meiſter gaben ihm / im Na 


l. Galle 


ei den Heren Conv 
die Eng 


der mit ſchwinget / umb zu 
de becher, DR 


— Oase 
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Daͤnemarck und Norwegen / in⸗ 
ſonderheit aber an dem Koͤnigl. Hofe zu 
Coppenhagen / bey einer und andern Be⸗ 
gebnüs / dieſes 1664. Jahr úber 
denckwuͤrdig vorgegan⸗ 
gen. 


Dine Ey dem. Königlichen Hofe in 
Daͤnemarck verurſachte dieſes ein 

bab neues Mißgnugen und neuen Wis 
paben noch derwillen auff den vereinigten Nie derlaͤndi⸗ 
ber abzu⸗ Neben Staat / daß die Nordiſche Zölle / zu 
rechnen. Bezahlung der jenigen Niederlaͤndiſchen 
Kauffleute / deren Guͤter / bey dem juͤngſten 
Nordiſchen Kriege / auß ihren Schiffen zu 
Coppenhagen / zu der Krone Nutzen / auß. 
gehoben worden / ein- und zuriick gehalten 

wurden / fo daß deßwegen nicht allein harte 

Reden ſielen / ſondern auch einige von den 

Koͤnigl. Miniſtris, als ſie einsmahls / in Bey⸗ 

ſeyn deß Koͤnigs / unterſchiedliche Sachen zu 

erwegen hatten / durch ihr Gutachten / Se. 

Maj. dahin zu vermoͤgen ſich bemuͤheten / daß 

ſie allen Niederlaͤndiſchen Schiffen / ſo in De⸗ 

ro Koͤnigreich Norwegen kaͤmen / die Ruder 

und Segel abnehmen und fie allda fo lange 
auffhalten laffen folte / bif die abgekuͤrtzte 
Zollgelder wuͤrden wieder erlegt / und der 
Schimpff / welcher (wie ſie ſagten) hiedurch 

ihrem Koͤnige widerfahren / von den General⸗ 

taaten wiederumb gut gethan worden ſeyn. 

Andere vermeinten / daß / nachdem der durch 

den Herzn Roſenwing / wegen Erhebung 

einer Million Guͤlden / gemachte Contract, 

Krafft deſſen der obgedachte Einhalt geſchahe / 
übertreten und nicht gehalten würde / ſolcher 
geſtalt / als wie es angegeben worden / Se. 
Maj. auch auff ihrer Seyte an den beſagten 
nee nicht gebunden waͤre / und darumb 
koͤnten ſie mit gutem Fug und Grunde die jeni⸗ 
ge Bezahlung / welche die Schiffer / Vermoͤge 
foe ß bewußten Contracts in Norwegen / 
durch Billeten thaͤten / verbieten. Die Herzen 
General Staaten lieſſen dargegen durch ihr 
ren Reſidenten dieſes einfuͤhren / daß Ihre 


ſo vielmahl bey Sr. Maj. freundliche / aber al⸗ 
lezeit fruchtloſe Anſuchung gethan haͤtten / 
nicht unterlaſſen koͤnten / denſelbigen die huͤlff⸗ 
liche Hand zn biethen / in Betrachtung / daß 
die von Sr. Koͤnigl. Maj. auß den Niederlaͤn, 
diſchen Schiffen gehabene Guͤter keine ſolche 
Guter / ſo man zum Kriege / oder zum Unter, 
halt dep Menſchlichen Lebens härte gebrau⸗ 
ſchen koͤnnen / ſondern ſolche Gürer geweſen 
waͤren / womit der Koͤnig ſeine eigene Unter⸗ 
thanen (denen er ſchuldig geweſen) bezahlet 
haͤtte / nicht achtend / daß er Ihre Hoch⸗Moͤg. 
dadurch beleidigen moͤchte / und zwar zu einer 
ſolchen Zeit / da fie dem Könige mit einer fo 


. VDcchrabung 
1664. Was in den Koͤnigreichen 


Hoch Moͤg. nachdem fie für ihre Unterthanen D 


anſehentlichen Schiffsflotte und Sand Milig 


| Daͤnemaͤrckiſche 


auß ſeiner Ungelegenheit geholffen / worinnen 1664. 
er ſonſt (Menſchlichem Urtheil nach) haͤtte 
vergehen muͤſſen / ſo daß dahero ſolche Schuld 
die billichſte waͤre / welche Se. Majeſt. in Dero 
Reiche haͤtte / zu deren Bezahlung aber gleich⸗ 
wol noch nicht die geringſte Anſtalt gemacht 
worden / obſchon Ihre Hoch⸗Moͤg. ſo vielmahl 
und ſo freundlich darumb angehalten und ge⸗ 
ſchrieben haͤtten; Wannenhero dieſelbige ge⸗ 
nugſam gezwungen worden / ihren Einwoh⸗ 
nern Recht und Bezahlung ihrer Schuld wi⸗ 
derfahren zulaſſen / in Erwegung / daß man ſol⸗ 
ches in Daͤnemarck nicht haͤtte thun wollen / 
worzu dann dieſes eines von ein Menden 
Mitteln waͤre / ſo man nur erdencken koͤnte / 
und wozu die Königl.Miniftri , wenn ſie ihre 
pafliones und Paͤrtheylichkeit auff die Seyte 
ſetzen wolten / ihrem Könige rathen ſolten / fo 
lange darbey zu verbleiben / biß daß die bewuß⸗ 
te Schuld abgelegt worden / maſſen gar wol 
bewußt und befant wäre / daß alle Europaͤi— 
ſche Potentaten in ſolchem Falle reprellalien 
zu geben pflegten / welche gleichwol als mehr 
anſtoßlich von Ihren Hoch⸗Moͤg. außgeſchla⸗ 
gen worden. 

In dem Majo war der Ritter Davidſon / Dane. 
welcher ſonſt ſich / von wegen deß Koͤnigs in marck hal, 
Engelland gewohnlich zu Amſterdam mie Engel 
auffhielt / in Coppenhagen / allwo er mit nic 34 
manden / als nur mit einem oder zween von deß 755 í 
Koͤnigs vertrauteſten Miniſtris, und ſonſt faft 
mit keinem mehr / umbgieng / ſo daß man eí» 
gentlich nicht willen konte / was feine Verrich⸗ 
tung bey dem hieſigen Hofe ſeyn mochte; Den 
Leuten aber die Gedancken von dieſer Abſchi⸗ 
ckung zu benehmen / und die Reden / ſo unter 
dem gemeinen Volck hiervon im Schwange 
giengen / auß dem Wege zu raͤumen / gab man 
zu Coppenhage vor / er wäre umb feiner ci, 
genen Geſchaͤffte willen in Daͤnemarcl' fom: 


Dieſe Gedancken wurden noch mehr 15 Schein! 
ſtaͤrckt / als eben zu der Zeit der Herr Hanni⸗ mehe Geg 


bal Seeſtaͤdr auß Franckreich wieder zu⸗ Em 


O 


cay ET A, am 
1664, wolte es ſchon mit der Zeit durch den Druck 


thun. 

Hieraus ſchloſſen einige / daß Daͤne⸗ 
march alle weile beſſer Engellaͤndiſch als Nol 
laͤndiſch wäre: Denn wenn die Tractaten ge 
druckt worden waͤren / ſo wuͤſte fie jederman / 
den vereinigten Staat aber gegen dem gemei⸗ 
nen Mann in Gleichheit zu ſtellen / wäre ein 
ſchlechter Reſpect. Dieſes iſt ein Stuͤck auff 
richtiger Freundſchafft / daß der eine Bunds⸗ 
genoſſe dem andern mittheilt / was er anders⸗ 

wo tractiret hat; Aber von allen unnuͤtzen und 
vergeblichen Diſcurſen und vorgegangenen 
Complimenten Rechenſchafft zugeben / das iſt 
keine Manier. Die Hollaͤndiſch⸗Geſinde 
En den Hannibal für einen Großſpre⸗ 
oe 
Unter ſolchem Verlauff meldete ſich der 


Geſandte | Kaͤyſerl. Reichs Hof⸗Rath / Her: Graf Ru⸗ 
lan nichts dolph 


von Sintzendorff / als ein Kaͤyſerl. 
Extraordinar-Envoye ; bey Hofe an / und 
ſuchte Huͤlffe wider den Tuͤrcken / kriegte aber 
nichts als ein leeres Verſprechen / daß der Ké- 
nig einige von feinen Kriegsſchiffen außruͤ— 
ften / und ſie zu den Hollaͤndiſchen und Engel 
laͤndiſchen ſtoſſen laſſen wolte / wofern dieſelbi⸗ 
ge etwas wider den Tuͤrcken thun wurden: 
War in der That eben ſo viel / als er wolte 
nichts geben; denn wegen anderer Huͤlffe an 
Volck oder Geld entſchuldigte man ſich mit der 
Unvermoͤgenheit / da doch der Koͤnig in ſeiner 
juͤngſten Noth Huͤlffe von dem Roͤmiſchen 
Kaͤyſer empfangen. Alſo erzeigte ſich Schwe⸗ 


den in dieſem Stücke weit generofer und ta» 


pferer / wiewol der Kaͤyſer ſich damals auß⸗ 
druͤcklich feind wider daſſelbige bezeigt hatte. 
Mit ſolcher Antwort begab fich der Here Abge» 


Doctor in die Kutſche / und 


ſandte nach den vereinigten Niederlanden / 
von deſſen Ankunfft und Verrichtung dieſelbi⸗ 
ge Staats-Geſchaͤffte zu beſehen. ) 
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ſo mit ungewoͤhnlichen C 
ben waren / wannenhero man argwohnte / es 
müßten dem Doctor Sperling die meiſten 
Heimlichketten deß Uhlefelds unverborgen 
ſeyn / und darumb ward darauff gedacht / wie 
man dieſen Sperling am fuͤglichſten mit Liſt 
2 moͤchte. 

oldye Verrichtung ward einem Kriege, 
Officirer / der ein Obriſter tituliret und Ha⸗ 
gedorn genannt wird / anbefohlen / welcher 
auch den Handel gar artig außfuͤhrte. Er 
kam mit noch einer Wehmutter zu dem beſag⸗ 
ten Doctor in fein Haus / und erſuchte ihn 
mit gar beweglichen Worten / daß / weil feine 
Haußfrau unverhofft mit groſſer Leibs, 
Schwachheit zu Altena (if ein Daͤniſches 
Staͤdtlein nahe bey Hamburg) waͤre über, 
fallen worden / er fidh doch fo viel bemuͤhen / 
mit dahin råifen / und der Patientin muͤglich⸗ 
ſte Huͤlffe erzeigen wolte; Und damit der Do- 
cor deſto williger darzu ſeyn moͤchte / bott er 
ihm gleich anfangs einen Goldguͤlden dar. 
Der Doctor hatte ſo bald keine Luſt darzu / 
ließ fich aber doch den guͤldenen Lockvogel und 
die Mehemutter koͤrnen / daß er der ſo offt 
wiederholten Bitte Platz gab / und ſich auff 
die mitgebrachte Kutſche ſatzte / in Meinung 
nach Altena zufahren. Aber er mußte eine 
andere Straſſe wandern : Denn fo bald ſie 
miteinander vor die Stadt kamen / geſellten 
fich lauter bewehrte Gefaͤhrten zu ihnen / wel, 


che noch acht Beypferde / auff bedoͤrffenden 


Fall / mit fich führten; damit zog man das Netz 


zuſammen / und da war der Sperlinggefan 


gen, Die neuen Gefaͤhrten ſatzten ſich zn dem 
€ fuͤhrten ihn nach 
Gluͤckſtadt / woſelbſt ihn etliche Muſquetirer 


bewachten / biß von dem Königlichen Hofe 


Befehl kam / daß man ihn nach Coppenhagen 
liefern ſolte. | 


cteren gefchrie 1664, 


Es nahm fich zwar die Königliche Schwe / nach Cop⸗ 
Doctor Dahingegen lief auß Teutſchland die diſche Regierung / auff Erſuchung der Stadt penhagen 
Sperling Nachricht / daß der Graf Corfitz Uhlefeld Hamburg / als bey deren Stiffte der entfuͤhr⸗ geliefert. 
Ard ft auff dem Rhein in einem kleinen Schifflein te Doctor Canonicus Minor war / der Sache 
amid, geſtorben / als er von Baſel herab gefahren | an / und ſchrieb an die Koͤnigl. Daͤnemaͤrckl, 
ng wovon drunter unter den ſonderbaren Ges ſche Regierung nach Gluͤckſtadt; Kriegte aber 


enfin.. 
— * ſchichten das Todten⸗Regiſter zu beſehen. 
Deſſen ungeachtet ward doch der Doctor 
Sperling / als ein vertrauter Correfpondent 
deß Lblefelds von Hamburg weg practici- 
ret / und daher nach Coppenhagen in Hafft 
gebracht. Dieſer Doctor hatte fich ſchon vor 
zwoͤlff Jahren von hinnen in feine Geburs, 
ſtadt Hamburg begeben / weil er von der Di⸗ 
na / welche damahls umb den Kopff ſprang / 
mit in die heimliche Verꝛaͤtherey eingemiſcht 
wor den / als ob er / als damahliger Hof, Me— 
dicus, das Gifft / womit der Uhlefeld dem 
König vergeben wollen / zubereitet haͤtte. All 
hie nun trieb er zu der Zeit ſeine praxin , und 
wechſelte doch auch indeſſen mit dem Uhle⸗ 
feld fleiſſig Schreiben / deren etliche unter 
tef Uhlefelds Schrifften gefunden wurden / 


* 


nicht anders zur Antwort / als / fie wuͤſten 
nicht / zu was Ende der Doctor in Hafft ge⸗ 
nommen worden / ſie haͤtten allein Befehl / 
ge biß auff fernere Verordnung / zubewa⸗ 
hen. ' | 
Alſo ward er Eingangs May daher nach 
Coppenhagen gebracht / darauff vor den 
König und den Staats Rath geſtellt und gt 
richtlich examiniret. Er batt gleich anfangs 
offentlich umb Verzeihung mit dem Verſpre⸗ 
chen / daß / weil er der Koͤniglichen Guͤte und 
Gnade vertrauete / auch dem gemeinen Ruff 
nach fein Patron allbereits tods verfahren 
waͤre / er freywillig / ohn einige Liſt / alles beken⸗ 
nen wolt. Hieraufferklaͤrte er ſeine geheime 
Schrifft / und beichtete auch ſonſt alles unver, 
holen heraus / was ihm wiſſend war / wodurch 


„ R ~ A, 


Der Nie⸗ 


damit er gleichwol nicht gantzungeſtrafft blie 
be / in einer immerwaͤhrenden Gefaͤngnuͤs zu⸗ 
bringen ſolte. Hai 
derKeihe| Einige Zeit hernach machte fih der Koͤnigl. 
Rath Ro. Daͤniſche Reichs-Rath / Herr Gulde Ro⸗ 
N ſenkrantz / ſelber unſichtbar / und entwich mit 
en feinem Sohn Jacob hinüber nach Scho⸗ 
über, nen. Ein gemeines Geſchrey war es in Cop⸗ 
penhagen / daß er zuruͤck geſchrieben hatte / 
daß er deßwegen auß dem Koͤnigreiche Daͤ⸗ 
nemarck gezogen waͤre / umb einen Koͤnig zu 
ſuchen / der ihn beffer ſchuͤtzen koͤnte / als der 
ſeinige / welches gar uͤbel auffgenommen 
ward. Er hatte ſonſt vor dieſem ſich mit 
Schreiben und auff andere Weiſe durchaus 
nicht gut Schwediſch erwieſen / und war ſeit⸗ 
hero in Schulden verfallen / welche man die 
eigentliche Urſache ſeines Wegziehens zuſeyn 
glaubte. 
Ein engel“ Im September langte eine Engellaͤndiſche 
ländiſcher Fregatte mit zween Engellaͤndiſchen Geſand⸗ 
efantet ren im Sunde an, dielöſete vor Cronenburg 
Coppens neun Stücke / und auch fo viel vor Helſing⸗ 
hagen. burg / und ward dargegen von dem erſten Or⸗ 
te wiederumb mit neun Stuͤcken / von dem an⸗ 
dern Orte aber nur mit der gewoͤhnlichen 
Schwediſchen Loſung beantwortet. Der 
nacher Schweden verordnete Geſandte / 
Her: Coventry / begab id) fo fort vom Schif⸗ 
fe nach Helſinburg / der andere aber / Herr 
Talbot / nach Helſingoͤr / da dann jedem ab⸗ 
ſonderlich / wie fie vom Schiffe abfuhren / 13, 
Stuͤcke / von Cronenburg / nachgeloͤſet wur; 
den. Von Helſingoͤr machte fich der Herr 
Talbot gar bald nach Coppenhagen / und 
bemuͤhete ſich nachgehends bey Hofe ſtarck / 
dem Könige weiß zumachen / daß die Hollaͤn⸗ 
der in Guinea die Engellaͤnder zu erſt mit 
Krieg angegriffen haͤtten. 


Ein Fran. Im October folgte der Koͤnigl. Frantzoͤſi⸗ 
tzoͤſſchern ſche Geſandte / Monl: Terlon, daher nach. 


ingleichem. Dieſer befragte ſich ehe er den offentlichen 


Einzug hielt / bey dem Frantzoͤſiſchen ordinar- 
Reſidenten Courtin umb das jenige / was in 
den Franzoͤſiſchen Commerclen und ihrem 
entworffenen Gothenburgiſchen Stapel 
Rechte die Zeit her verzichtet worden. Dies 
weil aber die ſes noch nicht angehen wolte / 
gab der Her: Terlon / nach gahabter offentli⸗ 
chen Audientz / den Koͤnigl. Miniſtris zu erken⸗ 
nen / daß er nach g. oder 10. Tagen hinüber 
nach Schweden wolte / und hielt zugleich 
umb ein Fahrzeug an / worinnen er uͤberfah⸗ 
ren koͤnte / welches ihm gleich verwilliget 
ward. i 

Nach dieſem hatte quch der Niederlaͤndiſche 
derlaͤnd. Reſident eine particular-Audientz / worinnen 
Reſident 
ſucht Hilf 
fe bey Då 
nemarck. 
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1664. er dann zwar ſeit Leben erꝛettete / ſolches aber / ten in dem mit ihnen auffgerichtet 'n Tracta⸗ 1664. 


er den Friedenbruch mit Engelland anzeig | zu Cadie an Land zuſetzen / von deſſen Verrich⸗ 
e / und def Königs Vermittelung zum Bere tung wider die Barbaren drunten / bey den 
trage ſuchte; Im fall aber ſolche keine Wir: | außlaͤndiſchen / als auſſerhalb Europa vor 
ckung gewinnen ſolte / fo begehrte er diefelbige | gegangenen Geſchichten / ein mehrers juve 
Huͤlffe / welche Se. Maj. den Herzen Staa» nehmen. 


Daͤnemaͤrckiſche 


te verſprochen. Dahingegen kam bald dar— f 
auff der in Moſcau geweſene Königl. Engel 
laͤndiſche Extraordinar-Abgeſandte / der Herr 
Grafe von Carlisle / daher / welcher defes al, 
les zu hintertreiben / und den hieſigen Hof auff 
feines Königs Seyte zu ziehen ſuchte. Wel 
cher geſtalt aber es zwiſchen den beyden Dario, 
nen zu ſolchem Friedensbruche kommen / ſoll 
nunmehr die Hiſtoriſche Feder allhie eigent 
lich und umſtaͤndlich vorſtellen / wenn ſie er⸗ 
zehlet / 


Was in den Koͤnigreichen 
Engelland / Schott⸗ und Irꝛland / 
und zwar vornemlich an dem Königl. 
Hofe zu Londen / bey Anhoͤr⸗und Abferti— 
gung außländiſcher Geſandten / inſonderheit 
aber def Niederlaͤndiſchen / wegen Beyle 
gung der zwiſchen beyden Nationen entſtan— 
denen Strittigkeiten / fo dann in den Parla⸗ 
menten / wegen Auffſetz und Einführung al— 
lerhand guter und heylſamer Lands Satz und 
Ordnungen / wie auch / nach auffgehabener 
Freundſchafft mit den vereinigten Fliederz 
landen / zu Waſſer / mit Hinwegnehmung 
derſelbigen Schiffe / dieſes 1664. 
Jahr uͤber / denckwuͤr⸗ 
dig vorgegaͤn⸗ 
gen. 


Ngelland ſchritte gleich mit die⸗ Der Er 
em eintretenden neuen Jahr zur ge, geliri, 
Do reitzten billichen Rache / und zwar eins, Wien taw 
theils wider die treuloſe und friedbruͤchigeſſon wird 
Barbaren und Tuͤrckiſche Meerſchäumer inſwider de 
dem beruffenen Raubneſte zu Algter in Warz Algieruſche 
barey auff der Africaniſchen Kuͤſte gelegen /K auge 
welche nun ſchon wiederumb / aller ſchrifft und Kid : 
eydlichen Bèrhenramd Verſicherungem unge— ‘ 
achtet / alle Engellaͤndiſche Schiffe und Gii- 
ter / deren ſie nur habhafft werden konten / in 
offener See hinweg nahmen. Solche Trenlo 
ſigkeit nun zu beſtraffen / und den erlittenen 
Verluſt zuraͤchen / ward eylends eine achtbare 
Flotte von 18. Kriegsſchiffen / unter dem mehr- 
gerühmten tapfern und wolverſuchten See 
mann und Ritter / Sir John Lauſon als 
Vice⸗Admiral / außgeruͤſtet / und hiervon der 
Capitaͤn Smith mit einer Schwaͤdrone / von 
fuͤnff oder ſechs Schiffen nach der Straſſe 
voraus geſchickt / umb auff dieſe Raͤuber zu 
kreutzen / der Her: Vice⸗Admiral aber folgte 
erſt in etlichen Wochen nach / denn er hatte den 
Herrn Richard Fanshau / Koͤnigl. Engel 
laͤndiſchen ordinar-Abgeſandten nach dem 
Koͤnigl. Spamſchen Hofe mit zunehmen / und 
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Andern theils griff diefe erweckte Königl. | aber übergaben fie bey dem Rathe Ihre Com- 
Raache auch nach den im verwiechenen Jahre | miſſiones, und darauff wurden ihnen noch ci 
zuſammen geſchwornen / und bey der darauff | nige Herꝛen zugeordnet / und dann die Gefan⸗ 
nen Auff· im Norden außgebrochenen Verꝛaͤtherey er- gene Parthey⸗Weiſe nach und nach vorgefuͤh⸗ 
führern tapten unruhigen Ir; und Schwarmgeiſtern / J ret / auch zwey ſolcher Geſellen von Londen 
werden ö, wider welche bißher der König mit aͤuſſerſter darzu geſchickt. Allhle nun kam auß den Auß ſa⸗ Ihr gefaͤhr 
tgl. Com · ¶ Vor ſicht procediren laſſen / und das darum fo | gen die gange Verꝛaͤtherey an den Tag / daß licher An · 
Miffasien lang ſam / damit niemand möchte geſtrafft wer nemlich ſelbige anfangs ſchon im Martio deß (ola mi» 


5 g . 7 f der d 
ügrordurt den / es waͤre dann hell und klar erwieſen wor, vorigen Jahrs zu Biſchoprick entworffen / ung — 
den / daß er ein Verbrecher geweſen: Das or 


und folgends in ſchire / deßgleichen in gange Kö» 
Volck / und zwar der ſchwaͤmertſche Poͤbel / 


1664. 
Den im 
orden 
gefange · 


) 


Ipswich / Suffolck und andern Laͤndereyen migreih 
aber mißbrauchte im Gegenthelle ſolche gute mehr fortgefent worden / ſie harten auch einige hand offe 
Agenten nach Londen und in Weſt⸗Engel⸗ " 
land / umb Anhang zu kriegen / verſchickt / ans 
dere zu dem Ende nach Schottland verſen⸗ 
det / die Sectirer daſelbſt zu vereinigen / inſon⸗ 
derheit aber Zwey der ihrigen / mit Namen 
Marſchden und Palmer nach Londen an 
ihre 7 Commiſſarien abgefertiget / wel⸗ 
che mit ſolcher Ordre zuruͤck kommen / daß der 
Auffſtand gegen den 22. Octobris angefangen 
werden muſte / und zwar haͤtte ſolcher auff ein⸗ 
mahl ins geſampt angehen / Witthal einge⸗ 


Vorſorge def Koͤnigs durch Paßquillen und 
‚andere Dinge / eben als ob an dem gangen 
Handel nichts waͤre: darumb etliche gewiſſe 
Commiſſarien / mit Koͤnigl. Vollmacht / als 
Richter von Londen nach Torch / geſchickt / 
der Gefangenen Verbrechen noch genauer zu 
unterſuchen / und denn / ſolchem nach / ihnen die 
Straffe zubenahmen. 
beichärer| Ulnterdeſſen wurden auch allhie in Konz 
abgeſtrafft. den ſelbſten neuen Ubelthaͤter abgethan / als 
ein Moͤrder / ein Straſſenrauber / ein falſcher 
Muͤnger / und ſechs andere / fo hier und dar ein 


nommen / der Koͤnig und das Koͤnigl. Haus 
außgerottet / und Nottingham / Gloceſter 
und andere Plaͤtze uͤbermeiſtert werden / und 
für Paͤſſe uber die Tine / Trent und Severn 
dienen en Baſton in Lincolnshire haͤt⸗ 
ten ſie wollen zu einem Haven brauchen / umb 


gebrochen. : 

Gleichwol konte diefe ſcharffe Juſtitz den 
Frantz Tryan / einen wolbekanten Kauff— 
mann in Londen / dennoch fuͤr Diebſtahl 
nicht verſichern; der ward am 7. 17. Jan. zur 


Ein Kauff⸗ 
mann wird 
in Sonden 

hoch beſto⸗ 


len. 


Nacht / in ſeinem Hauſe und auff ſeinem La⸗ 
ger / im Schlafe / durch zwey vermumte Per⸗ 
fonen überfallen / an Händen und Füllen ge⸗ 
bunden / ihm auch der Mund zugeſtopfft / und 
10009, Gulden an Gelde / nebenſt noch unters 
ſchiedlichen Kleinodien / weggetragen. Nach 
begangenem Diebſtahl / wuͤrgte der Kauff- 
man ſich in etwas wieder loß / kroch endlich an 
ein Fenſter / und rieff die Nachbaren umb 
Hülffe an / da er dann erſt erfuhr / was ihm 
dieſe Nachtvogel davon getragen. Der El 
termann Allen / ſo auch mit zugelauffen war / 
Abende faſte Argwahn auff eine Perſon von nicht ge 
fringem Anſehen / ſo vormahls Obriſter gewe 
ſen / Thurner genant / und als man auff die, 
ſen bloſſen Argwahn der Sache ferner recht 
nachforſchte / brach die Warheit heraus / und 
darauff ward gedachter Thurner mit ſampt 
feiner Frau und gangem Haufe gefangen ge 
nommen / auch alſobald / ob er ſchon alles laug⸗ 
nete / dennoch durch Zeugen uͤberfuͤhret / daß er 
es endlich nach ergangenem Urtheil / ſelber of 
fentlich geſtund / und den Strick dafür zu Lohn 
kriegte / womit er den 21,31. Jan. in der Lime⸗ 
raß / auffgehenckt ward / welchem deß Tags 
che noch rp. andere / als r. Manns / und 4. 
Weibsperſonen auff dergleichen Todsſtraſſe 
das Geleite gaben. ö 

Die gefan.¶ Mitlerweile kam der Reyhen auch an die zu 
bre al Jorck firende Auffrührer: denn am 8.18. Ja- 
dort — nuarij / fanden ſich die Koͤnigl. Commiſſarien 
n vor daſelbſt ein / die wurden wol empfangen / und 
pes def andern Tages wohnten fie in der Haupt, 


nd der 
Thaͤter ex 


%PAPAPAPP 


und wol habende: Mann / der jaͤhrlich auff soo. 


würden am 16. 26. Januarij / ſechszehen von 


zu er und die üprigen bey ihren 
kirche dem Gottesdienſt bey / nach demſelbigen Roh 


Entſatz auff dem Waller zu frigen : Was fie 
mit Hul machen ſollen / waͤren ſie noch nicht 
eins geweſen. Im übrigen haͤtten fie alle Wers 
bungen / Subſidia, Acciſen und dergleichen 
hindern / und letztlich das vor dieſem lange ge⸗ 
ſeſſene Parlament / und gantz einen andern 
Magiſtrat auch ein anderes Kirchen: Regi» 
ment einführen wollen. | 
Solcher Anſchlag aber ſchlug anigo zuriick Tbeils dera 
und auff ihren eigenen Kopff / und wurden ih, Vigen 
rer 21, theils als Anfänger dieſer Auffruhr / er 2 
theils als Rathgeber und theils als Hoͤler / oder rafie 
die Wiſſenſchafft darumb gehabt / zum Tode 
verdampt. Einer von ihnen / Cotton genant / 
erzeigte fich hierbey fo verwegen / daß er ſagte: 
Er achtete fein Leben eben fo wenig / als der 
Richter fein Schnupptuch: Ein anderer / 
Goͤrge Denham mit Namen / ſtieß eben ſo 
verzweiffelte Reden von ſichauß. Unter allen 
miteinander war kein einziger von Anſehen / als 
allein der Capitaͤn Gates / und noch einer 
Ralph Rhymer / ein alter Schatzmeiſter 


Pfund Sterlings / oder in viertehalb tauſend 
Reichsthlr. Einkommens hatte / die ubrigen 
waren meiſtens junge und thummedeute / Pre⸗ 
dicanten von allerhand Secten / Widertaͤuffer 
und Leute von der fuͤnfften Monarchie / wie 
auch viel Cromwelliſche alte Soldaten. Afo 


dieſen verurtheilten / auff Engelländiſche Art / 
als Verꝛaͤther und Auffruͤhrer / in Jorck / drey 


ungen / abgethan / hernach die Koͤpffe 
Qqq qq tij auff 


1664. 


Ein Qua 


den wird 


Die HH 


ten erfite 
chen den 


Vertll⸗ 
gung der 


räuben, 


=i 


Vierthel aber auff den Gerichtsſtellen auffge⸗ 
ſteckt. Sie wolten das Vatter Unſer nicht 
beten / ſondern einer wandte vor / es waͤre vor 
den Zeiten der Unwiſſenheit angeordnet wor, 
den; Ein anderer berieff fidh auff ein Buch / 
ſo ein Quacker / Butler genannt / geſchrieben / 
und ſagte : Selbiges haͤtte ihm die Augen ge⸗ 
offnet; 5 

Kurtz zuvor trug ſich mit einem dergleichen 


der tn bon · Schwarmgeiſte / einem Schuſter / mit Namen 


Perkins / ſo ehemals unter dem alten Crom⸗ 
wel auff einem Schiffe Prediger geweſen / in 
Londen auch was ſonderliches zu / der gieng 
deß Abends umb 9. Uhr / zu Bette / und ver⸗ 


ſchloß fich ſelber in feiner Kammer: den drauff ſtanden / daß noch unterſchiedliche Glieder uns 


folgenden Morgen klopffte er mit einem Bett⸗ 
ſtocke / worauff eine Frau und Magd zu ihm 
hinauf gingen und die Thuͤre mit Gewalt 
0 Blut li⸗ 


oͤffneten / da fanden fie ihn in feini 


gen / und meinten nicht anderſt / als er waͤre biß auff den kuͤnfftigen Montag wiederumb 


vom Bette gefallen / und haͤtte alſo auß der 
Naſe geſchweißt / biß ſie endlich deß Meſſers 
gewar wurden / mit welchem er ihm die Gurs 
gel abſchneiden wollen. Man holte eylends 
einen Barbirer / der nehete die Wunde wie⸗ 
der zu / ſo daß der Fantaſt wieder anfing zu re⸗ 
den und zu klagen / daß ſie Gott in ſeinem Wer⸗ 


cke verhindert haͤtten. Die Nacht drauff be 


Beſchreibung 


auff Tollboth / oder dem Gefaͤngnuſſe / die 


Engellaͤndiſche 


ſtoͤret / und beyderſeyts Schiffs⸗Machten tie) 1664. 

ber widereinander ſelbſten angewendet / wie 

die nachfolgende Erzehlung umſtaͤndlich be⸗ 

lehren wird. | 
Mitwochs / deu 16. 26. Martij kam das Das Par 

Parlament / Vermoͤge der im verwiechenenſlement von 

Jahr / den 27. Julij / gethanen prorogation 

und Vorſchubs / an dem gewoͤhnlichen Orte / der zuſam 

wieder zuſammen / wobey der Her: Secreta- men. 

rius Moritz / im Namen deß Koͤnigs / den er⸗ 

ſchienenen Herzen und denen von der Gemei 

ne vortrug / daß Se. Koͤnigl. Maj. zwar ſehr 

begierig waͤre / das Parlament wieder beyein⸗ 

ander zuſehen / zu welchem Ende ſie daſſelbige 

auch haͤtte beruffen laſſen; Weil ſie aber ver⸗ 


terweges waͤren / und in kurtzem auch zugegen 
ſeyn wuͤrden / fo haͤtte fic die Zeit / das Parla⸗ 
ment zu bewillkommen / bif dahin verfpahren!| 
wollen. Hierauff nun gieng das Unter⸗Haus 


voneinander / welchem denn das Obere gleich 
nachfolgte. 

Auſſ den beſagten Montag erſchien der Kó- Der Köni 
nig ſelber in dem Parlament / bewillkommte bewilkom⸗ 
daſſelbige gar freundlich / und erinnert ein, daſſelbige⸗ 
gangs daß ſie nun abermahls verſammlet 
waͤren / allem bißherigen Außſpeyhen der Auff⸗ 
ruͤhrer entgegen als welche ſich vernehmen 


muͤhete er ſich mit ſeinen noch übrigen wenigen laſſen / das Parlament wuͤrde wol nimmer⸗ 
Kraͤfften den Kopff vollends an dem Bettbre⸗ | mehr beyelnander kommen / wie ſolches auß 
te entzwey zuſtoſſen / wovon die Wunde wieder dem im Norden vorgeweſenen Auffruhr 
auffgieng / und zum zweytemahl muſte gehaͤff⸗ gnugſam offenbar worden. Nebenſt demge⸗ 
tet werden: Je zuweilen that er / als ob er ſich dachte Se. Majeſt. auch deß langen Parta- 
beſſern wolte / und einige Reue in feinem Her, ments / wie nicht weniger einer Schrifft def 
gen hätte ; Aber bald ſtiegen ihm wieder die | drey Jaͤhrigen Parlamenrs / und zwar re- 
Grillen / und ins gemein lag ihm dieſes im commendirte Se. Maj. diefe letztere / als eine 


Trauertag 


En liche Trauertag úber den letztern Koͤnig und 


König zur 


Ropffe / daß man ihn geſtoͤret haͤtte. Die Wun⸗ 
de riß nach dieſem von neuem wieder auff / und 
da fing es an / immer aͤrger zu werden / biß er 
endlich gar dahin fuhr. 

Am 30, Januarij (9. Febr.) ward der jaͤhr⸗ 


deſſen erſchroͤcklichen Mord / durch gang En⸗ 


gelland / feyerlich begangen: Und eben zu der 
Gen. Sta. 


eit lief bey dem itzt regierenden Koͤnig von 
den Herꝛen General⸗Staaten der vereinigten 
Niederlande ein Schreiben ein / worinnen die, 
ſelbige Sr. Maj. fo viel zu vernehmen gaben / 
daß fie auff den kuͤnfftigen Fruͤhling eine an, 


arbart· ſehntliche Kriegs Flotte wider die Barbari⸗ 
ſchen See⸗ che Seerauber in das mittellaͤndiſche Meer 


ſchicken / und hierzu auch Se. Maj. erſucht ha 
ben wolten / welches ſie ingleichem bey Franck 
reich und Spanien hätten verzichten laſſen / 
damit fic alfo zugleich zu einer Zeit / ein jegli⸗ 
cher unter feiner eigenen Flagge / den Raͤu⸗ 
bern zum Abbruche / und zu Erloͤſung der 
Chriſten⸗Selaven / etwas fruchtbarlͤches 
ſchaffen moͤchten. Dieſes Schreiben fand 
gleichwol fo viel Gehoͤr / daß man bey Hofe 
einen beſondern Rath daruͤber anſtellte; Sol⸗ 


ſche gute Gedancken aber wurden gar bald ger men / feine wider den Heren Reichs: Kangler nirgends 


ſolche Sache / die der Kron wenig Ehre braͤch⸗ 
te / und dem Volek zum Nachtheil gereichte / 
woraus erfolgt waͤre / daß Se. Majeſt. an den 
ihr verordneten Einkommen ſehr verkuͤrtzt 
wuͤrde / und darumb fuͤr das beſte hielte / ſolche 
durch Dero eigene Beampte / eintreiben zu⸗ 
laſſen. Zum Beſchluß ermahnte Se. Maj. 
ſie alleſampt / daß ſie eintraͤchtig miteinander 
rathſchlagen und kurtz Ende machen wolten / 
damit ſie in einem paar Monate wieder ſchei⸗ 
den / und mit dem kuͤnfftigen Jahre ſo viel 
früher wiederumb beyeinander ſeyn tón 
ten. 

Hierauff gieng das Unter⸗Haus an ea Das vun 
Ort / nahm die Schrifft deß drey jährigen ace cn | 
Parlaments vor die Hand / und befahl (umbe Rath | 
ſelbige zu widerruffen) eine andere Schrift zu 
verfertigen : Sie hatten auch ſonſt noch eine 
Schrifft vor / Krafft welcher die Engellaͤndi⸗ 
fhe Kauffſchiffe hinfuͤhro befer wider die 
Barbaren ſolten bemannt werden; defglei, 
chen noch eine andere / wider die unnoͤthigen 
Gerichtskoſten / und andere dergleichen mehr. Grafi 

Der Grafe von Briſtol durffte auch bey) DA Syt 
dieſem Parlament noch nit vor den Tag kom ol tan 


ange“ . 
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Geſchichte. 


angeſponnene Haͤndel vollends abzuhaſpeln; 
denn niemand begehrte ſeinethalben einiges 
Schreiben anzunehmen: Ob auch ſchon feine 
Gemahlin ſelber mit einer Bittſchꝛifft vor dem 
Oberhauſe auffwartete / wurde fie doch abge 
wieſen. Hierauff kam von dem Grafen ſelbſten 
ein Compliment⸗Brieflein an den Nn. Gen. 
Monck / Hertzogen von Albermale / deß Bir 
tens / daß er zugelaſſen werden moͤchte / mit dem 
Koͤnig zu reden / und einigen Anſchlag wider 
deffen Perſon und Regierung anzugebenz Aber 
da war dennoch kein hoͤren. Der Graf ſchrieb 
endlich an den Koͤnig ſelbſten / und batt umb 
Gnade; Allein auch dieſes wolte noch zur Zeit 
nichts helffen / und darumb blieb der Grafe 
auch noch verborgen. 
as Unterhaus machte immittelſt das De⸗ 
leret wieder die drey jährige Parlamenter fers 


Parlas der es auch dem König zugeſandt / mit der Anzeige / 
Mente, daß Se. Majeſt. Ihro gnaͤdigſt belieben laſſen 
wolte / in das Parlament zu kommen / und fol: 
ches Decret ebener geſtalt zu beſtaͤttigen. Es 
war aber deſſelbigen Inhalt doch nicht / daß 
durch alle drey Jahre kein anderes Parlament 
ſolte beruffen werden / zumahlen da ſolches wol 
noͤthig waͤre / ſondern es waren nur einige ab- 
ſurditaͤten und ungereymte Sachen heraus ge» 
ſthan worden / und inſonderheit dieſe / daß Se. 
Maj. allezeit ein neues Parlament folte beruf⸗ 
fen muͤſſen / und dergeſtalt / meinte man / koͤnte 
das itzige mit ſeinen gegenwaͤrtigen Gliedern 
aR gar wol continuiren. 
Mn Am 5. 15. April, erſchien der König im Par⸗ 
ſolcheg o lament / allwo ihm zwey Acten / oder Schrifften 
nd vorgetragen wurden / als 1. die Verbeſſerung 
def vorerwaͤhnten Decrets wegen Verſamm⸗ 
lung der neuen Parlamenter / daß ſolche zum 
wenigſten innerhalb 3. Jahren einmal muͤſten 
gehalten werden / wobey zugleich auffgehaben 
ward ein anderes Decret, tituliret: Verhuͤ⸗ 
ſtung der Ungelegenheiten / fo da Urz 
ſprung haben / auß den langen prorogir- 
und Verſchreibungen der Parlamenter, 
Die z, betraff die Irꝛungen im Verurtheilen 
der ſtrittigen Rechts haͤndel. Als nun Se. 
aj. der König / diefe beyde Acken beſtaͤttiget 
atte / redre er die gegenwaͤrtige Parlaments⸗ 
Herꝛen und Glieder von beyden Haͤuſern alſo 
an: i 
Meine Herꝛen und Edele: 
Ihr werdet es gar leichtlich glauben | 
daß ich meinen Willen zu dieſen Sehriff 7 
gegeben; Ich dancke euch 


ten gar willig 
hertzlich für eure ſo einträchtige und 
ßarbeitung / als welche def 


j 


ſchleinige Au 

angen Königreichs Fried und Sichere 

eit und meiner Unterchanen Wolfahrt 
die ich mehr als meine eigene beeyffere / 
maffen mein Vortheil in jener Wolf ahrt 
beruhet) antrifft / wofůr euch ein jeder 
redlicher Engelemann dancken wird 


l | Dogaaiü 
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denn das Decret, ſo ihr caſſiret habt / ge⸗ 1664. 
reicht den Parlamentern zur Unehre / 
umb die Krone wider die Parlamenter / 
und die ee wider die Krone 
eyff erſůchtig zumachen / und die benach⸗ 
barte Potentaten zubereden / als ob En⸗ 
gelland nicht unter einem Haupt regieret 
wuͤrde / oder / es koͤnte nimmer bequemere 
Gelegenheit geben / Parlamenter zube⸗ 
ruffen. Ich verſichere euch / daß ich / we⸗ 
gen deß erwahnten caſſirten Decrets / dar⸗ 
umb doch nicht eine Stunde weniger / 
ſonder Parlament / ſeyn will / und halte 
noch daͤrgegen euch deffen verſichert / daß 
ihr nicht weniger / fuͤr mich / gerne im Par 
lamente werdet ſeyn wollen. Ich dancke 
euch für allen Reſpect gegen mir / und bes 
gehre/ daß ihr alfo forsfahrer / damit die 
eſſiones injungſtbeſtimpter Friſt zu En⸗ 
de gehen moͤgen. Ich verſichere euch auff 
mein Wort / und bitte / mir zu glauben / 
daß ich keine andere Gedancken und Be⸗ 
ierde in meinem Hertzen habe / als euch 
N mptlich in Erhaltung de: Religion und 
er Geſetze / wie ſie ſchon veſt geſtellet 
worden / gluͤckſeligzumachen. 
Alſo redte der Koͤnig. 


Das Ober⸗Haus gieng hierauff / wegen in Das Un⸗ 
ſtehender Oſterfeyertage / auff ein acht Tage terhaus 
voneinander; Das Untere aber nahm noch hat etliche 
erſt unterſchiedliche Sachen vor die Hand / in. Acten vor. 
ſonderheit den Koͤnig zu erſuchen / Daf er erli 
che Commiſſatien / und zwar auß allen dreyen 
Nationen / verordnen wolte / daß ſie zuſammen 
ſitzen / und miteinander überlegen ſolten / wel 
cherley Aufflagen und Zoͤlle von den Waaren / 
die in den reſpectiye Reichen Engelland / 
Schott⸗ und Irꝛland / und zwar auf einem 
in das andere verfuͤhret wuͤrden / noch weiter 
zu heben / und welche gar abzuſchaffen waͤren / 
damit den Commercien alle Hindernuͤs bes! 
nommen würde. Die anderen Sachen zielten 
auff beſſere Erlangung def Herdgeldes / Nine 
dernüß wieder die Zuſammenkuͤnffte der Se. 
ctirer / wider die ablentirung der Seeleute / 
deßgleichen / wie die Koͤnigl. Magazinen wie. 
der anzurichten / und die Waͤlder und das 
Zimmerholg zuerhalten. 

Indem das Parlament an feinem Ort fol, Die Sehr- 
cher geſtalt berathſchlagte / was zu Beruht, jungen in 

ung deß gantzen Reichs wolte dienlich ſeyn / En i 
fasih itvey Börtgersoder Baͤnder⸗Geſellen / nen aroffen 
auff Breadſtreet⸗Hil / in der Stadt Lon⸗ Aufflauff. 
den / eine groffe Unruh an: Dieſe / nady 
dem ſie einen gantzen Tag und Nacht / ſon⸗ 
der Erlaubnüs / auß ihres Meiſtes Hauſe ges 
weſen waren / kamen die folgende Nacht / zwi, 
ſchen 11. und 12. Uhren / wieder heim / und 
klopfften an die Thuͤre; Der Meiſter fragte: 

Wer anklopffte ? da antwortete der eine: 
Wenn wir hinein kommen / ſolſtu es wol fe 
hen. Der Meiſter wolte deßwegen nicht auff⸗ 


machen / 


— 


—— 
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1664. machen / fie aber warteten an der Thuͤre / biß 
der Meiſter einen ſeiner Nachbaren / den er bey 
fid hatte / heraus ließ / da ſie dann in das hin⸗ 
ein wiſchten / den Meiſter darauff angriffen / 
und dergeſtalt handthierten / daß er ſchwerlich 
mit dem Leben wuͤrde davon kommen ſeyn / 
wenn die Nachbaren es nicht gehindert und die 
Freveler zur Hafft gebracht haͤtten. Die Ge 
richte faͤlleten bald ein Urtheil / daß die Thaͤter 
in der Pillory am Pranger ſtehen / und von 
dar an / biß vor ihres Meiſters Haus / gepeiſcht 
werden ſolten. Wie nun der Tang angehen, 
ſolte / kam eine groſſe Menge Lehrjungen und 
Handwerckspurſche auff die Beine / umb die 
Execution zu verhindern. Dieſes erweckte 
nicht geringe Furcht / daß ein groͤſſeres Ubel 
daraus entſtehen moͤchte / weil man ſich beſorg⸗ 
te / die uͤbelbefriedigte und unruhige Koͤpffe 
moͤchten mit unter dem Huͤtlein ſpielen; dar⸗ 
umb mußten die Defenſions-Compagnien zur 
Stund ins Gewehr / welche die e 

Iden zum Entſaßtz zur Seyte funden, Aber der 
Aufflauff legte fich bald: der tord Major und 
andere Magiſtrats⸗Perſonen brachten durch 
ihren Fleiß ſo viel zu wege / daß etliche der 
muthwillige Purſche gefangen wurden / und 
die Execution ihren Fortgang hatte. Und da 
mit war es gethan. 

Etomwel- Deh andern Tages gab es wieder einen 
liſche Oft groſſen Aufflauff unter dem Volck / und dar, 
cirerund umb ließ der König in einem Placat befehlen / 


Soldaten daß alle Offietrer und Soldaten / ſo zu Erom⸗ 


auß kenden wels Zeiten Dienſt gehabt und feirher abge 


eſchafft. ſchafft worden / und ihre Leute und Wohnung 
Pen 15 nicht blen (ſie haͤtten denn 
deßwegen beſondere Verguͤnſtigung erhalten) 
fich vor dem kommenden 10. Aprilis auß Lon⸗ 
den / und noch auff 20. Meilweges weit von 
der Stadt weg machen / und vor dem kuͤnffti⸗ 
gen 10. Octobris nicht wieder kommen / ins 
zwiſchen auch weder Buͤchſe / noch Degen / 
115 dergleichen Gewehre tragen oder fuͤhren 
olten. 
zu So wiſchte man auch in Jorckſchire aber» 
ae mahls hinter die 1 AR ſo an obgedach⸗ 


ihren Sohn. ter Auffruhr und Verraͤtherey wider den Ko, 


nig und das Königreich Schuld hatten / wos 
von ihrer drey / als Capitaͤn Robbert Wal⸗ 
ler / Steven Weterhead und Henry Perz | 
ty / zu Appelby auffgehenckt / und folgende 
geviertheilt wurden; Dieſe drey / weil fic doch 
keine Gnade zu hoffen hatten; ſchickten ſich 
willich zur Galgenraͤiſe / und machten nicht 
viel Worte / der Viertmann aber / Hotergil ge 
nant / ſchwatzte fidh wieder von der eiter herun 
ter / und machte / daß feine Execution auffge⸗ 

ſchoben ward. 
Der Räyſ. Unter ſolchem Verlauff kam der Her: Graf 
Abgefand von Koͤnigseck ꝛc. der Roͤmiſchen Kaͤyſerl. 
Ger Maj. Reichs, Hof, Rath und Kammerhers / 
rof und zu der Zeit Extraordinar-Ybgefanoter/ zu | 


von Kö. 77 
nigeeck / Londen an / der ward am 4. 14. Aprilis / 


bat behm durch den Ceremonienmeiſter mit der Köni ` 
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Kaͤyſer zum beſten und zu deß Reichs Ruhe 


Engellaͤndiſche 


glichen Leibkutſche auß feiner Behauſung zur 1664. 
Koͤnigl.Audientz abgeholet / bey der Koͤnigl. Koͤnig Auf 
Reſidenz Withal durch den Ceremonien- dientz. 
Marſchall / in einem groſſen Saale durch den 
Hof⸗Marſchall / und in der Antecamera durch 
den oberſten Kaͤmmerer empfangen / und in 
die innerſte Kammer zur erſten Audientz ge 
bracht / worinnen er ſein Vorbringen in Fran⸗ 
zoͤſiſcher Sprache ablegte / welches anfangs 
war ein Gluͤckwuͤnſchung / daß Se. Koͤnigl. 
Maj. durch Gottes Gnade wiederumb in De 
ro Reiche und Lande eingeſetzet worden / wor⸗ 
zu ehemahlen der Graf Calalto befehlicht ge⸗ 
weſen / der aber auff der Raͤiſe zu Bruͤſſel to 
des verfahren waͤre / und nach ihm der Graf 
Strozzi, der auch hieran durch Kranckheit ge 
hindert worden: Neben dem deutete der Her: 
Abgeſandte auch deß jungen Ertzhertzog Carl 
Joſephs Tod / und letztlich die groſſe Tür 
ckengefahr an / mit dem gebuͤhrenden Erſu⸗ 
chen / in dieſem letzten Stuͤcke der Roͤmiſchen 
Kaͤyſerl. Maj. zu Beförderung deß allgemei⸗ 
nen Chriſtlichen Weſens / mit einer zulan⸗ 
genden Huͤlffe unter die Arme zu greiffen / wel⸗ 
ches alles der Koͤnig / faſt in der Mitten ſte⸗ 
hend mit entbloͤßtem Haupt anhoͤrte / und auch 
in ſelbiger Sprache beantwortete. 

Von hier ward der Her: Abgeſandte zur re⸗ Wie auch 
gierenden Konigin gebracht / und nach abge: bey dem 
legtem Compliment in vorbeſagtem Leibwa⸗ Köntgl- 
gen wieder nach Hauſe geführet; Dep folgen, Hauſe. 
den Tages aber zu der verwittibten Koͤnigin / 
in ihrer eigenen deibkutſche / welche Ehre hiebe 
vor noch niemanden wiederfahren / auch zur 
Au dientz abgeholet / ſo dann in eben dieſer Kut⸗ 
ſche noch weiter zum Hertzoge und der Hertzo— 
gin von Torch gefuͤhret / und bey dieſen eben 
mit ſolcher Ehre / als wie bey den beyden Koͤni⸗ 
ginnen / tractiret. vj! 

Nach dieſem ordnete man dem Heren Abge- Und be 
ſandten einige auß dem Koͤnigl. Rathe / als kompt fe} 
Commiſſarien / zu / umb fich mit ihm von der ne Abfe" 
Sache weiter zubeſprechen / und hielt denſelbi / tigung. 
gen auch ſonſt in groſſem Anſehen; Wie es a⸗ 
ber zum Treffen und zur That kommen ſolte / 
fertigte man ihn mit einem groſſen papiernem 
Compliment wieder ab / daß nemlich Sr. Ké 
nigl. Maj. die irige Beſchaffenheit deß Ré- 
miſchen Reichs ſehr zu Hertzen gienge / und / 
wiewol fie am weiteſten entlegen / über das 
auch viel eigene Dinge zu beobachten haͤtte / 
Sie dennoch nebenſt andern Chriſtlichen Po⸗ 
tentaten ſtehen / und wider die Tuͤrcken ſo viel 
Beytrag / als muͤglich / thun / auch Dero Mi- 
niſtris an allen Chriſtlichen Hoͤfen Ordre ge⸗ 
ben und ſonſt in der Sachen / dem Roͤmiſchen 


Sicherheit / allen Eyfer bezeigen wolte; Aber 
mit einer Summa Geldes koͤnte man nicht 
auffkommen / indem die Nation allbereit 
ſchon groſſe Summe abſonderlich geſteuret / 
und zum bevorſtehenden Hollaͤndiſchen Krieg 
auch eine Summa von anderthalb hundert 


— — 


Geſchichte. 


| 


get haͤtte / derowegen dieſelbige umb ein meh⸗ 


Fortgang thun / und dem Teutſchland ge, 


faͤhrlicher / als noch zur Zeit / werden ſolte / fo 
wolte Se. Koͤn. Maj. nebenſt andern Chrifli 
chen Potentaten das ihrige mit zur Ses thun / 
und eine Diverſion machen helffen. Alſo war 
es hieſiger Nation mehr umb Chriſtliches / und 
zwar ihrer Nachbaren und eigener Religions; 
und Bundsverwandten Blut und Unter, 
gang / als umb deß Ertz und Erbfeindes 
Chriſtlichen Namens / der Türefen Abbruch / 
zuthun / und hiemit raͤiſete der Herr Abgefand» 
te am 4.14. Jun. von hier wieder ab. 

Ein Stück def Widerwillens gegen die ver 
einigte Ninderlande ließ ſich allſchon den 7. 


„17. April. daran ſehen / als ein Koͤnigl. Mandat 


angeſchlagen ward / daß man in keinem Engels 
laͤnd. Haven einige Kauffmanns⸗Guͤter noch 
Waaren einlaſſen ſolte / die auß Seeland her⸗ 
über kaͤmen / oder den Unterthanen ſelbiger 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


| 1664. tauſend Pfund monatlich zu geben verwilll⸗ 
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1 Forderte die Oft Indiſche ompagnie // 1664. 


| als welche fich zum hoͤchſten über Raub / nahm | Und zwar 
rers zubeſchweren es fich nicht thun laſſen wol- und Unbillichkeit / fo den ihrigen / feint dem 
te: Im fall gleich wol der Türcke allzu groſſen ! 1656, Jahr / zugefügt worden / beſchweren thaͤ⸗ 


te / ine Summe von 748000. pfund Ster⸗ 
lings / für die jenigen Schiffe und Guͤter / fo 
den ihrigen durch die Niederländer abgenom⸗ 
men worden / und noch 8 y ooo. dergleichen 
Pfunde / fuͤr erlittenen Schaden / auffs aller, 
billichſte gerechnet / wegen ihrer abgebranten 
und verderbten Factoreyen / fo meinſtens feint 
def Königs glücklicher Wiedereinſetzung ge 
ſchehen. È 

Sie klagte ſich auch deßwegen / daß die In⸗ 
ful Pouleron nun ſchon 42. Jahr von den Die 
derlaͤndern beſeſſen wuͤrde / und zwar wider alle 
Rechte und Billichkeit / maſſen die Staaten 
ſelbſten keinen Anſpruch darzu prætendirten / 
ſondern in den vorgeweſenen Tractaten die 
Wiedereinraͤumung derſelbigen verwilliget 
haͤtten / und dennoch wuͤrde beſagtes Eyland 
von den ihrigen mit Gewalt behalten: Die Un; 
koſten / ſo auff zwey Schiffe / die man im ver⸗ 


Provintz zuſtuͤnden / ſondern allein ſolche / die | gangenen Jahr dahin geſchickt hätte / umb er⸗ 


Engellaͤndiſchen Unterthanen gehoͤrten / oder 


meldtes Eyland wieder in Beſitzt zunehmen / 


an fie gezeichnet und gewieſen waͤren. Und das verwendet worden / belleffen fich auff drey und 


ſolte zur Rache wider ſelbige Einwohner ſeyn / 
weil bey ihnen eine Handſchrifft deß Hertzogs 
von Jorck auff etliche tauſend Gulden ange 
ſchlagen und zum Verkauff feyl gebotten wor⸗ 
den. So wurden auch uber das alle andere 
Hollaͤndiſche Schiffe / wegen der Peſt / womit 
Amſterdam und andere Staͤdte ſehr be 
ſchreyet waren / mit Haltung der Quarantai- 
ne, in ihrem Handel / ſehr behindert. 

In dem Parlament brach ſolcher feindſeli⸗ 
ger Wider wille noch kennlicher auß / als die zu 
Verbeſſerung der Commercien verordnete 
Com̃iſſarien am 20. 30. Apr. deßwegen im Un⸗ 
ter⸗Hauſe ihr Gutduͤncken ablaͤgten / dahin ge- 


leute eingezogen und ſchrifftlich verfaßt hat, 
ten / beſtunden kuͤrtzlich darinnen: 


PP— EEE 


zwanzig tauſend Pfund Sterlings, 

Eben dieſe Compagnie beklagte ſich noch 
weiter uͤber unterſchiedliche Wege und Mittel / 
deren die Niederländer fich in Indien / zu Bes 
hinderung deß Engellaͤndiſchen Kanfhandels / 
gebrauchten / nemlich: Sie prætendirten Krieg 
wider alle ſolche Plaͤtze / wo die Engellaͤnder 
Factoreyen fuͤr den Kauffhandel anrichteten / 
kündigten dann den Koͤnigen an felbigen Dr; 
ten den Krieg an / und ſchickten einige Schiffe 
dahin / welche davor ligen bleiben / und die En⸗ 
gelländer in ihrem Handel verhindern muͤſten / 
fo daß der Krieg / welchen fie anfiengen / nur 
zum Schein wider dieſelbige Sande / in de: That 
aber wider die Engellaͤnder / gefuͤhret würde, 

2. Unter dem Vorwande / wenn ſie einen 
Vergleich mit den Koͤnigen daſelbſt zu Lande / 
wegen der vornehmſten Waaren / gemacht haͤt⸗ 
ten / verhinderten ſie die Engellaͤnder an aller 
Handlung / und ſchoͤſſen nach ihren Boͤten / die 
anlaͤnden wolten / mit vorgeben / ſie haͤtten 
ſchon alle Waaren auffgekaufft / wiewol ſol⸗ 
ches in der That ſich nicht alſo befaͤnde. 

3. Wenn die Griffe ihnen nicht wolten ans 
gehen / ſo tractirten und hielten fie alle der En. 
gellaͤnder / fo wol groſſe / als kleine Schiffe 
feindlicher Weiſe. l 

4. Sie rieffen fich ſelbſten für Herren und 
Meiſter úber die Suyder⸗See auß / und zum 
Schimpf ſchoͤſſen fie (anderer Ungebuͤhr zu, 
geſchweigen) nach ihres Koͤnigs Flagge / und 
affrontirten damit Se. Maß. und diefe Nanon. 

II. Die Tuͤrckiſche Compagnie klagte: 
daß die Niederlaͤnder / feint feiner Kon. Mal. 
Weedereinſetzung / den ihrigen zwey Schiffe 
abgenommen / auff hundert und ſechszehen 
tauſend und fuͤnff hundert Pfund Ster⸗ 

lings 


— — 


ſchen Com⸗ 
pagnie. 


2. Wegen 
der Engl. 
Tuͤrcki⸗ 
ſchen Com⸗ 
pagnie, 


| 


1664. lings werth geſchaͤtzt / unter dem Vorwand / 
i daß fie von dem König in SpantenRepref- 
falien härten/da doch felbiger König alle folde 

Patente wieder eingezogen gehabt / und die 
Freundſchafft mit ihrem Koͤnig offentlich ab, 
kuͤndigen laſſen. Daſſelbige Niederlaͤndiſche 
Kriegsſchiff ware in Holland gebauet und 
| auch benamet worden. 

3, Wegen III. Die Koͤnigl. Compagnie klagte: 
der Koͤn. daß die Niederlaͤnder fich bemuͤhet haͤtten / die 
Engelländ. ſihrige von der Africaniſchen Kuͤſte zuvertrei⸗ 
Compagni feny und trachteten auch noch / dieſelbige umb 

ihre gantze Handelſchafft zubringen / indem ſie 
ihre Schiffe von einem Haven zum andern 
verfolgten / umb alſo mit Gewalt allen Handel 
zwiſchen den ihrigen und den Schwartzen / 
zu behindern. 2 

2. Sie haͤtten die Schwartze uͤberꝛedt / den 
ihrigen dort ſelbiger Orten ihre Sclaven und 
Schantzen zu verderben. 

3. Sie hätten unlaͤngſt die Veſtung Capo- 
Cors eingenommen / und behielten ſie auch 
noch ungeachtet ee den Engelländern 
rechtmaͤſſiger Weiſe zugehoͤrte. 

4. Sie haͤtten der ihrigen Guͤter und Boͤte 
auff⸗ und angehalten. / 

5. Sie hätten nach Sr. Majeſt. Flagge ge⸗ 
ſchoſſen / als die ihrige nur an Land / nach ihren 

eigenen Factoreyen / gehen wollen. l 

6. Sie haͤtten den Engellaͤndern zwey pro- 
teftationes zugeſchickt / und damit andeuten 
laffen, ſie ſolten mit dem Verkauffen ihrer ma- 
nufacturen auff dieſer Kuͤſte einhalten / oder 
fie würden wiedrigen falls / Gewalt brauchen 
und die Engellaͤnder fuͤr Urſaͤcher deß Kriegs 

erklären | 
4. Wegen IV. Die Portugiſiſche Kauff leute klag⸗ 
der Engel, ten: Ein Niederlaͤndiſches Kriegsſchiff / die 
eue Schleuß von Fliſſingen genannt / haͤtte eine 

9 Braſiliſche / und den ihrigenzuſtaͤndige Fre⸗ 
gate weggenommen und behalten / auff hun⸗ 
dert und ſechzig tauſend Pfund Ster⸗ 
lings werth geſchaͤzt. 

V. Die der Koͤnigl. Compagnie incor- 
Engl. porirte Handelsleute in Africa klagten: 
chenden daß fie durch die Niederlaͤnder zum wenigſten 
len. dreyhundert und dreyſſig tauſend Pfund 

Sterlings Schaden gelitten haͤtten / theils ih 

rer Schiffe waͤren verbrannt / theils in Grund 
geſchoſſen / theils genommen / und das Volck 
darauff umgebracht / oder mit Gifft hingerich⸗ 
tet / etliche auch gantz außgezogen / und an das 

Sand in die Wuͤſteneyen und unter die Barba⸗ 

ren gejagt worden / von welchen nachgehends / 

auß groſſer Vorſorge Gottes / vier wiederum in 

Engelland angekommen waͤren / zweene derſel⸗ 

bigen haͤtten ſolches in Holland ſelbſten / in Ge⸗ 


angethan gehabt / offentlich außgeſagt und be⸗ 
theuret. 


genwaͤrt derjenigen / die ihnen ſolche Gewalt 


ction gegeben / ungeachtet alles deutlich ange») 1664. 


wieſen / und vor der Admiralitaͤt eydlich betheu gellaͤnder 


ret / auch durch Sr. Koͤn. Maj. Extraordinar-ſan 17 
Envoyé Satisfaction gefordert worden. Fal uden 

Alſo belie fe fich noch aller Schade / welchen 
die Gſt⸗Indiſche Compagnie an Schiffen 
und Guͤtern gelitten haͤtte / in einer Summe 
auff 258000. Pfund. 

Der Engellaͤndiſch⸗Tuͤrckiſchen Com, 
pagnie ihr Schade 1165. Pf. 

Der Engellaͤndiſch ⸗Portugiſiſchen 
Kauffleute 160, Pf. 

Der particular Kauffleute auff der Afri⸗ 
camiſchen Kuͤſte zzoood. Pf. 

Ohne den Verluſt an der Inſul Pouleron, 
welcher / Vermoͤge einer billichmaͤſſigen Rech. 
nung / ſich belieffe über 4000009, Pf. 

Deß andern Tages / als am 21. Apr. I. May Das Un 


kam das Unter⸗Haus / in die 400. Perſonen "rbaus 


ſtarck (in welcher Anzahl dieſes Parlament und Blut 


noch nie beyeinander geweſen) abermahls deß⸗ bey drefen 
wegen zuſammen / umb der Commiſſarien ge- Klagen 


thanen Bericht recht eigentlich zu durch gehen auffſetzen. 


und einen gewiſſen Schluß darauff zufaſſen / 
da ſie dann alleſampt einhellig dahin ſtimten / 
daß ſolcher Bericht nur in einem und andern / 
wo ſichs gebuͤhrte / ſolte geandert / im uͤbrigen a 
ber von Worte zu Worte dem König vorge- 
tragen werden / mit dem Zuſatze / daß ſie Sr. 
Maj. zu Vollſtreckung deſſen 7 was darinnen 
gebeten wuͤrde / mit ihrem Gut und Blut / 
wieder alle / ſo fich dargegen würden ſetzen wol 
len / beyſtehen wolten. Pa : 
Dieſe ihre Meinung lieſſen fie zuvor an das Das ober, 
Ober⸗Haus gelangen / und bey ſelbigem umb haus fmt 
eine Confereng Anſuchung thun / umb mit th⸗ damit w 
nen fich hierüber zuberathſchlagen. Die in dam |" 
Ders Haufe ſtimten gar bald / nach einiger 
Vor- und Wiederꝛede / mit dem Unter-Hauſe 
gaͤntzlich uͤberein / und ſchickten darauff zwey 
Rechtsgelehrte nach demſelbigen hinab / umb 
deffen Glieder zuerſuchen / daß jemand möchte] 
zu dem König abgefertiget werden / umb zu⸗ 
vernehmen / was für eine Zeit Se. Maj. beſtim⸗ 
men wolte / darinnen beyde Haͤuſer / nicht durch 
Deputirte / ſondern in voͤlliger Anzahl / zu dero⸗ 
ſelbigen kommen moͤchten / ihre in dem Stuͤcke 
genommene Refolution unterthaͤnigſt vorzu⸗ 
bringen. Aber eben als die beyden Rechtsge— 
lehrte an die Treppe deß Unter⸗Hauſes kamen / 
war daſſelbige ſchon auffgeſtanden / mit dem 
Verlaß / über 8. Tage wieder zuſammen zukom⸗ 
men. Wie die im Ober⸗Hauſe dieſes hoͤrten / 
thaten fic dergleichen / und lieſſen zu vor im Na 
men deu heyden Haͤuſer / dem Koͤnig die Hol 
laͤndiſche Sache / durch den Heren General 
Monck und Grafen von Manſcheſter / vor 
erwaͤhnter maſſen / hinter bringen. Koni 
Nach verfloffenen 8. Tagen erſchten der Oyandt 
König am 27. April (7. May) bey den beydenſſch gegen 
Parlaments-Haͤuſern im Banequet⸗Saale / beyde 
und hoͤrte deren Meinung / wegen der Berbel ſchriſftch 
ſerung der Commercien / an / mit Vertroͤſtung dafür. 


daß! 


— — 


— 


1664. daß er ihnen eine ſchrifftliche Antwort darauff ſcheiden / und darumb ſolten fic ihre Sachen / 1664. 
f —— wolte / maſſen ſelbige auch den dritten ſonderlich was etwas wichtig waͤre / in Rich⸗ 
e dem Unter Hauſe einlief /al tigkeit bringen. Es fielen aber in dieſer Zeit Wird noch 
o lautend: 
ub CHARLES REX. 
Zoch Demnach Se. Maj. die Addreſſen / fi 
bide i Dero beyde Parlaments⸗Haͤuſer an fie 
gl. Ant. get han / erwogen / ſo iſt ihr ſehr angenehm 
port und die groffe Liebe / welche fie zu Befoͤrde⸗ 
n rung der Commercien dieſes Roͤnig⸗ 
feng. reichs / und zu Wegraumung aller Hin⸗ 
dernuͤſſe / ſo dieſelbige hemmen moͤchten / 
ſſehen laſſen / alldie weil fie ſicherlich dafür 
haͤlt / ſolches werde beydes dieſer Nation 
zu Ehre und Ruhm / und denn auch den 
Einwohnern zu ihrem Wolſtande gerei⸗ 
chen. Se. Maj. iſt erboͤtig / die particu- 
lar-Rlagen / fo beydem Parlament ein⸗ 
gegeben worden / examiniren zulaſſen / und 
dann / dem darauff erfolgten Gutachten 
nach / Dero Geſandten im Haage zu be⸗ 
fehlichen / daß er bey den General⸗Staa⸗ 
ten Juſtitz und reparation fordern / wie 
auch ſeinen aͤuſſerſten Fleiß thun ſolle / da⸗ 
mit Sr. Maj. Unterthanen ins kůnfftig 
fuͤr dergleichen Gewaltthaten geſichert 
ſeyn mochten. In Verfolgung deſſen / 
oder auff „ der Juſtitz hält 
ſich Se. Maj. an beyder Haͤuſer Zuſage / 
daß ſie nemlich ihr werden beyſtehen / und 
bedanckt ſich hertzlich dafür / daß ſie ſich 
in dieſem Stuͤck ſo freymůthig heraus laſ⸗ 
) ſen wollen. PREIA 
das un. Das inter Haus ward hierauf von ſtund 
lapus. an ſchluͤſſig / Sr. Koͤnigl. Maj. für ſolche gnaͤ⸗ 
dance CO digte Antwort hinwiederunib zu dancken“ be, 
dargegen, dachte fich darbenebenſt auch zugleich auf Mit, 
| tel don König mireiner guten Summe Gel 
des zuverſehen / umb eyligſt eine Sek 
Kriegs / Flotte in See zubringen. Theils ſchlu⸗ 
gen dann vor / ob es nicht thunlich waͤre / Sr. 
Maß. die jenige zoo. Pfund Sterlings / wel 
che bereits für die Officirer der Militz zu einer 
Verehrung / geſamlet worden / vorzuſtrecken 
und dargegen durch ein Decret anderes Geld 
auffzubringen. Andere aber / ſo bey Sr. Maj. 
im Anſehen / waren darwider und ſagten:Sol⸗ 
e nicht noͤthig / maſſen der König fein 


] einen gangen Tag / weiln 
beyde Haͤuſer im uud nicht einig werden 
konten / biß endlich das Ober⸗Haus verwillig⸗ 
te / daß eines Pairs, oder Lands (das iſt / vom 
Herꝛen⸗Stande) Haus möchte beſucht wer» 
den / wenn er und feine Frau nicht daheime 
waͤren / oder aber / auff Befehl deß Koͤnigs / 
und zwar zum geringſten / durch zwey Subiti- 
tuten / oder deutenante deß Gouvernoͤrs in ch 
ner ſolchen Provintz / oder zwey Juſtitlarios; 
Ein Haus eines von der Gemeinde aber mödy 
te durch einen Juſtitiarium, oder Richter / be 
ſucht werden. Es gab auch viel Muͤhe wegen 
deß Eyds der Verſicherung und Treue / und 
ward letztlich beliebt / daß der / ſo ſolchen nicht 
würde thun wollen / als ein Sectirer ſolte is 
berwunden werden. 7850 4 
Alſo ruckte der 17.27. May herein / biß das Der Kon 
Parlament ſcheiden konte : Der Koͤnig kam ſcheidet 
ſelber in das Parlament / that vor den beyden das Parla- 
Haͤuſern eine ruͤhmliche Anſprache / und lobte —— 
ihren Eyfer / den ſie gegen feine Koͤnigl. Per⸗ 1 
fon und Unterthanen ſpuͤhren lieſſen / hoͤchlich / j 
ermahnte ſie darnach gnaͤdigſt / daß ſie in fol i 
cher guten Refolution fortſahren / und ein wa⸗ 
chendes Auge wider alles Unheyl / ſo der Kron 
und Dero Reichen begegnen moͤchte / halten / 
und ſich auff dieſes mahl ſcheiden wolten / als 
worzn Se. Maj. durch wichtige Urſachen gt 
trieben wuͤrde / gegen den 10. deß zukunfftigen 
Novembris / oder da es die Noth erfordern 
würde / auch wol gegen den 10. Aug. ſolten fie 
wiederumb zuſammen beruffen werden. 
Der Preſidente / oder (wie die Engellänger| Der Ora⸗ 
ihn nennen) der Orator, deß Unter, Hauſes tor deß u 
erzehlte hierauff Sr. Majeſt. alle Acken / ſo ſie ter. Pauſe 
in den bißherigen Zuſammenkuͤnfften geſchloſ⸗ beantwor, 


u 


eigenes Geld hierzu beteit haͤtte / und ſie ſchon 
zeitlich genug ihrer Beyhuͤlffe erinnern wuͤr⸗ 
e. Alſo blieb es zu dieſem mahle allein bey der 
beliebten Danckſagung. wi 
Ulber das machte das Unter, Haus fonft ei 
ne Acte, oder Decretfertig wider die Verſam⸗ 
lung der Sectirer / und ſolten hinfuͤhro ſolcher 
Per ſonen nicht uͤbeꝛ qzuſammen kommen / und 
die Koͤntgl. Beampre gar genaue Auffſicht auf 
ie haben. . , 
Das par. In dem man nun in dem Parlaments, 
chene fol! Haufe mit dieſen und andern Acten noch ge 
lich wieder ſchaͤffteg war / kam der Lord Secretarius Ben⸗ | fen härten / unter welchen vornemlich eine 
tiden, net in daſſelbige mit Anzeige / daß der König war wider die heimliche Verſamlungen; Ci, 
eneſchloſſen wäre / ſie / nach fuͤnff Tagen / u ne andere / zu Wiedererlangung der jenigen 
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1664. Schiffe / ſo die Tůͤrckiſche Seeränber ihnen ab⸗ Jagt von dorten her Gewißheit / daß der Ca⸗ 


genommen; Eine dritte / welcher geſtalt das 
Schornſtein⸗Geld hinfuͤro durch deß Königs 
Bediente einzuheben; Eine vierte / wie der 
verfallenen Schifffahrt wiederumb auffzu⸗ 
helffen : Die übrigen giengen allein privat- 
Perſonen an. Hierbey gedachte der Her: Ora- 
tor auch der Urſachen / wodurch die Commer⸗ 
cien alſo gefallen / welche nemlich daher ruͤhr⸗ 
ten / daß die Engellaͤndiſche Kauffleute hinter⸗ 
gangen und mehrmahlen auß den Oſt⸗und 
Weſt⸗Indien / Tuͤrckey und Africa ge 
ſchlagen wuͤrden / und das durch Trug und 
Practiquen der Niederlaͤnder / als welche (die 
den Koͤnigl. Unterthanen zugefuͤgte Schmach 
ungerechnet) in einer kurtzen Zeit / deß Koͤnigs 
Unterthanen auff 7. bif in 8. mahl hundert 
tauſend Pfund Sterlings zu ſchaden gebracht 
haͤtten / wofür fie eine gültige Wiederſtattung 
erwarten wolten. Hierauff giengen beyde 
Haͤuſer deß Parlaments wieder voneinan⸗ 


der. i 
Der König råtfere wenige Tage darnach 


beſihet und mit feinem Nerin Bruder und vielem Vor⸗ 


nehmen Adel von Londen den Strohm hin⸗ 
ab und über Queenburg auff Chattam / be 
ſahe auff ſolchem Wege alle auff ſelbigen Waſ⸗ 
ſern hier und dar ligende Kriegsſchiffe / und 
befahl eine gewiſſe Anzahl derſelbigen eylends 
fertig zumachen / inſonderheit zu Chattam 
von der erſten / zweyten / dritten und vierten 
Sorte / oder Gattung / 14. ſolcher Schiffe / 
worunter auch dieſe drey Hauptſchiffe von der 
erſten Sorte der Royale Charles (oder & 
nigliche Carl) der Royale James ( Königl. 
Jacob) und der Prince Royale (oder Koͤni⸗ 
ware Prinz) mit begriffen waren: Zu Wo⸗ 
edge von der dritten Sorte / ſechs / und zu 
Deptford von der vierten und fuͤnfften Sor⸗ 
te / ſieben Schiffe. 

Hierauff gieng es an ein equippiren: Man 
ſieng nun an zu ſchlachten und das Volck zu 
preſſen / worzu es wenig Muͤhe bedurffte / weil 
das Seevolck von ſich ſelbſten gar willig zum 
Kriege war / und mit Menge ſeinen Dienſt 
anbott; Die angenommene Fiſcher / Boots⸗ 
See und Zimmerleute wurden dann alfo bald 
abwaͤrts und nach den Schiffen geſchickt: So 
waren auch die Magaſinen uͤberall mit aller 
Schiffs⸗Nothturfft in Überfluß dergeſtalt 


pitaͤn holmes den Niederlaͤndern die Veſtung 
Capo - Verde mit Accord abgenommen / und 
fich darauff mit einer groſſen Parthey Ele 
phanten⸗Zaͤhne und 20000, Pfund Werth an 
Gelde von Guinea nach den Barbados begeben 
haͤtte: darumb meinte man nunmehr die gange 
Kuͤſte von Africa zu begehren. 


Damit es aber weder it / noch ins kuͤnfftige / Das 


Vatterlande zu pae Nachtheile / Dienſten 
ſtuͤnden / eine ſcharffe Proclamation, mit Gut: 
achten deß geheimen Raths / anſchlagen / und 
in ſelbiger allen und jeden ſolchen Schiffern / 
Piloten / Bootsgeſellen / Seeleuten und ans 
deren Seefahrenden Perſonen / wer und wo 
fie ſeyn moͤchten / wenn fie Sr. Maj. naturliche 
Unterthanen waͤren / und fremden Herren 
dienten / mit Ernſt befehlen / daß ſie ſich ſolcher 
Dienſte entſchlagen / und in ihre Geburts⸗ 
Plaͤtze zuruͤcke kehren ſolten: Neben dem ward 
auch zugleich verbotten / daß keine ſolche Per⸗ 
ſon einige fremde Dienſte auſſer Landes ſolte 
annehmen durffen. Eben zu dem Ende wur, 
den zwey Fregatten nach Tilburg- Hoope 
auff die Themſe gelegt / die Kohlen⸗Schiffe 
aufzuhalten / und das beffe Bottsvolck davon 


dep Königs Dlenſten zunehmen. Der Ko, König 


nig machte auch fuͤnff und zwantzig neue Capi- 
taͤne / mehrentheils von denen / die hiebevor 
auff der Flotte unter dem Cromwel gedienet / 
ſonder Anſehen der Religion / maſſen viel 
Wiedertäuffer und Presbyterianer darunter 
waren / zu Admiralen aber felte Se. Majeſt. 
vor den Printz Robbert / den Hertzog von 
Albemarle / und den Grafen von Sand⸗ 
wich / ſonſt Montagu genant / und zu Bice 
Admiralen Lauſon / Aſcu und pen. Afo 
ward itziger Zeit unter der Gemeine zu Lon⸗ 
den von nichts anderm mehr geredt / als von 
einem neuen Krieg mit den Niederlaͤndern; 
die Groſſen haͤtzten die Kleinen an / und mad) 
ten den Handwercks und Arbeitsleuten weiß / 
daß die ſchlechte Nahrung durch dieſes gantze 
Reich einzig und allein durch die Hollaͤnder 


angefuͤllet / als ob man ſchon vor laͤngſt auff verurſacht würde / als welche alle Handlung 


dieſen Krieg bedacht geweſen. Zu Ports⸗ 
muyden ward ingleichem an einer guten An, 
zahl Kriegs ſchiffe / als einer zweyten Flotte 
auff alle Faͤlle / Tag und Nacht eyffrig gear 
beitet: Nicht weniger ließ auch die Koͤnigl. 
Handels ⸗Compagnie in Londen ſechs ihrer 
Schiffe zu beſagtemPortsmuyden mit Ernſt 
außruͤſten / fuͤr welche ſchon zwey Koͤnigliche 
Kriegsſchiffe fertig lagen / umb mit ihnen nach 
der Africaniſchen Kuͤſte außzulauffen / und ſel⸗ 
biger Orten in gutem Stande zuerhalten / 

denn die Compagnie kriegte durch eine Advis- 


nach den Oſt⸗ und Weft Indien / wie auch 
nach der Goldkuůſte an ſich zoͤgen / bey einem 
Krieg aber würde ſolche wiederumb an Ew 
gelland gedeyhen / und dieſes alles machte den 
Poͤbel hoͤchſtens verbittert / deßwegen ver⸗ 
langten viel Feindliebende nach dem Nieder⸗ 
laͤndiſchen Geſandten / Herrn von Gogh / 
welcher eheſtens wieder daher nach Londen 
kommen ſolte / umb zu verſuchen / ob man 
die Zwiſtigkeiten mit Liebe und Freundſchafft 
abthun koͤnte. Zwar der König für feine 
Perſon zog noch immer die Güte der 
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Strenge vor / und nahm die Sache in reiffes 
Bedencken; Gleichwol aber konte er das Par 
lament / die Groſſen bey Hofe und die klagende 


Handels⸗Compagnien / die alleſampt Luſt zum 


Kriege hatten / auch nicht ſo gar auß der Acht 
ſetzen. eee ; 
Unterdeſſen kam der Sir oder Ritter / 
Goͤrge Downing / deß Koͤnigs Abgeſandter / 
auß dem Haage mit den jenigen Kelolutio- 
nen / ſo ihm die Herzen General⸗Staaten auff 
feine unterſchiedliche Klagen gegeben hatten / 
heruͤber / und hatte alſobald eine dreyſtuͤndige 
Audientz bey dem König; den Tag hernach a» 
ber wurde uͤber ſein Anbringen geheimer Rath 
gehalten. Es fand fich auch der Capitaͤn E⸗ 
duard Witham von Tanger bey Hofe ein / 
aber mit ga: ſchlechter Zeitung / wovon man nit 
viel groſſes Geſchrey machte / weil der ihrigen 
bey z. oder 400. Mann daſelbſt in einem Wald 
von den Mohren / in einem Hinterhalt / uͤberfal⸗ 
len / und biß auff wenige Perſonen niederge⸗ 
macht worden / wobey auch der neue Gouver⸗ 
neur / Graf von Teveot / mit geblieben / welcher 
als ein tapferer Offieirer und getreuer Unters 
than / allhie bey Hofe ſehr beklaget ward / indem 
er doch erſt neulich / und kaum 3. Wochen zuvor 
dem Koͤnig deß Gaylands / als def Mohren⸗ 
Printzens / eigene deibfahne / die er ihm ſampt 
noch etlichen anderen Faͤhnlein abgenommen / 
uͤberliefern laſſen / von welchen Scharmuͤtzeln / 
druntẽ am Ende dieſes Jahrs / unter den auß⸗ 
laͤndiſchen Geſchichten / einige mehreꝛe Um; 
fände zuvernehmen. Hierauf wurden eylends 
ß5oo. Mann zuſamen gebracht / und mit dem O» 
briſten Fitz Geraldi / als ernentem Bice Gor 
verneur / nach Portsmuyden zu Schiffe gt 
ſchickt / um mit eheſtem guten Wind auff dahin 
abzuſegeln ; der König ließ ihm auch unter, 
ſchiedliche Medalien mit geben / die jenigen Dfe 
ficirer / ſo fich wider den Gayland wol gehalt / 
den Sir Thomas Bridge / den Colonell Al⸗ 
lop und Capitaͤn Hocker / als welcher bey dem 
jüngften Scharmuͤtzel einen vornehmen Mohr 
mit eigener Hand erleget hatte / damit zube 
ſchencken. Wenige Zeit zuvor wurden auch un 
terſchiedliche von den bißher gefangen gehalte⸗ 
nen Koͤnigs⸗Richtern / namentlich: Mild⸗ 
may / Wallop / Fleewod und Garland / nach 
der e e Veſtung Tan⸗ 
er / fortgeſchafft. 
e k — auch auß Ireland der Königliche 
Commiſſarius / oder Statthalter / der Hertzog 
von Ormont daher nach Hofe / umb ſich mit 
dem König in einem und andern / wegen beffe 
rer Einrichtung deß Staats / zu unterꝛeden; 
Sein Sohn / der Lord von Oſſery / eine ſehr ge 
ſchickte Perſon / verſahe indeſſen / als Deputir⸗ 
ler / ſeine Stelle / im uͤbrigen war es in dieſem 
Reich uberall gantz fille, 0 
Und umb das Koͤnigreich Schottland in 
eben dergleichen Kiler Ruhe zuerhalten / war 
die Koͤnigl. Regierung den Secttrern ſcharff 
auff der Haut / ließ zu Glaſcau / an welchem 
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Orte ſonſt wol die hefftigſten Presbyterianer/ 
oder Non- Conformiſten / gefunden werden / 
einen neuen Biſchoff einſezen / welchen dieſe 
auch offentlich (ob auch herzlich? ſtehhdahin) 
mit annehmen und begleiten halffen / und zu 
Edenburg zwo Proclamationes anſchlagen / 
die eine wider einige Sectirer / als welche Geld 
für einige abgeſetzte Prediger ſammleten / wo⸗ 
durch denn dieſe nur verärgert wuͤrden / garum 
ſolten dergleichen Allmoſen / ohne außdruͤcklt⸗ 
chen Vorbewuſt und Willen der Herzen Raͤ⸗ 
the nicht mehr geſamlet werden / im wiedrigen 
wurde man wider ſie / als Auffrůhrer / verfah⸗ 
ren. Die andere war ein Befehl / alleexem- 
plaria eines Buchs de jure Regni apud Sco- 
tos, welches ſchon vor langer Zeit Georgius 
Buchananus in Sareinifcher Sprach außgehen 
laſſen / wach auch in die Engellaͤndiſche ú» 
berſetzet worden / umb das Volck zuverleiten / o⸗ 
der zum wenig ſten zu neue: Unruhe zu vermoͤ— 
ge / heraus zu geben / ſie waͤren wo ſie wolten / 
und der Obrigkeit zu liefern / bey eben derfel 
bigen Straff. Es gieng auch über dieſe noch 
in einer anderen offenen Proclamation ein 
ſcharffes Verbott auß / daß / gleich wie in En⸗ 
gelland / alſo auch in hieſigen Haͤven / keine Hol 
laͤndiſche Kauffleute / noch andere von dort 
herkommende Perſonen / an das Land gelaſſen 
werden ſolten / bif nach verfloſſener 40. Taͤgi⸗ 
ger / oder s. Wochiger / Quarantaine, nach ihrer 
Ankunfft. Hierauff feyerte man am 29. May / 
8. Jun. allhie zu Edenburg und ſonſt überall 
durch alle drey Koͤnigreiche / def Koͤnigs Ge 
burts⸗ und reſtitutions-Tag gar folenniter 
mit Predigen / Glock laͤuten / S 
und anderen Freuden -Zeichen mehr. Aber den 
folgenden Tag ſtarb der groffe Staats Mini- 
fter, Her? William / Graf von Glencairne / 
Kantzler von Schottland / an einem Fieber / 
welcher ſonſt ſich allezeit zu deß Koͤnigs und 
def Reichs Dienſten erwieſen / und darumb 


viel erduldet / und auch ſeint deß Königs Wie⸗ 
dereinſetzung wider die Sectirer und Wider⸗ 
waͤrtige ſehr gearbeitet hatte. Ein anderer 
Lord / Stair genant / ein vornehmer Richter / 
abſentirte fich / wegen einiger Scrupel, von 
ſelbſten zu zweyen mahlen auß dem Rath / da⸗ 
mit er nicht außfuͤhren duͤrffte / was die jenen / 
ſo dieſes Ampt bedienen / zuthun ſchuldig ſind; 
Letztlich aber erklaͤrte er ſich doch noch wider 
das Convenant. So waͤrd auch der Lord von 
Argyle / nach zuvor abgelegtem Eyd / zu Sr. 
Koͤnigl. Maj. geheimen Rath auff und darge» 
gen feines Vatters Kopff / der Koͤntgl. Ordre 
zu Folge / vom Tolbooth allhte in Edenburg / 
abgenommen. 


Indem dieſes allhie alſo vorgteng / entſtund Wetter 
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1664. es ein groſſes Stuck deſſelbigen zerſchmetterte / man ihn von hinten durch den Hof in das Koͤ⸗ 1664. 
nigl. Schloß Withal einließ / umb defo un, 


bet anter zuſeyn / und alſo zu Sr. Maj. in Dero 


und an der Seyten der Mauer nach dem Fen⸗ 
fer hin in eine Oberkammer ſtreiffte / ſelbige 
ſehr beſchaͤdigte und unterſchiedene Steine 
herab waͤrff; Von dar gieng der Streich ju 
ruͤck nach dem Ende der Kammer / und uͤber 
den Fluhr in die nächte Kammer drunter / von 
dannen durch ein Fenſter in die unter Kammer 
und fo ferner weg durch die Hinterthüͤre / 
nichts nach fich laſſend / als die Zeichen feines 
Streiffens / indem es uberall / wo es hinreich⸗ 
te / die Steine zerſchmetterte. Ein alter 
Mann / der Saamen auß der Stadt tragen 
wolte / ward etwan 29. Elen von beſagtem 
Hauſe zu Boden geſchlagen / und an den 
Schultern ſehr zerſchmettert / daß er Blut 
außſpye / welches fo ſchwartz / wie Pech / fabes 
Der Mann ſelber verlohr einiger maſſen das 
Geſichte hiervon / und ihn dauchte / als haͤtte er 
Schwefel gerochen: Noch zwo andere Perfo 
nen wurden auch niedergeworffen / doch der 
eine nur auff ſeine Knie / der dem andern wie⸗ 
der auffhalff; Mehr ward noch ein Karen mit 
Erbſen / auff welchem ein Weib ſaß / auch 
umgeworffen ßjedoch fonder einige Berle 
tzung. 
Der Könng Den dritten Tag hernach ließ der König 
nimbt von durch etliche von feinem geheimen Rathe dem 
Bee gemeinen Rath der Stadt Londen andeu⸗ 
Geld auff ten / daß Sr. Maj. Begehren waͤre / daß ſie 
100000, Pfund Sterlings / gegen 6. vom 
hundert / welche Summe Geldes denn umb ſo 
viel eher bewilliget ward / weil die extraordi- 
nar-Schiffsruͤſtung davon folre berfoͤrdert 
warden / mit dem Anerbieten / auff bedoͤrfften 
Hoch mehr zu verſchaffen. 
Der Nie | Eben dieſen 9. 19. Junij langt der Nieder⸗ 
derländ. laͤndiſche Geſandte / Her: von Goch vor 
Er Zoop / lwey Meilen von Graveſand / auff der 
Goch / Themſe an / mußte aber daſelbſt von der Koͤn. 
fompt nach Schiffwache vernehmen / daß Befehl vorhan⸗ 
Engeland. den / niemanden / der auß Holland kaͤme / we 
gen der Seuche / ſonder außdruͤckliche Ordre 
auß Londen / weiter hinauff paſſiren zulaſſen / 
welches den Nerin Abgeſandten anfangs nicht 
wenig bekuͤmmerte / indem er ſahe / das viel 
Schiffe daſelbſt lagen / welche die Quarantai- 
ne halten mußten. Der Here Abgeſandte muß⸗ 
te endlich dem Capitaͤn bey ermeldter Wache 
gute Worte geben / daß er jemanden der Sei⸗ 
nigen nach sonden umb Ordre ſchicken wolte / 
welches denn dieſer auff ſich nahm / und auch 
def folgenden Tages die Ordre / den Herm 
Geſandten paſſiren zulaſſen / erhielte. 
Hat unbe Der Her: Abgeſandte von Goch reſolvir- 
tanter wei- te fich hierauff / wegen bevorſtehender Pfingſt⸗ 
ben Feyertage ich auff etliche Tage / als unbekant / 
men. ach Lenden zu erheben“ undinſolcher Zeit 
feiner Bagaſche / Pferde und Caroſſen auß der 
Maaſe zu erwarten. Unterdeſſen hielt er 
doch inſtaͤndig umb eine privat-Audientz bey 
dem König an / die ihm auch vergoͤnnet ward / 


und zwar an einem Abend / umb g. Uhr / worzu 


i. 


— 


geheimes Cabinet / worinnen ſich auch der 
Hertzog von Jorck und der Here Kangler 
Heyde befanden / fuͤhrte / welche denſelbigen 
gantz freundlich empfiengen. Der Here von 
Goch wuͤnſchte darauff (laut habender Or⸗ 
dre und Iuſtruction) dem Könige Glück und 
Heyl / und legte damit die gewoͤhnliche Com⸗ 
plimenten ab. Der König erklaͤrte fich dar? 
gegen dahin / daß ſeine Ankunfft / ſo wol umb 
deß Staats / als ſeiner ſelbſt eigenen Perſon / 
willen / ſehr angenehm ware / maſſen Se. Maj. 
den vereinigten Niederlanden ſonderlich wol 
wolte / als welche ſie fuͤr ihre naͤchſte Nachba⸗ 
ren / vertraute Freunde und Bundsgenoſſen 
hielte / und denen fie umb def gemeinen Inter- 
eſſe, wie auch umb der Religion und anderer 
abſonderlicher affection willen / verpflichtet 
und verbunden wäre / und was fie für ofen 
hertzige Worte mehr / die ſich auff das abgeleg⸗ Der Kon 
te Compliment ſchiekten / vorbrachte: Anlan⸗ klagt über 
gend das jenige Stuͤck / da der Her: Abgeſand⸗ die Nieder 
te von Ihren Hoch Mög. feinen Heren Prin, und qpel 
cipalen / ſagte / daß ſie ihnen jederzeit eyferigſt Indiſche 
angelegen ſeyn laſſen / alle mit dieſer Krone vor Compa 
dieſem eingegangene Tractaten / und infot 
derheit den letzten Freundſchaffts-und Con- 
fœderations-· Tractat / wobey er ſelber fuͤr fei 
ne Perſon / nun vor zwey Jahren / die Ehre ge⸗ 
habt / ſelbigen / nebenſt dero anderen Extraor- 
dinar - Abgeſandten / mit Sr. Maj. zuſchlieſſen / 
auff ihrer Seyte ſteiff und veftes halten / gab 
der Koͤnig zur Antwort / daß / was ſolches an⸗ 
langte / auch feines theils nichts ermangeln 
wuͤrde / muͤßte aber gleichwol auch dieſes ſa⸗ 
gen / daß die Niederlaͤndiſche Compagnien / 
beydes von Oſten und Weſten / täglich viel 
Mühe machte / auch viel Schaden und Uns 
recht thaͤte / darwider man gleichwol weder 
Recht noch Ordre zu remedirung erhalte fón: 
te / wie offt und viel auch von dem Extraordi- 
nar-Envoyé, Downing / darumb Anſuchung 
ware gethan worden / inſonderheit wre das 
nicht zuvertragen / daß die Weſt⸗Indiſche 
Compagnie mit einigen wenigen Veſtungen 
und etwan drey oder vier Schiffen / ohne eini⸗ 
ges Land zubeſſtzen / die gantze Africaniſche Kü» 
ſte und deren Stroͤhme unfrey machen / und 
anderen die Haͤndelung behindern und beun 
ruhigen wolte. Der Koͤnig kam ſolchem nach 
auch von der Oſt⸗Indiſchen Compagnie zu 
reden / daß es das Anſehen haͤtte / als ob ſie gantz 
Oſt⸗Indien fuͤr ſich allein haben / und allen 
anderen den Handel benehmen wolte / weßwe⸗ 
gen denn feine Unterthanen taͤglich mit vielen 
Klagen einkaͤmen / welche gleichwol nicht koͤn⸗ 
ten m De i 

Der Ner: Abgeſandte von Goch / oder 0 

| (Niederlaͤndiſch) Gogh / antwortete hierauff von gral 

gar hoͤflich uͤberhaupt / daß der Klagen zwar Antwon } 
viel / aber auch viel und die meiſten derſelbigen } 


unge — 


Der Herr 


Geſchichte. 
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1664. |ungegründer wären / und daß die Kauffleute 


genelgt 
um Grice 
en, 


Der Konig 
ezeigt fich. daß er keine ſonderlich Wiſſenſchafft darumb 


gar leichtlich etwas zuklagen haben koͤnten / in 
Hoffnung / ihr particular- Intereſſe darbey zu 
finden / darumb ſolte man ſolche nicht ſo bald 
annehmen / alle diefe Begebnüſſe wären bey 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


re / Se. Maj. an dero Officirer zur See folde 
Ordre ergehen laſſen wolte / wodurch forthin / 
wenn ein Theil dem andern begegnen maͤchte / 
allem beſorglichen Unheyl koͤnte vorgebauet 
werden / malen an Ihrer Hoch-Moͤg. Seyte 


dem juͤngſt gemachten Tractate eingerichtet in dieſem Stuͤcke kein Mangelerſcheinen wir 


und beſchraͤnckt worden / und darumb müßten 
fie dahin verwieſen werden. Dannenhero 
haͤtten ſie Ihre Hoch- Mög. die Herzen Gens 
ral⸗Staaten zu Sr. Maj. das Vertrauen / ſel⸗ 
bige würde ingleichem hierinnen / wie auch 
ſonſt in anderen Stuͤcken / keiner andern Mei, 
nung ſeyn. Hierbeneben bey dieſer Gelegen 
heit nun erzehlte der Her: Abgeſandte die ein- 
gelauffene Zeitungen und Nachrichte von 
dem / was der Capitaͤn Holmes wider Capo- 


| Verde und der Weft- Indiſchen Compagnie 


Schiffe auff ſelbiger Kuͤſte vorgenommen / 
und entdeckte alfo die gantze action , mit dem 
Erſuchen / daß Se. Maſ. hierwider gebuͤhrende 
Ordre ſtellen / wie auch alles wieder heraus ge⸗ 
ben / und den daͤrbey erlittenen Schaden gut 
thun laffen wolte. ; 


haͤtte / noch intormiret wäre / nach eingenom⸗ 
mener naͤhern information, wolte er thun / wie 


würde / aller maſſen es feiner Seyts niemahls S 
an forhaner gebührender Ordre und expedi- 


tion ermangels haͤtte / und waͤre von Ihren 
Hoch⸗Moͤg. dergleichen zuwuͤnſchen. Als nun 


de. Der Koͤnig nahm ſolches an / daß er deſſen 
| ingedenck ſeyn wolte. t | 
Den Tag hernach hatte der Her: von Goch Der Herr 
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auch bey dem Hertzoge von Jorck Audienz / von Goch 


worinnen faſt eben die vorige Reden vorka— 
men / nur daß Se. Koͤnigl. Hoheit etwas ſleif⸗ 


hat beym 
Hertzoge 
von Jorck 


fer auff der in. Holland angeſtelten Schiffs; Audlentz. 


ruͤſtung beſtund und mehr darauff trieb / faz 
gend: dieweil man geſehen / daß die Nachbaren 
fo ſchwer zuruͤſteten / haͤtte man deßwegen auch 
nothwendig die ſonſt gewöhnliche Schifferü, 
fung etlicher maffen verſtaͤreken muͤſſen / 100» 
von die Schuld den Staaten / oder einigen auß 
ihrem Mittel / welche hierzu caula movens und 
erſte Urſaͤcher geweſen wären / müßte zuge, 
ſchrieben werden. Nachdem nun der Her: Abs 
geſandte auch auff dieſes feine Antwort / fo 


Der König ließ ſich hierauff vernehmen | viel zur Sache dienlich ſeyn wolte / gegeben 


hatte / womit denn eine gute Weile hingteng / 
ward er endlich mit aller Hoͤflichkeit erlaſſen. 


N Den Abend drauff war der Her: Abgeſand- Wie auch 
es der Sachen Beſchaffenheit mit fidh bringen | te von Goch auch bey dem Heren Kangler bey den 


eyde / Grafe von Clarendon zur An dientz; 
dieſer ſpannte / nach zuvor abgelegten Compli—⸗ 
menten und betheuerter Friedens Begierde / 
die in Holland und andern Orten mehr an— 


der Herꝛ von Gochauch einiger unbegruͤnde⸗ geſtellte Schiffsruͤſtung ſchon etwas hoͤher / 


ter ptætenſionen / und inſonderheit deren we und ſagte: Es muͤßte allhie zu gande allen und 
gen der Schiffe Bonne Elperance und Henry | jeden Vernünfftigen / inſonderheit aber Sp, 
Bonaventure, gedachte / Agehrte der Königs | Koͤnigl. Maj. und dero hohen Weisheit fren 


daß davon weiters nicht moͤchte geredt / ſon⸗ 
dern folches alles biß zu einer andern Gelegen 
heil außgeſeizt werden / welches denn auchalſo 
geſchahe / zumahlen es ſchon ſpath in Abend 
ward! Ehe aber der Herr Abgeſandte hinweg 
gieng / hielt ihm der König noch vor / warumb 
bißher in Holland fo groſſe und ſchwere Egui- 
pagie und Schiffsruͤſtung angeſtellt worden / 
wornach die in Engelland / ſo alle Jahr zu ge⸗ 
ſchehen pflegte / auch haͤtte muͤſſen vergroͤſſert 
und ſchwerer gemacht werden; Er / ſeines 
theils / waͤre durchaus nicht geineigt zum Krie 
ge / ſondern wolte / fo viel immer muͤglich / den 
Friede unterhalten. Der Her: Abgefandte er 
laͤuterte dann Sr. Maß. dieſe Ulrſache / und fag 
te: Die Equipagie in Niederland würde jahr 
lich nach den Convoyen / fo fuͤr die Kaufffahr⸗ 
de Schiffe gehoͤrten / eingerichtet / welche das 
eine Jahr was leichter / das andere aber was 
ſchwerer fielen. Der Koͤnig antwortete: So 
laßt uns denn Freunde bleiben / und win, 
ſche von Gott Glück und Segen darzu. Der 
Herr von Goch nahm hierauff mit geziemen⸗ 
den Complimenten ſeinen Abſchied und that 
darbey noch einen einzigen Verſuch / daß / weil 
doch zwiſchen beyden Staaten kein Mißver⸗ 
ſtand fich befaͤnde / noch auch zu vermuthen waͤ⸗ 


— — 


. 


de vorkommen / daß man fo ſchwere und koſtba⸗ 
re Schiffs ruͤſtung anſtenge / worzu man fei 
nen andern Grund erdencken koͤnte / als eine 
von den Kauffleuten fuͤr das Parlament / zu 
Papier gebrachte / und von demſelbigen deßwe, 
gen vorgenommene und Sr. Koͤn. Maj. über 
reichte examination, welches gleichwolkeine 
Sache waͤre / die unter prætendixten Freunden 


Herrn 
Reichs⸗ 
Kangler, 


ſobald in fo groſſen Verdacht folregsgogenwer 


den. Darnach klagte der Her: Kangler gleiche, 
fals über die vielfältige Feindſeligkeiten und 
Injurien / fo von den Niederl. Oſt-und Weft 
IndiſchenCompagmen deß Koͤnigs Unteztha⸗ 
nen ſelbige: Orten / in Fortſetzung ihres Kauf 
handels angethan wuͤrden / un wie wenige Orr 
dren Ih. Hoch⸗Moͤg. dargegen ſtelten / ja daß 
def Königs Reſlidente fich beklagte / daß no 

mit keiner einzigen Sache / fo er dem Staat im 
Haage vorgetragen / zu einem richtigen Ende 
bringen koͤnnen / alles zu deß Koͤntgs Ulntercha⸗ 
nen Unertraͤglichem Schaden. Der H. Kani 
ler klagte noch weiter / daß nach dem züngſthin 
geſchloſſenen Tractate / und nach der Extraor- 
dinar-Abgeſandten Hinwegzuge / niemand von 
einige Character an dem Kon, Hof allhie gelaſ— 
fen ſwoꝛden / ee. welches alles / dem Anſehen nach / 
zu mercklicher Verkleinerung gereichen thaͤte / 


Rrr rr ij und 


— 
— 


1664. fund dieſem allen haͤtte gleichwol def Königs 
Guͤtigkeit fo lange bif auff dieſe Stunde zuge: 
ſehen / und ſeine Neigung zu beyderſeyts guter 
Correſpondentz und Vertraulichkeit noch ins 
mer waͤhren laſſen / wie fie dann auch noch da: 
mit zu continuiren begehrte / worzu auch er / ſei⸗ 
nes theils / das ſeinige / nach Vermoͤgen / mit 
beytragen wolte. Der Herr Abgeſandte führte 
hierauf auch feine ratio nes ein / kam endlich mit 
Gelegenheit auff deß Capitaͤn Holmes / auff 
der Africanifchen Kuͤſte / veruͤbte action, und 
hielt dabenebenſt umb Abhelffung an. Der 
Her: Kangler entſchuldigte fich ingleichem / 
wie zuvor der König uñ der Hertzog von Jorck 
gethan hatten / mit der Unwiſſenheit / und daß 
er verhoffte / woferne etwas an ſolcher action 
ſeyn ſolte / daß Se. Koͤnigl. Majeſt. ſolche / der 
Sachen Nothturfft und Befindung nach ver— 
nuͤnfftig ändern würde / jedoch ſolte auff der 
andern Seyte ingleichem alle Billichkeit beob⸗ 
achtet werden. Hiemit nahm der Herz Abge— 
ſandte / weil es mit dieſen und andern Reden 
ſchon gar ſpath Abend worden war / von dem 
Herrn Kangler / mit gewoͤhnlichem Compli— 
ment und Anerbieten ſeiner Dienſte / ſeinen 
Abſchied. ; 

Der Herr —Nachgehends bekam der Herr Abgeſandte 
Abgeſand⸗ von Ih. Hoch⸗Moͤgeden Herrn Gen. Staaten 


ſte uber. ein Schreiben / unter dem 14.24. Jun. an Se. 


80 Koͤnigl. Maj. umb ſelbiger dadurch allen Arg⸗ 


Schreiben wahn und Verdacht wegen ihrer Schiffsruͤ— 
von den ſtung zubenehmen / welches Schreiben der Hr. 
Herren Abgeſandte gebuͤhrlich überlieferte / und den 
gemu 24. Jun. (4. Jul.) deß Koͤnigs Antwort wie 

taten. der zurück berichtete dieſes Inhalts / daß derfel 


Gen. Staaten gute Freundſchafft und Corre- 
ſpondentz Rechnung gemacht haͤtte / und auch 

noch darbey bliebe / in Meinung / mit denſelbi⸗ 

gen in guter Freundſchafft zu leben / hätte aber 

nie an einige extraordinar-Equipagie, als wie 

bey denſelbigen angeſtellet wuͤꝛde / gedacht / wel⸗ 

ches dann fremde Gedancken geben muͤßte; Es 

waͤre zwar an dem / daß hier zu Lande einige 
Schiffe außgeruͤſtet wuͤrden / jedoch aber keine 
andere / als nur die ordinar waͤren / und jährlich 
pflegten außzulauffen / weil nun bey den Nach⸗ 
baren fo extraordinar-Equipagie angeſtellt 
worden / haͤtte er darumb folches wol in Beden⸗ 
cken gezogen / und noch einige wenige der ge, 
wohnlichen Anzahl beyfuͤgen wollen / jedoch as 
ber keine Gedancken auff einige Feindſeligkeit 
oder dergleichen etwas gehabt: So waͤre es 
zwar auch an dem / daß man hier zu Lande eines 
und das andere von angemaßtem Mißver⸗ 
gnuͤgen reden hoͤrte / und das wegen deß Scha⸗ 
dens und Verluſtes / welchen feire Leute gelit 
ten / die ſich bey dem Parlament darüber be, 
klagt hätten / welche Klagen von dem Parla 
ment Sr. Maj eingehaͤndiget worden / deßwe⸗ 
gen aber haͤtten die Staaten keine Urſache neh 
men / noch ſolches alſo empfinden duͤrffen / daß 
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bige geſagt / wie er ihm allezeit auff der Herren 


— 


nehmen wollen / umb den Nachbaren dadurch | 1664, 

Argwahn und Verdacht zugeben. Als er (Abr 
geſandter) hierauff feine rationes vorgebracht 
gehabt / umb dem Inhalt deß Schreibens ein 
Gnuͤgen zuthun / haͤtte der König fich heraus; 
gelaſſen / daß er zum Friede geneigt ware / und 
auch darbey zubleiben vermeinte / auff welches 
er (Abgeſandter) ſich im Gegentheile dahin er 
klaͤret haͤtte / daß Ih. Hoc» Mög. keines meges 
daran zweifelten / und auch ihrer ſeyts / weder 
itzt noch jemals / an auffrichtiger guter Freund— 
fehaffe und Correfpondeng einiger Mangel 
erſcheinen / noch auff einigerley Weiſe etwas / 
ſo dieſem zu wider / vorgehen wuͤrde. Hierbey 
haͤtte er Gelegenheit genommen / dem Koͤnige 
nochmals das jenige / was der Capttaͤn Hol⸗ 
mes an Capo-Verde, mit Hinwegnehmung 
der Schiffe und Uberwältigung der Veſten / 
auff der Africaniſchen Kuͤſte / veruͤbet haͤtte / 
vorzutragen und zu wiederholen / worauf Se. 
Maj. eben / wie zuvor / ſich erklaͤret haͤtte / daß fie 
davon keine Nachricht hätte / würde fie aber 
ſolches alſo befinden / wolte fie nicht unterlaſ⸗ 
ſen / gebuͤhrende Verbeſſerung deßwegen zu— 
thun / ja auch den gedachten Holmes / nach Ber) 
findung der Sachen / zu ſtraffen / indeſſen aber 
Ih. Hoch⸗Moͤg. Schreiben examiniren / und 
ihm / Geſandten / innerhalb z. oder 4. Tagen / 
eine Antwort darauff zukommen laffen jedoch 
müßte ſie auch dieſes fagen / daß fie das nit für 
billich halten koͤnte / daß ihre Einwohner und 
e und an ihrem Handel auff fel: 
biger Kuͤſte durch die Niederlaͤndiſche Weſt⸗ 
Indiſche Compagnie ſtaͤts gehindert und be⸗ 
ſchaͤdiget wuͤrden / und dargegen von der ans 
dern Seyte auff dle deßwegen gethane Klagen 
keine Ordre noch expedition koͤnte erhalten 
werden / worinnen gleichwol Fürſehung fortel 
gethan werden. Wie er (Abgeſandter) auch 
dieſes vernuͤnfftig und mit geziemenden ratio- 
nen beantwortet gehabt / in Meinung S. Maj. 
deßwegen zu vergnuͤgen / haͤtte ſelbige wieder⸗ 
umb erinnert / daß durchaus recht geſchehen 


und eine expedition geſtellt / auch forthin alles / 

was anlangte den freyen Handel und Watt 

del / der Gebuͤhꝛ nach / eingerichtet werden muß ⸗ 

te / welches er / Abgeſandter / nicht widerſprechen 

mögen / ſondern haͤtte fidh darauff fo weit hers 

aus gelaſſen / daß Ih. Hoch⸗Moͤg. als welche zu 

aller guten Ordre und Expedirung der Juſtitz 

geneigt waͤren / in dieſem Stücke an ſich nichts 

ermangeln / ſondern vielmehr allezeit willig 

und bereit finden lafen wirden; womit er dan 

auff nochmahls widerholte Betheurung / daß 

man zum Frieden und zu guter Correfpon- 

deng geneigt wäre / von Sr. Maj. (weil die 

Audienz fich biß in gar ſpaͤhten Abend verzogen 

hätte) wäre erlaſſen worden / welche darbey 

noch einmahl verſprochen haͤtte / daß ſie / inner⸗ 

halb z. oder 4. Tagen / wie gemeldet / auff das 

empfangene Schreiben antworten wolte. j 
Eben den Tag zuvor / ehe der Hr. Abgeſand⸗ Der Fa 

te dieſes Schreiben zu Papier brachte / begab Abgeſo 


er ſich! _ > 


ſie darum einige extraordinar-Equipagie vor- 


te von 
Goch haͤlt 
einen of⸗ 
fentlichen 
Einzug in 
onden, 


von dannen feinen offentlichen Einzug zuhal⸗ 
ten / maffen ihn auch der Koͤnigl. Ceremonien 
meiſter / indef Koͤnigs Luſtſchiffe / wobey noch 
etliche vom Adel und auch einige Kauffleute 
mit Waaren / daſelbſt abholte: Als er nun vor 
den Thour kam / ward er durch den Herꝛen 
Neuport in dem Koͤnigl. Luſtſchiffe bewill⸗ 
kompt / daſelbſten an Land / und in deß Koͤnigs 
Caroſſe geſetzt / und alfo in fein Loſament ge⸗ 
fuͤhret / in ſelbigem aber durch den Lord Duna 
ckervan / im Namen deß Königs / empfan⸗ 
gen. N 
Vor dieſem offentlichen Einzuge / und als 
der Her: Abgeſandte / noch als unbekant / die 
drey oder vier Tage uͤber / der Koͤnigl. Antwort 
auff Ihrer Hoch⸗Moͤg zuſchreiben / und feine 


darbey angefuͤhrte rationes, erwartete / trug 
feler / vermittelſt der gegebenen wie auch der em» 


pfangenen Viſiten / unterſchiedlichen bey Ho⸗ 
fe in gutem Credit ſtehenden Herꝛen / den gatt 
sen Handel / warumb unter dem Volck die Re 
de von Mißvergnuͤgen im Schwange gienge / 
und auch von etlichen Herzen Raͤthen ange 
nommen wuͤrde / muͤndlich vor / damit fie ſich 


deſſen zu ihrer information, und da / wo es noͤ⸗ 


thig ſeyn wolte / moͤthten bedienen koͤnnen: Er 
unterſieß auch nicht / denſelbigen Herꝛen das 
Werck gebuͤhrender maſſen zu recommandi- 
ren / auff daß deß Königs Antwort auff das 
obige / nach Ihrer Hoch⸗Moͤg. Intention, bey 
Zeiten und geneigt moͤchte expediret werden / 
allermaſſen unter anderen der Herr Kanzler / 
welchem der Herr 1 eben umb deß⸗ 
willen einsmahls eine Viſite gab / und die gan⸗ 
ge Beſchaffenheit dieſer Sache haar klein und 
deutlich erzehlte / fo weit fich in Antwort ver, 
nehmen ließ / daß Se. Maj. zu Unterhalt / und 
Fortſetzung deß Friedens geneigt wäre / und 
ihre auff die juͤngſthin / bey Uberꝛeichung def 
von den Staaten uͤberſchickten Schreibens / 
vorgegangene Unterꝛedung / gefallen laffen / 
fuͤr ihn (Abgeſandten) eine gar favorable Ant⸗ 
wort auffzuſetzen / welche hoͤchſtgedachte Se. 
Maj. ihm zu Hofe gewieſen haͤtte / worauff er 
fich wol verlaſſen möchte / ſelbige aber koͤnte 
nicht ſo eylends und geſchwind außgefertiget 
werden / ſondern man muͤßte Zeit zu bedencken 
haben / maſſen es bey der Staaten Regierung 
auch alſo braͤuchlich waͤre / wie ſo wol die Re 
gierung / als auch die Einwohner dieſes Reichs 
(welches zu beklagen) auß der taͤglichen Erfah⸗ 
rung deſſen wol inne wuͤrden. 

Weil ſie dann weiter hiervon zu reden ka⸗ 
men / ſagte der Herr Kantzler / daß die lang⸗ 
weilige Expedirung in allen / fo wol die Polis 
cey / als die Juſtiß / antreffenden Sachen die 
meiſte / ja die einzigſte Urſache zu dem vorge⸗ 
faßten Mißvergnuͤgen hier zu Lande waͤren / 
woruͤber bey der Regierung geklaget wuͤrde / 
wie auch die bißherige Reden erweckt hatte / 
welche für alle beyde Staaten von ſchaͤdlicher 
Folge wären / gleich wie man nun bey ange. 
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1664. er fich von Londen nacher Greenwich / umb | ſtellter Equipagie, die zu nichts / als zu groß 


66, 
1 * 
Da Argwahn und Verdacht / geneigte / wol fer N 
en koͤnte: Was ihn anlangt / muͤſte er ſagen / 
daß dieſer daher verurſachte Argwahn und 
Unkoſten zu beyden Seyten wol hätte koͤnnen 
vermieden bleiben / meinte aber nicht / daß die 
Herren Staaten genothdraͤngt geweſen wär 
ren / oder Behuf gehabt haͤtten / bloß auff eini 
ge particular Klagen der Kauffleute und an 
derer dergleichen / ſo dem Parlament / und 
von dem Parlament dem Koͤntge vorgetragen 
worden / der dann / nach feiner ihm beywoh⸗ 
nenden Weißheit nach / ſelbige bloß und allein / 
wie billich / in Bedencken genommen haͤtte / et 
ne ſolche Equipagie anzuſtellen / und dadurch 
beyderſeyts Einwohner in Unruhe zuſetzen / 
dargegen von Sr. Majeſt. keine extraordinar- 
Equipagie waͤre vorgenommen worden / als 
nur allein die gewoͤhnliche zu den gewoͤhnlichen 
Convoyen / worzu man noch einige wenige 
Schiffe gethan haͤtte / zu mehrer Sicherheit / 
wider einige neue Biſcaiſche und andere Sets 
raͤuber / wie die Noth ſolches erfordert haͤt⸗ 
te. Dieweil nun auff dieſer Seyte eigentlich 
keine Flotte bereit waͤre / wuͤrden die ordinar⸗ 
Schiffe ſchwerlich koͤnnen zuruͤck behalten 
werden / ja man wuͤrde ſie beym Außlauffen 
mit guter Ordre / umb aller Ungelegenheit 
vorzukommen / verſehen / ſolches aber wuͤrde 
deß Koͤnigs Antwort / ſo eheſtes Tages folgen 
wuͤrde / weitlaͤufftiger außweiſen. 6 

Der Herr Abgeſandte recommendirte dem 
Fern Kangler diefe Sache noch weiter mit et 
nigen ferneren rationen / ließ es darnach alſo 
darbey bewenden / und kam letzlich abermals 
auff deß Capitaͤn Holmes Action bey Capo- 
Verde, beklagte ſich hieruͤber zum hoͤchſten / und 
hielt mit allerhand hierzu dienlichen rationen 
inſtaͤndig an / daß auch dieſe Sache geaͤndert 
werden moͤchte. Der Her: Kangler ſagte: 
wuͤßte gar nicht / daß dem Capitaͤn Holmes ei; 
nige dergleichen Ordre gegeben worden / auch 
er ſeines theils von der geklagten feindſeligen 
Thaͤtlichkeit nicht informirer waͤre; Golte 
nun ſolche wahr befunden werden / wuͤrde Se. 
Maj. zweifels ohne gebuͤhrende Ordre darwi⸗ 
der ſtellen / verſicherte im uͤbrigen die Herren 
Staaten fo wol deß Königs / als feiner ſelbſt 
eigener inclination zu Fortſetzung dtf Frie⸗ 
dens und guter Vertraulichkeit. Der Herr 
Abgeſandte bedanckte fich im Namen Ihrer 
Hoch⸗Moͤg. fuͤr fo gute Zuneigung / und nahm 
damit von dem Herrn Kangler Abſchied. 

Die anderen Herꝛen / mit welchen der Herr Theile Kö. 
Abgeſandte fich hierüber unterꝛedte / erflärten|nigl. Her, 
ſich alle mit ſonderlichen Betheurungen / daß ren Raͤthe 
ſie zum Frieden geneigt wären / und verwun⸗ En 
derten fich / daß das Geſchrey von Mißver⸗ Stiege 
ſtaͤndnůs fo weit aufgebrochen und außgebrei⸗ neigt. 
tet worden wäre / zweifelten jedoch aber auch ö 
nicht / daß mit Anordnung guter Ordre zu Ex- 
pedirung der Juſtitz nicht auch zugleich alles 
fuͤglich folte koͤnen beygele gt werden / worzu fie 
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1664. ihres theils fo behuͤlfflich mit ſeyn wolten / als 
von ihnen wuͤrde koͤnnen vermuthet wers 
den. 

Der Herr] Den Tag vor deß Herꝛn Abgeſandten von 
Abgefand, Goch offentlichem Einzuge / nemlich den 22. 
Goch ber Jun. 2. Jul. kam der Koͤnigl. Staats Secreta- 
tomp vom rius, Hr. Henry Bennet / zu ihm in feine Be⸗ 
Koͤnig eine hauſung / und zeigte / nach abgelegtem Compli⸗ 
muͤndliche ment / an / daß er von Sr. Koͤn. Maj. geſchickt 
Antwort wurde mit Antwort auff Ihrer Hoch⸗Moͤg. 
en Schreiben / wie auch auff die mündliche Dedu- 
9 0 0 ction, welche der Her: Abgeſandte / bey Uberlie⸗ 
General ferung deß Schreibens / vorgebracht haͤtte / wel⸗ 
Staaten che Antwort dahin gienge / daß Se. Maj. gar 
uberſchick· wol geneigt waͤre / mit den Herren Staaten der 
e vereinigten Niederlande vollkommene Freund, 
j ſchafft und Correfpondeng zu halten / und 
man deßwegen kein Nachdencken haben duͤrff⸗ 

te / wie ſie dann auch verhoffte / die Herꝛen 

Staaten wuͤrden nicht weniger gleiches Sin⸗ 

nes und Willens ſeyn / muͤßte jedoch aber auch 

dieſes ſagen / daß taͤglich von vielen Untertha⸗ 

nen viele Klagen eingebracht würden wegen 

erlittenen Schadens und Gewalts / ſo die Ein, 


wohner der vereinigten Niederlande ihnen zu⸗ 


gefuͤgt haͤtten / wofuͤr fie duꝛch den HerꝛenDow⸗ 
ning / als ihren Extraordinar-Envoyen haͤtte 
reparation, wie auch expedition der Juſtitz / ſu⸗ 
chen laſſen / die aber noch nicht erfolgen wolte / 
ſie lebte der Hoffnung / es wuͤrde hierinnen fuͤr 
das kuͤnfftige ein Mittel getroffen und ſolchem 
nach contentement gegeben werden / wenn der 
Envoyé Downing wieder dahin kommen 
wuͤrde / wie dann derſelbige innerhalb wenigen 
Tagen zu dem Ende / wie auch ſonſt umb ande⸗ 
rer Urſachen willen / dahin auffbrechen ſolte. 
Anlangend dasjenige / was wegen diſſeytiger 
Außruͤſtung der Schiffe remonſtriret worden / 
o waͤre Se. Maj. niemahls vorhabens gewe 
ſen / dero Bundsgenoſſen und derſelbigen Un⸗ 
terthanen darmit einigen Schaden zuͤfuͤgen 
zu laſſen / ſondern ſolches wäre allein die ordi- 
nar-Equipagie zu Convoyir-und Befreyung 
ihrer Unterthanen Schiffe wider die Raͤuber 
ſin der See / gleich wie ſie jaͤhrlich zuthun pfleg⸗ 
te / außgenommen einige wenige extraordinar- 
Boͤte / wie es gegenwaͤrtige Zeit und Beſchaf⸗ 
fenheit erforderte; Aber wider Vermuthen 
haͤtte fie geſehen / daß von dem Staat der ver- 
einigten Niederlande koſtbare Equipagie an- 
geſtellt wuͤrde / welche frey einigen Argwahn 
verurſacht haͤtte / jedoch wolte fie verhoffen / 
Ihre Hoch⸗-Moͤg. wuͤrden / gleich wie fie fid ers 
klaͤrt haͤtten / damit nichts Boͤſes vorhaben: 
Man haͤtte allen dieſen Unkoſten wol koͤnnen 
vorkommen / und koͤnte man ſolches auch 
noch thun / wenn man nur gute Ordrezur Ju— 
ſtitz und zu deren Expedirung ſtellen / wie auch 
eine gute Ordnung im Handel und Wandel 
auffſetzen wolte / worzu fic Hoffnung / daß fol 
ches alles ins kuͤnfftige geſchehen wurde / wolte 
ſich ſo dann darauff verlaſſen. ; 


Was anlangte deß Capitaͤn Holmes den. 
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Action auff Capo- Verde, und was er fong) 1664. 
mehr auff der Africaniſchen Kuͤſte veruͤbet 
hätte / davon wäre Se. Maj. gar nicht infor- 
mirt / wolte ſich zuvor into rmiren und berich⸗ 
ten laſſen / und alsdenn die Sache aͤnderen / ja 
auch wol gar den Capitaͤn Holmes / der Ge⸗ 


bůhr nach / abſtraffen. 

Der Here von Goch machte hierauff dem! Der Herr 
Herin Secretario , von wegen Ihrer Hody Abgefand 
Moͤg. ein Gegen⸗Compliment und ſagte / er A 
hätte vermeint gehabt / Se. Majeſt. wuͤrde ene 
ihr gnaͤdigſt haben gefallen laſſen / eine ſchrifft⸗ ſchrifttlich. 
liche Antwort an Ihre Hoch⸗Moͤg, aufregen) 
zulaſſen / gleich wie er / als derſelbigen Abge⸗ 
ſandter / darumb Anſuchung gethan haͤtte / und 
auch noch darumb wolte angehalten haben / 
weil es aber nun nicht mehr ſeyn koͤnte / fo wol 
te er in einem Schreiben Ihren Hoch-Moͤg. . 
davon Bericht thun; Nichs deſtoweniger hielt 
er / zu Ihrer Hoch⸗Moͤg. deſto mehrer Verfü, 
cherung und Vergnuͤgung / doch nochmahls 
umb eine ſchrifftliche Antwort an. Der Heri 
Secretarius ſagte hierauff / Se. Majeſt. haͤtte 
ihm befohlen / dem Heren Geſandten anzuͤdeu— 
ten / daß der Her: Downing eheſtes Tages 
wiederumb nach den gegen und an den 
Staat der vereinigten erlande wurde ab: 
geſchickt werden / der wäre auff alles / wie ſichs 
gehörte und gebuͤhrte / inſtruire, woran Ihre 
Noch Még. verhoffentlich ein Genügen wi 
den haben koͤnnen. : 

Denzy. Yun. (J. Jul.) hatte der Her: Ab. Der Herr 
geſandte / nach dem offentlich gehaltenen Ein⸗Abgeſand⸗ 
ange / auch feine erſte offentliche Audientz bey te bat ben 

dem Koͤnige im Bancket⸗Hauſe zu Withal / eech 
worzu er in deß Königs Caroſſe herzlich auff liche Hue 
geholet ward; Sein Anbringen beſtund zu dies dient. 
ſem mahle meiſtens in Complimenten / welche 
der Koͤnig gantz freundlich und ehrerbietig be⸗ 
antwortete: Zweene Tage hernach verrichtete 
er dergleichen auch bey der regierenden Koͤni— 
gin / und den folgenden Tag drauff bey der Ki] | 
nigl. Frau Mutter / wie auch nachgehends bey 
dem Hertzoge und der Hertzogin von Jorck / 
und ward ihm allenthalben allerdings höflich 
begegnet. Etliche folgende Tage war er fo wol 
def Vor als Nachmittags beſchafftigt / die uͤ⸗ 
brige vornehme Koͤnigl. Miniſtros heimzuſu— 
chen / und ſelbigen die wahre Beſchaffenheit. 
von den bewußten Schiffen Bonne-Efperan- 
ce und Henry Bonavonture, wie auch von 
Capo · Verde und anderm Uberlaſt mehr / wie 
man taͤglich hoͤrte / daß die Engellaͤnder die 
Niederlaͤndiſche WeſtIndiſche Compagnie 
ſtaͤts beſchwerte / recht bey zubringen / mit dem 
Erſuchen / daß / weil die Rede gienge / daß der 
Extraordinar-Envoye Downin eheſtes Ta⸗ 
ges wiederumb nach Holland abzuräifen ver 
meinte / und vermuthlich deßwegen / vermit— 
telſt ſeiner Inſtruction, Ordre bekommen 
wirde / hierauff / aller Nothturfft nach / 
ein guͤnſtiges Abſehen möchte genommen wer‘ 
en. ; 


* 


Geſchichte. 


Dieſe Herꝛen lieſſen ſich hierauff gegen den 
Herzen Abgeſandten vernehmen / daß fie 
nichts liebers ſehen moͤchten / als wenn alle 
dieſe Zwiſte und Strittigkeiten / ſo zwiſchen 
den beyderſeyts Einwohnern obſchwebten / 
auß dem Wege geraumt und abgethan wur» 
den / ſie / fuͤr ihre Perſonen / wolten ſo viel dar⸗ 
bey thun / als man einiger maſſen von ihnen 
wuͤrde vermuthen koͤnnen: Was aber anlang⸗ 
te das Ein / und Zuruͤckhalten der beyderſeyts 
Flotten / als worauff der Abgeſandte fonder: 
lich auß Urſache beſorgter ungleicher rencon- 
tres, oder Außſtoſſungen und Begegnungen / 
wie auch anderer Begebnuͤſſe halben / beſtan⸗ 
den / darauff ſagten die Herꝛen / daß ſie in die⸗ 
ſem Stuͤcke ſich zwar formaliter und woͤrtlich 
nicht heraus laſſen koͤnten / wolten aber doch 
gleichwol fo viel fagen / daß auff ihrer Seyte 
die Flotte nicht wol wuͤrde koͤnnen inne gehal⸗ 
ten werden / dieweil es ſchon allbereits und 
gnugſam ſchiene verglichen zuſeyn / daß man 
ſich deren gebrauchen duͤrffte / ſintemahl ſie kei⸗ 
ne eigentliche noch ſonderlich extraordinar- 
Flotte / und auch umb keiner anderen Urſache 
angeſtellt waͤre / als in Anſehung und weil bey 
den Nachbaren ex jnar zu Waſſer juge 
ruͤſtet würde / und man gleichwol das Ders 
trauen haͤtte a daß dadurch keine Ungelegen— 
heit wuͤrde vekurſachet / ſondern allem Uns 
heyle mit guter Ordre koͤnnen vorgebauet 
werden. Auff den Vorſchlag von Capo- 
Verde entſchuldigten fich die Koͤnigliche Her⸗ 
ren Raͤthe und Miniſtri mit der Unwiſſenheit / 
und daß / wenn die rechte inkormation davon 
würde enkommen ſeyn / ſie auch verhofften | 
daß darinnen zu ſeiner Zeit eine gebuͤhrende 
Aenderung / nach Recht und Billichkeit / erfol⸗ 


mer zum 
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chen. 


Schreiben gemeldet worden. 
antwortete auff das Stücke die Flotte betref 
fend / daß er eigentlich keine Flotte haͤtte 7 
ſondern nur etliche wenige Schiffe / die er / in 
Anſehung und auß Urſache / weil feine Nach, 
baren groſſe und extraordinar Equipagie ge⸗ 
macht haͤtten / nothwendig haͤtte zuruͤſten und 
in See gehen laſſen muͤſſen / umb zuſehen / 
was die Nachbaren mit einer ſo außgeruͤſteten 
Flotte möchten vorhaben / welche feine er⸗ 
waͤhnte Schiffe er / Ehren halben / nun nicht 
mehr koͤnte inne halten / aber wol Ihre Hoch- 
Még. verfichern / daß ihren Unterthanen da⸗ 
mit kein Schade folte zugefuͤget werden. 


Denckwürdiger Geſchichten. 


Anlangend die befuͤrchtete und unglückliche 
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recontre inder See / ſolchem allem koͤnte vor⸗ 
gebauet werden / wenn Ihre Hoch⸗Moͤg. ihre 
Schiffe von der Engellaͤndiſchen Küfe blei 
ben lieſſen / und dahin anhielten / daß ſie den 
Engellaͤndiſchen Schiffen nicht gar zu nahe 
kaͤmen: Was aber die Veſtung Capo-Verde 
und die Schiffe / foder Capitaͤn Holmes auff 
der Africaniſchen Kuͤſte folte einzund wegge 


Downing / der wieder nach Holland gien⸗ 


nommen haben / davon / ſagte Se. Majeft,| 
haͤtte ſie keine gnugſame Information, oder 
Wiſſenſchafft / und wolte fie zu feiner Zeit / 
nach Befindung der Sache / darinnen gebuͤh⸗ 
rende Aenderung thun / gleich wie ſie ſich vor 
dieſem darzu erklaͤret haͤtte / aber darbey auch 
dieſes gemeldet haben / daß / da ſchon dem 
alfo wäre / wie geſagt wuͤrde / ihre Unter: 
thanen gleichwol Urſache zu klagen haͤtten we⸗ 
gen vieler Schiffe / die ihnen durch die Nies 
derlaͤndiſche Weſt⸗Indiſche Compagnie ſelbi⸗ 
ger Orten auff der Africanifchen Küfe ent 
waͤltiget worden / worauff denn zugleich auch 
muͤßte mit geſehen werden. 

Der Herr Abgeſandte brachte zwar feine 
Gegen ⸗Kationes bey / und ſuchte dadurch die 
Engelländifche Klagen auß dem Wege zu— 
raͤumen; Der Koͤnig aber ſagte nochmahls / 
es koͤnte je nicht widerſprochen werden / daß 
nicht ermeldte Compagnie dort auff ſelbiger 
Kuͤſte den Engellaͤndiſchen Schiffen und ih» 
rer Schifffahrt ſtaͤts viel Unluſt und Verhin⸗ 
derung zufuͤgten / wovon man denn zu ſeiner 
Zeit weiter reden wolte / maſſen ſein Reſident 


ge / uͤber dieſe und andere Sachen mehr ſolte 
bevollmaͤchtiget / ſo dann auch zugleich / als 
wie der Herr Abgeſaͤndte vor dieſem umb eine 
ſchrifftliche Königliche Antwort auff das nur 
lich von Ihren Hoch-Moͤg. uͤberſchickte 
Schreiben / erwähnte Antwort / wenn fie je 
noͤthig ſeyn ſolte / verfertiget werden. 

Der Herr Abgeſandte hatte hierauff noch 
eine andere Rede mit dem Koͤnige wegen der 
in Holland grajlivenden Peſt / wovon er 
Sr. Maj. nähern Bericht that / und auch dar; 
bey erzehlte / was für Ungemach der Handel 
ſchafft durch die angeordnete Quarantaine 
hier auff dem Strohme verurſacht wuͤrde: 
Se. Majeſt. verfprach dem Neren Geſandten / 
ſolche Ordre zu erleichtern / und damit ward 
er von ſelbiger / als welche ſich eben zu der Zeit 
von Hauptſchmertzen unpaͤßlich befand / gar 
freund / und hoͤflich erlaſſen. Ai 

Der Her: Downing räifere wenige Tage Der Herr 
hierauff von hinnen nach dem Haage fort! Downing 
mitnehmend ein Koͤnigl. Schreiben / unter A. 
dem 13. 23. Julij / andie Deren Gen. Staa: den Saagi 
ten / welches aber an und für fich felbften nun 
ein Creditiy für deſſelbige eigene Per ſon war, 
alſo lautend: 

Hoch Moͤgende Herzen / unſere gute 
Freunde und Bundsgenoſſen: 
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voyen an 
H. Gen. 
taaten. 


Unſer lieber Getreuer / der Herr Ritter 
Downing / unſer Extraordinar-Envoyẽ an 
euch / hat uns die jenige Reſolutiones und 
Schriften / die ihr ihm / bey feiner jüngften 
Abraͤiſe auß dem Haage / uͤberliefern laſſen / 
eingehaͤndiget; Hiemit nun ſenden wir ihn 
wieder zuruͤcke völlig inſtruirt von unſerer 
Meinung und Intention ſo viel angeht die 
Mittel / umb alle bißherige Strittigkeit bey 
zu legen / und ein folches Reglement auffzu⸗ 
richten / vermittelſt deſſen ins kuͤnfftige der⸗ 


gleichen werden koͤnnen verhuͤtet werden / wel, 


chem ihr dann / auff unſere Bitte / vollkom⸗ 
menen Glauben geben wollet. Er wird euch 
neue Verſicherung geben von unſerer hertzli⸗ 
chen Affection, von unſerm guten Willen und 
ſtaͤts waͤhrender Freundſchafft gegen euch / 
wovon wir uns nimmer werden abwendig ma⸗ 
chen laſſen. Wir moͤgen nicht mehr geden⸗ 
cken an unſere rechtmaͤſſige Empfind und 
Verdrießlichkeit / f wir biß auff dieſen Tag 
erduldet / ja ſo viele Jahre her vertragen ha: 
ben / indem wir / ungeachtet alles und ſo manch⸗ 
aͤltigen Anhaltens / fo wir bey euch thun laſ⸗ 
ſen / dennoch fo viel nicht erlangen koͤnnen / daß 
wir in einer der geringſten Klagen nun fuͤr ei⸗ 
nen einzigen unſerer Unterthanen reparation 
bekommen haͤtten / ſondern alles find nur Bers 
ſchleiffungen und woͤrtliche Verzoͤgerungen 
geweſen: dahingegen euere bey uns geweſene 
Miniſtri euch ſonder Zweifel werden berichtet 
haben / wie man unſerer Seyts noch biß auff 
dieſen Tag / eueren Unterthanen auff die Kla⸗ 
gen / ſo fic bey uns angebracht / Mittel geſchafft 
und Recht widerfahren laſſen. Darumb 
hoffen wir (zu ihrer beſſeren expedition, ver⸗ 
mittelſt unſerer Koͤnigl. Hand und unmittel⸗ 
barer Authoritaͤt) daß auff unſers erwaͤhnten 
Miniſtri Ankunfft das Werck einen andern 
Weg gehen / und ihr euch mit Ernſt zur Sache 
ſchicken werdet / uns wuͤrckliche Satisfaction 
zugeben / und zwar ſolche / daß wir ſie mit Recht 
und Ehren annehmen koͤnnen. Wann die⸗ 
fes geſchehen / koͤnnet ihr euch noch verſichern 
der Continuation unſerer Freundſchafft und 
aller deren guten Effecten zu Verſicherung der 
Commercien und zu euerer Unterthanen 
Wolergehen. 

Geſchicht aber nochmahls das Widerfpiel/ 
ſo ſoll uns zum wenigſten dieſes vergnuͤgen / 
daß wir nichts unterlaſſen was euch unſert⸗ 
wegen haͤtte vermoͤgen koͤnnen / die Strittig 
feiten in Freundſchafft zu Ende zubringen. 
Wir wollen dann an allem Unheyl / ſo hieraus 
wird entſtehen koͤnnen / vor GOtt und aller 
Welt entſchuldiget ſeyn. Wir bitten GOtt / 
daß er euch / Hoch⸗Moͤg. Herꝛen / unſere gute 
Freunde / in ſeinem heiligen und werthen 
Schutze erhalten wolle. Gegeben in Withal 
den 13. Tag Jul. 1664. 

Naͤchſt hierunten funden diefe Worte: 
Euer guter Freund / und etwas beffer drums 
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R E X. Hierunten aber: Guiliam Mo⸗ 1664. 
rig, i 
Der Ner: Abgeſandte von Goch unterließ Der Herr 
darumb doch nicht / nach dieſem noch immer Abgeſand? 
umb eine rechte ſchrifftliche Antwort auff fein 8077 . 
bißheriges und muͤndlich gethanes Vorbrin⸗ er i ein 
gen / wie auch auff das uͤber:eichte Schreiben Memorial 
ſeiner Herzen Prineipalen / und eben zu dem ſum ſchrift⸗ 
Ende am 19.29. Jul. abeꝛmals bey dem König ſliche Ant 
umb eine Audientz an zuhalten / welche ihm auch en 
vergoͤnnet ward / worinnen er denn alles noch. ſchen zube⸗ 
mahls widerholte / mit der Anzeige / daß ihm tommen. 
Antwort noͤthig waͤre. Der Koͤnig antwortete 
dem Herꝛn Geſandten auff alles weitlaͤufftig / 
und auch faſt eben mit ſolchen Worten / wie in 
den vorigen Audientzien; Wie aber der Herr 
Abgeſandte auff dieſes alles hinwiederumb 
feine Gegen⸗Kationes einbrachte / und noch 
ferner anhielt / daß doch Ih. Hoch-⸗Moͤg. eine 
ſchrifftliche Antwort gegeben werden moͤchte / 
ſagte endlich der Koͤnig darauff / er ſolte ein 
Memorial eingeben / auff welches denn die ge⸗ 
ſuchte Antwort erfolgen folte. Der Her: Ab⸗ 
geſandte nahm ſolches gerne auff ſich / und ú 
berꝛeichte am ar. 31. Jul. bey dem Herin Secre- 
tario Moritʒ ein Mal, mit Bitte / daß 
ſelbiges / fo bald muͤglich / zur Verleſung befoͤr 
dert und mit einer Antwort beſeliget werden 
möchte. Der Herꝛ Secretarius verſprach dem 
Herꝛn Abgeſandten / daß er fein Beſtes dare 
bey thun wolte. Der Herr Abgeſandte hatte 
in dieſem Memorial für ſich / auß eigenem ö 
Gutduͤncken / alle die Reden / welche der Kó» 
nig ihm nach und nach bey den Audientzien zur 
Antwort gegeben / mit eingefuͤhret / zu dem 
Ende / damit es / ſo viel immer muͤglich / bey 
einerley Antwort verbleiben / und nichts / we⸗ 
der durch Zuſatz noch Außlaſſung / geaͤndert 
werden moͤchte / weiln er allſchon auß den 
Diſcurſen ſo viel abnehmen konte / als wolte 
man eines mit dem andern vermengen / und 
die angefuͤhrte Schaͤden zu beyden Theilen 
gleichſam compenſiren und gegeneinander 
auffheben / maſſen es auch in ermeldter Ans 
dientz ſelbſten viel Wort wechſelns gab / und 
zwar faſt alles auff den vorigen Schlag / nem⸗ 
lich / daß / da die Niederlaͤndiſche Weft: Yndi 
ſche Compagnie Urſache zu klagen haͤtte / die 
Koͤnigl. Unterthanen nicht weniger ſich uͤber 
zugefuͤgten Schaden zubeſchweren / ja zehen⸗ 
mahl mehr unrecht erlitten hätten / welches, 
alles der Her: Abgeſandte zwar widerlegte / 
dafuͤr haltend / daß ſolche Beſchwerden nicht 
wuͤrden angefuͤhret und erwieſen werden koͤn⸗ 
nen / zum wenigſten ſeint dem neuen Tractate 
vom Jahre 1662. konte aber damit doch nichts 
aufrichten / ſondern man bezog fich auff den 
Herrn Downing / als welcher umb dieſer und 
aller anderen Sachen willen befehlicht und ber 
vollmaͤchtiget waͤre / ſolche im Haage vorzule⸗ 
gen und abzuthun. N 
Def Herrn Secretarii Moritzes verſpro. Erhalt 


Iren zur linden Hand hin: CAROLUS chene Fleiß fruchtete gleichwol fo viel / daß der endlich 


Herr — 


Geſchichte. 
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1664, Her: Abgeſandte endlich die verlangte ſchrifft— 
pe liche Antwort auff feine vorgetragene Pi 
Act ‘ jeten von Sr. Königl.Maj.zurück erhielt / die 
er dann alſobald am 6. 16. Augufti nach dem 
Haage fortſchickte. Dieweil nun diefe Ant 
wort den Grund und die Quelle weiſet / wor, 
aus bald hernach zwifchen dieſen beyden Na 
tionen der grauſame und blutige See Krieg 
hergefloſſen / wird es hieſigen Ortes nicht un⸗ 
dienlich noch überflügfig ſeyn / wenn ich ſelbi⸗ 
ge / dem Geſchicht liebenden Lefer / zu dienſt⸗ 
licher Nachricht / ſeinen Worten nach / in 
unſere teutſche Sprache daher uͤberſetze / alfo 

lautend: 

Demnach der vereinigten Provincien Ab» 
geſandter die jenige Antworten / ſo ex von uns 
in unterſchiedlichen Audiengien auff fein be 
ſonderes Anſuchen erhalten / womit er / un⸗ 
ſerm Beduͤncken nach / wol koͤnte zu frieden 
ſeyn 7 fo particulariter ind haarklein auffſe— 
gen / und ihm gefallen laffen wollen / noch in 
einem Memorial bey Sr. Majeſt. umb eine 
ſchrifftliche Antwort anzuhalten; So ſind 


innen zu willfahren / auff daß die Gen. Staa⸗ 
ten ſehen moͤgen / wie auffrichtig wir mit ihnen 
umgehen. i 

Was anlangt die Zu⸗und Außruͤſtung der 
Kriegsſchiffe / fo iſt offenbar und bekant / daß 


t noch wenigere Convoy Schiffe für dieſen 
Sommer außzuruͤſten / als in einigem Jahre 


dereinſetzung / geſchehen / weil wir vermeinten / 
wir finden mit allen unſeren Nachbaren in fo 
guter Verſtaͤndnuͤs / daß wir uns dieſer Laſt 
dun zwar wol entledigen koͤnten. Als unfer Parla 
. ex- ment / auff das Schreyen der gantzen Gemei 
Schlee ne / uns mit einigem Ernſte anlag / wir ſolten 
lung in “ einen extraordinar-Weg ergreiffen“ unferen 
den verei, Unterthanen die mannigfältige und tägliche 
igten Injurien / fo fie von den Unterthanen der vers 
man einigten 
auff der See / ſo wol an anderen Orten / als 
in Of Indien / repariren und wieder gut ma⸗ 
chen zulaſſen / wobey denn einige Umſtaͤnde 
waren / die ein folches muthmaſſen lieſſen / in⸗ 
dem fie ſagten von ihrer Herꝛſchafft und pof- 
feffion der Commercien wider aller Voͤlcker 
Recht / maſſen allen anderen Potentaten ſo 
wol / als uns daran gelegen iſt; So haben wir 
unferm Parlament anders nichts geantwor, 
tet / als daß wir nicht zweifelten / unſere liebe 
Bundsgenoſſen / die Staaten der vereinigten 
Provincien / als welchen (wie wir uns bedin 
cken liefen) die erlittene Injurien in der War⸗ 
heit mit feiner raiſon koͤnten zugemaͤſſen wer, 
den / wurden haben Juſtitz und Recht wider, 
fahren laſſen: Wannenhero wir unſerm das 
ſelbſt bey ihnen refidirenden Miniſtro Ordre 
gegeben / ſolches vorzutragen / und darüber 
Klage zuführen, Für ſolche Milde und Gelin 
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Denckwärdiger Geſchichten. 


wir gar wol zu frieden und geneigt / ihm bien» 


wir zu Anfang dieſes Jahrs Ordre gegeben | 
Warheit nicht glauben noch uns einbilden / 


zu ſolcher Zeit / feine unſerer glücklichen Wies 


Bene durch Raub und Name 


digkeit (da vielleicht eine andere Refolution, 


1305 
nemlich etwan eine Provocation , wie unfer) 1664. 
Parlament haben wolte / angenehmer würde 
geweſen ſeyn) erwarteten wir von unſeren 
Nachbarn einen Danck. hab / ſie aber dargegen / 
weil fie von dieſer unſerer igt ertheilten Ant 
wort ſo bald keine Nachricht bekommen / haben 
auff eine beſondere Weiſe zu gegenwaͤrtiger 
Schiffsruͤſtung Ordre gegeben / umb eine ſehr 
groſſe Anzahl Kriegsſchiffe fertig zumachen / 
und zwar ohne einige andere ſcheinbarliche 
Urſache / als nur der Welt kund zuthun / wie 
wenig ſie uns und unſerm Parlament trauen. 
Wuͤrde man alſo uns dafuͤr gehalten haben / 
als ob wir gar wenig nach unſerer Ehr und 
nach unſerm interefle fragten / woferne wir 
nicht auch eine anſehentliche Flotte (deren Laſt 
und Unkoſten wir doch gerne vermieden haͤt⸗ 
ten) zu unſerer Defenſion außruͤſten laſſen. 
Naͤchdem nun ſolche gaͤntzlich fertig gemacht 
worden / ſo ſcheinet dieſes ein gar fremdes 
Vorbringen zuſeyn / daß man ſelbige noch fer⸗ 
ner in den Haͤven zurück behalten fole. Auf 
ihrem Thun und Vornehmen wird man erſe⸗ 
hen koͤnnen / daß ihre Inſtruction gar nicht ſey / 
unſeren Nachbaren und Freunden einige Ge 
walt anzuthun / ſondern nur uns ſelbſten / um 
fere Herꝛſchafften und unſere Unterthanen 
zu beſchuͤtzen wider die Injurien und Gewalt / 
fo uns von unferen Nachbaren möchten zuge» 
fuͤgt werden. Noch zur Zeit fönnen wir in 


daß die vereinigte Provincien (als umb wel 
che wir es wol verdienet haben / und mit denen 
wir eine veſte Freundſchafft / worzu / ohne die 
groſſe und wichtige Conſideration, in Anfes 
hung der Proteſtirenden Religion / uns beyde 
noch ſonſt viele andere Conſiderationes ver- 
mögen ſolten / zu unterhalten bereit find) uns / 
auff unſer billiches Begehren / werden die Yu 
ſtitz / oder das Recht / verweigern / oder den 
Friede ihres Landes allemahl einigen mißhan⸗ 
delnden particular-Perſonen / oder einer par- 
ticular-Compagnie / zu Liebe und Gunſt auff 
opffern wollen / von welcher die Erfahrung be 
zeugt / daß ſie mehr auff ihren eigenen Nutzen 
und intereſle, als auff die Ehre und den Be 
ſtand deß Regiments / worunter fie doch 
lebet / zu ſehen pflege / welches die General 
Staaten wol erwegen und bedencken wol 
len. 
Gleichwie wir gantz offenhettzig / und umb Hie 2. die 
unſere ſtaͤtswaͤhrende attectton und Liebe ſehen Berweiges 
zulaſſen / den juͤngſten Tractat mit den verel, zung der 
nigten Provincien geſchloſſen / wodurch man deen ur 
viele gar merckliche Grobheiten und Injurien / nbıfete 
fo an unſerer eigenen Perſon / an unſeren Uns Untertha⸗ 
terthanen / und abſonderlich wegen Am boina, nen in den 
begangen worden in Bergeffenheit ftellen lafa nennen 
fen ; Alſo haben wir auch unſers theils alle und dederlan. 
jede Artickel deſſelbigen gar genau in obacht ge) "" 
halten / und niemals fo bald etwas von cini 

en particular Sachen womit die Unterthanen 
der vereinigte Provincien beſchweret geweſen / 


vernom⸗ 


v 
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miren oder außſagen. 
der Ankunfft deß Capitaͤn Holmes allhie / da 
wir alsdenn / nachdem wir alles / was er ge⸗ 
than / gebuͤhrender maſſen werden unterſucht 
haben / einen Außſpruch thun wollen / wie es 
recht ſeyn wird; die Schiffe / welche igiger Zeit 


nach ſelbigen Orten verordnet worden / find, 


Kaufffahrdey⸗Schiffe / und haben weder 
Macht noch Willen / die Unterthanen der ver⸗ 
einigten Provincien zubeſchaͤdigen. Wir 
aber ſind von Hertzen betruͤbt / weil wir / nicht 
etwan auß dem gemeinen Geſchrey oder blof 
fem Geſchwaͤtze vom Hren ſagen / ſondern 
auß wichtigem Augenſcheine und gnugſamer 
information unſers Gouvernoͤrs auff unſerm 
Fort Cormantine, vernehmen / daß / ungefaͤhr 
zu Außgang deß Januari juͤngſthin / die Com, 
mandeurn auff den Schiffen / der Niederlän, 
diſch⸗Weſt⸗Indiſchen Compagnie zugehoͤrig / 
nach unterſchiedlichen Anfällen auff unſere 
Kaufffahrdey⸗Schiffe in ſelbiger See / und er 
gangenes Verbott / daß fie daſelbſt nicht han. 
deln ſolten / den Koͤnig zu Fautine auffgereitzet 


und an ſich erhandelt haben / auff beſagtes un- zu einem Kriege zwiſchen beyden Mattonen 
. 2 —— —— SE N a —˖——— — — TEOR e ichen deere 
ſeyn N 


Engellaͤndiſche 


mit einer guten Anzahl Muſqueten / vielem 
Pulver und anderen Kriegsnothturfften yer 
ſehen / als aber unfer Commendant (Gott 
lobl) hiervon Kundſchaft erhalten / ſey er ihnen 
zuvorkommen / welches vielleicht eine von den 
Feindſeligkeiten ſeyn wird / deren das Memo- 
rial gedencket / auſſer weicher wir fonf von fei 
ner andern nichts wiſſen. 


vier Stunden lang / mit unſeren Soldaten 
ſcharff ſcharmutziret / und if darauff mit groß 
ſem Verluſt abgeſchlagen worden: Seithero 
hat er mit Schande und Reue feine Trenlo 
ſigkeit gegen uns bekant / und die Urſachen dars 
zu ſampt dem Contract offenbaret. Die Nie 
derlaͤndiſche Schiffe haben damals ein kleines 
unſeren Kauffleuten zu behoͤriges Schiff / ums 
ter dem Commando deß Capitaͤn artz 
wis / in unſern Haven Inashange gejagt / 
ſich bey daſſelbige auff Ancker geſetzt / ſo dann 
alle Canoas verhindert an deſſen Bort zukom⸗ 
men / und ihm das Boot ſampt fuͤnff Perfo 
nen abgenommen / welche ſie nicht loß laſſen 
wollen / ehe und bevor ſie erfahren / daß ihr vor⸗ 
erwaͤhnter zweyter Anſchlag den ihrigen mif 
lungen. * 


— —— —— 


Wir koͤnnen nun keines weges zwelfeln / die Oer Kön 
Staaten der vereinigten Provincien werden båt dy! 


ihren Miß fallen an ſolchem treuloſen Vorneh⸗ 


men ſehen / und eine exemplariſche Juſtitz wi Staaten f 
der die jenige Perſonen ergehen laſſen / ſo umb Yu 
hieran ſchuldig find / welches wir verlangen / figan 


und begehren daß fie an ffatt deſſen / da ſie 
Kriegsſchiffe außſchicken wollen / ſolche um 
verantwortliche und ſchaͤndliche proceduren 
zu rechtfertigen / welches denn zu einem boͤſen 
Ende außſchlagen / und mit der Zeit Urſache 


vu 
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1664, ſeyn wird (dem wir gleichwol gerne vorkom, unter denfelbigen elenden Zuſtand nicht gchd,| 1664. 

men wollen) fich ihrer Weisheit gebrauchen / ren. | 

und ihre Weſt⸗Indiſche Compagnie yemas | Dieweil wir nun dem Abgeſandten in feis Der König 


nen thaͤten / daß ſie ſich forthin dergleichen 
Uberlaſts enthalten und nicht unterfangen 
ſolten / unter dem Deckmantel der Kauffleute 
fich der Patenten ihrer prærogativen anzu⸗ 


nem Anſuchen damit gewillfahret / indem wir laßt die | 


ihm diefe particular-Antwort auff fein Me- 88 


morial, und auff alles andere / was er uns feiner gue 
mündlich vorgebracht / ſchrifflich gegeben / fo ten dꝛeund. 


majen / und ſolche Herꝛſchafft an ſich zuneh⸗ zweiffelts uns nicht / er werde ſolche unſeren ſchafft ver⸗ | 
men / deren fie ſich / wenn ſie auch ſchon in der guten Freunden und Bundsgenoſſen / den ſichern. 
That pofleflores waͤren / nicht unterſtehen ſol⸗ vereinigten Provincien / getreulich uͤberſchi⸗ 
ten / nemlich die Handel- und Kummerſchafft cken / und erſuchen ermeldten Geſandten hier, 
mit ihren Nachbaren zu behinderen / es waͤre mit / er wolle ſie verſichern / daß wir ſo veſt ent⸗ 
denn Sache / daß ſie / wider ihre præſumption, ſchloſſen ſind / mit ihnen eine beſtaͤndige diebe 
alle Chriſtliche Porentarch darzu auffgereitzt und Freundſchafft zu unterhalten / daß mit 


haben wolten. 


Darönig Was anlangt die reformirte Kirchen in 
ber dich den Piemontiſchen Thaͤlern / gegen welche 
drangten wir / sint unſerer gluͤcklichen Widereinſe⸗ 

aldenſer ſöling / ver mittelſt einer Beyſteuer / unfer Mit 
Piemont leiden und Liebe ſehen laſſen / maſſen wir auch 
an. noch allezeit bereit ſeyn werden / einen bes | 
drangten Staat einiger proteſtirender Kits | 
chen / nach unſerm Vermoͤgen / zu unterſtuͤ⸗ 
zen und zubeſchirmen / dieweil wir von ihrem 
Zuſtande / oder von dem Grunde ihrer letzten 
Verfolgung / nicht gnugſame Nachricht Ha 
ben / ſo wiſſen wir auch weiter nichts zuthun / 
als den Aller⸗Chriſtl. Koͤnig zu erſuchen / daß 
er ſich ins Mittel ſchlagen wolle / woran wir 
denn gar nicht zweiffeln / daß er es / auff un⸗ 
ſers Abgeſandtens / in unſerm Namen und 
nach unſerm Befehl / gethanes Anſuchen nicht 
werde thun wollen. 


er Konig“ Wir find zum hoͤdhſten betruͤbt uͤber die je⸗ 
auch nige Pläne / welche unter dem Gebiet der ver⸗ 
mit telden einigten Provincien itziger Zeit mit der leidi 
Seuche angeſteckt find / und bitten Gott hertz 
lich / daß er ſolche feine Helnnſuchung bald von 
len wegen ihnen abwenden wolle : denn in deffen leiden 
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barſchafft ligen / und nicht weniger in einem he 
Grad mit denſelbigen leiden / ob fie ſchon ſonſt 


Gottes Huͤlffe / kein Krieg zwiſchen uns Bey⸗ 1 


den außbrechen werde / es waͤre denn Sache / 
daß fie von allen Regulen der Juſtitz abwei, 
chen und zulaſſen wolten / daß ihre Untertha— 
nen ſie in einen Krieg einwickeln moͤchten / das 
Unrecht / welches ſie wider alle Rechte ihren 
Nachbaren zufuͤgen / zuverfechten / zu denen 
wir das Vertrauen haben / daß ſieſich nimmer⸗ 
mer darzu verleiten laſſen / ſondern nach ihrer 
Weisheit / ſolches Ungemach (wovon niez 
mand das Ende zuvor ſehen kan) verhuͤten 


werden. 


(So weit def Xoͤnigs ſchriff liche 
Antwort für den Niederlaͤndiſchen n. 
Abgefandten. ] 


Hierzwiſchen langten ſieben hieſige Oft: Oſt⸗Indi⸗ 
Indiſche Retour⸗Schiffe / als der O fé jne ſche Schiffe 
diſche Kauffmann / von Bantam; der A- ommen 
mericaner / von S. George; der Africaner beim, 
von Suratte; die Fregatte von der Kuſte von 
Suratte; der Madririſche Rauff mann / 
auch von S. George; das Caſtel / ingleichem 
von S. George / und der Koͤnigl. Rauff⸗ 
mann / auch von Suratte / auff der Theme 
an / welchen nicht lange hernach noch zwey dar 
her nachfolgten. In dem Biſtum Durham 
aber brach ein neuer groſſer Anfchlag der 
Phantaſten auß / welcher / wenn er nicht bey 
zeiten wäre offenbar worden / gefaͤhrlich genug 
würde abgelauffen ſeyn: Etliche der Interet- 
lenten wurden alsbald bey den Koͤpffen ge 
nommen und in die Gefaͤngnuͤſſe geworffen / 
damit man auch die übrigen von ihnen erfah⸗ 
ren koͤnte. 

Mittler weile kam die neulich dem Parlar Def par⸗ 
ment bey deffen Abſchiede beſtimte Zelt / nem laments 
lich der 20. Auguſti herbey; der König aber Sufanımen 
ließ in einem beſondern Placat kund machen / 3 
daß daſſelbige noch bif auff den naͤchſtkuͤnfftt⸗ * 
gen 24. Novembr. verſchoben bleiben folte, 
Deßwegen giengen wunderliche Reden vor / Kantzler ft, 
und etliche argwahnten / als ob der Kantzlerſ verdächtig 
mit Gelde beſtochen worden / umb den Krieg 
wider Holland einzuſtellen / welchen dagegen 
die Gemeine außdruͤcklich wolte fortgeſetzt ha⸗ 
ben. Hierzu wartete man nur auff Gelegen— 
ie / bif nemlich die Holländer fich unterneh- 
men würden / die Kuͤſte von Guinea wider die 
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1664. 
d noch dahingehende Schiffe zu delendiren / als⸗ 
dann ſolte das Feuer aller Orten außſchla⸗ 
gen. $ 
Metzger Damit es aber gleichwol indeſſen an 
und We · ſchmeiſſen und ſchlagen nicht mangeln moͤchte / 
ee für fich einen Krieg an / und forderten einan⸗ 
der darzu ſchrifftlich auß. Die Fleiſchhauer 
pruͤgelten anfangs die Weber auß dem Felde; 
Dieſe aber / da ſie gleich Gewehre kriegten / 
kehrten wieder zurück / und waren wol auff die 
1000, Mann ſtarck / dahingegen der Metzger 
nur zoo. gezehlet wurden / die denn auch das 
Feld raumen mußten / welches ohne harte 
Stöffe nicht abging / maſſen in die 40. Perfo: 
nen / biß auff den Tod verwundet waren / und 
die Verbitterung war zwiſchen beyden Par 
theyen fo groß / daß der Lord Major ſelber und 
noch zwey Scheriffs den Handel faſt ſchwer⸗ 
lich ſtillen konten. i 
Auffrührer So wolte man auch anderen Auffruͤhrern 
werden zu den unruhigen Geiſt außtreiben / zu welchem 
RR an- Ende der Koͤnig etliche Perſonen / als den 
geſchlagen. George Ramford von Durham / Rob. 
Davers / A. Davers / Col. Thom. Wogam / 
Johann Maſon / William Levingh / Ed⸗ 
ward Cary zu Carreu / Royer Jones ud 
Nath. Strang / in einer Declaration offent⸗ 
lich anſchlagen lieſſe / weil fie alle bey jungſter 
Pii im Norden mit verwickelt ge 
weſen. 


Einer von] Eben umb ſolcher Ubelthat willen mußte 


ihnen wird der Richard Gldroet / einer der vornehmſten Zeit noch Gelegenheit bey dem König amd def ein König 
ſuſtifcrt. Creaturen deß Olivier Crofmvels und def , 
ſen geweſener geheimeſter Rathgeber / zu 


Jorck den Kopff vor dem Beyle auff dem 
Blocke verliehren / und den Rumpff in vier 
Stuͤcke theilen laſſen / welche ſampt dem Kopff 


ſeinen Freunden nach Hauſe geſchickt wur⸗ 


den. 
Brandin | Zu Londen entſtund zu der Zeit in 
tonden, Cheapſide / als der beſten Straſſe der Stadt / 


ein hefftiger Brand / der doch gar bald mit 
ſolchem Eyfer wieder geloͤſcht ward / daß al 
ar oder ſechs Haͤuſer davon in die Aſche 
Der Wie Aber der in den Gemuͤthern einmahl ent 
derwill auf brante Eyfer und Widerwille wolte ſich fo 
dte Nieder gleich nicht loͤſchen laſſen / ſondern ſchlug faf 
länder in helle Flamme wider die Holländer auß / und 


weer grösser fuͤhrte man harte Klagen bey Hofe wider ſie / 


V 


daß ſie in Guinea die Schwarnen erkauft haͤt⸗ 


ten / den Engellaͤndern das Caſtel Corman⸗ 
tyn abzunehmen, Die Liſta / oder auffge⸗ 
ſchriebene Verzeichnuͤs deß jenigen Schadens / 
welchen die in den vereinigten Niederlanden 
von den Engellaͤndern erlitten zu haben præ- 
tendirten / ward nun beym Koͤnigl. Rath exa- 


miniret / und darumb nichts deſtoweniger fole 


che Anſtalt und Bereitſchafft gemacht / als ob 
die Strittigteiten einen Bruch / oder doch Re- 
preſſalien verurſachen wolten. 


berkrleg in ffengen die Fleiſchhauer und Weber in Sonden | 


Conventry und Talbot / nach Schweden eſanbten 


Engellaͤndiſche daſelbſt ſchon eee und Der Admiral Montagu, oder Gafe von 1664. 


Es wurden auch zwey Envoyen/dig Herzen Zweene 


und Daͤnemarck geſchickt / umb dieſen beyden geben Ki 
Kronen die gantze Beſchaffenheit der obſchwe und ne’ 
benden Mißhelligkeiten vorzutragen / und ſel⸗ marck. 
bige bey Zeiten der Engellaͤndiſchen Sache 
guͤnſtig zumachen. Der König nahm auch 

nun ſelber fich deß Wercks je länger je eyffert⸗ 

ger an / und fuhr bald nach Woladge / bald 

nach Tilburg⸗Hoope hinunter / die Außru⸗ 

ſtung der Kriegs ſchiffe umb ſo viel mehr iube 
fördern. 

Der Niederlaͤndiſche Geſandte Her: von Der Nie | 
Goch / aber unterließ feines theils nichts / was |derländ- 
zum Friede dienen wolte / verſaumte auch keine Abgefan? 
fen hohen Miniftris mit relationiren / remon- zum thet 
ſtriren / ſinceriren und verſichern anzuhalten / |sarisfa- 
maffen derfelbige noch erſt am 22, Septemb, Gion aß, 
2, Octob. abermahls bey dem König zur Au— 
dientz war / welcher auch der Her: Kangler mit 
beywohnte / woſelbſt er ſich / im Namen ſeiner 
Herzen Principalen / der General⸗Staaten / 
erklaͤrte / daß fie erboͤthig waͤren / Sarisfaction 
zu geben fuͤr den Schaden / welche die bewuſten 
fuͤnff Engellaͤndiſche Kauffſchiffe / Leopard / 
Hopwel / und andere / erlitten zu haben præ⸗ 
tendirten / und im uͤbrigen mit Sr. Koͤnigl. 
Maj. alle gute Freundſchafft unterhalten wol, 
ten; Weil aber der Schiffe Bonne-Efperance 
und Bonadvonture nicht auch gedacht ward / 
war auch der andere Vorſchlag nicht ange⸗ 
nehm. ? 

Hierbey fragte der König den Herin 
Geſandten / was feine Principalen denn we 
gen deß Guinea zuthun gemeinet waͤren? Der 
antwortete : Sie wuͤrden mit ihren Schiffen ih⸗ 
re Raͤiſe auff dahin fortſezen. Der Koͤnig 
ſagte hierauff: Das thun ſie auff ihre Gefahr; 
Anlangend die vorerwaͤhnte Schiffe / wolte er 
ſeinem Miniſtro im Haage ſchon Commiſſion ö 
geben. N überreicht 
Dem König aber allen Argwahn und Ver, |penfelbt 


dacht / wegen erſtberuͤhrter und nach Guinea a ib 


angeſtellter Rͤͤlſefahrt zubenehmen / und dahin von ſeinen 


Geſchichte. 
gegen gnugſame Verſicherung zu geben / hat. 
te der Herr Abgeſandte eben dieſer Tagen ein 
Schreiben vom 1.27. Sept. auß dem Haage 
von der Generalitat erhalten / umb ſolches Sr. 
Ma. zu uͤberꝛeichen / worinnen Ihre Hoch, 
Mög. anfuͤhrten / wie ſie verſtanden haͤtten / 
daß Se. Majeſt. wie auch Dero Herꝛ Bruder / 
Hertzog von Jorck / und andere hohe Minittri, 
gegen ihren (den Niederlaͤndiſchen) Geſand⸗ 
ten / wegen ihrer extraordinar- Schiffsruͤ, 
fung nach Guinea / Unwillen ſpuͤhren liefen; | 
darumb muͤßten ſie / umb allen Argwahn iube | 
nehmen / fich hiermit erklaͤren / daß ihnen / fol- 
ches zuthun / leid waͤre / angeſehen ſie durch 
Sr. Majeſt. Unterthanen ſelbſten darzu ge— 
zwungen worden / als welche kein Bedencken 
getragen / ohne einzige Ordre und Commiſſion 
von ihrem König / die Niederlaͤndiſch⸗Weſt⸗ 
Indiſche Compagnie / in Africa und Guinea / 
zu beleidigen / indem fie ihr Schiffe und Güter 


Veſtungen abgedrungen / weßwegen fie ſchul⸗ 
dig wären / den Staat und ihre liebe Unter, 
thanen / fo viel muͤglich zuſchuͤtzen / und fuͤr der⸗ 
gleichen weiters zu verwahren / und zu dem En 
de haͤtten ſie schen Kriegsſchiffe dahin verord, 
net / und zwar inſonderheit auch darumb / weil 
vier reich beladene Kauffſchiffe dahin gehen 
ſolten / und es nicht rathſam waͤre / ſie ohne 
Convoy fahren zulaſſen / weil ſie leichtlich ein 
dergleichen Ungemach betreffen koͤnte. 
mit nun Se. Majeſt. ihre innerliche Intention, 
wie auch ihr Verlangen zu Unterhaltung deß 
Friedens und aller guten Verſtaͤndnüͤs / wiſſen 
moͤchte / ſo verſicherten ſie Se. Maj. hiermit / 
daß ſie bereits den Schluß gemacht / daß der 
Commandoͤr über die schen Convoy Schiffe 
daferne er unter Weges auff der Küfre von 
Guinea / oder ſonſt anderswo / Koͤnigliche 
oder anderer deß Staats allürter Untertha, 
nen antreffen und ihnen begegnen moͤchte / die⸗ 
ſelbige nicht beleidigen / noch ſie in ihrem Hans 
del und Wandel behindern folte / fo lange 
ſie dem vereinigten Staat keinen Schaden 
noch Gewalt zufuͤgen würden. Se. Maſeſt. 
würde ja nimmermehr Dero Unterthanen in 
ihren unrechtmaͤſſigen Proceduren / deren 
fie fich ohne Ordre unterfangen / und jie auch 
zu Wercke gerichtet haͤtten / ſtaͤrcken / noch fie 
darbey ſchuͤtzen wollen / ſondern vielmehr den 
Befehls habern auff ihren Flotten ⸗ welche das 
hin verordnet waͤren / eben dergleichen Ordre / 
wie fie dem ihrigen / geben: Alſo hielten fie fich 
vollig verſichert / daß bey Fortſchickung dieſer 
Schiffe die allergeringſte rencontre zwiſchen 
beyden Nationen nicht würde zu beſorgen 
ſeyn; Allͤͤſpiche Sorge aber koͤnte Se. Maj. 
gantz und gar auffheben / wenn fie einige ſchlei⸗ 
nige / generoſe und billich maͤſſtge Reſolution 
faſſen wolte / wodurch fie (die Stagten) verfi 
chert ſeyn koͤnten 


enckwuͤrdiger Geſchi ten. 


Da | 


und Schiffe fo den Unterthanen def verelnig⸗ 
ten Staats und deffen Weſt⸗Indiſche Come] 
pagnie (wie gedacht) feindlich abgenommen! \ 
worden / ohne Unkoſten und Schaden wie 
derumb zugeſtellet werden ſolten / als warumb 
fie nochmahls gantz freundlich wolten angehal⸗ 
ten haben. 
Aber diefe Strittigkeiten wurden 
je weitlaͤufftiger / und kam wenige Tage nach 
ſolcher Audieng noch was nenes darzu nem, mes und 
lich von dem Capitaͤn Holmes / ein Schiffgen deffien Ber. 
auß Guinea mit ſolcher Zeitung / daß er mit richtung in 
der Mohren gutem Beyſtand / den Nieder, Purnen. 
laͤndern ſelbiger Orten die Veſtung Capo- 
Corſo und noch zwey andere Schantzen / wie 
auch zwey Kriegs⸗und vier Kaufffahrdey— 
ſchiffe abgenommen / und nun das noch uͤbrige 
Caſtel de Mina mit den Seinigen zu Waller / 
mit den Mohren aber zu Lande belaͤgert hätte. 
Dieſer Zeitung folgten bald noch drey 


ze langer Nachricht 
je langer bom Capi- 
tån Hole 


weg genommen / ja auch fo gar den Staat der Schiffe von dorther / unter welchen eines ei⸗ 
vereinigten Niederlande ſelbſten angegriffen / 
in dem ſie ihm daſelbſt einige Schantzen und 


ne Menge Golds und anderer koſtbaren Wa 

ren mit ſich fuͤhrte / welches alles die Royal- 
Compagnie in Londen ſehr muthig machte / 

ſo daß ſie mit der Außruͤſtung ihrer Schiffe de⸗ 

ſtomehr eylte / in Hoffnung / nunmehr der gait 

sen Kuͤſte daſelbſt gar bald meiſter zu werden / 
zumahlen gleich darauff noch ein anderes 
Schiffgen andere angenehme Zeitung bradh! 

te / daß die juͤngſthin im April von hinner nach Nachricht 
den Menates abgeſchickte Engellaͤndiſche auß Neu⸗ 
Mannſchafft den Hollaͤndern auch daſelbſt 3 
Neu⸗Niederland ſampt der Stadt Tem en 
Amſterdam und allen anderen Hollaͤndi⸗ an die En, 
ſchen Plaͤtzen abgedrungen haͤtte. Hingegen gellaͤnder. 
verſachte der Herr wning mit ſeiner 
Nachricht / daß die Hollander nicht allein eine 

groſſe Convoy denen nach Guinea wollenden 
Schiffen mit gegeben / ſondern auch eine maͤch⸗ 

tige Flotte fertig Härten / dieſelbe zu entſetzen 

und zu beſchuͤtzen / die geſchoͤpffte groffe Freude 

etlicher maffen / weil man fich beſorgte / es 

duͤrffte dort / auff der Holländer Ankunfft / al 

les den Krebsgang gehen: Der Koͤnig fuhr 

hierauff ſelber nebenſt dem Hertzoge von 

Jorck / fonder Zeit ⸗Verluſt / noch in derſelbi⸗ 

gen Nacht / zwiſchen uu. und 12. Uhren / nach 

def Pring Robberts Flotte hinab / und kam printzRob 
den 6. 16. Octobris / umb 10. Uhr zu Mittage / bert laufft 
wieder in die Stadt / nach dem er gedachten mit feiner 
Printzen unter Segel gehen ſehen. Glotte auß. 
Aller hieraus zu beſorgender Ungelegenheit Der Nie, 
und Weitlaͤufftigkeit nun vor zubauen / ver- derlaͤnd. 
ſuchte der Her: von Goch am 11. 21. Oct.nach Abgeſand. 
dem er einige Tage zuvor ein Packet Briefe" 3 
auß dem Haage bekommen / und ſelbige in Könige ber 
Frantzoͤſ. Sprach uͤberſetzen laffen / abermals. Gen. 
bey dem Könige eine Audleng / die er denn auch Staaten 
erhielt / in welcher er Sr. Koͤnigl. Maj. die ihm Deduction 
von ihren Hoch Mög. überſchickte ſchrifftliche wy * 
Deduction und außfuͤhrliche Beantwortung Anke — 
deſſen / was S. M. ſelbigen in den bißher vorge. jund urſa 


daß ihnen die Veſtungen weſene Audtentzen Schuld gegebẽ / lberꝛeichte / ſchen der 
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und zugleich ſelber muͤndlich endſchuldigte / 


Beſchreibung 


Engellaͤndiſche 
f IT EUR 1664. 


was wegen der Veſtung Cormantyn wider | bey felbering Mittel / und ließ feinen in Lon⸗ Franckr. 
die Niederlaͤndiſche Nation in Gulneg / als den refidirenden Geſandten dem Könige fei- bietet fem 


ob ſie die Mohren verleitet haͤtte / beſagten 
Ort der Engellaͤndiſchen Marion zu entwaͤlti— 
gen / eine Zeit her außgeſtreuet worden. Ne 
ben dem klagte er nochmahls uͤber den Capi» 
tån Holmes und die gewalrfame Entwen— 
dung der offt angezogenen Pläne Capo- 
Corſo , Capo- Verde und Neu⸗Nieder⸗ 
lands. 

Der König hoͤrte def Nn, Geſandten weit, 
laͤufftiges Anbringen mit gar ſonderlicher Anz 
merckung auß / und antwortete darnoch dar, 
auff : daß er alles gar wol verſtanden haͤtte / 
wolte auch auff alles den Herzen Staaten fels 
ber antworten. Was angienge die Schiffs; 
ruͤſtung / daran haͤtte er nicht / ſondern Hol, 
land / den Anfang gemacht / und dahero noth- 
wendig nachfolgen muͤſſen. Weſſen der Ca⸗ 

pitaͤn Holmes beſchuldiget wiirde / davon 
wolte er ſich beffer berichten / und denn Recht 
widerfahren faen. Capo-Verde wäre ein 
ſtinckendes Neſt / und nicht hundert Pfund 


werth zuſchaͤtzen / und alſo nicht wuͤrdig / daß 


man ſo viel Weſens drumb machte; Wo dann 
den Engellaͤndiſchen Unterthanen ihr zuge— 
fuͤgter Schade erſetzt wuͤrde? Worte / und kei⸗ 
ne Wercke kaͤmen von der Niederlaͤndiſchen 
Juſtitz: So waͤre auch noch kein Reglement 
wider alle bißher in der See vorgegangene 
Unordnungenzu verſpuͤren / umb die Schiff 
fahrt und Handelſchafft in Sicherheit zuſe— 
(zen; Es fehlte an dem Heren Downin 
nicht / der wäre auff alles inftruirer und bevoll⸗ 
maͤchtiget. Der Her: von Goch recom- 
|mendirte da entgegen alles beſter maſſen / mit 
Bilte / daß man einander nur recht verſtehen 
und in hertzgruͤndlicher Naͤchbarſchafft gute 
Verſtaͤndnüs und Correſpondentz zuſammen 
halten wolte / und ward damit ſehr hoͤflich auß 
ſolcher Andientz gelaſſen. Fler 


Die Deduction aber / welche der Her: 
Abgeſandte bey dieſer Audientz dem Könige ir, 
berlieferte / war eine weitlaͤufftige Beantwor⸗ 
tung aller und jeder Puncten / womit oben 
eingefuͤhrte Königliche Antwort die vereinig⸗ 
ten Niederlande / als erſte Anfänger und Ur, 
fächer aller dieſer bißher zwiſchen beyden Nas 
tionen eingeriſſener Mißhelligkeiten / beſchul⸗ 
digte / die aber die Herten General⸗Staaten 
durch ſolche Deduction von fich abzuwaͤltzen 
ſuchten / wenn fie darinnen ihre Rariones und 
greuliche Urſachen anzogen. Weil aber fol 
che nachgehends in einer andern Deduction 
noch weitlaͤufftiger außgefuͤhret wurden / und 
diefe Deduction unter den hernachfolgenden 
Niederlaͤndiſchen Staats⸗Geſchaͤfften 
zufinden; Als wird allhie die erſte Deduction, 
umb Wettlaͤufftigkeit zuvermeiden / unterlaſ— 
ſen / und der Geſchichtltebende Lefer dorthin an 
die andere verwieſen.] 


he 7 8 ; Vermitte⸗ 
ne Mediation etliche mahl antragen; Aber lung jo 


auch um ſonſt / und kam noch immer eines zum ſſchen En⸗ 
andern / welches itzt alles gute Vornehmen zu⸗ gelland 
ruͤck ſtellte / ſonderlich da der Vice Admiral und Hol 
Lauſonm (welcher ſonſt feine Flotte in der land an. 


| Straſſe gelaſſen und ſich mit ſeinem und 
deß Eapitän William Barcklays Schiffe 
nach dem Vatterlande begeben hatte) nach feiz 
ner Ankunfft zu Londen / am 14. 24. Octobr. 
dem Koͤnig erzehlte / was er mit der Regie— 
rung zu Algier / ohne Fortgang / traetiret / 
und im heraus ſegeln auß der Straſſe / mit 
dem Niederlaͤndiſchen Vice⸗Admiral / de 
Reyter / geredet haͤtte / von welchem er fo viel 
verſtanden / daß derſelbige / nachdem er einige 
feiner Schiffe / auff etliche Monate / mit $e 
bensmitteln verſehen gehabt / Willens gewe⸗ 
fen wäre / wieder nach Salee zu ſegeln / umb 
auch mit ſelbiger Regierung die zereiſſene 
Friedens⸗Tractaten wiederumb zuergaͤntzen. 
Dieſes verurſachte gleich wiedrige Gedan— 
cken / daß jederman glaubte / der Reyter mir 
de nicht nach Salee / ſondern nach Guinea / 
gegangen ſeyn. 


Jetzt brannte es in allen Gaſſen; ; die Ver, gring 
bitterung ward ſehr groß / und alles zu einem Robbert 
offentlichen Kriege fertig gemacht / auch alfos wid 
bald dem Prinz Robbert nachgeſchickt und a, 
angedeutet / daß er wieder zurück kommen 7" 


g und die Flotte bif auff weitern Beſcheid auff 


der Themſe verharren laſſen ſolte / weil man 
beſorgte / er doͤrffte doch ſchon zu ſpat dorthin 
kommen / und man ſeiner hieſigen Orten 
wieder die Hollaͤnder vonnoͤthen haben wuͤr⸗ 
de. ö f 
Ermeldter Printz war noch nicht weiter / als 
biß Spitshead kommen / und lief hierauf mit 
ſeiner Flotte von 16. Schiffen / in den Haven 
zu Dovern ein / er ſelber aber begab fich fúr fei» 
ne Perſon nach Londen / woſelbſt ſich auch 
der Admiral Montagu wieder einfand / wel, 
550 ſeine Flotte zu Portsmuyden gelaſſen 
hatte. t f 
Der Niederlaͤndiſche Abgeſandte / Her: Der NE 
von Goch / kam ſo dann / zu Verhuͤtung Be 
aller thaͤtlichen Feindſeligkeit / mit einem andte thut 
neuen Vorſchlage zur Koͤnigl. Audienz / daß sinen neue 
nemlich feine Herzen Principaten zu Friede Vorschlag 
waren weil man uber dem rechten Bertand jän lech 
der Wort deß fuͤnffzehenden Artickels / in den DS 
beyderſeyts abgehandelten Tractaten (pote- 
runt litem inceptam profequi &c. ) nicht einig 
werden koͤnte / daß nach def Deren Dow 
nings / als Sr. Maj. Abgeſandeens / Bor 
ſchlaͤge / die Sache durch Neucrals und nicht 


\ 


Intereſſirte / entſchieden werden möchte, Der 
Koͤnig aber gab zur Antwort: Es waͤre 
nun nicht mehr fo fehe vonnoͤthen / dieſes 
oder jenes Mittel / zu Hinlegung der Strittig. 


— — 


Geſchichte. Denckwuͤrdiger Geſchichten. 2) 

keiten / vorzuſchlagen / man gienge ja in Nies re unter Sr. Majeſt. Gebiete / und unter ande, 

derland einen gantz andern Weg / indem man | ren Dero Landen gelegen / auch ehemahln von 
den Engellaͤndern bewohnt geweſen / und an 


unter noch int waͤhrendem tractiren mehr 
Kriegsſchiffe außfertigte / vermuthlich damit fangs der Niederlaͤndiſchen Nation nur / fid 
allda nieder zulaſſen / verguͤnſtiget / nicht aber 


noch groͤſſern Schaden zuthun; Vornemlich 

aber zog der König gar hoch und nach der Sån» | das Obergebiete der Niederlaͤndiſch⸗Weſt, 

ge an / daß der Bice Admiral Reyter mit feiner | Indiſchen Compagnie / noch ſonſt jemanden 

Schwadrone nach der Guineiſchen Küfe ge | eingeraumet worden. Alfo gieng auch dieſe 
Audientz / wie die vorhergehende alle / ohne 


gangen. 5 
Frucht ab. 

Denſelbigen Vormittag / da der Herr Ab, | Ein neues 
gefandre gegen Abend umb 4. Uhr / im Wi⸗ W die 
thal / die Audienz hatte / war der König aber, Sarhori | 
mahis zu Wolladge / und ſahe zu Wesby ei⸗ na / wird 
ne neue Fregatte ins Waſſer bringen / welche ins Waſſer 
er / feiner Gemahlin zu Ehren / die Roͤnigl. gelaſſen. 
Catharina nannte: Dieſes Schiff ſolte 86. 


1664. 1664. 
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Nation unterfangen hätte / und zwar infon 
derheit wider Capo · Cotſo-Capo- Verde und 
Neu⸗Niederland / wie auch die ungezie⸗ 
mende und verkehrte Gloſſen / ſo man auff 
Koͤnigl. Sente über die in Ihrer Hoc Mög. 
der Guineiſchen Flotte gegebener Ordre ent 
haltene Worte machte / da doch hingegen feine 


Friede und gute Vertraulichkeit zu unterhal— 
ten / welchem zuwider ſie in Ewigkeit nichts 
anders würden ſpuͤren laffen / weil im widri⸗ 
gen nichts guts daraus zu gewarten. Der 
Koͤnig antwortete: Er haͤtte alles / fo ſchrifft⸗ 
als mündliche Vorbringen in reiffes Beden 
cken gezogen und allbereit befohlen / auff al 
les ſchrifftliche und runde Antwort zu geben. 
Was aber die Klagen wegen Capo-Verde, 
Capo-Corſo und Neu-Niederlands angien— 
ge / und das ſolche Ort durch feindliche Ge 
walt den Niederlaͤndern abgenommen wor— 
den / darauff ſagte der König kuͤrtzlich / und 
zwar 1. wegen Capo- Verde, daß er bey feiner 
mehrmahlen gegebenen Antwort beharrete / 
daß nemlich ſolche Action, ohne fein Vorwiſ⸗ 
ſen geſchehen / er wolte ſich intormiren / und 


nach Befindung der Sache / Recht und repa- | 


ration thun laſſen / damit muͤßte man zu frie⸗ 
den ſeyn / anderſt wuͤſte er nicht zuthun / eg 
wäre einmahl auff feinen Befehl nicht gefche, 
hen / und uͤbel gethan / das Werck verdiente 
reparation, allein feine Leute muͤßten zuvor 
befragt werden / was fie zu ſolchem Thun be 
wogen? und alsdenn ſolte geſchehen / was 
recht wäre, 2. Capo-Corfo betreffend / da 
geſtund Se. Mayeft. daß / was daſelbſt vors 
gegangen / mit ihrem Wiſſen / ja auff ihren 
Befehl und Ordre / geſchehen waͤre / weil es 
den Engellaͤndern eigenthuͤmlich zugehoͤrte / 
was den Grund und den erſten Anbau ans 
langte / dle Niederländer haͤtten es nachge— 
hends den Engellaͤndern abwendig gemacht / 
und etwas darzu gebauet / doch allein vier 
Jahr beſeſſen / der Engellaͤnder Berechti— 
gung darzu folte weiter außgefͤhret werden. 


3. Neu⸗Niederland belangend / ſo lches wå” Krancke und Verwundte mit Fleiß curiret / wie 
—— — a 


Herꝛen Princtpaln allerdings geneigt waͤren / 


Metalline Stuͤcke fuͤhren / und wie man vor⸗ 
gab / am Gebaͤue / ſeines gleiches in der Welt 
nicht haben / weßwegen der Koͤnig den Meiſter 
mit einem Becher von klarem Golde be— 
ſchenckte. So machte man auch ſonſt viel Ruͤh⸗ 
mens von dieſer Sache / weil eben / als der Kö, 
nig auff dem Schiffe war / ſich ein Regenbo⸗ 
gen erzeigte. 

Unterdeſſen ward nichts deſtoweniger / in 
Abweſenheit deß Konigs / in ſeinem Namen / 
dem gemeinen Rath der Stadt Londen zu; 
erkennen gegeben / daß Se. Maj. für die Ehre 
deß Koͤnigreichs und den Commercien zum 
beſten / feine Königliche Flotte außzurüſten 

für hoͤchſtnoͤthig erachtete / umb der Nieder 
länder ihrer groſſen Ruͤſtung entgegen zutret⸗ 
ten / als die / dan duschen nach / ihre vorige 
Gewaltthaten wider dieſen Staat und Sr. 
Maj. Unterthanen zu continuiren gedaͤchten; 
Solches Vorhaben aber ins Werck zurichten / 
begehrte Se. Maj. noch 190000, Pfund Bors 
ſchuß. Hierzu war alles williger / als willigſt / 
fo daß gedachter Rath nicht einmahl zu Rathe 
darüber gieng / noch jemanden zuvor deßwegen 
befragte / ſo gar gerne ſahe man dieſen Krieg 
allhie befoͤrdert. 
Hierauff nun gieng es an ein preſſen deß 
Bootsvolcks / fo wol die außgeruͤſtete Kauf 


als Kriegsſchiffe damit zubeſetzen / und umb 
das Volck zur Seefahrt auffzumuntern / ward 


i 


ein Koͤnigl. Placat angeſchlagen / und darin 
nen verſprochen 1. daß alle Officirer und 
Knechte / welche Sr. Maj. auff den Kriegs- 
ſchiffen / wie auch auff den mitgehenden Kauff⸗ 
fahrern / dienen wuͤrden / forthin gegen Exobe⸗ 
rung eines und andern Schiffs / fuͤr jede Laſt / 
ſo viel deren das genommene Schiff halten 
wuͤrde / 16. Engellaͤndiſche Schillinge / für jede 
Canone aber 6. Pfund und 1. Marck / genieſ⸗ 
fen; 2. Solche O ffieirer und Bootsgeſellen al- 
les dasjenige / was in den eroberten Schiffen 
oben auff befunden wurde ⸗ fuͤr eigen behalten / 
und fuͤr ein jedes Kriegs ſchiff / fo ſie gefangen 
kriegen / oder in Grund ſchieſſen wurden / eine 
gewiſſe Summe Geldes bekommen; 3, Alle 


Sit ifs 


Stadtson 
den ſchießt 
dem Koͤni⸗ 
de abers 

mals Geld 
vor, | 


Das 
Boote 
volck wird 
zur Flotte 
gepreßt. 
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drauff gehen moͤchten / verſorget werden / und 
4. jede hundert Mann / die fich wol vers 
halten wuͤrden / noch . Pfund mehr haben fol 
ten. 
Hertzog. Damit gieng endlich / weil die vereinigte 
von Jorck Niederlande ſich noch zur ſtund zu keinem ac- 
begibt ſich commodament und guͤtlichem Vertrage / wie 
iat. man hieſiges Orts gerne gehabt haͤtte / verſte 
hen wolten / der Hertzog von Jorck mit einem 
ſehr ſtarcken Gefolge der Groſſen und Edlen 
dieſes Reichs nach Portsmuyden zu feiner 
Flotte / und war nun nichts anders / als ein 
blutiger Krieg zuvermuthen / maſſen die 
Soldaten und Bootsleute ſich ſchon hoͤren 
lieſſen / daß ſie auff den Niederlaͤndiſchen 
und auß Franckreich kommenden Wein 
Schiffen ihres Koͤnigs Geſundheit trincken 
wolten. f 
Her Nie- Dennoch ſuchte der Niederlaͤndiſche Abge⸗ 
derländie ſandte am 3. 13. Novembr, auff feiner Herzen 
ſche Ge. Prineipalen Zuſchreiben und Befehl / noch⸗ 
ſandte er“ mahls beym Koͤnige Audientz / die ihm denn 
ale auch widerfuhr / allworinnen er nun zum drit⸗ 
zur sagis- tenmahle dasjenige widerholte / was von 
faction. ihm ſchon in den vorigen Audientzen angeo 
bracht worden / und zwar inſonderheit die 
Wiederabtrettung der Veſtung Capo-Corſo 
und def Neu⸗Niederlands / und Erſtat⸗ 
tung def darbey erlittenen Schadens / mit 
dem Erbieten / daß der Niederlaͤndiſche 
Staat allen Schaden / fo von Engelländt, 
ſcher Seyte gefordert würde / wofern ſie es er 
weiſen koͤnten / daß ihnen von der Niederlaͤn⸗ 
diſchen Nation zu viel geſchehen / gut machen / 
und allem Vermoͤgen nach / in guter Freund- 
ſchafft und Vertraulichkeit beharꝛen / und alſo 
auch die letztlich abgehandelte Tractaten ſteiff 
und vef in Obacht haben wolte / wennes nur 
Sr. Majeſt. gleicher maſſen alfo belieben wirs 
de. Se. Maj. ſolte Ihro nicht mißfallen i 
ſen / was Ihre Hoch⸗Moͤgg. nach Guinea auß⸗ 
geruͤſtet / in Betrachtung / daß fie Sr. Majeſt. 
davon Nachricht gegeben haͤtten / der Hoff 
nung / der Koͤnig wuͤrde es in gutem auffneh⸗ 
men und außlegen. Der Koͤnig ſatzte hier⸗ 
auff dem Heren Abgeſandten entgegen und 
ſagte: Ich weiß das Conrentement wol / wel⸗ 
ches man biß auff dieſen Tag in Holland hat 
erlangen koͤnnen / und auff was Weiſe man 
uns Satisfaction angebotten: Man laͤßt ſich 
vernehmen / man wolle die Tractaten in acht 
haben / und lebt noch denſelbigen ſchnur⸗ 
ſtracks zu wider / und gibt ſolche Ordre auß / 
die denſelbigen Tractaten gantz zu wider und 
entgegen laufft: Er haͤtte ſolches ſchon mehr 
mahln erinnert / und wolte noch in einer auf 
führtichen Schrifft und Contra Deduction 
aller Welt vor Augen legen / welche / weil 
fie was groß und viel Zeit erforderte / deß⸗ 
wegen noch nicht fertig haͤtte ſeyn koͤnnen: 


Man ſaͤhe ja mit Augen / daß in Holland elne | felag bif zu def naͤchſtkünffttgen Parlaments 
groſſe Schiffsmacht außgeruͤſtet und Ordre Verſammlung verſchoben. 


Barbrelbumg 


vom Koͤnigl. Hofe riethen / man ſolte dieſe Ver⸗ 


Engellaͤndiſche 


gegeben wurde / fo bald Wind und Wetter 1664. 
gut / die Ancker zu heben / und darumb muͤß⸗ 
te man wiſſen / daß ſeine Schiffe nicht zu 

an ligen und von Guinea bleiben wuͤr⸗ 
en. 

Der Here Abgeſandte wolte dieſes alles 
glimpflich ableihnen; Der Koͤnig aber ward 
nur hitziger / fiel demſelbigen in die Rede und 
ſagte: Er koͤnte deß Niederlaͤndiſchen Staats 
Ordre für defen Guineſiſche Schiffe anderſt 
nicht auflegen / als für einen Bruch unde 
Kraͤnckung dep 15. Artickels / und wenn er 
dem Willen ſeiner Unterthanen folgen wollen / 
haͤtte er auch wol eine mehrere Anzahl / als 40. 
Schiffe / in See bringen koͤnnen / allein er haͤt⸗⸗ 
te überall bezeigen wollen / wie ſehr ihm der] 
Friede angelegen waͤre: Solten einige un— 
glückliche recontren / oder Begegnungen vor— 
gehen / ſo wolte er entſchuldiget ſeyn / denn er 
haͤtte den Handel nicht angefangen. Hiermit 
gieng auch dieſe Audientz / gleich wie die vor⸗ 
hergehenden alle / ſonder Frucht ab. Der Herr 
Abgeſandte begab ſich dann von dem Koͤnige 
zum Seren Cantzler zur Audientz / welcher / ob 
er wol gar unpaͤßlich war / dennoch den Neren 
Geſandten durch feine Deputirte trefflich cm» 
pfangen ließ / und vertroͤſtete / daß er noch alles 
zu einem guten Ende zubringen gedachte. 

Dem Heren von Goch folgte bey dem Kó- Frantz. 
nige in der Audientz der Königliche Frantzoͤſi⸗ fhe Ver, 
fche Geſandte nach / welcher die groſſen Bereit- mittelung 
ſchafften / fo in dieſem Reiche zu einem heffei, wird 19 
gen Waller, Kriege gemacht wuͤrden / und dar, gochmals 
bey nochmahls wiederholte / wie ein groſſes abgeſchlo⸗ 
Verlangen fein König darnach truͤge / daß gen. 
doch die entſtandene Mißhelligkeiten moͤchten 
verglichen werden / worzu er dann ſeine Ver⸗ 
mittelung noch eins wolte angebotten haben: 
Solche aber ward / wie zuvor / alfo auch noch 
geweigert / und darauff der Lord Fitz Aare 
ding ſampt etlichen vom Adel nach Paris ge 
ſchickt / ſelbigem Koͤnige die Urſachen ſolcher 
Verweigerung beyzubringeu. Zwar etliche 


mittelung annehmen / und Franekreich nicht 
vor den Kopff ſtoſſen / man koͤnte indeſſen doch 
eben fo wol fort agiren; Andere aber fasten 
dieſen entgegen: Es wuͤrde alsdennzweiffels 
ohne ein Stillſtand erfolgen muͤſſen / und alſo 
manch tauſend Pfund Sterlings unfruchtbar 
angelegt worden ſeyn / und auch noch angeles 
get werden / indem man nichts deſtoweniger die 
Kriegsſchiffe mitler, weile in ihrem Weſen 
wuͤrde erhalten muͤſſen. Die dritte Parthey 
meinte / man folte die Vermittelung anne 
men / und zwar auff eine gewiſſe Zeit beſchraͤn⸗ 
cken / daß in ſolcher die Strictigkeiten mußten 
geſchlichtet ſeyn. Der Vierten Muthmaſſung 

war / daß dieſes alles nur groſſen Zeit⸗Verluſt 
verurſachen / und Franckreich fo viel nicht 
bey der Sache thun wuͤrde. Afo blieb der Auf. 


Unter⸗ 


—— — —à—— 
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eee Depck würdiger Geschichten. — 


1664. Unterdeſſen up man doch ſchon miteint, | umb fo viel beffer in acht nehmen konte / hörte 
agen, er Gewaltthaͤtig keit zn / und ließ auff Koͤnigl. aber von ſelbigem keine andere Releluuon, 
Schiffe 


Sand wich Flotte / mit ſeiner Schwadrone der Sache gleichſam geſpielet und den Spott 
von eylf groſſen Kriegsſchiffen ins Canal / getrieben haͤtte / welches denn nicht länger zu 
worinnen man der auß Franckreich kommen⸗ vertragen waͤre: man muͤßte die Schiffsrii, 
den Niederlaͤndiſchen Wein⸗Flotte vermu ſtung fortſetzen / und damit wäre nichts als 
thend war / außlauffen / mit der außdrücklis | Krieg zugewarten. Bey dem König ſelbſten 
chen Ordre / alle Niederlaͤndiſche Schiffe / de bekam der Herꝛ Abgeſandte keine beſſere Ver⸗ 
ren er mächtig werden koͤnte / hinweg smeh troͤſtung / als daß er die Schiffe fo lange wolte 
men / und aufzubringen / und diefe gehlinge anhalten laſſen / bif Zeitung einlieffe von dem / 
Jeindſeligkeit ruͤhrte daher / weil die Herren was der Vice⸗Admiral Reyter in Guinea 
General Staaten ein Schwediſches Schiff | möchte vorgenommen haben. 

von Gothenburg / mit Maſtbaͤumen / Hanf, Am 24. Novemb. (4. Dec.) kamen beydeſ Das Par. 
Seylen und dergleichen / zu Außruͤſtung der | Parlaments⸗Haͤuſer an ihrem gewohnlichen lament * 

Schiffe / dienlichen Wahren beladen / die kurtz Ort wieder zuſammen; der König fand ſich / tompt wie 
zuvor auß Holland abzuführen waren ver / bey gebraͤuchlich / auch bey ihnen ein / und redte der vfa 
botten — womit es nach „ mi ſie alſo an: men. 

ren wollen / wegen Ungewitters aber im Tex 

einlauffen müſſen / daſelbſt arꝛeſtiren laſſen. Ihr Herzen und ahr Edle von der — — 

Wider top Auff der Themſe lagen zu der Zeit nur drey Gemeine: an daſſel 

lagen Niederlaͤndiſche Kaufffahrdey⸗Schiffe / in Als Wir letzt hin an die bige, 

s anderen aber waren deren ſchon mehr zuſehen / 
j en zu Couws⸗Bay an der Inſul 
t icht / worein ſich auff die dreyſſig ſolcher 

Schiffe / wegen Ungewitters / gerettet hat | 
ten / welchen man ſechs Fregatten vor das Loch 

legte / damit ſie nicht wieder außlauffen ſolten. 

Der Herꝛ von Goch / ſo bald er dieſes Verfah⸗ 

ren in Londen hoͤrte und ſahe / kam deßwegen 
ungeſaumt bey dem einen Staats⸗Secretario, 
Herzen Moritzen / klagend ein / welcher die 


fenfi 
noh Aber ehe das geſchahe / w 


. loß geſchlagene Schiffe von neuem arꝛeſtiret / 
| Men, und ihnen Ruder und Segel abgenommen 


zu Ports muyden und Wicht / wegen Linge 
witters und umb anderer Urſachen willen ein: g 
gelauffenen Schiffen dergleichen wiederfah⸗ 
ren / und über dieſe bereits eine Anzahl anderer 
Schiffe im Canale mit Gewalt genommen 
worden: Darumb ſatzt er eplends ein Klag⸗ 
Memorial an den Koͤnig ai af / in Meinung/ 
zum wenigſten diejenigen Schiffe dadurch frey 
zu kriegen / ſo auff fein voriges Anſuchen ſchon 
loß geſchlagen geweſen. Ehe er nur mit dem | $ 
Memorial hin gieng / beredte er ſich zuvor mit 
einem der Rönigl.Secreravien / umb auff den 
Grund ſolcher unvermutheten Jeindſeligket⸗ f 
tenzu kommen / damit er ſich bey dem Koͤnige 
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a eure Affection und auff die Verſiche⸗ 


wofern ſie ihnen folches hätten einbilden 
koͤnnen / ſie würden mich nicht ſo ungeſtuͤ⸗ 
miglich darzu genoͤthiget haben. Ich will 
euch nicht verbergen / ich habe mehr ge⸗ 


than / als ich vermeint gehabt / daß ich 


thun konte / welches ich dem guten Crez 
dit / den die Herꝛen und ſie mir durch ihre 
Stimmen gegeben haben / wie auch der 
guten Meinung zuſchreibe / welche ſeder⸗ 
man geſchoͤpfft / daß ich nemlich das je 
nige thaͤte / was die Herꝛen und fie begehr⸗ 
ten / daß ich es thun ſolte / indem ich von 
mir ſelbſten und auß meinen eigenen Nit⸗ 
teln fo viel gantz freygebig hergeſchoſſen 
und auch der Stadt Londen mit ſo treu⸗ 
lich und willig unter die Arme gegriffen. 
Ich habe itzt eine ſolche Flotte in der See / 
deren die Engellaͤndiſche Narion ſich nit 
ſchuͤmen darff / und die (ohne Ruhm zu 
melden) nicht geringer iſt / als jemahls ei⸗ 
nige / ſo in den vorigen Zeiten außgeruͤſtet 
worden / mag geweſen ſeyn / welche (ich 
ſage es frey uñd deutlich heraus) ich doch 
moͤrgendes Tages wiederum abdancken 
wolte / ohne mein Geld wieder zu haben / 
wie wol ſie mich weniger nit / als 800000. 
fund Sterlings koſten wird. 

Was zwiſchen mir und den Niderlaͤn⸗ 
dern vorgegangen / und wie ich bloß und 
allein sufälliger Weiſe und durch Anreiz 


und Unkoſten / die i 


wann ich werde außgeredt haben. Itzund 
aber will ich nur diefes ſagen / wenn ich in 
dieſer Sache noch kalrſimiger gegangen 
waͤre / ſo wuoͤrde ich meine eigene hre / wie 
auch die Ehre der ganzen Engellaͤndi⸗ 
ſchen Nation verſpllet / und darbey das 
77 5 gehabt haben / als ob ich mich 


rung / die ihr mir gegeben / nemlich / auff 
diefen Fall / mir beyzuſtehen / nichts ver⸗ 
laſſen koͤnte / als warumb ich euch nun 
gantz ernſtlich erſuche: Und in War⸗ 
heit ich erwarte von den Herꝛen und ih⸗ 


nen / fie werden in ihren Kelolutionen alle 


mögliche Beſchleinigung gebrauchen / 
damit bey unnörbigem Gezaͤr 
Welt nicht in ſolche Bedancken gerathen 

e / als ob ich nicht zu dem / was geſche⸗ 


c 


mög 


hen iſt / lhre völlige Beyſtimmung gehabt - 
5 i Fel anwenden wollen / damit unſere 


haͤrte / und ſie nicht anſehentlich gens 

wären / daſſelbige zubef ordern / wie i 

gleich wol verſichert bin / daß ſie es ſeyen⸗ 
und in Erfindung der Geldhöͤlffe ſolche 
gewiſſe und richlige Ordre ſtellen werz 
den / daß / da auff der einen Seyte die 
Außgabe gantz gewiß und vor Augen 
ſteht / auff der andern die Huͤlffe nicht et⸗ 


wan ohne Nachdruck und ohne wůrckli⸗ 
che Subſtantz / ſondern nur etwan einge⸗ 


eſchreibung 


— ͤ— — 3 uMt. — —-—-——ê8 — = 
bildet ſey / gleich wie es bey dem letzten 1664 


ennen zu dieſen Kriegs⸗Bereitſchaften 
b bereits gemacht 
habe / gezwungen worden / das ſoll her⸗ 
nach abſonderlich berichter werden 


sche / die 


den Parlaments⸗Gliedern alles weitläufftig 


~ Engelländifche 


Hauptgelde zugegangen / welches ihnen 
allen gnugſam bekanciſt. 

Ihr / Herꝛ Redner / und ihr Herꝛen deß 
Unter⸗Hauſes / ich weiß nicht / ob es der 
Muͤhe wehrt ſey / daß ich mich bearbeiten 
ſolle / einen ſchoͤndlichen Argwahn abzu⸗ 

wenden / welchen etliche boßhaffte Leute 
außgeſtreuet haben / wovon ich aber ver⸗ 
ſichert bin / daß derſelbige niemals ein? 
gem unter ihnen in ſeine Gedancken wer⸗ 
de kommen ſeyn / nemlich / wenn ſie mir 
eine anſehentliche un proportionirte Geld- 
huͤlffe wuͤrdẽ in die hand gegeben haben / 
um den Krieg damit fortzuſetzen / ſo wir 
de ich mich durch einige bfe Raͤthe( denn 
von meiner Perſon wollen fie gleichrvol 
noch beſcheidentlich reden) verleiten laſ⸗ 
ſen / einen gehlingen Frieden zumachen / 
und die zuſammen gebrachte Gelder zu 
meinem eigenen Nutze zu ziehen. Ich 
verſichere mich / fie alle werden dieſes für 
einen nichts wuͤrdigen Argwahn halten / 
der nicht einmal einer Beantwortung 
werthſey. Ich will nicht dafůr gehalten 
ſeyn / als ſolte ich eine fo unmenſchliche in- 
clination haben / Frieg umb Briegs wil⸗ 


reunde und auch unſere Feinde (eben 
moͤgen / Pi re ah und 
wir uns von einer Seele regen und bewe⸗ 
gen; Alſo verſichere ich mich / baß fie mei⸗ 
ne Hoffnung nicht werden zuſchanden 
werden laſſen. So redte er. 

Der Herr Kangler konte / wegen deß Zipper, 
leins / fuͤr dieſes mahl nit mit zugegen ſeyn / ul 


| 
| 
| 


tomen" d 


anfii t X 


Das Parlament that dieſen Tag weiters 
nichts / als nur daß es ſich gegen Se. Maj. be⸗ 


Geldes 
MKr iege 
der die 
länder, 


| 


x 


auſend Pfund erlegt werden ſolten / und hier, 
zu wolte das Unterhaus allein 250000. Pfund 
bezahlen / ſolche Gelder aber ſolten auff Art und 
Weiſe der Subfidien auffgebracht werden / fo 
daß alle Guͤter und Perſonen Beytrag thun / 
und zu dem Ende gewiſſe Abtheilungen ge 
macht werden ſolten / wie viel nemlich eine jede 
Provintzherzugeben ſchuldig. 5 
Einaͤnderes mahl fahe das Parlament auch 
om Par- für gut an / 6, Glieder auß dem Obern⸗ und 12. 
ament be. auß dem blnterhauſe abzuordnen / beydes dem 
ande. Könige fuͤr deſſen Sorge / und denn auch der 


+ 
E 


deputirte Neren wurden von dem Lord Major 
qand feiner Geſellſchafft zu Gild⸗ Hall mit 
groſſer Ehrerbietigkeit empfangen / ind verfi 
ſchert / daß die Stadt Londen ihnen mit Gut 
and Biu beyſtehen wolte. Be 
Das lInterhaus ward noch wetter ſchluͤſſig / 
5 daß alle Niederlaͤndiſche Schiffe in allen dreê 
oeger ut, Königreichen ſolten angehalten / und was in 
nach fop, der See zu bekommen / auch auffgebracht wers 
ben. den: Und eben zu dem Ende gieng nunmehr der 
Hertzog von Jorck mit der Flotte in See / um 
ſo lange zu kreutzen / biß die Niederlaͤndiſche 
Flotte ſich herbey finden würde / oder aber Ber, 
ſicherung einliffe / daß ſie zu Haufe bleiben fot 
te. Der Hertzog war kaum etliche wenige Tage 
lu See / da ſchickte ihm d König Ordre nach / 
daß er zurück kommen folte / weil man ſeiner 


Niederlaͤnder mit ihren Schiffen wieder cin, 
gelauffen wären. Alfo kam derſelbige am 4.14. 
Dec. umb 4. Uhr nach Mittage widerum nach 


ai. in 


anzudeuten / und anzuhalten / daß er empfans 


hierauff ferner zur Antwort: Sie haͤtten ſich 


Perſon im Parlament noͤthig haͤtte / und die 


Londen / und begab fich kurtz darauff nebenſt 
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Morgen aber erhub er ſich in das Ober Haus / 1664, 
allwo fich alle die Lords feiner glücklichen Rück 
kunfft erfreueten / und ihm deß wegen Glück 
wuͤnſchten. è 

Es fand ſich auch der Herꝛ Herbert / deß legt | Engeland 
geweſenen General⸗Advocatens Sohn / vom belompt 
Commandeur Allen / auß der Straffe / bey 
Hofe ein / mit Nachricht / daß derſelbige mit de⸗ 
nen zu Algier endlich einen Frieden / und zwar 
auff viel beſſere Conditiones, als die vorige ge, 
weſen / wiederumb geſchloſſen / und an ſtatt 
deß verſtorbenen Conſuls Braune / den 
een Barcker für Conſul da gelaſſen 
Noch meldte fich von einem Moſcowitiſchen Moſtowt⸗ 
Geſandten / der zu Graveſand lag / ein Secre- tifcher Ge⸗ 
tarius bey Hofe an / umb feines Herin Ankunfft rap 
allhie im 
ſchlechten 


gen / und von dannen abgeholet / auch frey ge Anſehen. 


halten werden moͤchte: der Koͤnig aber ließ ihm 
antworten / daß er / in Anſehung der jentgen 
Begegnung / fo feinem Geſandten in der Mos 
ſcau widerfahren / fich nicht ſchuldig befaͤnde / 
das eine oder andere zuthun. Der Secretarius 
wandte dargegen ein / wenn fie in den begehrten 3 
beyden Stücken nicht vergnuͤgt wuͤrden / muͤß⸗ 
ten fie wieder zuruck kehren; Man gab ihm 


ihrer Freyheit zu bedienen / der Koͤnig wüßte 
wol was er thun ſolte. Der Geſandte ſelber 


aber beſann ſich noch eines andern / und kam 


noch vor Außgange dieſes Jahrs nach Konz 
den; Man hohlte ihn zwar auch offentlich ein / 
aber mit geringen Ceremonien / nur durch den 
Ceremonien-Meiſter und etliche ledige Kut 
ſchen / worunter nicht einmal deß Königs feine 
mit war. Eben ſo ſchlecht begegnete man ihm 


Stadt Londen / fuͤr den Vorſchuß / welchen fie bey der erſten Koͤnigl. Andtentz / und wurde er 
dem Könige gethan / Dand zuſagen. Dieſe auch nicht frey traettret. 


Der Niederlaͤndiſche Geſandte / Her: von Der Nie 
Goch / bewarb ſich hierzwiſchen auch noch im, derländt- 


mer umb Audieng / ob die nun fo weit einge, ſandte ift 


riſſene Schwerlgketten noch / vermittelſt fei abermahls 
ner flieſſenden Zunge / in der Güte moͤchte zu bey den! 


heben ſeyn / inſonderheit legte er zuvor / ehe er Koͤnihl. 
nochmahls vor den König käme / am F. 1. Hr 
Decembris / bey einigen Relchs⸗Beampten orig, 
(worunter auch der Der? Kangler mit war / 
ungeachtet derſelbige fich noch übel auff bes 

fand) die Viiren ab / und ſuchte dadurch zu— 

gleich Gelegenheit von den Kepreſſalien zu re 

den / von welchen die Rede gieng / daß ſte be⸗ 


reits bewilliget und auch ſchon beſiegelt / aber 


noch nicht aufgegeben waͤren / damir er fich 

deſſen in der Audientz bey dem König bedienen 

und feine Gebühr beobachten koͤnte. i 
Allie nun / ſonderlich bey dem Herin Kan | Die Kö. 

ler / vernahm der Her: Abgefandre ſo viel / daf vigl. Mini- 

erwaͤhnte Repreflalien zwar unter der Hand rigen A 

geweſen und auch noch waͤren / er vermeinte a| ats vom 

ber nicht / daß ſie eher würden außgegeben wer. | Kr iege / 

den / biß es zu einem offentlichen Krieg würde [und . — 

kommen ſeyn / wie dann das Werck (fo waren 


ſeine 


\ 


en 


1316 


hen lieſſe / expoſtulirte dabenebenſt gar hart twi» 
der die Niederlaͤndiſche Nation / was ſie Urſa⸗ 


che darzu gegeben haͤtte / welcher / ihrem Be⸗ 


duͤncken nach / nun nicht koͤnte wieder abge⸗ 
wendet noch etwas dargegen gethan werden / 


| geben den ſals diefe fehmöde Gelegenheit fehmersfich sube 


iederlaͤn · klagen / maſſen die wichtigſte Rationes und Ur⸗ 
dern deffen fachen dieſes angedroheten Kriegs halben 
Urſache. ſchon zu andern Zeiten gemeldet worden / wel 
ſche waͤren die verweigerte / oder lange auffge⸗ 
zogene / Juſtiß auff die daheim im Vatterlan⸗ 
de von den Engellaͤndern gethane Klagen / 
und dann die allda zu erſt angefangene und 
gleichſam zur bravade vorgenommene groſſe 
und koſtbare Schiffs ruͤſtung / wobey die Her 
ren / ein jeglicher inſonderheit / den ſchweren 
Schaden widerholten / welchen die Engellaͤn⸗ 
der allenthalben / und abſonderlich in Gſt⸗ 
und Weſt⸗ Indien / in vielen Gelegenheiten 
und zu unterſchiedlichen Zelten erlitten haͤt⸗ 
ten / wofür fie noch niemahls einige repara- 
tion oder ſatisfaction von der Niederlaͤndi⸗ 

ſchen Nation erlangen koͤnnen. 
Der Nie | Der Her: Abgefandre ſatzte zwar ihnen auff 
derlaͤndi⸗ dleſes alles feine contra rationes entgegen / 
ſche Oe. wie er vor der Zeit mehr / ja ganz uͤberdruͤſſig / 


| 
not gethan hatte / once aber doch damit den Herzen 


neigt / Gut und Blut darbey auffzuſetzen / de, 
ren Muths und Willfaͤhrigkeit man ſich anitzo 
gebrauchen muͤßte / umb die Niederlaͤnder zur 
Vernufft zubringen. Der Herr Abgeſandte 
bemuͤhete ſich dann auch dieſes den Herzen auf 
alle Weiſe und Wege auß dem Sinne zure— 
den / konte aber auch damit noch zur Zeit nichts 
gewinnen. 


Der Nie | Bey ſolcher Beſchaffenheit und auf ſo vor⸗ 


derländie gefallene Reden ließ ihm der Ner: Abgeſandte 


eſchreibung 
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1664. ſeine Worte) fich itziger Zeit nicht anderſt anſe / nod ernſtlicher angelegen ſeyn / alle Verbitte⸗/ 1664. 


Engelſändiſche N 


rung rfo viel immer muͤglich) auß den Gem fde Ge | 
thern hinweg zuraͤumen / und damit er ja uͤber⸗ſandte hat 
all ſeine Gebühr in dem Stücke thun moͤchte / re 
hielt er bey dem König ſelbſten / wie auch bey felbfen 
defen Herin Bruder / dem Hertzoge von|Audteng! 
Jorck / nach feiner Wiederkunfft / umb Au⸗ und ber 
dientz an / die ihm dann / auff den 6. 16. Dec, ſſchwertſi 
umb 4. Uhr deß Abends / beſtinpt ward. Der harte de 
Here Abgeſandte ſtelte fich auff die benamte lden deß 
Stunde ein / und nach abgelegtem gewoͤhnli⸗ Parta 
chen Compliment ergriff er auß der jenigen ſmnents wi. 
Rede / welche der Grafe von Flanſcheſter der diese 
kurzzuvorher“ amr, uu. Decemb, im Namen ana 
deß Parlaments / an den Lord Major / Elter⸗ a, 
fettteumd andere Herꝛen def Raths der Stadt 
Londenin Gild⸗ Hall / und zwar in Beyſeyn 
einer groſſen menge Volcks / gethan hatte / Ge⸗ 
legenheit mit dem Koͤnige davon zu reden / als 
woraus der Her Abgeſandte fo viel ange⸗ 
merckt hatte / daß in ſelbiger Rede die Nieder⸗ 
laͤndiſche Nation offentlich fir inſultinghand 
und injuriens neabeurs, das iſt / fuͤr hochmuͤ⸗ 
1 unbilliche Nachbaren / aufge 
ruffen worden / uͤber welche ungewoͤhnliche 
epitheta und Zunamen fich der Her: Abge⸗ 
ſandte bey Sr. Maj. beſchwerte / daß fie mit 
unrecht der Niederlaͤndiſchen Nation auffge⸗ 
buͤrdet wuͤrden / und feine Nerin Principalen / 
die General⸗Staaten würden ſelbige mit Be⸗ 
fremdung anhoͤren / als die ſonſt immerdar all; 
hie bey der Koͤnigl. Regierung den Namen: 
Gute und vertraute Freunde / Allurte 


das Ned 
nicht zu 
achten. 


hern Regenten ſelbſten / man muß es 
laſſen voruͤber rauſchen / meiner ſelbſten 
wird nicht allemahl geſchonet / darum 

muß man ſolches ſo genau nicht nehmen. 


wi 
Der Her: Abgeſandte gab hierauff zur Anton au 


pre halt 


wort: Man wolte ein foldes ja von der pobeni hem König 


Regie rung ſelbſten nicht verhoffen / oder daß biete 
es in deroſelbigen Namen / ja gar von publi ungeligeh 


— heit vor. 
q 
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Der König 
be die 
Schuld 
den Nie⸗ 
erlanden. 


Der Anger 
ſandte (eb: 


. ſolches 
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quen Perſonen / als ihren Deputirten/ gleich und Wandel auffgeſetzt worden ſeyn / ſo wurde 1664. 
wie allberelts geſchehen / wurde außgegoſſen eben dieſes der rechte Weg ſeyn / vermittelſt 
werden, Bey dieſer Gelegenheit bezog fich der | defen man zu der vorigen guten Correipon- 
Her: Abgeſandte noch welter auff die alte und | deng wiirde wieder kommen koͤnnen. 
vertrauliche Freundſchafft / welche zwiſchen. Der Her: Abgeſandte wandte dargegen] Der Abge. 
beyden Nationen nun ſchon von fo langen Zei, ein / daß daß Arꝛeſtiren und Wegnehmen der e 
ten her geweſen / und fo genau unterhalten / Schiffe / gleich wie man auff Engellaͤndiſcher er 
auch mit ſo gluͤcklichem Fortgang getrieben Seyte den Anfang gemacht hätte / nicht koͤn, ſarreſtirten 
worden / daß es ihm leid waͤre / nun anitzo dieſe | te für die rechte und darzu dienliche Procedu-|Schiffe an. 
gegenwaͤrtige Zeit fo ungluͤckſellg zu ſehen ken angenommen werden; weßwegen er 
und zu ſpuͤhren / daß nicht allein widerwaͤrtige Se. Maj. wolte erſucht haben / daß ſie Ihro / 
Worte zwiſchen beyderſeyts Rationen gehe angewohnter Befcheidenheit nach / gnädiaft 
ret / ſondern auch fo gar die Thaten gedrohet wolle gefallen fallen / damit umb der Urſache 
würden / allen frommen Hertzen zu groſſem willen einzuhalten / und die genommene Shif 
Betruͤbnuͤs / die deßwegen ſeuffzeten / daß fe widerumb in thre vorige Freyheit zuſetzen / 
der grundguͤtige Gott hierinnen ein Einſehen damit man als dann ſolcher geſtalt zu dem vor, 
haben wolte. habenden Vergleiche mit fruchtbarer Hoff, 
Der König war bald mit der Gegenant⸗ nung ſchreiten koͤnte. 
wort fertig und ſagte / jedoch mit freundlichen Der Koͤnig zog die Schultern / und ſagte: Der Koͤnig 
Minen / daß er allzeit für dieſe Ungelegenheit Er koͤnte noch / wie vor / darzu noch nicht ſchrei⸗ will nicht. 
(meinend die Widerwaͤrtigkeit der beyden ten / auß Urſachen / die er ihm vor dieſem ſchon 
Nationen ) beſorgt geweſen / maffen er vor erzehlet hatte. / 
dieſem offtmahls dem Abgeſandten erzehlt haͤt⸗ | Der Her? Geſandte warff weiters ein und DerAbge, 
te / daß endlich die Sache / durch das lange ſagte: Man koͤnte je auff ſothane proceduren fandre tan 
Verzoͤgern und Auffſchieben der bewußten (meinend die Abſchickung def Vice-Admirals ut 
Strittigkeiten / wuͤrde dahin kommen múf de Re ter nach Guinea) als welche nur eine 1 
fen / wohin fie nunmehr gekommen waͤre / blofe Muthmaſſung wären / keinen Grund ö 
und man alsdann die daraus enefpringende | fegen/ und wie der Her? Abgeſandte noch fer, 
Ungelegenheit ſchwerlich würde wenden koͤn | ner hierauff beſtund / ruckte Se. Majeſt. aber 
nen. Hiermit fuhr er weiter fort / und frag: mahls die Schultern und ſagte: Das Werck 
te gleichſam mit lachenden Munde : Iſt es muß einmal zu Ende kommen. Der Her: 
nun den Niederlaͤndern auch wol gelez | Abgeſandte zeigte hierauff an / daß Ihre Hody 
gen mit ihren Schiffen in See zu kom⸗ Moͤg. willig und bereit darzu waͤren; Es ward 
men / da die meinige fertig find / wiewol ihm aber zur Antwort: Man muͤßte den Effect 
ich jedoch nur etliche wenige (nannte das und die That davon ſehen. 
mit eine Zahl / nur etwan 4f. € chiffe)babe | Viel andere Reden mehr kamen hierbey Der Abge, 
fertig bekommen / oder auch mit ihren | vor maſſen diefe Audieng langer / als andert ſandte hat 
Schiffen / bey dieſer Jahrszeit / Norden⸗ halb Stunden waͤhrte. Und weil der Herr Ab, — beym 
umbaulauffen; geſandte wol ſahe / daß er doch wenig oder zan For 
Der Herr von Goch bath unterthaͤnigſt nichts in der Sache förderte / fo erſuchte er Auoſentz. 
umb Verzeihung und und antworte: Er fón | Se. Majeſt. daß ſie das gange Werck und was 
te nicht merken noch begreiffen / daß einige daraus erfolgen koͤnte / in allem Ernſte noch 
rechtmaͤſſige Urſache vorhanden waͤre / umb beſſer überlegen / und andere Gedancken Der Her. 
welcher willen man beyde Nationen in ſolcher faſſen / als mit fo rauher Schaͤrffe fortfahren gog von 
Unluſt ſehen müßte / noch auch zu was Ende | lajien wolte. Damit nahm er von Sr. Maj. Jorck iſt 
ſelbige dienen koͤnte / abſonderlich unter alten Abſchied / und ward durch den Ceremonien 1 
vertrauten Freunden und Bundsgenoſſen / Meiſter zu Sr. Koͤnigl. Hoheit / dem Hertzoge Seekrieg 
gleich wie Sr. Maj. beliebt haͤtte / den Staat von Jorck /in fein Zimmer gebracht / allwo ex / zugehen. 
der vereinigten Niederlande dafür zuhalten; | dem Weſen nach / eben dergleichen Reden 
darumb gebuͤhrte es fid) noch / den Weg der fuͤhrte / und über dieſe hielt er dem Hernoge 
Vernunfft und Billichkeit zu gehen / damit noch inſonderheit vor den unternommenen 
beyde Theile vergnuͤgt ſeyn koͤnten. Zug zur See und was deme anhaͤngig, Der 
Der König ſagte hierauf: Er haͤtte wegen Hertzog antwortete dem Herm Abgeſandten 
feiner Unterthanen niemahls was anders zur | unter anderen Reden auch auff dieſes Stuck / 
Satisfaction begehren laffen / als was bilich | und zwar etwas friſch und frey großmuͤthig / 
und redlich waͤre / nunmehr aber müßte feiner | daß man bey dieſem Zuge haͤtte ſehen können, 
ſeyts freylich eine gany andere Forderung zu was ein jeder unter dem Volck / fo hohe / als 
einem Vergleich gethan werden / weiln feme | niedrige Stands-Perſonen / mit Auffſetzung 
Unterthanen / der Schiffsruͤſtung halben / zu Guts und Bluts / ver ſpꝛochen gehabt / und nun 
ſchweren Unkoſten gebracht worden / gleich wie | wahr worden waͤre / was er ihm zuvor gejagt 
man gegenwaͤrtig ſehen koͤnte; Wenn nun dep haͤtte / daß er nemlich ihm vorgenommen, fl, 
wegen Vergnuͤgung würde geſchehen / und ber mit in See zu gehen / umb der Engellaͤndi— 
darnach ein behoͤriges Reglement im Handel ſchen Nation ihre Ehre und ihr Recht zuver— 
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| Teca. cheydigen und zu handhaben / und hlerbey ver 


meinte er es noch nicht bleiben zulaſſen / fon- 
dern auff das Vorjahr wolte er fidh wiederumb 
in See begeben / und fein Gluͤck ſuchen. 
Der Abge Der Her: Abgeſandte fuͤhrte Sr. Koͤnigl. 
fandte will Hoheit die groſſe Schwerigkeit dieſes Wercks 
ihm ſolches gar wettlaͤufftig zu Gemuͤth / fo wol in Anſe⸗ 
außreben. hung der Sache an und fúr fich ſelbſt / welche 
nun gantz offentlich und am Tage wäre / als 
auch in Anſehung anderer Dinge / auff das 
Koͤnigl. Blut gerichtet / fo hier zu erzehlen all, 
zulang fallen wuͤrde. 
Der Her- Alles deſſen ungeachtet blieb Se. Koͤnigl. 
e Hoheit / der Hertzog / dennoch darauff beſtehen 
bey. und ſagte: Hätte er vormahls / da er in an⸗ 
derm Stande geweſen / ſich nicht geſcheuet / 
Kriegs⸗Dienſte zuthun / fo wolte er viel we 
niger ſich izt ſcheuen / Sr. Maj. und deß Reichs 
Dienſte in Obacht zunehmen. Der HerꝛAb⸗ 
gefandre verſuchte zwar dem Hertzoge dieſes 
fein Vorhaben / wie auch den Zweck / woran 
daſſelbige moͤchte gerichtet ſeyn / auß dem Sin⸗ 
ne zu reden / aber da war alles umbſonſt und 
vergebens / und der Hertzog ließ ſich eben auch / 
wie der Koͤnig / vernehmen / daß man einmahl 
ein Ende von der Sache ſehen / und der Engel⸗ 
laͤndiſchen Nation ihr Recht / freyen Handel 
und Wandel zu treiben / zu wege gebracht 
werden muͤßte / im uͤbrigen erzeigte ſich Se. 
Koͤnigl. Hoheit in Reden und Geberden gar 
hoͤflich und freundlich / gleich wie der König 
ſelber auch gethan hatte / maſſen auch die, 
ſe Audientz laͤnger / als anderthalb Stunden 
waͤhrte. Wann denn der Her: Abgeſandte wol 
merckte / daß er die Sache allhie eben fo wenig 
zu der vorhabenden Intention wuͤrde bringen 
koͤnnen / ſo batt er letztlich das Werck noch naͤ⸗ 
her zu erwegen / und nahm darauff mit geste 
mender Hoͤflichkeit ſeinen Abſchied. 
neprefa- | Der König aber gab bald hernach mit Gut, 
nien wider achten feines geheimen Raths ein Decret, ums 
die Schiffe ter dem 16. 26. Decembr, heraus / worin; 
Güter und nen befohlen ward Repreflalien. Briefe auß, 
nenden zligeben / und alle Schiffe und Güter der Nie⸗ 
vereinig · derlaͤnder zu conſiſeiren / wornach die Admira⸗ 
teng ieder · litaͤten ſich zurichten haben ſolten / alſo lautend: 
lande auf Demnach Se. Maj. erwogen / was die Off 
Tante . und Weſt⸗Indiſche Compagnien und andere 
| 4 Unterthanen der Vereinigten Provincien für 
Unbillichkeit / Schimpff und Schaden den KH 
nigl. Unterthanen an ihren Schiffen / Waaren 
und Perſonen / zu deren hoͤchſten Schaden / ſo 
ſich auf eine groſſe Summe erſtreckt / angethan 
haben / und ob ſie wol viel und offt bey den 
Staaten der vereinigten Provincien umb Er» 
ſetzung deß Schadens anhalten laſſen / dennoch 
„nichts erlangen koͤnnen; Als hat derohalben 
S. Maj. mit Gutachten dero geheimen Raths / 
dienlich erachtet zubefehlen / daß ins gemein 
Repreſſalien- Briefen wider die Schiffe / Guͤ⸗ 
ter und Unterthanen der vereinigten Provin 
cien moͤchten verliehen werden / alſo und derge— 
ſtalt / daß nit allein Sr. Maj. Flotte und Shif 


¢ 
fer ſondern auch alle andere denen es/ rafft $64 
der Kepreſſalien / oder ſonſt von Se. König. 
Hoheit / dem Hertzoge von Jorck / als Groß Ad⸗ 
miraln vonEngelland / ꝛc. wird verſtattet ſeyn / 
ſollen und mögen mit gutem Fuge und Rechte 
angreiffen und wegnehmen alle Schiffe und 
Guͤter / ſo den vereinigten Niederlanden zu— 
ſtaͤndig / und ſelbige vor Recht ſtellen im dmi» 
ralitaͤts Hofe / maffen beſagter Admiralitaͤts⸗ 
Hof bevollmaͤchtiget iſt / und hiermit nochmals 
bevollmaͤchtiget wird / mit ſolchen / der Admixa⸗ 
litäts und Lands,Gewonheit nach / zuverfaͤh⸗ 
ren / und der Gebühr nach / einen gerichtlichen 
Außſpruch daruͤber zugeben. Dieweil auch auf 
anderwaͤrtige Koͤnigl. Ordre un Befehl ſchon 
viel Schiffe und Güter dem vereinigten Die, 
derlaͤndiſchen Staat und deſſen Unterthanen 
abgenommen und arꝛeſtiret worden; So blei⸗ 
ben dieſelbige / und zwar auch auf Gutachten 
Sr. Maj. geheimen Raths / unter Koͤnigl. B 


ff wahrung / und der König will hiermit haben / 


daß alle und jede izterwaͤhnte / fo wol auffge— 
brachte / als arꝛeſtirte / und entweder den Staa⸗ 
ten der vereinigten Provincien / oder jeman⸗ 
den threr Unterthanen und Einwohner zuſtaͤn⸗ 
dige Schiffe und Guͤter den General-Reprel- 


falien unterworffen feyh / und darwider bey 


dem Admiralitaͤts⸗Hofe / dem Admiralttaͤts, 
Gebrauche und den Lands⸗Satzungen nach / 
umb einen endlichen Gerichtlichen Außſpruch 
darüber zufaͤllen / verfahren werden ſoll. Und 
hiermit wird erwaͤhnter Hof / alſo zuverfahren / 
gnugſam verſichert und bevollmaͤchtiget. Wi 
thehal / am 16. Dec. 1664. f 

Dieſes Deere ward von 20. Koͤnigl. Her Den ban, 
ren Raͤthen unterſchrieben / und wurde zwar cler. der 
auch in offentlichem Drucke angeſchlagen / mit len t Eu 
Außgebung der Repreflälien ſelbſten an parti- ,,.galien 
cular-Perſonen aber doch noch / umb einer und noch ver⸗ 
andern Urſache willen / zuruͤck gehalten / ob⸗ ſagt. 
ſchon viel Leute / und unter ſolchen auch der] 
Her: Cardinal von Heſſen / im Namen dep] 
Maltheſer⸗Ritter⸗Ordens / inſtaͤndigſt dar 
umb Anſuchung thun lieſſen. 

Nichts deſtoweniger gieng es hierauff erſt Mieder 
recht an ein jagen / nehmen und auffhringen de: if 
Niederlaͤndiſchen Schiffe / weil die Koͤnigl. erden 
Kriegsſchiffe den ganzen Canal kreutzweiſeſhaͤuffig in 
durchſtrichen / und wäre bey nahe die gantze Engeland 
Niederlaͤndiſch⸗Frantzoͤſiſche Wein: Flotte in auffge⸗ 
160, Segel ſtarck / denſelbigen auff einmal ins bracht. 
Netze gelauffen / maffen fie von ſolcher Feind⸗ 
ſeligkeit noch nichts vernommen hatten / wenn 
ſie nicht von einem Hamburger Schiffe dafuͤr 
waͤren gewarnet worden / und der groͤſte Theil 
davon ſich wieder zuruͤck nach den Frantzoͤſ. Haͤ⸗ 
ven gezogen haͤtte / jedoch blieben derſelbigen 
bey dieſem Fange noch eine gute Anzahl / wol 
bey 60. Stucke / die entweder der Warnung nit 
Glauben geben wolten / oder fidh doch durch 31% 
ſchleichen gedachten / im Stiche / und trugen al 
fo den Verluſt ihrer Freyheit und Güter zur 
Straffe ihrer Unglauͤbigkeit davon. Ohne! 
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1664, dieſe wurden ihrer von Tage zu Tage immer, 
Í mehr auffgeſiſchet / fo daß mit Außgang dieſes 
Jahrs derſelbigen 119. Segel / als fè. zu 
ortsmuyden / 15. zu Plemuyden / 35. zu 
owern / und 19. in anderen Haͤven / unter 
ſolchen allen aber 2. Wein Schiffe / gezehlet 
wurden. j 
` et Rie- Defwegen nun verfügte ſich der Nieder 
nd. ſaͤndiſche Abgeſandte abermahls zu dem Heron 
ch mut, Kanzler / umb noch eines zuverſuchen ob denn 
onſt den die ſes geſaͤhrliche Weſen gar nicht mehr zu aͤn⸗ 
neg zu · dern ſeyn moͤchte. Der Herr Kantzler erzehl⸗ 
enden. te dem Herꝛn Geſandten / daß die Repreflalien 
bereits fertig laͤgen / und nur vollends auff die 
offentliche Ankuͤndigung def Krieges warto 
ten. Auß anderen beyderſeyts gewechſelten 
Reden aber vernahm der Ner: Abgeſandte fo 
viel / daß kein Vergleich ſonſt nicht zu hoffen / 
es waͤre dann / daß der vereinigte Staat die ge⸗ 
forderte Satisfaction leiſtete / alle auff die 
Schiffsruͤſtung angewandte Koſten baar be 
zahlte / und noch darzu in Gſt⸗ und Weft In⸗ 
dien das begehrte Commercien Reglement 
eingienge / dahingegen aber allen den Nieders 
laͤndiſchen Schiffen angethanen Schaden 
verſchmertzte / wobey der Her? Kanzler fich | 
eben auch / wie oben die andern Koͤnigl. Herzen 
Raͤthen / heraus ließ und ſagte: Die Ehre der 
Engellaͤndiſchen Nation waͤre nun ge⸗ 
wagt / und das Volck durchaus reſolvirt / 
das Werck aufzuführen / und Gut und 
Blut daran zuſetzen / umb die Niederlaͤn⸗ 
der zu anderen Gedancken zubringen. 
da cg Mit dem Verkauff der auffgebrachten 
und Su Schiffe und Güter ward zwar anfangs etwas 
ten eyfrig fortgefahren / nachgehends aber auch 
teiß ge. wieder inne gehalten / biß man ſichere Mach 
acht. richt haͤtte / was der Niederlaͤndiſche Vice-Ad⸗ 
miral / de Reyter / in Guinea außgerichtet ha⸗ 
irn ben moͤchte. Unter ſolchem Warren lieff der 
Ana |Sapırän Holmes ſelber mit z. Koͤnigsſchiffen 
une in Duyns ein / mitbringend ein Niederlandi⸗ 
ider heim ſches Kriegsſchiff / der guͤldene Coͤwe ger 
nannt / worüber die Engellaͤnder bißher viele 
Klagen gefuͤhret hatten / daß ihnen dadurch 
groſſer Schade zugefuͤget worden. Aber der 
Capitán Holmes wußte felber nichts von dem 
Reyter zu erzehlen / denn er hatte ſelbigen auff 
der Guineiſchen Küfte noch nicht geſehen; fon 
dern einige Tage nach ihm kam ein Schiffgen 
vom Strohme Gambia und dem Caſtel Capo- 
Verde ein / mit Bericht / daß zwey Tage Her 
nach / als der auß Engelland uͤberſchickte Sui 
curs / beſtehend in y. Kaufffahrern und einem 
Kriegsſchiffe / daſelbſt angekommen / auch der 
Hollaͤndiſche Vice Admiral de Reyter / mit 
ſeiner Schwadrone allda angelangt waͤre / und 
von ſtund an die beſagte Schiffe genommen / 
die Waaren außgeladen / und die Schiffer / we⸗ 
gen ihrer Fracht / durch ein Brieflein / an die 
Niederlaͤndiſch-Weſt⸗Indiſche Compagnie 
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noch uͤbrige wenige Hoffnung zu einem guͤtli⸗ 
chen Vertrage vollends gar entzwey / die auff⸗ 
gebrachten Niederlaͤndiſche Schiffe und Gi 
ter wurden ohne fernern Auffenthalt imer fort 
verkaufft / Schiffer und Matroſen gantz ge⸗ 
pluͤndert / und nur mit etwas wenigem an Gel: 
de / als die gemeinen mit . Stuͤbern / und die 
Officirer mit einem Engellaͤndiſchen Schil 
ling / zum taͤglichen Unterhalt verſehen / biß ſie 
mit Gelegenheit nach Hauſe kommen koͤnten; 
Aber auch ſolche ward gar bald gar vielen / die 
nicht bey zeit das Engelland auff den Ruͤcken 
genommen hatten / abgeſchnitten / und ihnen 
ein gewiſſer Ort angewieſen / worinnen ſie / 
als Gefangene verbleiben / und Hunger und 
Kummer gnug erleiden mußten. | 5 

Eben zu der Zeit / da man allhie in Londen Feuertger 
mit den Krieg, Gedanken und dem Verkauf⸗ Stern laͤſt 
fe der bereits erbeuteten Guͤter am geſchaͤfftig / N ſehen. 
ften war / ließ ſich umb den 12. 22. Decemb. ein 
wunderſeltſamer und feueriger Stern mit vie 
len anderen Figuren ſehen / welchen zubeſchauẽ 
auch der Koͤnig und die Koͤnigin ſelbſten deß 
Nachts auff waren: Man ſahe ihn auch zu 
Dorſcheſter und Dorſetſchire / die Aſtrologi 
aber gaben deßwegen guten Troſt / daß er febr, 
weit von Engelland ſtünde / und dieſe Inſul | z 
nicht angiengeG. 

Bald hernach ſtelte ſich / noch vorm Auß⸗ Wie auch 
gange dieſes Monats und Jahrs / ein andrer ein Comet. 
Bußprediger auff der groſſen Himmels: Kan 
tzel auff / nemlich der ſo weit und breit geſehene 
Cometſtern / der kam / hieſiger Landsgegend 
nach / auß dem Suͤden / und lieff nach Weft 
Nord⸗Weſt / deſſen Schwantz roth / als blutig / 
anzuſehen / woraus gleichſam Funcken / als wie 
auß einem brennenden Ofen / flogen. Ob nun 
dieſer dem hieſigen Eylande / wie anderen Or⸗ 
ten mehr / ſein Theil geprediget habe / werden 
die re Jahre mit ihren Geſchichten 
belehren. ` 

Zum Beſchluß der bißher erzehlten Engel 
laͤndiſchen Geſchichte fuͤr dieſes Jahr muß ich 
allhie noch etwas / als eine zwat ungefähr ge 
ſchehene / aber doch nicht fo gar ohne alle Vorbe⸗ 
deutung geweſene Sache erzehlen / beſtehend in 
einem Gefechte / oder Streite / zwiſchen ei⸗ 
nem Hunde und Loͤwen / ſo zu Londen im 
Thour am 7. Decemb. dieſes 1664. Jahrs / in 
Gegenwart vieler Grafen und Herzen / ange— 
ordnet worden / woraus theils ein Omen, oder 
Vor ſpoock und Vorbedeutung / ziehen wollen / 
nach welchem das Glück dep bevorſtehenden 
Kriegs mit den vereinigten Niedeklanden 
koͤnte abgemeſſen werden; damit verhält ſichs 

$ 5 * 


alſo: ' i 

In Londen wohnte zu der Zeit (ob noch? Streit 
ift mir unbewuſt) ein Engellaͤndiſcher Edel, zwiſchen 
mann / Thomas Cra genant / buͤrtig auß der ſeneſungen 


Provins Rent / und ein groſſer Liebhaber def he 


angewieſen / einige Schiffe aber bey fich behal · Jagens und der Hunde / ſonderlich deren / dieſdiſch | 
ten hätte. Diefe Wachen vorige | Gnrmeper zu folder Arbeit / obet aber auch zum| hn 
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1664. (freien und kaͤmpffen angefuͤhret worden / 


Thour zu maſſen er zu dem Ende einen beſonderen 


fonden. 


Knecht hielt / der fie deß Tags umb einen ge— 
wiſſen Sohn abrichten mußte. Dieſer Cra 
hatte unter anderen eine gewaltige groſſe 
Dogge / welche / weil man fie nicht wol ver 
fperzer hatte / am r. Decemb, in deß Hera 
Stalle eine Kuh todt bieß / und den vierdten 
Tag hernach auch ein Pferd / und zwar wol 
das ſchoͤnſte / ſo der Edelmann hatte. Deßwe⸗ 
gen ward der vom Adel / weil er ſich noch eines 
groͤſſern Schadens beſorgen mußte / ſchluüͤſſig / 
den Hund zuverkauffen / konte aber ſo bald kei⸗ 
nen Kauffer finden: denn die Nachbaren wuß⸗ 
ten ſchon alle umb deß beiſſigen Thiers ſchlim⸗ 
me Raͤncke. Ulnterdeſſen erzehlte er einem 
feiner Freunde / dem Sir Eduard Bulli 
den gantzen Verlauff und ſein Vorhaben / daß 
er den Hund wolte umbbringen laſſen / damit 
er von demſelbigen keinen weitern Schaden 
erleiden duͤrffte. Der Bulli hingegen mein⸗ 
te / die Generofität und Tapferkeit deß Hun⸗ 
des waͤre zu einem ſo ſchaͤndlichen Tod zu edel: 
Denn / weil er fo groſſe Thiere / als Kuͤhe und 
Pferde / anpacken und bezwingen koͤnte / ſo 
waͤre es ja beſſer / daß er fidh zu todte ſtritte / und 
zwar gegen einen jungen Löwen / welchen der 
König im Thour verwahren lieſſe / worin er 
Gelegenheit zu kriegen gedaͤchte / weil der fen 
tenant im Thour fein beſonderer Freund wå 
re. Sir Thomas Cra / als Ner: deß Hun⸗ 
des / war damit zu friede / drauff ward der 
Schluß gemacht und der Streit angeſtelt: 
Man brachte die Dogge auff den Plan / wo 
der Löwe war / a fo bald erden Hund 
fabe / fich an eine Ecke ſatzte und lauſchtez der 
Hund aber machte ein gewaltiges Weſen mit 
bellen / und fiel bald darnach mit allen Vieren 
dem Loͤwen auff den Leib / faßte ihn auch derge 
ſtalt im Genicke / daß er / wie ſehr auch der Löw 
ſich wehrte / demſelbigen dennoch die Gurgel 
und die Zunge auß dem Rachen heraus riſſe / 
wo von der doͤwe in Ohnmacht dahin fiel / und 
kurtz drauff gar verzeckte / zu groſſer Verwun⸗ 
derung vieler Grafen und Herren / die dieſen 
Kampff mit anzuſehen dahin kommen war 
ren. Alſo ward der Hund / gleichſam als 
. + / feinem Herin wieder zuge⸗ 
elle, 10 ; 
Hieraus nun nahm ihm einer von den ge 


genwaͤrtigen Zuſehern / Sir William Wa⸗ 


der genannt / Gelegenheit / eine muthmaßliche 
Vorbedeutung auff den bevorſtehenden Krieg 
und deſſen Außgang zu machen / und ſagte zu 
den umb und bey ihm ſtehenden Mitzuſehern: 
Meine Herꝛen / alſo wird der Hollaͤndi⸗ 
ſche Löwe von dem Engellaͤndiſchen 
Hunde angefallen und bezwungen wer⸗ 
den. Aber ein anderer / Henry Durry ge⸗ 
nannt / antwortete ihm und ſagte: Nein 
Her / man kan hiervon eine gantz andere 
Außle gung machen und fagen; Die Flam- 


‚ming-Doghs (fo nennen wir die Hollaͤn⸗ 


eſchreibunnx 


der) werden uns / die wir itzt ſo muthig. 1664. 


als Löwen find / weil fie ſonſt keinen 
Feind haben / angreiffen / und voreſt im 
Genicke / hernach aber im Eingeweyde / 
dergeſtalt treffen / daß nicht mu eine 
Ohnmacht / ſondern ein gewiſſer Tod 
für unſere Nation / darauff erfolgen 
wird. Mit dieſen Worten gieng Durry da⸗ 
von / und ließ das uͤbrige der Geſellſchafft zu 
ihrem fernern Nachdencken. 

Wieweit oder nahe diefe beyde Außlegun⸗ 
gen mit dem Außgange gefehlet oder zugetrof⸗ 
fen / wird der nachfolgende drey zaͤhrige Ber 
lauff dieſer Engellaͤndiſchen und Nieder⸗ 
laͤndiſchen Kriegs⸗Geſchichte ſelber den Auf- 
ſchlag geben. \ 

Zu dem bevorſtehenden Kriege wolte ſich 
auch ſchon deffen getreue aber unbarmhertzige 
Gehuͤlfin / die Peſtilentz / geſellen / maffen 
unter den 18297. Menſchen / welche / das num. 
mehr zuruck gelegte 1664. Jahr uͤber / in der 
Stadt Londen und deren zugehörigen Srey 
heit geſtorben waren / ſich auch 6. Peſtleichen 
befanden / dahingegen waren 11722, Kinder 
getaufft worden. r 

Hierauff nun fordert die Ordnung die Ni 
ſtoriſche Feder von dieſer groſſen Britanni⸗ 
ſchen Jnſul wieder nach dem Fuß veſten Lan 
de / umb zu befehen f 


Was in den vereinigten 


Niederlanden / abſonderlich aber 
im Haage / in der Herren General- 


Staaten Verſammlungen / theils bey Anhoͤr⸗ 


und Beantwortung fremder Geſandten und 
deren eingegebener Memonialien / theils bey 
Uberleg-und Ebenmachung der mit den bez 
nachbarten Potentaten und Staaten haben; 
der Zwiſte und Mißhelligkeiten / theils auch in 
anderen den vereinigten Niederlaͤndiſchen 
Staat angehenden wichtigen Geſchaͤfften / 
und fo dann an anderen Orten durch die ge 


ſampte vereinigte Provincien / bey ufrie) 


fung der Kriegs Flotten / und in andern Faͤl⸗ 
len und Begebenheiten / dieſes 1664. 
Jahr uͤber / denckwuͤrdig / vor⸗ 
gegangen. 


Engelländiſche * 


— 


Todren 

zahl in lo 
den fuͤr dle⸗ 
fes Jahr. 


meinen Bürgerlichen Weſen gar batte 


Ola maffen wie es in dem ge⸗ Machbaren 


ich 


leitchlich zugeſchehen pflegt / daß ein m a zu 


Haußvatter (ſonderlich wenn er etwann eine 
weitlaͤufftige und gluͤckliche Nahrung treibt) 
wenn er ſchon in ſeinen eigenen vier Waͤnden 
den erwuͤnſchten Hausfrieden hat / dennoch 
mit ſeinen mißguͤnſtigen und neydiſchen Nad 
baren gar bald in verdrießlichen Streit und 
Widerwillen gerathen / und folder geſtalt ei 
ner dem andern bald mit Verbau- und Beneh⸗ 
mung def Tag⸗Liechts / bald mit Aufffuͤhrung 
der Brandmauer oder Scheldwand zu nahe 


tretten kan / bald geben auch wol die Kinder ö 
Urſa . 


— 


zanden 


Staats-Geſchaͤffte. 


— — 


— m (ke — ean 1 
1664. Urſache zum Zancken / und da es je an allen die, 
ſen Gelegenheiten ermangelt / ſind offtmals 
ſbeyderſeyts Diener / Knechte und Geſinde 
ſchuld daran / daß die Herꝛſchafften einander / 
wo nicht gar in die Haare fallen / dennoch mit 
faſt unverſoͤhnlichem Haß auffſetzig werden; 
Eben dieſes und dergleichen traͤgt ſich auch bey 
hohen Regimenten zu / und kan ein Potentat 
oder Republicaniſcher Staat mit ſeinen Nach- 
barn gar bald in Unluſt gerathen: denn da ſteht 
etwandeß einen gluͤckſeliger und nahrhafftiger 
Wolſtand dem andern vor ſeinen neydiſchen 
Augen / daß er ſolchen ohne Mißgunſt nicht wol 
anſehen kan; Bald entſtehet umb der Graͤntzen 
willen ein Streit; bald geben beyderſeyts Lin, 
terthanen mit ihrem Handel und Wandel / bald 
etwan beyderſeyts Beampte und Bediente / 
entweder mit ihrem unerſaͤttlichem Geitz / oder 
mit ihrer hartnaͤckigen Eigenſinnigkeit / oder 
mit anderen ihren Gebrechen / Urſache darzu / 
wie die nachfolgende Erzehlung der vorhaben⸗ 
den Niederlaͤndiſchen Staats⸗Geſchaͤffte mit 
mehrerm erweiſen wird. 
Den 8. Jan. neuem (als hieſiger meiften 
Orten gewoͤhnlichem) Calender nach / hoͤrte 


die Gen ; 


Hülffewi⸗ nachdem fie bißher def Königs von Groß⸗ 
er died r · Brirannien hiebevor gethane Anerbietung / 
ifthe See daß er nemlich mit dem vereinigten Staat eine 
uber. Zuͤndnus / zu Unterdrückung der Tuͤrckiſchen 
Raͤuber auff der Barbariſchen Küfe in Afri 
ca / eingehen und auffrichten wolte / erwogen 
hatten. Als nun hierauff auch die im Haage 
anweſende Herzen Committirte der reſpecki- 
ve AdmiralitaͤtsCollegien ihren Bericht dar⸗ 
zu gaben / ward fuͤr gut befunden / die Koͤnige 
in Franckreich / Spanien und Engelland 
be zwar einen jeden inſonderheit / durch ein 
wolbegruͤndetes Schreiben / zuerſuchen / daß 
auch fie an ihrem Orte / nach Ih. Hoch⸗Moͤg. 
Exempel / auff das Vorjahr / eine anſehentliche 
Zahl von Kriegsſchiffen außruͤſten und in See 
ringen wolten / damit alſo ein jeder Theil ab⸗ 
ſonderlich fuͤr ſich / und unter ſeiner eigenen 
Flagge / wider ermeldte Rauber / ihnen zum 
Abbruch / und zu Erloͤſung der armenChriſten⸗ 
Sclaven / etwas gutes und nachdruͤckliches 
außrichten koͤnte. Es ward auch neben dem 
fuͤr gut befunden / daß hieſigen Staats ſeinen 
an den Koͤnigl. Höfen in Franckreich / Spa⸗ 
nien und Engelland relidirenden Miniſtris 
zuzu ſchreiben / und ihnen anzubefehlen / daß fie 
bey hoͤchſtgedachten Koͤnigen und deroſelben 
hohen Miniſtris Ihrer Hoch- Mög, gute Mei, 
nung und Vorhaben in dieſem Stuͤcke / mitih 
rem abſonderlichen Fleiß / auffs befte befoͤrdern 
helffen ſolten. | 
Engeland Dieſem ergangenen Gutachten Zufolge / 
I ward noch denfelbigen Tag ein ſolches Schrei, 


Denckwürdiger Geſchichten. 


mit aber dem König nur Urſache und Gele. 


ben an den König in Engeland auffgeſegt / da⸗ 
. —k . — Se. don. rc 
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mẽ laſſen / daß fie durchaus kein Neu. Nieder⸗ 
land ertaͤnte / wolte auch dem General- Dire 
Qori und demgath ſolchen Titul / den ſie doch / 
Vermoͤge Ihr. Hoch⸗Moͤg. Commiſſion, nun 


F 


! 
1664. 
genheit gegeben / folches nachgehends den Her bender, 

ren General⸗Staaten zuverweiſen / daß ſie da / bends den 
rinnen vorgegeben / wie fie keinen andern An⸗ Gen. Sta⸗ 
ſchlag haͤtten / als nur den Reyterwiderdie| 
Seeraͤuber agirenzulaflen / da doch das Wi, 
derſpiel zuſehen / in dem er endlich nach Gui⸗ 
nea geſchickt worden: Allhie aber beantwortete 
man ſolchen Vorwurff damit / daß Se. Maj. 
feine der Zeit ſelber dort in Guinea Urſache 
darzu gegeben haͤtte / und eben dieſes Stratage- 
ma gebrauchen / und die Seintge gleichfalls da⸗ 
hin ſchicken koͤnnen. Nichts deſtoweniger gab 
ſolche Guineiſche Raͤiſe bey Engelland einen 
ſehr groſſen Verdruß / und ward auch nachge— 
hends als eine Haupt Urſache def endlich hier, 
auff erfolgten Kriegs angezogen und geklaget. 

Hier zu ſchlugen fih indeſſen noch mehr Klar Die Nie. 
gen / welche eigentlich und vornemlich von den derlandiſch 
hieſigen Oſt⸗ und Weſt· In diſchen Compa⸗ ar In. 
gnien herꝛuͤhrten / und zwar auß dieſem Grune . 
de: Den rr. 21. Jan, gaben die Vorſteher von klagt beym 
der Weſt⸗Indiſchen Compagnie Ih. Hoch/ Staat u. 
Moͤg. den HerꝛenGGeneral⸗ Staaten zuverneh⸗ ber die En, 
men / wie daß ihnen von dem eneral-Directo- 1 
re und Rathe in Neu⸗ Niederland / unter Paper 
dem 3. Nov. jüngſthin / zugeſchrteben worden / und Engel. 
daß ſie ihnen angelegen ſeyn laſſen / die allda land. 
entſtandene Strittigketten in der Guͤte beyzu⸗ 
legen / zu welchem Ende der General- Director 
Stuyveſand / in Perſon / eine Raͤiſe nach Ba- 
fton gethan haͤtte / umb allda in der Verſamm⸗ 
lung der vier vereinigten Colonien von Neu⸗ 
Engelland / die Engellaͤndiſche / wo muͤglich / 
in der Güre dahin zubewegen / daß fie von ih» 
ren bißherigen unrechtmaͤſſigen proceduren 
abſtehen moͤchten. Als nun ermeldter Stuy⸗ 
veſand dahin kommen waͤre / haͤtten drey Co- 
lonien / nemlich Baſton / Neu⸗Pleymout 
und Neu⸗ Haven / nach vielem Rathſchla— 
gen / der vierten Colonie / Hertfort genannt / 

Cin Anſehung ihrer wider die Compagnie vers 
uͤbter proceduren) offentlich unrecht gegeben / 
die aber fich dem Urtheil der vorerwaͤhnten 
drey Colonien nicht haͤtte unterwerffen wol 
len / vorgebend / ſolche ihre Strittigkeiten muͤß⸗ 
ten auff ihrer eigenen und abſonderlichen / und 
nicht auf der vereinigten geſampten Colonien 
Verſammlung abgethan werden / ſintemahlen 
dieſelbige gantz keine Macht haͤtten / ihre Graͤn⸗ 
zen / fin dem vom König in Engelland er: 
haltenem Patente ſtünden / zubeſchraͤncken. 
Hierauff wären im October lezthin wiederum 
einige Com̃iſſarten auf die particular - Veꝛſam⸗ 
lung deren zu Hertfort geſchickt worden / wel, 
che / nachdem ſie allen Fleiß zur Ruhe / Fried uñ 
Einigkeit angewendet gehabt / endlich zu: Nach 
richt dieſes mitgebracht haͤtten / daß ermeldte 
Colonie zu Hertfort fich außdruͤcklich verneh⸗ 
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Niederland beg waͤren von Sr. Koͤnigl. 
Maj. ihr uͤbergeben worden / und dannenhero 
müßten fie ſelbige / obſchon ſie / Niederlaͤnder / 
ſolche eingenomen und bißher beſeſſen haͤtten / 
dennoch ihr wieder einraͤumen / ungeachtet der 
Koͤnig in dem verliehenen Patente einmahl 
auß druͤcklich proteſtirte / daß die zu Sertfort 
ja keine anderePrintzen / Potentaten oder Sta⸗ 
ten beleidigen ſolten: Die Compagnie wuͤrde 
kein Patent von dem König von Groß⸗Bri⸗ 
tannien koͤnnen vorzeigen / darum wolten und 
ſolten ſie alles / entweder in Guͤte oder mit Ge⸗ 
walt / unter ihre Jurisdiction und Bottmaͤſſig⸗ 
keit bringen: Dem Dorff Oſtorp und noch 
fuͤnff anderen Doͤrffern / auf dem langen Ey⸗ 
lande gelegen / haͤtten die zu Hertfort allſchon 
zum drittenmahle andeuten laſſen / fie ſoltẽ ſich 
unter ihre Jurisdiction begeben / ſie wolten ſie 
handhaben / und ihnen die in ihꝛemPatente ent 
haltene Graͤntzen biß zu deren Ende hinaus / zu 
wege bringen / und alfo trachtetẽ fie gantz Neu⸗ 
Niederland der Compagnie abhaͤndig zuma⸗ 
chen / und ſich darein zuſetzen / indem ſie den Ein⸗ 
wohnern uberall einblieſſen / ſie ſolten nicht lån 
ger unter Ihrer Hoch⸗Moͤg. Gebiete und der 
Compagnie Direction bleiben / ſie wolten ſie 
ſchon allenthalben ſchuͤtzen / draͤueten auch wol 
gar / falls der Compagnie Miniſtri fich ſolchen 
proceduren widerſetzen ſolten / ſelbige mit Feur 
und Schwerdt zuverfolgen / und wolten kein 
billiches Anerbieten zu einem guͤtlichen Ver⸗ 
gleich durchaus nit annehmen. Weil ſie dann 
hierauff gleich alſobald ihre vorige proceduren 
wieder angefangen / fo hätte man durch gantz 
Neu⸗Niederland eine General⸗Verſamm⸗ 
lung gehalten / und die Sache alfo beſchaffen 
gefunden / daß ohne Ih. Hoch⸗Moͤg. ſchleinige 
Huͤlffe alles wuͤrde verlohren gehen / darumb 
haͤtten ſie zweene von den meiſtens intereſſirten 
daher nach dem Vatterlande abgefertiget / um 
den Verfahern der Weſt⸗Indiſchen Com- 
pagnie / und wo es noͤthig / auch Ihren Hoch⸗ 
Mög. den betruͤbten Zuſtand / worinn Neu⸗ 
Niederland durch ſolche unrechtmaͤſſige pro- 
ceduren gerathen wolte / vorzuſtellen / und un⸗ 
terthaͤnig anzuhalten / daß Ih. Hoch⸗Moͤg. nit 
geſtatten wolten / daß tauſend und aber tauſend 
Menſchen / die ſich auff den / in dem der Weſt⸗ 
Indiſchen Compagnie verliehenem Privile- 
gio, verſprochenen Schutz verlaſſen / und auff 
öffentliche Einladung / mit Ihrer Hoc Mög. 
approbation, mit ihren familien daſelbſt nider⸗ 
geſeizt haͤtten / ſolten ruiniret / und da fie bißher 
40. 30. a. und weniger oder mehr Jahr dort zu 
Lande gelebt / und ihr Haußweſen eingerichtet 
haͤtten / nun fo unbillicher Weiſe verſtoſſen mwer 
den / maſſen Ihre Hoch⸗Moͤg. auß dem bißher 
Erzehlten gnugſam wuͤrden abnehmen koͤnen / 
auff was fuͤr einen Grund die Engellaͤnder ihre 
prætenſiones zu beveſtigen ſuchten. Deßwegen 
nun ſie / Supplicanten / nachdem ſie ſchon dort 


— — 


— 2 22 


Niederlaͤndiſche 


ten / jedoch aber nichts richten koͤnnen / ſich / weil 
ſie keine andere Außflucht geſehen / als ſich in 
Ih. Hoch⸗Moͤg. Arme zuſchlieſſen / und ſie / als 
ihre Schutzherꝛen anzulauffen / nochmals ge 
muͤſſiget befunden / bey Ih. Hoch⸗Moͤg. einzu⸗ 
kommen / und ſie abermals zuerſuchen / daß ſie 
ihnen gnaͤdig belieben laſſen wolten / endlichen 
dermaleins ihre Augen auff die von den Engel 
laͤndern nun Jahr auß Jahr ein veruͤbte / und 
von der Compagnie Ih. Hoch⸗Moͤg. Jahr auß 
Jahꝛein geklagte proceduren zuſchlagen / ſonſt 
moͤchten fie fih verſicheꝛt halten / daß dieſe Der, 
ter / fo von Ih. Hoch⸗Moͤg. der Compagnie fo 
mannigfaltig recommandiret / und von dieſer 
nun ſo viele Jahre her mit uͤberaußgroſſen Un⸗ 
koſten beſeſſen worden / durch die Engellaͤnder / 
wenn ſie ſehen ſolten / daß Ih. Hoch⸗Moͤg. fid 


über derſelbigen proceduren nicht eins beweg- 


ten / von dieſem Staat wuͤrden abgeriſſen wer⸗ 
den / wodurch dann nicht allein die Compagnie 
umb ihre Voꝛtheile kommen / und die Unkoſten / 
welche ſie / auff Ih. Hoch⸗Moͤg. recommenda- 
tion, ſo viele Jahr in Neu- NMiederland ange⸗ 
wendet haͤtte / verliehren / ſondern auch fo viel 
tauſend Einwohner nackend und bloß / mit Ach 
und Jammer / gleich wie vor dieſem in Braſi⸗ 
lien durch die Portugiſen geſchehe / alſo itzt hier 
durch die Engellaͤnder wurden in die aͤuſſerſte 


Noth geſetzt werden / und wiederumb daher zu 


Lande komen muͤſſen / es wäre denn / daß Ihre 
Hoch⸗Moͤg. dieſes alles reiflich bedaͤchten / das 
Schreyen und Klagen ihre: verungluͤcktenln⸗ 
terthanen zu Hertzen faſſeten / und nach ihrer 
Weißheit die Sache / entweder bey dem König 
in Engelland / oder ſonſten / dahin richteten / 
damit ihre getreue Unterthanen von fo unbilli⸗ 
cheꝛ Unterdruckung möchte befreyet ſeyn: Hier, 
zu aber zu gelangen / haͤtten obgedachte Vorſte⸗/ 
her wie auch derſelbigen General- Director yi 
Rath / gleich wie voꝛ dieſem ſchon erinnert wor⸗ 
den / dieſes (jedoch unter Correction und auff 
Ihr. Nod Mig. beſſeres Gutachten) fuͤr das 
ſicherſte Mittel erachtet / weñ allhie in Europa / 
zwiſchen beyderſeyts Nationen / eine Graͤntz⸗ 
ſcheidung gemacht wuͤrde / weßwegen ſie Ihre 
Hoc: Mög. in aller Unterthaͤnigkeit wolten 
erſucht haben / daß ſie gnaͤdig geruhen wolten / 
die Sache noch dahin zurichten / daß erwaͤhnte 
Graͤntzſcheidung mit erſtem und auff folde 
Weiſe / wie Ih. Hoch⸗Moͤg. ihrer ihns reichlich 
beywohnender Weißheit nach für dienlich er» 
achten wuͤrdẽ / Fortgang habẽ moͤchte. Dieweil 
es aber in beſagter Provinz Vlen Niederl. 
von wegen derungezaͤumten Engellaͤnder / fih 
anſehen lieſſe / als ob indeſſen / da allhie in Euro⸗ 
pa die Graͤntzſcheidung abgehandelt wuͤrde / 
| die Engelländer gleichwol mit ihren procedu- 


ren fortfahren duͤrfften / wannenhero es dann 
geſchehen koͤnte / daß die Compagnie leichtlich 
umb alles kom̃en wuͤrde / ehe man die Graͤntz⸗ 
| ſcheidung würde fertig haben / darumb 
konten zur Vorſorge und auff allen Fall bip 


auff! 


» 
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1664. auff weltere Verordnung / gleichsfals einige | Ih. Hoch Moͤg. fehon vor diefem zuwiſſen ge 
Mittel benahmet werden / umb dadurch der than haͤtten / ſo daß fie vor Ankunfft de: Retour⸗ 
Engellaͤnder Anſchlaͤge zu verhindern / und Flotte / deren man auf naͤchſtkuͤnftigen Soter 


Ih. Hoch. Moͤg. Unterthanen in ihrer Pflicht 
zu erhalten; Neben dem wuͤrden ermeldte Bor 
ſteher auch noch genothdraͤngt / erſtlich Ihre 
Hoch⸗Moͤg. umb dero Gutachten zu erſlichen / 
ob die Compagnie ſich ſolchen und dergleichen 
proceduren dort an ſelbigen Orten thaͤtlich 
entgegen ſtellen folle / oder nicht? und daß fie / 
auff den erlaubten Fall / auch mit noͤthigem 
Beyſtande darzu möchte verſehen werden. 
zweytens / daß Ih. Hoch⸗Moͤg. in Anſehung 
ihrer Unterthanen / und umb ſelbige indeſſen 
unter dieſes Staats Gehorſam zubehalten / der 
Compagnie eine Acte unter dem groſſen 
Siegel verleihen / und in ſelbiger die Graͤntzen 
def Neu⸗Ntederlands nach der alten Cal- 
culation und Rechnung / nemlich von 37. und 
einem halben Grad an / laͤngſt der Kuͤſte hin / 
biß auff 4. und einen halben Grad / und fo 
dann Landwaͤrts ein / ſo weit / als man kommen 
loͤnte / auffſetzen / und darauff unterſchiedliche 
Schreiben an alle Plaͤtze und Dorffſchafften / 
welche bißher unter Ih. Hoch⸗Moͤg. Gehorſam 
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länder fla: 
en h 
— von der Oſt⸗Indiſchen Compagnie wider, 


hefftigen Scharmützel gehabt haͤtten. Deßwe— 


| fich betla 


gewaͤrtig waͤre / keine rechte Nachricht / der Sa⸗ 
chen Nothturfft nach / würden geben koͤnnen / 
weil fie mit der ſelbigẽ von allem / was das Jahr 
über in Indien vorgegangen waͤre / Beſcheid 
zu kriegen pflegten. Jedoch aber zum Voraus 
zu melden / wie die Sache auß den juͤngſt úber, 
reichten Beſcheiden beſchaffen / ſo waͤre wahr / 
daß es daraus das Anſehen haͤtte / als ob daſſel⸗ 
bige Schif gar nit einmal nachCCochin / ſondern 
nach Porca / etwan 10. Engellaͤndiſche Meilen 
unterhalb Couchin gelegen / zulauffen verord⸗ 


net geweſen / und zwar im Angeſicht der Flotte / 
welche / ohne die kleinern Schiffe und den Fahr⸗ 


zeug / in 20. Kriegsſchiffen beſtanden / und zur 


ſelbigen Zeit vor Couchin gelegen / und mit 2. 


Schiffen / der rothe Loͤwe und der Maͤyen⸗ 
baum genannt / den OrtPorca gleicher geſtalt 


beſchloſſen und belagert / wie auch die Gegend 


um Cranganor, ein wenig oberhalb Couchin 


gelegen / mit noch einem Schiffe / Cer⸗-Tholen 


genant / und einer am Strande aufgeworffene 
Batterie / beſetzt gehalten hatten / dieweiln (wel, 
ches wol zumercken) der Radia zu Porca eben 
derjenige geweſen / welcher / als ein Unterthaner 
von Couchin / es allezeit mit ſeinem Koͤnig und 
den Portugteſen gehalten / und den ihrtgen / 
beydes in der erſten und denn auch in der zwey⸗ 
ten Belagerung dez StadtCouchin / viel Scha 
den und Leids zugefuͤgt / und mit welchem die 
ihrige / nit ohne Verluſt ihrer deute / auch einen 


gen nun würde in einer gewiſſen Acte, welche 
der Her: Downing vorgezeigt haͤtte / und der 
Jacob chuſtaert / Admiral über der Compa: 
gnie Kriegs macht / ſolte unterſchrieben haben / 
gar recht geſagt / daß er denen auff dem Schiffe 
Hopewel verwehret hätte / nach Porca zuge, 
hen / auß Urſache / weil der Radia oder Koͤntg / 
der Compagnie Feind geweſen / und die ihrige 
die gantze Kuͤſte von Porea / biß an Cranganor 
hin / zu Waſſer und Lande beſetzt gehabt / und e 


alfo / nach dem Rechte aller Voͤlcker / arman 


lichkeit zu erzeigen / well fie vorgegeben / fie haͤt⸗ 


ten etwas Pfeffer zu Porca gekaufft / wird 


ferner in be 9 11 Aste gemeldet / daß er / der 
Admirgl / ſolchen Pfeffer mit feiner Schiffe et. 
nem hätte abholen / ja das Schiff ſelber dahin] 


gehen laſſen wollen / woferne ſie / Engella nder / 
ihm die Portugiſiſche Briefe / welche ſie von 
Goa auß fir den Gouvernoͤr in Conchin mit 
brächten / einhaͤndigen würden / maſſen er 
ferüber das mit Bajery bee und de. 
bens mitteln zu iger Rälfe hatte verſehen laf: 
fen, SHterauffwürde gemeldet / daß die auff 
dem Schiffe Hopewel ſolten geamwortet und 

a ben / daß man fie fünf Tage lang / 
zu ihrem groſſen Nachtheil / daſelbſt auſgehalte 
EHE. ee ind 
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und ihnen nicht zugelaſſen härte / mit ihrem 
Schiffe / oder nur mit ihrer Schalupe / nach 
Porca zu gehen / ja auch gar nicht einmahl die 
Briefe an ihre Factoren dahin zuſchieken / noch 
auch mit ihrem Schiffe wiederum zuruͤck nach 
Suratte zuraͤiſen / ehe und bevor der General / 
deſſen man erwartend geweſen / allda wuͤrde 
angekommen ſeyn / ungeachtet der anweſende 
General / nemlich der Huſtaert / in ihre Abs 
raͤiſe verwilliget gehabt haͤtte. Laut der obbe⸗ 
ruͤhrten Beſcheide haͤtte ermeldter Huſtaert 
hieran fein Mißgnuͤgen ſehen laffen und ge 
ſagt / er merckte wol / daß ihm / an ſtatt der ih» 
nen erzeigten Hoͤflichkeit / in dem er fie mit 
Waſſer und Brand verſehen / auch ihnen an⸗ 
gebotten haͤtte / ihren Pfeffer von Porca abho⸗ 
len zulaſſen / von ihnen mit einer Antwort in 
forma Proteſtationis begegnet wuͤrde / da ſie 
bereits ſelber zugeſtanden haͤtten / daß man ei⸗ 
nen zu Waſſer und Land belagerten Platz nicht 
pflegte noch ſchuldig waͤre / durch Andere beſu⸗ 
chen zulaſſen z Hätte fo dann nicht geſtehen wol, 
len / daß er fie mit Gewalt daſelbſt auffgehal⸗ 
ten / ſondern im Gegentheil ihnen den erſten 
Tag / als fie dahin kommen / erlaubt haͤtte / wie. 
derumb von dannen zu verꝛaͤiſen / fie aber haͤt⸗ 
ten ſelbſten allerhand Entſchuldigungen und 
Verzögerungen gemacht / in dem ihnen bald 
dieſes / bald jenes / gemangelt hätte / geſtalt 
er ihnen bloß zu ihrem Vortheil den Tag zuvor 
gerathen / ſie ſolten ſo lange warten / biß der an⸗ 
dere General / nemlich der von Goens / kom⸗ 


Radia mit der Compagnie wuͤrde Friede ma⸗ 
chen wollen / als worzu groſſe Hoffnung waͤre / 
da er fie dann nicht hindern wolte / nach Porca 
zugehen; Woferne ſie aber hierauff nicht zu 
warten begehrten / koͤnten fie thun / was fie wol- 
ten / er wolte darwider proteſtiret haben / daß 
ſie ſelbſten Urſache an ihrem Schaden waͤren / 
indem ſie / was man ihnen angebotten / nicht 
annehmen wollen. Hierauff wurde von ihnen 
in forma Duplicæ eingeworffen / daß in ere 
waͤhnter Replie unterſchiedliche nichtige Præ- 
tenfiones und ſchaͤndliche Luͤgen enthalten / 
und zwar dieſes wol wahr waͤre / daß gedachter 
Huſtaert ſich erbotten gehabt / den Pfeffer 
mit einem der Niederlaͤndiſchen Compagnie 


eſchreibung 


(wie hernach zu melden) bald wiederumb ab 


verhielte es ſich alſo: Als nach Exoberung der, Oſt Ind 


men waͤre / da ſichs dann weiſen würde / ob der P 
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ſich gleicher geſtalt ergeben / jedoch aber auch 1664. 


gewendet haͤtte / Vermoͤge aller Voͤlcker Rech. 
te / und wie es heutiges Tages in Europa uͤb⸗ 
lich waͤre / ſehr wol vermocht gehabt / offt be⸗ 
ſagtes Schiff von dar abzuweiſen / und dieſes 
waͤre von dem Huſkaert noch eine uͤbergroſſe 
Hoͤflichkeit und Beſcheidenheit geweſen / daß 
er ſich zu einem ſolchen / wie gemeldet / erbot⸗ 
ten / inſonderheit da vor ihrer Abraͤiſe von 
Suratte die wieder vorgenommene Belage— 


wollen / nachdem ſie / was die Sache anlangte / ander klo 
feint der gehaltenen Confereng / Briefe über ge wegen 
Land empfangen und in denſelbigen naͤhere deß von 


Nachricht vernommen haͤtten; Damit nun Porca in, 


Stadt Couchin der Compagnie Kriegsmacht ta 5 
auff der Malabariſchen Kuͤſte Vorhabens ge. Schiffs 
weſen / umb oberiehlter Urſachen willen / auch keopard. 
sorca mit Gewalt anzugreiffen / welches jer 


doch der Radia, indem er Friede geſucht / noch 
abgewendet hätte / fo daß dieſelbige Krieger 
macht ſich nach Cananor begeben hätte / da 
wäre auff deſſelbigen Zuruͤcktretten und um— 
fatteln von dem von Goens und feinem v 
Kriegsrathe beſchloſſen worden / ſobald Cana: 
nor wurde erobert ſeyn / wie es denn nachge— 
hends uͤberwaͤltiget worden / den Radia alei 
cher Weiſer heimzuſuchen / und zum Gehor⸗ 
ſam zubringen. Deßwegen waͤre den Engel 
laͤndern / fo daſelbſt wohnhafftig geweſen und 
ihre Factorey darinnen gehabt haͤtten / ange 
deutet worden / daß ſie ſich / vor Ankunfft der 
Compagnie ihrer Kriegsmacht / von dannen 
hinweg begeben ſolten / jedoch mit dem Erbie— 
ten / daß man ihre Mittel in eines der Compa⸗ 
gnie Schiffe ubernehmen wolte / welches aber 
etliche derſelbigen abgeſchlagen / nemlich die je⸗ 
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gelangt waͤre / ſelbiges dennoch ledig von dan⸗ 
nen wurde haben wieder abfahren muͤſſen / 
und uͤber das hierdurch gar leichtlich ſo viel 
Zeit verſaͤumen koͤnnen / daß es feine Råife 
nach Europa / wegen verlauffener Jahrs Zeit / 
nicht würde haben vollfuͤhren koͤnnen / gleich 
wie ſolches alles auff dieſe Weiſe in mehrge— 
dachten Briefen erzehlet wuͤrde / mit dem fer⸗ 
nern Verſprechen / daß ſie den eigentlichen 
Verlauff hiervon in dem naͤchſtkuͤnfftigen Ju⸗ 
nio zu Lande überfchreiben wolten / damit 
man vermittelſt ſo ſchleiniger Nachricht / wi⸗ 
der der Engellaͤnder Proteſtationes bewaffnet 
ſeyn koͤnte. 


Unterdeſſen meinten fie gleichwol / daß es 
ihnen an Materie nicht ermangeln ſolte / umb 
fo wol auß den oberwahnten Schreiben / als 
auch auß den darbenebenſt empfangenen Be⸗ 
ſcheiden / vermittelſt beglaubter Abſchrifften / 
alle die jenigen Argumenta , welche der Herr 
Downingh in der neulichſten Confereng 
vorgebracht / zu widerlegen / daß nemlich Por⸗ 
ca ein Land waͤre / ſo nicht unter Couchin / 
ſondern ſampt Couchin dem Sammoryn, oder 
Koͤnige / dort zu Lande / zugehoͤrte; daß die 
Niederlaͤndiſche Compagnte / weil ſie mit dem 
Sammoryn im Friede geſtanden / nicht be⸗ 
fugt geweſen / offt Ble AA von Por 
ca abzuhalten: Denn wenn ſchon Porca gar 
zu Couchin gehoͤrte / ſo wuͤrde es doch bloß 
und allein unter dem Könige und dem Reis 

che / und nicht unter der Stadt Couchin ſeyn; 
daß die Niederlaͤndiſche Compagnie den 
Krieg nur wider die Portugiſen ſo weit 
dieſelbige eigenthuͤmliche Beſitzer der Stadt 
geweſen / und nicht wider den Koͤnig / oder 
ösen Reich / gefuͤhret haͤtte; daß / geſetzt er⸗ 
meldte Compagnie haͤtte den Krieg auch zu— 
gleich wider den König von Couchin / und 
|einfstaenetich auch wider die Portugiſen ge 
habt / ſelbige / umb der Stadt Couchin Belaͤ; 
gerung willen / dennoch gar nicht befugt ge- 
weſen wäre / den Engelländern ihren Hans 
del auff Porca / als welches fo viel Meilen da, 
von gelegen waͤre / zu behindern / und zwar 
vornemlich darumb nicht / dieweil ſie da— 
ſelbſt ſeßhafftig geweſen und eine Factorey ge 
habt haͤtten: Dann erſtlich wuͤrde zwar auß⸗ 
drücklich gelaͤugnet / daß Conchin und Porca 
unter den Sammoryn ſolten gehoͤret haben / da 
im Gegentheil erweißlich / daß Couchin alle, 
zeit ein louverain Reich geweſen / und zugleich 
über Porca die Jurisdiction gehabt auch exer- 
cirt hätte / ohne daß der Sammoryn jemahls 
ſich einiger oder der geringſten Bottmaͤſſigkeit 
weder über Couchin noch über Porca ange, 
maſſet haͤtte / und wäre dahingegen der Ra- 
dia zu Porca von allen alten Zeiten her ver, 
bunden geweſen / allen Pfeffer / der zu oder 
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an die Portugiſen geliefert / und durch die— 
ſelbige verfuͤhret worden / wovon dann der 
Koͤnig zu Couchin ſeinen Zoll und andere Ge— 
rechtigkeiten gezogen haͤtten; Es möchte wol 
ſeyn / daß einige Jahre her einiger Eintrag 
darinnen geſchehen waͤre / auß Urſache deß 
Krieges / welchen die Compagnie mit den 
Portugieſen / und dieſe mit dem Sammoryn 
gefuͤhret / wordurch ſie ohnmaͤchtig worden / 
ihr Recht zu handhaben / welche dann auch 
alle Handel ſchafft auff Couchin vornemlich 
verhindert oder ihnen gar benommen haͤtte / 
fo daß fie ſelbſten gantz unvermoͤgend gewe⸗ 
ſen / nun ſchon viele Jahre nach einander ein 
einziges Schiff mit Pfeffer fuͤr Portugall in 
Couchin zu laden: Solches aber diente durch- 
aus nichts zur Sache. 


Gleich wie gedacht / ſo waͤren die zu Porca 
verpflichtet / ihren Pfeffer nach Couchin zu 
bringen / weil nun die Stadt an die Compas 
gnie uͤbergangen / haͤtte ſelbige damit auch 
zugleich das Recht bekommen / die zu Porca 
darzu zu halten / ohne daß ſie den wenigſten 
Pfeffer vermoͤchten in Porca zuverkauffen 
oder zu liefern / welches für Porca keine gt- 
ringe Subjection, für die Compagnie aber 
ein groſſes Recht waͤre; daß / was die Mie 
derlaͤndiſche Compagnie anlagte / dieſelbige 
den Krieg nicht allein wider die Portugiſen / 
oder die Stadt Couchin / gefuͤhret / ſondern 
ein ſolches auch wider den Koͤnig und das 
Reich haͤtte thun muͤſſen / weil er / als von 
den Portugiſen dartzu beſtellt / derſelben Pars 
they gehalten / und der Niederlaͤndiſchen 
Compagnie allen moͤglichen Abbruch zuthun 
geſucht haͤtte / dannenhero fie auch gezwun— 
gen worden / ſich been vor 
Couchin zulegen / und vor allen dingen deß 
Koͤnigs wol beveſtigten Hof anzugreiffen / 
und mit Gewalt einzunehmen / woruͤber der 
König auch ſelber umb fein Leben kommen / 
an deſſen Stelle nachgehends von der Nics 
derlaͤndiſchen Compagnie ein anderer / Moe- 
tadavile genannt / eingeſetzet worden / nach 
dem derſelbige das gantze Reich zuvorher der 
Compagnie auffgerragen gehabt / umb fol 
ches auß Dero Haͤnden wieder zunehmen und 
zu empfangen / wie dann ermeldte Compa 
gnie / als nach der Zeit gedachter Moetadavile 
auch zu ſterben kommen / wiederumb einen 
andern / ſo der naͤchſte darzu geweſen / eben auch 
Moetadavile genant / zum Koͤnig eingeſetzt hät, 
te: Waͤre derohalben weirgefehter daß die Nie⸗ 
derlaͤndiſche Compagnie uber das Reich Cou: 
chin nichts zuſagen / oder auff Porca nichts 
zu prætendiren haben folte : denn eben deßwe⸗ 
gen / daß der Radia alle Feindſchafft wider 
die Compagnie veruͤbt / die Compagnie aber 
hinwiederumb / auß eben der Urſache / dem 
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1664. gebracht / ſo waͤre es daher kommen / daß die | umb Porca fiele / oder auß dem Sande dahin] 1864. 

| Engellaͤnder daſelbſt ohne Pfeffer geſeſſen / fo | gebracht würde / nach Couchin fuͤhren zulaſ⸗ | 
daß / wenn ſchon das Schiff Leopard dahin | fen / damit derſelbige alda wäre gewogen / 
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Radia allen möglichen Abbruch zuthun geſucht Defenfion und Verſtaͤrckung / wider die Com 1664. 
gehabt haͤtte / waͤre im geringſten nicht in Ber | pagnie zu bedienen. 

dencken kommen / ob und wie viel der König | Ulber das gab es neue Haͤndel wegen einer In See. 
und das Königreich Couchin úber Porca zu- Handſchrifft deß Hertzogs von Jorck / wel! 0 
fagen oder zu gebieten hätte; und geſetzt / der che in Seeland zum Verkauff war angeſchla⸗ en 


; i A 1 Wa ation auff 
Radia zu Porca wäre gantz fein eigener Herꝛ / gen worden mit dieſen Worten: Eine Obli- P Her⸗ 
oder niemanden unterthaͤnig geweſen / fonds 


gation, oder Acte, und Prætenſion vonſtzog von 


re dennoch die Compagnie / umb vorerwaͤhn— 
ter veruͤbter Feindſchafft willen / berechtiget 
geweſen / ihnzubekriegen / weßwegen den En, 
gelländern das Urtheil und der Außſpruch 
hieruͤber durchaus nicht gebuͤhrte. 
Alſo nun haͤtte die Compagnie / umb den 


ſechshundert ſechs und neuntzig Pfund Jord of 


Sterlings / betreffend Se. Roͤingl. Ho⸗ 
heit / den Hertzog von Jorck / Groß Ad⸗ 
miralu von Engelland und Irꝛland / ift 
zu werkauffen zu Mirrelburg in Seeland. 
Der Koͤnig in Engelland war (wie oben un— 


Radia gleicher weiſe zur Vernunfft und zum ter den Engellaͤndiſchen Geſchichten etwas be 


Gehorſam zubringen / die Stadt / als die fo ruͤhret worden) damit nicht wol zu friede / und 


dichte unter oder bey Couchin gelegen / zu— ließ begehren / daß man den Procurator , wel- 


ſelbige fich nicht bequemer haͤtte ( wiewol fie 
nachgehends wieder abgeſprungen) würde fie 
nach Eroberung der Stadt Couchin / die gan 
ze Kriegsmacht auff ihren Hals befommen 


haben / allermaſſen fie deren noch zugewarten 


gleich mit beſetzt und belaͤgert / und wenn dic, 


haͤtte. Und dieſes waͤre die Urſache / daß die 
Niederlaͤndiſche Compagnie / bey noch waͤh⸗ 


gellaͤnder wie auch alle andere Nationen da— 


von abzuhalten / in welchem Stuͤcke ſie denn 


ſich nach dem Rechte aller Voͤlcker verhal— 


ten. i 
Daß man ferner vorgaͤbe / ſie waͤren allda 


ſſeßhafftig geweſen / und hatten eine Factorey 


gehabt / ſolches koͤnte ſie im geringſten nichts 
helffen noch ſchuͤtzen / ſintemahlen eine Facto 
rey niemanden einiges Recht noch Jurisdi- 
&ion geben koͤnte; Sie fällen allda / als 
Kaufleute „umb zu handeln und Kauff— 
mannfchafft zu treiben / und das ſo lange / als 
es dem Radia wol gefiele, 

In Couchin haͤtten ſie gleicher geſtalt ihre 
Factorey gehabt / aber das hätte nicht gehin 
dert / daß man ſie darumb / Zeit waͤhrender 
Belagerung / nicht hatte follen davon abwei 


render Belagerung beſchloſſen gehabt / die En— 


fen doͤrffen / gleich wie unter anderen auch 
dem Schiffe Leopard / eben auß der Urſache 
widerfahren / ohne daß ſie die geringſte Klage 
daruber haͤtten vorbringen duͤrffen: wobey 
noch dieſes zumercken / daß die Engellaͤnder / 
als ſie bey der erſten Belagerung der Stadt 
Couchin / welche ein Jahr vor der Eroberung | 
geſchehen / mit einem Schiffe drinnen gewe⸗ 
ſen / entweder mit oder wider ihren Willen / bey 
der Portugiſiſchen ihren Stücken gebrauchen 
laſſen / und die von der Compagnie damit be 
ſchoſſen haͤtten / ohne alle andere Huͤfffe / die fir 
derſelbigen Marion wider die Compagnie er 
wieſen. 

Eben dergleichen wurde man auch von if, 
nen / wenn man fie in Porca gelaſſen haͤtte / 
zu gewarten gehabt haben / maſſen der Radia 
bey ſolcher Gelegenheit nicht wurde unterlaſ⸗ 


fen haben / ſich ihres Geſchůtzes / Pulvers und 


anderer Kriegs Munition / zu feiner beſſern 


cher die Handſchrifft angeſchlagen / gefangen 
nehmen / und ſo lange / als es dem Hertzoge 
von Jorck belieben würde / ſitzen laſſen / die 
Anſtiffter def angeſchlagenen Zettels aber in 
Seeland exemplariter / und anderen zur Ab⸗ 
ſcheu / ſtraffen folte ; Ja der Koͤnig ſchrieb 
ſelber unter dem 25. Februarij / deßwegen an 
den Staat. Als die Herzen Staaten von 
Seeland ſolches vernahmen / erklaͤrten fic 
ſich darauff / unter dem 14. 24. Martij / daß 
ihre Provintz eben ſo ſehr / als einige andere / 
geneigt und willig waͤre / dem Koͤnige von 
Groß⸗ Britannien / wie auch Sr. Maſeſt. 
Herꝛn Bruder / dem Hertzoge von Jorck und 
dem ganzen Königlichen Haufe zugefallen zu 
ſeyn / und dach von ſelbſten bequeme Gele 
genhelt zuſuchen / wolten auch nicht unterlaſ⸗ 
ſen / die ſenige / welche boßhafftiger Weiſe / fol, 
chen hohen Perſonen zu Unehren oder Miß 
fallen / als welche hier ſo hoch geachtet waͤren / 
fich dergleichen unterfangen ſolten / darumb 
hatten ſie / wegen Anſchlagung folcher irꝛigen 
Obligation oder Prætenſion, ſcharffe Nady 
frage thun laffen / ein mehrers aber nicht er 
forſchen koͤnnen / als daß es eine pura igno- 
rantia und ein unſchuldiges Thun wäre / frey 
von aller böſen Intention und Herkommen 
von zwey armen Schiffern / welche ein berg 
liches Mitleiden verdienten: Sie / die Herzen 
Staaten von Seeland / zweiffelten nicht / 
daß / woferne Ihre Hoc» Mög. anfangs ein 
raiſonirtes Schreiben an hoͤchſtgedachten Ko, 
nig und den Hertzog hätte abgehen laſſen wol 
len / dieſelbige ein Gnuͤgen daraus geſchoͤpfft 
haben wurden / und meinten ſie / es konte wol 
noch geſchehen / und darinnen ein noͤthiger 


fentlich feil 
geborten 
und ange 
ſchlagen / 
und def. 
wegen voll 
dem Kong 
in Engel⸗ 
land der 
gantze 
Staat be ⸗ 
muͤhet, 


Unterzicht gegeben werden / welcher zweiffels⸗ 


ohne mehr hoͤchſtgedachten König und Her— 
zog / als Vorbilder der Juſtitz / bewegen wår- 
de / dasjenige / was in dieſem Stücke / ver— 
mittelſt einer ſtrengen und ſcharffen Cenſur 
wider die bewußte Perſonen vorgenommen 


worden / für angenehm zu halten / und mit 


Ihren Edel⸗Mög. gleicher Memung zuſeyn / 
daß / wo feine Mlſſethat begangen worden / 
auch keine offentliche Straffe koͤnne verübet 


efern werden Maſſen die arme und unfahntdig: 


— — — 


t.... ¶ . a 


Staats⸗Geſchaͤffte. 


Leute ſich auff der gemeinen Regierung ihre 
Protection und Borfprache berieffen / und 
haͤtte der Gouverneur zu Jamaica allein in die 
ſem Falle dieſer hohen Perſon Ungnade ver⸗ 
dienet / als welcher von ſelbigen armen Tros 
pfen das ihrige empfangen und zu ſich genom⸗ 
men / hingegen aber ſelbige auff hoͤchſtermeld⸗ 
ten Herzogs Credit fo irꝛiger Weiſe bezahlen 
duͤrffen. ; ; 
Ihre Hoc» Mög. erſuchten die Herzen 
Provincial Staaten von Holland / daß fie 
deßwegen naͤhere Fuͤrſehung thun wolten; 
Dieſe übergaben die gange Sache dem Hofe 
| von Holland / Seeland und Krießland / 
dation für mit Ordre und Befehl wider die jenige / wel 
baue, che an dem Außgeben und an der Anſchlagung 
bibeli deß bewuften Zettels wärden ſchuldig befuns 
den werden / dergeſtalt zuverfahren / und durch 
den Fiſcal alſo verfahren zulaſſen / wie es die 
Beſchaffenheit deß Verbrechens mit ſich brin⸗ 
gen wuͤrde / wie auch ein Decret wider beſag⸗ 
ten Zettel in allen Staͤdten und Plaͤtzen dieſer 
Provintz / wo derſelbige angeſchlagen worden / 
ſo dann auch anderswo / da es noͤthig ſeyn 
wolte / hinwiederumb offentlich anſchlagen sus 
laſſen / und das in ſolchen terminis, als wie es 
der Sache Beſchaffenheit und deß Hertzogs 
höchfte Ehre erfordern wuͤrde. Die Herzen 
Præſidenten und Raͤthe def Hofs von Hol 
land / See⸗ und Frießland erklaͤrten hier 
auff den 22. Martij (1. April) ſolche Obliga- 
tion in ihrer Verſammlung / für eine gantz un⸗ 
bedachtſame / ungebuͤhrliche und ſchimpfliche 


chen Perſon Name Überall unbillicher Weiſe 
zur Schaue geſtellet wuͤrde / lieſſen ſelbige auch 
auff der Rolle durch den General- Procura- 
torn ihres Hofes offentlich zerꝛeiſſen / und noch 
denſelbigen Tag ein darwider auffgeſetztes 
(Decret durch einen von den zwey erſten Thuͤr⸗ 
E von dem Rahthauſe offentlich able, 
ſen und darnach allenthalben ihres Gebiets 
anſchlagen. : 
Engelän. | Der Her: Downingh war hiermit doch 
diſcher noch nicht vergnugt / und in Engelland er, 
Seyte iſt gieng ein Koͤnigl. Befehl / daß keine auß Seez 
u damit [and kommende Güter ſolten an Land gelaſſen 
upa werden ( fie wären dann Königl. Untertha 
Inen zugehoͤrig / oder zum wenigſten an fie ad- 
dreflicer : Darumb ward dieſe Sache dem 
Herin von Raͤeßfeld und anderen Ihrer 
Hoc, Még. zu den See-Sachen deputixten 
[Herrn übergeben / umb dem Haren Downing 
vorzuhalten / wie Ihre Hoch-Moͤg, mit 
Schmertzen vernommen haͤtten / daß die Ein, 
wohner von einer einzigen der vereinigten 
Provincien alleine in Engelland aufa 
ſchloſſen / und in dem Lauff der Handel und 
Kauffmannſchafft behindert würden. Die, 
weil nun dieſes / Vermoͤge der genauen Ber: 
buͤndnuͤs und Vereinigung der geſampten 
Provincien / den gangen Leib def vereinigten 
Staats angienge / als wolte er (der Here Ex- 


Adte , als worinnen einer fo hoch-vortreffli 
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traordinar-Envoye) alle gute und kräftige] 1664, 


Beförderung darbey thun / wo es noͤthig ſeyn 
wolte / damit erwähnte Behinderungen auffs 
ſchleinigſte moͤchten abgethan werden. Eben 
zu dem Ende wuͤrde man auch hinwiederumb 
an den Koͤnig ein gar hoͤfliches Schreiben ab⸗ 
nie 2 — * 
ie Herzen Staaten von der Provintz Der 
Holland und Weſt⸗Frießland / ar fie von Sol- 
endlich den König in Engelland in diefem|Deeund 
Stücke vergnügen moͤchten / lieſſen am 14. 24. . 
Aprilis abermahls durch Præſidenten und Br rag 
Rath def Hofs von Holland / See⸗ und ligation 
Frießland noch ein Decrer heraus geben / und nochmals 
in ſolchem den rechten Grund und Urſprung/ für ungül. 
woher mehrbeſagte Obligation kommen wäre, sra mirn 
anzeigen / daß nemlich im Jahr 1661. den 16. eben, 
Decemb, einer / Leendert Janß genannt / woher fie 
mit dem Schiffe Martin von Roſſen / auß kommen. 
Mittelburg in Seeland / auff die Reede vor 
Jamaica kommen waͤre / und weil ſein Schiff 
ſehr leck / oder rigig / über das auch an Lebens; 
mitteln mangelhaftig / und ſonſt wegen Abſter⸗ 
bens deß Kauffmanns / und wegen Blindheit 
def Schiſſers und anderer Schiffspurſche 
auff demſelbigen Schiffe / gar jaͤmunerlich be 
felt geweſen / fo haͤtte gedachter Leendert 
Janß den Gonvernör auff dem Eylande Ja- 
maica und General⸗Commendaͤnten def Kó, 
nigs in Engelland über deſſelbigen Veſtungen 
allda zu Lande und zu Waſſer / durch eine Sup-) 
plication erſucht / daß er zu feiner Erquickung 
in ſolcher ſeiner Noth einige Negros (oder 
Schwartze) verkauffen möchte / damit die deu⸗ 
te / welchen ſeine Matroſen ſchuldig waͤren / 
keine Klage fuͤhren duͤrfften: Als er nun nach 
gehens von dem Gonvernör auch einen Pafi 
port bekommen haͤtte / umb fich mit feinen noch 
übrigen Negros, welche der Gouvernoͤr ihn 
nicht vollends wollen verkauffen laſſen / von 
der Reede wiederumb hinweg zubegeben / und 
den 18. Februarij def 1662. Jahrs von dannen 
unter Segel gegangen / aber nur zwey Tage 
hernach / wegen eines und andern Ungemachs / 
wieder zuruck kommen waͤre / haͤtten fidh alſo⸗ 
bald einige Bootsgeſellen / oder Matroſen / 
von einer Koͤnigl. Fregatte / der Diamant ge 
nannt / worauff Capitaͤn Richart Whi⸗ 
tingh commandixt gehabt / ihm an Boort 
kommen / und zwar auff deß Capitaͤns Ordre / 
unterm Vorwande / als wenn er von Sr. Ké 
nigl. Hoheit darzu bevollmaͤchtiget waͤre: Der 
Gouvernoͤr / als er nach vorherergangener 
Durchſuchung def Schiffs geſehen / DAR ge 
dachter Leendert Janß keinen einzigen Ne- 
ger mehr verkaufft haͤtte / als thin verwilliget 
worden / und man an dem Boort ſeines 
Schiffs noch zweyhundert und etliche und 
ſechzig Pfund Sterlings an Gelde (wovon 
218. Pfund / nebenſt zo. Negros, welche ſampt 
den 218. Pfunden / laut deß gemachten Uber- 
ſchlags / eine Summe von 696. Pfund Ster 
lings betragen) gefunden / haͤtte hierauff zu 


N 


1664. deß Leenderts eigener Sicherheit / und den 
Reedern deß Schiffs zum beſten / ſo wol das 
beſagte Geld / als die Negros, bey ſich behat 
ten / und / wie in ſolchen Faͤllen gebraͤuchlich / 
ihm dafür obgedachte Obligation auff Se. 
Koͤnigl. Hoheit / den Hertzog von Jorck / ge- 
geben. Deßwegen nun erklaͤrte dieſes zwey— 
te Decret ſolche Obligation abermahls für ci- 
ne unbedachtſame / ungebuͤhrliche und difre- 
ſpectirliche Shrift / mit der Verwarnung / 


wuͤrde / daß ein ſolcher / als ein muthwilliger 
Einwohner / der Sache Beſchaffenheit nach / 
exemplariter abgeſtrafft werden folte, 

Engelland | Deß andern Tags drauff gab der Her 
it damit Downingh Ihren Hoch⸗Moͤg, den Herren 
zufrieden. General⸗Staaten / in einem Memorial zuver⸗ 
nehmen / daß er mit ſolchem Decrer nunmehr 
zu frieden waͤre / verlangte aber zuwiſſen / was 
man auch in Seeland wider die Schuldige 


Seeland erklaͤrten fo dann gleichfals in ci. 
nem offentlich angeſchlagenen Decret, unter 
dem 19. 29. Aprilis / offtbeſagte Obligation 
für ungültig und unwaͤrhaͤfftige und daß es 
ihnen hertzlich leid wäre / daß Se. Koͤnigl. 
Maj. von Groß⸗Britannien / und abfone 
derlich deroſelben einigſter Herz Bruder / der 


Hertzog von Force / durch einige ihrer Unter vorſchluͤgen / ob es nicht thun und zutraͤglich 


thanen / mit Anſchlagung einiger Zettel / fo 
empfindlich beleidiget worden / weßwegen ſie 
wider die Urheber / der Gebühr nach / rechtlich 
verfahren laſſen wolten. 
Die 5. Die Herzen General⸗Staaten berichteten 
General dieſes alles nach Engelland an den Königin 
Staaten einem freund-hoflichen Schreiben / welches fie 
ſchreben mit dieſen Worten beſchloſſen: Et Comme 
deßwegen „ 255 „ ; 
an den gi, C Ef tout ce qui ſe peut faire felon la conftiru- 
nig in En. tion de lEſtat de la Province & ſelon la natu- 
gelland. re de affaire meſme nous aſſeurous que Vo- 
ftre Majeftenedemeurera pas moins ſatisfaite 
de ce quelle fait pour l!’accompliffement de 
ſes deſirs & de l'affection avec la quelle tout 


lEftats s amploye pour cela, comme nous 


elperons aufly que Voftre Majefté y reſpon- 
dra pars des marques de fa bien veuillance, & 


prious Dieu. Hierauff nun erklaͤrte fich der 
Her: Downingh nochmals / daß dieſes Satis- | 


faction waͤre. 
Wollen Nach dieſem ward bey Ihren Hoch-Moͤg. 
den Herrn für gut befunden / den Heren Michael von 
von Goch Gogh (oder Goch) als einen ordinar-Abge— 
pum Ge fandren oder Refidenten / an den König in 
hin schicken Engelland abzuſchlcken / damit zwiſchen bey 

den Nationen ſolcher geſtalt die gute Freund— 
und Nachbarſchafft deſto beffer moͤchte unter 
halten und fortgepflanget werden. Die Herꝛen 
Deputirten von der Provins Frießland ver, 
willigten in ſolchen Vorſchlag mit dieſem Zuſa⸗ 
tze / daß die Unkoſten zu ſolcher Geſandtſchafft 
gleiche durch auff den Kriegs Staat unter die 
relpective Provincien / nach einer jeglichen ih 
rer quota und Anlage / vertheilet werden ſolten. 
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gang deß Mayens auß Engelland Nach, 


ihm durch fine Commiſſarien / in Sachen / 
ſchen Geſchichten Meldung geſchehen / und 


Africaniſchen Compagnie zum beſten getha⸗ 
wo jemand ſich dergleichen mehr unternehmen ne recommendation daß ſelbiger durch die 
von dieſem hieſigen Staat kein Eintrag noch 


vornehmen wolte. Die Herzen Staaten von wol / daß eine Wolcke uͤber ihnen hienge / wel- ten laſſen 


nehmen ſolten. Hierauff nün ward fuͤr gut 


Engellaͤndiſche 
In dem man damit umbgieng / kam zu Eins 


richt ein von dem / was das Unter-Parlament 


betreffend den Kauffhandel / vortragen laſſen / 
wovon bereits droben unter den Engellaͤndi⸗ 


der Here Downingh wiederholte am g. May 
(28. Aprills) ſeines Königs der Daͤniſch⸗ 


Hinderung gethan werden moͤchte:So ſchrieb 
auch der Koͤnig abermahls ſelber wegen der 
beyden Schiffe Bon-Eſperance und Bon- 
Avonture, daß diefe lang gewährte Streit 
fache doch dermal eins zu Ende kommen moͤch⸗ 
te. 


Auß dieſen und anderen Zeichen der Unge Die HH 
neigenheit ſahen die Herzen General: Staaten Gen. Sto 
che ein Ungewitter draͤuete; darumb wurde 1 ii 
am 3. 13. May / in der Verſammlung vorge ſeyende 
bracht / daß die Zeitungen / fo mit juͤngſter Kaufffchtf? 
Poſt auß Engelland kommen waͤren / ein gróf fe fuͤr En | 
feres bel muthmaſſen lieſſen / und man auch gellad 
ſpuͤhrte / daß die Kauffleute ſchon ſehr bekuͤm⸗ warnen. 
mert daruͤber waͤren / und einige unter ihnen 


waͤre / die Schiffe / ſo auß Weſten kommen 
ſolten / zu warnen / daß fie / an ſtatt def Ca⸗ 
nals / ihren Lauff hinter Engelland herumb 


befunden / an das Admiralitaͤts Collegium in 
Seeland zuſchreiben / daß ſie auffs ſchleinig⸗ 
fic zwey wol beſegelte Jachten / oder Galltotte 
nach dem Eingange deß Canals bey Engel⸗ 
lands ⸗Ende / oder in ſelbige Gegend dort 
herumb ſchicken und halten wollen mit Ordre / 
alle Schiffe / welche hieſigen Staats Einwoh⸗ 
nern zugehoͤrten / und auß der Straſſe / oder 
anderen Orten / nach Haufe kaͤmen / von die— 
ſem allen Bericht zugeben und zu warnen / daß 
fie mit ihren Schiffen die Engellaͤndiſche Nås 
ven oder Reeden nicht beruͤhren / ja gar nicht 
dahin einlauffen ſolten / umb die Verarꝛeſti⸗ 
rung und dergleichen Ungemach zu verhu— 
ten. 

Zweene Tage hernach hielten die Herzen Holland 
Deputirten von der Proving Holland / im ſchlaͤgt 
Namen und auff abſonderliche Ordre ihrer, beym 
Herzen Principalen / in Ihrer Nod Mig. ET, 
Verſammlung / mit darzu dienlichen Ratio- Schiffe 
nen an / daß mit eheſtem von den refpective rſtung 
Admiralitaͤts-Collegüs, nach proportion ih- vor. 
rer unter ſich habender gewoͤhnlichen Außthei⸗ 
lung / eine Anzahl von dreyſſig guten Kriegs— 
ſchiffen moͤchte außgerüſtet und in See ge 
bracht werden / einstheils / umb darmit den 
Mangel der Admiralltaͤten in Seeland und 
Frießland bey den nach dem Mittel⸗Meere / 
zu Vertreibung der Tuͤrckiſchen Raͤuber / und 


3 


zu Beſchuͤzung der groſſen Fiſcheren / oder der 


Haͤrings 


* 


— 
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1664. Haͤringsbuyſen dieſer Lande / verordneten 
Kriegsſchiffen zu erſetzen / andern theils auch / 
umb in dem Canal auff den Portugiſiſchen 
Kuſten / zu Vertreibung der Raubereyen / fo 
allda von den Spaniſchen Commiſſions⸗ Jah. 
rern / dem See⸗Tractat zu wider / und hieſigen 
nach Portugall handelnden Einwohnern zum 
Schaden / verübet wuͤrden / zu kreutzen; und 
daß zu Auffbringung der Unkoſten / ſo zu ſol⸗ 
cher vorhabenden extraordinar-Außruͤſtung 
erfordert wuͤrden / eine Million Guͤlden an die 
Provincien begehret werden möchte. 
Dieſes ward dem Herꝛn Huygens und ei⸗ 
Staaten nigen anderen auß der Hexen Seneral, Staa, 
efolpiren ten Verſammlung zu den Seeſachen deputir- 
ch zu eine ten Deren ferner zu überlegen auffgetragen / 


Die HH. 


eneral⸗ 


nar- fehi 


Kane ff. den von den Admiralitaͤts⸗Collegiis zu Ro⸗ 


g. terdam Amſterdam und im Norder quar⸗ 
tier allhier im Haage anweſenden Commit- 
titten in Confereng geweſen / ihr Gutachten 
hieruͤber vernommen und denn auff ſolches / 
nach vorher gepflogener Berathſchlagung / bes 

ſchloſſen / daß / ohne und über die ordinar- Eon» 
voyer oder kreutzende Kriegsſchiffe / fo albe 
reits nach dem Mittel Meer geſchickt worden / 
ober den erwaͤrtigen H ſt⸗Indiſchen Retour 
Schiffen entgegen zugehen verordnet waͤren / 
wie auch ohne die / welche das Admiralitaͤts⸗ 
Collegium in Seeland noch darin hergeben 
muͤßte / durch alle Admiralitaͤts⸗Collegia, 
auffs ſchleinigſte und fonder einigen Verzug / 
die Anzahl der dreyſſig Capital ⸗Kriegsſchiffe / 
jedes mit 40. biß in 6. oder 70. Stücken / und 
nach advenant mit 175, bif zu 300. Koͤpffen / 
oder auch wol noch mit mehreren / wenn es noͤ⸗ 
thia ſeyn ſolte / zu verſehen / außgeruͤſtet und 

in See gebracht werden folte. Hierbey ward 
der Staats⸗Rath erſucht / zum Vorſchub der 
Admiralitaͤts⸗Collegien eine petition von ei- 
ner Million Gilden zu formiren und Ihren 
Hoch⸗Moͤg. zukommen zulaſſen / damit ſelbige 
nachgehends den geſampten Provincien koͤnte 
zugeſchickt und auch dieſer ihr Conſens darzu 
eingeholet werden / alles mit dem Verſtande / 
daß beſagte Million Gulden unter alle Admi 
ralitaͤts, Collegia, auff den alten Guf nemlich 
unter die vier Collegia auff ein jedes ein ſech⸗ 
fter Theil / und auff das Collegium zu Antz 
ſterdam zweene ſechſte Theile / außgethei— 
let / und auff ſolchen Fuß auch die Außruſtung 
der beſagten Kriegsſchiffe eingethetletund re- 
guliret werden ſolten; Zu dem Ende ſolte den 
Admiralitaͤts⸗Collegüs zugeſchrieben werden / 
daß ſie reſpective ihren Untheil zu ſolcher Außs 
ruͤſtung eylends und ohne einzige Verwellung 
beybringen / auch Ihren Hoch⸗Mög. von Zeit 
zu Zeit Nach richt geben wolten / was in dieſein 
Stuͤck gethan und verzichtet worden waͤre. 

— Der von Frießland anweſende Deputirte 

atire von ließ wegen deſſen zu Protocoll bringen / daß 

la Bland ſer in den vorhergehenden Schluß / als wor- 


lei x 
nommen zu er nicht bevollmaͤchtiget geweſen / nicht vers 


Der Des 


— —— — — 
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xraordi- und den 6. 16. May darauff / nachdem fie mit 


williget haͤtte / ſondern wolte alles feinen Her- 1664. 
ren Principalen zu ihrer freyen deliberation 
uͤberlaſſen. 

Unterdeſſen klagte der Koͤnigl. Engellaͤn⸗ Der 
diſche Extraordinar- Enyoyè in einem Memo- Ben 
rial bey den Herzen General ⸗Staaten uͤber die Er 
langfame expedition, fo den Engelländern in klagt Aber 
dem Juſtitz⸗Hofe widerfuͤhre / in dem einige die hieſige 
zehen / andere ſechzehen / andere 20. Jahre / den- langwellt. 
ſelbigen nachgelauffen wären / inſonderheit de Proc: 
haͤtte der Ritter Ford einen langen Proceß 
allhie gehabt. Wenige Tage hernach kam er 
wiederumb mit einer general-Klage ein / und 
begehrte m. wegen Schimpffs und 
Gewalts / fo den Koͤnigl. Unterthanen zuges 
fuͤgt worden / inſonderheit aber / daß die Liſten 
deß erlittenen Schadens beyderſeyts gegen 
einander moͤchten außgewechſelt werden. 

Hingegen klagte die hieſige Niederlaͤn⸗ 
diſch⸗Weſt⸗Indiſche Compagnie uͤber die 
Engellaͤnder / und ſagte in ihrem / den 13.23. der Engel 
May / Ihren Hoch- Mia. eingereichten Me- landen 
morial, daß ihr das Eyland Capo · Verde von Feind ſelig · 
den Engellaͤndern / durch den Capitaͤn Hol- keit. 
mes / treuloſer Weiſe abgenommen worden. 

Den 17. 27. May brachten die Herzen Des Holland ift 
putirte der Provinz Holland in Ihrer Hoch- mur der 
Még. Verſammlung vor / daß ihre Herzen Schadens. 
Principalen haͤtten eine Liſte derjenigen Schaͤ⸗ he 
den / ſo die Einwohner hier zu gande an die En⸗ aer 
gellaͤnder zu fordern haͤtten / auffſetzen laſſen / tig. 
und zwar nach dem 15. Artickel def letzthin / im 
Jahr 1662. den 4.14. Sept. zwiſchen dem Kos 
nig von Groß⸗Brirannien und dem hieſigen 
Staat geſchloſſenen Tractats ; Worauff die 
Herzen General Staaten für gut befanden / 
daß in ſolcher Liſte auch zugleich das jenige / 
was einige andere Provincien moͤchten mit 
drinne haben wollen / mit eingerückt / und ſie 
dann durch die Herzen Huygens und andere 
Ihrer Hoch-Moͤg. zu dem Engellaͤndiſchen 
Weſen deputirte Herzen gegen die von Engel, 
laͤndiſcher Seyte wider deß hieſigen Staats 
Einwohner auffgeſetzte Lifte / auff einen gewiſ⸗ 
ſen und fuͤglichen Tag / woruͤber man ſich mit 
dem Herꝛn Extraordinar- Enyoyé Downing 
zu vergleichen haͤtte / außgewechſelt werden fols 
te / und zwar mit dem außdruͤcklichen Bedin⸗ 
ge und gegen beyderſeyts Zuſage und Verſi— 
cherung / daß / nach geſchehener Außwechſe⸗ 
lung ſolcher Liſte / keine weitere Prætenſion / ſo 
vor dem Tage deß vorerwaͤhnten alfo gemadh 
ten und geſchloſſenen Tractats geboren gewe— 
ſen / weder von der einen / noch von der andern 
Seyte / weder izt noch jemals folte / duͤrffen 
vorgebracht werden. Man beſorgte lich aber 
allſchon voran / daß ſolche Liſten zu examiniren 
und in Richtigkeit zubringen / noch viel Mühe 
und Arbeit koſten wuͤrde. Mars 

Zu dem fo konte man IN der Engellaͤndt, Man kan 
ſchen Pratenlion wegen der obberührtenſſich beer, 
Schiffe Bon- Eſperance und Bon-Avantureſ ſeyts über 


- * i washan i etliche 
einander ja noch nicht verſtechen in den Wors Worte 
ten - 


Der En- 


Die Nie · 
derlaͤnder 
klagen uͤber 
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1664. \tendeprg.Artickels/alfo lautend: Poterunt li- 
miteinan / tem inceptam proſequi, nemlich: Daß fie 
nicht ver den angeſtrengten Proceß moͤchten fort⸗ 
aya ferzen : Welche Worte auff Engellaͤndiſcher 
Seyte dahin außgedeutet wurden / daß ſolche 
Proreß⸗Fuͤhrung zwiſchen den Herren Gene 
ral⸗ Staaten und dem Hern Downing auf 
gemacht werden muͤßte; Auff hieſiger Staa: 
tiſchen Seyte aber widerſprach man ſolcher 
Außdeutung / und hielt dafuͤr / es muͤßte vor 
der Juſtitz geſchehen / weil die Herzen General 
Staaten in privat-Sachen nicht Richter zu 
ſeyn pflegten / ſondern ſelbige gehoͤrten vor die 
Juſtiz⸗Kammer. Auß dieſem Streit nun de 
ſto beffer zukommen / erſuchten die Herzen Ge 
neral⸗Staaten die Herzen von Hoorn und 
Goch / welche / als deß Staats Extraordinar- 


5 Abgeſandten / damahls in den Jahren 1661, 


und 62. ermeldte Tractaten in Londen hat 

ten auffſetzen und ſchlieſſen helffen / umb ihre 
Meinung und Gutachten / wie ſie ſolche Wor⸗ 
te verſtuͤnden und zur ſelbigen Zeit verſtanden 
haͤtten / welche fich hierauff / unter dem 20,30, 
May / ſchrifftlich erklaͤrten / daß fie durch die, 
ſelbige Worte (hoc excepto, quöd fcilicer, 
qui ſe jacturam paſſos dicunt in duabus navi- 
bus , videlicet Bonavontura & Bona-Eſpe- 
ranfa, poterunt litem inceptam proſequi) ſo 
damahls / in Anſehung der bey den beyden 
Schiffen inrereſſirten / in den 1. Artickel mit 


eingeruͤckt worden / nichts anders verſtanden 


hätten / als daß dieſe Prætenſiones auß der ge- 
neral abolition aller anderen prætenſionen / fo 
vor den Jahren 1654. und fo, reſpectiye vors 
gefallen / außgenommen ſeyn / und dannenhero 
den Intereflireen frey bleiben folre / ihre actio- 
nes zuverfolgen / wo ſie es / Vermoͤge der Rech⸗ 
ten und den Landsſaͤtzungen der vereinigten 
Niederlaͤndiſchen Provincien gemaͤß / fuͤr ſich 
rathſam befinden wuͤrden / ohne daß durch fol 
che Worte ihnen einiges mehreres Recht zuge 
ſtanden worden / wederin Anſehung der Sache 
an und für fich ſelbſten / noch in Anſehung der 
Art und Weiſe / beſagte actiones zu verfolgen / 
als fie vor dem Schluſſe der Tractaten gehabt 
haͤtten: Es waͤre wahr / daß anfangs von den 
Koͤnigl. Herren Commiſſarien ernſtlich dar— 
auff gedrungen worden / einen Schluß zufaſ—⸗ 
fon / daß die Sache durch Ihrer Hoc, Mög: 
Commiſſarien und den Heren Extraordinar- 
Envoyé Downing folte muͤſſen abgethan 
werden. 

Der Eu- Dieſes gange Werck gerieth hierauff bald 
Be gar ins Stecken: Denn der Her: Downing 
Dooni kam noch vorm Außgange dep Hayens bey 
thut eine den Herꝛen General: Staaten mit einem Me- 
Råtfe nach morial ein / worinnen er ihnen zuwiſſen that / 
Sonden, daß er / auff empfangene Koͤnigl. Ordre / auff 

den 27. May (6. Jun. ) eine Raͤiſe / auff 4.oder 
5. Wochen / nach Engeland thun wolte / mitt: 
ler Weile koͤnten Ihre Hoch-Moͤg, feine 
Schrifften überlegen : Er klagte aber auch 


darbeneben / zu vernehmen / daß man hier yu A; 
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Lande mit der Schadens,gifte noch nicht fertig] 1664. 
waͤre / umb ſie gegen die Engellaͤndiſche außzu— 
wechſeln / mit angehenckter Vermahnung / daß 
ſie mit eheſtem moͤchte verfertiget werden. 
Vor dem Abzuge erhielt der Ner: Downing / 
auff fein Anſuchen / noch ein Engellaͤndiſches 
Schiff / Hautmaid genannt / frey / welches 
die Tuͤrcken von Algier in der See auffge— 
fiſcht / der Niederlaͤndiſche Commandeur 
Tromp aber ihnen wieder abgenommen hats 
te. Alfo nahm der Her: Downing endlich von 
Ihren Hoch-Moͤg. Abſchied / und empfing im 
Namen derſelbigen / den Tag hernach unter 
ſchiedliche Beantwortungen und Erklaͤrun— 
gen / als eine / betreffend die Worte: Poterunt 
litem inceptam proſequi; Die andere / anlan⸗ 
gend die in Guinea vorgelauffene procedu- 
ren / wie auch die Schi ffe Charles, Jaques und 
Maria, und die dritte / redend vonden Shif 
fen Hoopwel und Leopard / ſo nach Porea / 
auff der Malabariſchen Kuͤſte gelegen ihren 
Lauff gerichtet gehabt: Hiermit nun fuhr er 
von hinnen nach Engelland ab / von welcher 
Raͤiſe dann allerhand Reden fielen / und die 
wenigſten ſchon allbereits was guts weiſſag— 
ten. Er / der Her: Downing / ſagte ſelber / als 
ihm die Schrifften eingehaͤndiget wurden / es 
waͤre ihm leid / daß er ſie nicht eher empfangen 
haͤtte / fo wolte er fie alſobald und leichtlich wi 
derlegt haben; Inſonderheit koͤnte er ihm nicht 
einbilden / daß der Koͤnig die Sache / wegen 
der Schiffe Bonavonture und Bonne -Eſpe- 
rance, wuͤrde an einigen Juſtitz⸗ Hof gelangen 
laſſen. Als er / unter anderen / auch von dem 
Heren von Goch Abſchied nahm / gab er ihm 
dieſen Rath und Vermahnung / daß er wol 
thun würde / wenn er fuͤr die Engellaͤndiſche 
Commiſſarien / welche mit Auffrichtung der 
Alliance bemuͤht geweſen / die Præſenten mit 
braͤchte / auff daß ſolcher geſtalt die Engellaͤn⸗ 
diſche nicht weniger / als die Frantzoͤſiſche / ge— 
ehret wuͤrden. Aber es ward hiemit lange um⸗ 
gegangen / und endlich auff die Verweigerung 
gar nichts draus. ) 

Nichts deſtoweniger machte ſich der Herꝛ Die HH. 
von Goch zur eheſten Abräife fertig / und Ahr] General 
rer Hoch⸗Moͤg. zu dem Engellaͤndiſchen Wej Staate 
fen Heren Deputirte brachten / den 2.12. Jun. Baal 
in der Verſammlung vor / daß ſie einige Tageſche wegen 
nach einander in unterſchiedlichen Seſſonen / der Engel 
der Sachen wahre Beſchaffenheit / hauptſaͤch⸗ ländiſchen 
lich betreffend die Schiffe Bonne Elperance ; 
und Henry Bonavonture, fampt allen darbey Spar 
vorgefallenen retroactis, und zwar inſonder⸗ 95 Bona- 
heit auch dasjenige / was der Her Downing vonture 
an in unterſchiedlichen Memoria- ee 
ien / vornemlich aber in einer von ihm den 13. en, 
May 16 62. an Ihre Hoch⸗Moͤg. Nac e 
Replie / angezogen / und andere darzu dienende 
Schrifften / auß dem Grunde beſehen haͤtten / 
auch zu ſolchen ihren Sefionen und Berath⸗ 
ſchlagungen von Zeit zu Zeit alle von den re- 


pective Provincien allhie im Haage anwe 


ſende 


\ 


Saane Gesche Denckkwürdiger Ode. c. | 


fende Herren Deputirten befchteden worden / wol und begreifflich einbilden koͤnten. Eben zu 1664. 

die dann auch durchgehende in behoͤriger An» dem Ende folte auch den von wegen hoͤchſtge⸗ 

zahl darbey erſchtenen waren / und haͤtten ſie / dachter Könige allhie reſidirenden Miniſtris 

Ih. Hoch⸗Moͤg. Herꝛen Deputirten / nicht die | eine Abſchrifft von allen dieſen Stücken einge; 

geringſte Urſache eines Zweifels finden koͤn⸗haͤndiget / und fo dann an die Kammer der pri- 

nen / umb die unumbtreibliche rationes und vilegirten Oſt⸗Indiſchen Compagnie zu 
Beweißthuͤmer / welche in Ihrer Hoch⸗Moͤg. Amſterdam geſchrieben werden / daß ſie An⸗ 

Antwort vom 22. Jun. deß 1662. Jahrs / fo geſichts dieſes Schreibens der Compagnie Ad- J 
dem Herin Downing eben deßwegen suge | vocaren / mit allen die bewußte Schiffe Bon- 

ſtellt worden / wie auch in der drauff erfolgten Efperance und Bonavonture betreffenden Ur⸗ | 
nähern Confirmation vom 26, Aug. deſſelbi⸗ kunden verſehen / daher kommen laffen wolte. | 
gen Jahrs / und denn in einer / dom vierdten Dieſer der Herzen General⸗Staaten Re- Urſprung 

dieſes nachlauffenden Monats Junij (oder 25. treue 


ſolution Zufolge ward von den Herren Depi we gen deß i 
May) enthalten waͤren / krafftloß zumachen. tirten ungeſaumt eine Deduction auffgeſetzt / Engellaͤn⸗ | 


Als nun in Jh. Hoch⸗Moͤg. Berfamlung hier, 
uͤber gerathſchlagt worden / ward für gut be⸗ 
funden / daß es bey erſt angezogener und vor⸗ 
er ertheilten Antwort ſein Verbleiben haben / 
un deſſen ungeachtet / ermeldte Jh. Hoch⸗Moͤg. 
Herzen Deputirten erſucht und beordret wer; 
den ſolten / einen Innhalt von dem / was ſie mit⸗ 
einander berathſchlagt gehabt / ſchrifftlich auff 
zuſetzen / damit der Herꝛ von Goch / welcher als 


Hoch⸗Moͤg. mit bewußter Sache mehr und 
länger / als recht und billich wäre / bemuͤhet 
wuͤrden: Und weil es gleichwol das Anſehen 
haͤtte / als wolte die Sache wegen der obgedach⸗ 
ten zwey Schiffe auff Engellaͤndiſcher Seyte 


und gebraucht werden / umb ſolcher geſtalt wi⸗ 


zu einem prætext und Vorwand genommen re hierauff in die Straſſe von Malacca / er- 


der dieſen Staat einige unfreundliche proce- weil der Compagnie Bediente daſelbſt hier: 
duren vor die hand zunehmen / fo folte deßwe⸗ von / wie auch def Contrebande-Waaren dar⸗ 
gen den Alltirten dieſes / als die auff ſolchen ein geladen / abſonderlich aber der General: 
1 der mit thne gemachten Allianz Capitaͤn / Louys Carvelle de Zoufa,mit darbey 

ractaten / verbunden waͤren / ſolche procedu- waͤre / Kundſchafft bekommen / ſo haͤtten fie 
ren abwenden zu helffen / die Beſchaffenheit vermeint / ſie waͤren / Vermoͤge deß Rechtens 


und darinnen gleich anfangs auß den von den diſchen 
Vorſtehern der Oſt⸗Indiſchen Compagnie Schiffs 


eingelangten Berichten / wie auch auß unter⸗ 
ſchiedlichen von dem Heren Downing ſelb⸗ 
ften nebenſt einer Replic vom 14. Jul. 1662, 
Ih. Hoch⸗Moͤg.uͤbergebenen atteſtatis der Ur⸗ 
ſprung deßwegen der offtgenannten beyden 
Schiffe entſtandenen Streits angefuͤhret / daß 
nemlich das Schiff Bonne - Eſperance im Jahr 
1643. zu Goa in Oſt⸗Indien / von dem Por⸗ 
tugiſiſchen General / Andrea Saldena gedun⸗ 
gen worden / umb in Portugiſiſchen Dienſten 
eine gute Anzahl Portugiſiſcher Soldaten / wie 
auch ſolcher Selaven / Guͤter und Kauffmann, 
ſchafften einzunehmen / und damit nach Mac- 
can zufahren / und dann von dar wieder zuruͤck 
nach Goa zukommen / welche beyde Plaͤtze da; 
mals mit der Niederlaͤndiſch⸗Oſt⸗Indiſchen 
Compagnie feind geweſen. Dieſes Schiff wå 


meldter Compagnie zugehoͤrig / gekommen / uñ 


Bonne- 
Efperance 


dieſer Sache lummariter und kuͤrtzlich vorge, aller Voͤlcker / befugt / denſelbigen heraus jube 
ſtellt / und zu dem Ende dem Neren Geſandten gehren / worzu aber die Engellaͤnder fich durch⸗ 
Boreel / wie auch den Reſidenten Heinſio und aus nicht haͤtten verſtehen wollen / fo daß nach 
le Maire, die obberuͤhꝛte Antwort vom 22. Jun. einer und andern gethanen Ermahnung und 
1662. deßgleichen die vom 4. dieſes noch laufe proteſtation, die von der Compagnie einige 
fenden Monats und Jahrs / ſampt den darzu loſe oder blinde Schuſſe abgehen laſſen / welche 
gehoͤrigen Beylagen / wie auch das unter vor- die Engellaͤnder mit Ernſt beantwortet, hät 
erwaͤhntem Tage an den König von Groß⸗ ten / ſo daß einige Matroſen daruͤbeꝛ gequetſcht / 
Britannien abgelaſſene Schreiben / nebenſt darnach das Gefechte angegangen / ermeldtes 
der Antwort / ſo wegen der Schiffe Hoop wel / Schiff genommen und zu Malacca auffge⸗ 
Carl / Leopard / Jacob und Maria / den s, bracht worden waͤre. 
dieſes (26. May) verfaſſet worden / zufampe | —Anlangend das Schiff Henry Bonadvon- Urſprung 
den vom Hern Downing defi andern Tags ture, foldes wäre in eben demſelbigen Jahr def freie 
darauf eingegebenen Memorialien / zugeſchickt | 1643. bey dem Eylande Mauritius geſtrandet / Ee 
werden / damit ſie die reſpective Koͤnige in und darumb von dem Schiffer und Engellaͤn⸗ Schiff 
Sranckreich / Schweden und Daͤnemarck / diſchem Schiffs volcke gaͤntzlich ve rlaſſen wor Bona. 
auff den Grund der mit ihnen gemachten At, den / unter einer ſchrifftlichen Erklarung / daß vonture, 
liantzen / von der wahren Beſchaffenheit diefer ſte / umb etwas davon zu bergen / ihr deben nicht 
Sache gebuͤhrlich intormiren / und Ihren Mas in die Gefahr ſetzen wolten / und dannenhero | 
jeftåten die rechte und eigentliche Art und Wei wol leiden mochten / daß der Nlederlaͤndiſchen 0 
ſe deß procedirens / weſſen der König in Froß⸗ Compagnie ihre Leute ihr Beſtes thaͤten / er | 
Britannien ſich durchgehende gebrauchte / meldtes Schiff / oder aber deſſen eingeladene . 
D n er Guͤter / | 
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auch etwas / ſo aber / wie die Vorſteher der Oſt⸗ 
Indiſchen Compagnie bericht et haͤtten / nicht 
diel Schatzes werth geweſen / gebergt worden 
waͤre. Die Herꝛen Deputirten zogen hierbey 
auch an / daß alle dieſe Klagen und Forderun⸗ 
gen muͤßten fuͤr todt und nichtig geachtet wer⸗ 
den / Krafft der im Jahr 1654. und 59. mit En⸗ 
gelland gemachter Tractaten / ja daß dieſe gan 
ze Sache allſchon in der Guͤte abgehandelt und 
deßwegen ein Final-Vergleich / zwiſchen ge 


tereſſirten ihren Gevollmaͤchtigten / als auff 
der andern Seyte / und zwar gegen eine Sum⸗ | 
me Geldes von 85000. Carols⸗guͤlden / ge | 
troffen / und ſolche Summe auch wuͤrcklich be; | 
zahlet worden / laut der daruͤber habenden 

Quittung. Eben dieſer Accord und die darauf 
empfangene Quittung für die gezogene Gel | 
der waren dieſer Deduction mit einverleibt / 
und noch eine Contrarationes auff och Heren | 


ptiones weiter außgefuͤhret / allhie zu weitlaͤuf⸗ 
tig und auch uͤberfluͤſſig anzuziehen / weiln fie 
doch auff Engellaͤndiſcher Seyte nicht ange— 


ben unter den erſtangezogenen Engellaͤndi⸗ 
ſchen Geſchichten / in der daſelbſt befindli⸗ 
chen Deduction der Herren General Staaten 
kurtz beyſammen begriffen iſt / und auch ſonſt 
zu vorher ſchon / abſonderlich aber in den Yah 
ren 1661. und 62. bey dieſen Geſch ichten / hin 
und wieder Stuͤckweiſe angefuͤhret worden / uñ 
hierunten fernerweit wird angefuͤhret werden. 
Der Her: Der Herꝛ von Goch tam auch bey der Her 
von Goch ren General⸗Staaten Verſammlung ein / und 
empfängt hielt bey denſelbigen / zu Fortſetz und Befoͤrde⸗ 
feine In⸗ rung ſeiner Raͤiſe und Geſandſchafft nach En⸗ 
geland umb eine nahere Erklaͤrung an / wor 
auff Ihre Hoch⸗Moͤg. am 5. 15. Junij / für gut 
befanden und dieſen Schluß faßten / daß ſie 
thin Vollmacht gaͤben / auff def Landes info, 
ſten / einige tuͤchtige und erfahrne Perſonen 
anzunehmen und zubeſtellen / umb auß den da⸗ 
herum gelegenen Haͤven und anderen Orten / 
wo es noͤthig ſeyn wuͤrde / Kundſchafften einzu⸗ 
holen. Zum zweyten ward in gleichem fuͤr 
gut befunden / daß der Verluſt / welchen er bey 
den Wechſeln leiden wuͤrde / ihm / was fein Tra⸗ 
ctament anlangte / von der Proving Seeland 
ſolte wieder gut gemacht und bezahlt werden. 


Beſchreibung 


Suter / ſo viel muͤglich / in bergen / maffen dann fen und Vorſchuß klar machen / und ihm da⸗/ 1664. 


meldter Compagnie / als auff einer- und der In. Eyde / von der Herzen General⸗Staaten Ver⸗ 


Downings dargegen eingeworffene exce- daß in einer Woche 447. Menſchen begraben vam, 


Ortes etwas ungewöhnliches war / als wo die 


Zum dritten / daß er feine auffgewandte Unko⸗ 


Nie derlaͤndiſche 


für von der Provintz Holland und Weſt⸗ 
Frießland Widerbezahlung geſchehen folte, 
Zum vierten und letzten / daß ihm Go. Guͤl⸗ 
den in allem zu Außziehrung ſeiner Gemaͤcher 
ſolten zugelegt werden. Hierbey empfieng der 
Herꝛ von Goch / als ein ordinar-Abgeſandter 
deß Staats / auch ſeine inſtruction, wornach er 
fich bey dem Koͤnigl. Engellaͤndiſchen Hofe in 
Audientzien und ſonſten folte zurichten haben / 
ſchrifftlich; damit nahm er / nach abgelegtem 


ſammlung Abſchied / farte ſich / den . 1). Jun. 
auff ein Kriegsſchiff / welches vor Scheve⸗ 
lingen auff ihn wartete / und fuhr darinnen 
nach Engelland über / von ene 
auff der Themſe und feinen andern Verꝛich⸗ 
tungen die naͤchſt vorhergehende Engellaͤnd. 
Geſchichte außfuͤhrliche Nachricht geben. 

Unter ſolchen Verꝛichtungen im Haage peſt zu 
nahm zu Am kerdam die Peſt wieder zu / fo Antere 


wurden / welches zu de: Zeit / im Junio / hieſiges 


Peſt gemeiniglich im Herbſt am ſtaͤrckſten zu 
ſeyn pflegt. Da hingegen war dieſes dem gan, Reiche 
zen Lande troͤſt und erfreulich daß eine gange Kauffflolt 
und reich beladene Flotte / von 6.oder 77. Kauf, T. el ein 
ſchiffen / auß dem Weſten / auß dem Mittel⸗ N 
Meere / auß Spanien und Portugal / mit 
einander unbeſchaͤdigt im Tepel einſieff / mit, 
bringend auff die 20. Millionen werth Gut / 
worunter mit waren 5. Millionen an gemüng 
tem und ungemuͤntztem Silber / ſo zu Cadix 
eingeladen worden. So geſchahe auch keine 
Hinderung anden Haͤringsbuyſen. j 

Gleichwol ſaͤumte man fich nicht mit Auß⸗ Die Extra 
rüſtung der zo. Rriegsſchiffe / und weil dieſel erdinar⸗ 
bige bereits meiftens fertig waren / wurde nun Kitegs, 
mit den im Haage anweſenden committirten een 
Herzen Admiralttaͤts⸗Raͤthen berathſchlagt / 
wie dieſelbige einzutheilen ſeyn moͤchten / und 
hier auff den 11. 21. Yuni für gut befunden / die 
Herꝛen von Brackel und andere Ihrer Hoch- 
Moͤg. zu den Seeſachen verordnete Herzen] 
Commirtirte zuerſuchen / daß ſie / fonder Zeit⸗ 
Verluſt / mit den Committirten auß den Admi⸗ 
ralitaͤts⸗Collegiis in Berathſchlagung tret 
ten / und dann ihr Gutachten einbringen wol; 
ten / an welchem Ort die mehrgedachte Kriegs— 
ſchiffe/ welche fertig waͤren / fich auffhalten ſol⸗ 
ten / ob bey Brevertiene / oder ſonſten anderſt— 
wo? Deßgleichen was fuͤr Ordre man ſtellen 
folte / damit man von der Engelländer Macht 
und equipage, wie viel und was für Schiffe fie 
in See / und worauff fie es gemuͤnzt hätten, 
Kundſchafft bekommen koͤnte: Mehr / was fuͤr 
Oberhaͤupter úber def Landes Flotte ſetzen/ 
und was für eine Inſtruction man ihnen mit 
geben ſolte? i 

Auff eingereichtes Gutachten vorerwaͤhn— 

ter Herꝛen Committirten ward den 1.25. Jun. 


Derſelbi⸗ 
gen wird 
ihr Sam 


in Ihrer Hoch Mig der Herzen Gen. Staaten 
| Ver⸗ 
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1864. 
nelplatz 
angewieſen 


Gen Sta- wegen Außrüſtung ſolcher Extraordinar- 


| 


Staats-Geſchaͤffte. 


daß die fertigen Schiffe auffs ſchleinigſte mit 
dem erſten guten Winde und Wetter ſich auß 
en Seegatten dieſer Lande nach Brevertie⸗ 
ne / wiſchen Schevelingen und Sandvort / 
verfügen’ alldaſelbſt verſamlen / und der uͤbri⸗ 
gen Schiffe / ſo von den reſpective Collegiis 
nach und nach dahin wuͤrden geſchickt werden / 
erwarten ſolten / damit ſie ſich miteinander 
conjungiren koͤnten. 1 
Es ward auch zugleich ein Oberhaupt uͤber 
dieſe Flotte beſtellt / und hierzu der Herr Jacob 
von Waſſenaer / Freyher: von Obdam / ꝛc. 
der Proving Holland und Weſt⸗Frießland 
Admiral- Lieutenant / verordnet: Zu Vice Ad⸗ 
miralen wurden beſtellt Jan Everts und 
Egbert Meuſſen Cortenaer; und zu 
Schuten bey Nacht Cornelis Everts und 
Adrian Schram nebenſt demCapitaͤn Abra⸗ 
ham von der Hulſt. Wuͤrde aber die Flotte 
vermehret und eine vierte Schwadrone darzu 
gemacht werden / ſo ſolte in Abweſenheit deß 
Bice: Admirals de Reyter der Schout 


ben. 
Das Haupt abſehen mit Außruͤſtung dieſer 
Flotte war (wie die Iuſtruction für die Haͤu⸗ 
pter derſelbigen außſagte) vornemlich auff die 
auß Oſt⸗ Indien erwaͤrtige Retour⸗Schiffe 
ficırer angeſehen / umb ſelbige fúr den Engellaͤndern 
auff der Ex- ſicher und ohne Verluſt nach Haufe zubrin⸗ 
1 gen / und darumb in beſagter lnſtruction den 

te Haupt ⸗Officirern gar ſcharff eingebunden / 
daß fie fich noch zur Zeit naͤchſt vor dem Wall / 
ſo nahe als es auff Seemaͤnniſch ſeyn koͤnte / 
halten / und da ſie etwan zu kreutzen außgehen 
muͤßten / und einige außlaͤndiſche Kriegs 
ſchiffe in See antreffen wuͤrden / alle Feind ſe⸗ 
ligkeiten vorſichtig vermeiden ſolten / inſon⸗ 
derheit wenn es darzu kaͤme / daß die Engellaͤn⸗ 
difche Flotte / ehe und bevor die Oſt⸗Indiſche 
Schiffe heim kommen wären / uhren Lauff 
Norden⸗ um nehmen moͤchte / und fie auff da⸗ 
hin den Retour⸗Schiffen entgegen gehen 
muͤßten. 

Es kam aber dieſe Flotte zu dieſem mahl 
weiter nicht / als biß nach Schevelingen 
und Goeree / allwo ſie ſich biß in den Novem⸗ 
ber vorm —.— — N der 

u Nacht / Tromp (welchen / wie 
Sic a Capitaͤn Schey / die Herren der Ad, 


aupt⸗ 


die Tuͤrckiſche Seeraͤuber erwieſener guten 
Dienſte / jeden mit einer guͤldenen Kette zu, 
vorher beſchencken liefen) mit feiner Sdwa, 
drone von ſechszehen oder achtzehen Kriegs, 
ſchiffen außgeſchickt / zwiſchen Fairhil und 
Hitland auff die heimkommende Df Indi 
ſche Schiffe zu kreutzen. 


Die H.] Damit nun die Herzen General Staaten / 


—ͤ——E— . —— ¶—d]— œ“6k— 


fe. enckwuͤrdiger 
Verſammlung ein endlicher Schluß gemacht / Kriegs Flotte / bey dem Königin Engeland 1664. 


ſeliges wider Sr. Majeſt. Schiffe oder Dero 


miralttaͤt zu Amſterdam / wegen ihrer wider 
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allen Verdacht und Argwahn auß dem Wege ten verſt⸗ 
raͤumen moͤchten / fo lieſſen ſie ſchon den 14. 24. chern den 
Juni ein Schreiben an Se. Köntgl.Mafeſt. König in 
aufffenen/ dahin gehend / daß / well fie von des fpa 
ren Miniſtro, dem Herzen Downing / vor def; ihrer Ex- 
fen Abraͤtſe / in der letzten Confereng / aller traordinar- 
Königl, Affection und friedlichen Nachbar, Flotte hal 
ſchafft verſichert worden / worein fie ohne das ben. 
niemals einigen Zweifel geſetzt haͤtten / auch 
fie ihres Ortes / bey fo zweiffelhafftig geſtalten 
Sachen und in Erwegung deſſen / was in En⸗ 
gelland von Außruͤſtung ihrer Kriegsſchiffe / 
als die fic vor dieſem mehrmals zu Schuͤtzung 
ihrer hin und wieder zur See handelnder lie⸗ 
ben Einwohner außgeruͤſtet gehabt / moͤchte 
vorgegeben werden / Se. Koͤnigl. Maj. hin 
wiederumb treulich und auffrichtig verſichern 
wollen / daß dieſe Außruͤſtung von ihnen zu 
keinem andern Ende angeſtellt worden / als 
den Staat und deſſen liebe Einwohner damit 
zuſchuͤtzen / nicht aber / daß ſie mit ſelbigen 
oder einiger andern Kriegsmacht etwas feind⸗ 


Unterthanen / noch auch gegen ihre Guͤter / 
ſie moͤchten kommen vom Oſten oder Weſten / 
oder woher fie immer wolten / directe oder in- 
directe vornehmen ſolten / worauff Se. Maj. 
und alle Dero Unterthanen ſich vollkommlich 
verlaſſen moͤchten: Deßwegen haͤtten ſie / da⸗ 
mit ja alle Feindſeligkeiten / die etwan daraus 
entſtehen koͤnten / wenn die Flotten oder Schif⸗ 
fe einander ungefähr in der See begegne— 
ten / moͤchten vermieden werden / die vor 
ſichtige Anſtalt gemacht / daß ihre Schiffe 
naͤchſt vor und bey deß Staats Kuͤſten ver⸗ 
bleiben / und weder Norden · um noch Weſten⸗ 
an außlauffen ſolten / es waͤre denn / daß ei⸗ 
nige Schiffs macht in See kaͤme / da ſie dann 
ſchuldig und verbunden waͤren / für ihre liebe 
Einwohner und deren Mittel / die gegenwaͤr⸗ 
tig in der See florirten / vornemlich aber fuͤr 
die erwaͤrtige Oft- Indiſche Retour ⸗ Schiffe 
und für die unbewehrte Fiſcher dieſer Lande / 
zu ſorgen / und wuͤrde ihnen alſo ſehr lieb und 
angenehm ſeyn / wenn ſie von Sr. Maj. eine 
gleichmaͤſſige Erklaͤr und Verſicherung / zu 
Verhuͤtung ſolcher ungefaͤhrer Zufaͤlle / in 
Schrifften erhalten koͤnten. 


Long in Engeland und Ihren hoch Moͤg. 


— 
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1664. als ein Mittelsmann / beſchlichten zuhelffen. 
I die Hn. Gen. Staaten nahmen folchen Bor» 
trag zu fernerem Bedencken / und endlich die 
darinnen angebottene Vermittelung fo weit 
an / wenn Engelland dergleichen thun würde, 
Ehe noch die Hn. Gen. Staaten ſich hierzu 
bemer- erklaͤrten / fand ſich der Her: Downing auß 
Engeland Engelland wieder ein / fuhr am 17.27. Juli in 
wieder zu · einer Königs, Jacht den Briel vorbey / 
vid, ließ ſich alda an Land ſezen: Das Jacht 
gab hierbey y. ſalye Schuͤſſe und ſegelte foͤrter 

auff Roterdam; der H. Downing aber rät, 

fete nach dem Haage fort / und ließ am 21. zr. 

Jul. drauff / feine Ankunfft den Nerin Gen. 

Staaten zuwiſſenthun / worauff er alſobald 

durch einige Heren auß Ih. Hach⸗Moͤg. Der: 

ſamlung / wie auch durch die von der Provintz 

Holland noch abſonderlich / empfangen ward. 

Er brachte mit ſich ein Schreiben von ſeinem 
Koͤnig / welches in der That ein Creditiy war / 

auff ſeine Perſon gerichtet / worinnen S. Maj. 
nochmals umb Satisfaction anhielt / auff wel» 

chen Fall denn der Staat von ihr alle beharzli, 


Der Herr 
Downing 


che gute Freundſchafft und wuͤrckliche Dienſte 
zugewarten haben ſolte / wie das oben unter den 


naͤchſt vorhergehenden Engell. Geſchichten 
eingefuͤhrte Schreiben ſelber außweiſet. 

Guineiſche! Kurtz zuvor aber kamen 2. Schiffe / das eine 

Schiffe Amſterdam und das andere das Weſt⸗In⸗ 

laufen ins diſche Haus genant / von der Guineiſchen Kii 

Ste ein. ſte im Slie ein / und zwar Norden⸗ um / wo fie 

keinen Engellaͤnder wargenommen hatten / 

woruͤber in der Stadt Amſterdam bey der 

Weſt⸗Indiſchen Compagnie groſſe Freude 

entſtund / in Betrachtung diefe beyde Schiffe / 

ohne ihre gewoͤhnliche gadung / auch 2700. 

Niederl. Marck Goldes auffhatten. Gleichwol war die, 

Weſt· In ſe Freude auch verſaltzen / und kam die gedachte 

diſche Com Compagnie bald hernach / wegen der auß Gui⸗ 

pagnie p hea uͤberkommenen böfen Zeitung ( bey den 

dle Engel; Herzen Gen. Staaten klagbar ein / daß nem⸗ 

länder in lich die Engellaͤnder / mitten im Friede / ſich nit 

Guinea. geſcheuet haͤtten / mit ſieben groſſen Kriegs, 

ſſchiffen nach der Africaniſchen Kuͤſte zulauf⸗ 

fen / und der Compagnie Eigenthum / ſo ſie un⸗ 

ter Ih Hoch⸗Moͤg, Authoritaͤt / von alters her 

friedlich beſeſſen / mit gewaltſamer Hand weg 

zunehmen / geſtalt ſie die Veſtung Capo-Ver- 

de feindlich beſchoſſen / und nebenſt etlichen 

Schiffen mit Gewalt weggenommen / welches 

denn eine ſolche That waͤre / die man zuvor für 

das groͤſte Wunder / ja fuͤr ein unmuͤgliches 

Ding würde gehalten haben / und gleichwol 

haͤtten die Engellaͤnder fich deffen unterſtan⸗ 

den / und nicht allein auff die Schiffe der Weſt⸗ 

Indiſchen Compagnie geraubt / ſondeꝛn auch 

unter noch waͤhrendem Frieden / Buͤndnuͤſſe 

und Verſprechen / daß Capitaͤn Holmes 

nichts nachtheiliges thun wuͤrde noch ſolte / die 

veſten Plaͤtze angefallen / und ſich folgends vie⸗ 

ler und uͤbergus groſſer Baarſchafften und 

Miitel bemaͤchtiget. Nun wäre beſagter Hol⸗ 

ee ſeither nach dem Strohme Sicalione gé: 


Beſchreibung 


und 


Niederlaͤndiſch 


gangen / um daſelbſt noch ſechs anderer Schif- 1664. 
fe zuerwarten / und dann mit geſampter Hand 

die ganze Guineiſche Kuͤſte anzutaſten / unde 
wegzunehmen / was er kriegen koͤnte. Hieruͤber 

nun klagten die Herꝛen Directores, oder Bor: 

ſteher der Weſt⸗Indiſchen Compagnie / als 

über unertraͤgliche Exceſſe, die nicht bey 
Freunden / ſondern bey den aͤrgſten und bitter 

ſten Feinden / gebraͤuchlich waͤren. 

Der Koͤnigl. Engellaͤndiſche Extraordinar- Der En 
Envoyé, Herr Downing / ließ ſich nun auch gell. Ge 
bald wieder hoͤren / und am 2. Jul. (6. Aug.) 
in einem Memorial bey den Herzen General: 
Staaten Anſuchung thun / daß ihm einige auß 
Ihrer Hoch⸗Moͤg. Mittel / als Commiſſarien / 
zu einer Confereng möchten zugeordnet were Guinea 
den / weil er von ſeinem Koͤnig und Herm be, te dem 
fehlicht waͤre / die hiebevor zu unterſchledlichen (Saab ze 
Zeiten gethane und widerholte Klagen / wegen 
deſſen / was in Guinea vorgegangen / zu exami- 
niren / worauff denn Se. Maj. nach eingezoge⸗ 
ner beyderſeytigen inkormation, ſolche Ber 
ordnung thun wolte / wie ſelbige den Rechten 
und guter Vernunfft nach / wurde gebuͤhrlich 
befunden werden: Falls aber Ihre Hoch⸗Moͤg. 
deſſen / was Se. Maj. in dieſem Stuͤck zuthun 
gedaͤchte / nicht erwarten / ſondern ihre Zuflucht 
zu den Waffen nehmen wolten / fo wuͤrde felbi- 
ge gemuͤſſigetwerden / Gewalt mit Gewalt ab⸗ 
zutreiben. Die Herꝛen Gen. Staaten nahmen 
dieſen def Neren Downings Vortrag zu reif 
ferer Berathſchlagung an / mit der Keſolution 
und Antwort aber verwellete es ſich bif auff 
den vierten Tag. 

Der Der: Downing aber konte fo lange Wie auch 
nicht warten / ſondern tam den 29. Jul.. Aug. die Scha⸗ 
ſchon wieder mit einem neuen Memorial bey dene tific 
den Neren Gen, Staaten ein / zu E rinnerung / feln und 
daß er ſchon mehr mahln Anſuchung gethan / ein Com⸗ 
und ſolche hiermit nochmals widerholte / umb merciene 
zuwiſſen / wenn es Ihren Hoch Mog. belieben Reglemen 
moͤchte / die Schadens⸗ biſte / oder Verzeich⸗ zumachen. 
nuͤs der beyderſeytigen prætenſionen gegen 
einander außzuwechſeln; Er / ſeines Orts wå- 
re fertig und bereit / entweder durch muͤndliche 
Conterentz / oder durch Schrifft wechſeln / ein 
adjuſtement, oder Vergleich / wegen der andern 
Klagen / im Namen und auff Befehl = 


Downing 
beut ſich 


t 


Koͤnigs / zutreffen / wie auch / vermittelſt fol 
chen Vertrags / ein gutes und heylſames Re- 
glement zumachen / wodurch allen dergleichen 
Mißverſtaͤndnuſſen und Ungelegenheixen vor 
gebauet werden koͤnte: Maſſen fein Koͤntg 
von Herzen wuͤnſchte / mit dem vereinigten 
Staat eine vollkommene und gute Correlpon- 
deng zu unterhalten / und begehrte / daß ſolche 
nicht allein ſtaͤts fortgeſetzt / ſondern auch 
vermehret / und die Sache nicht auff die Spi⸗ 

Re geſetzt und zur Thaͤtlichkeit gebracht / fon: 

dern durch einen freund und guͤtlichen Der: 

trag beygelegt werden moͤchte / zu welchem 

Ende derſelbige fich nun fo viele Jahre nach ; 
einander geduldet haͤtte / ungeachtet die Inju 


rammen, 


— — 


— — 


ſandte Her! 


an / die KIA 
gen wegen 


auß zuwech 


= K> a eaaa —UDUAU—⅛à]7'i. — 


1664, ien gegen feine Unterthanen durch die Mie 


folget wäre. Der Schluß hiervon war / daß 
er itzt wieder abgefertiget worden / nochmahls 
was durch ſolche Mittel und Wege zuerlangen 
ſeyn moͤchte. 

ie Hn.] Die Herzen Gener. Staaten nahmen hicr 
Gen. Sta⸗ bey in acht / daß ſie / was das erſte Stuͤck an 
Wege langte / allbereits ſchon durch den Agenten de 
en auch Heyde / dem Herin Downing / im Namen 
ereit zur deß Staats / hätten andienen laffen / daß man 
Auß wech, dleſer Seyts mit der Lifte der prætenſton fer- 
lung der frig wäre / er folte zu derſelbigen Außwechſe— 
Schadens lung gegen der Engelländer ihre gifte / nur ei 
nen Tag / feinem Gutduͤncken nach / beſtim⸗ 
men / worauff er zur Antwort gegeben haͤtte / er 
muͤfte erſt die darzu gehörige und bey ſich ha⸗ 
bende Schrifften und Beylagen zuvor durch: 
ſehen und in Ordnung bringen / alsdann wol 
te er den Tag zur Außwechſelung wiſſen laſſen. 
Hierauff nun ward fuͤr gut befunden / daß man 
noch wie vor durch den Agenten de Heyde / im 
Namen und von wegen Ih. Hoch-Moͤg. dar 
auff ſolte treiben laſſen / und das umb ſo viel 
mehr / dieweil der Herr Downing allſchon vor 
einer geraumen Zeit hierumb Anſuchung ge 
than haͤtte / und damit man hieraus in allewe⸗ 
ge ſehen moͤchte / daß man in dieſem Stuͤcke / 

auff hieſiger Seyte / nichts verſaͤumet haͤtte. 
e auch! Was den fernern Inhalt def beſagten Me- 
ur Abhan · morials anlangte / ſolte die darinnen angebot 
belung eie cene Confereng angenommen / und je eher je 
8 lieber befoͤrdert / auch allenthalben Fleiß ange⸗ 
2 kepret werden / damit die Sachen / fo wol was 
die gethane Klagen / als auch das erwaͤhnte 
Reglement angienge / eheſtens moͤchten abge⸗ 
andelt werden. Und weil ſeint deß Hern 
ownings juͤngſter Abräife unterſchtedliche 
gewiſſe Naͤchricht von den durch die Engellaͤn⸗ 
10% beydes auf Capo-Verde und auch anderſt⸗ 
wo auff der Kuͤſte von Guinea / theils mit Er— 
oberung der Veſten und Schantzen / theils auch 


— 
~ 


mit Hinwegnehmung der Schiffe / veruͤbten 
Feindſeligkeiten eingelauffen / ſo ſolten deßwe— 
gen dem Herrn Downing zugleich alle dieſe 
nachricht und beſchworene Außſagen / welche 
Ihre Hoch⸗Moͤg. in ihrer Cantzeley haͤtten / 
und allſchon vor dieſem durch den Herꝛn Ab» 
geſandten von Goch dem Koͤnige uͤberliefert 
worden wären / mit eingehaͤndiget / und umb 
reſtitution, reparation und Ordre / daß ders 
gleichen ins kuͤnfftige nicht mehr geſchehen ſol⸗ 
te / angehalten werden / und daß er / der Her: 
Doroning / ſich in ſolcher Conterentz / im Na 
men deß Königs / gleichs fals caregorice und 
rund auß erklaren moͤchte / worauff man dieſer 
} eyts vornemlich und ernſtlich beſtehen bleiben 
olte. t 
Der Herr In derſelbigen Stunde that der Her: Dow, 
Downing ning abermals Erinnerung / daß er von fer 


rbeut ç ia hyi * e „ © 
— nem Koͤnig beordret waͤre / die Klagen wegen 


e Gu. der Gulnelſchen Sache zu examiniren 7 wie brug 
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begehren / daß deßwegen der Engellaͤndiſch⸗ 
Oſt⸗Indiſchen Compagnie raparation und 
Satisfaction möchte gegeben werden. 

Die Herzen General- Staaten erklaͤrten Die HH. 
ſich hierauff in einer ſchrifftlichen Anewore un. nd 
ter dem zo, Juli (9. Aug.) dahin / daß fie mit deß Herrn 
der general- Verſicherung / fo er gethan / daß Dowange 
nemlich Se. Majeſt. nach dem fie von beyden! general, 
Thetlen wol würde intormiret worden ſeyn / Verſiche. 
alsdenn ! den Rechten und der Bllichkelt rag nid 
nach / verfahren wolte / gar nicht koͤnten zu frie⸗ ê i 
den ſeyn / ſintemahlen deroſelben Unterhanen 
fich recht feind ſelig erzeigt / und weniger nicht / 
als einen offentlichen Krieg dort felbiger Or, 
ten wider den Staat vorgenommen / indem 
ſie / vermittelſt einer zum Kriege außgerüͤſte⸗ 
ten und mit Soldaten und anderer Zugehoͤr 

verſehenen Flotte / auff dem veſten Lande die 
Veſtungen und Schantzen beſchoſſen und gé 
waltſamer Weiſe erobert / wie auch den Ein» 
wohnern der vereinigten Niederlande ihre 
Schiffe und Güter zu Waller und zu Lande / 
nicht anderſt / als im Kriege / hinweg genom⸗ 
men / und fie auff der Africanifchen Kuͤſte von 
einem Orte zum andern verfolget Hätten; Auf 
welche alle gethane Klagen und informatio- 
nes ſie gleichwol noch zur Zeit von Sr. Maj. 
nicht allein noch keine ſolche verlangte provi- 
ſional Zuſage haͤtten erlangen koͤnnen / foin 
dern müßten an ffatt deren / noch darzu ver, 
nehmen / daß noch mehrere Macht dorthin ge 
ſchickt wuͤrde / wovon Ihre Hoch⸗Moͤg, billich 
muthmaſten / daß ſelbige dieſem Staat und 
deſſen lieben Einwohnern noch wol groͤſſeres 
und ſchwereres Ungemach zuzufuͤgen trach⸗ 
ten wuͤrde. Auff den zweyten Punct antwor⸗ 
teten die Herren Gen. Staaten / wie hiebevor . 
anderswo Bericht geſchehen. 

Unterdeſſen war man gleichwol über der Man bes 
Weſt⸗Indiſchen Compagnie Sache be, denckt die 
kuͤmmert; Man hatte gewiſſe Nachricht von Left In. 
dem / was die Engellaͤnder unter dem Capitaͤn 3 
Holmes auff der Küfe von Africa und Gui en. 
nea gewaltthaͤtiger Weife veruͤbet hatten / ins 
dem ſie nicht allein der Compagnie Schiffe 
und die Veſtung Capo · Verde überfallen / ſon⸗ 
dern auch noch andere Feindſeligkeit angefan⸗ 
gen / ſo wol mit Eroberung der Veſtung To- 
corari, als mit Beſchieſſung unterſchiedlicher 
der Compagnie zuſtaͤndiger Schangen / und 
Hinwegnehmung noch einiger auff gedachter 
Küfte gelegener und der&ompagnie zugehoͤrl. 
ger Schiffe. Die von den Admiraltt. im Haag Die Aomt 
anweſende commictirte On. Rache vermeins ralitären 
ten / ſolche und dergleichen Gewaltthaten må, wollen der. 
ren nit zu vertragen / ſondern man mußte ſich feld we | 
denſelbigen mir gutem Muth und mit Nach- und Schif 
druck entgegen ſtellen und fie hetten / theils um fen helfen. 

Unu un ij der 


11336 Beſchreibung Niederlaͤndiſche | 
der bfen Confequeng willen / die darunter |meldter Admiralicät meiſfens dargeſchoſſen / 1664. 
ſteckte / in Anſehung andrer fern entlegene Plaͤ⸗ | bierein würde verwilliget haben / maſſen ihre 

ze und Beſatzungen / theils auch umb anderer | Admiralitär unvermoͤgend wäre / etwas auß 
Urſachen willẽ. Sich nun etwas weiter heraus ihren eigenen lauffenden Mitteln darzu zuſten⸗ 
zulaſſen wegen der Mittel fo man gegenwaͤr⸗ ren. Weil dann die Hn. Committirte hieraus 

tig wuͤrde vor die Hand nehmen muͤſſen / umb beſorgten / erwaͤhnte 12. Schiffe moͤchten / wie 

die Weſt⸗Indiſche Compagnie (als welche | nörhig fie auch waͤren / nit vollig koͤnnen zu we⸗ 

folches in unteꝛſchiedlichen elegenheiten umb | ge gebracht werden / fo baten fie / daß man die 

der Staat wol verdienet haͤtte) auff beſagten | Provincien Frießland und Stadt und Lande 
Kiffen von Africa und Guinea wiederumb in | muͤglichſt bewegen wolte / ihren wuͤrck und 

den Beſttz deß ihrigen / wovon ſie durch die En- fruchtbarlichen Confens für erwähnte Admi⸗ 
gellaͤnder fo unbillicher Weiſe entſetzt worden / ralitaͤt zu geben / damit auch fic ihren Antheil 
einzuſetzen / wie auch wol das uͤbrige / ſo ſie noch zu ſolcher Equipagie mit beytragen koͤnte. Und 

beſaͤſſe / u erhalten / haͤtten ſie / in Erwegung der weil diefe Schiffs ruͤſtung die Weitz Indi⸗ 
Compagnie ihres Unvermoͤgens / und weil ein fche Compagnie ſelbſten am meiſten angien⸗⸗ 

fo anſehentliches und unſchaͤtzbares erworbe⸗ ge / ſo folts auch dieſelbige dahin vermocht und 

nes Gut nicht folte verlaſſen / ſondern mit aller gehalten werden / daß ſie Hand mit anlegen / 

Macht und mit allen Mitteln beym Staat bes und ohne ihr vier Kaufffahrdey⸗Schiffe / die fie 

halten werden / beydes umb deß Staats Repu- dorthin zuſchicken willens wäre / noch zwey 
tation, und denn auch umb der groſſen Handel taugliche Kriegsſchiffe darbey fügen folte, 

ſchafft willen / welche an ſelbigen Orten mit! Die Herzen von Holland brachten am 27. Dte von 
mercklichen Vortheilen getrieben wuͤrde / es der Jul. (6. Aug.) ihren Confeng hierzu ein / ſo / 0 Ja 
Nothturfft zuſeyn erachtet / daß / vermittelſt ei, wie zuvor das Gutachten war gefellt wor; hufriebe 
ner Darleih-und Vorſchieſſung an die Com den. 
pagnie / und umb die Unkoſten mit Zeitund! Deßwegen nun wurden hierbey den Her, Die Well 
Weile von ihr wieder zubekommen / auff Ihrer | ren Direcko ren / oder Vorſtehern / der Nieder, Indiſche 
Hoch-⸗Moͤg. Ordre / von den relpective Xoni eee. eini⸗ A 
ralitaͤts⸗Collegien für das erſte und zum we. ge Fragen ſchrifftlich vorgelegt / und von den- ſſich / was 
nigſten 12. gute Kriegsſchiffe und Fregatten / ſelbigen hinwiederumb auch ſchrifftlich beants fie darbey 
auff den gewöhnlichen und bey den Collegiis wortet / und zwar die x. Wofern die Compa⸗ 10 Bi 


— — 


gebräuchlichen Fuß und repartition , oder fo | gie vor ſelbſten maͤchtig waͤre / was fur und woll. 


viel mehr Schiffe und Volck / wie es die Noth 
erfordern moͤchte / außgeruͤſtet / und aufs ſchlei⸗ 
nigſte / als muͤglich / verfertiget / und nach den 
Küften von Africa und Guinea fortgeſchickt 
werden koͤnten. Unter dieſen 12. Schiffen fol 
ten denen 6. mit 40. Stücken / und mitıyo, 
Matroſen und so, Soldaten; die übrigen 6. 
aber mit z. biß 34. Stuͤcken / und mit 120. Ma⸗ 
troſen undo. Soldaten / und fie ſaͤmptlich auf 
12. Monate mit Lebensmitteln verſehen ſeyn / 
auch hieruͤber dann ein oder mehrere taugliche 
und erfahrne Oberhaͤupter / mit gebuͤhrender 
Inſtruction beſtellt werden. Weil aber diere- 
ſpectiye Admiralitaͤts⸗Collegia für ſich allein 

d auß ihren eigenen Mitteln eine fo anſe, 
Prti und achtbare Schiffsruͤſtung / welche 
gar koſtbar fallen wuͤrde / und cen lum 
ren moͤchte / ohne Beyhulffe nicht auff ſich neh⸗ 
men / noch viel weniger damit continuiren koͤn, 
te / ſolte man durch die geſampte Provincien 
eine petition von ſechsmahl hundert tau⸗ 
fend Guͤlden ergehen laen ſonſten wurde / in 
Ermanglung deſſen / die Außruͤſtung zuruͤck 
bleiben muͤſſen. 

Die Herzen Deputirten von der Admirali⸗ 
tåt in Frießland lieſſen / Vermoͤge der von ih 
ren Herzen Principalen habender Ordre / fich 
hierauff vernehmen / daß ſie zu vorhabender 
Equipagie nach der Kuͤſten von Africa und 
Guinea nicht mit verſtehen koͤnten / ehe und bes 
vor die Provinz Frießland / als welche die 


Subſidien zu der extraordinar-Equipagie er⸗ begehrte: 


eine Macht fie nach der Ruͤſte dorthin 
ſchicken wolte; folgendes Inhalts: Hlerbey 
waͤren zwey Stücke zu betrachten / r. die Inten- 
tion, worzu ſolche Macht zu gebrauchen? 
2. Die Gegenmacht / welche vom Gegenthei⸗ 
le dort anzutreffen. Das erſte belangend / wå: 
re der Compagnie intention und Vorſatz / da 
ihre Schiffe mit koſtbarer Ladung / Nothtur 
ten und Kriegs- Munition für die Kuͤſte von 
Africa und Guinea deſtinixet / ficher dahin 
kommen / und die von den Engellaͤndern das 
ſelbſt ohne Recht und Urſache veruͤbte Violen- 
tien gaͤntzlich wiederumb eingebracht werden / 
und denn die Schiffe mit ihren dort ſelbſt ein⸗ 
geladenen Waaren und Baarſchafften in al 
ler Sicherheit wieder heim gelangen moͤchten. 
Das andere betreffend / ſo waͤren die Engel— 
länder mit rz. Schiffen auff die Kuͤſte von Gui⸗ 
nea kommen / und in Engelland laͤgen deren 
noch 12. oder 13, auff dahin fertig. Hieraus 
machte die Compagnie ihr die drechnung / wenn 
| fiefetber im Statu und Vermoͤgen wäre / fo 
wolte ſie 16. biß 18. taugliche Schiffe / mit St: 
cken und Maͤnnſchafft zur Gebühr verſehen / 
nach Africa abſchicken / deß Vertrauens / folde 
würden mächtig gnug ſeyn / der Engellaͤnder 
| Gewalt zuraͤchen / und ihre ande und Schiffe 
für fernerem Unheyl zu beſchuͤtzen. 
Auff die 2. Frage: Wenn ſiel die Compa⸗ 
gnie) für fich ſelbſten nicht maͤchtig gnug 
waͤre / was fir Huͤlffe ſie von dem Staat 


1664, 


Staats, Geſchaͤffte. 


teln verſorgt: wolte jedoch ſolche Huͤlffe und 
deren Verſtaͤrckung in deſ Staats Dilcretion 
geſtellt haben / woferne derſelbige Nachricht 


bekommen moͤchte / daß ſolche Macht / gegen die man daſelbſt Wafer und Brennholtz gnug⸗ 
Engellaͤndiſche Macht / nicht proportionirt | ſam bekommen / und in der Zuruͤckraͤiſe an Ca- 


und ſtarck gnug wäre, 

Auff die 3. Frage: Was für Schiffe die 
Compagnie nach der Küfe dorthin ſchicken 
wolte? und wie fie montirt und bemannt wå» 
„ een, i 

Antwort: Der Schiffe / welche die Com- 
pagnie gegenwaͤrtig nach der Africaniſchen 
Küfte ſchicken wolte / waͤren vier an der Zahl / 
benannt wie ſolget: > 

Das Fort Goerede mit 26. Stücken 3o, 
Koͤpffen. 

Der Adler mit 16. Stücken 50. KR 

pffen. 


Die Rebecca mit 18. Stücken 50. Kó: tenante / Herꝛn von Obdam beffer drunten / 


offen. Br 
Nt Pring mit 22. Stücken 0. Koͤpffen. 
Welche / wenn ſie zu deß Landes Macht der 12. 
oder 14. Kriegsſchiffe geſtoſſen wuͤrden / eine 
ſolche Zahl und Macht außtragen wuͤrden / als 
wie die Compagnie / wenn ſie in dem Stande 
waͤre ſich ſelbſten zu handhaben / darzu gebrau⸗ 
chen wolte. ) 

Auff die 4. Frage; Zu welcher Zeit der 
Compagnie Schiffe fertig ſeyn wuͤrden / 
umb ſich zu deß Staats Schiffen zuver⸗ 


fuͤgen. i 

Banori Selbige hätten bißher allein auf 
die Convoy gewartet; Sonſt fönten fie inner, 
halb 14. Tagen / oder zum laͤngſten z. Wochen / 
in allem fertig / und wie ſichs gehoͤrte / verſehen 
ſeyn / hre Raͤlſe zubefoͤrdern / und zu deß Stats 
Schiffe zuſtoſſen: womit denn auch nicht län, 
ger duͤrffte verzoͤgert werden / weil der Engel, 
laͤnder ihre Macht ſchon itzt auff dem Strohme 
von Londen bereit laͤge / und uͤber das die 
Jahrszeit / umb hinten umb zulauffen / anfan⸗ 
gen würde / ich zu verlieren. 

Auf die 5 od Welches die bequemſte 


Zeiten und Gelegenheiten im Jahr waͤ⸗ 
ren ſelbige Ruͤſte zuge brauchen: 
Antwort: Die boͤſe Zeit fiengs ſich unge, 
faͤhr umb den Junium an / und endigte fich mit 
dem October; die W deß Jahrs waͤre 
gut und fonder einiges Ungemach zugebrau— 
en; Jedoch waͤre die andere Zeit / welche man 
195 nennte / darumb nicht alfo beſchaf⸗ 
fen / daß man in ſolcher gar nichts vornehmen 
duͤrffte Maln 14 See / ohne Gefahr / je, 
derzeit zu beſchiffen und zu gebrauchen waͤre. 
Auff die s. Frage: Was fúr Beyhuͤlffe fo 


fan Erfriſchungen / als anderen Sachen / 


deß Landes Schiffe dort au 


elbiger 
Hüfte bekommen koͤnten vb ſelbige 


— — — 


Denckwuͤrdiger Geſchichte. 


Antwort: Die Compagnie / weil ſie / wie 
gnugſam wiſſend / unvermoͤgend darzu waͤre / ſonderheit die von Guinea wäre eine bequeme 
baͤthe umb 12. oder 14. gute Kriegsſchiffe / mit Kuͤſte / die Naturelle / oder Lands⸗geborne / 
behoͤriger Mannſchafft und Montirung wol | 
verſehen / und anf is, Monat mit Lebens- Mit, | 


Antwort: Die Kuͤſte von Africa / und in 


su unterhalten; Aber fo viel Fruͤchte und 
Mundkoſt haͤtte fie nicht / daß de Landes 
Schiffe davon zur Gnuͤge uñ voͤllig koͤnten er; 
friſcht werden / ſo daß auff die Erfriſchung fei: 
ne Rechnung zumachen waͤre: Jedoch koͤnte 


o Lopes, Isle de Principe (oder Printzen⸗ 

nſul) und Annabon, wie auch an d. Thomæ, 

fo viel Erfriſchung / als man beduͤrfftig / geho⸗ 
let werden. 

Alſo blieb es darbey / daß man die Weſt⸗ 
Indiſche Compagnie bey dem ihrigen in Afri⸗ 
ca und Guinea ſchuͤtzen helffen wolte / worzu 
endlich die Herzen Gen. Staaten den Vice⸗Ad⸗ 
miral de Reyter mit feiner Schwadrone auß 
dem Mittel⸗Meere dorthin beorderten / von 
deſſen Abſchickung und deren Veranlaſſung / 
wie auch von dem Zuſtande der anderen und 
Extraordinur-Flotte unter dem Admiral-Leu⸗ 


wenn nur zuvor die Engellaͤndiſche durch den 
Heren Downing fo hart und ſtarck getriebene 
Klagen auff die Seyte geraͤumet worden / eini⸗ 
ge mehrere Umſtaͤnde zuvernehmen. 
Endlich kam es gleichwol noch einmal dar⸗ 
zu / daß die Liften aller und jeder Schaͤden / fo 
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Engel, | 
und Ries f 


ein Theil von dem andern gut gemacht haben derländ. 


wolte / zwiſchen dem erſtgemeldten Hn. Dow⸗ 


ten am 23. Aug. (2. 


Schadens - 
5 vr iſten were 
ning und der Herzen Gen. Staaten Deputir- den gegen» 


ept.) gegeneinander auß⸗ einander 


ee welche denn noch mehrere außge, 


eit und Arbeit erforderten und die anderen N 


Strittigkeiten vollends gar zurücke ſatzten. Commer⸗ 


Hierzu kam noch das fo offt benamte Regle-lcien Res 


ment / welches der Her: Downing wenige Ta⸗ glement 


e hernach in einem beſondern Memorial wird verz 
ge hernach 1 fo! ial worfen, 


ſchmackhafftig machen / und als dienſam re⸗ 
commendixen wolte / daß es ins kuͤnfftige / fo 
wol von der Engellaͤndiſchen / als auch von der 
Niederlaͤndiſch G fë- und Weſt⸗Indiſchen 
Compagnie / in Obacht gehalten werden moͤch⸗ 
te / vermittelſt deſſen hinfuͤhro alle Strittigkei⸗ 
ten und Klagen auffgehaben werden koͤnten. 
Dieſes Reglement beſtund in 12. Artickeln / un) 
der Herr W begehrte eine ſchleinige 
Antwort darauff. Selbiges nun ward zu dem 
Ende ungeſaumt den Admiralitaͤts Collegüs 
zu examiniren übergeben / von dieſen aber alfo 
beſchaffen befunden / daß es nicht koͤnte ange⸗ 
nommen werden / weiln es fuͤr deß Staats pii- 
vilegirte Compagnien unnuͤtzlich / über das 
auch ſonſt noth annemlich waͤre / ſintemahlen 
darinnen neue Conventiones vorgeſchlagen 
wuͤrden / welche mehreren Zaͤnckereyen unter, 
worffen waͤren / als zuvor / und bereits durch 


einen ordentlichen Tractat abgeſchnitten und 


reguliret worden / wornach die Engeland die, 
derlaͤndiſche Nationen fih mit gebührender 
Oblervantz zurichten haben ſoͤlten. 


Uungu iij Se 


| 


legungen ungeachtet / ſie bloß und allein auff 
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1664. | So blieb auch der Streit wegen der Worte: 
Man fan poterunc litem inceptam proſequi: noch uner⸗ 
ſich wegen ortet / und gieng man nun erſt mit denſelbigen 
Fan in die Grammatic und Ethymologie hinein, 
ceptam&ce | Der Herr? Downing zeigte in einem den Hn. 
noch nicht Gen. Staaten uͤberꝛichten Memorial an / wo 
miteinan- das Wort Lis urſpruͤnglich herkaͤme / und wie 


pranu es bey den alten und neuen Grammaticis ge⸗ 


braucht und außgelegt wuͤrde. Die Hn. Gen. 
Staaten aber erklaͤrten fich in ihrer ſchrifftli⸗ 
chen Refolution gegen dem Hern Downing 
hierauff dahin / daß / aller Grammaticaliſchen 
und Ethymologifchen Argumenten und Auf 


dem beſtuͤnden / was heutiges Tages durch die 
Worte: Litem inceptam (wie es in dem Latei⸗ 
niſchen Auffſatze lautete) oder / Procés entamé 
(wie in dem Frantzoͤſiſchen Exemplar ſtuͤnde) 
gemeinet und verſtanden wuͤrde / welches alle 
und jede / die de: Lateiniſchen und Frantzoͤſiſchen 
Sprache fündig waͤren / wol wuͤſten / und muͤß⸗ 
te der Verſtand dieſer Worte eigentlich nicht 
auff politiſche Conferengien/ ſondern auff ju- 
dicial· und Gerichtliche proceduren / Vermoͤge 
deß bekanten Gebrauchs / gezogen werden / wei 
len gar nicht billich / daß dem Magiſtrat zu Am⸗ 
ſterdam eingegriffen werden ſolte / in dem we 
gen der beyden ſtrittigen Schiffe bonadvontu- 
re und Bon-Efperance der Proceß ſchon ehe 
mahlen vor demſelbigen formiret und ange 
ſtreuget worden / und ſie / Herzen Schoͤffen / 
wol mehrmals in wichtigern Dingen recht ge 
f ſprochen haͤtten. 
Die HH. 


Beſchrelbung 


Unterdeſſen bekamen die Hu. Gen. Staaten 


Gen. Staz auß Engelland von ihrem Geſandten / dem 


te OAR Herꝛn von Goch / eine ſchrifftliche Antwort 
Könige deß Koͤnigs in Engelland / auff das / was ſie 
in Engel durch den Geſandten zu unterſchiedlichen Zei 
land ſchrift ten mind» und ſchrifftlich klagen und vortra⸗ 
liche Ant: gen laſſen. Dieſe Koͤnigl. Antwort ward alfo- 
son bald dem Serindon Ommeren und anderen 
tige Decla- Ih, Hoch Mog. zu dem Engellandifchen We, 
ration her ſen Deputirten zu examiniren uñ mit einer Ge⸗ 
auß. gen⸗Antwort zubelegen / übergeben / welche dañ 


am 29. Sept. (9. Octob.) ihr Gutachten hier 


uͤber in offentlicher Verſammlung der Herzen 
Gen. Staaten ableſend eroͤffneten. Die Her 


renzen. Staaten lieſſen ihnen ſolche / auff vor, 


her darüber gepflogene Beraͤthſchlagung / wol 
gefallen / fo daß fie die ſelbige fuͤr geſchloſſen 
hielten / und ihrem Abgeſandten / dem Heren 
von Goch / ein beglaubte Abſchrifft davon bin 
wiederumb nach Engelland zuſchickten mit 
Befehl / daß er deren Inhalt dem König ernſt⸗ 
und eigentlich einreden / und ſolchem nach auch 
die gauze Declaration ſchrifftlich uͤberliefern 
ſolte. Die Herzen General⸗Staaten wurden 
über das noch welter ſchluͤſſig / daß auch dem 
Koͤntgl. Engellaͤndiſchen Extraordinar- En- 
voyé, Heren Downing / eine Abſchrifft hier, 
von / durch ihren Agenten / von der Heyde / ein⸗ 
gehaͤndiget / und er dabenebenſt erſucht werden 
ſolte / Ih. Hoch-Moͤg. darinnen verfaßte gute 


Niederlaͤndiſche 
Meinung bey Sr. Koͤnigl. Maj, von Groß⸗ 
Britannien und anderswo / da was guts 
außzurichten wäre / auffs befte befördern zu 
helffen. Nicht weniger ſolte / durch erſtgedach⸗ 
ten von der Heyde noch eine andere Abſchrifft 
von ſolcher Declaration auch dem Hn. Grafen 
d' Eſtrades, Koͤnigl. Frantzoͤſ. Excraordinar- 
Abgeſandten / deßgleichen den Herzen Appel- 
bom und Chariſir, als der beyden Kronen / 
Schweden und Daͤnemarck / anweſenden 
Reſidenten / zugeſtellt werden / mit dem Erſu⸗ 
chen / daß ſie ihre hohe HerꝛenPrineipalen hier; 
auß von Ihrer Hoch⸗Moͤg. auffrichtigen Mei, 
nung / daß fie nemlich mit Sr. Koͤn. Maj. von 
Groß⸗Britannien / alle gute Vertraulich— 
keit / uñ die mit ſelbiger aufgerichtete Tracaten 
genau zu unterhalten bereit waͤren / auffs beſte 
informiren wolten. Letztlich ſolte auch deß 
Staats Abgeſandten / dem Heren oreel / und 
den Herzen Reſidenten Heyns und le Maire, 
ſolche Declaration, in Abſchrifft / nach Franck⸗ 
reich / Schweden und Daͤnemarck juge 
ſchiekt werden / damit fie fich derſelbigen zu vor, 
erwaͤhntem Ende / und wo es noͤthig wuͤrde 
ſeyn wollen / wie auch zu ihrer ſelbſteigenen 
Nachricht / bedienen koͤnten. 

Dieſe hiergedachte Declaration iſt bereits 
droben unter den naͤchſt vorhergehenden Eis 
gellaͤndiſchen Geſchichten außfuͤhrlich mit ein 
geruͤckt worden / und darumb uͤberflüſſig / den 
Inhalt davon hieſiges Ortes zu wiederholen.] 

Noch itzt machten gleichwol ihrer viel ihnen 
noch groſſe Hoffnung / daß der Streit mit En- Weſt· In⸗ 
gelland noch wol zu vergleichen ſeyn wiirde; diſche Com 
Aber eine unvermuthete Zeitung auß Guinea / e 
über Sonden kommend / daß die Engellaͤnder / Coton 
unter dem Capitaͤn Holmes / mit Huͤlffe der Guinea. 
Mohren / ſelbiger Orten / die fie für r. Marck 
Golds und einige Saeyen auff ihre Seyte er⸗ 
kaufft / den Niederlaͤndern die Veſtung Capo- 

Corſo ſampt zugehoͤrigen Flecken / mit Gewalt 
abgedrungen haͤtten / verkehrte alle bißherige 

gute Hoffnung in ein neues Klagen / maſſen 

am 6.16. Octob. einige Herzen deß Weft fir 
diſchen Hauſes fich bey den Hn. Gen. Staa⸗ 
ten uͤber ſolches Verfahren der Engellaͤnder / 
als über offenbare Gewalt / hefftig beklagten. 

Dieſe ſchmertzende Wunde war noch nicht Wie auch 
durch die Vergeſſenheit einmal uͤberharſt / fo Neue in 
ward ſie durch eine andere empfindliche Zei⸗ America. 
tung ſchon wieder auffgeriſſen / indem wenige 
Tage hernach ein Schiffer von den Menates, 
oder Neu⸗Amſterdam / kommend / die Nad 
richt und zugleich den Accord mitbrachte / wel, 
cher geſtalt die dandſchafft Neu ⸗ Niederland 
zuſampt der Stadt Neu⸗Amſterdam den 
Engellaͤndern muͤſſen übergeben werden. 

Deßwegen nun kamen die Arien Vorſte⸗ Weft Yu 
her der Weſt⸗ Indiſchen Compagnie am 14. . Com 
24. Octob. bey den Nn. Gen. Staaten fchriffe Fr dee 
lich ein / daß ſie Ihren Hoch⸗Moͤg. von Zeit zu wegen bey 
Zeit / wegen der Engellaͤnder proceduren / bee dem Stan 
ſchwerlich fallen muͤſten: Weil aber derſelbigen 
uner⸗ 


— — — 
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Staats-Geſchaͤffte. 
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1664. ſunextraͤgliche Gewaltthaten die Compagnie 
| bald auß einem / bald auß dem andern Ort von 
ide Staats Conqueſten und Laͤndereyen in 
Neu⸗Niederland / entſaͤtzten / haͤtten ſte / da⸗ 
mit Ihren Hoch⸗Moͤg.edie Art und Weiſe / wo⸗ 
durch der Staat umb feine außlaͤndiſche Con- 
queſten / und deſſelbigen Einwohner umb die 
Handelſchafft daſelbſt gebracht würden / be, 
kant werden / und Ih. Hoch⸗Moͤg. ihnen belie 
ben laſſen moͤchten / nach ihrer bißherigen ho⸗ 
hen Weißheit / bey Zeiten auff ein und anderes 
Mittel / wodurch dem gangen Verluſt koͤnte 
vorgebauet werden / zu dencken / endlich Ihren 
Hoch⸗Moͤg. die betruͤbte Zeitung zu vernehme 
geben muͤſſen / daß / ihrem vormahls geſchehe— 
nem remonſtriren / Klagen und Warnen ge 
maͤß / die jenigen Schiffe und Kriegs voͤlcker / 
welche de: Hertzog von Jorck auß Engelland 
fortgeſchickt / mit Huͤlffe dere in Neu ⸗Engel⸗ 
land / die Stadt Neu⸗Amſterdam / ſo von 
dem Staat nun ſchon zo. Jahre her / in vollem 
Friede und Ruhe beſeſſen worden / den 27. Aug. 
juͤngſthin / wie auch darmit zugleich die gantze 
Proving Neu⸗Niederland / unter fich ge 
bracht / eingenommen und dem Engellaͤndiſchen 
Gebiete unterwuͤrffig gemacht / auch alſobald 
umgetaufft und Neu⸗Jorck benamet haͤtten / 
eine Sache / die wol tauſend und aber tauſend 
bekuͤmerte Leute gemacht / und den Staat umb 
ein Land verkuͤrtzt haͤtte / wovon wunderliche 
Hoffnung geweſen waͤre / indem jaͤhr lich tau⸗ 
fend und aber tauſend Menſchen ihre Koſt da— 
rinnen gewinnen koͤnnen / die Schifffahrt be⸗ 
reits wol zu genommen gehabt / und in kurtzen 
Jahren noch unglaublich haͤtte zunehmen fol, 
len / worauff die Compagnie / zu deß Staats 
Dienſten und zu Fortſetzung der Handelſchafft 
die ſer Lande / groſſe Unkoſten / mit Millione / an 
gewendet haͤtte / die nun alle verlohren waͤren; 
darumb ſie gezwungen waͤren / nochmahls zu 
a daß Ih. Hoch⸗Moͤg. dief Gewalttha⸗ 
ten und Feindſeligkeiten / fo wider den Staat 
ker zu der Compagnie ihrem groſſen Schaden 


veruͤbet werden / nach ihrer Geyſchtigkeit / in 
Betrachtung ziehen / und vor allen Dingen die 
betruͤbte und jaͤmmerliche Klagen der Einwoh, 
ner / welche noch dort geblieben / auff Hoffnung / 
daß Ih. Hoch⸗Moͤg. noch Mittel / umb ſie in ih⸗ 
ren vorigen Stand wieder zuſetzen / erfünden 
wuͤrden / zu Hertzen nehmen wolten. 

Alſo kam immer eine Klage zu der andern / 
DIE noch die Hn. Gen. Staaten lieſſen den 15.25. Oetob. 
e drauff / an die Admiralttaͤts,Collegia ſchrifft. 
tüften lafe lich gelangen / daß ſie / nach der unter ihnen ges 
ſſen. woͤnlichen Außtheilung / auffs ſchle inigſte noch 

18. gute Kriegsſchiffe außruͤſten und in See 
bringen / auch uͤber dieſe noch alle Convoyer 
und andere zum Kriege taugliche Schiffe / ſo in 
ihren Gebieten bey der Hand waͤren / deßglelche 
die jenigen / fo von auſſen noch einkom̃en moͤch⸗ 
ſten / alſobald und ohne einzige Saͤumnuͤs fer, 
tig machen / und zu def Landes Flotte unter 
| dem Heren von Gbdam / nach Goerede fort 
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chicken / inzwiſchen aber erſten Tags ihꝛe Com- 1664. 
mirtirte daher nach dem Haage ſenden / unde 

zwar inſonderheit mit gnugſaͤmer Inſtruction 

und Vollmacht auff alles / was zu ſolcher neuen 
Equipagie am meiſten dienlich ſeyn wuͤrde / 

verſehen wolten. Hierzu nun ſolte von dem 

Staats. Rathe eine petition von fůnffzehen 
hundert tauſend Gulden durch alle Provin⸗ 

clen außgeſchrieben werden. „ 

Die Herzen Staaten der Proving Frieß⸗ Frießland 
land gaben nunmehr auch ihren Conlens und verwilliget 
Willen zu den obgedachten 1500000, welche / dug Gule 
nebenſt andern Geldmitteln / zu Abwendung Sf 
der Engellaͤndiſchen GGewalthaten auff der Kits ruͤſtung / 
ſte von Africa und Guinea / angewendet werden |rärh aber 
ſolten / und zwar ſolte ihr Antheil durch die Ad⸗ 
miralitaͤt zu Harlingen zur Equipagie ange, 
leget werden / wobey ſie aber fuͤr ſich dieſes vor⸗ 
aus beduͤngten / daß ſolcher ihr Conſens den 
vor dieſem ſchon gethanen proteſtationen / daß 
man ſich nemlich in ſolche Sachen / welche die 
Weſt⸗Indiſche Compagnie betraͤffen / und 
den Staat dieſer ihrer Provintz wuͤrcklich 

nichts angienge / als welche weder Nutzen noch 
Gewinn / noch einige Retour davon genoſſen / 
noch kuͤnfftig zu gemieſſen haͤtte / nit einmiſchen 
wolte / keinen Nachtheil bringen moͤchte. Zu 
dem Ende ward ihren bey der Generalitaͤt im 
Haage befindlichen Herꝛen Deputirten Or⸗ 
dre zugeſchrieben / daß fie allen ernſtlichen Fleiß 
anwenden ſolten / damit / wie alle Provincien 
fich erklaͤret haͤtten / mit Engelland ein freund, 
licher Vergleich / den Intereſlirten zu billichem 
Vergnuͤzen / getroffen werden möchte, So viel 
an hieſiger Provintz Frießland zu mercken 
war / haͤtte man gerne alle Weitlaͤufftigkeit bey 
Seyte gelegt geſehen / und das auß vielen Ur⸗ 
ſachen / abſonderlich aber / wegen der Benach⸗ 
barung / als welche / vermittelſt der zuſammen 
habenden Tractaten und der einerley Reli— 
gion / gleichſam als unzertrennlich aneinander 
verknuͤpfft / und alſo einfolgendlich Fried und 
Freundſchafft zwiſchen beyden Nationen aller⸗ 
dings genau und auffrichtig zu unterhalten 
waͤre / und hierzu zu gelangen / ſolte nachmahls 
eine freundliche Conterentz mit dem ih 
Downing durch der Herzen General⸗Staa⸗ 
ten Deputirte angeleget / und ſolcher geſtalt / 
durch Goͤttliche Verleihung / auffs eheſte ein 
Vertrag gefunden werden. A a 


| fi 


wieder mit einem Memorial fertig / worinnen 
er den Hn. Gen. Staaten zuvernehmen gab/ ; 
daß er außdruͤcklichen Befehl haͤtte / darauff [nealtekia 
zu dringen / daß die Lifte deß bipher pretenclirxten gen. 
Schadens / fonder Verzug / moͤchte cxaminiret 

und ein Gnuͤgen dafuͤr gegeben werden / abſon⸗ 

derlich aber wegen deß Shig Soopwel unde 

der ubrigen / worauff er biß anher noch nichts 
erhalten koͤnnen / ungeachtet ſeint ſeines Ko 

nigs Wiedereinſetzung alle Inlkangien umb re- 

paration gethan worden wie groſſe Gewalt, 

thaten auch die Niederlaͤndiſche Nation der 


Uuu un li i Engel 


1664, Engellaͤndiſchenzugefuͤgt haͤtte. Ia er brach⸗ 
te noch eine neue Klage vor / und erzehlte in be 
ſagtem Memorial, daß das Schiff Bon-ad- 
vonture, in der Engellaͤndiſchen Royal-Com⸗ 
pagnie Dienſten / im Jahr 1663. im Dec. aber⸗ 
mals in ſeinem Handel aller Orten in Gulnea / 
durch der Niederlaͤndiſch⸗Weſt⸗Indiſchen 
Compagnie Schiffe / Chriſtina und Weſk⸗ 
Indiſche Hauß genannt / gehindert worden; 
wie auch / daß jemand dem Engellaͤndiſchen 
Commandeur auff dem Schiffe Speedwel 
geſagt haͤtte Man haͤtte Portugiſen und Spa 
nier / Schweden und Daͤnen von dannen ver⸗ 
trieben / man wolte in kurtzem den Engellaͤn⸗ 
dern deꝛgleichen thun; Uber welches letzte Stil, 
cke man ſich hier im Haage nit wenig verwun⸗ 
derte / daß der Her: Downing auff ſolches und 
dergleichen Gaſſen-Geſchwaͤtze dieſes oder je 
nes independentens und Privari , den das 
Werck nichts angienge / Klagen und Satisfa- 
ction begehren duͤrffte: Wenn aber die Engel 
laͤnder dem Staat Land und Sand wegnaͤh— 
men / haͤtten fie keine Ohren / oder ſpraͤchen / fie 


es zwiſchen dem Herin Downing und der 
Herzen Gen. Staaten ihren Deputirten am 
18.28. Octob. zu einer Con ferenz. 


Gibt aber. Dieſe Conkerentz vermochte den Stein noch 


foiro im ten beladen / welches damit nach Londen fahr 


Tepel arre von wolten / unter Weges aber durch inLinge, 


der Hn. Gen. Staaten Gutbefinden und Or⸗ 
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waͤren darzu befugt. Nichts deſtoweniger kam 


beym Briel / ligen / die eben mit einein guten 


fertig lagen / bey erſtem guten Winde / mit 2. 07 


ſchen Schiffe zu Amſterdam einkommen waꝛ / 
dem Helder ablauffen / und die Schiffer wars 

ſtirt / aiid ; 
witter in den Texel einzulauffen gezwungen 


dre / bey gegenwaͤrtiger Beſchaffenheit der Zeit 
1 j 2 4 r 


Niederlaͤndiſche 


und Laͤuffte / durch die Admiralitaͤten hin und! 1664. 
wieder angeſchlagen und verbotten worden / 
daß innerhalb 2. Monaten keine Maſten / noch 
Tau⸗und Seylwerck / oder Schiffgarn und 
Hanff / bey Straffe / auff die Contrebande- 
Waaren geſetzt / auß dem Lande ſolte gefuͤhret 
werden. Hieraus nahm der Her: Downing ſund wieder 
Urſache zu einer neuen Klage / und hlelt / ne loß gefta 
benſt dem Koͤnigl. Schwediſchen Reſidenten e 
im Haage / Herꝛn Appelbom / bey den Herꝛen 
Gen. Staaten ſtarck an / daß beſagtes Schiff 
moͤchte deß Arꝛeſtes erlaſſen werden / welches / 
auff Ihrer Hoch⸗Moͤg. Gutbefinden / bald her⸗ 
nach alſo geſchahe. n 

Deſſen ungeachtet mußten die In, Gener, Engel. 
Staaten nachgehends dennoch von ihrem Ge, Schiffe | 
ſandten zu Londen vernehmen / daß man nit Arreſtbe 
allein die anfangs umb dep vorerwaͤhnten ſegt, 
Schwediſchen Schiffes willen mit Aref ber 
legte Niederlaͤndiſche Schiffe noch im Arief 
behielte / ſondern auch alle andere inder offenen 
See / deren man habhafft werden koͤnte / bin 
wegnaͤhme und in Engelland auffbraͤchte: 
darumb befahlen ſie ingleichem / alle E ngellaͤn⸗ 
diſche Schiffe / fo in den vereinigten Nieder- 
landen und deren Haͤven anzutreffen ſeyn wir 
den / ebener geſtalt anzuhalten / fanden aber nur 
ein Schottlaͤndiſches und etwan z. oder 4. En- 
gellaͤndiſche Kaufffahrdeyſchiffe / in der Put 


Winde unter Segel gehen wolten / nun aber 
bleiben mußten. * \ 
Die von der Kauffmannſchafft hier zu Lan- Die Kauft 
de hatten ſich deſſen noch nicht verſehen / daß ſchiffe mer 
der König in Engelland ihre auß Franck⸗ 50 Auf j 
reich kommende / wie auch ſonſt alle andere taufen für 
Niederlaͤndiſche Schiffe / ohne Unterſcheid / den Engel 
wuͤrde anhalten und wegnehmen laſſen / in Be, ländern ge 
trachtung / ſie nicht anderſt gemeint gehabt / als warnet. 
der König wurde der Seinigen Prætenliones 
vornemlich wider die Oſt⸗und Weſt⸗Indi⸗ 
ſche Compagnien und deren Schiffe / nit aber 
wider particular Schiffe und Guͤter / außüben 
laſſen / maſſen eben zu der Zelt ſchon wieder úber 
die 100, Kaufffahrdey⸗ Schiffe mit reichen 
Waaren beladen in den Hollaͤndiſchen Haven 


der z. Convoy⸗Schiffen an gehoͤrige Orte auß⸗ 
zulauffen. Aber der andern Verluſt that dieſen 
die Augen auff / und jener Schade war dieſer 
ihr Gluck: Denn gleich denſelbigen Abend 
drauff / als am Tage die Gewißheit von dem 
arꝛeſtiren und auffbringen der Niederlaͤndi⸗ 


mußte noch eine beſondere Poſt eylends nach 


nen / die bey deſſen Ankunfft ſchon alleweile in 
der Arbeit waren / hinaus zu gedeyhen / welches 
den Tag zuvor geſchehen waͤre / wenn nicht ein 
Wa fie zu ihrem Gluck inne behalten 
tenden | N E AA 
Nach die ſem lieſſen die Hn. Gen. Staaten, Den Kau 
durch offentlich angeſchlagene Placaten? gar ſchiften 
verbie⸗ 


| 


| 


derbe wurde / deſſen Werths / durch den Canal / ohne 


lig gemacht worden. z. Weil die diſta / fo von 
hieſiger Seyte / wegen zugefügten Schadens / 
wider die Engellaͤnder uͤbergeben worden / vol⸗ 
ler Unbillichkeiten wäre. 4. Weil ay keine rich⸗ 
tige Antwort auff das vorgefchlagene Com- 
mercien⸗Reglement erlangen koͤnnen / und 
denn 5. weil man ein Schiff / mit Maſten gela 
den / und auß Schweden nach Londen ge⸗ 
hend / durch Ungewitter aber in Texel yer 
worffen / mit Arꝛeſt beleget hatte. 
Diegerien Die Herꝛen en. Staaten zogen dieſes Me- 
ten fügen moral nicht weniger / als die anderen alle in 
aſſelbt e reiffes Bedencken / und wie ſie hoͤrten / daß der 
Memorial Her: Downing ſelbiges auch in den im Haa⸗ 
en ihren ge anweſenden außländifchen Miniſtris zuge, 
„fandeen chickt hätte / ward darauff für gut befunden / 
Paris, eine Abſchrifft von ſolchem Memoriale dem 
Herꝛn von Beuningen / der eben an dem obi 
gen 25. Nov. als ein extraordinar-Abgeſandter 
dieſes Staats / nach Franckreich verräifer 
war / zuzuſenden / mit Ordre und Befehl / den 
Koͤnig und Sr. Maj. Miniſtris auß den rerro- 


ihm vor feiner Abräife von hinnen mit gegeben 
worden / wie auch auß eigenem Wiſſen / das in 
dem Memorial enthaltene unbegründete und 
irꝛige Vorgeben von der Sachen Beſchaffen— 
heit / handgreiflich zu weiſen / und hingegen das 
Widerſpiel zu zeigen / welcher geſtalt der Ko, 
nig von Groß Britannien und deſſen Lin 
terthane diefe Staat und feinen lieben Eins 
wohnern mit offenbaren Feindſeligkeit begeg 


— — 
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te / Beftungenund Schiffe / und hernach auch 1604, 


actis und bißher verhandelten Schrifften / ſo 


net / anfangs in den abgelegenen Orten mit | ver uſage gerne ein Gnuͤgen thun / allein auch / 
uuwegnehmung ganzer dandſchaften / Staͤd / bey ſolchem Zuſtande / lieber ales zugleich und 


maſſen Se. Maj. nun auch dergleichen Ertlaͤ— 
rung gethan haͤtte / oberwaͤhnte Schiffe in Eins 
ropa zu arꝛeſtiren / wegzunehmen und auffzu⸗ 
bringen / welches dann feindſelige Thaͤtlichkei⸗ 
ten waͤre / deren hoͤchſtgedachter Koͤnig ſich wi⸗ 
der ſolche Staͤdte / Länder und Plaͤtze unter⸗ 
fangen hätte / worzu er nicht allein gantz im ge⸗ 
ringſten nicht berechtiget waͤre / ſondern auff 
welche er noch ſelber niemals einige præren- 
ſion wider dieſen Staat gemacht gehabt / noch / 
wie man verhoffte / was Neu⸗ Niederland 
angtenge / einige koͤnten eingebildet haben / zur, 
geſchweigen / daß alle dergleichen eingebildete 
actiones und prætenſiones, weil fie Älter / als 
vom Jahre 1654. her / waͤren / durch den jungſt 
gemachten Tractat / ertoͤdtet und auffgehaben 
worden; So haͤtten fie Ihre Hoch⸗Moͤg. den, 
noch (in Hoffnung eines friedlichen Auf 
ſchlags) fille geſtanden / und ſich aller offenfiv- 
ctionen wider den Koͤnig von Groß⸗Britan⸗ 
ien und ſeine Unterthanen enthalten / auff 
daß ja allenthalben Ihrer Hoch⸗Moͤg. gerechte 
Sache hierinnen deſto klaͤrer erſcheinen mód 
t 


e, i i 

Die eigentliche Beantwort und Ableih⸗ 
nung def oberwaͤhnten Memorialsgieng fürn, 
lich dahin / 1. daß Ihre óg. was an⸗ 
langte die obbenamte zwey Schiffe / ſich auß⸗ 
druͤcklich an een 
eingeruͤckte Worte hielten. 2, Bey dieſem 
2 ten Puneten wolten Ihre Hoch⸗Moͤg. i þh 


Extract 
quß der 
Hn. Gen. 
Staaten 
Reſolution 
auff deß 
Hn. Dow⸗ 
nings Me. 
morial. 
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1664. miteinander abgethan willen. 3. Die Scha⸗ 
i dens⸗Liſte betreffend / fo koͤnte ja in ſelbiger / 
was etwan ohne Grund darinnen geſetzet wor⸗ 
| Iden / wieder außgeſtrichen werden. 4. Saͤhe 
| man / daß erwähnter Vorſchlag zu einem 
Commercien- Reglement den Gſt⸗ und 
| Weſt⸗Indiſchen Compagnien hoͤchſt nach⸗ 
theilig / und man darumb zu ſolchem nicht ver; 
bunden waͤre. Endlich und zum z. fo wäre das 
Schiff mit den Maſten allein durch den Admi⸗ 
| ralitaͤts⸗Commiſſarium auff ein Interim ans 
| gehalten worden / Vermoͤge deß angeſchlage—⸗ 
nen genetal-Verbotts / daß dergleichen Waa 
ren nicht ſolten auß dem Lande gefuͤhret werz 
den / bif fo lange man ſich deßwegen gnug⸗ 
ſam wuͤrde haben berichten laſſen / und nach⸗ 
dem ſolches geſchehen geweſen / haͤtte man 
das Schiff wieder frey gegeben. Im uͤbrigen 
waͤren Ihre Hoch⸗Moͤg. jederzeit bereit und 
willig geweſen / die Sache unpartheyifchen 
Koͤnigen / Staaten und Richtern zu unter⸗ 
werffen. 
i Solche Eben alſo / wie an den Herꝛn von Beumn⸗ 
Refolution gen / ward auch an den Heren Abgeſandten 
wwird den von Goch / wie ingleichem an die Herzen Re 
| ee ſidenten / Heins und le Maire, geſchrieben / 
fandten und diefe der Herzen General, Staaten Relo- 
und Reſi · lution auch dem Koͤnigl. Frantzoͤſiſchen Extra- 
denten ordinar-Abgeſandten / Nerin Grafen d Eſtra- 
communie des, wie nicht weniger auch den Nerin Refi: 
ciwt denten der Kronen Schweden und Daͤne⸗ 
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| en noch 

N ein andereg 

* Memorial 
auff. 


ral⸗Staaten) umb ſich warff / und im uͤbrigen 
die bißher in fo vielen unterſchiedlichen Me- 
morialien ſtuͤckweiſe gefuͤhrte Klagen zuſat 
men miteinander widerholte / und die Herꝛe 
Gen. Staaten zu Aggreſloren / oder Anfaͤngern 
der einmahl angegangenen Feindſeligkeiten 
machte; und dieſes Memorial ſoſte forchin das 
letzte ſeyn / auff welches entweder der Friede 
bleiben / oder der Krieg recht angehen wuͤrde. 
Die weil es dann auch das letzte und gleichſam 
als ein Manifeſt, oder offentliche Anzeige 
derjenigen Urſachen geweſen / wodurch der 
Koͤnig in Engelland bewogen worden / alle 
Nie derlaͤndiſche Schiffe / ohne Unterſcheid in 
feinen Haͤven anzuhalten / oder aber in offener 
See hinwegnehmen und auffbringen zulaſ⸗ 


Beſchreibung . 


Rechtfertigung ihrer Sache dienen / und fol 
— — —-— — — — ͤ Üů— — — 


Niederlaͤndiſche] 


Rohmah 
iges und 
tes Me 


chen / umb 
welcher 
willen del 


ſtris zugeſchick und in alle Welt außgeſtreuet / 
ihme aber vorenthalten und dardurch die Gele 
genheit benommen / ſich / woferne einige ratio⸗ 
nes darinnen ſeyn moͤchten / zu verantworten / 
wie auch deß Koͤnigs / ſeines Herrn / Ehre und 
Gerechtigkeit zuvertheidigen darinnen / wo— 
mit 2 zu Unrecht beſchwert und angegriffen ! 
wird. 
Wanner / Extraordinar-Enyoyè, foldyer Der Herr 
geſtalt verfahren / und ſein Memorial (wider Downing 
welches erwahnte Schrifft gerichtet ift) allen beloer? 
hieſigen Abgeſandten und Reſidenten einhaͤn, lich daß 
digen / und auch an alle außlaͤndiſche Hoͤfe fhi ihm ver 
cken und drucken laſſen / damit es alle Welt HH. Gen. 
hatte ſehen moͤgen / und haͤtte folches Ihren Staaten 
Hoch, Mög. nicht auch zugleich überliefert; auen 
Was wuͤrden fie wol davon gedacht / oder was mie 
würde man von ihnen für eine Antwort dar 


Memorial 
auff zugewarten gehabt haben? Und koͤnnenſnicht com 
Ihre Hoch⸗Moͤg. ihnen wol einbilden ? daß mumictret 
folches Verfahren ihnen einiger maffen zuf worden. 


a 


u 


Staats⸗Geſchaͤffte. 


1664. che ihre Sache den Abgeſandten und Reſiden⸗ 
ten / oder ihren Herzen / deſto beſſer zu Gemuͤ⸗ 
the fuͤhren werde / und nicht vielmehr / daß ſie 
deßwegen ber allemaſſe offendirer ſeyn muͤſ⸗ 
ſen / ſintemahlen ſolches mehr ihnen und ihrem 
Urtheil vorzulauffen / als zu was anderm dien⸗ 

ö lich zuſeyn ſcheinet / und daß fie heute oder 
* morgen auff gleiche Weiſe wuͤrden tractiret 
werden / wenn ſie einige Schriften einzuge⸗ 
beu haͤtten / fo daß dann ihrer Herzen Sache 
wuͤrde durchgezogen und geſchaͤndet werden / 
ohne ihnen Gelegenheit / oder Muͤglichkeit / zu 
goͤnnen / ſelbige zu erlaͤutern / oder zu vertheis 
digen. . 
die J. Was denn nun die Schrifft an und für fidh 
auptur, ſelbſten anlangt / ſolte es all gnug ſeyn / wo, 
ehe weil ferne man nur in terminis generalibus, oder 
ins gemein ſagen koͤnte / daß das Memorial 
lederl. ohne Grund / oder etwas darinnen mit Unz 
Staat fei · warheit angezogen wäre / und duͤrffte man im 

tSatisfa- geringſte nicht allererſt particularia , wie dies 
nee ſſes oder jenes / oder wie in dieſem oder jenem / 
Kin „“verfehlet worden / herbey bringen / oder wider 


darinnen beygemeſſen wird / wahr iſt (wie es 
dann nicht anderſt iſt) und nunmehr von je⸗ 


werden / ſeint dem Ihre Hoch⸗Moͤg. Dero Ant 
wort offentlich an den Tag gegeben / die jedoch 
nicht das geringſte / ſo darinnen enthalten / wi⸗ 


halt derſelbigen Schrifft? Dafern auch die 
fes wahr iſt ( wie es dann iſt) daß der König / 
mein gnaͤdigſter Here / fo hald in ſeine Koͤnig⸗ 
reiche nicht kommen / daß er nicht zur Stund 
und taͤglich von ſeinen Unterthanen mit man⸗ 
cherley Klagen wider die Unterthanen hier zu 
Lande uͤberlauffen und beunruhiget worden / 
und Sr. Maj. deſſen ungeachtet doch kein ein 
ziges Patent zu reprellalien verliehen / noch 
ſſiich einiger Gewalt gebraucht / umb ihnen das 
durch reparation und Satisfaction zuerlan⸗ 
gen; Sondern an ſtatt deſſen / zu ewigem Ans 
dencken ihrer groſſen Leutſeligkeit und geneig⸗ 
ten Willens gegen dieſe lande / und umb die 
mit ihnen jungſthin gemachte Tractaten deſto 
leichter zum Schluß zubringen / befunden / daß 
ihrer Unterthanen Klagen und prætenſiones 
fo unzahlbar und groß wurden / als viel ſie der⸗ 
ſelben mit Gedult vertragen / und geſchehen 


einmal abgeſchafft und außgeloͤſcht / der Liber, 
reſt aber ee die beyden Schiffe 
Bonadvonture und Bonne-Eſperance , als 
auff deren Proceßs ſchon fo viel Geld und Zeit 
vergeblich gewendet worden / und das meiſte 
y davon bereits auff dem Schluſſe fund) auff 
voldte [eine sifteanffasfene / und auffs neue Proceis 


gegenein. vorangezogenen Tractaten enthaltenen 15. Ar⸗ 
ander auß. tickels / gantz nicht welffelnd / man wuͤrde / umb 


— 


— — öZ4—— 


\ — 


Denckwuͤrdiger Geſchichte. 


— 


thag ein einziges Wort darinnen excipiren / viel we Charles, Jacques, Maria, Advonture, Sam⸗ 

niger ſelbiges disapprobiren / oder gar vers ſon / Speedwel / ꝛc. auff der Africanifchen 
werffen. Und wofern das jenige / was ihnen | Kuͤſte / welches alles ſolche Sache ſind / die erſt 
dermaͤnniglichen dafür muß angenommen auch ungeachtet was das 


derleget; Worzu dienet dann der gange In, nen andern Weg / als auff accommodation 


laſſen / daß derſelbigen eine groſſe Anzahl auff ſchereyen auff Sr. Maj. Küften verhindern 


Seen darumb gefuͤhret werden mochte / laut defin | 
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felbige zu einem Ende zubringen / damit ſo viel / resa. | 
als immer muͤglich / eylen / und ins kuͤnſftige gewechſelte 

| beſſere Ordre gegen dero Unterthanen fellen, | Schadens 


Nachdem ſie aber nunmehr länger / als 27. diſten/ und 
Monat / feint den geſchloſſenen Tractaten / ge pinang 
wartet / und inzwiſchen ihre Hoch, Mög. ftärs 
durch den Excraordinar-Envoyẽ, ja druch Se. 
Koͤnigl. Maj. meinen gnaͤdigſten Nerin / felh 
ſten / in verſchiedenen Audientzien / die ſie ihrem 
Abgeſandten verliehen / ermahnet worden; 
Sind diefe Sachen gleichwol noch ige fo weit 
von ihrer Richtigkeit / daß ſie in der That fer⸗ 
ner zuſeyn ſcheinen / als der Tag / an welchem 
beſagte Tractaten follen unterſchrieben wer⸗ 
den / dargegen taͤglich neue Injurien und 
Schaͤden auffgehaͤufft / und der O fund wegen der 
Weſt⸗Indiſchen Compagnien ihre Anſchlaͤ, in ihrem 
ge zum aͤuſſerſten Verderb der ganzen Han, recen 
delſchafft / welche Sr. Maj. Unterthanen dort Schiffe. 
ſelbiger Orten der Welt haben / ins Werck ge⸗ 
richtet worden / geſtalt zu erſehen an den Schif⸗ 

fen Hoopwel / Leopard und anderen in 
Oſt⸗Indien / deßgleichen an den Schiffen 


feint dem Schluſſe der vorangezogenen Tra, 
eraren vorgegangen. Und uber das alles / 

f Parlament Sr. 
Maj. Dero beſchwerten Unterthanen zum bes 
ſten / fo gar lolenniter und extraordinarie ent⸗ 
gegen gehalten / hat Se. Maj. dennoch auff kei⸗ 


und einen guͤtlichen Vertrag fich gelencket / fo 
daß fie ſich in einer Declaration und offentli⸗ 
chen Schrifft erklaͤret / ſie wolte nochmahls 
verſuchen / was durch gücliche Mittel und 
Wege im Haage könre außgerichtet werden / 
ehe und bevor ſie ſich anderer Mittel bedienen 
wolte / welches dann Ihren Hoch Moͤg. gar 
wol bewußt iſt: Und hie rauff hat ſie alſobald 
| Dero Extraordinar- Envoyé Ordre zuge⸗ 
ſchickt / bey denſelbigen auffs neue anzuhalten / 
und / damit fie Sr. Majeſt. friedſame und bes! 
ſcheidene Intention zu Wercke richten wolten / 
daran zuſeyn / auch Ihren Hoch⸗Moͤg. allen 
Argwahn zubenehmen / und (welches er auch 
in den mit ihren Deßhrirten öffentlich gehalte 
nen Conferentzien gethan hat) zuwiſſen zuma⸗ 
chen / daß Se. Maj. keines weges ihre Flotten / 
deren ſie zu der Zeit auß der Straß und G 
Indien gewaͤrtig waren noch auch ihre Fi⸗ 


und beunruhigen wolte. Ja damirfiediefet) 
bige je auſſer allem Zweifel ſetzen moͤchte / ſo ließ 
ſie eine viel kleinere Anzahl Schiffe zur Som⸗ 
mer / Wache außruͤſten / als in vielen Jahren 
her nicht geſchehen. en 


— — — — — 
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1664. |lieffenin aller muͤglichen Eyl eine groſſe Flotte 
fertig machen / und etliche hundert Schiffs⸗ 
immerleute alsbald annehmen / daß ſie bey 
Tage und Nacht / fo wol an Sonn⸗als Werck⸗ 
tagen / daran arbeiten mußten. Weil dann 
Se. Maj. hieraus ſahe / daß ſie in ihrer guten 
Intention auff einmahl betrogen waͤre / und 
an ſtatt / daß fie fuͤr ihre Unterthanen Satisfa- 
ction bekommen folte / mit folder Schiffsruͤ⸗ 
ſtung braviret und bedrohet wuͤrde / welche kein 
anderes Abſehen / als eben auff ſie / haben kon⸗ | 
te; So iſt ſie endlich ( wiewol gang wider ihren 
Willen und Inclination) gedrungen worden | 
ſſich / zu ihrer ſelbſt eigenen Defenſion, gleiche: 
fals bewehrt zumachen. 

Und dieweil möchte prætendiret und vor 
chell dabon gegeben werden / Ihre Hoch⸗Moͤg. haͤtten ja / 
auekin als ſie ihre Flotte außgeruͤſtet / Anſuchung 
laffen, thun laffen / daß Se. Maj. (umb aller Unge | 
legenheit vorzukommen) Dero Flotte in ihren 
Haͤven behalten wolte / fie wolten mit der ihri⸗ 
gen dergleichen thun; So iſt zu bedencken / daß 
dieſer Vorſchlag eher nicht geſchehen / als ſie 
ſchon wuͤrcklich eine Flotte / bey nahe ſo groß 
und ſtarck / als die gantze / welche Se. Maj. noch 
außruͤſten ließ / in See gebracht hatten / welche 
wuͤrcklich nach Sr. Maj. Küffen zugegangen 
war / daß dannenhero ſelbiger Vorſchlag allein 
von den noch ruͤckſtaͤndigen Schiffen / die noch 
außlauffen ſolten / muß verſtanden / und eher 
fuͤr eine Beſpottung / als was anders / auffge⸗ 
nommen werden / dieweil ſie auff ſolche Weiſe 
eine Flotte in der See hatten / umb zuthun / 
was fie wolten / und in zwiſchen Sr. Maj. die 
Haͤnde haͤtten binden und fie zwingen koͤnnen / 
mit der ihrigen daheim zu Hauſe zubleiben. 
Gleichwol hat Se. Majeſt. ſie dennoch verſi⸗ 
chern laſſen wollen / daß dero Flotte (wenn ſie 
ſchon außlieffe) ihnen doch den geringſten 
Schaden nicht zufuͤgen ſolte / und trieb unter⸗ 
deffen allhie im Haage durch deren Miniſter, 
und auch ſelber in Perſon bey Ih. Hoch. Moͤg. 
Abgeſandten zu Londen / darauff / daß mit 
Abhandelung der noch ſtrittigen Puncten 
jo möchte geeylet werden. 

Die 3. Und umb Dero Begterde / daß fie nemlich 
Haupt mit dieſen Landen in super Correfpondeng 
fache/ weil und Vertraulichkeit leben wolte / noch ferner 
e zu bezeugen / erklaͤrte fie ſich / daß fie geneigt 
orn. bwaͤre fih in Traetaten einzulaſſen / damit die 
das Com · 
ercien. · Handelſchafft und Schifffahrt zu beyden Sey⸗ 
Reglement ten in einen beſſern Schwang und Gang moͤch⸗ 
nicht einge · ten gebracht werden; Und umb aller Unord⸗ 
den wollen. nung ins künftige vorzukommen / und ein fo 
gutes Werck deſto eher zum Ende zubringen 
und einzurichten / iſt ſchon vor laͤngſten ein 
project, oder Entwurff eines Reglements / im 
Namen Sr. Majeſt. Ihren Nod Még, tinge 
haͤndiget / und doch noch biß auff dieſe Stunde 
nicht einmahl ein einziges Wort daranff zur 
Antwort gegeben worden. 
Die 4. Und wofern auch dieſes wahr if (gleich wie 
Hauptur· ges iſt) daß Ihre Hoch⸗Moͤg. die Schiffe in hie, 


eſchreibung 


1 4 ders * 


Niederlaͤndiſche 
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dem man ein Schiff von . wel, fache / wel 
) 


figen Orten zů erſt haben anſchlagen ſaſſen / in, 


ches mit Kauffmanns⸗Waaren nac 
den gehen wollen / mit Arꝛeſt beleget hat. Weil ac h 
nun dieſem alſo iſt / kan man dann wol zwei⸗ ben wollen, 
feln / wer Aggreſlor, oder derjenige ſey / der den des Shi | 
Angriff gethan habe? Aber man muß das fuͤr in Holland 
eine Maxime halten / daß Ihre Hoch⸗Moͤg. nerf 11 
und dero Unterthanen von Zeit zu gi und gegen, 
von Jahre zu Jahre / wider den Koͤnig / mei 
nen gnaͤdigſtenHerꝛn / und feine Unterthanen / 
thun moͤgen / was ſie nur immer wollen / und 
dennoch find fie keine Aggrellores, oder Ans 
faͤnger. Wenn aber Se. Maj. und dero Un: 
terthanen / nach verſpielter ſo vieler Gedult 
und auff alle umbſonſt angewandte guͤtliche 
Mittel / deren ſie ſich anfangs gebraucht / einen 
dergleichen Weg gehen / ihre Erwiederung zu⸗ 
ſuchen / werden fie alsbald für Aggrellores 
außgeſchryen. Wenn Ihre Hoch⸗Moͤg. ſehen 
laſſen / daß obangezogene Klagen ohne Grund 
ſeyn / will Se. Maj. zu frieden ſeyn / wo aber 
nicht / wer will ſichs befremden laſſen / wenn 
endlich etwas thaͤtliches vorgenommen wird / 
ſich / wegen deſſen / ſo vorgegangen / zu ſchuͤtzen / 
A der Handelſchafft ins kuͤnfftige zuverfi] 

ern. | 

Was anlangt die jenige abſonderliche Sa⸗ Die 5: 
chen und Klagen / deren in mehr erwähnter ewe 
Schrift gedacht wird / wovon die hiefigenEins lie ede 
wohner vorgeben / daß ſie durch die Engellaͤn⸗ and. Weſt⸗ 
der darzu kommen / ob ſie nun wol bißher zwi⸗ Indiſche 
ſchen Ihren Nod Mög, und offtermeldtem Tempagulf 
Extraordinar · Enyoyè noch nicht / ſondern zwi, 85 
ſchen dem Könige / ſeinem gnaͤdigſten Herrn? fader au 
und Ihrer Hoch⸗Moͤg. Abgeſandten zu Lon⸗ ger Africa⸗ 
den / difpurirer worden / auch ſo eigentlich naschen K, 
Se. Maj. nicht angehen / als welche / umb bes fte feindſe, 
ren Willen / bey ihrer einmahl gegeben Ant, lig erzelg 
wort verbleibet; So findet ſich der Extraordi- 
nar-Envoyé deßwegen / weil Ihre Hoch⸗Moͤg. 
in ihrer ſchrifftlichen Relolution darauff befte 
fen / und derſelbigen Sachen gedencken wol⸗ 
len / gleichwol aber in der Warheit nichts an⸗ 
ders auff das ihnen eingereichte Memoxialzur 
Antwort vorbringen / ſchuldig zu ſagen / daß j 
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die jenigen Oerter und Schiffe / ſo genommen 

worden ſeyn folen / allein der Weſt⸗Indi⸗ 1. Inden 
ſchen Compagnie hier zu Lande / zugehoͤrig; | fie theils 
wenn man nun die Sache recht erwegen wird / | S 
wird bloß und allein auß der Liſte / worinnenſ weg ge 
die erlittene Schäden verzeichnet ſind / zu erſe⸗ nommen. 
hen ſeyn / daß bey 20, Engellaͤndiſche Schif⸗ 

fe / mit ihrer völligen Ladung eines groſſen 

Werths / vor dem Schluß der juͤngſthin abge⸗ 
handelten Tractaten / auff der Africaniſchen 

Kuͤſte / allein durch der Weſt⸗Indiſchenn 
Compagnie Schiffe / feindlich hinweg genom/ 

men worden / und das nicht allein / ſondern 

man hat auch viele von ihren deuten gantz bar 
bariſch und grauſam tractiret / in ſtinckende 

Locher auff der Veſtung del Mina geworffen / ) 
fie inihrem Koth ligen laſſen / und ihnen an: ih 


! Staats, Geſchäffte. 


ders nichts / als Brod und Waſſer / und dieſes 
noch darzu nicht einmal ſatt / gegeben: Ihre 
Leiber hat man auff die Folter geſpant und er⸗ 
0 baͤrmlich gemartert / und die / welche geſtorben / 
unter den debendigen ligen laſſen; Andere aber / 
ſo entwiſcht / durch Hunger verſchmachten / o⸗ 


1664. 


den Lands⸗Eingebornen gefangen nehmen lafe 
ſen / wodurch dann viel hundert von Sr. Maj. 
Unterthanen zu Grunde gerichtet worden: und 
ungeachtet man ſehr dafür gebeten und ange: 
halten / hat man doch die wenigſte Satisfaction 
5 für die / fo an den Schiffen mit intereflirer ge 
er weſen / erlangen fönnen; Sondern es hat im 
Wibren Gegentheil beſagte Weſt⸗Indiſche Compas 
Handel ge⸗ gnie / ſeint den letzt hin geſchloſſenen Tractaten / 
ndert. einige Kriegsſchiffe auff vorgedachter Küfe 
gehalten / welche / ob ſie wol Sr. Maj. Unter⸗ 

thanen eigentlich keine Schiffe mehr hinweg 
genommen haben; ſo haben ſie doch ſo viel ge⸗ 

than / daß die Handelſchafft ruiniret und ver, 

derbet worden / indem fie alle diejenige / ſo fie an 
getroffen / arꝛeſtiret und an allem Handel ver 
hindert haben / ſo daß ſie ſolche / als wie Feinde / 

von einem Ort zum andern verfolgt haben / uñ 

wo die Engellaͤnder vor Ancker gelegen / haben 

ſie ſich gleicher Weiſe dicht bey ſie gelegt / das 
Geſchüͤtze abgeſchoſſen / und den dandseimwoh⸗ 

nern ſelbiger Orten ihre geladene Canoes (o⸗ 

der Schaluppen) womit ſie zu den Engellaͤn⸗ 

dern an Bort komen wollen / deßgleichen auch 

die Schaluppen / welche an dand zufahren Wil 

lens geweſen / mit Gewalt hinweg genommen: 

. Ein pla · Ja ſie haben ihnen nit einmahl zugelaſſen / daß 
die toider ſie haͤtten moͤgen fuͤr ſich friſch Waſſer holen / 
insel wie zu erſehen auß den von dem Extraordinar- 


ſtration, oder Declaration, ſo wol im Namen 
der Gen. Staaten / als auch der Compagnie / 
heraus kommen / worinnen ſie ihr Recht / wel⸗ 
ches fie auff die gange Kuͤſte prætendiren / an» 
zihen / und alle andere Nationen davon auß⸗ 
ſchlieſſen: und ungeachtet ſolches Ihren Nody 
Moͤg.geklaget worden / hat man doch ſolche 
Declaration nicht geunbillichet / noch einige 
. Den Kö, Satisfaction gethan; Sondern da find noch 
bon ur neue Klagen eingelauffen / und zwar unter an 
werd deren / daß fieden König von Fautine, durch 
tegelt, ein Stück Geldes / welches man ihm gegeben / 
auffgewiegelt / und mit Munition und aller 
hand Gewehr verſehen haͤtten / umb Sr. Maj. 
Veſtung Cormantyn an ſelbigen Orten zu ds 
ber fallen / wovon / was dieſes anlangt ein / und 
anderer Beweiß ſeithero Ihren Hoch-Moͤg. 
durch den Extraordinar-Envoye mitgetheilet 
worden / fo daß Se. Maj. und dero Untertha⸗ 
nen gaͤntzlich gezwungen worden / nicht allein 
dasjenige / was man ihnen abgenommen / ſon⸗ 
dern auch die Handelſchafft ſelbſten / fahren zu 
laſſen / oder ſonſt fich anderer Mittel / zu ihrem 
Behelff / zu bedienen: und if ich daruͤber noch 
mehr zu befremden / daß fie fo lange Gedult ge- 
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der durch die wilden Thiere verjagen / oder von RE 
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habt / und noch bif daher nichts vorgenom⸗ 1664. 


| 4 wodurch ſie ſolchen Sachen abgeholffen 
haͤtte. 

Was anlangt die Sache von Capo-Corfo, | s. Capo. 
fo hat der Extraordinar-EnvoyE vor nit fo gar | Corſo den 
langer Zeit / im Namen und auff Befehl Sr. — 

n. Maß feines gnaͤdigſten Hern / in of, tiftentzos 
fentlichen Conferengien/ fo er mit Ihr. Hoch gen. 
Moͤg. der Nn. Gen. Staaten ihren Deputir⸗ 
ten / und inſonderheit mit denen von Holland / 
gehalten / ſich beſchwert / daß die hieſige Weſt⸗ 
Indiſche Compagnie ſolchen Plaß unrecht⸗ 
maͤſſiger Weiſe beſaſſe und inne haͤtte / und 
darbey Sr. Maj. darzu habendes Recht weit— 
laͤufftig angefuͤhret und erwieſen / ſintemahlen 
Engellaͤndiſche Unterthanen den Grund und 
Boden dem Könige ſelbigen Landes / umb eine 
merckliche Summe Geldes / abgekaufft / und 
anfangs ein Haus / oder Factorey darauff ge 
bauer haben; Die hieſige Weſt⸗Indiſche 
Compagnie aber hat auß lauterm Betrug und 
heimlicher Liſt dieſen Platz in Beſitz genom 
men / und Ih. Hoch⸗Moͤgende haben hierauff 
keine rellexion gemacht / viel weniger einige 
Hoffnung gegeben / daß ſolcher Ort jemahls 
folte wieder abgetreten werden. 

Dieweil dann S. Maj. nicht den geringſtenſo. Ole In 
Boot / oder eines Stuͤbers werth / auß ihren ſſul Poules 
Haͤnden wieder zu kriegen gewuſt / feine dem fie ron in Oft- 
wiederumb zu dero Koͤnigreichen kommen / als Den 
worüber der Extraordinar-Envoyè immerfoꝛt Niederl. 
bey Ih. Hoch⸗Moͤg. geklaget / daß ſolches alles Oft- Indie 
durch die ihrigen den Koͤnigl. Unterthanen mit fhe Com. 
Gewalt abgenommen worden / was følte fie für . . 
Hoffnung gehabt haben / daß Ih. Hoch⸗Mög. dern noch 
ſolchen Ort Sr. Maj. wieder einraͤumen wur. vorenthal 

den? vornemlich / wenn man gedenckt an die ten würde, 
Inſul Pouleron in Ofi- Indien / welche fie 
ſeint dem Jahre 1622, wieder abtretten ſollen / 
als zu welcher Zeit / vermittelſt eines lolennen 
und abfonderlichen Tractats / verſprochen 
worden / daß ſolches geſchehen folte / und wit 
derumb Vermoͤge eines andern Tractats / vom 
Jahre 1654. wie auch auff Anordnung der Ge 
neral⸗Staaten und der hieſigen Of Indi 
ſchen Compagnie ſelbſten / und darnach Krafft 
noch eines ere im Jahr 1662. ge 
machten Tractats; und gleichwol wiſſen wir 
dennoch nicht / daß ſie abgetretten ſey. Und will 
man fich deßhalben befremden laſſen / daß Se. 
Maj. nachdem ſie von dem König dort zu om 
den in Harniſch gebracht und deſſen berichtet 
worden / zugelaſſen / daß ihre Unterthanen nach 
dem ihrigen wieder greiffen moͤgen? 


Was anlangt die Sache von dem fo genan / Und 7. in 
ten Neu⸗ Niederlande / fo iſt bekant / daß die ta Sand» 
fes Stück dandes gelegen iſt in der Graͤntze der Kal . 
Einwohner von Nen ⸗ Niederland / wie derland 
auß deren Privilegio und Vergünſtigung zuer⸗ den Engel 
ſehen / und die wenige Holländer / die aldar ge ländern in 
weſen / nur bloß auß Zulaſſung daſelbſt gewoh. Neu, En- 


‚ner paben/ und nicht auß einigem Rechte wel, dach 
. 
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1664. ſches ſie alda prætendiren moͤchten / wie ihnen 
Heriſchafktſſolches von Zeit zu Zeit / und von Jahre zu 
geſtrebt / Jahre angedeutet worden / ſondern auff folde 
nnd Weiſe / indem die Engellaͤnder zu friede gewe 
ſen / daß ſie daſelbſt verbleiben moͤgen / doch mit 
bem Bedinge / daß ſie ſich friedlich und ſtille 
halten ſolten. Aber dieſe Hollaͤnder ſind damit 
nicht vergnuͤgt geweſen / und haben je laͤnger je 
mehr geſucht / über die Engelländer zu herr 
ſchen / und dieſen ihre Rechte und Satzungen 
auffgedrungen / auch Contribution von den⸗ 
ſelbigen begehrt / und zwar an ſolchen Orten / 
wo ſonſt niemand anders / als Engellaͤnder / 
gewohnet. Wannenhero ſie dann ſchon vor 
dieſem gezwungen geweſen / etliche mahle Ge⸗ 
walt zugebrauchen / und die Hollaͤnder zu ver⸗ 


* 


| treiben. 

| fieendlih | Anlangend dasjenige / was in offtberührrer 

| gar mit |Schrifftangcjogen wird / daß / obſchon die 
Gewalt Engellaͤnder vor dieſem einige prætenſion 


ſangegrif⸗ 
fen worden 


auff dieſen Platz möchten gebabr haben / 
ſelbige doch / durch den q. Artickel in den 
letzten Tractaten / abgeſchnitten wor⸗ 
den wäre: Hierauff gibt der Extraordinar- 
Envoye zur Antwort / daß derſelbige Arlickel 
allein ſolche Sache / als da ſeyen Seeraube⸗ 
rey / Pluͤnderung und Gewalt / abſchneide / 
was aber anlangt / daß man Recht und Erb» 
theil zu einem Lande und deffen Jurisdidtion 
habe / ſolches denſelbigen nicht angehe. Daß 
nun dem alſo ſeye / bedarff man keines andern 
Beweiſes / als nur der Exempel / die auß ihren 
eigenen Juſtitz oder Gerichts. Höfen koͤnnen 
beygebracht werden / woraus zuerſehen ſeyn 
wird / daß / was das pluͤndern und wegneh⸗ 
men der Schiffe oder dergleichen betrifft / ſol⸗ 
che Sachen (woferne ſie vor der in beſagten 
Tractaten bedungenen Zeit geſchehen) mit 
dem Schluſſe derſelbigen Tractaten auffgeha⸗ 
ben worden ; Was aber anlaͤngt folde daz 
mahls noch ſtrittige Sachen / als wie nemlich 
ein Erbrecht zu einem Lande / daß fie ſolches 
noch alleweile / wie zuvor / geſucht und gerrit 
ben haben: Zum Exempel dienet deß Tho⸗ 
mas Lauwers eines Engellaͤnders / Proceß / 
welcher einige Laͤndereyen in Seeland recla- 
miret hat. Uber das ſind die von Neu⸗Mie⸗ 
derland den Engellaͤndern von neuem einge⸗ 
fallen / und haben fie ſoſcher geſtalt vielmahls 
provocirt / und Vermoͤge ihrer Privilegij, ha⸗ 
ben fie unter ſich ſelbſten ein Kriegsrecht / daß 
fie nicht erſt nach Europa appelliren duͤrffen. 
Dieweil dann Se. Maj. ihnen verguͤnſtiget / 
ſich ſelbſten wider folches unabläffiges-Beyiren 
und Pochen zubeſchutzen und im Friede zuer⸗ 
halten; Kan nun ſolches einigen Potentaten 
befremden / oder mag ſich einiger daruͤber alte- 
riren ? Vielweniger Se. Aller⸗Chriſtl. Ro, 
nigl. Maj. (als zu deren Satisfaction die offt⸗ 
beſagte Shrift inſonderheit ſcheinet auffge— 
fent zu ſeyn) da fie in dieſem Jahre ſelber Dr» 


; ' efchreibung 8 Niederlaͤndiſche | 


dre gegeben / oder doch zugelaſſen / daß auch 


— — — — nn mn en. 


ihre Unterthanen gleichermaſſen mit Gewalt 1664. 
und bewehrter Hand ihnen wiederumb einen 
Ort / Cajana genannt / wovon ſie / Frantzoſen / 

vorgeben / daß er ihnen durch die Nlederlaͤn⸗ 
diſch⸗Weſt⸗Indiſche Compagnie zuvorhe— 
ro abgedrungen worden / einnehmen mé: 
gen!!! . 


Was anlangt die Sache von Capo-Ver- 
de, wie auch ihre hinweg genommene Schiffe / 
und was ſouſt mehr angezogen wird / daß es in 
| felbigen Orten (aufgenommen Capo-Cor- 
lo) vorgegangen ſey / fo iſt darvon erſt im ver⸗ 
wichenen Junio bey Sr. Maj. Klage einkom⸗ de Bi 
men. Hat denn nun felbige nicht alsbald zur Fe 
Antwort gegeben / daß ſie dem Capitaͤn Holz e 
mes (als deſſen Perſon angeklaget worden / 
daß er ſolches gethan haͤtte) keine Ordre gege⸗ 
ben / und fie feiner eheſtens zu Haufe erwarte— 
te / und wann er wuͤrde wieder zur Stelle ſeyn / 
wolte fie die Sache examiniren laffen / und fo 
dann ſolte ihnen Recht widerfahren / und die 
Thaͤter geſtrafft werden? Und hat nicht der 
‚Extraordinar-Envoy£ , den 27. Julij naͤchſt⸗ 
hin / ihnen deßwegen ein Memorial übergeben / 
und koͤnte zu ihrer Satisfaction auch wol mehr 
geſagt oder gethan werden? Ja koͤnten Ihre 
Hoch⸗Moͤg. wol ein mehrers in ihren eigenen 
Landen von ihren Schöffen / oder Unterge⸗ 
richten / gewaͤrtig ſeyn? Und ſagt nicht der 14. 
Artickel in den letzten Tractaten auß drücklich / 
daß / wofern etwas Wiedriges auff der Afri 
caniſchen Küfre / zu Waſſer oder Lande / vor, 
gehen moͤchte / alsdann 12. Monat Zeit / nach 
gethaner Anklage / zum Rechten ſolte gegeben 
werden? Haben ſie nicht innerhalb 6. oder 7, 
Monaten hernach beſchloſſen / eine anſehentli⸗ 
che Flotte von 10. Kriegsſchiffen (ohne der 
Weſt⸗Indiſchen Compagnie ihre Schiffe) 
auß ihren Haven / unter dem Commando def 
Johann von Campen / dorthin zuſchicken / 
und fich daſelbſt mit einer guten Anzahl Sol 
daten / unterm Commando eines / mit Namen 
Hertzberger / zuverſtaͤrcken? Maſſen ihre 
deßwegen genommene Kelolution dem Extra- 
ordinar-Enyoy&, durch ihren Agenten / den 
von der Heyde / eingehaͤndiget / und auch umb 
ſelbige Zeit Sr. Maj. dem Könige / durch ihs 
ren Abgeſandten in Londen / uͤberꝛeichet wor⸗ 
den / worinnen def von Campen Inftrudtion 
enthalten geweſen. ü 


Und weil fie in ihrer Schrifft Sr. Aller- von felt 
Chriſtlichſten Koͤnigl. Maj. complimenttren ſten für nid 
wollen / als ob fie umb ihrent willen / auß Hoff⸗ dan und 
nung / daß ſie / umb die Sache zu vergleichen iracion 
und klaͤrer zumachen / mit ihren guten Dien gefudht 
ſten etwas gutes aufrichten würde / noch biß⸗ hatte. 
daher angeſtanden haͤtten / wider die Koͤnigl. 
Engelländifche Unterthanen feindlich zu ver⸗ 
fahren / als wie ſie wol hätten thun können: Iſt 
denn nicht darbey auß druͤcklich gemeldet / daß 
dieſe Kriegsmacht nicht nur umb deß willen 
dahin geſchickt worden / umb allein das jenige / 

was 


— — 


Die 6. 


| 
| 


Unterthanen anzugreifen / und anzufallen / 

und ihnen von ſelbſten ihre Satisfaction und 
reparation zu holen / und / damit ſie ſolches 
thun koͤnten / Sr. Majeſt. Thuͤren vorbey su, 
fahren / worzu ſie noch eine andere groſſe Flotte 
unter ihren See⸗Haͤuptern zum Entſatze nach. 
geſchickt 2 welches dann ein Affront und 
Schimpff / ſo allzugroß fuͤr einen Koͤnig / daß 
er ſolchen ungerochen leiden ſolte. 


| le . Endlich / demnach Ihre Hoch⸗Moͤg. auch 


Nieder⸗ 


Se Flotten in die mittellaͤndiſche See ſchickten / 


te. hatten / der Reyter alsbald von dar abgefor⸗ 
dert worden. ‘ 

Und dieweil Ihre Hoch⸗Moͤg. alle Welt 
uͤberꝛeden wollen / als haͤtten ſie von dem / was 
fie ſolcher geſtalt gethan / Sr. Koͤnigl. Majeſt. 
meinem gnaͤdigſten Deren / ihre Meinung 
und Intention gantz extraordinar- offenher⸗ 
zig und klaͤrlich communicitet; ft dann 

nicht offenbar / daß dem Reyter folde Ordre 
muß ſeyn gegeben worden / ehe man gedachte 
Refolution communiciret gehabt? Und ob 
es fich wol zugetragen / daß der Der: Johann 
Lauſon / mit Sr. Majeſt. Flotte zu gleich mit 
dem Keyter in einem Haven geweſen / als 
derſelbige von dorten weggegangen; So hat 
er ihm doch im geringſten ſeine Meinung / daß 
er dieſe Orte verlaſſen / oder / wohin er gehen 
wolte / nicht geoffenbaret. Ob auch ſchon der 
Koͤnig / mein gnaͤdigſter Her: / von ihrem Ab. 
geſandten zu Londen Nachricht begehret 
hat / wornach der Reyter zu gegangen waͤre; 
So hat er dennoch bif auff diefe Stunde deß⸗ 
wegen keine Satisfaction noch Verſicherung 
erhalten koͤnnen. Wann dann ſolchem nach 
dieſes und alle andere Umbſtaͤnde zuſammen 
gebracht worden / ſo hat Se. Maj. groffe Ur 
fache zu muthmaſſen und zuglauben gehabt / 
daß der Reyter wider ſie außgeſchickt worden 
ſey. Und zwar haben ſie ihre Flotte zu einer 
ſolchen Zeit zuruͤcke geruffen und wider Se. 
Maj. gewandt / als fie indeſſen noch im Wercke 
beariffengemefen/ Dero Flotte (gleich wie fie 
fich deß wegen miteinander verglichen gehabt) 
wider den allgemeinen Feind Chriſtlichen Na⸗ 
mens zu halten / und da es fich mehr / als ordi- 
nar, fuͤr einen jeglichen ſchickte / ſeinen Eyfer 
gegen dieſen Feind ſehen zu laſſen. Es iſt auch 
nicht zu vermuthen / daß def Reyters Inſtru- 
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miralde und durch den Extraordinar-Envoyé ihnen | wolten / daß man allein in denjenigen Orten 


Welt ihr hierinnen recht geben / daß ſie auch an 


$ 


die / welche man dem von 
ben. Iſt ſichs dann nun zuverwundern / daß 
Se. Maj. 


der Welt / wo die Injurien und der Schade ge⸗ 
ſchehen / Satisfaction ſuchen folte. O der macht 
dieſes den Unterſcheid / daß Ihre Hoch⸗Moͤg. 
mit 3 Macht auſſerhalb Europa wider 
Se. Maj. und Se. Maj. mit der ihrigen etwas 
in Europa wider Ihre Hoch⸗Moͤg. agiren laͤſtꝰ 
Se. Maj. hat ſie von anfang her / an allen Or, 
ten der Welt / ſehr wol traetiret; Nachdem as 
ber ſie und ihre Unterthanen anigo von den 
Staaten mit einer anſehentlichen Flotte 
wuͤrcklich angegriffen werden / auch darauff 
die Ordre gegeben worden / etliche von ihren 
Schiffen zu arꝛeſtiren / wird nicht die gange 


gefangen / an ihren Orten die Schiffe gleicher 
maffen zu arꝛeſtiren / da fie ſonſt auch alle an. 
dere Urſachen der vorgebrachten Klagen wie, 
der ſie hat? Geben im Dong den 20, Dec. als 
ten Cal. 1664. 

Pe weit def Deren Downings Memo- 


rial.] 


Die Herꝛen General- Staaten trugen dann Die Hp. 


dieſes Memorial alſobald dem Hern von * Star 


Glinſtra und einigen anderen auß ihrem zug — 
Mittel zu dem Engellaͤndiſchen Weſen ver Domnings 
ordneten Herzen Deputirten zu examiniren Memorial 
auff / welche auch fo fort eine weitlaͤufftige examintren 
Ableih / oder (wie ſie die titulirten) eine 

— — uñ An 

auff die in dem beſagten Memorial enthaltene 
Urſachen zu Papier brachten / und Ihren 
Hoch ⸗Moͤg. zu dero Relolution und Gutach 
ten / jedoch erſt in dem nachfolgenden neuen 
Jahre / (die aber umb deß vorhergehenden 
Memorials willen / damit Klage und Antwort 
nicht weit voneinander ſeyn mögen / noch all; 
hie in dieſem Jahre hat follen mit eingerücke 
werden) hinwie derumb zuſtellten / und alfo ans 


fingen: 


e Herien: Summa 
Zufolge und Vollsiehung E. Hoch, Mög, rische De- 
vorher ergangenen Relolution, haben derofel,|duktion 


zu dem Engellaͤndiſchen Weſe und An- 
ben zu demEngellaͤndiſchen Weſen verordnete —.— 


feindlich 


— 
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1664. | Deputirte eine gewiſſe Schrifft / oder Meme- 
der Herren rial, welches der Her: Downing / Sr. Koͤn. 
Gen. Sta⸗ Maß. von Groß ⸗Brirannien Extraordinar- 
n. Deu. Favoye in E. Hoch⸗Moͤg. Verſammlung 
rings tege den zo. Dec. leztlich / eingegeben / durchſehen 
tes Memo- und erwogen / und nicht fonder Verwunde⸗ 
rial. betref irung (ohne die mannichfaͤltige irꝛige allegata 


fend die ur und daraus vorgebrachte illationes) vers 
warumb merckt / wie ungewöhnlich und ungebuͤhrlich 


Er einreicht / worinnen nichts anders enthalten / 
als ſolche Arten zu reden / deren man gewohnet 
agiren laf iſt in Manifeſten / die unmittelbarer Weiſe von 
ſen. Koͤnigen / Potentaten und ſouverainen Stans 
ten Herkommen / zugeſchweigen / daß in beſag⸗ 
ter Schrifft nicht einmahl ein Schluß / oder 
Clauſul gefunden wird / zu was Ende ſie ſey 
auffgeſetzt worden / oder wornach ſie ziele / wie 
ſonſt ordentlicher Weiſe alle Memorialien und 
Erinnerungs⸗Schrifften / die eingegeben wer— 
den / mit ſich bringen. i i 
Obnnn wolerwaͤhnte Schrifft / auß ſolcher 
Urſache / billich hatte koͤnnen mit Stillſchwei⸗ 
gen uͤbergangen und unbeantwortet gelaſſen 
werden / dieweil auff die vornehmſten Stuͤcke / 
ſo darinnen angezogen werden / ſchon vor die⸗ 
fen in Ihrer Hoch⸗Moͤg, vorher ergangenen 
Refolutionen und Beantwortungen / die fie 
dem Herzen Downing von Zeit zu Zeit ein, 
haͤndigen laſſen / ein ſattſames Gnuͤgen gege⸗ 
ben worden; So haben jedoch Ihrer Hoch, 
Még, Deputirte / damit fie hierbey zu allem 
Uberſtuß Ihrer Noch. Mög. auffrichtiges 
und rechtmaͤſſiges procediren / deßgleichen 
auch dep Herꝛn Downings irꝛige politiones 
und verkehrte illationes noch klaͤrer darthun 
möchten / vermeint / daß auff dieſe Sum⸗ 
mariſche Anmerckungen und auff die dar⸗ 
rinnen verfaßte Materie / zu Rechtferti— 
gung Ihrer Hoch⸗Moͤg. bill ichmaͤſſigen pro- 
ceduren / wol einige reflexion koͤnte genommen 
werden; 


Antwort Und zwar erſtlich auff das / worüber der 
auff deß H. Herr Downing klagt: Daß eine ge wiſſe 
End Refolution von Ihren Hoch⸗ Mog. unter 
und in dem jj. Decemb. jüͤngſthin / als eine Ant⸗ 
der Herren wort auff ſein Memoria anderen allhier 
Gen. Sta · befindlichen Geſandten und Reſidenten 
ten Refor waͤre eingehaͤndiget worden / ohne daß 
lution auff man ſolche zuvor ihm / zu feiner Uber⸗ 
ges Memo weiſung / oder doch wenigſtens umb feiz 
rial nicht nen Gegenbericht darwider einzubrin⸗ 
communie gen / hätte uͤberꝛeichen laſſen : Iſt zu be⸗ 
Wok dencken / daß in dieſem Stuͤck nichts unge, 
eg, reymtes noch fremdes veruͤbet / oder vor die 
bey allen [Hand genommen / ſondern wie recht und bil 
Potenta / lich / ja ſo / wie bey allen Potentaten und bey 


ben und Sr. Königl. Maj: von Groß⸗ Britannien 
ſouverai- i 2 RLA s 0 dal 
ben 8 ſelbſten gebräuchlich iſt / procediret worden / 
ten alſo 


— 


ſſchreibung wÀ 


nemlich / daß Ihre Hoch Mög, alle Neutrale nichts nuße / dem es nicht am Wiſſen / ſondern 


Niederlaͤndiſche 


und Bundsgenoſſen von der wahren Bel 1664. 
ſchaffenheit und innerlichem Zuftande einer braͤuchlich / 
ſolchen Sache / von der ſie vielleicht / wenn 
ſie nicht gnugſame Wiſſenſchafft davon ge— 
habt / durch unwarhafften und irrigen Be 
richt / einige impreflion , oder Einbildung / 
Ihren Hoch⸗Moͤg. zum Nachtheil / hätten 
ſchoͤpffen koͤnnen / rechtſchaffen und auffrich⸗ 
tig unterꝛichten wollen / und das umb ſo viel 
mehr / dieweil der Herꝛ Envoyé ſein vorherge⸗ 
hendes Memorial, vom 5. Decemb. worinnen 

auch anders nichts / als eben ſolche irꝛige und 
unwarhaffte Berichte / enthalten / in Abſchrifft 
den Miniltris der vorerwaͤhnten Bundsge— no 
noſſen einhaͤndigen laffen / und diewell auch „ 
Ihren Hoch-⸗Moͤg, ſonderlich daran gelegen i 
geweſen / daß ermeldte ihre Bundsgenoſſen 
von der Sachen wahren Beſchaffenheit moͤch⸗ 
ten unter zichtet ſeyn / zu welchem Ende dann s 

den Reſidenten hieſigen Staats / fo ſich an 

hoͤchſtgedachter Bundsgenoſſen Höfen auff 

halten / laut obiger Refolution, anbefohten) ` 

wird / auß den vorher ergangenen Dedu- 

tions: Schriften Beantwortungen und 

retroactis, wie auch nach ihrem eigenen Wif 

fen, / denſelbigen Bundsgenoſſen zuzelgen / 

wie unbegründet das Memorial ſey / welches 

der Her: Downing ihnen / oder ihren Reſi⸗ 

denten / wie gedacht / zu fellen lajen maſſen zu 

dem Ende auch vorberuͤhrte Refolution den 

Meſidenten hoͤchſtgedachter Bundsgenoſſen 

uͤberliefert worden / nemlich ſolcher geſtalt bey 

den Miniſtris hieſiges Staats / wie vorgeſagt / 

daran zuſeyn / daß ſie fiir ſich inſonderheit ih 

ren moͤglichſten Fleiß anwenden wolten/ wel 

ches / in Anſehung deß Neren Downings / 

gantz im geringſten nicht noͤthig geweſen / ſin⸗ well es ze 

temahlen Ihre Hoch⸗Moͤg. ihn ſchon ſtaͤts von nichtnd 

Zeit zu Zeit von allem vollkoͤmmlich / fo wol tbig und 

durch oberwaͤhnte ihm ſchrifftlich überlieferte 

Beantwortungen und Deductiones, als auch 

mündlich in unterſchiedlichen mit ihm gehal 

tenen Conferengien/ unterrichtet gehabt wie 

dann Ihre Hoch⸗Moͤg. ingleichem auch Sr. 

Maj. dem Koͤnig von Groß⸗Britannien / 

als feinem gnaͤdigſten Herꝛn / ſelbſten / durch 

ihren an Sr. Maj. Koͤnigl. Hofe befindlichen 

Abgeſandten / von allem vollkoͤmlich und von 

Puncte zu Puncte / ſo / wie ſich die Sache in 

rechter Warheit befunden und befchaffen ge 

weſen / Nachricht geben laſſen. 

Zu dem fo war die obige Relolution nur 
bloß relative geſetzt / und hatte ſonſt ihr Abſe⸗ 
hen / und über das / war es auch nicht nd, 
thig / daß darinnen von allen Sachen in par- 
tculari und inſonderheit wettlaͤufftig folte 
gehandelt werden. Auß welchem allem denn 
gar leichtlich zu ſchlieſſen / daß weil dieſelbige 
Reſolution den An. Envoye Downing gantz 
nicht angegangen / als dem es an intormation 
nicht ermangelt hat / und ferner bekant und 
offenbar iſt / daß aller Unterꝛicht dem jenigen 


| 


— — 
ee . 


am 


Staats, Geſchaffte. ckwuͤrdiger Geſchichte. * 
am Wollen gebricht ; So haben Ihre Hoch/ das jenige / was vor dem Schluffe erſtberuͤhr⸗ 1664. 


Moͤg. es auch für unnoͤthig angeſehen / dem ter Tractaten vorgegangen / getoͤdtet / oder ſekion bes 
Herꝛn Envoyé folde Reſolution nach Haufe | aber reguliret worden / daß jedoch vielmehr kommen 
zu ſchicken / ſondern es hat ihm frey geſtanden / 8 Hoch- Mia. Guͤtigteit hieraus zuerſe⸗ — . 
ſelbige / als die auff fein Memorial genommen hen / ſintemaln der Schade / den die Einwoh⸗ 3 
worden / dem gemeinen Gebrauch nach / wel⸗ ner dieſer Lande erlitten / und die Klagen / ſo 
cher bey allen außlaͤndiſchen Miniſtris alfo in deßwegen eingekommen / vielmehr und groͤſſer 
acht genommen wird / abſchreiben zulaſſen / wie | find in der Comparation, als die von der an, 
dann Ihrer Hoch⸗Moͤg. Geſandten in En⸗ dern Seyte eingebracht worden / unter wel⸗ 
ae „ohne ſolche fleiſſige Vorſorge und | chen etliche von fo groſſen Summen und von 
achſamkeit / faſt niemahls einiger Refolu- | fo augenſcheinlichem Rechte / die Gegenthetl 
tion, fo auff ihre eingegebene Memorialia er: ſelber befant hat / abgethan worden / daß kaum 
gangen / koͤnnen mächtig werden. etwas — 5 — ih if er nen 
Und ift allhie in Warheit nicht ohne gerin, und unter denregnirten inden fid) einige frey 
Gen. eee . daß der Herr dp ze i E wie „ 
Envoyé Downing/ welcher / ob er zwar eines p 2 el ae 70 70 
| groſſen Königs Miniſter, jedoch mit einem ge bern Stufe er ter sch 2 
en Dow · ringern Titul bekleidet iſt / prætendiret / feine e ~ 8 92 ee ki 
ing aber |adtiones und Schrifften vor der ganzen Welt | ; E land gefandren 10 5 5 aieh 
iche der und an allen Höfen in ſolchem und eben dem in Ege re RN — den . 
Grad / gleich wie Ihre Hoch. Mög. auffzule, gen Freundſchafft und gute Vertraulichkeit 
gen / welches feines einzigen Potentatens Mi- zu unterhalten / handelten / ſo daß die / wel⸗ 
niſter, ob er ſchon mit demallerhoͤchſten Titul che von der andern Seyten Dun wor 
von feinem Herzen verſehen wäre / jemals ti / -feines weges key gen! He find 
præſumiten wird; denn fofagt der Her: En- er abgethanen / oder der bey dieſen Tractar 
voyé : Wofern er opu eichen Aro ten regulirten prætenſionen diſſeyts ſo viel an 
und Weife verfahren / und ſein Memorial der Zahl (die mannichfaͤltige Raubereyen / 


b Schaaͤden und Injurien / fo die Engellaͤnder / 
allen Abgeſandten und Reſidenten gege⸗ unterm Schein Die S 


ben / und an alle außlaͤndiſche o Are an den Einwohnern dieſes Staats veruͤbet / 


ungerechnet) daß die von der andern Seyte 
Hochetllsg. ſehen . Fer Hoch cg weder in der Quantitat und Menge / noch in 


der Qualitat und Beſchaffenheit / darbey in 
Vergleichung kommen. 


~ 


i a8 a * N Saer Sa ihrer 5 theils auff 

ö f 7 t giftefelbften iſt zuerſehen / daß nicht ein die Preten 

ben rechtfertigen koͤnnen / an außlaͤndiſche] den d. N n 

Hoͤf 1 „oder durch feine an feibi, Lines Schiff / fo warhafftig ea 
öfen befindliche Abgeſandte uͤberliefern Unterthanen zugehoͤrig geweſen / beraubt ode ice — 

1 gehe genommen worden / aber wol unterſchiedlt⸗ 2 


anla che Lorendreher (Partitenmacher) Einwohr 
ohe gell. S 

ne ne die unter ee — 

) fie Engellaͤndiſche Namen an ſich genommen / lauter un 

Tieul / als der Her; Envoyé, hat communi- =i iA 1 1 8 aufgegeben / "ge Plk ge⸗ 

i ; ucht / hieſige Landsſatzungen zu eludiren, de 

de Ihren Hoch⸗Moͤg. ingleichem frey ſtehen i m ia ` 9 9 dc g 
8 ehlet iſt vom berauben / pluͤndern und wegs 
mit dieſemgeſchehen / und fie nicht gehalten nehmen ihrer Schiffe und Güter / als welche 
we afftigen 8 3 zu⸗ 
i ’ „ | gehörig geweſen / fo daß von Ihrer Hoch⸗ 
daß weder der Herr Envoye allhier / noch eini Mög. Seyre ſchon ein guter Thel mehr nach. 
Hofe fich ſelbſten fo hoch nicht erheben könne / ate , ham 3 3 Uea 
daß er befugt feyn folle, feine Schrifften an al⸗ hheige mit Meachtund Ge walewiebe ADOTEN/ 
le außlaͤndiſche Höfe zuverſchicken. und ganze Schanzen und abgedrungene Be 
Daß der Herr Envoyé vorgibt: Sr. Ma⸗ ſtungen hinwiederumb einzunehmen / welches 
jeft. Wolgewogenheit erſcheine daher / gleichwol / auß Liebe zum Friede, unterlassen 
die weil ſie / nach Dero glůcklichen Wider⸗ und auff die Lifte / da die prætenſionen Reben, 
ne einſetzung in ihre Reiche / auff ſo viele außgeſezt worden / worlnnen man ebenfalls 
bela“ Klagen ihrer Unterthanen / keine Re- | finden wird die jentge Pretenliones und Kia: 


ndem pre duenne at ſondern alles durch gen / fo wegen Einnahme der Veſtung S. An, 


ac laffen : So fan dreas / und was darzu gehörig / ftint def Kö, 
ha'at feie man hier nich ühret laſſen / ob wol alles nigs Wiedereinſetzung / vorkommen. 
tısta- 
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So ift auch auß beyderſeyts auffgeſetzten Li 
fen / wenn man ſie gegeneinander haͤlt / die, 
fes augenscheinlich zuerſehen / daß mehr von 
Ihrer Hoch⸗Moͤg, als von der Engellaͤnder 
Seyte nach gegeben worden. N y4 
Auff die zweyfache Klage / die der Her: En- 
voyé deßwegen vorbringt: Daß die Liften 
der beyderſeyts Pretenſionen / ſo / Verinoͤ⸗ 
ge def 15. Artickels / muͤſſen auff geſetzt 
werden / und erſt ſo lange nach den ge⸗ 
ſchloſſenen Tractaten außgewechſelt 


worden / noch alleweil unabgethan wär 


ren: Iſt auff das erſte zuwiſſen / daß die Tra: 
ctaten fúr fich ſelbſten keine gewiſſe Zeit benen⸗ 
nen / in welcher die Liſten müßten außgewech⸗ 
felt ſeyn; So iſt auch zu erachten / daß nach den 
geſchloſſenen Tractaten und außgewechſelter 
Ratification, welche erſt den 6. Januarij deß 
deß 1663. Jahrs geſchehen / einige Zeit ſeyn 
muͤſſen / damit man alle dieſe Prætenſiones 
fampe den darzu benoͤthigten Beweißthuͤmern 


in Richtigteit bringen, und von den Beſchaͤ⸗ 


digten bekommen koͤnnen / weiln faſt alle parti- 
culiere in den Gedaͤncken geſtanden / daß / 
wenn fie noch fo billiche und wol verilicirte 
prætenſiones haben möchten / fie doch wol kei⸗ 
ne Satisfaction bekommen duͤrfften / und ha⸗ 
ben darumb keine Unkoſten thun noch Muͤhe 
anwenden wollen / wo keine Hoffnung zur Sa- 
risfaction, oder etwas wieder zu bekommen / 
geweſen: Worzu noch dieſes kommen / daß ih⸗ 
rer viele vermeint gehabt / es gienge ihnen an 


ihrer Reputation und Credit (als woran den 
Kaufleuten ſonderlich viel gelegen) etwas 


ab / woferne ihr erlittener groſſer Schade of 
fenbar worden / und ſie dafuͤr keine wuͤrckliche 
Satisfaction genieſſen ſolten; So iſt dannen— 
hero wol zuerachten / daß nicht allein viel und 
mannichfaltige Schäden und rechtmaͤſſige 
"Pretenliones , ſo mit Rechte haͤtten koͤnnen 
auff die Liſte geſetzt werden / von denen / ſo den 
Schaden gelitten / werden verſchwiegen und 


eſchreibung 


wechfelung zu beyden Seyten gegeneinander 1664. 


Niederlaͤndiſche 


geſchehen / ohne einzige proteſtation, daß die 
Zeit zu lange gefallen waͤre. 


Was nun anlangt das andere Stück / daſ viel geit 


er klagt Daß die relpectiye Liſten au 
noch alleweile nicht gaͤntzlich aufge- p 


macht und vollzogen wären: ſolches zehꝛet hatte 


kompt auß def Herrn Envoyens feinen eige 
nen proceduren her: Denn laut der Tracta: 
ten folte nach Außwechſelung der Liſten / und 
ehe man ein accommodement verſuchte / und 
vermittelſt der Commiſlarien Deciſion (wo⸗ 
von in dem 15. Artickel Meldung geſchicht) ein 
Examen angeſtellet werden / ob die prætenſio- 
nes, fo auff den reſpective außgewechſelten 
giften ſtuͤnden / nicht etwan vor alten Zeiten / 
und alſo von dem in den Tractaten außdruͤck⸗ 
lich bedungenem Termin vorgegangen / und 
ſolcher geſtalt getoͤdtet und abgethan / oder 
auch wol von ſolcher Art und Beſchaffen— 
heit ſeyn moͤchten / daß fie nicht tuͤchtig waͤren / 
daß man ſie dem Urtheil der Commiſſarien / fo 
von beyden Seyten zu ernennen waͤren / unter⸗ 
geben ſolte / weiln es ſolche Sachen waͤren / die 
zwiſchen beyderſeyts Unterthanen vor das ors, 
dentliche Gericht müßten gebracht werden / 
auff daß ſie alsdann daſelbſt / nach den Rech 
ten der beyden Nationen / zwiſchen Partheyen 
und Partheyen / koͤnten abgethan und unters 
ſchieden werden. Zu dem ſo iſt von wegen 
Ihrer Hoch⸗Moͤg. in den mit dem Heren Fu-, 
voyé, zu Vollziehung folchen examinıs, gehal 
tenen Conferengien/auff die uͤberlieferte Præ⸗ 
tenfions-Lifte von dieſer Seyte nur ein einge! 
ges Gemercke vorgebracht worden / nemlich / 
daß der bey dem Schiffe Alada Marchand 
prætendirte Schade / fo auff der Liſte ſtuͤnde / 
allſchon vor dem 20. Januarij 1659. in Konz, 
den bekannt geweſen / und ſolchem nach / als tiv 
ne abgethane Sache / Vermoͤge der Tractaten / 
nicht koͤnte auff die lifte geſetzt / ſondern müßte 
davon gelaſſen werden / womit der Herr En- 
voyẽ zu friede geweſen / und hat er hierauff fol 


zur dieſen / welche man auff der Liſte gefunden / che prætenſion auff feiner gifte außgeſtrichen. 


fan den ſeyn / ſondern auch / daß 


eine gute Zeit habe vonnoͤthen ſeyn wollen / 
Der Herr biß man dieſelbige und ihre zugehörige Verifi- 
e cationes und Beweißthůmer bekommen fón 
ee nen. Daß aber gleichwol auff dieſer Seyte 
fertig ger die Liſte / zu gezimender Zeit / fertig geweſen / 
weſen / und und er / Ser? Envoyé , keine Urſache darüber 


zu klagen haben koͤnne / erhellet daraus / daß / 
als im Namen Ihrer Hoch⸗Moͤg. ihm / Herꝛn 
Envoyẽ, zu wiſſen gethan worden / daß bieſer 
ſeyts die Lifte lormiret und fertig wäre / umb 
fie gegen die von der andern Seyte außzu⸗ 
wechſeln / er zur Antwort gegeben / er müßte 
erſt fine apiere durchſehen / und hat alfo 
ſelber Auffſchub genommen / auch da er ſchon 
etliche mahle zur Außwechſelung ermahnet 
worden / ſo daß / weil er ſelber nicht fertig und 
in word geweſen / er fidh gar nicht über die 
Saͤumnuͤs auff dieſer Seyte beſchweren kan. 
Und geſetzt dem waͤre alſo / fo if ja die Huf: 


Und dieſes Stück if das einzigſte geweſen / fo 
man auff dieſer Seyte remarquirer und auß⸗ 
gezeichnet gehabt / nicht als wenn ſonſt keine 
mehr geweſen wären unter den prætenſionen / 
welche der Herr Envoyé in feiner eingegebe⸗ 
nen ifte aufgezeichnet gehabt / unter welchen 
dann unterſchiedliche ſo weit herbey geſucht 
worden / und ſo augenſcheinlich unrecht ſind / 
daß ſich daruͤber zu verwundern / daß man ſie 
vorbringen duͤrffen / ſondern dieweil gewußt / 
daß ſolche eingereichte pretenfiones und deren 
Entſcheidung / ob fie nemlich wahr / odere 
falſch / recht oder unrecht ſeyn wurden / doch 
vor den Commiſſarien / welche ernennet wer, 
den ſolten / in diſputat kommen / und durch dies 
ſelbige / Vermoͤge der letzthin gemachten Tra 
ctaten / determinixet werden müßten / und ift 
alfo in dieſem vorangaͤngigem Examinc at 
ders nichts zu conſideriren / als der Termin der 


— Ja 


Ko 


Staats Geſchaffte. 

— — — . — — 

1664, Zeit und der Fan ir und Beſchaffen⸗ 
heit / wie zuvor weitlaͤufftiger angefuͤhret wor⸗ 


den. Haͤtte nun der Her: Envoyé was anlangt 
die diſſeytige Lifte / nicht auff feine eigene Ma; 
nier procediret / noch fidh wegen der darinnen 
verfaßten vielfältigen prætenſionen in difpu- 
tat eingelaſſen / in dem er ſolche Sachen / die 
das Hauptwerck angegangen / und vor die 
Commiſſarien / fo von beyden Theilen in Zei 
* ten haͤtten folen ernennt werden / gehoͤrig ge⸗ 
weſen / vorgebracht / und damit in den mit Ih⸗ 
rer Hoch⸗Moͤg. Deputirten gehaltenen Con- 
ferengten viel Zeit verzehret hat; So haͤtten 
beyderſeyts Liften / nicht nur in wenig Tagen / 
ſondern gar in etlichen wenigen Stunden / zur 
Richtigkeit kommen koͤnnen / ſo das laut und 
Vermoͤge der Tractaten / der Weg zu einem 
guͤtlichen Vergleich verſuchet / und in Anſe⸗ 
hung deſſen / die Sache nach dem Verlauff ei, 
nes Jahrs / wie in den Tractaten gemeldet / vor 
die Commiſſarien / ſo von beyden Theilen zu 
ernennen 1 zu deren Decilion und 


[Banni be die Eugelländiſche Uncerthanen noch 


Slotte d DR ` 
dre / = doch mit einer Armade zu Waſſer befenr genoss | 


fie hin ges ſen / abgewieſen worden / fo daß auff allen Fall 
wolt / bes kein groͤſſerer Schade kan prætendiret wers 


be den / als bloß die Fracht / das iſt / dieweil man 
| 


nen Plaͤtzen abzuholen / von welchen fie 150 . 


und zu bedencken / vorkommen; So haben Ih. 
Hoch⸗Moͤg. in Erwartung / daß der König 
von Groß⸗Brit⸗ n es für ein general 


Denckwuͤrdiger Geſchichte. 


daß / was anlaͤngt alle dieſe Schiffe / der Her: 


das zwar ohne limi- " 
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tation, oder ſich an einige Pläne zu binden / 1664, 
dieweil dasjenige / ſo in Indien fuͤr recht und 
billich geachtet wird / in Europa nicht unbillich 
ſeyn kan / daß das handeln und handthieren 
nach feindlichen Orten und Haͤven nicht koͤnte 
. diſputiret werden / darumb / 
diewell felbige ſchon mit gnugſamer Macht be, 
fent geweſen / ſich dennoch / damit fieden König 
von Groß⸗Brit annien möchten ſehen lafe 
ſen / wie ſie gar im geringſten nicht gemeinet 
waͤren / die ee 


derlande wider Sr. Maj. Unterthanen zuver⸗ 
theydigen und zu ſtetffen / nicht allein nicht in 
Biden Sachen / worinnen fe Sr. Maj. Un, 
terthanen notorie und offentlich unrecht ges 
than haben moͤchten / ſondern auch ſo gar in 
dieſen nicht / deren Beſchaffenheit auff allen 
Fall für diſputirlich muß gehalten werden / 
dergeſtalt zu reſolviren und anzubieten für gut 
0 wie auß deroſelbigen reſpective Re- 


auff Sr. Maj. und Ihrer Hoch⸗Moͤg. inter- 
vention ein guͤtlicher Vergleich moͤchte getrof 
fen / und den Intereſſirten ein Gnuͤgen gege erbotten 
ben / auch der Schade redlich wieder erſetzet gehabt. 
werden / wenn man / auff genaue Nachfor⸗ 
ſchung und eingeholten gnugſamen Bericht / 
befinden wuͤrde / daß ſie Schaden gelitten haͤt⸗ 
ten / auß Urſache / daß man obgedachte Schiffe 
nicht in die damahls beſchloſſene Plaͤtze ein lafo 
ſen wollen / wie ſolches in den vor angezogenen 
beyden Refolutionen vom s, Julij und 25. 
Sept. e ee worauff 
man fch hieſigen Ortes bezogen haben will / fo 
Envoyè mit nichten ſagen kan / daß Ihre Hoch 
Mög. nicht haͤtten vollkommene Satisfaction 
auff das jenige gegeben / was er der Herz En- 
voyé , im Namen def Königs von Groß⸗ 
Britannien / feines gnaͤdigſten Herꝛns / be 
gehrt und geſucht gehabt / wie er dann auch 
nicht klagen kan / daß Ihre Hoch⸗Moͤg. ha 


ment und Vergnügen erfolget waͤre / finte 
mahlen darauff niemand / von wegen der In- 
tereſſirten / erſchienen / der den Schaden / der 


Billichkeit nach / angegeben / und ſich deßwe⸗ 


gen in Handlung eingelaſſen hatte. 
Die weil dann alles das jenige / fo vor den Und weit 
Tractaten außdruͤcklich beſtimten Lern 3 ii 
vorgegangen / todt und abgethaniſt / das jeni; m ab 
ge aber / ſo nach ſolchem Termin / und vor dem Schaden 
Schluſſe der vorgeweſenen Tractaten geſche⸗ noch tein. 
hen / nicht dafuͤr kan geklaget werden / als widerfah. 
wenn einiges Schiff oder ſtücke Gut / fo war. ren. 
hafftig Engelländern/ aber wol etlichen Loren: 
chem Hauſe gehoͤren / und unters 
Engellaͤndiſchen Namen gefahren / wie ſol⸗ 

es oben mit mehrerm angeſühret worden / 
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gen oder daͤndereyen / abgenommen worden / 
und in Summa / weil alles in den Tractaten 
ſelbſten reguliret / und nach den Tractaten die 
geringſte Klage nicht gefuͤhret worden / daß ein 
einziges Schiff oder ſtuͤcke Gut / Engellaͤndern 


zugehoͤrig / genommen worden / und dieſes die |Ò 


einzigſte Klage iſt / daß ſie ſollen ſeyn verhin⸗ 
dert worden / in ſolchen Orten einzulauffen / 
die zu Waſſer mit einer Schiffs⸗Armade be⸗ 
ſetzt geweſen / welches die Engellaͤnder auch 
ſelbſten an einem und andern Orte practiciret 


z | Sefchreibung 
1664, zuſtandig geweſen / viel weniger einige Veſtun⸗ Schiffe ü eker beraubt und] r 


| 


wider aller Voͤlcker Recht / als welches ein ſol⸗ 


haben / und man ſich dargegenerbotten / vers 
mittelſt einer general-maxime und eines ve⸗ 


ſten Reglements / ſo man unter ſich berahmen 

und beſchlieſſen wolte / Satisfaction zu geben / 
Ablelh⸗ und den Schaden gut zuthun; So kan man 
nung der derowegen nit ſehen / worauff der Engellaͤndt⸗ 
von dem ſchen Unterthanen angeſponnene Klagen und 
Engel. deß Parlaments darauff erfolgte Propoſi⸗ 
Parlament jan, umb dieſen Staat mit Kriegsmacht ans 


AAE ugreiffen / gegruͤndet ſey / da gleichwol Ihre 


1 Ih Hoch⸗Moͤg. in allen Stücken / in Anſehung 

derlaͤnd 

7 ge ſolcher geſtalt vortraͤglich erwieſen / und fo viel 

Rasen nachgegeben / 19 ſich auff alles / was von 
f Sr. Majeſt. begehrt worden und vorkommen / 


reſolviret und entſchloſſen / Satisfaction zuge⸗ 
ben / wie folches in der Deduction, fo Ihre 
Hoch⸗Moͤg. unter dem 9. Octob, deß zuruͤckge⸗ 


ſchickt / von Stuͤcke zu Stuͤcke / und von Pun⸗ 
cte zu Puncte erzehlt und handgreifflich vor 
Augen geſtellt worden; So daß die Caula im- 
pulliva, oder treibende Urſache / welche ſolche 
Propoſition zu wege gebracht / (weil man keine 
Hoffnung gehabt / umb unter den offentlich 
mit Unbillichkeit angeſponnenen pretenfio- 
nen und auffgerafften prætexten / durch Be⸗ 
drohungen dem Staat dasjenige abzupreſſen / 
worzu derſelbige gantz und gar im geringſten 
nicht verbunden) eher eine Luſt und Begierde 
zu anderer deute Gut muß geweſen ſeyn / in⸗ 
dem man ihm eingebildet / man wiirde eine fone 
derliche Ergoͤtzlichkeit finden / wenn man den 
unſchuldigen Unterthanen dieſes Staats ihre 
Güter nehmen / rauben und pluͤndern wuͤrde / 
als ein ſolches / was ihrer ſeyts vorgegeben 
wird / zumahlen dieſes umb fo viel augen. 
ſcheinlicher daher zuſehen / daß / obwol der 
Herr Envoyé, im Namen feines Königs und 
Seren / außdruͤcklich und mit klaren Woro 
ten / fih gegen Ihrer Hoch⸗Moͤg. Deputirte 
vernehmen laſſen / daß durch keine ſurpriſe und 
heimliche Ordre einige Guͤter oder Schiffe / 


ten angegriffen / oder in der See angehalten / 
ſondern von ihnen / als deuten von Ehre / zu⸗ 
vorhero eine Declaration und Kriegs⸗Ankuͤn⸗ 
digung heraus gegeben werden / man jedoch be⸗ 
ſchloſſen / befohlen / und auch wuͤrcklich vorge⸗ 
nommen / daß / ſonder einige vorher ergangene 


—— 


Sr. Maj. deß Koͤnigs in Engelland / fich | terthanen / weder offentlich / noch heimlich / da 


legten 1664. Jahrs / Sr. Koͤnigl. Maj. zuge⸗ 


hieſiges Staats unterthanen zugehoͤrig / ſol⸗ 


Kriegs, Ankuͤndigung / fo viel Kaufffahrden. Befehl in See geſchickt worden / fondern bloß 


Weg zubahnen / damit man beyderſeyts aller 


te in der See / und zwar umb 


| 


Niederlaͤnbiſche 


hinweg genommen / auch mit ihren auffhaben⸗ 
den Guͤtern preiß gemacht worden / und zwar 


ches gar nicht zu laßt / es wäre denn dere 
Krieg zuvorher offentlich angekuͤndiget wor 


en. - i 
Gleichwol beſchwert man fich daruͤber / daß Antwort 
Ihre Noh Mig, zur Verſicherung der Nan: Wee 
delſchafft und Schifffahrt ihrer Unterthanen fache 
eine Anzahl Schiffe / wiewol nicht mehr / als ſumb der 
ſonſt andere Jahre geſchehen / außruͤſten und [hiederl. 
fertig machen laſſen / da ſonſt gar keine Kriegs; Staat eins 
Flotte von hieſigem Staat / und mehr nicht / e 
als hier und dar einige Kriegsſchiffe in See g 
waren / die Kaufffahrdey⸗Schiffe zu convoyi- In | 
ren; Was fuͤr Argwahn und Eyferſucht hat ber nur or 
dann der König hieraus ſchoͤpffenkoͤnnen? zu⸗ dinar ge 
mahlen Ihre Hoch⸗Moͤg. ſich in ihrem Schret, weſen. 

ben / unter dem. Junij lezhin / fo offenhertzig 
gegen Se. Maj. erklaͤret haben / wie daß fie der 
beſtaͤndigen Meinung waͤren / keinen einzigen 
Nachbarn / und inſonderheit Sr. Maj. Un⸗ 


mit zu beleidigen / und daß zu Vorkommung 
aller Weiterungen und einfolgendlich den 


extraordinar- Zuꝛuſtung koͤnte entuͤbꝛiget und 
befreyet ſeyn / beſagte Flotten umb eines jeden 
Theils feine Kuͤſten und Haͤven verbleiben ſol⸗ 


ten., | | f 
Ob nun wol die auffricheige Nachbarſchaft Well v ti 

erfordert haͤtte / daß ſich Se. Maj. der Roͤnig Di Judi 

von Sroß⸗ Britannien auff ſolchen getha⸗ MDR... 

nen Vorſchlag / entweder durch ein Antwort, möffen 

Schreiben / oder auff andere Weiſe / hinwider⸗ heim con 

um gegen Jh. Hoc» Mög.erklärer haͤtte / maſ⸗ voyiret 

fen Se. Maj. in der Audientz / ſo fie dem hieſigen werden, 

Abgeſandten eben deßwegen verliehen / als der, 

ſelbige ihr das vorerwaͤhnte Schreiben vom 

24. Jun. überliefert hat / gerne geſtanden / daß 

es fich gebuͤhrte / auch dem Abgeſandten vers ; 

ſprochen / daß ſie / innerhalb dreyen Tagen dero ger 

Meinung davon Ih. Hoch⸗Moͤg. in Antwort 

zu kommen laſſen wolte; So iſt doch niemahls 

etwas darauff erfolget / noch einige Urſache ans 

gezeiget worden / warumb dieſer Vorſchlag / 

nemlich die Flotten bey der Hand zu halten / A 

nicht angenommen worden / als daß der Nere) 

Envöye anigo beybringen will: Solcher Vors 

ſchlag waͤre mehr eine Beſpottung / als 

was anders geweſen / ſintemahlen Se. 

Majeſt. würde ſeyn verbunden geweſen / 

Dero Flotte zu Hauſe zu behalten / dahin⸗ 

gegen Ihre Hoch⸗Moͤg. eine groffe Slota 

i1 r. Majeſt. 

Ruͤſten / gehabt hatten / welche alsdenn 

von dem vorgeſchlagenen Bedinge / nicht 

zu agiren / wuͤrde frey geweſen ſeyn. Die, 

fes folte wol einigen Schein haben / wenn nicht 

alle Welt wuͤſte / daß beſagte Schiffs macht tei 

ne Flotte deß Staats / ſo auff Ih. Hoch, Mog. 


und! 


—— en 


Staats⸗Geſchaͤffte. 


ſen / die zu keinem andern Ende in See gebracht 


kommende Oſt⸗Indiſche Retour Schiffe 
einzubegleiten / wis zuvor her jaͤhꝛlich gebraͤuch⸗ 
lich geweſen: Und Se. Maj. haͤtte in dieſem 
Stuck zugleich fich wol zu friede geben koͤnnen / 
daß ſie / nach verrichterer Convoy / die ihrigen 
gleichs falls wieder auffgelegt / oder ſich doch 


ſtalt dann Ihre Hoch, Mög. umb Dero fricd 
liebende Meinung vor aller Welt klaͤrlich zuer— 
welſen / die Flotte und Schiffe / nachdem fie ein 


auffgelegt haben. 

Weil dann dem alſo / und der Herr Envoyé 
ſelber befant hat / daß man folre verſichert wer: 
den wegen aller Feindſeligkeit / falls die Koͤni⸗ 
gliche Flotte in See lauffen folte; So kan man 
denn abnehmen / wie redlich und auffrichtig die 
Engellaͤnder gehandelt / und daß der König 
ſelber ſchon zuvorhero muͤſſe befohlen haben / 
bier em dieſes Staats Veſtungen / Städte und Laͤnde⸗ 
tligteiten reyen mit Gewalt hinweg zunehmen / ange 
in Guinea ſchweigen / daß die Veſtung S. Andreas und 
und Neue die Inſul Boaviſta auff dem Fluſſe Gambia 

lederland und was darzugehoͤrig / durch den Capttaͤn 
Holmes / ſchon im Jahr 1661. im Namen der 
Koͤnigl. Compagnie / feindſeliger Weiſe ein⸗ 
genommen worden / ſintemahlen der Koͤnig 
dieſe That nicht billichet noch gut heiſt / ſondern 
nur das jenige zuberuͤhren / welches Se. Maj. 
geſtehet / daß es auff dero Ordre und Befehl 
geſchehen ſey / nemlich da die Veſtung Capo- 
Corſo auff der Kuͤſte von Guinea, wie auch 
die Stadt Neu⸗Amſterdam und die gange 
Landſchafft Neu⸗Niederland ſampt ihren 
zugehoͤrigen Schantzen und Laͤndereyn / ſo mit 
einigen tauſend Menſchen beſetzt / und mit 
uͤberaus groſſen Unkoſten / ſo etliche Millionen 
außtragen / erbauet geweſen / hinweg genom⸗ 
men worden. Wenn man nun die Zeit wol 
außrechnet / ſo wird ſichs befinden daß die Or⸗ 


geweſen / dieweil die Schiffe / welche dieſes 
Werck verrichtet / allſchon im October def 
1663. Jahrs / auß Engelland abgefahren / und 
die Einnahme der Veſtung Capo-Corſo, den 
p. May / ſoll geſchehen ſeyn / die Schiffe aber / fo 

eu⸗Amſterdam eingenommen / find den 
20. Augufti davor angelangt / und hat ſich dies 
fer Ort den 7. Sept. N. Cal. im verwichenen 
1664. Jahre / an ſie ergeben. Weil dann dle 
Ordre / ſolche Jeindſeligkeiten zu veruͤben / ei; 
ne gute Zeit vorher ergangen ſeyn muß / ſo 
reymt es fich gar uͤbel / daß man ſagen will / der 


Actionen und Thaͤtlichketten willen gegeben / 
die erf lange Zeit hernach geſchehen find / als 
nemlich darumb / diewe man den Reyter 
dorthin geſchickt hace der doch feine Ordre 
hierzu allererſt im Seytember empfangen / und 
um October dep verwichenen 664. Jahrs 


Denckwuͤrdiger Geſchichte. 
1664, und allein etliche particular Convoyer gewe: 


chen Sachen mehr find. Darumb halten Yh 
rer Hoch⸗Moͤg. Deputirte unzweiffentlich da 


und gebraucht worden / als die nt z A 
fuͤr / daß der für einen Aggreſſorn und Anfän, 


Dero eigenes Verſprechen gehalten haͤtte / ge 


gelauffen geweſen / alsbald abgedanckt und |- 


men / und angehalten worden / anziehen darff / ſche Schi 
ſiger Einwohner ihrer Schiffe zu gruͤnden / 


Ihre Hoch⸗Moͤg. zu bezuͤchtigen / als wenn fié 
die erſten Aggreflores in Europa geweſen waͤ, 


dre ſchon lange zuvorhero wird ſeyn gegeben | 


vill / d 1 anzumelden hatte / damit er def, 
König haͤtte folde Ordre umb der jenigen fi 
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auff dorthin abgeſegelt iſt / und was derglei⸗ 1664. 


ger zuſchelten / welcher die erſte Ordre zu feind⸗ 
feligen Thaͤtlichkeiten gegeben / und wo ſolche 
gewaltſame Einnehmungen / als wiehier ge 
ſchehen / darauff vorgegangen. Es koͤnnen 
auch mehrgemeldte Ihrer Hoch⸗Moͤg. Depu⸗ 
tirte nicht ſehen / wie dieſe Thaͤtlichkeiten eint 
ger maſſen entſchuldiget / ja mit einigem 
Schein der Gerechtigkeit beſchoͤnet werden 
koͤnnen. t 7 i 
Dabenebenſt koͤnnen fie ſich auch nicht Antwort 
gnugſam verwundern úber deß Hern Enxoyé auff die 4. 
Unbefcheidenheit und Unverſchaͤmigkeit / daß Pannen | 
er ein Schiff / welches / wie er ſelber geſtehet / lache ward 
von Gothenburg mit Maſtbaumen fom 


umb das 
Schwedi⸗ 


umb darauff das Arreſtiren und Anhalten hie, in Holland 


angehalten 


und ſolcher geſtalt die Ruptur und den Frie worden. 


densbruch in Europa zu rechtfertigen / und 


ren / da doch dem Heren Envoyé die Sache 

gar wol bewußt iſt / und er ſolches wider ſein ei⸗ 

genes Gewiſſen redet. Und damit ein jeder 

mit Haͤnden greiffen moͤge / daß dieſes daher 

nicht gehoͤre / ſoll der Verlauff davon und was 

in dieſer Sache vorgegangen / ſchlechthin / wie 

es an ihm ſelbſten geweſen / wiederholet und er⸗ 
zehlet werden. Zuvor aber iſt vor allen Din⸗ 

gen wol zumercken / daß der Her: Envoyé fels 

ber geſtehet / beſagtes Schiff ſey von Go⸗ 
thenburg geweſen. Was für Recht hat denn 

der Koͤnig von Engelland zu ſolchem Orte / 

der unter der Kron Schweden Bottmaͤſſig⸗ 

keit ehet? Alſo iſt der Koͤnig in Schweden 
befugt / für feine eigene Unterthanen zu reden / 
und nicht der König in Engelland / noch er // 
der Her: Downing / als welcher keine Vol 
macht darzu hat.“ — 
So hat es demnach hiermit diefe Beſchaf⸗ Weil u d 
fenheit / daß Ihre Hoch Moͤg. damahls / umb Schiffer 
gewiſſer Urſachen willen / für gut befunden / ſich felber 
generaliter und ins gemein die Außfuhr ein, ofgehal 
ger Kauffmanns⸗Waaren zu verbieten / nents 8 
lich ſolcher die zur Equipagie und Außruͤ, 
ſtung der Schiffe gehoͤrig / und unter denſelbt⸗ 
genipecifice und abſonderlich aller Maſtbaͤu 
me / fo daß dieſer prætendirte Schiffer von 
Gothenburg / weil er ſich in dieſes Staats 
Haͤven / und alſo zugleich auch mit unter dit, 
ſem Verbott begriffen befand / ſich bey Ihren 


n entlaſſen wuͤrde 7 maffen auch geſchen: 
Denn / weil ein foldes vermittelſt der fo wol 
von dem Hern Envoyé, als von dem Königl. 
Schwediſchen Reſidenten / eingereichten Me- 
morialien geſucht worden / hat man / nachdem 
man die Admirafieäten hierüber vernommen / 


ungeachtet in Engeland ſchon alle Nieder 
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laͤndiſche Schiffe ins gemein angehalten wur⸗ 
den / das Verbott / was die ſes anlangte / abge» 


Bi Luno fo dann dem beſagten Schiffe Frey⸗ 


heit gegeben / mit ſeinen eingeladenen Maſt⸗ 
baͤumen feine Raͤiſe ungehindert fortzuſetzen. 
Als man ſolches dem Schiffe andentete / war 
daſſelbige noch nicht im Geſchicke / feine Raͤtſe / 
wie andere / zu foͤrdern / ſintemalen die meiſten 
Matroſen zu ihren Weibern in die Streecke 
und anders wohin in Nord⸗Holland / wo 
ſie ihre Familien hatten / gegangen waren / 
denn der Befrachter deß Schiffs und Eygen⸗ 
thumsherꝛ der eingeladenen Maſten war ein 
Kauffmann / wohnend zu hir und zu⸗ 
gleich ein gemachter Buͤrger von Gothen⸗ 
burg / und ſein Sohn / als Patron deß Schiffs / 
welcher von beſagter Stadt außgefahren / und 
daſelbſt Bürger war / eylte nicht allzuſehr / daß 
er das Schiff hätte fortfahren laſſen / auß Ur⸗ 
ſache / weil er (wie Ihrer Hoch⸗Moͤg. Depu⸗ 
tirte fidh berichten laſſen) keine gnugſame 
Caution und Verſicherung bekommen koͤn⸗ 
nen / daß er wegen der Lieferung ſeiner Ma⸗ 
ſten allhier in Holland ſolte vergnuͤget wer⸗ 
den. Nachdem nun dieſes Schiff und die ein⸗ 
geladene Maſten anfangs nebenſt anderen 
dergleichen Sachen angehalten / und wenige 
Zeit hernach wieder loß geſchlagen worden / 
und zwar ſolches alles ohne einzige beſondere 
reflexiou auff den Staat von Engelland / fo 
war dieſes eine abgethane Sache / und haͤtte 
der Kauffmann ſeine Raͤiſe / ohne einzige Ver⸗ 
hinderung / fortſetzen koͤnnen / wenn es ihm ges 
legen geweſen / und Ihre Hoch⸗Moͤg. waren 
wol befugt / ein ſolches Verbott in ihren Graͤn⸗ 
zen ergehen zulaſſen / wie auch / wenn es ihnen 
gefällig geweſen / ſich derſelbigen Maſten / ge⸗ 
gen Bezahlung zu bedienen / und zwar ohne je⸗ 
mandes uͤbele Nachrede. 
Als nun nachgehends Ihre Hoch: Mög. 
- Bestor Nachricht kriegten / daß nicht allein Ordre ge 
ber das geben worden / ſondern auch ſchon wuͤrcklich 
Auflauf, er folget waͤre / daß man uͤberall in den Engel⸗ 
ſen aller laͤndiſchen Haͤven und in hoher See alle die, 
Schiffe elfes Staats Einwohnern zuſtaͤndige Schiffe 


rg arꝛeſtirte und anhielte / befanden fie für gut / 


Well a. ein 
generale 


Jalg aber nach der Hand etliche Neutrale bey 
Ihren Hoch⸗Moͤg. umb Abſchaffung ſolches 


ten / ward ihnen ſolches zugelaſſen / und unter 
andern auff beſonderes anhalten und recom- 
mendiren deß Koͤnigl. Schwediſchen Refi 
dentens / womit er bey Ihren Hoch⸗Moͤg. defe 
wegen einkommen / welches denn auch dieſem 
offtgedachten mit Maſten beladenem Schiffe 
widerfuhr / worauff ſelbiges wie andere Neu- 
trale, feine Raͤiſe weiter fortgeſezt: In wel⸗ 
chem allem denn nicht ein einziger Umſtand zu 
finden / der jemanden von der Welt den gering⸗ 
ſten Widerwillen gebenkoͤnte. 
Weil z. 


Beſchreibung 


ſein general-Verbott zuthun / daß keine Schiffe diefe Zeit in Engelland vorgegangen / wor 
ohne Unterſcheid ſolten in See lauffen moͤgen / ſelbſt hieſiger Unterthanen Schiffe / durch ein 


Verbotts / ſo viel als es ſie angteng / anhiel⸗ 


So man nun Ihrer Hoch⸗Moͤg. Thun mit 


Niederlaͤnd ische 
dem jenigen / was eben zu derſelbigen Zeit die 1664. 
Engellaͤnder in eben dergleichen Falle zur Engeland 
Gnuͤge veruͤbt / vergleichen wil / ſo wird man Ne l 
befinden / daß ſelbiges wol von einer gantz an⸗ 5 J hye: 
dern Conſideration ſey. Denn alsdaſelbſt / in Pitie. 
Engelland / ein General-Embargo( wie man 
allda zu reden pflegt / und umb geringer Urfa 
chen willen ergehen laͤßt) oder ein allgemeiner 
Beſchlag auff die Schiffe heraus kam / ſo daß 
kein einziges in See lauffen durffte / ſind auch 
etliche Niederlaͤndiſche Schiffe / welche damals 
auff dem Strohme von Londen ſegelfertig 
lagen / mit hierunter begriffen worden / weßwe⸗ 
gen es Ihren Hoch⸗Moͤg. ja auch frey geſtan⸗ 
den / ſich eben deſſelbigen Rechtens zu eben der⸗ 
ſelbigen Zeit in dem ihrigen zugebrauchen und 
zu verbieten / Maſtbaͤume und dergleichen Sa⸗ 
chen außzufuͤhren / fo wol / als der Königin fets 
nem Gebiete allerley Schiffen das Außlauffen 
verbotten. 5 

Und ob man wol auff fleiſſiges An⸗ 
halten deß Abgeſaͤndtens von dieſem Staat / 
fuͤr erſtgedachte Niederlaͤndiſche Schiffe Ver⸗ 
günſtigung erhalten / daß ſie ihre Raͤiſe weiter 
nehmen duͤꝛffenz So iſt es doch nur darumb gesi 
ſchehen / damit man deren deſto mehr ins Netze 
bekommen moͤchte / gleich wie auch geſchehen / 
da bald darauf beſchloſſen worden / alle Schiffe 
ins gemeine anzuhalten / und ſind alſo dieſe er⸗ 
fie Schiffe nebenſt anderen / fo man auff der 
See und anderſtwo erwiſcht / auch unter die 
jenige gerathen / welche man jetzo preiß macht / 
dahingegen Ihre Hoch, Mög. ungeachtet fie 

guug ſame Nachricht gehabt / daß hieſigen Uns 
terthanen ihre Schiffe angehalten und auffge⸗ 
bracht wuͤrden / und / umb ſich zu raͤchen / ein 
gleiches wider die Engellaͤndiſche hätten vor» 
nehmen koͤnnen / dennoch das obgemeldte 

Schiff von Gothenburg mit feinen auffha⸗ 

benden Maſten in See num feine vorha⸗ 

bende Raͤiſe verfolgen laſſen: womit fie ja klaͤr⸗ 
lich erwieſen haben / daß ihre Meinung und 

Vorhaben niemals geweſen / wider daſſelbige 

Schiff / oder deſſen eingeladene Guͤter / etwas 
beſonderes vorzunehmen / welches in Warheit 

weit unterſchieden iſt von dem / was auff eben 


general Verbott / nicht allein auff ihrer Raͤiſe 
etliche wenige Tage verkuͤrtzt / ſondern auff ein⸗ 
AM gar beraubt und zur Beute gemacht wor⸗ 
en. 
Hieraus nun iſt abzunehmen / mit was 
für einem ſchlechten Fundament der Engellaͤn⸗ 
der proceduren und erſte Ruptur in Europa 
von ihnen könne gerechtfertigetwerden / dit 
weil dieſe Action, welche als eine von den vor⸗ 
nehmſten Urſachen zu ihrer Rechtfertigung 
beygebracht wird / ſo nichtig und unguͤltig be⸗ 
funden wird, 
Ferner ſetzt der Her: Envoyé gleichs fals als Ancwort 
eine Urſache zur Offenfion, daß / als er ſich auf die 5 


, auptux⸗ 
Commercien ber ſache/ war⸗ 


umb ein b Reglement / die 
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1664. treffend / bemuͤhet / und darzu ein project 
umb man \übergeben gehabt / er keine Antwort dar⸗ 
3 — auf haͤtte bekommen koͤnnen / welches Bor: 
nercten geben dann ganz fremde iſt / fintemaln dem 
Reglement Herꝛn Envoye nicht unbewußt ſeyn kan / was 
licht on⸗ maffen man von wegen Ihrer Hoch⸗Moͤg. ſtaͤts 
nehmen ¶bemuͤht geweſen / ein gewiſſes und veftes Re- 
tmien. glement, der Handelſchafft halben / und einen 
Tractat de Marine, wie es nemlich in der 
Schifffahrt zur See forthin folle gehalten 
werden / auffzuſetzen / damit man uͤberall wif 
fen moͤchte / wornach man fich zurichten härte, 
Aber es fehlte ſo weit / daß man haͤtte wollen ei⸗ 
ne genetal-Ordre und Reglement auff die 
Commercien machen / daß / als der H. Extraor- 
dinar-Envoye befragt worden / oh er auch Be; 
fehl und Vollmacht haͤtte / ein ſolches zur Ridy 
tigkeit zu bringen / er ſich darauff vernehmen 
laſſen / er koͤnte fich darzu nicht einlaſſen. Und 
weil ſich ſein eingegebenes project nur auff 
ndern particular Plaͤtze in Indien und ſelbiger Ge⸗ 
particular gend herumb / gantz auſſerhalb Europa / er 
eweſen. ſtreckt / da doch bekant iſt / daß die diſtantz der 
Plaͤtze das Recht nicht ändern kan / und daß 
das jenige / was auſſerhalb Europa recht iſt / 
auch innerhalb demſelbigen Fuß faſſen muͤſſe / 
ſo iſt umb dieſer Urſache willen Schwerigkeit 
gemacht worden / daß man zu Einrichtung deß 
vorgeſchlagenen projects / welches nicht gene- 
ral ſeyn / noch uͤberall gelten ſolte / nicht ſchrei⸗ 
ten koͤnnen. 

Antwort Weiters bringt der Her: Envoyé , umb die 
ſuff die s. gewaltſame Einnehmung der mehrgedachten 
Hauptur· Plaͤtze zu juftificiren / vor / daß ſelbige der 
e Weſt⸗Indiſchen Compagnie zu kůmen / 
die mehr / als 20. Schiffe den Engellaͤn⸗ 
diſchen Unterthanen abgenommen / und 
ſelbige darzu gar uͤbel tractiret haͤtte / und 

weiß das mit einer ſolchen Schreib⸗ Art zu ex- 
tendiren / die mehr in Romaniſchen / als der⸗ 

gleichen Schrifften / wie Koͤnigl. Miniſtri auff 

ſetzen / gefunden wird. 

Daß 1 lein Hierauff iſt zuwiſſen / daß dasjenige / 

einiges was er ſagt von dem Nehmen der zwanzig 
ngenan. Engellaͤndiſchen Schiffe und von dem uͤheln 

Öriges tractiren / fo den Engellaͤndern widerfah⸗ 

Schiff ſey ren / eine lautere Unwarheit ſey / und koͤnne 

teg genom man mit gutem Gewiſſen ſagen / daß niemahls 

en or- etwas fey angegeben oder geklagt worden we⸗ 

ý gen weggenommener Schiffe / ſo warhafftig 
Engellaͤndern zugehoͤrig geweſen / aber wol 
wegen Lorꝛendreher / dieſes Staats Untertha⸗ 
nen / welche unter erdichteten Namen geſucht 
fich def Staats Saß und Ordnungen zu ent 
ziehen. 

In Summa / weil uͤber das alle dieſe 
Dinge noch vor den gemachten Tractaten 
vorgegangen / und in denſelbigen reguliret 
worden ſind / wie dann der Her; Extraordinar- 

Envoyé ſelber geſtehet / und deßwegen ſolche 

auch in die Prætenſions, diſte gebracht hat; So 

toͤnnen ſelbige über das all hie zugleich nicht für 
eine rechtmaͤſſige Urſache / den gewaltſa⸗ 
22 


Weil daſ⸗ 
elbige nit 


| 
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men Angriff und die Eroberung der Veſtun. 1664. 
gen dort zu Lande zu rechtfertigen / angezogen 
werden. 
Die andere Ur ſache ſpricht / daß / ob wol Daß 2. 
feint den letzten Tractaten keine Schiffe Hils En. 
nommen / doch den Eugellaͤndern das gan. | 
dandeln verwehret worden. Hierauff Ionen pan 
iſt zu mercken / daß / ob wol der Ner: Envoyé del recht 
ſonſt durchgehends den Leuten ein bilden wil / maͤſſiger 
als ob Ihre Hoch⸗Moͤg. zu lieſſen / daß den Were ber 
Engellaͤndern ihre Schiffe und Guͤter ohn nen 
Unterlaß moͤchten geraubt und weg genom— * 
men werden / er jedoch allhier geſtehe / daß ſeint 
den letzten Tractaten keine Schiffe weg ge 
nommen worden / welche deß Hern Dow⸗ 
nings runde Bekantnuͤs / vornemlich zu Ih⸗ 
rer Hoch⸗Moͤg. Vortheil und Rechtfertigung 
ihrer billichen Sache / angenommen wird. 
Was nun anlangt die Behinderung / welche 
den Engellaͤndern in ihrer Handelſchafft fol 
ſeyn gethan worden / ſo wird daſſelbige durch⸗ 
auß nicht geſtanden / und wird ſolches auch 
nimmermehr rechtmaͤſſiger Weiſe koͤnnen er⸗ 
wieſen werden; Aber das iſt wol wahr / daß an zu 74 
etlichen Orten / mit welchen die hieſige Gſt⸗ / 2 fe | 
und Weſt⸗Indiſche Compagnien damahls hin gewolt 
im Kriege geſtanden / und von denen fich be von Nier 
fagter Compagnien Schiffs macht befunden / Perländ- 
den Engelländern mit ihren Schiffen in ſolche ichs. 
Oerter einzulauffen verwehret worden. Oe ien 
nun wol ſolches mit gutem Grunde kan erwie, worden. 
ſen werden / und auch mit der Engellaͤnder 
ſelbſt eigener maxime und Gewonheit / ſo ſie an 
befagten Orten und anderswo vor dieſem ein. 
gefuͤhret und mehrmahlen exequiret haben / 
uͤbereinkompt; So haben dennoch Ihre Hoch» 
Moͤg. umb Se. Maj. den Koͤnig von Groß⸗ 
Britannien zur Gnuͤge ſehen zulaſſen / daß 
ſie keines weges geneigt waͤren / ihre Untertha⸗ 
nen und Einwohner wider Sr. Maj. Unter 
thanen zu patrociniren und zu ſteiffen / nicht 
allein nicht in ſolchen Sachen / womit ſie ge⸗ 
dachte Sr. Maj. Unterthanen notoriè und of 
fentlich moͤchten beſchaͤdiget haben / ſondern 
auch ſo gar nicht in dieſen / welche auff allen t 
Fall für dilputabel und ſtrittig muſten gehal; Wofür je 
ten werden / fuͤr gut befunden / Vermoͤge ihrer / 858 fid 
den 5. Junij und 25. Sept. def verwichenen zur billt 
1664. Jahrs / ergangenen Relolutionen / den. chen Satis 
jenigen / fo an den bewußten Schiffen Leo⸗ fror er. 
pard / Hoopwel/ Carl / Jacob / Mia⸗ pae 
ria / ꝛc. intereſſiret / als worüber allein gekla / 
get wird / daß fie in ihrem Handel gepi 
dert und von belagerten Plaͤtzen abgewieſen 
worden / von der Oſt⸗ und Weſt⸗Indi⸗ 
ſchen Compagnie Satistaction geben zulafı 
fen. Daß aber die Gewaltthaͤligkeit / deren 
der Herr Envoyé hierbey gedencket / warbaff, 
tig alfo geſchehen / und darumb zur Gnüge 
und den Rechten gemäß veriheiret worden 
ſeyn folle / diewetl er ſagt / er habe von Zeit zu 
Zeit daruͤber geklagt / if nicht anzunehmen / 
ſintemahlen daß / wenn ein Miniter Klagen 


1664. eingibt und Klagen fuͤhrt / kein gültiges Zeug 
nuss iſt / eine That zu beweiſen. 

Daß z. das Die dritte Urſache redt von der Publica- 

auff der Ye tion, welche von den Miniſtris der Weſt⸗ 


e Indiſchen . ergangen ſeyn 
bene BU / umb dadurch alle andere lationen 


Ihrer Hoch⸗Moͤg. Verordnung / eine wolge⸗ 
gründete Antwort / unterm 8. Octobr. verwie⸗ 
chenen 1664. Jahrs / eingehaͤndiget worden / 
auff ſein uͤberꝛeichtes Memorial vom 14. Aug. 
zuvorhero / worinnen die Klagen enthalten ge⸗ 
weſen / die er damahls / wegen dieſer Sache / 
thun wollen wider eine Remonſtration, oder 
Proteſtation, fo der General- Director in 
Guinea, Johann Falckenburg / im Julio 
1663. dem Engellaͤndiſchen Agenten in Cor- 
mantyn, Frantz Selwyn / infinuiren kaſſen / 
wobey der Here Envoyé ſuſtiniren und haben 
wollen / als ob die ganze Kuͤſte von Guinea, 
ſonſt/ wie er ſagt / die Gold⸗Ruͤſte genannt / 
ſampt den zugehoͤrigen Plaͤtzen / wie auch alle 
Commercien auff derſelbigen prætendiret 
worden / daß ſie den Niederlaͤndern allein zu⸗ 
kaͤmen / alle andere Nationen / abſonderlich 
aber Engellaͤnder / Schweden und Då 
well „die nen / davon außgeſchloſſen. Nun wird in erſt⸗ 
Engellane beſagter Ihrer Hoch⸗Moͤg. Antwort ja deut, 
lich gemeldet / daß / nachdem ſie vorberuͤhrte 
dergleichen Proteſtation und deß Engellaͤndiſchen Agen 
tens contra- proteſtation geſehen und erwo⸗ 
gen / ihnen nicht ohne ſonderbare Verwunde⸗ 
rung verkommen waͤre / daß man ſich auff En⸗ 
gellaͤndiſcher Seyte über eine bloſſe Schrifft / 
Jahr und Tag hernach / beſchwere / nachdem 
bekant und offenbar / daß Sr. Maj. Untertha⸗ 
nen ſchon lange vor der ergangenen Proteſta- 
tion, nicht allein mit Schrifften / ſondern auch 
nachgehends mit offentlicher Gewalt und 
feindſeligen Thaͤtlichkeiten ihrer ſeyts geſucht 
eben dasjenige zu Wercke zurichten / und auch / 
ſo viel an ihnen geweſen / wuͤrcklich vollzogen / 
was man itzo vorgaͤbe / daß es erwaͤhnter Sale 
chenburg ſchrifftlich begehret haͤtte / wiewol 
Ihre Hoch⸗Moͤg. nachdem fie beſagte Schrifft 
examiniret haben / befunden / daß in derſelbigen 
gar nicht enthalten / als ſolte die Engellaͤndi⸗ 
ſche Nation ſelbige gantze Kuͤſte raumen / und 
ſich aller Handelſchafft auff ſolcher begeben / 
gleich wie von Sr. Majeſt. Unterthanen den 
Unterthanen dieſes Staats ſchon zuvorhero / 
nemlich im Jahr 1661. widerfahren / da / auff 
den 12. Martij deſſelbigen Jahrs / drey Kriegs⸗ 
ſchiffe und zwey Fregatten mit Sr. Maj. Flag⸗ 
gen / vor Capo- Verde, auff der Africaniſchen 
Küfe gelegen / kommen find / worauff der Eas 
pitan Holmes / welcher dieſe Flotte comman- 
dirte / drey Perſonen / von Condition , an 
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Henrich Wilhelms Cop / der / als Commif- 


farius , von wegen der hieſigen Web Indi, 1664. 
ſchen Compagnie / ſich damals dortſelbſten be⸗ 
funden / geſchickt / die / im Namen und auff 
Befehl deß Capitaͤn Holmes / dem erwaͤhn⸗ 
ten Commillario Cop / angeſagt / daß er / 
Holmes / von Sr. Koͤnigl. Maj. dem König 
in Groß⸗Britannien / außdruͤcklichen Be 
fehl haͤtte / allen und jeden / was Nation fie auch 
ſeyn moͤchten / zu wiſſen zuthun / daß das Recht 
zu handeln und zuwandeln auff der Africani⸗ 
ſchen Kuͤſte / von Capo; Verde an / biß zu dem 
Capo de bonne Elperance, Sr. Majeſt. allein 
zu kaͤme / alle andere Nationes davon außge⸗ 
ſchloſſen / und darauff haben ſie dem Commil- 
fario Cop foldes inſinuiret / damit er ſich in 
dieſem Stück darnach ſolte richten koͤnnen / 
und innerhalb fuͤnff oder ſechs Monaten / be 
ſagte Küſte von den Niederlaͤndern gänzlich 
mochte geraͤumet ſeyn. Worauff Ihre Noch; 
Moͤg. gedacht gehabt / es waͤre gnug / wenn fie 
folches in einem Schreiben / wie den 28, Julij 
1662, geſchehen / und durch ihre damahls in 
Engelland anweſende Extraordinar- Abge, 
ſandten Sr. Maj. vortruͤgen / und ſie erſuchen 
lieſſen / daß fie Dero Mißfallen daruͤber bezei 
gen / und ins kuͤnfftige die Verordnung thun 
wolte / daß / was der Capitaͤn Holmes begeh⸗ 
ren laſſen / nicht werekſtellig gemacht werden 
moͤchte / wie dann auch Se. Majeſt. in Dero / 
unter dein 24. Augufti drauff / an Ihre Hoch⸗ 
Moͤg. abgelaſſenem Schreiben die action, 
wenn fie ſolte geſchehen ſeyn / nicht gebillichet 
und verſprochen / daß von ihrentwegen der⸗ 
gleichen Verordnung und Vorſehung ſolte ge 
mache werden / damit diefe Sache keinen Fort, 
gang haben möchte / wiewol die abgenommene 
Veſtung S. Andreas noch dieſe Stunde nicht 
wieder abgetretten worden / ungeachtet man 
folches zu unterſchiedlichen mahlen bey Sr. 
Maß. freundlich und nicht weniger auch ernſt, 
lich ſuchen und treiben laſſen. i 


Wenn man nur deß Holmes action fernerſwell z daf 
gegen das jenige hält / was der Halckenburg selbige Pl 
ſchrifftlich begehren laſſen; So wird fidh fin ent ach, 
den / daß in dep erſten Schrifft in der That 17 
eben das jenige ſtecke / worüber man fid bey bebt wie 
def andern Schrifft beklagt / welche jedoch / auffEngel 
wenn man fie wol anſihet / folches nicht in ſichſtänd Ses, 
haͤlt / ſondern nur dieſes / daß er das jenige / le na 
was beyderſeyts / def juris priyativi halben / N 2 
ermeldter Küfe und aller Schifffahrt und | 
Handelſchafft daſelbſt ſuſtimiren / und vorge⸗ 
ben / an beyderſeyts Herzen Obere und de 
ren Erkänenüs verweiſe / und gar nicht fir, 
che / die Engelländer auß dieſen Orten gång 
lich zu vertreiben: Maſſen auch keine Than) 
lichkeit darauff erfolget / als wie der Capi: 
tån Holmes auff feine inlinuation wol gethan 
hat / und folches alles in Ihrer Hoch⸗Moͤg. 
Antwort vom 8. Octobr. weitlaͤufftiger auß, 
gefuͤhret worden / als worinnen von Ihren 
Hoch⸗Moͤg. auff das / was der Herr Envoyé; 


anziehen 


| En 


| 1664. anziehen wollen / daß naͤmlich in deß General- 
Directoris Falckenburgs Proteſtation einige 
unhoͤfliche Worte ſtünden / welche oberwaͤhn⸗ 
ten dreyen Nationen verdrießlich fielen / ins 
| ſonderheit geantwortet und gewieſen wird / 
daß ſie wol mehr Urſache haͤtten / ſichwas das 
anlangte / über den Inhalt der von dem Agen— | 
ten Zelwyn heraußgetzebenen Contra-Prote- | 
ftation ‚fo wol in Anſehung der Materie / als 
auch der darinnen gebrauchten aͤtgerlichen 
und hochmuͤthigen Worte / zubeſchweren und 
reparation zu fordern / als wol nicht die Royal- 
Compagnie gehabt hat / wegen obgedachter 
Remonſtration değ General- Directoris, 
Falckenburgs / bey Sr. Maj. und vermit, 
telft derſelbigen bey Ihren Hoch⸗Moͤg. Edi 
gend ein zukommen. Können alſo Ihre odz 
Mog. ſich nicht gnugſam verwundern / wie 
der Herr Envoyé dieſe Sache wiederum her; 
vor ſuchen / und fúr eine Urſache anzihen moͤ⸗ 
gen / um welcher willen zu den Feindſeligkei— 
ten geſchritten / und worüber memals einiger 
Mißfallen bezeiget worden waͤre / da doch 
das Wiederſpiel auß vor erwaͤhnter Ihrer 
| 3 Antwort vom 8. Octob, zuer⸗ 
ſehen. ; dr 
Daß 4 bie f . 5 vierten wird gemeldet: Der Romig i 
Rona wih von Saut yn haͤrte ſich / gegen ein Stüc 
auchn Golds / zuden Nie derlaͤndern geſchlagen / 
uch dieſer Und nach dem man ihn mit allerhand 
icht diene // Wehren und Waffen verſehen gehabt / 
) ‚wäre er angeftelle worden. SH Maj. 
Veſtung Cormantyn an ſelbigen Orten 
anzufallen: Hierauf iſt / wie mehrmahls hie 
bevor erinnert worden / fuͤr das erſte jii wiſſen / 
daß der Herr Envoyé die Zeiten gar uͤbel auß⸗ 
rechne / denn die Nachricht / oder Klage / von 
Well die dem was vondem Könige zu Fautyn ange: 
Eogellän zogen wird / iſt noch gar nicht in Engelland 
der ſchon geweſen / als erſt lauge hernach da Capo- Cor- 
zuvor lo auf Sr. Maj. ordre bereits thaͤtlich und 
3 mit Gewalt eingenommen geweſen / und zwar 
I pen viel Monate / ja wol ein gantzes Jahr hernach 
gehabt. als Se. Maj. fon ordre gegeben gehabt / 
Capo Cotſoʒ und Neu · Niederland anzu⸗ 
grelffen und wegzunehmen. Und zu dem / 
fo kan dieſe Aetio nn / oder Zeitung davon / weil 
fie erſt nachgekommen / keine Urſache gewe⸗ 
fen ſeyn / daß obige ordre gegeben worden / ſin⸗ 
temahlen die Zeitung von der praͤtendirten 
Aceton erſt im Auguſto eingelauffen und das 
erſte Memorial yon dem Herrn Envoyé den 
14. deſſelblgen Monats deßwegen eingegeben 
worden / da Capo - Corlo ſchon im Majo zuvor 
feindlich angegrieffen und erobert geweſen; 
So daß darauß zuerſehen / wie leichtlich die je⸗ 
ingen / welche unrechtmaͤſſige Actiones mit un / 
waͤrhafften Mitteln beſchoͤnen wollen / ſichſelb 
fen verhauen und verſtricken / in dem man 
allerhand zuſammen geraffte Sachen zu Ur⸗ 
fachen ſolcher Actionen machen wil / wovon 
man weiß / daß ordre darzu fey gegeben wor 
den / ehe man Nachricht davon gehabt / ja ehe 
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der Herr Envoyé jemahls einigen Beweiß dif 


ſolchem eigenen Gedichte zu beſchuldigen; 


man / eigenem Bekandnuͤß nach / einige 
Nachricht davon haben koͤnnen / daß ſolche 
zuſammen geraſpelte Dinge vorgegangen 
wären. j! Aaa 
Was nun die Sache an ſich ſelbſten betrifft 
und anlangt / ſo hat es dieſe Bewandnuͤß da 
mit / daß in der ſchrifftlichen Antwort / die Se. 
Mai. von Groß⸗Britanien auf unterſchied⸗ 
liche Puncten / welche deroſelben durch Ihrer 
Hoch⸗Moͤg. Ordinar-Abgeſandien vorgetra— 
gen worden / geben wollen / in dem / der Ord⸗ 
nung nach / viertem Puneten gemeldet wird / 
daß der hieſigen Waͤft⸗ Indiſchen Compag⸗ 
nie General- Director für ſechszig Benden 
Golds die Lands eingebarne / und vornehm⸗ 
lich den Koͤnig zu Fautyn / bewogen vn die 
Veſtung Cormänıyn zu uͤberrumßelen / und 
ihn ju dem Ende mit einer guten Anzahl Muſ⸗ 
queten / mit Pulver und andern Nothdurfften 
außgeruͤſtet und verſehen: Worauf von 
Ihren Hoch⸗Moͤg. in der von ihnen / unter 
dem 9. Octob jingi hin ergangenen Dedu- 
Qion, ſich offenherzig und aufrichtig dahin er⸗ 
klaͤret haben / wie ſie keines weges glauben 
koͤnnten / daß die Niderlaͤndiſche Nation ſich 
ſolcher Thaͤtigkeit wuͤrde unter fangen haben / 
und wofern ein folches ſollte warhafftig alfo 
befunden werden / wollten Ihre Hoch Mog 
deßwegen Sr. Majeſtaͤt behoͤrige latisfaction 
geben laſſen / und gleich wie ſie zuvor ſchon 
angehalten hatten / daß ihnen von ſolcher 
Thaͤtlichkeit / well fie geleugnet ward / ein 
warhafftiger Beweiß moͤchte zugeſtellt wer 
den; Alſo iſt auch noch nicht der geringſte 
Beweiß von Sr. Majeſtaͤt oder deroſelben 
Abgeſandten allhier eingereichet worden / 
und iſt es eine unverſchaͤmte Unwarheit / daß 


1664. 


Weil 2. die 
Nachricht 
von ſolcher 
Action au 
Cokman⸗ 
tyn unge · 
wiß und 
ungültig 
geweſen 
und 


fen / was von Aufwiegelung deß Koͤnigs zu 
Fautyn augezogen / wie auch was ſonſt weis 
ter darbey gar verdrieß lich vorgebtacht wor⸗ 
den / uͤberlifert habe / ſintemahlen er anders 
nichts / als nur einen bloſſen Bericht von dem 
Engellaͤndiſchen Agenten zu Cormantyn 
eingegeben / welcher ſolches nicht allein ohn 
einzigen den geringſten Beweiß / ſondern auch 
fo gar ohne einzige beygebtachte gründliche ra- 
tion, woher er es wiſſe / ober was für Umſtaͤn⸗ 
de darbey vorgegangen / worauß man einigen 

hein / daß dem alſo waͤre / nehmen koͤnnte / 
nach Hauſe uͤberſchrieben. Ob nun wol 
Ihre Hoch-Moͤg. gegen den König von 

oß⸗ Britannien die ſen hohen Reſpeet ge. 
tragen / daß ſie nicht gedencken wollen / ob 
haͤtte Se. Maj ſolches / ohn einige von dorten 
eingelauffene Nachricht / von ſich ſelbſteit er, 
dacht / und befohlen / Ihre Hoch⸗Moͤg mit 


So ift jedoch auch war und offenbar / daß ob; 
gedachte übergebene Nachricht Se. Maj. gar 
nicht befreyen koͤnne / als duͤrffte fie den begehr⸗ 
ten Betveiß nicht einliefern / und dannoch 
auf die Sache ſelbſten mehr und mehr tkeiben 
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Weils ſel⸗ 
bige noch 
niemahls 
bewieſen 
worden. 
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laffen, Und hätte über das der Herr Envoye 
wol wiſſen ſollen / was für credit und Glauben 
der Engelländifche Agente zu Cormantyn bey 
Ihren Hoch. Moͤg. haben koͤnnte / in dem man 
ihm ſchon zuvorher deſſelbigen Unguͤltigkeit / 
Unwaͤrheit und Außfluͤchte / deren er fich in 
einem offentlichen Schreiben / ſo er vor dieſem 


dem Herrn Envoye in Abſchrifft einhaͤndigen 


laſſen / gebraucht hat / dißſeyts gewieſen. Und 
wenn man ſolche Berichte gleich alsbald an: 
nehmen ſollte / fo hätten Ihre Hoch⸗Moͤg. wol 
beſſeren Grund und mehrere Urſache gehabt / 
ſichzubeklagen und zubeſchweren / dieweil fie 
nicht von einem particulare Agenten / fonz 
dern von dem Gouverneur und Rathe in In⸗ 
dien ſelbſten auß Batavia, durch ſchreiben / bes 
nachrichtiget worden / daß die Engelländer 
mit dem Regenten zu Bamam einen Contract 
und Bund gemacht / um geſammter Hand 
und mit gemeiner Macht die Stadt Batavia 
zu Waſſer und Land zu belägern und anzu— 
greiffen / worzu der König von Groß-Bri⸗ 
tanmen 20. Kriegsſchiffe außruͤſten ſollen. 
Ob nun ſchon dieſer Bericht einige merckliche 
und nachdenckliche Umſtaͤnde in fich hielt / fo 
haben jedoch Ihre Hoch-Moͤg. weil keingnug— 
ſamer Beweiß da war / ſolches alles nicht werth 
geachtet / daß man es / als ein Fundament / ſich 
gegen die Engellander einiger maſſen jube 
ſchweren / vorbringen ſollte. 


Auß welchem allem dann / wann es gegen 
das vorhergehende gehalten wird / augen⸗ 
ſcheinlich zu erſehen / daß ſolche Klagen durch⸗ 
auß nicht koͤnnen noch ſollen vorgebracht wer⸗ 
den / es fey dann guͤltiger Beweiß darbey / maſ⸗ 
fen der Herr Abgeſandte ſolches auch wol fel 
ber ſcheinet zuverſtehen / dieweil er ſagt / er habe 
feithero einen und andern Beweiß hiervon 
Ihren Hoch-Moͤg. communiciret / welches 
abermahls eine offentliche Unwarheit iſt / ver, 
ſtehe / daß er jemahls den geringſten Beweiß 
davon eingegeben oder uͤberlifert habe / da er 
doch / wann die Sache ſich in Warheit alſo be 
funden hatte / ſelbigen noch wol einmahl hätte 
bekommen konnen / alldiewell feirhero unter⸗ 
ſchiedliche Schiffe von ſelbigen Orten wieder 
nach Haufe kommen / fo daß man allhie / nur 
um die Welt zu betriegen und zuverblenden / 
das jenige / was von dem Könige zu Fautyn 
faͤlſchlich vorgegeben und ertichtet worden / 
mit einer noch augenſcheinlichern Unwarheit / 
als haͤtte man den Beweiß davon eingelifert / 
rechtfertigen wil. Und gleichwie das 
jenige / was bey dieſer Sache zu bedencken vor⸗ 
kommt / eine Quæſtio facti ift / da alles muß 
bewieſen werden / und aber mit Unwarheit 
vorgegeben wird / daß man einigen Beweiß 
aufgeleget habe: Alſo iſt von dieſer Seyte yor 
kommen / daß die Engellaͤndiſchen Miniſtri bey 
den Alliircen mit nicht geringer Unverſchaͤ— 
migkeit / als Unwarheit / außgeſtreuet ha⸗ 


Waben 


NModerländ. 


welche die Weſt⸗Indiſche Compagnie 
an den Konig zu Fautyn abgehen laſſen / 
worauf das / was angezogen worden / zu ers 
ſehen ſeyn wuͤrde; Welchem ſagen dann 
eben ſo viel Glauben zu zuſtellen / als 
dem / was Capitän Holmes vorgegeben / 
daß er naͤmlich eine Commiſſion von Ihren 
Hoch Mog. geſehen / vermoͤge deren alle Er 
gellaͤndiſche Schiffe und Gürer haͤtten folen 
hinweg genommen werden: Welches aber 
alles errichtete und ſelbſt erdachte Unwarhei⸗ 
ten ſind / ihre Raubereyen / Gewalt-und ande: 
re unverantwortliche Thaten zu entſchuldi⸗ 
gen / und auch / fo lange die acta nicht in ori- 
ginali, oder / authentica forma vorgewieſen 
s / dafür anzunehmen und zuhalten 
eyn. 
Dieſes nun ſind die Kationes und Urſachen 
die der Herr Envoyé vorbringt / auf welche 
ſich gründen foll die von Sr, Maj, ertheilte 
ordre und die darauf erfolgte Execution / um 
die Oerter Capo-Corſo und Tocovavy auf 
der Kuͤſte von Guinea, wie auch die Stadt 
Neu⸗Amſterdam und das Neu⸗Nieder⸗ 
land / ſammt aller Zugehoͤr / auf der America⸗ 
niſchen Kuͤſte / feindlich anzugreiffen und eins 
zunehmen. Wie ungereimt und ungültig 
aber dieſelbigenſeyen / erhellet gnugſam auß 
dem / was oben angefuͤhret worden / welches / 
weil es der Herr Envoyé ingleichem bey fich 
wol erwogen / ſo wirfft er es auf eine andere 
Seyte / und will behaupten / diefe eingenom⸗ 


1 Plätze gehoͤrten nicht eigenthuͤmlich 


dieſem Staat zu / ſondern dem Koͤnige von, 
Groß Britannien / und ſagte erftlich: 
Es waͤre kund und offenbahr / wie er 
ſchon vor laͤngſten / auf Befehl feines 
Königs und Herrns / geklagt gehabt / 
daß die hieſige Weſt⸗Indiſche Come 
pagnie fich mit Liſt ſelbiger Oerter bez 
maͤchtiget / und Sr. Majeſtaͤt von 
Groß Britannien Unterthanen den 
Grund alldar von dem Könige dort su 
Lande erkaufft hätten, 
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Daß 5. die 
Veſtung 

Capo- Cor 
fo den En 
gellaͤndern 


nicht ent» |. 


waͤltiget 
worden. 


Ihrer Hoch⸗ Weil 1. die 


Mög. Depurirte willen fich nicht zu entſinnen / Engellaͤn 


daß / ehe und bevor die ordre ergangen / ſolche [der fie biß / 


Orter einzunehmen / jemahls dergleichen auf 
die Bahne gebracht worden / aber wol dieſes / 
daß im Gegentheile unterſchiedliche acta und 
ſchrifften von dem Herren Envoyé vorhanden 
ſeyn / die mit ſolchem vorgeben im geringften 
nicht uͤberein kommen / als erſtlich / daß von 
dem Herren Envoyé geklaget worden / wie die 
Engellaͤnder / den Ort Capo-Corſo zubeſuchen 
gehindert und ihre Schiffe von dar abgehalten 
worden / wobey bloß und allein dieſes angezo— 
gen wird / daß obgedachte Belagerung nicht 
formaliter zu Waſſer und Lande fey vorgenom— 
men geweſen: Wann nun dieſer Ort ihnen ei 
genthuͤmlich zugehoͤret haͤtte / fo wuͤrde er har 
ben klagen muͤſſen / daß man ihren eigenen 
Platz belagert gehabt / und fie von dem ihri⸗ 


ben / ob wären Schreiben vorhanden / gen / und nicht von einem ſolchen Orte / der 


— — ar 


— nn anad 
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Neutralen 


herrnoch 
niemahls 
wieder ge⸗ 
fordert: 


— 


belaͤgert geweſen / abgehalten hätte, Zum 
andern / fo hatte der Herr Envoyé in dem dif 
puyt / den die hieſige Weſt⸗Indiſche Com, 
vag nie mit der Daͤniſch Af ricaniſchen 
Compagnie deßwegen gehabt / wer nämlich 
eigenthuͤmlicher Herr dieſes Platzes ſeye / 
ihm ſelbſten belieben laſſen / von wegen feines 
Königs und Herrens / den Daͤniſchen mit 
Recommendation behuͤlfflich zu ſeyn / und 
nicht die geringſte Proteſtation einge wandt / 
daß die Engellaͤnder einiges Recht zu dieſem 
Orte haͤtten. 


Wel s. Darnach wird vorgeben; Daß in dem 
. Jahre 7649: ſolcher Platz von dem Roͤ⸗ 
= „| nige zu Fellu bekommen / und ein Hauß / 


noch nne oder Wohnung / darauf erbauet / aber 
erwteſen von den Landseingobornen wieder niez 
fondern | der geriſſen / und den Schwedengjbertaj> 
fen worden / welche 3. Jahre hernach eine 
Veſtung darauf erbauet hoͤtten / ſonſt 
wird nichts anderes vorgebracht / und glaubt 
man nicht / daß ein ſolcher Contract von den 
Engellaͤndern werde koͤnnen vorgewieſen wer, 
den / worauß zu erſehen / daß der Grund und 
Boden ihnen zukommme / oder dem Koͤnige zu 
Feſtu fey abgekaufft worden / dieſes aber mag 
wol etwann ſeyn / daß ihnen verguͤnſtiget wor, 
den / eine Behauſung daſelbſtenzu bauen / auf 
welchen Fall die hieſige Weſt⸗Indiſche 
Compagnie ſchon von laͤngerer Zeit her / und 
zwar 12. Jahre eher / nämlich im Jahre 1637; 
ſchon wuͤrcklich Poſſeſſion daſelbſt gehabt. 
Dem ſey nun wie ihm wolle / fë hat die hieſige 
Weſt⸗Indiſche Compagnie beſagte Ve⸗ 
ſtung und Plaͤtze und deren Poſſeſſtonen nicht 
von den Engellaͤndern empfangen / wie als⸗ 

N | bald ſoll erwieſen werden / und darum muͤſſen 
fie den Ort auch nicht von der Weſt⸗ Indi⸗ 

| ſchen Compagnie wieder fordern / als welche 
denſelbigen ehr und redlicher Weiſe bekom⸗ 

| men / erſtlich durch Kauff / und darnach yer 
mittelſt einer koſtbaren Belagerung / oder 
Beſatzung / fo Jahr und Tag gewaͤhret / in 
Angeſichte der Engellaͤnder und der gantzen 
Welt / ohne daß fie etwas darwieder geſagt / 
daß ſie einiges eigenthums / recht darsi haͤtten / 
oder begehrten: Dafern ſie aber wieder die 
jenige / ſo ihnen ſolchen Ort entzogen / wofer⸗ 

ne ſolches auchſemahls geſchehen / einiges recht 
zu haben vermeint gehabt / hätten fie es da⸗ 
mahls verfolgen / und zum wenigſten vermit⸗ 
telſt einer offentlichen Proteſtation kund 


gun aber nicht allererſt nach ungefähr 14. 


ahren / nach dem ihnen beſagte Veſtung mit 
uf und Gewalt genommen worden / endlich 
die Prätenfion anſpinnen ſollen. Ferner / 
dieweil das / wodurch die Compagnie darzu⸗ 
kommen / keine Gemeinſchafft hat mit der En 
gellaͤnder Praͤtenſton / ſo kan dieſe mit jenem 
in keine Conſideratlon gezogen worden: 
Dann im Jahrere o. (und nicht rs yz. jift von 
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den Schweden daſelbſt ein Fort gebauet 7664. 
worden / ohn einiges wiederſetzen / oder z. Die 

wieder ſprechender Engelländer / dieſauch [Schweden 
niemahls einiges recht zu dieſem Platze 
an die Schweden gefordert / oder begehrt daſelbſt ge 
haben / aber wol hieſige Weſt⸗Indiſche bauer / d 
Compagnie hat ſolches gethan. Hernach / 4. Ole Da 


erſtlich eine 
Schantze 


ſchen den Kronen Schweden und Dänen, ſolche und 
marc? entſtanden / ift diefe Veſtung von den e ait 
Dimen den Schweden abgenommen / und bern * 
nach der Hand durch kauff von den Wären Mohren 
hieſiger Weſt⸗Indiſchen Compagnie uͤber⸗abgenom⸗ 
lajien worden. Nach dieſem haben die ganag, men haͤt⸗ 
elngeborne fich dieſes Ortes durch Kriegs, ten. 
Macht bemeiſtert / und ift ſelbiger dann micz 
derum / nach einem mit den Mohren gefuͤhr⸗ 
ten ſchweren Kriege / und nach einer langen 
Belagerung / eingenommen worden; So 
daß die Engellaͤnder niemals dieſen Ort in 
poſſeſſion gehabt / noch einiges recht oder Praͤ⸗ 
tenſion / darauf gemacht haben / als nun / feint 
fie deffen liſtiger und unrechtmaͤſſiger Weiſe 
habhafft worden. 


Ablelh⸗ 


Es ſagt aber der Herr Evoye! Wann nung der 


ſchon dieſe Veſtung im namen Sr. Maj. begire 


waͤre wieder gefordert worden ( wie er ung daß 
dann wol ſihet / OA eicher vo alte Fernen Engeland 


Gewaltchätigkeit hätte gefchehen follen) was gon gem 
für Hoffnung würde man gehabt haben / Mederl. 
ſelbige wieder zu bekommen diewe Se. Staat vie 
Ma. in Warheit / auf allen angewand⸗ gerinaſte 
ten Sleiß und inſtaͤn dies anhalten micht beam 
ein einziges Schiff / noch eins Stuͤbers önnen. 
werth von dem gurte / ſo dero Untertha⸗ 
nen mit Gewalt genommen worden 
wieder zu kriegen gewuſſt. Daß der 
Herr Envoyé alipie abermahls / der Warheit 
Gewalt anthue / erſcheinet auß der Reſtitu— 
tion und wiedergabe deß Schiffes Sand imeid 
welches der Herr Downing reclamiret hat / 
wie auch an der Schalupe / welche Eapitän 
Banckert / auß Irthum) fuͤr ein Portug ieſi⸗ 
ſches Caperchen angegrieffen und weggenom⸗ 
men gehabt / und an andern Sachen und be⸗ 
gebenheiten mehr / welche alle in der Dedueti⸗ 
on vom 9. Octob. dep verwiechenen Jahrs 
namhafftig gemacht ſind: Worinnen aufs 
drücklich zufinden fiyn wird / daß auf Seyten 
Ihrer Hoch,Moͤg. ſolche klagen mit Wars 
heit koͤnnen angeſtellt / die von der Engellaͤnder 
Seyte aber gantz ohne Grund vorgebracht 
werden. ; 


Dieweil aber der Herr Ënvoyé wot weiß / 
daß dieſer Ort damals / als die von dieſer 
Seyte noch in odepa friedſamer Poſſeſ 
fien waren / von ihnen wann ſie anderſt 
einiges Recht darauf zu praͤtendiren gehabt / 
haͤtte ſollen wieder begehrt / und das jenige 
nicht mit Gewalt genommen werden / was ih 
nen nicht entzogen worden / ſo bringt er die 


Ryyyy if — 


den Engel 
laͤndern 
vorenthal⸗ 
ten wor 
den. 


Sache 


als im 1 85 165%. ein ſchwerer Krieg zwi⸗ nen inen 
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1664. Sache von Pouleron vor / und ſpricht: Diez 
fe Inſul haͤtte ſchon vor laͤngſt / nämlich 
im Jahre 3622. weil es damals in einem 
Tractat verſprochen worden / und nach 
dieſem / vermoͤge eines noch anderen 
Tractats / geſchehen im Jahre 36g. wie 
auch noch eines andern / vom Jahre 
1662. ſollen wieder abgetretten werden / 
und wuͤſte man noch nicht / ob ſie wieder 
eingeraͤumet worden: Und wil hierauf 
ein Recht fuͤr ſeinen Koͤnig bringen / daß er 
ungeforderte Oerter mit Gewalt wegneh— 
men moͤge. Und dieweil dieſes darum alfo 
vorgebracht wird / als ob Ihre Hoch⸗Moͤg. 
ihnen nicht angelegen ſeyn lieſſen / ihre Tra: 
ctaten zu halten / oder halten zu laffen / fo wil 


nicht undienlich ſeyn / von dem Zuſtande Die, | 


ſer Inſul etwas zu melden. 


Weil 1. Es iſt war / daß um das Jahr 1622. einige 

Der Staat Tractaten angeſtellt worden / wegen unter 

die Inſul ſchiedlicher Praͤtenſionen und Intereſſen / 

den Engel · welche die beyde O ſt⸗Indiſche Compagnien 

auf Can als die in Engeland und die hiefige ( ge, 

tion / zuer, gen einander vorzubringen und zuſchlich— 

kannt. ten hatten : Unter dieſen nun war auch die 

Praͤtenſion auf Pouleron , eine von den 

Inſulen deß Koͤnigreichs Bıntam , fo gantz 

allein von hieſiger Compagnie beſetzt war / 

wovon aber die Engellaͤnder vorgaben / 

daß ſie ihnen zugehoͤrete. Solchem nach 

find. / vermoͤge der im Jahre 1554: mit dem 

damahligen Protetore Cromweln vorgewe⸗ 

ſenen Tractaten / alle Sachen / ſo zwiſchen 

beyden Theilen zu ſchlichten waren / vor bey 

derſeyts darzu verordneten Commiſſarien 

ventiliret und erwogen / auch / laut ihres 

Außſpruchs / abgethan / und dieſe Inſul 

Pouleron den Engelländern zuerkant wor 

den. Als dieſes geſchehen / hat man alsz 

bald den Engelländern alle darzu bend, 

thigte ordre eingehaͤndiget / damit fie ber 

ſagte Inſul zu ihrem völligen Vergnügen 

und ihrer abſoluten farisfadion in Beſitz 

nehmen moͤchten. Sie aber haben ſich 

geſaumet / ſolches werckſtellig zu machen / 

entweder in Erwegung der darzu erforder— 

ten Unkoſten /oder auß einem andern 

Ihren Hoch⸗Moͤg. unbekanten Abſehen. 

Als nach dieſem hinwiederum neue Zwiſte 

entſtanden / wegen etlicher angehaltener 

Schiffe / die nach belagerten oder zu Waller 

beſetzten feindlichen Orten gehen folen; 

So find dieſelbigen alle / durch einen gutt 

lichen Vergleich / im Jahre 1659. zu eines 

jeden Theils feinem gutten Bergnügen abge 

than worden / alſo und dergeftalt / wie 

es die Tractaten außweiſen / ſo daß beyder⸗ 

ſeyts prætenliones, Schäden und Inzurien 

alleſammt damit getoͤdtet und aufgehaben 
worden. 

Nach hierauf erfolgter Wiederein— 

fesung def Königs konnte man dieſen 


Beſchreibung 


Niderlaͤnd. 


Platz auf einen mit dem Cromwel gemach⸗ 166 4. 
ten Tractat nicht wol fuͤglich abtretten / fol; 

cher wärs dann zuvor von dem Könige von 

neuem beſtaͤttiget / und die erſt gedachte 
Ertoͤdt⸗und Aufhebung der praͤtendirten 
Schäden bekraͤfftiget / auch eine Declaration 

unter deß Koͤnigs Hand und Sigel gegeben 

worden / an wen man diefe Inſul uͤbergeben 

ſollte / auf daß man verſichert ſeyn koͤnnte / 

daß damit alles abgezahlet wäre / maffen 
deßwegen unterſchiedliche Handlungen 
zwiſchen Sr. Koͤnigl. Maj. Commiſſarten 

und Ihrer Hoch-⸗Moͤg. Extraordinar⸗ 
Abgeſandten in Engelland angeſtellet 

worden / fo daß man endlich deßwegen 

eines worden / wie in den Tractaten ſelbſten 

zu finden / namlich “daß alles das ieni- 

ge / was zuvorhero vorgegangen fern 

möchte / in keine Conſideration kommen 

ſollte / dieweil es bey dieſen letzten Tracta— 

ten abgethan worden : Und koͤnnen Ihre 
Hoch⸗Moͤg. ſich noch erinnern / daß ſie / 81 
nach den beyderſeyts außgewechſelten Iich zur Li 
Ratificationen / ſich fo willfaͤhrig erwies ferung 
fen / dieſen Puncten zu vollziehen / daß Se. willig er 
Maj. in dero / unter dem 22. Januarii boten. 
1663. an Ihre Hoch-Moͤg. abgelaſſenem 
Schreiben bezenget hat / daß fie damit voͤl— 

lig vergnügt wäre / fich auch dabenebenſt 
erklaͤret / daß / gleich wie Ihre Hoch⸗Moͤg. 

| die erſten geweſen / die Tractaten zu vollzie— 

hen / ſie daͤrgegen der Letzte ſeyn wollte / fe) . 
bigen zuwider zuleben. Hierauf nun iſt A 
erfolgt daß die jenigen / fo den Platz in ber feler 
Beſiß nehmen ſollen / ſich bey der Regierung ſſchuld i 
in Indien angemeldet / und def Königs |hätten/daf 
Vollmacht hierzu vorgewieſen haben / aber fo ſhuan get, 
beſchmugt und übel zugerichtet / daß man auen 
zweiffeln müſſen / ob dieſes wol eine forde pe wor? 
Vollmacht ſeyn möchte / ſintemahlen man den. 
dergleichen Schrifften pflegt wol zuverwah— 

ren / welche / wie man muthmaſſet / aufs 
druͤcklich darum alſo vorgewieſen worden / 

damit ihnen beſagte Inſul nur möchte ver |, 
wegert werden / und ſie dann hierauf neue 

Klagen und pre tenſiones anſpinnen koͤnten / 

welches noch mehr hierauß erhellet / in dem 

man zu Londen / nur um die Ge 

müther daſelbſt zu verbittern / ſchon 
außgeſtreuet gehabt / daß die Eimränmung 

dieſer Inſul abgeſchlagen worden / ehe 

daß man daſelbſt hiervon einige Zeitung 

oder Nachricht gehabt / auch hat haben koͤn⸗ 

nen. Gleichwohl / weil die von der Re 
gierung in Indien aller widrigen Außle— 

gung zuvor kommen wollen / haben ſie ſich 

zur Übergabe der Inſul Pouleron erbot— 

ten / mit dem Beding / die Engellaͤnder 

ſollten ſich guͤltig erklaͤren / daß die vorge— 

wieſene Königliche Vollmacht auffrichtig 

und warhafftig eine ſolche und alſo waͤre / 

wie fie / vermoͤge der Tractaten / ſeyn 

ſollte. PE 


Staats, Geſchaͤffte. Gef 
Als man nun deßwegen zuſammen eins wor⸗ j dem Precatio/ oder von der 7 3/ 1664. | 
den / fo daß alles / die Inſul zu übergeben fer: | und daß ihnen ſolche alle Jahre vor gele 
tig und bereit / auch der Abzug angeordnet ge | fen worden / kein d Mei vorgebracht wiro 
| wefen/ fo if nicht ein einziges Engellaͤndiſchs und iſt gar nicht mit prafumiren aufge: 
Schiff / oder Marſch / da geweſen / die Inſul] macht / daß fie die Polon SR auf 
anzunehmen: wannenhero den Engellaͤndern finn ing oder precatio gehabt haͤtten / 
alleine beyzumaͤſſen / daß fie die Inſul noch bip | fondern wer ſolches fagen wily muß es be 
auf dieſen Tag nicht in ihrer Gewalt haben da weifen / wie dann dieſes ein augenſcheinli⸗ 
hingegen hiefiger Oſt⸗Indiſchen Compa cher Bewelß ſeyn kann / daß ſie ſelbtge Dev well di 
gnie Bediente ſich eben ſo / wie geſagt / aecom⸗ | ter ablolure für fich 40% und nicht pre- Niederlaͤn⸗ 
modiret und bezeiget haben / unangeſehen noch | cario, beſeſſen / in dem en jedweder Theil / der ablelu. 
ein mercklicher defect und Mangel / ſo ſchnur zu folge der e ee te bäfelbfl 
ſtracks wider den 13, Artickel beruͤhrter Tra, | weiche 7 pen Engelländern und die 1 
ctaten laufft / fich darbey befunden / welchen | fes Staats! ſelbigen! 2 5 ; 
man gleichs falls / auß friedliebendem Gemuͤh⸗ ken / aufgerichtet worden / in feinem Gebie⸗ 
te / fo hingehen laſſen. the ſolche Rechte / Geſetze und Gewohnhei, 


eil 3. dle 
Miederlaͤn⸗ 


den / daes unten an dem Strohme tranck / und Fortrelfen Oraigne und E ſopus > 
doch dem Wolffe über ihm den Fluß trüb | fuͤnfzig Jahre, iie u cen 
funde 


— 


gehret worden“ wie / vermöge dep in den Chiederland / eingenommen / und 
Tractaten enthaltenen 14. Ar ickels / denn dleſes 15 2 
ai a benen, Gr er 
tegeſchehen follen, / ſo wird ſolches alles bieta | länder fo weit hinauß geſtreckt hat 
re Orte 
0 gefunden worden / den Engelländern kein 
Lande gebräuchliche jura belli angezogen] Recht geben / fo wenig als es ihnen an th: 
a AAN UN e en e 
priſe und feindſeliger Einnaͤhmung auß etwann Ihre Hoch Mog. in ihrem gu 
an und von dem ſchrlebenen Privilegio ſolche Granzen tisch, 
X auch dt et haben / worinnen der Engel, 
fea Ordre zu eredi oſſeſſion gelegen ſeyn koͤnnte / 
o die Niederländer auß fo lang 
ä —ð —— 
Pyyyy il jähriger 


— 


jähriger Poſſeſſion ein undiſputirliches Recht 
haben / welches unter keinem Scheine 
deß Rechtens in Streit gezogen werden 
kann. Geſezt / der König von Groß⸗ 
Britannien haͤtte einiges Recht darzu 
gehabt / ſo haͤtte er daſſelbige zur Zeit 
der Tractaten treiben / und ihm Vorbe 
halten ſollen / und das umb ſo viel mehr / 
dieweil alle ſolche Actiones und Præten- 
fiones in dem fuͤnfzehenden Artickel ges 
meldter Tractaten getoͤdtet und abgethan 
werden. 


1664. 


Ableiß⸗ 
nung deß 
Exempels 
vom Tho- 
mas Laue 
wer. 


Auf die Replic, welche der Herr 
Envoyé vorbringt: daß beſagter fuͤnf⸗ 
zehender Artickel allein ſolche Sachen 
toͤdte und abthue / als da ſeyen Pluͤn⸗ 
derung und See ⸗Raͤuberey / nicht 
aber ererbte Lande und Joriſdictiooes, 
und erweiſet ſolches mit dem Exem⸗ 
pel deß Thomas Lauwers / welcher 
einige Laͤndereyen / in Seeland gele⸗ 
gen / veclamirer hätte; ift zu wiſſen / daß 
dieſes und dergleichen Exempla fich feis 
nes weges daher ſchicken / dieweil es pate 
ticular Streitſachen und Procelle ſeyen 
zwiſchen Unterthanen und Privat: Perz 
ſonen / herruͤhren auß Erbgerechtigkeit / 
Contracten und dergleichen / wegen fol 
cher Guͤtter / die in deß einen oder an⸗ 
dern undiſputirlichem Gebiethe gelegen / 
und nicht mit unter der General- Morti- 
fication und abolition, worvon der fuͤnf⸗ 


im Gegentheile ſolche Ptætenſiones darun 
ter verſtanden / als wie deß Koͤnigs von 
Groß ⸗Britannien / fo ferne er einige auf 
Neu⸗Niederland / Capo- Corſo oder ders 
gleichen Plaͤtze moͤchte gehabt haben / wel⸗ 


als im Namen Seiner Königlichen Ma 
jeſtaͤt ein gleichmaͤſſiges Recht auff die 
Inſul Pouleron prätendiret werden / fol 
ches von der General - Abolition aufge 
nommen und darbey geſagt worden / daß 
mit Einraumung ſolcher Inſul alle an⸗ 
dere actiones ſollten ertödter und abge, 
than ſeyn / welche Mortification dann von 
ſolchen Rechten und Actionen in verſte⸗ 
hen / die alſo beſchaffen ſind / gleich wie 
die ift / welche hier außgenommen wor⸗ 
den / naͤmlich was anlangt Pouleron, 
das iſt / Sand und Leute / Veſtungen und 
Juriſdictiones, und weil dieſes / als eine 
Regul, confirmiret worden / durch Exci⸗ 
pirung deſſen / was in dem vorhergehen⸗ 
den nicht excipiret geweſen / fo muß mit 
Excipirung der Action auff Pouleron die 
General Regul der abolition und Morti- 
fication auch von der Action auff Neu⸗ 
Niederland / woferne einige möchte ges 
weſen ſeyn / und auf dergleichen Orte 
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zehende Artickel in den Tractaten han, Capitaͤn Holmes Actionen ift bereits oben 
delt / begrieffen find / aber wol werden Meldung geſchehen; was aber Ihre Hoch 
ches augenſcheinlich darauß zu erſehen / daß / 


Niderlaͤnd. | 


mehr / applicabel ſeyn und fich dahin zie: | 1664. 
hen laſſen. i 


Was anlangt der Frantzoſen Action Ableih. 
auf Guajana, oder Cajana, welche der Eme e 
Herr Envoyé mit einwirfft/ fo ſchickt ſich ga 
dieſelbige nicht daher; und obſchon einige |jana, 
Gleichheit darinnen ſeyn moͤchte / ſo iſt es 
jedoch eine ſolche Sache / welche zwiſchen 
Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt in Franck⸗ 
reich und Ihren Hoch⸗Moͤg. zu fehlich, 
ten / und ihn / den Herrn Envoyé, nichts 
angeht / als der keine Vollmacht oder Be 
fehl von hoͤchſtgedachter Seiner König, 
lichen Majeſtaͤt in Franckreich hierzu 
at. 5 


Weiters / fo kommt der Herr Envoye Antwort 
auf das / was mit Capo-Verde vorge⸗ auf die Vl. 
angen / naͤmlich auf die Einnehmung bee 
ſolcher Veſtung und auff dep Capi N AeA 
tån Holmes Action / daß auf die deß⸗ unter dem 
wegen gethane Klagen wäre verſpro⸗ von Cam · 
chen worden / man wolte hiervon fich ben bilich 
informiren / und denn das Recht erz de. 
gehen laffen: daß der vlerzehende Arz geſchickt 
vickel in den legten Tractaten zwoͤlf worden. 
Monar hierzu anſetzte / und gleich⸗ 

wol von dem hieſigen Staat ſechs oder 

ſieben Monate hernach e 
worden / eine e acht 
davor zuſchicken / welches den Tracta 
ten zu wider gehandelt wäre, Von def 


2 5 


Mög. wegen folder von dem Capikaͤn Hol⸗ 

mes veruͤbter Gewalthaten und feindlicher 
Aggreſſionen / fuͤr eine Satisfaction haͤtten 
zugewarten gehabt / iff daher abzunehmen / 

daß / als fie fid úber das jenige beſchwert ge: 

habt / was auf dem Strohme Gambia vor; 
gegangen / und daß ihnen die Veſtung S. An- Well, die 
dreas und die Inſul Boaviſta, im Jahre 1661. |Engelän, 
weggenommen worden / ungeachtet der Kó: Fendſelg 
nig außdruͤcklich verſprochen gehabt / daß eiten dar 
ihnen auff deß Capitaͤn Holmes Zurich, ſelbſt zu 
kunfft Satisfaction wieder fahren / der Ca, ſerſt ange⸗ 
pitaͤn geſtrafft und alles wieder abgetreten fangen. 
werden ſollte / dennoch nicht dergleichen ers 

folget wäre / wegen Einnehmung der Bez 

ſtung Capo- Verde aber nicht die geringſte 

Zuſage koͤnnen erlanget werden / daß man 

ſelbige wiederum einräumen / oder Satisfa- 

Qion deßwegen thun wollte / fondern man 

iſt allezeit in genere bey den Worten verblie— 

ben / man wolle nach eingezogener Informa. 

tion thun / was recht und billich waͤre. Wo⸗ e 
mit dann Ihre Hoch⸗Moͤg. nicht zu friede grih 
ſeyn koͤnnen / und das umb fo viel weniger / in [aion da 
dem die Thaͤter und Urheber ſolcher Seindfe; für von 
ligteiten fich vernehmen laſſen / fie wirden Engeland 
gar bald mit mehrer Macht verſtaͤrcket wer, nen 
den. Darum haben Ihre Hoch⸗Moͤg. ver 


— mn. 
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1664. | möge deß naturlichen Rechtens / welches | oder die wider die Tractaten gehandelt ha⸗ 
lehret / alle Gewalt mit Gewalt zu vertrei⸗ ben / geredet werde / kann man ihm nicht 


1664, 


— 


— ę — —ͤ ————t— nn — 
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ben / und umb allem fernerem Pluͤnderen / 
Rauben / feindlichem an. und überfallen und 
einnehmen der Veſtungen und anderer Plaͤ⸗ 
ge vorzukommen / für gutt befunden / eine 
conſiderable Macht dahin zuſchicken / jedoch 
aber auch die inſtruction, fo fie ihren Ober, 
Haͤuptern auff ſelbiger Flotte mitgegeben / 
Seiner Majeftär vorzeigen laſſen / umb fie 
zu verſichern / daß ſolche Flotte keinem ein⸗ 
zigen der Koͤniglichen Unterthanen oder ih⸗ 
ren Guͤttern zu Leid und Schaden / ſondern 
bloß und allein wider die Urheber und Thaͤ⸗ 
ter ſolcher Feindſeligkeiten / und zu Abwend⸗ 
und Vorkommung mehrern Schadens 


einbilden / fintemahln dieſelbige fich nicht 
kann erſtrecken auf andere ſeine Untertha⸗ 
nen / die keine Mithelffer geweſen ſind / oder 
Gemeinſchafft am Verbrechen haben / und 
es für eine Unbillichkeit wurde zu halten 
ſeyn / wenn man die Straffe weiter / als 
über die Mißthaͤtige / wollte ergehen laſſen / 
fo daß das Wort Strafe fich auf die Adtion 
und Thaͤtlichkeit der laͤdirenden Partheyen 
extendiren und erſtrecken muß / in dem es 
durch die Worte niemand anders reſttin- 
giret wird / dieweil / wie vorgeſagt / die lã: 
dirte Parthey auch recht hat / bey einer und 
andern Gelegenheit / nach dem Gebrauch, 


(als worzu Ihre Hoch Mög, ohne Ver- und Recht aller Voͤlcker / zu ſtraffen / und 


letzung deß gemachten Tractats / befugt 
waren) ſollte gebraucht werden / wie ſol⸗ 
ches in einer von Ihren Hoch⸗Moͤg. uns 
ter dem zt. Octob. juͤngſthin heraußgegebe⸗ 
nen Juftifications - Schrifft gruͤnd + und 
weitlaͤufftiger deduciret und außgefuͤhret 
worden / worauf man ſich dieſes Ortes / umb 
der Kürge willen / bezogen haben will. 
In dieſer Schrifft nun wird ja klaͤr / und 
deutlich anug erwieſen / daß der vierze⸗ 
hende Artickel in den letzten Tractaten dem 
jenigen Theile / ſo ſchaden erlidten / durch 
auß nicht verbiethe noch die Haͤnde binde / 
umb alle / die ihn beſchaͤdiget / beraubt / ge⸗ 
pluͤndert und feindlich angegrieffen haben / 
zu verfolgen und zu ſtraffen / und ihnen das 
genommene / geraubte und gepluͤnderte 
Gut wiederum abzunehmen / aber das wol / 
daß erſtangezogener vierzehende Artickel / 
auf eine gewiſſe Zeit / naͤmlich auf 12. oder 
18. ate reſpective, nach gethaner Kla⸗ 
ge / alt / Recht und Macht / ſo allen 
Nationen / vermoͤge deß allgemeinen Böls 
cker⸗Rechtens / zukommt / limititt und re- 
gulirt, umb fich feines Schadens entwe 
der durch Repreſſalten / oder durch Kriege» 
Mittel / zu erholen / auch an denſelbigen 
Unterthanen / von deren Seyte die Belei 
digung geſchehen / ob fie ſchon an denſelbi⸗ 
gen unſchuldig ſeyn moͤchten. Und ob wol 
wol dieſes alles in vorgedachter Deductions- 
und Juſtifeations-Schrifft vom zr. Octob. 
gar eigentlich und mit vielen Rationen und 


Gruͤnden angezeiget worden. So iſt jedoch 


auch nur auß den bloſſen Worten deß vier, 
zehenden Artickels ſelbſten zu erſehen / daß 
die oben angedeutete Macht und Gewalt dem 
beleidigten Theile vorbehalten werden: denn 


der Artickel ſagt außdruͤcklich / daß allein ein 


jeglicher / fo darwieder handeln würde / & 
nemo alius, und ſonſt niemand anders / 
geſtrafft werden folle, Daß nun allbie von 
der Straf- Juſtitz eines Souverains der jente 


— —— 


ihr Recht wider die jenige zu verfolgen / die 


an dem Verbrechen und an der Miſſethat 
Gemeinſchafft haben / welches bey dem lås 
direnden Theile in gar keine Occurrentz 
vorkommen kann / ſo daß in dem beſagten 


vierzehenden Artickel augenſcheinlich gefun | 


den wird / daß das natuͤrliche Recht und 
die Macht / Gewalt mit Gewalt zu vertret⸗ 
ben / und derſelbigen zu wider ſtehen / nicht 
außgeloͤſchet worden ſey / maſſen der En⸗ 
gellaͤnder ihre ſelbſt eigene Thaͤtlichteiten al 
lenthalben bezeugen / daß fie ſolchen vierze⸗ 
henden Artickel bey ſich ſelbſten niemahls an» 
derſt verſtanden noch außgeleget haben / 
wovon dieſes ein klarer Beweiß / daß der 
Herr Downing in ſeinem Memorial, wel⸗ 


ches er den 10. Febr. verwichenen 1664. 


Jahrs / wegen eines Schiffs / das Wa⸗ 
pen von Amſterdam genannt / von wel 
chem vor dem Schluſſe der Tractaten vor, 
pen worden / daß es ein genommenes 

ngellaͤndiſches Schiff wärs / nach dem 
Schluſſe der Tractaten aber in einer ren- 
contre von fuͤnf Engellaͤndiſchen Kriegs, 
Schiffen wieder hinweg genommen wor⸗ 
den / Ma Hoc Mig. einreichen laf 
fen / ſelber mit außgedruckten Worten 
geſtehet / daß dieſes nichts neues waͤre / 
das man ſuchte mit Gewalt wieder zu 


nehmen / was einem zn vorhero mit Ge 


walt und Unrecht genommen worden / 
fo daß der Herr Envoyé , ohne eine of 
fenbare Unverſchaͤmigkeit / der Maxim 
und der Partic, was anlangt die Auf 
legung und den Verſtand dieſes Arti 


ckels nicht wiederſprechen kann / in dem 


er bey anderwettiger Gelegenheit keine 
ſchwerigkeit macht / ſich deſſelbigen auf eben 
dieſe Weiſe zu bedienen. 


Die weil dann angenſcheinlich patge 
than worden / daß / vermoͤge der 


Pypyy titi dirten 


Weill z. es 
! n erlaubt fep,’ 
gellaͤnder ſelbſt eigener maxime und Gewon⸗ gewalt m 
gen / von denen die Beleldizung geſchehen | beit / wohl zugelaſſen fey / und in def Lå, 
—— —öẽ —H— . — 
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1664. (diten theils Macht ſtehe / das jenige / fo 


Gewalt ihm mit Gewalt und Unrecht abgenom⸗ 
abutere men worden / hinwiederum mit Gewalt hin⸗ 
pen; weg zu nehmen; So kann das / da man 


ſich reſolvirt / und entſchloſſen gehabt / eine 
gnugſame Kriegsmacht unterm Comman: 
do deß von Campen / um nicht allein das 
jenige / fo man dorten noch inne haͤtte / zu 


handhaben / und fernern Schaden und Uber⸗ 


fall abzuwehren / ſondern auch was mit Gt 

walt hinweg genommen worden / wiederum 

zu erobern / auf dahin abzuſchicken / gar nicht 

für unbillich angeſehen werden / ſintemah⸗ 

len hierbey die Vorſorge gethan worden / daß 

ſonſt niemand anders / fo an ſolcher verib, 

ten Gewalthaͤtigkeit nicht ſchuldig waͤre / 

dardurch nicht ſolte beſchaͤdiget werden. 

Und können Ihre Hochmoͤg. nicht begreif— 

fen / wie man von Sr. Koͤnigl. Maheſtaͤt von 

Groß⸗ Britannien fagen koͤnne / fie habe 

ein gkoſſes Mißfallen an deß Capitaͤn Hol; 

mes veruͤbten feindſeligen Agggreſſionen / 

da ſie ſich gleichwol wil offendirt befinden / 

daß man einem foldjen feindlichen Aggrello. 

ri entgegen geht / es wäre dann Sache / daß 

| fie wollte von ſich ſtarck argwohnen laſſen / 

i ob wären ſolche feindſelige Actiones auf de 

| rer vorige Ordre / oder mit deroſelben wif- 

| fen und willen / unternommen worden / dit 

| weil niemand / der einiger Ungerechtigkeit 

f patrocinirt und beyſteht / für gantz unſchul— 

dig kann gehalten werden / und zwar umb fo 

viel weniger / wenn man bedencken wil / 

daß / nach ſolchem thun / auff deß Koͤnigs 

Ordre die andern Feindſeligkeiten in Gui- 

nea und America ergangen. Halten es al⸗ 

fo Ihrer Hoch⸗Moͤg, Deputirte noch wei, 

ters fuͤr eine fremde und unerhoͤrte Sache / 

daß man einen Artickel / als wie der 14. in 

den Tractaten iſt / welcher zu Erhaltung 

deß Friedens gemacht worden / um dadurch 

alle Contrayentiones der Particulfern im 

Raums zu halten / und der auch ſelber eine 

gewiſſe Zeit / in welcher ſollte und muͤſſte 

Satisfaction gegeben werden / wie auch wei, 

tere Ordre vorſchreibt / die Verbrecher zu 

|, gebuͤhrender Strafe zu ziehen / ſolcher geſtalt 
| 
Í 
| 


Ka und deſſelbigen waren Berz 
ifo Gewalt anzuthun weiß / als 


ſtande 
folre derſelbige ſolche Feindſeligkeit und Ein 


nehmung etlicher Orte und Plaͤtze / in yer 


schiedenen Orten der Welt / da doch de 
Souverains Flotte / Dffieierer und Sol 
daten ihren Anſchlag darauf gehabt / ver? 
theidigen / und ſolches denn für eine That / 
fo von Particular-Perſonen begangen morz 
den / hingehen laſſen / womit man dem 
beleidigten Theile die Haͤnde binden wil / 
daß er nicht fole macht haben / auf fei 
nem Grunde und Boden / wovon er yer 
trieben worden / die jenigen / welche ihn 
p gewaltſamer weiſe mit Krieg angegrief 


en / zu ſtrafen / als ob dieſer Artickel fols 


— pe nn u N 


— en en 


— Deſchrebn g 


von Groß⸗Britannien und 


A pagani Mh 
Miderlånd, | | 


che offentliche Gewaltthaͤter ungeſtrafft ha- 1664. 
ben wollte. Warlich weder die Worte 
noch der Verſtand dieſes Artlckels laſſen 
ein fo greuliches patrocinium für Räuber 
und ufurpatores zu / wie dann Ihrer 
Hoch-Moͤg. Deputirte auch dieſes nicht 
begreiffen koͤnnen / warum der König von 
Grof Britannien ſich offendirt befinden 
wolle / daß man einen ſolchen / der einen 
andern mit Krieg angreifft / wenn man 
ihn auff feinem eigenen Platze finder / 
auff ſeinem eigenen Grunde und Boden 
ſtrafe / wie er es mit ſeinem feindlichen 
Verbrechen verdienet hat : Maſſen fie 
auch weiters dieſes nicht in ihren Der 
fand bringen koͤnnen / daß der König 
(wie der Herr Envoyé allhie ſcheinet vor 
zugeben) deßwegen einigen Unwillen faſ⸗ 
ſen wolle / weil man mit einer Flotte die— 
ſes Staats / in einer freyen und offenen 
See / vor Sr. Maj. Haven vorbey gefah⸗ 
ren / ſintemalen Ihre Hoch⸗Moͤg, vermei 
nen / man werde ihnen / vermoͤge aller Bél 
cker rechtens / den freyen Gebrauch der See 
nicht diſputiren koͤnnen. 


. —— ͤ—ü—äʒmũ 1—ü—ꝑp . —— 


Endlich kommt der Herr Envoyé zum Antwort 
festen auf Ihrer Hoch Hg, Flotte, n, 
welche unter dem Vice. Admiral de Rey⸗ Ursache ) 
tet außgeſchickt worden / als wenn ſol/ warum der 
ches dem Verſprechen (daß man ges dice ad. 
| neta Hand wider die Barbarische win de 
fe eräuber agiren wollte / zu wieder an an 
10 dern Flotte 
nach Gui- 
nea ge⸗ 
ſchickt wor⸗ 
den. 


e: daß derſelbige auß dem Mic⸗ 
tel⸗Meere hinweg gegangen waͤre / ehe 
und bevor man Sr. Majeſt. hiervon 
Nachricht gegeben gehabt: Wie auch / 
daß gedachter Vice- Admiral von einem 
Vorhaben / oder wohin AA ee 
angeſehen wäre / dem Bitter Laufon, 
welcher damals Sr. Maſeſt. Flotte an 
denſelbigen Orten commandirt gehabt / 
gar nichts davon geoffenbaret haͤtte 
ungeachtet fie fich in einem Haven zu⸗ 
gleich beyſammen befunden gehabt / 
als eben der de Reyter abfahren wol 
len : Und ob wol der Ronig hierauf 
bey Ihrer Hoch Mog. 5 deß⸗ 
wegen ſtarck angebalsen/ haͤrte er doch 
deßhalben keine Verſicherung haben 
koͤnnen: Worauß dann Se, Maſjeſt. 
gemurhmaſſt und geglaubet haͤtte/ daß 
ſolche Macht wider ſie dorthin geſchickt 
worden / da ſie indeſſen die ihrige wi⸗ 
der den allgemeinen Feind der Chri 
ſtenheit hätte agiren laffen, Hierauff Engenand 
nun dient zur Antwort / daß niemals deß⸗ für ieh abs 
wegen einige Handlung / oder Tractaten / [ſonderlich 
zwiſchen hoͤchſtgedachter Sr. Koͤnigl. Maj. mit den 

und Ihren Hoch, Barbari, 
Moͤg, gepflogen und geſchloſſen worden / bern 
als wollten fie geſammter Hand und mit ges Friede ge 
meiner Macht den Krieg wider die Barbari macht, 


— — — 


Weil i. 


— — iaaa . $ 


I Staats, Geſchäffte. 


Weil z. 
Engel, 
landden 


ſche Seeraͤuber fuͤhren; Aber dieſes if hin, 
gegen wol war / daß der Koͤn ig von Groß⸗ 
Britannien zu zweyen unterſchiedlichen 
mahlen abſonderlich allein für ſich mit den 
Barbaren einen Friedens ⸗Tractat gemacht 
und geſchloſſen / ohne daß er Ihren Hoch, 
Moͤg. die geringſte Nachricht davon gegeben / 
viel weniger fie in ſelbigen mit eingeſchloſſen / 
| aber wol / nebenſt anderen Chriſtlichen Pos 
tentaten / davon gelaſſen gehabt. Uber 
das hat er feine Anſchlaͤge alfo angeſtellt ge 


Staat in, habt / daß er eben zur felbigen Zeit an anderen 


deſſen an⸗ 
ders wo 
feindlich 
angreiffen 
laſſen. 


Darum 


Orten der Welt / da er nicht allein hieſige 
Schiffe und Guͤtter wegnehmen / rauben und 
pluͤndern / ſondern auch gar Schanzen / 
Veſtungen und andere Plaͤtze / als wie 
an Capo. Verde, welches der Kapitän 
Holines gethan / und dergleichen Orten 
mehr zuſehen / feindlich angreiffen und ero— 
bern laſſen / hieſiges Staats Unterthanen 
mehrern Abbruch und Schaden zugefuͤgt / 
als die Barbariſche Raͤuber / fo daß Ihre 
Hoch-Moͤg. dahero gemuͤſſiget worden / 
die jenige Macht / fo fic den Feinden der all 
gemeinen Chrtſtenheit zum Abbruche verord— 
net gehabt / anders wohin anzuwenden / wo 
groͤſſerer Verluſt und Schaden zubefuͤrch—⸗ 
ten / und ihre Unterthanen gnugſam mit ei 
nem offenbaren Kriege angegriffen waren. 
Dahero dann Ihre HochMoͤg. nicht / fon 
dern vielmehr der Engellaͤnder Rath und 
Anſchlaͤge Urſache find / daß das Mittel⸗ 
Meer den Barbaren zum Raube frey gelaf 
ſen worden. i 


Um dieſer beyden Urſachen willen nåm 


der Vice - lich / weil man mit vorgedachten Barba— 


Admiral 


ren einen Friede ſchlieſſen „und dieſen 


e Rate Staat feindlich angreiffen laſſen / als dar; 


uicht schule 
ſig gewe⸗ 
den / von 
feinem 
Bist dem 
aufon 
Nachricht 
zugeben. 


—— 
——— — — 


wieder dann die Macht unter dem Vice⸗Ad⸗ 
miral de Reyter hat muͤſſen gebraucht wer⸗ 
den / kan Se. Maj. nicht für übel aufneh⸗ 
men / daß ihro von deß Vice Admirals 
de Reyter Abſchickung und von der ihm 
mitgegebenen ordre und Inſtructton keine 
Nachricht mitgethetlet worden / ſintemah— 
len nichts anders darinnen enthalten ge— 
weſen / als was in def von Campen fei 
ner / die Sr. Maj. communiciret N 
zur ſelbigen Zeit geſtanden / und wird in 
dieſem Stücke / auf Ihrer Hoch⸗Moͤg. 
Seyte mehrere Aufrichtigkeit und nach⸗ 
barliche Vertrauligkeit zuſehen ſeyn / dann 
auf Sr. Koͤnigl. Maj. Seyte / als welche 
ihren Befehlshabern verdeckte ordre geben 
wollen / dieſem Staat gantze Landſchaff⸗ 
ten und Veſtungen abzunehmen / und das 
wieder die von ihn ſelbſten / und in ihrem 
Namen / beydes muͤnd und auch fri 
lich ertheilte Erklaͤr und Verſicherungen. 


—— 


Denckwuͤrdiger Geſchichtt. 16 


nicht ſchuldig dem Herrn Lauſon von feiner | Tez. - 


ft, daß der Friede von den Engelländern zu erſt ee 


e 


— — 


Commiſſion und von feinem Vorhaben Nady 
richt zugeben die weil er weder darzu / noch 
um ihm / dem Herren Lauſon / und deſ— 
ſen unterhabenden Macht / oder einigem 
Sr. Maj. Unterthanen 7 welcher dieſes 
Staats Unterthanen nicht beſchaͤdiget hät, 
te / einige Hindernuß oder Uberlaſt anzu. 
thun / nicht beordert war / gleicher maſſen 
hat Se. Maj. auch von Ihrer Hoch Mög. 
in Londen anweſendem Geſandten keine 
Nachricht nicht haben koͤnnen / als welcher 
von der dem Vice⸗Admiral de Reyter mit: 
gegebenen ordre und Commiſſion weder 
Wiſſenſchafft noch Befehl gehabt / etwas 
darvon zu melden. 
| 


So hat demnach der Außgang und die [Weicher 
Zeit es gewieſen / daß / was der Herr Vice, Ad. 
Envoyé geglaubt und gemuthmaſſet / falſch ſmiral de 
und irrig geweſen / in dem er vermeint aurdas 
gehabt / als ob die Macht unter dem Niederlam 
Bice Admiral de Reyter wieder Seine dife wie, 
Majeftär dorthin abgeſchickt und angewen— ache 
det worden / da doch felbiger / als er Capo- Engeln, 
Verde wieder eingenommen / und ein Kos dern ſonſt 
nigl. Kriegs und Convoy⸗Schiff / mit 46. nichts um 
Stuͤcken montirt / in feinen Gewalt gt ces 
bracht gehabt / ſolches wiederum frey und ‚getan. 
loß gelaſſen / ſintemahlen ſelbiges Schiff kei⸗ 
nes von denen geweſen 7 welche hieſigen 
Staat beleidiget oder beſchaͤdiget gehabt / 
ob es wol von ſolchen Leuten gemiethet und 
in ihren Dienſten geweſen. So hat er auch 
nicht die Veſtung S. Andreas und die Inſul 
Boaviſta wieder eingenommen / noch wieder 
einnehmen wollen / bloß und allein um der 
Urſache willen / dieweil das eine und das 
andere ſchon vor den Tractaten durch die 
Engellaͤnder erobert geweſen / ſo daß ſich 
feine Verrichtung weiter nicht erſtreckt hat / 
als das abgenommene Gutt und die Veſtung 
wieder zu erobern / und die Verbrecher / ſon⸗ 
ſten aber niemanden anders / wie es der 
außgedruckte Buchſtabe deß in den Tracta— 
ten enthaltenen 14. Artickels haben wil / zum 
ſtrafen ! Welches denn für keinen Friedens, 
Bruch noch Angrieff kan gehalten werden / 
aber im Gegentheile wohl das / was Seine 
Majeſtaͤt befohlen / und auch darauf werc. 
ſtellig machen laſſen / in dem Capo-Corlo 
und Tocorari auf der Kuͤſte von Guinea, 
und Neu⸗Niederland ſammt feiner 
Zugehoͤr in America hinweg genommen| 
worden. Dabin- 
\ i E AEN, gegen En 
Was aber anlangt das jenige / fo in Eutopa |gelland 
vorgegangen / ſo iſt vor aller Welt bekannt / den Krieg 


Europa 
zu erft an 


gebrochen worden, in dem ſie unkerſchtedliche 


So war auch der Bice Admiral de Reyter Kaufffahrdey⸗Schiffe / hieſigen Einwohnern Bi" 
ü . . ̃ͤ—ßꝙ— — — — — — 0 


zuſtaͤndig 


| 
N 
| 


auch dieſes Staats Kriegsſchiffe / unter dem 
Commandeur Brackel / von der Baye vor 
Cadix / durch def Capitaͤn Allens Flotte / 
oder zu feiner Schwadrone gehoͤrige Schiffe / 
feindlich angreiffen laſſen / welches der erſte 
Angriff geweſen / der durch Kriegsſchiffe auf 
def hieſigen Staats Kriegsſchiffe geſchehen. 


das jenige ſey / was man / um dieſes itzt erzehlte 
abzuleihnen / von einem Schiffe von Gothen⸗ 
burg / als welches unter einem General: Be 
ſchlaͤge angehalten worden / vorgtebt / wie auch 
was ſonſt noch beygebracht und angezogen 
wird / erſcheinet auß dem / ſo oben erwieſen 
worden / deßgleichen iſt auch darauß zuerſe— 
hen / mit was für ungebuͤhrlichen Sachen / 
außfluͤchten / und offentlicher Unwarßbeit def 
Herrn Envoyé Schrift angefuͤllet / und gar 
nicht alſo eingerichtet befunden werde / wie 
gewoͤhnlich die Schrifften der offentlichen 
Geſandten und Reſidenten zu ſeyn pflegen / 
ſondern / lziger Zeit laͤufften nach / viel eher für 
eine Scartek / als eine Schrifft / fo von einem 
Miniſtro publico eingegeben worden / auf und 
anzunehmen ſey. Ob ſie nun viel mehr ver— 


elaſſen / und auß Ihrer Hoch⸗Moͤg. Ber 
ammlung wieder zurück gegeben haͤttez So 
haben dannoch Ihrer Hoch⸗Moͤg. Deputirte, 
um ob angezogener Urſachen willen / es für 
dienlich erachtet / daß dieſes alſo von Punet zu 
Puncte ſollte angewieſen und ſchrifftlich ver 
faſſet werden. Welches geſchehen im Haa⸗ 
ge / den 9. Febr, St. N, 1655. 


(So weit der Herren General⸗Sta⸗ 
ten Summariſche Dedudion guf def 
Königlichen Engellaͤndiſchen Extraor⸗ 
dinar⸗Envoyens eingereichtes Memo⸗ 
rial / betreffend die Urſachen der zwiſchen 
beyden Nationen angefangenen Feind⸗ 
ſeligkeiten.) Fr 


vane Dieſes alles nun / was in vorhergehender 
ge (3 N 
Dea ſes gnug ſeyn / daß der Staat wäre zu erſt an. 


gegriffen worden! / und dannenhero eine ger 
rechte Sache haͤtte / die Engellaͤnder aber den 
Wolff heym Alopo agirten / Sein bend numma⸗ 
tos fingerent caufas irarum, Ihrer viel hier 
zu Lande waren der Meinung / man haͤtte die 
Sache wegen der beyden Schiffe Bon-Eipe- 
rance und Bonventura (als worauf die Wor 
te: Litem inceptum proſequi, zielten) mit et- 
wann einer Freygebigkeit abkauffen ſollen / 
und mit einer Thonne Goldes haͤtte man 
viel aufrichten koͤnnen / wiewol alle Verſtan⸗ 
dige dafür hielten und auch ſagten / daß die 
Engellaͤndiſche Action keine zweene Stuͤber 
werth waͤre / und man fie auch mit keinen 


Patrioten 
zu einem 
vergleiche 
mit En⸗ 
gelland. 


— innen a 


Beſchreibung 


zuſtaͤndig / ohne die geringſte vorher ergange⸗zweenen Stöbern abfauffen ſollte; Aber (1664. 
ne Denunciation und Kriegs Ankündigung die zweene Stuͤber find wol zu einer monz 
arreſtiret und angefallen / und nachgehends ! ſtroſen Sumin von Millionen aufgeſtiegen / 


Wie nichtig und wenig zur Sache dienlich 


dient gehabt / er fie unbeantwortet die Dersen der Chriſtlichen Potentaten und ſſach auf 


Deducttons⸗Schrifft enthalten / folte Beweis fertig machen / ſondern auch und zwar vor 


— —— — ͤ —E6äU 


Niderlaͤnd.; 


wie die Geſchichte der naͤchſt nach einander 

folgenden Dreyen Jahren etlicher maſſen zu 
erkennen geben werden / zu geſchweigen / daß 
hierdurch das Feuer der innerlichen Unet— 
nigkeit / anlangend die Beförderung def 
Printzens von Uranien / ſehr aufgeblaſen 
worden. En 


Anfang 
zur Schiffs 
ruͤſtung 
in den Nie- 
derlan den 


Hierauf nun weil es der Sachen Noth 
durfft und der Hiſtorten Ordnung erfordern / 
dem Geſchichtliebenden sefer zur Nachricht 
mit einigen Umſtaͤnden zuerzehlen / wie und 
warum von dem vereinigten Niederlaͤndi⸗ 
ſchen Staate in dieſem Jahre beydes ordinar, 
und extraordinar zur See gerüſtet worden / 
weil dieſe Schiffsruſtung von Engellaͤn⸗ 
diſcher Seyre für die vornehmſte Haͤuptur⸗ 
fache der darauf erfolgten Feindſeligkeiten 
angezogen wird. 


— 


Die grauſame Proceduren und unab- Die Tir 
laͤſſige Plackereyen der Barbariſchen Raͤu⸗ (iſche See 
ber in der Mfttellaͤndiſchen See ſchie⸗ Yi uberin 
nen / als wollten fie dermahl eins in die Barbarey / 


Länge den Himmel ſelbſten erbarmen / und geben ur |- 


Republiquen zum Mitleiden bewegen / und Aubrü⸗ 
fie ihrer Pflicht erinnern / für das Gut Krane. 
und Blut ihrer lieben Unterthanen und Pee 
Lands⸗Kinder zu ſorgen / als die fo viele gedencken. 
Thraͤnen und Seuffzer zu Gott ſchiekten / und 

offters von Hauſe zu Haufe gehen muſſten / 

ihre Freunde / Vaͤter / Maͤnner / Kinder / 
Brüder und wol bekante auß den Ketten und 

Banden dieſer Tyranniſchen Barbaren / 

als von denen fie fo erbarmlich gedruͤckt und 

geplagt wurden / zuerloͤſen: Maſſen nicht 

allein theils Italtaͤniſche Prinzen und Sta, 

ten / inſonderheit der Groß Hertzog zu Flo⸗ 
| rems die Republic Genua und der Grof 

Bel zu Malcha / ihres Ortes / zu 
Befreyung der Nlittellaͤndiſchen See 

und Verſicherung der darauf treibenden 
Handelſchafft / ihre Galleen zum Streite- 


nehmlich nebenſt dem hieſigen vereinigten 
Nie derlandiſchen R zugleich 25 
beyden Kronen Franckreich und Engel⸗ 
land gantze anſehentliche Flotten zuruͤſten 
liefen / um alfo die vorgedachte Raubvoͤ⸗ 
gel / als ein hoͤchſtſchaͤdliches wildes Thier / 
oder ſcheußliche Land-verderbliche Beſtie / 
von allen Seyten anzufallen / und zu ger: | 
reifen / damit fie fich nicht länger von der 
Beute der Chriſtlichen Kauffleute naͤhren “ 
und fett machen / noch trincken und ſatt 
werden möchten von dem Steifche und Blute 
der armen und elenden Sclaven. Und“ 
wie der hieſige vereinigte Nfiederlaͤndiſche 
Staat vor dieſem ſchon mehrmals in ſolcher 

| | 


Be⸗ 
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ee ter mit dieſen Barbariſchen Raͤubern / und auf der Schiffer anhalten zu bitten / daß die | 
chen den unter denſelbigen auch vornehmlich mit denen gegebene Anweiſungen von Ihren Dode j | 
mit dem zu Algier / einen Friede auf gewiſſe Maß | Mög. bezahlet werden möchten, 
iederl. und Weiſe machen laſſen / wobey verſprochen A | | 
Staat worden / alle Niderlaͤndiſche Selaven Haupt! Die Herren von Seeland kamen / den DerStaat | 
ten Friede für Haupt gegen ein gewiſſes Stuͤcke Geldes 13 / 23. Januarii auf das Stücfe/ anlangend har elne | 
und außzuloͤſen / und auch der Regirung einige die Schiffsruͤſtung wieder die Tuͤrckiſche a il 
Geſchencke mit zu bringen. Beyde Stuͤcke | Seeräuber/bey Ihren Hoc Mög. mit ihrem wieder | 
aber / als das Geld für die Selaven und denn gutachten der geſtaͤlt ein / daß ihre Provinz in die Türd. 


die Geſchencke blieben dieſen raubbegirigen 
Barbaren zu lange auß / darum grieffen ſie 
ihr Raub⸗Handwerck wiederum von neuem 


pie vorpabende Aukrug der acbrgehen Ser 
Kriegsſchiffe / wie auch in die gemachte Ver⸗ Seeland 
theilung derſelbigen / verwilltgen thaͤte / jedoch aber find 


fen beym Staat Schreiben ein / daß / auf auf daß ihnen am meiſten und fuͤglichſten Abbruch 


credit und Gelte mangelte; Zu dem fo hätten | nar⸗Schiffsruͤſtung aber wollten fie ſich im 


an / wo fie es bey dem gemachten Friedens ver- mit dem außdruͤcklichen Bedinge / und an⸗ der mittel 


gleiche gelaſſen hatten / und ſchleppten alle derſt nicht / als daß die beſagte Flotte durch 
Niderlaͤndiſche Schiffe / deren fie nur in See auß nicht zu einigen Convoyen ſollte ges | 
habhafft werden konnten / nach ihren Raubne braucht / ſondern als eine Flotte def allgemei⸗ 
ften zu / um ſich ſolcher Geſtalt ſelber bezahlt nen Staats angewendet werden / die Tuͤrcki⸗ 
zumachen. fjſche Räuber aller Orten zuverfolgen / und 
5 Y ee": auch ihre Haͤven und Bayen zubeſetzen / 
Von dem zu Algier hinterlaſſenen Nieder- nach dem die Oberhaͤupter / der Sachen 
laͤndiſchen Conful, dem von der Burg / lief, Beſchaffenheit nach / befinden wurden / 


bleiben der tands Flotte und der vertroͤſteten] geſchehen koͤnnte. Und die zu ſolcher Auf 
Gelder und Praͤſenten / groffe diſordre und ruͤſtung benoͤthigte Unkoſten ſollten auß der 
Unruhe entſtanden / und die Tuͤrcken und gemeinen Lands⸗Calla genommen / und zu 
Mohren / welche ihre Selaven aufbandfchrif: | dem Ende / auf ordre der Regierung / die 
ten / die nun noch unbezahlt waͤren / lof gegt | vorgeſchlagene Summa der ſechsmal⸗ 
ben haͤtten / ihn / wie auch die Dovane, wegen hundert tauſend Guͤlden / oder deren 
ihrer Bezahlung / täglich uͤberlieffen / welche noch mehr / ſo viel darzu noͤthig ſeyn wollte / 
er aber nicht abſtatten koͤnnte / weil es ihm an] eingefordert werden. Zu einer Extraordi— 


die Credit otes beydes der Handſchrifften fiir | geringſten nicht verſtehen / weil ihre Admi⸗ 
die lof gelaſſene Sclaven und auch der vor, ralitaͤt zu unvermoͤgend darzu waͤre / als die 
geſchoſſenen Gelder / fo er zum verehren ſich ihrer Mittel / durch die zum Seewe⸗ 
haben muͤſſen / es mit einander angelegt / | fen beygetragene Conſenten / ſehr entbloͤſſt 
und wollten mit Gewalt bezahlt ſeyn / oder hatte / da andere Provinzen ruͤckſtaͤndig 
ihn / welches jedoch die Dovane noch nicht geblieben waͤren / es wuͤrden denn die darzu! 
bewilligen wollen / ins e werffen] benoͤthigte Gelder ſonſten herbey geſchafft / 
laſſen / oder einen Aufruhr in der Stadt und die Reſtanten gutt gethan / zu welchem 


| anfangen / und einigen auß der Regie- Ende den noch ermangelnden Provintzien 
rung die Haͤlſe brechen / weßwegen / zu Ber, ernſtlich zugeſchrieben und der Ruck ſtand 


— — — — lll — — 


alben 


damit noch 


nicht einig: | 


huͤttung alles Unheyls / von der ganzen 
ovane reſolviret worden / allen Schiffern / 
ſo allda wuͤrden geladen und ihre Fracht 


empfangen haben / die Helffte darvon / zu! durch wolbegruͤndete ſchreiben / ſollten erſucht 
— — e e i — 2Ü 4 — k 


von ihnen gefordert worden. Ste ſahen auch 
für gutt an / daß die Koͤnige in Franckreich 
und Engelland / wie auch der in Spanien / 
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pel dieſes Staats / gleicher weiſe eine kraͤfftige 
Schiffsruͤſtung wieder die Tuͤrckiſche Raͤu⸗ 
ber thun wollten / vor allen Dingen aber wuͤr⸗ 
de noͤthig ſeyn / daß zwiſchen hoͤchſt gedachten 
Koͤnigen und ee oder einigen von 
demſelbigen / oder aber auch wol nur zwiſchen 
Engelland und dieſem Staat alleine / auf 
einige Jahre ein ſicherer Tractat auf gerich⸗ 
tet wuͤrde / Krafft deſſen ein Theil dem andern 
bey waren Worten zuſagte und verſpräaͤche / 
mit geſammter Hand / jedoch unter unter— 
ſchiedlichen Haͤuptern und mit abgeſonderten 
Flotten / gedachte Raͤuber aller Ortenzuver— 
folgen / ihre Haven und Bayen zubeſetzen / und 
wo muͤglich / zu ruiniren und auß der See zu 
verjagen / ohne daß einige Friedens⸗Tra⸗ 
taten / oder einiger Stillſtand mit ihnen 
ſollten vorgenommen / oder abgehandelt wer⸗ 
den / es geſchaͤhe denn ſaͤmmtlich und mit ge 
meinem Wiſſen und Willen / ſintemahlen dis, 
ſe Barbaren keinen groͤſſern Vortheil und 
Unterhalt zu ihrer Rauberey haͤtten / als weil 
bald der eine bald der andere von den Chriſtli⸗ 
chen Poͤtentaten fich ſeparatiren und abſon⸗ 
derlich mit ihnen vertruͤge / und ſolcher Ge— 
ſtalt dem anderen in der Schifffahrt und 
Handelſchafft uͤberlegen zuſeyn ſuchte. 
Deſſen ungeachtet ward dannoch / am ro / 
20, Februarii / bey der Generalitaͤt / als in 
Ihrer Hoch⸗Moͤg. Verſamlung / ſelbſten eo 
ſolviret und für gute befunden / daß / zu Unter⸗ 
druͤck- und Außrottung dieſer Raͤuber / eine 
gnugſame Anzahl Krtegsſchiffe / und zwar 
auf der relpeckive Admiralitäts⸗Collegien 
Vorſorge und Unterhaltung auf einige nach 
einander folgende Jahre / mit eheſtein / fo bald 
müͤglich / und zwar gegen das Vorjahr / in See 
gebracht werden ſollte / um ſich derſelbigen / 
entweder vertheilt in unterſchiedlichen Squa⸗ 
dronen / oder beyſammen / wie es der Sachen 
Gelegenheit erfordern moͤchte / unter einigen 
wolerfahrnen Oberhaͤuptern / Commandoͤren 
und Capitaͤnen / welche die reſpectiye Collegi 
en von Zeit zu Zeit darzu ernennen wuͤrden / 
vor und in der Straffe von Gibraltar und in 
der Mittellaͤndiſchen See / an Orten und 
Enden zu gebrauchen / wo es fuͤr das fand am 
meiſten dienlich ſeyn / und den Raͤubern der 
mercklichſte Abbruch koͤnnte gethan werden. 
Defß wegen ſollten zu einem Anfange für 
das erſte achtzehen Kriegsſchiffe außgeru⸗ 
ſtet / und noch vor dem naͤchſtkuͤnfftigen erſten 
Matti fortgeſchickt werden / um die andern / zu 
Cadix anzutreffen / ſolche aber ſolten montirt / 
bemannt und eingerheilet werden / wie folget: 
das Admiralitäͤts Collegium zu Roterdam 
ſolte geben 1. Schiff / mit 40. Stuͤcken und 1. 
Köpffen; r, mit 36. Stuͤcken und 150. Koͤpf⸗ 
fen / und noch 1. mit 34. Stuͤcken und 140. 


Beſchreibung 


und invititet worden / daß ſie / nach dem Exem ; fen st. mit 4o, Stücken und 175. Koͤpffen / und | 1664. 


Köpffen : Das Admiralitaͤts⸗Collegium zu! 
Amſterdam i: mit 66. Stuͤcken / und 300, | Roys, oder Statthaltern auf den Inſulen in 
Koͤpffen; r. mit 56. Stuͤcken und 250. Köpfe | der Mittellaͤndiſchen See ordre geben wolten / 


„J.. A ee c N Veen 


iderländ. | 


3. jedes mit zo. Stücken und 1z0. Koͤpffen: 

Das Admiralitaͤts-Collegium in Seeland 
auch z. montrit und bemannt wie deß Collegii 
zu Roterdam feine: Das Admiralikaͤts⸗Col⸗ 
legium im Norder⸗Quatier . mit 44. Sti 
cken / und 180. Koͤpffen / und 2. mit 36. Stii 
cken und 150. Koͤpffen / und eben dergleichen 
3. Schiffe auch das Admiralitaͤts-Collegium 
in Frießland. Alle dieſe 18. Schiffe ſollten 
mit gnugſamen ebensmitteln verſehen ſeyn / 
damit fie auf die 13. Monate lang auſſerhalb 
der Duyns dienen / und nach der hand / wenn 
andere geſchickt würden / zuruͤck entbothen 
und abgewechſelt werden koͤnnten / ſo wie es 
die Collegia etwan mit geſammter Communi⸗ 
cation / nach Ihrer Hoch Moͤg. Intention / 
am bequemſten erachten moͤchten. . 

Von ſolcher Anzahl ſollten 12. Schiffe]. 
würcklich in 3. Schwadronen vertheilt inder Koche 
Enge der Straſſe / bey Gibraltar oder in der an 
Mittellaͤndiſchen See / in die Lange und in die theils in 
quaͤre agiren / ohne einzige Beſchraͤnckung / der Mittel 
aber doch auſſerhalb dem Archipelago verblei⸗ laͤndiſchen 
ben an ſolchen Orten und Enden / wo die See. 
Oberhaͤupter es nach Gelegenheit und um 
Nachricht von deß Feindes Auffenthalt zube— 
kommen für rachfam befinden wuͤrden / wie 
auch die in dem kreutzen benoͤthigte und ge— 
braͤuchliche ordre deſto beffer in acht zuneh⸗ 
men / deßgleichen auf das ſchoͤn machen der 
Schiffe / auf das aufheben der Lebens Mittel 
und andere Sachen mehr / darzu gehoͤrig / zu. 
ſehen / woruͤber die reſpeckive Admtralitärs, 

Collegia ein gewiſſes Concept auffegen ſolten. 
Dieſe Schwadron ſollte ihre Lebens⸗Mitttel 
zu Toulon an Land bringen und aufheben / 
theils um der gelegenen Coꝛreſpondentz willen / 
in dem man alle vierzehen Tage hin und her 

Poſt haben koͤnnte / theils auch um die Schiffe 
zu klelen und ſchoͤne zumachen / als worzu da⸗ “ 
ſelbſt / auf deß Königs in Franckreich Verguͤn⸗ 
ſtigung / gar gute Gelegenheit wäre / allwo 
man auch auf den Nothfall eine und andere 
ee haben koͤnnte. N 

Weiters ward reſolvirt / daß die uͤbrigen s. ge not 
Schiffe zwiſchen ee Vincent Spe 
und der vorbeſagten Straſſe von Gibraltar Vincentbihß 
gebraucht / ihre zugehoͤrige Lidens: Mittel aber |an die 
zu Cadix in Andaluſien aufgelegt / und auch Straffe 
die Schiffe ſelbſten / wann es noth thaͤte / da⸗ 
ſelbſt auf den Grund gefese und ſchoͤne ge 
macht werden ſollten. urn 

Uber das ſollte von ſolcher vorhabenden Der Staat 
Schiffsruͤſtung durch Ihre Hoch⸗Mog. den wil dehwe, 
Röntgen in Franckreich und Spanien ena 
Nachricht gegeben / und ein jeglicher erſucht und Gpo 
werden / daß ſie den Gouverneuten in erwaͤhn | nten freh 
ten Plaͤtzen / deßgleichen auch andern Come ben. 
mendanten in einigen an der See gelegenen 

Städten und inſonderheit zugleich den Vice- 


2 


u 


aranna EEE 
Staats⸗Geſchaͤffte. 


einlauffen laſſen / und ihnen dieſes vergoͤnnen 
ſollten / daß fie ihre Lebensmittel und Noth 
durfften / ohne Zoll und einige andere derglei, 
chen Beſchwerde / frey und ungehindert an 
Land bringen / und auch alſo wiederum zu 
Schiffe abholen moͤchten / nebenſt dem ihnen 
auch in allem / was ſie noͤthig haben möchten) 
die behuͤlffliche Hand zu biethen / in Anſehung 
ihrer wieder den allgemeinen Feind vorhaben, 
der Dienſte. Eben alſo ſollte auch an den 
Großherzog zu Florentz / an die Republic 
Genua und an den Großmeiſter zu Maltha 
geſchrieben werden. i 
Diewcil aber eine fo koſtbare Außrüftung 
und Unterhaltung fo vieler Capital⸗Schiffe / 
über und ohne ſo viel andere / deren man zur 
Sicherheit anderer Orte / wo diefe Lande zur 
See hin handelten / von noͤthen haͤtte / 
auß den ordinar einkommenden Mitteln der 
Admiralitäts-Collegten nicht zufinden / fo 
waͤre beſchloſſen worden / die extraordinar 
einkommende Mittel / ſo wie ſie zu gegenwaͤr— 
tiger geit gehaben wurden / fortgehen zulaſſen / 
wie auch an die jenigen Provinzien / fo mit 
ihren hiebevor zur Beyhuͤlffe für die Seer ſa⸗ 
3 chen verwilligte Conſenten noch ruͤckſtandig 
wären / zuſchreiben / daß fie ihre Reſtanten 
ehiſtens wuͤrcklich ablegen wollten: Denn 


Mittel 
woher ſie 
zu ſolcher 
Habe zu 
nehmen. 


Denk wardeher Sepie 


daß fie ermeldte Schiffe in ihre Haven frey ren General⸗ Staten Verſammluug ein / wel. Tesz, 
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t 


chen Ihre Hoch⸗Mög. in Berathſchlagung Seeraͤuber 


sogen und ihnen fo weit gefallen lieſſen / daß verordne. 
| fic ihn für eine Inſtructton annahmen und ig Flotte 


beſchloſſen / laut welcher dann zu Ober⸗ 
haͤuptern über dieſe Flotte ernennet wurden 
der Jice⸗Admiral Michael Adrians de 
Reyrer und Jan Cornelis Meppel: Def | 
erſten Vice⸗Admiral war der Commandoͤr 
Gidron de Wild, und Sulg bey Nacht 
der Capitaͤn Wilhelm von der Saen; Def 
andern Vice⸗Admiral aber war der Schulz 
bey Nacht Aert von Nes / und Schultz bey 
Nacht der Capitan Haxwand / und über die 
fe alle ward dem Herrn de Reyter das Ober⸗ | 
Commando zuerkannt. Das Rendevous, 
oder den Sammalplatz / ſollten die Schiffe | 
wann ſie von ihren Adauralitaͤten fortgeſchickt 
worden / und einander und die Hoofden nicht 
antreffen koͤnnten / zu Cadix in Andaluſten 
haben / und von daͤrauß dann kreutzen aufge | 
hen / wie oben erwaͤhnet worden. Uber das 
war noch einer und anderer Unterricht darbey 
wie die Oberhaͤupter fich bey Verwaltung der, 
Juſtitz im Kriegsrathe / degleichen bey Eros, 
berung eines und deß andern Tuͤrckiſchen | 
Raubſchiffes / wie auch / wann fie ein Chriſtli⸗ 
ches Kriegs⸗oder Kaufffahrdey⸗Schiff in 
der See antreffen möchten / zu verhalten ha. 


* 3 an 


tion durch alle Provinzien zu einer Summe ihnen noch abſonderlich anbefohlen / daß / 

von ſechs mal hundert tauſend Guͤlden / wenn fie nun wurden in die Mittellaͤndiſche 

um ſolche zu dem ende anzulegen / ſolche wäre | See gekommen ſeyn / ſie den im verwiechenel 

i von allen Provinzien abgeſchlagen worden. [Jahre voran geſchickten Commiſſartum 
Der Staat Anlangend die nähere Verbindnuß mit] Mortaigne zu ſich auf die Flotte nehmen / fo 
bite pern Enyelland/ Spanien und Franckreich / 
uch ande 
te Chriſtl. 


23 ams / 16. Febr. mit ihrem Guttachten bey den juͤngſt gemachten Tractate zu wider / zufuͤgt 


Wöndnuͤß | Herren Generat Staten ein / daß fie ſolche für worden / ſatiskaction und reparation begehren l 
wieder dir} zutraͤglich befuͤnden / und zu dem Ende ein ſollten. Die Herrin General Staten mur: | 
Be Anfang koͤnnte gemacht werden / wann ein den noch weiter ſchluͤſſig / daßermeldrtr Com- | 
cerauder jeder König oder Staat 12. regulirte Krieger! mullarus Mortaigne noch näher ſollte befeh⸗ | 
ſchiffe / auf z. oder 4. Jahre lang / hergaͤbe / licht werden / das jenige / was ihm in feiner ; 

ſonder einige Diverſibn / oder Interruptton / mitgegebenen Inſtruction auferlegt worden, 

um ſelbige inne bleiben und conſumiren zu laß | precite und genau hinaußzuführen / die Zeit 


dann nach Algier ſegeln / und daſelbſt von 


was anlangte die Außſchreibung einer Peti- ben ſollten. Ohne dieſe Inſtruction ward | 
der Regierung fuͤr den jenigen Schaden / fo 


hierauf kamen die von den geſammten Admis | | 
ralttaten im Haage anweſende Committirte / deß hieſigen Staats Einwohneren / dem 


fen; Nach den erſten 11. Monaten / wenn die⸗ 

fe Convention gemacht worden / koͤnnte ſolche 
Contribution / nach Gelegenheit wiederum 

| vermindert wrden. Keiner von den Bunds⸗ 
genoſſen ſollte mit dieſen Barbaren einigen 

Frieden eingehen noch ſchlieſſen / es waͤre ihm 

| dann für die ſaͤmmtliche Bundsgenoſſen 
frey Schiff / > Gutt / und daß fie alle 

ſammt darinnen mit begreiffen ſeyn ſollten / 
verſprochen worden; wobey noch einige ande⸗ 

re Puncten und Præcautiones mehr mit bes 

dungen waren. 6 en. 
Inſtrutti⸗⸗ Den 16/26, Febr. brachten gemeldte Her⸗ 
du für die ren Commiteipte auch einen Aufſatz und Ent 
Oberhlup⸗ wurff der Inſtruction / ſo den Oberhauptern / 
aufder Commandeuren und Captkaͤnen bey dieſer 


wieder apitaͤn 
indinde Flotte ſollte mitgegeben werden / in der Her, 


— — — — . een Too ou 


die e Gelegenheit / mit 


der dreyen Wochen aber / ſo man ihm geſetzt 
haͤtte / auf deren von Algier reſolution zu 
warten / ſollte hiermit auſ d. oder 10. Tage 
verkuͤrtzt ſeyn / und falls die Tractaten keinen 
Fortgang haben moͤchten / der Vice-Admiral 
de Reyter alif Befehl / welchen er von dem 
Commillativ Moitaigne, Krafft Ihrer Hoch, 
Mid. Inſtructton / empfangen würde / mie 
deß dandes Schiffen ſo / wie es in erwaͤhnter 
Inſtruction enthalten ſtuͤnde / agiren / und der 
Comm llarius dennoch nichts deſto weniger 


Huͤlffe der Waffen / feiner Inſtruction ge 
maͤß / fortſetzen. Unterdeſſen ſollte auch mit 
eheſtem dem Commilar to nach Cadix / TNal⸗ 
laga und Alteanten zugeſchrieben werden / 
daß deß Staats Flotte gleich mit dem Anfan, 


Biss 


| 
gedeß 


Vorhaben 


Hamburg 
will ſein 
Antheil 
auch mit 
darzu ge⸗ 


ben. 


10 
U 
* 
Kann deß 
wegen für 


—— 
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rr 
Niderlaͤnd. 


ge deß Monats Martii fertig ſeyn wuͤrde / mit daß ein jegliches Schiff / welches unter der 1664. 
dem erſten gutten Winde von hier abzuſtoſſen Convoy fahren würde / ein gewiſſes Laſt⸗Geld fih noch 


und er bey Ankunfft der Flotte / fich auf def | feiner groͤſſe nach bezahlen folte : Aber die nicht einig 
Kauffleute / weil ſie deſſen gern uͤberhaben 


Vice⸗Admirals de Beyter Schiff begeben 
ſollte / um Ihrer Hoch-Moͤg. ordre und Bez 
fehlen eigentlich und genau nachzuleben und 
ſelbige ins Werck zurichten. Hierbeneben 
wurden die Herren von Holland zugleich 
mit erſucht / daß fie die zu Lͤſung der Chriften: 
Schlaven verordnete Gelder auf deß Landes 
Schiffe vertheilen laſſen wollten / damit / 
wann die Tractaten fortgehen ſollten / ſelbige 
dem Commillario zu handen geſtellt' und als⸗ 
dann / der gebuͤhr nach / angewendet werden 
koͤnnten. . i 
Der König in Franckreich ſchrieb / we; 

gen Außruſtung dieſer Flotte / an Ihre Hoch, 
Mög. ein beſonders Lobbrieflein / und vers 

ſprach darinnen / ſolchen Schiffen in feinem 
Gebiethe alle Gunſt und Foͤrderung zu erz 
weiſen. 

So hatten auch die Herrn Buͤrgermeiſtere 


geweſen waͤren / ſagten / auf ſolche Weiſe wuͤr⸗ 
de man im Haage wiſſen / wie viel Schiffe 
von Hamburg nach Spanien und der 

Straße fuhren. Es ſtuͤnde nicht / daß man 
die Vielheit der Hamburger Schiffe dem 
Neid / oder die Wenigkeit derſelbigen der 
Verachtung vorlegen ſollte: Die Schiffe / 
welche nach Mallaga fuͤhren / lieffen um 
keiner andern Sachen willen / als nur um Zim⸗ 
mer «Holz oder Faß⸗Tauben / auß / und 
diefe koͤnnten kein ſonderliches Laſt— 
Geld geben. Alfo war man geneigter / ein 
gewiſſes Stuͤcke Geldes findas ganze Jahr 
zuerlegen. ; 

Allhie zu Lande ſonne und tichtete man 
nicht weniger auf das Stucke der Handel: 
ſchafft: Denn man gedachte / was der Stadt 

Hamburg (auß Mangel der Convoy und 


und Rath der Stadt Hamburg allſchon im] Beſchuͤtzung) an der Handlung abgienge / 
verwiechenen Jahre / dem Herren Aitzma / das wuͤrde hieſigem Staat dargegen zuwach— 
als der Hanſeſtadte gewoͤhnlichem Reiden | fen. Dieweil man aber gleichwol von ſelb— 
ten allhie im Haage / Credentz⸗ſchreiben | ften die Frantzo ſen und Engellaͤnder zum Bey 
uͤberſchickt / und ihn darinnen bevollmaͤchtiget / ſtand wieder diefe Seeraͤuber erſuchen laffen 
Ihren Hoch-Moͤg. beyzubringen / daß die wollte / ſo ſchiene auch das jenige / was auch 
Stadt Hamburg zu der neuen Schiffsruͤ⸗ nur von der Stadt Hamburg mit bey gerra 
ſtung wieder die Barbaren das ihrige mit gen würde / fogar unbequaͤm nicht zuſeyn / 
beytragen wollte / mit bitte / ſie wollten ihnen wann es nur einiger maſſen mit dem Vorthei— 
die alte vertraute Freundſchafft mit dey Statt le / den Hamburg davon haben wuͤrde / in der 
Hamburg anbeſohlen ſeyn und fich herauß Proportion übereinkaͤme. f 

laſſen / wie hoch ihr Ant heil zu ſolcher Schiffs »Der Herr Aitzma meldte ſich bey den Her: 
ruͤſtung ſeyn ſollte / damit der ihrigen Kauff⸗ ren General⸗Staten / in Jannarto / diſer Ge 


fahrdey⸗Schiffe unter Ihrer 
Flagge und Convoy ficher auß und einfah⸗ 
ren duͤrfften. Dieſes war fuͤr Hamburg eine 
delicata und angenehme Sache / denn hie zu 
Lande war man wegen einiger extraordinar 
Außgaben / um die Unkoſten zu tragen / bez 
ſchwert. Zu Hamburg begehrten die Kauff⸗ 
leute / daß alles auß der Kaͤmmerey und von 
der Stadt ſollte gegeben werden / und mady 
ten die zur See handlende Kauffleute den 
Handwerckern und anderen Bürgern weiß / 
wann die Handelſchafft auf der See verſi— 
chert ware / daß ein jeglicher alda ſeine Wah⸗ 
ren und Arbeit beſſer an den Mann bringen 
und ſeine Koſt leichter gewinnen koͤnnte / da 
fonft fie alle mit einander leiden muͤſſten. Aber 
die Verſtändigſten ſahen wohl / daß dieſes 
nicht allein / ſondern die ſchlechte Zeiten und 
der überall eingeriſſene Geld-Mangel Urſa⸗ 
che waͤren / daß die Handelſchafft fo abnahme: 
Denn ob ſchon/ ungeachtet der Gefahr zur 
See viel Kauffmannswahren auß Spaniz 
en und anderen Orten / einkamen / ſo fand ſich 
doch niemand / der fie kauffen wollte / und muff 


Hoch⸗Mög. 


ſtalt an: Dieweil Ihre Hoch⸗Moͤg. fich zueiner 


| neuen Schiffsruͤſtund Beſchtrmung der Han, |F 


| 


del ſchaft / wieder die TürcfifcheRänberenint 
ſchliſſen / und hierzu nicht allein die benachbar— 
te mächtige Koͤnige auf muntern und antrei 
zen / ſondern auch den gutten Willen ſpuͤhren 
lajien wollen / mit der Stadt Hamburg deß⸗ 


wegen in Handlung zu tretten / fo wie es / der 


alten und vertreulichen Freundſchafft gemaͤß / 
billig ſeyn würde, So hätte er Vefe / von 
Ihren Hoch-Moͤg. zu vernehmen / was von 


ihrentwegen der Stadt Hamburg / in An⸗ 


ſehung ihrer geringen Proportion gegen die 
vorgedachte groffe Monarchen / in aller Bil 
lichkeit / abgefordert werden moͤchte / er vers 
ſaͤhe fich einer günſtigen Erklarung / wie und 
auf was Weiſe und Beſchaffenheit Ihre 
Hoch⸗Moͤg. ermeldte Statt zu der Schiffs, 
ruͤſtung / oder deren Unkoſten / wollten mit 
beykommen laſſen / damit man ſich alsdann / 
auf angehoͤrte Forderung / gebuͤhrender mafe 
fen erklaren koͤnnte. 

| Die Herren General⸗Staten begehrten / 

| die Stadt ſollte ſieh zu etwas anerbiethen: 


wergen / 
woher 
daſſelbige 
zunehmen. 


Mau ſpe⸗ 
culirt alle 
hie über 
der Hamr 
burger 
Schiff⸗ 
fahrt. 


— 


Der Herr 


gent fuͤr 
Hamburg 
an. f 


Dem He 


ten ſolche endlich um geringeren Preyß das Der Herr Aitzma aber gab zur Antwort / die k Sna 
hin gegeben werden / als fie waren eingekaufft Art und Eigenſchafft defContrahirens bråd deßwegen 
te dieſts mit ſich / daß / wer Geld haben wolle Deputirte 
te / ſolches fordern und namhafft machen / der ze geor 


andere 


worden. 5 l 
Der Herr Aitzma that dieſen Vorſchlag / 


— 


| Staats, Geſchaffte. 


1664, andere aber dann bieten muͤſſte. Hierauf 

| kam es zu einer Conferentz / worzu der Herr 

! Huygens und andere Herren Deputirte auß 

| Ihrer Hoch⸗Moͤg. Verſamlung bevollmaͤch⸗ 

| tiget wurden. Der Herr Aitzma brachte 

| vor / daß die Herren zu Hamburg verlangten 

| ihre Schiffe unter den Schutz der Convoyen 

| hieſiges Staats nach Weſten fahren zulaſſen / 
und dannenhero zu wiſſen begehrten / was nach 
Proportion ihrer wenigen Schifffahrt / die 

| | fich weiter nicht / als bif nach Spanien und 
| Portugall erſtreckte / von ihrer Stadt gefor⸗ 
dert werden moͤchte. Denn von Franckreich 
und Engelland wuͤrden ja mehr nicht / als 
von jedem 12. Fregatten / begehret / und von 
dem hieſigen Staat ſelbſten wuͤſſte man ans 
derſt nicht / als daß er wuͤrcklich nur 12. Schif⸗ 

| fe auf dahin fort ſchicken wuͤrde: Franck⸗ 


ters nichts thun / als nur ſchlechthin zulaſſen / 
daß die Hamburger Schiffe / unter def 
Staats Convoyen / ohne einige neue Unko— 
ften oder Bemühung def Staats / mit fahren 
moͤchten. Alſo waͤre nun allein die Frage 
und Bitte / Ihre Hoch⸗Moͤg. wollten ihnen 
belieben laffen zu fagen / wie hoch fie dieſes gez 
ringe inte reſle ſchaͤzten / und was fie haben 
wollten / daß die Schiffe eee, a A 
deß Staats Convoy und Flagge die See be— 
fahren doͤrfften? ; | 
Die Sach] Dieſer deß Herren Ama Vortrag 
wird den 
den Yomi 
‚talitäten 
aufgetra⸗ 
en. 
[Die von 
Seeland 
egehren 


Collegtis zu ihrem Guttachten zugeſchickt. 
Die von Seeland ſchrieben / unter dem 18 / 
26, Jannartii / wiederum nach dem Haage 
zuruͤck / daß ſo viel ihnen wiſſend waͤr von der 
Handelſchafft und Schifffahrt / die zu Hame 
ö burg getrieben wuͤrde / wie auch von dem 
Ni er intekelle, welches beſagte Stadt bey der Si, 
zu. | cherheit der Mittellaͤndiſchen See haͤtte / 
| ſie vermeinten / daß erwähnte Stadt zu der 
| 

| 


vorhabenden Schiffsruͤſtung drey taugliche 
Kriegoſchiffe / als welche eines jeden Admi- 
ralitaͤts⸗Collegti fein gebuͤhrendes Antheil 
waͤren / hergeben / oder da fie nicht willens wå. 
re / die Außruͤſtung ſelber zuthun / fo viel Gel 
der / als die drey Schiffe zu montiren koſten 
wuͤrden / mit beyſchieſſen ſollte / wofuͤr dann 
die Admiralitaͤts Collegia hier zu gande thun 
koͤnnten. 0 PR 
Die von Amſterdam ſchrieben zuruͤck / ſie 
loͤunten ſich hierauf noch zur Zeit nicht erklaͤ⸗ 
ren / dieweil Ihre Hoch-Moͤg. ſelbſten / ſo viel 
ihnen wiſſend waͤre / im Hauptwercke noch fei 
ne Auſtalt gemacht hatten / weßwegen ſie mit 
ihrem gutachten ſo lange anſtehen wollten / biß 
von wegen deß Staats in dieſer Sache / aw 
langend die Schiffsruͤſtung / ſo auf dorthin 
ſollte gerichtet werden / ein gewiſſer und ei 


Die von 
mſter/ 
dam begeh 

ren noch 
mehrer 
dedenckzell. 


| | 


gentlicher Schluß gefaſſet worden / damit ſie | 
EER x 


—— ———— 
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reich / Engelland und der hieſige Staat faſſt / daß mit die ſer Sache fo lange ſollte inne 
koͤnnten die Rauber wol bekriegen und daͤm⸗ gehalten werden / biß man zuvor mit den be⸗ 
pffen / ohne etwas von Hamburg zu fordern; nachbarten Koͤnigen oder Staten ſich / wegen 
Darum ſollte dieſer Staat in der That wei⸗ Conjunction der See- machten / und wie man 


| 


ward / dens / 18. Januarii den Admiralitaͤts⸗ 


| 
fich darnach richten / und Ihrer Hoch⸗Moͤg. t664. 
begehren ein gnuͤgen thun koͤnnten / welches / 
ihrem Ermaͤſſen nach / am fuͤglichſten in dem 
nächftfünfftigen Februario würde geſchehen 
loͤnnen / als zu welcher Zeit die Herren Depi 
tirte der reſpective Admiralitaͤts⸗Collegien 
einander in den Haag beſchieden haͤtten / 
um ſich / wegen Vollziehung der jenigen Re⸗ 
ſolution / welche Ihre Hoch⸗Moͤg. in Sachen / 
die Mittellaͤndiſche See betreffend / allbe⸗ 
reits genommen / oder noch nehmen moͤchten / 
zuſammen mit einander zu bereden. 
Als nun nachgehends die Herren Commit Die Herrn 
titte von allen Collegiis im Haage erſchienen] Ben. Sta⸗ 
waren / gaben ſie / am 12/22. Febrnarii / ihr Beer 
| gutcachten bey der Generalităt ein / und Auf rät ver 
dieſes ward / den 15/25, Februarii hernach / ſchieben die 
von Ihren Hoch⸗Moͤg. die Reſolution ge, . 
u 
einer nn 
ren Zeit. 
ſelbige wollte agiren laſſen vereiniget haͤtte / 
worauf dann mit eintraͤchtiger Bewilligung 
zugleich auch mit der Stadt Hamburgkoͤnte 
tractiret werden / was ſie zu ihrer Commerci⸗ 
en Sicherheit an benuffen g rten / mit beytra⸗ 
gen ſollte / oder / da ſchon die erwaͤhnte Con 
junction der Kriegs Flotten keinen Fortgang | 
haben und nachbleiben möchte / ſollte dennoch | 
zwiſchen dieſem Staat und der Stadt Ham⸗ | 
burg abſonderlich tractiret/ und / was fie ne 
benſt dem hieſigen Staat / zu Vertreibung N 
der Tuͤrckiſchen Rauber / hergeben ſollte / 
dem Herren Aitzma zu willen gethan iver: ~ | 
den / damit die Herren Buͤrgermeiſtere und | 
Rath der Stadt Hamburg ſich darauf bez | 
dencken / und alsdenn gegen Ihre Hoch⸗Moͤg. i 
nähere Erklaͤrung thun laſſen koͤnnten / was 
ſie / auf allen Fall / damit ihnen entweder | 
Conjunctim und ins geſammt mit den Be, | 
nachbarten Koͤnigen und Staten / oder / bey 
Anſtehung deſſen / abſonderlich mit dieſem | 
Staat allein / tractirer werden moͤchte / zu der | 
einen oder anderen Schiffsrüftung zu geben 
gedaͤchten / damit man als dann gebührende | 
Anſtalt darnach machen koͤnnte. 
Der Herr Ama that hierbey / Der Here 
im Namen der Stadt Hamburg / den [Arme 
Herren General- Staten dieen Vor⸗ thut we 
* 
ſchlag / wle 


ſchlag. Si eee 
1. Sollten Ip Hoch⸗Moͤg. ver⸗ 
ſprechen / daß die Hamburgiſche Schif⸗ 
fe / wenn fie fidh bey def Staats Convoyi⸗ 
rende Kriegsfchiffe finden und einſtellen 
wuͤrden / durch dieſelbige eben und gleich⸗ 
wie die von den vereinigten Niederlanden / 
in und durch die See nach Portugall / 
nach der Bo nach Spanien und 
der Mittellaͤndiſchen See / auf der Hin, 
und Herreyſe / Lonvoyiret und wieder die 
Tuͤrckiſche Seeräuber beſchützet werden ſoll⸗ 
ten. 


gen der 
Stadt 
Hainburg 
einen Vor⸗ 
es mit die 
er Sache 
ollte ger 


halten 
werden. 


u Da, 
— —— — 


j 
| 


i 


Der Herr 
Def 
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2. Daferne Ihre Hoch Moͤg, wol mit den] zu Hamburg hiervon zugenieſſen haͤtten; 
Raͤubern zu Algier / Thunis / Tripoli | Weßwegen / ihres Erachtens / in ſolchem 


Biſerta / und wie fie Namen haben moͤch⸗ Stücke / ein gantz anderes Anbot würde 
ten / einigen Vergleich treffen ſollten 3 So geſchehen / und proviſionaliter vor allen 
ſollten fie die von Hamburg mit einſchlieſſen | Dingen veſt geſtellt werden muͤſſen / daß 


— 


und deffen Nutzen nicht weniger / als die von auch fie ihre Schifffahrt und Handelſchafft. 


den vereinigten Niderlanden / genieſſen nach den bewuſtten Orten / auf eben eiz 
laſſen: Wofern auch die von Hamburg / in | ne ſolche Weiſe / als wie hier zu Lande 
nerhalb den dreyen Jahren / wieder ſolchen] gebräuchlich iſt / beſchweren / und nicht 
Aecord / Gewalt leiden und beſchaͤdiget wer allein ihre Schiffe / welche die Straße von 
den moͤchten / ſollten ſie eben als wie die von [Gibraltar befahren wollten / eben alſo wie 
den vereinigten Niederlanden beſchirmetund die Einwohner hier zu Lande / bemannen 
vertheydiget werden. : und außruͤſten / fondern auch fich verbin: 
3. Dafern auch einiges Schiff oder Shif | den ſollten / daß fie eben die jenige Regulen 
fe von Hamburg / auf der Hin oder Herreyſe | und Ordnungen / als wie fie die Admiral, 
in der See / oder anderer Orten unter weges / ſchafft derſelbigen Schiffe / unter und neben 
angetroffen wuͤrden / ſollten fie / wann fic es welchen fie begehren würden zufahren / moͤch⸗ 
begehrten / gleicher Weiſe der Cenvoy ge | ten gemacht haben / in Obacht halten / und fich 
meſſen / auch alle mahl / fo wohl von den der Strafe unterwerffen wollten / falls fedar 
Kriegssals anderen Kaufffahrdey-Schiffen wieder handelen würden. Wenn dieſes alſo 
beſt⸗moglichſt defendiret und beſchutzet wer- verwilliget worden / koͤnnte man ſich / der 
den. ö . | Summa / und der Zeit halben / wie groß fel 
4. Fur ſolche Convoy / Einſchlieſſung und | bige ſeyn / und wie lange fie währen ſollte / 
was dem anhaͤngig / wollten die Herren zu | ſchon näher vergleichen / in welchem allem der 
Hamburg / einmal fuͤr allemal / drey Jahre | Nachbaren interelle fo weit zubedencken waͤre / 
lang / und zwar ein jedes Jahr Ihrer damit neben demſelbigen auch ihr eigenes 
Hoch⸗Möoͤg. fuͤnfzig rauſend Gulden ges moͤchte beſtehen bleiben / in welchem Stucke 
ben; Es wäre dann daß Ihre Hoch-Moͤg, | fie dann verhofften / daß Ihre Hoch⸗Moͤg. 
indeſſen eher einen Vergleich mit den Ran gleicher Geſtalt mit ihnen uͤberein ſtimmen 
bern treffen / oder erwann auch weniger / wirden, z! 

1155 zwoͤlff Schiffe / deßwegen in See halten ; ; 
möchten / auf welchen Fall die 0000, Gül | Als dieſes in Ihrer Hoch⸗Moͤg, Verſamm, 
fn nach Proportion / vergeringert werden lung abgeleſen worden / ward es dem Herrn 


ſollten. N ; j 
Mäan blieb aber bey der vorher erwähnten 
Reſolution. Der Herr Aitzma reiſete hier 


Huygens und anderen Ihrer HochMoͤg. 
Deputirten wiederum uͤbergeben; Die von 
Holland aber nahmen nichts deſto weniger 


verſucht auf ſelber nach Amſterdam / und hatte in dem alles auf fich / und alfo ward dieſes gange 
ivamit bey Admiralltaͤts⸗Collegio Audienz / worinnen | Werck auf die lange Banck geſchoben. Un— 


Amſter⸗ 
dam durch 
zu dringen, 


Die Admi⸗ 
ralıtät 
daſelbſt 
wuſft un 
terſchied⸗ 
liche Sa⸗ 
chen in weg 


— 


U— ——— —— — ͤTöV— nennen 


er fo wol dieſen feinen Vorſchlag nochmals | terdeſſen rieß der Wiederwill und Mißver— 
wiederholte / als auch zugleich anhielt / daß die fand mit Engelland ein / ſo daß endlich auß 
Hamburger Schiffe / welche fich alle weil | allem miteinander nichts ward / und deſſen 
in den Duyns / oder unter der Inſul Wicht ungeachtet konnte man doch ſchon alle weile 
befinden möchten / und unter Ihrer Hochs | auß dem Guttachten der Admiralitaͤt zu Am 
Mög. Convoy und Flagge mit in See gehen ſterdam / als welche unter allen Admiralitäs 
wollten / zum vorauß darunter genommen / ten die Provincial Direction und das meiſte 
und die Convoyer darzu befehlicht werden | zuſagen hat / gar wol ſehen / daß keine Hofnung 
moͤchten. da wäre / als obman die Stadt Hamburg 


Die Admiralitäts-Herren nahmen. fol etwas wollte genieſſen lafen / welches zube⸗ 


ches alles in Bedencken / und ſchrieben endlich / fuͤrchten / dz es hier zu Lande der Handelſchafft 
unter dem 15725. Markilan die Herren Gene, als der Seele dieſes Staats / einigen ſtoß 


ral⸗Staten ihr Guttachten zuruck / daß fie die und Hindernüß geben moͤchte / ſintemalen 


Sache nicht alfo beſchaffen befanden / um fidh | man viel redens hoͤrte / daß die Beſchwerung 
deßwegen mit denen von Hamburg in Un⸗ auf die Wahren zu Hamburg gar geringe / 
terhandlung einzulaſſen / deßwegen fie bey | hier zu Lande aber groß waͤren' / und darum 
dem / was die Herren Committirte der ſaͤmmt⸗ wird in der Abmiralitaͤts Herren zu Amfterz 
lichen Admtralitaͤten / den 12/22. Februarti] dam ihrem eingeſchickten Guttachten auch 
jungſthin / fuͤr gut befunde / verbleiben wollten.] von einer Gleichheit der Beſchwer⸗ 
Zu dem hätte das von der Stadt Hamburg den zu Hamburg / wie nicht weniger 
gethane Aherbieren gang keine Proportion von dem Bemannen und Außrüͤſten 
gegen die Unkoſten / welche dieſer Staat zu der Hamburgiſchen Schiffe geredet. 
Beſchuͤtzung der Schifffahrt und Handel, War alfo dieſes auffebieben / anlangend 
ſchafft nachobgemeldten Orten / tragen mil) | f0 wohl die Einſchlieſſung der Hamburgiz 


Endlich 
wird gar 
nichts 
drauf: 


te / wie auch nicht gegen den Nuten / den die ſchen Schiffe in den sufünfftigen Frieden / 


— nn 


— m 
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als die: 


— — u 
Staats-Geſchaͤffte. 
1664, als die Beſchuͤtzung derſelbigen unter deß 


Staats Flagge / anders nichts / als eine 
| böiche Entſchuldigung und Verweigerung. gehabte Mühe und Sorgfalt den Herrn 
| Die Herren zu Hamburg ruͤſteten endlich | General 

für fich ſelbſten ein Convoy: Shiff / und da fand fich ſchon wiederum eine andere und 
noch wichtigere herbey : 
ments in Engelland / und zwar deß Unter: 
hanſes / Reſolutlon / welche es einmahl der 
Commercien halben genommen und dem K, 


nach dieſem noch eines / auß / und thaten wol 


lp daran. 
4 Mittler weile lieſſen die Admiralttaͤten / und 
Miep, zwar eine jede an ihrem Orte fuͤr ſich und an 
Meer ihrem zuerkannten Antheile / die Kriegs⸗ 
iſt fertig. ſchiffe / ſo nach der Straſſe und dem Mittel⸗ 
Meere gehen ſollten / eyffrigſt zuruͤſten / fo 
daß beyde Schwadronen / als deß Vice⸗Ad⸗ 
mirals de Reyter im Flie / und deß von 
| Meppel im Texel / ſchon zu Eingang def 
Aprilis zum auflaufen fertig lagen / und 
| nur auf gutt Wetter und ordre darzu warte— 
Der Com- en: Dahingegen kam der Comandeur 


mendeur Tromp / welcher / als Schultz bey Nacht / eine 
Tromp Zeit her eine Schwadronevon é. def Staats 

kommt mit Kriegsſchiffen in dem Mittel⸗Meere wir, 
smen der die Tuͤrckiſche Seeraͤuber gefuͤhret hatte / 


diser fur feine Perſon / und mit noch 2, andern 
vondar Kriegsſchiffen von dorten wieder heim / und 
wider in den Texel ein gelauffen / mit ſichbringend 
eim. die 2. beym Außgange deß zuruͤckgelegten 


Jahrs gemachte Türefifche Pryſen / und den 
mehrgemeldtenEngellaͤndiſchen Kauffahrer / 
die Handmaid genannt / mit Früchten bela 
den / den er den Tuͤrcken wieder abgejagt hat 
te / und die Herren General⸗Staten anitzo / 


auf deß Engellaͤndiſchen Extraordinar-En⸗ den auch die Admiralttaͤts⸗Collegia daher 
voyens / oder / Reſidentens / Anſuchen / in Srey: | beſchrieben / und in deffen eylends noch r$: 


heit ſtellten. 


Die Flottel Wenige Tage nach deß Herren Tromps 
nach dem | Ankunfft / naͤmlich den 17/27. Aprilis / ward 
9 das Schiffs volck auf def Herren von Nep⸗ 
lauft auß pel Schwadrone / durch die Herren Commtt⸗ 
in See tiree Raͤthe der Admiralltaͤten von Weſk⸗ 
| Frießland und demkTord-&usrtier in dem 

Texel / zum zweyten mahle gemuſtert / und 

darbey befohlen / fo bald Wetter und Wind 
dienlich / See zu kieſen / welches ſich doch eher 
nicht / alf erft auf den 26. dieſes (6. Maſt) 
Í ſchicken wollte / da der Herr Vice-Admiral 
von Meppel / mit einem Nordlichen Winde / 
| 


hinauß in See lief / mit nehmend in Kauff⸗ 
fahrdey⸗ ſchiffe / mit welchen und den Kriegs 
ſchiffen er den Lauff nach den Hoofden fort, 
ſetzte / und zwar mit wenigem Segel / um den 
Herren Vice-Admiral de Reyter einzuwar⸗ 
ten / well ſie vermeinten er würde dieſen Tag 
auch auß feinem Haven außgelauffen ſeynz 
; Derfelbige Wind aber wollte ihn ſo nicht auß 
dem Flie laſſen / und konnte er mit feiner 
Schwadrone und einigen Kaufffahrdey⸗ 
Schiffen erſt den 28. Aprilis (8. Maii) gegen 
| Abend unter Segel gehen / und dem von 
| Meppel auf Cadix nachlauffen / von deren 
| | Ankunfft und weiterm vornehmenunter den 
| 


Spanmicben Geſchichten ein mehrer Be, 
richt enuho len, 


Daeuckwuͤrdiger Geſchichte. 


allhie im Haage zu der Zeit in eyfferigſter 


1373 


Dieſe Flotte war nun in See und mit der⸗ 
ſelbigen die bißher wegen ihrer Außruſtung 


Mii 6 4. 5 
ngellan 
gibt dem 
Staat 
nachden- 
cken und 
Urſache 
noch eine 
forte 
außzuri* 
ftem 


taten kaum vom Halſe kommen 


Dann def Parla, 


nige vorgetragen hatte / erweckte hier zu fan 
de nicht geringen verdacht / daß manmtt ſelbi⸗ 
ger Nation wol in Ungelegenheit verfallen 
doͤrffte / ſonderlich / wenn Se. Maj. durch 
das Parlament zum Kriege ſollte angetrie— 
ben werden. Und ob man wohl einer ſeyts 
ſich / def Königs und feiner Ineltmatton hal 
ben / verſichert halten wollte / daß Se. Maj. 
gantz anders Sinnes waͤre und es darzu nicht 
kommen laſſen würde / ſo war doch anderer 
ſeyts auch dieſes zu bedencken / daß es ſich 
wol zuweilen zutruͤge / daß ein groſſer Woz 
narch oͤffters refolwiren und den jenigen fol, 
gen muͤſſte / welchen er nichts verſagen koͤnn⸗ 
te noch duͤrffte / fo daß manchmal der beſte 
Rath zuruͤck ſtehen muͤſſte. Darum waren 
nicht allein die Herren General Staten in 
ihrer Verſamlung / und nebenft dieſen zugleich 
die Herren Provincial- Staten von ob 
land und Weſt⸗Frießland an ihrem Orte 


Berahtſchlagung begriffen / ſondern es wur 


—— 7 nn nn 
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andere Kriegsſchiffe fertig gemacht / den auß 
Oſt⸗ Indien erwaͤrtigen Retour⸗Schiffen 
entgegen zugehen / und fie mit ihrer ſehr rei, | 2 


| 

| 

| 

| 

t 
chen Ladung in Sicherheit zubringen : Die 
Haͤringsbuyſen ſollten in gleichem mit gnug⸗ 
ſamer Convoy verſehen werden / und die auß 
der Straſſe und andern Orten auß dem 
Weſten kommende Schiffe wurden durch 
Jachten und Gallioten unter weges gewar, 
net / daß ſie ihren Lauff nicht durch den Canal 
ſondern hinter Engelland um nach dem Va⸗ 
terlande nehmen ſollten. r i 

Nichts deſto weniger lieſſen die Herren |Die Herën) 
General⸗Staten hierbey zuvor auch etliche Gen Sta, 
Committirte auß ihrem Mittel mit einigen derggn 
herren Beamten von der Oſt-und Weſt⸗ und Weft 

Jubiſchen Compagnie in Conferentz tret Indiſchen 
ten / um von denſebigen zuvernehmen / obir Compag. 
gend ein Vergleich in dieſem Stücke die 1 
Commercten an einem und andern orten seta 
betreffend / welcher halben die Engelländer zu. | 
wieder die Einwohner hie zu Landeſtreit erres | | 
gen wollten / zu treffen fenn te; Dieſe 
aber brachten dargegen vor / daß fie mehr. 

r Recht zubehaupten / 
und das an ſolchen Orten / wohin ſie alle⸗ 
zeit gehandelt hatten “ welches dann auch 
die Engellaͤnder ſelbſten an unkerſchiedli⸗ 
en wieder die Niederländer practis | 


nicht ſuchten / als i 


chen 
cirten. 
Den] 


— — 
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Den 4/14. 


Mair hielten die Herren De, 


1664. 


putirten von der Provinz Holland / auf ab 


Diepror ſonderlichen Befehl ihrer Herren Prineipalen 
197 7 7 in Ihrer Hoch Mög. Verſamlung / mit wich⸗ 
ee tigen Urſachen / an / daß aufs ſchleinigſte / 
Stadt um durch die reſpoctive Admiralitaͤts Collegia/ 
ein Extra. nach Porportion ihrer unter ſich habenden 


lot iar- und gewoͤhnlichen Außtheilung / eine Anzahl 
a von 30. gutter Kriegs ſchiffe außgeruͤſtet und 
tung in See gebracht werden möchte / um da, 


. mit eins theils den Mangel der Admiralitaͤts, 
Collegien in Seeland und Frießland bey 
dem nach der Mittellaͤndiſchen See / zu unter⸗ 
druckung der Tuͤrckiſchen Räuber und zu 
Beſchuͤtzung der groſſen Fiſcherey oder Haͤ⸗ 
ringsbuyſen / dieſer Lande / außgeſchickten 

- und verordneten Kriegsſchiffen / zu erſetzen / 

wie auch andern theils im Canale und auf 
den Portugieſiſchen Kuͤſten zukreutzen / 

zu Verwehrüng der Raubereyen / fo daſelbſt 
durch die Spaniſche Commiß / fahrer / dem 
See-Tractat zu wieder / und den hieſigen 
nachportugall handelnden Einwohnern zu 
groffer Beſchwerde / veruͤbet wuͤrden. Des 

| ben dem hielten die Herren Deputirten weiter 
| an / daß zu Auffbringung der zu ſolcher Extra- 
ordinar- Schiffs ruͤſtung erforderten Unkoſten 
eine Petition auf eine Million Guͤlden auf: 

i geſchrieben werden moͤchte. 

Die Herrn Dieſer Vortrag ward alfo bald dem Her⸗ 

Hen. Sta ren Huygens und andern / auß Ihrer Nod 
ben reſolbt. Mig, Mittel / zu dem Seeweſen deputirten 
tenguent, erren zu berahtſchlagen übergeben auch mit 

ö den alhier erſchienenen Herren Committr⸗ 


Har- 

Schah ten der Admiralttären zu Rorerdam / Am⸗ 
‚säftung ſterdam und im Nord⸗Ouartier in Con, 
Krege. ferenz getretten / fo dann / am s / 16. Maj / 
ſchiffen. deß Herren Huygens und der andern Herren 


Deputirten Guttachten hierüber angehoͤrt / 
und darauf / nach fernerer der Sachen Uber: 
legung / für gutt befunden / daß / ohne die or. 
dinar-Convoyer / oder kreutzende Kriegs, 
ſchiffe fo allbereits nach der Mittellaͤndiſchen 
See geſchickt worden / und die den erwaͤrtigen 
Gſt⸗Indiſchen Retour, Schiffen entgegen 
gehen ſollten / wie auch ohne die / welche das 
Admiralitaͤts⸗Collegium in Seeland noch 
darbey ſchicken muͤſſte / von allen Admirali 
taͤts⸗Collegiis, aufs ſchleinigſte und fondet 
Verzug / eine Anzahl von breyflig Haupt⸗ 
Kriegs ſchiffen / montirt mit 40. biß in 60, 


oder 70. Stuͤcken / und bemannt / nach Ber 
ſchaffenheit / mit 175. bif in 300, Koͤpffen / 


| 
| 
| 
| oder auch wol ſtaͤrcker / wann es noͤthig ſeyn 
moͤchte / außgeruͤſtet und in See gebracht wer⸗ 
"i den ſollte. Hierbey ward zugleich der Staats? 
Rath erſucht / den Admiralitaͤts⸗Collegiis 
zur Beyh ulffe / eine Petition von einer Mil⸗ 
lion Gulden aufzuſetzen / und Ihrer Hoch- 
Mog. zukommen zulaſſen / damit fie folche den 
geſammten Provintzien zuſchicken und dero⸗ 
ſelbigen Conſens darzu erſuchen koͤnnten / 
alles mit dem Verſtande / daß die beſagte 


Beſchreibung 


Niderlaͤnd. 


Million Gulden unter alle die Admiralitats⸗ 1664. 
Collegia / auf den alten Fuß / naͤmlich unter 
die vier Collegia fuͤr ein jegliches ein ſechſter 
Theil / und fuͤr das Collegium zu Amſter⸗ 
dam zweene ſechſte Theile / eingetheilet / 
und auf ſolchen Fuß auch die Außruͤſtung 
der gedachten Kriegs ſchiffe reguliret und ein 
gerichtet / und zu dem Ende an die Admiralt⸗ 
taͤts⸗Collegia geſchrieben werden ſollte / daß 
fie und ein jedes für ſich feinen ihm zukommen⸗ 
den Antheil / in aller Eyle und ohne einzige 
Saumnuß / befördern / auch Ihren Hoch 
Moͤg. von Zett zu Zeit Nachricht geben moll 
ten / wie weit fie in dieſem Stucke kommen 
ſeyn moͤchten. 5 
Hiermit verfügten ſich die von den Admira [Die Extra 
litaͤts Collegus daher geſchickte Herren Com- ordinar- 
mittirte wiederum an ihre relpestive Orte zun Fete e 
ihren Herren Principalen / und bald darnach WA 
gieng es überallin den Seehaͤven / ſonderlich 
zu Amſterdam / Roterdam / Enckhuyſen / 
Horn / in Seeland und andern Orten / 
an ein werben / arbeiten und zuruͤſten / und 
das ſo eyfferig und hurtig / als dergleichen bey 
Menſchen gedencken noch niemals geſehen 
worden. Die Herrn General-Staten ſchick⸗ 
ten auch / auß Vorſorge wegen befuͤrchtender 
Ungelegenheit / einige Herren nach dem Briel / 
| Helle vontſchluyß / Broumwersbavenund 


andern Orten / um zuſehen / was etwann zu 
Beſchuͤtzung deß Landes von noͤthen ſeyn 
wollte / zu mahlen da man hoͤrte / daß auch in 
Engelland zo. Fregatten mit 50 / 60, bif 
80. Stuͤcken außgeruͤſtet würden; Weßwe⸗ 
gen man um die auß der Straffe erwaͤrtige 
reiche Kaufffahrdey. Flotte um fo viel mehr 
beſorgt und bekuͤmmert war. N 
War die Sorge und der Kummer eine Reiche 
Weile her groß geweſen / ſo ward die Freude Rauffflot, 
noch weit groͤſſer / als man Gewißheit hatte / da auß dem 
daß die beſagte gange Flotte von Smirna / per 
Venedig / Genua und Cadix / zuſammen 6. laufft im 
biß in 57. Segel / worunter 16. oder 17. Schif⸗ Texel 
fe von St. Hubes und Liſabon / die auf der ein. 
Hoͤhe vonporrugall fich zu gemeldter Flotte 
begeben / gantz unbeſchaͤdigt im Texel einge⸗ 
lauffen waͤre / mit ſolcher Florte dann (wie 
man fic ſchaͤtzte) wol auf die zwantzig Mil⸗ 
lionen ins Land kamen / die fünf Muͤlionen 
weſche an gemuͤntztem undungemüntztem Sil. 
ber zu Cadix mit eingeladen worden / darzu 
gerechnet. 05 | 
Dieſer herrliche Schatz war nun in genug Die Ad 
fame 15 5 Ni igt trachtete man dann mit aran 
m ficiffe darnach / wie man auch den Gſt⸗ le 

Indiſchen Reichthum unberupfft kairt he oaaae 
fe bekommen möchte / darum ward mit Auf ruffen / 
ruͤſtung der zu deſſen Einholung verordneten und 
Convoy⸗Flotte um fo viel mehr geeylet / und 
von den Herren General⸗Staten abermals 
die Admiralttaͤts⸗Collegien auf den 7/7. 
Junti / daher nach dem Haage zur Beraht⸗ 
ſchlagung / was mit der Extraordinar-Flotte 

... ͤ — j j ——˖—ꝛ«·Wꝛ ̃᷑̃᷑ ͤ 


wann 


— 


See eee Dencktwärdiger Geschichte. 


wann fie ganz fertig ſeyn wuͤrde / vorzuneh⸗ 
men / und welcher Geſtalt noch eine neue 
Kriegsſflotte zurichten ſeyn möchte / beruf, 
fen / auch wegen der bevorſtehenden gefaͤhrli⸗ 
chen Zeiten und Lauffen / da die Peſt bereits 
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ſagte Schiffe / die durch fo weite Reyfe wur; | 1 

den faul und ſchadhafft werden / auch / weil 
ſie eines ſolchen Vor falls nicht vermuthend ge⸗ 
weſen / voll geladen / unbeſegelt und mit wenig 
geſundem Bolt verſehen ſeyn / von einer gut 


Ein Beth⸗ 
tag wird 
außge⸗ 
ſchrieben. 


Der Herr 
romp 
laufft mit 
eimer Flot⸗ 
te den Oſt⸗ 
diſchen 
Schiffen 
entgegen 


ten Anzahl zu dem Ende außdruͤcklich außge⸗ 
rüffeter und mit vielem volcke beſetzter Kriegs: 
ſchiffe ah friſch auß ihren Haͤven / und 


im Lande graſſirte und der Krieg demſelbigen 
von der Nachbarſchafft her draͤuete / auf den 
8/18. Junii / ein Buß und Bettag aufge | 
ſchrieben. ; | wol wif as fút eine Höhe und Lauff die 

Mit Außgang def alten Mayes lieff auch gedachte Retour⸗Schiffe zu halten pflegen / 
die beſagte Convoh⸗Flotte / von ts. Kriegs ſollten angetaſtet werden / worauß dann den 
ſchiffen / unter dem Schont bey Nacht / Herz Einwohnern dieſer Lande ein groſſer und un⸗ 
ren Cornelis Trompen / welchen / wie auch fe i 
den neulich heim gekommenen Capitaͤn andern Seyte aber der boßhafftige Gegenthell 
Schey / wegen ihrer / wieder die Barbariſche Anleitung und Mittel haben wuͤrde / ſich noch 
Seeraͤuber erwieſener gutten Dienfte / die a als 
Herren der Admiralitaͤt zu Amſterdam we: cherdurch ſoanſehntlichen Schatz / der in Ewig⸗ 
nige Tage zuvor / und zwar jeden abſonderlich keit nicht wieder zubekommen ſeyn wuͤrde / 


fernern Uberlaſts zu unterfangen / als wel 


mit einer guͤldenen Kette beſchencken lieſſen | 
gegen dem Norden auß / um zwiſchen Hit⸗ 
land und Fairſil auf die Oſt⸗Indiſche Re 
tour⸗Schiffe zu kreutzen. 

Die Extraordinar-Flotte von den 30, 
Kriegs ſchiffen war auch bereits meiſtens fer» 
tig / und nun zu berahtſchlagen / wie und wo⸗ 
hin fie vertheilet werden ſollte: Deßwegen 
ward / am 11 / 21. Junm / in der Herren Gene⸗ 
ral⸗Staten Verſamlung fuͤr gutt befunden / 
daß die Herren von Brackel / und andere 
Ihrer Hoch⸗Moͤg. zu den See⸗Sachen ver 
ordnete Committirte erſucht werden ſollten / 
ohne Zeit⸗verluſt mit den Committirten der 
Admiralttaͤts Collegten fidh zuberahtſchlagen / 
und dann ihr Guttachten einzulifern / an wel⸗ 
chem Orte / ob auf der Breevertiene / oder 
ſonſt anderswo / die bereits fertige Schiffe 
ſich aufhalten ſollten / und welcher Geſtalt 
man von der Engellaͤnder ihrer Schiffs ruͤ⸗ 
ſtung und Schiffsmacht behoͤrige Kundſchafft 
moͤchte haben koͤnnen / naͤmlich wie viel und 
was fuͤr Schiffe ſie in See / und wohin ſie 
es gemuͤntzt haben / wie auch was fuͤr Ober⸗ 
haͤupter uber dep Landes Flotte zubeſtellen / 
und was fuͤr Inſtruction denſelbigen mit zu⸗ 


wiederbringlicher Verluſt zu wachſen / auf det 
darzu angefriſcht und geſteifft worden. Es 
koͤnnte zwar die den Retour⸗Schiffer entge⸗ 
gen geſchickte Convoy / zuſammt denſelbigen / 
wenn ſie bey einander kaͤmen / eine merckliche 
Macht außtragen / ſolche aber waͤre keines 
weges ſtarck genug / dem Gewalt der jenigen 
Schiffe zuwiderſtehen / die alle weil in En⸗ 
gelland zum außlauffen fertig lägen / or 
doch . werden / , 
undauffauffentónnten/ und zwar fo eylends 
und geſchwinde / daß keine Zeit noch einiges 
Mittel ſeyn wuͤrde / einige Fuͤrſehung darge⸗ 
gen zuthun. Pa ie r ti 8 
Ihre Hoͤch⸗Moͤg. haͤtten zur gnuͤge ver Well . | 
nommen die ungememe Zurüſtung zur See / Die Engel 
fo in Engelland auf das eyffrigſte getrieben ent ai 
und fortgeſetz wurde / wodurch dann diefentt | Ser kälte 
Staat rechtmaͤſſige Urſache gegeben worden / 
auf ſeiner Hute und in Poſture zuſtehen / da⸗ 
mit er nicht plotzlich überfallen und mit dem 
Schlage gewarnet werden moͤchte / gleich wie 
es die traurige Erfahrung in den juͤngſten mit 
ſelbiger Nation gefuͤhrtem Kriege / ſo ſchmertz⸗ 
lich gelehret haͤtte: Es waͤre auch wol zumer⸗ 
cken / daß die Über auß groſſe Pr&ienliones; 
ſo dutch die Engellaͤnder von dieſem Staat 


geben ſeyn moͤchte. . x 
Die von den fämimtlichen Adntiralicärs; 
Collegiis anweſende Herren Committirte 
kamen hierauf / den 1j / 25. Juni / mit ihrem 
Guttachten ſchrifftlich ein / worinnen fie die 
kuͤmerliche Laͤuffte gegenwaͤrtiger Zeit und des 
ren gefaͤhrliche Beſchaffenheit ſehr eigent und 
umſtaͤndlich abmahleten / wovon man / um der 
Sachen Wichtigkeit willen / das vornehmſte 
daher zuſetzen fúr gutt angeſehen: Unter an 
deren Rationen und Urſachen aber / warum 
die Extradtdinat⸗ Flotte zu gebrauchen / ſtellten 
fie in dieſem ihrem Guttachten vor / daß der 
Staat zu gegenwaͤrtiger Zeit den groͤſſten und 
empfindlichſten Schaden leiden koͤnnte / da 
ferne die erwaͤrtige Retour ⸗Schiffe unverſe⸗ 
hens angegriffen und weggenommen werden 
ſollten / welches dann / menſchlichem Anſehen 
nach / gar leichtlich geſchehen koͤnnte / falls bes 


Compagnie ohne Schame gefordert wurden / 
das rechte und gewohnliche Kennzeichen cie 
nes boͤſen en * waͤren / um die Welt 
damit zu präocenpireh und einzunehmen / 


Die Cont 
Mittirte 
von den 
Admiral 
täten geben 
ihr gutt · 
achten dar» 

er 
ſchrifftlich 
ein / daß ſie 
zur Sichere 
heit für die 
Df- Yndis 
fhe Re 
er 

chiffe zu · 
gebrau⸗ 
. auß 

rſache / 


| 
infonderheit aber von der Oſt⸗Indiſchen 
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1664. Hierzu kaͤme noch der Engellaͤnder Stoltz und 
Hochmuth / als welche alle andere Nationen 


und inſonderheit dieſen Staat / verachteten / 


und meineten / alle Vortheile auf der See gu 
hoͤrten ihnen allein zu / und darum koͤnnten fie 
hieſige Lands Einwohner / daß fie durch ihren 
Fleiß und Sparſamkeit bey der Handelſchafft 
etwas erwuͤrben / vornehmlich aber die alle 
Jahre auß den Indien ommen Retouren 
nicht mit gutten Augen anfehen. 
Antwort Die Gegenurſachen / ſo man zum Beweiß 
ſauf ellche einwenden möchte (daß Engeland nichts 
e feindſeliges wieder dieſen Staat / und inſon⸗ 
derheit wieder die Oſt-Indiſche Retour 


ponn j A ; 
Engelland Schiffe vornehmen wuͤrde / Weil naͤmlich r. 


Beſchreibung 


nichts bö⸗ Der König dem Parlament auf feinen | Levante und anders woher auß dem We⸗ Mutymaß 


Niderlaͤnd. l 


BPPT ae 
ment / wenn es Mohr hatte / ſichin wenig Ta 1664. 
gen wieder verſammlen 7 worauf denn der 

Roͤnig / als welcher der General- gabe feiner Auf die;. 
Unterthanen völlig verſichert wäre / ihm die aßen 

Rechnung machen koͤnnte / daß fie uͤberflüſftg Par i 

in die Geldmittel verwilligen würden / 10 n Engell. 

genug ſeyn wuͤrden / die Schulden und Laſten / bald bey. 
welche ſolche Schiffs ruͤſtung / die fo Plauſi, ſammen 
bel und gerne angefangen worden / mit ſich een mn 

bringe / zutragen / und zwar / wie die Erfah- i 5 
rung bezeugte / um ſo viel deſto mehr / dieweil 

der König anfangs fuͤrſichtig und traͤge zum 

Kriege geweſen wäre / und ihm ſolchen hatte 

aufdringen laſſen. 

Daß die Schiffe / ſo von Smirna / auß der 


liche Urſa⸗ 


fes vormen- znngeftümen Vortrag eine gar kaleſinnige ſten durch den Canaltonımeny nicht moleſtt, chen wa 
hen / wa⸗ 


men wuͤr * y ; 14 U 
n Antwort gegeben harte. 


jè d 
| 
| vember / beſtellt worden: Dieſe Gegen-Llrz 
: fachen (ſagten die Herren Committirte in 
ihrem Guttachten) wären zwar einiger maf 
ſen ſcheinbar / aber keines weges von ſolchem 
Gewichte / daß man darum einige Vorſichtig⸗ 
keit und Fuͤrſehung / fo zur Sicherheit fuͤr die 
erwärtige Retour-Schiffe gereichen koͤnnte / 
unterlaſſen oder aufſchieben ſollte / vornehm— 
lich da man die darzu dienliche Mittel fertig 
und bey der Hand haͤtte / und worinnen eine 
groſſe und unerſetzliche Gefahr ſtecken koͤnnte / 
wenn die geringſte Zeit mit rahtſchlagen ver 
lohren wuͤrde. Fan en 
Auf die.. Denn bey dem erſken Einwurffe waͤre zu 
Das auf bedencken / daß man fidh in fo wichtigen / gt 
faͤhrlichen und nachtheiligen Sachen / vor⸗ 
nehmlich da man vorhabens iſt / fein Eigen⸗ 
thum zubeſchirmen / und niemanden zubelei⸗ 
digen / maffen das interelle dieſes Staats ein 
ſolches auch nicht mit fich bringt / mit leeren 
Worten gar nicht abfpeifen laſſen ſollte / und 
woferne manihm auf Worte Rechnung mas 
chen muͤſſte / ſollte man ſich nur zurück erin 
neren der hochmüthigen Worte und Reden / 
welche der Engellaͤndiſche Envoyé Downing 
wegen feines Könige / geführer hätte. 

Bey dem Zweyten / daß keine Geldmittel 
angelegt / ſondern das Parlament aufgeha⸗ 
Daß der ben worden / wäre in gleichem ſchlechte St, 

75 i l cherheit / um fo viel dargufzu wagen: Dann 
bald Geld die Unkoſten / fo zum erſten Anfang erfordert 
wuͤrden / waͤren die geringſten / und koͤnnten 


Worte 
nicht zu · 


Auf diez 


mittel 
finden. leichtlich gefunden werden / infonderheit da 
konnte. der Köͤntg itzt gutten Credit / und/ ohne die 


Geldmittel / welche das Parlament bereits 
wuͤrcklich verſchaffet / die Stadt Londen zur 
Ruͤckhalterin haͤtte / als die wol eher gutte 
Geld ſummen / gleichſam als eine Darlei, 
hung / vorgeſchoſſen / und darnach an ihrer 
quota und zuerkannten Anlage abgezogen 
hätte, ; 
Bey dem Dritten / fo koͤnnte das Parla: 


| 
| 


— — e — — 


Weil 2. keine ret worden / gäbe zwar einige Hoffnung / daß 

„ Feldumtr f sin oeh 5 i rum die 
war | Geldmittel angelegt / und 3. das Pariser kein Anſchlag darauf gemacht gewefen : Aber [Engellaͤn— 
ment da es voneinander geſchieden eher ; 


wer koͤnnte deſſen ficher und gewiß ſeyn / daß der die auß⸗ 
und nicht auß andern Dindernüffen und Zu: ne | 
fallen / deren viel und unterſchiedliche koͤnnten auff lei 
erdacht werden / geſchehen? Dan es konnte gar te nicht an 
wol ſeyn / daß erwaͤhnte Flotte eher fo weit gegriffen. 
kommen wäre / als man ſich deren vers 
betr gehabt; So hätte man auch nicht 
gleich in einem Sprunge eine ſolche 
Macht klar und fertig finden koͤnnen / um mit 
ſelbiger / in Hoffnung eines groſſen Succeſſes / 
eine Flotte anzugreiffen / beſtehend in einer 
mercklichen Anzahl ſchwerer und wol montir— 
ter Schiffe / kommend in gutter Ordnung / 
und baſtant / wie auch reſolvirt und entſchloſ⸗ 
ſen / fich tapffer zu wehren / zumalen der Bice 
Admiral de Reyter mit einer gutten Schiffs- 
macht nicht weit von ſelbigen Küſten geweſen 
wäre / und es das anſehen gehabt haͤtte / als 
ob er befehlicht geweſen / auf gedachte Flotte 
zu kreutzen / und fie wieder alle Gewalt jube 
ſchuͤtzen / fo daß / wann den Engellaͤndern die, 
fer Anſchlag nicht nach wunſche geluͤcken fol 
len / ihr ganges Vorhaben wuͤrde verrückt und 
unterbrochen / dargegen dieſer Staat / nebenſt 
anderen Landen / zum hoͤchſten alarmiret / und 
alle auſſerſte Mittel und Gewalt aufgeſetzt und 
angewendet worden ſeyn / die Kaufffahrdey— 
Schiffe zubefreyen / und die Oſt⸗Indiſche 
Retour-⸗Schiffe fir dergleichen Anfchlägen 
zuverſicheren. Und daß dieſes keine unbe— 
gruͤndete / und allein eingebildete Muthmaſ⸗ 
ſungen waͤren / koͤnnten die bey Capo-V erde 
veruͤbte Proceduren klärlich erweiſen / da 
auch zwar kein Krieg angekuͤndiget worden / 
und duͤrffte man nicht erſt auf ein zweytes 
Exempel warten, Ole Ertra 
Um dieſer Urſachen willen vermeinten die 929 Flotte 
Herren Committirte koͤnnten die Schiffe / ſoll mit deß 
welche alle weile auf die Retour Schiffe kreuz | Trompen 
ten / mit den Kriegsſchiffen von der Ertra, e 
ordinar Flotte / fo viel deren fertig wären, 2 7 
verſtaͤrckt / und alfo eine Flotte und Groß dar, ) 
außgemacht werden / welches augen | 


| wachlen: 


nicht / als biß auf den zukünftigen No⸗ es auß deß Königs aͤquitaͤt und Generofitär/ bem Mir- 


— ——ů—ůů—ßð,¹ 000202020 
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| Staats: Geſchäffte. 


166 * 
+ | em duͤrffte / womit man etwas dem Staat 


und den Oſt⸗Indiſchen Retour-Schiffen 
zum Nachtheil moͤchte vornehmen wollen: 
Und hiermit würde fo viel zu wege gebracht 
werden / daß die Engellaͤnder entweder aba 
geſchroͤckt werden und fich ſtille halten / oder 
aber ſelber in ein gefechte wagen würden / 
worauß fie ſchlechten Vortheil / ja wol groͤſſe⸗ 
ren Schaden zugewarten AM möchte. 
Einwurf / Anlangend den Verdacht / welchen die En, 
en gellaͤnder hierauß ſchoͤpffen / und es für eine 
und einen) bravade und fúr einen Trotz halten moͤchten / 


Denck würdiger Geſchichte. | 


wachſen ſeyn moͤchte und keine Gewalt fuͤrch⸗ Sicherheit bringen moͤchte. Zu dem ſo muͤſſte 1664. 
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aller Argwohn zum Verdacht von fich ſelbſten 
verſchwinden / wenn man bedaͤchte / daß man 
ihm nicht einmahl einbilden koͤnnte / daß auf 
fo leere und weit abgelegene Kuͤſten / die von 
von keinem einzigen Menſchen befahren wir 
den / wo auch ſonſt keine andere Schiffe anzu⸗ 
treffen / oder zu erwarten / waͤren / einiger 
Anſchlag oder Vortheil ſollte gemacht oder ge; 
ſucht werden: Wannenhero dann nur ein 
Praͤtext und ſchein eines Verdachts / ohn eini⸗ 
gen Grunde uͤbrig bleibe. Bloß und allein 
darzu dienlich / um andere Anſchlaͤge damit 


We wann eine fo anſehntliche Kriegs Flotte fich ſgubedecken / an welchen Praͤtexten es nlemals | 
ſchoͤpſfen auf ihren eigenen Kuͤſten ſolte ſehen laſſen / jemanden / der fie ſuchte / fehlen wuͤrde / dieweil | 
undes welches denn Lirfache geben würde / daß der eben diefe Urſache / dergleichen Pratext zu⸗ 


lechelich Koͤnig in Engelland ſich / unter einem 
2 5 ſcheinbarn Vorwande / ſchuldig achten módy 
men könn- ke / gleichs falls / zu Beſchüͤtzung feiner ganz 
te. de / eine Flotte in See zuſchicken / welche / 
wenn ſie etwann zu deß Landes Flotte kom⸗ 

men moͤchte / leichtlich um einiger Urſachen 

willen / Mißverſtand / Confuſion und Gefech⸗ 

te / und ſolchem nach gar einen gantzen Frie— 

denbruch / den von dem hieſigen Staat allezeit 
practieirten / Intereſſen und Maximen gaͤntz⸗ 

lich zu wieder / verurſachen duͤrffte / wannen⸗ 

hero denn die Allirte würden Gelegenheit 

nehmen koͤnnen / dieſen Staat fuͤr den erſten 

Anfänger der Feindſeligkeiten zuhalten / und 

darum ihm die / vermoͤge der mit ihnen aufge— 

richteten Tractaten / wieder die Äggrellores 

ſchuldige Guarantie und Beyhilffe zuentziehen: 

Ob es derowegen nicht beſſer waͤre / die Ertra 
ordinar⸗Flotte def Staats auſſerhalb den 
Seegatten fertig zu halten / damit man ſie / 

f fo bald dieverſicherte Nachricht eingekommen / 
daß die Engellaͤndiſche Flotte zu dem befuͤrch⸗ 
teten Anſchlage in See gelauffen wäre / zur 
fund von hinten nachfolgen / auf ihr vorneh⸗ 
men achtung geben / und im Fall der Noth / 
ſelbige angreiffen laſſen koͤnnte / auf welche 
K Weiſe dann die Engellaͤndiſche Flotte ſich 
zwiſchen erſtgedachter Flotte / die ihr auß dic 

ſen Landen nachgelauffen / und zwiſchen der 
jenigen / ſo bereits unter dme eee 
Tromp / gegenwaͤrtig in der Nord⸗See 
kreutzte / eingeſchloſſen finden wuͤrde. So lieſſe 

ſichs klaͤrlich ſehen / wie ſchwach alle diefe 
Speculattones waͤren / wenn mans daͤrgegen 

hielte und bedaͤchte. 


Ableih⸗ 


nung und 


Daß durch⸗auß nicht die gerinafte | malen das Spruchwort war! Wehe dem 


machen / dennoch bleiben würde / wann ſchon 
eine Flotte fich auf ihren eigenen Kuͤſten ent 
halten thaͤte / und würde dieſes keinen Unter— 

ſcheid geben / ob die Flotte in mehrerer oder 
wenigerer Anzahl Schiffen beſtünde. 

Die Urſache anlangend die Guarantie und Der Air 
Aſſiſtentz fo von den nachbaren und Alltirren ten und. 
zugewarten / waͤre keines weges wichtig zu Nachbaren 
achten / daß man darum fo viel nachſehen Hülffegar 

ſollte: Dann wann dieſelbige das recht und PS 
die Billichkeit / wie auch die aufrichtige Unter? 
haltung der geſchloſſenen Tractaten ihnen 

| wuͤrden zu Herzen gehen laſſen / wuͤrden fie 
gnugſam unterſcheiden koͤnnen / Wer Aggrel- 
lor und Anfaͤnger waͤre / und wer ble ne 
allein das ſeinige zubeſchirmen ſuchte / und 

alſo haͤtte man auf dieſer Seyte keine Noth / 
ſich zufuͤrchten. Jedoch aber / weil (wie es 
gemeiniglich geſchicht) das Interelle und bie 
Ratio Status allein in die Wagſchale kamen / 
fo wuͤrde man ſich auch alipit vor allen Din 
gen mit Verzoͤgerungen behelfen / unterdeſſen 
ſehen / wie die Sache ablauffen / und auf wel, 
cher Seyte der meiſte Vortheil zu thun ſeyn 
moͤchte / fo gemeintglich allezeit bey der Obſie— 
genden Parthey zu ſeyn pflegte / und alfo 
würden die Allitrte / wann fie das im Sinne 
haͤtten / auch wol gnugſame Praͤtexte zufin⸗ 
den wiſſen / den bedungenen Succurs dieſem 
Staat zu entzihen. Auf der Fremden zuſa⸗ 
ge und Huͤlffe wäre ſich durch auß nicht zuver- 
laſſen / und wuͤrde das einen erbaͤrmlichen Zur 
ſtand / und noch mehr für dieſe Lande / geben | 
wann man der Nachbaren Huͤlffe erwarten 

und feine Zuflucht darauf nehmen muͤſſte / 


| 
| 


Urſache zum Verdacht damit koͤnnte gegeben | welcherfeiner Freunde nicht entbehren 
(werden / daß die Flotte um die Kuͤſten von kannn ln Scharff 
ſolches ein ·¶ Pitland und fo weiter um den Mord frenge Betreffend die Vorſorge daß wann ier für 
tourio. te / ſintemahlen alle Welt ſolches anderſt nichtſdie Flotten bey einander kamen / es die Haupt⸗ | 
annehmen koͤnnte / als daß es bloß und allein leichtlich / um der geringsten Urſache wilen / Officirer | 
geſchaͤhe / um den erwaͤrtigen Oſt⸗Indiſchen ein Gefechte geben amd alfo darauß eine ias [auf der | 
Schiffen zu begegnen / als an deren imbefchäs | rige Ruptur eneſtehen oͤnnte / fo waͤre ſolchem Dun ag 
digten Ankunfft dieſem Staat fehr viel getes | leichtlich 17 elfen vermitelſt außdrückli, die up | 
gen / und waͤre es nichts ſeltſames / daß man | chen und fi 5e en fein ben anden Ober. erw Y 
ſich bekummerte / und alle Mittel dahin an⸗ haͤuptern und Cayir nen / bey ſchwerer Sera, Eng gut | 
waͤndte / wie man eine ſo reiche Flotte in fe / einzubinden haͤtte / daß ſie allen Angriff suoerhite | 
| 


— ja anch I. l 
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| die Hoffnung zu einer fo groſſen Beute ent, 


|1378 Beſchreibung Noderlaͤnd. 
1664. ja auch die geringſte Urſache zur Offenſion andere Theil gar leichtlich überfallen / be— 

fuͤrſichtiglich vermeiden ſollten. Hierbey ſawungen und ruiniret werden koͤnnte/ welches 
waͤre zu mercken / daß / nach dem gleich wol | den Engellaͤndern leicht zu thun ſeyn wuͤrde: 
eine Flotte von dieſem Staat ſich bereits um Wann dann dieſes geſchehen / waͤre billich 
Hitland befaͤnde / derſelbige Zufall noch mehr zu zweiffeln / ob es dann auch rahtſam ſeyn 
zubefürchten ſtuͤnde / wann die Engelländer wuͤrde / daß / weil die eine Flotte / als zu ſchwach / 
darbey kommen und ſehen ſollten / daß fie der/ geſchlagen worden / man die andere / als auch 
ſelbigen koͤnnten Meiſter werden / um ſie zu nicht ſtarck genug / gegen eine ſieghaffte und 
ſchlagen und zu verjagen / worzu ihr gewoͤhn⸗ ſtaͤrckere wagen / und / auf einen böfen Auß⸗ 

licher Hochmuth leichtlich Urſache und Gele; | fehlag / alles zu einem unvermeidentlichen 
genheit ſuchen und auch finden wuͤrde / wofür | Ruin bringen ſollte. 


— nn 


1664. 


j d A f g J 7 | 
fie fich fonften wol bitten ſollten / wann ſie ſe | Auf den Einwurff: daß die Flotte / weil fre Die Extra⸗ 


hen wuͤrden / daß deß Landes Flotte der ihre vor dem Lande laͤge / ordre hatte / durch unter⸗ 


ord. Flotte 
vor dem 


gen etlicher maſſen gleich und ſtarck gnug waͤ⸗ ſchiedliche Advys-Boͤthe auf der Engellaͤnder Landeli⸗ 
re / mit Gottes Huͤlffe den Sieg zweiffelhaff- Vorhaben achtung geben zulaſſen / und wenn gen zu taf 
tig zu machen. fie nach dem Norden außlieffen / ihnen als; ſen auch 
Engel. So ware auch ſehr wol zumercken der jeni bald dahin nachzufolgen / und / woferne fie gar hinder⸗ 


lands und ge Vortheil / welchen meiſtens alle Nationes / etwas boͤſes vornehmen ſollten / ſelbige mit 


lich / und 
beſchwer⸗ 


anderer und inſonderheit die Engelländer/ uͤber dieſen | groffem Vortheil ztoifchen die beyde Flotten uch / und 


tionen 2 $ 8 5 £ ; { y 
9 7 5 Staat haͤtten / beſtehend darinne / daß ſie alle | einzuſchlieſſen : Diente dieſes zu wiſſen / daß 


über den | zeit die Willkuhr haͤtten / die Offenſion anzu- | folches zwar abfolute nicht gar unmuͤglich / 
vereinige fangen / wann es fie nur gutt daͤuchte / weil fie | jedoch aber auch gleichwol fo vielen verbinde, 
ten Nieder. wol verſichert waͤren / daß die Intereſſen / Ma, rungen / Schwerigkeiten und zufaͤllen unter⸗ 
taat. cimen und Gewohnheiten dieſes Staats fol worffen waͤre / daß / wenn alles / was zuvor 
ches gar nicht zulieſſen / und ſie dannenhero / gemeldet worden / nach wunſch und gleichſam 

wenn fie ſchon weit ſchwaͤcher wären / ſich gar als nach einer Richtſchnur gluͤcken ſollte / es 

nicht befürchten doͤrfften / daß ſte jemahls zu | mit recht fuͤrein Wunderwerck möchte gehal 

erſt würden angegrieffen werden / da hingegen ten werden / zumalen wann mau bedachte / 

die vereinigte Niederlande ſich deſſen ſtats daß die Adyys-Varcken und Lots, Boͤthe / 

zu befahren hätten. Derohalben ſollten die ſo auf die Engellaͤngiſche Flotte achtung 

jenigen / welche ſtaͤts auf ihrer Nute ſtehen | geben ſollten / durch der Engellaͤnder ihren 
muͤſſten / billich die ſtaͤrckſten / oder doch zum ſchnellen Fahrzeug / deffen fie uͤberflliſſig 
wenigſten von gleicher Macht ſeyn / um fol | gnug hätten / leichtlich wuͤrden eingeholt / 

cher Geſtalt alle Aggrellores abzuſchroͤcken / 

und alfo wuͤrde dieſes / und nichts anders 

das einzigſte Mittel ſeyn / daß man ſich keiner 

Ruptur würde zubefuͤrchten haben. Denn 

wenn die Retour⸗Schiffe heim kommen / und | bleiben / und auf näheren Bericht warten 

müſſen; Unterdeſſen würde die Engellandi— 

flogen waͤre / wuͤrde niemand tuft haben / obne | fehe Flotte fortlauffen / und an Ort und Stelle 
mercklichen Vortheil einen Krieg 7 worzu | ihren Anſchlag / fonder Furchte werckſtellig 
ſo groſſe Koſten von noͤthen / und wovon / alz | machen koͤnnen. Jedoch geſetzt / daß ſolche 
lem anſehen nach mehr Schade und Schande | Advys-Jachten gaͤntzlich entkaͤmen / würden 
| als Ehr und Mus / zugewarten waͤre / ana dann diefelbige entweder durch einfallendes 
| fangen. | | hartes / oder gar ſtilles Wetter / oder durch 
Was dann Endlich / wenn man nun alles rahtſchlagen widerwaͤrtige Winde / nicht leichtlich aufge— 
mit der und tichten und trachten dahin richtete / wie | halten werden koͤnnen? Oder / wann fie auch 
Extraord.] man beydes die Ruptur mit Engelland yver gleich die Zeitung einbraͤchten / würde dann 
Flotte meiden / und denn auch die Oſt-Indiſche die Flotte / wann ſie darauf außlieffe / nicht 
zuthün. Compagnie bey dem ihrigen ſchüͤtzen möchte; | ſelber durch die wiedrige Winde / die im 
So waͤre darbey zubedencken / durch was Sommer / und an verſchtedenen Orten / gar 

für Mittel und Wege dieſes abſehen amfi- | unterſchiedlich weheten fo lange koͤnnen auf⸗ 
cherſten und bequaͤmſten zuerreichen (ob es | gehalten werden / bif die Engellaͤndiſche Slot- 

geſchehen koͤnnte / wann man def Lan⸗ e / die mit einem andern Winde ihren Lauff 


— —— — — 


nen / weßwegen dann deß Landes Flotte / als 
die keine ſichere Nachricht haben wuͤrde / nicht 


zwar bey der Breevertine / wie oben ges richtet hatte / da dann defi Landes Flotte 
dacht / halten / oder aber mit deß Tromps zu ſpat / oder (weil fie zertrennet und nicht 
kreuzenden Schiffen conjungieren lieſſe? ſtarck genug waͤre) vileicht wol zu ihrem 
Die Flotte Dey dem Lerſten waͤre zubetrachten / daß | Ruin kommen doͤrffte? zugeſchwei gen daß 
ae wenn man ſolchen Vorſchlag annehmen in einem fo weiten und breiten Fahrwaſſer die 
ju jeitpei| wollte / die Macht defi Landes würde vers Flotten gar leichtlich einander verfehen / oder 
len gar geal theilet und getrennet und dadurch Urſache gantz ungelegen begegnen konnten / da dann 
Er gegeben werden / daß entweder der eine oder die Engelländer / wenn fie der einen von bey 
K ˙ IE TOT NEN 


den begeg’ 


— 


angehalten und weggenommen werden | 


des Flotte ſich auf den hieſigen Kuͤſten / und fort fegen koͤnnte / ihr Vorhaben = 


wuͤrde in See gehen duͤrffen / ſonderen ligen 


] Staats, Geſchaͤffte. 
1664, den begegnen / und den angenfcheinlichen 
Vortheil ſehen ſollten / wiederum muth 
faſſen wuͤrden / der Lands⸗Flotte zu groſſer 
Gefahr etwas feindſeliges vorzunehmen / es 
geſchaͤhe nun gleich daß man ſchlagen / oder 
welchen muͤſſte. Und wornach wollte fidh 
deß Landes Flotte richten koͤnnen / wenn die 
Engelländiſche Flotte nicht mit dem Groß 
zugleich / nur mit wenig Schiffen / als mit 

der einen vor und mit dem anderen nach / 
heran kaͤme / um fid etwann auf einem gez 
wiſſen Rendevons / wo es fie gut duͤncken wur, 
de / zu conjungiren / ja auch wol gar bey def 
Tromps Flotte / weil ſie ſich keiner Gefahr / 
daß ſie wüͤrge angegrieffen werden / zu be⸗ 
ſorgen haͤtte / und ſo lang ſie nicht ſtarck ge⸗ 
nug weren / koͤnnten fie leichtlich vorwen— 

den / ſie waͤren allein befelicht zu zuſehen / 
daß auß ihren Kuͤſten nichts ungebuͤhrliches 
vorgenommen werden moͤchte? 

langſame] Jedoch haͤtte man dieſes alles noch nichts 

Auen zu achten / und einen guten Außgaug 

fung une zu hoffen / wann nur nicht dieſe Schwerlg⸗ 

nende keit waͤre / daß die vorhabende dreyſſig 
Schiffe noch nicht alleſammt fertig laͤgen / 

in Zeiten alfo in Poſtur zu ſtehen / damit 

dadurch das oberwaͤhnte Ende moͤchte errei 

ſchet werden. Dieweil aber zu ſolcher Aup 

N Se viel erfordert wuͤrde / und die 


Derſelben 


Sci weil fie von unterſchiedlichen Ad 
miralttͤen an unterſchiedlichen Orten auf 
geruͤſtet wuͤrden / auch auß unterſchiedlichen 
See⸗gatten außlauffen muͤſſten; So koͤnn⸗ 
te es / wegen def einen oder andern Erman 
gelung / wie auch wegen wiedrigen Windes / 
wegen ſeichter Stroͤhme / und anderer viel⸗ 
fälttgen. Zufaͤlle und unvermeidentlicher 
Verhinderungen / gar leichtlich geſchehen / daß 
das völlige Contingent und Antheil / wie es 
ein jeder geben ſollte / nicht zeitlich genug bey 
der Hand ware / und in deſſen / weil die Zeit 


verlauffen / auch die Gelegenheit / etwas 
fruchtbarliches außzurichten / vorbeyfir eis 


chen würde / da dann die anderen Schiffe / 
weil fie nicht ſtarck genug / zu über groſſen 
vergeblichen Unkoften / fruchtloß wirden 


ligen bleiben oder fich in pie auſſerſte Gefahr | 


verwerfen muͤſſen. 
* Suera Alle welche Schwerigfeiren man nicht zu⸗ 
te mit deß fürchten härre 7 wann die Schiffß Von de 
romps Extraordinar Flotte / fo viel deren nach und 
lu conjun» nach fertig ſeyn koͤnnten / befehlicht ir, 
2 den / von Stund an nach dem Norden 
ul. (als wo die meife Gefahr zu beſorgen und 
abzuwehren ) außzulauffen / ſich daſelbſt 
mit def Schouten bey Nacht / Tromps / 
Flotte zu vereinbaren / und ein anſehnliches 
Groß / wieder allen angedroheten Überfall 
und Gewalt tuͤchtig und ſtarck gnug / zu 


Dacckwardiger Geschichte. 


einige außlaͤndiſche Kriegs ſchiffe aufſtöͤſſen / 


formiren / und ſo dann die erwaͤrtige Oſt⸗ 


Indiſche Retour 2 Schiffe an Ort und 
Ende ein Sicherheit zu bringen / wohin fie 
gehoͤrten. Wann dieſes geſchehen / koͤnnte 


— — 


\ 
\ 
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die zu Flotte def Staarsdienffen angewendet] 1664, 


werden / wie und wo es die Noth erfordern 
wuͤrde / und wäre alsdann nicht zu zwei⸗ 
feln / daß durch dieſes Mittel nicht alle 
Anreitzungen und Gelegenheiten zu Ruptur 
würden abgeſchnitten und wenigſtens dem 
Staat Zeit gegeben werden / die entſtandene 
Striteigketten und Praͤtenſiones / auf eine 
9 Weiſe / zu ſchlichten und bey zu 
egen. 

Nichts deffo wenlger ward eben dieſen / fene k 
2. yunii/ auf dieſes der von den Admtrali⸗ Flotte 
taͤten anweſender Herren Committirten / wie wid ahr 
der Herren General-Saten ihrer Herren dien des, 
Deputirten eingereichtes und angehoͤrtes us beit 
guttachten / in Ihrer Hoch Mia. Verſamm⸗ [el. 
lung beſchloſſen 1-daß die von den Admira: 
litaͤts⸗Collegiis verfertigte Schiffe aufs 
ſchleinigſte mit dem erſten bequaͤmen Winde 
und Wetter ſich auß den Seegatten dieſer 
Lande hinauß auf die Breevertine / zwiſchen 
Schevelingen und Janddoort begeben / 
und allda der noch ruͤckſtelligen Schiffe / wel, 
che nach und nach von dem respective Colle, 
giis dahin wuͤrdengeſchickt werden / erwarten 
ſollten / um fich alsdann mit einander zu con? 
jungiren. — * 9 

2. Sollte über diefe Flotte der Herr Jacob Herr von 
von Waſſenaer / Baron von OGpdam o 
Admiral⸗Leutenant von Holland und Weſt⸗ Ober 


Frießland / als Chef und Oberhaupt gez haupt über | 


ſtellt ſeyn und zu commandiren haben / unter die Extra» 
ihm aber ſollten ſtehen die Vice ⸗-Admiralen ord Flotte 
Johann Everts und Egbert Meeuß ut. 
Cortenaer / und als Vice⸗Admtral die Flagge 
oben fuͤhren: Schouten bey Nacht ſollten 
ſeyn Cornelis Everts und Adrian Schram 
wie auch der Capttaͤn Abraham von der 
Hulſt / unter das Admtralitaͤts-Collegium 
zu Amſterdam gehoͤrig: Unter diefe Haͤu⸗ 
pter ſollte die gantze Flotte in z. Schadronen 
vertheilet und wenn ſie vermehret wuͤrde / daß 
eine vierte Schwaͤdrone zu machen waͤre / 
der Ghort bey Nacht / Tromp / an ſtatt 
deß Vice Admirals de Reyters darzu ge 
braucht werden. re 

3. Sollten alle diefe Schiffe an obgedach⸗ 
tem Orte und Sammelplatze fih bey Tage 
unter Segel halten / und deß Nachts auf 
Ancker ſetzen / recht vor den Wall / fo nahe 
als es / auf See⸗manier / ſeyn koͤnnte / wuͤr⸗ 
den ſie aber / wegen Untieffe / räumen muͤſſen / 
fo ſollten ſie weiter nicht / als es die Nother 
fordern wuͤrde / in See lauffen / auch ſo bald 
wiederum zurück kehren / wenn die Untleffe 
vergangen. r 

4. Wenn es ſich über vermuthen zu tra, 


A -i 4 Di 1 j 
gen möchte daf/wennfiealfo kreuzen / ihnen |ory sraa 


ord. Flotte 
foll feme 
Urſache 

zu Feindſe⸗ 
ligkeiten 
gebe n. 


ſollten fie auf ihrer Hute ſeyn / jedoch aber 
auch alle Femndſeligkeiten vermeiden / und 
allein deß Staats Reſpect / dem ordinart 
See / gebrauch nach / wie zwiſchen Allurten / 

oder 
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oder Neutralen üblich/ erhalten; Wuͤrde 
dann deſſen ungeachtet vonder anderen Sey— 
te etwas feindſeliges vorgenommen werden / 
| fo ſollten fie nicht allein fich tapffer wehren / 
ſonderen auch die Anfänger ſelbſten befechten / 
und / wo muͤglich / erobern / oder ruintren. 


1664. 


Schiffs. 5. Der Admiral Leutenant und fein 
Krieger Schiffs⸗Kriegs-Raht ſollte über die unge 
Rath hut horſame / muthwillige und Mifferhärer/ fo 
das Halbe Officirer / als gemeine / das Haß gerichte 
gerichte. hab RER ? 

Die Extra 6. Damit das Ober-Haupt und die ande 
u. Flotte ren Dfficirer deſto beſſere Kundſchafft haben 
1 moͤchten / von allem / was ihnen etwann von 
3 Merei auſſen begegnen koͤnnte / fo ſollten die Admi⸗ 


haben, / kralitäts-Collegia zu Roterdam und in 
auf die En- Seeland / und zwar ein jedes 2. Advys- 


geand er Schiffe / oder Jachten / halten / um der Engel; 
9 — laͤnder thun und Schiffs ruͤſtung vor und bey 


dem Duyns zubeobachten 
das eine alsbald herüber kommen / und dem 
Herren Admiral⸗Leutenant / oder / in deſſen 
Abweſenheit / dem Commandirten Offietrer 
Bericht geben / ſo bald die Engellaͤndiſche 


Sie zu gehen / das andere aber eylends fol, 
gen / und Nachricht bringen fo bald die En: 
gellaͤndiſche Flotte einigen Cours oder Lauff 
machen moͤchte / in deſſen ſollten die anderen 


ſie war genommen / uͤberbringen / es waͤre 
dann / daß die erwaͤrtige Oſt⸗Indiſche Re 
tour⸗Schiffe ſchon hier zu Lande eingelauffen 
waͤren / auf welchen Fall fie ſich gleicher Weiz 
ſe nach dem Groß der Flotte auf hieſigen Kür 
ſten begeben / und von dem Oberhaupte nähe: 
re ordte erwarten ſollten. Ohne dieſe 4. 
Advys. Jachten / ſollten noch 4. andere Galli⸗ 
orten / oder doots⸗Bothe / namlich 2, von dem 
Admiralitaͤts Collegio zu Ainſterdam / und 
2. von dem im Mord⸗Guartier und Frieß⸗ 
land / verſchafft und gehalten werden / und 
taͤglich / zwiſchen den Hoofden und dieſes 
Staats Flotten / auf und abzufahren / und 
von dem Zuſtand der Engellaͤnder in den 
Duyns / ſo viel fie davon würden in acht neh⸗ 
men koͤnnen / Zeitung zubringen / und hiervon / 
wie fie taͤglich einkaͤme / ſollte das Oberhaupt / 
oder der das Commando haben moͤchte / bey 
aller und jeder Gelegenheit / durch die Fiſchers⸗ 
Pincke / Ihren Hoch-Moͤg. Communication 


dienen. 

Die Extra- 7. Würde das Oberhaupt / oder wer das 
ord. Flotte 
ſoll fo viel 

fie fann / 
die Engel⸗ 
laͤndiſche 
meiden. 


und den Lauff Norden um geſetzt hätte / ehe 
und bevor die h ft Indiſche Retour Schiffe 


— — nn o 


Beſchreibung 5 


: Von dieſen folte | 


thun / und derſelbigen zur Nachricht zube⸗ 


Commando haͤtte / Nachricht kriegen / daß 
die Engellaͤndiſche Flotte See genommen / 


— —— — —ͤ—ͤdV 
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angelangt waren „So ſollte er gleichs falls weiter erzehlte / was di 


Niderlaͤnd 
hiervon alſobald an Ihre Hoch-Moͤg. Be— 
icht thun / aber doch / ohne auf nähere ordre 
und Befehl zu warten / den naͤchſten Wegfore 
ſegelen / um fih mit dem Shout bey Nacht / 
Tromp / zu conjungieren / und fo viel muͤglich 
allen Anſtoß mit der Engellaͤndiſchen Flotte 
vermeiden / und dann / nach geſchehener 
Conjunction / ſich gegen die außlaͤndiſche 
Schiffe verhalten / wie zuvor angedeutet 
worden. ' 

8. Würden aber die Oſt⸗ Indiſche Re; | 
tour⸗Schiffe vor dem Außlauffe der Engel 
laͤndiſchen Flotte einkommen ſeyn / fo folte ommt auf 
der Herr Admiral,deutenant ihr nicht gleich den Rende⸗ 
nachfolgen / ſondern es Ihre ER vous zur 
wiſſen laſſen / und derſelbigen Mtwort und fammen. 
ordre erwarten, i 

Dieſes waren die vornehmſten Puncten 
der ſchrifftlichen Inſtruction / wornach die 
Extraordinar-Flotte fidh in der See ſollte 
zurichten haben / und nebenſt dieſen noch eini- 
ge andere mit angehenckt / fo aber nur Hie 
Haupt⸗Officirer und deren Vorgang am 
traffen / welcher nämlich in derer Krtegsratl, 


Flotte würde auß Duyns kommen ſeyn indem einen vor- oder nachſitzen / und wer deß 


Oberhaupts Abweſenheit / oder Abſeiben / das 
Ober-Commando und die Flagge führen foll 
te. Die fertige Schiffe giengen hierauf von | 


der Maaſe und auß dem NMord⸗Guartier 
zwey nachſehen / ob der Lauff um den Nord wie auch auß dem Tepel und Seeland nach 
gehen moͤchte / und auf ſolchen Fall / ein wenig undnach hinauf in See auß ibrenangewifenen 
von einander bleiben / und in aller Eyledim | Sammelplatz / und der Herr Admiral, gente 
Schout bey Nacht / Tromp / zwiſchen Hit⸗ nant von Waſſenaer / Baron von Gpdam. 
land und Farhil dergleichen Zeitung / ſo viel ließ / am 23. Juni (3. Julit) fein Volck für 


ſein Schiff muſteren / und ſich fertig halten / 

auf empfangene ordre, den vorangegangenen 

Schiffen zu folgen. f er 

Die Herren General⸗Staten hatten die 

Extraordinar-Flotte / zu Verſicherung der 

Oft Indiſchen Retour⸗Schiffe und felbir ſaſt oer 

ger Compagnie zum beſten / kaum ins geſchieke | Berung | | 

gebracht / fo machte die hieſige Weſt⸗ Indi⸗ Capo Ver. 

ſche Compagnie dem Staat ſchon wieder neue ae 1 DR. 

Sorge / als der Steyermann von Schiffe Nac aaf 

Neptunus ; welches die Engelländer bey [der Africa 

Capo - Verde genommen / und / zu Abfuͤhrung miſchen 

der auf Capo- Verde gelegenen Niederlaͤnder / | Rüfte/ 

wieder frey gegeben hatten / den Herren Di, durch die 

rectoren und Vorſtehern der erſt erwahnten 

Weft- Indiſchen Compagnie zu Amſter⸗ hen. 

ftam Bericht that / daß die Engellaͤnder mit 

7. Schiffen allda angelaufen / und ſich alſo 

bald der Cap bemeiſtert / auch auf die 20800. 

Stucke Leder / ohne was fie auß dem Schiffe 

Neptunns und noch einem anderen genommen 

Beuthe gemacht haͤtten / das dritte Schiff / 

die Eintracht genannt / waͤre / durch HAR 
| 
| 


Nachricht 
[oom Ver 


feiner Segel / nach dem Caſtell del Mina ent⸗ 
flohen / wohin die Engellaͤnder gehen wollen. 
Vier Wochen hernach lieff auch daß beſagte 
Schiff / die Eintracht / im Texel ein / deſſen 
Schiffer dann vor den Herren Directoren, 


e Engellaͤnder nach 
Eroberung! 


— 


— SEE 


1664, | 


Eroberung der Veſtung Capo-Verde, für 
Feindfeligkelten mehr dort auf der Africani 


ſchen Kuͤſte und in Guinea außgerichtet haͤt⸗ 


ten / wovon drunten bey den Außlaͤndiſchen 
oder Auſſer ⸗Europaͤiſchen Geſchichten cini- 

die Weſt ge mehrere Umſtaͤnde zuvernehmen 
Indiſche Hierauf brachte der Herr Pergens / im 
Compag⸗ Namen der Herren Directoren der Weſt⸗ 
me betlagt Indiſchen Compagnie / an ir / ar. Julit / 
> ww. in der Herren General-Staten Verſamm⸗ 
Ga lung vor / daß vor dreyen Tagen / nämlich, 
Gen. Sta⸗ den / 19 / Julii / ein Schiff / der Compagnie 
ten. zuſtaͤndig / die Eintracht genannt / vor der 
Stadt Amſterdam ankommen / nach dem 
es vor 10. Wochen von der Kuͤſte Guinea ab⸗ 
geſegelt / auf demſelbigen waͤre einer Schiffer 
Andreas Cornelis Vercholen / isiger Zeit 
im Haage perſoͤnlich gegenwaͤrtig / auß deſ⸗ 
ſen beeydigter außſage / wie ſie ſchrifftlich 
aufgeſetzt worden / Ihre Hoc» Mög. erſehen 
koͤnnten / mit was fur Feindſeligkeiten und 
offentlicher Gewalt die Engellaͤnder mit einer 
Schiffs Flotte / wormit er 2. Koͤnigl. Kriegs- 
ſchiffe / commandirt durch den Capitan 
Holmes / mit geweſen / die Veſtungen und 
Plaͤtze auf der Africantſchen Kuͤſte / ſo von 
den hieſigen Weft- Indiſchen Compagnie / 
unter Ihrer Hoch⸗Moͤg. Namen und Autho⸗ 
rilaͤt / nun ſo viel Jahre her / mit Reputation 
und groſſem Nutzen beſeſſen worden / ange⸗ 
grieffen / und einige der ſelbigẽ / vor deß Schiffs 
Eintracht abreyſe / erobert / wie auch unsere 
ſchiedliche koſtbare Schiffe daſelbſt hinweg 
genommen haͤtten / mit dieſer veſten Reſolu⸗ 
tion / daß fie fich der gangen Gold⸗Kuͤſte / 
und der conſiderabelſten Effecten / ſo allda 


zu Lande wären / und ſich auf viel Thonnen 


Goldes erſtrecken (als eines fo koͤſtlichen und 
und fc hochſchatzbarẽ Kleynots beydes für den 
Staat und auch fur die Compagnie) bemaͤch⸗ 
tigen wollten / wie dann auch zu beſorgen tün: 
de / daß ihnen ſolcher Anſchlag in Warheit ges 
lingen moͤchte / es ware dann / daß Ihre Hoch, 
Moͤg. vermittelſt ihrermacht undhohen Weiß⸗ 
heit / zu deß Staats Reſpect und Erhaltung 
deß groſſen inte relle und Nutzes ihrer treuen 
Unterthanen hier zu Lande / wie auch deß 
Guts und Bluts fo vieler / beydes Politi⸗ 
ſcher und auch Militartſcher / Seelen / welche 
ſich noch dort befaͤnden / und ſelbige Orte / ver⸗ 
moͤge ihrer ſchuldigen Pflicht / in der Com⸗ 
pagnie dienſte aufs aͤuſſerſte zu behaupten fir 
chen / und eines gebührenden entſaͤtzes gewaͤr⸗ 
tig ſeyn wuͤrde / hierinnen eylends / und ſon⸗ 
der einige Zeit⸗Verſaͤumnuß / mit ſolchen 
Hülfs⸗ Mitteln / wieſte dieſelbige am beſten und 
noͤthigſten erachten wurden / und warum ſie / 
Directoxes / hierbey Anfachung thun lieſſen / 
verſehen wollten. N 

Rp Die Herren Genera Staten nahmen die 
tenlaften ſchrifftliche und beeydigte Außſage zu ſich / 
diefe Kla- Und ſchicktenſie dem Herren von Gogh als 


Die Herrn 


deß Staats ordinar Abgeſandten in Engel⸗ 


— — 


— 


— 


— 
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land / zu / mit Befehl daß er ſich bey Sr. 
Koͤnigl. Maj. uͤber die von ſeinen Untertha⸗ 


nen dort jener Orten wieder deß hiefigen | 


Staats Unterthanen veruͤbte Feindſeligkei⸗ 
ten ernſtlich beklagen und beſchweren ſollte / 
mit dem erſuchen / daß deßwegen behoͤrige 
Verbeſſerung und Reparation geſchehen / 
wie auch ſtrenge ordre gegeben werden moͤch⸗ 
te / um dergleichen ins kuͤnfftige zuver⸗ 
huͤtten. 

Dabeneben ward dem Herren Abgeſand⸗ 
ten anbefohlen / ſich genau zuerkuͤndigen / wie 
auch durch Secretarium Cuneum und andere 
eigentlich nachforſchen zulaſſen / wie groß 
und wie ſtarck mit Geſchuͤtze und Manſchafft 
die jenigen Schiffe beſetzt ſeyn moͤchten / fo all, 
bereits in Engelland ſegelfertig laͤgen / und 
die noch außgeruͤſtet / und auf dorthin geſchickt 
werden ſollten / und auf weſſen koſten fie auß 
geruͤſtet und fortgeſchickt wurden / wie auch 
wie viel und was für Schiffe vom Staat all 
bereits darbey waͤren / oder noch darzu kom⸗ 
men moͤchten / von welchem allem er Ihren 
. aufs eheſte Nachricht geben 
olite. 5 

Zu der Zeit war der Herr Admiral⸗Leute⸗ 
ra von Waflenser noch nicht zu Schiffe 
gegangen / theils um der ſtuͤrmenden und wit 
drigen Winde willen / theils auch darum / 
weil man verhoffte / es wuͤrde noch zu einem 
guͤttlichen vergleiche kommen / oder die En⸗ 
gellaͤndiſche Flotte in ihren Haͤven verbleiben. 
Aber der Herr von Gogh freth / unter dem 
15 / 25. Juli / auß Londen zuruͤck / das es 
zu dem letzten ein ſchlechtes Anſehen haͤtte / 
weilen der Grafe von Sandwich zu bande 
nach Duyns verreyſet waͤre / um alldar zu 
Schiffe zu tretten / und darauf in See zu ge 
hen / und waͤren daſelbſt in Duyns zu⸗ 
finden 12, Schiffe / die auf der Themſe 
in der Hoope gelegen hätten / zu wel, 
chen noch einige andere vor Portsmuy⸗ 
den und anderen Orten ſtoſſen fol 
ten / fo daß die Zahl ſich auf etwann 
25. Schiffe erſtrecken würde. ; 

Dieſes erweckte allhie gleich einen ver, 
daͤchtigen Argwohn / daß ſolche Schiffs, 
ruͤſtung auf die Africaniſche Küfe gemuͤntzt 
ſeyn muͤſſte / zumalen da man ferner hoͤr⸗ 
te / daß noch taͤglich mehr und mehr Schiffe 
zum Kriege außgeruͤſtet wuͤrden / und 


——— .. ——— 


montirt mit 24. bif in zo. Stuͤcken / dört 
hin zuſchicken / welche Schiffe zwar nicht 


rerer Mannfchaffe / und wol mit doppel⸗ 
tem Bootsvolcte und auch mit Soldaten 
beſetzt wären / worzu noch 2. Königliche. 


ſollten / 
auf die 
maſſen d 


— 


darum müſſte ein groſſer Anſchlag 


— 


Rede gieng / wie ma 
Aa a aaa 


Schiffsrů⸗ 


viel Ladung haͤtten / aber mit deffo meh: f 


wol außgeruͤſtete Kreigs Schiffe kommen 


rn Guinea obhanden ſeyn / 
0 n dort zu Lan⸗ 


de einen : 


1664. 
ge na 
Engelland 
gelangen. 


Die Extra- 
ord. Flotte 
darff noch 
nicht auß · 
lauffen. 


Argwohn 
vonder | 
Engellaͤn · 
diſchen 


fung. 


man willens waͤre / 10. Kaufffahrdey / ſchif⸗ 
fe / ſo auf der Themſe ſchon fertig ſtunden / 


“Taufdie 
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1664. de einen gantzen Staat und Policey/ beydes 
zu Waſſer und zu Lande / und inſonderheit 
eine Admiralitaͤt beſtellen / und dann auch ci: 
nen groſſen Handel mit Schlaven nach 
America anrichten wollte / wovon man 
ſaͤgte / daßdie Engellaͤnder mit den Spar 
nieren ſchon eines worden / eine Anzahl 
von 4000. Schlaven nach Jamaica zulie⸗ 
fern / welche die Spanier ſollten von dar 
abholen und nach andern Orten verfuͤhren 
duͤrffen. i 


Be Aufderlirfache ward mitder Extraordinar 
werden Lands Flotte um fo viel hefftiger geeylet / daß 


man ſie vollends gar zuſammen und in See 
bringen moͤchte / ſonſt aber damit noch nichts 
vorgenommen / als daß eine Schwadrone 
davon / unterm Commando deß Abrahams 
von der Hulſt / ſich auf der Brevertine 
befand / und weil def Commandeurs Schiff / 
durch das harte Wetter / beſchaͤdigt worden / 
fo ſtund er auf dem Wege / in Texel damit ein 
| zulauffen / und felbiges wieder auß beſſeren 


ſchleinig 


Extraord. 
Flotte bes 
ordert. 


zu laſſen; Als aber die Herren General Staz 
ten ſolches hoͤrten / und daß durch ſeine Ab⸗ 
weſenheit die verſammlete Flotte gantz kein 
Oberhaupt haben / und dieſes dem Staat zur 
Verkleinerung und Verachtung außſchlagen 
wuͤrde / foward an die Admiralitaͤt zu Ro⸗ 
terdam geſchrieben / daß ſie angeſichts defes 
briefes den Herren von Waſſenger / als 
Admiral⸗Leutenant / wie auch den Bice 
Admiral Egbert Meeuſſe Cortenaer) 


mit ihren unterhabenden Schiffen / ohne 


einigen ferneren Verzug / in See gehen 
und ſich bey die Flottte ver fuͤgen / laffen 
w]wollten. = 
Es wurden auch die Admiralitaͤten ins 


8 Ren 
9 8 7 geſammt um die Beſchaffenheit der unter 
die Extra · handen habenden Flotte erſucht / und darauf; 
ord. Flotte den 7, Juli (6. Augufti) einige Puncten 
A beſchloſſen / und zwar unter anderen i. daß die 
verlegt. Abmiralitäten ihre zu der Flotte gehörige 
Schiffe / fo fie bißher auf dem Anfangs be 
ſtimmten Sammel-Platze / Brevertine / 
gehabt / und forthin vor Goeree / als dem 
neuen Rendevous, haben möchten / wie auch 
die noch darzu erwartet würden / auf drey. 
Monate lang mit Lebens-Mitteln verſehen 
und daran nicht das geringſte mangeln laffen 
ſollten. 2. Wenn es ihren Hoch⸗Moͤg belieben 
moͤchte / daß die Schiffe auf eine längere Zeit 
init Lebensmitteln verſorgt werden ſollten / fo 
muſſten fie auf gnugſame Mittel bedacht 
ſeyn / wovon die Flotte ſolche Zeit zu unkerhal⸗ 
ten / worzu bey zeiten eine zweyte Syira 
ordinar-Petition tiber die selpective Pro, 
h vintzten außgeſchrieben werden koͤnnte 
nach Proportion der Zeit / welche die lota 
te laͤnger / als die z. Monate in Dienſten ſollte 
behalten werden. bi 108 
len Es lam auch hierbey in Berahtſchlagung / 
gimens del daß man den Staat auf alle Gelegenheit mit 
Marine 


' einer mercklichen Anzahl Mariniers , oder 
Paten, !.ñ. ATE a A 


Beſchreibung 


— 


Nide rlaͤnd 


See⸗Soldaten und Bootsvolcke / wie auch 
mit behoͤrigen Canonen und gutten tuͤchtt— 
gen Kriegſchiff en verſehen ſollte / und hiers 
auf dieſer Schluß herauf / daß auß den 
bereits in Dienſten ſtehenden Compagnien | 
zu Fuß Orey tauſend Mann darzu genon; 
men / andit dleſen noch drey rauſendund 
neun hundert Mann geworben / und in die 
nächſt der See gelegene Provintztien undd 
Veſtungen gelegt werden / ſolche Voͤlcker aber 0 
gehalten ſeyn ſollten / Dienſte zu thun / zu 
Waſſer und zu Lande / in Beſatzungen und im! 
Felde / und zur See bald für Matroſen / bald 
für Soldaten / ohne Unterſcheid / wie man 
ihrer beduͤrfftig ſeyn moͤchte. Wegen der 
ubrigen zwey Stucke / die Canonen 
und Kriegsſchiffe betreffend / ward 
Dr ace mal noch nichts gewiſſes bes | 
chloſſen. ET 197 

Die Conſenten zn den petlttonirten und areon: 
begehrten ſechs honnen Goldes für die Gelder 
Weſt⸗Indiſche Compagnie kamen noch tommen 
zur Zeit gar langſam ein / weßwegen den Pro, noch lang 
vintzten / am z / 15. Augufti/ nochmals ernſt⸗ ſam ein 
lich zugeſchrieben ward / wie a uch der beyden 
Provintzten Gelderland und Stadt und 
Lande nochabſonderlich / daß jede hren zu der 
Million / die zur Ordinar⸗Schiffsruͤſtung 
verwilliget worden / ſchuldigen Antheil dem 
General-Einnehmer Doublet einliefern 
wollte. ; | 

Die Mittel zum Anbau der vorgefchlage, 
nen neuen Kriegsſchiffe deſto leichter und ge— fier- Geld 
wiſſer zu haben kam in Ihrer Hoch⸗Moͤg. bon War 
Verſammlung vor / das Groſſier⸗oder Ungeld |nen und 


— — ae 


1664. 


Das Gro 


von allerhand Weinen und ein⸗Eſſigen Eſſig wird 
Y eine Wein⸗Eſſigen ir Schiff 


durch alle vereinigte Provinzen / zu heben rifin 
und zuverpachten. Die Herrn Deputirte |perpacher. 
der Provintz Holland brachten hierauf / 
den 9/19. Augufti / ihr guttachten ein / daß 
ihre Herren Principalen in ſolche Verpach—⸗ 
tung gewilliget haͤtten mit dem Verſtande / 
daß die einkunffte davon zum Anbau ſo vieler 
Schiffe / als jahrlich davon würden können 
gemacht angewendet werden und bleiben 
ſollten. Hieruͤber nun ward weiters gez 
rahtſchlaget und für gutt befunden / daß 
die Ordonantz hierzu in Abſchrifft den 
6. übrigen Provinzlen ſollte zugeſchickt 
werden mit dem ernſtlichen erſuchen / daß 
auch ſie nach dem gutten und löblichen 
Exempel der Provintz Holland / nicht 
allein in die beſagte Aufheb-und Ver, 
pachtung def Groſſier-Geldes“ / fonden 
auch in die Nutzung deſſelbigen einwil— 
ligen / und ihr guttachten hierüber. mit 
eheſtem bey der Veiſammlung einbringen 
laſſen wollten, | 
0 Flotte 


Hernach wurden auch die von den Admi⸗ nach Gui- 
2 nea wird 


ralitäten im Haage anweſende Herren! um Stan- 


| 


| 


Committirte um ihr gutkachte wegen der nach de gebracht 


Guinea vor habenden Flotte erſuchet / welche 


ſich / 
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1664. ſich / ig / 28. Auguſti / hierauf dahin erklaͤren / 
) l baf die geſammte relpectiye Admiralitärs, 
-| Gelfegia / in Erwartung und veſter Zuver, 
ſicht / daß die reſpectiye . Provintzten nicht 

allein in die extraordinarie darzu begehrte 

ſechs malhundert rauſend Gulden verwilli⸗ 

gen / ſondern auch ſolche Gelder ſchleinig und 
wurcklich in Baarſchafft aufbringen und dars 

| ſchieſſen wuͤrden / einander veſtiglichverſprochẽ 
haͤtte / ſolche ordre zuſtellẽ / daß die Schiffe / nach 

eines jeden Contingent und Antheil / unfehlbar 

gegen den 18 / (J) Septemb. naͤchſtkuͤnfftig 


auf den Rendevous im Texel ſeyn ſollten / 


es wäre denn Sach / daß die beſagte ſechs⸗ 
malhundert tauſend Gilden / ſozu dieſer 
Schiffsruͤſtung zur Beyhuͤlſfe verordnet 
worden / nicht bey Zeiten eingebracht wuͤr⸗ 
den / auf welchen Fall / ſie / Committirte / 
ſagen muͤſſten / daß / wie noͤthig der Fortgang 
ſolcher Schiffsruͤſtung auch immer ſeyn 
moͤchte / ſelbige dennoch hierdurch nicht allein 
febr verzögert werden / ſondern anch gaͤntzlich 
E ** re y i ʻi 
Diieſe Flotte nun ſollte beſtehen in 10. 
Sch. Schiffen und wurden die Admiralttaͤten 
Her Slot, nach ihrer Vermoͤglichteit darzu angelegt ſo 
te. daß guf die zu Roterdam 2. auf die zu Am⸗ 
ſterdam 4. auf die in Seeland 2. und auf 
die in Weſt⸗Frießland und in dem Nord⸗ 
Quartier auch 2. Schiffe außzuruͤſten as 
men: Hierzu wurden / ohne die beretis auf 
ſolchen Schiffen dienende See⸗Soldaten 
noch auß deß Landes Compagnien 423. 
Mann genommen und auf die Schiffe ver, 
theilet / auch auß den Schiffs⸗Capitaͤnen 4. 
als Johann von Campen / Marinus de 
Clerck, Peter Bronſer und Gelynpieque / 
zu Haupt ⸗Offieireren erklaͤret / dem vonCam⸗ 
pen aber blieb das General⸗Commando über 
Noch ſie alle. . t 
Gulnelſche , Unterdeſſen kamen vonfelbiger Kuͤſte auß 
Schiffe Suinea zwey Schiffe / das eine Amſterdam / 
kommen und das anderedas Weſt Indiſche Hauß ge 
aa) nannt / gluͤcklich im Flie ein / welche / in Anſe⸗ 
*. ung reichen Ladung / weil ſie / ohne die 
gewöhnliche Land- wahren auch 2700. Marck 
Goldes auf hatten / der Weſt⸗Indiſchen 
Compagnie zu Amſterdam groſſe Freude 
mitbrachten ; Beyde Schiffe hatten ihren 
Lauff hinter Engelland / Norden / um / und 
auf ſolcher Reyſe keinen Engellaͤnder / auch 
nicht einmal deß Tromps e 
Wunder ⸗ genommen. 
geſichte Dahingegen beſtuͤrtzte und bekuͤmmert 


von einem wenige Tage hernach einſeltzſames Wunder, 
Seege fech j 
ttam Ufer 


dm j h S 
2 + 


= 
— 
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Welle verlohre fich der Streit / dargegen aber 


—— 
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erſchienen 2. Loͤwen / welche petro einan⸗ 


noch zur Zeit welter nicht gehen: Denn die 


genheit zur Feindſeligkeit geben maͤch— 


der fochten / und ſolchen ihren Scharmützel 
auch zu dreyen Malen widerholten / ſo daß 
ſie letzlich gantz abgemattet zu ſeyn ſchienen. 
Darnach kam in ſehr groſſer Loͤwe fervor, 
diefer verſchlang die anderen zween Loͤwen / 
und darauf erzeigte ſich ein Koͤnig / mit einer 
Krone auf dem Haupte / welcher fo genau und 
eigen zu ſehen war / daß die zu ſchauer auch die 
Knoͤpffe am Rocke erkennen konnten. Wie 
nun dieſes alles verſchwunden / ſahe daß Waſ⸗ 
fer im Meere / fo weit das Geſichte reichen 
konnte / nicht anderſt / als wie Blut / auß / 
und die Leute / welche dieſes def Abends geſe⸗ 
hen hatten / nahmen ſolches auf den folgenden 
Morgen / da ſie wieder an die Arbeit giengen / 
noch einmal in acht / und dieſe lieſſen die Her⸗ 
ren Regenten zu Goeree eydlich abhoͤren / 
damit an der Warheit dieſes Geſichtes um fo 
viel weniger zu zwelffeln ſeyn möchte / wort 
ber dann wegen deſſen Bedeutung / kummer⸗ 
hafftige Gedancken entſtunden / weilen es eben 
zu der Zeit geſchahe / da man am eyfferigſten 
mit der Schiffs ruͤſtung beſchaͤfftiget war / und 
der Extraordinar-Flotte den neuen Sams 
melplatz allhie vor Goeree eben dieſer Tagen 
angeſetzt hatte. b nun der dreyfache 
Kamyff der beyden doͤwen den hierauf erfolg 
ten z. jährigen Waſſer⸗Krieg der beyden Nas 
tionen in Engelland und den vereinigten 
Niederlanden / und der dritte Loͤwe die 
Kron Schweden / welche durch ihre Ber 
mittelung die z. ſtroitende Löwen/ das iſt / die 
zwiſchen bin aaen, Nationen entſtandene 
Stritt⸗ und Feindſeligkeiten / gleichſam ver 
ſchlungen / der Koͤnig mit der Krone aber 
den auf ſolche Vermittelung erfolgten und 
und mit allerley Geiſt/ und Leiblichen Segen 
gekroͤnten Frieden / oder den ewigen himmli⸗ 
ſchen Friedens Fuͤrſten ſelbſten / als von 
welchem allein der himmliſche und irdi 
ſche Friede herruͤhret / bedeutet haben 
möge / wird eines jeden feinem ſelbſt ci 
genen und beliebigem guttduͤncken frey úber 


ligen. 
fen / vor Schoͤnfeld / und durffte damit auch 


Herren General⸗Staten befanden ſol⸗“ 
ches nicht für gut / damit fie kein Geles 


ten / weil ſie ſich beduncken lieſſen / daß die 
Engellander eine ſolche nur ſuchten und be, 


ben Gee. Seeſſtrande und im gangen Lande viel Hertzen gehren, EERS l 

s Goe und Gemürher/ maſſen um den 25. Juln (J. Den 9/+19, Septembris waren die 10. Die Flotte 
Augufti) bey zo. oder 40. Menſchen / am] Schiffe / fo nach Africa gehen ſollten / bereits nach akric 
Ufer u Goeree def Adends / einer groſſenſ fertig / und mangelte es allein an der De Ma 
Menge ſchiffe mit allerhand Flaggen / durch Inſtrucclo für die Oberhaͤupter auf zu 
einander / als wie in einem harten Scharmisl ſolcher Flotte / zu welchem Ende die Admi⸗ 
zel / gewar wurden : Nach einer zihmlichen ralitaͤten dahero nach dem Haage beſchriben! 
— —'dn' — —— ¶ Aͤ . —— —ͤ—b — Anni — 

— — a wurden /! 


7 i 
rder Zeitlag der Herr Admiralssentenang |De Ertra 
von Waſſenaer mit der Extraordinar⸗Flot⸗ a 


te / beſtehend in etlichen und 20. Kriegs / ſchif. 
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wurden: Deroſelbigen erſchienene Commit⸗ 

tirte aber wollten / ehe ſie darzu ſchickten / 
zuvor wiſſen / ob Ihre Hoch⸗Moͤg. diefe Flotte 
achteten als eine Flotte deß Staats / um auf 
deß Staats Namen zu agiren / oder als eine 
Succurs Flotte für die Weſt⸗Indiſche 
Compagnie / wofuͤr die aufgewandte Unko⸗ 
ſten mit der Zeit / wenn es wol abgienge / von 
ihr wieder gefordert werden koͤnnten / um ſich 
alfo damit bey Aufſetzung der inſtruction / wo⸗ 
ruͤber mit den anweſenden Committirten Di- 
rectoren der Weſt-Indiſchen Compagnie 
moͤchte Communication gepflogen werden / 
oder nicht / nach Ihrer Hoch⸗Moͤg. Gutduͤn⸗ 
cken zurichten. 5 

Hierbey kam den Herren Committirten 
von den Admiralitaͤten gar unvermuthet vor / 
daß unterſchiedliche Provintzien ihre Conſen⸗ 
ten auf die vom Staats-Rath außgeſchrie— 
bene Petition wegen der ſechs mal hundert⸗ 
tauſend Guͤlden / ſo zur Außruͤſtung dieſer 
nach Africa / und Guinea vorhabenden 
Flotte begehrt worden / noch nicht eingebracht / 
viel weniger die baren Gelder / deren man ſich 
zu einer ſo koſtbaren und ſo lang wihrigen 
Schiffs⸗Ruͤſtung / bald und willig verſehen 
gehabt / daͤrgeſchoſſen hatten / welches ihre 
Herren Principalen / die Admtralitaͤts⸗Col⸗ 
legia / nicht wenig befremdete: Weil ſie dann 
nun auf einer Seite conſiderirten / wie 
mercklich dem Staat hieſiger Landen und 
der Weſt⸗Indianiſchen Compagnie / umjhre 


Die Admi⸗ 
ralitäten 
ſuchen das 
Geld dar⸗ 
zu beym 

Stat gar 
eyferig, 


Seite / wie die Admiralitaͤtes⸗Collegia ihre 
Sachen und Einkuͤnffte in Abgang und Un⸗ 
ordnung bringen wuͤrden / wenn ihnen nicht 
eylends mit Geld⸗Mitteln ſollte unter die 
Arme gegrieffen und geholffen werden / ſon⸗ 
derlich bey gegenwaͤrtigen Zeiten und Laͤuff— 
ten / da / wegen der im Land graſſirender Peſt / 
Handel und Kummerſchafft mit anderen 
Reichen und Landen ſchier gar fill ſtuͤnde / und 
dannenhero die Collegia wenig oder gar kein 
Einkommen hätten: Deßwegen wurden 
Ihre Hoch⸗Moͤg. dienſtlich gebetten / die ſchlei⸗ 
nige ordre zuſtellen und Fuͤrſehung zu thun / 
daß den Admiralitaͤts⸗Collegüs die ſechs mal 
hundert ⸗tauſend Gülden vorauß gegeben 
werden moͤchten / und zwar gang vollig / ohne 
den geringſten Abzug / weder für den Unko⸗ 
ſten / um die Land⸗Soldaten nach den Shif, 
fen zu uͤberfuͤhren / noch ſonſt für andere Auß⸗ 
gaben / wie die Namen haben moͤchten / weil 
die begehrte Subſidien-Gelder aufs ge 
naueſte waͤren genommen worden / und man 


hatte: Würden aber ſolche Geeder nicht 
ſchleinig erfolgen / ſo muſſten ſie / Com⸗ 
mittirte / fagen / daß die benamte 10. 
Schiffe würden an dem Wall ligen blei 


mr 


Deſchreibung 


weit abgelegene Plaͤtze zu erhalten / an dem z / welche noch nicht einẽ Stuͤber zu der Millid 
Fortgang dieſer fo hochnoͤthigen Schiffe: 
Ruͤſtung gelegen wäre / und auf der andern 


ein mal ihren Conſens zu der bewuſſten 


ihm gewiſſe Rechnung darauf gemacht 


ben muͤſſen / wie hoch auch dem Dienſte 


Niderlaͤnd. 
und der Reputation def Staats daran geleef 1664. 
gen ſeyn moͤchte. 5 
Die Herren Committirte fanden weiter] Wie auch 
hoch noͤthig vorzubringen / daß mit dem zur Ver ` 
zu Ende lauffenden September die meiſten] Proviant 
Schiffe von der 7 unter dem Herrn von) nd an, 
Waſſenaer / vor Schoͤnfeld / ligenden nori Flotte 
Flotte / auch mit ihren debens⸗ Mitteln zum 
Ende gereichen wuͤrden; Woferne man 
nun es für Rathſam und dem Lande zutraͤg⸗ 
lich erachten ſollte / daß ermeldte Flotte laͤn⸗ 
ger in Dienſten behalten wuͤrde / ſo muͤſſte 
gleich von ietzund an und mit eheſtem zu, 
derſelbigen nochmaligen Pꝛoviantirung 
ordre gegeben werden / ſonſt wuͤrden die 
Schiffe zu Ende dieſes Monats / vnd zwar 
das eine vor / und das andere nach / wieder 
heimkommen. Auf ſolchen Fall / daß die 
Flotte von neuem mit Lebens- Mitteln ver: 
ſehen werden ſollte / wollten ſie / Committirte / 
gebetten haben / daß den Admiralitaͤts⸗Colle⸗ 
glis ſchleinigſt Geld-Mittel eingehaͤndi— 


get werden moͤchten / damit ſie dafuͤr ſo 


viel Lebens ⸗Mittel / als nach Proportion 
der Zeit / welche die Schiffe in See bleiben 
ſollten / noͤthig ſeyn wuͤrden / einkauffen tónn 
ten / ohne abſehen zu machen auf die jenige 
Million Gulden / ſo zur Außruͤſtung ſolcher 
Flotte begehret worden / wovon man die 
empfangene Gelder allfchon außgegeben / 
und noch darzu Schulden gemacht haͤtte / 
welche auß den Reſtanten einiger Provin 


bezahlt haͤtten / kaum wurden gutt gethan 
werden koͤnnen; Darum wollten ſie Ihre 
Hoch⸗Moͤg. erſucht haben / gedachte Pro, 
vintzien / und inſonderheit die Proving 
Ober / Yſſel / ernſtlich zu ermahnen / daß fie 


Million / als wovon man mit Befremdung 1 
vernommen / daß ſie ſolchen unter ſich noch 
nicht beliebt härten / ohne längeren Berz 
ſchub bey der Verſammlung einbringen 
wollten. i j 
Die Herren Generals Staten lieſſen Die Guk) 
ihnen dieſen Vorſchlag gefallen / und gache g 
ſchrieben úber das / den 14 / 24. Septemb, Biore Ga 
auch an alle Admiralitaͤts⸗Collegia / daß d 
fie alſobald allen ihren Schiffen / fol Flotte ver 
nach Guinea gehen ſollten / anbefeh⸗ fügen 
len wollten / ſich in aller Eyle zu deß 
Landes⸗Flotte unter dem Herrn Yomi 
ral⸗eutenant von Waſſenaer / welche 


iniger Zeit vor Goereede läge / 
zu verfuͤgen : Und die hier im 
Haage anweſende Herren Commit 


tirte Directores der Weft- Indiſchen 
Compagnie wurden ingleichem erſucht / daß 
auch der Compagnie Schiffe / die nach Gui⸗ 
neg außgeruͤſtet worden / fich mit eheſtem 
bey der beſagten Lands Flotte einfinden 
moͤchten: Mehr ward an den Staats- 
Rath begehrt / die nach Guinea 


— naama- 


verordnete 


Staats- Geſchaffte. 


— — 


Es an Bort zu ſchaffen. ven 
gelt noh Die von den Admiralieäten erflärten jich 
an Geld⸗ hier auf / daß ſie zu der vorhero begehrten 
Mitteln nochmaligen Verprovianttrung der Lands⸗ 
die Flotte Flotte unter dem Herrn von Waſſenger 
Bu verpros | Nicht ſchreiten konnten / ehe und bevor den 
tantieren.“ Collepiis darzu mit dem benoͤthigſten Geld, 
Mitteln an hand gegangen wurde. Dep 
wegen lieſſen die Herren General Staten 
dieſe Klage an alle Provintzien / auſſer Hol, 
land und Seeland / als welche (ſonderlich 
Holland ohne das zu aller und jeder Schiffs 
und Kriegs-Rüͤſtung reſolut und eyfferig 
gnug waren / gelangen / mit dem ernſtlichen 
erſuchen / daß ſie / auf Ihrer Hoch- Moͤg. 
deutliches Zuſchreiben / vom 9/19. dieſes / 
mit eheſtem nicht allein ihre Conſenten 
wegen der außgeſchriebenen extraordinar⸗ 
Petition in Ihrer Hoch⸗Moͤg. Verſamm— 
lung einbringen / ſondern auch ihren Ans 


zu erſuchen / daß er abermals eine extra⸗ 
ordinar / Pet tion von 2. Millionen Gulden 
anfferen und Ihren Hoch-Moͤg. zu fom: 
men lajen wollte / welche Gelder zu 24. 
Haupt- Kriegs» Schiffen / um ſelbige gantz 
nen zu bauen / wie auch zum Einkauffe ete 
ner mercklichen Anzahl Canonen / Maſten / 
Segel / Ancker und dergleichen Schiffs, 

a | Nochdürffeen angewendet werden ſollten. 
ion für Den :0/30.Septemb, hernach ward auch 
den Adu, an die Herren Staten und gleiches Hun 
ral Leut. halts mit an die Admiralttaͤt von Seeland 


wird beym deſchrieben / daß / wei ſorgte / der nach 
be geſchrieben / daß / weil man beſorgte / der nach 


gefepe Grünen verordnete ſuccurs moͤchte / wenn 
eer länger verzoͤgert und aufgehalten wuͤrde / 
dDddurch die Engellaͤnder gehindert werden / 
die Hoofden zu paſſtren / man / um ſolchem 
vorzukommen / fuͤr gutt befunden haͤtte / 
die witruckien für den Herren Admirals 
Leutenant von Waſſenger aufzuſetzen und 
ihm unter anderen Sachen anbefehlen / daß 
er mit den Schiffen feiner unter ich habenden 
| Støtte / welche die nach Guinea verordnete 
| Schiffe ein Stuͤck weges convopiren ſollte / 
| fo bald erwähnte Schiffe ſich unter die Flag⸗ 
ge eingefunden / und die unter die Admirali 
taͤts . Collegia zit Roterdam / Amſterdam 
und im Nord Cartier gehoͤrige Krieger 
Schiffe ihre verordnete Lebens⸗Mittel eln⸗ 
genommen haben wuͤrden / ohne die geringe 
fe Zelt⸗Verſaͤumuuß durch die Hoe fden in 


Denckwärdiger Geſchichte 


1664. verordnete Land-Soldaten fe eher ie lieber noch nicht fertige Schiffe ein fo gutes 
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Werck nicht behindert werden moͤchte / in 
Betrachtung / daß hierauf der Fortgang der 
Guineiſchen expedition veſtiglich beſtuͤnde. 
Die Herren Staten vo Seeland wurden 
hierbey in dem Schreiben abſonderlich er, 
ſucht / daß fie ihres Theils bey ihrem Adint⸗ 
ralltäts-Collegio, und wo es ſonſt von nö⸗ 
then ſeyn moͤchte / ſo viel Muͤhe anwenden! 
wollten / damit ihre zugehoͤrige Krieg] 
Schiffe mit eheſtem wieder verprovianttert 

werden / und / noch vor dem abſegeln der 
Lands Flotte / ſich unter deß Herren Admiral 

Leutenants Flagge begeben / oder zum was 

nigſten derſelbigen alsbald nachfolgen moͤch⸗ 

ten / auf daß beſagte Flotte wieder allen feind 
lichen Anfall / im auß und ein ſegeln durch die 
Hoofden / defo ſtaͤrcker vnd behertzter ſeyn 
möchte, 


Die Herren Deputirten von Gelder Die Pro» | 


land und Seeland verwilligten fo weit Pins rief 
in die Iaſtruction; wenn ihre Herren Prim — 
cipalen damit zu friede ſeyn wurden; die wider. 
von Frießland aber blieben / wie ſonſt aller, 

mal / fo offt etwas wegen der Gunneiſchen 

Sachen in Berathſchlagung kam / alfo auch 

noch bey ihrer vormaligen Proteftation 


und Reſervation / daß fie und ihre Pro, 


vintz / als die weder bey der Oſt noch Weſt⸗ 
Indiſchen Compagnie En Wü 

auch mit derſelbigen Streit, Sache nichts 

zu thun haben wollten. 2 

Den 29. Septemb, ( O&tob. ) empfiengen | Die Sot 
die Herren General⸗Statten ein Schreiben / te fam für 
unter dem vorigen Tage/ von der Admi den Sturm 
ralitaͤt zu Inhalts / daß winden 


def Landes⸗Flotte eine weile her vor Goeree 4 9 


in See gelegen / und gar ſchwere Sturm, lauffen. 


Winde außgeſtanden Härte / weßwegen 


nicht allein die Schiffe in groſſer Gefahr 


ſtuͤnden / fondern es auch unmuͤglich ſeyn 
wollte / daß die Wafer -und Proviant | 
Schiffe den Kriegs Schiffen an Boort 
kommen koͤnnten, und weil es noch unge 
wiß waͤre / wenn der Wind gut werden / und 
die Sturm- Winde aufhören würden / foj 
hätten fie für gutt befunden / Ihren Hoch; 
Mög. in bedencken zu geben / ob nicht der/ 


Herr Admtral-Leutenant von Waſſenaerf 


mit allen / beydes Kriegs und auch Kauff⸗ 


fahrdey-⸗ Schiffen / fo unter feiner Flagge 
ſtünden / aufs ſchleinigſte in die Gatten / zwi. 


ſchen Goeree und Helle vontſchluyß 
einlauffen / iedoch mit dem Beſchelde / daß 
kein Volck an Land sea werden ſollte. 

Die Herren General⸗Staten zogen dieſes | DIE Herrn 
Schreiben in Berathſchlagung / und weilen Fu beta 


nia ; „ ften befchri« 
einige in der Verſaͤmmlung der Meinung ben — 


waren / daß die Jahrs Zeit ſo weit noch nicht gen die Ad 


verlauffen waͤre / oder / da die ietzige Weft miralträre 


Winde / als welche die nach Guinea ver- nach dem 


ordnete Lands ⸗ Flotte / durch die Hoof den ae 


den Canal ſegeln ſollte / damit durch andere! in den Canal zu lauffen verhinderten der Flotte f 


— — 


Aa gaga i noch langer m |: 
* — — N 
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| wol hinter Engeland um auf dahin ſegeln 
koͤnnten; So ward für gut befunden / von 
dieſem Schreiben eine Abſchrifft an alle Ad⸗ 
miralitaͤten zu Fe und ſie darbey zu erſu⸗ 
chen / daß ſie auf der Stunde / bey Nacht und 
Tag widerum einige Deputirte auß jhrem 


Beſchreibung 
1664. noch länger anhalten ſollten / ſelbige Schiffe 


Niderlaͤnd. | | 


zu preſſen / ohne den guten Wind zu ver⸗ 1664. 
ſaͤumen; Wuͤrde dann bey ſolcher Flotte 

einiger Mangel ſeyn / fo ſollten fie denſel⸗ 

bigen / ſo viel muͤglich / erſetzen / und zu dem 

Ende die darin benoͤthigte debens⸗Mittel / 

oder andere Nothdurfften / mit ſich dahin. 
nehmen. Die Herzen General» Staten 


Mittel daher nach dem Haage ſchicken wol, ſchreiben bey ferner auch an die übrige 
ten / welche gnugſam inſtruiret waͤren / fo wol ſaͤmmtliche Admiralitaͤten / daß ſie alle Con- 


was anlangt den erſten Punct / daß man 
naͤmlich die unter def Admiral-Leutenants 
Flagge ſtehende Schiffe in vorgedachte Gat⸗ 
ten kommen laſſen ſollte / als auch betreffend 
dengweyten Punct / daß man die nach Gui- 
nea verordnete Lands Flotte / hinten um 
lauffen laſſen ſollte: Um wegen dieſes zwey⸗ 
ten Punctens ſollten fie fich durch erfahrne 
See deute / die fidrauf das Wafer wol ver⸗ 
ſtünden / eigentlich vnd genau informiren 
laſſen / unterdeſſen aber / wenn Wind und 
Wetter folches einiger maffen zulaſſen wirs 
den / in aller Eyl und ohne einzigen Verzug / 
die Lebens-Mittel / welche für eines ieden 
Collegii, zugehoͤrige und unter er Admi» 
ral-Leutenants Flagge ſtehende Schiffe / biß 


— 


worden / nach der Flagge uͤberſchicken / wie 


auf den halben November hinauß geſchafft | 


voyer / fo alle weile in den See-Gatten zum 
außlauffen Segelfertig laͤgen / deßgleichen 
auch die / welche bereits eingekommen / oder 
noch in See anzutreffen ſeyn moͤchten / durch 
abſonderliche Gallioten oder andere Advys- 
Barken / beordern wolten / daß ſie ſich alſo⸗ 
bald zu deß Landes Flotte unter deß Admiral⸗ 
Leutenants Flagge begeben ſollten. 5 
Auf die Klagen der Weſt⸗Indiſchen Die Admi⸗ 
Compagnie, daß die Engelander den jhrie ralltaͤten 


PR nn ig follen noch 
gen in America, Nleu-Niderland mit l Krieger 


allen Zugehoͤrigen Plätzen abgenommen / Schiffe 


ward / den y / 25. Octob. abermals an die außruͤſten. 
Admiralitaͤten geſchrieben daß ſie / nach jh⸗ 

rer gewoͤnlichen Proportion und Ein? 
theilung / aufs ſchleinigſte Achtzehn von , 
den conſiderabelſten Kriegs Schiffen auf 
ruͤſten und in See bringen / und erſten 


auch / ohne diefe Lebens Mittel / noch mehr Tages Ihre Committirte daher nach dem 


andere für einen ganzen Monat / auf allen Haage ſchicken / und abſonderlich zu dem 
und ieden unvermutheten Vorfall / in bereit | was zu Beförderung ſolcher vorhabenden 
ſchafft halten / die Flotte aber folle auf dies | neuen Schiffes Rüftung am meiſten dien, 
fe zweyte Verproviantirung nicht warten / lich ſeyn möchte / inſtruieren und bevollmaͤch⸗ 
woferne in deſſen der Wind gutt werden tigen wollten. Zu Außruͤſt und Unterhal⸗ 
mat tung ſolcher Achtzehn Kriegs: Schiffe / 

Um den z / 23. Octobris legten ſich die biß⸗ e Beſold und Verkoͤſtigung der 
ace herige ſtürmende Wünde und das Wetter Matroſen und allen ferneren Aufgaben 1 fo 
lauffen, 1 fieng an ſich aufzuklären / darum ſchrieben auf des Landes Flotte unter dem Herzen | 
die Herren General- Staten / an beſagtem Ta | von Waſſenaer / wenn fie nach dem Ber 
ge / dem Herrn Admiral-Lieutenant eylends lauff der anfangs beſtimmten dreyen Mo | 
zu / daß er Angeſichts dieſes Briefes mit def naten laͤnger in Dienſten bleiben ſollte / yer 
Landes Flotte Seekieſen / und um gantz kel wendet werden möchten / ward der Staats, 
nerley Urſache willen dieſen gutten Wind Rath erſucht / abermals eine Petition von 
verſaͤumen ſollte / und woferne das eine oder | Fünf hundert tauſent Gülden durch 
andere Schiff an debens⸗Mitteln oder andern | die Provintzien außzuſchreiben. 1 
Sachen einigen Mangel haben möchte/foll,| Die erſchtenene Herzen Committirte faf Namen | 
ten die jenige / welche noch am meiſten haͤtten / ten hierauf / den 27. Octobr. (6. Novemb. ) und Mon“ 

en andern damit außhelffen / bif das uͤbri⸗ dieſen Schluß / daß zu der neuen Außruͤſtung rung fok f 
ge nachgeſchickt werden koͤnnte: über das der Achrzehn Kriegs Schiffe / welche in kur⸗ Schiffe, ; 
ſollte man auf die in Hellevont -Schluß li⸗ ner Zeit fertig ſeyn koͤnnten / um das eine vor 


die Flott 
leylends 


gende Schiffe nicht warten / ſondern er / Ad⸗ 
miral-Leutenant / den Capitaͤnen auf ſelbi⸗ 
gen Schiffen Befehl geben / daß ſie / bey 
Verluſt ihres Amts und bey Vermeidung 
Ihrer Hoch-Moͤg hoͤchſten Ungnade / ſich 
auf das aller geſchwindeſte und muͤglichſte 


ſollten. Es ward auch an die Admiralltaͤt 
zu Roterdam geſchrieben / daß ſie / An⸗ 
blicks dieſes Briefes / einige Deputirte 
auß ihrem Mittel nach deg Landes Flotte / 


— 


-omm — 


mit jhren Schiffen zu der Flotte verfuͤgen z 
ihren Antheil / 1. Das Schiff Groß-Hol- 
landia, montirt mit 60. Stuͤcken / und be⸗ 


abfertigen wollten / um das / was letz ergehe! 
let worden / werckſtellig machen zu helffen / 
und die Flotte mit allem Fleiſſe hinauß 


und das andere noch bey def Landes-Flotte / 
oder nach derſelbigen abreyſe / auf den je 
nigen Sammel laß / fo hierzu möchte bea 
nahmet werden / abzuſchicken / dieſe nachbe⸗ 
namte Schiffe gebraucht werden koͤnnten / 
und zwar. e 3 
Bey der Admiralitaͤt zu Roterdam fiir 


ſeizt mit 250. Koͤpffen; 2. Das Schiff Ro⸗ 
terdam mit 44. Stuͤcken / und 175. Mann 
3. Das Schiff Delfe mit 36. Stücken / und 
140. Mann. Beh‘ 

Bey der Admiralitaͤt zu Amſterdam / 


4 Das | — 


Tromp / mit 46. Stücken / und 17, Mann; 
7. Das Schiff Doesburg / montirt und be, 
mannt wie das vorige; 8. Das Schiff 
Haerlem / mit 40. Stücken / und 175. Mann; 
9 Das Schiff Sonne montirt und bemaunt 
wie das vorige. 

Bey der Admiralität in See⸗Land / 
10. Das Schiff Mittelburg / montirt mit 
44. Stucken / und beſetzt mit 7. Mann; 
11. Das Schiff der See⸗Ritter / mit 32. 
Stuck / und rzo. Mann; 12. Das Schiff 
Zur Goes / mit 30. Stücken / und zo. Mann / 
oder ein anderes und groͤſſeres an deſſen 
Stelle. 

Bey der Admiralitaͤt im Nord⸗Guar⸗ 
tier / 13. Das Schiff Gelderland wontirt 
mit 60. Stücken / und beſetzt mit 250. Mann; 
14. Das Schiff die alte Eintracht / mit yo. 
Stuͤcken / und 200. Mann. 15. Das Schiff 


und 155. Mann. 

Damit nun auch dieſes Collegium von 
Frieß Land / feines Antheil von 3. Schiffen 
völlig liefern / und alfo die Zahl der 28. Schif⸗ 
fe gantz werden moͤchte / ſo ſollte es noch ein 
Schiff darzu geben / wenn es von der Provintz 
Stadt und Wande mit den noͤthigen Geld⸗ 
Mitteln darzu wurde verſehen werden / und 
zwar auf Rechnung der von den Herzen der 
Admiralitat bereits beygetragenen / oder noch 
bey zutragenden Conſenten / maſſen befagte 
Provintz noch alle weile keine Gelder dem 
erſtgedachten Admiralitaͤts-Collegio zu der 
vorigen Schiffs Ruͤſtung beygeſchoſſen hät 
te / welches denn auch Urſache geweſen / daß 


daſſelbige finen Aucheil niemals völlig liefern 


koͤnnen. 
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ten um / doch noch auf dahin fortſchicken 
wollte; Solches aber / wie auch alle anz 
dere Anſtalt und Anordnung / fo bißher zu 
Fortbringung dieſes ſuccurſes erzehlet morz 
den / war nur ein Fund / die Engelaͤnder 
dadurch zu verleiten / und ſo lange inne zu 
behalten / biß die Jahrs Zeit zum Schiffen 
hier zu Lande vergangen ſeyn / und man 


Hierbey hielten die Herten Commiteirte | das Abſehen auf Guinea etlicher maſſen 


abermals an / daß die an den Conlenten noch 
mangelhafftige Provintzien / zu Abtragung 
jhrer reſtanten / von neuem gantz ernſtlich er⸗ 
ſucht und ermahnet / wie auch die vorgeſchlage⸗ 
ne extraordinar » petition der fuͤnfzehn mal 
hundert tauſend Gülden von den fammeli 
chen Provintzien verwilliget werden moͤchte / 
um alſo die Admiralitaͤts Collegia in ihrem 
gutten Eifer / den fie um Ihrer Hoch, moͤg. 
ſo noͤthige Ordern zu vollziehen / von ſelbſten 
haͤtten / nicht ſtecken zu laſſen; Sonſten wäre 
zu beſorgen / und muͤſſten ſie / Committirte / im 
Nammen jhrer Herzen Committenten / Yh» 
ren Hoch, moͤg auch ſagen / daß dieſe Schiffs, 

uͤſtung / inermaͤnglung ſchleiniger und ba 
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rer Geld. Mittel jhren Fortgang oder er⸗ 


—— 


—— 


vernicht haben möchte / Geſtalt dem Vices 


Admiral de Reyter allſchon bey gutter 
Zeit gar geheime ordre nach dem Mittel⸗ 
Meere zugeſchickt worden / daß er mit ſeinet 
unterhabenden Flotte eylends nach Guinea 
ſortſegeln ſollte. i A 

Weil dann die beſte Jahrs Zeit ver, 
lauffen / auch der Herr Admtral-Leute- 
nant von Waſſenaer gar unpaͤßlich / und 
über das noch fehe zu beſorgen war y 
daß die Flotte einer groſſen Gefahr wir 
de unterworffen ſeyn muͤſſen / wann man 
fie zu falſcher Zeit in See gehen lieſſe; 
So ward von den Herren General⸗Staten 
beſchloſſen / daß ſie nun zu Hauſe bleiben 
ſollte / wenn auch gleich der Wind noch 


Aa a aaa mij 


dienlich 
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Die Herren Committirte von der Ads Die an- 


Der Pice⸗ 
Admiral 

de Reyter 
wird in ge⸗ 
heim nach 
Guinca ber 
ordert / und 


Die Ex⸗ 
traordinar 
Flotte / dar⸗ 
gegen end» 
lich doch 
noch zu 
Hanfe ber 
halten. 


—— Ann aaa 
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Setzt ſich 


dienlich werden moͤchte / und das vor⸗ 
nehmlich um dieſer Urſache willen / weil 
die Winde jetz gar veraͤnderlich weheten / 
und aͤffters groffe Ungewitter vorzubrin⸗ 
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gen pflegten / wodurch dann ein koſtbares 


koͤnnte: Solle aber das Wetter ſich zube⸗ 
ſtaͤndigem Froſte anlaſſen / welches nach ſo 
langwuͤrigem Regen und Weſt⸗Winde leichte 
lich zu befoͤrchten ſtuͤnde / ſo wuͤrde man die 
Flotte nicht ohne Gefahr / wegen def Eis⸗ 
gangs / wieder in die Haͤven kriegen koͤnnen. 


Darum ergieng von Ihren Hoch⸗Moͤg⸗ diefe 


ordre, daß iede Schiffe widerum dahin 7 
wo fie heimhoͤrig waren / gehen ſollten: Ehe 
faber ſelbige in die Haͤven einlauffen / wil es / 
zu deſto mehrer Vollkommenheit der Hi— 
ſtorie / die Gelegenheit hieſiges Ortes erfor- 


Pfand in die groͤſte Gefahr geſetzt werden 


l 


| 


dern / zu vorhero mit wenigem zu melden / 
i | was fich bey der Extraordinar-Flotte ſelb⸗ 
fiſten / die Zeit uber / da um ihrentwillen 
im Haage ſo unterſchiedliche Berath— 
ſchlagungen vorgegangen / begeben und 
zugetragen. | > 
N Mit dem Augut Monate fand fich der 
Pr Slotte | Herr Admiralkeutenant von Waſſenaer / 
Arcen Baron von Opdam / bey der Extra 
1 „I. 5 
feld. ordmar-Lands- Flotte / auf dem neuen 
Sammel Plage / vor Goeree ein / nahm 
'alfobald das Ober-Commando über die 
ſelbige / welches bißher der Vice-Admiral 
Cortenaer gefuͤhret hatte / auf ſich / mady 
te auch auf alles gute Ordnung / und 
legte ſich mit dem zu Ende gehenden Au⸗ 
gut, Monate mit der gangen Flotte vor 
Schoͤnfeld / als woſelbſt die Schiffe für 


Die Extra- 


den zu der Zeit wehenden und ſtuͤrmen⸗ 


den Winden etwas ſicherer ſeyn konnten. 
Wenige Tage hernach erſchten der Bice 
Admiral von Seeland / Johann Eberts 
bey der Flotte / und machte ſelbige 23. 
Schiffe ſtarck. \ 


Der Herr Admiral Leutenant ſchickte 
von dar 1 ; 98555 
wieder vor nun feine Advys⸗Gallioten taͤglich von 


Goeree auf hier nach der Engelländiſchen Küſte auf 
Ancker. Kundſchafft auß / und erfuhr von dieſen 
ſo viel / daß ohne die erſte Flotte / womit 

der Admiral Montag in den Canal ge 

gangen / noch eine andere Weſten um 
außgelauffen waͤre / deſſen ungeachtet 

blieb er doch noch an feinem Ort ſtille li⸗ 

gen. Wind und Wetter aber wollten 

allhie auch in die länge nicht gutt thun / 

darum lagen die Officirer von der Flotte / 

und unter denſelbigen abſonderlich der vor: 

etwehnte Vice⸗Admiral von Seeland dem 

Herren Admiral, Leutenant an / daß er mit 

der gantzen Flotte ſich ein paar Meilen 

weiter vom Lande abwarts ſetzen wollte / 

um ſie um ſo viel beſſer wieder allen Unfall 

und harte Sturm- Winde zu verficheren : 

Weil aber der Herr Admiral Leutenant ſchon 

vorhero die unbeguemlichkeit feines Ancker⸗ 
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een 


Platzes dem Staat berichtet hatte; Als] 1664. 
durffte er / ohne nähere ordre / die Flotte 
Für dieſes mal nicht anderſtwohin verle 

gen. Aber noch denſelbigen Abend kamen 

a vom Staat / und den naͤchſtfolgen⸗ 
den Tag / als am 13 / 23. Septemb. drauf / 
hub die Flotte mit anbrechendem Morgen 
die Ancker wieder auf / und langte noch 
dieſen Tag / bey unbeſtaͤndigem Winde / 
wiederum vor Goeree auf Ancker / wos 
ſelbſt noch 2. Capitäne von Weſt⸗Frieß⸗ 
land und auß dem Nord⸗Guartier darin 
ſtieſſen / mit welchen die Flotte nun 25. Segel 
ſtarck ward. 

Alle weil wollten die Lebens-Mittel auf al 
len Schiffen knapp fallen / darum ſchickte 
der Herr Admiral-Leutenant einen von fei- 
nen Schiffs-Leutenanten nach Roterdam / 
um bey ſelbiger Admiralitaͤt zuvernehmen / 
was auf die Verpflegung ſeiner Schiffe 
beſchloſſen worden ſeyn moͤchte; Weil ſo wol 
fuͤr dieſe / als auch fuͤr die von den anderen 
Admiralitäten / der Proviant kaum bif auf 
den October zu langen wollte. Gleichwol 
hielten die kluͤgſte und erfahrenſte Seeleute 
auf der Flotte dafür / daß man / ohne ſelbige 
in groſſe Gefahr zu ſetzen / dannoch biß halben 
Novemb, vor Goeree nicht wurde bleiben 
fr de nee je a 
Den 23. Septemb. (3. Octob.) kriegte die 
Flotte einen groſſen Sturm / welcher biß auf 
den 26. währte / ehe er etwas abnahm; Der 
that aber an den Schiffen doch keinen Scha⸗ 
den / als daß theils derſelbigen / wegen Abgang | 
der Lebens- Mittel und def Waſſers in harte“ 
Noth gerathen wollten / und ware dem Adz 
miral-Leutenant faſt dergleichen begegnet / 
und zwar auß Mangel deß Brennholtzes 
welche Noth ihn noch härter würde gedruͤckt 
haben / wenn nicht ſeine Leute eben den Tag 

zuvor einen Balcken von einem anderwaͤrts 
gebliebenem Schiffe / fo mit z. Todten Mens 
ſchen an fein Schiff getrieben ward / aufgtz 
ſiſcht haͤtten / und was das Argfte war / ſo konn⸗ 
ten die beladene Proviant: Schiffe auch 
etliche Tage nach dem Sturme / theils 
wegen wiedrigen Windes / den Kriegs⸗ 
Schiffen nicht an Boort / noch dieſe an 
den Wall kommen / ob ſchon etliche da- 
runter waren / die weder zu beifen noch | 
zu trincken hatten / und konnte der Admi 
. maae ſelber nur noch 8. Tage auß⸗ 
alten. | 

Den 2/12. Octobris ſchrieb der Herr Ad⸗ vun; 25 

miral⸗Leutenant über Hellevontſchluyß am. Man- 
nach dem Haage an den Staat / wie es um gels / wi 
die Flotte tünde: Dargegen kam die Nacht der ein 
drauf / ungefähr um 2. oder 3: Uhren / von Pafin- 

dorten ein Botte mit Briefen und or- 

dre, daß die Schiffe nach dem Walle 
lauffen / daſelbſt die fuͤr einem Monat fertig 
ligende Lebens Mittel / wie auch Waſſer und 
Brennholß einnehmen / und ſtracks wider in 


See gehen 
—2 — 


Hat ſchon 
Proviant⸗ 
Mangel: 
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Staats⸗Geſchaͤffte. 


1664. 


See gehen ſollten / welche Poſt die gantze 
Flotte ſehr erfreuete / denn der Mangel war 
ſchon gar groß / und der Hunger hätte fie gar 
bald von ſelbſten darzu gezwungen. Der 
Wind aber wehete etliche folgende Tage 
noch immer fo hart / daß fie dem andern 
Stucke der zugeſchickten ordre / naͤmlich gleich 
wieder außzulauffen / fo bald nicht nach bes 
Di ben konnten. 

Deere, Amz / 18. Octob. erhielt der Herr Admi⸗ 


ord, Flotte 
on wieder ral⸗Leutenant abermals vom Staat ein 


auß lauffen. Schreiben / und Ihrer Hoch-Moͤg. Reſolu⸗ 


tion / vom / 17. die ſes / daß er mit der Flotte 
See kieſen ſollte. Se. Excell. ſchickte fich 
hierauf alſobald zum außlauffen / und ließ 
ſolches auch den in den Wielingen ligen⸗ 
den Guineefahrern / durch ein Adyys- 
Galltot / zu willen thun; Aber Wind und 
Wetter wollten ſich nicht eben auch ſo gleich 
und bald ſchicken. Zu dem ſo kamen erſt den 
folgenden Tag die Commiſſartien Pattern 
burg und von Felßen noch mit etlichen 
Officirern und Soldaten fuͤr die Amſter⸗ 
dammiſche Guineefahrer unter die Flot⸗ 
te / welche Manfchaffe der Herr Admiral. 
Leutenant ungeſaumet / durch den Schouten 
bey Nacht / Tromp / der ſeint der Oſt⸗ In⸗ 
diſchen Retour⸗Schiffe glücklichen Heim: 
kunfft / ſich nun auch bey der Flotte eingefun⸗ 
den hatte / auf die gemeldte nach Guinea 


iloten noch nicht rathen 
wollten / weil der Wind mit untergemengter 
Stille ſtaͤts ab wechſelte. 
Die Extra Den 12/2. O&obr, gegen Abend / um 6. 
e oder 7. Uhr / empfieng der Herr Admiral, 
wald dach Leutenant abermals Schreiben von Ihren 
auflaufen Hoch- Moͤg. auß dem Haage; Darauf ſchrieb 
gantz fertig er den folgenden Tag dahin zuruͤcke / daß er 
gemacht. alles / in Gebuͤhr / beobachten wollte / ließ auch / 
dem zu folge / alle Capitaͤnen an Boort komen / 
und befahl ihnen / daß ſie ihre Schiffe / biß auf 


den halben (das iſt den p / ry.) December, mit 
Lebens ⸗Mitteln verſehen ſollten / inſonderheit 


aber den Frie ſchen Capitaͤnen / ihre 
deen ſchleinigſt beyzuſchaffen / 


und war es fe Sr Excell. laid / daß 


die Flotte mit dem vorhandenen gutten 
Winde nicht ſollte in See gehen koͤnnen / 


auß Urſache / weil 2. Schiffe ſchadhafft | fein Ancker durchgieng / und er gantz nahe 

worden“ und eines feine Ruder eingebüjfe bey dem Admtral⸗Leutenante hinweg trieb / 

harte / fo mangelte es auch dem Admiral, tedoch gleich hinter demſelbigen wider veſt 
Schiffe ſelbſten noch an der groſſen Ree / hielte. | 


— Denebrohrpiger@chibichte. 


ſo blibe / fih bemühen / mit dem Abend. 
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die es in dem ſtuͤrmmenden Wetter verlohren 1664. 
atte. 

4 Den 14/7 24. Octob. kam von den Herren Der Winde 
General ⸗Staten die erwiederte ordre; daß die wil foldes 
Flotte außlauffen ſollte; Der Herr Admiral: noch nicht 
Leutenant ließ gleich den darauf folgenden blaffen. 
Morgen fene umher andeuten / daß alle 
Kriegs Schiffe ihre Ancker⸗Taue heben / und 

ſich fertig halten ſollten / mit der Flotte in See | 

zu gehen: und dieſer Befehl haͤtte auch fo fort. 

gang gehabt / wenn nur der Wind anhalten 

wollen: Allein die Piloten ſagten 3 

daß es unmuͤglich waͤre. Am 1s / 26. würden 

alle Loots / Leute / oder Piloten / abermals durch 
Deputirte befragt / dieſelbigen abet ſagten / | 

rund herauf / daß es auch noch zur Zeit nicht 

ſeyn koͤnnte / die Flotte in See zu bringen. 
Mittlerweile ward alles mehr und mehr ver⸗ 

pro viantirt und das Geſchütze zugerichtet. 

Am ax / zr. Octob. ſchickte der Herr Abm. He Gute 
ral⸗Leutenant der Herren General Staten neiſche fuca 
Boten wieder zuruͤck / dargegen kamen von curs Schif⸗ 
der Guineiſchen Convoy Flotte / 7. Ca⸗ fe kommen 
pitaͤne mit ihren Schiffen ins Gatt zu der — . 
Flotte: Die nach Guinea verordnete n Flotte. 
Kauffſchiffe aber / fo auß den Wielingen 
kommen ſollten / lagen noch hinter Ramz 
metens / fo daß / wenn ſchon Wind und 


Wetter gutt worden wären / die Flotte 


doch noch wol Tag und Nacht auf ſie 

wuͤrde haben warten muͤſſen / p ſie hat 

ten herbey kommen koͤnnen: Zu dem / fo 

kan bey der Nacht auf den 7 — 2 

ein Schiff deß andern gar leichtlich vers 

fehlen / und muͤſſen die Stuͤcke das befte 

War und Warnungs Zeichen ſeyn. Den 

vorigen folgten noch vor Abends 2. and 

dere Schiffe auf daher / das dritte aber 

konnte wegen der Stille ſo weit nicht 

tommen / ſondern muſſte biß auf andere 

Zeit und beſſern Wind / vor Gatts ligen 

2 (5. N j 

29. Octob. ( 8: Novemb. ) ungefahr lang 

um Mittag ſchickte ſich der Wind auß Gſt⸗ —. 
und der Herr Admiral Leu Flotte fa 

tenant gedachte / auf den folgenden Tag / boſen Wet 

mit der Flotte in See zu ſtechen / weßwe⸗ cers halben 

oe er die 8 zu ſich r die Cajuͤ⸗ 

te forderte / und ſie befragte / ob ſie mit ſol fen / und 

chem Winde und der Morgen ⸗Flut 5 

Schiffe hinauf zu bringen bermeinten ? 


Dieſe aber gaben zur Antwort: Es wäre 


zu früh / mit der Achter ⸗ Flut / aber / wollten 
ſie die Ancker heben / und da der Wind 


Getey in volle See zu gerathen. Aber es 
fiel bald ein ſtarcker Regen mit hartem 
Wetter ein / wo durch dem Schout bey 
Nacht von der Gun n Schwadron 


a Nad diefe! 
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ligo 
Nach dieſem kamen auch die Seclaͤndi⸗ 


1664. 
Muß end⸗ 
lich gar zu 
Haufe bier 
ben. 


ree zu deß Landes Flotte und zugleich von 


Herrn Admiral,⸗Leutenant / deß Innhaͤlts / 
| fo bald die Guineiſche Flotte würde durch 
den Canal convoyiret worden ſeyn / er alle 
Seelaͤndiſche Capitaͤne wiederum in die 
Wielingen ſchicken wollte: Er kriegte auch 
abermals vom Staat ein Schreiben und ordre 
keinen Wind und Wetter zuverſaͤumen / ſon⸗ 
dern aufs erſte und bequaͤmſte in See zu ge— 
hen / und waren zu der Zeit ohne die Floͤthen 
und Kaufffahrer / auf die 46. Haupt Kriegs, 
ſchiffe beyſammen. Weil aber Mitlerweile 
die beſte Jahrszeit dahin gieng / Wind und 
Wetter ſich auch durchauß nicht ſchicken 
wollten / und der Staat fein. abſehen auf 
Guinea anderwaͤrts erreicht hatte / lam end» 
lich andere ordren, daß die Flotte gar zuruck 
bleiben / und einem teden Admiralitaͤts-Col⸗ 
legio fein Antheil Schiff wieder nach Haufe 


he / und giengen die Schiffe von Amſterdam 
auß dem Nord⸗Guartier und Frießland 
nach dem Texel / die von Seeland nach den 
Wielingen / und die von Roterdam nach 


ſche Kriegs ſchiffe vollends daher nach Goe: 


ſelbiger Admiralitaͤt ein fchreiben an den 


Dee 


geſchickt werden ſollte: Welches dann / am 
21. Novemb. (I. Decemb.) auch alfo aefchaz Kriege zu gewarten ſtuͤnde / gerechnet 


* 


Niderlaͤnd. 
der Schifffahrt und Handelſchafft auf 
den Kuͤſten vor Spanien / Portugall 
und in dem Mittkeere gebraucht wer 
den. e 
Dice Schiffe / wenn ſie alſo / wie 
gemeldet / ſollten in Dienſten gehal 
ten werden / wuͤrden ein Jahre lang 
über / nach einem hierzu gemachten und 
hiernach ſpeeificirten neuen überſchla— 
ge / auf ſechs Millionen / und vier 
mal hundert und achtzig tauſend 
Gülden zu ſtehen kommen / wenn naͤm⸗ 
lich ein jedes Schiff durch die Banck 
durch mit zwey hundert Mann „ber 
ſetzt / und jeder Mann / durch einander 
gerechnet / an Sold und Koſtgeld monat 
ſich mit fuͤnf und zwanzig Guͤlden 
unterhalten werden ſollte / welches alle 
Monate fünf tauſend Gilden zu⸗ 
fammen machen wuͤrde: Mehr fir Abnuͤtz⸗ 
und Außbeſſerung der Schiffe und Schiffs: 
Nothdurfften / wie auch für rampen / 
ſtoſſen und anderes Ungemach / ſo im 


die helffte gegen die Beſoldung und 
Koſtgelder / als monatlich zwey tauſend 
und fuͤnfhundert Gülden: So daß jedes 
Schiff deß Monats ſieben rauſend und 


I 1 
| DerStaat 


hat eine ge⸗ 
waltige 

Schiffs ruͤ⸗ 
ſtung fuͤr 
den luͤufftt⸗ 
gen Frühe 
ling vor. 


Erwegung der groſſen Schiffsruſtung / an ihrem Orte ſolche gutte. und ſchlei⸗ 
welche fort und fort in Engelland getrieben nige Anordnung machen wollte / damit 


im Stande war / von neuemmit einander we | ſolcher Summe / durch den Staats⸗Rath 


das zukünfftige Vorjahr / und die von Yomi mit dem ernſtlichen erſuchen und recom⸗ 
ene im Haage anweſende Herren mendiren bey den relpective Provin⸗ 
Committirte kamen / den ro / 20, Novemb, | gien / daß fie nicht allein in gemeldte Peri 


Maaß⸗Landsſchluys / wobey ſie mit vielen | fünf hundert Gulden koſten / alle 72. 
Ehrenſchuͤſſen von einander Abſchied nah⸗ Schiffe aber fuͤnf malhundert und vier⸗ 


en. Der Herr Admiral-Leutenant von zig tauſend Gulden / und. alfo innerhalb 
Opdam begab fich für ſeine Perſon nach dem 12. Monaten die obige Summe von ſechs⸗ 
Haage / und der Herr Tromp nach Amz Millionen / viermal hundert und ach: 
ſterdam / die anderen Haupt⸗Offieirerſtzig tauſend Guͤlden betragen wuͤr⸗ 
aber nach ihren Orten zu ihren Admirali⸗⸗ den. FO m 

taͤten. Damit nun alle dieſe Schiffe zu rech⸗ 
dieſes Jahr gethan und zum Ende / aber fen, und Reputation außgeruͤſtet und 
darum wurden nicht auch die Kriegs⸗Gedan⸗ in See gebracht werden möchten / ſo er⸗ 
nen zu gleich mit eingezogen und bey eyte | ſuchten die Herren Committirte in ih. 
gelegt / ſondern die Herren General⸗Staten | rem obigen guttachten die Herren Gene 
ratſchlagten ſchon indeſſen / da die Flotte noch ral Staten / daß fie / zu Aufbringung 


gen einer gewaltigen Schiffsruͤſtung für | eine Petition ergehen laſſen wollten / 


hierauf mit ihrem gutachten ein / daß / in tion verwilligen / ſondern auch eine jede 


wuͤrde / wann ſolche weiter alfo währen ſollte / dle Baaren, Gelder wuͤrcklich und in der 
ges auf das zufünfftige Vorjahrnoͤthig ſeyn That aufs baͤldeſte erfolgen möchten; 
wuͤrde / daß man eine Anzahl / und zum] Sonſten / wenn es daran mangeln ſollte / 


Hiermit nun war der Zug zur Sec fur ter Zeit und zu deß Landes nächften Dien⸗ |. 
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Kriegs⸗Schiffe bey einander haͤtte / ohne 
die ordinarConvoyer / als die von den 
Ad miralitaͤten auß ihren relpectiye ordinar, 
fund extraordinar einkommenden Mitteln 
unterhalten werden müſſten : Von obiger 
Anzahl ſollten allezeit ſechszig Segel 

unter def Herren Admiral Leutenants 
von Waſſenaer Flagge verbleiben / die 

übrigen zwoͤlffe aber zur Verſicherung 
D — — — — — — 


— 


ſwenigſten zwey und ſiebentzig guter Haupt 
| 


ae: 


u * s — nn 


mittirten es auch zu deß Landes Dienſten 


muͤſſten ſie ſagen / daß die Admiralitäts⸗ 
Collegia unmachtig ſeyn würden / zu 
einer ſo groſſen und achtbaren Schiffs⸗ 
rüſtung / oder auch nur zu einem Theile 
davon / wie noͤthig es auch ſeyn moͤchte / zu⸗ 


ſchreiten / viel weniger damit zu continulren |s 


und anzuhalten. 


Neben dem vermeineten die Herren Com, 


og und 


— ... 


Schiffs 
Flotte. 


7 


Saas, Geſchäfffe. 


1664, und . hoͤchſt nothwendig zu ſeyn / 


Denckwuͤrdiger Geſchichte. iail 
Die Herren General⸗Staten waren auch Eine han 
wenn Ihre Hochmoͤg. noch welter an die re- bedacht auf einen bequaͤmen Rendevous / oder Flotte 
ſpective Admiralirärs Collegia ſchreiben / daß! Sammelplatz / bey dieſer Winter⸗Zeit / für wurd inden 
ſie aufs ſchleinigſte / als immer müglich / mit] die 18. Kriegsſchiffe / ſo jungſt hin zuverferti⸗ engen 
dem Anbau der bewuſſten vier und zwantzig gen befohlen werden / wie auch fur die / unter ger, 
Capital-Kriegsſchiffe „nach der gewöhnt, dem Commandeur von Campen / nach 
chen Repartition und Eintheilung / und auf | Guinea verordnete und zu Helle vontſchluyß 
die hiernach folgende Maſſe / anfangen und ligende s. Schiffe / und befanden es endlich 
fortführen laſſen wollten / als: Acht Schiffe / fuͤr gutt / daß die erwaͤhnte 18. und denn die 
zu 155. Schuhen lang / und 40. Schuhen 8. zuſammen 26. Schiffe / in die Wielingen 
weit / nach Schiffs⸗Art / und jedes mit 60. auf das Slack / geſchickt werden ſollten / um 
Stücken beſetzt: Noch acht Schiffe / zu 145, allda Rendevous zu halten / und Ihrer ody 
Schuhen lang / und 38: Schuhen weit / auch | Mög, näher: ordre zu erwarten; Uber dieſe 
nach Schiffs Art / undjedes mit 56. Stücken Schiffe aber ſollte indeſſen / bif aufthr Hoch 
beſett: die ubrigen acht Schiffe / 135. Schuhe Moͤg weitere Verordnung / der Comman 
lang / und 3a. Schuhe weit / nach Fregaten⸗ deur Cornelis Everts das Commando fuͤh⸗ 
Art / und jedes mit 44. biß in 46. Stuͤcken ren. Und zu dieſer Schiffsruͤſtung gab Urs 


beſetzt. 

org Zum Anbau die ſer 24. Kriegsſchiffe folk 
die Mittel [ten die darzu außgeſchriebene zwo Millio⸗ 
B ſolchem nen / und weil dieſe bey weitem nicht zu lan⸗ 
„ gen wollten / noch eine Petition von einer 
dritten Million durch den Staats: Rath 
außgeſchrieben werden / und wurden hierbey 
Ihre Hoch⸗Moͤg. inſtaͤndig erſucht / daran 
zu ſeyn und ſolche Fuͤrſehung zu thun / damit 
die bereits außgeſchriebene zwo Millionen / 
wie auch die noch außzuſchreibende dritte 
Million Gulden / als bald baar / oder zum 
ſwenigſten eine anſehentliche Summe auf 
Abſchlag derſelbigen / den Admiralitaͤts Colle. 
gtis / und zwar einem jeden nach feinem An⸗ 
theil / zu handen geſtellt werden moͤchte / damit 
fie / in Ermangelung folder Geldmittel / 
ein fo nothwendiges und heylſames Werck 

nicht unterlaſſen muͤſſten. 
Die Herren General Sraten trugen die 
um ſes alles dem Staats Rathe auf / welcher den 
Staa an |3 Jentarı 1665. Lands Calender nach 
genommen] (oder den 24. Decemb, dieſes vorhabenden 
1664. Jahrs) ohne die bereits zuvorhe ro zu 


$ 


Bor 
lag wird 


den 24. Kriegsſchiffen außgeſchriebene zwo 
Millionen / auch die zu den 2. Kriegsſchiffen 
vorgeſchlagene Extraordinar-⸗Petitton aufs | 
ſatzte / und ſelbige / wegen der zu den 2. Milli, 


onen begehrten dritten Million auf ſieben 
Millionen erhoͤhete / und dieſes fein ſchrifft. 


liches guttachten Ihren Hoch⸗Moͤg. darge ; 
gen zuruͤck lieferte mit dem angehen cken in. | 


ſtaͤndigen erſuchen / die Sache bey den telpecti⸗ 
ve Provintzien dahin zurichten und zubefoͤr⸗ 
deren / daß ſelbige nicht alle in in die außge⸗ 
ſchriebene Petition ſchleinigſt verwillitzen / 


ſondern auch die alfo verwilligte Gelder in 


baarſchafft beitragen möchten / um da 
durch die Admiralttaͤten zu dem Yorba 
eiche chigen Wercke deſto mehr anju 
5 Hi. : $ s 
(Wie nun -diefe 
Zeit zum Stande ge 
den ander waͤrtigen Niederlaͤn 
ſchichten def naͤchſt 
ferner zu erſehen. 


f diſchen Ge⸗ 
folgenden 665. Jahrs 
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Schiffsruͤſtung mit der 
bracht worden / iſt unter 


fache die Nachricht auß Engelland / daß 
daſelbſt alle Niederlaͤndiſche Schiffe / fo vie 
le deren in den Haͤven und in der See zube⸗ 
kommen / angehalten und aufgebracht wür⸗ 
den / wieder welche dieſe Flotte den hieſigen 
Kaufffahrdeyſchiffen zur Sicherheit dienen 
ſollte. Darum ward an alle Admiralitaͤts⸗ 
| Collegia geſchrieben / daß ein jedes feinen ihm 

bey den 18. Schiffen zukommenden Antheil 


| 


alfo bald nach dem beſtimmten Rendevong 
fortſchaffen / wie auch an den Commandeur 
von Campen / daß er / auf Anſicht dieſes 
Schreibens / mit feinen unterhabenden 2. 
Schiffen ſich gleicher Geſtalt dahin begeben / 
und der ordre deß Commandoͤrs Cornelis 
Everts nachgeleben ſollte. Und neben 
dem ward dem Admiralitaͤts⸗Collegio in See⸗ 
land noch weiters zugeſchrlebe / daß alles an 
dere ihm zugehoͤrige Schiffe in ſolcher Poſtur 
halten wollte / damitſie / im Falle der Noth / 


dieſes Groß entſetzen koͤnnten. | 

Die Herren General-Staren zogen hierauf 
noch einige andere die Schiffsruͤſtung betref 
fende Sachen in Berahtſchlagung / und faſſ⸗ 
ten / am 17/27, Decemb, den Schluß / an]. 
die Admiralitaͤten zuſchreiben / daß fie mit 
eheſtem Ihre Hoch⸗Moͤg. berichten wollten |; 
ob ſie / den zu dem Ende ergangenen Reſolu⸗ 
tionen zu folge / das Boots volck zu deß Landes |. 
Dienſten / und gegen was für Beſoldung / 
behalten? 2. Ob und was für neues Boots: | 
volck ſie gegen den zukuͤnfftigen Fruͤling ange⸗ 
nommen ? z. Wie weit ſie Ihre Hoch⸗Moͤg. 
ander weitigen Reſolutionen nachkommen / 
und ob ſie ihren Antheil zu den bewuſſten 18. 
Kriegs ſchiff en fertig gemacht / und was fúr 
Schiffe fie bereits nach den Wielingen fort 
geſchickt haͤtten / die / welche entweder gar 
nichts / oder nur etwas außgerüftet haͤtten / 
ſollten das ihrige noch mit eheſteim beybrin⸗ 
gen. 4. Wie weit ſie mit dem Anbau der gantz 
neuen Schiffs- Hollen kommen wären? s. Ob 
und wie viel leichte Fregatten ſie in See ge— 
bracht haͤtten ? Letzlich ward auch beſchloſ 
ſen / an die beſagte Collegia noch weiter 
zuſchreiben / daß ſie fidh aͤuſſerſtens angreif, 


len ud. 


139% 
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1664. 
7 ſtung der 27. Capital⸗Kriegsſchiffe mit allem 
fleiſſe fortzuſetzen / und gegen den r. Martiis 
naͤchſtkuͤnfftig / ohne einzigen Mangel / fertig 
zu machen. 


Die zum Die Admiralitaͤt zu Amſterdam hatte 

Amſter ⸗ ihre 6. Schiffe / als ihren Antheil zu den 18. 

dam hat [ Kriegsſchiffen ſchon fertig / und auch all 

eb bereits nach dem Sammelplatze fortge— 
ſchickt / und an Außruͤſtung der leichten 
Fregatten ließ fie an ihr auch nichts erman 
geln. f i 

Die in fat Pr 

Band Die in Seeland antwortete den Herren 


ertlaͤrt fih General Staten auf ihr obiges zuſchreiben / 
auch wilg! daß fie noch alles Schiffs volck / welches bißher 
in deß Landes Dienſten geweſen / beyſammen 

f behielte gegen 12. Gulden monatlichen Solds 


Beſchreibung 


angreiffen und bemühen wollten / die Außruͤ. gegeben werden moͤchten / daß die Gelder zu 


Gelder fuͤr die 


Niderlaͤnd. 


- — — 
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der bewuſſten Außruͤſtung der 72, Kriegs; 
fchiffe baar erfolgen ſollten / und zwar nicht 
weniger / als wie die Herren Committirte 
fie bemannt hätten / weil dieſelbige ohne das 
fo leicht und gering / als immer muͤglich ange⸗ 
ſetzet worden / und zu Abſtattung der Monat⸗ 
Maͤtroſen / auf die 
Hand / zum Einkauff der Mundkoſt / 
wie auch fuͤr die Capitaͤne und ſonſt 
zu allerhand Nothdurfften báar Geld cr 
fordert wuͤrde. nn | 
Die Provinz Holland / weilfie fahe / daß provinz 
es ernſt werden wollte / griff ſich auf alle Wei⸗ Holland 
fe und Wege an / um in gutter Poſtur zu fe erzeigr fih 
hen / und gleich wie ſie ſeint dem Spaniſchen / I Geld 


A Sam ‚cher geben gar 
vorigem Engellaͤndiſchen und neulichem willig und 


für einen gemeinen Matroſen und ordinar ] Nordiſchen Kriege / biß hieher / allezeit bereit / und 
Koſtgeld / und über das noch mehr Volck unter den ſämmtlichen Provintzien die eyffe⸗ i 
werben lieſſe / biß daß alle sandsz Kriegsfchifz | rigfte geweſen / zu ſparen / und ſich der Schuß 

fe / fo ſich unter ihrer Direction befaͤnden / den zu entledigen; Alfo war fie auch itzt alle 

völlig bemannet ſeyn wuͤrden / welche zuſamen mal die willigſte / um keinen Fleiß noch koſten 


ungefähr 2000, beydes Offieirer und Watros 


fen außtragen moͤchten: Sie haͤtten auch ordre 
gegeben / daß alle ihre Landsſchiffe verſehen 
und fertig gehalten werden ſollten / damit fie 
auf die erſte ordre Dienſte thun koͤnnten / wie 
fie dann bereits 4 Schiffe in See gehen lafe 
ſen / um / wo muͤglich / Ihrer Hoch⸗Moͤg. 
abſehen zuerreichen / und dem Lande einige 
gutte Dienſte zu erweiſen: Ihre vor dieſem 
im Haage geweſene Committirte hätten ne⸗ 
benft den von den übrigen Admiralitaͤten 


dahin geſchickten Committirten / zu zweyen 
malen / Ihren Hoch⸗Moͤg. eine Verzeichnuͤß 
aller Lands ſchiffe / fo vorhanden waͤren / einge: 
haͤndiget / worauß ſie zur Gnuͤge wuͤrden 
haben erſehen koͤnnen / was von hierauß zuer⸗ 
warten waͤre / und wie fie (Admiralitaͤt) fid 


* * 
Klage aber 
nher den 
Geld. 


Mangel. | atus aͤuſſerſte angegrieffenund bemuͤhet hatte / 


gel ſehr beſtuͤrtzt ware / wannenhero fie nicht 
allein dem Lande / wie hoch noͤthig es auch ini 
ger Zeit ſeyn ſollte / gaͤntzlich keine Dienſte 
| würden thun koͤnnen / ſondern auch in die 
äuſſerſte Extremität, und Confuſion gera 


ihnen ſelbſten abnehmen k 


— — —— nn a 


derheit bey dieſen gefährlichen Laͤufften und 


i Zeiten / da / weil der Kauffhandel gehaͤmmet 


waͤre / die Gewoͤlber und Pack haͤnſer ſtillſtun⸗ 


den / und alfo auch die Mittel ermangeln muͤſſ⸗ 
ten / worauß denn nichts guts zuerwarten 


ſeyn wurde / es wäre denn Sach / daß Ihre 
Hohe Mög: bey dieſer 


wollten / daß die noch rückſtaͤndige Conſenten 


vollends abgeführer / und Verſicherungen 


Anzahl Volcks und was darzu gehoͤrig / infor 


muͤſſte aber nochmals in allem ernſte ſagen 
und anzeigen / das ſie über den Geld⸗Man⸗ 


then müſſen / wie Ihre eee bey 

oͤnnten / in Erwe⸗ 
gung der ſo unertraͤglichen Laſten / theils we⸗ 
gen der ſo ſchweren Schiffsruͤſtung / theils 
auch wegen Unterhaltung einer ſo groſſen 


hochdringenden | ren General Staten Verſamlung vor / 
Noth / die ſchleinige Anordnung verfügen | mit dem erſuchen / daß auch die ande, 


zu ſparen / wenn es die Noth erforderte: 
Kurtzgriff eine Proving ſich an / und that den 
Beutel auf / ſo gieng Holland darinne noch 
weit druͤber / maſſen ihre Herren Staaten / 


zu Aufbring⸗und Abtragung der zu den unter 


ſchiedlich angeſtellten Schiffsruͤſtungen auß⸗ 


geſchriebenen Petitionen von ſo vielen Mil⸗ 


lionen / als 1. von einer Million im Majo, 

zu den zo. Kriegsſchiffen / a. von ſechs Thor: Hat unter⸗ 
nen Golds / im Auguſto, zu der Schiffsruͤ, ſchiedliche 
ſtung nach Guinea, 3. vonzwoen Millionen / en 
im September, zum Anbau der 24. Kriegs | machen. 
ſchiffe: 4. von fuͤnfzehen Thonnen Golds / 

im October, zur Außruͤſtung der 13. Kriegs» 

ſchiffe und denn von ſieben Millionen zur 
Schiffs rüſtung fuͤr das kuͤnfftige Jahr / vere 
willigten 1. eine Auflage auf das Saltzz z. 

den zwey hunderſten Pfennig. die Reduz 

etion der Renten und Intereſſen von z. biß auf 

4. von hundert; 4. die Steigerung und Erhoͤ⸗ 

hung deß kleinen Siegels; 5. ein Extraor⸗ 

dinar Herdgeld / naͤmlich 2. Gülden von 

von jedem Feuer⸗Herde / und 6. andere Auf⸗ 


lagen / die feine dem Spaniſchen Kriege ge⸗ 


mildert / ja ſolche / die / bey waͤhrendem Spa⸗ 
niſchen Kriege / zwar vorgeſchlagen / aber 
noch niemals eingeführet worden / als ein 
Weg: Geld / da von dem Fracht / oder Fabr: 
lohn / zu Waſſer und zu Lande / fuͤr rey⸗ 
fende Perſonen / der vierte Theil muͤſſ G 
te gegeben werden / der kleinen Aufla⸗ 
gen auf Häringe / 12 5 Fiſche / 
Oele / Thran und Kauff⸗Butter iuge 
ſchweigen. . 


Die ander 
ren Pro · 
vintzien 
werden 
auch dar zu 
erſucht. 


Die Herren Depntirte der Provinz 
Holland trugen dieſes alles in der Her, 


ren Provintzien fich alfo angreiffen / 


und dergleichen räfftige Conſenſe in ihren 


— i 
Orten 
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Stads⸗Geſchaͤffte 


| 1664 Orten einführen wollen / um ihre reſpectiys 
Quoten ſchleinig einzubringen. Die Herren 
General Staten zogen ſolches in Berathſchla⸗ 
gung / und lieſſen es darnach in einem wol ver, 
faſten Schreiben an die ubrigen Provinzen ge, 
langen / daß ſie ſolchem loͤblichen Exempel der 
Proving Holland / mit dergleichen / oder an. 
dern Mitteln / Geld zu machen / nach Propor 
tion ihrer Provintzien / bey dieſen kuͤmmerlichen 
und gefährlichen Zeiten / nachſolgen wolten. 
Alſo hatte der hieſige vereinigte Niederlaͤndi⸗ 
ſche Staat zu Waer Krieg gewiß gnug vor 
ihm / und zu Lande auch noch mehrere Anfein⸗ 
dungen zu ſoͤrchten / wovon gleich nächft hieun- 
Cometſternſ ten ein mehrers: So verurſachte auch allhie zu 
bad auch Lande in gang Europa ſchelnende Comet⸗ 
ae Stern nicht geringen Schroͤcken / als er den 
gantzen December durch bif in den Januarium 
def naͤchſtfolgenden Jahrs geſehen ward. Zu 
Amſterdam / Harlem und andern Orten 
mehr ward auch dieſes / da umb den 12/ 22. 
Decembris bey dem anhaltenden unflären 
Wetter / die Linden und andere Baͤume durch 
den Regen / der gleich auff denſelbigen gefroh⸗ 
ren / dergeſtalt ſchwer wurden / daß fie das 
Eyf nicht tragen konten / und viele Aeſte und 
Zacken davon abbrachen und herab fielen / et- 
liche auch gar biß auff die Wurtzel von einan 
der ſpalteten / fir etwas ſonderbares und felt- 


Regen zer⸗ 
bricht die 
Baͤume. 


ſchen Gedencken auff diefe Art noch nie erfah 
ren worden. 0 À 
Nebenſt dem mit Engelland bevorfichen- 
dem Waſſer⸗Rriege hatte man auch wegen 
eines Lande Krieges groſſe Sorge / welche 
vornehmlich auß dem Roͤmiſchen Reiche / 
infonderheit aber von Schweden und einem 
Theile der benachbarten und mit dem hiefiegen 
Staat bel vergnuͤgten Chur⸗ und Fuͤrſten / 
herruͤhrte / diewetl einer und der andere noch al⸗ 
te Schuld zu fordern hatte / und ſtarcke Kriegs- 
Verfaſſungen an fieng; So war auch das jer 
nige / was dieſen Fruͤhling úber wegen und vor 
der alfo genanten Eyder⸗ oder Dyler⸗ 
Shange) auff der O ſt⸗Frießlaͤndiſchen 
Graͤntze / an dem Guft Muͤnſter gelegen / 
vorgegangen / noch nicht verg / ſſen / wovon der 
eigentliche Verlauff auß nachfolgender Erzeh⸗ 
lung zu vernehmen. ; ESA kh: 8 


e Gleich auff die erſte Zeitung / daß dle Bi 
ſoll den ſchoffl. Muͤnſteriſche Voͤlcker (wie hiervon 
Münfteri» droben in dem nåt vorhergehende Jahre / un, 
feben wie, ter den Teutſchen und Niederlaͤndiſchen 
nana, Geſchichten Bericht geſchehen (ich der brfag, 


ten Schantze (bald die Eyder- bald die Ey⸗ 
ler⸗ bald die Deyler⸗ bald die Dyler⸗Schan, 
ze genant) bemaͤchtiget hatten / lieſſen die Herren 
General- Staten alſobald durch den Staats 
Rath eine Liſte von 99. Comp. zu Roß uñ Fuß | 


mentern zu Pferde / und . zu Fuß / auſſetzen / uñ 
verordneten hierauf Pring Wilhelm Fried⸗ 
richen / von Nraſſau 


fi 


i Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


ſames angenommen / well dergleichen bey Men | g 


beſtehend in 4971, Koͤpffen / unter dreyen Regt. | J 


„ Gubernatorn / oder guardie in Wener und Jembgum eingelegt 


—. et. 
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Stadthaltern / in Frießland und Groͤnnigẽ / 
zum General uͤber das Fuß volck / uñ zum Ober 
haupte uͤber das ganze Lager / den Printzen von 
Tarante aber zum General úber die Reuterey / 
deß Vorſaͤtzes / ſelbige und thre unter ſich haben, 
de Macht mit aller Zugehoͤr und Norhdurfft 
gnugſam zu verſehen / um damit fonder Gefahr: 
eines Schimpffs die Biſchoffliche Münſte⸗ 
riſche Tronppen wiederum auß Oſt⸗Frieß⸗ 
land aufheben zu laſſen: Jedoch wur den zu, 
vorhero / den gantzen Winter durch / alle guͤtlt. 
che Mittel verſucht / ob die Shange ohne 
Kriegs Gewalt und Glutvergieſſen geräumer 
werden koͤnnte. ö Br 
Inm Januario dieſes Jahrs / ſchickten die 
Stånd: in Oſt⸗Frießland den Secretarium 
Weſtendorp an den Biſchofflichen Muͤn⸗ 
ſteriſchen Com̃endanten in beſagter Scham 
tze / penn Obriſten Elverfeld / und tiefen 
ihm vorhalten: daß ſie / Strände / nicht ver⸗ 
mennt gehabt / daß der Her: Biſchoff an Muͤn⸗ 
ſter / zu Friedẽs Zeiten das Fuͤrſtenthum Oſt⸗ 
Frieß land feindlicher Weiſe haͤtte angreifen / 
und die Dyler⸗Schantze mit bewehrter 
Hand einnehmen follen. 2. Daß man ſich 
nicht ver ſehen haͤtte / daß er / Commendante / die 
Einwohner mit Geld⸗Abpreſſen und anderen 
Sachen placken würde. 3. Daß er ſolte vor, 
habens ſeyn / noch wetter zu gehen / und Jemb⸗ 
um auch anzugreiffen: Dieweil dann ſolches 
je außdiuͤckllch dem Oßnabruͤggiſchen 
Frieden zu wider waͤre / auch die Lichtenſtei⸗ 
niſche Schuld / als um deren willen diefe Er 
cution angeſtellet worden / die Staͤnde gantz 
nichts angienge / fo wollen fie veſtiglich hoffen 
er / Commendante / würde feine unterhabende 
Soldaten von allen Plackereyen abhalten. 
Uber das hätten die Stände deß wegen auch 
noch fúr noͤthig erachtet / ihme nzuzeigen / daß 
ficin Wener einen Serſanten mit 5. Muf 
quetirern / und in Jembgum z. Muß quetirer 
zur Salva-guardie gelaͤgt hätten, 

Der Herr Commendant Elverſeld ant» 
wortete auff dag 1. daß er ſich in keinen Difpu- 
tat einlaſſen moͤchte / ſintemahlen er / als einer / 
der Profeſſion vom Kriege machte / Sr. Fuͤrſtl. 
Gn. Ordre pariren muͤſte / und das Diſputi— 
ren den Fuͤrſtl. Raͤthen überlteſſe. Das 2. belan⸗ 
gend / ſo haͤtte er noch zur Zeit gantz keine Or- | 
dre, jemanden von den Einwohnern in Oſt⸗ 
Frießland etwas abzi fordern; Er haͤtte war 
anfangs / als er in die Schantze kommen / und 
noch nicht verſehen geweſen / zu feinem Unter 
halt einigen Proviant begehret / man haͤlte ihm 
aber nichts gebracht / und weil er nunmehr mit 
allem verſehen waͤre / wolte er / woferne man ihm 
etwas gegeben hätte, ſolches anſeßo doppel wie 
der zuſtelen. So wäre ihm auch z. noch nies 
mals von ſeinem Mund kommen / daß er nach 

jembgum / oder anderſtwohin / gehen wolte / 
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Staͤnde in 
Oft, Friehe 
land ſehicke 
ande Com / 
mendanten 
in der Dy⸗ 
lerſchantze. 


1 


Der Com 
mendanf 
verantwor⸗ 
tet fich ſei⸗ 
nes Thuns 
balben. 


maien er noch allemeile keine Ordre darzu 
mat : Und daß die Staͤnde eine Salye- 


t 


Bob bbb Aten 


Die Herren 


geben für 


Ya na 
| hätten) waͤre gut; er wuͤrde ich für allen Pia, 
ckereyen / als worzu er keine Ordre hätte / zu 
huͤtten wiſſen / und woferne von feinen Golo 
daten dergleichen etwas / wider Ordre, veruͤ⸗ 
bet werden möchte / fo wäre fein Begehren / 
daß manes ihm zu wiſſen thun wolte / die Uber⸗ 
tretter ſolten ernſtlich abgeſtrafft werden: 
Bann aber einer oder andere freywillig ihm cte 
was in die Kuͤche verehrte, / meynete er nicht / 
daß er unrecht thaͤte / wann er es annaͤhme 
Hierauff fing der Her: Commendante an / 
mit dem Secretario auß dem Wein⸗Glaſe zu 
diſputiren / in ſeinen Reden aber hielte er ſehr 
hinder dem Berge / um ſich in keinen Streit 
einzulaſſen / ſendern ſagte allein dieſes / daß 
er auff dem Hummeling mit darbey geweſen / 
als der Fuͤrſt von Qſt⸗Frießland in Bey⸗ 
ſeyn der Herren Wyarda / Freytags und 
Bombachs / den letzen Vergleich geſchloſ⸗ 
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cirt worden / worinnen dann das Füͤͤrſten— 
um Oft- Srießland mit verbunden 
waͤre. ` 
Nun diefe Sache im Hauptwercke und 
Gen. State auß dem Grunde zu heben / ſchrieben die Her⸗ 
1 ren General⸗Staten / am 12/22. Januarii, an 
no 4 dle Herren Stände, daß ſie / auß ſonderbarer 
Frießland Zunelgung ſo fiean Erbalaına und Wole 
zum Geld fahrt der Grafſchaft Oſt⸗Frießland müs 
gen / nicht umhin koͤnten / die Herren gantz 
Kan ernſtlich und freund nadbarlich zu erſuchen / 
Füͤrſten. daran zu ſeyn und die Anordnung zu machen / 
pr dle bewuſte Summa der dreymal hun⸗ 
ert tauſend Guͤlden / ſo bey den juͤngſten 
Tractaten zu Embden verſprochen worden / 
dem Fuͤrſten zu Oſt⸗Frießland / gegen zur 
kuͤnfftige Oſtern vorauß darguichi fen / bezahlt 
werden moͤchte / um damire dem Fuͤrſten von 
Lichtenſtein den zwenten Termin abzulegen / 
und alſo alle Gelegenheiten Præteßte und Ur⸗ 
ſachen hinweg zu nehmen / auff daß die beſagte 
Grafſchaft weiters nicht mit Execution vers 
heeret und außgezehret werden moͤchte / ſte lebten 
der Hoffnung / die Stände wuͤrden / auß sie» 
be zu ihrem eigenen Vatterlande / und um al 
len ferneren Schwüͤrlgkeiten vorzukommen / 
ſelbſten in dieſem Stücks ihr beſtes betrachten 
gleichwie von auffrichtigen Patrioten verlan— 
get wuͤrde / und zu Echaltung ihres Vatter⸗ 
lands / ſi h nicht weniger eyfferis bezeigen / als 
Ihre Hoch Moͤg jederzeit / und auch abſonder⸗ 
lich bey dleſer jetzigen Beſchaffenheit fih / er⸗ 
meler Grafſchaft zum beſten / erwieſen haͤt⸗ 
ten / vermittelſt eines Vorſch uſſes von hun⸗ 


* 


Reich sthalern. 

Die Herren Der Herren Stände Ordinar: Depurirte 
Stände ent antworteten hierauff: Daß / was anlangte die 
febuldigen | Anticipation und Voxrauß zahlung der drey’ 
ficb mit der mal hundert tauſend Guͤlden / von Seiner 
Ki. slch 


Beſchreibung | 


ſen / welcher nachgehends zu Aurich ratifi- | 


dert und fünff und dreyſſig rauſend 


ſie Ihren Fuͤrſtlichen Gnaden Gnaden hiervon 
Fuͤrſtlichen Gnaden und dero Miniſtris nicht Nachricht geben / fie auch darbenchen gang 
allein den vorhergehenden Vertraͤgen / ſondern freundlich und inſtaͤndig erſuchen wollen / daß 
auch dem juͤngſthin / zu allem Uberfluſſe / von | fie ingleichem auch Committirte mit gnugſa⸗ 


Niederlaͤndiſche “ý 
Ihrer Hoch⸗Moͤg. anſehentlichen Herren&om | 1664 
mittirten abgehandeltem Vertrage / gantz nicht 
nachgekomen / ſondern vielmehr zu wlder gelebt 
wuͤrde / ſo waͤren auch die hierzu außdruͤcklich 
auffgeſetzte Conditiones, als vermöge deren die 
Staͤnde zu einer ſo hohẽ freywilllgen Beyſteuer 
gekommen / noch gar nicht erfuͤllet worden / wel 
ches gleich wol reciprocẽ geſchehen mú fte mafo 
feny ohne dieſes / die Stände nicht befinden koͤn / 
ten / daß fie gefallen wären, oder Urſache haͤtten / 
ihrem Verſprechen ein Genügen zu thun / viel 
weniger daſſelbige zu anticipiren und vorauß zu 
gebenz lber das waͤre es den Ständen ſchlechter 
dings unmuͤglich / die Gelder vorauß zu ſchieſ⸗ 
fen / als die bey dem itzigen veroͤdeten Zuſtande 
nicht wuͤſten / wie der für Ihre Hoch Moͤg.ge⸗ + 
gehörige Termin aufzubringen ſeyn wúrde / 
majin die Einwohner durch die theure Zelt / 
ſchlechten Eintrag ihrer Laͤndereyen / und nun 
durch den Mangel der Thaͤmme ſo welt zurücke 
geworffen worden / daß ſie ihnen nicht zu helf- 
en wuͤſten / dann es ſtuͤnde mehr aig ein drit 
then deß Landes noch unterm Saltz Waſſer / 
und well die Thaͤmme noch nicht gemacht 
worden / wuͤſte man nicht / wie man das 
Wel angreiffen und wieder zu rechte bringen 
(olte s Dannenhero wolten fie in keinen Zwelf, 
fel fegin / Ihre Hoch⸗Moͤg. wuͤrden diefe der 
Stände wichtige Entſchuldigungen / der An- 
ticipation halben / für gültig erachten / und 
darumb welter nicht in ſie dringen / maſſen 
die Staͤnde / als denen ihre Schwachheit be⸗ 
wuſt waͤre / muͤſten die Onera und Beſchwer⸗ 
alſo abwegen / daß ſie dieſelbige moͤchten er⸗ 
ragen koͤnnenz Mann einmal waͤre es ihnen 
unmüglich / ſich zu der Anticipation zu re- 
lolviren. S 


Die Herren General: Sraten ſchrieben auch Oo 
suvorbero an den Herm Biſchoff su FEIN? | ten sieben 
ſter / in Regensburg / und an den Fuͤrſten den beppen | 
su Lichtenſtein / in Beſterreich ih auff: irfon, 1 
haltend / daß fie auß Ihrem Mittel und auß th. fie and 
rer Verſamlung einige Herren deputiret haͤt, Lichten 
ten / um fid erſtes Tages nach Oft: $rieß: frein ibre 
land zu verfuͤgen / und allda befördern zu helf. Vermitte⸗ 
fen / daß die obſchwebende Strittigkelten zwi, lung an. 


ſchen den Fuͤrſten zu Oſt Frießland und 


Aichtenſtein nieder gelegt und auß dem We 


ge geraͤumet / hingegen die alte Freundſchafft! 
zwiſchen fo nahen Verwandte wiederum einge⸗ 
führe werden möchte; zu welchem Ende ihre 
Deputirte Vorſchlaͤge thun und anhoͤren / wie 
auch auff Mittel bedacht ſeyn / und alles mit 
beytragen ſolten / was einiger maffin red» und 
billicher Weiſe von ihnen verlangt werden koͤn⸗ 
te. Und weilen ihre Herren Deputirte Ihnen 
die Rechnung machten auß den 20.Februarii, 
neuen Calenders / in Lteroort zu ſeyn / haͤtten 


mir 
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Stads⸗Geſctaͤffte 
t Vollmacht / auff die gemelte Zelt / nach 
Lieroort abſchicken welten / umb mit ihren 
Herren Deputirten / zu obgedachtem Ende / in 
Unterredung / Berathſchlag und Handlung 
zu treten / und alles zu einem erwuͤnſchten 
Schluſſe zu bringen. Und von drefen benden 
Schreiben wurden dem Furſten zu Oſt⸗ 
Frießland / zu feiner Nachricht / Copeyen 
oder Abſchriffte zu eſchickt / nebenſt dem 
Schreiben ſelbſten / daß er ſolche an den Hern 
Biſchoff zu Muͤnſter und den Fuͤrſten zu 
Lichtenſtein beſtellen laſſen wolte. 


Hlerauff nun wurden am 19 29. Janua- 
rii, in der Herren General⸗Staten Ver am- 
lung die Herren von Haren und Gerlach 
(Gerlacius) committe / daß fie nebenft 
dem General Schatzmeiſter“ Hern von 


Beverning / fid nach Oſt⸗Frieß land er 


Frießland 
elbſten. 


E ˙—˙—˙»—— . 


heben / und daſelbſt alles das jenige ſchlichten 
und einrichten helfen ſolten / was zu Errei, 
chung dep jenigen Abſchens / ſo Ihre Hodr 
Min, wegen Darechteſſung der hundert und 
fuͤnff und dreyſſig tauſend Reichstha ern 
an den Fuͤrſten von Oſt⸗Frießland zu Abe 
zahlung def erſten Termins der Liechten⸗ 
ſteiniſchen Schuld / gefaſt håren / wie 
auch die Stände von Oſt⸗Frieß land zu 
ſchleuntger Auffbringung der dem Juͤrſten in 
Oſt⸗Frießland verſprochenen dreymahl 
hundert tauſend Guͤlden zu vermögen. 
Die Herren Gen. Staten gaben auch dem Ge 
neral « Einnehmer Doublet Vollmacht dem 
Ober Rentmeiſter deß Fuͤrſten zu O ſt⸗Frieß. 
land die gedachten Gelder zahlen zu laſſen / 
welche dem Fuͤrſt en zu Ablegung dep erſten Ter 
mins vorgeſtreckt wuͤrden. 


Die vorgemelte Herren Deputirte em⸗ 
pfiengen ſolchem nach auch ihre Inftrudtion, 
und begaben fich damit auff die Reife. Den 
9/ 19. Februarii wurden fie in Groͤningen 
durch den Herꝛn Freſe und Lendering / re- 
ſpectivè Droſt und Amtmann zu Embden / 
angenommen / fo dann auch mit gemöhnlt. 
wer Hoͤflinkeit zu Embden und Aurich 
ſelbſten empfangen. Bon bier ſchickten fie 
nach Lieroort / und lieſſen vernehmen / ob 
von der beyden Fuͤrſten von Muͤnſter und 
Lichtenſtein niemand da waͤre? Unterdeſ⸗ 
fen kamen fie mit dem Fuͤrſten von Oſt⸗ 
Frießland allhie zu Aurich abſonderlich zu 
reden / wo bey mit zugegen waren die Herren 
Wiarda Croneck und Amersbeck / wel 
che erzehlten / daß der Obriſte Elverfeld / 
Commendant der Veſlung Meppen und 
und Dyler⸗Schantze / und Johan Dietz 
rich Martels / Rentmeiſter in den Aemtern 
Emsland und Neuenhauſen / als fub- 
delegirse Commiſſarii, in einem Patente / al. 
len Oſt⸗Frteß aͤndiſchen Rentmeiſtern / Voͤg⸗ 
ten und Einnehmern der Fuͤrſtlichen Dit 
Frießlaͤndiſchen Tiet- Güter und Einkuͤnffte 
befohlen haͤtten / nerhalb Monats · Friſt / 


— ——ů ů — 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


; wohl an die RegierungssRärhe zu 
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vor ihnen in der Dyler⸗Schantze zu erſchel 
nen / ihre Regiſter und alle Fuͤrſtliche DR 
Frieß aͤndiſche Einkommen und Geſaͤlle / wie 
die Namen haben moͤchten / mitzubringen / 
und nichts davon ſonſt wohin, oder in andere 
Hände zu bezahlen / als an den / vom D. Fran- 
ciſco Ignatio de Saas / Füͤrſt hem Lich⸗ 
tenſteiniſchem Abgeſandten / hierzu verord 
neten Rentmeiſter Bernhard Spren⸗ 
gelmeyern bey Bermendung Kaͤyſer icher 
Ungnade und der bald darauff folgenden Exc- 
cution, wie auch Bazah ung der deßwegen 
verurſachten Unkoſten. Zweytens erzehlten 
die Fuͤrſtuche Herren Raͤthe / daß Seine 
Fuͤrſtuche Gnaden zu Oſt-Frießland in ci 
nem Schreiben den benden ſubdelegirten Come 
miſſarten zu wiſſen thun laſſen / daß die bes 
wuſten hundert und fuͤnff und zwantzig 
tauſend Reichschaler für jeno auf dem 
Hanie Lieroort bey der Hand ſeyn wurden / 
fie folten ſich uur ertlaͤren / ob fie die Ge der / 
gegen gnugſamer Quittung vom Fuͤrſten von 
Lichtenſtein / annehmen / fo dann die Dy⸗ 
ler⸗Schantze raͤumen / und in ſolchem 
Stande / wie fie zuvor geweſen / wieder zu⸗ 
rück liefern wolten. Drittens / daß Seine 
Fuͤrſtliche Gnaden eben dickes, acht Tage her. 
nach / auch an die Fuͤrſtliche Muͤnſteriſche 
Stadthalter und Regierungs Närbe berta tet / 
und das Schreiben durch einen eigenen Trom⸗ 
petere uͤberſchickt hate Vierdtens / daß 
der Her: Biſchoff in einem Schreiben auß 
Regenſpurg bey dem Fuͤrſten die militariſche 
Execution und Einnahme der Schantze un” 
ter andern damit haͤtte eniſchuldigen wollen / 
daß nach dem zu End gelauſſenem fünff wochl⸗ 
gen Auffſchube ein bloſſes Entſchuldigungs⸗ 
Schreiben ihm zukommen / nicht aber einiger 
neuer Termin geſucht worden waͤre / wol auff 
der Fuͤrſte ihm wieder zugeſchrieben / daß der 
erſte Termin bereit laͤge / folder auch feinen 
Regierungs · Raͤthen und ſubdelegirten Com- 
miflarien angeboten worden / mit dem Erſu⸗ 
chen / daß fie die Schantze wiederumb in vor | 
rigen freyen Stand ſetzen und einräumen taf 
fen wolten. Und fuͤnfftens / daß der Obri- 
fte Elverfeld geantwortet / daß ihm zu fol- 
cher Annehmung deß erſten Termins von dem 
Hern Biſchoffe keine Commiſſion hinderlaſ⸗ 
ſen noch communicirt worden wäre, und wol- 
te er dieſes Anbott alſobald feinem Her zu 
wiſſen thun: Aber auff die ande m berde ſo 
Münſter⸗ 
als auch an den Herm Biſchoff ſubſſen / ab. 
gelaſſene Schreiben wäre, noch auff diefe 
Stunde keine Antwort zurück k mmen / wo⸗ 
bey die Fürftliche Herren Råthe ansogen / wie 
unnachbarlich und unrechrmaſſig ven Selten 
deß Hirn Biſcho fg wider ihren Fuͤrſten ver⸗ 
fahren würde, Nach geendigter Eonfereng 
ward auff Fuͤrſtlicher Selten fuͤr gut beſun⸗ 
den / eine! riff liche Infinuation, daß die 
Gelder für den erſten Termin vorhandẽ / durch 
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1664 Notarium und Zeugen nach der Dyler⸗ weniger waͤren / wit auch ohne die Reduction 


Verfichern 
fi 


ch auf den 


Fuͤrſtl. Guß 
fern der Ju⸗ 
treffen hal⸗ 
ben / und 


Rathen 
dem Fuͤrſtẽ 
ſeine Hof⸗ 
haltung en⸗ 
ger einzu⸗ 
ziehen. 


Schantze und nach Meppen zu ſchieken / und Einziehung der Fuͤrſtlichen Tafel ſelbſten // 


wie auch die Stände def Fuͤrſtenthums O fE, welche der Fuͤrſte ihm vornahm auff eine gewiſ⸗ 
Frießland / gegen den 22. Februarii alten Ca- | fe Zahl und Ordnung einzurichten. : 

lenders / nach Embden / welchen Ort die Der Fuͤrſte ſagte den Herren Deputirten fuͤr 
Statiſche Herren Deputirte für den Fuͤrſten | die hierinnen gehabte Mühe groſſen Danck / 
und deffen Interefle am beſten zu ſeyn vermeyn · und erſuchte ſie darbey gar ernſtlich / daß Ihre 
ten / zu beſchreiben. ' Hoͤch⸗Moͤg. ihnen belieben laſſen moͤchten / auff 
»Nachgehends lieſſen die Herren Deputirte zwey oder Orey Jahre Gedult zu haben mit 
die Rentmeiſter der Fuͤrſtlichen Guͤter und an⸗ den jaͤhrlichen Terminen / welche er ihnen zu be. 
dere Einkuͤnffte zu Eſens / Stedesdorp | zahlen ſchuldig wäre, damit er fich auß dieſer 
und Witmunt vor fid kommen / und vers | Ungelegenheit ein wenig herauß reiſſen koͤunte / 
nahmen von denfelbigen ſo viel / daß die Eine | er wolte ihnen jaͤhrlich die Intreſſen richtig able⸗ 
kuͤnffte in den zweyen erſten Herꝛſchafften jaͤhr⸗ gen / ſo daß Ihre Hoch⸗Moͤg. keinen Schaden 
lich bif in ſiebenzehen oder achtzehen tau⸗ | darbey leiden ſolten. Die Herren Deputir⸗ 
fend Reichsthaler / und die in der dritten biß ten / als die keine Ordre noch Vollmacht hicr- 
auff vierzehen oder fuͤnffzehen tauſend zu hatten / nahmen ſolches fo weit an daf fie es 
Reichsthaler auß truͤgen / und úber dieſe / ohne 
die an Ihre Hoch-Moͤg. allignirte vier und 
zwantzig tauſend Reichsthaler / jährlich 
noch eine gute Summe von unterſchtedlichen 
anders derzſchafften / zu deß Fuͤrſten Unter⸗ 
halt einkaͤme: Darumb ward fuͤr gut befun⸗ 
den / die Verwaltung ſolcher Einkuͤnffte den 
jenigen / welche fie anjetzo in Händen haͤtten / zu 
laſſen / und diefe an Ihre Hoch Még. eydlich zu 
verpflichten / daß ſie die vier und zwantzig 
tauſend Reichsthaler in ihren Händen alſo 
reguliren wolten / daß der Ober⸗Rentmeiſter 
über ſolche Gelder ſie alle Jahr præcisè auff den 
17. Januarii alten Calenders dem Generals 

Einnehmer Philipps Doublet einhandigen 
ſolte / damit die auf den erſten Februarii neuen 
Calenders ſaͤllige Intreflen davon bezahlet wer- 
den koͤnten. 

Die Herren Deputirte befanden noch weiter 
für gut / dte Gelegenheit zu nehmen / und fich mit 
dem Fuͤrſten / wegen Beſchaffenheit feiner Hof 
haltung zu unterreden / und trugen demſelbtgen / 
in einer foͤrmlichen Propofition, vor / wie noth⸗ 
wendig es waͤre / daß eine gute Verbeſſerung in 
ſeinen Außgaben gemacht wuͤrde / und hielten 
dabey an / daß ſie deh wegen in eine nähere Con» 
fiting kommen moͤchten / um eigentlicher zu 
uͤberlegen / wie und auff was Weiſe ſelbig ein⸗ 
zurichten / damit Se. Fuͤrſtl. Gn. einer Seits 
ein wenig auß dero ſchweren Schulden ⸗Laſt 
herauß geriſſen werden / und anderer Selts 
gleich wol ein ſolcher Hof Staat bleiben moͤch⸗ 
te / als zum Fuͤrſtlichen Reſpect und Dienſte 
gnugſam / und nach Beſchaffenheir der Ein- 

kuͤnffte / ltichter zu ertragen ſeyn wolte. Der 
Fuͤrſte nahm ſolches alles gar wohl auff / 
und nach einigen Conferentzten machten ſieei⸗ 
nen ſolchen Entwurff: daß Seine Fuͤrſtliche 
Gnaden durch Abſchaffung deß unnoͤthigen 
Hof⸗Geſindes / Verminderung def 
Stalls und der Jagten / und Abkuͤrtzung 
der Beſoldungen / vorauß weil auff die eilff 
oder zwoͤlfftauſend Reichsthaler jaͤhrlich Nir 
sen ſchaffen koͤnte / ohne die Erſpahrung def 
Effen und Erinckens / in Erwegung / daß fo 
viel Perſonen / die unterhalten ſeyn wolten / 


— 


wolten, 

Mit diefen und dergleichen Conferentzien 
kam die Zeit daß die Stände def Fuͤrſten— 
thums Gſt⸗Frieß lands fid ver ſamlen oltẽ / 
herbey / und der Fuͤrſt begab ſich mit den Sta 
tiſchen Herren Deputitten rad Einhden / 
woſelbſt fir zu dem Fuͤrſten auff die Burg auff 
dem Hofkeinquartirt wurden. Nachgehends 
geſchahe / im Namen und von wegen deß Für- 
ften (wie gebraͤuchlich) die Propofition, wor 
bey aber nur die von Embden / Norden / 
Aurich und OGortmerland zugegen waren: 
Dann dle von der Ritterſchafft und andere 
von dem dritten Stande beſchwerten ſich / fol 
che anzuhoͤren / dieweil dem Fuͤrſten noch nickt 
gehuldiget worden. Die Statiſche Herren 
Deputirte eroͤffneten / nach vorher gegangener 
Induction, nichts deſto weniger ihnen allen ihre 
habende Ordre, wogegen die Herren Stände 
ſich in Antwort vernehmen lieſſen / daß ſie in eis 


nuarii, geantwortet haͤtten / und ſich anjeto dars 


putirten aber wandten wieder ein / Ihre Node 
Mög. håren auff foldes Anıwore Schreiben 
gantz keine Reflexion genommen / und em fel 
bigen auch gar nichts de feriret / dieweil fie ihnen 
belieben laſſen / ihnen / de putirten / die Befoͤrde⸗ 
rung und Anticipation der bewuſten Summe 


zu aͤndern: Zu dem / ſo wurde / wann in Conſe⸗ 
rentz kaͤme / allem Anſehen nach / gar leicht zu er⸗ 
weiſen ſeyn / daß ermelte Summe pure und ohn 
eintzige Reſtriction, ja als ob den darbey vorge⸗ 
gangenen Conditionen ein Genuͤgen geſche⸗ 
hen waͤre. A 

Die Herren Stände nahmen diefes auff 
weitern Beſchelde an / und als ſie wieder kamen / 


Anticipation; Schwerigkeit / dieweil von deß 
Fuͤrſten Selte noch nicht geſchehen / was 
geſchehen ſollen. Die Herren Deputirte 
erwieſen wiederum das Gegentheil / und 


daß 


Der guͤrſt 
bedauckt 


fich darfüͤr 


ihren Prineipalen wolmeynend uͤberſchreiben | 


Die Står 
de von Oſt⸗ 


Frießland 
kommen 


auff einem 


Landtage 


zuſammen, 


nem Schreiben / unter dem 4. Feb. alt. Calend. 
auff Ihre Hoch, Moͤg. Zuſchrelben / vom 23. Ja- 


auff bezogen haben wolten. Die Herren Der | 


auß druͤcklich anzubefehlen / und nichts darinnen 


Beſchtverẽ 


fich bey den 
machten fie / durch den Herren Hof⸗ Richter / arten i. 
welcher das Wort fuͤhrete / nochmals / wegen der her deßFür⸗ 


i fien per. 


fabren. 
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ETAL 


| 


| 


Sonder / 
lich wollen 
fie keine 
Außlaͤnder 
in Fürſtl. 
ODienſten 
haben. 


Die Fuͤrſtl. 
Nil wei⸗ 
ſen dagegen 
die Unfug, 
lichkeit fol 
chen Be / 
gehrens an. 


Staats⸗Geſchaͤffte 


daß deß Fuͤrſten groffe Prætenſiones, auff ſolche 
Condition, und vermittelſt deß ſo genannten 
Real Compliments der dreymal hundert 
tauſend Guͤlden / mortificirer und abgethan 
worden / ſo daß die dargegen angezogene Condi- 
tiones nichtig und ungültig wären. Die Her⸗ 
ren Stände aber konten fid darzu nicht bewe- 
gen laſſen / ſondern blieben auff den Puncten 
vom Indigenat veſt beſtehen / und berteffen ſich 
auff die im Jahr 1597. ergangene Kaͤyſerl. Re- 
ſolution. 

Hiemit ſchled man von einander Darnach 
ſchlekten die Herren Stände den Herren De- 
putirten einen Auffſatz eines Reverſes zu / wor⸗ 
innen die Worte / welche dieſe Streit Sache 
entſchelden ſo ten / dergeſtalt extendirer und 
auß gedehnet waren / daß vermoͤg derſelbigen 
nicht allein der Fuͤrſte fid erklaͤren ſolte / dem 20. 
Artickel in vorberuͤhrter Kaͤyſerl. Reſolution 
wuͤrcklich und in der That nachzukommen / daß 
naͤmlich zu deß Landes Regierungs Sa 
chen Eingebohrne und keine Außlaͤndi⸗ 
ſche gebraucht und beſtellt werden fol- 
ten; Sondern viefes Verſprechen folte auch 
feine Erben und Nachkommende / als regieren- 
de Fuͤrſten und Herren zu Oſt⸗Frießland 
ins fünfftige darzu verbinden. Die Herren De- 
putirten uͤberlegten dieſes wol / und weil fie eine 
andere Conſequentz darinnen fanden / ſahen ſie 
für gut an / auff den folgenden Tag ſich mit den 
Fuͤrſtl. Herren Raͤthen hierüber zu beſprechen. 

Die Herren Raͤthe dleſſen fih dann hierauff 
diſcurſivè vernehmen / daß der Fuͤrſt ein ſol⸗ 
ches abſolutes Verſprechen / umb vieler Urſa⸗ 
chen willen / nicht thun koͤnte: Dann er haͤtte 
vlel zu thun im Reiche / an dem Kaͤyſerlichen 
Cammer: Gericht zu Speyer / und andern Hoͤ⸗ 
fen mehr / hierzu muͤſte er ſolche deute brauchen / 
die in denſelbigen Sachen und Rechten deß 
Reichs erfahren waͤren / ſolche aber koͤnte man 
unter den Landſaſſen nicht fo eben finden / wann 
man deren von noͤthen haͤtte; So koͤnten auch / 
was anlangte die Lands K 
deren Bedingungen und Aempter nicht eben al⸗ 
le important und wichtig waͤren / viele Mittel 
gefunden / deßgleichen eine Limitation und 
Unterſcheid gehalten werdẽ / beydes in der Zahl 
und dann auch in den Qualitaͤten / als zum 
Exempel / wann einige Perſonen im Lande ge⸗ 
heyrathet und aliirt waͤren / oder da einige durch 
Sein nee e und Haͤuſer / oder 
wann ſie eine gewiſſe Zelt von Jahren im Lande 


wohnhafftig geweſen / ſich tuͤchtig gemacht har 
ben moͤchten / daß ſie zu deß Landes Reglerung 


gezogen wuͤrden; welche Mittel dann unter der 
Kitterſchafft ſelbſten zulaͤſſta und gebraͤuch⸗ 
lich wären: Darumb koͤnten fie keine Urſache 
1 oap man dem Fuͤrſten einen ſo abſoluten 
Revers ſolte zumuthen koͤnnen / und zwar umb 
fo viel wentger / die well S. Fuͤrſtl. Gn. ſolches 
gratis und umbſonſt / ohne eln zige die gering- 
ſte recognition, ſoſtethun muͤſſen: Da in den 
vorlgen Zeiten / bey Stiftung der Concor 


Denckwürdiger Geſchichten. 


egierung / als 
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daten und Vertraͤge / dem Fuͤrſten anfehentlis 
die Summen / wohl zu hundert tauſend 
Reichsthalern / auff einmal waͤren verwilltget 
wor den / dlefes fo genante Real- Compliment 
von den dreymahl hundert tauſend Gül- 
den aber wäre durchauß gar kein Donum gra- 
tuitum, ſondern bloß und allein eine Rencon- 
tre e, für unter ſchiedliche ver- 
lihene Benchicien, und eine Gleichmachung 
wohlgegründeter Pr&tenfionen , die fich auff 
die zweymal hundert tauſend Reichstha⸗ 
ler Capital belauffen haͤtten / worunter zween 
Pfoſten geweſen / worzu Ihre Hoch⸗Moͤg krafft 
ergangenen Reſolutionen allbereits die Staͤn⸗ 
de condemnirt gehabt / wovon gleichwohl Se. 
Fuͤrſtl. Gn. haͤtte abſtehen muͤſſen: Und über das 


alles koͤnte ſothanes Verbinden und Verſpre |- 


chen gar nicht auff Or. Fuͤrſtl. On. Erben und 
Nachfahrer in der Regierung erſt reckt werden / 
dieweil es in dero Macht nicht ſtuͤnde / ſelbige 
darzu zu verbinden; Was aber dero eigene 
Perſon und die Zeit dero Regierung anlangte / 
wuͤr den feine Fuͤrſtl. Gnaden fid darauff ſchon 
zur Gnuͤge erklaren / maffen fie dann auch all⸗ 
bereits gethan hatte. Die Herren Deputir⸗ 
te fuhrten hierauff den Fuͤrſtllchen Raͤthen dar · 
gegen zu Gemuͤthe / daß gleichwohl in der Käy- 
ſerlichen Reſolution der klare Buchſtabe da⸗ 
ſtuͤnd / und es auch in allen Landen die Privi- 
egia und Gewohnheiten alfo mit ſich braͤchten / 
daß die Eingebohrne vor den Frembden zu der 
Lands Regierung gezogen würden; Welches 
die Herren Raͤthe fo weit annahmen / daß ſie es 
Sr. Fuͤrſtl. Gn. vortragen / und dann / ſo bald es 
wuͤrde ſeyn koͤnnen / ihre Gedancken / und was 
Se. Fuͤrſtl. Gn. in dieſem Stuͤck moͤchte nadh- 
geben koͤnnen / den Herren Deputirten wieder 
eroͤffnen wolten. 


Def andern Tages kamen die Fuͤrſtl. Her⸗ Erweiſen 


ren Raͤthe abermahls zu den Stattſchen Her 


ren Deputirten / und wiederholten anfangs eben 
die vorige Argumenta, warumb Se. Fuͤrſtliche 


Gnaden nicht koͤnte genoͤthiget werden / einen ſo 
præciſen und genauen Revers, als wie die 
Stände auffgeſetzt haͤtten / zu unterſchrelben: 
Darnach brachten ſie auch dieſes ben / daß / wañ 
man die Lands Regierung, wie ſie jetziger Zeit 
beſtellt wäre / betrachten würde / man befinden 
wurde / daß Se. Fuͤrſtl. Gn. allzeit fo vtel muͤg⸗ 
lich ſeyn wollen) darauff gefehen haͤtte / daß die 
Eingebohrne beſoͤrdert werden moͤchten / maſſen 
alleweile unter den jetzigen ſieben Raͤthen 
wuͤrcklich vier Eingebohrne und einer im sano 
de geheyrathet / iñ alſo auch der Ober Rent⸗ 
meiſter und die drey Nenrmeifter aleſampe 
Eingebohrne waͤren / ſo daß ſie ve meynten / fl 
bige wären mit ſolcher Borführigfeit erfiefen 
worden / daß man nicht einmal ein Wort dar⸗ 
wider ſagen ſolte / hingegen haͤtten ſie die vom 
Hof Gerlchte / als welche zu Beſtellung der 
Aembter eines Hof⸗Richters Vice-Hof⸗ 
Richters und der ſieben Beyſitzer d 
nen Orietheil benennen moͤchten / wann folde 


Tbb bbb iij Stellen 


1664. 


auch / daß 
der Fuͤrſt 


die Einheir 


miſche be⸗ 
fördert ha⸗ 
be / und 


| 
| 
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Schlagen 
ein ander 
Mittel vor. 


Die Stat. 
Deputirte 
ſind damit 
nicht aller⸗ 
dings zu 
friede. 


398 Beſchrei 


Stellen ledig worden / offt und manchmahl zu 
Ergaͤntzung der Zahl der Gelehrten / keine 
andere / als Frembde und auſſer Sande Ger | 
bohrne vorgeſchlagen / ſo daß der Fürſt in 
Oſt⸗Frießland auch keine andere haͤtte ero 
wehlen können, und ſie in dieſem Stuͤcke / ans 
langend das Recht zu einer unlimitirten De- 
nomination, ſich niemahls reftrin oder 
binden laſſen wollen / und uͤber das / fo ſtuͤnden 
dieſe Aemter / deren Beſtellung anjetzo in 
Streit gezogen wuͤrde / zu Sr. Fuͤrſtl Gnab- 
ſoluten Difpofition , umb ſelbige zu vergeben / 
oder nicht / und muͤſten ihre Beſoldungen von 
dem Fuͤrſten allein / ohne einigen den gering⸗ 
fen Betrang der Staͤnde / auß gezaͤhlet mwer- 
den. Letztlich ſchlugen ſie als ein Mittel vor | 
daß der Streit / wegen deß Reverſes / auff ei⸗ 
ne ſerienſe (das iſt / ernſtliche) und abſon⸗ 
derliche Recommendation kommen moͤchte / 
da der Fuͤrſt verſprechen wolte / die Lands-Ein⸗ 
gebohrne ihm empfohlen zu ſeyn laffen. 

Die Herren Deputirte aber wolten diefen 
Vorſchlag / als zu wenig und noch geringer / 
als die Kaͤyſerliche Reſolution in fich hieſte / 
nicht gelten laſſen / auß Furcht die Staͤnde 
möchten durch ſolche Art zu reden noch hitziger 
gemacht werden / und begehrten an die Raͤthe / 


daß das Wort Recommendation auß ihrem 


Concept bleiben / und fie fid) etwas meh- 
reg herauß laſſen muͤſten: Bey diefer Uns 
gelegenheit wäre kein anders und beffers 
Mittel / dem Fuͤrſten zu helffen / als die 
dreymahl hundert tauſend Guͤlden; 
Wann nun der Stände Schwirigkeiten 


auß dem Wege geraumet worden / wäre an ei- 


Die Fürftl. 
Raͤthe er⸗ 
flaren fich | 
noch etwas 
naher. 


Die Stat. 
Deputirte 
ſchlagen del 
bepden Par, 
theyen ein 


v 


nem guten Auß ſchlage und Anticipation fo 
febr nicht zu zwelffeln. 3 
Nach einem und andern deß wegen gefuͤhr⸗ 


ten Difcurfen erklaͤrten fid die Fuͤrſtliche Hers 


ren Raͤthe endlich dahin / daß / wann nur die 
legte Clauſul / nemlich / daß dieſes Verz 
ſprechen und Verbinden ſich auch auff 
alle Sr. Fuͤrſtl. Gn. Erben und Mach 
koͤmmlinge erſtrecken ſolte / auß dem Re⸗ 


verſe hinweg gethan werden moͤchte / Se. Fuͤrſtl. 


Gn. ſich wohl würde vermoͤgen laſſen / die von 
den Staͤnden alſo auffgeſente Clauſul / fuͤr die 
Zelt / ſo lange fie leben und regieren möchte, 
anzunehmen / welches dann vermoͤge einer ab 
ſonderlichen Schrifft wiirde geſchehen muͤſſen / 
oder / wann je die Staͤnde nicht moͤchten wen⸗ 
dig zu machen ſeyn / dieſes Verbinden und Her- 
ſprechen alfo perſonaliter anzunehmen / ſo wür⸗ 
de man bedacht ſeyn muͤſſen / die Clauſul mit 
ſolchen Temperamenten, anlangend das 
Wort Frembdlinge / zu erweitern / daß nem⸗ 
lich Sr. Fuͤrſtl. Gnaden und dero Erben und 
Nachkommen dadurch nicht alle Freyheit abſo⸗ 
lutè benommen ſeyn moͤchte. 
Auff den Nachmittag waren / nebenſt den 
Fuͤrſtlichen Herren Raͤthen / auch der Stände 
Committirte / bey den Statiſchen Deputirten 
in Conferentz / worinnen die Fuͤrſtliche Herren 


— 


bung 


Raͤthe ihre vorige Argumenta den Commit- 
tirten Ständen eroͤffneten / dieſe aber dargegen 
auch ihre alte Exceptiones vorbrachten / daß 
che auff Fuͤrſtl. Seite die bewuſten Conditio- 
nes vollzogen worden / ſie zu nichts nicht verbun⸗ 
den wären. Indem nun eine jede Parthey iho 
re Meynung behaupten wolte / ſtellten die Sta- 
eifche Herren Deputirte ihnen vor / daß ſolche 
Sachen noch wohl durch ein Temperament, 
oder Mittel / geſchlichtet werden koͤnten / wann 
beyde Theil geſinnet waͤren / etwas nady 
zugeben / nemlich: man koͤnnte das Wort / 
Frembdlinge / gleich wie den benachbarten 
Landen / ja auch in dem Fuͤrſtenthum ſelbſten / 
gebräuchlich wäre / alfo auflegen / daß einer 
und der andere / vermittelſt der Alltanz / oder an 
fich erkauffter Guͤter und fo fortan / als ein Na- 
turalıfirter wol paſſiret werden koͤnte / und uͤber 
das (olte dem Fuͤrſten zwar nicht die gantz voͤl⸗ 
lig Freyheit der Wahl gelaſſen / er aber auch 
nicht lo gar præcisè reſtringtret werden. 

Die Anweſende Herren von der Ritter 
ſchafft / wie auch die Committirte von Emb⸗ 
den und andern Städten und von dem drits 
ten Stande lieſſen fid hierauff in genere und 
diſcurſiyè vernehmen / daß fie ſolches eben auch 
alfo verſtuͤnden / und ſelbiges redlich und billich 
waͤre. Hierbey wurden noch eine und andere 
Reden geführer / und die Statiſche Herren 
Deputirten ſchlugen ihnen vor / daß man wol 
alſobald ein kleines Concept hiervon zu Pa⸗ 
pier bringen koͤnte / welches beyde Partheyen 
ihnen alfo gefallen lieſſen / daß fie die Herren 
Deputirten er ſuchten / daß ſie etwas auffſetzen 
wolten. 

Die Herren Deputirte berathſchlagten ſich 
hierüber mit einander / und ſahen endlich für 
gut an / den Partheyen vorzutragen / daß das 
Formular, die ſtrittige Clauſul betreffend / al- 
fo gelaſſen werden ſolte / wie es von den Staͤn⸗ 
den auffgefegt worden / damit ſie ihr Vergnuͤ⸗ 
gen daran haben koͤnten; Zu Vergnuͤgung der 
Fuͤrſtl. Raͤthe aber folte man diefe Worte dar⸗ 
zu feren: Wol zu verſtehen / daß alle die 
jenige / welche in dieſen Landen gehey⸗ 
rathet / oder auf veſte ligende Gruͤnde 
200, Rthlr.werth beguͤttert waͤren / o⸗ 
der die 8. ahr lang darinnen gewohnet 
haͤtten für keine Frembdlinge / ſundern 
Eingeborne gehaltẽ werden /uũ daien- 
hero zu def Landes Fegzierungsſachen 
qualificirt und zulaͤffeh ſeyn / uñ unter ſol⸗ 
chen Lands⸗Reglerungs⸗Aembtern 
Canglar uñ Rache / Droften/ Amtleute 
Landrichter / ſonder einige andere mehr 
verſtanden werden ſolten. Die Statiſche 
HH. Deputirten befanden noch weiter für gut / 
den beyden Partheyen vorzuhalten / wie Ihre 
Hoch⸗Moͤg in allen vorgefallenẽ Gelegenhelte / 
um den Staat def Fuͤrſtenthums O ſt Krieß⸗ 
land noch wol fo viel verdient habe wurde / daß 
ma ihre Einwohner nit unter die Hꝛemdlinge / 
welche in dem Reverſe follen außgeſchloſſen wer⸗ 


den /rechnen 


Miederlaͤndiſche 


— 
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anders 
Mittel vor. 


Die bedell 
Partheyen 
laſſen ihnen 
ſolches ge⸗ 
fallen. 


Die Stat. 
Deputirte 
brinoen ihr 
vorgeſchlg“ 
genes Mit⸗ 
tel zu Pa⸗ 
pier. 
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Der Fuͤrſt 
ſerkleret 
darauff 
muͤndlich 


Bi I 
icht zu 
frieden. 


Die Stan, ! 
de aber find) den / nach dem fie vier Tage lang nach ihren 
mit 1— 7 Herzen Prinelpalen verꝛeyſet geweſen / und am 


Staats⸗Geſchaͤffte. 


rechnen wuͤrde / und das umb fo viel weniger / dte⸗ 
weil die eingebohrne Oft-Srießländer in unter- 
ſchiedlichen nechſt gelegenen Propinrten zur 
Regierung gelaſſen wuͤrden / und auch hier und 
dar wuͤrcklich in dienſten ſtuͤnden. Beyde Par 
thehen / als ihnen das Concept volgeleſen ward / 
begehrten eine Abſchrifft davon / umb ſolches ih- 
ren Herꝛen Prinetpalen zu hinterbringen / wo- 
mit die Herzen Deputiten ihnen willfahrten / 
und die Conferng fich endigte. 

Dep folgenden Tages begehrte der Fuͤrſt mit 


fd | den Herzen Deputirten ſelbſten zu reden / und 


erklaͤrte fich darauff gegen dieſelbige / in beyſeyn 


aufi 

ne von [einen vornehmſten Exceptionen wider 
den coneipirten Revers waͤre / und man wohl 
wuͤſte / auff was Weiſe und Condition di: He- 
fung Leroort in Ihrer Hodh- Még. Haͤn⸗ 
den ftünde / und es ihm groffe Ungelegeuhett 


Ampts an ſelbigem Orthe / nicht die Freyheit 
haben folte / jemanden von Ihrer Hoch. Ma. 
Einwohnern damit verbindlich zu ma chen / als 
mit denen er allein in guter Vertraulichkett te- 
ben und bletben muͤſte. Zum andern / haͤtte 
er viele wichtige Urſachen im Reiche und beym 
Kayſerlichen Hoff außzumachen / und darumb 
muͤſte er nothwendig die Freyheit haben / einen 
zu ſeinem Rath anzunehmen / der in deß Reichs 
Conſtitutionen und Rechten erfahren waͤre: 
Alſo wolle er fie Herzen Depurirre erſucht ha- 
ben / daß fie in den kuͤnffttgen Conferentzien 
ein billiches Abſehen darauff haben / und weil 
er ja alles / was ihm inn glich / und für den Nach⸗ 
kommenden verantwortlich wäre / nachlieſſe / 
doch fo weit bey ehen wolten / daß er wider die 
alten Accorde und Vertraͤge ferner nicht be- 
ſchweret werden moͤchte / welches die Herꝛen Des 
putly ten alſo annahmen. 

Aber die Herzen Committirte von den Staͤn⸗ 


3.43. Martil wiederumb bey die Statiſche Her- 


ren Deputirte zur Conferentz kamen / lleſſen 


durch den Hern Hofrichter muͤndlich vorbrin⸗ 
gen / daß ihre Princlpalen vermeinten der Punct 
von den Frembdlingen waͤre / Vermoͤge 
Sr. Fuͤrſtl. Gn. Reverſes / ſonder einige Mo⸗ 
diftcation / gang abgethan / maſſen dieſelbige 
fich bereits erklaͤrt haͤtte / nebenſt der Huldigung 
auch die Kayſerliche Reſolutlon wuͤrcklich zu 
beobachten / deß wegen es nicht noͤthig waͤre / ei⸗ 
niges Temperament / oder Mittel / darzu zu ſu⸗ 
chen. Was nun Ihrer Hoch⸗Moͤg. Einwoh⸗ 
ner anlangte / geſtͤnden fie gar gerne / daß Ihre 
Hoch⸗Moͤg ſich umb die Staͤnde wohl verdient 
gemacht haͤtten / und ſie ihnen auch dafür danck⸗ 
bar ſeyn wolten / waͤren jedoch aber auch dabey 
befümmere / und muͤſten den Herzen Deputir- 
ten zu bedencken geben / ob fie in Anſchung deß 
gangen Teutſchen Reichs / diefelbige wohl in 


eine weitere Conſideratio 


verurſachen wuͤrde / wann er wegen deß Droſt⸗ 


ls andere Einwoh⸗ 
ner deß gantzen Teutſchlandes / ziehen / und 
alfo auch näher zulaſſen koͤntenꝰund was fie fon- 
ſten welter mihr einzuwenden hatten. 

Diefe der Herzen Stände Erklaͤrung verur- | Darüber 
ſachte wiederumb ein neues diſputiren und fret- | Mfffchet ein 
ten / fo daß auch auß dieſer Conferentz nichts — 
ward / und man unversisbteter Sache abermals | m 
von einander gieng / wobey die Statiſche Her⸗ 
ren Deputirte denen von den Staͤnden erſchie⸗ 
nenen Herden Committirten / ſonderlich denen 
von der Ritterſchafft / als welche am haͤrteſten 
wider den Fuͤrſten waren / gar beweglich zurede⸗ 
ten / daß nemlich Sie / Herzen von der Ritter- 
ſchafft / den Streit⸗Punet gantz anderſt annaͤh⸗ 
men / als er an ihm ſelbſten waͤre / und deß we⸗ 
gen auch eine Reſolutlon einbraͤchten / welche 
fih gar nicht drauff ſchickte: Ihre Hoch⸗Moͤg. 
hätten auß druͤcklich geſchloſſen / daß der Fuͤrſt 
wetter nicht folte reſtringiret werden / als er / 
Ver moͤge der vorhergehenden Tractaten / Re- 
ſoluttonen und Accorden gehalten waͤre / worin- 
nen aber ein ſo abſolutes Verſprechen nicht / 
ſondern viel mehr das Widerſpiel gefunden 
würde. Erſtlich beklagten die Herzen Depu- 
tieren / daß fie nun fo viele Tage auffgehalten 
worden / umb allein über einen eintzigen Punet 
zu dellbertren / und man fich anjetzo erft auff 
die Abweſenheit einiger Stände beruffen wol- 
te / die doch in der Zeit wohl ſechs mahl båt- 
ten koͤnnen beſchrieben werden : Im ubrigen 
ſagten ſie den andern Herꝛen Committirten / 
fo viel fie ſich zum beſten haͤtten erflären wol. 
len / freundlichen Danck / bey denen von der 
Ritterſchafft aber / als welche ihnen gar fingu- 
lar und eigenſinniſch vorkamen / hielten ſie mit 
Ernſt an / daß fie fidh ſchrifftlich erklaͤren / und 

Qi ihre endliche Reſolution / ohne ſernern 
erzug / lhnen zukommen laffen wolten. 


Nach getrennter Conſerengkamen der Stadt Hie Stile 
Embden Committirte beſonders fr fih al- | / 
lein mit den Statlſchen Herzen Deputirten rS und 
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zugleich 15 Erklaͤrung oder Reſolu⸗ 
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worden. Wie aber die Herren Deputirte fol 
cheuͤberlaſen / ſahen ſie darauß ſo viel / daß in 
der That anders nichts darinnen enthalten / als 
daß das jenige wiederholet waͤre / womit fie 
(Committirte) bißhero muͤndlich fo ſtelff und 
vefte beſtanden; Darumb wolten die Herren 
Deputlrte fidh der Sache wetter nicht anneh⸗ 
men / ſondern zuvor hoͤren / ob von wegen der 


andern Glieder etwas ferner geſagt werden 


Die Stat. 
Deputirte 

begehren vd 
Fuͤrſtl. feite 
noch eine 
naͤbere Er ⸗ 
klaͤrung . 


moͤchte / umb zu ſehen/ ob noch etwas naͤhers 
zu thun oder zu holen wäre. Die Committirte 
von Embbden uͤberreichten hierauff auch eine 
Refolution , worlnnen fie meldeten: daß fie 
und ihre Stadt in die dreymal hundert 
tauſend Gulden / auff gewiſſe Conditio- 
nes und Termine verwilliget hätten / und weil 
fie hoͤrten / daß Seine Fuͤrſtllche Gnaden auff 
dle angehaͤngte Conditiones bereit wäre’ den 
Ständen Satisfaction zu geben / und die Anti- 
cipation dem Lande zum beſtem / und zu Bore 
kommung allerhand beſorglicher Schwerigket⸗ 
ten gereichen ſolte / fo wären fie ihres thells zu 
friede / daß zweene Termine / zu achtzig 
tauſend Keichsthalern von dem Land- 
Rentmeiſter / auff der Stände Credit, gegen 
fuͤnffe vom Hundert / auff inſtehende Oſtern / 
auffgenommen werden moͤchten / auff dieſe 
Condition und Verſicherung / daß die Dy⸗ 
ler⸗Schantze davon wieder eingeloͤſet wer- 
den folte, Sie erbothen fich noch ferner auch 
die vormahls für ſich verſprochene ſechs und 
zwan tzig tauſend ſechshundert und fiez 
benzig Keichsthaler dem Fuͤrſten zu erle⸗ 
gen / damit er fid derſelbtgen zu Abzahlung der 
Lichtenſteiniſche Schuld bedienen koͤnte. 
Die von der Ritterſchafft und übrige Commit- 
tiree hielten umb eine Abſchrifft von folder Re- 
ſolution an / die ihnen auch gegeben war 
Die Herren Deputirte aber bedauckten fid ge 
gen die von Embden fuͤr fo guͤnſtige Erklaͤ 
rung / und erſuchten die andern Glieder gar 
ernſtlich / daß fie auch alfo thun / oder we- 
nigſtens etwas antworten wolten auff den 
Punct / das Temperament betreffend: Die 
Herren Committerte aber wolten diefe Reſolu⸗ 
tion zuvor ihren Herren Principalen zuſcht⸗ 
cken / und damit ward dieſe Conferentz abge⸗ 
brochen. N 


Def folgenden Tages trugen die Statiſche 
Herren Deputirten, was in der Conftrentz 
vorgegangen / Seiner Fuͤrſtlichen Gnaden 
und dero Herren Raͤthen vor / mit dem Erſu⸗ 
chen / daß ſie den uͤbeln Außgang / der zu ge⸗ 
warten ſtuͤnde / wann fie unverrichter Sache 
von dannen ziehen ſolten / erwegen / und fi 
rund auß und auff das aͤuſſerſte / was von Sti 
ner Fuͤrſtlichen Gnaden nachgegeben werden 
koͤnte / erklaͤren wolten; Worauff ſie zur Ant 
wort gaben: Daß fid deffen ſehr zu verwun⸗ 
dern waͤre / daß die Ritterſchafft unter fid zu ⸗ 
lieſſen wen fie wolten / auch ohne Anſehung 


der Religion / und fie jetziger Zeit fo beſchaffen 
. iae emani aaan s 


Befchreibung | 
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waͤren / daß nicht einer unter ihnen zu finden / 
welcher ein Lands⸗Eingebohrner und zugleich 
mit behoͤrtgen Guͤtern verſehen waͤre / und 
man gleichwohl Seiner Fuͤrſtl. Gnaden ſo ge⸗ 
naue Gefen fuͤrſchrelben wolte / daß dieſelbige 
einen einzigen Rath / nach dero freyem Wil⸗ 
len / folre erwehlen mögen; daß ſie ich deffen 
im Reiche und auſſerhalb Landes gebrauchen 
toͤnte; die dreymahl hundert tauſend 
Gülden zu anticipiren, wolte Seine Fuͤrſtli, 
che Gnaden folde lieber ſelber verrenten / als 
ſich in ein ſo ſchweres Verſprechen einlaſſen / 
wann nur der Credit zu der Haupt Summe / 
entweder durch der Stände Interpoſition, oder 
durch andere Mittel gefunden w loͤnte / 
wobey aneren Ahle Hoch Miäbealdas 
beſte thun koͤnten. 


Die Herren Deputirte liefen es hierbey 
alfo verbleiben / und die Herren Commlitirte 
von den Staͤnden auff den Nachmittag aber⸗ 
mahls zu einer Conferentz zu ſich kommen / in 
welcher aber eben ſo wenig / als wie in den biß⸗ 
hoͤrigen / aufgemacht ward / dann die von 
der Ritterſchafft waren noch auff keine Weiſe 
von ihrem Concept zu bringen: Und obſchon 
endlich unter ſolchem Diſcuriren in Bedencken 
und Worſchlag kam / ob man das Tempera- 
ment nicht vertheilen und die Aembter auff 
eine gewiſſe Zahl richten koͤnten / ſo daß einige 
derſelbigen præcise und eben nach den bewuſken 
Conditionen, und nach dem darzu auffgeſetz⸗ 
ten Revers beſtellet / die andern aber zu Sets 


ner Fuͤrſtl. Gn. abſoluten Difpofition gelaſſen ] 


werden ſolten? So muſte doch dieſer Vor⸗ 
ſchlag erft wiederumb den Prineipalen zu Dans 
ſe vorgetragen werden. f 


Hiermit ver weilete es ſich / biß auff den 1g / 
29. Marti, da die verſammlete Staͤnde den 
ſelbigen Vormtttag ihre vorige Commit 
tirte zu den Statiſchen Herren Deputire 
ten abſchickten / aber auch eben mit der vori⸗ 
gen præciſen Ordre, anlangend die Kaͤyſerl. 
Reſolution, worbey fie durchauß kein Tempe- 


Sliederfändifehe | 


— 7 


Wie auch 
von den 
Staͤnden 
deßglei⸗ 
chen. 


Die Staͤn⸗ 
de bleiben 
noch imme: 
bey ihrer 
voriger Re⸗ 
ſolution 


ramentizulaſſen wolten) die well fie auff ſolches 


Fundament / und ſonſt anderſt nit / die dreymal 
hundert tauſend Gülden verwilllget haͤtten / 
zu welchem Ende der Herz Hof Richter auß 
denen vergangenen Zelten einfuͤhrete / daß es 
nurgweyhundert Jahre wären / daß die Gra 
fen zu regieren angefangen hätten / da fie 
dann in den erſten hundert Jahren gllzeit 
von ihren eigenen Unterthanen (fonder einige 
Einmiſchung der Srembden ) bedienet woro 
den / und ſolcher geſtalt mit ihren Standen in 


ch guter Correſpondentz geblieben waͤren / ſich auch 


dardurch anſehentlich und conſiderabel gema⸗ 
chet haͤtten; Aber in den lezten hundere Jah. 
ren haͤtten die Buͤndnuͤſſe fo mit Schweden 
und andern außlaͤndiſchen Haͤuſern gemacht 
worden / auch allerhand fremde Leute ins Lande 
gebracht / welche ſich allgemach in deß Landes 
Regierung eingeſchlichẽ / die Stände dep Lands 
— 


aber übel 
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Die Si 
Lerklaͤren i l 
ſich darauff ten Deputirte auch zu ihnen / gegen welche fie 
Das mil 


übel darbey befunden haͤtten / und darum wollen 
fie einmahl ſchlechter dings darvon erlediget 
ſeyn / und die Herren Deputirten erſucht ha- 
ben / Seine Fuͤrſtl. Gnaden dahin zu vermoͤ, 
gen / daß ſie den Huldigungs Revers / wie 
es zu Papier gebracht worden / fuͤr ſich und de⸗ 
ro Erben und Nachkommende / annehmen wol⸗ 
te. Neben dem Afuchte der Her: Hof Richter 
die Herren Deputirte noch wetter / bey Seiner 
Fuͤrſtl. Gnaden daran zu ſeyn / daß die Herz 
ſchafften In und Rniphauſen / ſo vor die 
fem von Oſt Frießland abgeriſſen worden / 
bey dem jetztgen Reichstage zu Regenſpurg 
wiederum geſucht und zu dem Fuͤrſtenthum ge⸗ 
bracht werden moͤchten. 

Die Statiſche Herren Deputirte leihneten 
dieſes letztere damit von ſich ab / weil ſie in ih. 
rer Inſtruction feinen Befehl darzu hätten; 
bey dem erſten aber hielten fie den Herren Com; 
mittirten ernſtlich vor / wie ungleich und un. 
billich anfange mit dem Fuͤrſten / und nun 
auch mit ihnen umgegangen wuͤrde / in dem ſie / 
anweſende Committirte / fid neulich fo favo- 
rabel und geneigt zu einem Temperament er- 
klaͤret gehabt / daß man daran nicht haͤtte zwelf⸗ 
feln koͤnnen / wovon fie den Verlauf 7 
don zu Papier gebracht / umb ſolchen Ihren 


mit nur biß auff den letzen Außgang gewartet: 
Dieweil dann wegen dieſer Sache weiters 
nicht mehr zu confetiren wäre / fo muͤſte man 
hiermit abbrechen / darumb begehrten ſie bey 
den Ständen ſelbſten eine Audtentz / umb ihr 
nen Ihrer Hoch⸗Moͤg. Meynung und Anfin- 
nen vorzutragen. Die Herren Committirte 
berathſchlagten ſich hierauff wiederumb ein we⸗ 
nig fuͤr ſich abgeſondert mit einander / und ant⸗ 


ren) und die Sache / ſon derlich was die An. 
ticipation der einmahl ver willigten Gelder an» 
langte; ihren Prinelpalen annehmlich hinder⸗ 
bringen / und folgenden Tages dererſelben naͤ⸗ 
here Reſolution eroͤffnen wolten / worbey es 
für dieſes mal fein Verblethen haͤtte. 

Deß andern Tages kamen die Herren 
Staͤnde abermahl zuſammen / und die Her⸗ 


fid nunmehr fo weit erklaͤrten / daß ſie in An 
ſehung Ihrer Hod: Msg. theils umb ver, 
ſchtedener von ihnen vormahls empfangener 
Gut, und Wohlthaten willen / theils auch 
da rumb / weil es thr Intereſſe anſetzo auch zu 
betreffen ſchiene / ſich fo ferne berang laffen wol, 


dritten Stande hirren in die Anticipation 
der hundert tauſend Reichs thaler / unnd úber 


der verwilllgten Gelder / daß naͤmlich die 


uch 
Hoch⸗Moͤg zu uͤberſchicken / und haͤtten da 


worteten dann / daß fie nur Committirte wär 


den vorpalten lieſſen / wie undbeſcheiden und 


ten / als dle unbequaͤme Zeiten / und ihre Sa: umbgezogen / und immerdar bald zu einem 
chen es leiden koͤnnten / nemlich die von der Temperament, bald zu einem leldentlichen Ex- 
Xitterſchafft / wie aul die von den Staͤd⸗ pedient Hoffnung gegeben / doch allemal nur 
ten Norden und Aurich / und die von dem 


das auff fünff Sehstheile der dreymahl gen / darumb ſolten fie ſich nochmahls erklaͤ— 
hundert tauſend Guͤlden ver willtget / sen ren / oder e wuͤrden / wider ihren Willen / un⸗ 
bey die von Embden den übrigen Sechs verrichter Sache davon reifen / und J. Hoch⸗ 
theil für ihr Contingent tragen ſolten / und Mög, hinderbringen muͤſſen / wie ungebuͤhr⸗ 


— 


weil ſie unvermoͤgend waͤren / ſo vlel Gelder 
baar auffzubringen / fo ſolten ſolche bey Ihrer 
Hoh Még gegen gewiſſe Intreſſen auffgenom⸗ 
men / und zur Außraͤumung der Dyler⸗ 
Schanze angewendet werden / Seine Fuͤrſtl. 
Gn. aber den Revers / wief: ihn auffgeſeßzt båe 
ten / annehmen und beſchwoͤren. 
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Hlerauß erwuchs wiederum neue Matet Solcheer⸗ 


zum diſputiren / eines Theils wegen der Stadt 
Embden und der ihr zugemutheten Quota, | 
worzu ihre Committirte ſich nicht verſtchen 
wolten; Andern Theils wegen der Außgabe 


Stände muͤſten verſichert ſeyn / daß ſolche Gel 
der eher nicht / als biß die Dyler Schantze 
geraͤumet worden / außgezahlet / noch ſonſt zu 
etwas anders angewendet / noch jemanden an⸗ 
ders eingehaͤndiget werden ſolten. Über diefe 
beyde Puneten ward den gangen 10 / 20. Mar- 
tii. und den folgenden Tag diſputtret / und end⸗ 
lich doch nur der zweyte auß gemacht / als die 
Statiſche Herren Deputirte / nach vielem 
Wort ⸗wechiſeln / zu letzt den Committirten von 
den Ständen (dann dieſen 11. und 12, Martii 
ward die Eonfereng wieder bey den Statiſchen 
Herren Deputirten gehalten) vorhlelten wie 
ungereimt ſolche ihre weitlaͤufftige Außlegung / 
und in der That anders nichts waͤre / als daß 
die Mittel zu der Evacuation dem Effect da⸗ 
von nachgehen ſolten / das iff: die Shange føl 
te geraͤumet werden / ehe und bevor das Geld 
dar zu außgezahlet worden / da doch die Stände 
die dreymal hundert tauſend Guͤlden zu 


bezahlen ſchuldig waͤren / wann ſchon Se. Fuͤrſt⸗ 


liche Gnad. ſich mit der Helffte von der Lich⸗ 
tenſteiniſchen Prætenſion loß zu machen 
wuͤſte. Alſo ward der gange Punet geaͤndert / 
und darein geſeßt / daß die Staͤnde das ver 
ſte Vertrauen haͤtten / ſolche Gelder 
würden ſonſt nirgend anderswohin 
verwendet werden / als zu Abtragung 
der Lichtenſteiniſchen Schuld / und zů 
wuͤrcklicher Außraͤumung der gegen 
waͤrtigen Beſatzung in der Dylerſchan· 
tze. Der ander Punet aber / der Stadt Emb⸗ 
den Quotam betreffend / blieb noch in der 
Wagſchale deß Diſputirens / ohne Auß ſchlag / 
ſtehen / ſo daß die Herren Statiſche Deputirte 
endlich gar unwillig wurden / und den Staͤn⸗ 


unhoͤfflich fte mit ihnen umbgtengen / in dem 
fie dieſelbige nun ſchon drey Wochen lang her⸗ 


den Spott damit getrieben batten diefe Wo. 
che wäre nun auch wieder dahlu / und die met 
fien Committirte wieder nach Haufe gegan⸗ 


lich 


laͤrun 
aber i 
noch nicht 
allerding 
annehm⸗ 
lich. 
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Die Stat. 
Deputirte 
wollen da⸗ 
von reifen. 


Werden 


noch mit 
neuer SE 
nung auff⸗ 
gehalken. 


lich ihren Deputirten alipie wäre begegnet wor⸗ 


den. 
Die weil dann denſelbigen Nachmittag keine 
nähere Antwort hierauff einkame / und auch 


den erfolgenden Sonntag noch nichts erfolg⸗ 


te / maſſen die Committirte von den Staͤn⸗ 
den alle von einander geſchieden waren / fo 
machten die Stattiſche Herren Deputirte ſich 
ſertig / auff den Montag / als den 141 24- 
Martii, gegen 11. Uhr / von dannen auffzu⸗ 
brechen / lieſſen aber noch dieſen Abend zuvor zu 
allem Überfluß bey dem Secretario Wes 
ſtendorp vernehmen / ob ſie etwas naͤhers zu 
gewarten haͤtten? und erfuhren fo viel e / 
daß noch keine Antwort hierauff eingelauffen 


waͤre. 
Eben denſelbigen Morgen / da die Herren 


Deputirte alleweile reiſefertig waren / kam der 
Secretarius Weſtendorp zu ihnen / und 
zeigte im Namen der Committirten von den 
Staͤnden an / wie es denſelben ſrembd vorfd- 


me / daß ſie / Herren Deputirte / die Conſerentz 


— 


Es kombt 
endlich zu 
einer Con⸗ 
fereutz 


ſolcher geſtalt abbrechen wolten / da die Staͤn⸗ 
de noch dieſen Abend wiederum zuſammen kom⸗ 
men und ſehen würden’ wie das Werck ſich ſchi⸗ 
cken koͤnte. Die Herren Deputirte gaben ihm 
zur Antwort / fie koͤnten fid mit ſolchen Ders 
zoͤgerungen nicht auffhalten laſſen / und wol 
ten ſie auch noch dieſen Morgen wuͤrcklich hin⸗ 
weg reiſen. Weil dann die Herren Deputir⸗ 


ten hoͤrten / daß man ihnen noch zur Ungebuͤhr 


auffbuͤrden wolte / als haͤtten ſie die Conferen⸗ 
gien abgebrochen / und einfolgendlich das gano 
ge Werck zerriſſen; So wurden ſie ſchluͤſſig / 
alles das jenige / was bißher in dieſer Sach 
vorgegangen / zu Papiere zu bringen / damit fie 
den Ständen weiſen koͤnten / wie gar wenig 
und ſchiecht fie die Deputirten reſpectiret hät, 
ten / in dem fie ihnen und ihrem angewand⸗ 
tem Fleiſſe nicht das allergeringſte zu gefallen 
ſeyn wollen. ö 

Unterdeſſen trug der Secretarius Weſten⸗ 
dorp den Committirten von den Ständen der 
Herren Deputirten Antwort und dero vorha⸗ 
bende Abreiſe muͤndlich vor / und kam darauff 
mit einer andern Reſolution wieder zuruͤck / 
worinnen zwar der Stadt Embden Quota 
einiger maſſen remittiret und gemildert / aber 


doch auch fo geſtellet war / daß es fhienes als 
folte fie eine Condition ſeyn fine qua non. Die hard von Rloſter / Rebkum und ucho Jurreſſe 
Herren De putirte waren auch damit nicht n MWyarda / daher nach / welche von Ihrer dor / und 


‚feiede / ſondern begehrten / daß das Wort 
Condition geaͤndert / und dafuͤr das Wort 
Vertrauen gefegt / und dann ihnen wiedere 
umb Antwort geſagt werden ſolte / was ſie 
hiervon zu gewarten hätten. Der Secreta- 
rius kam gar bald mit derſelbigen zuruͤck / daß 
die Committirten es ihnen alſo gefallen lieſſen / 
und nicht zweiffelten / die Staͤnde / welche 
noch dieſen Abend wiederumb zuſammen kom⸗ 
men ſolten / wuͤrden auch damit in friede ſeynz 


Sie muͤſten aber auch wegen der von Seiner 


Fuͤrſtlichen Gnaden gethanen Zuſage / an⸗ 


4:2: Beſchreibung 


Niederlaͤndiſche 
langend die Unterſchreibung dep Reverſes / 
wie auch die Quittung uͤber einige bey den 
juͤngſten Vortraͤgen ertoͤdtete Prætenſiones, 
vergnuͤgt werden / deßwegen ſie die Herren 
Deputirte erſuchen lieſſen / daß auff den fol 
genden Tag noch eine Conſerent gehalten were 
den moͤchte. 

Die Herren Depntirtt ſt 
noch fuͤr dieſen Tag ein / und auff den folgen⸗ 
den 15/25. Mertzen erſchienen die Herren Com 


mittirie abermahls ſelbſten bey ihnen / mite 


bringend zwo Refolutiones , in deren einer 
enthalten eine neue Verwilllgung zu den be⸗ 
wuſten dreymahl hundert tauſend Guͤl⸗ 
den und deren Anticipation, in der andern 
aber eine Erklaͤrung / betreffend den Strelt we⸗ 
gen der Stadt Embden ihrer Quota, fonun 
dergeſtalt geaͤndert war / gleich wie den Tag zu⸗ 
vor abgeredet worden, 

Alſo nun hatte dieſes gange Werck / nach 
der Herren Deputirten Begehren / auff der 
Herren Stände Seite / feine völlige Richtig 
keit. Die Herren Com mittirte erſuchten dann 
hierauff die Herren Deputirten von deß Fuͤr— 
ften Selte / mit Auß haͤndigung deh Huldi⸗ 
gungs⸗Reverſes und der verlangten Qutttung 
ein Vergnügen gegeben werden moͤchte / wel 
ches, die Herren Deputlrte gleicher Weiſe 
zum richtigen Ende brachten: Worauff fie 

dann gleich alſobald einen Botten mit einem 
Schreiben und den beyden Reſokultonen an 
Ihre Hoch⸗Moͤg. nach dem Haage fortſchick⸗ 
ten / und auch ſelber noch dieſen Morgen fid 
über Delfziel nach Groͤningen auff die 
Reife begaben: Seine Fuͤrſtliche Gnaden ließ 
fie mit vielen hoͤflichen Bezeig und Danck a⸗ 
gungen von ſich / und wurden ſie darnach von 
denfelbigen / wie auch von den Com mittirten 
der Stände und der Stadt Embden / mit 
aller Ehrerwelſung und Freundlichkeit / bif an 
das Schiff begleitet. Damit fuhren ſie von 


—..ññ—ꝛñꝛ.... re 


hinnen / und langten den 22. Martii (1. Apri- 


lis) wiederumb im Haage an / wofelbfi ficin 
der Herren General⸗Staten Berfamlung 
von ihrer Verrichtung gewoͤhnlichen Bericht 
ablegten. . 
Denen Herren Deputirten folgten gar 
bald drey Herren von dem Fuͤrſtlichen Oſt⸗ 
Frießlaͤndiſchen Hofe / namentlich Gera 


Hoch ⸗Moͤg. General ⸗Einnehmer die vier und 
ſechs zig tauſend Reichs thaler auff Intreſſe 
gegen Quittung empfingen. 

Es kam auch eben zu der Zelt der Her: 
Printz Wilhelm / als ernenntes Oberhaupt zu 
dem bevorſtehendẽ Feldzuge wider die Biſchoff⸗ 


liche Muͤnſteriſche Beſatzung in der Dy⸗ erobern. 


ler⸗Schantze / daher / worauff die Herren 
Raeß feld und andere Ihrer Hoch ⸗Moͤg. zu 


den Patenten verordnete Committirte / ne⸗ 


benſt noch einigen auß dem Staats Rao 


the erſucht wurden / mit ihm in Conſerenz zu 


treten / 


B j z \ 


ellten ihre Abreiſe 
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putirten 
Meynung 


Die Stat, 
Deputirte 
reiſen da’ 
mit wiede 
nach dem 

Haage. 


Her Staat 
ſchiſſt dem 


urffen 
80 auff 


Macht Al, 
ſtalt die Oy 
j lerſchantze 
wieder zu 
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1664 treten / und ſich zu bereden / wie alles zum guͤtlicher Vergleich vorgezogen / fo dann der 

Feldzuge anzuſtellen / wann die Außraumung erſte Termin verlaͤngert / und dem Fuͤrſten 

nicht in Guͤte erfolgen folte. auch ſonſt alle Favor und nachbarliche Freund- 


Baichtet Solcher Gewalt und felndſeliger Thaͤt, ſchafft er wieſen worden haͤrtten alfo Ihre 
— ** Am lichkeit vorzubauen / gab der Kaͤyſerliche Re⸗ eee e . 
zuvor aun de ſident / Herz Friquet / am 7/15. Aprilis, bey 90 a =a 8 ja Ri 0 ie s — + 
H. Bischoff den Herren General- Staten ein Memorial * — er die Roͤmiſche Kaͤn erliche Maje 
in Münter ein; Sie aber fuhren mit der Kriegsrüftung eat“ das Reich und mit ihm! Derm Buchef, 
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dannoch fort / und ſchrieben / unter dem 19 / 
29. April / an den Deren Biſchoff von Muͤn⸗ 
fter die Urſachen / warumd fie darzu greifen 
muͤſſen / daß fie zwar verhofft / die Lichten · 
ſteiniſche Schuld Sade wuͤrde vermittelſt 
aller angewandter erdencklicher und guͤtlicher 
Bemuͤhungen und der mehr als bittlichen An⸗ 
erbietungen / fo beydes von ihnen und auch 
im Namen und von wegen deß Fuͤrſtens zu 
Of Frieß land geſchehen / allſchon vor 
langs beygelegt / und darauff die Dyler / 
Schantze geraumet worden ſeyn / muͤßten 
aber mit Schmertzen erfahren / daß ſolches 
wider alles Vermuthen und ihrer guten Mei 
nung entgegen außgeſchlagen / dannenhero fie 
genoͤthiget würden / dahin zu trachten / wie 
die Beſatzung auß der beſagten Shange zu 
treiben / weil ſie ſich ſchuldig befaͤnden / den 
Fuͤrſten und das Fuͤrſtenthum Oſt Frieß⸗ 
land wider allen Wberlaft und Gewal 
nach ihrem Vermoͤgen zu ſchuͤtzen / fi 
auch / umb unterſchtedlicher Urſachen willen / 
bey deß Landes Wohlſahrt mercklich intereſ⸗ 
ſirt waͤren: Schließlichen bothen ſie dem 
Herin Biſchoffe nochmahls gute Dergnd. 


fe / in Bundnuß ſtehende Herten und Für 
ſten / und dann auch wider ihn / als der nicht 
das geringſte lntereſſe darbey haͤtte / vorzuneh⸗ 
men: Nichts deſto weniger haͤtte er feinen ge- 
heimen Rath und Thum Dechant / den von 
Brabeck / gnugſam bevollmaͤchtiget / wil- 
cher dann eheſtes Tages im Haage erſcheinen 
wuͤrde / um alle Miß verſtaͤndniß / zn Ihrer 
Hoch⸗Maͤgd. ſattſamen Vergnuͤgen / voͤllig 
auß dem Weg zu raͤumen. à 

Dieſes Schreiben war noch unter We- 
ges / da zogen die zum Feld. Laͤger verordnete 
Compagnien ſchon auß den Beſatzungen nach 
dem Muſterplag bey Campen. Printz 
Wilhelm von Naſſau begab fid auß dem 
Haage nach Deventer / und ließ den Herin 
Kirckpatrick / aͤlteſten Obriſten / der als 
General Major das Fuß volck commandiren 
folte / die daſelbſt erſchlenene Mannſchafft 
nach Hardenberg abführen. Der Pring 
von Tarante gieng ingleichem von Deventer 
auß / die Reuterey zuſammen zu zlehen / und an 
ſolche Orte zu verlegen / wo ſie am naͤchſten bey 
der Hand ſeyn / und die Fütterung am bequaͤm⸗ 
ſten haben koͤnten. 


Die Stat. 
Voͤlckeꝛ zie⸗ 
hen auf den 
Sammel, 
platz. 


Mittler weil fand fid der Her: Brabeck / Der bum 
Thum⸗Dechant von Muͤnſter / im Haage Dechant zu 
ein / und hielt alſobald mit dem noch anweſen⸗ . 
den Fuͤrſtlichen Oſt Frießlaͤndiſchen wie Haag einen 
auch Ihrer Hoch⸗Moͤgd. Herren Deputirten Vergleich 
unterſchiedliche Conferentzlen / um alle wuͤrck⸗ zu treffen. 


gung an wegen der Schuldforderung / mit 
angehengter Ermahnung / die Schantze und 
das Land vor dem zehenden Maji (30. April) 
zu raͤumen / widrigen Falls wuͤrden ſie ge⸗ 
zwingen ſeyn / fih der jenigen Mittel / die ip- 
nen Gott an die Hand gegeben haͤtte / zu bedie 


nen / wolten aber alsdann an allem Übel / fo 
darauß entſtehen moͤchte / unſchuldig ſeyn / 
und der Hoffnung leben / er wuͤrde fid beden, 
cken / und nicht Urſach geben die vorgeſetzte 
Extremitaͤt und aͤuſſerſte Mittel zu gebrauchen / 
als welche andere Ungelegenheiten mehr nach 
fih stehen koͤnten. 


liche Feindſeligkeit abzukehren / welches fogar 
ſchwer zu ſeyn nicht ſchiene: Dann der Fuͤrſt 
zu Oſt Frießland war ſchuldig / und wolte 
bezahlen / der Biſchoff von Muͤnſter / oder 
Fürſte von Lichtenſtein aber das Geld em— 
pfangen / nur allein dieſes war der Streit / daß 
der Herz Biſchoffe die Shange dem Fuͤrſten 
zu Oſt Frießland wiederum zu Handen 
ſtellen wolte / der dann nach feinem Gefallen 
damit ſchalten und walten moͤchte: Der 
Fürft aber befahrte ſich / den Kaͤy ſer und das 


Reich zu offendiren / woferne er die Schanze 


alsdann dem hieſigen Staat uͤbergeben wuͤr⸗ 
de / wie wol diefe Furcht andern fo gar wichtig nit f 
vorkam / alldieweil er die Schantze bereits / 


laut feiner Handſchrifft verpfaͤndet / und fid) 


für dem Hern Biſchoffe / als einem maͤch⸗ 
tigen und en Machbaren mehr zu ſoͤrch ten 


halte. P 


Gleichwohl ward unter der Hand noch Der Vers 
immer weiter tractirt / und endlich auff einge- gleich wird 
ſangte nähere Commiſſion defi Hen. Biſchoffs / richtig. 
am 1/9. Maji! deß Abends / ein Vergleich 


getroffen / 


— — 
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getroffen / daß der Fuͤrſt zu O ſt⸗Frießland / 


vermoͤge deß im verwichenen Jahre auffgefen | fl 


ten Traetats / auff oder noch vor dem 4. Junii 
dieſes 1664. Jahrs / neuen Calenders / zwey⸗ 
mal hundert und fuͤnff und achtzig tau 
fend Reichsthaler zu Abſtattung beydes def 
erſten und zweyten Termins / und dann auch 
der fuͤnffzehen tauſend Reichsthaler auff 
gelauffener Intereſſen / in die Stadt Meppen 
bringen laſſen / und dargegen von def Hꝛn. Bi⸗ 
ſchoffs Gevollmaͤchtigſten eine gute und guͤltige 
Quittung bekommen ſolte. 2. Solte der Hꝛ. Bi⸗ 
ſchoff / nach eingelieffertem Gelde / gleich al⸗ 
ſobald eine abſonderliche Poff an den Com» 
mandanten in der Dyler-Schange abords 
nen / daß derſelbige den näͤchſtfolgenden Tag 
darauf / naͤmlich den 5. Jun. 1664. N. Cal. mit 


Außraͤumung der Schange einen Anfang ma⸗ 


chen / und die Artollerte / wie auch allen Vorrath 


von Lebens⸗Mitteln / Kriegs⸗Nothdurfften und 


andern Sachen / fo der Hꝛ. Biſchoff hinein ge 


ſchafft haͤtte / wiederum abfuͤhren folte. 3. Sollo 


te dem Herꝛn Biſchoffe frey ſtehen / alle Auſſen⸗ 


werck / ſo er vor der Schantze machen laſſen / wie 


derum niederzureiſſen und zu ſchlichten / und die⸗ 
ſes alles ſolte innerhalb fuͤnff / oder zum laͤng⸗ 


ſten / ſechs Tagen vollendet werden. 4. Nach 


Verrichtung deffen folte der Commendant die 


Schanze raͤumen / und dem Fuͤrſten zu Oſt 
Frießland / oder feinen Deputirten uͤberlief⸗ 


fern / un zwar zu deß Fuͤrſten freyer Diſpoſition, 
um damit zu thun / wie er befinden wuͤrde / 
daß es ſich gebuͤhren wolte. 5. Wegen der 
übrigen Strittigkeiten / anlangend die Inter- 
eflen vom erſten Termin à tempore morz, die 


bey der Execution auffgewandte und von dem 
| Hern Biſchoffe geforderte Unkoſten / wie 
auch die Abſtattung der verglichenen alten In- 


treſſen von dem erſten Termin / ſolte zwiſchen 
den allerſeits tractirenden Theilen in der Stadt 
Meppen eine naͤhere Handlung gepflogen / 
und ei guͤtlichern Vergleich getroffen / darum 
aber / wann derſelbige ſchon nicht folgen ſolte / 
die bedungene Außraͤumung der Scange 
keines Weges gehindert noch auffgehalten 
werden ; 

Dieſer Vergleich ward ungeſaumt in Ab⸗ 
ſchrifft dem Hern Biſchoffe zu 


Beſchrelbng 


uͤnſter / wie 


ſelbige / nach geſchehener Unterſehreibung / an 
att der Ratification, gegen einander aufge 
wechſelt werden koͤnten / und man keiner weltern 
Ratification beduͤrffte. Neben dem ward auch 


dem Vrins? Wilhelm von Naſſau / als Ge⸗ 


neralen und Oberhaupte uͤber deß Staats aufi 
commandlirte Trouppen / dieſes alles ſchrifftlich 
zu wiſſen gethan und Ordre gegeben / daß er / auf 
empfangenes Schreiben / fich aller würcklichen 
Seindfeltgfelten wider die Schanze / entaͤuſ⸗ 
ſern / und darmit biß auf den letzten dieſes Mo⸗ 
nats / N. Calenders / inhalten / auch dem Eom 
mendanten in der Schantze ſolehes / auf die be 
quaͤmſte Welſe ) andeuten / indeſſen aber doch 
nichts unterlaſſen ſolte / was zu ſeiner Sicher⸗ 
heit und zu ſernerer Außfuͤhrung feiner anbeſoh⸗ 
lenen Inttruction dienlich ſeyn möchte / auch 
wann fehon einer oder der andere von dem 
Hirn Biſchoff mit Vollmacht vor / oder auff 
den letzten dieſes noch lauffenden Monats / bey 
ihm erfcheinen ſolte. Dan hochgedachter Pring 
hatte die Schantz ſchon mit einer foͤrmlichen 
Belagerung umſchloſſen und von den Herren 
General Staten waren auch bereits bey guter 
| Zeit / den 10 / 20. Maji, auß ihrer Verſam⸗ 


lung die Hen. von Harren / vou Almalo und 
Gockirga deputiret worden / dem Hen. Prin- 
zen / auf dieſem Feldzuge / mit Rath und That 
beyzuſtehe. Die HH. General Statt commit. 
titten dazumahls auß ihrem Mittel noch drey 
andere Herren / Ripperda zur Buirſe / 
Crommon und Amerongen / daß ſie / 
wann es die Nothdurfft erfordern moͤchte / ne 
benſt den vorerwehnten dreyen Herren Depu⸗ 
tirten / dem Printzen mit gutem Rath beywoh⸗ 
nen ſolten. 
Unter ſolchem Tractiren und Rathſchlagen 
ruckte Prins Wilhelm von Naſſau mit den 


verſamleten Trouppen welter fort / und kam / dẽ 


t/t. Maji, nach Ulſen / deß andern Tages nach 
Nordleon / den /I. nach Delmen / den 4 / 
14. nach Weſtmarſen im Adelichẽ Stifft / wo 
ſel bſt er von der Sr. Aebbriffen beſchencket ward / 
und den folgenden Tag nach Kerckheſepe / el⸗ 
nem Muͤnſteriſchẽ Dorff / und alſo ferner die 
Binſe hinab und gerades Weges auf die Dy⸗ 


lerſchantze loß; hielt ſcharffe Ordre, und ließ 


zuvor hero bey Leibs Straffe verbiethẽ / mmeman⸗ 


Niederlaͤndiſche | 


auch dem Fuͤrſten zu Oſt⸗Frießland / zuge / den auf dem platten Lande zu pluͤndern / noch ei⸗ 
ſchickt / und ein jeglicher erſucht / daß fie mit al⸗ nigen Schaden zu thun / gleichwohl waren die 


lereheſtem / und laͤngſten auff den z / l Majbbihe Landſeute allenthalben davon geflohen / und hat, 


re / der Gebühr nach / gevollmaͤchtigte Deputir⸗ ten die Haͤuſer leer ſtehen laffen, Aber auß 


te nach der Dyler⸗Schantze / in deß Prinz Warendorff kamen noch 6o. Mann in die 


Wilhelms von Naſſau Quartier / allwo 


| fich auch Ihrer Hoch⸗Moͤg. Depulirte einfin⸗ 


den wuͤrden / abſehicken wolten / um allda den be⸗ 
deuteten Vergleich / wie er zu Papiere gebraeht 
worden / zu ſchlieſſen und zu unterſehreiben / zu 


Schange / die Befagung darinen zu verſtaͤrcke. 

De 7/1. Maji lage der Pring zu Weſuwe / 
und feil die Artillerte gar langſam nachkam / 
lleß er auß den naͤchſten Schanzen ſo viel / als 
ihn noͤthig dauchte / herbey holen; deß andern 


Vollmacht / naͤmlich den Vergleich ſo / wie er Frie 


welehem Ende die reſpectiys Herren Deputlr⸗ 


Tages langen noch 20. Compag. außtragend 
e mit einer abſonderlichen und außdruͤckliehen D 1 


bey 1200. Mann / alleſampt febr gute deute / aut 
| ‚Srießland und der Proving Groͤn ingen / 
auf dem Papiere ſtůnde / zu ſehlieſſen und im Lager an / und den 9/19. Maji war der Hring 


zuunterſchrelben / verſehen werden ſolten / damit zu Reinen / etwan eine Mell von der Dyler⸗ 


— 


Schanze 


Die Etl 
Voͤlcker 


Werden 
noch mehr 
verſtaͤrckt. 
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Staats⸗Geſchaͤffte 


Commiflarius über die Lebens ⸗ Mittel Kien / 
und der General Leutenant über die Artillerie 
von der Myle / bey ihm ein / Schuͤppen / Spa⸗ 
den / und andere Werckzeuge und Materialien 
kriegte er auß der Stadt Groͤningen / und 
hiermit langte er am 10. 20. May / vor der offt 
gedachten Schanze wur cklich an. 

Gleich nach ſolcher Ankunfft ließ der Printz 
die Schantze durch den Oberſten Itteerſum 
auffſordern / dem aber der Commendant darin- 
nen / Obriſter Elverfeld / zur Antwort gab / 
daß er keinen Befehl darzu haͤtte / aber wohl / 
daß er den Plat auffs aͤuſſerſte behaupten fol- 
te. Hierauff faſſete der Prins die Shange 
mit einer ordentlichen Belagerung / ließ die 
Obriſten Itter ſum und Claut fih auff die 
Weſtphaͤſtſche Seite legen / er ſelber aber nahm 
mit fuͤnff Regimentern auff der andern Seite 
su Stapelmoer das Haupt⸗Quartter / und 
dritthalbe Stunden von hier fund die Relterey / 
unter dem Printzen von Tarante / die Dyler⸗ 
Schantze aber (als die anjeno die Braut 
war / umb welche man tangen ſollte) ligt ungs- 
fähr eine halbe Stunde von Stapelmoer / 
man kommt erft an die Deyl / oder (Nieder⸗ 
laͤndiſch) Dyl / und von dannen ſihet man die 
Schantze in einem moraſtigen Grunde ligen. 
Pring Wilhelm ließ eilends den Thamm auff 
feiner Seite durchſtechen / umb der Shange 
das Waſſer zu benehmen. Es wurden auch die 
Approchen und Batteryen außgetheilet und 
verdingt / als die eine fuͤr yo o. und die andere 
fur 1300. Gulden / wie auch ein Corps de 
Guarde zu zo. Guͤlden die Ruthe : Der Ge⸗ 
neral⸗Major Rirckpatrick und die Obriſten 


dere aber hatten mit ihren Regimentern die Ap⸗ 
prochen zu machen. Die Sappe ward auch 
Ruthen⸗Weiſe verdinget / und fuͤr jede Ruthe / 
3. Schuhe weit / und 3. Schuhe tieff / gegeben 
22. Hilden und o. Stuber; hieran arbeiteten 
32. Mann / und bekam ein jeglicher für eine 
Nacht 12. Guͤlden / es blieben aber doch nicht 
mehr als zween gemeine Soldaten / und ein 
geutenant daruber todt / dann die in der Sdan- 
tze donnerten wacker herauß / und zwar bey 
Nacht am meiſten. 
Den 12.22. May / deß Abends / ungefaͤhr umb 
10. Uhren / nach dem die beyden Batteryen fertig 
worden / ließ Printz Wilhelm denen in der 
Schantze den erſten Gruß auß Canonen zu⸗ 
entbiethen / und damit faſt die ganne Nacht an 
alten. 8 N 
p i Sin: 3.23. May kam der Lentenant Cloot 
uß der Schanze in das Haupt- Quartler her 


auß / un dhieltanumb einen Paß port fuͤr de 
dern an / daß jemand auß de utze zu dem 
Herꝛn Biſchoff geſchickt wer 

erſte ward zugegeben 
dantin in 


— — wa 


te 


Ne! 


Denckwuͤrdiger Geſchichte. 


Shange : Allhier fanden ſich nun auch der 
General Wagenmeifter von Honart / der 


Moriack / Sidny / Ailva / Velin / und an⸗ 


q We - - N 
af 9” | Comm r 
4 ließ noch fort 


ben / und die Frau Commen- 
it3. Kindern und einer rago pee Ar 


„ 
0 


gelaſſen / auch von dem Pringen höflich ange- | 1664. 
nommen / und nach Meppen begleitet / das an- 
dere aber ſchlug der Printz rund ab. 

Nach der Commendantin Abzug / und dieſen Das Kano 
Freytag gehaltenen Predigt und Ber» Tage / Miren gepet 
(dann fo lang war im Lager Stillſtand) gieng [wieder an. 
das Canoniren gegen Abend und die Nacht 
durch wiederumb mit groſſer Hefftigkeit an / wo⸗ 
bey die in der Schantz auch kein Pulver ſparten / 
ſondern unauffhoͤrlich herauf bligten / fo daß es 
(hiene / als ob die Schantze in lauter Feuer 
ſtuͤnde. 

Unterdeſſen kamen der Herzen General⸗Sta⸗ Das Sta, 
ten Deputirte / die Herden von Haeren und ſliſche Lager 
Gockinga / im Lager an / mitbringend der Pro⸗ en 
vintzten Frießland und Groningen ihre nich Gab. 
Quoten / bey /o oo. Guͤlden an Geid / ohne was 
dlefe beyde Provintzten ſonſt für groffe Außga⸗ 
ben bey dieſem Feldzug gethan hatten / maſſen 
auch von Printz Wilhelmen ſelbſten bereits 
eine gute Summe vorgefchoffen worden. 

Den 16.26. und 17.27. ward wiederumb zu [Hie Stativ 
beyden Seiten kein einziger Schuß geban un- Ifche ſchan⸗ 
terdeſſen aber doch immer fort gearbeitet / und zen ſich naz 
zwar auff Angeben der Oberſten Moriacks de berbey. 
und Itterſums / wie auch deß Major Vo⸗ 
landers / auff der rechten und lincken Seite der 
Approchen / zwo Linien gefuͤhret / und damit wol 
40. Ruthen weit fortgegangen / am Ende derſel⸗ 
bigen aber auff der einen Seite ein Corps de 
Guarde, und auff der andern ein freyes loge- 
ment fúr die Mußquetirer auffgeworffen. 

Den 18.28. May donnerten die Belaͤgerer Canoniren 
auß 6. halben Carthaunen und z kleinen Stuͤ⸗ weiter auff 
cken die Schantze zum Morgen Gruß wieder die Sham 
an / und thaten mehr als 100. Schuͤſſe auff den f. 
Erd⸗Hauffen loß / wogegen die Beld erreanjigo, 
gar wenig antworteten. Es kamen noch s.halbe | 
Carthaunen und 3. Moͤrſel / wie auch so. Wå- 
gen / umb Keifhoik zu neuen Batteryen herbey 
zu fuͤhren / ins Lager. Als man nun das Werd Stilſſand 
am eifferigſten augreiffen wolte / empfieng der wird auß⸗ 
Pring die oberwaͤhnte von den A General- gerufen. 
spoom Haage / den 15 25. May gefaſte Re⸗ y 
ſolutton / und den wegen Liechtenſteiniſcher 
Schuldſorderung auffgeſezten Vergleich wor- 
auff er durch den General- Major Kirckpa⸗ 
trick dem Commendanten in der Shange den 
Silllſtand zu wiſſen thun ließ / welcher fich mit 
feiner gangen Beſatzung hoͤchlich daruͤber er⸗ 
freuete / weil es mit ihnen ſchon faſt auffs aͤuſſer⸗ 
fe kommen war / und fie von den Statiſchen 
Stücken / welche den belaͤgerten bereits zwey 
ſchwelgend gemacht hatten / ſehr beuntuhiget 
wurden / deß wegen ſie anjego ihre Freude durch 

Gluck wuͤnſchendes Zuruſſen von den Waͤllen 
herab offentlich ſehen lliſſen. Nichts deſto we⸗ 
| Kat ap noch die Schlldwachten gegen 
n er außgeſegt: Dann Prinz Wilhelm 
| fort an feinen Wercken ar- 
beiten. De mendante beſchwerte ſich 


daruber / und drenere zu ſchteſſen / wann dfe 
beit Ir ungerlafen würde 5 der Printz 
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bischen. 

Alſo hatte das Schangen und Graben ſei⸗ 
nen ungehinderten Fortgang / und unter ſol⸗ 
chem Thun kam der Herr Baron von Bnip⸗ 
hauſen / Hofrichter von Oſt⸗Frießland / 
nebenſt dem General⸗Major Belſitz / daher 
ins Lager / von wegen deß Fürften von Qſt⸗ 
Frieß land / und deß Grafen von Olden⸗ 
burg / bey Print Wilhelmen von Naſſau 
ein Compliment abzulegen. Der Herr Hof 
richter meldete fih auch bey der Herzen Gene- 
ral⸗Staten ihren Deputirten an / daß er von 
dem Fürften zu Oſt⸗Frießland Ordre und 
Befehl haͤtte / den Conferentzlen beyzuwohnen / 
welche / Laut der von Ihren Hoch⸗Moͤg.den 15. 
25. May / genommenen Reſolution / mit def 
Herzen Biſchoffs Deputirten allhte vorgehen 
würden / woran er fidh an derſelbigen Ankunfft 
gefaſt halten wolte. l 
Aber der 3 1. 21. May / als der letzte Tag def 
beliebten Stillſtands kam eher / als die Bi⸗ 
ſchoffliche Herzen Deputirten / herben / welche 
auch in der That nicht wohl geſchwinder er⸗ 
ſcheinen konten; dann die im Hagge / den 15. 
25. May / gefaſte Reſolution / mufte zuvor nach 

ünſter / und dann von dar erft nach der 
Schanze gebracht werden. Gegen Abend umb 
fieben Uhr / und alſo nur noch fünff Stunden 
vor dem Außgang deß Stillſtands / ritten vier 
oder fuͤnff Perſonen / in Begleitung eines Rei- 
ters / auß deß Printzen von Tarante Quar⸗ 
tler / durch Stapelmoer / als deß Prinzen 
Wilhelms Haupt Quartier / nach Wen⸗ 
deren / worunter ihrer zweene Biſchoffliche 
Geſandten waren. Ungefehr begegneten ihnen 
auff ſolchem Wege / zwiſchen Stapelmoer 


Tie uch 
ürftliche 


ten / welche der Reiter bald erkannte / und den 
Biſchofflichen Abgeſandten anzeigte / hernach 
ſagte er auch zu den Herzen Deputirten / in Ge- 
gen wart der andern Perſonen / daß dle / welche er 


Muͤnſter außgaͤben / worauff der vorderſte 
unter ihnen / ohne fidh bey den Statiſchen 
Herren Deputirten weiter anzumelden / noch 
auch das geringſte Compliment / wie gebraͤuch⸗ 
lich / abzulegen / erzehlte / daßſie von dem Her en 
Bichoff ihrem Gnaͤdigſten Herꝛn / daher 
geſandt worden / mit deß Fuͤrſten von G ſt⸗ 
Frießland Herzen Deputirten zu handlen / 
u dem Ende fie faden wolten. Die Sta- 
| tife Herzen Deputirten antworteten hier- 
auff / fie wolten verhoffen / die Herzen Geſand⸗ 
ten würden auch Befehl haben / mit denen von 
Ihren Hoch⸗Moͤg im Lager anweſenden Her⸗ 


den / worauff die vorige Perſon nochmahls 
wiederholte / ihre Ordre waͤre / mit deß Fuͤrſten 
von Oſt⸗Frießland zu traetlren / und ſagte 
noch dieſes darbey / daß / wann Ihrer Hoch⸗ 


und Wener / die Statiſche Herzen Deputir⸗ 


ken Deputirten eines und das andere zu re- 


Mog. Deputirten ihnen etwas vorzutkagen 


Beſchreibung 


aber gab zur Antwort: Der Commendant haͤtten / ſie ſolches anhören wolten. Die Herzen 
haͤtte in der Schanze / und er von auſſen zu ge- Deputirten antworteten wieder drauff / daß zu 


| 
| 


begleitete / ſich für Deputirte deß Biſchoffs zu 
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dieſem Stillſtand weiters zu thun und zu laſſen 


ter Reſolution / außdruͤcklichen Befehl haͤtte / 


Hoch⸗Moͤg. Meinung / zur Gnuͤge extendiret 
ſeyn moͤchte / oder nicht. 9 


Deputirte ſahen / daß ſie / auß Mangel ihres 
Credltivs / nicht tüchtig wären in einige Unter⸗ 
handlung der Lichtenſtein. Schuld halben / 


Mlederlaͤndiſche 


dem / was fir einander zu fagen haͤtten / ſchon be- 
quaͤmere Gelegenheit koͤnte in acht genommen 
werden / als auff einer offentlichen Straſſe Hie. 
mit ſchieden ſie von einander Unter Wegs ſtieß 
auch Printz Wilhelm ſelber auff die Biſchoff, 
liche Herzen Geſandten / und fragte ſie / ob fie 
auff dem Wege keine Caroſſe geſehen haͤtten / 
worinnen der Her: Brabeck / oder jemand an- 
ders von wegen def Heren Biſchoffs geweſen 
ſeyn moͤchte? Diewell nun der Her: von Gins 
cFel ihnen zu verſtehen gab b dlefes eben 
Print Wilhelm waͤre / welcher Ihrer Hoch⸗ 
Moͤg. Trouppen vor der Schanze commandir⸗ 
te / gaben ſie ſich auch zu erkennen / und als ſie 
weiters gefragt wurden / ob fie keine Ordre haͤt, 
ten mit Ihrer Hoch⸗Moͤg. Herzen Committir⸗ 
ten zu conferiren? ſagten ſie darauff: Sie muͤ⸗ 
ſten ſich mit den Herzen Committirten von 
Oſt⸗Frießland beſprechen. 

Die Statiſche Herzen Deputirten beredeten 
ſich dann mit einander / daß ſie noch biß gegen 
10 Uhr warten wolten / ob die Biſchoffliche Her⸗ 
ren Geſandten indeſſen ihr Creditiv einlieffern 
laſſen mochten. Aber es kam weder an Pring 
Wilhelmen / noch an die Herten Deputirten 
etwas / darumb erachteten ſie es der Nothdurfft 
zu ſeyn / daß / weil die von Ihren Hoch⸗Moͤg. 
zum Stillſtand beſtimpte Zeit zur Mitternacht 
auß ſeyn wuͤrde fie deß wegen fich mit dem Prin. 
gen bereden und berathſchlagen ſolten / was bey 


Der Stille) 
ſtand wird 
wieder auff 
gebaben. 


ſeyn moͤchte. Der Schluß hiervon gieng einhel⸗ 
lig dahin / daß die Erlaͤngerung deß Stillſtands 
wider den außdruͤcklichen Inhalt der Reſolu⸗ 
tion / und der Pring nicht befugt waͤre mit den 
Feindſeligkeiten laͤnger einzuhalten / ſondern 
viel mehr im Gegentheil / Vermoͤge erſt gedach⸗ 


wider die Schantze fortzufahren / und zwar umb 
zwoer Urſachen willen. Sr S 
Erſtlich / weil weder dem Pringen / noch 
den Deputirten / vorm Auß gang deß Still⸗ 
ſtands / der Muͤnſteriſchen Herten Deputir⸗ 
ten Ankunfft / ordent / und gewöhnlicher Weiſe / 
angemeldet worden / und alfo dannenhero ihnen 
gantz unwiſſend wäre / ob von dem Hern Bir 
ſchoff einige Deputlrte mit Vollmacht (als 
welche in Ihrer Hoch⸗Moͤg. Reſolutton auß, 
druͤcklich begehrt wuͤrde ) ankommen waͤren. 
Iweytens / weil Vermoͤge ſolcher Reſolu⸗ 
tlon / ohne die Anmeldung / auch zuvorhero den 
Herzen Deputirten die Biſchoffliche Boll 
macht muͤſte communieiret werden / damit fie 
nebenſt dem Herzen Printen felbtae examint⸗ 
ren und befehen koͤnten / ob ſie auch nach Ihrer 


Pie Muͤn / 
ſteriſche de / 
putirte reh⸗ 
fen wieder 
vou dannen. 


Diewell dann die Biſchofflichen Herten 


und 


* 
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und wegen Außraumung der Schange / zu tret- pier ſtuͤnde / nicht annehmen koͤnnte / worauf 
ten; ſo reyſeten fie unverꝛichteter Sache wieder- die Herren Deputirten ſchloſſen / daß der Herr 
umb von dannen: Der Printz und die Herten Biſchoff niwt für gut befunden haͤtte / ſich 
Deputirten ſchickten noch dieſe Nacht umb 2. nach Ihrer Hoch⸗Moͤg. Reſolutton / und de⸗ 
Uhr / gegen dem Morgen / den General⸗Major ren Meinung zu bequaͤmen / darumb ward den 
Nirchpatrick / der eben die Wache in den Ap⸗ Belagerten umb fo viel ernftiider und fhårfer 
prochen hatte / nach der Schantze an den Com zugeſprochen / und alles zu einem Sturm fertig 
mendanten / und lieſſen ihm fagen / dtewen ſich gemacht. 
niemand anmelden thaͤte / folle das Schteſſen Die Belaͤgerten aber wolten deß Sturms Die Min, 
und die Feindſeligkelt wieder angehen. Der nicht erwarten / ſondern lteſſen am 25. May / Be 
Commendant hielt hierauff an / daß er entweder (4. Junit) deß Morgens zwiſchen ſieben und in rung 
an den Heren Biſchoff / oder an deffen Deputir⸗ acht Uhren die Drommel ruͤhren / und begehren / Schantze 
te nach Wenderen / ſchicken oder ſchretben daß man mit ihnen parlemenriren wolte. Bald ſaccordiret. 
moͤchte / aber beydes ward ihm abgeſchlagen. darauff kamen Capitaͤn Kalcker und senz 

Auff den 1. Juni (22. May) bothen die Sta- | tenant Cloot / welche nach dem Commen- 
tiſche auß ihren Canonen den Belaͤgerten von | danten die eintzigſten Ober -Dfficirer drinnen 
neuem einen feurigen Morgen / und trieben das waren / herauß / und zu Printz Wilhelm ins 


— — 


1664. 


1664. 


Die Stati⸗ 
ſche ber 
ſchieſſen die 
Schanke 


von neuem. 


eiferig fort / und zwar von s. Batteryen / auß 
16. halben Carthaunen: Es wurden auch viele 
Granaten eingeworffen / und unter ſolchen eine 


Haupt-Quartter / woſelbſt ihnen ein Accord 
von fünff Puncten gegeben ward / alſo lan- 
tend: 


Juhbalt def 
troffenen 
Accords. 


von 180. Pfunden / die gute Wuͤrckung that. 1. Soll die drinnen befindliche Guarntſon / 
Die in der Shange aber ſchoſſen bey Tage we- beydes Offleirer und Soldaten / wie auch 
nig herauf / und zwar nur mit 4. Stücken weil | Stabs und Artillerte-Bediente / und fo wet, 
ihre Batteryen meiſtentheils dargegen ruintret ter alle die jenige / welche Gr. Hochfuͤrſtl. 
waren. Sn. zu Muͤnſter verpflichtet find / mit fie- 
Mitlerweile kam der Herr Hof ichter/ Ba: genden Fahnen / Ober und Unter ⸗Gewehren / 
ron von Rniphauſen / zu den Herten Depu- brennenden Lunten / Bagage / und mit Sack 
tireen / und eommunteirte ihnen eine Abſchrifft] und Pack frey und ficher abziehen / und den 
geraden Weg nach Coesfeld / ohne eingi- 
ge Hindernuß und Auffenthalt / fortmar⸗ 
tren. 


2. Mag auß beſagter Schantze mit abge⸗ 
führer werden alles / was Se, Hochfuͤrſtl. Gn. 
zu Muͤnſter / nach und nach in die Dyler⸗ 
Schanze haben führen laſſen / als: Ar tillerte / 
Kriegs⸗ Munition / Bau⸗Materiallen / Pros 
viant und Lebens Mittel / Jimmerholßz / Pal- | 
liſaden und Plancken / und ſo fort alles / 
was Sr. Hochfuͤrſtl. Gn. zu Muͤnſter zu⸗ 
gehoͤret / allein das jenige außgenommen / 
was an und in der Schanze Erd-und Nagel: 
veſt iſt. 


viel Zeit drauff gehen muͤſſen / ehe man ſolchen 
Auffſaß zur Rich gkeit bringen / und zum un⸗ | 
serfihreiben und beſiegeln bin und her fehiefen |, Auß der Shange fol nicht abgefuͤhret wer⸗ 


wuͤrde. a „ den einiges Stück / fo mit Shrer-Hoc: Még. 
Eliche Stunden hernach Heffen die Bi- | Wapen bezechnet iſt noch auch dle jenige Sil, 


fdie | ; a re fi 
lacht ſchofflche Herzen Depuurtelhre Vollmacht ia cke, weiche die Muͤnſteriſche Trouppen Anfangs 
drinnen geſunden. 


rd, originali den Herzen Deputirten zu ſehen ty 

ſchoffli n geben / welche dann mit der vorerwaͤhn⸗ 4 

Be . 4 4. Auff oberzehlte Weiſe fol die Önarnifon | 
aufsiehen/Sreytags den 6. Juni 1664. und zu 


utira ten Abſchrifft gantz überein kam / darinnen dit- 
nothwendiger Abführung der Artillerie Muni 


ſes / als ein . ra liey 

möge Ihrer Hoch⸗Moͤg. Re- 
ee Ya tion / Proviants / Bagaſche / und anderer Waz | 
tertallen / mit noͤthigen Bruͤcken / Waͤgen und 


ſolution vom 25. 15. May / der zwifchn den 
Pferden verſehen werden / umb ſolches alles frey, N 


beyden Fuͤrſten auffgefente 5 in ni 
macht haͤtte von Wort zu Wort mir | > i 
fer Vollmacht härte vaN ſcche undungchindertnach Wheppen abe zur 
bringen. 7 — 25 P 


e eee / 1 065 en 5 i 

erglelch unterſchrieben / und die Vollmach⸗ i F > 

125 ; J. Dafe wegen Kürzeder gelt alle diefe 
; hit 5 bald nicht ſolten auß der Schan⸗ 


ten in originali gegen einander auß gewechſelt 
orden / man zu beyden Seiten keiner nd, ö 
atification hätte von nöchen gehabt. ge verſuͤhret werden konnen / und der Com- 
i dant wollte depbalben drinnen verbfei; 
ben / biß das kleinſte mit dem groͤſten abge- | 
fuͤbret worden / fo folder Commendant auff 
ſolchen. Fall einen guten ſichern Poſten in der 


— — 
Shange | 


Ccccec ij 
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1664. 


et 
ung zeucht 
auß / und 


auch mit 


-liyo 


— 


Schautze anwelſen / auff daß derſelbige von Sr. 

Fuͤrſtl. Gn. mit Ihrer Hoch⸗Moͤg. Voͤlckern be- 

fent werden koͤnne. i 
Dieſem Vergleiche gemäß wurden 15 o. 


Waͤgen / zu Abführung der Bagaſche / herbey 


geſchafft / und damit zog die Beſatzung auff den 
beſtimmten Tag / umb Mittag / herauß / nach⸗ 
dem ſie 1982. Canon⸗Schuͤſſe auß gehalten / und 
nur vier Mann darbey eingebuͤſſet hatte: Die 
übrigen waren noch úber 30 o. Mann ſtarck / 
und unter ſolchen 160. geſunde / in Reyhen und 
Gliedern / und do. krancke und verwundete / von 
denen die meiſten durch die Splitter von den zer⸗ 
ſchoſſenen Palltſaden beſchaͤdiget worden / die 
andern hatten bey den Waͤgen zu thun / umb ſie 
zu verwachen. 

Die außgezogene Beſatzung ward ſo dann 
durch vier Compagnien zu Pferde / unter dem 
Major Ginckel / biß nach Meppen ſicher 
begleitet / von Pring Wilhelmen aber die 
gemachte Approchen und andere auffgeworf— 


| fene Wercke wieder geſchlichtet / und dargegen 


die an der Schantze zerſchoſſene Waͤlle und 
Gebaͤue wiederumb außgebeſſert / und eine 
Statiſche Beſatzung / unter dem Capttaͤn 
Koch / hinein gelegt. In der Schanze 
drinnen war alles úber die maffen verheeret 
und darnleder geſchoſſen / und hatten die Muͤn⸗ 
ſteriſche Voͤlcker ſonſt keinen Auffenthalt mehr 
gehabt / als hier und dar einige Loͤcher in den 


Waͤllen / well für den Canonen und Granaten 


niemand bleiben koͤnnen. 

Pring Wilhelm verſahe nun die Shange 
auch von neuem mit allerhand nothdürfftigem 
Vorꝛath / und ſchaffte hinein neun saften Korn / 
zween saften Maltz / schen Malter Hopffen / acht 
tauſend Pfund Kaͤſe / fünf raufend Pfund 
Speck / zwoͤlff Thonnen Salg / zwey tauſend 

fund Liechter für die Corps des Gardes, für 
ea Gülden Artzueyen fuͤr die krancken und 
verwundte Soldaten / mehr fuͤr vierzig Gülen 
alte Leinwand für dieſelbige / eine Roß⸗Muͤhle 
ſammt ihrer Raami Brauer⸗Geraͤthe / und 
was darzu erfordert wird / ein Backofen mit fei- 
ner Zugehoͤr / und noch ſechs und dreiſſig Säcke 
mit Korn und Malz. An Kriegs ⸗Muntrion / 
zwo halbe Carthaunen auff ihren Raͤdern oder 


Affuyten / 24. Pfund Eifen ſchleſſend / vier lange 


Feld ⸗Stuͤcke / auch auff ihren Affuyten / zwoͤfff 
fund Eiſen ſchteſſend / eine leere Affuyte zu 
alben Carthaunen / n Vorrath / wiederumb 2. 


Affuyten zu zwoͤlffpfuͤndigen Feld⸗Stuͤcken / in 
Vorꝛath / 2 Fuhr waͤgen / 1. Bock / 1 Erd⸗Win⸗ 


dei 20. Stell⸗Hoͤltzer / 16. Hand ⸗ oder Hebe⸗ 
Bäume / ein eiſerner Heb⸗ Baum / ein Trage 


Baum / drey zoͤffel / Wiſcher und Anſetzer zu 24. 


pfuͤndigen / ſechs ffel / Wiſcher und Anſeger zu 
dwoͤlſſpfuͤndigen Canonen / ſechs hundert vier 
und zwantztg pfuͤndig Kugeln / 1300. zwoͤlff⸗ 


pfuͤndige Kugeln / dreyhundert zugerlchtete 
Hand⸗Granaten / ſechs tauſend Pfund Pul- 


ver / vier tauſend Pfund Bley / fuͤnff tauſend f 
Pfund Lunten / vierzig Muſqueten / vierzig 


— — 


g 
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Bandelter / viertzig Gabeln / fuͤnffzig gange 
Picquem / ſechtzig halbe Piequen / fuͤnff hundert 
Spaden / drey hundert Schuͤppen / hundert 
und fuͤntzig Haken / zwey hundert groffe Beyle / 


hundert und fünffgig Hand⸗Beyle / fuͤnffzehen 


hundert und neungig Dielen / hundert Balcken / 
einer zu ſechtzehen Ehlen / mehr zwey hundert / el⸗ 
ner zu zehen Ehlen lang / hundert und fuͤnfftzig 
Schubkarꝛen / vier tauſend Pennen zu Palliſa⸗ 
den / drey hundert kleine Schantz⸗Koͤrbe / vier 
hundert Erd⸗Saͤcke / allerhand groffe und kleine 
Naͤgel / und viel anders Geraͤthe mehr. 

Es ward auch das Uberbleibſal einer andern 
Schantze (das Hagelwerck genannt) ſo vor 
dieſem durch die Heſſen erbauet worden / und un⸗ 
ter den Stuͤcken der Dyler⸗Schantze noch 
in voͤlliger Poſtur feiner Bollwercke und Grå- 
ben lag / aber dermahleins die Dyler⸗Schan⸗ 
tze nicht wenig beunruhigen koͤnnen / niederge⸗ 
riſſen und geſchleifft. Wie nun dieſes alles ver- 
richtet war / brach Pring Wilhelm am 11.21. 
Junti mit dem Lager von Stapelmoer auff / 
und fuͤhrte die Voͤlcker wieder nach Hauſe. 

So bald aber die Herzen General⸗Staten 
die Zeitung kriegten / daß bie Schantze über 


waͤre / befanden fie ſuͤr gut / ein auß fuͤhrliches 


Schreiben hiervon an die Róm, Asyl. Maj. 
abzuſertigen / welches ſchon den 10. Juni / (31. 


May) auff dem Papier ſtund / worinnen fie M 


weitlaͤuffllg anſuͤhrten / was für rechtmaͤſſige 
Urſachen ſie gehabt / ſolchen Feldzug vorzuneh⸗ 
men / und daß ſie mit groſſer Gedult angeſehen 
die Proceduren def Biſchoffs zu Muͤnſter / 
welchem / weil alles Anerbtethen zur Bezahlung 
nicht gehoͤrt werden wollen / ſie ſich in Zeiten / und 
mit behoͤrigem Machtruck / weil es ihren Gren- 
zen zu nahe geweſen / entgegen ſetzen muͤſſen, der 
vereinigte Miederlaͤndiſche Staat ſuchte anders 
nichts / als gute Verſtaͤndnuß und Freundſchaft 
mit der Rém. Kayf. Maj. und dem Roͤmi⸗ 
ſchen Reiche / baͤthen darumb / dero Maj. wol⸗ 
te ſelber beobachten / wie weit ſich der Staat dem 
Fuͤrſten von Liechtenſtein zum beſten / wider 
den Fuͤrſten zu Oſt⸗Frießland eingelaſſen / ja 
fo gar / daß / da der Biſchoff zu Muͤnſter / es 
durch Hinwegnehmung der Schantze / nicht 
ſelber gehindert haͤtte / dem Fuͤrſten zu Liech⸗ 
tenſtein / ſonder allen Verzug / ſchon eine 
Summ von zweymal hundert und fünff 
und achtzig tauſend Reichsthalern wäre 
auß gezahler worden / worauff das uͤbrige ebener 


maſſen / ohne alle Muͤhe und Ungelegenheit båt- 


te erfolgen koͤnnen: Die Noͤmiſche Rayſerli⸗ 
che NMajeſtaͤt moͤchte ſich verſichert halten / 
daß bey ihnen die Juſtit in ſolcher Achtung 
waͤre / daß ſie in keinen Dingen die geringſte 


Hindernuß nicht thun wuͤrden / darauß in or⸗ 


dentlicher Exegutrung der von dem Kayſer⸗ 
lichen und deß Reichs Competenten Richter 


daß fic ſolche nach Vermoͤgen befördern helffen 


außgeſprochener Urthelle / ſondern viel 9 85 i 


wolten: Hierauf haͤrte die Roͤm. Rayſ. Maj. 
fich völlig zu verlaſſen / und ihnen wäre nichts 


angeneh⸗ 
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Roͤmiſchen Reich gute Freund / und Nad 
barſchafft zu halten. 
Auff ſolche Weiſe hatte dieſer 


de / und mit demſelbigen wurden auch zugleich 


die innerliche Mißhelligketten zwiſchen dem 
Fuͤrſten und den Ständen in Oſt-⸗Frieß⸗ 
land auffgehaben und hinweg geraͤumet / wo⸗ 
bey es die Hiſtoriſche Feder nunmehr auch laͤſſet 
beruhen.] 8 
Der Herr Biſchoff zu Muͤnſter hatte uͤber 
das auch nech fúr fich ſelbſten und für das 
Stifft Münſter abſonderlich mit dem vereinig- 
ten Dliederlaͤndiſchen Staat eine alte Strett— 
Sache / betreffend die Wiede einraͤumung der 
Herꝛſchafft Borckelo / abzuthun / zu welchem 
Ende der mehr gedachte Thum Dechant zu 


Muͤnſter / der Her Brabeck / fid / als deß 


Herzen Biſchoffs Gevollmaͤchtigter Abgeſand— 
ter / bey den Herzen General: Staten allſchon 
im Februario anmeldere / und Ver moͤg eines 
Memorlals unter dem 19. 9. Februar / ſich 
erboth / mit Ihrer Hoch- Moͤg Herzen Depu- 
tirten in Conſerentz zu treiten / jedoch mit Die: 


| fer Proteſtatton / daß hierunter niht verſtan⸗ 


den werden ſollte / als ob fein Herz Princi- 
pal dadurch fein habendes Recht und Forum 
competens, failen laffen / und ſich Ihrer Hoch, 
Mög. Außſpruch unterwerſſen wolte / keines 
Weges / dann er nicht gemeinse waͤre / feinem 
Fuͤrſten / oder dem Siifft Muͤnſter / noch dem 
Roͤmiſchen Reiche / etwas zu Prejuditz und 
Nachthell zu thun. 

Daß der Her: Biſchoff zu der Zeit mit dem 
Koͤnig in Franckreich wohl und in gutem 
Vernehmen ſtehen muͤſte / gab dem Staat nicht 
geringe Muthmaſſung / weil deſſelbigen Extra- 
ordinar: Abaefandrer / der Graſe d' Eltrades, 
dem Hern rabec? mit einem kleinen Franz 
zoͤſiſchen Memorlta / unter eben demſelbigen 19. 
9. Februarli / an ſtatt einer Interceſſton und 
Vorbitte / die Hand both. 

Die Herten Deputirte der Provins Gel- 
derland nahmen def Hern Brabecks Su— 

chen und Begehren fimpliciter und allein auff 
ſich / weil die Herꝛſchaßßt Borckelo ein Zuge 
hör zu ihrer Proving waͤre: Deſſen ungeachtet / 
ward die Sache dannod gewiſſen Commtttir⸗ 
ten auß der Herzen General Staten Rerfam- 
lung zu examintren übergeben; aber der Harz 
von Ommeren / als Deputirter der Proving 
Gelderland / welcher der erſte unter ihnen 
war / wolte ſich durchauß zu keiner Conferentz 
verſtehen / und ſagte / foldhes waͤre thm von fei- 
nen Herzen Principalen außdrücktich verbot- 
ten worden / maſſen es eine abgethane Sach / 
und nur eine Proving allein angienge / nicht 
aber vor die Generalltaͤt gehórere. Geeichwol 
ward einmah , reſolvirt / durch die von den ans 
dern Provintzten mit ihm zu conſertren ; weil 


aber die von Gelderland ſich darauff berief- 


fon !“ daß jent von rer Provintz ein Land. Tag 
zu Niemegen gehaſten würde / ward die Re- 
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angenehmer / als mit Dero und dem gantzen ſolution wie der geaͤndert / und verſprochen / daß 


Krieg ein En. 


— 


2 


| man ſich gleich nach dem Land. Tage erklaͤren 


wollte. 

Der Herr Brabeck hielt Iertlih an / daß 
Ihre Hod Még. die Sache bey den Herzen 
von Gelderland dahin richten wolten / daß 

ſelbige nach geendigtem Land⸗Tag / nicht al» 
lein ihr Provincial Gutachten darüber / fon- 
dern auch die in ihrer vor dieſem außgegebenen 
Deductlon / den Borckeloiſchen Streit be- 
| treffend (welche in deß Diarii Europei ſechs⸗ 
zehenden Theile / in dem Anhange / in a» 
temiſcher Sprache / zu finden) erwaͤhnte Sas 
chen / in originalibus „einbringen moͤchten / 
damit man als dann darüber in behoͤrtge Cons 
ſerentz treten koͤnnte / worinnen dannk aͤrlich 
| 


zu ſehen ſeyn würde / wie irꝛig ermeldte Sachen 


angezogen worden / und wie unbillich beſagte 
Herzlichkeit Borckelo / ſammt ihrer Zuge 
hoͤr / Sr. Hoch frt. Gn. zu Muͤnſter vor- 
enthalten würde. Bald hernach bekam der 
Herr Thum Dechant Brabeck die Nadje 
richt / daß der Herz Biſchoff eheſtens von 
Regenfpurg wieder nach Muͤnſter kom. 
men würde / darumb reiſete er im Martio 
wiederumb von hinnen auff dahin nach Hau⸗ 
fe / mit dem Verlaß / daß er gleich nach 


Oſtern wieder daher kommen wollte. Aber 


die biß her umbſtaͤndlich erzehlte Oſt⸗Frieß⸗ 


laͤndiſche und Liechtenſteiniſche Shul- 
den · und Streit⸗Sache / ließ dieſe weiters nicht 
vorkommen / biß ſie in dem naͤchſtfolgenden 
Jahr felber zu einem offentlichen Kriege auß. 
ſchlug / wovon die drunten in dem beruͤhrten 
1665 Jahr auff gezeichnete Niederlaͤndiſche 
Geſchichte zubeſehen. 


Die Streit⸗Sache “ welche fid im Jahr 


1662. zwiſchen dem Roͤmiſchen Reiche 


und dem hieſigen vereinigten Staat / wegen S 


def Hauſes und der Herꝛſchafft Leuth / an⸗ 
geiponnen hatte / ward jetzt auch wieder rege / 
weil der Her? Graf Adrian von Flodorff 
als Her: zu Leuth / bey dem Rath von 
Braband / in einer Requefte und Witt- 


Schrifft umb Schutz und Schirm wider den 


General: Procurator und Fiſcal def Kayſerli⸗“ 


chen Cammer⸗Gerichts zu Speyer anhielt / 
von welchem er / als ein Land Friedens⸗Stoͤrer 
eingetagt / und zur Buſſe / daß er ſich damahls 
mit der Leuthiſchen Sache in der General 
Staten Schutz begeben / ihm eine Summ von 
2000, Mare ſoͤthiges Goldes aufferleget 
worden. Der Rath von Braband trug 
dieſe Sach den Herzen General Staten vor / 
und diefe committirten einige auß dem 
Staats- Rath / daß fie mit enten andern 
umittirten auß erſt gedachtem Rath von 
en tn ne / und jiealfo 
zuſammen mit einat er überlegen ſollten / was 
Ibren Höch. Mia. für ein Gutachten hier, 
von zu geben ſeyn wurde. Nach dem nun der 
Rath von Braband beyderſents Meinung 


Cccece ii angehoͤrt 


1664. 


Hieſe 
Streit, 
Sach 2 tk , 
bet wieder 
ſtecken. 


wieder rege 


— | 
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angehoͤrt hatte / ſtellte er fein Gutachten dahin / 
daß es am beſten ſeyn wuͤrde / daß / obſchon deß 


Graſen von Flodorff Anhalten / umb ein 
Mandatum pœnale, wider die General- Pro- | 


curatoren und Fiſcalen zu Speyer / nicht 
ſchtene unbegruͤndet zu ſeyn / der Rath von 
Braband auch wohl befugt wäre / ihm ein 
ſolches zu verleihen / es je dannoch für Ihrer 
Hodh- Mög. Meputation / und zu dep Re- 
monſtranten Sicherheit beſſer und bequemer 
ſeyn würde / hierinnen politiſch zu verfahren / 
maffen die gange Beſchaffenhelt deß Streits / 
ſo zwiſchen dem Remonſtranten / und dem 
Herin von der Werßen entſtanden / wie auch 
die bey dem Caſtell und Herꝛſchafft Leuth / 
vorgegangene Execution / Ihren Hoch Moͤg. 
von dero Deputirten / und def Staats⸗Raths 
Committirten / den 3. 13. Septembr. 1662. 
gantz umbſtaͤndlich erzehlet / und in ſolcher 
Erzehlung / nicht allein die unbefugte Pro- 
ceduren def Hern von Werßen augenſchein⸗ 
lich gewieſen / ſondern auch klaͤrlich dargethan 
worden / daß der Baron von Lerad / als 
welcher vonwegen dof Hertzogs zu Neuburg 
in dieſer Sache an Ihre Hoch⸗Moͤg. deputtrt 
geweſen / im geringſten nicht haͤtte erweiſen 
koͤnnen / daß das Hauf und die Here ſchafft 
Lenth auff deß Reichs Boden gelegen wå- 
re / fonden viel mehr im Gegentheil auff 
dieſer Seite von dem Grafen von Flodorff 
erwieſen worden / daß dem Koͤnig in Spa⸗ 
nien allſchon in dem Jahr 1581. und dar- 
nach wieder in den Jahren 1624. und 32. 
diefe Gürer confifeiren laſſen / well Her: Wil⸗ 
helm von Flodorff dieſes Staats Parthey 
gehalten haͤtte ; zu dem wäre auch bekannt 
und unwiderſprechlich / daß beſagtes Hauß / 
Schloß und Herꝛſchafft Leuth ein Affter⸗ 
Lehen von dem Caſtell Falckenburg waͤre / 
und von demſelbigen herꝛzuͤhrete / und Ihre 
Hoch⸗Moͤ,s auff ſolche unwiedertreibliche ra- 


tiones, fo damahls weitlaͤufftig außgefuͤhret 


worden / für gut befunden und beſchloſſen båt- 
ten / daß man den Grafen von Flodorff 
als einen getreuen Vaſallen / wider alle Ge- 
walt und Überlaſt beſchuͤtzen ſollte: Und dar- 


umb nun waͤre der Streit anjetzo über das 
Territorium, und der Grafe von Flodorff 


durch den General - Procurator und Fiſcal / 
als ein Lands⸗Friedensſtoͤren eingetagt wor- 
den / umb deß wegen eine Buſſe von 20 00. 


Marck loͤthtges Goldes zu erlegen / Laut der 


Lands⸗Friedens⸗Conſtitutton / dieweil er we- 
gen und wider die von dem Hertzog zu Weu⸗ 
burg gegen ermeldtes Schloß vorgenomme⸗ 
ne würckliche Executlon / feine Zuflucht zu 
Ihren Hoch⸗Moͤg. genommen / und fie umb 
Schutz angeruffen haͤtte. Hieräber nun ward 
in der Herzen General⸗Staten Verſamlung 
weiters gerathſchlagt / und dieſem Gutach- 
ten gemäß für gut befunden / und beſchloſſen / 
dem Grafen von Flodorff einzubinden / daß 
er auff ſolche Citatlon nichts geben / noch ſol⸗ 


Beſchreibung 


Mlederlaͤndiſche 


cher zu Folge auff keinerley Weiſe bey dem 
Cammer - Gericht zu Speyer anmelden / 
noch auch zu einiger Defenfion einlaſſen fol- 
te / weil Ihre Hoch⸗Moͤg. gewiß wären / daß 
demſelbigen gang keine Jndieatur weder über 
ſeine Perſon / noch uͤber die beſagte Guͤter / 


dem Kayſerlichen Sammer: Gericht / wie auch 
der General⸗-Procurator und Fiſcal hier von 
rechten Bericht haben moͤchten / ſo ward zu⸗ 
gleich reſolvirt / daß ihnen Ihrer Hoch Moͤg. 
Reſolutlon vom 3.13. Septembr. 16 6 2. als 
worinnen der ganze Verlauff und Zuſtand 
dieſer Sache / o wohl im Haupt- Wercke / 
als fongen die Jurisdietion betreffend / anfi- 
fuͤhrlich enthalten / zugeſchiekt / und dann 
die Sache zuvorderſt darbey gelaſſen werden 
folte. 

Hochgedachter Herzog von FTenburghat- 
te auch ſelber für fih noch etwas allhier im 
Haage bey der Generalltaͤt zu traetiren / und 
durch feinen Geſandten / den Ham Baron 
von Lerad / nun ſchon von einem oder zweyen 
Jahren her / den Heren General-Staten die 
Außtauſchung def Landes Ravenſtein ge- 
gen ein gleiches Stück in den Obermaaſi⸗ 
ſchen Landen antragen laſſen / worinnen auch 
der Königliche Frankoͤſiſche Geſandte den 
Hirn Baron von Zeit zu Zeit ſecundirte: Weil 
aber der Her: Baron / nach ſeiner neulichen 
Wieder kuufft / nur für ſich mit einem oder zween 
Miniſtris hieſigen Staats Confſerentz hielte / in 
Meinung / ſolcher Geſtalt alles zu præpariren 
und ins Geſchicke zu bringen / fo gab dieſes bey 
der Beneralirät Auffſehens und Eiferſucht / 
deß wegen er Raths ward / ſich mit einem kleinen 
Memorkal / unter dem 3 Marti / bey Ihren 
Hoch Mög. anzumelden / daß die biß hero ſte⸗ 
cken gebliebene Handlung / vermittelſt einer 
und andern Eonfereng/ wieder vorgenommen 
werden moͤchte / wefern Ihre Hoch Mg. je 
manden auß ihrem Mittel darzu deputiren 
wolten. 

Dieſe geſuchte Deputation gieng zwar vor 
ſich / well aber die meiſten Provintzten nicht ge; 
neigt waren / die Stadt Maſtricht der naͤchſt 
dran gelegenen Ooͤrffer und Laͤndereyen zu ent- 
bloͤſen / ſo hatte das Werck keinen Fortgang / 
und verweilete fidh bif ins Jahr 1666. da der 
Herr Blſchoff zu Muͤnſter / wegen der Herr- 
ſchafft Borckelo / mit dem hieſigen Staat 
ö einen offentlichen Krieg führte / und viele in 
Gedancken ſtunden / der Herzog zu Neuburg 

würde wegen Ravenſteins / und der Chur⸗ 
Fuͤrſt zu Coͤlln / wegen der Stadt Rheinber⸗ 
gen / ihn ſecundtren; diefe aber hielten ſich Ril 
und der Hertzog zu Weuburg ließ Raven⸗ 
ſtein dem Chur⸗Fuͤrſten zn Brandenburg 
wieder zukommen. ; 
Hoͤchſtgemeldte Chur-Fuͤrſtl. Durchl. zu 
Brandenburg ließ ihr auch dieſes Jahr aber— 


| zukommen fönte / und damit die Herꝛen bey 


t 


mals höchlich angelegen ſeyn / die alſo genannte einmabl atr 
Hufeiſeriſche Schuld dermaleins gar abzu⸗ zuthun. 


hun. 


3864 


Oer Hertzog 
zuhteuburg 
ſucht die 
Mavenſtel⸗ 
niſche Lal 
den mit de 
Staat zu 
vertau⸗ 
ſchen. 


— —— 
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Es wird 
auß ſolche 
Tauſch 
‚auch 

nichts. 


Cbur⸗ 
Brande 
burg ſucht 
die Hufelſe⸗ 
riſche 
Schulb 
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1664 thun. Nun hatten fuͤnff Provinzen ſchon ſich weirläufftige MWivermärtigfeig, mit dem bicfie) 1664 


allſchon lange vor dieſem für Chur⸗Bran⸗ 


gen vereinigten Staat eingewickelt ward / und 


denburg erklaͤrt / und die Proving Seeland zwar auff folgende Weie: Am / 27. Martii, 
war bißher noch einiger maffen auff der Pros deß Abends umb halb zehen Uhr / erſchien eine 


vini Holland Seite geweſen; Jitzund aber 
erklaͤrte fie ſich / den 29 / 19. Januari, dahin / daß 


Perſon / gekleidet wie ein Schiffer vor der 


Jungfrau Behauſung / welche auff dem 


die Liquidirung folder Schuld in einer oder | Kneuterdyck bey ihrer Bafe wohnte / und 


andern Stadt / oder Platze / vorgenommen 
werden moͤchte / und zwar ſub arbitrio und auff 
Auß ſpruch ihrer ſechs Perſonen / deren drey 
von Ihrer Hoch⸗Moͤg. entweder auß dem Yur 
fig, Hofe / oder auß der Regterung der reipe- 
ctivè Provintzten / oder auch wohl auß biye 
den / und drey andere von dem Heren Chur⸗ 
fürften zu Brandenburg gleichfalls entwe: 
der auß fenem Juſtitz Hofe / oder auß feiner 
Regierung / oder aber auch auß benden / ge⸗ 
nommen und mit abſonderlicher Vollmacht 
verſehen werden ſo'ten / das fie / als neutrale 
und unpartheytſche Leute / ohne auff was an⸗ 
ders / als auff der Sachen Recht und Billich⸗ 
keit zu ſehen / die Miß helligketten und Strittig⸗ 
keiten / fo fid zwiſchen den Parcheyen ereta 
nen moͤchten / durch ihren Fleiß und Zureden / 
ſchlichten moͤchten: Und da es wider Birmu. 
then geſchehen ſolte / daß ſolcher geſtalt nicht al. 


gab vor / er härte der Jungfrau in ihre etgene 
Hände einen Brieff zu übergeben / war aber ein 
Diener von einem Koͤniglichen Schwediſchen 
Cammer⸗Herzn / Johannes Theodorus de 
Mortaigne benamt / welcher ſchon eher vor 


dieſem mit der Jungfrau vertraute Kund⸗“ 


ſchafft gepflogen. Dieſer Diener drang ſie al 
ſobald zu threr Ankunft auß dem Hauſe / und 
hielt die Thuͤr zu / feine Mitgeſellen aber / fo fih 
auch alle verkleidet hatten / brachten die Jung⸗ 
fran (ob mit Gewalt / oder ihrem guten Wil 
len? kan ſicherlich nicht gemeldet werden / wie» 
wol auß den nachfolgenden Umbſtaͤnden das 
letztere glaublicher zu ſeyn ſcheinet) úber die 
Gaſſe zu einem Wagen / und auff demſelbigen 
von Stund an nach Vorburg / und ſo wetter 
nach Alphen / woſeloſt ſchon ein anderer Wao 
gen befteller war / auff dem fie den Rheindyck 
(oder Rheinthamm) auff waͤrts und nach 


les geſchlichtet werden koͤnte / ſondern nach als | Werden fuhren ar | 
lem angewandtem Fleiſſe / dannoch etwas une Hterauff waren nicht allein der Jung⸗ — | 
gleiches uͤbrig bleiben moͤchte / fo folte hiervon | frauen Freunde und Blutsverwandte / ſondern got S. | 
der Regierung Bericht gethan werden / damit auch alt und jede / ſo es hoͤrten / zum hoͤchſten irg, und I 
mandaranß hören und alsdann urtheilen fón- | beflüirge und verwundert / daß jemand ſich ei⸗Verwun⸗ 
te / ob die noch uͤbrige Diſcrepantz und Miß |ner ſolchen abſcheulichen That in einem fo be. derung. 
helligkelt alfo beſchaffen / daß ſie unter dem ar- ruͤhmten Ort / da der Staat und deſſen hoͤch⸗ . 
bitrio der obgedachten ſechs Perſonen / worzu fes Gericht und Gerechtigkeit ſelbſten Ihren 
im fall der Noth noch ein Super-Arbiter zu Sitz haͤtten / ja auch gar zu der Zeit / da die | 
nehmen / abſolutè verbleiben folte. Herren Provincial Staten von Holland uñ ! 
Die einzige Provintz Holland (als wel- | Weſt⸗Frießland auch daſelbſt collegialiter | 
che die Gelder vorgeſchoſſen hatte) bleibt ats verſamlet geweſen / und noch darzu an einer il 
lein auff ihrer Meynung unbeweglich ſtehen / ja ſolchen Perſon / die / in Anfehung ihrer Mitten | 
a i ob auch ſchon Seine Churfürftiicbe Durch. und ihres Geſchlechts / von groffer Qualtlaͤt / i 
| leuchtigkeit ſelber in einem zimlich wektlaͤuffti⸗ und an einen nicht weniger vornehmen Hern I| 
gen Schreiben den Herren General- Staren naͤchſtens vertrauet werden follen / haͤtte untere | 
die Sache gar umbſtaͤndia vortrug / und dero winden doͤrffen. Die Urſache defen ward da⸗ | 
im Haage anweſende Miniftri, die Herren | mahig alfo erzehlet / daß beſagter Mortaigne | 
Blaſpiel und Copes / in unrerfchtedtechen | offrmahls umb die Jungfrau gefreyet/ und dar⸗ 
Memorialien von Zett zu Zett biß in den Ju- [úber offtmahls feine Fortun und Mittel juge- 
nium anhielten / auch fogar von den beyden ſetzt haͤtte / und darnach nichts fruchtbarliches N 
Koͤniglichen Reſidenten auß Engelland und | aufrtchren koͤnnen. | ii 
Dennemarck Herren Downing und Cha- Dem fey nun wie ihm wolle / einmahl htele | Die Herren N 
Memorialten ſecundiret ten die Herren General⸗Staten der vereinigten | Soliant vd | 
[i 


Eine Jung · 
Funde 
auß dem 
Range enfo rung einer / wegen ihrer Mittel und Geſchlechts offentlich anſer lagen / 
bret. vornehmen Jungfrauen / Anna Cathari⸗ zu der und der Zelt / auf Anftifiten deß von | 
1 na von Orleans genant / zu / wodurch auch Mortaigne, durch vermumte Perſonen / mit 
der Her? Grafe Heinrich Wolrath zu Gewalt und wider ihr Wiſſen / entfuͤhret / und ji 
Waldeck⸗ Piermont und Culenburg in auff einem Wagen weg gebracht worden; Wer 


: Cce ce c iiij nun 
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nun denſelbigen Mortaigne der Juſtitz zu lie, 
fern willen wurde / der ſolte / unter Verſchwel⸗ 
gung feines Namens / 1000, Reichsthaler / 
und wer elnen von feinen Helffers Helffern arne 
geben koͤnte / 200. Reichsthaler / der aber / ſo die 


166 4 


Reichsthlr. zur Verehrung bekommen ſolte. 

Miemand konte fo bald wiſſen / wo die Jung⸗ 

frau hingerathen ſeyn moͤchte; Aber der Zuhr 
mann / welcher ſie nach Alphen gefuͤhret / kam 
durch feine drey weiſſe Pferde in Verdacht / und 
ward auff ſeine Zuruͤckkunfft nach Vorburg / 
am 8 18. Marti, geſaͤnglich nach dem Haage 
geholet / auff die Pferde geſetzt / und gleich def 
andern Tags in aller Frühe examiniret / welcher 
dann die Sache / ſo viel ihm davon wiſſend / er⸗ 
zehlte / und daß fie ferner nach Woerden ge 
bracht worden / auff welche Auß age das vorer⸗ 
wehnte Patent erfolgte. 

Der Jungfrauen Fremde forfchren immer 
Entführer / i weiter nach / und erfuhren endlich fuͤr gewiß / 
Mortaigne, | daß der von Mortaigne mit der Jungfrau nach 
werden zu Culenburg (ſo biß hero allezeit ein privileger⸗ 
Eulenburg tes Alum für allerhand fluͤchtige Perſonen 
außgeforgeweſenn) kommen wäre, Hierauff ſchlckten 
A die Herren Provintzlal⸗ Staten von Holland 

und Weſt⸗Frießland unverzüglich einen 
Currier mit obigem Patente / und bald hernach 
auch den Hern Fiſcal Strye / mit einer Cor» 
poralſchafft von ihrer Guarde, und Schreiben 
beydes von ihnen und auch von den Herren Ge 


Der Fuhr, 
mann wird 
erdappet. 


Die Yung” 
frau und ih: 


am 9/19. Marti auch der Herr Rickſon / ein 
Mitglied deß hohen Raths und der Jungfrau 
Vormund / felber mit einer andern Corporal⸗ 
ſchafft von der Guarde auch dahin folgte, Allhte 


ihnen ab / und nach Culenburg vorauß / umb 

zu berichten / was vor und bey ihrer Ankunfft / 

der flüchtigen Perſonen / daſelbſten vorge» 

gangen. í 

Beyde hal, Am8/18,Martii, nach Mittage / unges 
ten bey dem faͤhr umb zwey Uhr / erſchien ein Diener von 
On Grafen dem Mortaigne in der Behauſung def Hen 
05 Schutz Droſtens zu Culenburg / und hielt umb ein 
ſicheres Geleite und Schutz an fúr feinen Hern 

und Jungfrau / mit Namen Catharina von 
Orleans / als welche miteinander auß dem 
Haage gewichen / und zu ihrer beſſerer Sicher⸗ 
heit daher kommen wären. Der Herr Droft 
fragte alſobald / ob fir beyde mit gutem Willen / 
und auß was für Urſache fie auß dem Haage 
gegangen waͤre? Der Diener antworte: Ja / 
und daß es darumb geſchehen / well der Jung⸗ 
frau Vormuͤndere fiean einen ihrer Schwager 


f 


der Her? Droſt diefe Sache dem Hern Graz 
en vor / welcher dann Befehl gab / beyde Perſo⸗ 
nen ſelbſten in dem Faͤhrhauſe / allwo fic inzwi⸗ 
ſchen ankommen waren / zu vernehmen / und die 
Jungfrau zu befra den / ob fie auß ihrem freyen 
Willen mit dem Monfieur Mortaigne auf 
dem Haage weggegangen / und auß angeder 


Becel g 


| neral Staten an den Heren Grafen welchen | 


wendet ſich die hiſtoriſche Feder ein wenig von | 


haͤtten verheyrathen wollen. Hierauff trug 


teter Urſache daher kommen waͤre? welches die 
Jungfrau mit einem deutlichen Ja bekraͤfftig⸗ 
ie. Deß wegen erlaubte der Herr Grafe ihnen 
in die Stadt zu kommen / und biß auff fernen 
Beſcheid darinnen zu verbleiben : Alſo legten ſie 


Jungfrau zu recht bringen wuͤrde / 4000. | fich am Marckte in dem guͤldenen Loͤwen ein / 
‚und auff den folgenden Morgen kamen beyde 


erſonen bey dem Hern Graſen 


entflohene 
KeA Supplication ein / alfo lau⸗ 


mit einer 
tend: j ` 
(Tit.) Mie gebührender Reverentz / 
remonſttiret Johann Theodor Mortai- 
gne, der Koͤnigl. Majeſt zu Schweden 
Cammerherr / und Jungfrau Catharina 
von Orleans daß ſie / dupplicanten, beyz 
de / nach langer Converlarion, zwiſchen 
welcher die Affection mehr und mehr zu⸗ 
genommen einander geliebet / und end⸗ 
lich mit ihrem freyen Willen auß dem 
Haage gegangen / und weil ſie / Jung⸗ 
frau von Orleans / weder Vatter noch 
Mutter hat / als continuirten fie die Af- 
fection zu einer ehrlichen Heyrath / und 
haben fuͤr gut geachtet / ſich hieher in 
Sicherheit zu begeben / in gebuͤhrender 
Form demüthig um ein ſicheres Geleit 
bittend / in zuverſichtlichem Ver⸗ 
trauen ic. pa 
Dieſe Supplication war mit beyder Perſo⸗ 
nen Namen / und zwar von der Jungfrau oben 
an / unterſchrieben. Deſſen ungeachtet befahl 
der Her: Grafe dannoch dem Grad- Sehul 
den und Stadtſchretber / das Bitt⸗Schrifft⸗ 
gen der Jungfrau noch maln vorzuleſen / und 
‚fie zu kefragen / ob ſie es auß eigenem freyen 
Willen unterſchrieben ? Worauff fie dann 
abermahls mit Ja antwortete / und noch ande⸗ 
re Reden fuhrte / auff das / was in der Suppli- 
cation enthalten / zielende. Gleich wol hatte 
der Her: Graf noch fein Bedencken darüber / 


Der Her: 
Grafe er” 
faͤbret die 
Eutfuͤh⸗ 
rung. 


und wolte vor Mlittage weiter nichts darauff 


anordnen. Aber nach Mittage / etwan umb 
zwey Uhr / erſchien der Her: von Vlaerdingen 
auß dem Haage / der berichtete daß die Jung⸗ 
frau / wider ihren Willen und mit Gewalt / durch 
den Mortaigne , auß dem Haage entfuͤhret 
worden / bittend / man wolte ſie verwahren / und 
nicht weiter verführen laffen; warzu dann auch 
a a ſtalt gemacht ra 
uzwiſchen ließ der von Vlaerdingen die Die wung 

Jungfrau durch den Droſten umb ein 19 0 au 05 ; 
ches Geſpraͤche erſuchen / welches diefer auch ſchuldiget, 
inſtaͤndigſt ſuchte / aber nicht erhalten kunte / den Mortar, 
ungeachterder von Mortaigne ſelber fid bemir Eutfͤb, 
here / ſie darzu zu bereden / und fagte daß er in⸗ rung. 
deſſen in ſeine Kammer entweichen wolte. Aber 

da war kein Gehoͤr / ſondern die Jungfran ant- | 

wortete: daß fie mit ihm nichts zu reden haͤtte / 

auch / auß beſondern Urſachen / mit ihm nichts 

reden wolte; Doch / damit er lehen moͤchte / 

daß ihr Bornehmen nicht auff Anſtifften def 

Herzen Mortaigne geſchehen waͤre / fo wolte 


fie es ihm in ein Briefflein ſchrifftlich gebenz 
2 ˙ deieh Zehen Behr h 


daſſelb ige 


„... — ́àZ———Z:—— — . — . Bam rm 50 


Staats⸗Geſchaͤffte 


daſſelbige nun lautete alfo: Monſieur: Lafz 
ſet es euch nicht befrembden / daß ich 
euch nicht ſehen mag / gebet dem %erın 
Mortaigne die Schuld nicht / ſondern 
es gefälle mir auß gewiſſen Urſachen 

. Hierunter ſtund unterſchrteben: Ca⸗ 
tharina von Orleans / und die Anf 
ſchrifft hieß: An Juncker Johann von 
Plaerdingen. Sie ſagte ferner: Wann 
jemand von ihren Freunden / oder ſonſt irgends 
ein andere Perſon ihrentwegen / zu ihr begehr⸗ 
te / wolte ſie es gerne geſchehen laſſen; Aber 
der von Vlaerdingen gieng ſie nichts an / fie 
haͤtte auch mit demſelbigen nichts zu thun noch. 
zu reden. Alſo reifere der Her: von Vlaer⸗ 
dingen mit dieſem kurtzen Beſcheide wieder⸗ 
umb von hinnen. 


Nichts deflo weniger lleſſe der Her: Grafe / 
auff dieſe Zeitung / noch denſelbigen Abend 
dem von Mortaigne und der Jungfrau anſa⸗ 
gen / daß ſie ſich von einander abſondern / und 
er die Jungfrau in völliger Freyhett laſſen ſolte / 
welches am 10 / 20. Martii, gar zeitlich / def 
Vormittags / alfo geſchahe / und ward die 
Jungfrau in ein anders Hauß / und in gute 
Sicherheit geſchafft / mit Befehl / daß weder 
der Mortaigne, noch jemand der ſeintgen / zu 
ihr gelaſſen werden ſolte / und mochte deß von 
Mortaigne Bitten / wie inſtaͤndigſt er auch bey 
dem Herr Grafen anhielt / daß ſie doch in ci» 
nem Haufe beyſammen verbleiben duͤrfften / 
gar nichts helffen. 


Bald hierauff / umb acht Uhr / erſchien ein 
Diener von der Jungfrau ihren Befreundten / 
auß dem Haage / beym Droſten / mit Bitte / 
daß er mit der Jungfrau alleine reden moͤchte / 
welches er dann auch denſelbigen Vor / und 
Nachmittag gar lange und in geheimb voll, 
brachte. Ungefaͤhr umb zehen Uhr kam auch 
ein Currirer mit dem Patente auß dem Haage 
daher zu dem Hern Grafen / welcher ſolches 
gane in feinem Rath ableſen / und nachge⸗ 
ends den Stadt ⸗Schulten vor fih fordern 
leß / umb von ihm zu vernehmen / was er auß. 
gerichtet haͤtte? Dieſer erzehlte dann / daß er / 
dem empfangenen Befehl zur Folge / die Junge 
frau in ein anders Hauß und in Stcherheit ge- 
bracht / fetchero aber vernommen haͤtte / daß 
der Mortaigne und ſeine Diener fortgegangen 
waͤren: Und dieſes ward auff deß Herꝛn Gra⸗ 
ſens Befehl / dem Currtrer / bey welchem ſich 
auch deß von Vlaerdingen Bruder mit beo 
fand / alfo hinwiederumb muͤndlich vorgetra⸗ 
gen / die fid darfür bedanckten / und Ihres 
Weges wieder fort relſeten. mi 
Auf den Abend ward die Jungfrau ge 
richtlich beſraget: Weil das Geſchrey glenge / 
ch alich in den Patenten der Herren Staten von 

Holland und Weſt⸗Frießland enthalten / 1. | 

daß Monfieur Mortaigne, t 

nen Mont | 


| 
1 


gerichtli 
befraget. 


e / de Abends umb halb 


Den ' würdiger 


Fifcal Strye in der Stadt Culenburg an 
mit Schreiben an den Hern Grafen / worbey |p 


Mortaigne ſich unſichtbar gemacht hätte / und 


hervor kommen moͤchte / er alsdann in Ver⸗ 
ſicherung genommen / und ſolches den Her⸗ 
ren Staten von Holland und Weft Frieß · 
land zu wiſſen gethan werden moͤchte: Wor⸗ 
auf der Her: Grafe antwortet / daß auf folden 
Fall / zu der Herren Staten Vergnügen / 
verfahren werden ſolte. Nach dieſem bath der 
Her: Kickſon / daß er mit der Jungfrau re ⸗ 
den / und ſie ihm gefolgt werden möchte / wel⸗ 
ches der Her: Grafe gerne verwilligte / doch 
daß es mit ihrem Belieben und ohne Gewalt 
geſchehen moͤchte. 
Herr Xickſon wieder / und erzehlte dem 
Herin Grafen / daß er zweymal bey der Jung⸗ 
frau geweſen / ſie aber mit ihm abzureyſen 
doch nicht haͤtte vermoͤgen koͤnnen / wolte dan 
nenhero gebeten haben / man moͤchte ficin ih ⸗ 
rer Behauſung bey dem Schoͤffen Hoeve⸗ 
naer wohl verwahren / und niemanden zu ihr 
laſſen / biß ihr Bruder und Schweſter erſchie⸗ 
nen / die ſie vielleicht wol wuͤrden bereden 
kaͤnnen. Der Her: Grafe ließ dieſes auch 
gerne geſchehen 
auch dem Schoͤffen Hoevenar ſolches alles 
zu beobachten ernſtlich anbefehlen. 
Eben dieſen Tag lieferte der Stadtſchrel⸗ 
ber 9 Brlefflein bey Hofe ein / welches die 
E gegeben / alfo lautend: Ich Unter⸗ 
ſchriebene bekenne hiemit / daß ich dem 
Hern Johann Thedoor de Maortaigne 
eheliche Zuſage g 
dern für meinen A 
Hierunter fund : Catharina von Or⸗ 
am vergange⸗ da * A 


zeſchichten. 
ihr Wiſſen entfuͤhren / und 
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2. durch 4. 
vermumte Perſonen auff Be 


geruffen / damit das Dolch haͤtte au 


gerufen en / ob ſie dann z. nicht laut 
die Beine kommen koͤnnen / ehe ſie 


wider ihren Willen ensführer wor⸗ 


den. 

Auff das 1. gab die Jungfrau zur Antwort: 
daß fie gewuſt gehabt / daß Monfieur 
Mortaigne fie wegfuͤhren würde / die 
Zeit aber wäre ihr unbewuſt geweſen/ 
und hätte fich anfangs gefoͤrchtet / 
es möchte jemand anders feyn / 
darumb haͤttg fie geſchryen. Auff 
das 2. Sie wüßte eigentlich nicht / ob 
vermumte Perſonen darbey geweſen / 
weilen es Nacht geweſen. Auff das 3. 
Sie waͤre mit gutem Willen ab geholet 
worden und mitgegangen. í 

Den 12 / 1. Martii, umb Mittag / lang: 
te auch der obgedachte Rath Rick ſon und der 


der Fiſcal abſonderlich anhielt / daß / weil der 


wol irgendswo Verborgen ſtecken / und wieder 


Uber eine Weile kam der 


und dem Officirer / wie 


rau dem von Mortaigne vor feiner Ab, 


eben / keinen am 
tann zu nehmen. 


er Stadtschreiber wieſe noch ein anders 


zehen Uhr / ſie mit Gewalt und wider Briefflein auff / welches die Jungfrau vor 


Derfelbigen 
Außſag. 


Sie will 

nicht wiede: 

nach dem 

Haage zie⸗ 
en. 


 DVerfichert |* 


den Mor- 


taigne ihrer 
Treue. 


Williget 
auch zu der 
Eurfüprüg 
mit ein. 


Wak l ; k ihrer 
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ihrer Entführung dem von Mortaigne nach Culenburg in den Haag geſaͤnglich ein / und 


Monſieur. i ſichere Verwahrung. Eben darumb kriegte 
Dieſes dienet ihm zu verſicheren / daß auch der Her: von Langerack / Ritt meiſter 
ſeine Schreiben auß Amſterdam mir unter den Herren Staten von Holland und 


ften febr geſtritten / ehe ich mich reſol⸗ 
viren koͤnnen / ihm in ſein Verlangen 
zu willigen; Wie ich mich aber durch 
einiges Verſprechen ihm ergeben / alſo 
dencke ich mich auch zu wagen / auff die 
erſchroͤckliche Schwüre / die er mir 
treu zu verbleiben gethan. Hierauff 
nun vertraue ich ſeiner Conduite meine 
Ehre und meine Perſoͤn / und halte 
mich verſichert / daß er mir nichts wi» 
derfahrẽ laffen werde / was meiner Eh⸗ 
liefert worden / und er es geleſen / ſo 
bitte ich / verbrenne er es: Dann ich 
wolte nicht gerne / daß man wiſſen ſol⸗ 
te / daß ich euch auff ſolche Weiſe ge⸗ 
ſchrieben. Ward unterſchrieben Catha⸗ 
rina von Orleans / und die Auß ſchrifft 
hieß: An Hn. Herꝛn Mortaigne, zu Am» 
ſterdam. 

Alſo zogen die beyden Herren / der Rath 
Kickſon und der Fiſcal Strye / ohne Yung- 
frau / wieder nach dem Haage; Dahinge⸗ 
gen ſchickten die Herren Staten von Hol⸗ 
land und Weſt Frießland / am ı4/ 24. 
Martii, zu Abend / zween Rathsherren auß 
Grafen dem Provintztal⸗Hofe / den Kern von der 
brohentlich Goes und den Herm Vannium, alg deputire 

| te Commiſſarten auff dahin / mit Schreiben 
an den Hern Grafen / worinnen fie ihm anr 
denteten / daß er ſonder Verzoͤgerung den 
Mortaigne un die Jungfrau ſolgen laſſen / oder 
aber erwaͤrtig ſeyn ſolte / daß / im fall er es ab⸗ 
ſchluͤge / oder die zwo Perſonen von Eulen» 
burg entkaͤmen / ſie das Unheil, fo darauß ent⸗ 
ſtehen moͤchte / an ihm und ſeinen Nachkom⸗ 
men zu raͤchen nicht unterlaſſen würden. Die 
ſen beyden Herren wurden noch acht Soldaten 
von der Guarde zugegeben / und der Jung, 
frauen Schweſter Mann und Baſe kamen 
auch auß Seeland daher / und reiferen mit 
nach Culenburg / umb der Herren Staten 
Meynung befördern zu helffen / und die Jung⸗ 
frau zu threm Beſten zu bereden. 5 
Dieſe brachten ſelbige auch mit ſich daher 
zuruͤck / der von Mortaigne aber war eniflo⸗ 
gen / und hatte feinen Nachſtellern den leeren 
Kefig hinderlaſſen. Die Jungfrau ward noch 
denſelbigen Abend in def Hern Præſidenten 
Hauſe vor dem gangen Juſtißzten⸗Nathe abge⸗ 
hoͤret / und darauff noch felbige Nacht eine 
Poſt an die zu Culenburg befindliche Herren 
Commiſſarien abgeferuugek. Eben den Mor- 
gen zuvor brachte man auch zween Diener deß 
werden ges Mortaigne, welche bey der Enlfuͤhrung gewe. 
fänglich fen / und erſt einen oder wenige Tage vorher von 
eingebrachtf dem Mortaigne angenommen worden / von 


1 


bracht ward / die Caſtellney zur Herberge / 


ben deß erſtgedachten erns von Langerack 
ſich mit Rath in diefe Sache mit eingemiſcht 
haben ſolte / ward ſein eigenes Hauß zu einer 
gefaͤnglichen Verwahrung / und er darmmnen 
arreſtiret. | 

Hiermit war der entruͤſteten Herren Sta, 
ten von Holland und Weſt⸗Frießland 
thr erweckter Eyffer noch nicht erſaͤrtiget / fone 
dern ſchnappte auch nach dem Herin Grafen 
ſelbſten: Dann weil dieſelbige nicht gleich / auff 
ihr Zuſchreiben und ernſtliches Ermahnen / ja 
gar Bedrohen / ihnen alſobald ein Genügen 
gethan / und den Mortaigne ſambt feinen Ge- 
huͤlffen gefaͤnglich uͤberltefert hatte / fo lieſſen 
ſie / auff vorher ergangene Refolution, ey- 
lends etliche Compagnien zu Roß und Fuß 
nach Culenburg anziehen / und brachten es 
bey den Herren General- raren dahin / daß 
nicht weniger auß andern Provlutzten einige 


Die Herren 
Sfaten vd 
Holl. for dn 
die Jung⸗ 
frau und 
den von 
Mortaigne 
vom Her: 


chern: Dann man meynte noch immer / der 
Mortaigne hielte fid mit feinen noch übrigen 
Gehuͤlſfen noch heimlich in der Stadt auff. 
Man ſchwaͤtzte auch ſchon von ſcharffer Execu- 
tion, welcher geſtalt wider den Droſten / mit 
Abrechnung ſeines Ambts / und wider den 
Hen Grafen ſelbſten / mit Einreiſſung der 
Mauren und Pforten / ver fahren werden ſolte / 
damit ins fünfftige Banckerottrer und derglel⸗ 
chen Verbrecher kein Aly lum und Zuflucht dar 
hin haben koͤnten. 

Wenige Tage hernach liefen ſich die Stat. 


an der Waſſer⸗Seite ſperretez Die andern 
Compagnien lagerten ſich in unterſchiedliche 
Quartiere gegen der Stadt / und faßten alfo 
dieſelbige mit einer voͤlligen Blocquade. Der 
Her: Grafe war eben nicht zu Haute / fondern 
auff dem Gelderiſchen Landtage zu Nie⸗ 
megen / gleichwohl blieben die Stadt, Thore 
offen ſtehen / und war die geringſte Gegen⸗ 
wehr nicht zu ſehen / Schroͤcken und Beſtuͤr⸗ 
ung aber bey den Einwohnern gung vorhan⸗ 
den / und viele / die zuvor bey Beſtnehmung 


Die Jung⸗ 
frau wird 
wieder in 
den Haag 
gebracht. 


Maſſen hindern wollen / wurden anjeto gar 
Ztyeen Die⸗ 
ner deß 

Mortaigne 


ſatzten die Fuß voͤlcker die Stadt⸗Thore / und 
zwo Compagnien Reuter ſtellten fich auff den 
Marck vor dem Rathauſe: Hierauff ſperrete 
man die Thore / und durffte / wie die vorige 


— 


Amſterdam zugeſchrieben / alſo lautend: gleich alſobald zum Examen / und darnach in 


zu recht worden / und ich mit mir ſelb⸗ Weft Frießland / welcher am 16/26. Mar- 
tii von Culenburg nach dem Haage ge | 


Compagnten zur Beyhuͤlffe dahin beordert 
wurden / umb fid) deſſelbigen Platzes zu verfi- 


der Olener deß Mortaigne, die Jufti einiger 


kleinmütchig. Den dritten Tag hernach bes | 


Ba a E 
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und dem Advocaten Jaquer, der auff Zuſchret⸗ 


Der Her: 
rafet 
Eulenburg 
iſt für den 
(Staten v 
Holl und 
Weſt⸗ 


Frießland 
5 Gefahr, 


t Die Stadt 
Trouppen ſchon vor Culenburg sehen two? Culenburg 


von ein Theil ſich nicht weit von der Fähre nie 
derſatzte / und damit ſtracks allen Zugang | 


wird mit 


... ̃ fc —̃ 7˙r ' ̃˙ VÜQ§pp.. 


Die von 

Gelderland 

1 H 5 er A 1 29 Y 0 

ren N. N. und diefe den 24. Martii (3. April) abermahls an dite al | 
idies Mit⸗ | 


ohne Zett 
mußt 


Worte 
5 rk 
F.Y Aa a 
Paͤſſe 


drauſſen von den Kriegs⸗Offielrern. 


4 In dem ſchlugen fich die Herren Staten 
von Gelderland auff ihrem Land⸗Tage zu 
fib deß n. Niemegen ins Mittel / und well ſie mit der 
Grafen an.] vorgegangenen Entführung auch Übel zu ſttede 
waren / fo ſchrieben 7 gar zeitlich an den 
Hinn Grafen zu Culenburg / ehe er auff den 
Land⸗Tag kommen war / gar ernſtlich / daß 
fo wohl die Jungfrau würcklich wieder zu⸗ 
rück gefnder / als auch der Mortaigne ano 
gehalten werden moͤchte / widrigen falls wuͤr⸗ 
den die Herren General- Staten folde Mito 
tel zu erfinden wiſſen / wordurch dep Landes 
Juſtitz erhalten werden koͤnte / mit angehaͤff⸗ 
ter Vermahnung / daß er (der Her: Gra, 
fe) gebuͤhrenden Gehorſam leiſten wolte / umb 
allem Ubel vorzukommen. 


Bier over fiinff Tage hernach firi 


| r ihn an ur ‘i „, as 17 
di auch an die Herren General Be daß fi 
te Derren | die Compagnie zu Roß auß Arnheim nach 


Die State 
von Gelder⸗ 
and nehme 


Mortaigne und feine Gehüͤlffen zu ergreiffen / 
geſchickt haͤtten; weil aber ſelbige nunmehr ent 
wiſcht waͤren / wuͤrden Ihre Hod Mög, be- 
ſagte Compagnte unverzüglich. wiederumb 
nach Arnheim finden, erſuchten ſie dabene · 
benſt / daß inzwiſchen wider die Stadt Cuz 
lenburg noch die Graſſchafft nichts vorge 
nommen werden moͤchte / wellen die Herren 
Staten von Gelderland das Dominium 
directum über folde Graſſchafft / als die 
unter ihre Proping gehoͤrte / haͤtten / und 
wüͤnſchten / daß alles nach den Rechten gez 
ſchlichtet werden moͤchte / falls der Grafe fet 
ne Schuldigkeit nicht genugſam beobachtet 
härter der aber fie verſicherte und eydlich ber 
theuren wolte / daß er alles gethan / was ihm 
muͤglich geweſen. Kurtz! die Herren Sta; 
ten von Gelderland waren mit denen von 
Holland und Weſt⸗Frießland nicht wohl 
zu friede / und erklaͤr ten fich dahin / daß esihe 
nen nicht lieb ſeyn wuͤrde / wann die groſſen 
Bedrohungen / fo jüngſthin in Schrifften 
ale e worden / den Hein Grafen und 
feine Stadt betreffen ſolten. 


Die von Holland und Weſt⸗Frieß 
ei." durchauß haben / was auch die 
von Gelderland e e daß 
die Thore und Vite; dennen 
[riffen / wie alich der Grafe / als ein Vahall 

von Holland / citiret, und dann wider fi 
ne Perſon und Hence fo von ihnen 
zu ehen hatte / verfahren / und inzwiſch en alle 
andere Geſchaͤffte unterlaſſen werden fo | 
en. ; 


— . . . . —— 


vr 


ergangenen Reſolution beharret werden ſolte. 

Und woferne Ihr 527 Mog. Hänger ſfaͤumen 

wuͤrden / ſich auff das / was ſie in beſagter vo _ 
ligen Keſolution begehren laſſen / zu erklaren // 
fo folte alsdann über das / was allberelts de-| 


nigſt nach Culenburg committirt den / 
umb nebenſt den Connie von er⸗ 
land / die fie mit dahin zu gehen allberetts er, 


nennet hatten / die Sache / wie fie ſich zu 
Culenburg begeben / zu examiniren und fid) 
zu vergleichen / welcher falt am ſuͤglichſten 
Mittel zu erfinden / wordurch die entſtandene 
Unruhe beygelegt / oder / auff unverb off ten wi. 
rigen Fall / durch den Weg dep Rechtens 
der Gebuͤhr nach / abgethan werden mochte. 
Sie lebten der Hoffnung / Ihre Hoch Moͤg. 
wuͤrden nicht geſtatten / daß ihrer Proving 
zum Nachcheil / entweder wid . 
Grafen von Culenburg / oder d u Stadt 
und Graſſchafft / unvetßoͤrter Sache / etwas 
thaͤtliches vorgenommen werden ſolte / und von 
nun an die Miliz, foden Mortaigne und feine 


en fie Helffers Helffer zu ergreifen dahin geſcht⸗ 
ie worden / ſchleintgſt wieder nach Ihren Guar- 


ulſong⸗Plaͤzen kehren laſſen weilen doch die 


Culenburg zu dep Landes Dienſten und den Sage gienge / daß Mortaigne und ſeine Ge⸗ 


hun ffen ſich in und umb Culenburg nicht meh: 
auffhielen. g ai $ ; 
Dievon 


Dieſes Gutachten ward alſobald den Holl, und | 


noch paas. verſamleten Herten Staten Weſt⸗ 
von Holland und Weſt⸗Frießland com- Fe 
municirer, welche aber damir nodi nicht gu 
friede ſeyn wolten / ſondern / nach reifer Bes 
eee ee fuͤr gut befanden / 
daß in threm Namen bey der Öeneralträr die 
nbillichkelt def erwehnten Vorſchlags ernſt⸗ 
lich repræſentiret, und durchauß in keine De~ 
putation gewilltget / fonden eifferig auff ſchlei⸗ 
nige und wuͤrckliche Vollziehung ihrer vorher 


r 
nicht zu 
friede. 


clarirgt worden / der Bike ind General- Pro- ** 
curator deß Lehen Gerichts beordert und be. a 
facht ſeyn / wider den Herren Grafen / als 
Ihrer Ed. Groß⸗Moͤg. e eine 

timinal- Citation beym Lehn⸗ Gerichte anzu⸗ 

und allda wider deſſen Ruge in 
ig der Guter / Juriſdiction und Here 
fften / die er von Ihren oug óg 
aussehen hatte / zu ag ren / wie es dle Sache / 
er Gebühr nach / erforderte. Und hlerbey 
wurde das Lehen Gerichte mi Ernſt ermahnet / 
daß es alle andere Sachen hindan ſeßen / und 


fahre * 
Die gen Staten von Gelderland der Herm 
tieffen herauf durch Ihre bey der Generali Braten 
— — — Parthey 


m hlerinnen o viel als möthigueifferroft forte Die von 
a falie, fo Mi er ww Gelderland 


vertheidige 


d damit 
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1664 im Saage anweſende Deputirte den Herren 
General Staten dargegen wiederumb in gar 
13 ernſtlichen Terminis vorhalten / daß ihnen 
zwar die vorgegangene Entführung ſehr zu wi⸗ 
der waͤre / und nichts llebers ſaͤhen / als daß 
die Thaͤter nach 1 Saha y und mit der Schärf, 
fe abgeſtrafft werden moͤchten / noch zur Zeit 
aber auff keinerley Welle geſtatten koͤnten / daß 
der Herr Grafe zu Culenburg und deſſen 
. Droſt von Holland gerechtſertiget und con- 
| demnirt werden / viel weniger daß man die 
Stadt ihrer Pforten entbloͤſſen und zwar Bre⸗ 
chen in die Mauren machen laſſen ſolte / inmaſ⸗ 
fen fie Staten) gar deutlich remonſtriret 
haͤtten daß Culenburg / der Grafe und 
deſſen Droſt unter ihre Juriſdiction gehoͤreten / 
welches mit alten Hiſtorten und Lehn⸗Brleffen 
zu beſtaͤrcken waͤre. Dieſes waͤre nichts unbil⸗ 
liches / daß die Gerechtigkeit gehandhabt wuͤr⸗ 
de / aber ſolches müßte auch vor dem Compe- 
tenten· Richter geſchehen / und die Partheyen 
gehoͤret werden / nemlich vor dem Provincial 
Hofe von Gelderland / als welcher lange 
Jahre Richter uber die Herren Grafen zu Cu⸗ 
lenburg geweſen waͤre / man folte ſich verfio 
chert halten / daß derſelbige / ohne Anſehen 
der Perſon / gut Recht thun würde. Uber 
das / waͤre ihnen nicht weniger entgegen / daß 
andere Advocaten und Rechtsgelehrte auß den 
benachbarten Gerichten zugelaſſen würden: 
Wiederhohlten auch nochmahls / daß der 
Graf und Droſt gehoͤret / und die Soldaten 
nach ihren Beſatzungen abgefuͤhret werden 


* 


muͤßten / well dardurch der unschuldige Land, 
mannn in Grund verheeret und verderbet wir 
de; Aber geſchehen konten fie gar wohl laſſen / 
daß muthwillige Ubeſthaͤter / Todtſchlaͤger / 
Banckrotirer und andere Capital Verbrecher / 
auff der Gerichte ernſtes Begehren / abgefolget 
würden: | 


i Es legte ſich auch deß Nen Grafen Het- 
ia don eR Hul era Georg Friedrich zu 
Waldeck Waldeck / Pyrmont und Culenburg / ꝛc. 
ſchreibt für! mit der Feder in dieſe Sache / und ſchrieb auß 
den vongu, Kegenſpurg ( woſelbſt er jetziger Zelt / als 
lenburg an deß Roͤmtſchen Reichs über die nach Ungarn 
me wider den Tuͤrcken verordnete Auxiliar- 

Reichs, Kreyß Armee hochbeſtellter Generals 
Leutenant / auffhielt) für den Hern Grafen 
an die Herren General ⸗Staten / daß er ihrer 
Hoch⸗Moͤg. Unwillen wegen der Entfuͤhrung / 
und was darauff in der Graſſchafft Culen⸗ 
burg vorgegangen / verſtanden / und konte er 
Ihren Hoc Mög. nicht verhalten / daß fol 
ches ihm ſehr zu hertzen gienge / und darumb 
baͤthe / ſie wolten bedencken / ob nicht die Dien 
ſte / oder zum wentgften die Zuneigung / ſo dle 
fines Namens neben ihm / ihrem Staat zum 
beſten / auch mit Gefahr ihres Lebens / Gutes 
und Blutes hätten ſpüren laſſen / verdienete / 
das jenige / was fein Vetter verſehen / ſo uͤbel 
nicht auß zulegen: Dann er wäre verſichert / daß 


< 


Beſchrelbung 


Niederlaͤndiſche 


deſſen Neigung niemahls anderſt geweſen / als 
ſich in Ihrer Hoch⸗Moͤg. guten Gunſten zu er⸗ 
halten; Waͤre nun durch ein Wolwollen zu 
zu dem Mortaigne geirret / und ſchuldige Re- 
folution fo genau nicht beobachtet worden / ſo 
hoffte er doch umb unterſchiedlicher Urſachen 
willen / Ihre Hoch⸗Moͤg, würden fo gütig 
ſeyn / und was vorgegangen / fo übel nicht 
nehmen / er feiner theils wuͤnſchte / daß man 
in einer Sache / die ſeine Bluts verwandte an⸗ 
glenge / ihn nicht etwas verdrießliches mit 
anſehen laffen wolte / mafien er bey der 
ranpa: Culenburg mit intereſſiret 
waͤre. 


Endlich ward dieſe Sache in Guͤte hinge⸗ 
legt: Dann der Herꝛ Graſe von Culenburg 
ſchickte Schrifft / welche die Herren General 
Staten zu vorher entworffen hatten / unter 
feiner Hand und Slegel / von dem Land⸗Tage 
su Nimmegen / nach dem Haage / wor, 
innen er kund that / daß / nachdem in ſeiner 
Stadt und Graſſchafft bißhero in Obacht ge 
nommen worden / daß einige Verbrecher 
mihrmahlen Ihre Zuflucht dahin genommen / 
er aber nunmehro gewahr wuͤrde / daß unter 
ſolchem Vorwande offters Capital-Werbre⸗ 
cher / die ernſtliche Strafe verdienet hätten 
verborgen waͤren / wie ſolches unlaͤngſt in der 
Perſon def Johan Dietrichs von Mortai- 
gne, befunden / woruͤber einiger Un will bey 
den Edel ⸗Groß⸗Moͤgenden Herren Staten 
von Holland und Weſt⸗Frießland wider 

ihn enſfanden / er dannenhero / weil er anders 
nichts meynte / als die wahre Juſtitz und gute 
Pollsey zu beobachten / ſich relolyiret und da⸗ 
| mit zugleich von ſich gegeben haͤtte / hinfuͤro kein 
freyes Geleite zu verwilllgen oder zu verſtatten 
den Capital · Verbrechern / boßhafften Banck⸗ 
rottirern und dergleichen / die auß den perei- 
nigten Provingien / oder Ihrer Hoch⸗Moͤg. 
Gebiethe / ſich in feine Stadt und Graſchafft 
begeben wuͤrden / fonden vielmehr ſolche Leute 
auff ihrer Hoch. Moͤg. oder einiger der Herren 
Staten erſte Erinnerung / zur gebuͤhrender 
Straffe abfolgen zu laffen. Hlerauff nun 
wurden die Statiſche Soldaten von der Stadt 
Culenburg wieder abgeführe, ter 
er Mor] 


Aber der Leutnant Geesdorp / welcher \raigncent 
indeffen mit einem Thuͤrwaͤrter und einigen wiſcht den 
Soldaten und Dienern von den H Bu Sl nda 
vingtalı Staten von Holland und Weft- e 
Frießland nach Braͤmen war verſchickt auß den 
worden / den daſelbſt verarreſtirten Mortai- Handen. 
gne abzuholen ward bey feiner Zuruͤcktunfft | 
gar Übel a er den Slüchtigen 
nicht mit fid brachte / ſondenn denſelbigen / als 
erchn ſchon gehabt, wlede umb enefpringen 
laffen. Dann als der Braͤmiſche Major den 
gefangenen Mortaigne dem Hollaͤndiſchen 
Leutenante und feinen Soldauͤten uͤberlle⸗ 
fert hatte / kamen ſie mit demſelbigen zwar 
ungehindert biß zu den Waͤgen / deren der 


1664 


— — 


Lentenant 
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1664 Leutenant drey beſtellet hatte / weil er zu Waf- 
fer fich für den Schweden / als welche ihm 
am Vegeſack und zu Wilshauſen auff⸗ 
paſſeten / ſoͤrchten mußte; Wie aber der Her: 
Mortaigne die ehrliche Geſellſehafft / ſo auff 
den Waͤgen ſehon auff ihn wartete (dann 
auff dem erſten und lezten fap ein Stadt⸗ 
knecht) ſahe / gedachte er ſelber fein beſtes / 
fragte doch erſtlieh mit lachendem Munde z 
auff welehen Wagen er figen folte? Ste wie⸗ 
ſen ihm den mittelſten / als noch leeren / an / 


damit machte er fich zum Auffftsigen fertig. 


Einer von den Dienern ariff ihm unter den 
Arm; Er aber bedanckke fid ſolcher feiner 
Dienſtfertigkeit / und ſagte: Ey / Monſieur, 
laſſet mich unangetaſtet; Dann ich fehe wohl / 
daß es ſeyn muß / und ich euer Gefangener 
bin. Alfo ſtieg er den Wagen hinauff / wie 
er aber umb ſich ſahe / und gewahr ward / daß 
nur ein eintziger Soldat ihn beym Mantel 
hielte / machte er die Mantelſchnur geſchwind 
loß / ließ den Mantel dem Soldaten / und 
that einen hefftigen Sprung von der andern 
Seite deß Wagens unter das Volck / wel⸗ 
ches nicht mit Hunderten / ſondern mit Tau 

~ [fenden zuſammen gelauffen war / den Mor- 
taigne zu ſehen. So bald nun dieſer auff 
dem Boden war / rieff er: Nun mit Cou- 
rage! (prad) darauff feinen Jüſſen zu / und 
lief was er lauffen konte / hingegen hielte der 
Poͤbel ſo wohl den Major / als den Leutenant 
mit Gewalt ab / daß fie ihn verfolgen fon: 
ten: Uifo kam der fluͤchtige Mortaigne bey 
der Brücke / an der kleinen Weſer in eines 
Schuſters Hauß / und durch deſſen Garten. 
wohl nber drey Zäune oder Plancken weg / 
daß ihn niemand fahe. Der Rath zu Brå- 
men ließ zwar die Stad ⸗Thore drey Tage lang 
zuhalten / und niemanden weder auf noch 
eingehen / auch alle Haͤuſer Rafig durchſu⸗ 
chen / nicht weniger bey offentlichem Trom⸗ 
melſchlage außruffen / daß niemand den 

IMortaigne weder hauſen noch herbergen ſolte / 
bey Leibes Straffe; Aber er war einmal fort / 
und zu der Schwediſchen Beſatzung in der 
Burg / anderthalb Mell weges von Braͤmen 
gelegen / kommen. 


Der Genter Auff ſolche Welſe muſte der Leutenant 
nen O DN Geesdorp / ohne Mortaigne, wieder heim 
kofin ward sieben / und in dem Haage vor den Herren 
ſeines Hien⸗Committirten Rathen Dust: thun / was 
H ente er zu Braͤmen aufgerichter haͤtte; Solche 
t, Verrichtung aber gefiel den Herren Zuhörern 
der maſſen ſchlecht / daß fie ihn nicht allein feis 

Amptes für jetzund / bif auff weitere Verord⸗ 

nung der Herren Staten von Holland und 
Weſt⸗Frießland / entſatzten / ſondern auch 

noch uber das zu Ketten und Banden ins Ges 

faͤngnüͤß ſtieſſen / ja gar dem Kriegs Rathe 

feine Sache uͤbergeben / welcher ihn endlich 

dahin verdammte / daß er forthin zu allen 

Kriegs ⸗Aemptern untuͤchtig ſeyn / und alle 


— 


ſchickt / und ihm dep Tages zehen Gulden zuge⸗ 
legt / ohn fein bißhertges Ordinar- Tractament, 


Gerichts ⸗Koſten bezahlen folte. Der mirge' | 1664. 
weſene Thürwaͤrter wußte ſich beſſer herauß zu 
ſchwaͤtzen / und blieb bey feinem Dienſt. 9 
Aber der eine von def Mortaigne gefange en 
ner Diener blieb am Strick haͤngen / weil er gne Diener 
bekante / daß er die Thuͤre der Jungfrau von wird ger 
Orleans / als Vollenhofen fie auß dem | bangf- 
Hauſe geſtoſſen / fo vefte zugehalten / daß mie⸗ 


mand herauß gekont / und auch von dem Mor- 


taigne ein Piſtol genommen / deß Vorſatzes / 

einen jeglichen zu durchſchieſſen / der den An⸗ 

ſchlag hindern wollen. Er war ſonſt ein jun⸗ 

ger Menſch / ungeſehr zwanzig Jahr alt / von t 
guter Statur / und / deffen fich jederman 
verwunderte / ſehr wohl zum Todt geſchlekt. ; 

Der Fuhrmann / der die Jungfrau auff u 
ſelnem Wagen weagefuͤhret hatte / bekam den ichen / 
Staupbeſem zum Trinckgelde. und 

Der andere Diener aber wuſte feine Perſon der ander 

beſſer zu ſptelen / und nahm ſich / dem aͤuſſerlt⸗ | Diener lof 
chen Anſehen nach / der Sache alfo hart an / gelaſſen. 
daß er unſinnig daruͤber ward / oder ſich zum 
wenigſten alfo ſtellte / und von der Gefangenen 
Pforte ins Tollhauß gebracht werden mußte. 
Als aber nachgehends der Spaniſche Geſandte 
bey feiner Abreiſe nach Bruͤſſel ihn bey den 
Herren Staten von Holland und Weft» 
Frießland auß bath / kam er gleich wieder zu 
rechte / welche gehlinge Veraͤnderung die Leute 
glaubend machte / daß er ſich zu ſeinem beſten al⸗ 
fo geſtellet haͤtte. 


Letztlich kam das Gerichte auch über | Mortaigne 
den Mortaigne ſelbſten und ſeine Gehuͤlffen / 71 . 
und ward ben dem Provintzal Hofe von Hol⸗ inder 
land und Weſt⸗Frießland zu Recht erkant / Gehüͤlffen 
daß deß Mortaigne Guͤter der Confiſcation zu Strang 
heimgeſallen ſeyn / und er ſelber / wann er verdammt. 
heut oder morgen erlangt werden koͤnte / mit 
dem Schwerdte enthauptet / und ſein Kopff auf 
einen Pfahl geſteckt feine Heffers: Helffer aber / 
als Vollenhofen und Spinelli / wann ſie 
ſich kriegen laffen würden / midem Strange 
geſtrafft werden ſolten. 

Sonften waren die Herren General Star 
ten bedacht und deß Vorſateß / mit dem Helli⸗ 
gen Roͤmiſchen Reiche und deſſen Staͤnden 
in gutem Vernehmen zu leben / und zu Bezeu⸗ 
gung deffen ward gleich mit dem neuen Jahre / 
im januario, der Agent, Hamel Bruinings / 
als ein Ordinat ent, nach Coͤlln abge 


Der Staat 
ſchickt einen 
Reſidenten 
ins Reich. 


wie auch ohne die Shute Wagen Fracht und 
Convoy⸗Gelder. 


Dahingegen kam im Februario der mehr, 


> meng -W 


Hr. Grafe 


gedachte Her: Graf von Sintzendorff / als von Sitze 


A a nar. Abatiandrar; dorff kombt 
ein Kaͤyſerlicher Extraordinar Abgeſandter / in Kaͤyſerl. 


bringend ein Creditiy, welches dep Hern chat 
Friquets feinem glelchlautend war / nur daß Haage an. 
unter andern am Ende deß Beſchluſſes al 
io lautete: Vobis affectum benevolentiæ 

Odd ddd 


. 


noſtræ 
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noſtræ Cefarex glementer conſervamus, gen Chriſtenheit tragendem Eyffer / und oͤann 


welches Wort clementer in def Hern Fri⸗ 
quets Creditiy nicht ſtund; Über das war 
die Unterſchreibung darinnen auch nur ſchlecht⸗ 
hin mit dem Namen Leopoldus, ohne den 
Zuſatz: Velter bonus Amicus , wie in deß 
Ham Friquets / zu finden. Deßwegen 
war für gut angeſehen / ſolches dem Hern 
Friquet durch den Agenten de Heyde vor⸗ 
zutragen / damit das Creditiy geandert / und 
auch Ihren Hod- Még. dcr Tin Celli Po- 
tentes, gegeben werden moͤchte / gleich wie al⸗ 
le Könige und Printzen / wann fie in Latel⸗ 
niſcher Sprache an den Staat ſchrleben / zu 
thun pflegten. Der Herr Friquet gab gleich 
alſobald etlichen ins beſondere / und darnach 
auch offentlich in einem Memoriale bey der Ge⸗ 
neralitaͤt fo viel zu verflehen / daß der Her? 
Grafe und er wohl verſicheren kunten / daß 
der Kaͤyſer keine Gedancken noch Willen ge⸗ 
habt / etwas neues in der Art zu ſchreiben ein⸗ 


zufuͤhren / anders als zuvor gebräuchlich ge- 


weſen / und inſonderhelt da er (der Herꝛ Fri⸗ 
quet ) im Jahre ſechszehenhundert und acht 
und funfftztg / als deß Kaͤyſers Sachen noch 
wohl geſtanden / daher kommen waͤre / viel we⸗ 
niger wäre wahrſchellich / daß Seine Majeſtaͤt 
anjero/da Sie umb Huͤlff ſchickte / dem Staat 
geringere Ehr anthun ſolte / erboth fid darbs- 
neben / daß er innerhalb achtzehen oder zwantig 
Tagen ein Creditiv liefern wolte / welches dem 
im Jahre 1858. gleich ſeyn ſolte / hielt aber dano 
noch an / daß Ihre Hoch⸗Moͤg. auff folches 
Verſprechen / den Herꝛn Grafen niehts deſto⸗ 
weniger zur Audientz kommen laffen wolten / um 
keine Zeit zu verlieren / welches auch alfo er- 


folgte. 


auch nach ihrer ſonderbarer wohlgewogenheit / 
welche fie bißher gegen die Koͤmiſche Kaͤyſer⸗ 
liche Majeſtaͤt und dero Vorfahrern zu untere 
ſchiedlichen Zelten / ſpuͤren laſſen / Ihro in 


dieſem fo ſchweren Kriege mit einer folchen |. 


ſehleinigen Huͤlſfe beyſpringen wolten / die 
nicht weniger mit ihrer Vermoͤgenheit / als 
der groſſen Noth / uͤbereinkoͤme / wovon er fich 
mit den Herren Deputirten / wann ſie ihm eint⸗ 
ge zuordnen würden / weitlaͤufftiger beſpre⸗ 
chen wolte. 

Der Her: von Goeree / der diß mahl in 
der Verſamlung præſidirte / beantwortete den 


Herren Abgeſandten mit gebuͤhrenden Com f 


plimenten: Darauff nahm derſelbige wieder 
feinen Abſchied / und ward durch obgedachte 
Herren Deputirte wiederumb nach feiner Be 
hauſung begleitet / die Provintzten aber wur- 
den erſucht / daß fie ſich auff ſolchen Vortrag 
mit eheſtem erklaͤren wolten. 


Die Provintzien / oder vielmehr die bey 


der Öeneralicät anweſende Herren Deputirten 


Die Pror 
vintzien 


der Provintzien / nahmen / wie es in ſolchem nehmen fol 
Falle / da von dem Staat etwas fol gethan ches in Be 
werden / gebraͤuchlich ift / eine Abſchrifft von dencken. 


dieſem Vortrage / umb ſich mit thren Her⸗ 
ren Principalen darüber zu bedencken. Dar 
nach wurden von ſechs Provintzien (dann die 
von Stadt und Landen / als der ſiebenden 
Provintz / waren anjetzo nicht zugegen) die 
Herren von Ommeren / Merode / der 
Nath· Penſarius de Witt / Reigersberg / 
von der Holck / Glinſtra und Royer ero 
nennet / mit dem Herꝛn Grafen in Conferentz 
zu treten. ; 


Dicweil es aber damit etwas langſam here Der Herz, 
gieng / ſo uͤbergab der Herr Abgeſandte das je Graſe palt 


ann gleie den Ta hernach / war der 7. ; l 
Pann aeih * b R nige / was er in der Conferenz hätte vorbrin⸗ noch weiter 


Hat da⸗ 
| 
| 


feloft Au 
dientz / und 


Haͤlt umb 
Huͤlffe wi⸗ 
der den 
Tuͤrcken au. 


Martii, Neuen Calenders / wurde der Herz 
Graſe durch die Herren Ripperda zur 
Buyrſe und Reigersberg / iu deß Staats 
ſchwartz⸗ſammeter Caroſſe / gezogen von vier 
Pferden / in Mitfolgung noch einer andern 
mit zwey Pferden beſpanter Caroſſe / auß feto 
ner Behauſung abgeholet / und in der Herren 
General Staten Verſamlung einbegleitet. 
Als er ſich nun daſelbſt auff einen groſſen mit 
Tuch uͤberzogenen Seſſel mit Armen nieder⸗ 
gelaſſen hatte / brachte er feine Werbung an» 
fangs muͤndlich und darnach auch ſchrifftlich 
vor / dahin gehend / daß / weil der Erbfeind 
Chriſtlichen Namens gang treuloſer Weiſe 
und mit groſſer Macht nicht allein den Kaͤyſer⸗ 


lichen Erblanden / ſondern auch dem Roͤmi⸗ 


ſche Reiche und folgendlich der ganzen Chri⸗ 
ſtenheit naͤherte / fo daß die Roͤmiſche Kaͤy⸗ 
ferliche Majeſtaͤt genothdraͤngt würde, fid 
nach außwaͤrtiger Huͤlffe umbzuſehen / und 


aber Ihre Hoch⸗Moͤg. unter andern Chriſtlt, 
Polenlaken und Staten viel vermoͤch ten / 


chen 
als liefe dieſelbige Ihre Hoch-Moͤg. freundlich 
erſuchen / daß fie beydes nach ihrem zu der gan⸗ 


— — — 


gen wollen / den Herren General- Staten 
ſchrifftlich / welches waren neun und swangig 
Puncten / oder Rationes, auff welche der ge⸗ 
thaue Vortrag gegruͤndet werden koͤnte / 
umb ſolcher Geſtalt dieſen Staat zu einer 
guten und fchleinigen Reſolution zu beo 
wegen. ' 

Die Provinz Holland erzelgte fih gar 
geneigt zu ſolcher Huͤlffe; Aber die meifte 
Schwerigkeit ruͤhrete daher / well man nicht 


an. 


Oer Staat 
ſihet auff 
Engelland, 


wiſſen konte / ob auch Engelland etwas 


thun wuͤrde: Dann wann dieſer Staat 
Hüͤlff ſchickle / und Engeland nicht / doͤrffte 
der Turck alle Handelſchafft der Holländer in 


vandria und andern Orten confilciren und 
hindern / und ſolche dargegen an die En⸗ 
gellaͤnder gedeyen. Engelland aber fhine 
unwillig darzu zu ſeyn / weil der Kaͤyſer ihr 
rem Koͤnige in feiner Ungelegenheit keine Huͤlf⸗ 


Wiedereinſetzung gar nicht Glück gewuͤnſcht 
hätte, Das letztere entſchuldigte man Kaͤyſer⸗ 


Conſtantinopel / Smirna / Alepo / Ules 


fe erwieſen / wie auch nachgehends zu feiner‘ 


| licher ] 


aaa a 
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Und kan / 
oder will / 
umb deffel, 
bigen willen 
nichts dar⸗ 
bey thun. 


Staats⸗Geſchaͤffte 


licher Seite damit / daß der König eine Prin- 
ceſſin von Portugall geheyrathet hätte / wel⸗ 
cher König Feind mit Spanien waͤre dem 
alsdann deß wegen auch haͤtte Gluͤck gewn 
ſchet werden muͤſſen. 

Mitlerweile ſieng es allhte an mit En⸗ 
gelland zu haperen; Nichts deſtoweniger 
trieb der Herr Grafe von Sintzendorffauff 
feine Abfertigung. Die Herren von Hol⸗ 
land / wett ſie hoͤrten / daß Engelland nichts 
bey dem Kaͤyſer thaͤte / brachten deß wegen am 
12/ 22. Julii ihr Gutachten bey der Generalt⸗ 
taͤt ein / welches zu einer Generalltaͤts⸗Reſolu⸗ 
tlon gemacht / und / im Namen der Herren 
General⸗Staten / dem Hern Abgeſandten 
zur Antwort eingehaͤndiaet ward / dahinge⸗ 
hend: Daß Ihre Hoch⸗Moͤg. von Hertzen ge⸗ 
wuͤnſcht haͤtten / daß die gegenwaͤrtige Laͤufß⸗ 
te der Zelten und Sachen zulaſſen wolten / daß 
ſie / nach ihrer innerlichen Zuneigung / der 
Róm. Kaͤyſerl. Maj. und dem gangen Rémi- 
ſchen Reiche zum beſten / mit und nebenſt den 
benachbarten Staten / und inſonderheit mit 
und nebenſt dem Könige von Groß⸗Brita⸗ 
nien / die Ehre haͤtten haben mögen, das ihri- 
ge / zu Befreyung der allgemeinen Chriſten⸗ 
heit / in völliger Maſſe mit beyzutragen: Dies 
weil aber Ihre Hod Még ſich jetziger Zeit / 
umb gewiſſer Inſichten willen / gemuͤſſiget be 
faͤnden / zu Beſchirm⸗ und Handhabung ih⸗ 
rer Einwohner und Unterthanen / und unter 
anderen gleichfalls wider die Tuͤrckiſche Gee 
raͤuber in dem Mittel Meere / wie auch 
ſonſten groffe und koſtbare Schiffs Ruͤſtun, 
gen zu thun; Als lebten Ihre Hoch⸗Moͤg. 
def veſten Vertrauens / die Roͤmiſche Kaͤy⸗ 
ſerliche Majeſtaͤt wuͤrde / nach Ihrer hoh- 
beruͤhmten Beſcheidenheit / nicht uͤbel vermer⸗ 
cken / daß Ihre Hoch⸗Moͤg. die innerliche und 
hertzliche Inclinationes in dieſem Falle nicht 
wuͤrcklich gehen laſſen koͤnnten io / wie die Rê: 
miſche Kaͤyſerliche Majeſtaͤt von ihnen ver, 
langte. Neben dem verſprechen die Herren 
General⸗Staten in folder Ihrer Reſolution / 
daß / wann die Tuͤrckiſche Schwerigkeiten 
anhalten / und die Zeiten fih ihnen cint- 
ger maffen guͤnſtig darzu erwetſen ſolten . 
fie mit den benachbarten Potentaten und 
abſonderlich mit dem Koͤnige von Groß⸗ 
Britannien ſich uͤber dieſes Anſuchen bes 
ſprechen / und dann insgeſammt das ih» 
rige darbey thun wolten / ſo / wie es den 
beyden Staten am meiſten ehr⸗ und reputir⸗ 
lich / wie auch zu kraͤfftigſter Hinaußjag und 
Vertreibung der Tuͤrckiſchen Macht auß den 
Kaͤyſerlichen Erblanden / und einfolgendlich 
zu Erhaltung der gantzen Chriſtenheit am dien⸗ 
lichſten wuͤrde befunden werden. 5 

Hierbey liefen es die Herren General Sra- 
ten verbleiben / und dem Herren Abgeſandten 
ward zugleich eine guͤldene Kette mit einem dero 
gleichen Schau Pfenninge / zuſammen 1300. 
Gülden werth / verehret / wie auch ein Paßport 


— 
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mitgegeben / damit nahm er feinen Weg tiber 
Coͤlln und Franckfurt wieder nach dem 
Kaͤyſerl. Hof zu. 

Der Koͤnigl. Frantzoͤſtſche Extraordinar⸗ 
Abgeſandte / Her: Graf d' Eſtrades, verneuerte 


1664. 


Der Kön. 
Frantzoͤſ. 
Geſandte 


hierzwiſchen mit dem neuem Jahre feine alte lucht aber⸗ 


Klagen / und hielt in einem Memortale bey 


mals beym 


den Herren General Staten von neuem ſtarck Staat der 


an umb die Wiederabtreltung der Maltheſer Maltbeſer 


Guͤter / mit dem Bedeuten / daß er laͤnger 
nicht zuruͤck ſtehen koͤnte / die auß druͤckliche Bes 


fehle / fo er deß wegen von feinem König und 


Hern empfangen / zu wiederholen / und Ih⸗ 
ren Hoch ⸗Moͤg. beyzubringen / daß fein Ko» 
nig mehrmahlen ver hofft gehabt / es würde der⸗ 
mahleins etwas wuͤrckliches erfolgen / auff 
das inſtaͤndige Anhalten / fo feine Miniftri 
vor die von Maltha geihan haͤlten / wunderte 
ſich / daß feine Recommendatton fo gar twe 
nig geachtet wuͤrde / und daß man ihn / auff 
fo vielfältiges Anhalten / nicht einer Antwort 
gewuͤrdiget; wäre derowegen deß Königs in 
Franckreich ernſtliches Begehren / thn laͤn⸗ 
ger nicht mit Verzoͤgerung auffzuhalten / fon 
dern in einer fo billichen Sache eine runde 
Antwort von ſich zu geben / maſſen Seine Ma⸗ 
jeſtaͤt länger nicht leiden koͤnte / daß dero Na- 
me ſo unnuͤtzlich mißbraucht wuͤrde / nachdem fie 
ſolches nun lange Jahre her mit fo groſſer Ge. 
dult vertragen haͤtte. 

Deſſen ungeachtet / wolte doch fo bald feis 
ne Antwoit erfolgen / darumb ließ der Her 
Abgeſandte am 1. April (22. Mertzen) umb 
eine beſondere Audientz anhalten / worzu er, 
dann auch gleich a'fobald durch die Herren 
von Merode und Glinſtra / in deß Staats 
neuer Caroſſe / mit ſechs Pferden / in Mitſol. 
gung einer guten Anzahl anderer mit ſechs/ vier 
und zwey Pferden beſpannter Caroſſen / auß fet» 
ner Behauſung abe und in der Herren Genee 
ral, Staten Verſammlung aufgeholet ward. 
Nachdem er ſich nun daſelbſt auff einen groffen 
ſammetenen Stuhl mit Armen niedergeſetzt 
halte / that er feinen Vortrag erflich muͤnd⸗ 
lich / und uͤberlieferte darnach denſelbigen auch 
ſchrifftlich in Fran tzoͤſiſcher Sprache / worin, 
nen er dann abermahls wettlaͤufftig die Wie⸗ 
dereinraumung der in den vereinigten Pros 
vingien gelegenen Maltheſer Güter ſuch⸗ 
te. Der Her: Royer / welcher zu der Zeit 
bey der Generalltaͤt praͤſidirte / antwortete 
dem Br Geſandten auff gebuͤhrende Art 
und Weiſe / und damit nahm derfelbige feis 
nen Abſchted / und ward durch vorgemelte 
Herren Deputikte wiederumb bip in feine 
Behanfung beglettet / das Memorial aber 
von den Herren General Sraten den Her⸗ 
ren von Ommeren und andern Ihrer 
Hoch, Moͤg. zu den Maltheſiſchen Sa⸗ 
chen Sachen ernennten Deputirten uͤbergeben / 
umb ſolches zu durch ſehen / zu erwegen / und 
dann / ſo bald immer mutlich / Bericht davon 
abzugeben. 


Dod ddd fi Der 


+ 


Hat deßwe⸗ 
gen abſon⸗ 
derlich Au 
dientz / und 


——— . — — T — — TEE. 


drauff. 


Die Sache 


wird doch 
nicht au 
gemacht 


£ 
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Königs lebendige Recommendationes und 
Inſtantzien beobachten / auch zugleich bey fole 
cher Gelegenheit die Zeichen der Chriſtlichen 
Klebe / fo fie zu einer gerechten Sache truͤgen / 
erweiſen wolten; Allein er muͤßte ſehen / daß 
alle feine Arbeit / eben als wie feiner Vor fah⸗ 
rern / fruchtloß und fonder Effect verbllebe / 
und keine endliche Reſolution ſich finden wolte: 
Darumb es dann feine Pflicht und Schuldig⸗ 
keit (wiewohl mit groſſem Wider willen) ſeyn 
wolte / daß / wann man nicht Sr. Maͤjeſtaͤt 
in ſo und fo vieler Zeit eine Antwort wider fah- 
ren lieſſe / er foldes für eine offentliche Ver, 
weigerung der Gerechtigkeit halten muͤßte; 


Er wolte dann feyerlich proreſtiren / und den 
[Maltheſer Agenten das Valete, feinem 


Koͤnig aber hiervon Nachricht geben / der 
moͤchte alsdann agiren und thun / wie Sr. 
Majeſtaͤt es zu Erhaltung der Koͤnigl.Keputa- 
tion am dienſtſamſten erachten wuͤrden. 
Es ward zwar hierauff in dieſer Sache 
von den darzu verordneten Herren Deputir⸗ 
ten mit Berathſchlagung weiter fortgefah⸗ 
ren / auch endlich ein Gutachten daruͤber auff 
geſet / und den Herren General Staten zur 
Reſolution uberreichet / def Inhalts: Daß 
ſchon mehrmahlen mündlich dargethan wor- 
den / daß die Herten Staten der reſpectivè 
Provintzten / und jeder für ſich in der ſhrigen / 
die beſagte Guter billlch und mit gutem Rech ⸗ 
te angeſchlagen und in Beſitz genommen haͤt⸗ 
ten / jedoch meynten fie (Deputirte) nad 
dem fie alles / feinen Umbſtaͤnden nach / fleiſ⸗ 
ſig erwogen haͤtten / an ſtatt ihres Gutachtens / 
dieſes für das bequamfte und thunlichſte Mit 
tel / daß / um bverſchiedener Inſichten willen / 
und inſonderheit in Ertwegung der von untere 


ſchiedlichen hohen Potentaten / als dieſes 


Staats guten Freunden und Bundsgenoſſen 
gethaner Vorbitten / umb diefe Strittigkei⸗ 
ten guͤtlich benzulegen / die Sache dahin gerich⸗ 
tet werden moͤchte / daß die Herren Staten der 
reſpectiyè Provintzten / worinnen folde Guͤ⸗ 


ter gelegen waͤren / auff ernſtliches Zuſchrei⸗ 


ö Hicderlandſſche 


ben der Herren General- Staten / erſucht wer⸗ 
fie ſich mit dem Orden von 
Tractaten / vergleichen 


Im 
Schiordiſche Reſident / Her: Harald 


17/27, Maji ward derſelbige durch den Agent 
de Heyde in deß Staats zweyten Caroſſe / 
mit vier Pferden beſpannet / auß feiner Be 
hauſung abgeholet / und durch die Herren 
von der Duſſen und von Frybergen / oben 
auff der Treppen empfangen / und alſo in 
der Herren General⸗Staten Werſamlung 
einbeglettet / woſelbſt er feinen Vortrag erfi 
lich muͤndlich ablegte / und darnach auch 
ſchrifftlich uͤberlleferte / fo da war ein hoͤfliches 
Compliment, dahin gehend / daß Seine Kr 
nigliche Majeſtaͤt / fein Allergnaͤdigſte Herz / 
nachdem derſelbige für gut befunden / feine we 
nige Perſon nochmahls daher zu ſchicken und 
abzuſenden 
ſchaͤffte bey Ihrer Hoch⸗Moͤg. Hoſe / wie vor⸗ 
hin wahrzunehmen und zu verrichten / ihm 
gnaͤdigſt befohlen haͤtte / Ihren Hoch Moͤg. im 


Namen und von wegen Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt 


vorauß (wie er dann von ganzem Hertzen wolte 
gethan haben) eine glückliche und erſprießli⸗ 
che Regirung zu wünſchen / und fie darbene 
benſt dero auffrichtigen Willens und vollkom⸗ 
mener Wohlgewogenheit zu verſichern / umb. 
mit Ihrer Hody Még die vor alters zwiſchen 
ihrem Staat und den Durchleuchtigſten 
und Groß maͤchtigſten Koͤnigen in Schwe⸗ 
den / als ihren hochgeehrten Vorfahrern auff 
gerichtete und fortgepflantzte gute Freundſchaft / 
Alliantz und Correfpondentz zu unterhalten 
und weiter fortzuſetzen / in ungezweiffeltem Ver⸗ 
trauen / Ihre Hoch⸗Moͤg. wuͤrden dergleichen 
willig und geneigt ſeyn / mit Sr. Koͤnigl. Maj. 
darinnen uͤbereinzuſtimmen / und alles das jeni⸗ 
ge / was diefe gute Freundſchafft / Alliantz und 
Correſponden: einiger maffen möchte ſchwaͤk⸗ 
chen oder hindern koͤnnen / auß dem Wege zu 
raͤumen helffen / und das umb ſo viel mehr / 
weil auß den Wercken hell und klar waͤre / wle 
hellſam und nuͤtzlich dieſelbige jederzeit den beyo 
den Nationen geweſen / und was fur Scha⸗ 
den und Nachtheil denſelbigen das Gegen⸗ 
theil gebracht hätte. Und gleich wie ein (ol 
ches zu befoͤrdern das einigſte Abſehen waͤre 
die Ordre, welche Seine Koͤnigliche Mas 
jeſtaͤtihm / Reſidenten / mitgegeben haͤtte / aller⸗ 

; maffen 
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Der Koͤn. 
Schwed. 
Refident 
Appelbbom 


kombt wie 


der im Hag⸗ 
ge an. 


Defen Vor 
trag bey der 
erſten An⸗ 
dientz, 


umb Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt Ger) 


I 
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welches er zugleich mit uͤberlteferte / mit meh⸗ 
rerm erſehen wuͤrden; Alfo. folte diefelbige 
auch fein einzigſtes Abſehen und der Zweck 
ſeyn / wohin alle ſeine Gedancken und ſein Thun 
zielen ſolten / und das umb ſo viel mehr / dies 
weil er in ſeinem Gemuͤth darfuͤr hielte / daß 
ſolches mit beyderfetts Staten Intereſſe über» 
ein kaͤme / und er fuͤr ſeine Perſon in dieſen 
Landen / als worinnen er den beſten und mel, 
ften Theil feines Lebens zugebracht / fo viel 
Gutes empfangen / daß er denſelbigen alles 
erſprießliches Wohlergehen von gangem Her» 
gen wuͤnſchte. Schließlichen erſucht er Ihre 
Hod Mög daß fie ihm einige Herren De- 
putirte zu Commiflarien zuordnen wolten / 
mit welchen er in Conferentz tretten / und / 
10 er in Befehl haͤtte / weitlaͤufftiger abreden 
koͤnte. 

Der Her: von Gent / welcher jeniger Zeit 
in Ihrer Hoch⸗Moͤg. Verſamlung præſidixte, 
antwortete dem Hirn Reſidenten hinwieder⸗ 
umb mit gebührenden und zur Sache dienen⸗ 
den Complimenten; Darauff ward der ſelbi⸗ 
ge wie zu vor in die Berfamiung alſo auch wice 
der auß der ſelbigen und nach Haufe begleirer, 

Der Her: Reſident brach te auch ſonſt noch 
ein Schreiben von feinem Könige an die Pro: 
vin Holland mit ihm daher mit dtefer Auf- 
ſchrifft: Illuftribus, Magnificis, Generoſis, 
ac Spectabilibus, nobis ſincerè grateque di- 
le&tis, Dominis Ordinibus Hollandiæ. Die 
Herren Staten von der Provintz Holland 
wolten ſolches Schreiben / umb der Überſchrifft 
willen / nicht annehmen / ſondern ſchickten es 
uneroͤffnet dem Herren Appelboom wieder 
zuruͤck / mit dem Erſuchen / daß er die Auß⸗ 
ſchrifft ändern laffen wolte / auff ſolche Art und 
Weiſe / gleich wie fie vor dieſem / den zo. Nov. 
1657. zu dem Ende eine beſondere Refolution, 

wovon dem Hirn Appelboom eine Ab 
(ehren mit eingehaͤndiget ward) gefaßt 
und auffgeſetzt haͤtten / welcher Geſtalt nemlich 
die an fie gerichtete Brieffe / nach der Auß / und 
Unterſchrifft / beſchaffen ſeyn ſolten. 

Die geſuchte Conferentzien verweileten fidh 
Über die Zeit: Dann die Herren General Sta- 
ten haͤtten neulicher Zelt / auff inſtaͤndiges An 
halten dep Koͤniglichen Engellaͤndiſchen 
Miniſtri, Hern Downings / einige Xen- 
derung im Sitzen bey den Conferentzten gema- 
chet / und das wegen deß neuen Tituls eines Ex- 
traordinari-Envoyes, als ob ſolcher mehr wå 
re / dann ein Reſident, und ſolcher geſtalt dem 
Koͤnig in Engelland keinen Beruf und Wi, 
derwillen zu machen / welcher Titul Envoye 
vor dieſem zur Zeit def Parlamentiſchen Mi- 
niſtri Stricklands allhie zum erffenmahle 
auffkommen und erfunden worden / wiewohl 
es eygentlich weder Engelland noch dieſer 
Staat Macht hatte / eine andere und neue 
Krafft dem Worte Envoye zu geben / andern 
Koͤniglichen Reſidenten zum Nachtheil / als 


— 


für die Naͤchſten nach dem Abgeſandten ger 
halten worden. Es nahmen auch die Koͤnig⸗ 
liche Spaniſche und Frantzoͤſiſche Geſand⸗ 
ten dieſen Namen Envoye hoͤher nicht an / als 
für Reſident. Die Herren General- Sta⸗ 
ten aber beſorgten / der Herr Appelboom 
möchte bey der Conferentz eben dieſelbige Stel ⸗ 
le haben wollen / welche man dem Hern 
Downing gelaͤſſen härte / und darumb tief, 
fen fie die Conferentz hängen. Der Her: Ap⸗ 
pelboom hingegen / damit er auch diefe Con- 
teſtation und Zaͤnckerey vermeiden moͤchte / 
gab den 9/19, Junii feine Puneten / ſo er in der 
Conferentz haͤtte vorbringen wollen / bey der 
Generalltaͤt ſchrifftlich ein / und hielt darin 
nen an / 

1. Daß die bewuſte Elucidations - Acta 
deß Elbingiſchen Tractas / als worinnen 
unterſchiedliche ungereimte Sachen / Contra- 
dictiones und Unvermoͤglich keiten / welche die 
gegen einander habende Freundſchafft in vielen ſe 
Stuͤcken kraͤncken / enthalten wären, wieder ein⸗ 
gezogen oder geaͤndert werden moͤchte. 

2. Daß Ihre Hoch⸗Moͤg. ihnen belieben 
laſſen wolten / dahin zu ſorgen / das die / ver 
moͤge deß im Jahr 1640. auffgerichteten Tra⸗ 
etas / verſprochene Subſidien⸗Gelder und 
deren Bezahlung / nach der Zahl der Feinde / 
von welchen Se. Koͤnigl. Majeſt. in Schwer 
den ſeint dem Schluſſe deß beſagten Elbingi⸗ 
ſchen Tractats angegriffen worden / eingerichtet 
und vermehret werden moͤchten. 

3. Daß das bewußte Feyl⸗Geld / ſo von 
den Oſt / Laͤndiſchen Wahren und den Com- 
mercien auff der Oſt⸗See pflegte gegeben jn 
werden / und das Reich Schweden am met, 
ſten druͤckte / abgeſchafft werden moͤchte. 

4. Daß der mahleins auff die von der KR 
niglichen Schwediſchen Afticanifchen 
Compagnie hiebevor mehrmahls wider die 
Weſt Indiſche Compagnie hier zu Lande 
eingebrachte Klagen eine endliche / gute und 
ſchleinige Endſchafft / Keparation und Satisfa- 
ction gegeben werden moͤchte. 

5. Daß ingleichem auch deßwegen Satisfa- 
ction gegeben werden moͤchte / was anlangre 
deß Johann Groots feine Sache gegen und 
wider deß weyland Jacob Criwitzes / gewe⸗ 
ſenen Kauffmans zu Amſterdam / nachgelaſ⸗ 
ſene Erben. 

6. Daß die Schwediſch⸗Africaniſche 
Compagnie wiederumb in eine gewiſſe Schwe⸗ 
diſche Colonie, ſo ſie auff der Suyd⸗Seite 
von Florida in America bewohnt gehabt / durch 
die Weft Indiſche Compagnie aber von darz 
auß vertrieben worden ( eingefert werden 
moͤchte. 

Die Herren General Staten ſtellten dleſe 
dep Herm Appelbooms eingegebene Pune 
cten den Hern Brackel und andern zu 
Schwediſchen Sache erkieſeten Deputirten 
zu handen / umb ſolche zu durchſehen / zu er⸗ 
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wegen / und dann ein Gutachten daruͤber auff 
zuſetzen und der Generalitaͤt vorzubringen. 
Es verwellete ſich aber hiemit biß in den Augu- 
tum, und bekam der Her: Appelboom erſt 
den 5/15. Augufti, eine ſchrifft iche Antwort / 
womit er jedoch keines Weges zu friede war / 
ondern den 19. 29. deſſelbigen dargegen beant⸗ 
wortete und widerlegte. 

Unterdeſſen / da man auch in Schwe⸗ 
den den Rauch von der zwiſchen Engelland 
und dieſem Staat glimmenden Kriegs- 
Brunſt uͤber fid ſteigen ſahe / bekam der Her? 
Appelboom engere Inſtruction, unter dem 
zwey und zwan zagſten Junii, von dannen / daß 
nemlich deß Koͤnigs Principia waͤren / erſtlich / 
daß er keines Weges geſinnet waͤre / die alte 
Freundſchafft mit dem vereinigten Staat zu 
verwerffen / ſondern / fo viel muͤglich / zu unter 
halten. Jweytens / daß er mit den beyden 
groffen See-Machten gerne in Freundſchafft 
leben / und fid nicht unzeltiger Wetſe in einen 
unnoͤthigen Krieg man wolte. Wann 
aber / drittens / die Herten General Staten 
mit ihrer Unbillichkeit fortfahren / und erſtlich 
die Elucidation nicht abſchaffen / noch zweytens 
der Subfidien halben / nach dem Elbingi 
ſchen Tractat) Satis faction geben / noch ditt⸗ 
tens dem jenigen / ſo Unrecht gelitten / Juſtitz 


oder Recht wiederfahren laſſen / noch auch 


Das gange 
Werck blei⸗ 
bet ſtecken. 


vierdtens die abgenommene Lande wieder ab⸗ 
tretten wolten / daß es alsdann unmuͤglich ſeyn 
wuͤrde / in einer ſo ungleichen Freundſchafft zu 
beharren. 

Wie inſtaͤndig auch nun der Syer: Appel⸗ 
boom umb naͤhere Satisfaction anhlelt / fo 
thaten bannod die Herren General Sta— 
ten auff feine Memorialien weiters nichts / 
als daß fie durch ihre Refolutiones Auffſchub 
und Verzoͤgerung ſuchten. Endlich ſchickten 
ſie den Hern ß brands nach Schweden / 
wovon in dem naͤchſifolgenden Jahr dieſe und 


die Schwediſche Geſchichte zu be⸗ 


Daͤnemarck 
fordert bey 
dem Staat 
von der 
Weft Ji 
diſchen 
Compag. 
Vergnů⸗ 
gung. 


ſehen. 

Der Königin Daͤnemarck forderte auch 
von wegen feiner Daͤniſch⸗Africaniſchen 
Handels Compaanſe an die hiefige Nieder⸗ 
laͤndiſchWeſt⸗Indiſche Compagnie noch 
ajte Schuld, und ſchrieb gleich mit dem Ane 
fang deß neuen Jahrs an die Herren General, 
Staten / daß es Ihren Hoch⸗Moͤg. noch wohl 
bewuſt ſeyn wuͤrde / was er in Schreiben und 
ſein Reſident in vlelfaͤtigen Memorialien ih- 
nen uͤbergeben haͤtten / anlangend die Miß ver 
ſtaͤndnuͤſſe zwiſchen feiner Daͤniſch. Africa- 
niſchen und der Hollaͤndiſch⸗Weſt⸗In⸗ 
diſchen Compagnie / auch was für heilſa⸗ 
me Mittel und Vorſchlaͤge für Freyhelt der 
Commercien, umb die ſeinige in Ruhe und 
ungehindert zu laſſen / gethan worden / auff 
ſolches vielſaͤlttiges Suchen und Anhalten 


Beſchreibung 


— 


nichts liebers ſehen moͤchte / als daß die / zwiſchen 


ihm und dieſem Staat wohlhergebrachte und 


beveſtigte Freund nachbarliche Eorrefpondenk 
und Einigkeit / inſonderheit auch unter den bey⸗ 
derſeits Interthanen der freye Lauff der Com- 
merclen inne und auſſer Europa ungehtudert 
getrieben werden / und kein Theil dem andern 
darinnen verhinderlich ſeyn moͤchte; Als haͤtte 
fo wohl die Kron Franckreich / als Engel⸗ 
land fiir gut befunden / und ihren im aage 
jetziger Zeit anweſenden Miniftris, nemilita) dem 
Herin Abgeſandten d’Eltrades und dem Hern 
Downing / voͤlige Macht und Gewalt gege 
ben / ſolche Unter fo genau Alureen eniſtandene 
Irethuͤmer durch frtedliche Mittel weg an neh⸗ 
men und beyzulegen / weß wegen er dem Han⸗ 
nibal Seeſtaͤdt anbefohlen / fich auff feitir 
Durchreiſe bey Ihrer Hock⸗Moͤg. gebuͤhrlich 
anzumelden / ihnen diefe Sache befter majjen zu 
recommenditen / und ſie zu verfichern / daß die 
Feeundſchafft auffrichtig und getreulich unter 
halten werden ſolte / zu welchem Ende er auch 
feinem Reſidenten Chario Vollmacht gege 
ben / der finigen Intereſſe in dieſem Stuck zu 
beobachten. . 

Dieſem zu Folge kam der Her: Reſident 
Chariſius ( da indeſſen der Herr Seeſkaͤdt 
anders nichts that / als Particular- Viliten 
ablegte) am 9/ 19. Februarii, bey den Her⸗ 


ren General Staten mit einem Memos diſche 
rial ein / worinnen er wider die Weft. Lompag . 


ndiſche Compagnie klagte wegen groſ⸗ 
Pi ae. pan die Daͤniſch⸗Afri⸗ 
caniſche Compagnie / durch jener ihre deute / 
auff ſelbiger Kuͤſte / mit Hinderung der Com- 
mercien / erlitten hätte, 

Die hieſige Weſt ⸗ Indiſche Compa 
gnie war bald mit einer antwort fertig / und 
zeigte darinnen den Herren General, Star 
ten die Urſachen an / ſo ſie darzu bewo⸗ 
gen / und daß ſie zu dem / was vorgegan⸗ 
gen / berechtiget geweſen. Die Daͤhniſch⸗ 
Africaniſche Compagnie zur Gluck 
ſtadt widerſprache ſolcher Antwort in eto 
ner zimlich weitlaͤufftigen Schrifft / ſo ſie 
eine Deduction nannte / welcher die von der 
hieſigen Weſt⸗Indiſchen Compagnie eine 
noch weitlaͤufftigere Remonſtration enege⸗ 
gen ſtellten. Alfo wolte ein jeder Theil recht ha⸗ 
ben / und ſelbiges mit der Feder verfechten. Die 
Herren General Staten lieſſen hierzwiſchen 
bey dem Heron Reſibenten einige Erinnerung 
thun / wegen der von feinem Koͤnige noch nicht 
bezahlter Redemptions-Gelder; dahingegen 
ließ Seine Koͤnigl. Majeſtaͤt durch den Hern 
Reſidenten bey dem Staat alte noch vom 
Jahre 1654, ruͤckſtaͤndige Subſidien⸗Gel, 
der fordern / weil bey dem damahligen En, 
gellaͤndiſchen Kriege / auff der Herren Gez 
nerale Staten Anhalten / und dei Staats 
Koſten / Krafft eines gewiſſen Tractats / 


aber / wider beſſeres Verhoffen / im geringe | einige Kriegs⸗Schiffe außgeruͤſtet / und im 


ſten nichts erfolget waͤre. Dieweil er dann Sunde gehalten worden. Auff ſolche Welſe 


trieb 


Niederlaͤndiſche 
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1664. trieb eine Forderung die andere zuruͤck / daß dieſes vierten / und zum Theil def fuͤnfften und 


Portugal 
fordert von 
der Off, 
Indiſchen 
Compagn. 
Cochin 
wieder. 


Wird aber 
abgewieſen. 


gantze Jahr in keinem Stuͤck eben auch nichts daran hangender Artickel / da doch nadge- 
richtig gemacht ward. | hends / als der Her? Graf de Miranda mit dem 
Der Reſident von Portugal / Don Die- geſchloſſenen und unterſchriebenen Frtedens, 

o Lopes de Ulhoa , führte nicht geringere Tractat / zu Liſabon angelangt geweſen / dem 

Klagen wider die Niederlaͤndiſche Oft- mit abgeſchickten Commiſſario dieſes Staats / 
Indiſche Compagnie / und beſchwerte ſich / innerhalb wierschen Tagen feirer Anweſenheit / 
im Namen feines Koͤntgs / in unterſchiedu⸗ von wegen def Koͤnigs n Portugall / nicht 
chen Memortalien / bey den Herzen General- die allergeringſte Saltigkeit wider den er— 
Staten gar febr / daß ſelbige die / in Oſt⸗ waͤhnten Tractar / noch auch in deme / was fung 


Indien / auff der Malabariſchen Kuͤſte / 
den Portugiefen abgenommene Plaͤtze / Co» | 
chin und Cananor / wie auch noch andere 
mehr / nicht mit gutem Titul und Recht beſaͤſſe / 
weil fie ſolche fine dem allhie im Haage mir 
einander auffgerichteten Friedens Schluſſe 
haͤtte uͤberwaͤſligen laſſen. | 
Die Herren General - Staten gaben end» 
lich deß Hern de Ulhoa Klag - Schrifften / 
well er davon nicht ablaſſen wolte / dem Hern 
Huygens und andern Deputirten zu uͤberle— 
gen anheim / und auß derſelbigen ihrem Gut- 
achten und der Oſt⸗Indiſchen Com- 
pagnie Bericht / dem Kern Reſidenten 
zur Antwort / daß zwar den 8. Auguſtt deß 1661. 
Jahrs / ein fenerlicher Tractat (deffen Arriel 
droben auff der 43 5. und etlichen folgenden 
Seiten zu beſehen) zwiſchen dem Her en Grafen 
de Miranda,, als feines Königs darzubevoll⸗ 
maͤchtigt geweſenem Geſandten / und der Her⸗ 
ren General⸗ Staten ihren Commiſſarlen / mit 
einem abſonderlichen Artickel geſchloſſen 
worden / worauff auch ſtracks nach dem Schluſ— 
ſe deß Tractats / gleich in der naͤch ſt gefolgten 
Woche / auff Ihrer Hoch-Moͤg Befehl / durch 
offentlich angeſchlagene Placaten / kund ge- 
than worden / daß / nach Verflieſſung zweyer 


Monaten / vom 6. Auguſti / 166. anzurechnen / 


alle Feinſeligkelten zwiſchen den beyden Natto⸗ 
nen auffvoͤren ſolten; aber fein Herz / der Ké- 
nig in Portugall / haͤtte ſoche Publicarlon 
ther nicht / als am 14. Februartt / 166 2. l hun laf- 
fen / ſo daß nicht allein nach den verfloſſenen er- 
ſten zwyeen Monaten / ſondern auch noch fogar 
nach dem 14. Jebruarit / eine ſehr grofe Anzahl 
Schiffe / welche den Unterthanen der vereinig- 
ten Niederlande zugehoͤrlg geweſen / durch Por- | 
tugteſiſche Cap - oder Commiſſtons Fahrer / 
weggenommen worden / ja daß der in Engel⸗ 
land reſidirende Portugieſiſche Miniſter, ſelber 
noch damahls / im Namen feines Koͤnigs / ſolche 
Commiſſiones wider die Niederlande auß⸗ 
gegeben haͤtt / zu dem Ende haͤtten Ihre Hoch⸗ 
Mög. umb dergleichen Frevel Tharen der 
Commiſſions Fahrer zu ſteuren / extraordina- 
riè equippiren und auff die zwanzig Kriegs- 
Schiffe in See bringen muͤſſen. Alo waͤrcer⸗ 
waͤhnter Tractat / weder an ihm ſelbſten / noch 
mit und neben dem abſonderlichen Artickel / 
an Seiten feines Köntgs / nicht ratificire wor- 
den in der beſtimmten Zeit / ja auch nicht in 
Jahr und Tage / nach der erſten Unter foret 


dung / als nur mit Auß nahm dep dritten und | 


Der Her: Ab geſandte ſatzte dann im 


zuvor zwiſchen den beyden Röntgen von Groß⸗ 
Britannien und Portugall geſchloſſen 
worden / angewieſen / noch wentger ein glaub⸗ 
würdiger Extract auß denſelbigen Artickeln 
oder Cauſulen / worin nen einige Strietigkeit 
haͤtte enthalten fenn folen / eingehaͤndiget mor- 
den. Zu dem waͤnen beyderſeits Ratificatio- 
nes, den 14. Decembr. 166 2. zwiſchen dem 
Seren Grafen von Miranda und Jerer Hah- 
Móa. Deputtrten / auff gewoͤhnliche Welſe / 
und ohne eintzige neue Bedingnuß / außgewech⸗ 
ſelt worden / worauff dann die Publication / eben 


drey Monat nach der Auß wechſelung / nemlich / 


den 14 Martti / deß 1663 Jahis / hier zu Lande 
geſchehen / in Portugall aber / weder in be— 
ſaͤgtem Monat Mar tio / noch auch vor dem 
halben April dergleichen Publication vorge 
gangen. 

Auff diefe erſt erzehlte Weiſe / hielte der 
Staat die Oſt⸗Indiſche Compagnie zu 
dem / was fic den Portugteſen abgenommen / ſuͤr 
berechtiget / und lies klagen klagen ſeyn. Nichts 


1664. 


Her Staat 
ſchickt einen 


Nefidenten 
nach Por» 
tugall / 


deſto weniger ward deß Staats Sachen in 


Portugall warzunehmen / im Auguſto / der 
Her: Caſpar Barlæus, beyder Rechten Doctor, 
als ein Reſident / nach Liſabon / an den Kö: 
niglichen Hof / mit behuffiger Inſtructton und 
Creditiv⸗Schreiben / abgeſchickt / nach Spas 
nien aber der Heinrich von Reede von 
Reuswoude / umb als Ordinar⸗Abgeſand— 
ter deß Staats / auff eine Zeitlang von zweyen 
Jahren an dem Königlichen Hof zu Madrit 
zu reſidiren / diewell ſelbiger König dte en Staat 


Einen Or 
dinar- Ab 
geſandten 


nach Spas 


nien / und 


eben auch mit dergleichen Geſandſchafft beehrte / 


von deffen Anfunffe drunten die Spaniſche 
Geſchichte zu beſehen. 

Die Herzen Generaſ⸗Staten fertigten auch 
zu der Zeit den Herꝛn Jacob Boreel / Alt 
Schoͤppen der Stadt Amſterdam / als einen 
Extraordinar⸗Abgeſandten / nach Moſcau ab 
mit anſehentlichen Præſenten und einem Hof 


Einen Ep 


traordinar⸗ 


Abgeſand⸗ 
| ten nach 
Moſtau. 


Staat von 36. Perſonen / darunter waren vier 


Edelleute / ein Hofmeiſter / ein Secretarius, ein 
Praͤdicant / ein Dolmetſcher / ein Doctor Mc- 
dicinæ, ein Barbierer / ein Buchhalter / ein Kú: 
chenmeiſter / drey Paſchen / ſechs Lackeyen für 
den Hiren Abgeſandten / vier Lackeyen für die 
Edellente / ein Kaͤmmerlig / drey Trompeter / ein 
Heer paucker / ein Thuͤrwaͤrter / ein Bagaſche⸗ 
meiſter / ein Koch / ein Küchen- Bube / ein Kut- 
ſcher / ein Poſtilllon / und ein Stall Knecht. 
eptem⸗ 


ber feine Reyſe zu Waſſer nach den Sunde 
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und Liefland fort / von deſſen Anlaͤndung zu 
Duͤnamuͤnde / droben unter den Schwedi⸗ 
ſchen Geſchichten Meldung geſchehen. 

Unterdeſſen lefn viele Groͤnlands⸗ 
Fahrer / oder Wallfiſch⸗Faͤnger / alle wohl bez 
laden / und wohl behalten fúr den Engellaͤndi⸗ 
ſchen Kriegs: Schiffen im Augufto / in dem 
Texel ein / welchen noch eine gantze Flotte von 
Kaufffardey⸗Schiffen auß Franckrelch folates 
fo brachten auch die Straß⸗Fahrer und die 
Retour-Schiffe auß Oft Indien und 
Guinea ihre Schaͤtze und Reichthuͤmer / zu 
def gangen Staats hoͤchſter Freude / gluck— 
lich heim. 


Beſchreibung 


Frangoͤſiſche 


ſchafft verſichert hatte / ein Complimentabzu⸗ 
legen. Nach Verzichtung deffen ellete er auff 
Paris fort / wohin ihm auch die hiſtoriſche Se 
1 von hinnen nachgefolger / umb zu beſe⸗ 
hen / 


Was in dem Königreich Franck⸗ 
reich / vornemlich aber an dem Koͤnigli⸗ 
chen Hof zu Paris / Fontaͤneblo / und an⸗ 
derwo / bey Anhoͤr⸗und Abfertigung außlaͤndt⸗ 
fher Geſandten / wie auch Abhelff und Befoͤr⸗ 
derung felbfleigener Reichs» Angelegenheiten 
und angeſtellter einer und andern ergetzli⸗ 


1664. 


chen Hof Luſt / dieſes 1664. Jahr 
uber denckwuͤrdig vorge- 
gangen. 


) Dahingegen berrübte auch nicht wenig das 
im Holland gange Land die garſtige Seuche der Peſtllentz / 


zu und wiu 
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| 
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der ab. 
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reich 


ſchick 
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welche ſich zu der Zeit überall / am meiſten aber 
durch die Proving Holland außbreltete / und 
war kein Ort reiner / als Utrecht, Zu Am⸗ 
ſterdam regierte ſelbige im Augufto und Se- 
ptembri am ftärefften / maffen wochentlich 
uͤber neun hundert Perſonen dahin ſturben / ſo 
daß endlich die Zahl auff 1041. hinauff ſtieg; 
aber in den folgenden Monaten nahm ſie auch 
wochentlich mit hunderten wieder ab / und wur- 
den die letzte Woche dieſes Jahrs nur ı 6 4. 
Leichen begraben / in allem aber / was das gan- 
tze Jahr über daſelbſt geſtorben / vier und 
zwantzig tauſend / ein hundert und acht 
und viertzig Menſchengezehlet. Deßwegen 
nun ward auff den nädftfünfftigen 11. 21. Ja⸗ 
muari ein Faſt⸗ und Hetz Tag angeſeßt / 
umb dem lieben GOTT zu dancken für feine 
Gnade / die er dem Lande / durch Stillung der 


Peſttlentlaliſchen Seuche / erwieſen / und fer- 


ner zu bitten / daß er diefe Sande forthin auch wi- 
der alle boͤſe Prastiefen ſch uͤßen und bewahren 
wollte. 

Solchen aber auch von ſelbſten auff Statt: 
ſtiſche Manier / ſo viel immer menſch und måg- 
lich / bey Zeiten entgegen zu gehen und vorit 


bauen / ward / ohne die biß hero gemeldte / und 


vom Staat an außlaͤndiſche Potentaten abge- 
fertigte Geſandten und Reſidenten / noch mit 
dieſem zum Ende lauffenden Jahr / der Her: 
von Beuningen / als ein Extraordinar⸗Mi- 
niſter deß vereinigten Staats / nach Franck⸗ 
reich abgeſchickt / mit Inſtructton / demſelbi⸗ 
gen Königlichen Hof def Staats Nothdurfft 
vorzutragen / und / Ver moͤge der mit Sr. Koͤn. 
Maj auffgerichteten Buͤndnuß / bey demſelbi⸗ 
gen die vergliechene Huͤlffe zu ſuchen. Der 
Her: von Beuningen nahm dann feinen 
Weg auff dahin über Bruͤſſel / woſelbſt er den 
1. II. Decemb. anlangte / umb bey dem neuen 
General, Gubernatoren der Spaniſchen 
Niederlanden / Don Francifco de Moura 
und de Cortereael, Maͤrckgrafen de Caſtel- 
Rodrigo, &c. welcher erſt neulich / an deß 
Harn Marckgrafen de Caracena Stelle / das 
her und in diefe Lande kommen war / und in ei 
nem freund ⸗hoͤflichen Handbriefflein die Her⸗ 
ren General-Staten aller guten Nachbar⸗ 


ES narzwar dleſes neue Jahr bald nach den 
Tgeendigten Freuden -reſchen Weyhnacht— 


Jeyer⸗Tagen / bey dem hieſigen Koͤniglichen 


Hof von Franckreich in einem ſchwartzen 
Trauer-Klelde ein / in dem am 7. Januarit / 
Neuen (als dieſer Landen gewoͤhilichen) Ca— 
lenders / ein Curꝛirer von Turin / die beiruͤbte 
Zeitung mitbrachte / daß die Madame Royale, 
(womit damahls dte verwittibte Hertzogin von 
Savopen / deß regterenden Hertzogs daſelbſt 
Frau Mutter gemeiner ward) den 2 7. (1. 


Decembris / Todes verfahren / welches r 


Schmertzen verſtanden ward / und den gantzen 
Hof mit der Trauer bekleidete. Dieſen ſchwar⸗ 
gen / oder Trauer-Fall verdoppelte den 18. (8.) 
Januar drauff ein anderer Curꝛirer von 
Turin / mit dieſer Nachricht / daß etwan fuͤnff⸗ 


zehen Tage nach dem Abſterben der alten Her⸗ 


hogin / auch die (oben auff der 10 51. Seiten ge⸗ 
dachte / und damahls erſt neulich an den Hertzog 
zu Savoyen vermaͤhlte) junge Hertzogin die 
fes Zeitliche geſegnet haͤtte / uͤber welche beyde 
Todes⸗Faͤlle / die in Paris anweſende Herzen 


Geſandten und Reſidenten / dem König /inel⸗ 


ner Audientz / das Leld klagten. 

Jedoch ließ ſich alle dleſe Trauer / wie groß ſie 
auch ſchtene / durch die herannahende Saft: 
nachts⸗Kurtzweil / auch gar bald wieder mil- 
dern / maffen ſchon am 17. 27. Januarit / damit 
ſchon ein Anfang gemacht / und bey dem Her⸗ 
zog von Orleans / als deß Königs Hen 
Bruder / eine ſchoͤne Mafquerade geranger 
ward / wobey ſich auch die Koͤntgin / in Geſell⸗ 
ſchafft der Gräfin von Soiſſons / und etlicher 
anderer ſehr koſtbar gezierter Damen / finden 
lieſſe. Nach geendigtem Tang / verehrte der 
Hertzog dle vortreffliche Geſellſchafft mit einer: 
ſtattlichen Collation. Den 20. 30. Januaril / 
giengen der ine beyde Königinnen / wie 
auch der Königliche Here Bruder (mit einem 
Wort fonft Monfieur genannt) der Hertzog 
von Enguien, die Graͤfin von Soiſſons, und 
andere groffe def Frauen Zimmers / nach Ver- 
ſailles, allwo der Koͤnig dieſe ſchoͤne Geſell⸗ 


ſchafft in einem Mittags⸗Mahl trefflich tractir⸗ 


te. Die Königinnen ſchoͤpfften eine beſondere 
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Zimmer dieſes Hauſes / un kamen gegen Abend 
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üren, 


ganzen Chriſtenheit / obfhwebende Túr- 


Majſeſtaͤt umb dero vlel⸗vermoͤgende Huͤlffe 


Geſchichte 


Denckwuͤrdiger Geſchichte. 


Belustigung in Beſchauung der prächtigen 


mit dem Könige wieder indie Stadt. Deß fol 
genden Tages beluſtigen fie ſich zum andern⸗ 
mahl auff dem groſſen Saal bey der Koͤnigl. 
Frau Mutter mit einem kleinen / doch ſehr an, 
muthigen Ballete / und ſchickten auch eben an 
dieſem Tage den Sieur Vouldy, Ordinar- Hofs 
Junckern deß Koͤnigl. Hauſes / von hinnen 
nach Turin / dem Hertzog von Savoyen das 
Leid uͤber den Todt feiner Gemahlin zu klagen / 
und etliche Tag vorher war ein anderer dorthin 
geſchickt worden / dergleichen wegen der Mada- 
me Royale zu verrichten. l } 
Hierzwiſchen hatte der neulich zu Regen» 
ſpurg angelangte Kaͤyſerliche Abgeſandte 
Here Graf Strozzt / am 2/12, Januarii, bey 


dem Köntge die erſte Audientz / zu welcher er 


durch den Sieur de Bonneyill, in Seiner Ma- 


bracht / vorher gingen die Herren Gufli- 


N 
\ 


Saal in dem beſagten Arfenal, unter einem 
praͤchttgen Thron ⸗ Himmel / zur Schau 
geſtanden / in die Sanct Pauls» Hird ge- 


che ſelbiger Kirche / und hin der thnen auch al- 
le Edele und Bediente deß Verſtorbenen mit 
mehr als achtzig Fackeln / hinder der Leiche 
aber folgten der Herzog von Mazarin / als 
Sodn / der Abbt von Efhat, die Hertzogen 
von Briſach und d'Etrees, und viele ande— 


re hohe Perſonen: Ote Kirche war gantz 
ſchwartz uͤberzogen / und die Leiche in derſelbt⸗ 
gen mit unzehlichen Wachs-Kertzen umbge— 
ben: Nach vollendeten gebräuchlichen. Sere 
monien gleng man mit der Lech wieder nach 
der Jeſulter Kirche in der Sanct Antony⸗ 
Straſſe / und da ward fie abermahls unter 
waͤhrendem Gebete nieder⸗ und darnach in ei⸗ 
ne Capelle unter einen Himmel fo lange bey» 


jeſtat Caroſſe / und mit gewöhnlichen Gere geſetzt / biß zur rechten Begraͤbnüͤß und Abfuͤh⸗ 
! | j 


monien / auß deß Köntglichen ornen rung alle behörige Anſtalt 


Geſandtens Behanſung / als worinnen. 
fih allhie auffhielt / abgeholet ward da er 
en) daß das angeborene Dergnil- 


gen deß Papſts dieſem Hofe febr zutraͤglich mehr / als eins mahls ein Currirer von Rom / 


ſeyn würde / und billich anzunehmen waͤre / zu 
groſſer Ruhe der Printzen in Italien / und 
auch aller anderer Potentaten der Chriſten— 
heit / wobey er zugleich die nicht allein den. 
Kaͤyſerlichen Erblanden / ſondern auch dem | 
Römifehen Reiche / und einfolgentlich der 


cken⸗Gefahr beweglich vorſtellte / und Seine 


darwider erſuchte. Auff den Nachmittag hat 
te der Herr Abgeſandte auch bey den beyden Koͤ⸗ 
niginnen / in der Koͤnigl. Fran Mutter Zim- l 
mer / allwo auch der Her: Delphin zugegen 
war / Audientz / und den 4/14. Januarii wur- 
de er auch zu dergleichen Verrichtung zu dem | 
Hertzoge von Orleans und deffen Gemahlin 
durch den Sicur de S. Laurenz in das Palais | 
Royale auffgeholet / bald hernach aber mit gu. 
ter Vertroͤſtung wieder abgefertiget / fo daß 
er am 3/ 23. Februarii bey dem Koͤnig / und 
deß andern Tags bey den Königinnen / mit 
gewoͤhnlichen Ceremonten / feine Abf. chieds⸗Au⸗ 
dientz hatte. A 
Und wenige Tage zuvor / nemlich den 29. 
anuarii (8. Februarii) nahm gar von dieſer 
Welt Abſchied der Herr Carl de la Porte, Het: 
von Mesleraye, Ritter der Koͤniglichen Dr- 
den / Hertzog / Pair und Marſchall de Fran- 
ce, Groß melſter der Artollerie und General 
geutenant in Hoch⸗ und Nrieder⸗ Bret an⸗ 
nien / in ſeinem zwey und ſechgigſten Jahre / 
im Arſenal zu Pariß / hinderlaſſend einen une 
glaublichen Schatz / wodurch fein Her? Sohn / 
der Hertzog von Mazarini, feine bereits haben⸗ 
de Guter darzu gerechnet / fo ver moͤgend ward / 
als einiger Pring in gantz Franckrelch. Den 
4/14. Februarii ward der entſelte Leichnam / 


nachdem derſelbige die Zeit her auff dem grof 
SSAA RN ET aA 


—— 


gemacht worden. 
Zu der Zeit war der König taͤglich muͤh, 


ſam / die mik dem Papſt noch nicht eroͤrderte 


Strittigkeiten zu uͤberwegen / und das noch 


den der Cardinal von Aragon / auff Paͤpſt⸗ 
lichen Befehl von dort abgeſchickt hatte / bey 
dem Koͤntglichen Spaniſchen Geſandten erz 
ſchten mit Brieffen / und auch einer Schrifft / 
welche der Abbt Salveri / von wegen def 
Papſt dem Hern Cardinal / wie nicht went 
ger dem in Rom reſidirenden Venetianiſchen 
Abgeſandten / eingehaͤndiget hatte / deren In⸗ 
halt dahin gieng: Daß der Papſt / dem wohl 
wiſſend / was fo wohl dem Geiſtlichen als Welte 
lichen Stande in der gantzen Chriſtenheit / in⸗ 
ſonderheit aber in Italien / daran gelegen / 
ſich endlich / mit Oenchmhaltung deß Neili- 
gen Collegii, entſchloſſen haͤtte / den König 
in Franckreich mit der Entkammerung 
Caſtro und völliger Abhandlung der zu Ponte- 
Beauvoilin vorgeſchlagener Puneten / zu ver⸗ 
gnuͤgen / zu welchem Ende der Papſt einen 
Expreſlen an den Koͤnig abordnen wolte / wel⸗ 
cher alles vollends abhandlen ſolte / und waͤre 
er (Cardinal) darbey erſucht worden / ſolches 
an feinen Herren Collegen ( nemlich den 
Koͤnigtichen Spanifchen Abgeſandten von 
Spanien /) nach Parif zu uͤberſchlcken / 
damit gegen die Ankunfft deß Paͤpſtlichen 
Deputirten / der mit gnugſamer Vollmacht 
erſcheinen wuͤrde / alles fertig ſeyn ſeyn moͤchte. 
Es war aber ſchon allbreits dem Hn de Bour- 
lemont endliche Vollmacht nach Piſa zuge⸗ 
ſchickt worden / die zu Ponte · Beauvoiſin abge- 
brochene Friedens ⸗Tractaten zur Nichtigkeit 
zu bringen / und zwar mit dem Beding / 
daß derſelbigen endlicher Schluß auff denas 
(J.) Februarii erfolgen ſolte / wellen der Ko. 
nig / nach Verflieſſung folcher Zeit / kein 
Wort mehr von dielen Tractaten hoͤren / fons, 
dern alsdann feine Voͤlcker voͤllig agiren lafo 


ſen wolte / darumb ward dep Papſtes Anſuchen 


alipie 


Der Papſt 


will feine 
Strittig⸗/ 
keiten bey 


dem Koͤn. 


Hofe auß 


machen laſ⸗ 
ſen. 
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allhie bey Sofe zu tractiren / ab / und wieder zu⸗ 
ruͤck nach Piſa verwieſen / und nichts deſtowe⸗ 
niger dem Monſieur Pleſſis neue Ordre gege- 
ben / die Trouppen nacher Italien fort / 
zuſenden. ; 
Hierauff tantzte der Koͤnig am 3/13. Februa- 
Ballet der rii das Ballet der heimlich Verliebten / 
Wonder woran eine Weile her embſig gearbeltet worden / 
auff dem Palais Royal zum erſten mahle / wo» 
bey die Koͤnigliche Fran Mutter / die Madame 
(oder Herzogin von Orleans) der Pring 
und die Princeſſin von Conde / die Hertzogin 
von Enguien / und eine groſſe Anzahl ande⸗ 
rer vornehmen Herren und Frauen zugegen 
waren. Der Anfang auff dem Theatro ward 
durch einen artigen Z wiſt / zwiſchen der Pals 
las und Venus / gemacht / deren die eiſte die 
Tugenden und Kuͤnſte / und die andern die 
Gratien und Wolluͤſte / bey ſich hatte; Mer- 
curius, der ſie zu vereinigen trach tete / ſchlug ihnẽ 
den Koͤnig / als einen Arbitrum oder Schelds⸗ 
mann vor / den ſie auch beyde gerne annahmen / 
doch wolte die Venus dem Rechte ihrer Sache 


e 


nicht allzuwohl trauen / ſondern legte ſich auff 


sift / und fertigte den Mercurium ab / alle 
Hebs, Goͤtter beyzubringen / und durch deren 
Beyſtand den Steg auff ihre Seire zu brin- 
gen: Ihre Macht dann außsubiiden ward dies 
ſelbige in vierzehen Auffzuͤgen (als worin⸗ 
/ nen der Auffſat deß gangen Ballets beruhete) 
f gezelget. 
Deffelbigen | Der erſte Auffzug beſtund in acht Liebes⸗ 
14. Auffzů, Goͤttern / gekleidet als Schmiede; Dleſe ta- 
ge. men auß der Grotte oder Hoͤle deß Vulcan / 
und damit iward das Theatrum zum erſten— 


mahl veraͤndert / und zwar in ein Meer / auff 


welchem ein Scharmuͤtzel vorgieng / deffen 
Sieg der Marcus Anthonius fahren ließ / 
umb der Cleopatræ zu folgen. 

Der zweyte ſtellte dar den Stadthalter von 
Egypten / welcher der Herzog von S.Agnan, 


ſa mpt aller Jugend feines Gubernaments / re 


præſentirte: Marcus Anthonius iñ Cleo⸗ 
patra beſchloſſen difen Auffzug mit einem 
Geſpraͤche. - 

Der dritte beſtund in Liebes Goͤltern / die 
waren gekleidet als wie Ruderknechte / und 
tanzten fiir Freuden / daß ſie uͤber einen ſolchen 
berühmten Kriegs. Held triumphiret hatten / 
worauff eine liebliche Muſic erfolgte. 

In dem vierdten praſentirten ſich die 
Gaͤrte der Ceres / und zugleich ein Troupp ste 


bes⸗Goͤtter / welche / damit ſie die Proſerpinam 


in die Gewalt deß Plutonis bringen / und ſolchen 
ihren Anſchlag umb fo viel leichter aufführen 
möchten die Angeſichte und Kleldungen ihrer 
Geſellinnen an fir genommen hatten / wurden 
auffgeſuͤhrt durch die Graͤfin von Soiſſons und 
7. audere Damen deß Koͤnigl. Hofes; Die Goͤt⸗ 
tin ſelber aber ward reprær ſentiret durch die Ké- 
nigen / welche an Schmuck über alle Maſſen 
trefflich hervor leuchtete. ; 

Der fünffte hatte wieder Liebes Goͤtter / 


˙¹.u ²˙¹¹mm SO 


Beſchreibung 


die glengen als Gaͤrtner gekleldet / und unter die⸗ 
fen war der Hertzog von Enguien , der Hertzog 
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Franz oͤſiſche l 


von Sully, und die Marggrafen von Villequier 
und Villeroy. ö 

Der ſechſte vom Plutone ward præſentirt 
vom Grafen von Armagnac, vorgeſiellet durch 
feine Geiſter / die auch verdeckt waren als étes 
bes⸗Goͤtter / und waren die Grafen von Ludi 
und Maragrafen von Sancouut und Genlis. 

Der ſiebende præſentirte den bezauberten 
Palaſt der Armidæ mit allerhand Schmuck 
und andern Llebes-Goͤttern / gekleidet als 
Hirten / die den Reinoldum bey der Schoͤnheit / 
in welcher er ſich vertiefft hatte / zu erhalten trach⸗ 
teten; Aber vergebens: Dann dlefer Kriegs⸗ 
Held horchete allein nach der Stimme der Glo- 
rie und der Rittersleute / die ihn atip feiner 
Gefaͤngnuß loß gemacht hatten. Und dieſer 
Auffzug war dep Koͤnigs / welcher in allem ge 
waltig hervor ſtrahlte. 

Der achte beſtund in Klebes⸗Goͤttinnen / 
ie / als Nymphen der Florx bekleidet wa: 
ren; Ward mit einer ſchoͤnen Italiaͤniſchen 
erzeblung beſchloͤſſen. i , 

Der neunte brachte einen Hauffen kleine 
Kiebs⸗Goͤtterlein mit ſich / die gar ſchnell auß 
dem ruintrten Pallaſt erſchlenen; 

Denfelbigen folgten im zehenden einige 
Wilden auß Colchos, gleichſam als entzuckte 
uber der Schoͤnhett einer Machina, die auff ih⸗ 
rem Strohme herab kam. . 

Selbige war eine See, Muſchel / auff wel⸗ 
cher / als im eilfften Auffzuge / eine in den 
Jafon Verliebte erſchten / weiche / ihn zu fur, 
chen / ihre Krone verlaſſen: Und diefe Princefs 
fin war vorgeſtellet durch Liebs ⸗Goͤtter / in Gez 
ſtalt der Nymphen und See⸗Goͤtter / und unter 
folden befand ſich Monſieur, deß Königs Bru⸗ 

der. 

In dem zwoͤlfften fabe man den Brand 
Troja und die Kriegsſeute / welche auch / als 
Liebes⸗Goͤtter / verkleidet waren / und Fackeln 
trugen / umb zu beweiſen / daß fie Stiffter dieſes 
Feuers waͤren / uñ hier er hub fih en Scharmih« 
gel zwiſchen Griechen und Trojanern / unter de 
nen der Hertzog von Guile den Agamemnon 
præſentirteʒ Und zuletzt kam Juno und bezeugte 
in einer Red ihre Freude / daß fie fidh alfo gero. 
chen ſahe. 2 

Der dreyzehende und vierzehende Auf 
zug beſtund auch in Llebes⸗Goͤttern / und diefe 
waren in Griechiſchem Habit gekleidet / 
und diſputirten nach Eroberung deß Schloſ⸗ 
fes Priami umb die Beute / und ſchloſſen 
damit die Freude. Alfo gieng es an dem hieſigen 
Hofe ja eben fo froͤlich und luſtig daher / als ob 
derfelbige niemahls die Trauer angelegt haͤtte / 
au A885 50 erſt den Tag zuvor 5 eg 

en Todt deß jungen Ertzherzog Carl Jo⸗ öni 
ſephs daher Babait EN J Be 

Nunmehr fing man an zu verlangen nach Vergleich 
dem Auß ſchlage der Tractaten zu Piſa; Aber mit dem i 
mitten unter ſolchem Warten lieff die Nach⸗ pane 55 


richt 
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nochmahls 
Nang“ 


Der König 
Rech fein 


theils noch im Lande / theilg in Italien / im 


Geſchichte 


als Piſa auff hieher / weggenommen wore 
den / worauff der Koͤnig / umb ſolcher Unge⸗ 
wiß heit willen / den Monſieur de Bourlemont 
auffs neue Ordre zuſchickte / und noch eine Mo⸗ 
natsfriſt zu Schlteſſung der vorhabenden Traz 
ctaten anſatzte. Dieſe Ordre war kaum weg / 
fo erſchten am u / 21. Februarii ein Expreſſer 
von Piſa ſelbſten mit dem warhafftigen Be⸗ 
richte / daß der Vergleich mit Rom gemacht 
und am / 12. Februarii die Traetaten zu Piſa 
gluͤcklich geſchloſſen worden / worüber der Kor 
nig ſich gar ſehr erfreuete. 

Dieſes loͤbliche Werck nun wandte deß Koͤ⸗ 
nigs Cedancken von Italien ab und gegen 
Teut ſchland und ungarn zu / dem Kaͤyſer Colonie zu Pflantzen auff der Inſul Caja⸗ 
wider den Tuͤrcken Huͤlffe zn leiſten / maſſen al⸗ na / drey oder vier Graden Nordwaͤrts der 
ſobald einigen darzu benamten Frantzoͤſtſchen AÆquinoctial - Linie / von dem Außlauffe dep 
Fluſſes / Amazones genant / wo Niederlaͤn⸗ 
Parmeſan⸗ und Modneſiſchem 7ligenden Re diſche Colonien zu finden / anzurichten. Man 
gimentern Ordre zugeſchickt ward / ſich zum gieng auch mit einer Soetetaͤt umb / wel 
Marſche fertig zu halten. che allerhand ſchwartze Seyffen machen 

Hierauff gieng das Zangen wieder an / ſolte / worunter Thran / oder Oel von Wal- 
und wurde am 13 / 23. und 5/25. Februarii das ſiſchen / wie in Holland gemacht würde / ver- 
Ballet der heimlich Verliebten / oder mengt werden doͤrffte. Welches alles darauff 
verdeckten Liebhaber / noch mahls wiederholet / angeſehen war / daß den vereinigten Nieder⸗ 
und den Tag hernach die Faſtnachts⸗ Freude landen ihre weirläuffrige Handelſchafft und 
ebener Geſtalt / mit einem groſſen Balers / Nahrung zum theil beſchnitten werden moͤchte / 


Meere verbet hatte. Man hatte inglel⸗ 
chem ſchon allbereits eine Weſt⸗Indi⸗ 
ſche Compagnie im Wercke und vor / eine 


auff dem Saale deß neuen Zimmers der alten 
Koͤnigin / wobey ſich der gantze Hof auffs 
praͤchtigſte finden ließ / zu Ende gebracht: 
Den Anfang machte Monſieur mit der Koͤni⸗ 
gin / ihm folgte der Hertzog von Enguien mit 
der Graͤfin von Soiſſons, und fo fort bey dreyſ⸗ 
ſig andere Herren und Damen / in koſtbarem 
Schmuck und ſeltſamen Edelgeſteinen. Die 
Collation bedienten die Paſchen der Koͤnigli, 
chen Fran Mutter mit groſſer Pracht / und ſol⸗ 
ches waͤhrete von gehen Uhr deß Abends bip früh 
morgens umb fuͤnff Uhr / zwiſchen welcher Zett 
ein grofe Zulauff war von unzehlichen der 
vornehmſten Perſonen in Pariß in vermum⸗ 
ter Kleidung. 

Bey ſolchem kurtzwelligen Tangen und 
Springen hatte man doch gleichwohl auch ein 
ernſthaſſtes Auge auff die Schifffahrt und 
Handelſchafft / wie nemlich die felbige nicht al- 
lein in dieſem Reiche / ſondern auch von hier 


worzu allbereit (hon nicht wenig halffen die 
vielfältige und unertraͤgliche Plackereyen und 
Aufflagen / womit die Zollbediente in den 
Frantzoͤſiſchen Haͤven die Niederlaͤndiſche 
Schiffe beſchwerten. 


Den 16 / 26. Februarii lief die nach der 
Inſul Cajana verordnete Flotte ſchon von 
Rochelle auß in See mit ſieben Ge 
geln / worunter das geringſte Schiff zwey biß 
in dreyhundert Laſten groß war. Dieſe Schiff 
fuͤhrten bey ſechzehen hundert Mañ / ſo Officirer 
als Soldaten / wie auch reyſende Perſonen und 
Werckleute / als welche abſonderlich die beſagte 
Inſul anbauen ſolten / mit ſich auff dahin 

zu. Daß dieſes Vorhaben ſo ſchleintgen Kort 
| gang kriegte / machte deß Königs Eyffer / 
welcher ihm foldes febr angelegen ſeyn lieſſe / 
und ſelber zwey von ſeinen Schiffen / unter 
| dem Sicur de Traſſy, als einem General⸗Leu⸗ 


nach allen andern Landen noch weiters ver⸗ tenante / mitſchickte / mit dem auß druͤcklichen 
mehrer und zu Nutzen gemacht werden moͤchte | Beſehl / daß / wann er auff Cajans alle 
zu welchem Ende man ſchon mit den Herren gute Anſtalt würde gemacht haben / er auch 


Schweden im verwichenen Jahre eine 
Haupt- Factory und Comptoir ju Stock⸗ 
holm auffzerichtet hatte. Und diefe und an- 
dere Anſchlaͤge blieben nicht ſtille ſtehen / fona 
dern wurden taͤg ich je mehr und mehr getrieben / 
und / wie zemelniglich bey allen neuen Sachen 
zu geſchehen pfleget/ febr behertziget. Man 


redte auch davon / wie man die Handlung nach 


Archangel in Moſcau in Gang und 


Schwang bringen koͤnte; vornehmlich aber 


die andern Frangoͤſiſche Inſulen in Ame 
rica beſichtigen ſolte; Der Sieur de la Bar- 
re, hlebevor geweſener Requeſt Meiſter / 
aber gieng eben auch mit dahin / umb als ein 
Koͤniglicher Gubernator und General⸗Leute⸗ 
nant in beſagten Inſulen / fonſt die An⸗ 
tillen genant / das Ober⸗Gericht zu führen, 

Die Inſul Cajana belang end / und wie 
die Frangoͤſiſche Marion darzu berechtiget wor- 
den / gab man vor / daß im Jahre 1652, 
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1664 im Frühling zwey Schiffe / unter dem Sieur de 


Der Nie⸗ 
derlaͤnd. 


nach Hauſe 


Haͤlt bey 


Bouille, als Generalen / von Diepe abge 
fahren wären / das Admiral ⸗ Schiff haͤtte gt 
heiſſen la Charité, und ſechs und zwang 
Stucke gefuͤhret / das Vice · Admiralſchiff aber / 
der groffe S. Peter / zwey und dreyſſig Stür 
cke; In jedem Schiffe waͤren / ohne Boots⸗ 
volck und ohne Weiber und Kinder / ohngefehr 
zweyhundert Officirer und Soldaten / in acht 
Compagnien / ohne def Generals Leib-Ouar- 
die geweſen. Nach dieſen waͤren der Sieur de 
Vertaumont, als ernennter Gouverneur deß 
Forts Seperon (oder Ceperon) auff der Inſul 
Cajana gelegen / wle auch der Sieur de Pezon 
und andere Offtelrer / den 2. Juli 1652. von Hav- 
re de Grace nach dem Nord⸗Ca po in America 
aufgelaufen / worauff ficam 25 (15.) Septem- 
bris deſſelbigen Jahrs beſagtes Capo ins Ge⸗ 
ſichte bekommen / und an der Inſul Cajana 
gelandet / auch allda eine Franzoͤſiſche Colo- 
nie von Rouan, welche ih ſechs Monat zuvor 
daſelbſt niedergelaſſen gehabt / daſelbſt angetrof⸗ 
fen båten. Dieſe nun haͤtte an Cajana zu 
Seperon und in America Wohnhaͤuſer und 
gange Doͤꝛffer auch Veſtungen abgeſtochen und 
erbauet. 

So bald der Niederlaͤndiſche Geſandte / 
der Her: Boreel von dieſem Vorhaben 
Nachricht kriegte / ſchrieb er eylends nach Hau⸗ 
fe an die Herren General⸗Staten / und berich⸗ 
tete alles / fo wol was er von den vorhabenden 
Weſt⸗ und Oſt⸗Indlſchen Compagnten/ als 
auch andern Anſchlaͤgen gehoͤret / gar fleiſſig 
und umbſtaͤndig / mit Bitte / daß fie ihm fo 
viel Unterricht zukommen laffen wolten / wie 
und welcher geſtalt die Niederlaͤndiſch⸗ 
Weſt. Indiſche Compagnie auff die Inſul 
Cajana kommen / und ob ſie keinen Widerſtand 
daſelbſt gefunden haͤtten / 

Unter deſſen / ehe die Antwort zuruͤcke kam / 


dem König hatte der Herr Boreel anderer Sachen hal, 


umb eins 
und das ati 
der an. 


ben bey dem Könige Audtentz / worinnen er / 
Krafft habender Inſtruction, feiner Herren 
Principalen Vorhaben wider die Barbari⸗ 
ſche Räuber vorbrachte / deßgleichen umb 
Wlederabtrettung deß Fuͤrſtenthums Orange 
fuͤr den Printzen von Oranien anhielt / wie 
nicht weniger auch der auß der Landſchafft la 
Leve in Artois entwichener Reſormirten Un 
terthanen / die ſich unter der Herren General, 
Staten Geblethe umb das Saß von Gent 
nledergelaſſen / erwähnte; Er gedachte pier 
bey auch der armen Waldenſer im Pie⸗ 
mont / und kam endlich auff den letzthin im 
Jahr 1662. gemachten Traetat / daß doch den 
unertraͤglichen Plaekereyen / fo den in Franck. 
reich handelnden Niederlaͤndern / wider den 
den beſagten Tractat / zugefügt wuͤrden / abe 
geholffen werden moͤchte; von welchem allen 


der Here Abgeſandte Seiner Majeſtaͤt ein wett- 


laͤufftiges Memortal uͤberliefferte. Der König 
ließ ihm / dem aͤuſſerlichen Anſehen nach / gar 
wohl gefallen / daß die Herren General⸗Sta⸗ 


Beſchrelbung 


Fra ng öfifche 


tem eine fo groß muͤthige Reſolution wider die 


Barbariſcde See⸗Raͤuber gefaſſt haͤtten / und 


fragte den Deren Abgeſandten / wann es dare 
zu kommen moͤchte / daß der angebottene See⸗ 
zug wider die gedachte Raͤuber / als mit welchen 
er bißher immer im Kriege geſtanden / geſamb⸗ 
ter Hand vorgenommen werden ſolte / ob er 
auch befelcht waͤre / ſich von wegen der Herren 
General. Staten fo weit herauß zu laſſen / daß 
man ins gefambe ſo lange wider dieſe Barba⸗ 
ren den Krieg fortegn / und eher nicht davon 


ablaſſen wolte / biß ein allgemelner Friede mit 


denfelbigen gemacht worden? Dieweil aber 
der Herz Boreel keine runde Antwort auff 
dieſes Stuͤck von fih geben konte / begehrte 
der König / daß er deß wegen bey den Herren 


1664 


Geneneral⸗Staten umb eine gewiſſe Refolns | 


tion anhalten ſolte / welche er erwarten wolte. 
Anlangend das Einlanfen der Miederlaͤndt⸗ 
ſchen Flotte in die Frangoͤſiſche Haͤven / defo 
gleichen die Anrichtung eines Magazyns zu 
Toulon, umb darinnen alle ihre Proviſiones 
frey und franck / ohne einige Zoll Gerechtig⸗ 
keit / aufzuheben / wolte der Koͤnig / als billich / 
zulaſſen. > 
Endlichen kam auch der Koͤntaliche Engel- 
laͤndiſche Abgeſandte / Her: Hollis / im Mar- 
tio, zu feiner erſten und offentlichen Audientz / 
welche nun etliche Monat her / wegen deß Vor 
jugs feines Caroſſs vor der Prinzen vom Koͤ⸗ 
niglichen Gebluͤte ihren Caroſſen / verzoͤgert hate 
te / und ward dicks Streit durch ein ſolches 
Mittel aufgehoben / daß keine Printzen von 
dem Königlichen Gehlmue ihre Caroſſen zu fet 
nem offentliche Einzuge (dann bif bicher hatte 
er fich nur als unbekant in Pariß auffgehal⸗ 
ten) ſchickten. Uifo ward der Her: Abgeſand⸗ 
te durch den Herren Marſchall de Claivem- 
bault, und den Hern de Bonnevil, mit vier 
Trauer⸗Caroſſen / welche waren deß Koͤnigs / 
beyder Koͤntginnen und deß Koͤntglichen Hern 
Bruders nach S. Germain / allwo der Könige 
liche Hof fih zu der Zeit auffhielt / abgeholet; 
hinter dieſen folgte dann ohnmittelbarer Weiſe 
deß Herzen Abgeſandtens Caroſſe / auch in der 
Trauer / und nach derſelbigen etwan 14. oder 1g. 
andere Partteular⸗Caroſſen. Den Tag here 
nach / als den 10 / 20. Merken / ward er deß 
Vormittags mit eben den vorerwaͤhnten Ca⸗ 
roſſen / und in eben folcher Ordnung zur Audtentz 
auffgefuͤhret / und zwar erſtlich zu dem Koͤnt⸗ 
ge / allwo Seiner Majeſtaͤt Her: Bruder mit 
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zugegen war / hernach zu der Königlichen Frau 


Mutter / und letztlich auch zu der regierenden 
Koͤnigin / den Mittag darauff aber in ſeinem 
Zimmer / welches er in der Cantzley hatte / von 
wegen deß Königs ſehr herꝛlich und uͤber ſluͤſſig 
traetiret / und kam noch denſelbigen Abend mit 
eben dem vorigen Begleite wieder in die Stadt 
Pariß zuruͤcke | 

Es gieng immer hoͤher in den Fruͤliug hin, 
ein und gegen den Sommer an / und damit che 
lete man mit der Roͤmiſchen Kaͤyſerlichen 
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Geh Denckwärdlger Geſchichten. a > 


“iega, Maj. verſprochenen Huͤlffs⸗Voͤlckern / fo viel, Maj. hatte bey ſich den Hertzog von Orleans, den 1664; 
| deren von hinnen in Ungarn wider die Tür, | Printzen von Conde, den Hertzog von Anguyn, 
cken gehen ſolten / nach dem Rendevous / ſo ihnen den Printzen von Conty, den Hertzog von 
in der Gegend Metz befteller war. Viele vore | Guiſe und mehr andere Groſſe: Die Frantzoͤſt⸗ 
nehme Herren und Stands-Perſonen nahmen ſche und Schweitzer-Guarden Runden vom 
vom Könige Erlaubnuͤß / daß ſie / als Freywil⸗ Louvre an biß zu der Pforte de la Sainte Cha- 
lige / auff eigenen Saͤckel / mitgehen Möchten: pelle im Gewehre / und daſelbſt ward der Koͤnig 
Dann Groß⸗und Kleine ſahen wol / daß der durch den alten Biſchoff von Conſtantz / Shagr 
| König hieran ſeine Beliebung hatte. Unter ſol⸗/meiſter / empfangen / und zur Meſſe hinein ge⸗ 
chen Freywilligen und Freymuͤhtigen befand führer. Unter ſoſcher Verrichtung zeigte der 
fih auch mit der Marck. Grafe von Caſtelneau / Ceremonien⸗Meiſter im Parlamente def Kë- 
ein eintziger Sohn deß Marſchalls von Caſtel⸗ nigs Gegenwart an / worauff alſobald 4. Pre 
neau, welcher ob er wol bereits Gubernator zu ſidenten an Mortier, und 6. Rathsherren de- 
Breſt war / und in Franckreich ein Regiment in putiret wurden / den Konig bif an ſeinen Thron / 
Anwartung hatte / dennoch nicht dahinden bleis oder Richtſtuhl / zu leiten. Alles war ſehr praͤch⸗ 
ben wolte. Gleichmaͤſſige Großmuͤhtigkeit er⸗ tig / und die Herren nahmen allerſeyts ihre ge⸗ 
wieſen in dieſem Stucke der Moni. Guitry, ziemende Stellen ein. Nachdem nun der Kö, 
Großmeiſter der Garderobbe, der Colonell nig diefe anſehentliche Geſellſchafft gegruͤſſet 
Gaſſion (dieſer bekam von dem Koͤnige das hatte / gab er die Urſache feiner Ankunfft zu ver⸗ 
Commando über alle Frantzoͤſiſche Reuterey / fo | nehmen / welche der Herr Cantzler weirläufftiger 
wol der Freywilligen / als der Sold⸗Voͤlcker) außfuͤhrte / wobey derſelbige außdruͤcklich ges 
der Hertzog von Bovillon, der Hertzog von Bri- | dachte / daß Se. Maj. nachdem ſie dem Volcke 
fac, der Hertzog von Sully, der Chevallier (oder Friede geſchafft / ſich nun auch dahin bemuͤhete / 
Ritter) de Coaslins der Marck⸗Grafe von daß die Früchte deſſelbigen geſchmaͤckt und alle 
Rochefort, der Grafe von Croſſol, der Grafe Strittigkeiten auffgehaben werden möchten. 
von Mercy, der Chevallier de Soiſſon, der Der Ober-Praſident verfolgte deß Herrn 
Grafe von Auvergne, Mont. de Villeroy, der Cantzlers Rede zu eben dem Ende mit groſſer 
Chevallier de Lorraine, der Grafe von Soulx, Beredſamkeit. Hierauffwurden die Edicta, fö 
die Herren de Rhagny, de Carauge, de Fille, verificiret / oder beſtaͤttiget werden ſolten abge 
de S. Geran, d Hauterive , de Seneterte, de fefen/ und der Herr Talon that eine wolverfaſte 
Canagles» de Corneile, der Grafe von Eftel-| Rede / und nach ſolcher wurden fie regiſtriret / 
not, der Grafe de Bourlemont, der Grafe de unter denen das erſte wider die Janſeniſten 
Pournon, die Herren Langlet, de Tevilſe, d' gieng / als worinnen ihnen anbefohlen ward / das 
Albret, der Grafe de Mommore, die Herren Formular zu unterſchreiben / und ihr Bekant⸗ 
de Gerſe, de Vileaxeaux, der Grafe von S. nuͤß mit dieſen außdruͤcklichen Worten zu thun / 
Thou der Viconte de Mauleverier, die Her- daß ſie deß Janfenij p. Propoſitiones perdam» 
ren de Sarſalee, de Barlincourt, d’ Aradeux, meten. Das zweyte war wider die Koͤnigl. 
de Paumi, der Ritter de Tremoville, die Her Secretarien/ als deren Zahl umb ein gutes ver⸗ 
ren de Brande ville und andere / deren jeder noch geringert werden ſolte. Das dritte wider die 
ſeinen eigenen Comitat bey fidh hatte. Uber alle Großmeiſter uͤber die Waͤſſer und Hoͤltzer / wie 
diefe Freywillige und Sold⸗Voͤlcker fuhrte der auch wider alle Strohm und Forſt⸗Bediente / 
Grafe de Coligny, als ein Koͤnigl. General- fo ſeithero 1635. aufftommen. Deß andern Tas 
Leutenant / das Ober⸗Commando / und der ges gieng Sr. Maj. Herr Bruder in die Re⸗ 
Grafe von Feuillade, welcher fich noch bey den chenkammer / und ließ ein Edict zu ſupprimi. 
anderen Auxtiliar⸗Trouppen in Italien ber rung der Schatzmeiſtere / verificiren. 
fand / war fein Feld⸗Marſchall⸗ Eben denſelbigen 20/0. April. kam der Abbt! Der 
Von dar Den 8/18. Aprtlilis reyſete der Herr Grafe Roſpiglioſi bey Hofe an mit einem Schreiben a A 
go De [de Coligny, von Paris nach Metz zum Ren- von dem Herrn Cardinal Chigi an den Konig / a bey 
ſterreich. devous ab / wohin ihm auch die Herren Freywil / zur Nachricht / daß er fih in kurtzem allhte eine | Hofe anz 
lige nachfolgten. Nach gehaltener Muſterung finden wuͤrde: Denn er ſolte / als ein Paͤpſtl, melden. 
gieng der Zug die Statt Metz vorbey / und Legatus à Latere das / was vor zweyen Jahren 
durch das Elſaß nach der Donau und Oez mit dem Hertzoge von Crequy, als def Königs 
ſterreich z / von deren Ankunfft und Empfas| Extraordinar-Abgeſandten / in Rom vorge 
hung zu Wien droben auff der 139. Seyte| gangen / perſoͤn· und mündlich entſchuldigen / 
Meldung geſchehen. 5 dannenhero ward nicht allein hier zu Paris / 
DerKoͤnig“ Dahingegen fand fih der Koͤnig wieder in ſondern auch in allen anderen Stätten und Or- 
nal fete Pariß ein: Denn er hatte ſich entſchloſſen / ſel ten / wo der Herr Legat drauff zukommen ſolte / 
ſabl an“ nen Jufig- Thron im Parlament zu beſitzen | den Gouvernoͤren und Regenten anbefohlen / 
Darla Darumb ließ er am 17/27. April / dem Par. ihn auffs beſt⸗moͤglichſte zu empfahen undeinzu⸗ 
ment zu lament durch den Ceremonten⸗Meiſter / Monf.| holen: Dahingegen war der Hertzog von Cre- 
Paris. Sointot, andeuten / daß er / auff den 29. (19.)| quy ingleichem allſchon auff dem Wege / wie, 
April in der Verſamlung erſcheinen wolte / der / als ein Koͤnigl. Extraordinar / Abgeſandter / 
maſſen auch zu beſtimmter Zeit geſchahe. Se. nach Rom zu rehſen / und ihm den vormals an⸗ 
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gethanen Schimpff mit deſto groͤſſerer Ehrbe⸗ 
zeigung abwiſchen zu laſſen. Nachdem nun 
der Herr Abbt Roſpiglioſi mit dem Herrn de 
Lionne alles / der Ceremonien halben / wie 
der Herr Legat bey Hofe ſolte empfangen wer⸗ 
den / abgeredet und eingerichtet hatte / nahm 
er in einer andern Audientz beym Koͤni⸗ 
ge Abſchied / und gieng dann von hinnen 
wieder fort / dem Herrn Legaten enges 


gen. 

Nach ſeiner Abreyſe ward im Louvre Rath 
gehalten vor dem Koͤnige / in Beyſeyn der 
Koͤnigl. Frau Mutter / deß Herrn Cantzlers 
def Marſchalls von Villeroy , deß Monf. d' 
Aligre, Staats⸗Raths / def erſten Raths» 
herrns zur See / Monl. di Seve, hiebevor ge— 
weſenen Prevoſts der Kauffleute / und Monf. 
Colberts / welche alle mit gedeckten Häup- 
tern ſaſſen / die Seeretarten aber funden bloß⸗ 
hauptig. Der Koͤnig ſchloß endlich durch den 
Mund deß Herrn Cantzlers und befahl / daß 
die Hertzoge und Pairs vor den Præſidenten 
au Mortier gehen ſolten / welcher Vorzug 
dieſe letztere den erſten bißher immer beſtritten 
hatten. 

Hierbey vergaß man doch auch nicht / die 
einmahl beaugte Schifffahrt und Handelſchaft 
dieſes Reichs noch immer hoͤher zu bringen / ja 
ſo hoch / als ſie in Franckreich noch nie ge⸗ 
weſen / zu welchem Ende die 5. grofe Paͤchte / 
umb 1500000. Gülden, an den Wahren / wel⸗ 
che zu viel beſchweret / verringert werden ſol⸗ 
ten. Man war neben dem auch im Wercke be 
grieffen / die Thran⸗Compagnie wieder auff⸗ 
zurichten / und die Frantzoͤſiſche Manufactu- 
ren / oder gemachte Wahren / noch mehr in 
Schwang und Abgang zu bringen. Bor- 


Beſchreibung 


ſolte / Se. 


nehmlich aber ward gar ſtarck auff die Beveſti⸗ 
gung der angelegten Oſt⸗Indiſchen Com- 
pagnie getrieben / worzu der König ſonderba⸗ 
re Privilegien und gnaͤdigſte Beförderung ver- 
ſprach. Deßwegen nun ließ der Mont. Ber- 
rier, einer von def Koͤnigs Secretarien / wel 
cher der neuen Compagnie zum Ober Dire- 
ctor war vorgeſtellet worden / durch Zettel die 
vornehmbſte und vermoͤglichſte Kauffleute 
(und darunter auch die Niederlaͤnder) in Paz 
riß ) in deß Herrn de Faveroles Behauſung 
zu einer Zuſammenkunfft einladen / umb ihr 
Guttachten wegen der vorhabenden Oſt⸗In⸗ 
diſchen Handels. Compagnie zu eroͤffnen. 
Als dieſes geſchehen / und die Erſchienene ihre 
Meinung / auff was Weiſe eine Compagnie 
auß den vornehmbſten Handels⸗Staͤtten in 
den Frantzoͤſiſchen Provintzien geſtifftet / und 
mit Directoren / wie auch mit einem guten 
Capital und mit vortheilhafftigen Privilegien 
verſehen werden koͤnte / zu Papier gebracht 
hatten / wurden gleich etliche Deputirte von 
der Verſammlung damit nach Fontainebleau, 
als woſelbſt der Koͤnigl. Hoff itziger Zeit die 
Sommer⸗Luſt genoſſe / zum Könige abge 


4 


Frantzoͤſiſche 
ungeſaumbt in ſeinem Rathe durchſehen / und 
meiſtens alle / biß auff etliche wenige / die nur 
in einem und andern entweder ein wenig er⸗ 
weitert / oder enger eingezogen wurden / bil 
lichen und unterſchreiben ließ / auch ſelber mit 
eigener Hand unterzeichnete. Unter vielen 
anderen Puncten / deren Anzahl ſich auff 40 
erſtreckte / wax in einem verſehen / daß aller 
hand Leute / Edele und Unedele / Fremdlin— 
ge und Einheimiſche / fo in ſolche Compagnie 
begehren wurden / zugelaſſen werden ſolten / 
und wenn ein Fremdling 10000. Bilden zum 
Capital erlegte / folte er für einen eingebor⸗ 
nen Frantzoſen gehalten werden / ob er gleich 
feinen Naruralifationg, Brieff haͤtte / und al. 
ſo ſolte immer einer vor dem andern mehrern 
Vorzug und beſſere Privilegien genieſſen / je 
mehreres Geld er zu dem Capital be, tragen 
wuͤrde. j - 

Der Niederländische Geſandte / Herr Bo⸗ 
reel / aber klagte bey dem Koͤntge wider das 
Weſt⸗Indiſche Vorhaben mit Bitte / daß 
Se. Majeſtaͤt gute Ordre ſtellen wolte / da- 
mit die durch den Monf. de Tracy (oder Tro- 
fy) vorgenommene Schiffsruͤſtung nicht auff 
die Inſul Cajana angeſehen ſeyn moͤchte / 
maffen ein ſolches dem 16. Articul der juͤngſt⸗ 
hin gemachten Alliantz / als welche alle Ge— 
walt und Feindſeligkeit verböche 7 ſchnur 
ſtracks zu wider und eine offentliche Feindſe. 
ligkeit ſeyn wuͤrde: Seine Herren Principa 
len hätten ein fo zuverſichtliches und veſtes 
Vertrauen zu Sr. Maj. Koͤnigl. Affection 
und Gerechtigkeit / daß / wofern einiger freme 
der Potentat fih eines ſolchen unterfangen 
; Majeſtaͤt demſelbigen auff alle 
Weiſe und Wege vorzukommen trachten wir 
de; wannenhero fie umb fo viel mehr Yer 
traueten / Se. Majeſtaͤt würde dem gedach⸗ 
ten Monf. de Tracy ſolche gute Ordre zuſchi⸗ 
cken / daß er ſich aller Gewalt und Unbillig⸗ 
keit gegen die Niederlaͤndiſche Colonier ent 
halten ſolte / zumahl weil die beſagte Inſul 
Gajana in America eine Colonie der verei- 
nigten Niederlande waͤre / ſo von Mieder— 
laͤndern / allſchon in den Jahren 1656. und 
1657. beſetzt / bewohnt und bepflantzt geweſen / 
unter ihrer Hochmoͤg. Commiſſton unnd 
5 und zwar mit der natürlichen 

inwohner / der Americaner / ihrem guten, 
Willen / als welche die Niederländer fried 
lich haͤtten einkommen laſſen / da nicht ein 
eintziger Frantzoͤſiſcher Unterthaner daſelbſt zu 
finden geweſen / ſondern die jenige / welche 
im Jahre 1652. eine Frantzoͤſiſche Colomiean⸗ 
gefangen / haͤtten kurtz hernach die Inſul auff 
einmahl gaͤntzlich wieder verlaffen. Hierauff 
friegte der Herr Boreel anderes nichts zur 
Antwort / als daß dieſe Inſul am erſten von 
den Königl. Unterthanen / im Jahre 1652. 
entdeckt worden / und darumb ihnen auch zu⸗ 
gehörte, und obwol der Hart Boreel dargei 


ſchiekt / welcher die überreichte Puncten auch gen einwandte / daß die Inſul Cajana jehon i 


vor 


1664. 


Der Nie. 
derlaͤndi— 
ſche Ge⸗ 
ſanpte be- 
ſchwert 
ſich uber 
das Vor- 
nehmen 
wider Ca⸗ 
jana. 


Geſchichte. Denckwuͤrdiger Geſchichten. 3 
vor mehr als hundert Jahren erſtlich durch] nigreiche / und zwar zu m aͤrſilien / ankom⸗ 1664. 
die Caſtilianer entdeckt und bekannt / und men wäre / weßwegen der Marckgrafe von wird zu 
nachgehends auch von den Engellaͤndern Montauſiet mit noch einigen Koͤnigl. Offict. |Matfilien 
und Friederländern befahren worden / ſof rern eylends nach Lion gehen muſte / den —.— 
wolte dennoch dieſes alles nichts helffen / fon Herrn Legaten daſelbſt / im Namen def Kö⸗ elf fa 
dern man blieb darbey / daß diefe Inſul der nigs / zu empfahen und ihm / feinem hohen 


1664. 
| 


Cron Franckreich zukaͤme. 


Der Koͤnigl. Engelländifihe Geſandte / ſen. Eben dergleichen nahm auch der Hertzog 
Herr Hollis / hatte auch wiederumb einmal von Mereceur; Koͤnigl— 


Audtentz / worinnen er gar inſtaͤndig umb die 
Wiederabtrettung der Statt und deß Fuͤrſten⸗ 
thums Orange für ſelbigen Printzen anhielt / 
mit Bitte / daß man doch ſeinem Koͤnige zu 
Willen ſeyn möchte / der dießfalls für feinen 
Vetter / den Printzen von Uranien / einen 
Waͤyſen / wolte gebetten haben / in Hoffnung / 
Seine Majeftät würde dieſem jungen Herrn / 
als deſſen Voreltern zu allen Zeiten der Cron 
Franckreich fo wol gedienet / Recht unnd 
Gunſt erweiſen; Er wolte nicht anführen / 
was Orange geweſen / als es in Sr. Maje 
ftät Hände kommen / wentger auch die Der 
Anderung beybringen / fo feint der Zeit da⸗ 
ſelbſt vorgegangen / ſondern nur dieſes ſagen / 
daß es ja Sr. Majeſtaͤt nicht den allergering⸗ 
ſten Schaden thun koͤnte / wenn es gleich in 
Feindes / ja gar in deß Tuͤrcken Hände ver- 
fiele: Dann diefe Statt / als klein und gar 
nicht ſtarck / duͤrffte nicht ungehorſamen / noch 
fich dem geringſten Kriegs. Offer defi Rå- 
nigs widerſetzen / ja ein Kornfeld in Nor⸗ 
mandie mit feinen Graͤben wäre veſter und 
beſſer zu halten / und er wolte lieber in einem 
ſolchen / als in Orange, Gouverneur ſeyn; 
koͤnte derohalben ja ſonder alle Gefahr dieſem 
jungen Herrn / als welcher der rechte Erbe 
darzu / und von ſeinen Ahnen her mit Seiner 


Majeſtaͤt in Blutfreundſchafft verwandt wå |Noftre Dame de la Garde das gewohnliche 
re / wieder eingeraumet werden. Der Herr Zeichen gab / daß es die Paͤbſtl. Galleen ge⸗ 


Geſandte fuͤhrte hierbei dem Könige auch fei 
nen Titul / als Aller⸗Chriſtlichſt / zu Ge- 
muͤthe / und wolte damit 


Mapjeſtaͤt Guͤte / Geruͤſte und der Haven zur Stund mit Tas 


Stande gemaͤß / gebuͤhrende Ehre zu erwel, 


eneral⸗ Leutenant / 
oder Statthalter / in Provence, ſeines Di- 
tes / auff erhaltene Koͤnigl. Ordre wol in 
acht / der ſchickte bey Zelt ſeine Leute in die 
Statt Marſilien / daß fie ales / was et⸗ 
wann noͤhtig ſeyn moͤchte / herbey ſchaffen fol, 
ten : Er ließ auch über das dem Land⸗Adel 
diefer ſeinek Provintz andeuten / fid zu dem 
Ende auff dem ihnen beſummten Sammel; 
plane einzufinden. Deß andern Tages / als 
den 2/ 12. Maij / dratiff kam er ſelber in die 
Statt mit dem Herrn Biſchoffe und dem 
Herrn de pile, Gouverneurn der Statt / 
und beſprachte fih mit dem Magiſtrat / wie 
alles / nach dep Könige Willen / außzufüh⸗ 
ren ſeyn moͤchte / und darauff ward bey dem 
Rahthauſe eine Bruͤcke und ein erhabenes 
Geruͤſte auffgefuͤhret / wovon man recht nach 
dem Haven ſehen konte. Denz / z. Maij kam 
Nachricht / daß fuͤnff Paͤbſtl. Gallen / die den 
Herrn Legaten mit feinem Hoffſtaat braͤchten / 
bey Porto Venere geſehen worden / und auff 
die Nacht vör ſelbtger Statt anckern wuͤrden | 
welches deß Hertzogs Abgeordneter / durch den 
er den Herrn Legaten bewillkommen laſſen / 
beſtaͤttigte / mit dieſem Zuſatze / daß der Herr 
Legat auff den 4/14, dieſes / nach Mittage 
umb z. Uhr / in Marſilien ſeyn würde: So 
bald nun denſelbigen Morgen fruͤh das Fort 


ſehen / wurden eyfferigſt alle Bereikſchaff, 
ten beſchleuniget / ſo das die Gaſſen / das 


Gottesfurcht und Lebe heraußſtreichen / als pezereyen behenckt / und die Einwohner imm 
die niemanden Unrecht zu thun gemeinet waͤre | Geweht waren. Der Herr Roberti, Pb. 


und darumb dem jungen Printzen vielmehr 
Hülfe und Schutz leiſten wirde: Zu dem 


| 


Nuntius zu Turin / welcher deß Tags vor⸗ 
her in die Statt kommen / trat in ein Shif 


gen, 
| 
| 


würde es Sr. Majeſtaͤt keinen Vortheil ge- und fuhr dem Herrn Legaten entgegen; die 
ben / wenn man dieſen jungen Pritigen un⸗ Statt ſchickte zu dem Ende den Sieur de Far- 
terdruͤcken wolte / welches auch der Koͤntg in gues ab / und darnach erhub fih auch der Her, 
Engelland / fein Principal / nicht ver⸗ zog von Mercceut mit dem Adel / dem Herrn 
muhtste / als der ſich vielmehr verſichert hiel⸗/ Gouverneur de Pile und dem Magiſtrat hin, 
te / daß die Frantzoͤſtſche Majeſtaͤt nicht allein auß nach den Hapen: Wie die Galleen fid 
Orange allerdings und völlig / ohne eintges der Einfahrt def Havns naheten / ließ fih 
Bedingnuͤß / wiederumb abtreten / fondern| der Hertzog in einer Schalupe an die Admi⸗ | 
auch dem Printzen überall huͤlffliche Hand vals oder Haußt⸗Gallee führen / und nachdem | 
biethen wirde. :* Auff welches alles Se. Ma | er ſich mit dem Herrn Legaten ein wenig beſpro⸗ | 
jeftät antwortete / daß fie von wegen der ge- | hen / wieder zurück bringen. Unge hr umb | 
nauen Freundſchafft feiner (deß Printzen) F. Uhr naherten ſich auch die Gallecix der 
Voreltern / als die ſich jederzeit der Cron Statt / und wurden Anfangs von der Scans 
Franckreich Huld erwieſen / alles thun wol ze Noſtre Dame de la Garde. und als ſie den | 
te / was möglich fein würde. Inſulen naher kanten / auch aiig dein Caſtell | 
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Derpangiij Unter ſolchen en lief die Nachricht d Ik und anderen Schantzen ſaͤmptlich mit den 
Legat eil / daß der Paͤhſtl. Legat bereits in dem Ro, donnerden Canonen bewillkommt / denen die 
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Galleen mit einem gleichlautenden Echo ante |te / und der Grafe de Bioule ihn auff der 1664. 
worteten. Wie fie in dem Haven waren / Graͤntze annehmen folte Hierauff ſatzte er 
legte die Citadell ein eben dergleichen Em⸗ den 6/16. Maij / deß Morgens / in Beglei- 
pfahungs⸗Compliment ab / worauff eine faſt tung deß Hertzogs von Mercur, der bey 
lange Salve auß Mußqueten folgte / da ins ihm in feiner Caroſſe ſaß / und in Mitfol⸗ 
zwiſchen auch die Glocken ihren Klang mit gung einer groſſen Menge anderer Caroſſen / 
untermiſchten / und unter ſolchem Gethoͤne | feine Reyſe weiter fort / und hielt das Mit- 
fief die Admirals ⸗Gallee mit dem Paͤbſtl. tagsmahl eine Meile von Aix, woſelbſt ihm 
Standart / bey gar gelindem Winde / ein. die Procuratores defi Landes auffwarteten. 
Die Kaye / oder der Platz dep Ufers / war Das Nachtlager war zu Sallon, und deß 
von S. Jan an biß zu den Auguſtineren mit andern Tages zu Arles. Den 8/18. Maij 
vier Bürger Compagnien und viel mehr ans gieng die Reyſe gegen Languedock fort; Zu 
deren Schuͤtzen / beſetzt. So bald der Herr Fourques an der Rome ( fo. weit reichte def 
Legat mit feinem Schiffe Platz genommen Hertzogs von Merccur Geleite) ward der 


und ſelbiges an die Bruͤcke gelegt hatte / gieng Herr Legat durch den beſagten Grafen von 


der, Hertzog von Mercœur mit dem Herrn Bioule und mehr / als 60. Edelleuten / ange 
de pile und dem Magiſtrat zu ihm hinein / nommen. Zwey Meilen von Nifmes em- 
und both ihm der Statt Schluͤſſel dar: Nach pfieng ihn der oberwaͤhnte Sieur de Bezons mit 
abgelegter Oration und Antwort flieg der vielen Edelleuten; nach verrichteten Gere, 
Herr Legat / im Cardinals ⸗Habit / zu Lan⸗ monien trat der Herr Legat wieder in feine 
de / und ward / unter einem Himmel / den Caroſſe und fuhr damit nach der Statt 
die Schöffen trugen / in die Statt geführet; | Nilmes zu: Vorne gieng der General-Pre- | 
Vor ihm her trug ihm der Ertz⸗Biſchoff von | vot mit allen feinen Schuͤtzen / wie auch die 
Turin das Creutz / und nach ihm folgten Guarden deß Printzen von Conty, welchen 
die Pralaten und der Adel. Mit ſolchem der geſammte Adel folgte: Auff der halben 
Gepraͤnge kam er endlich auff das Geruͤſte Meile begegneten ihnen der Statt Bürger 
vor dem Rahthauſe / allwo er fih niederließ / meifter in ihren gewöhnlichen Roͤcken / zu 
und die Complimenten von allen Colleglis Pferde / mit vielen der vornehmſten Emnwoh⸗ 
annahm. Darnach pre ſentirte fih der Bi, ner begleitet. Als fie nahe zur Statt kamen / 
ſchoff von Marſilien / in feinem Biſchoff | ftieg der Herr Legat / im Cardinals -Habit / 
lichen Habit mit der gangen Regular-und auff das Theatrum, oder Gerüfte / welches 
| Sceularen Eferifey und legte feine Oration ab. dem Hauptthore gegen úber auffgebauer war / 
Als auch dieſes geſchehen / gieng der Herr |und wo die Buͤrgerſchafft im Gewehre auf | 
Legat zu fuß (denn er wolte nicht reiten / ob wartete / und empfieng allida von den Bir 
ihm wol ein ſchoͤner weiſſer und mit einer germeiſtern / die ihm die Schluͤſſel pra ſentir. 
Carmefin » roth ⸗ſammeten Decke gezlerter ten / die Complimenten / denen er / unter 
Mauleſel vorgeführet ward) nach der Haupt- dem Donnern der Canonen und Gepraſſel der 
kirche / auff welchem Wege die Gaſſen mit Muſqueten / in Lateintſcher Sprache antwor 
Tapeten behengt und mit Blumen beſtreuet / tete. Mittlerweile kam die Cleriſey in einer 
auch mit unzehlichem Volcke beſetzt waren / Proceſſion an / da ſatzte ſich der Herr ge gat 
welchem der Herr Legat im Gehen den Se- auff einen weiſſen Zelter unter einem Him⸗ 
gen außtheilte. In der Kirche hoͤrte er bey mel / den die Herren Buͤrgermeiſter trugen; 
einer koͤſtlichen Muſie das Te Deum lauda- Ihme folgten die fuͤnff Pra laten zu Pferde 
mus mit an / ertheilte dem Volcke Ablaß / und alfo gieng es nach der Haupt ⸗Kirche zu / 


und begab fih dann mit dem Hertzoge von auff welchem Wege die Gaſſen eben auch / 
Mercaur in eine Caroſſe: Aber vor deß wie zu Marſilien / mit Tapeten behenckt 

Sieur de Valbelle, General- Leutenants bey waren / und der Grafe von Bioul- folgte 

der Admiralität zu Marſilien / feiner Be, mit vielen Edelleuten und der Guarde def 
hauſung / allwo vor der Thüre ein groſſer Printzen von Conty hernach. Wee das Te 

Baum mit einem Triumpf⸗Bogen / woran Deum laudamus zu Ende / erhub ſich der 

deß Herrn Legaten Wapen ſtund / auffge⸗ Herr Legat auß der Kirche in das für ihn zu⸗ 

richtet war / fliegen fie miteinander ab / und bereitete Loſament / worinnen ihn alle Colle 
daſelbſt wurde der Herr Legat mit groſſer | gia bewillkommten; Nach dieſem Gepraͤnge 
Pracht und Herrlichkeit / durch den Hertzog / aber verlangte er allein zu ſeyn / und darumb 
tractiret. Deß andern, Tages hielte der Herr | ward ihm feine Taffel mit groſſer Herrligkeit 

Legat bey den Auguſtinern Meſſe / und be⸗ angerichtet. } i | 
ſichtigte nach dem Mittags. Effen die Citadel Den folgenden Tag / als den 9/19. Maij / Oeßglei- 
le / worinnen in gleicher Weiſe ihm alle Ehre begab fid der Herr Legat / nach gehoͤrter Meſ⸗ chen an 


erwieſen ward. ; fe bey den Jeſuiten / wieder auff den Weg / anderen 

9 Wie auch! Indeſſen fam ein Abgeſchickter von dem und ward von dem Grafen de Bioule unnd Dre und 
| zu Niſmes.] Sieur de Bezons , Intendanten der Proving | Herrn de Bezons, welche mit noch vier ande, et 

N Languedock daher mit Bericht / daß man ren der vornehmbſten von feinem Comitat bey! 


ſich / den Herrn Legaten zu empfangen / ſchick⸗ ihm in der Caroſſe ſaſſen / durch die Prosi 
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ving Languedock bif auff die Grange an zu erweifen/ von dem Könige daher waren 
| Dauphine (ins gemein Delphinat ge 


nant) begleitet: Denn an Avignon und 
ſelbigem Gebiehte hatte der Herr Legat noch 
einen widerſpaͤnſtigen Eckel. Das Mit 
tagsmahl hielt der Herr Legat zu Remolin, 


und ward daſelbſt koͤſtlich tractiret. Darauff 


gieng die Reyſe nach Bagnols» allwo die 
Bürger im Gewehre ſtunden / und die Gaf 
fon auch / wie anderſtwo / tapezeriret wa⸗ 
ren. Den 10 / 20. Maij / dep Abends gegen 
5. Uhr / brach der Herr Legat von dar wieder 
auff / und uͤbernachtete zu S. Eiprit > allwo 
ihn der Gouverneur und die Bürger meiſter 
empſiengen / und durch die eben aud) mit Ta- 
peten behengte und mit der hr Buͤr⸗ 
gerſchafft beſetzten Gaſſen in die rchen fuͤhr⸗ 
ten. Der Herr Legate ſpelſete allhte dep W 
bends gang allein / und nachdem er den Mor- 
gen drauff / umb 8. Uhr / gefruͤſtuͤcket hatz 
te / nahm er den Weg nach Monte-Limard, 
und gieng zu fuß nach ſeiner Caroſſe / die ihn 
an dem andern Ende der Bruͤcke auff der 
Seyte deß Delphinats erwartete / und biß 
daher waͤhrete die begleitende Geſellſchafft deß 
Grafen de Biöule und deß Sieur de Bezons 
mis dem Adel von LTanguedock / welcher 
fich ſeithero mit vielen vornehmen Perſguen 
ſehr vermehret hatte Dicht weniger Rp 
der Herr Legat auch an anderen Orten / als 
zu Valence, zu S: Valleri und zu Vienne 
mit aller muͤglichen Ehrbezeigung / nach ci- 
nes jeden Ortes Gelegenheit und Vermoͤgen / 
empfangen und tractiret. 

Den 18 / 28. Maij war die Ankunfft zu 
Lion / aber nicht gleich feyerlich / wie an 
den obgemeldten Orten / ſondern der Herr 
Legat hielt ſich erligbe Tage als unbekannt in 


der Statt auff / biß alles vollends zu dem 


offentlichen Einzuge fertig gemacht worden. 
Derſelbige geſchahe den 21/31. Maij / mit ei- 
nem ſehr groſſen Gefolge / unter Loͤſung der 
Stuͤcke / wobey ihm auff die 12000. Mann 
Bürger / in zierlicher Rüftung / auffwarte⸗ 
ten / ſo waren auch die Gaſſen durch welche 
der Zug fortgieng / mit Tapezereyen behengt: 
Er / der Herr Legat / ſelber ſaß auff einem 
weiſſen Maul⸗Eſel mit guͤldenem Stücke bes 
deckt / der ihm an der Statt» Pforte / durch 
den Prevoſt der Kauffleute war præſentiret 
worden / und ritte alfo unter einem fofi- 
ban Himmel / den vier Schöffen tru 
gen / nach der St. Johanns Kirche / 
zu einem wolklingenden Te Deum lauda- 


mus , und von dannen nach der Abbtey 


Eſnay, worinnen ihm fein Loſament gubereis 
tet war. 
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geſchickt worden / wieder auff / und gieng nach 
Roan, daſelbſt tratt er auff der Loire zu Shif 
fe / und erſchien / am / 15. Junij / vor der Statt 
Nevers: Der Gouverneur empfieng den Hn. 
Legaten / als er an Land flieg / wol mit 400. 
Edelleuten / und der Schoͤffen- Math an der 
Brücke mit einer Oration und pra ſentirte ihm 
die Schluͤſſel und einen Himmel / der Ma, 
giſtrat aber mitten guff derſelbigen Bruͤcke / 
und alfo ward er in die Hauptkirche begleitet, 
die Gaſſen / durch welche der Einzug geſchahe / 
waren gleicher Weiſe / wie anderſtwo / mit 
Tapezereyen behengt / und die Bürgerfchafft 
wartete im Gewehr auff / und ſolches alles ge 
ſchahe der Königlichen Anordnung zu gehorſa⸗ 
mer Folge. , ; 

Der Herr Legat fakte noch denfelbigen Tag 
feine Reyſe weiter / und auff Orleans zu / 
fort / und erreichte dieſelbige Statt / am / 19. 
Junij / und ward nicht weniger / als anderer 

rten / mit groſſen Ehren 0 1 
Nachdem er auch allhie etliche Tage / durch die 
Königliche Officirer / aufs herrlichſte tractiret 
worden / nahm er / am / 25. Junit / feinen 
Weg nach dem Koͤniglichen Hofe zu / und 
langte / den folgenden Tag / zu Nemours, an 
Wie der König zu Fontainebleau pines idi 
17/27. Juni / erfuhr / und inzwiſchen 
Italien ſo viel Nachricht bekommen hatte / 
daß der Pabſt den Hertzog von Crequy aller 
dings wol empfangen und gnugſambeftiediget 
haͤtte / ſchickte er alſobald den Herrn de Bòn- 
nevil, als gewoͤhnlichen Einbegleitern der Be 
ſandten / dem Herrn Legaten auff dahin entge— 
gen / umb ſelbigen / in Sr. Majeſtaͤt Namen / 
zu begruͤſſen: Es ward auch der Hertzog von 
S. Agnan noch denſelbigen Tag an den Herrn 
Legaten abgeordnet / umb Se. Enten zu he⸗ 
willkommen. Wie nun dieſer ſich anmeldte / 
wurde er auff dem Statthauſe / als worinngn 
der Herr Legat ſein Weſen hatte / von vielh 
Herren und Prelaten / und von S. Eminentz 
ſelbſten auff einem etwas erhabenen Orte em⸗ 
pfangen / darauff von felbiger in dero Kammer 
gefuͤhret und mit einer guͤldenen Kette be- 
ſchenckt / ſolchem nach aber wieder biß an den 
Ort / wo ſie ihn angenommen / begleitet. Die 
Königliche Frau Mutter ließ den Herrn fega- 
ten durch den Grafen d’ Orval, die Königin 
durch den Marckgrafen d' Hautefort, der Her 


gog von Orleans und deffen Gemahlin durch 
den Grafen de Vaillac und den Marckgrafen 
von Clairembaut complimenttren. 

Den 23. Junii (3. Juli) kam der Herr Car 
dinal / Legat / dep Vormittags umb in. Uhr / aber 
nur als unbekannt / und zwar in deß Marche 
grafen von Montauſier Caroſſe / zu Fontaine- 
bleau an: Der König empfing ihn bey der 
Pforte def Cabinet der Königl. Frau Mut, 
ter / und nachdem er etwann eine Viertelſtun, 
de bey Sr. Majeftät geweſen / trat er wieder ab / 
und ward zum Mittagsmahle tractirt durch 
Eee eee tij e 
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hernach aber in ein Fieber verwandelt hatte. 


1664. den Marckgrafen de Montauſier in der Gale 
terie des Serfe, wobey ihm 24. Violen auff⸗ 
warteten. Nach gehaltener Mahlzeit verlieſſe 
er das Caſtell in vorgemeldter Caroſſe / und am 
Holtze ſtieg er in deß Koͤnigs Wagen / und 

blieb uͤber Nacht zu Corbeil und deß andern 
Tages zu Vincennes, an welchem letztern Or⸗ 
te er gleicher Geſtalt auff das herrlichſte tracti- 
ret ward ſo lange / biß man alles zu ſeinem 
offentlichen Einzuge vollends fertig gemacht / 
auch die mitgebrachten Paͤbſtliche Bullen 
durchſehen / und in ihrem Inhalte / nach deß 
hieſigen Hofes Belieben / angenehm befun⸗ 

den hatte. N i 
Ihm wird! Dieſelbigen wurden dem Parlamente in 
der offene | Pariß zu examiniren uͤbergeben / und als 
i richtig von dieſem regiſtrirk / jedoch mit ge- 
Ban wöhnlichem Vorbehalte deß Rechts der Fran- 
hoͤſiſchen Kirche. Hierauff ward abgeredt / 
mit was für Ceremonien der Herr Legat nicht 
allein zu Fontainebleau, ſondern auch zu 
Parif offentlich eingeholet und complemen⸗ 
tiret werden ſolte / in Betrachtung / er dem 
Könige die ſchon vor dieſem mehrmahls be— 
gehrte Benennung der Biſchoͤffe zu Toul / 
Metz / Verdun und Arras mitgebracht 
hatte / und darumb wolte der König / daß man 
ih alle Ehre anthun / und einen herrlichen 

ug in Pariß bereiten folte. 

Der Her- Hierzwiſchen that einen filen Außzug auß 
zog von dieſer Welt in die Ewigkeit Herr Heinrich 
NR von Lothringen / Hertzog von Guiſe und 
i Pair de France? und ſtarb den 23 Waij (2. 

Junij) deß Morgens früh umb vier Uhr / in 

feinem Haufe zu Pariß / im fünffigften 

Jahre ſeines Alters / nachdem er 11. Tage 

kranck gelegen / deſſen Schwachheit ſich mit 

einer Verſtopffung deß Urins angefangen / 


Parif. 


Der verblichene Coͤrper ward denſelbigen Tag 
zur Schau außgeſetzt / und den folgenden in 
ve Sarg gelegt / und in die groſſe Capelle 
ſeines Hauſes getragen / daſelbſt unter einen 
ſchwartz ſammeten und ſilbernen Tyron-Him⸗ 
mel gefot / und mit vielen brennenden Ker- 
een umbgeben; Nach zweyen Tagen aber / bey 
Abendszeit / nach der St. Johanns⸗Kir⸗ 
che auff einem Trauer ⸗wagen gefuͤhret / vor 
welchem feine Diener viele weiſſe brennende 
Wachskertzen hertrugen: Der Leiche folgten 
die Fuͤrſten dieſes Hauſes und die Beampte / 
und daſelbſt ward felbige fo lange beygeſtellt / 
bif ſie nach Join ville, in dero Vorfahren Be 

graͤbnuͤß abgefuͤhret werden konte. | 
Herkogin) Dahingegen brachte / ams/ıs. Julij / umb 
von Or- rr, Uhr zu Mittage / die Madame (oder Her- 
Mig hogin von Orleans) zu Fontaincbleau eis 
nen jun⸗ nen wolgeſtalten Printzen glücklich zur Weſt / 
gen Prin- | worüber der gantze Hof ſich zum hoͤchſten er, 
zen zur freuete / und inſonderheit deß Könige und der 
Welt. | benden Königinnen / welche letztere auch der 
Kindbetterin vom Anfange ihrer Geburts 
Arbeit biß zum Ende beywohneten. Als die 
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ſes geſchehen / ward alſobald deß Hertzogs 1664. 
Groß ⸗Hoffmeiſter nach Londen abgeferti⸗ 
get / ſelbigem Könige / als feiner Frauen Ge- | 
mahlin Herrn Bruder dieſe froͤliche Zeitung 
zu uͤberbringen. So ließ man auch in der 
Statt Parif deßwegen Freuden ⸗feure anfter, 
cken und Wein lauffen. ; 

Den 12/22. Julij drauff langte der Cardis Card. Im- 
nal Imperiale unbekanter Weiſe in Parif aur i 
an / und zog im Convent der Prediger in der Parif 10 
S. Honor Strafe ein / bey fich. habend eine 
Hofſtatt von etwaun 22. oder 23. Perfonen. 

Den dritten Tag hernach Härte der Herr Cars 
dinal-Legat feinen offentlichen Einzug in die 
Statt thun follen / maſſen ſchon alles darzu 
bereit war / auch der Herr Ertz⸗Biſchoff den 
Kirchen ſolches hatte andeuten laſſen: ward 

aber wieder verſchoben / weil man wegen der 
Ceremonien nicht einig werden konte: Denn 

die Parlaments» Herren begehrten / daß / 
wenn ſie dem Herrn Legaten ihr Compliment 
ablegen würden / er auffrechts ihnen drey 
Schrittte entgegen gehen ſolte / die Mütze in 

der Hand haltend / und in der zweyten Ora-⸗ 

tion der Ober-Preſident fich ſolte decken må- 

gen / nach dem Exempel deſſen / was / im Jahre 

1625. bey der Legation def Cardinals Baiba- N 
rini , geſchehen / wovon die Kammer den 

gahhen Verlauff ſchrifftlich verfaffet har 

te. Der. Herr Legat aber war damit nicht zu 

friede / ſondern brachte ein Memorial / mit 

deß Cardinals Barbarini eigener Hand um 
terſchrieben / vor / worinnen derſelbige ge 

dachte / daß er allein ſeinen Hutt geruͤhret 

hätte / ohne denſelben auffzuheben / oder ih⸗ 

nen drey Schritte entgegen zu tretten. Dig 

fes Streits halben ſchckte das Parlament eis| 

nen Currirer an den König / und der Herr | 
Legat that für ſich dergleichen / umb ſich Be— | 
ſcheids zu erholen. Nichts deſtowentger traf 

das Parlament ſonſt in den anderen Ceremo⸗ 

nien eine beſtaͤndige Richtigkeit / wie / wenn / 

wo und durch wen der Herr Legat eingeholet 

und empfangen werden folte. Alſo gieng der 
offentliche Einzug zu Fontainebleau noch eher 
vor fich / zu welchem Ende der Herr Legat 

ſich / am 16/26. Julij von Vincennes auff 

Soily. ein Hauf unfern Corbeil gelegen / und 

dem Præſidenten Le Bailleul zuſtaͤndig / ver- 

fügte. Den dritten Tag hernach kam der 


Herr de Lionne zu dem Herrn Legaten / bes 


ſprachte fich mit demſelbigen wol auff die zwey 

Stunden lang / und kehrte dann wieder nach 

Hofe / worauff der Herr Grafe von Uacr— 

court Ordre kriegte / den Herrn Legaten fol— 

genden Tages vor dem Holtze an der Seyte 

Ken zu empfangen / welches auch alſo ge— 
hahe. 

Den 18/28, Jultiward offtgemeldter Herr Are ter 
Legat durch den Herrn Marckgrafen de Mon. gat halt 
taulier und den Herrn de Bonneville, in deß ſemmen of- 
Königs Caroſſe“ von dem Haufe Soify abge, friche 


holet! Gegen Abende umb F. Uhr famen ſie fande. 


Fontaine“ | 
mir |bleau« 
R 
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tzes traffen fie einander an / daſelbſt traten ſie 
zugleich auß den Caroſſen / und nachdem ſie 
einander complimentiret hatten / noͤhtigte 


Sefisichee, 
mit ihm in den Forſt / zwey Meilen von 
Fontainebleau, und bey der Hermitage zu 
St. Ludwig begegnete ihnen der Herr 
Grafe von Haercourt, Dieſer / nachdem er 
den Herrn Legaten empfangen hatte / tratt zu 
ihm in die Caroſſe / und begleitete ihn alſo 
durch das Holtz: Monſieur (der Hertzog 
von Orleans) wartete vor dem Holtze auff 
den Herrn Legaten in einer Carmeſin-ſamme⸗ 
ten und mit Gold und Silber geſtickten Ca⸗ 
roffe / bey fih habend die Kan e von Retz 
und Villeroy, wie auch den Marſchall du 
Pleſſy und feinen Capitain der Guarde, wel⸗ 
che gleich nachfolgte. In der Gegend dep Nol- 


Monſieur den Herrn Legaten in feine Garof 
ſe zu ſitzen / und gab ihm die rechte Hand / 
der Herr Graf von Haercourt und der Her- 
fog von Villeroy fasten fich ruͤcklings in die 
Coroſſe / und in den beyden Schlägen ſaſſen 
die Grafen von Brancas und Armagnac und 
die Herren von Lude und Bethune > und zo⸗ 
gen alfo zu Fontsinebleau ein in folgender 
Ordnung: Bornen an giengen die Guar- 
den deß Grof- Prevoſts und hinter ihnen 12. 
Paſchen deß Herrn Legatens / dejen giberey 

war blau und graulicht mit feuerfaͤrbigen und 
ſchwartz und flachsgrauen Gallonen bordiret / 
die hatten ihren Stallmetſter vor fich; drauf 
folgten zwölf andere Paſchen und 200. La⸗ 
quehen / alle zu Paaren / in ſchoͤner Ord» 
nung. Darnach kam deß Koͤnigs Stall / 
und den fuͤhrten die Paſchen und Reitknech— 
te / wobey ſehr treffliche Pferde mit koſtbaren 
Decken zu ſehen waren; Hinter dieſen folgten 
deß Hertzogs von Orleans Bediente / ſehr 
ſchoͤne außmontiret / darauff vier Trompe⸗ 
ter deß Herrn Legatens in feiner Aberey / und 
dann vier Koͤnigliche / die ſich vor Sr Emi- 
nentz Wagen / der mit vielen Koͤniglichen und 
Orleaniſchen Paſchen und Laqueyen umbge⸗ 
ben war / hören liefen: Dieſem prächtigen. 
Wagen folgten der Königinnen / dep Ders 
ßogs von Orleans und deffen Gemahlin / 
def Printzen von Conde und aller vornehmen 
Perſonen deß Königlichen Hofes Lelb⸗Caroſ— 
ſen / worinnen die Vorne hinbſten von def 
Herrn Legatens Hoffſtaat ſaſſen; dann noch 
eine andere Sr. Eminentz Caroſſen / voller 
Geiſtlichen / und nach dieſer noch viele ande⸗ 
re mehr / die den Pracht umb ſo viel anſe⸗ 
hentlicher machten. In einer von deß Herrn 
Legaten Caroſſen faf def Herrn Legaten Det, 
ter / mit 2. Mohren / in rohtem Attlaß geklei⸗ 
det und mit weiſſen Bünden auff den Kopf. 
fen. Wie nun Se. Eminentz unter dem 
Schale: der Trompeten den Hof / zum werf 
fen Roͤßgen / und den / zur Fontaine / wel. 
chen gegen ſüber die Frantzoͤſiſche und Schwei 
ker» Guarde lag / vorbey gezogen war / trat 
er zuletzt a auß den dem Wagen 2 und ward von 
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Hand / durch eine doppelte Wachte / nach fei- 
nem Zimmer begleitet / fo für feine Perſon im 
Cour d' Ovale zubereitet war; Allhie nahm 
der Hertzog / nach einem wenigen Geſpraͤche / 
von dem Herrn Legaten Abſchied / welcher itzt 
dem Hertzoge die rechte Hand gab / und d ſelbt 
gen biß an die Gallerie begleitete. Die Straſ⸗ 
ſen / wodurch der Einzug geſchahe / waren 


voller Volcks / und der Herr Dophin ſahe 


ſelber mit vielen groſſen Herren und Damen / 
im weiſſen Roßgen / demſelbigen zu Noch 
denſelbigen Abend ließ der Koͤnig den Herrn 


— un ten en ne e a 


Legaten bewillfommen durch den Herrn Gra 
fen de Ide, und folgende im Namen def 
gantzen Hofes durch den Staats⸗Secretarium, 
und letztlich / im Namen der Koͤnigin / durch 
den Herrn Grafen de Brancas, und das tha- 
ten auch aller außlaͤndiſcher Potentaten anwe. 
fende Miniſtri und Geſandten und viele andere 
vornehme Herren. 


Deß andern Tages / den 19 / 29. Julij / hielt Hat feyer⸗ 
der Herr Legat Meſſe in deß Könige Capelle / liche Au. 
dientz bey 
dem Koͤni 


Nach dem 9 


nahe feinem Loſamente / wobey eine ſchoͤne 
Muſie gehoͤret ward / und alle Perſonen fei- 
ner Hofſtatt ſich finden lieſſen. 
Eſſen erſchienen die Herren de Bonnevil und 
de Berl fe, als gewöhnliche Einbegletter der 
Geſandten / nebenſt dem Herrn Grafen von 
Haercourt bey dem Herrn Legaten / die baach⸗ 
ten ihn zur Koͤntglchen Audientz uͤber den 
Saal der 100. Schweitzer / ſo alle in Ordnung 
ſtunden / bey fih habend den Marckgrafen de 
Vardes > als ihren Commandeur: Allhie 
nahm ihn der Ceremonten⸗Meiſter / Sieur de 
Saintot, an / und er gieng durch den Saal der 
Leibwachten / welchen der Marckgrafe de Ge. 
vres vorſtund; Er war angethan in Gelſtlt. 
chem Habitt / eben als wie bey dem Einzuge / 
feine Paſchen und Laque en hatten vlolbrau⸗ 
ne Liberey mit güldenen Gallonen / unnd 
Waͤmſer von guͤldenem Stuͤcke mit viol— 
braunen ſeydenen Blumen; Die erſten hat. 
ten Maͤntel von braunem Sammet / und die 


anderen Coſacken / mit guͤldenem Stücke ge 


fuͤttert / und alleſampt febr viel Bander und 
Federn. Vor diefen giengen die vom Adel 
auß Sr. Eminentz Sunk her / alle trefflich in 
ſilber. und guͤldenem Stücke und mit ſchoͤnen 
Federn: Vor dem Herrn Legaten trug ein 
Pralat / in violbraunem Habit / ein groſſes 
guͤldenes Creutz mit einem ſilbernen Stiele / 
wol ro. oder 11. Schuhe hoch / her / zur lin⸗ 
cken Hand Haben den Zeremonten- Meifter 
deß Herrn Legaten; hinter dem Deren Liga» 
ten aber folgten iele von dem Frantzoͤſiſchen 
Adel. Der Koͤnig befandt ſich in ſeinem 
Zimmer in uͤberauß koſtbarer dleidung: 

Das Wamms war von dem allerkoſtbarſten 
Point de VERS 8 en der 
Degen mit koͤſtlichen Seinen beſetzt und 
unſchaͤtbar; Bey Seiner Majeftär fan. 
den ſich dero Herr Bruder der Herr; 
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Marſchall de Tourenne , die vornehmbſten 
Miniſtri und Herrn deß Hofes und dann die 
Edelen von deß Koͤnigs Kammer. Das er⸗ 


waͤhnte güldene Creutz wurde biß in die Vor⸗ 


kammer getragen und allda nieder geſetzt: 
Dann weiter dorffte es nicht getragen werz 
den. Als die Thuͤre deß Koͤniglichen Zim⸗ 
mers auffgieng / kam der Koͤnig dem Herrn 
Legaten biß auff vier oder fuͤnff Schritte an 
die Thuͤre entgegen / und leitete denſelbigen nach 
der Ruelle du Lit; Allda ſatzte fih Se Ma 
jeſtaͤt zu erſt nieder / und dann den Herrn 
Legaten recht gegen ihr uͤber. Wie derſelbige 
ſich gedeckt hatte / fieng er ſitzend an zu reden 
und zu proteſtiren / daß weder er / noch je 
mand vom Haufe Chif Schuld gehabt / an 
der Action / fo mit dem Koͤniglichen Geſand⸗ 
ten / Herzoge von Crequy , vorgegangen / 
maſſen er eben die Worte / wie ſie in den Piz 
ſiſchen Tractaten auffgeſetzt worden / abla- 
ſe / und der Herr de Lionne ſtund hinter ihm 
mit einer dergleichen Schrifft / umb acht zu 
geben / ob auch alle Worte damit überein 


kaͤmen. Nachdem dieſes zu Ende / uͤberreich⸗ 


Wird bey 
Hofe aufs 
befte tra⸗ 

ckiret. 


| 


| 
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te der Herr Legat dem Könige ein, Schrei, 
ben vom Pabſte und dabey die Schrifft / 
worinnen die bedungene Satisfadtion wegen 
deß Hertzogs von Crequy enthalten / ein ans 
derer aber auß deß Herrn Legaten Suite uͤber— 
lieferte das Päbft!. Creditiv. Als dieſes ge 
ſchehen / trat der Herr Legat wieder ab / und 
ward von Sr Majeſtaͤt (beyde unbedecktes 
Hauptes) biß drey oder vier Schritte an die 
Thuͤre dep Zimmers begleitet / allwo der Kå- 
nig ſich deckte und mit einigen Ceremonten zu⸗ 
ruck wandte. Hierauff ward das guͤldene 
Creutz wieder angefaſt und vorgetragen / und 
der Herr Legat erhub ſich zu den beyden Kor 
niginnen / die in den koſtbareſten Kleinodien 
ſeiner erwarteten / und von dar zu dem Herrn 
Dauphin, und dann zu dem Koͤnigl. Herrn 
Bruder. ö 

Den 20 / 30. Julii hoͤrte er in deß Könige 


Beſchreibung 
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rung / ſo im Bezirck eine halbe Meile Landes 
einnahm. Nach Mittage umb 2. Uhr erſchien 
die Koͤnigl. Frau Mutter mit dem Monfieur; 
welchem alle ſeine Guarden zu Roß / in ſehr 
ſchoͤner Ordnung / folgten. Faſt eben zu der 
Zeit fand fid auch der Herr Legat ein / der trat. 
auß ſeiner Caroſſe / und ſatzte ſich auff das 
ſchoͤne Pferdt / welches ihm der Koͤnig vor⸗ 
führen ließ. Der König leitete Se, Eminentz 
zwiſchen ihm und Monfieur durch alle die 
Trouppen / in Mitfolgung vieler groſſer Der- 
ren in praͤchtiger Kleidung / und nachdeme ſie 
alles beſehen / ward zu dreyenmahlen / auff 
recht Martialiſche Weiſt/ Feuer gegeben. Den 
24. Julu (3. Auguſtt hielt der Herr Legat in 
der groſſen Cappelle / bey einer ſchoͤnen Muſit / 
Meſſe / und ſpetſete darnach mit dem Könige 
in dem Saale der Ochweiger zu Mirage. 
Der Koͤnig ſaß an der Oberſtelle / umb zwey 
Stuffen erhaben / und ein wenig von Sr Ma⸗ 
jeſtͤt zur lincken / unter einem Himmel / der 
Herr Cardinal-Legat. Die Tractamenten 
waren an Raritaͤten / Uberfluß und Koſtbarkeit 
mehr / als Koͤniglich. Der Hertzog von En— 
guien verrichtete fein Alnpt / als Großmeiſter / 


und der Marckgrafe von Belle fons, als Dber | 


Hofmeiſter / und die anderen Herren ein jegli— 
cher das feine. Der Abbt von. Coaslin war zu 
gegen / als Ober-Almoſentrer; der Grafe de 
Cosle, als Oberſter Becker / der Marquis de 
Cre nan, als Ober-Mundſchenck und der Mar- 
quis de Vandeuvre, als Ober-Vorſchneider. 
Eine Muſie war da von 24. Violinen / ohne 
die Zincken und Floͤhten / welche einen anmuͤ⸗ 
thigen Thon gaben. Die beyde Koͤniginnen 
und der Monfieur ſahen dieſe Herrlichkeit an 
der einen Ecke deß Saals / aber verdeckt / mit 
an / wie auch der Don Sigiſmondo Chili, pef 


Herrn Legaten Bruder / der Marckgrafe Pic-| | 


colomini und viele Pra laten / welche an an: 
deren Orten ihren Platz hatten. Nach dem 
Eſſen begab ſich der Koͤnig mit dem Herrn 


Capelle / bey einer ſchoͤnen Muſic / Meſſe / und Legaten nach dem Reithauſe / bey dem fleiz 
zwo Stunden hernach hatte er eine Privat nen Stalle / und daſelbſt preſentirte Se. E 
Audientz bey dem Koͤnige / worzu er ihm aber mineng dem Könige viel ſchoͤne Neapolitanis 
mahls das groffe Creutz / biß in die Vor⸗ ſche Pferde / welche bald beritten. wurden; 
kammer / vortragen ließ. In dieſer Audientz damit gieng ein Theil def Nachmittags hin / 
überreichte er dem Könige einen andern Brief die übrige Zeit ward mit der Pre ſentation 
vom Pabſte ! die Stiffter Metz / Toul / vom Ocdipo , durch die Koͤmigliche Como- 
Verdun / Arras und Perpignan betref | dianten / mit vielen Auffzuͤgen / Ballet; 
fend. Auff den Nachmittag war er mit dem ten und einer ſchoͤnen Mufic beſchloſſen. Am 
Könige zur Jagt / und def Abends wurde er 27. Suli C 4. Auguſtt) wohnte der Herr 
mit einer Collation und Ballet verehret.“ Cardinal- degat in der groſſen Capelle der 
Den 21 / 31. Julij hatte der Herr Legat bey Meſſe bey / die fein Capellan unter einer 
den Königinnen / in dem groſſen Cabinet der Königlichen Mufic verrichtete. Umb 1. Uhr 
Königlichen Frau Mutter Audientz / und beſuchte ihn der König in feinem Zimmer: 


ward deß Abends / in Beyſeyn deß gantzen 
Hofes / mit der Krönung Ottonis, durch 
deß Koͤnigs Comeedianten / beluſtiget. Fol 
gendes Tages / umb 10, Uhr Vormittage / be- 
gab ſich der Koͤnig in die Ebene von Samois , 
und ſtellete allda alle Trouppen ſeiner Guar⸗ 


— . —L ͤ ́ö.H hen 


Hingegen ſuchte Se. Eminentz denſelbigen 
Tag die Hertzogin von Orleans heim / und 
ward mit ſolchen Ceremonien / als wie bey 
der Audientz / angenommen durch den Sieur 
de S. Laurens, Einbeglettern der Geſand— 
ten bey dem Monſicur, welcher hernach 
dem 


— sinne ine 


den in bataille, als zu einer General⸗Muſte⸗ 1664, 


— see 


ER JJV | 
Tec dem Herrn Legaten die Gegen- Viſite gab. der Herr Legat früh Morgens in def Königs 1664. 


Auff den Abend beehrte die alte Königin den, 


Caroſſe / und in Geſellſchafft der Herren de ſehr praͤch⸗ 
ſelbigen im Saale / zwiſchen ihrem Zimmer He [Ve prag 


Berlife und de Bonnevil, wiederumb auß (ig einge, 


Pabſtl. fe 
vom Könt- 


ge reichlich 
beſchenckt. 


Wirdauch 


und der Ulyſſis⸗Gallerte mit einer Colla- 
tion / worzu auffgerragen wurden 24. groſſe 
gůldene Schalen / jede mit mehr / als dreyſſig 
Koͤrblein / mit unzehlichen Farben durchfloch⸗ 
ten / und angefuͤllet mit den ſchoͤnſten Conf- 
turen und Fruͤchten deß Jahrs / beladen / 
über alle maſſen ſchoͤn zu ſehen / wobeh die 
vornehmbſten von Sr. Eminentz Hoffſtaat 
mit waren. Nach ſolcher Collation gab die 


Koͤnigliche Frau Mutter noch ein Ballet im 


Saale ihrer Guarden / wobey auch der König 
und die Koͤnigin mit ſehr groſſem Pracht / deß⸗ 
gleichen alle Herren und Damen in folcher 
Koſtbarkeit erſchtenen / als ob fie durch ihre 
Edelſteine umb den Tag difputiren wolten. 
Am 26. Julii (5. Auguſtt) hielt der König 
auff dem Reithauſe ein Kopffrennen in Ge⸗ 
ſſellſchafft deß Grafen von Armagnac und der 
Hertzogen von S. Aignan, von Foix und 
von Coaslin, wie auch der Marckgrafen de 
Villequier, de Soyecout und de Bellefons, 
Die Königinnen und der Herr Legat ſahen auf 
einer kleinen Erhoͤhung mit zu > 
Nach diefer Beluſtigung holeten die Her 
ren von Berlife und Bonnevil, nebenſt dem 
Grafen von Armagnac, den Herrn Legaten 
auß feinem Zimmer zur Koͤniglichen Abſchteds. 
Alldtentz / mit eben folden Ceremonien/ als 
wie bey der erſten Audieng vorgegangen. Nach 
dieſer hatte er dergleichen bey den beyden König. 
innen / bey dem Dauphin, bey dem Hertzoge 
von Orleans / und bey deſſen Gemahlin. 
Den 27. Julit C 6. Auguſti) beſchenckte der 
König den Herrn Legaten durch den Sicur de 
Bonnevil mit einem Creutze von 6. groſſen 
Diamanten / auff 50000. Cronen werth / und 
ohne das noch mit vier ſchoͤnen Schildereyen; 
Eben derſelbige brachte auch dem Don Sigif- 
mondo und dem Marekgrafen Piccolomini, 
als Paͤbſtl. Vetteren / jedem def Königs 
Bildnüß mit Diamanten beſetzt / auff 20000 
Cronen merth / und der Legations Secreta- 
rius bekam ingleichem deß Königs Bildnuͤß / 
auff 8000. Cronen geſchaͤtzt / andere von deß 
Herrn Legaten wurden auff andere Weiſe be— 
ſchenckt. Damit begab ſich der Herr Legat 
auff die Reyſe nach Pariß zu / wolvergnuͤgt 
mit allen dieſen bißher erzehlten Ehrerzeigun⸗ 
gen / die ihm fo reichlich wiederfahren / als je 
mahis einem feiner Vorgaͤnger geſchehen / hin. 
ter ſich lafend einen guten Nachklang feiner 
Perſon und Qualttaͤten halben / wie auch ein 
Andencken vermittelſt vieler unterſchtedlicher 
Italiaͤniſcher Galanterien und Reliquien / wo 
mit er den gantzen Hof verehrete. Das Nacht- 
lager war wieder zu Sorly , und den 28. Julij 
(7. Anguſti) kam der Herr Legat / als unbe 
kant / in die Statt Paris / und kehrte in dem 
Mazarinifchen Pallaſte ein. 


dem Pallaſt / und in das Convent der Buf 
Religioſen zu Picpus» md eben zu der Zeit 
holte der Herr de Berliſe den Herrn Gras 
fen de Haercourt ab / der leitete den 
Herrn Legaten von dar nach der Abbtey St. 
Anthony; Se. Einineng zog auff im Car- 
dinals⸗Habit und hatte in Geſellſchafft ben 
ſich den Hertzog von Montaufier (welchen der 
König für feine bey dem Herrn Cardinal- 
Legaten von Lyon auß bip daher erwieſene 
fleufige Dienſte auß einem Marckgrafen zu 
einem Hertzoge gemacht hatte) wie auch fei 
ne Prælaten und Itallaͤniſche Herren. Der 
General- Procurator Bernhardiner Dr, 
dens / im Geiſtlichen Habit / reichte ihm an 
der Kirch⸗thuͤre das Weyhwaſſer / und gab 
ihm auch das Cruciſix zu kuͤſſen / welches 
er erſtlich fuͤr ſich annahm / und hernach 
auch denen / die umb ihn waren / zulang⸗ 
te; Solhem nach war er von dem erwaͤhn⸗ 
ten General-Procuratorn angeraͤuchert und 
complimentiret. Hierauff fuͤhrte man ihn 
vor den groſſen Altar / daſelbſt kniete er nie. 
der; die Religioſen aber ſungen ein Lied / 
und nach ſolchem gab er denſelbigen / die im 


Als dieſes geſchehen / brachte man ihn in ein 
Zimmer zur Mahlzeit / indeſſen fanden ſich 


die Convente der Ordens Leute und auß den 


Pfarren auff dem Platze vor der Abbtey ein / 
allwo der Herr Cardinal⸗Legat die für feine 
Perſon angeordnete Ehrbezeitgungen empfan⸗ 
gen ſolte / worzu er / nach der Mahlzeit / 
durch eine groffe Gaſſe / unter einem Nim- 
mel / begleitet ward: Fuͤr ihn war ein er⸗ 
habener Thron zugerichtet; auff defen einer 
Seyte ſtunden die Prælaten feiner Suite mit 
vielen Herren und Edelen / worunter auch 
waren Don Sigilmondo Chiſiſ und Marquis 
Piccolomini» auff der andern aber der Her- 
tzog von Montauſier nebenſt den Herren de 
Berliſe, de Bonnevil und mehr anderen vor 
nehmen Perſonen / und umbher die Fran 
goͤſiſche Guarde. Erſtlich erſchien der Herr 
Deſeſcures, Commandeur deß Ertzſpitals 
vom Heil. Beiſt zu Montpellier, Gene-“ 
ral und Großmeiſter def Hoſpitaller-Or- 
dens vom Heiligen Geiſte / der legte die 
Complimenten ab im Namen aller Frantzoͤſt⸗ 
ſchen Religtoſen ſelbigen Ordens / und ver⸗ 
blieb darauff bey dem Herrn Legaten / als deß 
Heil. Stuhls Protonotarius: Darnach gien- 
gen dieſe Convente auff die Seyte / und dann 
trat das Corpus der Statt hervor und legte 
ſein Compliment ab / darauff das Parlament / 
die Rechenkammer / der Hof des Ay des und 
der von der Muͤntze / folgends die vom 
Chaſtelet und von der Election / hernach 
die Prælaten und die Frantzoͤſiſche Clertſeg im 


Aber den 30. Julii (9, Augusti) erhub fid Geiſtlichen Habit: Letzlich erſchtene der Pring 


Chore auff den Knien lagen / den Seg 


de Condé 
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1438 Beſchreibung Frangöfifche 
de Condé und deffen Herr Sohn / der Hertzog un. Augufti hörte er Meſſe zu Val de Grace, | 1664 
von Enguien, init einer Suite von mehr als und beſuchte darnach den groſſen Carmelitter⸗ 
40, Edelleuten / den Herrn Legaten abzuho⸗ Convent; die Religtoſen dieſer beyden Klo, | 
len; Se. Eminentz fante ſich auff einen weiſſen | fter holten ihn in der Proceffion ein / führten j 
Mauleſel / bedeckt mit einem rothen Cardinals⸗ denſelbigen in den Chor / und ſungen das | 
hute und einer langen Kappe / und ritte alfo | Le Deum laudamus , worauff er ihnen den 
zwiſchen dieſen beyden Printzen nach dem Tho- | Segen gab und auch Ablaß außtheilete: Nach 
re zu / welchen die Frantzoͤſiſche und Italtaͤnt⸗ der Mahlzeit ſuchte er die Graͤfin von Haer- 
fhe Prælaten zu Pferde folgten als der Sieur court, Madamojfelle de Guile, die Hertzogin— 
Roberti, bißher geweſener Paͤbſtl. Nancius nen von Chevreufe, d' Elbeuf, Nemour und 
zu Turin / nun aber gengunt Extraordinar- [von Mechelburg ( eine Dame und Net 
Nuncius, umb dem Dauphin die vom Pabſte togin von Chaſtillon) heim. Den 2/12. Au⸗ 
j 
[i 


geſegnete Windeln zu bringen / ritte zwiſchen gust. aber reyſete der Herr Legat / nach gehal 


den Biſchoͤffen von Rouan und d' Auche tener Mittags mahlzeit / in def Königs Gut⸗ 
der Sieur Viſconti, deß Herrn Legatens 1 65 und in Geſellſchafft deß Hertzogs von 
tarius, zwiſchen den Biſchöͤffen von Toulouſe Montauſſer, auß dem Mazariniſchen 


Frejus > von Cæſaria, von Digne , von 


und von Alby ; der Sieur Conti, Vice-Legat Pallaſte und der Sen Rgaͤntzlich ab / 
re 


von Avignon, zwiſchen den Biſchoͤffen von 
Lizieux und Montauban; der Sieur Ravizza, 
Legations⸗Auditeur / zwiſchen den Biſchoͤffen 
von Evreux und Chartres, und der Sieur Bo- 
nacorſi, deß Herrn Legatens Hoffmeiſter / zwi⸗ 
ſchen den Biſchoͤffen d Urez und Cooſtance: 
Die anderen ritten zu paaren / als der Coad- 
jutor von Cornwall / ernannter Biſchoff zu 
Lion / der Biſchoff von Amiens, von 
Senlis, von Seez, von Soiflons , von S. 
Pons, von Valence, von Perigucux, von 


und wieder nach talen zu / und ward 

von einigen Königlichen Officirern bif nach 

Troyes, von dem Hertzoge von Montau- 

her aber durch Burgund bif nach Lyon / 

begleitet. Hiermit hatte nun dieſes groffe 

Weſen mit dem Herrn Legaten ſein Ziel und 

Ende; hingegen war itzt die Reyhe an dem 

Herrn Cardinal Imperiale, fich in Perſon dem 

Koͤnige darzuſtellen. r 
Den 3/18. Auguſtl hernach / wurde derſel⸗ Der Ca 

ge durch den Herrn de Lionne, Staats- binal Im- 


225 Ss f ; sc periale Der 
Miniſtrum und Secretarium, vor den Kür mähtiget 


Meanx, von Rennes und von Acgs. Als nig zu Vincennes ( alg woſelbſt der Hof ſich ſich inder 
nun der Herr Legat die Pforte zu St. An⸗ zu der Zeit auffhlelt) zur Audlentz gebuncht / fon bey 


thony erreichte / ward ihm ein Himmel præ in welcher Se. Emünentz fo viel zu erkennen dem Rón 
ſentiret / und die Univerſitaͤt bewillkommte ihn gab / daß er niemahls Sr. Majeſtaͤt Re ge. 
vor der Marien⸗Kirche; Hierauff zog ſpect etwas zu kurtz gethan / ja auch nicht in 

| er weiter fort nach Noftre Dame, oder un, der Perſon ihrer Geſandten: Der Konig 

a ſerer Lieben Frauen Kirche / worinnen / antwortete: Es. waͤre ihm lieb / daß er nun. 


| Königlichen Gebluͤhte fasten fih zu ihm in | Haufe den Herrn Cardinal recht herrlich / 
| die Caroſſe / und beakireren ihn alfo wies |twoben ſich mit befand der Herr Cardinal 


Pallaſt 
jMenfet Auff den folgenden Morgen erhub fih der ihn auffs freundlichſte empfiengen / und date 


wieder [Herr Cardinal-Legat abermahls nach der nach zu dem Herrn Dauphin welchen er 

ai Kirche / Noftre Dame, allwo er von dem|aber / wein er Artzeney eingenommen / erſt 

l . Capitul empfangen und in das Chor geführ| dep anderen Tages zu ſehen krlegte/ brachte. Al, 
t vet ward; daſelbſt begabe er ſich vor den Me] fo war auch dieſe Schuld vergeben / und der Hr. 
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| ſtandt Teiftere : Nach derſelbigen ward er Straffe. 

durch den Herrn Ertz⸗Biſchoff und ſeine Hingegen ward / am 13/23. Auguſti / der Der 


Cleriſey wieder biß an den Wagen begleitet / Sieur Roberti, als Paͤbſtl. Extraordinar- Paͤbſtl. 

und zwar bey einer unzehlbarn Maͤnge Volcks / Nuncius, durch den Printzen von Haercourt 1 
3 i obe 

Ar 15 e aS i ird zu 

gen welche er ſich mit dem Segenen gar frey⸗ der Koͤniginnen Caroſſen / von Picpus in Darig ein 

gebig erzeigte. Nach der Mittags. Mahlzeit] Parif eingeholet / md ſtracks nach fene gehe 


Am / Jauch durch den Hertzog von Orval s als 


der 
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Geſchichte. 
der Koͤntgl. Fr. Mutter Ober⸗Stallmeiſtern / 
und den Marckgrafen d Hautefort, als der Kå» 
nigin Ober Stallmeiſtern / von wegen dep Her⸗ 
tzogs von Orleans aber / durch den Grafen 
au Pleſſis als feinen erſten Kammer- Junckern / 
und von wegen ſeiner Gemahlin / durch den 
Marckgrafen von Clairembaut, als ihren O- 
ber⸗Stallmeiſter / deßgleichen von wegen der 
verwittibten Hertzogin von Orleans / durch 
den Grafen von S. Meſme, als ihren Cheva- 
lier d Honneur , bewillkompt und empfan 
gen. 


| Denckwärdiger Geſchichten. 


neur der (droben auff der 823. Seyte) von dem 
Paͤbſtl. Gehorſam abgetrettenen Statt Avig 
non, hatte inzwiſchen ſelbige zuſammt der 
Graffſchafft Venaiſin dem Pabſte wiederge⸗ 
geben / und zwar in die Hände deß Herrn 
Laſcairis, zu Folge der Ordre / die der Kó- 
nig ihm deßwegen zugeſchickt / und er deß 
Tages vorher mit dem Magiſtrat der Statt 
verleſen hatte / welcher ſich darauff zwar mit 
aller Ehrerbiehtung dem Willen deß Königs 


unterwarffe / jedoch aber auch nicht wenig ber 
truͤbte / daß ſie wiederumb unter die Roͤmi⸗ 


— J——— 


fhe Herrſchafft gerahten ſolten / welcher Un- 
muth dann ſonderlich gnugſamb erſchiene bey 
dem Einzuge deß Herrn Lafcairis in die 
Statt Avignon, maffen man nicht einen eingi 
gen Menſchen darbey das Vive le Papa! ruf 
fen lloͤrete „ a r, j . 
Solcher Unmuth ſchlug bald hernach gar in Die Ein, 
eine gefaͤhrliche Widerſpaͤnſtigkeit auf: Denn wohner, 
der Herr Colonna, als Paͤbſtlicher Vice Le— lehnen fich 
gat / oder Statthalter / wolte alſobald nach Bao 
feiner Wiederdaherkunfft / in Politiſchen Sa [Pice⸗ fe 
chen eine und andere Ordre ſtellen / und ins gaten auff. 


Übertieferr 
für ben H. 
Delphin 
die geſegne 
te Win- 
deln / und 


Den 20/30. Augufti hernach holeten obge 
meldte beyde Herren / der Printz von Haer- 
court und der Sieur de Berlile, den Herrn 
Nuncium in deß Königs Caroſſe auß der Statt 
Parif nach Vincennes ab zu ſeiner erſten Au⸗ 
dieng / die er in deß Königs groſſem Cabinet 
mit gewöhnlichen Ceremonien hatte. Hierauff 
beſuchte er die Koͤnigin / die führte ihn in deß 
Dophins Zimmer / welchem er / im Tah. 
men def Pabſtes / zwo groſſe Kiſten mit roh 
tem Sammet uͤberzogen / und den dazu achö- 
rigen Schluͤſſeln von Silber / præſentirte; 


die eine Kiſte war angefüiller mit den geſegne— 
ten Windelen / die andere mit Decken von 
welſſem Atlaß / voller Lilien mit Golde geſtickt / 


wobey der Herr Nuncius dieſem jungen Prin⸗ 


gen den Segen mittheilte. Von pinnen gteng 
er zu der Koͤnigl. Frau Mutter / und / nach- 
dem er auch allhie ſehr freundlich empfan— 
gen worden / ferner / in Begleitung deß 
Herrn de Berlife , zu dem Hertzoge von Or- 
leans und deſſen Gemahlin / von hier aber 
erhub er ſich in deß Koͤntgs Caroſſe und in 
Mittfolgung vieler anderer wieder nach Pa⸗ 
riß / umb allhie / biß auff deß Pabſts ander 
weitige Verordnung / als ein Paͤbſtl. Both- 
ſchaffter / zu verbleiben und deß Roͤmiſchen 
Stuhls Angelegenheiten bey dem hieſigen Kö 
nigl. Hofe MP beobachten. Nicht lange her⸗ 
nach uͤberlieferte der Herr von Berliſe dem 
Herrn Bothſchaffter / im Namen def K- 
nigs / ein ſilbernes Service, oder Tiſchge⸗ 
raͤthe / und / im Namen der Koͤnigin / ein 
Creutz von Diamanten / eines groſſes Wer⸗ 
ches. Drauff leitete er ihn / am / 11. Deto» 
pri mit gewoͤhnlichen Ceremonien zur zwey⸗ 
ten Audtentz / worinnen derſelbige feine Bol 
macht / als Ordinar- Nuncius forthin bey dem 
Koͤntglichen Hofe zu reſidiren / dem Köni- 
ge überreichte / welcher ihn fehr freundlich 
empftienge. Darnach elbe er ſich zu den 
Königinnen 7 und uͤberhaͤndigte jeglicher 
die geweyhete guͤldene Rofe , derglei⸗ 
chen die Paͤbſte jaͤhrlich den groſſen Prin- 
ceſſinnen zu fenden pflegen : Hierauff ſuch⸗ 
te er auch den Herrn Delphin und Monſieut 
heim. 


ſonderheit einige ieder abgeſchafft wiſſen wel- 
che die Kinder ſangen / und die dam ahls wa⸗ 
ren gemacht worden / als die Paͤbſtliche Be 
diente und Beſatzung hatten außziehen muͤſ— 
ſen / anderſt ſolte das Verbrechen der Kinder 
an den Elteren geſtraffet werden; Über das 
verboth er auch Gewehr zu tragen / und daß 
mehr nicht / als zween Bürger / auff einmal 
zuſammen fömmen und miteinander geben 
möchten / maſſen einige Ubertretter deſſen 
ſchaͤndlich abgeſtrafft wurden / fö daß fir ihre 
Schuld am Galgen buͤſſen muſten. Der 


Rath kam hieruͤber zuſammen / und be 


ſchwerte ſich deßwegen durch einen vornehmen 
Herrn ihres Mittels bey dem Herrn Vice- 
Legaten: Er aber wolte den Abgeordneten in 
Hafft nehmen uns an Fuͤſſen ſchlieſſen laſſen: 
Hierauff kam die Buͤrgerſchafft von Stundt 
an / bey 10000. ſtarck / erſt recht ins Geweh⸗ 
re / die jagten die Italiaͤniſche Beſatzung 
auß der Statt / verſicherten ſich der Stücke 
auff dem Caſtele / beſatzten den Vice Lega- 
ten in ſeinem Pallaſte / und nahmen die 
Statt Schluͤſſel zu ſich. Wuͤrde alſo dieſer 
Handel gar ſchlecht abgelauffen ſeyn / wenn 
nicht der Herr Ertz⸗Biſchoff / als ein bey der 


Gemeine ſehr beliebter Herr / ſich ins Mit 
tel geftelle / und der Buͤrgerſchafft / umb ſie 
zu beguͤtigen / vorgeſchlagen hatte: u Daß 
der Vice Legat Colonna auß der Statt und 
Graffſchafft Avignon weichen / und hinfuͤhro 


in ſelbiger nicht mehr Vice-Legat ſeyn. 2. Al. 
le Staltänifchg Soldaten abgeführet werden / 
und 3. Der zukuͤnfftige Vice Legat, auch als 
ſe / fo ihm nachfolgen wuͤrden / nicht mehr 
als 50. Perſonen / zur Guarde haben fol, 


— — — ———-:— —-¼-¼ — 


Alſo nun ſtunden die Sachen mit dem ten. 
Pabſte wieder auff dem alten Fuſſe: Denn 


der Grafe von Merinville, Königl. Gouver⸗ 
W —— 


Deß wegen nun und biß allem Verſpre, Hur König u 


chen ein Öntigen geſchehen wäre / lieſſen die zu ſſchlaͤgt 


Avignon, 


—yoq— — — 
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1664. 
ſich ins 
Mittel. 


brachte es durch fein ſteiffes Anhalteu bey dem 


Die Sache 
verweilet 
fich etwas. 


— ernennen annehmen nenn, 


Beſchrelbung 


riß geſchickte Deputirte / umb Koͤnigl. Schutz 
bitten / worzu fic auch Anfangs nicht geringe 
Hoffnung hatten. Aber der Paͤbſtl. Nuncius 


Geſchaͤfften ließ der Koͤnig dennoch nichts auß 
ſeinen Sorgen / wodurch er ſeine Guͤtigkeit zu 
ſeinem Volcke offentlich an Tag geben moͤchte / 
ſo daß alle Kauffleute zu Pariß und anderſt⸗ 


Koͤnige dahin / daß dem Hertzoge von Mercœur, 
als Koͤniglichem General Leutenante / oder 


wo / oder (beſſer zu ſagen) das gante Reich ſich / 


wegen der neuen Verſicherung / welche der Ro, 


Statthaltern / in Provence, Ordre zugeſchickt 


nig ihnen im Augufto wiederfahren ließ / daß 


ward / ſich mir feinen Trouppen nach Villencu- er namlich ihnen / in allen Begebenheiten / gnaͤ⸗ 
fe zu begeben / und daſelbſt die von Carpentras digſt behüͤlfflich ſeyn wolte / hoͤchlich erfreueten: 
und ſelbiger Graffſchafft an fid zu ziehen / umb | Denn fie hatten ſchon gnugſame Kennzeichen / 
damit die Einwohner zu Avignon zum Gehor⸗ daß Sr. Maj. ſattſam wiſſend waͤre / wie zu⸗ 
ſam zubringen / daß fie nämlich die Stücke wie⸗ traͤglich es dero Staat ſeyn koͤnte / wenn die 
der übergeben) die Waffen niederlegen / die Commercien auff einen veſten Fuß geſtellet 
Guarniſon / aufdeß Vice: Legaten Anordnung / wuͤrden. Es lag ihnen noch in unentfallenem 


einnehmen / und gar die vornehmbſten Auffwi⸗ 
ckler abſtraffen ſolten; wiewol nicht gleich alſo⸗ 
bald mit der Strenge fortgefahren / ſondern erſt 
der gelinde Weg verſucht / und neben dem 
Hertzoge von Mercaur auch der Herr Oppe- 
de, erſter Præſident im Parlament zu Aix, da⸗ 
hin geſchickt / der Statt aber hierbey einige Ber- 
gnuͤgung zu thun / bey dem Papſte angehalten 
ward / daß er den eingeſperrten Vice- Legaten 
verwechſeln wolte / umb dadurch die unruhigen 
Gemuͤhter mit Gelindigkeit zu gewinnen. Als 
aber indeſſen ein eigener Currier von Rom 


auß die angenehme Paͤbſtl. Bullen über das / 


was der Herr Cardinal Legat bey feiner neuli⸗ 
chen Gegenwart / wegen der in den nen uͤber⸗ 
kommenen Landſchafften gelegener Stiffter / 
Pralaturen und anderer Geiſtl. Guͤtter / daß 
nämlich der König ſolche / nach feinem Belica 
ben / vergeben / und die Perſonen darzu ſelber 
ernennen moͤchte / muͤndlich verſprochen / mit⸗ 
brachte / wurden die Septen fúr dle Statt fon 
etwas höher geſpannt / und den Einwohneren / 
durch den Hertzog von Mercœur und den Hu. 
von Oppede, noch ſchwaͤrere Puncten vorge 
ſchlagen / daß ſie naͤmlich r. den Paͤbſtlichen Par- 
don bey dem Vice Legaten in der Haupt⸗Kir⸗ 
che ſuchenz 2. Die Buͤrgerſchafft wehrloß ge 
macht werden; 3. Die außgetriebene Italtaͤni⸗ 
niſche Beſatzung wieder einkommen; 4. Vor 
dem Pallaſt an der Statt Seite 2. Bollwercke 
und eine Pforte auff das Land hinauß / umb die 

Statt nicht zu paſſirẽ / gemacht werden; 5. Fünf 
Perſonen der vornehmbſten Einwohner nicht in 

den Pardon miteingeſchloſſen ſeyn / und 6. Die 
hiebevor gemachte Decrera publiciretund ange» 
ſchlagen werden ſolten; fo wolte dann 7. Se. 
Maj. das Beſte thun / daß ſie ihre Privilegia er⸗ 
halten moͤchten. 

Die von der Statt wolten von allen dieſen 
Vorſchlaͤgen keinen annehmen / ſondern begehr⸗ 
ten Bedenck⸗zeit fidh zu erklaͤren; damit yers 
weilete es ſich biß in das folgende Jahr. Viere 
von denjenigen 5. Perſonen / die auß dem Par- 
don außgeſchloſſen ſeyn ſolten / mochten ſo lan⸗ 
ge nicht darauff warten / ſonderngiengenheim⸗ 
lich davon / der fuͤnffte aber / fo Buͤrgermeiſter 
war / blieb in der Schlinge / und ward ange⸗ 
halten. 


Gedaͤchtnuͤß / daß der Koͤnig / nun in die z. 
Jahre her / groffe Koſten auff die Kriegsruͤ⸗ 
ſtung zu Waſſer / gewandt hatte / umb die 
Barbariſche See. Raͤuber zu vertreiben / und 
die Frantzoͤſiſche Kauffſchiffe zu convoyiren; 
daß er zu Auffrichtung der Oſt-und Weft% 
diſchen Compagnien die Hand gebothen; Daß 
er die Ungelder auff den Stroͤhmen im Reiche 
vergeringert; Daß er Rath gegeben / wie die 
Schulden der Staͤtte und Gemeinden zu be, 
zahlen; Daß er ſeine Unterthanen deß Jahrs 
mehr / als auff 10. Millionen Pfundt / er- 
leichtert / und durch Abſchaffung einer Crone 
auff jedes Maß Saltz uͤber 14. biß in goοοο. 
Pfund nachgelaſſen; Daß er auch ein groſſes 
angewendet 7 die Bruͤcken / gemeine Wege 
und andere Wercke wieder zu bauen und auf 
zubeſſeren; Daß er ingleichem über das alles 
feinen Kauffleuten / die feinen Schutz ſuchten / 
fo gar willige Audientz verſtattete. 


Der König wolte über das noch ferner ſehen 


laſſen / wie er auß Liebe gegen feinen Untertha⸗ 
nen gnugſam erkennete / daß die Vergeringe⸗ 
rung der Aufflagen nicht gnug waͤre / ſie ver⸗ 
moͤgend zu machen und ihnen den llberfluß zu 
verſchaffen / es waͤre dann / daß die Com⸗ 
mercien in Schwang gebracht wuͤrden / dar, 
umb ließ er ihm gefallen / uͤber die bißherige 
Conſilia, fo er täglich zu zwehenmalen gehale 
ten / wie nämlich inn und auſſer feinem Reis 
che mit der Handelſchafft zu verfahren ſeyn 
moͤchte / noch alle 14. Tage 4. Stunden zu 
einem Commercien-Conſilio anzuwenden / 
welches am 24. Julij (3. Auguſti) das erſte⸗ 
mahl zu Fontainebleau, und / am 6/16. Aite 
guſti / zum andernmahle zu Vincennes gehal- 
ten ward / worzu Se. Majeſtaͤt den Herrn 
Gangler von Franckreich / den Hertzog von 
Villeroy und die Herren d Aligre, le Tel- 
lier, de Seve, de Lionne und Colbert yer, 
ordnete / und nachdem er dieſen ſeine Meynung 
eröffner hatte / auch den Staats⸗Secretarten 
Befelch gab / an alle Gubernatores der 
Provintzien / wie nicht weniger an alle Col- 
legia und Intendanten zu ſchreiben / umb ſie 
zu berichten und zu befehlichen / alle Kauff⸗ 
und Handelsleuthe zu ſchützen / auch ihnen bal- 
diges und gutes Recht wiederfahren zu laffen / 


und 


Se u, R. Frantzöſiſche 
Avignon, durch ihre / in October / nach Pa- Mitten unter allen dieſen bißher erzehlten 
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und ihre Procefle vor afen anderen außzufer⸗ 
tigen / damit ſie in ihrem Handel nicht gehin 
dert werden möchten / und ſolten fie uͤber das 
ſteiff und vefe halten über der Policey und 
Ordnung fúr die manulacturen / und wie die, 
ſelbige gemehret werden koͤnten. Er gab ih» 
nen auch noch weitern Befehl / dergleichen 
Briefe auch an die Buͤrgermeiſter und Raͤthe 
in den Staͤdten zu ſchicken / daß fie ſolche Sa⸗ 


erinnern ſolten / daß ſie ihre Deputirte bey 
Sr. Maj. halten ſolten / umb ihr Gutachten zu 
eroͤffnen und anzuzeigen / was bey den Com⸗ 
mercien noͤthig ſeyn wolte; Da aber ein fol 
ches einigen zu ſchwer fallen moͤchte / waͤre Se. 
Mai, def Anerbietens / ſelber eine Perſon auß 
ihrem Hofſtaat bey ihnen zuhalten / Dero ſie 
ihre Meinung offenbaren koͤnten / umb alſo ei⸗ 
ne Correfpondeng mit allen Kauffleuten in 
dem gantzen Koͤnigreiche zu haben. Der Kss 
nig befahl noch ferner / daß in der Stadt Pa⸗ 
ris ein Kauffhaus angerichtet werden folte) 
worinnen er ſitzen koͤnte zum Behuf aller de 
ren / die ſeiner beduͤrffen moͤchten / und wo man 
die Aufflagen von den auß und eingehenden 
Waaren aͤndern koͤnte / umb folde jahrlich 
auff ein zwoͤlff⸗ oder fuͤnffzehen hundert 
tanſend Pfund zu verringern. Uber das al⸗ 
les wolte der Koͤnig auch noch anderweit allen 
muͤglichen Eyfer / ſeiner Unterehanen Beſtes 
zu befördern / ſehen laſſen / und erklaͤrte ſich / 
jährlich eine Million Pfund / zur Befoͤrde⸗ 
rung der manufacturen und deren neuer In- 
ventionen / anzuwenden: Er erbott fidh auch / 
den jenigen Kauffleuten / weſche neue Schiffe 
kauffen oder bauen / wie auch denen / die ſich 
ferner Raͤtſen unterſtehen würden / beſondere 
beneficia zuvergoͤnnen: Er gab Befehl / daß 
alle Procee, welche in feinem Rath anhaͤn⸗ 
gig gemacht worden / und wobey Kauffleute 
mit eingewickelt waͤren / in ſeiner Gegenwart 
teferirer werden folten : Er erbott ſich noch 


mehr zu groſſen Summen / umb die Stroͤhme 


feines Reichs ſchiffreich zumachen / und auch 
ernſtlich zu vekfuchen / ob das Mittelmeer an 
den groſſen Ocean zuheneken / woran er frey 
willig auff die zwey Millionen Goldes an⸗ 
wenden wolte. 

Und ob man ſchon auß dem gemachten U 
berſchlage / wieviel dieſes vorhabende Werck 
koſten moͤchte / dem Könfg vorbrachte / daß 
noch mehr Millionen darzu würden erfordert 
werden / angeſehen viele Hoͤhen und Berge im 
Wege laͤgen / und Kaͤyſer Carl / der Groſſe / 
fich dieſer Arbeit vergebens unterwunden haͤt 
te; So wolte S. Maj. dennoch damit fortge⸗ 
hen / und ernante einige vornehme Herꝛen zu 
Commiſſarien / welche nach Languedock ge 
hen / und die Gelegenheit deß Landes zwiſchen 
den Stufen Aude (welcher in das Mittel⸗ 
Meer ſich ergeußt) und Guaronne (fo in den 
Ocean laufft) in Augenſchein nehmen mu⸗ 
ſten / und meinte man / daß es mit dreyſſig oder 


Denckwüͤrdiger Geſchichte. 


1441 


viertzig Meilen Landes zu durchgraben würde 1664. 


zuthun ſeyn / umb dergeſtalt beſagte beyde 
Fluͤſſe / vermittelt eines Canals und etlicher 
Schleuſſen / aneinander zu hencken / und dann 
die Spaniſche Fahrt gantz und gar zu vermei, 
den / und die Waaren auff kleinen Zugſchiffen 
auß dem einen Meer in das andere zu brin 
gen. 


í / Die Fahrt nach Oſt⸗Indien betreffend / Die Oft 
chen den Kauffleuten zu wiſſen thun / und fie | fo ward im September die / zu Beveſtigung der Indi de 


Commercien auff dahin / ergangene Koͤnigl. 
Declaration im Parlament zu Paris veriti- 
ciret / wie dann der Here Præſident dieſes 
wichtige Werck in einer ſchoͤnen Oration zum 
hoͤchſten recommendirte / auch ſelber für ſich 
zum erſten eine anſehentliche Summe darzu 
mit beyzuſchiſſen unterzeichnete / welchem die 
anderen Præſidenten / Raths herꝛen und O ffi- 
cianten willigſt nachfolgten / in fonderheit legte 
von den Herꝛen Præſidenten au Mortier ein 
jeder 9. biß in ooo. Pfund / die Herꝛen von 
der Rechenkammer zuſammen bey 200000, 
Pfund / und die übrigen Collegia nach Gele 
genheit das ihrige mit bey / ſo daß mit den drey 
Millionen / welche der König ohne interefle 
darzu vorſchoß / und mit dem was die Groſſen 
bey Hofe und die Kauffmannſchafft ſelber mit 
| bey trugen / bereits in dieſem Jahr ein Capital 
von ſechs Millionen zuſammen kam. 


deſto ſicherer zumachen / alldteweil die Thich 
ſche Seeraͤuber von Algier und anderen Or, 


ompagıt 
liret, 


Die einheimiſche Schifffahrt aber in dem Hertzog 
Mictel⸗Meere für die Unterthanen auch von Beau⸗ 
, pre auf 
t 


einer 
lotte nach 


ten in der Barbarey die Frangoͤſiſche Kuͤſten der Barbe. 
haͤuffig beſtrichen / und ſchier alle Handlung — auß. : 


verderben; So gab der Koͤnig dem Hertzoge 
von Beaufort, als Admiraln von Franck⸗ 
reich / bey guter Zeit 1 / eine richtige 
Flotte wider ſolche Seeſchaͤumer außzuruͤſten / 
und ſie damit auff ihrer eigenen Küfe heimzu⸗ 
ſuchen. Der Hertzog ſaumete ſich nicht lange / 
und hatte in kurtzer Zeit 13. Kriegsſchiffe fer⸗ 
tig; Selbige hieſſen mit Namen der Noͤnigl. 
Admiral / die Roͤnigin / S. Louys, Celar, de 
Ruille, de Juillet, de Beaufort, Mercurius, 


Corall, die Perle / Anna / die Frantzoͤſin 


und Victorie: Hierzu gehoͤreten noch gehen 
Fracht⸗Schiffe / dreyſſig Fracht⸗Barcken / 
zwoͤlff Brigantinnen / zwoͤlff bewehrte Var 


cken / ſechs Tartanen / und sehen Barcken / wel 


che der Flotte / als fuͤr particular, folgten; 
Mehr acht Galleen und fuͤnff Floͤthen und 
Brandſchiffe : der Soldaten waren 7610. 
Mann / als das Regiment von der Guarde / 
8oo. Mann ſtarck; das Pie montiſche Regt, 


ment von 850. Mann; das Normandiſche 


Regiment von 900. Mann; dit Schweitzer 
1000. Mann; das Römgl. Regiment 800, 
Mann; das See⸗Regiment / auff den Gal- 
len verthellet / 800. Mann ſtarck / und auff 
die soo, Freywillig / alleſampt Marckgraſen / 
Grafen / Baronen / Edelleute / und was zu deß 


Herzogs Guarde gehörig. Zu! dieſen ftich 
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noch der Grafe von Viyonne mit zwey Kriegs. 


Beſchreibung 


Srangöfifche 
gen / und eben in dem Haven zu Seve / nahe 


ſchiffen / hingegen lieffen die acht Galleen ſchon bey Toulon, war / ſchlug ſolches ab / vorge, 


um 12,22, Junij auß dem Haven zu Toulon in 
See und nach der Inſul Majorca, umb ſich 
allda mit ſieben Maltheſiſchen Galleen zu ver» 
inbaren : denn daſelbſt folte der General- 
Rendevous ſeyn / wohin auch der Hertzog von 
Beaufort mit der uͤbrigen gantzen Flotte / im 
Julio / hernach folgte / von defen Verꝛichtung 
drunten die außlaͤndiſche Geſchichte ein 
mehrers zuvernehmen geben. 


bend / das Schiff waͤre noch wol bequaͤm / 
2000. Meilen zu ſegeln: Doch ſchickte der 
Hertzog von Beaufort, ſo eben auch zu gegen 
war / und die Gefahr anderſt betrachtete / dem⸗ 
ſelbigen eine Schalupe zu / die einen Theil der 
Officirer und Soldaten / ungefaͤhr in ſiebenzig 
Mann / einnahm / worauff / nach einer Stun: 
de / das Schiff immermehr mehr und voll 
Waſſers wurde / und nach dem Grunde zuſin⸗ 


Im Auguſto hernach erhielt man bey Hofe cken anfing / welche Noth die armen Leute mit 
von deſſenſdie angenehme Zeitung / daß die Flotte bey einem Canonſchuſſe zuverſtehen gaben. Der 


Gigery, einer kleinen Veſtung auff der Bar⸗ 


bariſchen Küfte in Africa gelaͤndet / beſagte 


Stadt mit Gewalt erobert / und vor derſelbi⸗ 
gen Landwaͤrts ein einfoͤrmliches Lager ge 
ſchlagen haͤtte / und nun in eyffrigſter Arbeit bes 
griffen waͤre / ſich mit Schantzen und Verbauen 
wider der Mohren und Tuͤrcken Anfall veſte 
zuſetzen. Hierauff muſten geſchwinde noch 
ſechs andere Koͤnigsſchiffe / worunter waren 
die Sonne / der Mond / der Delphin und 
Noſtre Dame, im Haven zu Toulon fertig ge— 
macht / und mit Volek und Munition wol be— 
laden dem Hertzoge von Beaufort zu Hilffe 
nachgeſchickt werden / woruͤber der Marckgra⸗ 
fe de Martel, General-Leutenant der Königl, 
Armee / das Commando hatte. Dieſen folg: 
ten die Frantzoͤſin und Victorie / welche eini⸗ 
ge Freywillige / die bey der Eroberung Giger y 
verwundet worden / von dorther uͤberbracht 
Mien wie auch noch ein Kaufffahrer / zwe 
Barcken und eine Floͤthe / alelami 
ac Munition und Victualien auff dahin 
nach. 

Aber in dem drauff folgenden November 


tung von brachten die gleichſam fluͤchtige Frantzoſen fel- 
Men Ber her die betruͤbte Zeitung mit / daß ſie den Ort 


* 


wieder verlaſſen muͤſſen / weiln derſelbige ſo 


wol wegen der umligenden Berge und deß ums 
geſunden Waſſers / als auch wegen der groſ— 
fen Macht der Mohren / womit ſie ihnen ſtaͤts 


auff dem Halſe gelegen / nicht zu halten gewe⸗ 


ſen. ' 


hefftig zu Hertzen / und inſonderheit der Uns 


tergang deß Schiffs / der Mond genannt / 
welches noch erf vor dem Port und gleichſam 


in der Sicherheit dem unbarmhertzigen Ele 


mente deß Waſſers zu theil werden mufte., 


Daſſelbige war an ihm ſelbſten ein altes 
Schiff / und mit dem Piccardiſchen Regi⸗ 
ment / von sehen Compaͤgnien / uͤberladen / fo 
daß es endlich Wajer ſchoͤpffte / und nicht län, 
ger zuerhalten ſeyn wolte. Der Capitan def 
felbigen ſchickte zwar / als er noch etwan ſechs 
oder ſieben Meilen von Toulon war / deßwe⸗ 
gen fein Boot auß / Schiffs⸗Zimmerleute und 
etliche Barcken zu holen / damit wenigſtens 
die Mannſchafft gerettet werden möchte; Aber 
der Commiſſarius zur See / Mont là Guette, 
der gleich mit den erſten Schiffen abgegan⸗ 


Schiffs ⸗Capitaͤn und ſieben oder acht andere 
ſprungen in das Boot / hieben das Seylent— 


zwey / und hielten fich ein ſtuͤck Weges vom 


Schiffe. i 

Einer / mit Namen la Guillerrere , ein 
tapfferer Kriegsmann / fragte noch zu letzt das 
Boots volck / obkeine Hoffnung davon zukom— 
men vorhanden? und als dieſe mit Mein ant⸗ 
worteten / ſagte er: So laſt uns dann kein yers 
agtes Hertz haben / oder klaͤglich thun / als wel 
ches Leuten von Muth und Tapfferkeit nicht 
anſtehet. i | 

Hiermit zog er den Hut in die Augen / wi⸗ 
ckelte ſich in den Mantel / und ſtuͤrtzte ſich alſo 
mit dem Kopff uͤber Boort ins Waſſer mit die⸗ 
fen Worten: Mein Gott / ich befehle dir 
meine Seele in deine / haͤnde; Welches zwey 
Soldaten / die noch auff einem Balcken ent 
ſchwammen / nachgehends alfo berichteten: 
Das Bootsvolck kam auch durch ſchwimmen 
guten theils davon / wie ingleichem der Her: 
von Monteran / Major bey dem vertrunckenen 


Regiment / und der Her: de la hoſſe, deß Heren 


Staats: Nathe Sohn / vermittelſt einiger 
Breter / wiewol man fie gantz verlohren ge ⸗ 
ſchaͤtzt / und fuͤr den letztern bereits Seelmeſſen 
hatte halten laſſen. Alſo lag dieſer groffe Ans, 
ſchlag mit aller Hoffnung auff einmahl im 
Waſſer. | 


Was aber den Koͤnigl. Hof noch mehr be Die Könl 
kuͤmmerte / war die groffe Unpaͤß lichkeit der gin kompt 
jungen Koͤnigin: Selbige kam Sontags den mit einer 
Dieſer Abzug nun gieng dem Koͤnig 


6. 16. Novembris / im 8. Monat / mit einer 
Princeſſin nieder / und ward darauff fo 
ſchwach / daß man ſie etliche Tage mit eben 
den jenigen Ceremonien / wie man den Ster⸗ 
ben zuthun pflegt / bediente. Die junge Prin 
ceſſin war eben auch febr ſchwach / und wurde 
darumb bald nach Mittage / ohne alle Ceres 
monien getaufft / und Maria Anna genannt / 
hate zu Paten die verwittibte Hertzogin von 
1 und den Heren Printzen von Con- 
C. 


Und weil Ihre Majeſtaͤten dieſe junge 
Princeſſin zuvorher der unbefleckten Em, 
pfaͤngnüs der H. Jungfrauen Maris gelobet 
hatten / legte man ihr am 28. Novemb, 8. Dec. 
in Gegenwart def meiſten Frauenzimmers 
bey Hofe / auff Roͤmiſch⸗Catholiſche Weiſe / 
den geſegneten Habit an / nemlich ein weiſſes 


nieder. 


Te 


rineeſſin 


— — 


Geſchichte. 
1664, Schaplier / die Schnure und den blauen 
Mantel / welche Stücke die Aebtiſſin der Re- 
` collecten im hoͤchſten Kloſter dieſes Ordens | 
in Franckreich zu dem Ende uͤberſchickt 


e Koͤn. Aber der unverſchaͤmte Tod kehrte ſich we 
Nac der an ſolch geweyhetes noch geſegnetes / fon 
lebe dern riß dieſes junge Königliche Blut am 16. 
26. Decemb. deß Abends umb Y. Uhr / ſchon 
wieder auß dieſer Welt. Den folgenden 
Tag drauff ward das balſamirte Coͤrperlein 
zur Schan außgeſetzt / und darnach in einem 
zinnenen Sarge / auff einer Caroſſe deß Kó: 
nigs / auß Paris / nach der Kirche zu S. De— 
nys gefuͤhret / das Hertz aber legte man in 
ein ſilbernes Hertz / und brachte es nach Val de 
deß v. Grace. ; ] 
Merg Di Hierzwiſchen grafere dieſer Menſchen— 
f geht Feind auch hinter dem oben auff der 483. Sey⸗ 
dumm Ende. te gedachten und damaͤhls in Hafft gezogenem 
Sur-Intendanten / Monſ. Fouquet. genaueher / 
und mußte derſelbige nunmehr endlich / nach⸗ 
dem er ſeine Richter dieſe lange Zeit her mit 
feiner Verſchlagenheit / zu maͤnnigliches Der; | 
wunderung / auffgehalten hatte / vor die heiſſe 
Schmiede / und ihm den Proceß machen laſ— 
fen : denn die nach ihm eingezogene Partiſa— 
nen und Schatzmeiſter berieffen ſich allemahl 
in ihrem Examen auff ihn / und wolten zuvor 
ſeines Urtheils abwarten; darumb ward der 
hierüber angeordneten Juſtitz Kammer / von 
wegen deß Koͤnigs / anbefohlen / dieſe Sache 
zu einem Ende zu bringen. Es ließ zwar ſeine 
Gemahlin beydes durch bewegliches fupplici- 
ren und auch durch hohe Perſonen / bey dem 
König umb Vardon anhalten; konte aber ein 
mehrers nicht erlangen / als / daß er zuvor von 
der JuſtitzKammer fein Urtheil empfangen 
muͤſte. 
Der Fon. | Freytags / den 4.14. Novembris / kam die 
muß mehrgemeldte Jufti Kammer deßwegen in 
rin dem Arſenalzuſammen / wohin auch der Ge 
das Oe. fangene auß der Baſtille zu Fuß abgeholet 
licht. ward. Er gieng mitten zwiſchen den Muf 
quetirern neben dem Hirn von Artagnan: 
Seine Kleidung war (wie der König befoh— 
len hatte) kurtz von ſchwartzem Hollaͤndiſchen | 
Tuche / mit groſſen Spitzen beſetzt; darüber | 
hatte er einen langen ſammetenen Peltz / auff 
dem Haupt eine gepuderte Paruͤcke / und 
Handſchuhe an den Haͤnden / die er / auff jure 
den ſeines Advocatens / abzog / und an den 
Guͤrtel ſteckte / welches nachgehends unter den 
Leuten mancherley Reden verurſachte. Auff 
der Treppe hielt der Ner: Fouquet etwas ſtill / 
tratt fo dann mit lachendem Munde und wol, 
gemuth in das Zimmer hinein / gruͤſſete zus 
gleich die gange Verſammlung / und ſagte: 
Es waͤre ihm leid / alſo in kurtzen Kleidern vor 
ihnen zu erſcheinen / man haͤtte es ihm anderſt 
nicht verſtatten wollen. Der Herr Kangler 
fragte ihn umb ſeinen Namen und Alter; Er 
aber wolte dieſen nicht für feinen Richter er⸗ 


Antwort auch nicht anderſt ſeyn. 
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kennen / weßwegen die anderen Herten ihn ab 1664, 


tretten liefen, Als er nun wieder hinein kam / 
ſatzte er ſich auff einen Stuhl / und der Kantzler 
fragte ihn zum zweyten mahle auff vier oder 


hatte. fuͤnff Puncten: Hingegen hielt der Her: Fou- 


quet an / daß man ihn nicht fo viel Dinge zus 
gleich fragen / ſondern eines nach dem andern 
vornehmen wolte; und alfo gab er Antwort. 
Endlich als der Herr Kangler ihm vorhielt / 
daß ſeine Antwort ſehr ungleich waͤre mit der⸗ 
jenigen / die er durch den Herꝛn d’Ormillon, 
als ſeinen Referenten / gegeben / wandte er 
darauff ein / daß dem zwar alſo waͤre / weil aber 
die Fragen ungleich waͤren / ſo koͤnte es mit der 
Sonſten 
war er ſehr freymuͤthig im reden; Ihrer fuͤnff 
oder ſechs ſchrieben alles auff / was er ſagte / 
und das Examen waͤhrete von 8. big 11. Uhr / 
darnach ward er wieder in die Baſtille gefuͤh— 
ret. Montags den 7.) Novembris / kam er 
abermals vor / und gab allezeit die Schuld dem 
verſtorbenen Cardinal Mazarini, 


Den 11. 21. Novemb. wurde der Here Fou- Komt á- 
quet von neuem examiniret wegen def bermals 
Marcktgeldes / wovon er allein 100000, Kro, vor. 
nen an Aufflagen eingezogen haben ſolte: wor. 
auff er dieſes zur Antwort gab / daß er ſolche 
Summe allein af deß Heren Cardinals 
Masarini Befehl gehoben / und zwar zu der 
Zeit / als man Valenchin belagert gehabt / und 
haͤtte noch ein gutes mehr von ſeinem eigenen 
Gelde darzu gethan / nemlich 500006. Kros 
nen / umb zwey Millionen aufzubringen / wor, 
über er Briefe von dem Heran Cardinal vors 
zeigen wolte / worinnen derſelbige ihm Danck 
geſagt / daß er ihn in feiner Noth nicht verlaſ⸗ 
ſen haͤtte. Nach dieſem hoͤrte man den Gefan⸗ 
genen noch ein paar mahl ab / und endigte da⸗ 
mit das Examen / fo viel das Crimen pecula- 
tus, oder die Beſchuldigung der ungetreuen 
Ainpts verwaltung antraff. 

Den 24. Novembr, (4. Decemb.) ward er Noch ein⸗ 
wiederumb drey Stunden lang examiniret / mal. 
und wegen Bel- Isle, fo ex in feinem Ampte für, 
fich beyeſtigen laſſen / ſcharff gefragt / maffen) 
man ihm dieſes Werck gewaltig auffmutzte; 
doch verantwortete er ſich noch allezeit gantz 
wol gemuthet. Hierauff wurden am 23. 
Novemb, (8. Dec.) feine ſchrifft - und mind, 
liche Verantwo . tungen gegen einander abge⸗ 


hoͤret / und am 1. 11. Decemb, widerholte der 


Herr d'Ormeſſon dieſen langwuͤhrigen Pros 
ceß / deſſen Acta man folgenden Tages dem 
Herꝛu de S. Helene einlieferte / umb derglet⸗ 
chen zuthun. 

Den 3.13. Decemb. endigte der Herr d' Or- Der Herr 
meſſon, in einer Relation von drey Stunden Fouquet 
lang / den gantzen Proceß / und beſchloß end, W zur 
lich wieder den Herꝛn Fouquet auff eine ewige 3 
Bannifirung mit Einziehung feiner Güter Bar 
für den Koͤnig / nur daß allein 100000. Pfund x 
zu Brod für das allgemeine Armen: Haus 


e a davon 
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1664, davon genommen werdenſolten. Deng. 15. 
Decembris ſchloß der Herꝛ de S. Helene eben 
auch alſo / und darauff votirten in den folgen⸗ 
den Tagen auch die übrigen Herzen Richter 
nacheinander uͤber den Gefangenen / ſo daß 
am 10. 20. Decemb, der gange Proceß zu En⸗ 
de kam / da dann von den 22. Rathsherꝛen / bey 
der angeordneten Juſtitzkammer allein neun 
Perſonen den Gefangenen def Todtes fhul 
dig er kanten / ihrer 13. aber / und alfo die meir 
ſten / auff eine ewige Banniſirung ſtimme— 
ten / und daß er aller ſeiner Guͤter verluſtig 
ſeyn ſolte. 

Das Ur⸗ Solchem Schluſſe Zufolge erhub ſich der 
IR Herꝛ Foucont, als Gerichts Secretarius bey 
der Juſtitz Kammer / am 15.25. Decemb, mit 
vier Hellebardirern vom Parlament nach der 
Baſtille, und ließ den Gefangenen / zu Anhoͤ— 
rung deß wider ihn ergangenen Urtheils / in 
die Capelle herab bringen. Der Herꝛ Fou- 
quer entſatzte fich hefftig über ſolchen Ort / in 

Betrachtung / daß allein die jenigen / ſo das 

Leben verwirckt / ihr Urtheil an demſelbigen zu 

empfangen pflegen : Er wolte dennoch viel 

proteſtirens machen / theils wider deß Herin 

Foucant Perſon / theils auch wieder die Ju— 

ſtitz Kammer ſelbſten; Aber der Her? Foucant 

fuhr alles deſſen ungeachtet doch fort / und laß 
das Urtheil ab / worinnen er vornemlich bes 

\ ſchuldiget ward / daß er mit den Finantzen nicht 
redlich gehandelt haͤtte / und darumb auff ewig 
verbannet ſeyn ſolte. Eben in derſelbigen 
Stunde kam Ordre vom Koͤnig und deſſen 
Rathe / daß Se. Maj. auß ſonderbaren Urfa 

chen die Verbannung in eine ewige Gefaͤng⸗ 

pie auff der Veſtung zu Pignaroleyeränderr 

tte. 


Er wird in Afo ward der Gefangene / in Beglet⸗ 
ige Ge tung deß Heren von Artagnan auß der Stadt 
fängnus Paris gebracht / und mit hundert Mufgueri, 
geſaͤhret. kern / auff der Käife / zu feiner Gefaͤngnuͤs 
convoyiret. Einen ſolchen Lohn bekam un 
treue Ampts verwaltung. Die übrige Gefan⸗ 
gene erwarteten nun auch fuͤr ſich / zwiſchen 
Furcht und Hoffnung / taͤglich ihres Urtheils; 
Es ward aber dieſes Jahr noch nichts gewiſ⸗ 

fes darauff geſchloſſen. 


„ Unterdeſſen ließ ihm der an dem hiefigen 
er Hofe reſidirende Niederlaͤndiſche Geſandte / 
Geſandte Her: Boreel / auff Befehl feiner Herzen 
ſucht de) Principalen / ſehr angelegen ſeyn / bey dem Koͤ⸗ 
Königs Inig die mit Engelland vorſeyende Streit, 
ARN Sache / und zwar vornemlid feiner Herzen 
Engellaͤnd. Principalen Parthey / beſter maſſen zu recom- 
Streitſa - mendiren /geſtalt er Sr. Maj. eins mals in ei, 
che. ner Audientz gebührend vortrug / ſelbige wolte 

ihr doch belieben laſſen / durch Dero Vermitte⸗ 
lung zu hindern / daß keine fernere Weiterung / 
weniger einiger Friedens-Bruch / mit dem 
Koͤnige von Groß⸗Britannien und den 
vereinigten Niederlanden entſtehen moͤch⸗ 


e: / weiln ſolches zur Beruhigung der ganzen 


1444 eſchreibung Frantoſiſche— 


febr beo rderlich ſeyn wurde.. 
Zee Sol — 


Chriſtenheit gedenhen wuͤrde. Der Koͤnig 1664. 
antwortete hierauff gar freundlich / und ver⸗ 
ſicherte den Neren Geſandten / daß er zu allen . 
Zeiten bemuͤhet ſeyn würde / beyde Nationen 
in Einigkeit zu erhalten / wie er ſich dann neue 
lich deßwegen von fich ſelbſten zur Vermitte⸗ 
lung angebotten hätte. 

Und uͤber das ward noch mit dem alten 
Jahre der Her: Marckgrafe von Ruvigny 
umb eben der Urſache willen nach Londen an 
den Koͤnigl. Engellaͤndiſchen Hof abgeſchickt. 
Nichts deſtoweniger ward dennoch der Koͤni— 
gliche Engellaͤndiſche Abgeſandte / der Her 
Fitz Harding / beydes von dem Könige und 
auch von dem gangen Hofe gar wol empfan— 
gen und gehalten / auch bey ſeiner Heimraͤiſe 
mit einem Diamant / auff 25000. Pfund 
werth / zum Zeichen / daß er angenehm gewe— 
ſen / beſchencket. 

Dahingegen fand fich am 9. 19. Decemb, Ein ande 
def Abends umb 5. Uhr / der Her: von Bew ee 
ningen / als der Herren General⸗Staaten 4 
Extraordinar-Miniſter, allhie zu Paris ein / halt beym 
umb dem Koͤnige / im Namen feiner Herzeni Koͤnig um 
Principalen / die wahre Beſchaffenheit der| die Altan 
zwiſchen ihnen und dem König in Engel⸗ ae 
land entſtandener Mißverſtaͤndnüͤſſe vorzule⸗ and an 
gen / und umb die vormahls verglichene Hülffe 
anzuhalten. Ehe er aber bey Sr. Majeſt. die 
offentliche Audientz haben konte / ſuchte er ine 
deſſen die vornehmſten Miniſtros heim / umb 
uͤber die Thaͤtlichkeiten deß Koͤnigs in En⸗ 
gelland zu klagen / und feiner Herzen Prin 
cipalen Unſchuld darzu thun / auch ihm einen 
guten Weg zu einer guͤnſtigen Audient und 
erwuͤnſchten Refolution bey dem Könige zu 
bahnen. ; 


Er war aber in dem erſten gluͤckſeliger / als 
in dem zweyten / und hatte am 18,28. Decemb, 
die verlangte Audientz / in welcher der Koͤnig 
ſeine muͤndlich angebrachte Klagen uͤber der 
Engelländer gewaltſame Belaͤſtigung mit 
groſſer Auffmerckſamkeit anhoͤrte / und dare 
bey fo viel verſpuͤhren ließ / daß ihm dieſe Ab⸗ 
ſendung gar angenehm waͤre: Gleichwol gab 
der König auch fo viel zuverſtehen / daß die 
Sache ſo hochwichtig waͤre / daß man ſie bil⸗ 
lich zur Gnuͤge uͤberlegen muͤſte; Mitlerweile 
folte der Her: Abgeſandte fich mit dem Heren 
de Lionne in der Sache ferner beſprechen / in 
Hoffnung / daß alles zu deß Niederlaͤndiſchen 
Staats Vergnügung außſchlagen würde, 
Im Hinausgehen auß dem Zimmer recom- 
mendirfg.der König dem Hrn von Beuz 
ningen der Maltheſer Ritter Sache / daß 
doch Ihre Hoch-Moͤg. die Staaten von 
Utrecht anmahnen wolten / umb neben anderen 
intereſſirten Provincien daran zu ſeyn / damit 
dieſe Sache dermaleins abgethan werden 
möchte / welches ihm (dem Könige) hoͤchſt an 
genehm und dem Staat zu baldigem Succurs 
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„1864. | Solhem nach hatte der Her: von Beuz 
er Koͤngſningen zwar unterſchiedliche Zuſammen⸗ 
Mich kuͤnffte mit den ihm zu geordneten doͤntglichen 

gewiſſen Herꝛen Commiſſarien / denen er dasjenige / 

Schluſſes was er in der Audientz mündlich vorgetragen 

erklaͤren. hatte / auch ſchrifftlich uͤberꝛeichte; konte aber 

fo bald keine gewiſſe Reſolution darauff erlan⸗ 


' gen / auſſer daß man ihm / von wegen deß Koͤ⸗ 


nigs / eine general und verzuͤgliche Antwort 
zuſtellte / dahin: 1. daß deß Königs Affection 

zu dem Niederlaͤndiſchen Staat fo vollkom— 
men waͤre / als man ſolche immer wuͤnſchen 


möchte / welche auch Ihre Hoch⸗Moͤg. allent: noch gröffer werden konte / da die Paͤbſtl. Zwi ae 


halben in der That erfahren ſolten. 2. Daß 
Se. Maj. mit Unwillen verſtanden / daß der 
Staat in einen verdrießlichen Krieg zu gera⸗ 
chen gezwungen werden wolte. 3. Daß Sr. 
Maj. Interelle, wann auch gleich die Allianz 


weil Engelland andeuten laſſen / vor aller Welt 
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zum Gebet / umb den groſſen G Ott zubewegen / 1664. 
daß er die Plage und Straffen vom teut⸗ 
ſchen Reiche abkehren wolte / worzu ſie durch 
die Geiſtliche / welche taͤglich umb ſie waren / 
und den Gottes dienſt verꝛichteten / angereiger 
ward. Auff Portugiſiſcher Seyte ſtunden 
zwar die Kriegshaͤndel / bey itziger Winters, 
zett / auch fille / inzwiſchen aber gab man doch 
Patente zu neuen Werbungen auß / und die 
alten Trouppen wurden verſtaͤrcket. 

Die weil dann der König in Spanien die Spanten 
groſſe Moch der Chriſtenheit / und daß ſolche Peobachter 


ſtigkeiten mit Franckreich nicht bald zu einem Trans, 
erwuͤnſchten Vertrage gedeyhen ſolten / úber: Weſen. 
legte; So brachte es endlich Se. Maj. durch 

Dero bewegliches Zuſchreiben und eyfferiges 
Anhalten / bey dem Pabſte ſo weit / daß mit 

dem neuen Jahre eine heylſame Refolution 
erfolgte / welche ein eigener Currer von 

Rom daher nach Madrit uͤberbrachte / wor⸗ 

auff der bey dem hieſigen Hofe anweſende 
Paͤbſtl. tius, wie auch der Frantzoͤſiſche 
Geſandte / Herr Ertzbiſchoff von Ambrun / 

und die Geſandten von Venedig und Slo⸗ 

rentz / mit dem Hertzoge von Medina de las 


dar zuthun / daß ſie / die Niederlaͤnder / Anfaͤn⸗ Torres, eyfrigſt zuſammen kamen / und bins 
ger deß Streits wären, Eines naͤhern wolte wiederumb eine Poft suriickabfertigten/umb| - 


man fich hieſiges Ortes in dieſer Sache noch die groſſe Freude / ſo fie allerſeyts deßwegen en 


zur Zeit nicht erklaͤren; worbey es dann auch pfunden / zubezeugen. 7400 75 . er 
die Hiſtoriſche Feder fürdiefes Jahr beruhen | Im Martio legte der Koͤntgl. Spaniſche Trauer 


laͤßt / und fich nun von hinnen weiter ſchwin⸗ Hof wegen deß verſtorbenen Ertzhertzog Carl Herven |: 


get / umb zu verfaſſen / Joſephs / als der Roͤmiſe chen Käyſerl. Maj. Erd Ju. 


' . en eee 7» mg nach vier fepp, 
in den 1 1 Wochen aber auch fchen wieder ab / und 
Was in den Koͤnigreichen dargegen in guͤldenen Ketten und Enelgsfte 
Spanien und en e | nenau 8 ru am 3 7 au de 
lich aber an den beyden Koͤnigl. Hofen | Königs Geburtstag einſiel / worzu der Herz 
ei ra Nin a aA wie auch indem Ertzbiſchoff von Ambrun / Koͤnigl. Frang, 
Felde / zwiſchen beyderſeyts Kriegsvoͤl, ſiſcher Geſandter / im Namen aller anderer 
. ckern / dieſes 1664. Jahr uͤber / 


denckwuͤrdig vorge dem Printzen und der Infantin Gluͤck wuͤnſch⸗ 
angen. as BB MB Se n 
i . ; Nun war der völlige Frühling vor der Thür Portu je 
Der Krieg) (d. > Panien hatte noch an der jeni⸗ | und die Lerche rieff dem Landsknechte in das fenerobe 
. gen Schaarte / welche ihm in dem su Feld. Der Ter ngen und Graf Valenza 
uud por DE rict gelegten Jahre durch die Portu von Cantanede ging zeitlich / und allſchon mir d' Alca 


tugati geht giſen geſchlagen worden / gung zu wetzen / und ten im April von Liſabon ab / und ließ dle gu, 


a auff / und 
Kaͤyſer und das Koͤnigreich Ungarn / maſſen sei auff ſolchem Fortzuge gleich die Stadt 


— 
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beſtund ungefaͤhr in 600. Familien / oder 

Haußgeſaͤſſen. 
Schlagen Eben als die Stadt erobert war / kam der 
auch die Don Juan, Pring von Geſterꝛeich / mit 
e 8o00, Reitern und 4000. Fußknechten zum 
Rodrigo Entſate anmarſchiret / zog fih aber / weil es 
weg. umb dteſe Braut fo bald geſchehen war / ohne 
etwas weiter zu verſuchen / wieder zuruck. 
Die Portugieſen hingegen pluͤnderten deſto 
ungehinderter viel Doͤrffer auß / und lieſſen 
fie darnach im Rauch aufffliegen. Mit fol 
cher Verrichtung gieng das Portugiſiſche La⸗ 
ger wieder zuruͤck und in Portugall ein: Don 
Juan meinte die Portugiſen würden fid) in die 
Quartier legen / und etwas erfriſchen / dar⸗ 
umb blieb er mit dem Spaniſchen Lager bey 
Badajos ſtille ligen / da doch demſelbigen ſchon 
der 1. Julij (21. Junij) zum Auffbruche war 
angeſetzet worden. Aber die Portugiſen gien, 
gen einen andern Weg / und wandten ſich nach 
Caftel- Rodrigo, welchen Ort der Hertzog 
von Ofluna belagert hielt / und bellis auff das 
aͤuſſerſte gebracht hatte; denſelbigen ſtelen fie 
dermaſſen ſcharff an / daß er alle feine Ba, 
gaſche und Stuͤcke im Stiche laſſen mu⸗ 


* 


ſte. 

oon lues Diefes verurſachte bey den Spaniſchen 
iuris groſſe Beſtuͤrtzung / fo daß auch der Don Juan 
4 AE felber / auß Uberdruß deß bißher fo ungluͤckli⸗ 
— chen Krieges / auff erhaltenen Koͤnigl. Con- 
ſens / den Generalsſtab niederlegte / und fid 
amo. 30. Julij / mit einer kleinen Hofſtatt 
auß dem Lager hinweg und in feine Commen⸗ 
thurey und Priorat nach Alcaſcar de Conſue- 
gra verfuͤgte / ohne den Koͤnig zuſehen oder 
Aöſchted von ihm zunehmen / ob er ſchon dar⸗ 
umb anhalten lieſſe. An ſeine ſtatt ward der 
Herꝛ Marckgraf de Caracena, General- Gu- 
bernator in den Spaniſchen Niederlan⸗ 
den beruffen / und indeſſen / biß zu deſſelbigen 
Ankunfft / daß hoͤchſte Commando dem Gras 
fen vdn Marcin uͤberlaſſen / welcher alſobald / 
Inach feiner Ankunfft im Lager / eine general- 
Muſterung anſtelte / da ſichs dann befand / daß 
die Fußvoͤlcker / ſo hiebe vor in oo. Compa⸗ 
gnien / unter zr. Regimentern beſtanden / biß 
auff 21. Regimenter / jedes zu . Compagnien / 

verſchmoltzen. 
Groſſe Die Portugiſen ſtunden noch biß in den 
tre in Auguſt⸗Monat im Felde / konten aber / wegen 
anten. der Jahrs zeit / weiter nichts hauptſuͤchliches 
vornehmen / denn die Nire war hierzu Lande 
dergeſtalt groß / daß nicht allein die Fruͤchte deß 
Feldes / ſondern auch gar Brunnen und 
Stroͤhme außtrockneten / dergleichen Dürre 
Portugt · bey Menſchen Gedencken nicht geweſen. Niere 
fen ſchla · zwiſchen ver ſuchten dennoch die Spaniſche in 
7 MR Aronches mit 200. Pferden / unter dem Gene- 
> , Iral-Commiflario DonCarloTaflo,einen Ritt 
in Portugall / umb einige Beuten daraus zu 
holen; Aber die Portugiſen kriegten hiervon 
zeitlich Kundſchafft / giengen ihren Gaͤſten / 
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1664. an ihr ſelbſten von guter Fortification / und | den Spaniſchen / mit roco. Mann entgegen / 


x paniſche 
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und empfiengen ſie dergeſtalt / daß viel derſel⸗ 
bigen ſich todt zur Erde neigen / die uͤbrigen 
flüchtig durchgehen / und ihren Führer den 
Portugiſen gefaͤnglich hinterlaſſen muſten. 
Alſo kamen auch die 400. Pferde und 2000. 
Fußknechte / welche auß Gallicien in Portu⸗ 
gall eingefallen waren / ohne Beute wieder zu⸗ 
kuck: denn der Landmann hatte fid) mit dem 
ſeinigen bey zeiten in Sicherheit begeben / weil 
ſie ihren Einfall zu bald laut werden laffen. 

Nach dieſem ließ der Grafe von Marcin, Aronshes 
auff Einwilligung def Koͤnigl. Hofes / alle wird von 
Beffen der Stadt Aronches gar niedermerf den Spa, 
fen / weiln dieſer Ort groſſe Koſten und eine 17775 
ſtarcke Beſatzung erforderte / und hingegen die ſchleͤſt. 
Armee mit 4000, Soldaten verſtaͤrcket wer, 
den konte: Eben dergleichen widerfuhr auch 
noch einem veſten Schloß nicht weit davon / 
und der Herꝛ Grafe begab ſich noch tieffer in 
Portugall hinein / deß Vorhabens / andere 
Pläne auff eben ſolche Weiſe unwehrbar zus 
machen; kehrte aber bald wieder umb: denn Von den 
die Portugiſen kamen hieruͤber mit einer ſtar⸗ den 
cken Macht ins Feld / und hielten ſich nicht ale lieder be 
lein in demſelbigen / ſondern beſatten auch das fege, 
verlaſſene Aronches, und lieſſen die zerſpreng⸗ 
te Wercke wieder außbeſſern. Indeſſen ſtreiff⸗ 
ten 200. Portugiſen zu Pferde biß an die 
Graͤntzen von Montigios, und trieben bey 
6009, ſtuͤcke Vieh von dannen. Die Spa 
ſche zu Badujos wolten mit soo. Pferden den 
Portugiſen die Beute wieder abjagen; dieſe 
aber kriegten unter weges noch 700. Mann zu 
ſich / und ſcharmuzirten mit den Spaniſchen 
alfo glücklich / daß fie derſelbigen in 460. ge⸗ 
fangen bekamen / und die uͤbrigen meiſtens zu 
Boden legten / jedoch der ihrigen mehr nicht / 

als ır. gemeine und ein Leutenant darbey ei 
buͤſſeten. 

Alle fernere Plackereyen / Feindſeligkeiten Engehänl 
und Blutpergieſſungen zu beyden Seyten Geſande 
forthin gaͤnzlich auß dem Wege zu räumen / ompr, 
kam allſchon im Junio / von dem Koͤntge in Saon 
Engelland der Sieur Richard Fanshau / 
der xtraordinar-Abgefandrer und Friedens. 
vermittler / jedoch ohne alle Ceremonien zu 
Madrit an / und hatte den 8.18. Juntjzucit⸗ 

tage bey dem Könige die offentliche Audient / 

und nachgehends auch mit den ihm zu geordne⸗ 
ten Koͤnigl. Herzen Commiſſarien eine und 
andere Unterꝛedung in dem Friedenswercke 
ſelbſten aber gantz keinen Fortgang. 

Den 13. 23. Julij räifere der Don Caſtell. Der Her⸗ 
Rodrigo nach den Niederlanden ab / umb bog von 
ſelbige an ſtatt defi Marckgrafen de Caracena opus 
duguberniren. Hingegen ward der Hertzog grdt 
von Oſſuna auß ſeinem Generalat nach Hofe gefordert 
entbotten / feines Thuns halben Rechenſchafft 
zu geben / und indeſſen eine Richtbanck von 
zwey Staats awey Kriegs und zwey Koͤnigs⸗ 

Raͤthen uͤber ihn angeſtellt / welche examiniren 
ſolten / ob der Hertzog ſtraffbar wegen deß ob⸗ 


coach, 


— 
1664. 
Caſtell-· Rodrigo erlitten / dieweil er Ordre ge 
habt / ſich nicht weiter / als acht Meil Weges / 
von Almagro zu begeben. Mittlerweile gab 
der Koͤnig Befehl / daß ein Theil ſeiner Guͤter / 
auff 100000, Kronen werth / folte verkaufft 
werden / umb davon den Schaden / welchen der 
Landmann darbey gehabt / in etwas wieder zu 

erſetzen. 

Der Koͤnig nahm auch ſonſt bey feinem Ho⸗ 
fe im Regiment einige Aenderung vor / und 
fante / wegen feiner anhaltenden Leibsſchwach⸗ 
heit / die Koͤnigl. Gemahlin in die Præſident⸗ 
ſchafft deß Staats / Raths ein / und ordnete ihr 
den Grafen von Pigneranda zu / welcher deß⸗ 
wegen von Neapolis auß ſeinem Vice-Royat 
daher erfordert ward / worauf man alle Raths. 
ſtellen veränderte, 

Darnach kam man auch an die Muͤnge / 
und ſchaffte das Kupffergeld wieder ab. Hier⸗ 
groſſes auß aber entſtund ein folches Unweſen / daß / 
Unweſen. als die Becker am f. ry. Octobris deßwegen 
kein Brod in die Stadt zum Verkauff brady 


wurden / und dieſe Unordnung waͤhrte biß auff 
den 12.22. Octob. da der Koͤnig / als er mit un⸗ 
terſchiedenen Abgeſandten und hohen Caval⸗ 
liren auß der Meile kam / von dem Volck jaͤm⸗ 
merlich angeruffen ward / worauff Se. Maj. 
dem Præſidenten von Caſtilien Befehl gab / 
daß er in dieſem Stucke Fuͤrſehung thun und 
Anſtalt machen ſolte / daß Brod zur Gnuͤge gt 
backen werden moͤchte. | 

Den 9.19. Septemb. vorher hielt der Benc 
tianiſche Geſandte feinen offentlichen Einzug 
in die Stadt Madrit in Begleitung vieler 


Staats: Rath; darnach verwaltete derſelbi⸗ 
ge ſein voriges Ampt wieder / als Præſident 

on Indien. Eben umb dieſe Zeit erſchien 
auch der Her: Marckgrafe von Carazena auß 
den Niederlanden über Paris / der legte 


gieng er gar behutſam / und wolte zuvor⸗ 
derſt der Gelder / die man ihm zu ſolchem 
Dienſte geben wolte / verſichert ſeyn ! damit 


hin / welcher den Heren Geſandten bewillkomte 


Ehre —— es Sr. Koͤnigl. Maj. gele 
ten / unter ſchiedlichePerſonen tod blieben / und gen k 

etliche Weibsbilder im Gedraͤnge / welches | den andern Tag. 
umb das noch vorhandene Brod war/erdruckt | monienmeifter fich bey zwey Stunden lang bey 


wieder Abſchied mit dem Verlaß / daß er den 
Her en Geſandten def Koͤnigs Reſolution mit 


Ankunfft dem Kaͤyſerlichen / dem Koͤnigl. 


Herꝛn Geſandten anzeigen / daß er auff Mitt ⸗ 
Koͤnig Audientz haben ſolte / worauff er deß an 


Je enckwuͤrdiger Geſchichten. 1447 
gedachten Verluſts / den feine Tronppenbey | rer geſchehen / zuruck bleiben / und hernach 1664, 


die jenigen / fo Urſache an ſolcher Verſaͤum⸗ 
nüs wären / keine Auß fluͤchte haben moͤch⸗ 
ten. i 14 
Es meldte fih nunmehr auch der Her: Der Nie 
Heinrich von Reede von Reuswoude / der —— 
Herꝛen Gen. Staaten bißher bey dem hieſigen inifter 


Hofe geweſener Miniſter, als ein ordinar-Ab⸗ —— 


geſandter / an / damit er in ſolcher Qualitat ſanoter / 


auch angenommen und eingeholet werden und 
möchte. Zu dem Ende begab er fidh den 1. 
22. Novemb. auff ein Luſthaus auſſer halb der 
Stadt / allwo neulich auch der Benerianifche 
Abgeſandte dergleichen Ehre empfangen hatte. 
Bald kam auch der Koͤnigl. Ceremontenmei⸗ 
fter mit def Königs Caroſſe und Liberey das 


und fragte / wenn er feine erſte Audientz haben 
wolte? Der Herr Abgeſandte antwortete hier, 
auff mit geztemenden Complimenten und fag» 
te: Er moͤchte gern auff Mirtwoch oder Don⸗ 
nerſtag / den 16.26. oder 17.27. Novemb. ſolche 


me / und zwar noch lieber den erſten / als 
Nachdem nun der Ceres 


dem Herꝛn Geſandten im Geſpraͤche und bey 
einer Collation auffgehalten hatte / nahm er 


eheſtem wijfen laſſen wolte. Hierauff kehrte 
der Herꝛ Geſandte auch wieder zuruͤck in die 
Stadt / und ließ noch denſelbigen Abend ſeine 


Frantzoͤſiſchen / dem Koͤnigl. Engellaͤndi⸗ 
ſchen und dem Venetianiſchen Geſandten / 
durch einen vom Adel / zu wiſſen thun / welche 
ſaͤmptlich ſolche Bottſchafft von dem vom 
Adel mit gewoͤhnlicher Hoͤflichkeit annahmen / 
und dargegen deß andern Tags den Herꝛn 
Geſandten durch jemanden der ihrigen bewill⸗ 
kommen lieſſen. Eben denſelbigen Morgen 


ſelber in eigener Perſon. Denſelbigen Nach⸗ 
mittag ließ auch der Ceremonienmeiſter dem 


woch / den 16.26. Nov. zu Mittage / bey dem 


dern Tages / war Montag / alle obgemeldte Ab⸗ 
geſandte und Miniſtros deſſen berichten und er 
ſuchen lieſſe / daß fie ihn zur beſtimmten Zeit 
durch die ihrige zu der Koͤnigl. Audient beglei⸗ 
ten laſſen wolten / wie es bey hieſigem Hofe gef ` 
braͤuchlich und Herkommens waͤre. 
Auff den angeſenten Tag kam erſtlich derf yatin fol 
Ceremonienmeiſter wieder zu dem Hern Ge- | cher Qua 


nicht der Nachdruck / wie bey feinem Vorfah, ſandten / und darnach auch einer von deß lit feine 


u " 


zerirten Zimmer / und hatte auff beyden Seyi 1664. 


deſſelbigen dienſtlicher Begruͤſſung / alle gute 
Zuneigung an / daß nemlich ſeine HerꝛenPrin⸗ 
cipalen den auffgerichteten Friede getreulich 
unterhalten / uñ alle gute Freund- und Bunde, 
verwandſchafft / zu Beförderung der Handel⸗ 
ſchafft zwiſchen beyderſeyts Unterthanen / pfle⸗ 
gen wolten; Und damit reichte er dem Koͤnig 
fein mitgebrachtes Creditiy zu. Der Staats; 
Secretarius antwortete von wegen deß Ké | 
nigs: daß Sr. Maj. nichts angenehmers / und 
fie ohne das allezeit geneigt waͤre / die Binde 
nuͤs auffrichtig zu halten. Hierauff ward der 
Herr Reſident / wie er war abgeholet worden / 
wiederumb in ſeine Behauſung begleitet / wo⸗ 
hin nach Mittage der Staats Secretarius zu 
ihm kam / und ihm dieſe mündliche Antwort 


auch ſchrifftlich einhaͤndigte. Nach die ſem gab 


man ihm Commiſſarien zu / mit deren der 
Her: Reſident feiner Herzen Principalen 


Sache / als die von den verſprochenen ries 


dens⸗Geldern noch eine groffe Summe zufor⸗ 
dern hatten / abhandeln ſolte; Aber Geld war 


gleichem bedecken / und nach verzichteten Com, nicht zu finden / und ſchuͤtzte man den noch waͤh⸗ 


Tage hernach mit 9, Caroſſen durch den Cere⸗ 


monienmeifter zur Koͤnigl. Audientzauffgeho⸗ ſe 
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der Kuͤſte von Guinea in Africa / durch den N re wl 


renden Krieg mit Spanien vor / ſo daß man 
zu der alten Schuld lieber noch einen neuen 
Credit gemacht haͤtte. g 


Bey def Herzn Reſidenten Ankunfft vor Der Engl 
Liſabon legten fidh auch zwey Engellaͤndiſche Capttan 
Kriegsſchiffe / als der Capitaͤn Holmes (über ane, 
welchen droben auff der 1299. Seyte und an⸗gpederl. 
derswo mehr von dem Niederlaͤndiſchen Ge⸗ Pryſen do 

ſandten zu Londen fo viele und ſchwere Kla hin. 

gen gefuͤhret worden) und ſonſt noch einer mit 
zwey Niederlaͤndiſchen auff der Küfe von 
Guinea erbeuteten Kaufffahrdey⸗Schiffen / 
deren das eine (Walcheren genant) reich bes 

laden / und das andere ein Floͤth⸗Schiff von 

Horn war / auff den Strohm / in Melnang / die 

beſten Guͤter allda zu verkauffen ; Aber der 
Niederlaͤndiſche Conful brachte durch fein, 
Klagen bey dem König noch fo viel zu wege / 
daß ſie ſich von dannen wieder weg und in See 
begeben muſten. 


Hatte uun Engelland einmal einen Kno⸗ Engeflär 
ten an der mit den vereinigten Niederlan⸗ der fangen 
den vor zweyen Jahren geknuͤpften Bündnus auch me 
geloͤſet / und dort in jener Welt⸗Gegend auff ropa li 


gemeldten Capttaͤn / wuͤrckliche Feindſeligkeit der die N 
wider die Niederlaͤndiſche Nation dafelbſt derlaͤnden 
veruͤben laſſen; So ward dieſelbige zu der an. 
Zeit mit dem alten Jahre / allhie in Europa / 
vollends gar zerꝛiſſen / und den auß und nach 
dem Mittel⸗Meere wollenden Niederlaͤnd. 
Kaufffahꝛdey⸗Schiffen vor und in der Straf 


B. 


evon Gibraltar / zwiſchen Spanien und | 
Afri 


| Geſchichte. 
— 


1664, Africa / fleiſſig auff den Dienſt gewartet / in 
ſonderheit weil man wuſte / daß eine reich bela⸗ 
dene Flotte / von Smirna kommend / ſich für 
den Engellaͤndern in den Haven zu Mallaga 

in Sicherheit geleget hatte. 

Dieſe nun zuerſchnappen / kam der Engel, 
laͤndiſche Capitán und Commandeur / Thoz 
mas Allen / (nachdem er mit den Barbari⸗ 
ſchen Seeraͤubern zu Algier Friede gemacht 
hatte) mit 10. Kriegsſchiffen (das Eylfte war 
ihm ſchadhafft und zu Tanger zu Außbeſſe⸗ 
rung gelaſſen worden) nach Gibraltar / wie⸗ 
wol zu einer gar ungluͤckſeligen Stunde: denn 
es war nacht / und von ferne ſahen fie Liecht / 
und meinten nicht anderſt / als es wäre eine $a 
terne auff einem ſolchen Niederlaͤndiſchen 
Smirne⸗Fahrer / und darumb ſtachen als⸗ 
bald ihrer Fuͤnffe darnach zu. Aber das geſe⸗ 
hene Liecht war das Nachtfeuer auff dem Ber 
ge / der bey Gibraltar hervor raget / und weil 
es finſter / fo liefen die beſten zwey Kriegs, 
ſchiffe / als der Vice⸗Admiral mit za, und ein 
anderes mit 44. Stücken wider den Berg an 
der Ecke bey Gibraltar / das ſie gleich zerſchei⸗ 
terten: der Admiral (worauff der Capitaͤn 
Allen commandirte) faf auch ſchon veſte / wie 
er aber ſein Geſchuͤtze außhub / ward er wieder 
flott; Noch eines war auch ſehr beſchaͤdiget / 
und hatte wol 7. Schuhe tieff Waſſer. Alſo 
kam der Allen / auff den folgenden Tag / war 
der 11. 21. Decemb, mit noch 8. Fregatten vor 
die Baye bey Cadix / und legte ſich daſelbſt 
nicht weit von Rotta auff Ancker. 
paelan | Am 14.24. Decembr, erſchienen zwey Nol 
bie feeitfen laͤndiſche Schiffe auß der Straffe / das eine⸗ 

ndifd er die drey Koͤnige genant / kam von Sicilien 

Smut, mit Weine / und das andere / der güldene 

fbe Flotte Apffel / von Marſilien mit Wein und 

v Cadir Brantewein. Als die Engellaͤnder deren an⸗ 
x ſichtig wurden / ſegelten fig auff dieſelbige loß / 
und viſitirten fie / ob fie etwan Engellaͤnder 
auffhaͤtten / und da fie deren keine fanden / liefs 
fen fie ſelbige alle beyde / ohne weitere Hinde 
rung nach Cadix lauffen / denn ſie rochen ei⸗ 
nen fettern Braten / und wolten an dieſen ma⸗ 
gern Beuten ihren feindſeligen Anſchlag nicht 
offenbar werden lafen. Den 17,27. Decem 
bris drauff erꝛeichte die gedachte Smirniſche 
Flotte / in 36. Segel ſtarck / die Baͤye vor Ca⸗ 
dir / konte aber / wegen wiedrigen Windes / 
nicht gar hinnein kommen. Den folgenden 
Tag giengen eylf ſolcher Kaufffahrdey⸗Schif⸗ 
fe / mit einem Seelaͤndiſchen Kriegs und 
Convoy Schiffe / von der Flotte ab und nach 
dem Vatterlande zu: das Schiff S. Maria 
(welches ehemahls den Engellaͤndern viel 
Hindernuͤs in der Handlung und Urſache zu 
klagen gegeben hatte) wolte mit ſeiner reichen 
Ladung / die es von Venedig zur Flotte ge, 
bracht hatte / eben auch dieſen Weg / ward 
aber noch denſelbigen Tag von den Engellän, 
dern weggenommen / wie auch ſonſt noch ein 
anderes Schiffgen / Abrahams / O pfferung 


Bier En. 
gellaͤnd. 


übel an. 


Denckwuͤrdiger Geſchichte. 
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genannt / welches zu Mallaga Wolle geladen 1664. 
hatte. Am 19.29. Decemb. deß Morgens früh 
umb y. Uhr / kam die übrige Flotte / noch 24. 
Segel ſtarck / unter ihren Convoyern / dem 
Commandeur Brackel / dem Capttaͤn von 
Meuven und dem Capitaͤn Koͤrering / ins 
Geſichte der Stadt Cadix / jedoch zerſtreuet / 
und das eine Schiff vor und das andere nach / 
weil ſie die Nacht uͤber durch einen harten 
Nordwind voneinander gerathen waren. 
Als die Engellaͤndiſche Kriegsſchiffe ſolche fa, 
hen / giengen ſie auch unter Segel / ehe ſie aber 
ihre Ancker auffwinden konten / ſtrichen fuͤnff 
oder ſechs Kaufffahrer vorüber / weßwegen 
jene die Ancker abhackten. Wie ſie nun an 
den groſſen Hauffen der noch übrigen Kauff⸗ 
fahrer bey Porto S. Marta kamen / loͤſete ein 
jeder derſelbigen gegen dem Engellaͤndiſchen 
Admiral / dem obgedachten Capitaͤn Allen / als 
welcher die Admirals Flagge fuͤhrte / zum hóf» 
lichen See-Gruſſe / fuͤnff Ehrenſchuͤſſe; Der 
Engellaͤnder aber beantwortete ſolche Hoͤflich⸗ 
feit mit einer gangen Lage ſcharffgeladenen 
Stücke, Der Commandeur Brackel / wel 
cher ſich in etwas verſaͤumet hatte / meinte nicht 
anderſt / als es waͤren lauter Ehren ⸗Schuͤſſe / 
und wie er im Vorbeyſtreichen zwiſchen den 
Admiral und ſonſt eine groſſe Fregatte gerieth / 
gruͤſſete er den Admiral auch mit fuͤnff Ehren» 
Schuͤſſen / ward aber auff beyden Seyten mit 
vollen Lagen ſcharff beantwortet. Hiermit 
gieng das Gefechte ſtarck an: Brackel ergriff 
eine hertzhafftige Gegenwehre / aber in dem 
zweyten Anfalle nahm ihm eine Stuͤckkugel 
den Bauch weg / daß er todt dahin fiel; damit 
aber entfiel doch den ſeinigen nicht auch der 
Muth zugleich / ſondern fein Leutenant hielt 
tapffer auß / allein / wie er neun Schuͤſſe unter 
Waſſer hatte / und das Waſſer wol y. Schuhe 
hoch in dem Schiffe ſtund / wovon alles Pul 
ver naß wurde / ward er gezwungen / nach der 
Bäye zu kehren / auffhabend / ohne den Capi⸗ 
tån Brackel / ein todten Mann / und drey oder 
vier Verwundte. Der Capitaͤn Meuven / 
als Vice⸗Admiral / hielt und theilte feinen 
Theil auch mit auß / hatte aber keinen todten 
Mann. Capitaͤn Koͤtering / als Schulz bey 
Nacht / ſtund das ſeinige nicht weniger wol 
auß / und hatte 4. Schuͤſſe unter Waſſer / zwey 
Todte und etliche Verwundte / und mufte fich! 
alfo mit nach der Baͤye retiriren. Die Kauff ⸗ 
fahrer thaten ingleichem ihr Beſtes / und wiſch⸗ 
ten alle unter dem Gefechte der drey Eon 
voyer nach Cadix durch / bif auff z. Segel / die 
gemiſt wurden: das eine war ein kleines Roter⸗ 
dammer Floͤthgen / etwan 60. taft groß / mit 
Mallagommer Weine geladen / welches ſich an 
die Klippen fagee/ fo daß fein Schiffer und ſein 
Volck noch auffs Land entkamen / nach dem der 
Kiel am Schiffe ſich zerſtoſſen hatte. Das 
zweyte war auch eine Floͤthe / die aber fuͤr dieſes 
mahl noch entſegelte. Das dritte war das 
Schiff Koͤnig Salomon / dieſes fochte allein 
gegen 
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1664. gegen vier Engellaͤndiſche Fregatten / laͤnger 
als drey Stunden / nachdem es aber ſehr durch» 
nagelt worden / und viele Todten bekommen 
hatte / wurden die Engellaͤnder endlich deſſelbi⸗ 
gen Meiſter / nahmen dann 20. Mann davon 
herüber auff ihre Schiffe / und ſatzten darge⸗ 
gen 2. biß in 44. Mann der ihrigen auff daſſel⸗ 
bige / die aber ihr Vatterland nicht wieder zuſe⸗ 
hen kriegten: denn das Schiff ſanck mit allen 
Seelen und einem groſſen Reichthum auff 13. 
Tonnen Goldes werth geſchaͤtzet / gehling zu 
Grunde. Nach geendigtem Scharmuͤtzel 
flickte ein jeder ſeinen empfangenen Schaden 
wieder auß / und der Commandeur Brackel 
ward mit noch zwey anderen Todten / auſſer 
der Stadt Cadix / auff dem Punctual / auff 
(Soldatiſch begraben. Die Engellaͤnder war: 
teten noch eine zeitlang bey Rotta der Hollaͤn⸗ 
diſchen Flotte vor / umb ſelbige / wenn ſie weiter 
zu gehen gedaͤchte / noch einmahl anzugreiffen; 
Selbige aber wolte / ohne gnugſame Convoy / 
einen ſo groſſen Schatz / als ſie hatte / nicht ſo 
frey hinaus wagen / ſondern blieb / auff erhal⸗ 
tene Ordre / biß in den folgenden Sommer all⸗ 
hie ligen / von deren unglücklichen Heimraͤiſe / 
in dem nachgehenden 1665. Jahre / die Daͤni⸗ 
ſche Geſchichte zubeſehen : denn für dieſes 
Jahr laͤſt es die Hiſtoriſche Feder bey dem biß⸗ 
her Erzehlten beruhen / und ſchwingt ſich nun 
anderwaͤrts hin / umb zu beſehen / 


Was in Italien / vornem⸗ 


lich aber bey dem Paͤbſtlichen Hofe 
in Rom / fo wol in weltlichen Regi- 
ments als geiſtlichen Kirchen⸗Geſchaͤfften / 
wie auch an anderen Fuͤrſtl. und Füͤrſtmaͤſ⸗ 
figen Hoͤfen / dieſes 1664. Jahr uͤ⸗ 
ber / denckwuͤrdig vorge ` 
gangen. 


Dem 3e hohe und bedrohliche Prote- 
päbſil. tation und Andeutung def Könige 
le in Hranckreich / daß / wenn der 
Gelde zum Pabſt laͤngſtens biß den halben Sebrua⸗ 
Brangof.. ij / fich nicht erklaͤren wuͤrde / ihme die 
Rrieg. begehrte Vergnuͤgung zuthun / er als⸗ 
dann kein Wort mehr von einem Verglei⸗ 
che hoͤren / ſondern den Krieg alles Ern⸗ 
ſtens fortſetzen wolte / machte / daß man bey 
dem Paͤbſtlichen Hofe in Rom mit dem neuen 
Jahre guch die bißherige Rathſchlaͤge aufs 
neue aͤlberte. Denn ob wol die meiſten Her⸗ 
ren Cardinaͤle zur Entkammerung deß Fuͤr⸗ 
ſtenthums Caſtro / als dem Paͤbſtl. Sthule 
all zu nachtheilig (denn hieran ſtieß ſich das 
gange Frledenswerck) durchaus nicht einwil⸗ 
ligen wolten / ſondern deren etliche wol gar ſa⸗ 
gen durfften / der Pabſt muͤſte ſich eher entpaͤp⸗ 
ſten / als beſagtes Fuͤrſtenthum der Kammer / 
deren es einmal einverleibet worden / wiede— 
umb entziehen; So mangelte es jedoch an 
gnug famen Gelde / mehrere Voͤlcker davon zu 


Italiaͤniſche 
werben / und den Krieg mit Ernſt außzuhal— 
ten / und deſſen wuſte man / ohne neue Bes 
ſchwerungen der Unterthanen / fo wol Geiſt⸗ 
als weltlichen Standes / keines fo bald auff 
zubringen. Zwar that der Ehrgeiz etlichen 
mehr Ehr ⸗/ als Geldſuͤchtigen den Beutel auff / 
daß ſie ſich zu ſtarcken Summen erbietig 
machten / wenn man ſie dargegen zu ſolchen 
Aemptern und Würden befoͤrdern wolte / web 
che die Hoffnung zum Cardinalat mit ſich 
führten; Allein ſolche Gelder (wenn fie ſchon 
von dieſem oder jenem nach Hofe kamen) wur 
den doch nicht zum gemeinen Beſten ange— 
wandt / ſondern fielen nur denen in den Schoß / 
die deſſen am wenigſten benoͤthiget waren / und 
ſelber ein Anſehentliches haͤtten beytragen tón 
nen und ſollen: Dannenhero hoͤrte und fahe 
man taͤglich neue Klagen und ſolche Sachen / 
die / weiln fie nicht wol offentlich und mund⸗ 
lich heraus gelaſſen werden durfften / dem Par 
piere und den Steinen / oder den Seulen in 
der Stadt / anvertrauet wurden / und das wa⸗ 
ren lauter ſpitzige Stachelſchrifften wider ge 
genwaͤrtige Regierung und die Paͤbſtliche | 
Herzen Vettern. 

Deſſen ungeachtet wurden doch noch im- Derſelbige 
mer neue Aufflagen geſchmiedet / und unter machten 1 
andern noch 3. Julier weiter auff jedes Ries dan 
Papier und Charten / wie auch auff ein gewiſ— en 
fes Maß Brantewein und Taback gefeger / 
weßwegen man gar bald eine Paſquill ange 
plackt ſahe / worinnen Paſquinus ſeinem Came 
raden Marforio ein Hertz einredte / nach ſeiner 
Sprache teutſch alſo lautend: 

Wol auff / Bruder Marforio! 

Denn mit papier / Taback und Brana 

tewein f 
Wird „ gar bald geſchlagen 
eyn. 
Aber der Anſchlag mit dem Papier ſchlug dies 
ſesmahl gewaltig ſehl : denn fo bald es auß⸗ 
kam / daß inner dreyen Tagen der Zoll au 
das Papier publiciret werden folte / ward in 


Den 4.14, Jan. beſatte der Pabſt in dem! Pabi 
Conſiſtorio, ublicher Gewonheit nach / ſechsſmacht neut 


von den bißher erledigten Cardinals: Srel, Cardin, 


len mit anderen Perſonen / und nahm hierzu 
den Herzn Bon-Campagno, feinen Hoffmei⸗ 
ſter; den Seren Bonelli , Paͤbſtl. Nurnium in 
Spanien; den Herꝛn Piccolomini , geweſe⸗ 
nen Nuntium in Franckreich; den Heren Ca- 
raffa, Nuntium am Kaͤyſerl. Hofe; den Hern 
Celfi , Auditorn di Rota, und den Heren Abt 
Savelli, Paͤbſtl. Schatzmeiſter: die noch uͤbrige 
ledige Stellen behielt ihm der Pabſt vor / umb 
ſolche für ſich zu feiner Zeit / und nach ſeinem 
Gefallen zuvergeben. bi 


Geſchichte. Denckwuͤrdiger Geſchichten. 1451) 
Maſeſt. und in Anfehen def jenigen / fo bey) 1664. 


Wenige Tage hernach erſchien ein Enrzirer 
von Florentz bey Hofe mit Nachricht / auff 
was Weiſe der Koͤnig in Franckreich dem 
Herꝛn de Bourlemont endliche Vollmacht zu⸗ 
geſchickt hätte / die vormahls zu Pont-Beau- 
voiſin, zwiſchen dem Heren Hertzoge de Cre- 
qui und dem Seren Rafponi , abgeſprochene 
Friedens ⸗Tractaten zu Ende zu bringen; 
Hierauff nun wolte der Pabſt nochmals die 
endliche Meinungen der Herꝛen Cardinaͤle / 
wegen der Entkammerung Caftro , vernehs 
men / und ließ deßwegen die Staats-Congre- 
gation zuſamnfen fordern / welche dann letztlich 
dahin decretirte / daß Caſtro entkammert 
werden koͤnte / auff welches Decretum, nad). 
dem ſelbiges endlichen zum Uberfluß noch 
einmahl von allen abſonderlich den aͤlteſten 
deßwegen zuſammen beruffenen Cardinaͤ— 
len gebillichet worden / auch die wuͤrckliche 
Entkammerung in dem Confiftorio feyerlich 
erfolgte / und der obige Eurzirer mit ſolcher 
Zeitung wiederumb nach Klorenn abgeferti⸗ 
get ward. 

Dieſem Eurrirer folgte gleich auff dem 
Fuſſe nach Pila nach der Ner: Prælat Rafpo- 


dieſer Handlung verſprochen und beſtaͤttiget 
worden / unmittelbahr nach Beſigelung ders) 
ſelbigen / mit Rath und Einwilligung deß H. 
Collegii , diſiucameriren / das iſt / au heben 
und nichtig erklaͤren / die dero Cammer ge⸗ 
ſchehene Einverleibung der Herꝛſchafft Caſtro 
und Ronciglione, mit allem demjenigen fo ih» 
nen anhaͤngt und zugehoͤrig iſt. Sie wollen 
auch auff eben felbige Zeit dem Heren Hertzo— 
gen von Parma eine Friſt von 8. Jahren ver; 
willigen / allermaſſen ihme ſelbige in dem zwi 
ſchen der Ehrwuͤrdigen Apoſtoliſchen Cam 
mer und ihme vor dieſem vorgegangenen Ber, 
gleich verwilliget worden / in welcher Friſt er 
beſagte Herꝛſchafften / gegen Wiedererlegung 
und wuͤrcklicher Bezahlung der nach Außweiß 
ſelbigen Contracts der Apoſtoliſchen Cam— 
mer ſchuldig ein Million 629750. Cro! 
nen / wieder an ſich bringen und erhandlen 

moͤge. l ` $ 

Uber das wollen fie auch dem Koͤnig zu Ge 

fallen beſagtem Herꝛn Hertzogen vergoͤnnen⸗ 

daß er dieſen Widerkauff und die Widererle— 

gung beruͤhrter Schuld in zweyen unterſchie— 


ni, mit aller Vollmacht / umb / von wegen def denen Terminen verrichten möge : Deirge 
Pabſtes / mit dem Herꝛn Bourlemont, als Kö, | ſtalt / daß / ſo er einen Termin werde bezahlt | 
nigl,Frangsfifchem Gevollmaͤchtigten / diefe haben / ſoll das halbe Theil beſagter Herrfchaff; N 
Sache zu einem endlichen Schluſſe zubringen / ten vor wiedererkaufft gehalten werden: Und 
welcher auch gar bald / und zwar den a. 12. Fe. mag er daſſelbige in Pollels nehmen und deffen 
bruarij / daſelbſt erfolgte / beſtehend in nach frey genieſſen / das ander halbe Theil aber foll 
folgenden Artickeln: in Haͤnden der Paͤbſtl. Cammer / bif das noch, 
Demnach Ihro Koͤnigl. Maj. in Franck⸗ ruͤckſtaͤndige bezahlt / verbleiben. Und damit 
reich der ſchaͤndliche Muthwill / welchen die die bevorſtehende Theilung dieſer Landen in 
Corſen an dem Heren Hertzogen von Crequi, zwey gleiche Theil deſto ehender werckſtellig ge 
Dero Extraordinar-Ambafladeur den 20. macht werde / ſollen beyde Partheyen inner⸗ 
Tag Aug. 1662. zu Rom begangen / nicht uns halb zweyer Monat / von dem Tag an / dafi ge 
billich mißfallen / nicht weniger Ihro Paͤbſtl. genwaͤrtige Tractaten ratificirt worden / zu 
Heiligkeit ſolchen fchmerglich empfunden / ha. rechnen / der Sachen erfahrne Een mit, 
ben dieſelbige / als ein guͤtiger Vatter / der einander erwaͤhlen / welche die Theilung nach 
umb die Ehre feiner Kinder eyfert / damit und nach machen / und was zu jedem Theil ge 
dergleichen Unrecht / ſo dem aͤlteſten Sohn der hoͤrig / und deme gebuͤhret / benennen / Ihme 
Kirchen / an der Perſon ſeines Ambaſſadeurs | Herin Hertzogen aber foll die Wahl gelaſſen 
zugefuͤgt worden / vollig erfent/ und fo wol Ih⸗ werden / welches Theils ihm beliebig / erſten 
rer / als Koͤnigl. Majeſt. Seiten eine vollkom⸗ wieder zuerkauffen. Wofern aber benannte 
mene Freund ſchafft erhalten / auch alles Ubel / Perſonen in zwiſchen ſechs Monaten nach ih» 
fo der Chriſtenheit durch ſolchen Unfall zu rer Ertieſung fih der Sachen nicht verglei⸗ 


wachſen koͤnte / verhuͤtet werden moͤchte / dem 
Herin Naſponi völligen Gewalt gegeben / mit 
denen Bevollmächtigten Ihrer Königlichen 
Majeſt. wegen ſchuldiger Satistaction der Ih⸗ 
ro zugefuͤgten fo groſſen Schmachs ſich zu ver⸗ 
gleichen. Wie nun obbefagter Herz von 
Bourlemont von Ihrer Koͤnigl. Majeſt. mit 
gleichmaͤſſiger Vollmacht zu eben dieſer Hand, 
lung verſehen worden / haben beruͤhrte Ge, 
vollmaͤchtigte nach Borweifung dero Boll 
macht / damit ſie beyder Theils zu frieden ge⸗ 
weſen / folgende Artickel beſchloſſen und verab- 
ſchiedet: | 


8 
Wollen Ihre Heiligkeit zu Bezeugung ih 


chen koͤnnen / auff ſolchen Fall fol er beruͤhrter 
Her: Hertzog für fich ſelbſten die Theilung 
dieſer Herꝛſchafften in zwey gleiche Theil ans, 
ſtellen / und ſo ſolche geſchehen / der Paͤbſtli⸗ 
chen Sammer frey ſtehen / ihme Deren Hertzo 
gen das Theil / fo er zů erſten / mit Abtrag deß 
halben benannter Schuld wieder an ſich lͤſen 
ſolle / zu benennen / indeſſen aber das andere, 
Theil / bif er das übrige benannter Schuld / 
auff Zeit und Ziel die ihme beſtimmet / 
abgetragen habe / in der Cammer möchten‘ 
verbleiben; Da dann ſalls mehrberuͤhrter 
Her: Hertzog die Theilung nicht ſelbſten ma» 
chen / noch dieſes Erbieten annehmen wolte / 
die Sammer ſolche machen / und ihme Heren 


rer Vaͤtterlichen Liebe gegen Ihre Koͤntgliche Herzogen frey ſtehen fole von beyden 


Theiß 


— — 
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1664, Theilen zu erwaͤhlen welchen er zu erſt wieder 


an ſich erhandeln wolle / jedoch foller ſich inner⸗ 
halb zweyer Jahren erklaͤren / ob er ſolche Thei⸗ 
lung machen / oder von der Cammer machen 
laſſen wolle. j 


II. 
Comma | Gleichermaſſen wollen Ihre Heiligkeit zu 


chio betref 
fend. 


< 


Lieb Sr. Koͤnigl. Maj. in Anſehen und Erfe, 
zung deß Thals Commachio, wie auch aller 
anderer Forderung und Rechten wegen / wel⸗ 
che der Her: Hertzog von Modene und das 
Haus Eſte an die Paͤbſtl. Cammer / auff was 
Weiſe das immer ſeyn koͤnte / haben mochte / 
alles auffgenommene Eſtiſche Geld / welches 
faſt zoo ooo. Cronen betraͤgt / mit allem Nu⸗ 
zen und Beſchwernus / ſo zu Abtrag dieſes 
auffgenommenen Gelds gehoͤrig / ſampt allen 
ruͤckſtendigen verfallenen und nicht bezahlten 
Binen; welche bey nahe ſich auff zoo oo. Cro⸗ 
nen belauffen / auff ſich nehmen / und Ihme 
Herin Hertzogen noch darüber 40000, Èro 
nen baares Geldes / oder aber einen Pallaſt in 


daß der Her: Hertzog damit zu frieden ſeyn 
koͤnnen / geben und zuſtellen; Alles / jedoch mit 
der Weiſe und Maß / daß alle Rechte und For, 
derungen / die ſo wol beruͤhrter Herꝛ Hertzog an 
die Cammer / entweder Adeicommilsweife / o⸗ 
der wegen einer Primogenitur , oder ſonſten 
auß andern Urſachen / Beſchaffenheiten oder 
Bedingungen wie die waͤren / haben moͤchte / 
nicht weniger / was die Cammer wider ihne 


Herin Hertzogen / was Art und Beſchaffenheit 


das auch waͤre / vorzuwenden haͤtte / vermittelt 
dieſer gegenwaͤrtigen Traetaten eines und an, 
ders Theils todt und abſeyn / dermaſſen und 
geſtalt / daß was alſo geſchloſſen worden / er⸗ 
meldte Partheyen / dero Erben und relpectixe 
Nachfolger / nimmermehr umbſtoſſen / noch 
unter was Schein das waͤre / ſtrittig machen 
ſollen. Deßwegen dann die Frau Hertzogin 
von Modena, und andere dep Heren Hertzo⸗ 
gen Vormuͤndere auß der Freundſchafft / ein 
öffentlich Inſtrument mit zugehoͤrigen Clau- 
ſulen und allen nothwendigen Solennitaͤten / 
ſo wol zu Verſicherung der Primogenitur, als 
auch anderer Verbindungen / welche die Vor⸗ 
fahren beſagten Herin Hertzogen verordnet 


haben / auffgerichtet worden / mit dem Ber, 


ſprechen / ſo bald ihre Hoheit zu ihren Jahren 
gelangen wuͤrden / fie ſolches ratiſiciren ſolten. 
Indeſſen aber erbeten ſich Ihre Koͤn. Maj. 
das Wort zu geben / daß alles alſo in das 
Werk folle gerichtet werden / damit das jenige 
fo in gegenwaͤrtigem Artickel enthalten / ewig 
und unverbruͤchlich gehalten werde. 

Und damit Ihre Heil. Sr. Koͤn. Maj. noch 
mehrern Gefallen thue / verwilligen ſelbige ge 
dachten Herin Hertzogen und deſſen Nach» 
kommen auff ewig das Recht deß Kirchenſa⸗ 
tzes (jus Patronatus) bey der Abbtey zu Pom- 
poß, und in der Pfarꝛ zu Bondeno, mit dem 
Gewalt / fo offt dieſelbige offen ſeyn werden / 


Rom / nach Belieben Ihrer Heiligkeit / doch 


— — 
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. a aaa 
ihme anders jemanden allda einzufegen frey 
ſtehe / ja mit dem Befehl / daß ſelbige Abtey und 
Pfarꝛ / fid nach der Cantzley nicht zurichten 
habe / noch einigem Paͤbſtl. Vorbehalt unter⸗ 
worffen ſey / ja daß die Vergoͤnnung beſagter 
Rechten deß Kirchenſatzes alle die jenige Srey 
heiten haben folte / als ob fie von einer fonder 
baren Stifftung / Widmung und Fundation 
herkommen wäre; Zu welchem End Ihre Hei— 
ligk. auch allen Conſtitutionen / Privilegien 
und Gewonheiten die dieſem zuwider ſeyn 
moͤchten / ihre Krafft benommen haben will. 
Daruͤber dann ein Paͤbſtl. Breye in guter und 
gehöriger Form außgefertiget werden ſoll. 
Endlich ſo erklaͤren ſich Ihre Heil. daß weder 
ſie noch ihre Nachfolger am Paͤbſtl. Stuel / 
auß waſer Urſachen das ſeye / gegenwaͤrtigen 


Tractaten nichts follen zuwider handeln koͤn⸗ 


nen / und eben daſſelbige thut auch ermeldter 
Her: Hertzog für ſich / ſeine Erben und deren 
Nachfolger. 

III. 


Maj. erſtatten werden / dieſelbige mit eben den 
Worten wie nachfolgt / anſprechen: Durch⸗ 
leuchtigſter Konig / Es haben Ihre Heil. 
den Ungluͤcksf all der ſichzugetragen / mit 
hoͤchſtem Schmergen empfunden / und 
hat deroſelben / der Widerwillen / fo E. 
Koͤnigl. Maj. daruͤber gefaßt / den aller⸗ 
empfindlichſten Unluſt / den fie immer⸗ 
mehr ſchoͤpffen moͤgen / verurſacht / ſelbi⸗ 
ge dabey verſicherend / daß einiger Ge⸗ 
dancken noch Meinung bey Ihr. Heiligk. 
nicht geweſen / daß E. Roͤnigl. Maj. noch 
der err Hertzog von Crequi dero Ambal- 
ladeur ſolte dergeſtalt beleydiget werden; 
Dahero Ihr. Heiligk. fuͤrohin eine ſo gute 
und auff richtige Freundſchafft eines und 
andern Cheils verlangen / als jemaln ge⸗ 
weſen iſt. Ich für meine Perſon bezeu⸗ 
ge E. Roͤnigl. Maj. in tieffſter und muͤg⸗ 
lichſter Ehrerbitung / wie ſehr michs er⸗ 
freuet / daß mir der Zutritt gegoͤnnet wor⸗ 
den / dadurch E. Roͤn. Maj. ich mit Er⸗ 
weiſung unterthaͤnigſt ſchuldigſten Ge⸗ 
horſam moge zu erkennen geben / wie in 
hohen Ehren den glorwurdigſten Na⸗ 
men E. Roͤn. Maj. ich und mein Hannes 
Haus haben / mit was Treu und Eyfer 
der Königl, perſon und dem Haus E. 
Komal, Maj. ich in alle Wege zu dienen 
mich verbunden erkenne / wie weit der 
Unfall ſo ſichzu Rom zugetragen / auß 
unſerm Sinn entferne geweſen / und mit 
was bitterem Schmertzen ich vernom⸗ 
men / wie ich und meine Freundſchafft / 
mit ſo ungleichen Auflagen / zu wider deß 
Nelbects ünd der Devotion, die wir gegen 
X Koͤnigl. Maj. tragen / und ferners je⸗ 
derzeit mit ſonderbaͤhrer Begierde und 


Der Herr Cardinal Chif foll als Legatus! gyen Gar 
und Abgeſandter in Franckreich raͤiſen / und dinal Chi 
bey der erſten Audientz / die ihme Se. Koͤnigl. betreffend. 


Ehr. 
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‚1664, 


Den Card 
Imperial 
betreffend. 


Den Card. 
Maldachini 
betreffend. 


waͤren. Dabey aber 


Ehrſucht tragen werden / beladen wor⸗ ne VII. e 
den. Im widrigen Theil / wofern ich oder Der Herr Dom Auguſtin ſoll dem Koͤnigl. |Den Don 
unſer Haus an der den 20. Auguſti began Herꝛn Ambaſſadeur big nach St. Quirino, Agoflino 

genen Unthat den geringſten heil ſol⸗ wann er durch das Florentiniſche / nach Civita betreffend. 
ten gehabt haben / wollen wir uns ſel en Vecchia, wann er uͤber Meer / und dann biß 

das Urtheil fällen / daß wir einiger Be⸗ nach Narni, wann er durch Romagna oder 


gnadigung die wir von E. Koͤn. Maſeſt. die Lombardie kompt / entgegen gehen / und zu⸗ 


wolcen und ſolten 1 nicht werth gleich demſelben das Miß fallen fo Ih. Paͤbſtl. 
; itte diefelbe ich / daß Heil. Über dem Linfallder ſich den 20. Aug. zu⸗ 
Sie ja wolle glauben / daß diefe Wort und getragen / geſchoͤpfft bezeugen. Br 
Erklarung auß einem auffrichtig⸗ redli⸗ VIII. | 
chem Zergen herkommen / gleich folches | Def Tags da dep Könige. Ambaſſadeurs Die Donna 
auch haben alle diejenige die meiner Gemahlin nach Rom kommen wuͤrde / foll ihr Berenice 
Freundſchafft ſind / daß ſie nemlich je und die Frau Berenice, oder die Prineeſſin Farne- betreffend: 
allezeit E. Roͤnigl. Majeſt. unterthaͤnigſt le biß nach Ponte mole entgegen kommen / und 
werden ehren / und Dero beſtens zugez gleichsfalls derſelben fo wohl den Aufferften 
than verbleiben. Widerwillen / ſo ſie und alle die Ihrigen ob 
IV. dem Unfall deß 20. Tags Aug. getragen / als 
Der Cardinal Imperial, weiln Se. Koͤn. die Freude fo fie ob der Wiederkunft Ihrer 
Maj. er erſucht / ihme zu erlauben / daß er feine Excel. empfinden / conteſtiren. 
unterthaͤnige Entſchuldigung felbften in eyge⸗ 8 IX. 
ner Perſon ablege / foll dem ehiſtens nachkom⸗ Ih. Paͤbſtl. Heil. wollen auch eygentlich Den Her. 
men : Indeſſen laffen Se. Koͤnigl. Majeft, | und wuͤrcklich mit einem ſonderen Nachdruck zog von 
Ihro gnaͤdigſt gefallen / daß er folches thun verordnen / daß dero Bediente Sr. Koͤn. Maj. regt be · 
will. Ambaſſadeur alle die Ehr follen anthun / pie Tr» 
V. ſmanſchuldig ift dem jenigen anzuthun / der die 
Ihre Paͤbſtl. Heil. erlauben nunmehr zu Se maͤchtigen Koͤnigs / welcher 
geb Sr. Koͤnigl. Maj. daß der Herr Cardinal der Kirchen Erſtgeborner Sohn iſt / und den 
Maldacchini wieder nach Rom komme / da⸗ Ih. Paͤbſtl. Heiligt. fo hoch und werth halten / 
ſelbſten hinfüro aller Würde und Ehren ſei⸗præſentirt und vertritt. 
nes Cardinalats genieſſe / die Aempter defel x. a 
ben verzichte / und hierinnen keines Wegs | So wollen Ihre Paͤbſtl. Heil. in Anſehen Den Hero 
und durch einiges Nachtheil / fo er fich dar: | Sr. Koͤn. Mai. alles das was wider den Hn. dog Crſa⸗ 
durch / daß er auß dem Kirchen⸗Staat entwi- Hertzogen Celarini vorgenommen worden / duni betreſ. 
chen / auff den Hals gezogen / nicht beunrubis abſchaffen und auffheben / alfo daß er mit der⸗ fend. 
get noch belaͤſtiget werde / in aller Form und gleichen keines Wegs mehr ſoll verunruhiget 
Weiſe / wie Se. Koͤnigl. Maj. Dero ihre Mey werden. Anbelangend den Schaden fo Ih. 
nung hierinnen zuverſtehen gegeben: Nieri | Paͤbſtl. Heil. Bediente ihm moͤchten zugefuͤgt 
ber dann nach Sr. Koͤn. Maj. Begehren ihme haben / wollen ſelbige die Verordnung thun / 
zu guter Verſicherung eine Breve gußgeferti⸗ daß ihm ſolcher innerhalb 4. Monaten / daß 
get / und er dabey in alle feine Güter wieder eins dieſe gegenwaͤrtige Tractaten ratificirt wor, 
geſetzt werden / falls er derſelbigen / wegen fei- den / nach bilich und richtiger Schatzung folle 
nes Außweichens auß dem Kirchen ⸗Staat / eis gut gemacht werden. 
nigen Verluſt erlitten. 5 
VI. Alle Decreta und andere Actus, ſo da etwan Denim 
Der Her: Dom Mario foll bey Cavaliers offterwaͤhnten Unfalls halben def 20. Tags Adel ber 
Glauben fich ſchrifftlich erklaͤren / daß er mit | Aug. wider einige def Roͤm. Adels / oder an-|treffend. 
der Sach welche den 30, Tag Augufti 1662, dere Perſonen / was Natlon und Stands die 
ſich zu Rom zugetragen / gantz nichts zuthun | wären möchten ergangen ſeyn / follen nichtig 
gehabt. Dieſer Erklaͤrung ſoll von Ihrer und auffgehebt werden / alſo daß ſelbige ins 
Paͤbſtl. Heiligk, ein Breve beygefügt werden / kuͤnfftige niemand zu dem geringſten Nach 
in welchem ſie beſagtem Dom Mario das theil gereichen oder damit beſchweret / noch deß⸗ 
Zeugnus geben / daß er an allem deme fo bes halben / mit was Schein das ſeyn moͤchte / kön 
fagten Tags vorgegangen / warhaffeig ums te verklagt werden. A 
ſchuldig fey. Und damit Ihre Heil. fo viel : SHE 
mehr dero Verlangen / fo fie haben alles zu⸗ Die gange Nation der Corſen fol nun und DieCorfen 
chun / daß Se. Koͤnigl. Maj. zu frieden ſtelen nimmermehr weder in Rom / noch in dem betreffend. 
koͤnnen / erweiſen möchten / wolle ſelbige ihme | gantzen Kirchen⸗Staat / zu Dienſten ge⸗ 
Dom Mario befehlen / auſſer Rom fo lang zus braucht / auch der Schergen Hauptmann zu 
verbleiben / bif der Her: Cardinal Chigi bey Rom feines Dienſts entſetzt und auß Rom 
Sr. Kaͤyſ. Maj. geweſen / und bey deroſelben vertrieben werden. ka 


im Namen feines gangen Geſchlechts feine . , 
Entſchuldigungen abgelegt habe. Soll zu Rom ſtrack gegen dem Ort / 4 For ran 
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1454 Beſch 
| 1664. die Corſenihre Wacht gehabt / eine Seul mit 
berreſſend. einer Überſchrifft auffgerichtet werden / an 
| welcher verglichener maffen der Inhalt dep 
Decrets fo wider die Nation der Corſen er 
gangen / begriffen ſeyn ſoll. 

XIV. 


Die Stadt Ihre Koͤnigl. Maj. in Franckreich / fo bald 
Avignon der Paͤbſtl. Legatus bey Dero Majeſt. geweſen / 
jund zuge | fole den Pabſt und Paͤbſtl. Stuel unmittel⸗ 
Grafſchaft bahr in die Polſeſſion der Stadt Avignon und 
betreffend. der Grafſchafft Venaiſſin mit allem dem was 
derſelben anhaͤngt und dazu gehoͤrt / wieder eins 
ſetzen / alle Handlungen und Schluß / ſampt 
allem dem jenigen / fo von dem Parlament zu 
Aix deßwegen gemacht und auffgerichtet wor 
den / abthun und auffheben / und alſo alles auß 
dem Weg raumen / damit der Paͤbſtl. Stuel 
derſelben wie vorhin ruhig genieſſen möge. Die 
Inwohner beſagter Stadt Avignon und der 
Graͤfſchafft Venaiſlin, / was Hoheit / Standes / 
und Geſchlecht fie ſeynd / ſo Geiſtlich als Welt 
lich / Edel und Unedel / niemand der auß be- 
ſagter Stadt oder Grafſchafft Venaiſſin buͤr— 
tig / allda wonhafft / oder irgend einige beweg⸗ 
liche oder unbewegliche Guͤter / Lehen oder Ey— 
genthum allda hat und beſitzt / außgenommen / 
ſoll unter keinem Vorwand / wie der ſeyn mag / 
weder in der Stadt oder der Grafſchafft / von 
dem 20. Auguſt. 1662, an / biß auff den Tag / da 
Ihre Koͤnigl. Maj. den Pabſt und den Paͤbſtl. 
Stuel in die Poſleſſion beruͤhrter Stadt und 
Grafſchafft wieder werden eingeſetzt haben / 
vorgelauffener Sachen / nicht angefochten / 
verfolgtoder angetaſtet werden. So folen 
auch ermeldte Inwohner völlige Ruhe und 
Sicherheit / Krafft und Vermoͤg gegenwaͤrti— 
ger Tractaten / genieſſen; Geſtalt dann Ihre 
Heil. auff guten Glauben / ohne einigen weder 
heimlich oder außtruͤcklichen Vorbehalt / alle 
ihre Verordnungen / Gebott / Erklaͤrungen und 
Verſicherung / wie Se. Koͤnigl. Maß. dieſelbige 
begehren werden / alſo wollen einrichten laſſen / 
damit alle die von Avignon und ermeldter 
Grafſchafft / welche entweder fuͤr ſich oder 
durch etwas anders / ſtillſchweigend oder auf- 
truͤcklich unter denen zu Eingang dieſes Artiz 
ckels beygefuͤgten Clauſulen begriffen find / ſo 
wol zu Avignon und in denen anderen Städ- 
ten beſagter Grafſchafft / als auch denen Ges 
meinden / Doͤrffern / Schloͤſſern / und andern 
zugehorigen Orten 7 fo weit ſich dieſelbe er, 
| ſtreckt / weder vor als guſſer Ger icht / weder ih⸗ 
re Guͤter / noch ſie fuͤr ihre Perſon / auß einiger 
Feindſchafft / Groll / oder zu Rach deßjenigen / 
ſo in beſagter Stadt und Grafſchafft / auß 
Veranlaſſung def Handels / der ſich zu Rom 
den 20. Aug. 1662. zugetragen hat / einige Bes 
ſchwerde / Anſtoß / noch Spruch von denen 
Beampten Ihr, Paͤbſtl. Heil. nicht empfan⸗ 
gen ſollen. Zu Vollziehung aller vorgeſeßter 
Clauſulen wollen dieſelbe dieſes alles / in der 
beſten und beſtaͤndigſten Form / wie foldes Ih. 


Koͤnigl. Maj. zur Sicherheit und Schadlos 
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reibung Italiaͤniſche 
haltung deren von Avignon und ganger bej 1664. 
fagter Grafſchafft am noͤthigſten zuſeyn erach⸗ 
ten würde / außfertigen laſſen / wie oben ange 

zeigt worden. Und demnach ihre Paͤbſtl. Heil. 
in Betrachtung gezogen / daß nicht mehr als 
ein einiger Richter zu Avignon waͤre / und nur 
einer in der gantzen Grafſchafft / als wollen ſie 
denenſelben etliche Beyſitzer zu ordnen / damit 
alſo ins künfftige die Gerechtigkeit beſſer ge— 
handhabet werde. 


XV. 
Und demnach obbeſagte Gevollmaͤchtigte Nähere 
in acht genommen / daß Or. Koͤnigl. Majeſt, |Ertlärund 
Meynung jederzeit geweſen / wann Castro derſaud and 1 
Pabſtl. Cammer nicht einverleibt wurde / es Avignon, 
ſolte ſolches neben dem verwilligten neuen 
Nachlaß / zu einem guten Anfang alles Bers 
gleichs der ſonſten koͤnte getroffen werden / die 
nen / nicht weniger daß Jh. Koͤnigl. May gaͤntz⸗ 
lich geſinnet / durch dieſe Traetaten zu Piſa / 
den Pabſt und Paͤbſtl. Stuel in die Pofelhon 
der Stadt Avignon und der Grafſchafft Ve- 
naiſſiu wieder einzuſetzen. Solchem nach has 
ben Sie zu mehrer obberuͤhrter Sachen Er; 
laͤuterung / die Erklaͤrung gethan / daß ſie ſich 
untereinander verglichen / daß die ſo genannte 
Diſincameration deß Hertzogthums Caſtro 
mit dem verwilligten neuen Nachlaß / nach der 
in dem erſten Artickel verglichenen und vers 
ſprochenen Weiſe / noch vor Außwechslung 
und Außhaͤndigung beyden Theil Gutheiſſens 
und Ratilication folle ins Wer gerichtet 
werden: Gleicher geſtalt folle auch Ihre Kén. 
Maj. den Pabſt und den Heil. Apoſtoliſchen 
Stuel nach der in dem vierzehenden Arrickel 
abgehandelten Form / ohumittelbahr nachdem 
der Paͤbſtliche degat bey Ihrer Maſeſt, würde 
Audientz gehabt haben / in die Poſleſſion der 
Stadt Aviguon und der Grafſchafft Venaiſſin 
wieder eingeſetzt werden. Endlichen haben 
ermeldte Gevollmächtigte verſprochen / ver» 
ſprechen auch in Krafftihrer Commitlion und] 
Vollmacht (der Abſchrifft zu End dieſer Tra: 
ctaten beygefugt ſind) daß fo wol Ihre Heil. 
als Se. Koͤntgl. Maj diefe Tractaten in allem 
vollziehen / und weder für ſich noch durch je 
mand anders nicht darwider handeln / inglei— 
chem alle zwiſchen ihnen verabſchiedete und ab» 
gehandelte Puncten und Artickel ohne einige 
Maͤſſigung / Minderung und Enderung / ab 
lerdings ſchlecht und eygentlich / fo wol von 
Ihrer Heil. als Sr. Königl. Waj. angenoms|, 
men / beftärtiger und ratificare, endlichen auch 
die Ratification und Beſtaͤttigungs⸗Brief(in 
welchen diefe Traͤctaten von Wort zu Wort 
follen einverleibt werden /) in der allerkraͤfftigſt 
und beſten Form gußgefertiget werden follen: 
Nemlichen von Ihr, Heil. innerhalb 10. Ta— 
ge von Sr. Kon, Mai. aber nach unterſchrie— 
benen dieſen Tractaten inner 30, Tagen und 
fo bald als muͤglich ifte Und follen beſagte 
Katificationes und Genehmhaltungen lu 
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Andamsis 


aber nach Regenſpurg auff den Reichstag / 
und nach Madrit / abgefertiget wurden. Den 
14. 24. Febr. drauff / ward / auff Paͤbſtl. Ber 
ordnung / wegen dieſes vorhergehenden Ver⸗ 
gleichs ein freudenreiches Te Deum laudamus 
geſungen / und einige Tage hernach ein Jubilæũ 
univerſale, oder allgemein Gebet / durch offent 
lichen Druck außgeſchrieben / um den Allmaͤch⸗ 
tigen GOtt umb Huͤlffe wider den allgemei⸗ 
nen Chriſten⸗ Feind / den Tuͤrcken / anzuruffen / 
und damit man ſolche deſto eher erhaltẽ moͤch⸗ 
te / wurden die Leute ſtarck ermahnet / ſich der 
Buſſe und deß angebottenen groſſen Ablaſſes 
zubedienen; Es kamen aber dabeneben auch 
zwo neue Auflagen heraus / damit man / nach 
dem alten Gebrauch dieſer Stadt / den Ablaß ja 
nicht umb ſonſt haben moͤchte / nemlich die Ge⸗ 
wiſſen von Suͤnden / und die Saͤckel vom Gel⸗ 
de zuerleichtern denn weil der Ablaß nicht 
mehr / wie vor dieſem / wolte gekaufft werden / ſo 
trachtete man anigo fich durch neue Zölle ber 
zahlt zumachen / damit es doch auff eines hin⸗ 
aus kaͤme. 

Nach dieſem ward Anſtalt gemacht / die in 
den Vergleichs Artickeln enthaltene Beding 
nuͤſſe zuvollziehen / und unter anderen die Ge⸗ 
denck⸗ oder Schmach ⸗Seule / wider die Cor⸗ 
ſen / an demſelbigen Orte / wo ſie damals / als 
dem Hertzoge von Crequi, Koͤnigl. Fran zoͤſi⸗ 
ſchem Abgeſandten / und ſeinen Leuten der 
Schimpff widerfahren / die Wache gehalten / 
auffgerichtet / woran mit groſſen Buchſtaben 
zu leſen dieſe nachfolgende Zeilen: 

In executionem damnati facinoris, contra 
Excell. Carolum Crequium, Regis Chriſtia- 
niſſimi Oratorem, à militibus Corlicis, 20. 
\ugufti 1662. patrati, Corſica Natio inhabilis 
& incapax ad Sedi Apoſtolicæ inſerviendum, 
ex decreto & juſſu Sanctiſſimi Domini noſtri, 
Alexandri VII. edito , in executionem con- 
cordiæ Pifisfecutæ , ad perpetuam rei me- 
noriam , declarata eſt. Anno Domini 
1664. 

Es ruͤſtete fidh nun auch der Her: Cardinal 


dinal Chr Chiti mit allem Ernſt zu feiner Raͤtſe nach 


und allein die Libereyen auff 0000, Kronen 
geſchaͤtzt wurden / ohne was man noch an den 


ſchoͤnſten Tapezereyen / guͤldenen Ketten / wol auff. 


riechenden Handſchuhen und dergleichen Ita⸗ 
liaͤniſchen Gallanterien / wie auch koſtbaren 
Neapolitaniſchen Pferden herbey ſchaffte / 
umb ſolches alles an dem Koͤntgl. Frantzoͤſi. 


ſchen Hofe zuverſchencken / der Raͤiſe Gelder 


zugeſchweigen. | Eh 
Nachdem nun alles zum Fortsuge fertig / 
ſtellete ihm der Pabſt ſelber das Creutz / als ei⸗ 
nem Legaten à Latete, zu / womit er den Auff⸗ 
und Einzug durch die Pforte del Popolo vers 
richtete / und denn am 10. May (30. April) die 
Raͤiſe nach Paris über Civita- Vecchia fort- 
ſatzte. Hieraͤuff machte ſich auch eben den Tag 
der Don Mario, deß Pabſts Herꝛ Bruder / 
auß der Stadt / umb ſich nach Siena, als ſein 
ihm zugeordnetes exilium, zubegeben / und der 
Pabſt gab ihm biß Caſtel-Gandolfo das Ge- 
leite / umb ſich allda mit ihm etliche Tage zuer⸗ 
friſchen. Es war zwar auch der Don Ago- 
ſtino Chiſi willens / nach Siena zu gehen / und 
feinem Herꝛn Vatter in ſolchem feinem exilio 
die Zeit ein wenig vertreiben zuhelffen / weil 
der Ort S Quixico, als woſelbſt er den Hertzog 
von Crequi, Koͤniglichen Frantzoͤſiſchen Abge⸗ 
ſandten / bewillkommen ſolte / nicht wet davon 
lag; Aber der Her: de Bourlemont fagre ſich 
ſteiff darwider / weil in dem Vergleiche verſe⸗ 
hen / daß der Don Agoſtino, umb den Hertzog 
von Crequi zu empfahen / von Rom auß nach 
S, Quirico raͤiſen ſolte: wann dann dieſes ge 
ſchehen / moͤchte er hingegen / wo es ihm belieb⸗ 
te; und hierbey muſte es auch bleiben. 


Damit man nun dem Hertzoge von Crequi ' Man ri 
umb fo viel hoͤflicher begegnen möchte / ward ſtet für den 
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1664. 


Franckr. 


befohlen / den Farneſiſchen Palaſt / nach Mög. Hertzog 


lichkeit zuzuruͤſten / und die Itallaͤniſche Sol, von Crequl 


daten / fo ſeithero an ſtatt der abgeſagten Cor; 
ſen in Dienſt genommen worden / auß ihrem 
Quartier / weil es nicht weit von dem gedach⸗ 
ten Palaſt war / abzufordern / und in eine an⸗ 
dere zu verlegen; deßgleichen auch die unzuͤch⸗ 
tigen auß ſelbiger Nachtharſchafft in den an 
dern Theil der Stadt zu verſchaffen / damit 
ja nicht etwan neue Ungelegenheit entſtehen 


moͤchte. 


+ 


Unter ſolcher Zuruͤſtung hielt am 13. 23. Der Kör 


May / der Don Pieteco d'Arragona, als neuer nigl Spas 
Koͤniglicher Spaniſcher Abgeſandter / feinen a 


ſandte 
zeucht zu 


praͤchtigen Einzug in die Stadt Rom / wo⸗ 


t e Ge⸗ 


bey ihm úber hundert Kutſchen folgten; deß. Rom ein. 


wegen kam auch der Pabſt von Caltel-Gan- 
dolfo wieder zurück / und gab dem Hern Ab. 
geſandten einige Tage hernach die erſte offent 
liche Andientz. Š 

27. May / deß Morgens fruͤh / mit feche Ca: 
roſſen hinaus und nach S. Quirico , weil ein 
eigener Currier von Florentz die Nach- 
richt brachte / daß der Hertzog von Cr oa 


\ 
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Hingegen raͤiſete der Don Agoſtino am 15. Der Kön 
Frautzoſt 
ſche ingleı 


em. 


den 
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Den 21.31. May drauff kam derſelbige deß 
Abends ſpath / in Begleitung etlicher und zo. 
Kutſchen / fo ihm entgegen gefahren waren / in 
die Stadt / und kehrte in dem oberwaͤhnten Far⸗ 
neſiſchen Palaſt ein / unter dem freudigen Zu⸗ 
ruffen deß gemeinen Volcks / bey ſich habend 
den Herꝛn de Bourlemont, dem DonAgoſtino 
aber hatte der Herꝛ Abgeſandte ſchon zu S-Qui- 
rico das Geleite bif daher zugeben abgeſchla⸗ 


1664. 


Beſchrelbung 


gen / darumb wandte derſelbige ſich von dar 


nach Siena, der Don Mario aber hielt fich anigo 
zu Formello auff. Gleich den Tag nach deß 
Herin Geſandten Einzuge / ſuchte ihn der Kö 
nigl. Spaniſche Geſandte heim / und blieb wol 
) 3. Stunden bey ihm. In den folgenden Tagen 
ſtelten ſich auch die Cardinaͤle d' Eſte und Man- 
cini, zuſampt dem Hertzoge Cæſarini, wieder 
in Rom ein / und den 6. Junij (27. May) hat, 


te der Hertzog von Crequi deß Morgens bey. 


dem Pabſt die gewöhnliche Audieng / mit fo 
vielen Caroſſen / als ob alle Caroſſen der 
Stadt Rom zuſammen kommen wären, 
Nachdem nun der Her: Abgefandre / feiner 
Perſon halben / alle gebuͤhrende Vergnuͤgung 
empfangen / durffte auch der Don Mario, auff 
deß Königs in Franckreich eingeſchickte Ber 
willigung am 17.27. Junij wieder in die Stadt 
Rom kommen / da er dann noch denſelbigen 
Tag den Herꝛn Abgeſandten / auff deß Pabſtes 
Wee been beſuchte. 
Der Kön. eſttage S. Petri und Pauli fang der 
Spaniſche pa elber in der Pe. Petersz Kirche die 
a Meſſe⸗ und auff den Nachmittag empfieng er 
Dee, von dem Koͤnigl. Spahifchen Geſandten / we⸗ 
politanie gen deß Koͤnigreichs Neapolis, den gewoͤhnlt⸗ 
ſchen Trie chen Tribut / nemlich den weiſſen Zelter / und 
but. 700, Cronen an Gelde. Den Abend drauff 
ließ der Her Abgeſandte vor feinem Palaſt ein 
Fenerwerck anzuͤnden / wobey ein Frantzoͤſiſche: 
Lackey auß einem Fenſter auff einen Spanier 
herab fiel und ihm den Hals brach / gleich als 
ob dieſe beyde Nationen auch in Friedens zeit / 
wider ihren Willen / einander die Haͤlſe zubre⸗ 
chen verſehen wären; der dackey aber kam ohne 
Schaden davon. 


Der Gar | Den 9. Octobr. (29. Septemb. ) langte der 


| pinal Chiſi Her: Cardinal⸗Legat auß Franckreich wie, 


kompt auß der an / und ward von feinem Herꝛn Vatter / 

Brande, dem Don Mario, und dem Herꝛn Agoftino 

zuruck. mit vielen Caretten / auß deß Pabſtes Julij 

e,, und nach Caſtel-Gan- 

qdolto gefuͤhret: Denn der Pabſt hielt ſich zu 

der Zar bafelht auff / w er darin den Herin 

Cardinal mit groſſen Freuden empfienge. 

Den s. Novemb. (29. Octobr. drauff hielt der 

Her: Cardinal einen ſehr praͤchtigen Einzug 

in die Stadt Rom / durch die Pforte del Po- 

pulo, in Begleitung alleranweſenden Herꝛen 

Cardinaͤle / fo alle im geiſtlichen Habit und 

Zier ath auffzogen / tie auch vieler Roͤmiſchen 

Fuͤrſten / und ſtellte darnach in offentlichem 

Conſiſtorio dem Pabſt das Creutz 1 Ge⸗ 
ſandtſchafft wieder ß. Pu Huͤlffeg wieder zu. 


traurigen Anblick: denn es verlohr der Her in Ga 
zog nicht allein am 27. (17.) Decemb, def zu⸗ re ven 


Italiaͤniſche | 


Letztlich fani m ſich auch der Herz Cardinal 1664. 
Imperiale bey Hofe wieder ein / welchen alſo⸗ Der Gardd 
bald g, neutrale Cardinãle beſuchten / umb zu⸗ (obr 
vernepnisivab eran noch eon heer arrhes gleiche 
wäre / oder im fall er ſich gar zu viel Frantzoͤ⸗ 

ſiſch erklaͤren wolte / ihn wieder auff ihre neu- 

trale Seyte zubringen. 

Unterdeſſen / da jederman ſich allhie über Der Fried 
den jüngſt in Ungarn wider die Tuͤrcken er mic den 
haltenen Sieg erfreuete und verhoffte / ſelbige 1 0 
in dem küͤnfftigen Jahre von allen Seyten ane lrer an 
gegriffen zu ſehen / kam unverſehens ein Eurzis nehmlich. 
rer mit den Friedens ⸗Puncten / ſo zwiſchen den 
beyden Kaͤyſern abgehandelt worden / bey Ho⸗ 

e an. Man ſahe aber allhie in Italien die, 
ſen Frieden gar ungern / weil wol zu glauben 

war / daß der Erpfeind deßhalber nicht ruhen 

wuͤrde / ſondern eben darumb dieſen Friede ge 
ſchloſſen hätte / damit er wider die Herz 

1 0 zu Venedig deſto ſchroͤcklicher toben 
oͤnte 

So machte auch der groffe und entſetzliche Comet 1f 
Comet / der fich zu Außgang dieſes Jahrs Ba i 
durch gantz Europam ſehen ließ (wovondrun. | ſehe 
ten die ſonderbare Geſchichte / und zwar der 
zweyte Titul derſelbigen zubeſchauen) forgfäl« 
tige Gedancken und allerhand kummerhaffti⸗ 
ge Außlegungen. 

Savoyen hatte zum neuen Jahre einen Hertzogin 


ruͤck gelegten 1663. Jahrs / def Abends umb z. 
Uhr / durch den zeitlichen Tod / ſeine Frau 
Mutter / ſondern es fiel auch gleich darauff die 
junge Hertzogin / ſeine Gemahlin / in eine 
Kranckheit / welche von Tage zu Tage je mehr 
und mehr zu nahm / ſo daß endlich die Hertzo⸗ 
gin / am 12. (2.) Jan, den Geif Darüber auff. 
geben muſte / und den Hertzog ſampt dem gar 
gen Hofe in ein ſehr groſſes Betruͤbnus ſatzte. | 

Aber bey den Waldenſern im Piemontſo Waldenſe 
war die Trauer ſo groß nicht / als welche der A 
Verſtorbenen noch bey ihrem beben grotei open einé 
Schuld gaben / daß ſie ihrer Religion gar hart Anmfie, | 
und zu wieder wäre : Und bald nach ihrem 
Tode ließ der Hertzog fich durch die Schweitze⸗ 
riſche Herren Geſandten dahin vermitteln / 
daß er den Thaͤlern eine allgemeine Amneftie 
und Verzeihung ertheilte / womit dann dieſe 
Unluſt geſtillet war. 

Das Herzogthum Mapyland ward nun Mayland 
endlichen auch erloͤſet von der Furcht / in wel fotte 
cher es biß anhero geſteckt hatte wegen defi bes u 
ſorglichen Frantzoͤſiſchen Krieges in Italien: nien 
Denn der Vergleich zwiſchen dem Pabſt und 
Koͤnige in Franckreich kriegte (wie oben ge 
dacht) im Februario feine Richtigkeit / und 
drauff fiengen die Franzoͤſiſche Boͤlcker an / 
ihre Quartier wieder zu räumen / und den 
Ruͤck weg nach Franckreich zunehmen / auſſer 
denjenigen Trouppen / welche durch das Frtaul 
nach Ungarn dem Kaͤyſer wider die Turcken 
zu Huͤlffe a 


N l 


Geſchichte. 
Alſo bekam der General-Gubernator Plax 
und Gelegenheit / ein neugeworbenes Regis 
ment Schweitzer / von 2000. Mann / unter dem 
Obriſten Pietro Planta, von Final auß / nach 
Spanten uͤberzuſchicken. 

Zu Neapolis erweckte dieſer Vergleich 
auch groſſe Freude / und gab ingleichem dem 
"| Vice-Roy , Herm Grafen von Pigneran- 
da, Anlaß / die bißher zuſammen gebrachte 
teutſche Mannſchafft / in neun Schiffen / nach 
Spanien zu verſenden. Endlich / den 9. Sept. 
(30. Ang. ) tratt er auch ſelber auff die Capita- 
na der Neapolitaniſchen Galleen / und die 
Graͤfin / feine Gemahlin / mit dem Reſt ihrer 
Familie und Bagaſche auff die anderen der, 
ſelbigen Schwadrone / und fuhren fie alſo / un 
ter dem Gethoͤne der Canonen auff den Caſte- 
len / miteinander nach Spanien fort. Hier: 
auff empfieng der Her: Cardinal von Arra⸗ 
gon / als neuer Vice-Roy, von den Deputir⸗ 
ten deß Adels und der Stadt Buͤrgerſchafft 
die Complimenten / und ward auch von dem 
Herm Ertzbiſchoffe / Cardinal Filomarini, 
deßgleichen von dem Paͤbſtl. Nuntio und ans 
deren anweſenden Geſandten heimgeſucht. 
Den 2. 12. Sept. nahm er in dem Koͤnigl. Pa⸗ 
laſte ſeinen Sitz / jedoch aber noch nur als un⸗ 
bekant / weil alles zu ſeinem feyerlichen Einzug 
ſo bald nicht fertig 5 konte. Derſelbige ge⸗ 


ſchahe erſt den 11.24. Dec. mit groſſem Pracht 
der mitreitenden Cavallierer und ihrer Die, 
ner von dem Palaſt durch die vornehmſten 
Gaſſen der Stadt / in welchen die Buͤrger mit 
brennenden weiſſen Wachsliechtern in Haͤn⸗ 
den auffwarteten / und das Viyat! mit groſſem 
Geſchrey zurieffen. 

Auff den Abend wurden in allen Gaſſen 
Freudenfeur angezuͤndet / in dem Palaſt aber 
die gantze Geſellſchafft und die vornehmſten 
Damen anfangs mit einem groſſen Ballet er⸗ 
goͤtzet / und darnach auch mit einer Comeedie 
und Collation beehret. In folgenden Tagen 
hatte der H. Cardinal die Gluͤckwünſchungs⸗ 
Complimenten von der Ritterſchafft / deßglei⸗ 
chen von den Koͤnigl. Officirern und Raͤthen / 
wie auch von den anweſenden fremden Mini- 
ſtris zu empfangen. ` 

Unterdeſſen widerfuhr auch feinem Herm 
Vorfahrn / Grafen von Pigneranda, von der 
Republic Genua / im vorbeyſegeln / ein hoͤfli⸗ 
ches Compliment / indem dieſelbige ihm zum 
Einkehren und Außraſten ein Loſament anbie⸗ 
ten ließ / welches er aber mit der nothwendigen 
Eylfertigkeit entſchuldigte. Eben zu der Zeit 
brachte eine eigene Poft ein Schreiben van 
dem König in Franckreich an den Rath da, 
her / worinnen fuͤr den oben auff der 1077, 
Seyte gedachten und damals in Ungnade ge⸗ 
fallenen Rathsheren Carlo Imperiale (als 


welcher auff die groſſe Vorſprache ni Königs 
ús 


fich verlaſſend / ſich ſchon eine vorher 
geſtellet und ſelber ins Gefaͤngnuͤs begeben 
hatte) intercediret ward. 
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Nichts deſto weniger gab es doch bey dem ge 
meinen Rathe noch viel Muͤhe und ein paar 
Wochen Vorzug / biß ein endlicher Schluß ge⸗ 
faßt ward / daß gedachter Herꝛ Carlo wieder 
erlaſſen und in vorige Würde ſeines Procura- 
coratg eingeſetzt werden folte; Wobey es dann 
die Hiſtoriſche Feder zu dieſem mahle beruhen 
laͤſt / und ſich nun von hinnen anderwaͤrts hin 
ſchwinget / umb zu beſehen / 


Was bey der Durchl. Herr 


ſchafft zu Venedig / in ein und an 
derer nothwendigen Anſtalt / zu Abkeh⸗ 
rung der Ottomanniſchen Bat. Macht / 
und dann zwiſchen ihren und den Tuͤrckiſchen 
Waffen wuͤrcklich in dem Koͤnigreiche Candia 
und in der Provintz Dalmatia, zu Lande / wie 
auch auff dem Archipelago zu Waſſer / und an 
dem Tuͤrckiſchen Hofe ſelbſten / dieſes 
1664. Jahr uͤber / denckwuͤrdig 
vorgegangen, 


machte man zu Venedig mit den 


Reich nach geendigten Feyerta⸗ Venedig 
ö gen und eingetrettenem neuen Jahre lebt 


16 7 


dt 


uccurs 
nach Can · 


Kriegsruͤſtungen zu Waſſer und Lande wie dia. 


derumb einen eyferigen Anfang / damit die 
Herꝛſchafft nicht genoͤthiget ſeyn moͤchte / auff 
den bevorſtehenden Frühling und Feldzug al 
lein defenſiye zu gehen / weil die Tuͤrcken von 
ihrer gewaltigen Ruͤſtung viel Ruͤhmens und 
Pralens machten / wiewol (wie es nadge 
hends der Außgang erwieſe) die Macht zu Lan⸗ 
de auff das Koͤnigreich Ungarn / und die 
Schiffsruͤſtung auff das verhungerte Canea 
in dem Koͤnigreiche Candia, umb ſolches m 
Volcke und Mundftoſt zu verſtaͤrcken / ange 
ſehen war. Darumb ward (zu Vorkommung 
eines unverſehenen Uberfalls) der Edle Here 
Andreas Cornaro, als ein neuer General⸗Ca⸗ 
pitain / den noch in der Republic Dienſten ſte⸗ 
henden abzuloͤſen / mit einem guten Succurs / 
bey guter Zeit / nach der Flotte in der Levante, 
abgeſchickt. f 


Dieſer nun beſtieg am 14. 24. April / mit 
einem beſonders praͤchtigen Auffzuge / von 
vielem Adel begleitet / das Schiff Venetia 
Triumphante genannt / in einem ſehr foftbar 
ren Kleide von guͤldenem Stücke gemacht / 
und mit Diamantenen Knoͤpffen beſetzt Sei⸗ 
ne Hofſtatt beſtund in zwoͤlff Hellepartirern / 
zwoͤlff Leibſchuͤzen / ſechs Trompetern / ſechs 
Paſchen / und vielen anderen in koͤſtlichen 
Kleidern und Libereyen: Er fuͤhrte auch über 
das mit ſich 3000, Soldaten und viele Offici⸗ 
rer / und unter ſolchen tuſonderheit den bekan⸗ 
ten Schweißeriſchen ObriſtenWerchmuͤller / 
als einen General⸗Leutenant / wie auch eine 
groſſe Menge allerhand Munition und viel 
baar Geld / der Armade damit außzuhelf 

fen. J 
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| 1664. Den 21. zr. Julij folgte dem Hern Corna- 
Abermals. ro eine zweyte Schwadrone mit 200, Ruder 
| knechten und soo. Muſquetirern in Die Lez 
| vante nach / und dieſen im September fünff 
| andere Schiffe mit Munition und 1200, 
| Mann Soldaten. 
Der Gen] Dahingegen kam im Augufto der bey der 
Lapuan Flotte abgegangene General Capitain / Her: 
fompi ouf Zorzi Morofini „ von dorten wieder zuruͤck / 
heim. mitbringend den Schiffs⸗Capitaͤn Diedo und 
K viele andere Edele / muffe aber / nach Gewon⸗ 
heit / in der Inſul S. Spirito, die Quarantaine 
halten: Nachdem nun ſolche Zeit vorüber / ſatz⸗ 
te derſelbige am 1. Sept. (22. Aug.) deß Mor- 
gens mit allem ſeinem Hofgeſinde den Fuß 
auffs Land / und empfieng darauff von dem 
i gangen Adel die Vifiten. Den dritten Tag 
hernach ſtellete er ſich in dem verſamleten Ra⸗ 
the dar / und that von feinem bißher getrage— 
nen Generalat Bericht / und ward mit Bezei⸗ 
gung groſſer affection empfangen. Er brach, 
te auch unter anderen etliche junge Tuͤrcken 
und Tuͤrckinnen von edelem Herkommen und 
Wie auch abſonderlicher Schönheit mit. Ihm folgte 
orien umb den 15. 25. Sept. der in der Stadt und 
nn „dem Reiche Candia geweſene General- Prove- 
und der in ditor, Her: Nicolo Cornaro, an deſſe Stelle 
Dalmatia. die Herꝛſchafft den Seren Antonio Priuli dort- 
hingeſchickt hatte : Sie ließ auch den Nerin 
Contarini, General- Proveditorn in Dalma- 
tia; durch den Seren Cattarin Cornaro , ab» 
loͤſen / welcher noch vorm Außgange dieſes 
Jahrs mit allerhand Proviſion an Gelde und 
anderen noͤthigen Mitteln auff dahin abfuhr / 
wogegen der Der: Contarini am at. Decemb, 
(7. Januar. 1665.) zuruͤck anlangte; Er ward 
alsbald von einer groſſen Anzahl deß Adels 
und mit vielen Gondelen eingeholet / und nach 


ſeinem Pallaſt / folgenden Tages aber in den 

x Rath gefuͤhret / welchem er / wegen feiner Wir, 
derkunfft und deß Zuſtandes / worinnen er die 
Proving gelaſſen / alle Nachricht ertheilte; 
deßgleichen fand ſich auch der Ertzbiſchoff von 
Candia, Quirini, nebenſt noch unterſchiedli⸗ 
chen Edelleuten und raͤiſenden Per ſonen auß 
der Stadt Candia allhie ein mit ſolcher Nach⸗ 
cht / daß ſie dortſelbſten alles noch in gutem 
Zuſtande gefallen hätten, 
Denn CANDIA hatte dieſes ganze Jahr 
über gute Ruhe fuͤr den Tuͤrcken / weil die Ota 
tomanniſche Ai ihre meiſte Stücke in 
Ungarn wider die Chriften gebrauchen mu⸗ 
fe / und die Venetianer ſaſſen hierbey auch 
gantz ſtille / und lieſſen alſo dieſe gute Belegen, 
heit voruͤber ſtreichen / weil ſie ihnen nimmer⸗ 
mehr einen ſo ſchleinigen Frieden in Ungarn 
eingebildet hatten. 0 
Auff dem Archipelago vergieng ingleichem 
der ganze Vorſommer ohne einzige denckwuͤr⸗ 
dige Verꝛichtung : denn es kam dieſes Jahr 
keine Tuͤrckiſche Flotte heraus. Nachdem nun 
der obgemeldte neue General Capitain in der 
Armade bey Cerigo anlangte / übergab der 


Candia iſt 
gantz ſtill. 


Beſchreibung 


| 


Venetlaniſche 

Her: Mörolini demſelbigen das Colnmando 1664, 
in guter Ordnung / und ſegelte darauff nach 

Haufe ; der Her: Cornaro aber verſahe die 
Bolter mit neuem Gelde und Munition / und 

ſchickte auch alſobald das Schiff Perle und 
noch zwey andere / mit Nothdurfft / einigen 
Soldaten und guten Schuͤtzen auch einer 
wichtigen Summe Geldes nach der Veſtung 
Candia, womit den beduͤrfftigen Voͤlckern auß 

aller Noth geholffen ward. Hierauff gieng 

er mit den Galleen ongi See / und ſtoͤberte die 

hin und herfahrende Tuͤrckiſche Saicken / von 

denen er je zu weilen eine und andere erwiſchte / 

jedoch lieffen auch einige derſelben dennoch 

mit vortheilhafftigem Winde durch / welche 

dem nothleidenden Canea Volck und allerhand 
Vorrath zubrachten. Mit ſolchen Berzich, 
tungen ſtrich vollends der ganze Sommer 

hin darumb führte der Her? General⸗Capi⸗ 

tan die Armade / oder Kriegs Flotte / nach der 

Inſul Paris in die Winterquartire / und nach 

Candia und anderen veſten Plaͤtzen ſelbigen 
Reichs / als Suda, Spinalonga und Carabuſa, 

ſchickte er alle Provifion und debens mittel / die 

er in den bißher genommenen Tuͤrckiſchen 
Saicken gefunden hatte / ja die Saicken ſelb⸗ 

ſten / daß man fie ſpalten und zu Palliſaden ge⸗ 
brauchen folte. Een dab ag 

Daſelbſt in der Veſtung Candia ſtarb in, Hertzog in 

deſſen / zu allgemeinem Bekuͤmmernüs / der Candia 
Edle Her: Francifco Bragadin , als / von we⸗ abt. 
gen der Republic / bißher geweſener Hertzog l 
dieſer Stadt / welches Ampt der Ner: General- 
Proveditor fo lange dem Herin Jacomo Lo- 

redano aufftrug / biß die Herꝛſchafft ein ande, 

res wuͤrde verordnet haben. Er beveſtigte 

auch die Auſſenwercke umb die Stadt noch 

mehr / und machte fie gleichſam als unüber, 
windlich. Im November muſterte man die 
Beſatzung und gab ihr auch Sold; worauff 

ein Troupp mit einer guten Parthey Sfaccio⸗ 

ten nach Candia-Nova gieng / allwo ſie eine 

zimliche Zahl Tuͤrcken antraffen / ſelbige in die 

Flucht ſchlugen / und gute Beute davon brach⸗ 
ten. l 
Eben ſo füille ſtunden auch der Republic Morlacken 
Waffen in DALMATIA, auſſer daß je zu mei und Tur, 
len / ſo lange das gute Sommerwetter taurete / ale 
die Morlacken und Tuͤrcken aufeinander RAAN au 
ſtreifften / und was ſie von Menſchen und Vieh ſeinander. 
erha ſchen konten / hinweg trieben / in welchem ' 
Stuͤcke die Morlacken und Heyducken jedoch 
den groͤßten Schaden zufuͤgten; Darumb be 
ſichtigte der neue General-Proveditor , Herr 
Cornaro, nach ſeiner Ankunfft / bey ſolchem 
Ruheſtande die Veſtungen und Hoſpttaͤler im 
Lande / und ließ / wo etwas ſchad⸗ und mangeh | 
hafft gefunden ward / folches durch Reifiges 
Arbeiten wiederumb außbeſſern / infonderhett 
aber Spalatro noch mehr beveſtigen / damit er 
ins kuͤnfftige dem Feind deſto beffer möchte wi⸗ 
derſtehen koͤnnen. Denn dieſes Jahr hatte 
das Koͤnigreichlingarn die Gttomanniſche 
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Türden Händel. 


1664, Kriegslaſt auff dem Halſeligen / wie droben 
weitlaͤufftig erzehletworden. 
e Und eben zu demſelbigen Ende ruͤſtete ſich 
ep der Grof Türck zu Eonſtantmopel allſchen 
fich gemal: den Winter über / mit allem / was nur den gsf 
fel lecken konte / und zwar mit einer folchen 
Rotomontade und Großſprecherey / als ob er 
nicht allein das noch uͤbrige Ungarn / ſondern 
auch gantz Teurſchland / auff einmal feinem 
Mondſchein unterwerffen wolte / und ihm 
feiner Ankunfft die Schluͤſſel uͤberall würden 
entgegen getragen werden; darumb ließ er 
allbereits im Jannarto in der Stadt zu unter— 
ſchiedlichen mahlen auß ruffen / daß alle und 
jede / die nur einen Aſper Soldes genoͤſſen / ſich 
zu ihren angehoͤrigen Trouppen verfügen fol 
ten / maſſen ſeine eigene Gezelte und Feldzeug / 
wie auch deß Grofa Beziers ſeine / gantz zeitlich 
voraus nach Adrianopel / als dem beſtimten 
Sammelplatze / geſchickt wurden / wohin denn 
auch die in hieſiger Gegend in den Quartiren 
gelegene Kriegs voͤlcker / deßgleichen die Sud: 
ler und Auffſeher über die Handwercksleute / 
fo dem dager jederzeit nachgehen muͤſſen / in ſehr 
guter Ordnung nach und nach folgten. 
Noch im Februario lief von Ofen und 
uth wi auff Boſnia bey der Pforte die Nachricht ein / 
den daß der Graf von Serimi und die Teutſche 
auff den Tuͤrckiſchen Graͤntzen groſſe Sachen 
veruͤbten / und viele Plaͤtze / Staͤdte / Flecken 
und Doͤrffer verheereten / pluͤnderten und in 
die Aſchen legten. Dieſes nun machte nicht 
allein den Groß ⸗Tuͤrcken / ſondern auch den 
gangen Tuͤrckiſchen Rath von Zorn und Rady 
gier gleichſam ſchaumend / ſo daß zur Stund 
Rath gehalten und beſchloſſen ward / ſolches 
auffs ſchaͤrffſte zu rächen / und falls daſſelbige 
nicht an deß Serun Perſon geſchehen koͤnte / 
ſo ſolten die vornehmſte Tuͤrckiſche Kriegs— 
haupter / welche an den naͤchſten Orten darbey 
gelegen haͤtten / ſolchen ſeinen Zorn und Grim 
fuͤhlen / weil ſie dem Ubel nicht vorkommen 
und abgewehret hätten, 
aſt enen Solchem nach hielt man / auff Tuͤrckiſche 
ettag Weiſe / einen Bettag / umb für die Ottomans 
alten / und niſche Waffen Segen zuerlangen / den Abend 
drauf wurden zu Pera / wie auch auff den 
Schiffen im Haven / alle Stuͤcke geloͤſet / wel 


Ungarn. 


on Serin 


Dienckwuͤrdiger Geſch ichte, 
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Unter anderen Köftbarkeiren wurden ( nach 1664, 


Gewonheit) fo viele Handpferde vorgefuͤhret / 
als Tuͤrckiſche Kaͤyſer vor ihm geweſen / vom 
Mahomet dem Andern anzurechnen / unter 
welchen 15. oder 12. Stucke mit überaus koſt⸗ 
barem Geſchmelde geſchmuͤckt waren / fo daß 
man jedes auff 100000, Ducaten werth ſchaͤtz⸗ 
te; So waren auch die Jagthunde mir guͤlde⸗ 
nem Stuͤcke und Damaſt bekleidet? Ein 
Tronpp Reuter war bedeckt mit Loͤwenhaͤu— 
ten / ein anderer mit Tiegerfaͤllen / ein anderer 
mit Leopards ein anderer mit Wolfs und Baͤ, 
renhaͤuten / und nicht nur allein die Perſonen / 
ſondern auch die Pferde. Zu Pera und auff 
den Schiffen donnerten die Stücke ſo gewal⸗ 
tiglich / daß alles erzitterte. 


icht lange hernach kam den Tuͤrcken die Das Tür, 

angenehme Zeitung daher / daß ihr Groß, Be, Hilde 
jier die Veſtung Camſcha glücklich entſetzt eich har 
haͤtte / deß wegen mufe abermals alles Gefehlig tein vom 
auf den Schiffen geloͤſet / und dergeſtalt trinn Ungari⸗ 
phiret werden / als ob Wien erobert worden ſchen Krier 
waͤre. Aber das Heulen folgte auch gar bald ge 
darauff / als die Eurziver mitbrachten / daß / oh⸗ 
ue das Lager bey Toͤwentz / auch die Haupt 
Armee unter dem Groß-⸗Vezier ſelbſten an der 
Raab mit groſſem Verluſt zuruͤck geſchlagen / 
und daruͤber die Vornehmſten der Stadt 
Conſtanrinopel auffgerieben / auch wegen 
ſolchen Verluſtes der Anſchlag auff Wien 
unterbrochen / und / was noch mehr / die Repti- 
cation deß Ottomanniſchen Hauſes zum hoͤch⸗ 
fen gekraͤncket worden wäre / worzu die Fran⸗ 
zoſen nicht wenig geholfen hatten. Hieruͤber 
ward der Groß⸗Tuͤrck voller Feuer und Flam⸗ 
me / daß er im Grim Befehl gab / alle in feinem! 
gangen Reich befindliche Frantzoͤſiſche Kauff⸗ 
und Handelslente mit den ihrigen nieder zu— 
machen / welches jedoch der Mufti noch wider, 
riethe. Dieſe Scharte wieder außzuwetzen / 
muſte eylends / was nur in der Naͤhe vorhan⸗ 
den war / und gehen oder reiten konte / auff Un, 
goni fort / und war man nachgehends in dem 

ürcklſchen Reiche wol eben fo froh / als durch 
einen ſo baldigen Friede die Quelle zu fernerm 
blutflieſſen geſtopffet worden war: Denn man 
hatte allhie ein beſorgliches Nachdencken uͤber 
die Chriſtliche See-Machten / welche zu de 


+ 


und in das umligende Land hinein / ein groſſes 


plate zu / und itten durch die Stadt nach T e 
— e Bahu⸗Baſſa⸗ nur eine halbe den übrigen Theilen der Welt / vor⸗ 


che durch die gange Stadt Conſtantinopel / 


Zeit gar ſtarck das Mittel⸗Meer / und in! 
Gepolter machten. ' ſonderheit die Barbariſche Küfre beſtrichen / 
Hierauf nun erhub ſich der Groß⸗Tuͤrck am wohin fich dann auch die Hiſtoriſche Feder a⸗ 
16. 25. Martij / ſelber auß feiner Reſidentz zu bermals ſchwinget / umb zu verfaſſen / 

Heriligkeit auff den Weg nach dem Sammel, Was auſſerhalb Eu opa / in 


Meil Weges vor der Stadt gelegen: denn der nemlich aber in Africa / und zwar an 
Aufzug waͤhrete neun Stunden lang / ehe alles deſſelbigen See Küfe / in der Barbarey / 
Hofgeſinde und Kriegs volck vorbey war / und zwiſchen den Chriſtlichen Kriegs, Flotten der 
das geſchahe meiſtens darumb / daß er den | Frangzoͤſiſch⸗ und? Naltheſiſchen / Engel 
Tartariſchen und anderen außlaͤndtſchen Ge/ laͤndiſchen und Niederlaͤndiſchen nem⸗ 
fandren feine Pracht und t zeigen wolte. lich / eines and den Tüͤrckiſchen Haupt Raub. 
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1664, und See⸗Staͤdten / Algier / Thunis und Sclaven und 5. Renegaden. Die Sclaven 


Tripoly / andern Theils / wie auch auff der wurden in Freyheit geſetzt / die Tuͤrcken und 
Gold⸗Kuͤſte von Guinea / und fo gar in Oſt⸗ Mohren aber auff die Schiffe vertheilet. 


1664. 


und Weſt⸗Indien / dieſes 1664. Jahr Der Engellaͤndiſche Capitaͤn Barclay Capttäͤn 
uͤber / denckwuͤrdig vorge⸗ kriegte auch eins mals einen dergleichen Raub⸗ pagk 
gangen. vogel / mit zo. Canonen und 265. Mann (dieſauche 
40. Chriſten⸗Selaven an den Rudern mit 
Algterer Je die leichten Wetterfahnen darzu gerechnet) beſetzt / die Fontaine genant / 
1 auff nicht lange an einem Orte ſtaͤt und auff feinen Kloben / und endlich nach einem 


bie Engele veſt ſtehen bleiben / ſondern fih gar ſcharffen Scharmügel / worüber der Tuͤrcki⸗ 

laͤnder. leichtlich von einem jeglichen Winde / oder ei, | fche Capitaͤn ſelber mit vielen gemeinen todt 
ner ſtarcken Lufft / bald auff die eine / bald auff blieb / in feine Gewalt. Darnach ſatzte ſich Der En |» 
die andere Seyte / treiben laffen; Alſo waren | der Her: Lauſon mit feiner Schwaͤdrone den 
auch die Mahometaniſche Wetterhaͤhne / die | 11, 21. April. gar auff die Reede vor Algier / fanfon 
Regenten / der vorerwaͤhnten Barbarifchen | und ließ von ſtund an bey der Dovane , oder tindig 
See⸗Staͤdte / inſonderheit aber die zu Algier / hohen Regirung fragen: Ob es Krieg oder den Algier 
durch das ſtarcke Zuſprechen ihrer Raub⸗Ca⸗ Friede wäre? Sie antworteten: Friede; Niere rern den 
pitaͤne / was fie nemlich für einen Abgang in ih» | auff begehrte der Her: Lauſon die bißher ge⸗ Krieg an, 
rer Nahrung erleiden muͤſten / feine fie mit den | nommene Schiffe mit aller Mannſchafft und 
Engellaͤndern und Hollaͤndern einen fo nach» Ladung wieder heraus / und ſtellte ſich / als ob 
theiligen Frieden getroffen haͤtten / unſchwer | er mit ihnen nach ihrem Verlangen tractiren 
wendig zumachen / und auff einen andere Gey wolte / weßwegen ſie ihm 19. ledige Kaufffahr⸗ 

te zubringen / daß fie die Friedens Artickel endr dey⸗Schiffe / doch mit allem zugehörigen Bol 

lich gar auß den Augen ſatzten. Und dieweil fie cke / wiederumb zuſtellen lieſſen / worbey auch 

ſchon in dem zurück gelegten Jahr einmahl die zwey andere mit Saltze und Stuͤck⸗Guͤtern ber 

Feindſeligkeiten wider die Engellaͤnder ange— 


ladene Schiffe mit waren / welche zu allem 
fangen hatten; Als fuhren fie auch noch im⸗ Gluͤcke eben unter den waͤhrenden Tractaten 
mer weiter und ſchaͤrffer damit fort / und brach ⸗ daher auffgebracht wurden / ſonſten fie wol in 
ten auff / was ſie in der See erhaſchen konten / dieſem Algieriſchen Segfener wurden haben 
ungeachtet der tapfere Seemann und Engel⸗ bleiben muſſen. l 
laͤndiſche Vice⸗Admiral / Herr Johann Lau⸗ Wie man nun ferner umb Friede handeln 
ſon / mit einer guten Schwadrone von 13.516 wolte / forderte der Her: Lauſon auch die auß 
garten / und der Hollaͤndiſche Shout bey den Schiffen genommene Güter wieder zus 
Nacht / der Her: Tromp / als ein huͤrtiger ruͤck; Die von der Regierung aber ſagten / es 
See Adler / auch mit feiner Schwadrone / von waͤre unmuͤglich / ſelbige wieder heraus iuge 
ſechs guten Kriegsſchiffen / ſich bald in⸗bald ben / weil ſie bereits anderſtwohin verſandt 
auſſer der Straffe fluͤchtig herumb ſchwun⸗ und verthan worden ; Dann antwortete der 
gen / und ihnen überall fleiſſig auffpaßten. | Her: Lauſon / ſo haͤtte er auch keine Vollmacht 
Tromp er Gleich mit dem neuen Jahr gieng der Her: mit ihnen zu tractiren / vielweniger ihnen die 
obert zwey Tromp mit feiner Schwadrone von Cadix fes nachzulaſſen / daß fie alle Engellaͤndiſche 
Nee ab / und hielt ſich etwas vor der Enge bey Oi Schiffe viſitiren und ihrer Feinde Waaren 
DE pralt ar auf; von dar gelangte er mit einem auß ſelbigen wegnehmen ſolten / ſondern er 
ſtarcken Oſt Winde vor Veles-Malaga, und wolte ihnen hiermit den Krieg angekuͤndiget / 
zu Mittage fahe er vier Algieriſche Räuber und den Conful von ihnen heraus geliefert ha⸗ 
auff ſich abkommen: Seine Schiffe / fo einen ben. | 
guten Strich von einem der verbreitet waren | Dieſes verdroß die Algierer dermaſſen / ſon¶ Der Ew 
gaben einander die doſung / umb die Raͤuber / derlich weil fie die Schiffe ſampt der Mann⸗ gell. Con 
wäre es moͤglich / in die Mitte zu ſchlieſſen; ſchafft ſchon wieder gegeben hatten / daß fie ſich Plau Me 
Solcher Anſchlag aber gieng nur mit zweyen | zum Krieg ſchickten / und durchaus keinen Frie⸗ ao | 
der Fortun und Perle an: den einen kriegten den mit den Engellaͤndern haben wolten: Und |gractieet, 
der Her: Tromp und der Capitaͤn Schey umb ihr rachgieriges Gemuͤthe in etwas zu 
zwiſchen ſich / und zwungen ihn mit ihrem Ge- kuͤhlen / behielten fie den Engellaͤndiſchen Con 
ſchuͤtze zuſtreichen. Nachdem fie nun deſſen ſul nebenſt etlichen Engellaͤndiſchen Kauffleu⸗ 
fo gut als verſichert waren / ließ der Herz ten bey ſich / und fagten fie miteinander / unges 
Tromp den Rauber in deß Capitaͤn Scheyes achtet der Her? Lauſon fie außloͤſen wolte / in 
Gewalt / und jagte dem andern nach / welchen den Bangert der Dovane, Damit aber hats 
er auch ungefähr umb 2. Uhr / nach der Sons te ſich ihre Rache noch nicht gnug geſaͤttiget / 
nen Untergang / eroberte. Der erſte war bes | fondern der Conful ward / nach def Herin 
ſegzt mit 18. Canonen / a. Baſſen (if eine Art ei | Lauſons Abraͤiſe / in einen Karen geſpannt / 
nes Geſchuͤtzes) und 168. Mann / fo Tuͤrcken und mufte Koth und Steine auß der Stadt 
als Mohren / ſampt 18. Chriften- Selaven; ſchleppen / worüber der Poͤbel ihn mit Un 
Der ampri mit 10. Canonen / y. Baſſen / und flath und Steinen uͤbel zurichtete / daß er in 
roc. Türcken und Mohren / ſampt . Chriften: Ohnmacht dahin ſiel; Sie huben ihn aber mit 


ö guten 


Geſchichte. 
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1664. guten Schlaͤgen bald wieder auff, Als er end 
lich ungefähr einen Marybod (ſolche Kerlen 
halten die Mohren hieſiges Ortes gleichſam 
W pellig) antraff / fiel er ihm umb die Bei⸗ 
n nnd frothy als ein Hund / demſelbigen 
nach / mit flehen / daß er doch fuͤr ihn bitten 
wolte (damit er auß dieſer Schlaverey erloͤſet 
werden moͤchte / welches dieſer Tuͤrckiſche Hei⸗ 
lige gleichwol that / und auch fo viel erhielt / 
daß der Conſul wieder zu den Kauffleuten in 
den Baugert gebracht / und an zwo Ketten ge 
ſchloſſen / aber mit nichts ander in / als einem 
wenig Brod und Waſſer / zum Labſal / geſpeiſet 
ward; Und in ſolchem Elende muſte er vier 
Wochen lang zubringen / und wenn der Nie 
derlaͤndiſche Conſul ihm nicht mit behuͤlffli⸗ 
cher Hand beygeſtanden / haͤtte er wol vom 
Hunger vergehen muͤſſen. 

Am z. 13. May kam der Her Lauſon wit, 
der vor Algier / und ließ den Capitaͤn Bech 
an Land fahren / weil der Baſſa und die Dova- 
ne unter Hand und Sigell verſprochen hat, 
ten / den Capitaͤn Winter dargegen an Bort 


Die Algier 
der wollen 
den Engel- 
laͤndern 
Mihr zu 
willen ſeyn 


wie der Capitaͤn Bech an Land geſtiegen 
war / ihrem Verſprechen nicht nachkommen / 
und alſo der Capitaͤn Bech / ohne Verꝛich⸗ 

tung zuruͤck kehren. Folgendes Tages gieng 
er / auff der Dovane andermahliges Begehren 
und Verſichern / daß ihm kein deid widerfahren 
ſolte / abermals an Land / und mit dem Conſul / 
welchen die Regierung itzt wieder vor fich ent 
bieten ließ / in die Doyane, worinnen es etwas 
zu diſputiren gab: Und obſchon die Dovane 
an den Conſul begehrte / daß er an den Lau⸗ 
ſon ſchreiben ſolte / daß / wenn das genommene 
Schiff / die Fonteyne , mit Stücken und 
Mannſchafft ſampt aller Zugehoͤr / wieder ge⸗ 
geben wuͤrde / der Friede alsdenn nach / wie voꝛ / 
bleiben folte; So ward foldes auff den Nach 
mittag doch wieder umbgeſtoſſen / und dem 
Capitaͤn Bech von der Dovane ins Geſicht 
geſagt / daß ſie mit den Engellaͤndern nicht 
Friede begehrten / ſondern die Engellaͤndiſche 
Schiff viſitiren / und fremde Perſonen / wie 
auch deren Guͤter / daraus nehmen wolten/ ja 
ſie henckten noch dieſes darbey mit an / daß ſie 
nicht leben koͤnten / wenn ſie die Engellaͤndiſche 
Schiffe nicht viſitiren ſolten. Hierauff ant⸗ 
ſwortete Capitaͤn Bech: So begehrte dann 
ſein Koͤnig auff ſolche Art nimmermehr Friede 
mit ihnen zu haben. Letztlich / nachdem ſie auff 
zwey Sennden lang ſich miteinander unterꝛedt 
hatten / wobey bald harte / bald gelinde Wort 
ſielen / ſagten fie dem Capitaͤn Bech gantz ab / 


ſie wolten ihn und alle / die im Boot waͤren / zu 
Schlaven machen / wogegen dieſer verſatzte / 
daß er wol nicht wuͤrde kommen ſeyn / wenn ſie 
ſeiner nicht begehret haͤtten. Alſo muſte der 
Her: Lauſon die einmahl geraubte Güter in 
dieſer Barbarifchen Hölle laſſen / und unver, 
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zuſchicken / und gleichwol wolte die Dovane, cken Hinterhalt angegriffen / ſo daß wenig En, 


daß er nicht mehr an sand kommen folte / oder | fé 


— 
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Der Herr Lauſon nahm dann feinen Sauff| 1664. 
nach Tanger / allwo auch ſelbige Engellaͤnder |Engellän- 
mit ihrem neyd iſchen Nachbar / dem Mohren der in Tan⸗ 
Prinze Gayland / noch zu keinembeſtaͤndi. 9 fla 
gen Friede gelangen konten: denn wennſie Gapland 
meinten / fie wären am ſicherſten vor ihm / hats ab. 
ten fie ihn am erſten auf dem Halſe. Eins mals 
wolte 1 755 das Glück fo wol / daß ſie ihm etli⸗ 
che Faͤhnlein / ja auch feine ſelbſteigene deibfah⸗ 
ne (welche nachgehends der Gubernator / Graf 
von Teveet / durch den Edelmann Lucke / 
nach Engelland an den König uͤberſchickte) 
abjagten. 1 

Aber den z. 13. May wandte ſich das unbe» Büffen ger 
ftändige Gluck von den Engellaͤndern wieder gen denſel 
ab / und als der Gubernator ſelber nur mit et⸗ ben ein. 
wan 20. oder zo. Perſonen biß uͤber den ſo ge⸗ 
nanten Strohm der Juden außgieng / umb eis 
nige Gelegenheit zu Auffwerffung einer neuen 
Schantze zu beobachten / da er doch noch wol z. 
biß in 400. Mann im Walde hatte / Holtz zum 
Bau def Havens zufaͤllen / ward er alda um 
verſehens von dem Gayland mit einem ſtar⸗ 


gelländer wieder zuruͤck nach Tanger kamen / y 
keiner aber von ihrem Gubernakorn Einige leckt fel 
Nachricht / wie und wo er geblieben / geben kon, ber. 
te. Deß andern Tages ließ der Gayland 
fich mit feiner gangen Macht vor den Auſſen 
wercken ſehen / in Meinung / die Beſatzung 
wuͤrde / bey ſolcher Beſchaffenheit und wegen 
dieſes Verluſtes / beſtuͤrtzt ſeyn / fand ſie aber 
dergeſtalt fertig / daß er lieber fidh in fein fager 
zuruck zihen / als ſie angreifen wolte. Nicht 
lange hernach bekam der Gayland ſelber ei ⸗ 
nen von ſeinen Nachbaren / den Bemboug, 
oder Bambuca, Sultan von Fetz / auff feine 
Hals / daß er den Engellaͤndern Ruhe laſſen 
mufte. Dieſe richteten indeſſen ein neues 
Werck auff / und nannten es S. Anna, war 26. 
Schuhe hoch und von platter Form / worauf] - 
zwey Feldſtuͤcke ſtehen konten / umb die Linien 
und Wercke wider die Mohren zu delendixen. 
Am Haven bey dem Felſen warffen fie ein an 
deres Fort auff / 24. Schuhe hoch / wie auch 
noch ein anderes mit dem Namen Charles, 
und dann wieder eine Redout an der Seekan⸗ 
te / die Fortification am Ufer von daraus sübe, 
ſtreichen. ck 
Mit eben fo lieblichem Blicke laͤchelte das Frantoſen 
falſche Kriegsgluͤck die Frantzoͤſiſche Waffen er 
auff der andern Seyre der Barbariſchen Kii, Ari, * 
ſte an / auff daß es ihnen deſto grimmiger den 
neydiſchen Ruͤcken kehren koͤnte. Denn nach 
dem die oben unter den Frantzoͤſiſchen Ge⸗ 
chichten namhafft gemachte Königl. Erano 
gzoͤſiſche Schiffs⸗Armade / unter dem Hergoge 
von Beaufort, oder (wie folder Name pflegt 
außgeſprochen zu werden) Bofort, fich mit den 
Malcheſiſchen Galleen / im Haven Maſon, 
an der a Minorca, zuſammen vereinbaret 
hatte / giengen ſie ſaͤmptlich am 4. 14. Jul. mit 


richteter Sache wieder von hinnen abzihen. einer general-Salve auß allen ihren Stücken / 
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ten ſie die Kuͤſte von Africa / kreutzten den fol⸗ 
genden Tag vor derſelbigen auff und ab / und 
præſentirten ſich endlich vor Bugia , allwo fie 
alle Thürne und Poſten voller Volcks und wol 
beſetzt ſahen / maſſen man die Mannſchafft dar, 
innen auff 10, biß in 12000, Koͤpffe ſchaͤtzte: 
denn die Mohren hatten ſich bey zeit hier und 
anderswo an den Anlaͤndungen in poſtur gt 
ſtellt / dieſe ankommende ungebetene Gaͤſte zu 
empfahen. Die Flotte machte ſich dann faſt 
nahe unter die Stadt / daß die drinnen auch ei⸗ 
nige Schuͤſſe / wiewol ohne Krafft / auff fetha 
ten. Dieweil aber der Koͤnig in Franckreich 
befohlen / nicht dieſes Bugia, ſondern Gigery, 
anzugreiffen / ſo gieng die gantze Flotte weiter 
fort / und langte mit gutem Winde deß andern 
Tages den 12. 22, Julij davor an / worüber bey 
der gantzen Armade groſſe Freude entſtund; 
Aber der Wind / welcher ihnen biß her ſo lange 
guͤnſtig geweſen / ließ zur ſtund nach / und die 
Galleen muſten ſich ihrer Ruder gebrauchen: 
Nichts deſtoweniger gieng die Anlaͤndung wol 
vonſtatten. Die in Gigery vermeintenzwar 
ſelbige durch ihr ſchieſſen zu verwehren; Aber 
die Frantzoſen und Maltheſer fuhren doch un⸗ 
ter ſtaͤtem Loßbrennen ihrer Canonen auff 15. 
Galleen damit fort / welches unter den Barba⸗ 
ren einen ſo groſſen Schroͤcken machte / daß die 
Chriſten ohne fernern Widerſtand an Land 
gedyhen und zwar gantz geſchwind und gluͤck⸗ 
lich. Hierauff gieng der Hertzog von Beau- 
fort ſelber in Perſon mit den Guarden voran / 
umb die anderen zum Angriff auff die Veſtung 
anzufriſchen / wlewol ihn die Würde feines 
Generalats von ſolcher Gefahr billich haͤtte 
verſchonen koͤnnen; Er wolte aber den ſeini⸗ 
gen ein Beyſpiel und Führer ſeyn : Afo hielt 
er in feiner lineken Hand ein Creutz / und in der 
Rechten ein Schwerdt / und war ſonſt wenig 
bewaffnet / als nur mit einem Kragen von 
Buͤffels Leder wieder deß Feindes Pfeile. 
Solcher geſtalt ermunterte der Hertzog ſein 
Volck dermaſſen / daß fie die viel tauſend entge⸗ 
gen fliegende Pfeile nicht hoͤher achteten / als 
einen ſcharffen Hagel. Solche Gegenwehre 
der Barbaren taurete bey f. Stunden lang: 
Endlich aber erſtiegen dennoch die muthige 
Frantzoſen das klippichte Land ſampt der Be 
ſtung / pflantzten alsbald die Koͤnigl. Paniere 
mit den Frantzoͤſiſchen Lilten oben auff die 
feindliche Spitzen / und lieſſen ſelbige / ſo wol 
den benachbarten Mohren / als der in der naͤhe 
fliegende Flotte / zum zeichen deß Sieges / luſtig 
abwehen. Auff Frantoͤſiſcher Seyre (wo: 


bey fich die von Malta auch febr wol hielten) 


blieben bey 200, unter welchen auch einige 
Vornehmen den Haͤuffen zierten / die Barba⸗ 
ren aber buͤſſeten auff die 8. Mann ein. 


Setzen fih) Gleich auff dieſe Verzichtung ließ der Her 


daſelbſt 
weft, 


zog von Beaufort ein Kriegsſchiff und zwey 
Floͤthen mit den verwundten und krancken 


Freywilligen nach Toulon uͤberlauffen / die 


Beſchreibung 


der Ort muſte beſſer beveſtiget werden / wor 
ſonderlich zu Außbauung deß Havens / Volck / 
Zeit / Geld / Materialien und allerhand 
Werckzeuge vonnoͤthen feyn wolten. Mitt, 
lerweile verwahrten fich die Frantzoſen in ih 
rem Lager auſſerhalb der Veſtung mit Forten 
und Schantzen ſo gut ficin ſolcher Eyle konten / 
und der Hertzog von Beaufort fieng an / die 
Mohren / auff Frantzoͤſiſche Weiſe / mit Hoͤf⸗ 
lichkeit zu tractiren / ihnen auch vorzuhalten / 
daß er nicht kommen waͤre / ſie / Mohren / zu 
vertilgen / ſondern von der Tuͤrckiſchen Dienſt⸗ 
barkeit zu befreyen / die freye Handelſchafft in 
Gang und Schwang zu bringen / und die un: 
gebundene Seeraͤuber zu Algier / welche bip: 
her allen Chriſtlichen Handelsleuten die See 
fahrten verhindert haͤtten / außzurotten / und 
was dergleichen ſcheinbarliche Vorſchlaͤge 
mehr waren. 


Dieſes machte bey theils Einwohnern lau⸗ Tuͤrcken 


: h ihr und Mo 
ſchende Ohrenz Andere aber / und vornemlich ven jichen 


wider die 


die Tuͤrcken / inſonderheit die zu Algier / konten 


Außlaͤndiſche | 


inter Segel. Den 10,20, Julffdrauff erreich. gure Zeitung von fo glücklicher Eroberung 
dieſes Orts dem Koͤnigl. Hofe kund zuthun / 
und eine ſtaͤrckere Beyhulffe zu beſtellen: denn 


ſolche Nachbarſchafft der Frantzoſen nicht ver Frantzoſen 
tragen / und hetzten darumb die Mohren an / zu Feld. 


daß fie mit ihnen die. Waffen wieder die Chri⸗ 
ſten ergriffen. Alſo kamen ſie / Tuͤrcken und 
Mohren / unter vier Hauptleuten angezogen / 
und lagerten fich eines Stuͤckſchuſſes weit von 


einer Redoute, welche die Frantzoſen auff 


200, Schritt weit von ihrem Lager erbauet 
hatten / und ſtelten ſich / als wolten fie ſolche 
angreiffen / maffen dann wuͤrcklich bey zoo. 
Mann / biß auff einen halben Muſqueten— 
ſchuß herbey ruckten / und ihre Faͤhnlein 
pflantzten; Sie lieſſen es aber zu dieſem mahle 
bey ſolchem Schnarchen bewenden / und mod); 
ten ſich nicht weiter wagen / ſondern zogen wie⸗ 
der in ihr Quartier zuruͤck / worinnen aber der 
Hertzog von Beaufort ſie durch etliche Stuͤcke / 
die man herbey bringen muſte / alſo ſcharff be⸗ 
gruͤſſen ließ / daß fie ſich ſaͤmptlich nach Bugia 
begaben / biß etwan auff 5. oder 600. Mann / 
welche auff einer Hoͤhe / zwo Meilen vom Fran⸗ 
zoͤſiſchen Lager ligen blieben. : 


Dieſe kleine Trouppen ſtreifften doch taͤg Bende 


lich auß / und verſteckten fich je zu weilen / umb Theile 


die Frantzoſen heraus zu locken; Aber der An 


ſchlag ſchlug fehl / und verlohren fie ſelbſtenſgegenen 
Endlich wag ander, 


immer einige von den ihrigen. 
ten ſie ſich gar nahe in die Ebene herunter / aber 
da lagen ihnen die Schiffe im Wege / welche 
mit ihren feuerſpeyenden Stücken fte auffhiel⸗ 
ten / daß fie ihre feindliche Vilten bey den 
1 . konten. Eins⸗ 
mals (denn der Frantzoͤſiſche freymuͤthige 
Geiſt konte ſich nicht immer Minde 1 5 
zen eingeſperꝛet halten laſſen) begaben fich der 
Leutenant von deß Hertzogs von Beaufort 
Guarde und ſonſt noch einer von deß Hertzogs 


Edelleuten heraus / ihr Gewehre gegen der 


oflt 


n Mohren > 
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kamen mit Piſtolen an vier Reiter von den 
Mohren / die in der Ebene fich herum tumel⸗ 
ten / woruͤber der letztere von den beyden einen 
Schuß von einigen verſteckten feindlichen 
Muſquetirern in den Hut empfieng. 

Aber dies fliegende Lager hielt fich (wie es 
bald der Fortgang erwieſe) nur darumb allhie 
ſo lange auff / biß der rechte Succurs von Al⸗ 
gier und Conſtantine ankommen koͤnte: 
denn wenige Zeit hernach wurde man an eis 
nem Morgen drey Meilen von hinnen / auff 
dem Gebuͤrge Gigery, 120, Türcfifcher Zel 
ten / deren jede 20. Mann beherbergte / unter 
welchen zo. waren / deren jede noch vier Spar 
hyen / oder Reiter / druͤber hatte / ſo daß dieſe su, 
ſammen 200. Pferde / und 2400. dienſtliche 
Muſquetirer außmachten / wobey ſich auch 
12. Boul· Bachi, oder alte Rittmeiſter / und vier 
Beyen, oder Commendanten / mit ihren $e 
ten befanden / ſo daß der Feind ſtarck war sus 
ſammen auff oo. Mann / beydes an einge, 
bornen Mohren und Tuͤrcken / die alle gefuͤhret 
wurden durch Maraburs (oder Marybods) 
welche hier zu dande der Mohren Prieſter ſind / 


Jund gleichſam für etwas heiliges gehalten 


werden / inſonderheit aber durch einen / wel 
chen fie ihren Groß⸗Marabur nennen / der 
dann mit «oo. Pferden darbey war / umb deß 
groſſen Glaubens willen / den er unter dem 
Volck hatte / geftalt er auch hin und wieder 
Geyſſel genommen / umb zu verhindern / daß 
der im Gebuͤrge Gigery wohnenden Mohren 
Ungedult / als welche noch niemals die Túr 
cken in ihrem Sande leiden wollen / ihren vorha— 
benden Angriffe nicht einige Hinderung geben 
moͤchte. ; 
Sie ſchlugen demnach ihr Lager ein ſtuͤck 
Weges von dem Frantzoͤſiſchen auff / und zwar 
mit gnugſamer Fuͤrſichtigkeit; Hingegen vers 
gaſſen die Chriſten auch nichts / was / umb 
ſie wol zu empfangen / dienſam ſeyn moͤchte: 
denn der Hertzog von Beaufort ließ 800, 
Mann von den Schiffen kommen / und dieſel— 
bige in gute Ordnung ftellen Funterm Com- 
mando der Herꝛen de la Roche, S. Andtè und 
etlich er anderer Capitaͤne / welche die gantze 
Zeit her fich allhie in Africa / bey allen Bege— 
benheiten / wol gehalten hatten. Zu dem ſo 
war das geſamte Lager / die gemeinen Knechte 
fo wol / als die Offieirer / fo bald fie ihres Fein- 
des anſichtig wurden / froͤlichen Muths und 
guter Dinge / und wuͤnſchten anders nichts / 
als daß die Barbaren nur anbinden und da⸗ 
mit ihnen Gelegenheit geben möchten / ſie ihre 
Luſt und Begierde zum fechten ſehen zulaſ— 
en. 
; Die Tuͤrcken aͤnderten gleichwol ihren Pos 


ended ften / und nahmen einen andern und Vortheil 
mal ab. hafftigern Ort ein woraus die Frantzoſen 
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ſchlieſſen konten / daß die Tuͤrckendas Kriegs, 
weſen beffer verſtuͤnden / als die Mohren / und 
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1664. Mohren ihre zu probiren und zu maͤſſen / und 


Als ſie nun an ſolchem 
vortheilhafftigzn Orte Poſto gefaßt hatten / 
unterſtunden fie ſich / die obgedachte Retoude 
mit 500, außerleſener Mann zu beſpringen; 
Man wief ihnen aber mit dem unauffhoͤrli⸗ 
chen Stuͤckſchieſſen von den Schiffen und auß 
den Linien / wie auch mit den Granaten auß 
der Retoude , gar bald den Weg wieder zuruͤ⸗ 
cke / und blieb doch nichts deſtoweniger in beft 
moͤglichſter Bereitſchafft ſtehen / wenn der 
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zulegen ſeyn würde. 


Feind erwan noch einmal anſetzen wolte / ihn 
abermals gebührend zu empfangen / und das 
nicht umbſonſt und vergebens: denn die Moh) 


ren lieſſen fich bald wieder auff einer Höhe fer 
hen / und die Tuͤrcken etwas weiter davon mit 


einer groſſen Bagaſche / wobey wol mehr / als 


40. Pferde / ſeyn mochten / umb den Chri⸗ 
ften einzubilden / als ob ſie an Volck weit ſtaͤr⸗ 
cker waͤren / als fie wuͤrcklich waren. 


Nun wuſten die Frantzoſen doch noch nicht / Zum zwey⸗ 
wo der Feind angreiffen wuͤrde / darumb ließ — 
gleichem. 


der Hertzog von Beautort und die anderen Gez 
nerals-Perſonen alle Quartier in Bereit, 
ſchafft halten / damit man ſie ja allenthalben 
rechtſchaffen bewillkommen koͤnte. Endlich 
lagerte fich der Feind eines Stüͤckſchuſſes weit 
von der Redoutè, und dieſes war Anzeigung 
gnug / daß ſie abermals ein Schaͤntzlein darauf 
wagen wolten; Deßwegen ließ der Hertzog die 
Beſatzung in der Redoute noch mit zehen der 
tapferſten Kerlen von feine Guarden / und mit 
eben ſo vielen von deß Grafen von Gadagne, 
als General⸗Leutenants / feinen verſtaͤrcken, 
Die Tuͤrcken und Mohren lieffen dann mit 
ſolcher Gewalt und Hitze an / daß die Redoute 
ſelbige nicht haͤtte außſtehen koͤnnen / wenn je 
nicht noch tapferer und higiger von ihrer klei⸗ 


nen Beſatzung wäre vertheydiget / und diefe 


durch den Herende Cadillam, einen Capitán 


vom Normandiſchen Regiment / wacker er, 
muntert und angefriſcht worden wäre / wel 


cher / damit er ſich auff dieſem Poſten ſonder⸗ 
lich ſehen laſſen moͤchte / zu vorher bey dem Her⸗ 
tzoge von Beaufort umb das Commando gebte 
ten hatte. Alſo erwieſe er ſich auch recht Hel⸗ 
denmuͤthig / und verſigelte ſein Wort mit ſei⸗ 
nem Blut: denn er ward mit einer Muſquet⸗ 
kugel in den Kopff geſchoſſen / daß er alsbald 
todt blieb. Nachdem nun die Beſtürmer 
mehr / dann 60. Granaten in die Redoute ge⸗ 
worffen hatten / brachten ſie letztlich ſehr lange 
und breite Leitern herbey / woran dreyPerſo⸗ 
nen nebeneinander auffſteigen konten. Ein 
Tuͤrcke wolte den andern den Weg weiſen / und 
ſtieg mit einer ſonderbaren Herghafftigkelt / 
mit dem Saͤbel in der Hand / hinauff; Aber der 
Leutenant deß gebliebenen Capitaͤns / welcher 
itt das Commando fuͤhrte / empfing ihn mit 
einem Partiſan Streiche dermaſſen ſcharff / 
daß er ſampt der deiter hinab ſtuͤrgte / und fei: 
nen Cameraden ein dehrſames Beyſpiel gab / 
den Ruͤckweg zuergreiffen. Dieſe aber wole 
ten gleichwol auch nicht ſo mit Schanden wei, 


alfo bey deren Uberwindung mehr Ehre ein, 
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ſuchen / und fielen noch hitziger an als zuvor / 
ſauden aber eben den vorigen tapferen Wider⸗ 
ſtand / daß ſie dennoch abzihen / und ihre Todte 
jund Verwundte / fo viel fie konten / mit weg 
ſchleppen muſten. 

Endlich thaten ſie / auß hoͤchſter Ungedult / 
daß ſie mehr zuthun bekommen / als ſie ihnen 
eingebildet hatten / einen dritten Anfall mit 
Drommeten und Paucken / pflantzten auch 
ſchon ihre Fahnen gar an den Fuß der Redou- 
te, und meinten nun nicht anderſt / als derſel⸗ 
bigen Meiſter zu werden / und zwar unter et, 
nem groſſen Geheule und Geſchrey. Die 
Frantzoſen fasten ſolchem ein angenehmes Vi- 
ve le Roy l entgegen / welches dann alle und je 
de auffs neue munter und muthig machte / ſo 
daß ſie / vermittelſt der Granaten / die ſie mit 
groſſer Menge unter ſie warffen / und der For- 
nellen ( find kleine Minen) welche der Hertzog 
von Beaufort unten an dem Fuß der Redoute 
ſurichten laſſen / wie auch durch das Geſchuͤtz 
von den Schiffen und auß den Linien / von ih⸗ 
rem Vorhaben abermals ablaſſen muſten. 

Die Tuͤrcken und Mohren zogen ſich nur 
hinter zweene Felſen / nicht weit von der Re- 
‚doute ; und gaben damit fo viel zuverſtehen / 
daß ſie noch weiter dran wolten. Der Com 
mendant in der Redoute gab ein Zeichen umb 
Huͤlffe: denn die ſeinige hatten ſich nicht allein 
ermuͤdet / ſondern auch verſchoſſen / und fuͤnff⸗ 
zehen Mann konten gar keine Dienſte mehr 
thun / ohne was in den dreyen Stuͤrmentodt 
geblieben. Der Hertzog von Beaufort, da⸗ 
mit er den rechten Grund von der ſeinigen und 
def Feindes Zuſtande haben moͤchte / ſchickte ei, 
nen Serſanten mit einigen Soldaten dahin / 
und als er von dieſem die Nachricht eingenom⸗ 
men / ward er mit den anderen Generals: Per 
fonen ſchluͤſſig / auß den Linien einige Manns 
ſchafft zunehmen / und commandirte alſo von 
jedem Corpo, oder Quartier / ioo. Mann / 
welche fich nach dem Normandiſchen Quare 
tier begeben muſten. Der Hertzog fuͤhrte ſie 
ſelber heraus / und ſtelte ſie auch ſelber in Ba⸗ 
tallie unter eine andere Redoute, nahe bey die⸗ 
fen Linien / da indeſſen die Feinde von den Fel 
Ifen / hinter welchen fie den meiſten Theil der 
Nacht zugebracht hatten / immerdar Feuer 
herab gaben / wovon der Hertzog auch einen 

Schuß in das eine Bein kriegte / als er die auß 
den Linien außgefuͤhrte Voͤleker in Batallie 
ſtellen wolte. Deſſen ungeachtet hielte der 
Hertzog doch noch weiter auß / und weil auß 
deß Feindes Minen ſo viel abzunehmen / daß 
er das Navarꝛiſche Quartier angreiffen wol 
te / commandirte man alſobald so. Mann auff 
dahin auß / welche gerad auff die Redoute zu⸗ 
giengen / und von dem Uberꝛeſt bedeckt wur⸗ 
den / vor ſich habend den Grafen de Gadagne, 
den Mont. de la Guillotiere , Feldmarſchalln / 
den Monl. de Brandon , Capitaͤn bey der 
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ſo tapfer hielten / daß ſie mit Degen in der 
Fauſt alle Tuͤrcken und Mohren / fo viel fiede 
ren bey dem Thurne naͤchſt der Redoute fan⸗ 
den / ungeachtet ihres ungemeinen Widerſtan— 
des / verjagten / woruͤber der Hertzog von Beau- 
fort abermals einen Muſquetſchuß / und zwar 
itzt durch den einen Arm bekam / welcher an 
zweyen Orten durch und durchgieng. Unters 
deſſen brachte man eine Leiter herbey / und ließ 
die auff dem Thurne noch mit 15. Soldaten 
von den Guarden unter einem Serſanten ver, 
ſtaͤrcken / nd auch mit aller Zugehoͤr verſehen: 
Und weil nunmehr der Feind war abgetrieben 
worden / ſo ſchickte der Hertzog von Beautort 
dem Grafen von Gadagne Ordre zu / daß er 
auch ſeine Voͤleker wiederumb in ihre Linien 
einführen laffen folte / dahin fie dann zurück 
kehrten / wol vergnuͤgt mit dem Gluͤck und der 
Ehre / daß ſie allein oo. Mann ſtarck nicht nur 
einem Poſten / daran ſo viel / als wie an dieſer 
Redoute , gelegen war / zu Huͤlffe kommen 
duͤrffen / ſondern auch eine anſehentliche Armee 
von mehr als rocoo, Mann abgetrieben hat 
ten / da ſonſt der Feind Vorhabens geweſen / 
zugleicher Zeit mit der Redoute den Maro- 
bout, ſo den Eingang deß Havens machen 
und commandirxen hilfft / und zu der Zeit durch 
die Kriegsſchiffe und Galleen verwacht ward / 
fo dann auch einfolgendlich die einten anzu⸗ 
greiffen / wenn er / ſeiner Einbildung nach / den 
erſten Poſten haͤtte erhalten koͤnnen. 

Zuletzt aber muſte die Chriſtliche Tapferkeit Hertzog 
der Barbariſchen groſſen Gewalt doch wei von ar 
chen denn der Hertzog von Beaufort begab nge 
fich (ob umb feiner empfangenen Wunden / ry ab. 
oder / der zwiſchen den Groſſen / als mitcom- 
mandirenden Officirern / entſtandener Zwi 
tracht willen / iſt ungewiß zumelden) wieder 5 
unter Segel / ließ die Veſtung und die von auf 
fen auffgeworffene Rerrenchementen und 
Schantzen mit ciwan 4. biß in ooo. Man un 
ter dem General⸗deutenant / Graf von Gadi- 
gne, beſetzt / und fuhr am . 27. Octob; mit 6. 
oder 7. Schiffen zurück noch Toulon; Unter 
weges aber ſtieß er vor Bugia auffzwey Tuͤrcki⸗ 
ſche Schiffe / fo unter dem Caſtel lagen: deſſen 
ungeachtet griff er ſie doch an / ſchoß das eine 
davon in Grund / und das andere brachte er in 
ſeine Gewalt / und mit demſelbigen bey ſechzig 
Chriſten⸗Selaven in Freyheit / die übrige 
Mannſchafft auff beyden Schiffen / beſtehend 
in rooo, Koͤpffen / fo zu Verſtaͤrckung deh Lar 
gers vor Gigery dienen ſolten / fluͤchtete fich 
bey zeiten nach dem Lande / wovon aber viel ge— 
ſaltzen Waſſer trincken / und ihr Leben dem 
Meer zollen muſten. | m 

Drey Tage nach deß Hertzogs Abräife liefe! Die Ful 
fon fich die Tuͤrcken und Mohren (welche in— en Gager) 
deſſen auß den Staͤdten Bugia / Algier und ſfͤchtig 
Conſtantine groffe Verſtaͤrckung / und infon verlaſſen. 
derheit viel Canonen / deren einige 40, Pfund 


Guarde und den d’Amilly , Capitaͤn bey dem ſchoſſen / auch durch einen Uberlauffer von deß 
Dee a 
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1664. Hertzogs Abzuge und der übrigen Frantzoſen | che gute Verrichtung ſatzte der Capitán Allen 1664. | 

1: Staͤrcke und Zuftande Nachricht bekommen | den Kapitän Barcker / an def verſtorbenen | 

1 hatten) abermahls in groſſer Anzahl von der Brauns Stelle / um Conſul daher / und nahm 

Veſtung ſehen / und pflantzten auff einer Höhe | feinen Lauff nach der Straſſe / den Niederlaͤn⸗ | 

etliche Stuͤcke / womit fie nicht allein die Re- | difchen Kauffſchiffen / vornemlich aber den 0 

trenchementen an unterſchiedlichen Orten Schmirnefahrern / auffzupaſſen / wovon | 

ruinirten / ſondern auch den obgedachten droben auff der 1449. Seyte Bericht geſche⸗ 4 

Thurn niederfaͤllten / und durch ihre offt, hen. ` | | 
mahlige gewaltige Anfälle die Frantzoſen auß Auff eben ſolchen Grund und Schlag haͤt Der Nies). 

den aͤuſſerſten Poſten gar auff die Flucht trie | een auch die Herzen General⸗Staaten der ver, u. | 

ben / woruͤber dann die gange Beſatzung in einigten Niederlande gern ihren droben / miral de 1 

dem Lager und in der Stadt / auß Beyſorge / auff der 1ogz. Seyte / zerknickten Friede mit Reyter | | 

| 

j 

| 

1 

| 

f 

| 


fie möchten alle antteinander umringet und | diefen Barbaren wieder ergängt gehabt / zu fompt vor 
niedergemacht werden / anfteng/ fidh nach den | welchem Ende fie (wie droben unter den Kies Algier. 
Schiffen umbzuſehen / und dahin uflüchten: derlaͤndiſchen Staats⸗Gaſchaͤfften an ç 
Etwan zoo. Mann ſolten die Linien behan, | geführet worden) allſchon im April die beyden 
Ipten / als man inzwiſchen die Krancken zu | Vice-Admiraͤle de Reyter (oder Reyter) 
Schiffe bringen wolte; Aber die Laſt ſo vieler und von Meppel / mit zwey Schwadronen / 
Feinde war fo wenigen Befchügern zuſchwer / von zwölf Kriegsſchiffen / nach dem Mittel⸗ I} 
und hatten die Vorderſten gnug zuthun / daß Meere außſchickten. Der von Meppel | 
ſie die Schiffe und Barcken erreichten / und blieb mit feiner Schwadrone auff den Spani» 
durch derſelbigen Hülffe ihr Leben davon ſchen Ruͤſten kreutzen / die Miederlaͤndiſche 
brachten. Alfo liefen fie vom Lande in die Kaufffahrdey⸗Schiffe ficher durch die Straf f 
geraume See / und muſten viel gute Camera: ſe zubegleiten; der de Reyter aber erzeichte| | 
den / als Verwundte und Kraͤncke / ſampt aller mir feiner Schwadrom am 9, 19. Junij das | 
Bagaſche / Stücken (deren 36. bif in 40. ſeyn Algieriſche Ufer. 
mochten) Lebensmitteln und anderen Kriegs- Den Tag drauff that er der Dovane feine Laͤſt mit der | 
nothdurfften mit Schmertzen hinterlaſſen. Ankunfft ſchrifftlich zuwiſſen / in Meinung / er Regterung 
Einen fo furgen Beſtand und ſchlechten Auf | folte von ihr empfangen werden; die Barba, vomcrlede || 
gang hatte das in Franckreich fo groß einge ren blieben zurück / und verſtatteten auch dem Tr eh | 
bildete Vornehmen / welches / wenn es zu feiner Niederlaͤndiſchen Conul , dem von der 
Vollkommenheit gelanget wäre / ein ſtarcker[ Burg / drinnen nicht fo viel Srenheit / daß 
Kappzaum fuͤr die unbaͤndige Seeraͤuber auf er mit dem Admiral und mit dem Commiſſa- 
der hieſigen Barbariſchen Küfe hätte ſeyn rio, de Mortaigne , reden durffte / auch | 
koͤnnen / weßwegen die zu Algier hierauff des | weigerren fie ſich Geyſſel zu fenden / damit je | 
ſtomehr Prahlens und Pochens machten / mand von den Niederlaͤndiſchen Schiffen hät, | 
was für Ungemach und Leid fic den Chrifli- te ficher an gand kommen / und ihr Creditiy ab, 1 
chen Handels leuten und Schiffen in der See | geben koͤnnen. n ra ij 
ji anthun wolten. SGleichwol wagte es endlich der de Morrai w 
Algierer Jedoch lieſſen fie auch noch etwas nach / | gne auff einen von der Dovane erhaltenen Ar i 
2. und als der Engellaͤndiſche Capitaͤn und Paß / und fuhr / nebenſt dem Juncker Rei⸗ i] 
gelandern Commandeur / Thomas Allen / der nach nold von Coverden / an ftatt def Filcalsvon i 
von neuem deß Neren Lauſons Heimraͤiſe / die Admi Vianen / als welcher nicht mehr zugebrau— 
driede. rals⸗Flagge führte / ihnen in kurtzer Zeit vier chen war (denn er war kranck und und ſtarb N 
oder fuͤnff Pryſen abgejagt / und darzu ihren auch allhie vor der Stadt und ward auff das f 
Bic Admiral mit 40. Mann genommen / Land begraben) nach Algier zu / woſelbſt er bey I 
auch ſonſt noch ein groſſes Raubſchiff auff den | der Regierung die gebrauchliche Complimens | l 
Strand getrieben hatte / fie dahin bringen ten ablegte / und in der erſten Audientz / den iz. | 
und zwingen / daß ſie mit ihm einen neuen und 23. Junij / die Außwechſelung der Gefange— 
zwar deutlichern und vortheilhafftigern Fries nen und Außloͤſung der. übrigen Chriften 
de / als vormahls mit dem Herꝛn Lauſon ge⸗ Schlaven / Niederlaͤndiſcher Nation / fuͤr den 
ſchehen / auffrichteten / der geſtalt / daß die erſten Einkauff / nach Außweiſung dep letz 
| Engellaͤndiſche Schiffe nicht viſitiret / tern Tractats / wie auch Commiſſarien zu fet⸗ 
noch außwaͤrtige Nationen und Waa⸗ nerer Handlung / begehrte / aber auff keines 
ren darinnen auff keinerley Weiſe ange⸗ nichts erlangte. Die von der Dovane wol, 
griffen oder heraus genommen werden ten erſt einen Vorſchmack von der Niederlaͤn⸗ 
ſolten. Und zu mehrer Verſicherung deſſen der Begehren und Meinung haben / auff was 
auch beſſerer Vergnuͤgung für Se. Maj. den fuͤr einen Grund nemlich der Friede beveſtiget 
Koͤnig r erklaͤrte fich die Regie | werden folte; Zu welchem Ende ein Memorial 
rung allhie zu Algier / unter Hand und Sigel / eingegeben ward / welches aber die gantze Do- 
dahin / daß die letzte Ruptur nicht mit ihrem] vane gar wiederwillig machte; dann fie wol, | 
Willen geſchehen waͤre / und ſie mit Engelland | ten durchaus nicht Frey⸗Schiff und Frey- | 
hinfuͤhro nimmer brechen wolten. Auff fol Gut geſtatten / weniger ein folches verwilli⸗ 
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1854, gen / daß fie die bereits geraubten Guͤter wieder 
heraus geben ſolten. 
Selbige | Am rp. 25. Junij war der de Mortaigne 
aber will wieder zur Audient / und da gieng das Zancken 


den Nie» heftiger / als zuvor / an / und ward doch nichts 
nz geſchloſſen / ſondern die Sache an dengroſſen 
Bir 10 Nath vertiefen / der aber auch ſteiff und hart 
darbey verblieb / daß man den Niederlaͤndern 
den Artickel frey Schiff / frey Gut / rund 
abſchlagen / und auff der Viſitation der Kauff⸗ 
fahrer veſt beharꝛen ſolte / mit dem Beding / 
alle fremde Guͤter und Perſonen / als contre- 
bande Waaren / gegen Bezahlung der 
Schiffsfracht / fuͤr gute Beute wegzunehmen / 
eben wie (ihrer Außlegung nach) in den legte 
ren Tractaten enthalten. Auff dieſe der Do- 
vane ſchrifftliche Erklaͤrung ward ihnen von 
Niederlaͤndiſcher Seyte vorgewieſen / daß in 
dem Original der angezogenen Tractaten von 
dergleichen Contrebande nicht die geringſte 
Waͤhnung gethan worden / und darumb muͤß⸗ 
ten die geraubten Guͤter / laut deß erſten Arti 
ckels / wieder heraus gegeben werden. Aber die 
Dovane wolte hiervon nichts wijfen noch ho, 
ren / ſondern brachte was anders vor / daß ſie 
zwar den Niederlaͤndern / bey den vorigen 
Tractaten und bey der Abräife def Fifcals von 
Vianen / verſprochen gehabt / innerhalb ſechs 
Monaten / kein Niederlaͤndiſches Schiff zu 
viſitiren; Es waͤre aber in der Zeit niemand 
(wie ſie im Gegentheile zugeſagt haͤtten) er⸗ 
ſchienen weder mit den verſprochenen Ges 
ſchencken / noch mit den bedungenen Loͤſegel⸗ 
dern; dannenhero hätte man die Tractaten 
fúr gebrochen gehalten: Würde man nun auff 
ihre Weiſe nicht ſchlieſſen / fo wolten fie auch 
den Canſul nicht abfolgen laſſen / ehe und bevor 
ihnen die auff den Schiffen befindliche gefan⸗ 
gene Tuͤrcken frey geliefert worden. 


Der Nie. Wolte nun der Herr de Reyter den Con- 
derländ. lu! und defen zugehoͤrige Leute von fo barba: 
riſchem Tractament / wie oben dem Engellaͤn⸗ 
ande diſchen widerfahren / befreyet ſehen / fo mufte 
werben er / auff vorhergehaltenen Kriegsrath“ 37. 
außgelöſet Tuͤrcken und Mohren (welche er zuvor durch 
feine Leute heimlich auff dem Lande wegneh— 
men laffen) in die Stadt liefern / andere Nie⸗ 
derlaͤndiſche Sclaven aber gegen baares Geld 
außloͤſen laffen. Derſelbigen waren 61. an 
der Zahl / und gleichwol lief einer unter ihnen / 
ein Alckmarer / fo bald der geloͤſet und bezah⸗ 
let worden / zu den Tuͤrcken wieder uͤber / und 
ward auch ſelber ein Tuͤrck: Hingegen kaufften 
drey Niederlaͤnder / ein Spanier und ein Be 
nediger / mit Schwimmen an die Niederlaͤn, 
diſche Kriegsſchiffe / ihre Freyheit und kamen 
alſo davon. . 
Dieweil dann von dieſen Barbaren ein 


* 


0 


Der Herr 


de Reßter mehrers nicht zu erhalten / ſo kuͤndigte der Her: 
kuͤndiget de Reyter ihnen am 24. Junij (4. Julij) den 
Pin 29 Krieg ſchrifftlich an / und wandte fich den fol 
f N 
Krieg an. 
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genden Tag drauff als er vorher nach dem 


Beſchreſbung 


Außlaͤndiſche 
begrabenen Fiſcal, ob etwan die Tuͤrcken die] 1664, 


eiche möchten beleidiget haben / ſehen laſſen / 


und noch alles in feinem erſten Geſchicke bea 
funden hatte / wieder nach der Spaniſchen 
Kuͤſte / umb nach Ordre daſelbſt zufragen / 
was er mit dieſen Raubvoͤgeln weiter vorneh⸗ 
men ſolte. 
Unter weges traf er den Vice⸗Admiral von) Wird nach 


Meppel mit feiner Schwadrone an / worauff| Guten 
ſie / bald beyſammen / bald zertheilet / die Spar e | 


nifche Kuͤſten biß in den September fleiſſig be 
ſtrichen / und die Niederlaͤndiſche Kaufffahr⸗⸗ 
dey⸗Schiffe durch die Straffe hin und her ſi⸗ 
cher begleiteten. Der Herr de Reyter ſtieß 
auch eins mals auff den Engellaͤndiſchen Vice⸗ 
Admiral / Herin Lauſon / als derſelbige mit 
ſeiner Schwadrone zwiſchen Capo Palo und 
Alicanten kreutzte / und zum zweytenmahle / 
als er in der Baye vor Tanger lag / da ſie 
dann einander erſtlich auff gut Seemaͤnniſch 
mit den gewoͤhnlichen Ehrenſchuͤſſen begruͤſſe⸗ 
ten / und darnach auch durch gewiſſe Perſonen 
folches mündlich verzichten lieſſen: Zum drit- 
tenmahle kam der Her; Lauſon / als er auff 
ſeiner Heimraͤiſe Mallaga vorbey ſegelte / 
ſelber zu dem Nerin de Reyter in den Haven / 
und beſprachte ſich mit demſelbigen von einem 
und dem andern der Barbariſchen Rauber 
halben; der Herꝛ de Reyter gab hierauff von 
ſeinem Vorhaben ſo vielzuvernehmen / daß / 
wenn er einige ſeiner Schiffe auff etliche Mo⸗ 
nate mit Lebens mitteln wuͤrde verſehen haben / 
er nach Salee zugehen gemeinetwaͤre: denn 
ſelbige Raͤuber hatten nun auch das Band 
deß Friedens und der Freundſchafft mit dem 
vereinigten Niederlaͤndiſchen Staat zerꝛiſſen / 
und bereits ein kleines Hollaͤndiſches Schiff, 
gen in See hinweg genommen. 

Aber feine Raͤiſe bekam gar bald einen ans 
dern Ort / als Salee / zum Zwecke: denn 
bey feiner Ankunfft zu Cadix / allwo auch 
der von Meppel mit feiner Schwaͤdrone 
lag / empfteng er von den Herzen General 
Staaten einen Brief oder Ordre / daß er 
nach Guinea lauffen / und was daſelbſt der 
Niederlaͤndiſch⸗Weſt⸗Indiſchen Compa 
gnie durch die Engellaͤnder entwaͤltiget wor⸗ 
den / wieder erobern ſolte. | 


Hierauff wurden unverzuͤglich ale Capieä, Und lauft 
ne an Boort entbotten und befehlicht / ſich dahin zus 
Lebensmitteln und aller Nothturfft fuͤr ihre 
Mannſchafft zuverſehen. Als dieſes geſche⸗ 
hen / wurden am. Septemb. (J. Octob.) die 
Ancker gehaben / und die Seegel in die weite 
See gekehret. er 

Vor dem Staͤdlein Rotta fahen fie einen 
hauffen Engellaͤndiſcher Schiffe auff Ancker 
ligen / worunter auch der Herꝛ Lauſon mit 
war. Allhie ſegelten ſie / der Engelländer 
halben / mit dem Winde weſtwaͤrts / als ob 
der Lauff nach Salee gehen folte / gegen 
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1664. dem Abend aber nahmen, fie denfelbigen laͤndern in die Hände / wie auch die Veſtung 1664. 
mit einem Weft: Winde Süd Sid, Weft Capo-Verde ſelbek / weil fie zu einer ſolchen | 
an. als Friedens⸗Zeit wider feindlichen Gewalt ~ | | 
Den 6.16, Octobris berathſchlagte fichder | nicht verſehen war. Die Engelländer madh l 
Herr de Reyter mit feinem Kriegsrath von ten allhie auff die 20000, ſtuͤcke Leder Beute / 
feinem Vorhaben; Darnach ward auff einem | ohne was ſie in den zweyen Schiffen befas | 
jeglichen Schiffe ein paar Sturmleitern zu, | men. f 55 i 
bereitet/ und der Mannſchafft zuverſtehen ge-] Mach diefer Eroberung lieffen die Engel, Tacorari | 
geben daß fie auff eine Inſul / Goede-Ree | länder laͤngſt der Kuͤſte hin / umb alles / was ngleichem 
senale) zu giengen / welche die Engelländer | fie antreffen möchten / wegzunehmen. Den | | 
* vor etlichen Monaten den Hollaͤndern durch 11. 27. April kamen fie mit eilf Schiffen vor | 
Verꝛaͤtherey abgenommen / und groffe Tyran | das Fort Tacorari , und nahmen daſſelbige | | 
ney darbey veruͤbet hätten, mit Gewalt und ſtuͤrmender Hand ein / und | 
[Wann und wie nun ſolche gewaltſame | das Volck darinnen gefangen. Unter den N) 
Einnahme geſchehen /ſoll die Hiſtoriſche Feder eilf Schiffen waren auch drey Niederlaͤndi⸗ I 
allhie kuͤrtzlich erzehlen / und darumb vonder ſche Schiffe / Briel / Crocodil und Walche⸗ | 
Flotte einen Schwung voraus thun / und in | ren genannt / der Weft Indiſchen Compa⸗ 1 
deſſen den Herꝛn de Reyter feine Raͤlſe fort | gnie zuſtaͤndig / welche die Engellaͤnder an I 
ſetzen laſſen.] derswo erhaſcht hatten / inſonderheit das | 
Engellaͤn- Was maffen die Engellaͤnder allſchon vor | Schiff Walcheren vor Aflene und Abbene, | 
D Zeit ein neydiſches Auge auff der Nieder, als es erf mit voller Ladung auß Seeland 1 
* o laͤndiſch⸗Weſt⸗Indiſchen Compagnie nach dahin kommen war. Deſſen gebrauchten fidh 1 
ud, weg. den erſterwaͤhnten Guineiſchen Orten ange⸗ die Engelländer zum Schout bey Nacht / und | 
ſtelte Handlung geſchlagen / auch bereits im lieſſen die Wimpel von der Beſaens⸗Ree ab 
Jahr 1661. einen veſten Fuß hineingeſetzt / ift | wehen. i | 
droben auff der sry, Seyte umbſtaͤndlicher zu:] Den 13. 23. April erzeigten fie ſich vor der jPrafentis 
vernehmen. Veſtung del Mina, und ſchickten gegen Abend ren ſich 
Nach ſolcher Verrichtung gedachte man eine Schalup mit einigen Perſonen und ei, auch vor | 
immer wetter umb ſich zugreifen / und hierzu nem Schreiben nach dem Lande su; die in der . He. | 
| ſchickte die Engellaͤndiſche Royal-Compagnie Veſtung aber wolten fie nicht ankommen lafo 
x im zuruͤck gelegten Jahre / und zwar im Octo: | fen / ſondern ſandten def andern Tages ſelb⸗ 
ber / von neuem / eine Schwadrone 60 ften eine Schalup von der Compagnie Schif⸗ 
Fregaten / auff dahin / welche der Koͤnig / auß fen / der Falcke genannt / an die Engellaͤndi⸗ | 
milder Zuneigung zur Handelſchafft für feine | fehe Schalup / umb das Schreiben abzuholen / | 
Unterthanen / mit zweyen feiner groſſen | gegen welche die Engellaͤnder fich vernehmen f 
* Kriegsſchiffe verſtarckte / woruͤber abermahls lieſſen / daß ſie kommen wären / die Veſtung | 
der Major / oder Capitaͤn / Holmes / als Ad, | Capo-Corlo in Beſitz zunehmen. Die Nacht ii 
miral / das Obir- Commando und Ordre | drauff kamen die Engelländer mir eilf Scha⸗ N 
hatte / die Veſtung Capo-Corlo (als welche | lupen und drey groſſen Boͤthen auff vier der 
zuvor von den Engellaͤndern beſeſſen worden) | Compagnie zugehörige und unter dem Caſtel | 
von den Niederlaͤndern wieder zufordern. ligende Schiffe angeſtochen / fanden aber die i 
Aber Capitaͤn Holmes / der vielleicht in | Niederländer auff wachtſamer Hutt / und zos | 
geheim weitere Commiſſion haben mochte / | gen damit wieder zurück, 
als man ins gemein und offentlich wiſſen laſe Auff den Tag ſchrieben fie an der Weſt⸗ | 
fen wolte / grif das Werck gang anderſt an | Indiſchen General-Diredtor auff dem Ca: ji 
und kam anfangs / den 20,30, Januarij / nur | ftel/den von Falckenburg / daß er die gefan⸗ 1 
mit drey Schiffen / von dem Fluſſe Gambia | gene Niederlaͤnder abholen ſolte: Dieſe waren f 
herab / und vor Capo-Verde ; weil er aber meiſtentheils vom Schiffe Walcheren und 
denſelbigen Abend die Reede nicht erreichen | dem Fort Tacorari, und erzehlten denen in der | 
konte / fo umſatzte er mit feinen dreyen Schif | Beftung/daß die Engellaͤnder gegen fie vorge | 
fen die Inſul Goede Bee / ins gemein Goe⸗ geben haͤtten / daß die gange Kuͤſte von Africa, | 
Kee genannt; denn es lagen auch drey Nie, ihnen zu kaͤme / weil fie ihnen vom König in i 
derlaͤndiſche Kauffſchiffe unter der beſagten ee und daß fie in | 
Veſtung / damit dieſelbige nicht entfliehen | kurtzem ihre Fahne auff dem Caſtel del Mina . | 
möchten ; Nichts defto weniger wiſchte doch | vermeinten fliegen zulaſſen. ' 
eines davon / die Eintracht benamt / in der Den 20. 30. April waren die Engellaͤnder Nehmen | 
Nacht / zwiſchen dem Lande und den Engel, mit ihren eilf Schiffen vor Capo-Corfo, und| Capo-Corf | 
laͤndern durch / und entkam nach dem Caftel | fingen an / daſſelbtge grauſamlich zu beſchteſ⸗ ein. 
del Mina, welches der Niederlaͤndiſch⸗Weſt⸗ ſen / ſo daß allem dieſen Tag wol auff die tau⸗ | 
Indiſchen Compagnie Hauptveſtung ift | fend grobe Canonſchüͤſſe / darauff geſchahen / | 
auff dieſer Gutneifchen Küfte / nach dem fie | und die Befagung darinne jich / nach außge— 
ſolche den Portugiſen abgenommen. Aber ſtandener ſiebentaͤgtger Belagerung / mit Ac, 
die anderen beyde Schiffe fielen den Engel, cord ergeben muſte. Die Außzihende ſtelten ſich 
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erum. 
thaten ſie ſonſt allerhand Qual und Plage an / 
ar daß fie wider die Warheit Zeugnuͤs geben 
olten. 

Und dieſes bipher erzehlte war die Urfa- 
che / umb welcher willen der Vice Admiral de 
Reyter die mittellaͤndiſche See und Bara 
bariſche Raͤuber verlaſſen / und das wider die 
boßhafftige und treuloſe Mahometaner 
verordnete Kraut und Loht wider Chriſten 
und gleiche Religionsgenoſſen anwenden mu⸗ 


ſte. 
Der Vice dh ſolchem Vorhaben langte der Herr de 


Admiral 
de Reyter 


Réyter am 22. Octobr. (1. Novembr, ) vor 
der Veſtung Capo-Verde und der Inſul 


fonr auff Goeree an / und fand allda neun Engellaͤn⸗ 


der Gui⸗ 


neiſchen 


diſche Schiffe ligen / als ſieben Kaufffahrdey⸗ 


Ruͤſte an. Schiffe / ein Koͤntgl. Fregatte / und ein kleine 


Bekompt ; 
3. Engel · Ad miraͤle ale Waaren / der Royal-Compa⸗ 


Jacht / welche von einer Kuͤſte zur andern ge⸗ 
braucht worden / die Guͤter damit abzuholen. 
Dieſe Schiffe ergaben ſich gleich alsbald auff 
Gnad und Ungnade / und hierauff ward der 
Koͤnigl. Fregatte gebotten / von Stund an zu 
verꝛaͤlſen: denn der Herꝛ de Reyter wolte fich 
daran nicht vergreiffen / weil ſeine ihm zuge⸗ 
ſchickte Ordre anderes nichts im Munde fuͤhr⸗ 
te / als nur / daß er das Verlohrene wieder ſu⸗ 

Iden folte. Die Kaufffahrdey⸗Schiffe zogen 

zu ihrer Verantwortung an / daß ſie vonder 
Engellaͤndiſchen Africaniſchen Royal-Coms 
pagnie gedungen worden / und ihrem Eyde 
nachzukommen gehalten waͤren / und erbothen 


ſſich darbey / daß ſie / unter gebuͤhrendem rece- 


pile, alle die Guͤter / nichts außgeſchloſſen / 
ſo ihnen durch die gedachte Compagnie in En⸗ 
gelland eingeladen worden / nebenſt ihren 
Certificationen und Cognoſcementen / über- 
geben wolten, 

Hierauff nun lieſſen die beyden Herꝛn Vice⸗ 


Pfund Sterlings / vom 9. Julij biß auff den 
21. Octobr. beydes nach dem alten Calender 
zurechnen / zubezahlen; Im uͤbrigen aber moch⸗ 
ten die Schiffer mit ihren Schiffen / Volcke / 


und eigenem Gute / frey und ungehindert / ent 


weder nad) Europa / oder wohin es ihnen ge⸗ 
fallig/ abfahren. Die außgeladene Waaren 
beſtunden durchaus in harter Kauffmann— 
ſchafft und von allerhand Zeuge in der Men- 
ge / als Mußqueten / Eyſenſtaͤben / Meſſern / 
Tuch / auch baumwoͤllene Paͤckten und ders 
gleichen / welche die Engelländiſch⸗Africani— 
fche Royal Compagnie an ihre Comptoͤre und 
Packhaͤuſer zu Capo- Verde, Gambia und 
laͤngſt der Kuͤſte von Guinea und Africa zu 
verhandeln abgeſchickt hatte. A | 


Als die auff dem Caſtel den Ernſt fahen/ i 
3 4 it x „Nimmt 
ſchickten ſie alsbald ein kleines Schiff mit einer as Verde 


weiſſen Fahne zum Herꝛn de Reyter und er⸗ wieder ein, 


gaben fich gutwillig / mit Bitte / ihres Lebens, 
wie auch ihrer Haab und Güter zu verfchonen: 
worauff ein Troupp Soldaten mit fliegenden 
Fahnen von den Schiffen auff das Land ge- 
bracht ward / welche das Caſtel bezogen / und 
die Printzen⸗Fahne auffſteckten; Hingegen 
verdingete der Here de Reyter der Engellän, 
diſchen Eommendanten und Gouverneurn 
der Veſtung und Inſul Goeree / mit unge 
fahr 60. Seelen auff eines der frey gelaſſenen 
Kaufffahꝛdeyſchiffe gegen ein gewiſſes Fracht⸗ 
} lohn / umb ihn dafuͤr nach dem Strohme Gam- 
bia zufuͤhren. Die Niederlaͤnder fanden die 
Veſtung mit Stuͤcken und allem wol verſehen / 
und hatte ſelbige 140. Mann zur Beſatzung 
gehabt; An ffatt deren legten die Herzen Bice 
Admiraͤle von jedem Schiffe zehen Soldaten 
und zween Bootsgeſellen / und alſo in allem 
us. Mann hinein / und lieffen wieder in 
ee. 


Allhie auff Serra-Liona hatten die Engel: 
länder eine Warte / oder Blockhaus / und 
darauff einige Stücke / welche die Herten 
Vice, Admirals herab nehmen / und daͤrnach 
das Werck über einen Hauffen werffen liefen. 

An 


Der Herr 
de Reyter 
macht auff 
Serra Lior 
na Beute. 
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Geſchichte. 
1864. An diefem Orte bekamen fie etliche hundert 
Elephanten⸗Zaͤhne: Eyſenſtaͤbe und andere 
Guͤter mehr; dahingegen überließ der Herr de 
Reyter den hier wonhafften Engellaͤndern et» 
was an Weine / damtt ſie ihren nothwendigen 
Unterhalt davon haben koͤnten / und tractirte 
fie auch ſonſt gůtlich. Als er aber hoͤrte / daß 
die Engellaͤndiſche einen Niederlaͤnder mit 
ſeinem Weibe und zwoen Toͤchtern an die 
Mohren für Schlaven verkaufft haͤtten / be 
gehrte er / man ſolte ihm gedachte Perſonen / 
innerhalb 24. Stunden / wieder ſtellen / oder / er 
wolte ſie alle hencken laſſen: Welches Bedro⸗ 
hen dann ſo viel vermochte / daß ſie den Mann 
mit den beyden Toͤchtern wieder lieferten / die 
Mutter aber war bereits mit todt abgangen. 
Hierauff verſahen die Niederländer thre 
Schiff mit Waller und Amonien / und ſe— 
gelten mit einem Oſt⸗Winde Süd- Weft 
an / und damit verlieff fich auch dieſes alte 
Jahr / weßwegen die übrige Verꝛichtung bif 
lin das neue und naͤchſtfolgende 1665. Jahr / 
unter die außlaͤndiſche Geſchichte / ver⸗ 
fparer wird. 
die En, Unterdeſſen wurden die anderen Engellän, 
Mlländer der uͤberall / durch die obgedachte freygelaſſene 
unden in Königl. Fregate längft der Kuͤſte für dem de 
fn. Am: Reyter gewarnet / welche fidh nicht weit vom 
erdam Catel del Mina zuſammen thaten / und / ehe 
unter fich, die Niederlaͤndiſche Flotte daſelbſt anlangte / 
in vier Fregatten zu Schiffe begaben / zu ſich 
nehmend etliche hundert Mohren und einen 
en Scyazvondenjenigen Beuten / die fie 
vorher den Niederlaͤndern abgenommen hat: 
ten / womit fie nach den Americaniſchen 
Barbados⸗Inſulen hinweg flohen. Mitt, 
lerweile hatten die Engellaͤnder auch in hieſi⸗ 
ger Welt⸗Gegend / und zwar in Neu⸗En⸗ 
gelland auff der Americaniſchen Ruͤſte 
gelegen / die mit den Niederlaͤndern auff 
Neu⸗Niederland bißher gepflogene friedli⸗ 
che Freund / und Nachbarſchafft auffgehaben. 
Denn am 16. 26. Auguſt. ließ fich erſtlich eine 
Engellaͤndiſche Fregatte allein / und den Tag 
hernach noch drey andere dergleichen Schiffe 
in der Baͤye vor der Stadt Neu⸗Amſter⸗ 
dam in den Menates-Inſulen / oder auff 
Neu⸗Niederland / ſehen / mit dem Borge 
ben / daß ſie befelicht wären / alle Niederlaͤndi⸗ 
ſche Platze unter Engellaͤndiſchen Gehorſam 
zuſetzen / bemaͤchtigten fidh auch alſobald dar⸗ 
auff deß platten Landes / und ſchnitten da⸗ 
durch der Stadt alle Zufuhr ab. Vier Tage 
hernach / als den 20. 30, Augufti lieſſen fie den 
Ort durch vier Committirte aufffordern / mit 
vermelden / daß ſolches ihres Koͤnigs Wille 
wäre; Wie aber die Niederlaͤnder die Ordre 
darzu zuſehen begehrten / war ſolche von Sr. 
Maj. nicht unterſchrieben: Nichts deſtowent⸗ 
ger brachten ſie ihre Comn ifon, als eineg om. 
Könige herkommende Cömmiſſion vor / 
worauff der Niederlaͤndiſche General begehr⸗ 


U 


Denckwürdiger Geſchichten 


te / daß fie ſolche von dem / der ſie abgefertiget 
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haͤtte / unterſchreiben laſſen ſolten / womit fie] 1664. 
fortgiengen. 8 

Denn 22. Auguſti (1. Septembr.) kamen 
wieder drey Commiſſarten vor die Staͤdt / mit 
fich bringend die Unterſchrifft von ihrem Gons 
verneuer / und forderten alſo den Platz zum 
zweytenmale auff / mit dem außdrücklichen 
Beyſatze / daß zwar in Europa kein Krieg zwi 
ſchen beyden Nationen / aber gleichwol dieſes 
deß Koͤnigs Befehl waͤre / als dem dieſes Land 
eigenthümlich zu kaͤme : würden fie fich nun 
willig bequemen / ſo ſolte niemand der ihrigen] 
beleidiget werden; wiedrigen falls wolten fie: 
mit tauſenden kommen / und Gewalt darin 
brauchen. 

Es rieben fich auch die Frantzoſen hieſiger Die Fran. 
Orten an die Niederlaͤndiſch⸗Weſt⸗ Indi boſen neh 
ſche Compagnie / und kam der oben / unter den men den 
Frantzoͤſiſchen Geſchichten erwaͤhnte und dene an 
zu Außfuͤhrung dieſes Vorhabens verordnete na in Ame. 
Koͤnigl. General Leutenant / Monſ. de Tracy rica ab. 
(oder Traſſy) mit feinen unterhabenden 
Schiffen im Julio auff die Inſul Cajana 
(oder Guajana) woſelbſt er / Krafft habender 
Ordre / die bißherige Niederlaͤndiſche Colo⸗ 
nier ihres Rechtens und Regiments entſatzte / 
und hingegen der Frantzoͤſiſchen Bottmaͤſſig⸗ 
keit unterwuͤrffig machte. Wie er nun allhie 
alles ins Geſchicke gebracht hatte / pandte er 
ſich von binnen nach den Inſulen Martenico, 
Gardeloupe ; S. Chriftoftel und andere von 
den Frantzoſen bevoͤlckerte und angebaute Or⸗ 
te / und aͤnderte auch alda viele Dinge / inſon 
derheit / daß alle Schiffe und Kauffleute Nics 
derlaͤndiſcher Nation ſich forthin dieſer Oer⸗ 
ter enthalten ſolten. n 

Was nun die bißher erzehlte / und in Guis 
naeh Neu⸗ Niederland veruͤbte Thaͤt / 
lichkeiten für weitlaͤufftige Strittigkeiten zwi⸗ 
ſchen Engelland und den vereinigten Nie⸗ 
derlanden erwecket / kan droben unter den 
Niederlaͤndiſchen Staats⸗Geſchaͤfften 
auff der 1345 / 1358. und 1361. Seyte nach der 
Laͤnge geleſen werden.] | 

Aber in Oſt⸗Indien hatten die Nieder n Oft 
laͤnder in ihrem Handel und Wandel auch bey Indiſche 
den Unglaubigen und allerwildeſten Voͤlckern Reteur⸗ 
beſſern Friede und angenehmere Ruhe / und 8. 
mit Außgang def Jahrs abermals einige tavia gela- 
reichbeladene Retour Schiffe zu Batavia zur den. 
Heimraͤiſe fertig ligen / mit Namen: Walche⸗ 
ren / Oyevaer / Diemer ⸗Meer (dieſedrey ge⸗ 
hörten für die Oft: Indiſche Kammer in See» 
land) Phoͤnix / Nußbaum / der raͤiſende 
Sohn / das Wapen von Horn / Amſtel⸗ 
land / Brederode ( für die Kammer zu Am⸗ 
ſterdam) das Schloß von Honingen (für 
die Kammer zu Roterdam) und der junge 

rintz (fur die Kammer zu Horn) deren 
Ladung zuſammen war / als wie fol. 
get: n 
27494. Pieces (das iſt / Stucke) unterſchiedli⸗ Derſelbi⸗ 

che Gmneijebe nwan: Benanung 
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1664, |12873. Piec. unterſchiedliche Gingans. 
9450, Piec. unterſchiedliche Bechilles. 
9020, P. gebleichte Salampouris. 

5600, P. gebleichte Mouris. 
8910, P. gebleichte Parcallen. 
3000. P. gebleichte Chavonys. 
12800. P. Mohren⸗Kleider. N 
39741. P. unterſchiedliche Baumwoͤllene Gar 
ne. ö 
6520, P. unterſchiedliche Segeltuͤcher. 
7800, P. unterſchiedliche Baftas. 
2800. P. weiſſe Kanne kyns. 
2739. P. Mamoedys. 
10440. P. Dirriabadys. 
goea, P. Semianen. 
17000, P. Addathys. 
4300. P. Cafla Bengale. 
3200. P. Sanen. t 
135. P. geſtickte und gemahlte Decken. 
830. P. unterſchiedliche Chits. 
13100. P. unterſchiedliche Dongryß. 
100. P. Hammans. 
100. P. Bett- Zeug. 
100. P Seſthiennes. 
10000, P. Aſſumamas. 
240. P. Gordel Chindes. 
450. P. Bengaliſche Armozyntgen. 
121660. Pfund Muſcaten⸗Blumen. 
314027. Pf. Muſcaten⸗Nuͤſſe. 
440209, Pf. Naͤgelein. 
30998. Pf. unterſchiedliche Gummilack. 
8901. Pf. Roth⸗Sigel⸗Lack. 
22010. Pf. Indigo. 
1 
1 „Pf. Salpeter. 
wu Käſtgen Japoniſch Stabkupffer. 
8. Pieces mit Gold durchwuͤrckte Alcatyven, 
rf. Pieces unterſchiedliche Peungs. _ 
18009. Pf. Ebenholtz. 0 * 
8686, Carty Chineſiſche Seyde. 
35245. Pf. Caliaturiſch Holtz. 
700. Pieces Garras. 
1200. Piec. Malemolens. 
1560. Pf. Tuͤrckiſche Garne. 
10400, Catty Touquiniſche Seyde Legie. 
41968. Pf. Perſianiſche Seyde Legie. 
54394. Pf. Bengaliſche Seyde Legie. 
117, Catty Muſcus. ; 
12, Pieces mit gacf üͤberzierte Kiſten. 
306. Piec. Japoniſche ſeydene Röcke. 
529. P. ſeydene Watten. 

1658. P. unterſchiedliche Porcelleinen. 
14. Toͤpffe Erd⸗oͤhle. i 
144. Piec. unterſchiedliche gemahlte Silber⸗ 

/ wercke. 

456. Pf. Aloe. 

3084. Pieces rauhe Diamante, 

2933. Piec. Rubinen. 

18151. Ungen Stamp⸗Perlen. 

16. Cheer Bezoarſteine. 

569920. Pf. Ceyloniſcher Zimmer. 

4089422. Catty beydes braun und auch weiſ⸗ 
ſer Pfeffer. 


A 


e oder Schachteln mit Cam 1664: | 
pher, 

Zu dieſen eylf Schiffen kamen noch zwey Preiß und 
Nachſchiffe / welche erſt nach der anderen Eintauft 
Abraͤlſe nachfolgten / ſo daß die Flotte Fark Wacken. 
war dreyzehen Schiffe / deren Retour zuſam⸗ 
men Einkauffs drey Millionen / und ſechs⸗ 
mahl hundert und neun und ſechszig tau⸗ 
ſend und fuͤnff und neunzig Guͤlden geko⸗ 
ſtet hatte: Der Ner: Peter de Bitter ward 
von dem Herꝛn General und geſammtem Rar 
the von Indien zu Batavia dieſer Rerour- 

Flotte zum Commandeur vorgeſetzt / welcher. Die Re 
am 24. 14. Dec. def Morgens früh mit dem tourſchiffe 
Tage von dem Nerin General: Gouverneur . 
feine Abfertigung kriegte / und noch denſelbi⸗ pa aug, 

gen Tag auff dem Schiffe Walcheren unter n 


ſelbſt der General- Director mit dem geſamm - 


nach folget: a 
Die Naͤgleins⸗Erndte in Amboina war ambeint 

dieſes Jahr befer als man vermeint hatte / undſ⸗ 
wurden allein von hier mit obiger Retour- 

Flotte vierhundert vierzig tauſend und 

ſieben und neunzig Pfund in Niederland 
geſendet; Sonſt Funde zu der Zeit alles wol / 
derdand⸗Rath Hittoeſen raͤiſete ohne Beweg⸗ 


lichkeit von dannen / die Zerſtreute von Lifa- 


n uſammen kommen: Sie 
ſind Heyden / aber nichts deſtoweniger zum 
Chriſtenthum ſehr geneigt / die Papouſiſche 
‚Räuber in Amboina trachtete man von dan⸗ 


B — o o 
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ſtert / folches verurſachte aber keine Veraͤnde⸗ 


Vorſchlag eine Redoute auff Gillalo zu legen / 


Geſchichte. 
nen zu vertreiben; Capitaͤn Jonker von Ma- 
nipa kam in dieſer Zeit nach Batavia, woſelb⸗ 
ſten er ſolte angehalten werden / dahero ließ er 
auch ſeine Haußhaltung von Amboina hieher 
beruffen; Die Schiff Zimmerung auff Bou- 
ro gienge zu der Zeit nicht ſo wol von ſtatten / 
wie man gern gehabt haͤtte / alſo daß mit dem 


werden: Die Amboiniſche Bürger trachteten 
die Chinefer auß Amboina zu haben / weil fie 
ihnen in ihrem Seehandel hinderlich ſind; 
Ste dörffen aber ſchwerlich abgewieſen wers 
den / weil fie der Gemeine allda groffe Dienſte 
thun; An deß verſtorbenen Stadthalters Cos 
ſtatt ward der Her? von Dam zum Stadthal⸗ 
ter in Amboına verordnet / und 200. Solda⸗ 
ten dahin geſendet. 3 f 
Ein Niederlaͤnder Namens Vincentz 
Vette / welcher in Engliſche Dienſte uͤberge⸗ 
lauffen / ward auff fein Begehren nebenſt den 
ſeinigen von dem Eyland Damme nacher Ban- 
da und von dannen nach Batavia gebracht / wo⸗ 
ſelbſt ihm ſein Procels ſolte gemacht werden; 
Unterdeſſen hatte er offenbaret / daß der Printz 
Calematta zu Macaſſar wohnend / an die En, 
gliſche Compagnie in Engelland geſchrieben 
haͤtte / einen gewiſſen Anſchlag auff Coram, 
und die beyligende Inſulen betreffend / weil 
dieſes nun wahrſcheinlich befunden ward / fo 
trachtete man gemeldten Calematta, wann er 
dahin kommen wuͤrde / in das Garn zubringen; 
Dem Stadthalter von Dam ward wegen der 
Oſterſchen Inſulen / wie ingleichem wegen 
Überlieferung Pouleron an die Engelländer 
Ordre gegeben; Die Abſendung nach Nova 
Guinea gieng nicht wol von ſtatten / weil die 
von Ony die Niederlaͤnder verꝛaͤtherlich übers 
fallen hatten / die Niederlaͤnder hatten ein 
Macaſſeriſch Fahrzeug daßerum uͤbermet— 


3 der groſſen Schiffe folte eingehalten 


rung zu Macallar, weil es dem Contract gemaͤß 
geſchehen. Zu der Perlen⸗Fiſcherey war in 
dieſem Jahr auff Achu wieder gute Hoffnung / 
weßhalben man drey Perlendaͤucher von 
Batavia nacher Banda ſchickte. Man vernah⸗ 
me auch / daß noch ein anderes Ony waͤre / wo⸗ 
hin die Macaffaren handelten / welches die Nol 
(ånder auch beſuchen wolten: Der Edle Herr 
Jacob Cops ward an def Herꝛn von Dam 
Stelle Gubernator in Banda: daſſelbige ward 
mit hundert Mann mehr als nach Gewonheit 
verſtaͤrckt. 

Die Spaniſche Feſtung Gammelamme 
war nunmehr geſchleiffet / wie ingleichem Ro- 
my, Tahoet aber wolte der Sayfaudjin auff Ti- 
dore ſelbſt behalten / Sivvelle ſtunde noch auff⸗ 
recht: Zwiſchen den reſpectiye Koͤnigen von 
Ternate und Tidore war kein rechter Grund. 
Der Commandeur von Voorſt hatte im 


welches genauer folre erwogen werden. Man- 
nado lieferte noch nicht Reiß genug auß; Mit 


dem Wachshandel auff Boutuan war auch 


enckwuͤrdiger Geſchichte. 
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nicht viel uthun; mit dem Silber und Zinn 
gruben auff Amak, wie ingleichem mil dem 
Schwefel und Zimmet war es gantz nichts; 
auf Ragelau, hatte man gute Hoffnung zu dem 
Chriſtenthum / und die Niederlaͤndiſche Com 
pagnie nahm den Köniz ſelbigen Orts zu ei⸗ 
nem Vaſallen an. ` l 
Die Maſen / ſo in dem vorigen Jahr zu Macafar. 
Macaſſar 40. Stieber gegolten hatten 7 wuts 

den in dieſem auff zo. Stieber geſetzt / und was 

ren derſelbigen 70800, baar uͤbergeblieben. 
Wegen der Stritagkeit / fo der König von 
Macaſſar, das Eyland Pangelame betreffend / 
movirte / ward an den König von Ternaten 
geſchrieben / die Macaflären ſuchten die Boupys 

von Batavia zu haben 7-28 ward ihnen aber ab, 
gefchlagen ; Francifcus Vierra kam endlich 
nacher Batavia, und mittlerweil er mit der 
Compagnie in Rechnung war / fo nahm er fills 
ſchwetgens die Flucht nacher Macaflar, unter 

dem Schein / ſeine Haußfrau abzuholen. Das 
Geſchenck ſo die Compagnie dem Koͤnig und 

den Groſſen von Macallar überzeichen lieſſe / 
ward auff 8. bif in 9000. Gülden Einkauffs 
gefchäger : Der Carin Crongo räifere von 
Bantam ohne Abſthiededꝛehmung vom Sul; 

tan weg / fuͤrhabens / ſich umb Banjemaflinge 
nieder zulaſſen. 

Auf Timor hatte man zu der Zeit wenig / Mer. 
oder keine Nachricht zn Batavia, und alſo auch |272. 
von Bina nichts beſouders. 

Der Pangoray zu Palimbangh ſchickte eins Palm. 
mals Geſandten an den zu Mattaram, welche bangh. 
aber fruchtlos wieder nach Haus kamen / mafe 
ſen ihm der zu Mattaram zu entbieten lieſſe / Er 
Pangoray ſolte ſelber dahin kommen. Der 
Compagnie Packhaus war itt fertig / die In, 
wohner hatten zwey 40 nacher Siam zu 
dem Handel abgeſchicket / der Provintz Tha⸗ 
ler koͤnten allda durchaus noch nicht gangbar 
gemacht werden. 

Das Oberhaupt Andreas Bogaert war ien y, 
zu Jamby in gutem Anſehen. Der junge Pan- 
goray wolte fich erſtlich mit def Königs Tod), 
ter von Bentam, nachgehends mit einer Toch— 
ter def Carin Crongo vermaͤhlen; Viel Han, 
delsſchiffe von Macallar und Java famen zu A 
Jamby an : Die Engellaͤnder geriethen mit 
den Jambuyfen in Strittigkeit / ſolche ward 
aber durch der Hollaͤnder Vermittelung wit 
der beygeleget. Be. 

Der Kauffmann Antoni Hurt brachte in Martapura, 

dieſem Jahr von Martapura nicht mehr als 36. 
Laſt Pfeffer / und die Compagnie confirmirte 
den Contract mit dem neuen Pangoray: Das 
Engliche Schiff der Royal Oac war einen 
Tag in Banjer, das Pfeffer⸗Gewaͤchs ſtunde 
daſelbſt ſchlecht. 

Zu Malacca nahme zu der Zeit der Rlei⸗ Malacca. 
derhandel zu / und war eine ſtarcke Zufur von 
Zinn / def pfeffers aber kam gar wenig von 
dannen; Die Peraſiſche Beſatzung wurde 


Paye 


noch sontinuiret; Es langten auch zu Malacca 


— ie - 
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zween Geſandten von der Königin zu Aerchin 
an / umb zu vernehmen / warumb die Hollaͤndi⸗ 
fche Compagnie daſelbſt auffgebrochen waͤre / 
ſie wurden mit gutem Beſcheid wieder abge, 


te die Compagnie von dem König licent 
Briefe fuͤr den , bar und einige 
nacher Johor abgeſchicket / die Strittigkeit mit 
Jamby beyzulegen. ö l 

Ein freyer Kauffmann Namens Weſen⸗ 
hage fuhr mit dem Schiffe Purmerland und 
einer kleinen Ladung nach Andragiry. 

Der Commandeur Bitter ward vor feiner 
Abraͤiſe von der Compagnie / als ein Commif- 
ſarius nacher Siam abgeſchicket / woſelbſt er alle 
Sachen beylegte / und das Logie oder Hans 
delshaus der Compagnie wieder auffrichtete / 
alſo / daß dieſelbe nunmehr den freyen Handel 
in Siam, Ligoorn, Oudiangfalang und in al 
len Landen deß Koͤnigs treiben konte. Deſſen 
Forderung von 84000, Guͤlden / nebenſt einer 
dreyjaͤhrigen Penſion von zwey pro cento, def 
Monats brachte gemeldter Commandeur 
Bitter herab biß auff achtzehen tauſend 
fieben hundert und zwantzig Guͤlden und 
ward mit demſelben ein feſter Contract guff⸗ 
gerichtet / und von beyden Theilen unterſchrie— 


alſo daß es mit Siam nun auff einem gewuͤnſch⸗ 
ten Fuß ſtund. Die Portugiſche von Batavia 
abgeſegelte Schiff / welche man nacher Maccau 


angetroffen. Der König hatte eine Fonc? 
nach Japan geſendet / die war aber noch nicht 
wieder zuruͤck kommen. 

Der Radia Singa hielte ſich in Ceylon gantz 


Beſchreibung 


fertiget: Rueda bliebe noch beſetzt / in Siam hats 


ben / welches bey ihnen ſonſt nicht braͤuchlich / vergoͤnnet ward. Gemeldter Sevali wurde 


von Ba 
geraͤiſet zu ſeyn vermeinete / wurden in Siam Jacht Katz mit einer ſchlechten Ladung gefen: 
det worden. 


9 
Außlaͤndiſche 


anrichten / worinnen denenſelben die Hand 
folle gebotten werden. Die Franciſcaner 
Moͤnche verblieben annoch daſelbſt. 

Die Raͤiſe auff Mocha war in dieſem Jahr Moche. 
redlich belohnet worden / darumb folte fie wie⸗ 
der angerichtet werden. 

Das Reich Viſlapour in Wingurla war zu Wingurla 
dieſer Zeit voller Unruhe / welches einen 
ſchlechten Handel verurſachte: Die alte RI, 
nigin von Viſiapour, raͤiſete von Mocha über 
puua nacher Baſſora, und nahm zween 

tederlaͤnder mit / welche ihr die Compagnie 
nicht abſchlagen koͤnnen. Der Suyagie, oder 
Suvafy hatte vierzig Kriegsſchiffe zu Waſſer 
zugerüͤſtet: Die von Canarra raumten denen 
Portugiſen Baflaloor und Mangeloor wieder 
ein: In Canarra ſoll es viel wilden Zimmer 
und eine Art von Muſcatblumen geben. 

Die Fluth Amſtelland von Suratten kom⸗ 
mend / ließ nach fünff monatlicher Herum⸗ 
irzung ihre Ancker vor Batavia fallen. Die 
Diebe hatten der Compagnie Cafhla ; von 
Aminadabat nach Suratta kommend / auff dem 
Weg beſtohlen. Der neue Gouverneur in 
Suratta hielte umb ein Schiff an / deß Koͤnigs 
Schiffe auß Mocha kommend / gegen dep Se- 
vali Raubſchiffe zu convoyiren / welches ihm 


1664. 


Sigratig, 


denen Mohren allzu maͤchtig. 
Die Fach Stieland ward noch zur Zeit Bafora. 
ora erwartet / wohin ſie nebenſt der 


In Perſien war zu dieſer Zeit unter denen|perfia, 
Kauffleuten groſſer Mangel an Geld / und der 
Tuchhandel nunmehr darinnen im Gang: 


ſtill / daſelbſt waren in dieſem Jahr über die Der Einkauff def Zuckers vor Perfien folte 
200, Laͤſte Zimmer über geblieben: Der in Batavia etwas gemaͤſſiget und aller brauner 
Elephanten Fang nahme allda zu / wie in, Zucker abgewieſen werden: Auff das zukuͤnff⸗ 
gleichem der Landbau. Die Muſter⸗Seyde / tige Jahr wolte die Compagnie eine Geſandt— 
auff Colombo gewonnen / ward nach Batavia ſchafft dahin ſchicken / den Director von Wyck 
geſchicket. Der Her: von Goens raͤlſete den hielte man dieſes Jahr aiton noch auff; auff 
6. Sept. nacher Ceylon / umb den Gouver⸗ den Vorſchlag deß Sabandaar, und Maſcatte. 
neur Huſtaert gefangen zu nehmen / allda gewinnen zu helffen / ward nichts diſponiret / 
ward vorgeſchlagen / ob man in denendanden ſondern die Sache biß auff deß Königs 
von Jaffanapatuam einen heydniſchen Pagodt Schreiben ſelber außgeſtellet / man hielte aber 


oder Goͤtzen leiden folte. 

Calecoylang konte die Compagnte nicht 
entbehren / wegen deß Pfeffers / darumb ward 
mit dem Teckencoer und Berkencoer ein 
Contract gemacht. Mit der Fluth die Spreu 
genant / von Verſia über Cochin kommend / 
entfienge die Compagnie Bericht von dem 
Hern von Goens / daß er daſelbſt alles in 
Auffruhr gefunden / es waͤre aber bey feiner 
Ankunfft alles wieder in Ruhe gebracht wor⸗ 
den. Der von der Laen war nach Cananoer 
geraͤiſet. Der Sumaryn ſtelte ſich wol ein; die 
Pfeffer⸗Forderungen ſolten reichlich bezahlet 


waͤre: Die Engellaͤnder brachten viel Zucker 


dafuͤr / daß beſagtes Malcatte beſſer unter de⸗ 
nen Arabern als unter denen Perſianern 


in Perfien; wie die Schreiben / ſo die Spreu 
mitbrachte / berichteten / ſo ſtunden die Nego- 

tien gar ſchlecht; daſelbſt hatte man vor die 
Compagnie dreyhundert und vier und 
dreyſſig Ballen Koͤnigliche Seiden empfan⸗ 

gen. i 

Auff der Kuͤſt von Cormandel bliebe der|gomand 

Handel auff dem alten Fuß ſtehen / und war 

allda noch zur Zeit ſonderlich keine Veraͤnde⸗ 

rung fuͤrgefallen. 


N werden; die Portugiſen hatten einen Anfchlag | In diefem Jahr hatte die Bengaliſche Sengala. 

fi auff Ramanicol, ligend unter dem Gebiet dep | Seide in Japan dreyſſig auffs hundert weni. 

N von Teuver. Die Chriſten zu S. Thomas ver- | ger getragen als in dem verwichenen. Und 

N ſuchten / ob fie möchten eine Lateiniſche Schul damit Japan defto beffer die Güter genieſſen 

N 74 5 moͤch⸗ é 
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moͤchte / die von Bengala am Ende der Meſſe 
geſendet werden / und offtmahls zu ſpat auff 
Batavia kommen / umb nacher Japan zu ge⸗ 
hen / fo ward von der Compagnie gut befun⸗ 
den / daß hierzu eine außdruͤckliche Jacht in 
der Straaß Malacca ſolte gehalten werden / 
umb das Capital auß denen Bengals-Fah⸗ 
rern zuerheben / und damit nach Japan uͤber⸗ 
zuſegeln. Der Harpus war in Bengala theu⸗ 
rer weder auff Malacca oder anderwertlich. 
Bengala war durchgehends mit fuͤnff oder 
ſechs hundert tauſend Pfund Hanf auff 
einen Vorꝛath verſehen / worzu dann ein 
Brand / frey Packhaus in Ougly folte gemacht 
werden; Die Seyde ward theuer; der Na- 
dab Caſthacan hatte auch ſeine Hand mit 
drinne / und trachtete den Salpeter an fidh 
zubringen / machte ein groſſes Weſen von Zu⸗ 
ruͤſtungen / und wolte einen Expreſſen nach 
Batavia wegen Fahrzeug fenden; Unterdeſſen 
zerſtreuete der Arracander zweyhundert und 
ſechzig Königliche Fahrzeuge / worüber der 
Nadab in Ungnad geriethe. Die Hollaͤn⸗ 
der begruͤſten ihn zu Ragiemallal der Melck- 
beeck, deß Nadabs Commiſſarius, thaͤte der 
Compagnie Leuten viel guts; auff dem Fluß 
Ganges hatte die Compagnie dieſes Jahr fei- 
nen Schaden gelitten; Viel Salpeter aber 
war wegen deß groſſen unverhofften Regens 
bey Partena verdorben: Auß Decca kamen 
ſieben und achtzig Paͤcke Tuch an / worinnen 
der Nadab auch handlen wolte. Der Jucker⸗ 
Handel ſchlug wol auß / aber die Verkauf⸗ 
fung der Waaren gar ſchlecht. Die Ceylo⸗ 
niſche freye Leute ſatzten der Compagnie den 
Marckt in die Chancos. Die Jacht Gold⸗ 
blum / von der Kuͤſt in Bengala kommend / 
ward außgeladen / wie ingleichem die Jacht 
der Hahn / welche in dem Mallſtrom auff das 
Land gertethe und zerbrache / wovon der Pfef⸗ 
fer mehrentheils naß wurde. 


Haſſelt und der zur Ver kiten nach 
Arracan; von den zweyhundert und fünffsig 
Sclaven fo mit der Goldblum von Arracan 
geſchicket wurden / kamen nur hundert und 
vierzehen zu Batavia an / der Reſt war auff der 
Kuͤſt geſtorben und geblieben. Weil eine 
Chineſiſche Jonde durch die Fluth Hlaz 
verskerck im verwichenen Sommer vernich⸗ 
tet worden / ſo wurden der Compagnie Leute 
in Jedo wol drey und zwantzig Tag lang an 
gehalten / aber nach der . mit ſolcher Be⸗ 
dingung wieder lofi gelaſſen / daß keineChine⸗ 
fifche Jonken nacher Japan handlende / hin, 


ten Marckt / wie ingleichem die Loncquiniſchez 
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Vier und dreyſſig Chineſiſche Joncken langs 
ten auff einmahl in Japan an / worunter eine 
auß Hoeckfieuvv neun bif in zehen Tonnen 
Goldes werth war; Eine Jonck nach Siam 
wollend / kam zu Ungluͤck. Zur Eröffnung 
der Schiffsloͤcher hatte die Compagnie noch 
keine Erlaubnus / aber die Außfuͤhrung def 
Golds / war derſelben verwilliget / jedennoch in 
einem hoͤhern Preiß. Man meinte deſſelbi⸗ 
gen jaͤhrlich ſechs / oder acht / bif in zehen 
honnen heraus zuführen, Zu letzt eraͤug— 
nete fich noch bey den Japonern etwas neues / 
nemlich / daß das Oberhaupt verbleiben und 
nicht an Land kommen doͤrffte / umb die Briefe 
zu unterzeichnen. 


Als der Commandeur Borth mit der Flott China, 


vor die Pifcadoris kam / mufte er fich mit den 
Chineſen in ein Gefecht einlaſſen / nach erhal⸗ 
tenem Sieg richtete er ſeinen Lauff nacher 
Quelang, nahme ſolches ohne Widerſtand 
ein / und beſetzte es mit hundert und viertzig 
Mann unter dem Capitaͤn de Bitter; Die⸗ 
fer Ort ift weit bequemer als Tayo van, die 
Einwohner begaben ſich unter der Compagnie 
Schutz / und erlangten Vergebung wegen deß 
an dreyen Niederlaͤndern auff Befehl der 
Chineſen begangenen Todſchlags / daſelbſt 
wurden eilf tauſend ein hundert und neun 
und achtzig Elendshaͤute und Hirſchfelle 
3 / nebenft einer Parthey Sanda 
gold. 


Die von Quelang abgefahrne Flott / 
ſegelte in vier und zwantzig Stunden nach 
Hockſicuvy, die Reſtanten wurden allda 
mehrentheils verkaufft / und verglichen / daß 
die Compagnie in zweyen Jahren einmahl da⸗ 
hin handeln moͤchte. Der Käifer hatte eis 
nen Brief und tauſend .... nebenſt ſechzig 
Stuͤcken Zeug an den Commandeur geſchickt 
und befohlen / Tayoan einzunehmen / und fols 
ches der Compagnie zu uͤbergeben; Viel Ehi 
neſer giengen zu dem Tartar uͤber / den Handel 
aber konte die Compagnie ehe neuer Beſcheid 
auß Perkin kame / nicht erlangen / welcher doch 
auch gar genau umſchraͤncket war. Wegen 
der Polleſſion auff Quelang ward der Eom 
mandeur Borth zwey Tag lang auffgehal— 
ten / doch bekame er am dritten Tage Verhoͤr / 
und ward die Sach verglichen / er mufte aber 
angeloben / ihre Joncken / die auß Japan erwar- 
tet wurden / nicht anzutaſten / hingegen ward 
auff der andern Seiten der freye Handel und 
die Wiederabtrettung der Inſul Tay oan ver, 
williget. Zu dem Ende ſolten dreyhundert 
und funffzig Joncken und dreyſſig rauſend 
Soldaten mic der Compagnie Flott nacher 
Tayoan gehen. Mehrgedachter Borch gieng 
darauff mit einem Theil der Tartariſchen 


Uber; | 
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1664. Uberſezung der Tartarn nichts worden / fon- 


dern dieſelbige es etliche Monat weiter verſcho⸗ 
ben haͤtten. ; 
Weſt⸗Kuͤ | Der Edle Cauw raͤiſete den 6. September 
ſte. mit vier Schiffen und drey hundert Soldaten 


nach der Weſt⸗Vuͤſten / fande den Mame- 
thia in Jedrapoura wieder eingeſetzet / und den 
Panglima auß Sillida vertrieben ; aber auff 
Padang haperte es ſich noch. Zwey von de— 
nen fuͤrnehmſten Haͤuptern / fo den Contract 
unterzeichnet hatten / waren geſtorben ; Auff 
Tico ſtunde es noch wol / auff Priamom aber 
wolte es zuthun geben / der Handel hatte noch 
gar wenig aufgetragen ; Vorgemeldter 
Cauw kam noch vor Abfahrt der obgemeld» 
ten Retour⸗Schiffe verꝛichteter Sache zu Ba- 
tavia wieder an. 


Batavia. |. In Indien hatte die Compagnie in dieſem 
bea. Jahr keinen ſonderbaren Verluſt zur See er 


litten: Von Marturam langte eine ſolche rei 
che Zufuhr von Reiß an / daß die Compagnie 
die Saft vor 12. Thaler annahme; Mit dem 
Landbau in Batavien ſtunde es noch zimlich / 
und ward auch das Baumwoll pflaͤntzen zwi⸗ 
ſchen Padie nunmehr zugelaſſen / welches vor 
die ſem verbotten geweſen; Es war auch da» 
ſelbſt ein Uberfluß von Holtzwerek auß Japora: 
Bantam aber ſtelte fich fo wol nicht ein; Der 
Sultan hatte einen Goldſchmid / welcher ihm 
von der Compagnie gelehnet worden / zu dem 
Mohrenthum verführet / und wolte denſelben 
nicht wieder geben / und ward von den Engel⸗ 
3 gegen die Compagnie wacker ange 
etzet. 
Etliche ; [eme solche Beſchaffenheit hatte es mit 
5 der Niederlaͤndiſch⸗Oſt⸗Indiſchen Com: 
ourſchiffe pagnie an den hieſigen Orten zu der Zeit / als 
laufen die obgemeldte Retour-Flotte von hinnen ab; 
auch von ſegelte. 
bach Eur Die von der Koͤniglichen Engellaͤndi⸗ 
sopa beim, ſchen Oſt⸗Indiſchen Compagnie ſchickten 
auch auß ihren Orten einige mit dergleichen 
Oſt-⸗Indiſchen Waaren beladene Retour— 


Schiffe nach dem Vatterlande / mit Namen, 


Richard und Martha / die gluͤckliche Ein⸗ 
kunfft und der Conſtantmopolitaniſche 
Kauffmann von Bantam, und die Krö⸗ 
nung / Morgenſtern / Rebecca / Mary⸗ 
gold und Georg und Martha von dem Fort 
St. George / auffhabend nachgeſetzte Waa⸗ 


ren: 
1367222. Pfund Pfeffer. 
76994. Pf. Caſſia Lignia. 
130. Pf. Sletiaiſche Seyde. 
224%. Pf. weiſſe feine Sende. 
2. Gebund rohe Seyde. 

150. Pf. Rabarber, 

5222. Pf. Zucker. 

3937 O. Pf. Sapanholt. 

41496. Pf. Bejamin. 

11568. Saͤcke Salpeter. 
| 583. Ballen Stuͤck-Lack. 

186, Ballen baumwoͤllene Garne. 
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4. Koffers gewuͤrckte Seyde. 1664. 
4. Paͤckte dergleichen. 
800. Jarꝛes rauhe Ingber. 
1250. Saͤcke Turmerick. 

2. Toͤpffe Muſcus. 

18. Diamante. 

2. Kaften Porcelleyn. 

2664. Pieces feine Taffattas. 
8747. P. ordinar-Taffettas. 
17190, P. weiſſe lange Leinwand. 
950. P. rohe lange Leinwand. 
35450. P. weiſſe Salampouris. 
1920. P. blaue Salampouris. 
19100. P. Parcallen. 

7200, P. Mouris. 

5862. P. Sannoes. 

3971. P. gefärbte Gingans. 

570, P. weiſſe Gingans. 

410. P. Allejayes. 

15246. P. Bethilles. 

5200. P. Gringaliſche Bethilles. 
2334. P. Catchas. 

91%. P. halbe Catchas. 

350, P. Malmòlens. 

200. P. Adathys. 

31. P. Muſters. 

Mit dieſen Waaren ſegelten ſie immer nach 
Europa fort / wohin ſich nun auch die Hiſto⸗ 
riſche Feder auß den hieſigen weitentlegenen 
Orten (weil von der Engellaͤnder Zuſtande / 
Mangel benoͤthigter Nachricht ein mehrers 
nicht zumelden) voraus ſchwingt umb zum 
gewoͤhnlichen Beſchluß dieſes Jahrs noch 
mit anzuhencken 


I. Etliche ſonderbare Geſchichte / 
fo ſich dieſes 1664. Jahr über / hin und 
wieder zugetragen / bey den vorhergehenden 
Rubricken aber uͤbergangen worden / oder 
nicht füglich unter dieſelbige zu 
e bringen geweſen. 


J. Etwas ſonderbares und ungemeines Eine tobt 
war es / daß zu Nievel in Braband (wenn vermeiden, 
anderſt der von daraus uͤberſchriebene Be, Fenn 
richt nicht zu milde geſetzt worden; Sed relata begraben. 
refero) eine Weibsperſon zweymal begraben 
ward. Selbige war eine vornehme Frau / 
von 36. Jahren / mit der fallenden Seuche 
(ſonſt die ſchwere Kranckheit genannt) behaff⸗ 
ret / und zwar fo ſtarck / daß fie ſolche oͤffters wol 

29. mahl nacheinander hatte / welcher wegen ſie 
ſtaͤts ein Kammer⸗Maͤgdlein zu halten pflag: 
Es beſſerte fich aber mit der Zeit / auff ge 
brauchte Huͤlffe etwas mit der Patientin / fo 
daß fic dem Kammer⸗Maͤgdlein / auff inſtaͤn⸗ 
diges anhalten / erlaubte / bey der Neujahrs⸗ 
zeit ihre Freunde auff einige Tage zubeſuchen. 
Bald nach def Kammer⸗Mägdleins Abraͤiſe 
ſchlug es mit der Frauen wieder umb / und 


kriegte ſie das boͤſe Weſen von neuem derge 


fial ftare 7 daß alte fo zu ihr kamen / nicht 
anderft 


Geſchichte. 


anderſt vermeinten / als ſie waͤre gar todt / dar⸗ 
umb legten ſie dieſelbige in einen Sarg / und 
nach dreyen Tagen in die Erde. Gleich nach 
dem Begraͤbnuͤſſe kam das Maͤgdlein / als 
welches umb der Begrabenen Heimlichkeit 
wuſte / wieder nach Hauſe / und hielt inſtaͤndig 
an / daß man ihr das Grab weiſen und wieder 
eröffnen wolte / und ließ auch nicht ab / bif 
man ihr gewillfahret hatte / da ſichs dann be, 
fand / daß die Frau zwar noch ein eben in ihr / 
beyde Haͤnde aber ſehr verletzt hatte: Alſo ward 
fie wieder heraus genommen / und wenige Tas 
ge hernach ſtarb fie recht eines natürlichen To, 
des. 
Abentheurl II. Ein ſonderbares Abentheuer widerfuhr 
gene einem Engellaͤndiſchen Schiffe auff feiner 
1 Raͤiſe nach der Inſul Barbados im Februa 
if. rio: Denn ein groſſer Fiſch (was für einer 
Art iſt unwiſſend) traff das Schiff im ſegeln 
an der Steyerbootsſeyte von unten und das 
Ruder dermaͤſſen ſtarck / daß der Mann vom 
Helmſtolcke herab ſtuͤrtzte / und das war noch 
nicht genug / ſondern der Jiſch kam auch auff 
die andere Seyte deß Schiffs / warff viel groſ⸗ 
ſe Wellen auff / und ſtieß mit einem groſſen 
Horn durch den Boden deß Schiffs biß durch 
drey 


$ 


Denn 
1664. 


Daumen lang im Holtze ſtecken blieb / war 
ſehr dicke und viel (der Sage nach hundert 
und zehen) Pfund ſchwer; | 
Horn nicht abgebrochen wäre / fo haͤte das 
Schiff ſonder Zweifel vergehen muͤſſen: denn 


hinein dringende Waſſer außzuheben. Als 
das Schiff endlich nach Barbados hinkam / 
ward das Horn lof gemacht und heraus ges 
nommen; War der Art / als Elepflanten⸗ 
Zaͤhne / doch ein gut theil groͤſſer / dicker und 
auch ſchwerer. — 5 i 

III. Eine Meile von Parchim ward / zu 
Außgang dep Aprilis / auff zwey Eychbaͤu⸗ 
men / von oben biß unten zu / umb alle Zweige 
gut klein flaͤchſenes Garn gewickelt / und auch 
auff der Heyde darbey auffgezogen gefunden / 
gleich wie die Leinweber foldes auffzihen. Der 
Poͤbel (welcher gemeiniglich bald von einem 
jeden Dinge ein Urtheil nach ſeinem Gutduͤn⸗ 
cken zufaͤllen pflegt) vermeinte / der boͤſe Feind 
hätte folches einem Diebiſchen Leinweber ger 
nommen / und alſo auffgewickelt. 

IV. Einen ſonderbaren Feyertag machte 
der Königliche Spaniſche General- Guberna— 
tor, Marckgrafe von Caſtel-Rodrigo, den 
Bürgern von Belancon (oder Byſantz) in 

der Grafſchafft Burgund / als er am g. 18, 
Septembris / feinen Einzug / bey angezuͤnde, 
ten Windliechtern / und unter dem donnern: 
den Gethoͤne der Canonen / in die Stadt hielt / 
umb für den König in Spanien die Poflef- 
fion zunehmen / vermoͤge der abgehandelten 

Außwechſelung / fo im Jahr 1654. auff dem 

(Reichstage zu Regenſpurg gemacht worden / 


Garn auff 
aͤumen. 


— r Jani 
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gegen Franckenthal / welches an Chur) 1664. 


Plancken dep miedrigſten Solders / allvo 
das Horn kurtz abbrach / und wol zwoͤlf quaͤer derholen. 


| 


Und wenn das | 


die Plumpe wäre nicht genug geweſen / das 


ſonderheit auch einem / vielleicht dortherum 
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I 
Dep zurück gegeben worden. Den 19.29. | 
eptemb. geſchahe auff dem Rathhauſe die | 
Huldigung / nach derſelbigen ward das Ges I 
ſchuͤtz geloͤſet / in der Hauptkirchen zu St. Jo⸗ | 
hann das Te Deum laudamus geſungen / dar⸗ | 
auff den Vornehmſten ein herzliches Mahl ge⸗ 
geben / und unter die Gemeine viel Gold und 
Silber außgeworffen. P 
V. Eine fonderbare Fruchtbarkeit war es Alte Eh⸗ | 
bey zweyen alten Eheleuten in der Grafſchafft leute zeu · 
Seaford in Schottland / da ein alter Mann gen noch 
von 103. Jahren / mit feinem Weibe von 77, 
Jahren / noch ein Kind zeugte. So viel hier⸗ 
von; Nun folgen 


II. Etliche wunderbare Geſchichte 
und Geſichte / Omina, Portenta und Zeiz 
chen / ſo ſich dieſes 1664. Jahr uͤber / in der 
Ldaͤñfft und auff Erden / haben 

ſehen laffen, 


I. Was von einem ſeltſamen Wunder⸗ 
Sterne / der ſichzu Londen in Engelland 
ſehen laſſen / bereits droben auff der 1319. Sey⸗ 
te gemeldet worden / iſt uͤberfluͤſſig allhie zu wie⸗ 


n —— 


II. Wie auch das Wunder⸗Geſichte i 
und Seez Gefechte vor Goeree in Hol j 
land / wovon droben unter den Niederlaͤndi⸗ 
ſchen Staats/Geſchuaͤfften Bericht geſche⸗ i 
en. 5 , | 
III. Deßgleichen der Wunder⸗Regen 
eben auch in Holland / deſſen droben auff der 
1393. Seyte gedacht worden. | 
IV. Etwas wunderbarliches war es auch / Sonnen. N 
daß / da kein einziger Calender ⸗Schreiber von finfternüg | 
einer fichrbaren Sonnenfinſternuͤs in dieſem zu Uſedom 
Jahr etwas gemeldet hatte / gleichwol die Lenz > — 
te im Lande Uſedom / einer Inſul in Pom⸗ genes. 
mern / am 18. 28. Januarij / deß Morgens / 
einer warnahmen / wovon die Sonne / bif faſt \ 
an den Mittag / bey nahe halb verfinſtert ward / 
wie die jenigen / fo mit Perſpectiven und andes í 
ren Aſtronomiſchen Inſtrumenten darnach 
ſahen / es fuͤr gar gewiß bekraͤfftigten / welches 
dann allerhand Gedancken erweckte / und in⸗ 


Seßhafftigen / mir zwar ungenannten / aber 
doch / ſo viel das nachfolgende Kennzeichen 
außweiſet / ſinnreichem Poeten Urſache gab / 
die gelehrte Feder anzuſetzen / und das hierbey⸗ 
gehende wol erſonnene Epigramma aufn, 
zeichnen / alſo lautend: ; 

Sol, oculus Mundi, parvo vix tempore, nu- 


— 


— —— 


er 
Defedum potuit diſſimulare ſuum; 
Terrarum pariter Domini, ceu lumina, cre- 
dant, l 
Nec quoque defectus poſſe latere ſuos. 
Welches in teutſcher Sprache ungefahr alfo 
gereymet werden mag: i 
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ban ja nicht 625 

Verhoͤlen / was dem Schein ermangelt 
und gebricht; 

So denckt / ihr Groſſen / Ihr / als Liechter 
hier auff Erden / 

Daß euer Laſterhauff nicht wird verhoͤ⸗ 
let werden. 8 i 

Noch wunderlicher / ja erſchroͤcklichet / kam 


Geſicht an die Sonne / eben an dieſem 18. 28. Januarij / 
„der Som ſechs Capueinern und ihrem Probinctal un. 
Gran, fern von Ober⸗Laibach / der Hauptſtadt 


deß Hertzogthums Crain / vor / als ſie auff 
dem Wege waren / nach Heil. Creutz zugehen. 

l Denn da ſie denſelbigen Morgen / umb halber 
achte / ein wenig von Oberndorff / bey O ber: 
Laibach / hinaus kommen waren / und ge⸗ 

gen Loytſch zu giengen / begegnete ihnen ein 
Mann in einem grauen Kleide / welcher die 
Herꝛen Patres anredte / auff die Sonne / als die 
er vor ſich / ſie aber neben ab zur Seyte hatten / 
zu ſehen / wie wunderlich ſie waͤre / worauff fie 
die Augen zuruͤck wandten und ſahen / daß die 


Sonne gantz bleich und ohne allen Schein oder Krone umbgab: Gegen der Tuͤrckiſchen Seyte 


Strahlen / oben auff aber ein halber Mond / 
mit den Spitzen úber ſich zuſehen war / deſſen fie 
ſich zum hoͤchſten verwunderten / und unter⸗ 
einander befragten / was doch die Urſache die, 
ſes ſeltſamen Außſehens der Sonnen ſeyn 
muͤſte. Als ſie aber im Fortgehen noch davon 
redten / und einsmahls wieder zuruͤck ſahen / 
wurden ſie darinnen eines langen magern 
Manns gewar : Auff der einen Seyten gieng 
ein kleiner Mann / und mit ihm noch zwey an⸗ 
dere / die aber noch kleiner waren / in die Sonne 
hinnein / und auff den langen Mann zu / wel 
cher vor den dreyen wich / die aber ihm ſtarck 
nach giengen / und / als ſie an die andere Seyte 
der Sonnen kamen / alle miteinander ver⸗ 
ſchwanden. Gleich darauff kam ein Troupp 
Fuß voͤlcker eben denſelbigen Weg in die Son, 
ne gemarſchiret / worunter ein langer ſchwar⸗ 
ser Mann war; diefe giengen durch die Son, 
ne fort / und verſchwanden eben auch auff der 
andern Seyte. Hierauff erſchienen zwey 
Kirchthuͤrne mit kleinen Kirchlein / die groͤſſe⸗ 
ſte ſtund unterhab dem Monden zur rechten / 
und die kleinere zur lincken Seyte / die aber bey⸗ 
de gar bald wieder vergiengen. Darnach ka— 
men ploͤtzlich zwey erſchroͤckliche ſchwartze 
Maͤnner mit einer groſſen Menge Reiter eben 
den obigen Weg in die Sonne / welche beyde 
Partheyen gegeneinander ſchoſſen / ſo daß das 
Feuer davon konte geſehen werden / woruͤber 
die Herzen Patres fiir Furcht und Schroͤcken 
Gott inbruͤnſtiglich umbHuͤlffe anrieffen: Lin 
terdeſſen giengen die gemeldte beyde Maͤnner 
und Reiter mit Schieſſen und Fechten eben den 
Gang / wie die vorigen alle / zu der andern Sey⸗ 
te zu / und verſchwanden endlich auch / wie die, 
ſelbige. Zu letzt kam ein groſſer weiſſer Reiter 
mit einem groſſen Anſehen in die Sonne gerit— 


ten / welcher mit feiner Groͤſſe faſt oben an die in Baͤrnthen recht blutiges Getreyde / wel 


2% —Deechrelbung 
1664. Das groſſe Liecht der Welt / die Sonne / 


grauſamer als die vorigen / gegen der andern 


Sonderbare 


Sonne anſtleß; Dieſem folgte eine ganze Ar 1664. 
mee Reiter nach / wovon ſchier die ganze Son. 
ne angefuͤllet war / die ſchoſſen und ſtritten viel 


Seyte zu / wo die vorigen auß der Sonnen ge, 
gangen und verſchwunden waren; Endlichen 
aber und nach vielem Gefechte verſchwanden 
fie auch allgemach. Solches Marſchiren und 
Fechten waͤhrte eine gute Vierthelſtunde / und 
nachdem ſich dieſes alles verlohren hatte / ward 
die Sonne in der mitten blau / rund umb aber 
bluttig / und blieb bey anderthalbe Stunden 
ohne Glantz : Nach ſolcher Zeit fieng fie erft 
wieder an / ihre Strahlen von ſich zu geben / 
und ward allgemach oben auff / wo der halbe 
Monde ſaß / wieder voͤllig / der halbe Monde 
aber verſchwaͤnd dargegen. 

VI. Den 5. . Januarij ward zu Vovera- Blutiges 
nau in Gber⸗Ungarn nach der Sonnen Un, Schwerdf 
tergang / Abendwaͤrts hin / ein blutiger Degen / und Creu 
oder Schwerdt / am Himmel geſehen / am En: 17 
de aber def Schwerdts ein doppeltes blutiges Jan. 
Creutz / welches umb den Degen eine feurige 


zu und neben der Krone ſtund ein grauſamer 
Drache / nach der Teutſchen Seyte zu aber ein 
Lowe / Über welche / indem fie auff einander zu 
nahen / urploͤtzlich ein ſchwartzes Woͤlcklein 
kam / ſo die gemeldte Zeichen verdeckte. | 

VII. Und gleich zum Anfange dieſes Jah» Comerroll , 
kes ließ ſich zu Graͤtz in der Steyer marck ein an balbe 
erfchröcklicher Comet⸗ Stern / in geſtalt eines . 
halben Monds /gleich wie die Tuͤrcken in ihren mard, 
Fahnen fuͤhren / ſehen / welcher etliche Tage 
hernach auch zu Rackelsburg und Tſcha⸗ 
ckathurn beobachtet ward / und auffgieng 
nach Mitternacht / und biß gegen Tag ſtehen 
blieb. Er war ſonſt an Farbe / wie ein ande— 
rer Stern / und kehrte den Schweiff gegen 
Croatien zu. Ob nun der allwiſſende GOtt 
durch dieſes und die beyde vorhergehende Zeis 
chen den gewaltigen und hochmuͤthigen Amug 
der Türckiſchen Armeen in Gber⸗ und Nie⸗ 
der⸗Ungarn / und derſelbigen Demuͤthi⸗ 
gung an der Raab und Graan / vorbedenten 
wollen / wird einem jeden zu ſeinem freyen Ur⸗ 
theil anheim geſtelt. 

VIII. Zu Malmoͤe in Schonen ward fufftfeuer 
auch in dieſem Monat Jannario einsmals an in Sch 
einem Morgen frühe / von 3. Uhren an / biß nen. 
umb 9. Uhr / bey Tage / ein wunderliches 
Be gleich einem Cometen / in der Luft geſe⸗ 

en. j 
IX, Zu Stargard / am Fluſſe Ihn / ließ Butiga 
ſich / bey eingetrettenem letzten Vierthel / die p rd 
. Starga 
ganye Monds: Kugel / über drey Stunden 
ng / blutroth / und oberhalb deß Scheins 
Spitzen / ein groſſer feueriger Saͤbel / über! 
demſelbigen aber Zeichen und Buchſtaben / 
mit dep Volcks hoͤchſtem Schroͤcken / ſehen. . 
X. Im Martio / und zwaͤr den . 1y, deſſel⸗ Es renet 


i vane blutiges 
bigen / regnete es bey und umb Klagenfurt Gerede, 


I 


ches / 
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Geſchichte. 
| 1664, ſches / wie ſonſt anders geſaͤetes / wol ſpeiſete / 
| und Huͤhner / wie auch allerley anderes Vieh / 
f innerhalb wenig Tagen fett machte. 
Reiner XI. Zu Anfang deß Aprtlis ward zu und um 
Comete Paris in Franckreich etliche Tage nachein, 
tenin ander ein kleiner Comet · Stern geſehen / einer 
teich. halben Frantzoͤſiſchen Elen lang und gantz feus 
riger Farbe; der Schweiff erſtreckt ſich auff ein 
Vierthel einer Frantzoͤſiſchen Ele / inwendig 
mit einem Schilde und dreyen halben Mon⸗ 
den. Er lieff febr geſchwinde auß Offen nach 
Weſten. 
f XII. Den 19.29. Aprilis / deß Abends / et 
pfeil in wan ein Vierthel vor 3. Uhren / ward in dem 
2 4 Haage in Holland / in der Lufft ein Meteoron 
eh wargenommen / welches / als ein feueiger Pfeil 
mit einem groſſen Liechte / uͤber dem Haage 
hinſtrich / und einige feurige Funcken gleich 
ſam nach der Erde trieffen ließ / die aber im 
herab fallen wieder vergiengen / wie dann das 
Meteoron auch ſelber den deuten auß dem Ge⸗ 
ſichte kam. Aber zu Antorff ward daſſelbige 
in eben ſolcher Geſtalt nach 8. Uhren geſehen. 
Und über Coeverden ſahen / auch eben dieſen 
Abend umb 9. Uhr / viel hundert Menſchen cis 
nen klumpen Feuer / wie ein groſſes Bund 
Stroh / mit einem langen feurigen Schwan. 
tze / welches vielleicht eben das vorige Mereo- 
ron wird geweſen ſeyn : denn es zog ſich all⸗ 
maͤhlich nacher Holland und verſchwand den 
Leuten auß den Augen. J 5 
Regenbo, | XIII. Den 6.16. Many erſchiene zu Leip⸗ 
gen zukeip⸗ zig / über zwo Stunden lang / ein unge 
zig. woͤhnlicher Regenbogen umb die Sonne he⸗ 
rum. 

XIV. Denz. Jul. (3. Augufti) ward deß 
Abends umb rr, Uhr / zu papa in Nieder⸗ 
Ungarn / von vielen wachenden und auffge— 
miteinan- ſtandenen geiſt und weltlichen Perſonen ein 
der zu pa» groſſes und wol außgebildetes Creutz und ein 
da, halber Mond am Himmelgeſehen / welche eine 
gantze Stunde von xx. biß 12. Uhren / ſtaͤts ge⸗ 
gegeneinander ſtritten / da dann der halbe 
Mond ſich ſehr bemuͤhete / uͤber das Creutz zu 
gelangen / das Creutz aber drang fich endlich 
úber den halben Monden / bekam denſelben un⸗ 
rer ſich / und farte fich auff deſſelbigen Rücken / 
ſo daß er die Spitzen unter ſich kehrte. Das 
Creutz war gantz weiß und gar ſcheinbarlich / 
welches jederman gleich alsbald fuͤr ein gutes 
l Omen und Zeichen außdeutete. 

Cifra | XV. Inſonderheit war der Außgang die, 
iher Co- ſes Jahrs / und zwar der December / von 
laf merckwuͤrdigen Zeichen in der tuffe ſehr nach- 
* dencklich: denn eben vor dem Sontage / an 
opa ſehan. welchem das Evangelium von den Zeichen / 
die vor dem juͤngſten Tage an der Sonne / an 

dem Monden und Sternen vorhergehen fol 

len / pflegt geprediget und außgelegt zu wers 

den / ließ der wunderthaͤtige GStt und 
Schoͤpffer aller Dinge die boßhafftige Men, 

ſchen ein gar erſchroͤckliches Warnungs,Zei⸗ 

chen / nemlich einen wolbedencklichen Co⸗ 
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met⸗Stern / mit einem ſehr langen und einem 1664. 
Pfauen⸗Schwantze gleichendem Schweiffe 
am Himmel ſehen / und den eben zu der Zeit / 
da nicht allein die drey oͤberſten Planeten / als: 
Saturnus, Jupiter und Mars, ſondern auch 
Venus mit dem Monden / in dem traurigen 
Zeichen def Steinbock / nicht weit von ein, 
ander ſtunden / zu welcher Zeit dann die 
Sonn und Mercurius im Schuͤtzen lieffen / 
und nach jenen zu eyleten. Zu Leyden in 
Holland ward er am zeitlichſten / und zwar 
den 2. Decemb, N. Cal. frühe Morgens umb 
halb 7. Uhr / im Oſten / und zwar in dem ge⸗ 
ſtirnten Raben / oder gebildetem Geſtirn / 
der Raben genannt / oder / im Schwantze 
der Hydız , fonft die Waſſerſchlange be 
namſet / geſehen; In Teutſehland aber am 
erſten an der Elbe / und zwar zu Hamburg / 
den 3. 13. Decembris / def Morgens umb 3, 
Uhr / und ſtund / biß die Sonne mit ihrem 
Auffgange den Tag brachte / und ihn ſo wol / 
als alle andere Sterne deß Firmaments / 
durch ihren hellen Schein 7 vertunckelte. 
Nach der Zeit gieng er immer eher auff / ſo daß 
man ihn noch vorm Außgange deß Decembris 
ſchon vor 8. Uhren deß Abends ſehen konte. 
Seine Farbe war bleich und weißlich / ſchim⸗ 
merte aber bißweilen in der Mitten ſo hell und 
klar / als ein Stern / infonderheit wenn der 
Himmel fein klar und von den Wolcken nicht 
betruͤbet war. 


Nach dem zweyten Sontage def Advents / Deſſen Ge, 
und alfo nach dem Evangelio von den Zeichen ſtalt und 
und Wundern / ließ er ſich uͤber die maſſen groß 
ſehen / und hatte einen viel laͤngern Schwantz / 
als bißher zuvor / und ſchiene derſelbige / nach 
dem Augenmaſſe / wol ſechs Elen lang zu ſeyn / 
von Farbe aber war er auch bleich / betruͤbt und 
traurig / wie die Geſtalt eines hochbetruͤbten 
und halb todten Menſchens zuſeyn pfleget / 
und ſtreckte fich vom Suͤd⸗Gſten in das 
Weſten. Mit Verwunderung anzuſehen 
war es / wie er den Schwang ſehr weit über 
die dufft hinaus / als gerade weißlichte Strap 
len / von ſich warff / und wenn man garge 
naue Achtung drauff gab / ſo wurde man ge⸗ 
war / daß dieſelbigen fich biß weilen gleichſam 
je mehr und mehr außdaͤhneten / und in die duͤ⸗ 
ſtere Lufft weiter hinaus zu ſtrecken begunten / 
endlich aber in dem dunckeln Himmel allmaͤh⸗ 
lich verlohren / und je naͤher der Comet dem 
Horizont zuruckte / je weniger auch deſſelbigen 
Strahlen ferner konten geſehen werden / und 
ſchienen ſelbige faſt wie die / welche je zu weilen 
die Sonne zur Sommerszeit durch die waͤſſe, 
rige Wolcken zu werffen pflegt / und ins ge, 
mein / daß die Sonne Waſſer zihe / von den Leus 
ten genennet wird. 


Es ſtund aber dieſer Wunderſtern in Stand 
dem jenigen Theil deß Himmels / fo dieſund sauf. 


Waage heiſſet / etwas über dem Tropico 


Capricorni , in dem obgemeldten Geſtirne 


W i Jii iit def 


| 


— 
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deß Rabens / von dannen er ſeinen Lauff / 
gleich unter dem Geſtirne / der Becher ge⸗ 
nannt / wider die Ordnung der zwoͤlf Nimm 
liſchen Zeichen / nach der Jungfrauen und 
der Waſſerſchlange fortſatzte / fo daß er / den 
18. 28. Decembris / im zweyten Grad def Loͤ⸗ 
wens / recht mitten in dem Geſtirne / fo Scu- 
tulum navis Argo genannt wird / zuſehen war / 
von deffen eigentlicher Groͤſſe / Lauffe und yer 
muthlicher Bedeutung die Sternkuͤndige be⸗ 
ſonde re Tractaͤtlein an den Tag kommen lieſ⸗ 
ſen / deren bey die zwantzig nachgehends unter 
einem Titul (Cometologia) zuſammen gt 
druckt worden. l 

In den folgenden Tagen entſtund ein 
Zweifel / auch unter den Gelehrten und 
Sternkündigern / über diefen Cometen: denn 
nachdem es einige Tage truͤbe Wetter gewe⸗ 
ſen / daß man den Cometen nicht ſehen koͤn⸗ 
nen / und aber daraͤuff fich ein Stern / in Ges 
ſtalt eines Haar⸗Sterns / ohne Schweiff / 
jedoch ſonſt an Groͤſſe und Farbe dem vorigen 
nicht ungleich / in dem gebildeten Geſtirne deß 
Ericlani erzeigte; So war hieruͤber bey den 
Sternkuͤndigern die Frage: Ob dieſer Stern 
ein neuer Stern / oder noch der vorige Comet 
waͤre / den man einige Tage nicht geſehen haͤt⸗ 
te? Die ihn fuͤr einen neuen Cometen hielten / 
wurden in ſolcher ihrer Meinung geſtaͤrckt / 
durch feinen wiedrigen Stand und Lauff: 
denn er gieng vom Sud⸗Oſten auff / und 
ſtreckte auch feinen Schwantz / als man ihn für 
dem Mondsliechte ſehen konte / in Suͤd⸗ 
Oſten: Und wie jener von uns Europäb 
ſchen Voͤlckern weg gieng; Alſo näherte ſich 
dargegen dieſer je mehr und mehr zu uns. 
Andere aber hielten ihn fuͤr eben den jenigen 
Cometen / welcher anfangs deß Decembris 
gegen Tage geſehen worden / dieweil derfel 


24. Decembris / an der Waſſerſchlange 
unter dem Raben geſehen worden / gar 
leichtlich durch das Schiff hinauff ſteigen / 
und umb den 21.31, Decembris bey dem luf 
fe Eridano Abend⸗waͤrts erſcheinen koͤnnen / 
weilen auch damahls ſein Lauff faſt ſchnell 
und geſchwind geweſen; den Schwantz a 
ber haͤtte allein das Mondsliecht verhin— 
dert. i 

Den 22. Decemb. (1. Jan. 1665.) erzeigte er 
ſich gar mercklich / doch noch ohne Schweiff 
(vielleicht wegen deß vollſcheinenden Mon 
dens) bey dem Fluſſe Eridano. 

Den 23. Dec. (2. Jan.) war der Himmel 
mit Wolcken vertunckelt. 

Den a4. Decemb. (3. Jan. )erſchien er noch 
ſohne Schweiff und ſchon beym Rachen def 
Wallfiſches. 

Den 25. Decembr. (4. Januar.) ward er 
zum erſtenmahle mit einem ablauffenden 
Schweiffe geſehen / jedoch aber / wegen 


| Beſchreibung 


bige Morgen⸗Comet / welcher noch am 14. 


def auffjihenden Gewoͤlckes / nur eine kurtze im | 
Jahr 1653, Anno 7664. im Monat 


Sonderbare 


Den 26. Decemb, (f. Jan.) war der Him 
mel lauter und klar / und da ſahe man ihn 
mitten im Rachen def Wallfiſches vom o- 
culo Tauri (oder vom Auge def Stiers) 25. 
Grad / von den Plejadibus, oder Huͤhnern 
(ſonſt das Siebengeſtirne genannt) 22. 
Grad / und von dem rechten oder Occiden- 
taliſchen Schenckel def Orionis 35. Grad ſte— 
hen / und erſtreckte ſich ſein Schweiff zu der 
Zeit gegen dem O fter / oder Auffgange / auff 
1. Grad / fo auff dem Erdboden auff hundert 
und fuͤnff und ſechzig teutſche Meilen gered 
net werden. 

Alſo ſatzte er ſeinen Lauff ſchnelle fort / war Er wird 
aber in feinen Strahlen niemahls beſtaͤndig / auch auffer 
ſondern gieng itzt mit kleinen / dann mit Europa 
groͤſſeren ab; die allergroͤſſeſte und faſt dop. geſehen. 
pelte warff er in feinen Niedergange. Er 
ſtund auch faſt hoch und war echerius, denner 
wich mit den Firmaments⸗Sternen / mit wel 
chen er auff gieng / nicht ab / und haste alſo feine 
Paralaxim horizontalem. 


Es ſtellte ſich aber dieſer Comet nicht allein 

den Teutſchen und allen anderen Euro⸗ 
paͤiſchen Landen vor Augen / ſondern ward N 
auch zu Euſtachia, einer Hollaͤndiſchen Co- 
lonie und Stadt in den Weft- Indiſchen / 
oder Americaniſchen Inſulen / Caribes ge⸗ 
nannt / den u. 21. Decembris / das erſte⸗ 
mahl / auß dem O ften herauff ſteigend / wars 
genommen. 

Seine Bedeutung belangend / ob wol fol Muchmaß 
che Sachen bey GOtt dem Herꝛn allein fig, liche Der 
hen; So pflegen doch auch die Menſchen ihre denten, 

Muthmaſſungen darüber zu haben / in Erin, . 
nerung / daß Gott ſich etwan auch der denn 
Menſchen bekamen Coultellationenundalte. 
rilimorum, zu Verkuͤndigung feines Willens 
und Vorhabens / gebrauche / gleich wie der Re⸗ 
genbogen dem Noah ein Zeichen deß geſtillen 
Zorns und deß Friedensbundes ſeyn muſte. 
Dannenhero gieng die Muthmaſſung von fol, 
chem Cometen dahin / ob duͤrffte er / weiler von 
dem Schiffe Argo, durch den Fluß Eridanus, 
biß an den Wallfiſch auffgeſtiegen / und ſich 
allda verlohren / den am Meer ligenden Län, 
dern und Städten beſondere und extraordi- 
nare Zufaͤlle anfagen und vorbedeuten / wel 
che Muthmaſſung Engelland und Hol⸗ 
land mit ihren weit außſehenden Strittigkei— 
ten allbereits ſchon einiger maſſen beglaubt 
machten. 

Dieſes aber iſt merckwuͤrdig und allhie 
nicht unberuͤhret zu laſſen / daß diefe groe wird etli 
ungewöhnliche Lufft⸗Zeichen allſchon im che Ja 6 
Jahre 1653. von einem berühmten Mathema- Suoi Sey 
tico , Hern Bartholomæo Schimpfern / BR 
zu Hall in Sachſen / vermuthet worden. 

Dann alfo fent er in feiner Beſchreibung 
deß dunckelen Cometens im Jahre 1552. 
December / gedruckt zu Halle / im 


1664. 


Derſelblge 
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1664. Decembri / werden wiederumb alle Plaz 
neteu / in dem irꝛdiſchen Zeichen def 
Steinbocks ſich finden laſſen. Diefeduz 
ſammenkuͤnffte zeigen an / daß die / fò 
noch am Leben / abermals was neues am 
Firmament deß Himmels ſehen werden. 


Von dem Jahre 1682. vermuthet er derglei⸗ 


chen / wie im Jahr 1618. geſchehen. 
Blutiges XVI. e 5 12. Decembris deß Nachts / 
2 ward recht über Angeilie (ift ein Engelländt, 
er A f U 
Americas ſches Eyland auff der Ainericanifchen Küfte) 
niſchen Kür | ein blutiges Schwerdt / ungefähr zwey Klaff⸗ 
ſte. tern lang / geſehen / ſtehend im Nord⸗ 
Oſten / und gegen der Spitze zu gekruͤmmet / 
in Geſtalt eines Tuͤrckiſchen Saͤbels: der 
Knopff war ein klar⸗ſcheinender Stern / und 
an jedem Ende dep Creutzes Kund auch ein 
kleiner Stern. 
Zwey feu | XVII. Den 8. 18. Decembris feuerten ſich 
Tige trech» bey Pettau in der Steyermarck / umb r, 
ter zu Pet · Uhr nach Mittage / zwey groſſe iechter am 
tau. Himmel an / und lieſſen ſich in der Groͤſſe 
zweyer brennender Schoͤbe / oder Bund / ſtroh / 
auß der Lufft / gerade gegen Caniſcha zu / nach 
der Erde. Hlerauff hoͤrte man zu beſagtem 
pettau viel ſtarckknallende Schläge / eben 
als ob kleine Stuͤcklein lof geſchoſſen wuͤrden / 
welches bey den Einwohnern die Meinung er⸗ 
weckte / als wären bey Rockersburg oder 
Neu⸗Serin und ſelbiger Gegend / der Tür 
Genhalben, Sirmen ſchüſsegeſchehen / worauff 
dann noch ein ſo grauſames Donnern eine 
Vierthelſtunde lang folgte / daß die Erde ſich 
erſchuͤtterte / und die deute / fo es hoͤrten / dafuͤr 
hielten / daß der Untergang der Welt vorhan⸗ 
den waͤre. Den 9.19. Dec. waͤhrte das Kra 
chen und Knallen in der Lufft noch. 
Feurige XVIII. Eben an demſelbigen 9.19. Dec. 
Kugel da · zu Nacht / ſahen die Capuziner zu Pettau eine 
ſelbſt. feurige Kugel / beym Auffgange der Sonnen / 
zwey Stunden lang / am Himmel / in einem 
Triangel / ſpielen. 
eu er XIX, An dem letzten Tage dieſes Jahrs / 
fällt bey als an dem H. Abend vor dem Neu-Jahrsta⸗ 
P ge / fabe und hörte man zu Zelle / bey 
nn. Schweinfurt in Franckenlande 7 in dem 
daf a bſt durchflieſſenden Bache / deß Morgens 
fruͤh / bald nach deß Cometen Unfergange / 
bey fo kalter Zeit und ſehr hartem Froſte / die 
Froͤſche haͤuffig herumb kriechen / murzen 
und quacken; Stracks drauff fiel weiter / als 
eine Meilweges rings umher / und auch theils 
in der Stadt Schweinfurt ſelbſten ſo haͤuf⸗ 
fig Feuer vom Himmel / daß fo wol die auß der 
Nachbarſchafft / noch vor Tage / nach y. Ubs 
ren / nach der Stadt auff den Wochenmarckt 
zugehende und fahrende / als auch theils ein. 
heimiſche deute / mit hoͤchſtem Schroͤcken und 
Erſtarꝛung / mitten im Feuer / jedoch unver, 
ſehret / funden / worauff fie gleichſam einen 
Marſch auff der Drommel ſchlagen / 
und nach ſolchem gar eigentlich und nicht an 
derſt / als auß groſſen Stücken drey Schuͤſſe 
FM er T — 


limi 


Und fo viel auch hiervon; Nun folgen 


hörten. So viel auch von dieſer Materie; 1664. 
Nun folgen 


III. Etliche grauſame Sturm 
winde / zur See und auff dem Lande / 
wie auch ſchaͤdliche Donner⸗ und Hagel⸗ 
Wetter / welche in dieſem 1664. Jahre / 
an unterſchiedlichen Orten 
entſtanden. 


L Am 10. 20. Junij / ungefaͤhr umb 2. Uhr Hagel zu 
nach Mittage / fiel zu und umb Tours in|Tows. 
Franckreich ein erſchroͤcklicher und ſo gewal⸗ 
tiger Hagel / daß über dreyſſig Pen da⸗ 
durch verderbet wurden / ohne den Schaden / 
der in der beſagten Stadt geſchahe / und faft 
auff 3. Millionen Srangöfifch geſchaͤtzet ward. 
Gaſconien, Querci und Rouvergne empfien- 
gen auch ihren Theil davon. 

II. Den 5. 15. Junij / als an einem Sonta: Wetter 
ge / entſtund / nach gehaltener Mittags Pre, zuͤndet Doͤ⸗ 
digt / umb z. Uhr / zu Doͤmitz / in Mechel⸗ mit an. 
burg / ein hart und ſtarckes Donner ⸗Wet⸗ 
ter mit vielem blitzen / welches in eines Raths 
perns Scheune einſchlug / und felbige ploͤtzlich 
in Brand brachte / wodurch faſt das gange 
Staͤdtlein zuſampt der Kirche (bif auff etliche 
in einer Reyhe ſtehende Haͤuſer / die Veſtung 
und das Fuͤrſtl. Zollhaus) jammerlich in die 
Aſche geleget ward. N 

III. Den 17.27, Jun. gegen 4. Uhr / nach Wunder» 
Mittag / lam zu Butzbach in der Wetterau / lich gefor 
ein groſſes Gewitter mit ſchroͤcklichem donnern f 
und brauſen úber die Stadt / welches folde zu Buge 
Kiefern und Schloſſen mit fich brachte / der⸗ bach. 
gleichen an Geſtalt kein Menſch geſehen. Die 
Leute hüben ſelbige mit Verwunderung und 
Entſetzen von der Gaſſe 1817 ͤund konte man 
allerhand Figuren daran ſehen: Theils waren 
geſtaltet wie Tuͤrckiſche Buͤnde / theils wie ein 
Hammer / theils wie Bandeletten / dergleichen 
die Weibsleute hier zu Lande vornen an den 
Halsrüchern zu tragen pflegen / etliche einer 
Hand breit / etliche wie ein Reichsthaler und 
in der Mitte wie Roſen. , 

IV. Zu Eingang deß Au 
ſtuͤrmete es auff der Hollaͤndiſchen Kuͤſte garſauff der 
hart / wovon eine kleine Fiſchers⸗Pincke von 1 
Schevelingen / mit ſampt den drauff befind E 
lichen 5. Perſonen zu Grunde gieng. 

V. Zu Außgang def Octobris warff ein Zu Amſter 
harter Wind zu Amſterdam / in der Lirrechris dam. 
ſchen breiten Straſſe / drey Haͤuſer / die bif au 
das Tach fertig waren / übern hauffen / worun⸗ 
ter ein Zimmermann und 2. Maͤurer todt blie» 
ben. t 

VL Im November war zu Hamburg ein Auff der 
ſtarcker Sturm mit vtelem Regen und hohem Eibe. 
Waſſer / wovon etliche deute auff der Elbe er. 
randen; Es ſchlug auch vor Gluck ſtadt ein 
Boot mit vier oder fuͤnff Mann / ſampt dem 
Schiffer / umb / daß kein Menſch davon kam. 


onats Sturm 


Ju. 


— 


| 
|! 
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Materialiſten ein ſehr koſtbares Gut mit auff 


og. | 

Zu Anna⸗ i fy. Den 6. 16. May / gieng / deß Nachts / 
ergin z wiſchen r, und 12. Uhren (wie und woher if 
Meiſſen. unwiſſend) zu Annaberg / einer luſtigen 
Bergſtadt in Meiſſen / in einem Gaſthofe / 

zum güldenen Löwen genannt / in der Wol⸗ 
chenſteiner Gaſſe / in geſchwinder Eyle / ein 
grauſames Feuer auff / welches / weil die gen 

te nicht ſo bald zum Widerſtande gelangen 

konten / indem ſie noch im erſten Schlaffe la⸗ 

gen / verwunderlicher Weiſe umb ſich fraß fo 

daß (zumahl da ein ſtarcker Wind darzu kam) 
innerhalb dreyen Stunden / bey nahe drey 

Theile der Stadt / und zwar die beſten Gebaͤu⸗ 

de / bey vierthalb hundert an der Zahl / und 


darunter auch die Berg⸗Nirche / die Super 


intendentur, das Rath⸗Gewand⸗Maltz⸗ 
Schlacht⸗Haus und 9. Brauhaͤuſer / jaͤm⸗ 
merlich in die Aſche gelegt wurden / wobey 
dann / weil es Nacht war / faſt alle fahrende 
Haab und Waare mit im Rauch auffgieng / 
auch 3. Perſonen im Feuer verbrannten / und 
zwoͤlff in Dampffe erſtickten / noch mehr aber 
an ihrem Leibe und Gliedern Schaͤden davon 
trugen / unter welchen einer bald hernach das 
Leben darüber lajen muſte. ö 
Zu Baur V. Den zweyten Pfingſt⸗Feyertag (fo da 
zen in der. war der 30. May) nahm auch zu Bautzen / ei 
daußnitz. ner namhafften Stadt in Ober⸗Laußnitz / 
ein dergleichen hefftiger Brand / bey 40. Nå 
fer / ſampt dem Landhauſe / auff einmahl hin» 
weg. 
zu Sordo V. Ebenmaͤſſiges Ungluͤck uͤberſiel auch 
born in in dem Majo die guten Leute zu Nordhorn / 
Weſtpha⸗ in der Grafſchafft Bentheim / als ſie eben in 
len. der Kirche dem Gottes dienſt abwarteten / 
und wurden durch ein unverſehenes Feuer / 
innerhalb zwey ſtunden / 64. Haͤuſer / ſampt 
allem was darinnen war / zu nicht. So viel 


— — 


164. IV. Allerhand ſchaͤdliche Feuers⸗ V. Unterſchiedliche Duelle und 66. 
bruͤnſte / fo dieſes 166 4. Jahr uͤber / hin greuliche Mord⸗Diebs⸗ und andere 
und wieder / in groſſen und kleinen dergleichen Schand und Laſterthaten / fo die, 
Staͤdten auffgegan⸗ ſes 1664. Jahr uͤber / hier und dar veruͤ⸗ 
gen. . bet / und etwan auch beſtraffet 
Was fuͤt ei I. die eig Graͤntz⸗ worden. 
Veſtung am Nieper / Mohilov genannt; f ; 
deßgleichen II. die Königliche Reſidentz⸗Stadt 813 Bon ie e der Sludenten zu 
Stockholm / in Schweden / durch Brand Reuſſiſch⸗ emberg wieder die Juden iſt be, 
erlitten / iſt droben auff der 1263. und 1272. bells Man auff der 1263, Seyte / Meldung 
Seyte eingefuͤhret worden. He — | 9 
Feuers | III. Die Liechtmeß⸗Nacht (als den . Dehr. 11, Februarij / ward zu Ham⸗ une 
brunftzu ir, Febtilarlj) ward der Stadt a: burg def Normicags (als auff die Nacht Die) Dunn, 
Hamburg. ſchier allzuliechte / indem denſelbigen Abend“ obgedachte Senersbrunf außkam) ein groffer 
umb 8. Uhr / in der fo genannten grünen 1 T 19, Einbrüche befant hatte / auf 
Straſſe / bey einem Bierbrauer / durch Un, | SENEE, . 
vorfichtigfeit der Knechte / ein Feuer auß fam, | II. Ein ſchmerklicher Zufall begab fich aste 
welches nicht allein deß Brauers Haus / for 95 n eder een e wal ver, 
dern auch noch fuͤnff andere darneben ſtehende oval , welcher durch Bretagne raͤlſend ſpielet feis 
Haͤuſer und Hinter Haͤuſer zu Grunde und in] ſich erliche Tage zu Rennes auffhielt / umb die Geld und 
die Aſche legte / worinnen einem vornehmen Faſtnacht zu zubringen / da er dann bey Gele- den Kopff. 


genheit mit def General- Procuratoris ſelbi- 
gen Parlaments ſeinem Sohne ins Spielen 
gerieth / und alles fein Geld ſampt den bey fich 
habenden Mobilien verſpielte. Hierauff 
flengen fie ein anderes und blutiges Spiel an: 
Denn nachdem fie mit Worten uneins wor, 
den / griffen ſie zu den Wehren / und giengen 
einander auff die Haut / und fad der Markt: 
grafe def General- Procuratoris Sohn durch 
und durch / daß et todt blieb: Deß wegen ward 
dem Marckgrafen alsbald in zweyen Tagen 
der Proceſs gemacht / und muſte derſelbige 
uber den vorigen Verluſt nun auch den Kopff 
verliehren. 

IV. Am 7. 17. Martij / deß Abends / zwi, Mendel 
ſchen 8. und 9. Uhren / ward zu Amſterdam N 
ein Jude erſchoſſen / und zwar von einem Tag; ben 
loͤhner / einem Daͤhnen / welchen ein anderer brecht. 
Jude darau erkaufft Baer, Dieſer Jude gieng 
bey Zeit durch / der Tagloͤhner aber ward er⸗ 
griffen / und nachgehends geradbrecht. 


V. Im April ward zu Paris ein Schrei. Schein 
ber / welcher die Geheimnüſſe deß Reichs den náh Of. 
außlaͤndiſchen Abgeſandten / auß Geiz / umb fintar 
Geld kund gethan / und den Ziffer⸗Schluͤſſel gehe 
alle Monat / für eine gewiſſe Beſoldung / fon 
derlich dem Spaniſchen Abgeſandten / zu kom⸗ 
men laſſen / auffgehenckt. 

VI. Den 18.28. Aprilis / ſchlug zu Am⸗ Magnetni 
ſterdam eine Magd auß Norden ihre Wir⸗ Mae 
thin / bey der ſie geherberget hatte / als fic itzt das du * 
Schlafgeld zahlen ſolte / mit einem Beyle der, wüͤrgt. 
geſtalt in den Kopff / daß fie auff ſtehendem] 

Suffe todt blieb. Die Thaͤterin meinte zu 
entflihen / und ſprang ins Waſſer / ward aber 
wieder herauß gezogen / und den 23. Aprilis 
(3: May) zur Execution gebracht / anfangs 
miteinem Strange halb erwuͤrget / darnach 
ihr zweene Schläge mit dem Beyle gegeben / 
und endlich die Kehle vollends zugewuͤr— 


auch von ſolchen Schaͤden; Nun folgen get. 


Dienckwardiger Geſchichten. 
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1664. | VII. Zu Gent in Flandern war ein Ju⸗ 
Ju mor jès einem daſelbſt wonhafften Tuchhaͤndler er, 
Kae was Geld zu bezahlen ſchuldig. Am 7.27. 
Hauß we Aprilis begegnete der Jude dem Tuchhaͤndler / 
0 deß Morgens zwiſchen 10. und 11. Uhren / auff 
der Gaſſe / und redle ihn von ſelbſten an / wie 
daß er ihn geſucht gehabt / umb ſeine Schuld 
bey ihm abzutragen / darumb ſolte er mit ihm 
nach Haufe gehen / und das Geld empfan⸗ 
gen. b 
Als fie nun miteinader dahin kamen / be 
zahlte der Jude den Tuchhandler mit einem 
Mordhammer auff den Kopff daß ihm die 
Hirnſchale entzwey / und die Seele darüber 
aufigieng ; dennoch gab ihm der verteuffelte 
Jude noch einige Stiche darzu / und begab fich 
alſoſort nach deß Tuchhaͤndlers Haufe / als 
worinnen er ſonſt ſchon bekant waꝛ / und fragte 
fi Magd vor der Thür / ob ihr Her: zu Haufe 
waͤre / er wolte ihn bezahlen. Die Magd / als 
die ſich nichts Boͤſes beſorgte / ließ den Moͤrder 
ein / und empfing gleich alſobald auch einen 
toͤdlichen Schlag auff den Kopff / und einen 
Schnitt durch die Gurgel. Der verfluchte 
Jude hatte hiermit ſeinen verdammten Blut, 
durſt noch nicht gnug geſtillet / ſondern warte, 


der Wiege lag / an zu weinen: Dieweil er ſich 
nun befahrte / es möchte jemand herbey fom 
men / und alſo feine That offenbar werden / fo 
ſchmiß er das unſchuldige Kind aut dem Kopff 
wider die Wand / und darnach unter das Bet 
te. ee 

Endlich kam auch die Fran nach Haufe / 
welcher der Mörder die Thure eroͤffnete / wor 


ber el aber fing ein kleines Kind / fo in 


Jude / wie kompt ihr darzu / daß ihr mich eins 


Lugner) euern Mann / ihm Geld zu geben / 
und damit verſaßzte er auch ihr zugleich eines 
mit dem Hammer an den Kopff / daß ſie todt 
dahin fiel. Hierauff nahm er ihr ihre Ringe 
und Perlen ab / und blieb doch noch biß an 

den ſpaten Abend im Haufe / und alsdann 

erf gieng er mit einem Packte nach ſeinem 

Hauſe. 

Wird wun Wie nun auff den folgenden Morgen diefe 
derlich ver. abſcheuliche Mordthat außbrach / ließ der Wa: 
then undſgiſtrat alſobald ſleiſſig nach dem Thaͤter for, 
chen / und auch ein ſtuͤck Geldes auff ihn auf: 
bieten; Aber der Mörder verꝛieth ſich ſelber 
durch die mit Blut beſpruͤtzte Schuhe / welche 
er einem Schulapper verkauffte: Dieſer trug 
die Schuhe vor die Herꝛen / und darauff ward 
der Jude gefangen genommen / welcher die 

Ninge und Perlen noch bey fich hatte / und 
darumb alles / vorerzehlter maſſen / bekante / ja 
noch weiter berichtete / daß auch eben er / im 
Jahre 1653. den Hirn Frantz Daniels und 
deen Hauß⸗Magd umb das Leben gebracht 
hatte / in dem er ihnen anfangs mit einem 


ten. 


te itzt nur noch auff deß Tuchhaͤndlers Frau; 


über ſie fich aber verwunderte 7 und fragte: 


ſaſſet? Ich erwarte (ſprach der unverſchaͤmte | 
e L fprad be” OER i (ungefähr drey Jahr alt) auff das Bette 


Hammer die Koͤpffe eingeſchlagen / und 


dann mit dem Meſſer die Kehlen abgeſchnit-“ 1664. 
Auff fo grauſame Arbeit folgte dann weni Gebuͤhr⸗ 

ge Tage hernach auch ein grauſamer Lohn und ſlich abge 

ſchmähliche Straff: Der Mörder ward / mit |fe. 

dem Mordhammer und Meſſer umb den Hals / 

auff einer Horde auff den Freytags Marckt 

geſchleppt / daſelbſt auff einem Geruͤſte auff ein 

Quaͤer⸗Kreutz gebunden / ſechsmal mit alien. 

den Zangen gezwickt / hernach geradbrecht / und 

denn im Feuer vollends zu tode geſchmaͤucht / 

endlich aber bey dem Galgen auff das Rad be, 

graben. i i 
VIII. Den 20. zo. Julij / ward im Haage |Todefchläs 

einer / welcher frevelhaffter Weiſe einen Schif; ger im 

fersknecht ermordet hatte / ſtehend mit dem [Haage ent 

Schwerdt enthauptet; der laß wol ſchlechte baute. 

Reue von ſich leuchten. j 


acht Jahre her auff der Gaffe auff das aller- act. ge 
zuͤchtigſte und ehrbarſte zuſtellen gewuſt / im 
Hauſe aber ſtaͤts die ſchaͤndlichſte Hurerey ge 
trieben / und in ſolcher fünff Kinder gezeuget / 
jedoch auch alle umgebracht / und darzu derfel 
bigen keines auſſer dem Hauſe verſcharꝛet hat- 
te. Nichts deſto weniger kam dieſes boͤſe Thun 
doch wunderlich an den ee ſchand⸗ 
loſe Mutter ward geſaͤckt / unter den Galgen 
begraben / und ihr ein eychener Pfahl durchs 
Hertze geſchlagen. i 
X. Im November brachte in Amſterdam ingg, 
ein ungetreuer Vatter fein eigenes Soͤhnlein moͤrder zu 
jaͤmmerlich umbs Leben / worzu er der Gele- Amſter⸗ 
genheit wahr nahm / als die Frau nicht zu Han dam. 
fe war / da er dann fein Stiff⸗Toͤchterlein zur), 
Großmutter ſchickte / und inzwiſchen das Kind 


warff / und mit einem ledernen Senckel er, 
würgte / fich dann alsbald unſichtbar mach: 
te / und auch nicht wieder zuerlangen war / wie 
ſcharff gleich die Obrigkeit nach ihm forſchen 
lieſſe. 

XI. In der Koͤnigl. Daͤnemaͤrckiſchenſ Kinser. 
Veſtung Rensburg in Solſkein verlohr ei, moͤrderin 


ne Schulmeiſterin ihren Mann durch den zeit zu Rens- 
burg ent» 


lichen Tod / und weil fie allezeit in aller Liebe —— 


und Treue miteinander gelebet / auch zwey 
liebe Kinder / in ihrem Ehſtande / gezeuget / 
woran fie beyde ſonderliche Freude hatten; 
So geriethe fie nach dieſem in ſolche Wetan- 
choley / daß fie wenige Zeit nach Ihres Manns 
Tode ſolche ihre beyde Kinder / den 28. Joz 
vembris / unter der Predigt / in ihren Betten 
erwürgte / und hierauff auch ſich ſelbſten er 
wuͤrgen wolte / aber durch die darzu kommende 
Nachbaren annoch gerettet / fo dann gefaͤng⸗ 
lich eingezogen / und in dem folgenden De⸗ 
cember, Monat enthauptet ward, So viel 
auch von ſolchen traurigen Faͤllen;; Itzt for 
n 3 
-SHA W VE. 
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VI. Etliche hohe Geburten und 


Kind⸗Tauffen / ſo dieſes 1664. Jahr 
über / an einem und andern Königlichen oder 
Fuͤrſtl. Hofe vorgegangen / auffgeſetzt in 
der Ordnung / wie ſie / der Zeit 
nach / geſchehen. 


I. Von der Koͤnigl. Princeſſin in Franck⸗ 
reich Geburt und Tauffe iſt bereits droben / 
auff der 1442. Seyte Bericht geſchehen / und 

II. Von def Hertzogs von Orleans fei 
nem jungen Printzen / unter eben denſelbigen 


Frantzoͤſiſchen Geſchichten etliche Blaͤtter 


vorher. 0 ; ; 

III. Den 20. 30, Aprilis kam die Princeſſin 
von Conty in Paris mit einem jungen Priv 
tzen nieder / welcher durch den Printzen von 
Condé und die Hertzogin von Longueville 
auß der Tauffe gehaben / und Frantz⸗Lud⸗ 
wig genennet ward. 

V. Mit dem neuen Auguſto genaß deß 
Seren Gubernatoris in Frießland / Pring 
Wilhelms von Naſſau / Gemahlin / zu 
Honslaerdyek / einer Princeſſin / welche / am 
1. 11. Auguſti getaufft / und Sophia Wilhel- 
mina genannt ward : die Paten waren der 
Pring von Uranien und die Princeſſin Ma- 
ria, wie auch einige Deputirte von wegen defi 
Fuͤrſten und der Fuͤrſtin von Anhalt. So viel 
auch von ſolchen Geburten; dahingegen fol⸗ 
gen nun letztlich 


VII. Etliche Todes⸗Faͤlle / womit 


unter ſchiedliche hohe und vornehme 
Stands⸗Perſonen / oder ſonſt berühmte Len 
te / in dieſem 1664. Jahre / die Schuld der 

Natur bezahlet haben; Auffgeſetzt in der 

Ordnung / wie ſie / der Zeit nach / 
geſchehen. ü 

I. Was für ruhmwuͤrdige Dfficirer und 
Stands-Perſonen mit ihrem edlen Helden 
Blute auch ihr Leben fuͤr die Chriſtliche Frey⸗ 
heit und Wolfahrt wider die Tuͤrckiſche Ty 
ranney in Ungarn auffgsfest / davon melden 
die oben eingefuͤhrte Ungariſche und Tuͤrcki⸗ 
ſche Kriegs ⸗Geſchichte hin und wieder. Zu 
die ſen find noch bey zuferen und namhafftig 

umachen: 

; II. Der junge Erzherzog Carl Joſeph / 
deſſen droben unter den Teurſchen Reichs⸗ 
Sachen / wie auch auff der 1136, Seyte ge 
dacht worden. ; 

III. Der Ungariſche Generalifimus und 
Grafe / Herꝛ Niclas von Serini / auff der 
1251. Seyte. 

IV. Der Hertzog von Mesleraye, und 

V. Der Hertzog von Guite, unter den 
Franzoͤſiſchen Geſchichten. 

VI. Die Koͤnigl. Princeſſin von Franch⸗ 
reich / auff der 1443. Seyte. 

VII. Die Hertzogin zu Savoyen / unter 


den Italiaͤniſchen Geſchichten. 
D 


Namen / Stande und Weſen nach / ſo weit und! 
breit bekante und in Daͤnemarck geweſene 
Reichs⸗Hofmeiſter und Grafe / Corvitz Uble 


Sonderbare, 
VIII. Nach dem der vor dieſem / feinem) 1664. 


GrafeCor 
vitz Uhle⸗ 
feld ſtirbt 


feld / ſich mit vier Soͤhnen und einer Tochter / auff bem 


Eleonora, zu Baſel / eine zeitlang unbekanter 


Weiſe und unter einem verdeckten Namen / 
als ein Hofmeiſter über feine Söhne / die er 
für Engellaͤndiſche Studenten vom Adel auf: 
gab / auffgehalten / auch bey der Univerficät 
daſelbſt alfo ımmarriculiren oder einſchreiben / 
und Jan Anglois nennen laſſen / trauete ſich 
doch nicht allzuwol in der Stadt / und begab 
ſich mit der Tochter in ein Dorf / Riehen ge⸗ 
nant / unterhalb Baſel gelegen / daſelbſt hielt 
man ihn / wegen der vielen Jubelen / die er bey 


fich hatte / fuͤr einen Hollaͤndiſchen oder Engel 


laͤndiſchen Jubelirer; Die Söhne aber räife, 
ten im Lande auff und ab. Endlich kam ein 
Niederlaͤnder nach Baſel / welcher die Soͤhne, 
zu Rom gekannt hatte / der offenbarte einem 
wer ſie waͤren. Von der Zeit an / wolte der 
Alte weder dieſem Orte / noch einigem Men: 


ſchen laͤnger trauen / ſondern ſchickte die Kin⸗ 


der nach Loſanna / und weil er / wegen Uns 
paͤßlichkeit (denn er hatte die Bruſtſeuche gar 
ſtarck) nicht fo eylfertig fo weit raͤiſen konte / 
dingete er ein Schifflein für ſich / und fuhr 
darinnen / ohne Begleitung jemands der ſeint⸗ 
gen / allein den Rhein hinunter / auff VNeu⸗ 
burg / ein Oeſterꝛeichiſches Staͤdlein / zu. Er 
konte aber ſolches mit dem Leben nicht erei! 
chen / ſondern die Kranckheit machte ihn fo, 
krafftloß / daß er zu guter letzte ſein mattes und 
mit dem Tode ringendes betruͤbtes Hertz mit 
einem Trunck Waſſers auß dem Fluſſe erquich, 
te / und bald darauff / etwan noch einen Mufe 
quetenſchuß weit vom Staͤdtlein / alle feine bif 
herige Muͤhſeligkeiten mit dem Tobe / als der 
eintzigen Artzeney aller Schmertzen / verwech⸗ 
ſelte. Die Ruderknechte / welche auß dem in 
deß verſtorbenen Kleideꝛn und Ranzen gefun⸗ 
denem Golde und Kleinodien (denn es wur⸗ 
den noch 1600. Reichsthl. an Gelde bey ihm ge⸗ 
funden) muthmaßten / es muͤſte kein gemeiner 
Mann geweſen ſeyn / trugen den verblichenen 
Leichnam auffs Land / und die Moͤnche zu 
Neuburg nahmen ſich auch darumb feiner 
an / weyheten fuͤr ihn ein Grab / begruben ihn! 
darein / und hielten ihm auch Seelmeſſen. 
Nach der Zeit kamen feine Soͤhne dahin / und 
gaben ſich / damit ihnen der Schatz wieder wuͤr⸗ 
de / für vef Uhlefelds rechtmaͤſſige Erben an / 
fuͤhrten auch den beygeſetzten Coͤrper von dans 
nen weg / und damit derſelbige von niemanden 
außgeforſchet und erwan beſchimpffet werden 
möchte / fo begruben fie ihn unter einen Baum 
in offenem Felde. Ein ſo einſames und elendes 
Ende nahm dieſer vormahls fo groffe / anſe⸗ 
hentliche und mächtige Mann per varios ca- 


Rheine: 


fus, & tot diferimina rerum; deffen groſſerſ 


Verſtand und beredter Mund wol eines bef 


fern Staats und Ehrengrabs werth gewefen] | 


waren / 


Geſchichte. N 


1664, waren / wenn er fich in den Schrancken feines 
Gluͤcks haͤtte behalten koͤnnen. Hand alium 
tanta civem tulit indole Roma. Aber fein ho, 
her Verſtand war ihm als ein allzumuthiges 
und ſtoltzes Pferd / deſſen er nicht maͤchtig war / 
ſelbiges mit dem Zuͤgel der vernuͤnfftigen und 
ſittſamen Befcheidenheit zu regieren / welches 
dann ihn von Zeit zu Zeit auß dem Sattel und 
ee gar in ein fo veraͤchtliches Grab herab 

uͤrtzte. 
Freyherr IX. Den 2. 12. Junij ward zu Dreßden / 
von Re. der Churfl. Saͤchſiſchen Reſidentz / das Frey⸗ 
Rent herꝛl. Rechenbergiſche Begraͤbnuͤs mit vor⸗ 
Drefden trefflichen Solennſtaͤten vollzogen; St.Chur; 
begraben. fuͤrſtl. Durchl. der Chur⸗Prinß / Hertzog Mo⸗ 
ri / der Landgrafe von Heſſen⸗ Homburg 
und viele Grafen / Freyherzen und Edelleute 
folgten der eiche in die Kirche zum H. Creutz 
nach / und beehrten nach angehoͤrter traurigen 
Muſie und Leichpredigt / die Einſenckung def 
entſeelten Coͤrpers in die darzu bereitete 
Grufft / durch ihr Anſchauen. be, 
Pring X. Am 14. 24. Octobris betraff 5 1 0 
Wulbeim Gubernatorn in Frießland und Groͤnin⸗ 
er gen / Prinz Wilhelmen von Naſſau / zu 
fan er- Leeuwarden ein groſſes Ungluͤck / als er ihm 
ſchleſt ſich eben vorgenommen hatte / die Graͤntze ſeines 
ſelber un. Gubernaments / gegen Weſtphalen zu / zube⸗ 
berſehens. ſichtigen / und / nach Gewonheit / in feinem 
Zimmer / gang alleine (denn die Fuͤrſtl. Frau 
Gemahlin war dieſen Morgen in die Kirche 
gefahren) ſeine Piſtolen zu rechte machte: In⸗ 
dem er nun eine davon abſchieſſen wolte / ver⸗ 
ſagte ihme das untreue Gewehr / als er aber 
den Ladſtecken heraus zog / gieng der Schuß 
daruͤber ab / und der Printz ſtund eben in fol, 
cher Poſtur / daß die Kugel unter dem Kinne 
hinein / und oben bey der Naſe und dem einen 
Auge heraus gieng. So bald einer ſeiner 
Diener den Schlag hoͤrte / lief er eylends ins 
Zimmer hinein / faſte den verwundten Seren 
in die Arme / und legte ihn auffs Bette. An⸗ 
fangs zwar konte der Printz noch reden / bald 


So viel fey auch von den denckwuͤrdigſten Geſchichten 
deß 1664, Jahrs gnug geſagt. 
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darauff aber nicht mehr / fo daß er feine Mei) 1664. 
nung und letzten Willen mit der Feder von ſich 
geben mufte. In ſolchem ſchmertzhafften Zu⸗ 
ſtande lebte der Pring noch bif an den achten 
Tag / und ſtarb den 21. 31. Oetobr. deß Abends 
gegen 7. Uhren / bey gutem Verſtande und 
Ehriftseyferiger Andacht / hinterlaſſend einen 
Printzen von s. Jahren / Heinrich Cafimir 
genannt / welchem nachgehends die Herzen 
Staaten von Frießland nichts deſtoweniger 
dennoch die Survivance und Anwartung auff 
die von ſeinem Deren Vatter bekleidete Aem) 
pter eines General⸗Stadthalters und Ge 
neral⸗Capitòͤns uͤber ihre Provintz mit dem 
Genieß davon aufftrugen. Indeſſen forre die 
verwittibte Frau Mutter die Verwaltung has 
a bif der Printz zwantzig Jahr alt worden 
waͤre. 

XI. Den 27. Octobris (6. Novembr.) deß Grafe von 
Abends zwiſchen 6. und 7. Uhren ſegnete auch Buchheim 
in Wien dieſes zeitliche der Rm. Kaͤyſerl. Mirde zu 
auch zu Ungarn und Boͤhmen Koͤnigl. Maj. Wien. 
wuͤrcklicher Hof⸗Kriegs⸗Rath / Kämmerer 
und General⸗Feldwachtmeiſter zu Roß und 
Fuß / wie auch der Königlichen Ungarifchen, 
Graͤntz⸗Veſtung Comorꝛn / in Nieder⸗Un⸗ 
garn beſtellter Obriſter / Herr Adolph Eh⸗ 
renreich / Grafe von Buchheim / Freyher: 
auff Rabs und Krumbach / Her: zu Goͤl⸗ 
lersdorf und Muͤhlburg und oberſter Erb, 
Truchſeß in Oeſterꝛeich / ob und unter der 
Ens. | | 

XII. Ihm folgte bald nach der Hert Obri Obrifter 
ſte Rappach; An feine Stelle kam der Her: Rappach 
Obriſte Schmied. * 

XIII. Deßgleichen auch der Her: General Gen. Mar 

Wachtmeiſter Lucas von Spic / deſſen Re- jor von 
giment von der Roͤm. Kaͤyſ. Maj. dem Heren Spid in 
Obriſt , Leutenante / Grafen von Leßlie / die gleichem. 
General, Wachtmeiſters Stelle aber dem, 

Herm Marckgrafen Pio allergnädigft verli⸗ 
| hen ward. So viel von den Todsfaͤllen zu die, 
ſem mahle. 2 | 
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ernere Wortſetz und Be- 


ſchreibung der denckwuͤrdigſten Geſchichte / ſo ſich hier 
I und dar in der gantzen Welt / vornemlich aber in Europa, das 1665. Jahr 
ne tiber / fo wol im Weltlichen Regiment / als Kriegs⸗Weſen zu Waffer 


und Lande / begeben und zugetragen haben; — 
' Inſonderheit / 


. Was in dem Heil. Rom. Reiche / Teutſcher Nation / hey 
N deſſen friedlichen Ruheſtande / wegen Erhaltung deſſelbigen / auff der 
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I 
|) allgemeinen Reiche: Berfammlung zu Regenſpurg / ſo dann an unterſchied⸗ 
| lichen Chur⸗ und Fuͤrſtl. Hoͤfen / wie auch bey einigen erbaren Reichs und ande, 
i ren wolbekanten Staͤdten / denckwuͤrdig vor⸗ 
j ' i gegangen, 
| | ener Co- Er / wegen deß / zu Ende deß in einem / von Stockholm auß / unter dem 5. einiger 
| ſich ehen Decembris / in dem zuruͤck geleg⸗[Decemb def vorigens Jahrs“ an Bürger, Conra 
- Paten 1664. Jahre / úber gantz Eu⸗ Ae und Rath W Stadt Funden 
Z ropa erſchienenen und noch biß in gegebenen und der Königlichen Regierung zu ehe. 
net A i Stade üͤberſchicktem Schreiben nicht allein gefochten. 


geſtandenen Cometens / unter den Stern, dle⸗ nach Anweiſung def zweyten Artlckels im 

| kündigern erwachſene Streit / ob er nemlich Stadiſchen Recels, ſeither ubliche Huldi⸗ 

| ein neuer / oder aber eben der jenige geweſen | gung von der Stadt / ſondern deutete darin | 
| welcher fidh im November vorher ſehen laſſen / nen Buͤrgermeiſtern und Rath auch fo viel) 
Hi war noch nicht entſchieden / da fich mit Aug, an / daß zuvorher mit ihnen! wegen einer und 

| gang deß Martij ſchon wieder einer an der anderer dem erwahnten Kecels bißßher zu wie, 

i groffen Schau-Buͤhne deß Himmels auffſtel, der geſchehener Contraventionen / Handlung 

l te / und den Sternfündigernabermahlsnene | gePflogen werden ſolte / worzu bereits der 
Materie gab zu diſputiren / ob er nicht noch Reichs⸗Rath / Feldmarſchall und Gouver, 
der erſte / oder ob er ein zweyter / oder gar ein neur der Hertzogthümer Bremen und Vehr⸗ 
neuer / und alſo der dritte innerhalb vier Mo⸗ den / Herꝛ Baron Guſtav Horn / wie auch 
naten her / ſeyn möchte; wovon drunten bey der Der: Prefidente Schweder Dietrich 
den Sonderbaren Geſchichten / und zwar Rleyh und der Herr Kanzler Daniel Nico⸗ 


unter demzweyten Tırulderfelbigen / ein meh, lat gnaͤdigſt wären commiteirer und bevoll, 
rers zuvernehmen. mächtiger worden: Welche ißt benante bevol 


| | den Januar. dieſes vorhabenden 1665. Jahrs 
| 
I 


| ; Strenger Auff deß vorigen Untergang entſtund ein maͤchtigte Koͤnigliche Herzen Commillarien / 
I Rahmin harter Nachwinter / welcher dem jenigen dann (auffer dem Hern Kanaler Nicolai) 
| ter. denckwuͤrdigen / foim Jahr 1658. geweſen | das Koͤnigl. Schreiben an behoͤrtgen Ort fort 
ansänge und Strenge nichts nachgeben wolte / ſchickten / und auch zugleich für ſich / in einem 

| "und blieben viel Stꝛoͤhme duꝛch gantz Teutſch⸗ beſondern Notitications-Schreiben / unter 
| land / biß in den Martium , ſtarck beeyſet. dem 25. Jan. Buͤrgermeiſteren und Rath zu— 
Kriegs | Jedoch konte diefe ſtrenge Kälte die Hitze in wiſſen thaten / daß ſie / umb einen Anfang in 

funcken. den Martialiſchen Gemuͤthern gaͤntzlich nicht dem Wercke zumachen / den 24. Febr. fuͤr be⸗ 

daͤmpffen: denn was nicht gleich itzt in helle quem erachtet haͤtten / mit freundlichem Bes 

| Flammen außſchlug / glamme doch ſolcher gehren / daß ſie gegen ſelbige Zeit ihre Deputir⸗ 


maſſen / daß dielichte Lohe ſtuͤndlich davon zu te nach Stade abordnen / auch mit luſtru— 
fuͤrchten ſtund. ction und Vollmacht dergeſtalt verſehen wol 


San Die Herren Schweden ſchritten der ten / damit etwas nutz und fruchtbarliches aufi 

il wird von Stadt Bremen / von droben / der zip. Seyte / gerichtet werden moͤchte. 

| Schwedenſals demerſtenZutritte / her / nun ſchon etwas Dürgermeifter und Rath ſchrieben hiew| Der Rath 
| b 


J. er Guldel. e ; ra Ne ' N 0 
| 9 0 naher zum deibe / und begehrte ſelbiger Koͤnig / auff / unter dem 8. Febr. zurück / daß ihnen antwortet 
N ö Aauß 


— 


N — — — —— —, 


Reichsfachen, 
auß einigen ihrer ſeyts aber noch nie eine 
agnoſcirten præſuppoſitis, auch faſt in uns 
em gewohnlichen und den pactis conventis 

nicht reſpondirenden terminis, ein⸗ und an⸗ 
deres zu gemuthet werden wolte / welches 
vontieffem Einſehen und Nachdencken 
ware / auch mehrere Zeit und Deliberatio- 
nes erforderte / als daß ſie ſo geſchwinde 
völlig darauff antworten konten. Dar, 
umb erſuchten fie ſchlißlich die Köntal, Herren 
Commiſlarien / daß fie folches nicht uͤbel ver 
mercken wolten / daß fein folden terminis , zu 
der begehrten Deputation und Abſchickung der 
ihrigen / noch nicht haͤtten refolviren koͤnnen / 
ſondern zu vorderſt eine voͤlligere ſchrifftliche 
Erklarung und Antwort an fir würden gelan 
gen laſſen / und deroſelben etwan beliebige Ge 
gen⸗Erklaͤrung daruͤber hinwiederumb ver, 
nehmen muͤſſen. 


Den 15. 25. Februarij war die vertroͤſtete 
Haupt ⸗ Antwort auff das oberwaͤhnte Ko, 
nigl. intimations- wie auch der beyden Koͤnigl. 

Herzen Commiſſarien Notifications. Schrei- 
ben fertig / dahin gehend: 1. Daß ſie ſich von 
ſelbſten wol zu erinnern wuͤſten / und zwar auß 
dem zweyten Artickel deß Stadiſchen Ver⸗ 
trags / daß die Stadt Bremen / als ein un⸗ 
mittelbarer Stand deß Heil. Roͤm. Reichs / zu 

Erhaltung def Friedens und Bezeigung ums 

terthaͤnigſten Reſpects / citra præjudicium 

ſuæ immedietatis, der damahligen Koͤnigl. 

Maj. zu Schweden / als einem Hertzoge zu 
Bremen / bewilliget haͤtte / nach erlangter Kaͤi⸗ 
ſerl. Inveſtitur, zu Treu und Hulde / die Nul 
digung zu leiſten / zu welcher Verwilligung 
dann fie auch noch bey der itzt regierenden Kb 
nigl. Maj. zu Schweden / falvis juribus S. 
Cæſ. Maj. nec non Rom. Imperii & propriis 
ſuæ Civitatis erbietig wären ; daß ſie aber / uͤber 
ſolche in dem Stadiſchen Vergleich reitrin- 
girte Bewilligung / auch noch zu einem von al⸗ 
ters uͤblich geweſenem Homagio verbunden 
ſeyn ſolten / deſſen wuͤſten ſie ſich gantz durch⸗ 
aus nicht zu entſinnen / und koͤnten ſich auch 
darein nicht finden / daß Se. Koͤnigl. Mai. in 
dero Schreiben die Stadt Bremen / Ihre 
Stadt / und die Buͤrgerſchafft darinnen / Ih⸗ 
re Buͤrgerſchafft / titulirte. 2. Anlangend 
die der Stadt beygemeſſene Contraventiones 
und deßwegen begehrte reparation, wie auch 


im geringſten nicht zu erinnern / daß ſie eine 
eintzige / zugeſchwetgen mehr Contraventiones 


nes und deß andern einiger Confereng vor der 
Huldigung noͤthig ſeyn folte / fo wolten ſie die 
Herꝛen Commillarien erſucht haben / ihnen 
vorher ſchrifftlich zu eröffnen was in dem Kés 
nigl. Schreiben / unter dem Namen der Con- 
traventionen / und in ihrem ſelbſt eigenen 
Schreiben / unter dem Namen der Mißver⸗ 
ſtaͤnde bedeutet würden / damit ſie ſich darin 


— 
1 
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hielten / daß fic Sr. Koͤnigl. Maj. wenn dieſel⸗ 
bige ihre Commiſſarien mit Vollmacht darzu 


Koͤnte fie alſo auß ſolcher Verzoͤgerung und 


ſie / als bevollmaͤchtigte Commillarien / ihnen 


vermahnet haben / daß ſie ihre Deputirte gegen 
die anzutretende Confereng / da wuͤſten fie ſich 


begangen haͤtten: Und da je dennoch wegen ei⸗ 


digſt / wenn fie (Herzen Commiflarien) fich ja 


— 
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nen erſehen / und alsdann die ihrige darnach 1665, 
iuſtruiren koͤnten. | 

Ehe aber dieſe Haupt⸗Antwort nach Die Koͤn. 
Stade kam / oder kommen konte / war ſchon HH. Com⸗ 
eine Antwort auff die obige Vorantwort / Maren 
vom 8. Febr. von dorther auff dem Wege / wo, ken de 
rinnen die Königliche Herzen Commiſſarien Vorant⸗ 


Buͤrgermeiſtern und Rath zu Bremen vor: wort. 


verordnete / das Homagium, dem Herkom— 
men nach / abzuſtatten ſchuldig und gehalten 
waͤren / und waͤre in dem letztern Stadiſchen 
Receſs feine exception deßwegen zufinden: 


weiterer Schrifftwechſelung der Stadt an, 
derf nicht ſchlieſſen / als daß fie nur die Sache 
auff die lange Banck zuſchieben gemeinet waͤ⸗ 
ren. Dieweil aber die Koͤn. Maj. zu Schwe⸗ 
den keines weges geſinnet waͤre / ſich mit ihnen 
in Schrifftwechſelung einzulaſſen; So wolten 


nochmahls den 24. Februarij zur Erſcheinun 

und Abhandlung / wenn der Huldigungs⸗A 

vorzunehmen / berahmet haben. | 
Buͤrgermeiſter und Rath der Stadt Bre⸗ Beyde 

men betheureten dargegen hoͤchlich / daß ſie / Theile 

ohne Noth / keine Verzoͤgerung / vielweniger die wechſeln 

Sache auff die lange Banck zuſchieben geſucht noch einig 

hätten / wie das Werck ſelber mit ſchleiniger en 

Außfertigung der verfprochenen Haupt: Ant, der. ar 

wort erweiſen koͤnte; So begehrten ſie auch, 

im geringſten keine unnoͤthige Schrifftwechſe⸗ 

lung / ohne welche gleichwol keine muͤndliche 

Confereng fruchtbarlich vorgenommen oder 

gepflogen werden koͤnte: darumb wuͤrde folche 

unumgänglich vorher und ehe dann ein ge 

wiſſer Terminus zur mündlichen Confereng 

veſt geſetzt werden moͤchte / in Schrifften hin 

und her eroͤffnet werden muͤſſen. Die Koͤnigl. 

Herꝛen Commiſlarien wandten hierauff / wie 

auch auff die Haupt⸗Antwort / ein / daß dieſes 

fie nicht wenig befremdete / daß ſie (Bürger 

meifter und Rath) in klaren Sachen ſo viel di- 

ſputat, zuerꝛegen fich unter iengen / erachteten 

dannenhero eine Unnoth zuſeyn / ſich mit ihnen 

hieruͤber in Schrifften einzulaſſen / ſondern 

wolten vielmehr fie nochmahls erinnert und 


den vorhinbenanten 24. Februarß / oder / da ih 
nen derſelbige nunmehr zu enge vorkommen 
moͤchte / gegen den 1. Martij nach Stade ab⸗ 
ordnen / und ſolcher geſtalt die Confereng an. 
tretten laffen wolten. Burger meiſter und 
Rath blieben hierauff dennoch bey ihrem vori⸗ 
gen Bedinge und Geſuch / und baten inſtaͤn⸗ 


zu keiner weitern Schrifftwechſelung verſtehen 
wolten / ſie dennoch die ihrer ſeyts alfo genann⸗ 
te Contraventions-Puncten / und wohin der⸗ 
ſelbigen Scopus eigentlich gerichtet wäre / ih. 
nen bevorab zu communiciren hoch geneigt 
und großgünftig geruhen wolten / intemahlen 


TER fie no 


1665, 


Das gan⸗ 
tze Berd 
bleibt ftes 
cken. 
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fie nothwendig auch vorher bey fich überlegen 
muͤſten / ob dieſelbige alſo gethan waͤren / daß 
fie (der Rach) fin ſich alleine darauff zu cini 
ger Abſchickung und Inſtruction der ihrigen 
vefolviren koͤnten / oder aber ihre Bürgers 
ſchafft vorher darzu beruffen und daruͤber ver 
nehmen muͤſten. 

Alſo ward auß der vorgeſchlagenen Zuſam⸗ 
menkunfft und Conkerentz dieſes Jahr nichts: 
denn die Königliche Herten Commiflarien 
wolten mit den Contraventions-Puncten 
nicht offentlich heraus / und der Rath auch 
vor deren Eroͤffnung nicht erſcheinen. Die 
Königliche Herzen Commillarien lieſſen die 
Sache nach Schweden und an den Koͤnigl. 
Hof ſelbſten gelangen / und das that der Rath 
zu Bremen ingleichem / der ließ auch die zu 
beyden Seyten gewechſelte Schreiben in 
Druck heraus geben / womit er aber bey dem 
andern Theile wenigen Danck verdiente / als 
woſelbſt man auch ſonſt nicht mit deß Raths 
Thun zu friede war / in Meinung / derſelbige 
haͤtte billich Deputirte nach Stade ſchicken 
und anhoͤren laffen follen / was man zu fagen 
gehabt haͤtte. Jedoch blieb alles noch in 
dem bißherigen Stande unverꝛuckt beſtehen / 
und die Stadt für dieſes Jahr weiter unange⸗ 
fochten / biß in das nechſtfolgende 1666. 
Jahr / wovon daſelbſt unter dieſer Rubric 
der Teutſchen Reichsſachen ein mehrers 
zu vernehmen. à 

Aber die benachbarte Braunſchweig⸗ 


Deſchrelbung 


Teutſche 
chen / als juͤngerem Neren Bruder / dero auff 
richtige Bruͤderliche Begierde zu guter Rich⸗ 
tigkeit zu betheuren / und zugleich auch auff ein 
Interim das gebraͤuchliche Compoſſeſſorium, 
wie es im Jahr 1646. beliebet / und im Jahr 
1648. werckſtellig gemacht worden / wieder 
vorzuſchlagen. Hertzog Johann Friedrich 
aber ließ nicht allein die abgeſchickte Fuͤrſtliche 
Herren Käthe nicht zur Audientz gelangen / 
ſondern vielmehr / ſo bald Hertzog Chriſtian 
Ludwig todes verblichen / die Beſatzung an 
ſich zihen / das Fuͤrſtl. Reſidentz⸗Schloß wie 
auch die Stadtthore verſchlieſſen / und wie deß 
Herꝛn Hertzog George Wilhelms geheime 
Hn. Raͤthe / Krafft ihrer auff allen Salem: 
pfangener Commiſſion und Vollmacht / die 
poſſeſſion an dem beſagten Schloßthore / fol, 
gends auch an der Fuͤrſtl. Cantzeley / an den 
Hauptkirchen und an dem Raͤthhauſe / im Na⸗ 
men und zum Behuf ihres gnaͤdigſten Fuͤrſten 
und Hering / und zwar (wie die Worte defi 
hierzu angeſchlagenen Patens lauteten) bloß 
ad converſationem Sr. Fuͤrſtl. Durchl. ex Te- 
ſtamento paterno competirender jurium, fo- 


lenniter ergriffen / und dabeneben durch einen 


offenen an den letzterwaͤhnten dreyen Orten 
angehaͤffteten Anſchlag betheureten / daß hier⸗ 
durch nicht allein die poſſeſſion der Fuͤrſtl. Res 
gierungs⸗Kantzeley / ſondern auch zugleich die 
Lands fuͤrſtl. Hoheit / zuſampt allen und jeden 
davon dependiren Geiſt und weltlichen Rech 
ten und Gerechtigkeiten / wie ſelbige auch Na, 


ergo 
Ehren Luͤneburgiſche Lande verfielen in groffe Be⸗ men haben moͤchten / und durch deß verftorbe, 
zudwig zu truͤbnüs und Furcht mit dem am 1y. 27. Mars nen Hn. Hertzog Chriſtian Ludwigs Toder⸗ 
Braune irii / erfolgtem ſchmertzlichem Todesfalle deß lediget worden waͤren / ſie genommen / und zu⸗ 
weda Durchleuchtigſten Fuͤrſten und Heren Heren gleich allem dem jenigen / was erwan von einem 
Richt. Chriſtian Ludwigs / Hertzogs zu Braun⸗ andern da entgegen bereits verhaͤnget und ge 
ſchweig und Luͤneburg / regierenden Herens ſchehen ſeyn / oder kuͤnfftig noch vorgenom⸗ 
zu Zell / welcher / als ein loͤblicher Fuͤrſt und men werden und geſchehen mochte / ein. für al⸗ 
von feinen Unterthanen kindlich geliebter lemahl auffs zierlichſte damit widerſprochen / 
Her: und ſorgfaͤltiger Vatter def Vatterlan⸗ und obangedeutete Sr. Fuͤrſtl. Durchl. jura, 
des herzlich beklaget ward / maffen derſelbige mit behoͤrigen proteſtationen wol verwahret 
noch an feinem letzten Ende zu den umſtehen⸗ haben wolte; So ließ dennoch Her? Hertzog 
den Beampten eine ſehr ernſtliche Vermah. Johann Friedrich ſolche Patente auff den 
nung that / die Unterthanen forthin nicht Abend wieder abnehmen / und ſolchem nach 
mehr zu beſchweren / gleich wie er niemals Luſt durch feine Deputirte in dem Fürſtenthume 
noch Gefallen daran gehabt hätte, Grubenhagen und allen darzu gehörigen 
Die Hers | Auf ſolchen dem gantzen Lande höchfteran, | Aemptern und Bergwercken / wie auch in den 
ren Br» rigen Todesfalle wolte der Her? Georg Wil⸗ meiſten anderen im Fuͤrſtenthum Lüneburg 


der / Herr helm / regierender Hertzog zu Hanover deß 


tzog Georg 
Wilhelm 

und Johan 
Friedrich / 


Calenbergiſchen Fuͤrſtenthums / als deß vers 
ſtorbenen Hertzogs nachfolgender Älterer Her: 
Bruder / Vermoͤge deß bey dem hieſigen Hoch⸗ 


gerathen fuͤrſtl. Haufe eingeführten Options oder 


wegen deß 
Landes mit 
einander in 
Streit. 


Wahl⸗Rechtes / und darüber auffgeſetzten 


——. . ̃ .. ̃ ᷣͤ .. . . — 
-. — .,. . ee 


Vergleichs / fidh def entledigten Fuͤrſten, 
thums Zell und zugehoͤriger Graff und Herz | 


ſchafften annehmen / zu welchem Ende Se. 


und Grafſchafften Hoya gelegenen Orten / 
die poſſeſſion ergreiffen / von den meiſten Ber 
dienten / wie auch theils Kriegs O fficirern / ein 
Handgeloͤbnuͤs annehmen / und zum Zeichen 
der ergriffenen poſſeſſion, wo deß Heren Ner 
508 Georg Wilhelms Wapen angefchlagen 
5 ſolche mit Gewalt wieder abreiſ— 
en. 


— — 
1665. 


Aber der Herr Hertzog George Wilhelm Abel ſch⸗ 
wolte es hierbey nicht laffen / ſondern fein has den fih zuf 
der deibs⸗Schwachheit / einige von dero gehel | bendes Options-Recht mit der Feder und demſben Hafen 

Degen behaupten / und ließ / zu Außfüͤhrung en 


men Herzen Raͤthen nacher Zelle abfertigte / 
umb dem Herzen Hertzoge Johann Friederi⸗ deſſel bigen⸗ nicht allein eine Schrifft „ unterſgergleiche 
5 dem! 


— 


Fuͤrſtl. Durchl. allſchon bey deß Hern Her 
508 Chriſtian⸗Ludwigs täglich zunehmen. 


dem Titul eines kurtzen Berichts / durch of⸗ 
fentlichen Druck heraus gegeben / fondern 
auch ſchleinige Werbungen anſtellen / umb die 
alten Compagnien davon zuverſtaͤreken / und 
nochmehr neue auffzurichten. Her: Hertzog 
Johann Friedrich that an feinem Orte der, 
gleichen / und ſchickten ſich alſo beyde Theile 
zum ernſtlichen Streite. Aber die hohen Ner: 
ren Nachbaren wolten es zu keiner Thaͤtlich⸗ 
keit kommen laſſen / ſondern fertigten / bey zei⸗ 
ten ihre Geſandte / zur Vermittelung / an bey; 
de Hochfuͤrſtl. Höfe ab / worauff dann die ſtrei⸗ 
tende Herzen Brüder / Hertzoge zu Braun⸗ 
ſchweig und Luͤneburg / beyderſeyts den 17. 
27. Apritig zu einer friedfertigen Zuſammen— 
kunfft in der Stadt Braunſchweig beliebten. 
Der verlangte Vergleich wolte ſich doch 
nicht ſo bald an dem beſagten Orte gleich und 
eben machen laſſen / ſondern die von den geſam⸗ 
ten Hochfürftt, Haͤuſern Braunſchweig und 
Luͤneburg erſchienene Herzen geſandten råt 
feren am 2.12. Jun. ohne Schluß von dannen 
und zu ihren Herzen Princtpalen ab / jedoch 


Buͤrgſchafft / unterſchrieben / von den beyden 
Herren Hertzogen aber hierauff die Außwech⸗ 
ſelung der beyden ſtrittigen Fuͤrſtenthuͤmer 


Wilhelm ſich von Hanover nach Zell / und 
Herr Hertzog Johann Friedrich von Zell 
nach Hannover verfuͤgte. Bey dieſer Ge⸗ 
legenheit der Tractaten hielten die anweſende 
Herzen Abgeſandten auch wegen der obſchwe— 
benden allgemeinen und gefaͤhrlichen Laͤufften 
beſondere Conferentzien / dieweil der blutgiert⸗ 
ge Mars nun an etlichen anderen Orten deß 
Roͤmiſch⸗Ceutſchen Reichs / und zwar am 
Rheinſtrohme und in Waſtphalen mit den 
Kriegs, Wafın gewaltig raſſelte: denn der 
Herr Biſchoff zu Muͤnſter brachte ein anſe⸗ 
hentliches Volck zu Roß und Fuß auff die Bei⸗ 
ne / und groffe Kriegs⸗Bereitſchafften zuſam— 
men / wovon man gleichwol noch zur Zeit keine 
Gewißheit hatte / auff wen eigentlich ſelbige 
angeſehen ſeyn moͤchten / deren Fortgang 
aber drunten unter den Niederlaͤndiſchen 
Staats/und Kriegs⸗Geſchaͤfften / als 


mit dem Vorbehalt / daß fieaneinemandern woſelbſt hin diefe Materie / weil die gantze 
und bequaͤmern / und den beyden hochſtreiten - Macht endlich den vereinigten Niederlanden 


den Herꝛen Hertzogen was naͤher gelegenem 
Orte / wieder zuſammen kommen wolten. 
Nicht lange hernach fanden ſie ſich / nebenſt 
den Herren Mediatoren / als Koͤnigl. Schwe⸗ 
diſchen und Daͤnemaͤrckiſchen / wie auch Chur⸗ 
Braͤndenburgiſchen und anderen Fuͤrſtl. Ge 
ſandten / in Hildesheim / ein / und verglichen 
fich endlich im Auguſto / auff ihrer Herzen 
Principalen Vollmacht / und der Herzen Me- 
diatoren Vermittelung / vornemlich dahin / 
daß 1. Der? Hertzog George Wilhelm das 
Fuͤrſtenthum Zell / ſampt der Ober- und Unteꝛ⸗ 
Grafſchafft Hoya / wie auch die Graffchafft 
Diepholtz / und Her: Hertzog Johann Frie⸗ 
drich die Fuͤrſtenthuͤmer Calenberg und 
Grubenhagen mit den darzu gehoͤrigen 
Bergwercken überkommen ſolte. 2. Solte 
dem Herin Hertzoge zu Zell das Stifft Wal⸗ 
ckenrode und das Ampt Schauen / und hier⸗ 
nächft auch / wenn das Ampi Harpftette zu 
Fall kaͤme / davon die nacher Zell gehoͤrige 
zwey Dritttheile beygeleget werden. 3. Weiln 
das Jus optionis (oder Wahl-Recht) forthin 
auffgehaben ſeyn ſolte / fo ſolte von dem Suc- 
cellore, nemlich dem Herꝛn Georg Wilhel⸗ 
men / dem Neren Hertzoge Johann Frie⸗ 
drichen / oder deſſen Erben / dafur zoo ooo. 
Reichsthlr. heraus gegeben / und biß das Ca⸗ 
pital abgelegt worden / ſolches mit einem Un, 
terpfande von 75000, Reichs thlrn. jaͤhrlicher 
Zinſen verſichert werden / jedoch dieſes erſt 
nach def Altern Heren Bruders Ableiben er 
folgen. 4. Solte ein General- Amneſtia ſeyn / 
und f. es im übrigen bey dem ungeaͤnderten 
Vaͤtterlichen Teſtament verbleiben. 
Solchem nach ward dieſer alfo beliebte Re- 
ceſs förmlich abgefaßt / und auch von den 


Herzen Mediatoren zur Guarantie, oder 
i — — —— — 


nach / zu vernehmen. 


zum theile auff den Hals gefuͤhret worden / ſich 
am fuͤglichſten ſchicket / feinen Umſtaͤnden 
Deßwegen nun / und 
well man def Herꝛn Biſchoffs Abſehen nicht 
wiſſen konte / behielten die beyden Herzen Her⸗ 
Roge ihre Voͤlcker / auff 16000, Mann ge 
ſchaͤtzt / unabgedanckt beyſammen / und liefen 
nur etliche Compagnien Reiter und Tragoner 
dem erꝛn Churfuͤrſten zu Pfaltz zu kommen. 


Denn von der droben in dem vorhergehen / Die Strit⸗ 


— Denckwüuͤrdiger Geſchichten. 1487 


1665. 
mit den 
Fuͤrſten⸗ 


vorgenommen / fo daß Herz Hertzog George an 


den Jahre auff der 1132. Seyte beruͤhrten und ſtigtelten 
von erſtgedachtem Sn. Churfürften zupfaltz / Cue 


und dann von Chur Maͤyntz und einigen mit 


ihm verbundenen Chur und Fuͤrſten auch ge⸗ſund Chur 
ringeren Ständen def Reichs ergriffenen Se, Pfatz ſchla⸗ 
der kam es nun in dieſem Jahre wuͤrcklich zum PR 


Degen und zur thärlichen Feindſeligkeit / doch 
ward zuvor noch einmahl die Güte verſucht / 
und von er Mayntz und deſſen Alltirten 
der Chur⸗Mayntziſche Kriegs Rath / Comen: 
dant zu Wuͤrtzburg auch Amptmann zu Trin, 
berg / Her: Johann von Stockheim / Kit, 
ter / zu Außgange deß Aprilis / mit einem 
Schreiben an Se. Chur. Durchl. zu Pfaltz 
nach Heydelberg abgeſchickt deß Innhalts: 
daß fie ihre Wildfangs⸗Gerechtigkeit einſtel⸗ 
len / wiedrigen Falls gewaͤrtig ſeyn ſolte / daß 
ſie mit Gewalt ſich darwider ſetzen wuͤrden. 
Dieweil nun dieſes dem Churfuͤrſtlichen Hofe 
fremde vorkam / in Betrachtung / daß ſie / an 

Chur⸗Pfaͤltziſcher Seyte / ſich jederzeit zum or⸗ 
dentlichen Rechten erbotten / auch nicht mehr 
Rechtens exerciret hätten / oder zu exerciren 
begehrten / als Chur-⸗Pfaltzes Voreltern ge 
than / und ſie / Vermoͤge dep Friedensſchluſſes / 
zuthun befugt waͤren / und darumb dem Herrn 
von Stockheim keine naͤhere Erklarung / als 
ein Recepifle, oder ſchrifftlicher Schein / unter 


dem 


, 


keit auß. 
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166,5, dem r. n. May / auß der Churfuͤrſtl. Kantzeley / 
zuruͤck gegeben ward / daß nemlich dep Herꝛn 
Pfalzgrafen Churfl. Durchl. ein Schreiben / 
unter Chur Mantzes / Chur⸗Triers / Chur: 
Coͤllns / Herꝛn Hertzogs zu Lothringen / der 
Hn. Biſchoffe zu Speyer und Straßburg ꝛc. 
reſpectiye Chur-und Fuͤrſtl. Gn. Gn. Durchl. 
Durchl. Gn. Gn. und dreyer Rheingrafen 
Hand und Sigel / wie auch einer freyen Reichs⸗ 
Ritter ſchafft in Schwaben / Francken und 
am Rheinſtrome Sigel / gegen Chur Pfalz 
viele uneꝛ weißliche Auflagen und wider das In- 
ftrumentum Pacis, auch deß H. Roͤm. Reichs 
Conſtitutiones lauffende Bedrauunge in fich 
haltend / empfange haͤtte / und daß dero Churfl. 
Durchl. ſolches gegen einen jedweden Interel⸗ 
ſenten / nach reiffem Bedacht und angehoͤrige 
Orte gethane: Communication, beantworten / 
auch ihro unterdeſſen proteſtando alle rechtli⸗ 

i che Nothdurfft dargegen vorbehalten wolte; 
Chwe So ergoß fich die ade Gewalt am er⸗ 
Mayntz ber ten uber die Stadt Ladenburg / ſo eines Nn. 
ſetz die ge. Biſchoffs zu Worms Reſidentz / und am Ne⸗ 


einſchafft j ; 
1 char / zwo Stunden / oder eine Meile / unterhalb 


kadenburg. Heydelberg gelegen / und beyden Herren / als 


elnem Churfuͤrſten zu Pfaltz und einem Bi 
ſchoffe zu Worms / gemeinſchafftlich iſt / wel 
che Chur⸗Maͤyntz / als zu der Zeit regterender 
Biſchoff deß Stifts Worms / durch ſeine und 
die voꝛ Erfurt gebraucht Lothringiſche Voͤl⸗ 
cker / am 1a. 22. May / deß Abends / ohne Verluſt 
einziges Menſchens / einnehmen lieſſe: Denn 
Chur- Pfalz hatte ſchon zuvorhero an de Sey 
te gegẽ dem Neckar ein Stücke von der Maur 
niederlegen / auch den Graben außfuͤllen / und 
alſo den Ort! damit die Buͤrgerſchafft dariñen 
nit mit Beſatzung beſchweret werden möchte) 
zur Gegenwehr untuͤchtig machen / und nur ei⸗ 
nen Thurn mit einem Serſanten un 12, Rind) 
ten / um Wache zuhalten / beſetzt gelaſſen / welche 
aber anigo wieder herunter und abzihen mufe 
Die Chur⸗Maͤyntziſche liefen hierauf die doth⸗ 
ringer ingleichem wieder zuruck gehen / die um⸗ 
geworffene Maur von neuem auffbauen / und 
die Stadt unter dem Obriſten Wambold be⸗ 
fent; deffen Voͤlcker dann fich in und auffer der 


Stadt deh Soldaten-Gebrauchs fo gar rein 


nicht enthalten konten. 
Berichtee | So bald diefe Einnahme de: Stadt Laden. 
die Urſa · burg einmal veſt geſtellet worden / und die Böls 
sen deſſenſcker noch im marſchiren waren / ſchrieb Chur⸗ 
Der Maynz allfchon die Urſachen / warumb fie 
ſchrifftlich. ſolchen Zug wider die Stadt Ladenburg vor 
nehmen laſſen / an Chur Pfaltz / und ſtelte dar⸗ 
innen Sr. Churfl. Durchl. vor / wie dieſelbige / 
neben andern thaͤtlichen Eingriffen / womit ſie 


das Stifft Worms hin und wieder hart be⸗ 


ſchwerete / auch die gemeinſchafftliche Stadt 
Ladenburg mit dero Voͤlckern zu Roß und 


Teutſche 


der die gemeinſchafftliche Rechte und alle Bi] 1665. 
lichkeit / u hoͤchſtem Nachtheil und Schaden ih» 
res Stiffts / ungeachtet aller dargegen geſche⸗ 
henen Contradiction und proteſtation, de fa- 
cto vornehmen laſſen / und damit ſattſam zuer— 
kennen gegeben haͤtte / wie ſie / der klare Pfand» 
Verſchreibung zu wider / eines abſoluten Do- 
minii fich darinnen anmaſſen / und alle jura fu- 
perioritatis allein mit excluſion ihrer / als wiſ⸗ 
ſendlichen Grund / und Gemeinſchafts⸗Herꝛn / 
exerciren wolte; welches aber ihr keines weges 
haͤtte verantwortlich ſeyn wollen / dergleichen / 
in den Reichs⸗Conſtirutionibus, hochverbotte— 
nen Thathandlungen länger zuzuſehen / und 
ſich von ihren Landsfuͤrſtl. Rechten dergeſtalt 
gewaltſamlich verdringen zulaſſen: darumb 
waͤre ſie veranlaſt worden / zu Abwendung ſol⸗ 
cher unertraͤglichen Beeintraͤchtigungen / die 
im Reiche zulaͤſſige Mittel an hand zunehmen / 
und fich deꝛo Stadt Ladenburg zu verſichern / 
dieſelbige mit ihren Voͤlckern ſo lange zu beſe⸗ 
zen / biß die abgeworffene Stadtmauer wieder. 
erbauet / und alles in vorigen Stand gerichtet 
worden waͤre / wolte ſonſt deroſelben an dem je⸗ 
nigen / was ihr / Krafft der bewuſten Pfand 
verſchreibung / in der Gemeinſchafft gebühren 
moͤchte / keinen Eintrag oder Hinderung thun. 
Chur-Pfaltz beantwortete dieſes Chur⸗ 
Mech Schreiben gar bald / und hieß die⸗ Chur⸗ F, 
jenige Entſchuldigung / daß nemlich Chur: where 
Mayntz durch die Chur⸗Pfälgiſche thaͤtlicheſauffanch 
Eingriffe in dem gemeinſchafftlichen Orte ſchrifflich / 
Ladenburg zu ſolcher Thaͤtlichkeit veranlaſ⸗ und 
ſet worden / nur einen unbegruͤndeten Vor⸗ 
wand / und haͤtte ſie in denen Rechten / welche 
ſie mit dem Stifft Worms zu Ladenburg in 
gemein haͤtten / demſelbigen keinen Eintrag ge 
than: Daf fie aber etlicher jurium præcipuo- 
rum, und in ſpecie deß juris præſidii & armo- 
rum, zu Ladenburg allein angemaßt / und / 
der geſchehenen Proteſtationen und Contra- 
dictionen ungehindert / ſich darbey gehand⸗ 
habt / daran haͤtte ſie mehr nicht gethan / als 
worzu ſie und ihre Voreltern / von undenckli⸗ 
chen Jahren her / allein befugt und in kundba⸗ 
rer polleflion geweſen / und wuͤrde ihr gantzun⸗ 
guͤtlich beygemeſſen / daß fie ſich eines abloluri 
Dominii in Ladenburg angemaſſet haͤtte / 
und die jura ſuperioxitatis allein exerciren 
wolte. i 
Chur⸗Pfaltz ließ úber das auch bey den saf vark 
auff dem Reichstage zu egenſpurg verſam⸗ ber au 
leten Herzen Abgeſandten der Evangeli⸗ dem dige 
ſchen Chur ⸗Fuͤrſten und Staͤnde / durch dero ur, 
daſelbſt anweſende Geſandſchafft umſtaͤndlich Klage MM! 
und klagend vorbringen / wie etliche Chur ⸗ Iren. 
Mayntziſche und andere mit alſocurre Voͤlcker 
der mit dem Stifft Worms / auff gewiſſe 
maaß⸗habenden Gemeinſchaffts-Ort Laz 


Fuß überzogen / Guazmiſon darinnen gehalten / denburg / unvermutheter Dinge / mit offenem 
und endlich gaꝛ die Stadtmaur an unterſchied⸗ Kriegsgewalt angegriffen / eingenommen / 
lichen Orten uͤbern hauffen werffen / auch ans die auff einen Thurn zur Wache eingelegte we 


dere un verantwortliche proceduren mehr / wis nige Knechte außgetrieben / hergegen ſolchen 
Äh | Lja 


St, 
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berg nahe / und von dero Veſtung Frie⸗ gion und e gr Confeſſion / ge 


EA 


$ 665. 
und Staͤn⸗ 


gen Eintrag thaͤten / ſelbige / wie ſie herge⸗ und Leibeigenſchaffts⸗Beſchwerungen alzu- 
bracht / zu exerciren verwehrten / die Chur- hart gedruckt worden / und weder Recht noch 
Pfaͤlziſche Wildfaͤnge von dem Sr. Chur- gütliche Mittel bey Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. 


fuͤrſtl. Durchl. gewiſſer maſſen geleiſtetem Ju⸗ 
rament ab und zu neuer Pflicht / Sr. Chur 
fuͤrſtl. Durchl keines Weges herbrachter Weis 
ſe zu gehorſamen / braͤchten / da man doch 
auff Chur⸗Pfaͤltzſcher Seyte keiner Exceſſe 
geſtaͤndig noch überführet waͤre / ſondern viel⸗ 
mehr ſich / allen Falls jemand ſich deßwegen 
beſchwehrt zu ſeyn erachten moͤchte / erbothen 
hätte / einem ſolchen / nach den Reichs⸗Conſti⸗ 


haͤtten verfangen wollen; weßwegen endlich die 
Gravirte / nach aller Voͤlcker Rechte / fih ei⸗ 
ner / im Friedensſchluſſe und Reichs Conſtitu⸗ 
tionen / ohne das zugelaſſenen Zuſammenſe— 
tung und natuͤrlicher Nothwehr / mit ihrer ci» 
genen Mannſchafft / in proprio territorio , kei- 
nes Weges aber zu Abbruch und Schaden deß 
Chur / hauſes Pfaltz / u vergleichen gemuͤſſiget 
worden. 


Hierzwiſchen zog man bey dem Kaͤyſerl. Hofe |Ränfer!, 
die oben / auff der 126. Sehte / von den Gravir⸗ 3 
et 
deßwegen 

Cbur⸗ 


tutlonen / gehörigen Orts / auff vorgehende 
Klage / Rede und Antwort zu geben und Recht 
zu leiden: und obzwar Se. Churfuͤrſtl. ten Chur⸗Fuͤrſten und Ständen wider Chur- 
Durchl gemeinet geweſen / ſolches ihr Anlie pralo eingeſchickte Klagen und darbey ange“ 
gen den Reichs⸗Staͤnden per Dictatutam zu aͤfftete Reſolution in reiffes Nachſinnen / daß Pfaltz be- 
erkennen zu geben und bekannt zu machen / da: dieſe je laͤnger je mehr uͤberhand nehmende Miß weglich 
mit ſelbige in einer Sache; davon Krieg und helligkeiten nene beſchwaͤrliche unruhe und Zer, zu / und 
Mortus im Reiche zu befahren / bey noch ſtehen- ruͤttungen erregen moͤchte / darumb ſchrieb die 

dem Reichstage / ein friedmaͤſſiges Einſehen Rém. Kaͤyſerl. Maj. auß abſonderlicher aller 

und Vermittelung haͤtten ſuchen koͤnnen; So hoͤchſt loͤblichſter Vor ſorge zu deß lieben Batter 

haͤtten doch ihre dießfalls habende Beſchwe⸗ landes Teutſcher Nation Ruheſtandt / und 
rungen / weder bey den Directors, noch fons von hohen Kaͤnſerl Ampts wegen / nicht allein 

ſten / weil es Seine Churfuͤrſtl Gnaden zu dem Herrn Churfuͤrſten zu Pfaltz beweglich 
Maͤyntz betroffen / wollen angenommen zu / daß Se. Churf. Durchl. dergleichen Un- 
werden / welches auch ſchon in mehr anderen heil / ſo wol von dem Heil. Roͤm. Reiche / als 

der Evangeliſchen Angelegenheiten / zu- auch inſonderheit von dero ſelbſtelgenen Landen 

mahl wenn Se. Churfürſtl. Gn. einiger mafe und Leuten abwenden wolte; Sondern trug Tragt dem 
fen darbey intereſſiret geweſen / geſchehen wa- auch noch über das in einem anderweitigen al⸗ ae 
re. Welche itzt erzehlte Chur» Pfälsifche Be. lergnaͤdigſten Kaͤyſerl. Schreiben / vom 20 ken zu ve 
ſchwerden die Herren Abgeſandte / im Na- (10) Aprilis / dem Herrn Marckgraf Wil- Be 
men ihrer Herren Principalen / Committeen. helm von Baden als deroſelben allerhoͤchſt Commiſ⸗ 
ten und Oberen / der Rém. Känferl Maj. anſehentlichem Kam̃er Richtern zu Spepery fion an 
in einem allerunterthaͤnigſten Schreiben (uns| die Kaͤyſerl. Commiſſion auff daß Se. Fuͤrſtl. Stur. f 
ter dem 12/ 22. Julij) umftåndig vortrugen/| Durchl das ihro zu dem Ende zugeſchickte Pfalz auf 
mit dem allerunterthaͤnigſten Erſuchen / auff Kaͤyſerl. Schreiben an Chur-Pfaltz mit dem 

dieſes hoͤchſtgefaͤhrliche Werck umb fo viel mehr forderlichſten Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. einhaͤn⸗ 

ein wachendes Auge zu ſchlagen / das in der digen / und darben zu vernehmen geben wolte / 

Aſche glimmende Feuer / ehe es vollends zur wie daß die beſchwerte Chur-Fuͤrſten und Stän- 

Flamme außbrechen moͤchte / zulangender maſ⸗ de fih in ihren gravaminibus beg dem Kaͤy⸗ 

ſen zu daͤmpffen / es auch allergnaͤdigſt Fräff- ſerl. Hofe beklagt und nunmehr entſchloſſen 

tig dahin zu richten / damit alles in vorigen haͤtten / weil fie bißher keine latiskaction erfan 

Standt geſetzt / Sr. Churfürſtl. Durchl. ge gen tonnen / ungeachtet ſie vormah ls oͤffters bey 

ſuchte latisfaction verſchafft / und Gegen, dem Reiche und Chur- faltz darumb An⸗ 
| theil allen Falls zu Rechte gewieſen werden | fuchunggerhan haͤtten / ihnen ſelber Recht zu 


Der Ev⸗ 
angel. 
Chur Fürs 
(ften und 
Staͤnde 
Geſandte 
ſchreiben 
deß wegen 
an Kaͤyſ. 
Maj. 


— : = 


möchte, chaffen / Gewalt mit Gewalt abzutreiben / 
Die bon Dahingegen kamen der gefammten von und fidh und ihre Lande und Leute wider der⸗ 
Chur. Chur⸗pfaltz Beſchwerten / oder (wie fie gleichen Vornehmen und Verfahren / den Rech 


Pfalg gra- ihnen / ſich zu benamſen / belieben lieſſen) ten und der Natur gemaͤß / zu handhaben. 
Für Chur-Fürſten, Grafen unnd immediat- Wann dann auß folder Reſolution Seiner 
en !üP: —3v1..L.ĩ„»ũ Ri — i 
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| 1665. Churfuͤrſtl. Durchl. und dero Lande und Sen 


liebt die 
Käyſerl. 


ten große Ungelegenheit zuwachſen wuͤrde / fo 
ſolte er (Herr Marckgrafe) im Namen der 
Rom, Kaͤyſerl. Maj. ſolche Ungelegenheit S. 
Churfuͤrſtl. Durchl. vorſtellen / und felbige be 
weglich erſuchen und ermahnen / die geklagte 
Eingrieffe und Exceſſe alſo gleich einzuſtellen / 
und ſich deren ins kuͤnfftige zu enthalten / da- 
mit die beſchwerten Staͤnde zu dero vorhaben⸗ 
den Rettung ihrer Lande und Leute nicht ge 
drungen werden moͤchten; Hingegen wuͤrde 
die Róm. Kaͤyſerl. Maj. dero Kaͤyſerl. Au⸗ 
thoritaͤt hierunter interponiren / und von tra⸗ 
genden Kaͤyſerl. Ampts wegen auff Mittel be⸗ 
dacht ſeyn / wie die Sache entweder in der Ghe 
te vergliechen / oder rechtlich eroͤrtert und abge 
than werden moͤchte. 
Nachdem nun Se. Churfuͤrſtl. Durchl. zu 


grafent von Baden / geſchehenes Kaͤyſerl. 


Interpofi« Anerbiethen fich in einem an die Róm, Kaͤy⸗ 


tion. 


Chur⸗ 
= be. Pfaltz auff dieſes / durch den Herrn March, 
| 


Der Kaͤyſ. 
Reichs 


Hof Rath 


Beſchreibung 5 


Teutſche 
die hinc inde geffagte attentata beſchaffen / en 1687. 


gezogen haͤtte: Hingegen ſolte indeſſen Seiner! 


Churfuͤrſtl. Durchl. an dero Rechten / weder 
in poſſeſſorio, noch petitorio judicio, nichts 
pra judiciret werden / worzu ſie ſich dann ver⸗ 
hoffentlich umb fo viel mehr bequaͤmen würde 


und koͤnnte / weiln fie / wie die klagende] 


Stände ſtandhafftig dabey verharreten / ſich 
deß exercitii der jenigen jurium halben / fo 
dieſelbe auſſer der Leibeigenſchafft und dem 
woͤrtlichen Innhalte dep Privilegij / in ande, 
rer Chur⸗Fuͤrſten und Stände, Landen und 
Herrſchafften prxtendirte / in gedachtem Pri⸗ 
vilegio (als in welchem derſelbigen keine Mele 
dung geſchaͤhe) nicht fundiret werden koͤnte. 
Es wolte derohalben Se. Churfuͤrſtl. Durdi. 
der vorgeſchlagenen Weiſe folgen / und der 
dem Herrn Marckgrafen von Baden dieß 
Orts anderiveit auffgetragenen Commiſſion / 
und der nochmahls angebotenen Kaͤyſerl. in- 
terpoſition ſtatt thun / und mithin in der That 


ſerl. Majeſlaͤt unter dem 20/30: Maij / abge erweiſen / daß ſie auch ihres Ortes dieſer Mißhel⸗ 
laſſenem Schreiben dahin erklaͤrte / daß ſie ihro ligkeit abzuhelffen gemeinet wäre 


die vorgeſchlagene Kaͤyſerl. Interpofition nicht | 


mißbelieben lieſſe / wenn nur ein oder anderer 
Weg der Guͤte oder deß Rechtens / welchen ſie 
zu der Kaͤyſerl. Willkuhr geſtellt haben wolte / 
dergeſtalt eingerichtet wuͤrde / daß ſie an ihrer / 
von vielen Jahren her / hergebrachten Poſſeſ⸗ 
fion und Exercirung ihrer Jurium, nicht ge 


kraͤncket / fo dann ihrem Gegentheile die ange: | 


drohete Gewalthaͤrigkeit einzuſtellen befohlen / 
und zu dem Ende die vorhin gebethene Mans 
data und inbibitiones gußgefertiget / und ſie 
deren Parition halben verſichert werden moͤch⸗ 
te; So ward hierauff der Roͤm. Kaͤyſerl. 
Majeſtaͤt Reihs: Nof Rath und Kaͤmmerer / 
Herr Grafe Leopold Wilhelm von Rë- 
nigſeck und Rothenfels / eylends auff der 


Grafe von je von Wien auß an den Chur Pfälgi- 
d 


Koͤnigſeck / 


hen Hof / in Kaͤyſerl. Commiſſion / abge 


ermahnet ſchickt / welcher dann / nach feiner Ankunfft / 


Cbur⸗ 
Pfaltz zur 
guͤttlichen 
Com poſi⸗ 
tom 


den 29. Junij / bey Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. 
ſo muͤnd als ſchrifftlich vorbrachte / daß / weil 
die klagende Staͤnde umb deß Willen / daß 


Grafe angebracht Hüte) zu thun / fonden wie 
an deſſen / alſo auch eben ſo wol an der reſpecti⸗ 


Chur⸗Pfaltz erklärten ſich hierauff / den drit 


ten Tag hernach / als den 1.11. Julij / hinwie⸗ 
derumb ſchrifftlich dahin: Daß es ihr nicht einig 


und allein umb den Wildfang (als wie der Hr. 


ve Reſtitutton und Reparation der feindſellg 
occuphtengemeinſchafftlichen Statt Laden, 
burg / und vielfaͤltig violiuren Chur⸗Pfaͤlhiſche 
Tersitorii und anderer am Käyſerl. Hofe nach 
und nach geklagter Gewaltthaͤtigkeiten gelegen 
wäre / welchen dafen durch die gebethene re- 
media ( ſo bey dem Gegentheile vermuhtlich 
mehr / als die Güte / wirden verfangen haben) 
in Zeiten waͤre abgeholffen worden / es ohne 
Zweiffel zu gegenwaͤrtlgem Stande / da der Ge⸗ 
gentheil viam facti ergrieffen / und nunmehr mit 
bewehrter Fauſt agirte / nicht wuͤrde gelanget 
feon: Deß wegen aber / wenn der eine Theil die 
Waffen erfaſt haͤtte / folgte nicht eben bald / daß 
der andere darumb ſich ſtracks biegen und fub- 
mittiren muͤſte / ſonſten würde via juris Über, 


ihren Beſchwerden nicht abgeholffen und Rath füffiafeyn / und die Juſtitz durch das Fauſt⸗ 


geſchafft worden / die Wafen einmahl ſchon er⸗ 
rien / dahero den bereits vor Augen ſtehen⸗ 


Recht über einen Hauffen geworfen werden. 
Das Privilegium belangend / fo wuͤſte man 


den Extremitaͤten anderer Geſtalt nicht würde ja / daß die Privilegia pflegten auß dem alten 
konnen geſteuret werden / als wann Seine Herkommmen interpretiret / und nicht alle ſpe- 


Churfuͤrſtl. Durchl. ſich aller Gewaͤltthaten 
und vie facti enthielte / inſonderheit aber úo 
ber die jenige Leibeigene / fo in der klagenden 
Chur-Fuͤrſten und Stände auch der Reichs⸗ 
Ritterſchafft ihren Landen und Herrſchafften 
wohuten / feine jura, oder doch zum wenig 
ſten die jenige jura, welche dem Kaͤyſerl. Pri 
vilegio (als worauff man fid Chur⸗Pfaͤltzi⸗ 
ſchen Theils beruffen thaͤte) in ſpecie nicht ein 


verleibet / noch auff deſſen buchſtablichen In⸗ 
halt qualificiret waͤren / ſo lange nicht exer⸗ 


cirte / big die guͤttliche Compoſitlon erfolgt 


cialia darinnen exprimirt zu werden: Nun be 


söge ſich das Privilegium der Wildfaͤnge ſelber 


auff das Uralte Herkommen und thaͤte daſſelbi⸗ 
ge beſtaͤtigen: Dannenhero wäre das Exerci- 
rium jurium, die Chur Pfalt anders nicht / als 
dem alten Herkommen gemaͤß / uͤbte / in dem 


buchſtablichen Innhalte deß Privilegij mit be⸗ 


grieffen. Se. Churfürſtl. Durchl. wolte / 
wenn ſie zuvorderſt in den vorigen Stand / wie 
Rechtens / reſtitulret / nämlich: Wenn von 
Chur ⸗Maͤyntz und Conſorten auß der ge 
meinſchafftlichen Statt Ladenburg / der 


wäre / oder man gnugſame Information / wie Kellerey Stein und anderen Ort n wo 


— — 


— nn 


vor 


— —— 
— — — 4 ]j»*•⅛!̃ z 3j ————ßö³i⏑ð ⁰³22. — 


Chur⸗ 

Pfaltz er⸗ 
klaret fidh 
mit gewif- 
fem Bors 
behalt dar⸗ 
zu. 


— — — — 


ach Sach Dienckwuͤrdiger Geſchichten. 1490 


— 


2777, vor dieſer Unruhe keine Einlagerung geweſen / man dießſeyts / zu guͤtlicher Benlegung diefer | Tege | 
die Kriegs · und Außſchuß⸗Voͤlcker wieder abge ⸗ Strittigkeiten un zu Erhaltung Friedens / Ruhe On Mard! 
führet / die neuen Fortihicationes demoliret / die und Einigkeit im Heil. Róm, Reiche / ſich der grafen 
Chur-⸗Pfaͤltziſche abgehauene Zoll-Geleit-und Kaͤyſerl. Interpoſition gang gerne unterwerf. von Baden 
Wild⸗ ſtoͤcke wieder auffgerichtet / die vom Ges fen wolte. Dieſe Condit ones verurſachten zwi⸗ * i 
‚gentheile neulich gefegte hingegen weggethan / ſchen beyde Teilen noch cine und andere Schriſt, geen e 
und in Summa die Chur-Pfaͤltziche Beampte wechſelung / weil Chur⸗Pfaltz Theils derſelbigen 
und Bediente auf den ſtrittigen Doͤrffern ſampt gar nicht / Thells aber mit gewiſſen Bedingung? 
den gemeinſchafftlichen / wie auch Cent und leib. und umſchraͤncktem Vorbehalt annehmen wol, 
eigenen Unterthanen / in den Stand / worinnen te / auch über diefe noch etliche neue hinzuſatzte / 
fie vor diefer Unruhe geweſen / geſetzt worden / das und unter anderen an die Róm. Kaͤhſerl. Maj. 
ordentliche Recht derentwegen nicht ſcheuen / ſon⸗ unterthaͤnigſt gelangen lieſſe / daß dieſelbige and 
dern waͤre vielmehr / auff die ſolcher Mapen bes digſt geruhen moͤchte / nebenſt def Hin. March- 
dungene Condition / zu Bezelgung ihres gegen grafen zu Baden Fuͤrſtl. Durchl. noch jeman⸗ 
die Roͤm. Kaͤyſerl. Maj. tragenden hohen Re de anders / Evangeliſcher Religion / welcher 
ſpects / und zu Fried und Einigkeit geneigten den Gegenern weder mit Blutfreundſchafft o 
Gemuͤhtes / darzu erbietig: Wolte auch / zu des | der anderem Intercfle zugethan / noch auch mit 
ſto gender Beſchleuntgung def Wercks / noch Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. und dero Chur und 
die ihro / von Rechts wegen / gebuͤhrende Saris- Fuͤrſtl. Haufe im Streit begriffen wäre / zum 
taction für empfangenen Schimpff / Koſten Commiſſario zu ernennen / nicht weniger den 
und Schaden / Zeit waͤhrender guͤtlicher Hand Ernennte anzubefehlen / daß fie keine Miniltros, 
lung / außſetzen / doch fih daran def geringſten welche / wie geſagt / auch für die Gegenere und 
hierdurch nicht begeben / ſondern alle Remedia wider Se Churf Durchl. interefirer oder pal 
juris & facti beffer maffen ihro dießfalls vorbe⸗ | innirerfenn mochten / als Subdelegirtegebraus 
halten. chen ſolten. Hierauff nun ward dem Herrn | 


Churg Mit dieſer Erklarung begab fich der Herr Ab. Marckgrafen zu Baden / als Kaͤyſerl Commif- 
viant geſandte von hinnen nach Mayntz / und eme ſario / und dẽ Kaͤyſerl. Hn, Legaten / Grafen von 
33 pfieng daſelbſt von den Chur⸗Maͤyntziſchen und Koͤntgſeck / noch der Herr Churfuͤrſt zu Brans 
thun der der Herren Conſorten ihren Deputirten unter denbulg / als ein Mit Commiſſarlus und gleich 
gleichen. | anderen Gravamınibus dieſes ſchrifftlich zur ſam Mediator, zugeordnet / und von Sr. hurf. 
Antwort: Daß auß der Chur-Pfaͤltziſchen Res | Durchl dero geheimer Rath und gevollmädhtig. 
ſolution anderes nichts abzunehmen noch zu ter Abgeſandter auff dem Reichstage zu Regen, 
ſpuͤhren / als daß dieſelbe dadurch vielmehr ſich ſpurg / Or. Curt Aſchen von Mahrenholtz / als 
bey den veruͤbten Gewaltthaten zu handhaben / ein Subdelegircer / daher nach der Pfaltz abge⸗ 
und hernach die Gravirte / durch langwuͤrige ſchickt ward / auff weſſen / wie guch def Kaͤyſerl. 
Tractaten oder Proceſſe / umb zuführen und muͤ⸗ Hn. Legatens geſchehenes Zuſprechen / endlich 
de zu machen / inzwiſchen aber der Gravirten beyde ſtreitende Herren Churfuͤrſten fh gegen | 
Lande zu uſurpiren / als die Sache / durch ſchied⸗ einander ſchrifftlich dahin verreverſirten / daß die 
liche und billigmaͤſſige Wege /gütt oder rechtlich gemeinſchafftliche Statt Ladenburg dem Herrn 
beyzulegen gemeinetwaͤre. Ob man nun wol Marckgrafen von Baden / als Kaͤyſerl. Com. 
| dahero auch auf diefer (der Gravirten) Seyte / miſſarto in Se queſtration gegeben / und darauff 
von Rechts wegen / gnugſamb befugt waͤre / auch den 6/16. Septemb. die Chur-Maͤyntziſche Be 
| noch weiter und vor allen Dingen gebuͤhrende ſatzung von dar herauß gefuͤhret / und im übrigen 
Satisfaction und Refuſion aller Roſten und eine guͤtliche Handlung nach Speyer verleget 
| Schäden / ſonderlich aber wegen der von der ward / umb die noch hangende . Puncten 
i Gravirten Unterthanen bißhero widerrechtlich daſelbſt durch bevollmaͤchtigte Deputirte / vers 
| abgepreſten Schatzungen und anderer Preſta-⸗ mittelſt der Kaͤyſerl. Commiſſton ınterpofition]| .. 
tionen / wie auch alle curat on de non amplius und deß Chur-Brandenburgliſchen Geſandtens 
turbando, ſo gleich zu ſuchen; So wolte man cooperation / gegenemander außzumachen. 
jedoch auch der Roͤm. Kaͤyſerl. Maß zu aller- Der Herr Marckgrafe von Baden ließ dann] Die gärli- 
unterthaͤnigſten Ehren / und damit maͤnniglich ſolchem nach feine zu guͤtlicher Entſcheld- und | de Tra- 
der gravirten Chur-⸗Fürſten und "Stände Hinlegung der obſchwebenden Wildfangs und a 
und der Immediar- Reihs- Mitserfehaft zu anderer Strittigketten habende Kaͤyſerl. Com- Speyer 
Fried und Einigkeit geneigtes Gemuͤhte in miſſion / und daß er ſelbige den a5 (15) Septem- angeſtellt. 
der That umb ſo viel mehr erkennen moͤchte / ſol⸗ bris / in der Statt Speyer anzutreten ent 
ches gerne noch in die 4. Wochen lang / biß zum ſchloſſen waͤre / bey den hohen Partheyen zu wiſ⸗ 
Außſchlage der Kaͤyſerl. Interpofition , fulpen- ſen thun: Nun erſchienen zwar von allen In~ 
diret ſeyn laſſen / jedoch der Geſtalt / daß man ſich terellemen gewiſſe Deputirce zur beſtimmten 
daran deß geringſten nicht begeben / ſondern alle Zeit; Indem man aber in ehferigſter Arbeit 
remedia juris & facti dießfalls vorbehalten ha⸗ | begrieffen war / das durch obige Seque ftrarion 
} ben wolte. etlicher maſſen geruͤſchte Feuer der Umeinigkeir 
Wnburz Dieſer Reſolution und Erklarung waren ei⸗ vollends gar zu dampfen und außzulöſchen / fo 
ird deu nige Conditiones mit bengefüge / auff welche ſchlug daſſelbige erſt recht in helle Flammen 


Bee auß 
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1665. auß / und das durch Veranlaſſung etlicher 

| Chur- Trierifeher und Lotthringiſcher Offi 

cirer / welche / wegen veruͤbten Muthwillens / 

von den mit Rohren / Muſqueten / Spieſſen 

und Stangen bewehrten Bauren in dem 

Chur⸗Pfaͤltziſchen Dorffe Schwabenheim 

angehalten / und nacher Nieder⸗Ingel⸗ 

heim / einen Chur⸗Pfaͤltziſchen eigenthuͤmli⸗ 

Die Lot- chen Flecken / in Arreſt gefuͤhret wuͤrden / und 

ehringer (ob auch gleich der Pring von Vaude mont, als 

übergaben Lotthringiſcher General / derſelbigen Erfedr 
den Chur ⸗ 2257 Abs 

Pfaltz. Fle⸗ gung guͤttlich ſuchen ließ) von den Bauren 

cken Nie- eher nicht wolten erlaſſen werden / biß von 

der- Fagel] Chur-Pfaltz Beſcheid einkommen waͤre; der 

heim. ſelbige aber blieb dem Printzen zu lange auß / 

darumb ſchickte er den Obriſten Berrier mit 

etlich 100. Mann zu Roß und Fuſſe dahin / 

die verarreſtirte abzuholen / woruͤber es zwi⸗ 


Beſchrelbung 


ſchen den Einwohnern ( die ſolches nicht zu. 
laſſen wolten) und den Lotthringern gar zu 
Streichen kam / ſo daß 2. von der Wache und 
noch etliche von den Einwohnern / fo ſich zur 
Wehre ſatzten / nebenſt dem Schultzen / einem 
78. jährigen Manne / niedergeſchoſſen und ans 
dere gefährlich verwundet wurden. Die fot- 
thringer koſtete dieſer Scharmützel gleichwol 
auch 6. Mann / welche gleich todt blieben / 
ohne die Verwundte: Nichts deſtoweniger 
pluͤnderten fie den Flecken mehrenthells auß / 
und führten / was fie in Erl von Vieh und 
Fahrnuͤß anpacken konten / wie auch einige von 
den Einwohnern / ſampt den verarreſtirten Of 
fieirerny mit fih hinweg. 


Chur Auff dieſes Gerüchte zog Chur⸗Pfaltz dero 
Pfaͤltziſche Voͤlcker eylends zuſammen / und gieng den 4 / 
und o 14. Octobris damit ſelber in Perſon auff die 
i Lothringer C welche feine obiger Action auch 
treiben die Churfuͤrſtl. Kuͤchen-Caleſche gepluͤndert 
einander und den Küͤchenſchreiber daraufferſchoſſen hat- 
ieh ten) in den Fautheiligen Orten Waͤrſtatt 
erumb. 


(oder Wuͤrſtatt )und ieder⸗Saulheim 
lof / felbige aber zogen ſich in die Gegend Op⸗ 
Penn und lieſſen den Kirchhoffzu Nie⸗ 


Teutſche 
Pfaͤltziſche Nachricht / daß dle Lothringer wieder 


auch ſie ins Feld giengen und ihren Gegentheil 
nicht weit von Selsheim auff einer Hoͤhe an⸗ 
traffen / da dann beyde Theile auffeinander ſtarck 
canonirten. Nach ſolchem Stuͤck-gefechtemar⸗ 
ſchirten die Lotthringiſche laͤngſt dem Berge auff 
Mierſtein zu / welchen die Chur⸗Pfaͤltziſche et 
was nachfolgten / und ſich in und vor Gppen— 
heim mederlieſſen. 

Indem Se. Churfuͤrſtl. Durchl. zu Pfalz 
mit ihren Voͤlckern noch zu Sels heuͤn lag / 
kam der Fuͤrſtl. Neuburgiſche Ober⸗Cantz⸗ 
ler / Herr von Bleſe (welcher ſonſt Sr. Chur⸗ 
fürſtl. Durchl. auff dem gangen Zuge nachge— 
folget war / weil er von ſeinem gnaͤdigſten 
Herrn / dem Hertzoge von Neuburg / Be 
fehl hatte / die zwiſchen Chur⸗Mayntz dind 
Chur- Pfaltz beliebte guͤttliche Tractaten / ſo 
viel immer moͤglich / zu befördern) auff Ber 
anlaſſung deß Fuͤrſtl. Lotthringiſchen Raths 
und Gevollmaͤchtigtens / Monſ. de Riſaucourt, 
umb mit demſelbigen die Præliminar⸗Tracta⸗ 
teu wegen Abfuͤhr⸗und Abdanckung beyderſeyts 
Voͤlcker / anzugehen / vorauß daher nach Op⸗ 
penheim / und begab ſich / den 12/22. Octob. 
von hier nacher Maͤyntz / umb einige zur Gae 
che dlenliche Præliminar⸗Vorſchlaͤge zu thun. 


1665. 
im Anzuge gegen fie begrieffen wären / worauff 


forchrin- 
ger bekom⸗ 
men D 
dernheim 
ein. 


Deſſen ungeachtet wurden doch / unter waͤhren⸗ 


der Unterhandlung / die Lotthringiſche mit Chur- 
Maͤyntziſchen und der anderen Allüren Bél 
ckern verſtaͤrckt / und auch mit groben Stücken 
auß Maͤyntz verſehen / womit ſie / am 1/21. 
Octobris / vor das Staͤttlein Odernheim / 
welches / ohne das Landvolck / nur mit 60. Tra- 
gonern / wider einen Anlauff / beſeßzt war / ruck, 
ten / ſelbiges alſobald aufforderten / und weil 
nicht gleich die Thore geoͤffnet wurden / den 
gantzen Tagund die Nacht uber beſchoſſen / den 


folgenden Tag aber / ohne einige gemachte Bre 


fehe oder Sturm / gütlich einbekamen / weil die 
Landleute darlnnen fih nicht wehren wolten und 
uͤber das auch nicht guugſame Munition vorz 


er⸗Saulheim mit einem Capitain und 50. handen war. 


Mann beſetzt. Die e ee | 
nicht allein dieſe Beſatzung auß / ſondern mar 
ſchirten auch aufder Hohe gegen Nieder Ulm 
den Lotthringiſchen nach / welche in einem 
Grunde / zwiſchen Nieder⸗ und Ober · Ulm / 
ein ordentliches Lager von Strohhuͤtten auffge. 
ſchlagen hatten. Als die Chur⸗Pfaͤltziſche über 
die Sels und auff eine groſſe Höhe (unter wel⸗ 
cher die Lothringer in Battallie ſtunden) fa 
men / kriegten fie Kundſchafft / daß die Lotthrin⸗ 
ger ihr Lager in Brand geſteckt haͤtten / und in 
aller Ehle uber die Höͤhe auff Mayntz zu gien 
gen / weßwegen die Chur⸗Pfaͤlgiſche Troup- 
pen denſelbigen fo ſtarck / als muͤglich / nachfolg. 


ten / und war Se. Churfuͤrſtl. Durchl perfän.| 


lich mit 4. Schwadronen voran; die Lotthrin. 
ger aber waren nicht mehr zu ereylen und bey 
Zeiten in der Schantze vor Maͤyntz in Sicher⸗ 
heit. Den 8/ 18. Octob. befamen die Chur- 


— — nn a 


Mon. de Riſaucourt; mit 
und der Conſorten Meynung auff die obgedachte 


Deng / 4. Octob. kam der Hr. von Gieſe / 
nebenſt dem Herrn von Sreiffenklau / Chur⸗ 
fuͤrſtl. Maͤyntziſchen Vice- Dom im Rin au / 
und dem obgemeldten Lotthringiſchem Rathe / 
Chur⸗Maͤyntzes 


Praliminar- Vorſchlaͤge / von Maͤyntz wic 
drumb nach Oppenheim zuruͤck, weiln aber 


ſelbige ziemlich linterſchieden war von der jenigẽ / 


ſo der H. von Gieſe zuvorher gethan hatte / und 
inſonderheit Chur Pfaltz für fid ſchlechte 
Sicherheit darinnen fand / fo dann zu deren Ab, 
handlung Zeit vonnoͤhten feyt wolte / und zu bes 
ſorgen ſtund / es mochte andererſeyts mit Pluͤn⸗ 
dungen! Plackereyen und Schaͤndulg der 


Straſſen inoefen fortgefahren werden / ſo ſchlug 


S. Churf. Durchl.zu Verſchonung beyderſeyts 


Lande uñ Angehöriger / einen Stillſtand auff elli⸗ 
che Tage vor / welcher auff z. 


— 


— —ñ—ũ4ͤ asi 
— 


Tage bellebet ward / 


Die Præ⸗ 
liminar⸗ 
Tractaten 


Theilen 
werden zu 
Oppen 
heim vor- 
genon 
men / und 


in welcher 


| 
| 
Reichs Sachen. Denckwüͤrdiger Geſchichten. 1493 i | 
1665. in welcher Zeit Se. Churfürftt. Durchl. mit haͤuſer / Scheuern und Stallungen in die pog | 1 
dem einen Theile dero Voͤlcker / am 17/ 27. Aſche legten. ; Ifi 
Octobris fruͤhmorgens / Worms vorbey und! (Was für Schriften vor und unter dieſen ij 
nach Franckenthal in die Quartiere gieng; noch waͤhrenden Tractaten gegeneinander ge | | 
Den übrigen Theil aber / unterm Commans wechſelt und in offentlichen Druck gegeben | 
do deß Herrn General Majors de S. Paul, zu worden / davon iſt in dem mehr angezogenen Il 
Gppenbeim verbleiben ließ / wie auch eint | Diario Europæo, und zwar in deſſelbigen 
ge ihrer Herren Nähte / umb mit dem obge⸗ zwoͤlffren Theile ein beſonderer A pendix | | 
meldten Chur⸗Maͤyntziſchen Herrn Vice- zu leſen / wohin der Gefchicht-liebende Leſer / | 
Dom. und Lotthringiſchem Rathe / durch Bers unbb der Kürze willen / verwieſen ſeyn wol | 
mittelung def Pfaltz-Neuburgiſchen Herrn le.) | 
ber» Cantzlers / jedoch ohne Pra juditz der zu Mitten unter dem bißher erzehlten Verlauf. Hertzog ö 
Speyer noch ſtehenden Kaͤyſerl. und Chur- | fe / da die bluttduͤrſtige Bellona auff dem Chriſtlan | 
Brandenburgiſchen Mediation / preliminari-| Theatro def Teutſchen Reichs / inſonder⸗ brecht | 
ter zu tractiren und auff Ratification zu ſchlieſ heit hieſiger Orten am Rheinſtrohme / deß ln | 
fen. gleichen in Tieder⸗Sachſen und in Weft- ne nen u⸗ 
Daſelbſt] Den 21/31. Octobris ward der Preliminar phalen mit den Waffen fo gewaltig raſſelte / mverſitaͤt 
zu Schluſ.] Recefs ſchon geſchloſſen und von beyderſeyts und etwann ſchon die Blutfahnen in das Feld zum Riel 


ſe gebracht ſchwang / erzeigte fid) gleichwol auch die guͤ⸗ 


gegenwärtigen Herren Rathen / fub ſpe rati, an. 


und auff allen Fall / mit Vorbehalt eines je 
den Theile Rechte / unterſchrieben und beſie⸗ 
gelt / worilmen unter anderen Puncten auch 
diefe enthalten / daß 1 die zu Speyer ange, 
fangene gütliche Tractaten / vermittelſt der 
Roͤmiſchen Kaͤyſerlichen Majeftät Interpofi- 
tion und Chur⸗Brandenburgiſcher Coopera- 
tion, dennoch weiter fortgeſetzt / und alle ob⸗ 
ſchwebende Mißverſtaͤndnuͤſſe / in den naͤchſt⸗ 


tige und friedfertige Minerva auff demſelbigen / 
und zwar in dem preißwuͤrdigen Holſtein / 
umb daſelbſt dem dreymal gedritteten Chore 
der anmuhtigen und huldreichen Muſen ci- 
nen neuen Sitz und Wohnung zu bereiten / 
und der Hochwuͤrdigſte und Durchleuchtigſte 
Fuͤrſt und Herr / Herr Chriſtian Albrecht / 
erwaͤhlter Biſchoff zu Lubeck / Erbe zu 
Norwegen / Hertzog zu Schlefiwig- 


folgenden zweyen Monaten / in der Güte bey Holſte in / ze, führte als ein anderer Groſſer 
gelegt / oder 2. Dafern / wider beſſeres Ber Apollo / die durch feine unvergleichliche Milde 
hoffen / die Guͤte in ſolcher Zeit nicht zu erlan. und Hochfuͤrſtl. Guͤtigkeit von anderen Par⸗ 
gen ſeyn wuͤrde / erſtgemeldte Strittigkelten / maſſon an fih gezogene gelehrte Schaar der 
innerhalb vier Monaten / nach verfloſſenen freyen Muſen / auff den neuen Parnaß / 
zweyen Monaten / durch ein Compromils zum Kiel / als ihren beſtimmten und ſchon von 
außgemacht / und darzu von jedem Theile zwey ſeinem Herrn Vatter / Hertzog Friedrichen, 
Arbitri benennet werden ſolten / wegen eines Chriſtmildeſten Andenckens / her darzu ge⸗ 
Obmanns (Superacbitri) aber ſolten beyde wiedmeten Sitz / mit ſonderbahrem Prachte 
Theile fih zuſammen miteinander werglet- und feyerlichen Ceremonien ein; zu dem En. 
chen. A de ward allbereits im Fruͤhlinge die Inaugura 

Auff diefe Unterſchrelb⸗ und Beſiegelung er⸗ tion, oder Einweyhung / dieſer neuen Uni 


f i 
em ars folgte / am 4/14. Novemb. umb den Mutag / werfirät/ auff den 1j. Octobris / angeſetz / und | 
werden | in der Statt Speyer / die Außwechſelung ſolches Glorwuͤrdigſtes Vorhaben noch einmal | 
bender- | beder hohen Partheyen ſchrifftlicher Original im September / und zwar ungefaͤhr 14. Tage ji 
ſents eint- Ratificationen über denſelbigen Præliminar- vor dem angedeuteten Termin / durch ein gè N 
get und Neben- Recels und was ſolchem weiter drucktes Lateiniſches Patent / kund gethan / und | 


anhaͤngig fo wol / als die darinnen bedungene zugleich fo wol zum Riel / als inderHochfürftt. 
Subfeription deß Känferl. Herrn Commiſſarij Reſidentz Gottorff / alle Anſtalt gemacht / ſol⸗ 
und deß Chur - Brandenburgiſchen Herrn ches Feſt umb ſo viel herrlicher zu befeyeren. 
Abgeſandtens. Den Tag hernach ward der Nachdem nun alles / anbefohlener maffen / 
Friede in beyderſeis Lagern und Beſatzungen ins Geſchicke und in Bereitſchafft gebracht 
offentlich verkuͤndiget / und folgends mit Auß⸗ worden / hielt Se. Hochfuͤrſtl. Durchl amz / 1z 
raumung der feindlich eingenommenen Plaͤtze / Oetobris vorher einen recht anſehentlichen und 
Abführ⸗oder Abdancfung der Voͤlcker und Loß⸗ Fuͤrſtl. Einzug in die Statt Kiel / in nachfol⸗ 
laſſung der Gefangenen ein Anfang und alfo gender Ordnung: x 

den bißherigen Feindſeligkeiten ein Ende ge, Voran marſchirte die Guarde zu Fuß / un- 
macht / worüber das gange Land fih hoͤchlich term Hauptmann Norbitz darnach kam ein 
erfreuete / wiewol der Flecken Friensheim Trompeter und der Futter Marſchall mit Sr. 
ſich deſſen wenig zu getroͤſten wuſte / weil eini⸗ Hochf Durchl. Einſpanntgern / de Dienern der 
ge von der Allüren Wöͤſckern fih eben denſel. Nitterſchaft und Hof, Cavallleron und auf dieſe 
bigen Tag / da die Rarificariones zu Speyer folgten 12. Edelknaben / dann 8. ſchoͤne Hand. 


Zeucht 
deß wegen 
daſelbſt 
praͤchtig 
ein. 


außgewechſelt wurden / mit Gewalt hinein leg. pferde / ein Herpaucker und s. Trompeter mit fil 
ten / und den dritten Tag hernach / durch Ver, bernen Trompeten und Heerpauckẽ. 
wahrloſung deß Feuers / Sg. reſpectiye Wohn, fëritte Se. Hochf. Durchl. Hertzog 
PR ee A CY- fi) 

re TE TE 
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Hinter die. 
Chriſtian 
Albrecht, 


— 


—— ni. Ve —— 


| 


l 1065. 


t 


eine an- und denckwuͤrdiges vor; den ç/ 1. 


— 


Beſchreibung 


1494 


Teutſche 


Albrecht / 2c. ſelber / nebenſt dero Herrn ſche / die anderen aber auff dem Schloß⸗plaße 1657. 


Bruder / Hertzog Auguſt Friedrichen / ꝛc. auff. Wie nun Se. Hochfuͤrſtl. Durchl. in 
auff überauß koͤſtlich gezierten Pferden / neben das Vorgemach eintrat / fieng fich die Preceſ⸗ 
welchen 6. Trabanten mit Partiſauen hergten⸗ ſion nach der Kirche an / in folgender Ordnung: 
gen / naͤchſt den beyden Hoch⸗Fuͤrſtl. Perfor Voran giengen vor einem jeden Corpo / oder 
nen aber ritten die geſammte vom Adel / in an⸗Hauffen / zwey Marſchaͤlle / und beſtund das 
ſehentlicher Anzahl / und dann hinter dieſen bey- erſte Corpo in Buͤrgermeiſter und Rath der 


der Hoͤchfuͤrſtl. Durchl. Caroſſen / nach den; 


Statt / wie auch einigen der vornehmbſten Buͤr⸗ 


ſelbigen der Herr Regierungs-Praſident / der ger das 2. in Studenten; das 3 in der Cleri⸗ 


Hr. General-Major / die Herren Kammer— 
und Hof⸗Raͤhte / wie auch die jenigen vom A⸗ 
del / fo nicht mit zu Pferde figen / ſondern liez 
ber fahren wollen / jeder in ſeiner Gutſche / und 


ſey; das 4. in Profeſſoren / vor welchen abere 
mahls hergeblaſen ward / und das pin der ſaͤn⸗ 
ptlichen Ritterſchafft. Nach dieſen folgten drey 
Marſchaͤlle / und dann wurden von 6, Edel 


dieſe Zug⸗Ordnung ſchloß letztlichder Haupt⸗knaben auff fo vielen zoth⸗ſammeten Kuͤſſen die 
mann Aammbofer mit feiner Compagnie. Inlignia Academica getragen / als 1. Das Kay 
Als Se. Hochfuͤrſtl. Durchl. auff jenſegt deß ſerliche Privilegium in Originali mit einer bulla, 
Copperparder⸗Redders ankam / pra ſentirte ſich oder Siegel ſchachtel / von klarem Golde; 2. 
vor derſelbigen der Herr Grafe Rantzau und Literæ Donationis, in ſich haltend die oſligna- 
die bey ihm verſammlete Ritterſchafft / und tion dotis Academicæ, auch mit einer ſolchen 
vor der Statt ward fie von Buͤrgermeiſter und Schachtel von klarem Golde / Item / Litera 
Rahte mit einer kurtzen Teutſchen Oration Donationis communis menſæ ; 3. Sigilla A- 
empfangen / und als dieſes geſchehen / giengen cademica & ſingularum Facultatum von Sit. 
die Raths⸗Perſonen vor deroſelben biß auff den ber / Item / Matricula Academiæ cum Legi- 
Schloß⸗Platz her. Wie Se. Hochfuͤrſtliche bus Academicis; 4. Zweene groſſe guͤldene 
Durchl. auß der Vorſtatt auff die Holſteiniſche Schluͤſſel; 5. Pallium purpureum Magnifici 
Brücke kam / begegneten Ihro die Herren Pro- Domini Pro. Rectotis, ſchoͤn mit Golde ge⸗ 
fefores und anweſende Herren Studioſi in gu- zieret / und 6. Zweene ſchoͤne ſilberne und halb 
ter Ordnung / und ward allhie von einem der verguͤldete Zepter. Hinter dieſen kamen die 
Herren Profeſſoren mit einer kurtzen Lateini- obgeineldte Hochfürſtl Trompeter ſampt dem 
ſchen Dration bewillkommt / allwo dieſelbige Herpaucker mit den flbernen Trompeten und 
vom Pferde herab ſtieg / den ſaͤmptlichen Her- Herpaucken dann zwey Marſchaͤlle / und dar⸗ 
ren Profeſſoren die Hand darboth / und ſtehend auf ein Hochfuͤrſtl. gedritres Kleeblatt / als Hr. 
mit entbloͤſtem Haupte die Oration anhoͤrte / Hertzog Budolph Friedrich von Liorz 
worauff der Herr Kammer-Rath von Kiel burg / Herr Hertzog Auguft Friedrich 
mann antwortete / und ſich / im Namen Sr. und Herr Hertzog Chriſtian Albrecht / als 
Hochfürſtl. Durchl. gegen denſelbigen / daß ſie Funditor Academiæ: Naͤchſt hinter ihnen 
von ſo unterſchiedlichen Orten ſich / auff dero giengen drey Marſchaͤlle vor deß Känferlichen 


gnaͤdigſtes Erſuchen / einfinden wollen / be⸗ 
danckte; Hierauff folgten / nach dem Rathe und 
der Cleriſeg / die Herren Srudioſi und Profeffo- 
res mit biß auff das Schloß / auff welchem We; 
ge die Trompeter fich unauffhoͤrlich hören lief 
ſen / die Bürger und Soldaten aber im Gez 
wehre auffwarteten: Auff dem Schloß⸗Platze 
verſicherte Se. Hochfuͤrſtl. Burcht. die Herren 
Profeſſores abermal ihrer gnaͤdigſten Affection 
mit dem Hand geben und gieng darauff mit 
guter Ordnung in die Rath⸗ſtube / da dann etli⸗ 
che Salven auß Muſqueten den Beſchluß 
machten. 


Octobris 


ſehentliche aber wurden ſchon deß Morgens umb 4. Uhr 
Proceſſon Birger und Soldaten durch den Schall der 


in die Kir⸗ 


— — — 


Halt auch. Den folgenden Tag gieng nichts ſonderliches 
che 


Drommeln auß den Betten zum Gewehre ge— 
ruffen / und mit ihnen die Poſten / Thore und 
Straſſen / vom Schloſſe biß an die Kirche / be 
ſetzt. Umb 8. Uhr giengen die Herren Profef- 
fores auß ihrer Senat- Stube / Unter ſtaͤts klin 
genden Trompeten / nach dem Schloſſe zu / und 
die Herren Studioſi (deren fhón etliche hun- 
dert beyſammen waren) folgten ihnen dahin 
nach: Die erſten warteten in dem Vorgema⸗ 


r 


Herrn Legatens Excell naͤmlich / Herrn Foz 
hann Adolph von Riehlmann / Regies 
rungs⸗Praſſidenten und Erbherrns auff Sa⸗ 


tropholm und Dbdorff Care; Nach ihm: 


folgten Herr Grafe Rantzau / wie auch die 
Königl. Daͤnnemaͤrckiſche und Fuͤrſtl. Holſtet⸗ 
niſche Herren Land⸗Kammer-und Hof Naͤhte: 
Letztlich beſchloß der Hauptmann Kampho⸗ 
fer mit feiner Compagnie die Proceſſion / und 
ſtellte ſich damit wie auch die Leib⸗Guardie umb 
die Kirche herumb / biß alles darinnen verrichtet 
worden. 


In der Kirche war der Chor uͤberall mit den 
ſchoͤnſten Teppichen / und der Boden mit roh 
tem Tuche bedecket; hierinnen funden 2. hrs- 
ne / einer vor den Kaͤyſerl. Herrn Legaten / und 
der andere vor Se. Hochfuͤrſtl Durchl beyde 
mit rothem Sammet und von Silber ſchweren 
Decken uͤberzogen / auch 2. Cathederen / eine 
mit rohtem Damaſt / und die andere mit rohtem 
Atlaß bekleidet / allefaınpr unter einein ſamme⸗ 
ten und ſonſt noch koͤſtlich gezlertem Himmel, 
Wie die Proceſſion in bie Rirche hinein gieng / 
nahmen die Herrn Profeſſotes auff der rechten 
Hand bey dem Kaͤyſerl. Herrn Legaten / und die 


Mitter⸗ 
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Ceremo- 
nien / ſo in 
det Kirch 
bey ſolcher 
Einwey⸗ 
hung vor- 
gegangen. 


en Doerckwürdiger Geschichten Ic 


m 


| 1665. 


Dr. Mu 
cus wird 
der erſte 
Pro-Re- 
&tor auff 
der neuen 


Univerſi 
i 
| 


die Her- 
ren Stu 

diofj bes 
ehren den 
Hergog / 
als Funda 
torem A 
dem, 
mit einer 
[Abends 

Muſic. 


ſckern / und ſo viel Conditions-Perſonen Raum Quod 


— — — —— — 


Ritter» Stands- Perfonen / der Herr Vice den; Es lautet aber daſſelbge mit feinem Ti⸗ 
Statthalter / die Koͤnigl. und Fuͤrſtl. Herren | tul alſo: 

Land ⸗Raͤthe / General ⸗Majoren / Kammer i i 

und Hof⸗Raͤthe / Obriſten / Kammer- Yun EPIGRAMMA VOTIVUM, 


1667. 


haben konten / auff der anderen Seyte ihre ver- a . i i incini 
3 Stellen Pr »Aber der Kaͤyſerl. oe Le⸗ eee a Principi. 
gat und die Hochfuͤrſtl. Perſonen wurden auff , i e 

ihre Thrönenefähten ka 5 Infignia Acade, | Pn. CHRISTIANO ALBERTO. 
mica auff einen Tiſch vor Sr. Hochfuͤrſtlichen Electo. Lubecenſi. Epifcopo: Heredi. Nor- 
Durchl. nieder geleget / wobey die Fuͤrſtl Mu, |vvegiæ: Duci. Sleſyvigæ. Holſatiæ. Storma- 
ſicanten das Veni dancte Spiritus anfiengen.“ v. Et. Dithmarſiæ. Comiti In. Olden- 
Nach der Muſic hielt der Herr Dr. Rein- burg. Et. Delmenhorſt. 
botbGeneral- Superineödens- eine ſchoͤnepre⸗ APOLLINI CIM BRIO. 
digt vom Nutzen der Univerſitaͤten / und brauch ⸗ M USARUM STAT O RI, 

te zum Text den Spruch Salomonis: Wo 
der Weiſen viel ſind / da iſt die Welt 


Optumo. Maxumo. 


heilig. Als die Predigt und das Gebett für Demiap: Suo: ae" 
die Wolfahrt der Yiniverjicdezum Ende / ward. Humillima. Mente. Et. Manu. Offe- 
das Te Deum laudamus geſungen: Darnach . i suot, l 

ſtiegder Kuͤyſerl. Herr Legat auff die oberſte a⸗ Novæ. Academiæ. Chilonenfis. 
theder / und that eine zierliche Lateiniſche Ora⸗ S8 STUDIOSI 


tion / das Kaͤyſerl. Privilegium aber ließ er 
durch den Herrn Kammer- Sececretarium able 
ſen. Wie das geſchehen / ward das Plaude Mu- 


fa Ferdinando, plande Mula Cælari, und ein Bar ; B 
2 3 am Parna od fuit ante, de- 
anderes Stück dem regierenden Kaͤyſer Leo- er Ar a k atés 


poldo in Lob und Ehren gefungeny und dar Phebus in occafa ſtabot, cedebat A. 
auff ſatzte der Kaͤyſerl. Herr Legat den Hn. Pe- pollo . @atehat 
trum Muſæum, SS. Theol. Doct. zum Magni- 
fico Pro- Kectore ein / übergab ihm dar⸗ 


Errabant viduæ, per teſqua per ava; Cu- 
mæt, 


Qui wraheret noctem, jam propè velfpeë 


eee e Ėė 


8 . erat. x 
su das Pallium purpurcum und die übrigen In- pa 3° : 4 N. 2 
ſignia. Der Herr Pro- Rector Magnificus hielt 3 enen 
ſolchem nach auch eine wolverfaſte Oration / in: Bel Lana Hinai 
und dann ward ferner in laudem Sereniſſimo— t Toe Aue hi gta tüentis e. 
rum Principum; FRIDERICI& CHR I- EVON T ERE SE, 1 
STIANI ALBER TI. Parentia & Filii | Erl ergo NOVUM hofter Septentrio 
Li 


Fundatorum hujus Academiæ, eilt ſchoͤnes ka Aue L ; 
Epigramma muſictret. Auff die Muſie folgte a er, Mi hi AROLE O 
das Gebelt und der Segen im Chor / drauſſen 


K er Expulit has dudum tellus Eoa; nec Au- 
aber unterſchiedliche Salven / damit gieng man P ; ja 


; 4 * ſter $ 
wieder in eben ſolcher Ordnung auß der Kir . 
che / wie man zuvor hineingegangen / auſſer 10 p 
daß itzund der Herr Pro Kector Magniſicuszuß 4 bote i E eiin) 
dem Käyferl. Herrn Legaten in die Gurſche ge. Nane ergò in Bofei figuntur Cardine 


ee 1 3 mundi 
ſetzt ward. Se. Hochfuͤrſtl Durchl. verehrte E kr ee. 
demſelbigen eine ſchoͤne güldene Kette mit dero mo less de ſuper ate ro 


i infr 67170 * tant. , 

gate aatan hmt oe Hits DUK MAGNE oc Borsi SOL 
Safe m AO MS aufer Aee Reg neos, APOLLO 
— ee n e un mee wage Aſtra SER furgüntg; alibi divifa p ho 
n, lag han re Boreo femper PHOEBUS ou. 


Epigramma, Sr. Hochfüͤrſtl. Durchl. zu al R u 5 . Octobti 
lerſchuldtgſten Ehren“ muſtarten und auß.“ Den Tag drauff / war der 6/16. Ocobtis die Her 
ſtreueten “ welches (wie ich vernomimen) kam S. Hochfürſtl. Durdi. und die obbeſchrte. ten Pro. 
von dem finnreichen Poeten / Herrn ock. bene dange Reghe von Stands, und Condi "eflbres 
Morkotio e bey dleſer neuen Univerfität Phi-“ tiong Perfonen in das Auditorium Theolo- falten die 
loſophiæ Profeſſore, auffgeſetzt worden / gicum, woſelbſt auß der Cheologiſchen 2 45 5 
und umb ſeiner Zierlichkelt willen billich Facultät“ Herr Dr. Chriftian Korthold; Orauone 
dieſes Platzes hat ſollen getwuͤrdiget wer auß det Juriſtiſchen / Herr D. Ericus Mau. 
3 6 T titius 
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Dr. Mau 
ritius halt 
die erſte 


Diſputa 


tion auff 
der neuen 
Univerfi- 
tät. 
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ritius; auß der Medieiniſchen / Hr. oct. 
Caſparus Maris, und auß der Philo ſophi⸗ 
ſchen / der obgemeldte Herr Dr. Daniel 
Georg Morhof / alleſampt reſpectiye von 
Tubingen und Roßſtock nach dieſem neuẽ 
Parnals und Kieliſchen Univerſitaͤt erforderte 
Profeflores , im Namen und von wegen der 
ſaͤmptlichen Facultaͤten / die Orationes und 
Danckſagungen ablegten: Ward hiermit 
alfo alles / mit groͤſtem Vergnuͤgen aller anwe 
ſenden / deren eine ſehr groſſe Menge ſich bey al- 
len dieſen itzt erzehlten Verrichtungen finden 
ließ / bey erwuͤnſchtem Wetter / gluͤcklich zum 
Ende gebracht. 

Diefe Einweyhungs⸗Feyer war fo bald nicht 
vorben / da gieng es ſchon bey den Herren Pro- | 
fefforibus an ein fleiſſiges Leſen und Diſputi⸗ 
ren / und wurden die Lectiones publicæ nicht 
allein zu gelegenen Stunden angeordnet / ſon⸗ 


dern auchunablaͤſſig fortgetrieben / ja noch in 


eben dieſem Monate / im Namen der Loͤblichen 
Juriſten⸗Facultat / von dem vortrefflichen 
Juris-Confulto, Herrn D. Erico Mauritio, 
als Profeſſore Primario, auff einer vornehmen 
Koͤnigl. Regierung Begehren / einige Conſilia 
außgefertiget / wie die in Druck gegebene Con 
filia Chilonienſis, bald im Anfange / bezeugen. 
Eben derſelbige hielt auch in dem folgenden 
Monate die erſte Diſputatlon / und zwar de li- 
bris juris Communis woruͤber der obgemeld. 
te berühmbte Poet und Cimbriſche Martia- 
lis unſerer Zeit / Hr. Dr. Morhof / ſeine 
dichteriſche Gedancken ſpielen ließ / und eine ar 
tige alluſion darauff machte / welche unter ande⸗ 
ren feinen gedruckten Carwinibus zu finden / und 
in ihrer Zierligkeit alſo lautet: 


Primus in hac Cathedra pugnat Mauritius, 
& nunc i 
Tot ſhirans loquitur Bibliotheca li- 
bros. 
Primus in hac Cathedra, juvenis eultiſſime, 
prima 
Differis, & primus promitur ifte la- 
bor. 
Has primò Muſas, prima hæc facra noftra 


Beſchrelbung 


Teutſche 


Wasmuth und Probſt 
Ronckel / in der sibl Theologiſchen / der 
Herr Dr. Mauritius aber in der Loͤbl. Juriz 
ſtiſchen Facultaͤt / feinen Collegam, Rache- 
lium , und einen / Martini genannt / welchen 
Se. en Durchl. mit einer 5 
nar-Profeſſur bey der Loͤbl. Philoſo Di 
ſchen Facultaͤt gnaͤdigſt Wa wolte zu 
Doctoribus, einen Fuͤrſtl. Secretarium aber 
zum Licentiato Juris, machte. In der Loͤbl. 
Mediciniſchen Facultaͤt wurden auch etli 
che Doctores, und von dem Herrn D. Morho 
fio einige Magiftri Philoſophiæ cteiret / und 
dieſer letztere gab nachgehends die Beſchreibung 
dieſer erſten Promotion, ſampt den von den 


rem Sperling / 


ten hochanſehentlichen Coll 


Promotis gehaltenen Orationibus, durch of 
fentlichen Druck herauß / wohin der Geſchicht, 
liebende Leſer zu fernerer Nachricht verwieſen 
ſeyn wolle. Alfo betam diefe neue Univerſitaͤt 
von dem Clanke fo hellſcheinender Lichter in als 
len Facultaͤten ein ruͤhmliches Anſehen / infon. 
derheit weil dermehrgemeldte Herr Dr. Maus 
ritius / als ein hochgelehrter und ſchon von der 
Hochf Unſverſitaͤt zu Tübingen her beruͤhm⸗ 
ter Juriſt / und / umb feiner groſſen Erudition, 
Dexteritaͤt / Diſcretion und anderer ungemei⸗ 
nen Qualitäten willen / bey unterſchtedlichen 
hohen Chur - und Fuͤrſtl. Höfen ſehr beliebter 
und hochgeachteter Mann / deſſen belobten Na- 
men nicht nur Teutſche und Lateiniſche / ſondern 
auch Frantzoͤſiſche und Italtaͤniſche Bücher 
ruͤhmlichſt im Munde führen auff derſelbigen 
hervor leuchtete / welche ferne Qualltaͤten dann 
weit umb ſich ſtrahleten / daß er etliche Jahre her⸗ 
nach von dem hochloͤblichen Schwaͤbiſchen 
Kreyſſe zu einem Beyſitzer in dem hoͤchſtpreyß⸗ 
lichen Kaͤyſerlichen Rammer⸗Gerichte zu 
Speyer præ ſentiret / und / nach ruͤhmlichſt 
abgelegter Relation (wie hieſiges Ortes ge⸗ 
braͤuchlich) im Jahre 1671. von dem geſamm⸗ 
egio, mit fonder 
bahrer Affection / angenommen ward / deſſen 
Abzug die gange Univerſitäͤt febr bedauerte. 

In Lubeck glamme hierzwiſchen ein ſchaͤdli⸗ 
ches Feuer innerlicher Uneinigkeit zwiſchen dem 


ſalutas, 
Primag; te primum Juris origo te- 
net. i 
In primis vobis placuit-confiltere, & in- 
de 
Tu mihi præprimis, illeq; primus e- 
rit. 
Hæ funt primitiæ: Nam meſſes inde fe- 
queñturs , 
Iſtaq; nunc vobis prima fecunda pre- 
cor. 


Im December und drauff folgenden Ja⸗ 


ſchentlichef nuarto wurden ſchon unterſchiedliche Difpura- 


Promos 
tion geht 
daſelbſt 
vor. 


tiones inaugurales , und bey dem Kiehler⸗ 
Umbſchlage auch eine gar anſehentliche Pro- 
motion gehalten / wobey der Herr Dr. Mu- 
(zus, Pro. Rector Magnificus, den Profeſſo- 


Magiſtrat und der Buͤrgerſchafft / wegen deß 
Regiments / unter der Aſche / welches bey Zei, 
ten zu daͤmpffen der Magiſtrat ihm ſehr angele⸗ 
gen ſeyn ließ / und ſich / auß Liebe zum gemei⸗ 
nen Statt ⸗Friede / und Beruhigung der Buͤr⸗ 
gerſchafft / fo weit erklaͤrte / daß bey der Bir 
gerlichen Caſſa, von beyden Theilen / gleiche 
Anzahl Perſonenderſelbigen Verwaltung / ne⸗ 
ben der Zulage / und dann die Buͤrger die Aem⸗ 
pter / naͤmlich die Aceiſe / Kriegs Stube / Bau⸗ 
hof und Wein- Keller / zur Neben⸗Adminiltra- 
tion haben ſolten; womit aber diefe noch nicht 
zu friede ſeynd / ſondern unter anderen Forde⸗ 


— ęT— — —P 


rungen auch ihre Privilegia beffer beoachtet / 
und denn ihre gravamina, ſonderlich die umb 
die Statt Lubeck befindliche Handthierun— 


gen / oder Pfoſchereyen / abgeſchafft haben wol⸗ 
ten. í 


— a t 
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Bürger- 
fwafft zu 
tibet if 
mit dent 
Rathe mr 
einig / und 


l 


umb diſputirten / ward die alſo genannte Stils mehr / als zuvor / zum Klagen verurſacht. Mit 
lez oder Marter-Woche zu einer groffen | Befeſtigung deß Petersbergs fuhr man 
Unruh: Denn die Bierbrauer und andere ernſtlich fort / und veraͤnderte ſich diefer Statt 
Zünffte / welche ſich ſchon lange Zeit her über ei. Zuſtandt in vielen Dingen wider vieler Willen; 


nen Buͤrgermeiſter deßwegen höchlich befehtes | worbey allein dieſes der eintzige Troſt war / daß 


ret hatten / daß er auff ſeinem Landgutte allerley ein groſſer Convent deß Chur und Fuͤrſtl. Hau- 
Gewerbe / inſonderheit auch die Brau- Nahrung fes Sachſen zu Leipzitz etwas zu der Statt 
treiben lieſſe / die Abſchaffung derſelbigen aber Beſten wuͤrcken wuͤrde. Es verſchleppte ſich a 
noch nicht erlangen koͤnnen / ſchlugen ſich/ Mon, ber dieſe Zuſammenkunfft biß in den Winter 
tags / den 20 / 30. Martij / in ſtarcker Anzahl / hinein / und gieng / am 4/14. Decemb gluͤck⸗ 
und mit ihrem Gewehr zuſammen / beſatzten lich zum Ende / dergeſtalt / daß von den anwe⸗ 
alsbald das Rahthauß und den Wall ſteckten ſenden Herren Geſandten ein gewiſſer Ber- 

die Soldaten unter und lieſſen die Offlelrer ge. gleich zwiſchen Sr. Churfurſtl. Gn. und 
hen. Nach dieſer Verrichtung giengen ſie / bey | dem Erg, Stift Maynz / als auff einer / und 
1000 Mann ſtarck / jedoch mit guter Ordre und dem Chur und Fuͤrſtl. Haufe Sachſen / wie 

einem Decret deß Magiſtrats / auch einem No- | auch dem Herrn Grafen von Hatzfeld / als 
tario, dreyen Zeugen und 2. Raths⸗dienern / auff der andern Seyte / getroffen ward was 
hinauß auff deſſelbigen Bürgermeifters Land | nämlich einem jeden von und in den Erfurte⸗ 
gut / und verrichteten die Execution ſelber dere riſchen Dorffſchafften forthin ruhig verbleiben 
geſtalt / daß ſie 40 saft Maltz / 16. Laſt Bier / ſolte. Krafft deſſen nun blieb 


und viele Leinwand und Schuhe in die Statt | Fuͤr Chur⸗ Maͤyntz: 
| 


Bürger- Micht viel einiger lebte auch die Bürger ſtellet ware / einig werden koͤnte. r 

ſchaff zu ſchafft zu Hamburg mit ihrem Magiftrat z. Solte es auch ohne daß das Straffen- 

vr. wegen deß Juſtit weſens / worzu ſie endlich den Recht und Leib ⸗Geleite / im gantzen Ter. 
au 

kesh, ſolche Vollmacht gab / daß / wann die Pretores 4 Solte es die Huͤlffe fiber die / wegen Uber, 


i bringen koͤnnen / oder auch ſonſt der Rath ſich thun haben. 


darwider einwwandte / ſo daß endlich / mit dem gehabt. F 
Außgange diefes Jahres der ganze Rath / 7. Ferner die Doͤrfer Iſeroda / und 


ſiclacht die Bürgerey manchmahl von den freimbden 7. Solte den Carchauſern ihre Brem, 


., Solte 


Indem beyde Theile noch miteinander hier. ehe fie vollends gar abgeführer wurden) etwas 
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1665. 
Sachſen 
wegen Er. 
furt. 


was dem 
Erh- Stift 
Mäyntz 
vonErfurt 
verbleiben 
folle: 


Extract 
folh Ver 
gleichs / 


— — a e 


‚Haufe 
Sachſen 
von Er- 
furt ver⸗ 
bleiben 
folle. 
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10. Solten die Erfurteriſche Geiſtliche 
ins geſampt keine Extraordinar⸗ſteuer von ih- 
ren / im Fuͤrſtenthumb Sachſen / habenden 


Zinſen geben / und alle Steuer- reſte lre tay 


werden, 

11. Derowegen wolte es von allen Lehen und 
Wiederloͤſungs⸗Gerechtigkeiten an Gotha / 
Schloß und Statt / an Apolda / Tennen⸗ 
berg / Woldershauſen / Altenberg und 
dem Hofe Allerdorf abſtehen. Deßgleichen: 
in Cappellendorf / Lichtenberg und 
Kalberſtatt / Saltzungen auch dem Dorfe 
Groß⸗Ruderſtatt. 

12. Wolte es in eutſtehenden Strittigkeiten 
fih zuvorderſt mit Sachſen unter reden / und / 
in Anſtehung der Güte / in Compromiſs auff 
das Hochloͤbl Kaͤyſerl. Rammer⸗Gerich⸗ | 
te / einlaſſen. | 

13. Bewilligte es den St and der Statt 


| alfo zu laſſen / daß / wenn auch kuͤnfftig mehr 


Catholiſche Subjecta vorhanden waͤren / und zu 
Nechts⸗Aemptern gebraucht werden koͤnnten / 
jedoch zum wenigſten die Helffte Evangeliſche 
zu ſetzen / und in fpecie, wegen der Religion / 
neben der vorigen Verſicherung / keine Neue⸗ 
rung vorzunehmen. Und daß die Unterthanen 
in dem Erfurteriſchen Piltrick, auch in den 
Pfands-Doͤrfern Tandorf und Muͤhl⸗ 
berg / deßgleichen Iſerroda und Stetten / 
auch Gleichiſchen und allen anderen in die⸗ 
fem Vergleiche benannten Doͤrfern / das Exer- | 


eitium Religionis frey behalten möchten. 


14, Wolte es alle andere Prætenſiones fale 
len laſſen. 

15. Wolte es mit Sachſen in ſtaͤtswaͤ⸗ 
render ewigen Freundſchafft leben / und ſolte 
dieſer Vergleich von dem Kaͤyſer confirmiret 
werden. 


Fuͤr das Hauß Sachſen: 


1. Solte es alle prætenſiones, ſo es an die 
Statt Erfurt und deren Dorffſchafften ge 
habt / inſonderheit auch den Erbſchutz fallen 
laſſen / jedoch das Schutz⸗geldt mit gewiſſen 
Capitallen redimiret werden. 

2. Solte es dem Rathe nicht mehr Liebe 
Getreue ſchreiben: 

3. Solte es das Guͤtter⸗geleite in Er⸗ 
furt zwar einnehmen laſſen / aber das groffe 
Wapen abſchaffen / und nur eine Tafel / ohne 
das Fuͤrſtl. Saͤchſiſche Wapen / mit dieſer 
Shrift: Fuͤrſtl. Sachſiſch Geleit / ma ⸗ 
chen laſſen. i i g 

4. Solte es das heimgefallene Keppiſche 
Gutt zu Brelſtatr an einen Privatum ver- 


Beſchreibung 


Teutſche 


anderes Hauß / ſo eben die Gerechtigkeit haben 
ſolte / verwechſeln. ; 

7. Solte es die Land-und Tranck⸗ſteueren 
in Iſerroda behalten. 

8. Solte es in Poſſeſſione, vel quafi, Juris 
Superioritatis bey Gleichen / Blancken⸗ 
heim und Kranichfeld / biß zur Eroͤrterung 
deß Exemptions Proceſſes / verbleiben / aber 
geſchehen laſſen / daß hingegen Chur⸗Sach- 
fen alle Actus Superioritatis exercitte / und 
vom Grafen von Hatzfeld / an ſtatt der sand- 
und Tranck⸗ſteuer / von den Unterthanen fol- 
cher Herrſchafft / jährlich fuͤnffhundert Gül 
den. À 

9. Solte es / 
Schwartzenburg / die drey Gleichiſche 


Dörfer / Ingersleben / Guͤntersleben 


und Saltzenbrück / ſampt den darinnen ber 
findlichen After Lehen / behalten. 
10. Golfe es das Jus Feudalitatis über den 
Flecken Werdersleben fallen laſſen. 
II. Solte es fir Stetten / im Henne 
bergiſchen / oder anderen Orten / ein gleich⸗ 
maͤſſiges Lehen bekommen. : 


— 
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neben dem Grafen zu! 


12. Solte es die auß Werders leben 


erhabene Renten reſtituiren. ` 

13. Solte es das Gerichte zu Hochheim / 
bey Werdersleben gelegen / behalten; deß⸗ 
gleichen den groſſen See zu Kranichfeld / 
ſampt den daneben gelegenen zween Teichen und 
Muͤhlſtaͤtten. 

14. Wann erwieſen wuͤrde / daß Neuker⸗ 


roda Saͤchſiſches ehen waͤre / ſolte der Grafe 
von Hatzfeld ſolches vom Hauk Sachſen 


zu Lehn empfangen / oder / gegen den außge⸗ 
legten Kauffſchilllng abtretten. e 


15. Solte es die Jura Patronatus in den Er- 


furteriſchen Doͤrfern behalten / aber nicht auff 


Jura Epifcopalia oder Eeclefiaftica extendi- 
ren; Sondern wenn vilitationes auff fol 
chen Dörfern vorgiengen / einer auß dem Mi- 
nifterio zu Erfurt dabey ſeyn / und den Bor 
gang haben. 

16. Fernere Strittigkeiten ſolten durch bey 
derſeyts Deputirte eroͤrtert werden. 

17. Verpflichtete ſich Chur-Mähnt zu 
guͤttlichen Außtraͤgen und Compromiſs, 
wie auch zu Haltung ſtaͤts waͤhrender Freund— 
ſchafft. 


Sür Hatzfeld: 


1. Golte der Herr Grafe von Hatzfeld 
bey der Proceſſion hergebrachter Wa 
gewöhnlichen Reichs ⸗Steuren gelaffen wer, 
en. ; 


— 


Was dem 
Grafen zu 
Hatzfeld 
von Erfurt 


kauffen. i 


m d bleiben 
5. Solte es Tandorf und Mahlberg / | verbleibe 


* 2. Solte er / wann er in actionihus reali- folle. 
gegen Erlegung deß Pfandſchillings / abtret, bus & perfonalibus , womit auſſerhalb sane 
ta des contrabiret worden / belanget / oder von 

6. Solte es den Georgen⸗thaler⸗ und feinem Urtheile appelliret wirde / Chur⸗ 


| 

Fellerhof in bißheriger Freyheit behalten / Jachſen / als Mediatorem, bif zur Er⸗ | 
i r 

à | 


und da Chur Maͤhntz eines davon zur For- | örterung der Exemprions Proeeſſe / agnofei- 
tification beduͤrffte / wolte er ſelbiges gegen ein ren. 


— 


— d 


— :p —2 


Reichs ⸗Sachen. 
106 0 1 
Landgerichts ⸗Ziele an Chur⸗Sachſen erle 
gen. | 3 

4. Solte er auch die ſechſthalb Dörfer / ſo zu 
Kranichfeld gehoͤrten / und die Grafen zu 
Hohenlehe innhaͤtten / zu ſubcollectiren har 
ben. 

5. Solte er Werdersleben mit aller Zus 
gehoͤr bekommen / aber das Vorwerck 
den Grafen zu Schwartzenburg bezah⸗ 
len. 

6. Solte er die Gleichiſche After» Lehen 
in und umb Erfurt / ſo ſinguli beſaͤſſen / bekom⸗ 
men. | 

7. Solte ihm die hohe Jagt in einem groſſen 
Stuͤcke Waldes / gegen Zahlung / gelaſſen 
werden. 


Sür die Statt Erfurt: 
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3. Solte er auch die Reichsſteuer und die 


Hofe zu Wien / bey Anhoͤr⸗ und 
Abfertigung außlaͤndiſcher Geſandten / in 
ſonderheit aber bey Abſendung deß Kaͤyſerl. 
Groß⸗Bothſchaffters nach Conſtantinopel 
an die Ottomanniſche Pforte / und Einho⸗ 
lung deß von dannen angekommenen Tireki 
fher Groß⸗Botſchaffters / wie auch in anderen 
wichtigen Geſchaͤfften / dieſes 1655. Jahr 
uͤber / denckwuͤrdig vorgegan⸗ 
gen. | 


Jewell in dem / im zuruͤck gelegten Jah⸗ | Käufer, 
re / in Ungarn / mit dem Tuͤrckiſchen Maſer. 

Groß ⸗Vezier erneuertem Frieden / lärt den 
unter anderen Puncten / auch letztlich dieſer Hn. Gra 
mit verglichen worden / daß beyde Großmaͤch, en ag 
tigste Monarchen und Küper / der Chriſklk, Boche 


— 


Was die 
Statt Er⸗ 


furt zu 
thun ha- 


$ che und der Türchifche/ einander / bey Auß⸗ 

1. Solte fie dem Fürſtl. Haufe Sachſen wechſelung der Ratifſcationen / mit anſehentli⸗ 
den Erbſchutz aufftuͤndigen. „ chencgeſandten und Geſchencken beehren ſolten / 
2. Das Schutzgeld durch Compenſation / und man nun ſeithero bey dem hieſigen Kaͤyſerl. 


ter nach 
Conſtan⸗ 
* 


oder bahre Mittel / abkauffen / oder dem Her⸗ 
tog zu Gotha mit gewiſſen Gefaͤllen der, 
ſichern. 

3. Wann ſie etwas / wegen Hennen⸗ 
berg oder ſonſten / im Fuͤrſtl. Saͤchſiſchen 
Territorio, vom Haufe Sachſen zu Lehn 
truͤge / folte fie ſolches verkauffen oder vertau⸗ 

chen. 
f 4. Golte fie mit ihrer Forderung bey der 
Fuͤrſtl. Saͤchſiſchen Kammer fuͤr die Steuren 
der Hatzfeldiſchen Herrſchafften und oͤeß Dorfs 
Iſerroda hafften. 


ben folle, 


Erfurt 
bleibt Er 


ia her / ſo ſehr beſchreyhete Sache ihre Rich⸗ 
rt, 


tigkeit und aller Troſt ein Ende. Den 97 19. 
Decemb. dep Abends / tractirte Se. Churfürſtl. 
Durchl. zu Sachſen die ſaͤmptliche Herren 
Abgeſandten gar ſtattlich auff dem Schloſſe zu 
Leipzig / wobey denn jeden Geſundheits⸗ 


ten» Salve beehrten. Den folgenden Tag 
hernach geſchahe der Churfuͤrſtl. Auffbruch von 


fenen Vergleichs zu thun; den Tag hernach 
aber ſchieden fie alle voneinander / kehrten 
dann mit guter Vergnuͤgung ihrer Herren 
Principalen wieder nach Hauſe / und liefen 
Erfurt in ſeinem gezwungenen Stande Er⸗ 
furt ſeyn und bleiben; Und hiermit wendet 
ſich auch die Hiſtoriſche Feder von hinnen nach 
der Kaͤyſerlichen Reſidentz Statt / umb zu bes 
ſehen / 


Hiermit hatte dieſe / nun ein gantzes Jahr 


fe / Herr zu Pettau und Nreuſtatt an 
Trunck z. halbe Carthaunen und eine Muſque⸗ p 


heimer und Hof⸗Kriegs⸗Nath / Feldmarſchall 
dannen / und den 1/21. und 12/22. Decemb. und General in den Windiſchen Landen und 
hatten die Herren Geſandten noch mit Einricht- zu Petrinia / ein von hohem Gemuͤhte / groſ⸗ 
Vollzteh und Außwechſelung deß getrof, ſem Verſtande / vieler Geſchicklichkeit und 


fon vorhero noch niemahls von einigem 


Hofe zu Wien / vielerley koſtbare Præſente 
von kuͤnſt⸗ und zierlicher Arbeit beſtellet hatte; 
So war hierauff alles dae bedacht / wie 
nicht allein der kommende Tuͤrckiſche Groß⸗ 
Bothſchaffter auffs herrlichſt empfangen / fon- 
dern auch eine von Geburt und Wuͤrden atel 

ſehentliche Perſon / in dergleichen Duaficktund | ` 
Amptsbedienung / mit einer darzu gehoͤrigen 
prächtigen Hofſtatt / dargegen abgeſchickt wer, 
den moͤchte / geſtalt dann auch beyder groſſer 
Potentaten ihre noch neue Regierungen / vor⸗ 
nehmlich aber die daher zu guter Verrichtung 
habende Hoffnung es erforderten / die einhei⸗ 
miſche Macht durch offentlichen Pracht auf 
ſerhalb ſehen zu laſſen. Zu dieſer hochwichtl⸗ 
gen Verrichtung nun ward von der Roͤm. 
Kaͤyſerl. Maj der Hochgebohrne Herr Walz 
ter Leßlie / def Heil. Róm. Reichs Gra⸗ 


der Mettau / der Roͤm. Kaͤyſerl auch zu 
Ungarn und Hoͤhmen Koͤnigl. Maj. ge 


ungemeiner Freygebigkeit ſehr beruͤhmbter / und 
darben auch gar wol betagter Herr / aller, 
gnaͤdigſt erklaͤret / dergleichen vornehme 2: 


miſchen Käyfer / als Könige Ungarn / auff 
dahin abgeſchickt worden / und ſuchte man 
hierunter die Otto manniſche Pforte zu cis 
nem noch mehreren / als beſtaͤndigen Frteden 
und gute Nachbarſchafft zu halten / zu verbin⸗ 
den is 


Defwegen muſte eylends ein Kaͤyſerl. Cur⸗ 
rirer wa n e nach Conſtan⸗ 
tinopel uͤberbringen / und daſelbſt Bericht 
abholen / zu welcher Zeit der Türekifche Groß. 
Bothſchaffter gewiß auff ſeyn / und an der 


Graͤntze 
P— A S 
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Anſtalt 
zur neuen 
Veſtung 
an der 
Waag. 


Grafe Ye 
ter von 
Serin 
wird Ban 
in Croa- 
tien. 


1500 


Befehreibung | 


925 Kâyfert. 


Graͤutze erſchienen würde / damit beyde daſelbſt 
gegen einander außgewechſelt werden konten / 
worzu ſich der Herr Grafe Leßlie allſchon fer 
tig machte / und feine Hofſtatt praͤchtigſt auß. 
ruͤſtete. 

Gleich mit dem Eintritte deß neuen Jahrs 
(oder den 22. Decemb. A. Kal.) giengen auch / 
auff allergnaͤdigſten Kaͤyſerl. Befehl / der Herr 
General-Feldmarſchall und Commendant zu 
Comorrn / Herr Grafe Souches, der Herr 
Landmarſchall / Grafe von Abers berg und 
Traun / und ein Ingenieur von hinnen nach 
Ungarn / zur Aufrichtung der neuen Be 
ſtung an der Waag Auſtalt zu machen. 

Hingegen kam den Tag hernach der Herr 
Grafe Peter von Serin / auß Croatien / 
auff der Poſt / allhie in Wien an / und ward 
von der Róm. Raͤyſerl. Wiaj. unter etli- 
chen anderen Mitwerbern deß Generalats in 
Croatien / an ſeines juͤngſthin auff der un⸗ 


gluͤcklichen Jagt gebliebenen Herrn Bruders 


Schlitten 
Luſt. 


Mieder, 
Defterrei- 
ehifche 
Landtags 
Propofi-. 


tion. 


— — — 


Venetian. 
Geſandte 
zeucht zu 

Wien ein. 


ſtatt / in Anſehung deffen bey Lebzeiten vielfäl- 
tig treu-geleiſteter Ritter ⸗Dienſte / zun Ban / 
oder Statthalter und Generaln / auff ſelbi⸗ 
gen Graͤntzen allergnaͤdigſt angenommen / dar 
gegen er den Ehd der Treue allerunterthaͤnigſt 
ablegte. i 

Sonſt fingen die Herren Cavalliere bey 
Hofe das neue Jahr mit allerhand Luſtbarkei⸗ 
ten an / und brachten ſchier den gangen Ja⸗ 
nuarium / wegen der herannahenden Faſt, 
nachts⸗Zeit und gefallenen Schnees / mit un. 
terſchiedlichen Schlittenfahrten / Wirthſchaff⸗ 
ten und Balletten zu / wobey auch die Roͤm. 
Rayſerl. Wiaj. ſich zu unterſchiedlichen mah: 
len der Schlitten⸗Luſt gebrauchte. 

Unter ſolcher Kurtzweil ward / am 11/21: Ja- 
nuarij / den daher beruffenen Nieder-Oeſter⸗ 
reichiſchen Herren Landſtaͤnden die Kaͤyſerl. 
Landtags Propoſition eroͤffnet / und in derfel 
bigen von ihnen zu Beſtreitung allerhand un, 
vermeidlicher Außgaben / als: zu vorhaben⸗ 
der Abſendung nach Conſtantinopel und 
den darzu gehörigen Unkoſten und Præſenten; 


dann zu der Róm, Kaͤyſerl. Maj. eigener 


freyen Diſpoſition / zu dero Hofſtatt / wie auch 
zu der bey noch waͤhrendem Reichstage und un. 
terſchiedlichen gußlaͤndiſchen Kronen haltender 
Abgeſandten / Bothſchaffter und Reſidenten 
Verpflegung zzorauſend Guͤlden / wie nicht 
weniger zu Aan ee Graͤntz- und Ver— 
pflegung der in den Oeſterreichtſchen Landen 
einquartirten Voͤlcker / zu Erbauung der 
neuen Veſtungen in Ungarn / zu den Waf 
ſer⸗gebaͤuen und allerhand Krisgs- aufgaben 
zootauſend Gülden begehret. 
Am 7. Februarij (28. Januartj) nach 
Mittage gegen Abendt / hielt ein Venetiani— 
ſcher Abgeſandter / Herr Cornaro, ſeinen 
Einzug in Wien / und ward von dem Kå 
ſerl. Hof⸗Marſchalle / Herrn Grafen von 
Stahrenberg / etwann eine halbe Meile 
von der Statt / mit 2. Kaͤyſerl. und in 40. an 


— —— ee 


deren mit 6. Pferden beſpannten Careten / in 
Begleitung vieler Kaͤyſerl. Cavallierer / und 
4. bey den Audientz Wägen hergehender Kaͤy— 
ferl. Laqueyen / eingeholet / umb bey dem Kaͤh⸗ 
ſerl. Hofe / im Namen ſeiner Republic / eine 
Zeitlang zu reſidiren. Da entgegen reyſete / 
am 7/17. Februarij / der nach dem Könial. 
Polniſchen Hofe ernannte Kaͤyſerl. Ordinar⸗ 
Reſident / Herr Hof- Kammerrath / Meyer / 
von hinnen nacher Warſchau fort. 

Aber eben denſelbigen Vormittag / zwiſchen 
9. und 10. Uhren / that der hrf von Porcia, 
der Roͤm. Nayſerl. Maſeſtaͤt hochgelieb⸗ 
ter alter Obriſt Hofmeiſter / auff der Todtes⸗ 
ſtraſſe eine Reyſefahrt auß dieſer vergaͤngli— 
chen Welt / und ſtarb im 12. Jahre dieſes ſei⸗ 
nen hohen Amptes / und 60. ſeines Alters / 
welchen Todtsfall die Rém. Ränf Ma. 
ſehr betauerte. 

Hierdurch wurden zwo hohe Stellen / als / 
das Directorium in dem Kaͤyſerl. geheimen 
Rathe / und das Ober⸗Hofmeiſter⸗Ampt / ent⸗ 
lediget. Die Roͤm. Kaͤyſerl. Maſeſtaͤt 
wolte den Fuͤrſten von Auers berg zu einem 
Ober⸗Hofmeiſter beſtellen / well aber dieſer ei- 
nige Schwerigkeiten darbey einwandte / ward 
ſolche Stelle dem Fuͤrſten von Lobkowitz / 
bißherigem Hof ⸗Kriegs⸗Raths-Pra ſidenten / 
auffgetragen / und er / am 14 / 24. Febr. in der 
Ritterſtube / durch den Kaͤyſerl. Hofmarſchall / 
Herrn Grafen von Stahrenberg / in Ge 
genwart der Roͤm, Kaͤyſerl Maj. wie auch der 
hohen und niedrigen Officirern deß Hofes / 
nach abgelegtem Eyde / vorgeſtellt / und feine 
Hof⸗ Kriegs⸗Raths⸗Præſidenten⸗Stelle dem 
Vice⸗Pra ſidenten / Sr. Churfuͤrſtl Gnaden 
von Gonzaga / gegeben / dieſer aber / am 
17/217. Febr. durch Se. Fuͤrſtl Gn von Lob⸗ 
kowitz / nach geleiſtetem gewoͤhnlichen Eyde / 
den geſammten Herren Kriegs ⸗Naͤthen in der 
Kriegs⸗Raths ſtube / als ein Pra ſident pra⸗ 
ſentiret. 

Bey den hohen Kriegs⸗Amptern gieng auch 
einige Aenderung vor / und ward das voͤlli⸗ 
ge Generalat im Koͤnigreiche Boͤhemen und 
in den einverleibten Landſchafften / Schle— 
fien und Mähren / dem Herrn General: 
Leutenante / Grafen von Montecuculi, und 
ſein bißher gehabtes Commando und Genera⸗ 
lat in der Haupt⸗Veſtung Raab und auff ſel⸗ 
bigen Graͤntzen dem Herrn General-Feldmar⸗ 
ſchalle / Grafen von Souches , und das zu 
Comorrn dem Herrn General- Wacht 


1665. 
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Fuͤrſt von 
Porcia 
ſtirbt. 


Fuͤrſt von 
kobkowi 
wird k aͤyſ⸗ 
Ober⸗Hof 
meiſſer / 
und 


Fͤͤrſt von 
Gonzaga 
Krieger 

Prafident! 


Hohe 
Kriegs“ 
Aempter 
werden 
geändert. 


meiſter / Freyherrn von Aäyferftein/zu|‘ 


Theil. 


Den 2. Martij ( 


Tuͤrckiſcher 
Iſchiaus 
at Au- 
dientz. 


= 


Hof Geſchichte. 


defen begehrte / daß 1. gnugſame Satisfaction / 
wegen der von dem Grafen Balaflı Imbre nie- 
dergehauenen Tuͤrcken / gegeben; 2. den Uns 
garn das Streiffen / bey Leib-und Lebens 
firafe / verbothen / 3. die Abreyſe deß nach 
Conſtantinopel ernennte hſchaffters 
befoͤrdert / und 4. die freye Handlung auff alle 
Ungariſche Maͤrckte zugelaſſen werden moͤch⸗ 
te: Dargegen ſolten die Chriſten auch in der 
Tuͤrckey / nach Belieben / und ſonder alle 
Hinderung der Ihrigen paſſiret / und keinem 
darbey das geringſte Haͤrlein gekraͤnckt / zu ge⸗ 
ſchwelgen was mehrers verruckt werden. Man 
konte ihm aber auff ſein erſtes und drittes Be⸗ 
gehren noch nicht willfahren / weiln deß Hn. 
Grafen Balaſſi Imbre Verhalten erſt muſte 
unterſucht werden / und die groſſen Præſenten 
fuͤr den Tuͤrcktſchen Hof von den Silberſchmie⸗ 
den zu Augſpurg noch nicht verfertiget wa⸗ 
n.. ' 

Ohne dieſen Tſchiaus ward der Kaͤyſerl. 
Hof auch von unterſchiedlichen anderen auf» 
waͤrtigen Geſandten bemuͤhet / und zwar fand 


Dcuckwürdiger Geſchichten 


U. 1501 


reitende Poff nach Angſpurg eylen / und 
auff die Verfertigung 8288 treiben: 
Nicht weniger muſten auch die vom Ve ʒier zu 
Ofen nach Hofe geſchickte Tuͤrckiſche Schnei⸗ 
der und ihre Leute zu der Zeit wacker drauff ſte⸗ 
chen; Venn die gantze Geſandiſchafft folte in 
Tuͤrckiſchem Habit auffziehen. 

Endtlich kamen / am 19/29. Aprilis / die groſ⸗ 
ſeund praͤchtige ja unvergleichliche Pre ſente zu 
Waſſer an / biß auff einen groſſen ſilbernen 
Tiſch / von anderthalb Centnern / und zwey 
Schreibkaſten / ſo erſt einige Tage hernach folg- 
ten. Die Rom. Räyſerl. Maſeſtaͤt fel 
ber beluſtigte fih / nebenſt der Verwittibten 
Kaͤyſerin und den beyden Princeſſinnen / an 
Anſchauung ſo ſchoͤner und kuͤnſtlicher Arbeit / 
welche nachgehends auch jedermaͤnniglichen 
gezeiget wurden: Selbige Kunden in drehen 
Zimmern / nach den dreyerley Perſonen / oder 
Orten wohin ſie ſolten verehret werden / abge⸗ 
theilet / als: 


. Sûr dch Groß ⸗Sultan ſelbſten: 


1 


ſandten 
haben bey 
Hofe zu 
thun. 


| 


fih an 3/13. Martij / ein Tartariſcher / und 
einige Tage vorher ein Koͤnigl. Polniſcher Gez 
ſandter mit 40. Pferden / und wenige Tage 
hernach ein Spanniſcher Biſchoff allhie ein / 
und der Koͤnigl. Frantoͤſiſche neulich daher ge- 
kommene Reſident / Monf. de Gremonville, 
hielt / im Namen ſeines und deß Koͤnigs in 
polen / an / daß r man ſich deß Lubo⸗ 
mirsky nicht annehmen / 2. ihm in Kaͤy⸗ 
ſerl. Maj. Koͤnigreichen und Landen keinen 
Unterhalt geſtatten / und 3. einige Werbung 
nicht zulaſſen / weniger mit Huͤlffe an die Hand 
gehen wolte. fi 
Ams / 16. Martij kam uͤber die bißher einge, 


x Ein laͤnglichter Spiegel / manns⸗ hoch e i 
auff einem gantz ſübernen Sue, der ſich — epo ; 
wenden ließ / auch umb und umb in Silber / mit | Ränfert. 
durchgrabener und ſehr kuͤnſtlicher Arbeit / einge, | Prafen- 
faſt war. ten für den 
2. Wey groffe ſilberne Handbecken / o⸗ ach 
der viel mehr Springbrunnen / auff dreyeckigen 


Groß⸗ 


Seulen / vonder Erde anderthalb Mann hoch: Bm 
Jeglicher hatte / in Geſtalt eines Triangels / z. 
ſilberne Roͤhre / auß welchen das Waffen eben 
fo viel hierzu gemachte Schnecken hervor, 
ſprang. N 

3. Sieben ſilberne und vergoldte groſſe 
ber di Handbecken und fo viel Gieskannen mir 
lauffene unterſchiedliche Currirer noch einer groſſen durchbrochenen vergoldten Blattern / 
von dem Kähſerl. Herrn Reſidenten zu Gri daß man ſich waſchen / und das Waſſer nicht 
chiſch · Weiſſenburg mit Schreiben daher / durchrinnen ſehen konte. 
f | welche aber anders nichts in fich hielten / als 4. Dreyzehen ſilberne Leuchter / jeder 
daß die Tuͤrcken ſtarck auff die ſchleinige Ab- beylauffig 2. Ehlen hoch. 
ſchickung der Kaͤyſerl. Bothſchafft vrängen:| 5. Sechs ſilberne und vergoldte groſſe 
Denn der Groß Vezier ſonderlich wartete May⸗ oder Blumen⸗Rruͤge mit Zierra⸗ 
deſſen mit Verlangen / und wolte eher nicht then. F} 
von Griechiſch⸗Weiſſenburg nach der 6. Zwoͤlff ſilberne und vergoldete Ran, 
Pforte aufbrechen / er hatte denn zuvor deß nen / oder Flaͤſchen / zu wolriechenden War, 
Herrn Groß⸗Boihſchaffters Abreyſe von fern beym Handwaſchen zu gebrauchen. 


Tuͤrcken 
verlangen 
nach dem 
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Wien vernommen / zu deſſen Empfahung er 
ſchon an allen Orten unter Weges benoͤhtigſte 
Anſtalt machen und alle behuffige Mittel hatte 
herbey ſchaffen laſſen. Deßwegen nun ward / 


am 14/24. Martij / der vor vier Monaten von darinnen auffzutragen 


dem Herrn Reſidenten auß beſagtem Griz 


7. Swoͤlff grofe tiefe Schalen / oder 
Schuͤſſeln / faſt wie Toͤpffe / mit fogroffen De, 
ckeln / wie ein Tuͤrckiſcher Bund / und innwen⸗ 
dig verguͤldet / Reiß oder dergleichen Speiſe 


8. Zwoͤlff andere ſtarck vergoldte grofe 


chiſch⸗Weiſſenburg daher geſchtekte Dol Confect⸗Schalen auff Fuͤſſen. 


=, 
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metſcher wiederumb auff dahin abgefertiget / mit 9. Eine runde ſilberne Taffel auff einem 

endtlicher Reſolution / daß der Kaͤyſerl. Grofe Fuſſe / bey einer halben Ehlen hoch / an ſtatt ci, f 

Bothſchafften gegen die Helffte deß Meyens nes Tuͤrckiſchen Tiſches / mir kuͤnſtlichen Zier⸗ 

zu Comorrn ſeyn wuͤrde. l rathen. | 
Deſſen Damit dann zu ſolcher einmahl beſtimmter 10. e eee drey mit | 
‚Abfereie Zeit an nichts kein Mangel erſcheinen und die gantz ſilbernen itten Schaͤfften / und eine mit | 
en fo ſehr verlangte Abſchickung nicht noch weiter Helffenbein eingelegt. , 
e verzögert werden möchte / muſte eine beſondere 1. Iwey ſolche Paar Piſtolen. 

Kl in Ein. 
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Fuͤr Meal 
te Sul- 
tanin. 
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Fuͤr den 
roß⸗ 
Vezier. 
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Fuͤr den 
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1502 Def chreibung Kaͤyſerl. 


12. Ein füberner kunſtreicher Hirſchfaͤn⸗ 


ger. 

13. Zweene groſſe Schreib⸗kaͤſten von 
Jaſpis / innwendig mit Perſpectiv-Glaͤ— 
een 


und ſo gemacht waren / daß die Uhr fuͤr ſich 
ſelbſten alle 24. Stunden abend auff lief⸗ 
fe. 


dergleichen koſtbaren Uhren. 


33. Anderswo ſtunden noch 21. Stücke von 


legte groſſe Schreib⸗kaͤſten. 


14. Zweene andere von Ebenholtz und Die bißher exzehlte und bloß allein in klarem 
Schildkroten mit Silber und Gold einge⸗ Silber beſtehende Pre ſenten wurden / ohne die 
Rarttaͤten / Kunſt / ſtuͤcke / 120. groſſe und kleine 

15. Vier zehen unterſchiedliche ſchoͤne uhr ⸗ Uhren und andere mit Steinen verſetzte Kaͤſt⸗ 
wercke / Theils mit dem Tuͤrckiſchen / und lein / und was dem Herrn Groß ⸗Bothſchaffter 
Theils mit Teutſchen Zeichen bezeichnet. | noch nachgeſchickt ward / und er unter Weges 

16. Eine Uhr mit einer Grotte / worin | an die Tuͤrckiſche Baſſen und andere hohe Ofi 
nen ein Stern / darbeh das Waſſer floß / dar⸗ eirer zu verſchencken hatte / uber 8000. mit dem 
unter ein Kaſte / worinnen ein Inſtrument von eingelegten Silber aber bey 11000. Marck 
fich ſelbſten ſpielte. ſchwer geſchaͤtzet / maſſen die Gold- und Silber- 

17. Ein elenhohes von Silber gearbeitetes ſſchmiede zu Augſpurg allein auff die 62. Cent 
Werck mit Zierrathen / in welchem zu einem | per Silber hierzu verarbeitet hatten. 

Tiſche alles Zugehör ſampt den Leuchtern drum chen kam von dem Koͤnige in Spa⸗ 
her eingemachtwar. nien das fo genannte Guͤldene Vließ für 

18. Ein hoch erhabener afte mit Figu den Herrn Groß⸗Vothſchaffter an / welches vie 
ren / von Silber und Gold gearbeitet. Roͤm. Naͤyſerl. Maſ. demſelbigen / am 6. 

19. Ein von Silber und Gold zierlich ge Maij (26. Aprilis) ſelber mit praͤchtigen Cere 
machter Schreib-Pafte mit aller Zugehoͤr / menienumbieng Deß Vormittags umb 10. 
auch einem Geld⸗Kaͤſtlein und anderen derglei⸗ Uhr verſammleten fich in dem innern Kaͤyſerl. 
chen Fachen verſehen / allerley darin zu legen / Gemache die vornehmbſten Kaͤyſerl. Dof Be 
ungefehr ſo hoch / daß er einem Mannebiß an diente / umb das Gepraͤnge deſto mehr zu vers 
das Kinnegieng Oben auff fund ein groer groͤſſeren / und die hierzu beruffene vornehme 


Buſch von unterſchiedlichen ſilbernen und verz 
guͤldeten Blumen. > 


Fuͤr die Valida, oder alte Sultanin: 


Metglieder dieſer Königl. Ritter-Geſellſchafft 
warteten in ihrem Ordens⸗ſchmucke / nach ihr 
rer unter fih habenden Ordnung / auff. Alhie 
war / zu feyerlicher Begehung dieſes Gentes, ein 


20. Ein ſchoͤner gantz vergoldeter Nacht, Altar zugerichtet / und auff demſelbigen lag 


zeug ſampt aller Zugehoͤr. 


21. Ein Nehekuͤſſen mit aller Zugehoͤr / folte / auffgeſchlagen / gegen uͤber aber auff ei⸗ 


das Evangelium, fo hierzu vorgeleſen werden 


in welchem ein Spiegel und Inſtrument von ner koſtbar bedeckten Tafel das für den neuen 


ſich ſelbſten ſpielend / eingelegt mit Silber und 
vergoldet, í 

22. Ein hoher und mit Silber eingefaſter 
Bpiegel. {i 

23 Zweene von einer halben Ehle hoch fil- 
berne Leuchter. 


Ritter gewiedmete Güldene Vef, In⸗ 
dem kam auch die Noͤm Kaͤyſerl, Maj. in Mit 
folgung der vornehmbſten Hof-Cavallierer ins 
Gemach getretten / welcher der Ober» Hof 
Marſchall / Herr Grafe von Stahrenberg / 
das bloſſe Schwerdt vortrug / und fih dar- 


24. Ein kuͤnſtlicher von Silber durchbro⸗ nach / als fie ſich auff den praͤchtigen Känfert. 


chener groſſer Hand korb. 
25. Vier groſſe Taͤtzen. 
rof und andere Vezlere oder 
hohe Tuͤrckiſche Miniſtros: \ 
26. 
ſilberne Schuͤſſeln mit Deckeln. 


Für den Groß⸗Vezier allein zwoͤlff | 


Thron niedergelaſſen hatte / derſelbigen zur 
Seyte ſtellte. Nachdem nun die Róm. Kaͤh— 
fert. Maj. ein wenig geruhet / ſieng der Kaͤh— 
ſerl. Hof- Seecretarius / Johann Chris 
opb Jung / auff erlangten allergnaͤdig⸗ 
ſten Befelch / zu erſt an / zu reden / und eines 
und das andere / von wegen Sr. Koͤnigl. Ma⸗ 


27. Zweene / bey dren Vlerthel Ehlen hoch / jeſtät in Spanien / zu wolverdientem Lobe 


ſilberne Leuchter. 
28. Zwoͤlff ſchoͤn gearbettete Confect⸗ 
Schalen. 


29. Ein groſſer ſilberner durchbrochener 
sorb, 2 í 

30. Vierzehen filberne Tagen. 

31. Noch waren fir andere außzutheilen 
ſieben gantz vergoldte Handbecken mit jo 
vielen Gießkannen. 

32. Mehr an einem Orte 32. Uhrwercke / 
auff Landſchafften / Raften / Pferden und afi- 
deren kuͤnſtlich gearbeiteten Poſtumenten / fo 
auch zum Theile das Tuͤrckiſche Zeichen hatten / 


deß noch abweſenden Herrn Grafens / als 
Candidatens / wolbedaͤchtlich vorzutragen. 
Hierauff ward / auff Kaͤyſerl. Befelch / eine / 
in Burgundiſcher Sprache verfaſte / guͤldene 
Bulle / laut deren die Ritter in den Orden auf 
genommen werden / vorgeleſen. Als dieſes ge⸗ 
ſchehen / verfügte fih der Herr Ober-Hof— 
Marſchall / auff Kaͤhſerl. Befolch / alſobald 
in das Vorgemach / woſelbſt er ſich mit dem 
Herrn Candidaten etwas unterredte und ihn 
deß Koͤnigl. Ordens erinnerte / fo dann in Aut- 
wort wieder zurück brachte / es waͤre der Herr 
Candidat / auf geſchehene Erinnerung / erböthig / 
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deß Gil; 
bers an 
obigen 
Preſen- 
ten. 


Der Herr 
Groß 
Botſchaff⸗ 
ter én 
pfängt das 
Guͤldene 
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1665. unterthaͤnigſte treue Dienſte und muͤglichſtenſ einem Reoger⸗Buſche auff dem Kopffe / und 1667. 
Gehorſam abzuſtatten / und damit ſtellete erihn | ſonſt am Vorder und Hinter-Gezeuge auch an 

der Roͤm. Kaͤyſerl. Maj. und der gangen hoch Sattel und Decken mit Gold und Silber uͤber | 


| anſehentlichen Geſellſchafft perſoͤnlich vor Als die maffen wol außgeziertem Schimmel; Er | 
der Herr Grafe ein wenig nahe zu der Róm. | felber war bekleidet in weiß Silber ⸗ſtuͤck und 
Kaͤyſerl. Maj. kommen / machte er derſelbigen drüber in einen Cafftan / oder langẽ Tuͤrckiſchen 
| gebührende Reverentz und verſprach / alles das Rock / auch von ſolchem Stlbersftück mit ſehr 
jenige / was ihm wuͤrde vorgeleſen werden / un hoch darein gewuͤrckten güldenen Blumen / inn⸗ 
verbruͤchlich zu halten. Darnach wurde er zum wendig aber mit koſtbaren Zobeln gefüttert. Auf 
Altar geführer/ allwo er kniend / und mit auf der Haube / oder Müge / ſtund ein Reyger⸗ 
geſtreckten Fingern auff dem Evangelio den Buſch in einer in Gold mit Diamanten beſetz⸗ 
von dem Secretario vorgeleſenen Ordens ⸗Egd ten Hand- groſſen guͤldenen Roſe eingefaſt / und 
ablegte. Nach gelcifterem Eyde / geſchahe vor war ſonſten auch init vielen anderen koͤſtlichen 
der Róm. Kaͤyſerl. Maj. der andere Fußfall / Kleinodien behenckt. Vor und neben ihin trat⸗ 
und muſte der neue Ritter auff die vorgegebene ten zu ber den Seyten in gleicher koſtbarer Kiei 
Fragſtuͤckekürtzlich autworten. Hlerauff nahm dung daher 24. Hellbartirer und 12. Huffirer/ 
die Nom Kaͤyſerl. Maj. von dem Herrn Ober- mit breiten Hacken / gleich wie vor dieſem der 
Hofmarſchalle das a Schwerdt / und ſchlu⸗ Koͤntgein Ungarn Trabanten auffgezogen / de⸗ 
gen damit den neuen Ordensgenoſſen dreymal ren Roͤcke einer auff die 60. Loth ſchwer ſilber⸗ 
| tiber die Achſel / ernannten ihn zugleich zu einem ne Spangen an ſich hatte. Ohne dief hatte er 
Ritter deß Guͤldenen Vlieſes / henckte ihm noch 12. Paſchen / deren Ober roͤcke / oder 
auch die Ordens, Kette umb den Halß “ und Cafftane von rothem Scharlach / die Unterröͤ⸗ 
umbhaͤlſete ihn als einen nunmehrigen Geſell⸗ cke aber von gebluͤmbtem Golo ſtlicke gemacht 
ſchaffter auff das allerfreundlichſte: Die uͤbri⸗ waren. Er ließ ihm auch 8. anſehentliche Hand- 
ge anweſende Ordens- Glieder begegneten ihm Pferde mit Decken von Gold und Gilber ge 
alfo fort mit ebenmaͤſſiger Ehrbezeigung / und ſtickt / und mit Zuͤgeln und Zaͤumen mit verguͤl⸗ 
waren mit ihren Ordens⸗Zeichen zu gegen Herr detem Silber beſchlagen auch mit Steinen be 
Wentzel Hertzog zu Sagan / deß Heil. Roͤm. ſetzt vor · und hinten einen Leibwagen nachfüh. 
) Reichs Fuͤrſt von Lobkowitz ic. der Róm. ren / der ſchr praͤchtig anzuſehen / und mir 6. 
0 Kaͤyſerl. Maj. Ober⸗Hofmeiſter; Herr Jo⸗ ſchoͤnen Pferden beſpannet war / zuſammen 
hann Weichart / Hertzog zu Muͤnſter⸗ uͤber 10000. Reichsthl. werth geſchaͤtzet. An⸗ 
berg / deß Heil. Róm. Reichs Fürſt zu Auers⸗ deres Schmucks zu geſchweigen. Itzund nun 
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berg; Herr Hammbal von Gonzaga / mangelte es an nichts mehr / und wartete jeder, 
Marckgrafe zu Mantua / deß Heil. Róm. mann nur auff den Abzug / umb felbigen mit 
Reichs Fuͤrſt; Herr Johann / deß Heil. R. anzuſehen. ! 
Reichs Grafe von Rorbal; Herr Johann Hierzwiſchen gab es ein anderes und zwar Jaͤmmerli 
Maximilian / dep Heil. Roͤm Reichs Gras jaͤmmerliches Spectacul zu feher / und fand ſcher Mord 
fe von Lamberg / Naͤyſerl. Maj. Ober⸗Kaͤm⸗ man / am 12/22. Maij / in der Juden⸗Statt / |W einer 
| merer; Herr Georg Ludwig / def Heil. R. in einer Pfuͤtze / wohin man die Roſſe zur Tran, | Dede 
Reichs Erb-Schanmeiffer und Grafe zu Sin⸗ cke reitet / einen Sack / worinnen ein todtes 3 
tzendorf / Kaͤyſ. Maj. Hof⸗Kammer⸗Praſi⸗ Weib ſteckte / und ein o. pfuͤndiger Stein dat fenbahr. 
dent. an gebunden war. Der Leib hat viel Stieche / 
Den folgenden Tag / als den 7. Maij (27. aber keinen Kopff / und waren auch bende Thei⸗ 
Aprilis) drauf kam der Herr Groß Bothſchaf⸗ le def Leibes am dicken Orte / deßgleichen die 
ter / auff allergnaͤdtaſtes Begehren / mit ſeinem beyden Achſeln und beyde Schenckel an den 
gantzen Begleite in der heſten Bereitſchafft und Knien ſo meiſterlich abgeloͤſet / als waͤre kein 
prächtigen Aberen / wie bey dem Tuͤrckiſchen moͤrderiſche / fondern eine erfahrne Anatomiſche 
Hofe der Ein. und Auffzug geſchehen ſoue / in Fauſt druͤber geweſen. Solche abgeloͤſete Stio 
die Kaͤyſerl. Burg eingezogen / und hatte alſo cke lagen beſonders in einem Paar weiſſer 
bey der Roͤm. Kaͤyſerl. Maj und der verwittib⸗ Pumphoſen: Kopf und Hände wurden end 
ten Kaͤyſerin die Abſchieds⸗Audientz / wobey er lich auch von den Todtengraͤbern gefunden / 
und alle feine mitreiſende Cavaliere und vor», und war umb die eine Hand ein Strick gerwu- 
nehmbſte Bedtente die Känferl, Hand / zum den. Der Magiſtrat von der Statt Wien ließ 
Pfande groſſer Hulde / und auch viel auß gleich den Kopff in ein Kaͤſtlein fo mit hellen Glag- 
maͤſſiger Kaͤyſerl Leuthſeligkeit herflieſſende gu · fenſtern beſetzt war / legen / und jedermaͤnniglt⸗ 
te Renferwänfche empfiengen. Die gange Hofe, chen ſehen / ob vielleicht jemand ich finden mède 
ſtatt deß Herrn Bothſchaffters war vom hoͤch⸗ te / der darauf die ermordete Perſon erkennen 
ften bif zum niedrigſten in Türckiſchen Habit koͤnte / da denn unteranderen auch eben das je, 
von lauter Sammet oder den ſeltſamſten ſeyde⸗ nige Weib / welches der ermordeten Mutter 
nen Zeugen / oder von Scharlach / oder vons kleines Kind auff dem Arme trug / hinzukam / 
Atlaß oder von Gold- und Silberftücken beklei⸗ und auß ſagte / daß dieſelbige / vor z. Wochen / 
det / und auffs prächtiaft außſtaffiret. Er / der von ihrem Manne nach den Juden geſchickt 
Herr Groß. Bothſchaffter ritte auff einem mit worden / bey denſelbigen etwas zu verſeten / 
f W 2 N SN ij wäre 
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Beſchreibung Npſal. 


Mann ins Ampthauß der geſtund zwar / daß ſſich fo wol die Cavalllere ben Hofe / als auch 


er ſie etwann den Juden verkaufft / und darum von dem Kaͤyſerl. Hofe war anbefohlen wor, 
zu einer beſtimmten Stunde ihnen zugeſchickt den) auffs ſtattlichſte verſehen hattten: Denn 


verwahret / und der Mann gefaͤnglich eingezo / verrichten / als dergleichen bey anderen Tuͤr⸗ 
gen / deffen Straffe drunten am Ende dieſer ſckiſchen Geſandtſchafften noch niemahls ge⸗ 


Kaͤyſerl Hof⸗Geſchichte zu beſehen. ſchehen. 


Itzund nun war es an dem / daß der Kaͤyſerl. Nachdem nun der 8, Junij (29 Maij) als Dem Tür, 
Groß⸗Bothſchaffter fidh auff das Waſſer zur der Tag der Einholung und deß Einzugs er⸗ Fi 
ter trut zu Abreyſe begeben wolte. Nachdem er in dem ſchlenen / begab fich der Kaͤyſerl. Rath und 


Schiffe / Profeß⸗Hauſe am Hofe ein hohes Ampt / umb Oberſte Hofe Quarriermeifter Hr. Johann 
glücklichen Fortgang feiner vorhabenden hohe Cunibert von We 
wichtigen Reyſe halten laſſen / beſtieg er / am deß vorangeregten Kaͤ 


15/2. Mai) (war der zweyte Pfingſt⸗Feyer⸗ guter Zeit / und noch vor Mittage auß Wien 
tag) unter luſtigem Trompeten⸗Klange und hinauß / auff das / ungefähr 3. Muſqueten 


Paucken Schalle / das prächtige Leibſchiff / be, 


Schuͤſſe weit / aufer Simmering / fih 


ſteckt mit 12. roth- und weiß- athlaſſenen Fah ⸗ außbreitende ebene Feld / wohin ihm auch / nach 
nen / worunter die groffe Haupt⸗Standarte etlichen Stunden / die zierlich und prächtig auß⸗ 
von weiſſem Silber⸗ſtuͤck auff deren einer ſtaffirte Geleits Compagnien folgten / 
Se ute dep Roͤm. Reichs Wapen neben dem welche er in ſolche Ordnung ſtellte: 


Ungariſchen / auff der andern aber unfer Kiez ı 


Die . Compagnie beſtund in 0. Mann 


ben⸗ Frauen Bildnuͤß / trettend auff den zu Pferde / auß der geringern Bürger⸗ 
Drachen / geſtickt zu ſehen war / in der Mitte ſchafft / von Fleiſchhackern / Fiſchern 


hervorragte / welche Fahnen 


/ sufampt den und Wirthen in und vor der Statt; waren 


anderen auff den uͤbrigen Schiffen ein luſtiges durchgehends ſchoͤn gekleidet / inſonderheit hat 
Anſchauen machten: Denn dep Herrn Bot, ten fie alleſampt zierliche Koller mit rothen 
ſchaffters Cavallier- Schiff hatte 10. gleichfaͤr. Schärpen umbguͤrtet an / und weiſſe Federn 
bige Fahnen / die uͤbrigen hatten theils vier auff den Hütten; Ihr erkieſter Ritt mei⸗ 


Landſtaͤnde den Herrn Groß Bothſchaffter 


fter war der Kaͤyſerl. Rath und Ober, Start, 


Mit dieſer anſehentlichen Flotte / beſtehend Kämmerer 7 Herr Georg Stapffer von 
in 36. Schiffen / fuhr der Herr Groß⸗Both⸗ Stapffenberg / ꝛc. in einem ſchwartz⸗ſam⸗ 
ſchaffter / zwiſchen einer uͤberauß groſſen Mens metenen mit Gold und Silber reichlich be⸗ 
ge Volcks / fo auff der Brücke / auff den Par braͤmpten Rocke / und auch einer guͤldenen Ket⸗ 
ſteyen und an den beyden Ufern def Donau ⸗ te / mit weiſſen Federn auff dem Hutte / und 
ſtrohms ſtund / und den Abreyſenden ein auff einem ſchoͤnen mit vergüldetem Zeuge und 
gluͤckſeliges Valete und geſundes Wiederkom. Decken gezierten Pferde: Der Leutenant 
men zuwuͤnſchte / gegen welche er / wie auch war der Unter⸗Statt⸗Kaͤmmerer / Hr Georg 
die gange Geſellſchafft / mit entbloͤſtem Naw Ehrenreich Enßtbaum / eben alfo gefleir 
pte / aller Orten Abſchied nahm / das Waſſer det und beritten / wie der Ritemeiſter. Tor- 
hierunter / bif an das Grune Luſthauß / net war Herr Melchtor Linch mit einer 
woſelbſt die Nieder ⸗Oeſterreichiſche Herren roth⸗damaſtenen Standart / daran auff der ei 


nen Seyte der Kaͤhſerl. Adler / und auff der ana 


und ſaͤmptliche Hofſtatt / dieſelbige Nacht / dern der Statt Wapen zu ſehen Wacht⸗ 
auffs herrlichſt traetiren lieſſen. Am 16/26. meiſter war der Herr Plepmüller, 

Mah wurden fie allefampe zu Peternel von Dieſe Compagnie felte der obgedachte Käy 
dem Niedere Oeſterreichiſchen Herrn Land, ſerl. Oberſte HofNuartiermeifter z. Muſque- 
Marſchall anſehentlich bewirthet / und von ſtenſchuͤſſe hinter Simmering / mit der fron- 
hier gieng die Fahrt nach Preßburg zu / wo⸗ de gegen dem Empfang und Neugebaͤu / und 
von und der gangen Reyſe / durch Ungarn / zwar darumb / damit ſie deſto ordentlicher und 
bif in Adrianopel und Conſtantinopel / fuͤglicher fich wenden / und den March der 
und wie ſie auff dem Wege und daſelbſt bey dem avanguardi antretten koͤnte. 


Tuͤrckiſchen Hofe angenommen und gehalten | Diez. Compagnie beſtund in 8o. Mann Die zwev⸗ 


worden / unter den naͤchſtfolgenden Ungari⸗ u Pferde / auß der allhie in Wien befindlichen 


ſchen Geſchichten ein Auß 
regiſter zu finden. 


führliches Tag, | Naͤyſerl. befrepten Niederlage / alle 
5 ſampt in koſtbaren / von dem beſten Tuche ge⸗ 


Hierauff nun fahe man alle Tage dem Tür machten / und mit ſehr breiten gülld. und ſilber⸗ 
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nen Poſamenten verſchamarirten Nöcken und 
Kleidern / auff herrlich gezierten Pferden / woran 
die Zeuge und Saͤttel mit Silber und Gold ge. 
ſtickt waren; Auff den Hütten aber fuͤhrten fie 
Baͤnder von unterſchiedenen Farben. Ihr 
Rittmeiſter war der Herr Bartholme 
Triangel / vornehmer Handels mann in bes 
ſagter Niederlage / in einem prächtig mit 
Silber und Gold gebraͤmtem Rocke und auch 
ſonſt anderer koͤſtlichen Kleidung: Leute⸗ 
nant war Herr Georg Mittermeyer / 
der Rém. Kaͤyſerl. Maj. Artiglerie-und Urma 
tur⸗Verleger / in gleichmaͤſſiger koſtbarn Klei⸗ 
dung: Cornet war Herr Stephan Pelta- 
luzi, auch in koſtbarer Kleidung / mit einer 
blauen Standarte / woran auff der einen Seyi 
te der Kaͤyſerl. Adler / und auff der andern die 
Fortuna mit Gold geſtickt war: Wachtmei, 

er war Hr. Johann Heyrer von Pflan⸗ 
denberg auff St. Johannes / in gleicher 
ſtattlicher Kleidung. A 

Dieſe Compagnie ward ungefehr 100 

Schritte neben die vorige in gleicher fronte und 
Knie geſtellt. 

Die z. Compagnie beſtund in oo. Mann 
zu Pferde / auß dem Statt ⸗Kathe und der 
vornehmbſten Buͤrgerſchafft / als den Schra⸗ 
nen⸗Beyſitzern / allzumal in ſchwartz⸗ſam⸗ 
metenen Roͤcken und guͤldenen Ketten und mit 


Einzug / mit guter Ordnung / und ohne Ver⸗ 1665 
wirrung / moͤchte geſchehen können. , i 
Unterdeſſen wurden auch in der Statt dte vier Stellung 
alten Compagnien von der Buͤrgerſchafft zu ſder Bir 
Juß unter dem Commando deß Herrn Bar- gerſchafft 
cholme Schletzers / Kaͤyſerl. Raths und ib der 
deß Innern⸗Statt⸗Raths / als Ober⸗Haupt⸗ PR 
manns deß Stuben⸗vierthels / ſaͤmptlich 
auff dem Graben Schwadronen⸗weiſe / wie 
auch eine von den 4 neuen Compagnten am 
Schweinmarckte; die zwehte bey der 
Kaͤhſerl. Stall; die z. bey den Stock im 
Eyſen / und die 4. an das Lubeck aufge 
theilet und in ihrer Ordnung in das Gewehre 
geſtellt. i ; 
Hierauff fuhr der obermeldte Kaͤyſerl. gehei⸗ 
me Rath / Kämmerer und Obriſt⸗Hofmar⸗ 
ſchall / Herr Grafe von Strahrenberg / te. 
als zu dieſem Act allergnaͤdigſt verordnete Tuͤrckiſchs 
Haupt⸗Commiſſarius / in feiner Gutſche / bey Botſchaff⸗ 
ſich habend den Statt Guatdi-Obrift- Wache, ter entge- 
meiſter / Herrn Peter Ugart / Freyherrn / re gen. 
welcher ihm / an ſtatt deß Statt⸗Guardi⸗ 
Obriſt⸗Leutenants / Herrn Johann zſcher⸗ 
nembels / Freoherrns / von der Roͤm Kaͤyſerl. 
Maj. zu einem Mit⸗Commiſſarto allergnaͤdigſt 
zu gegeben worden / und dep Kaͤyſerl. Tuͤrcki⸗ 
ſchen OberDolmetſchers / Herrns Pronciſeide 
Meignien Meninski, in Begleitung der Hof; 


Der Kaͤy⸗ 
ſerl. Com. 
miſſaxrius 

faͤhret dem 


weiſſen Plumaſchen auff den Huͤtten / auch auff ſbefreyten Handelsleute / 12. Kaͤyſerlicher Trom 


ſchoͤnen und koſtbar außgezterten Pferden. Ihr 
Kittmeiſter war der Roͤm. Kaͤyſerl. Maj. 
Rath und Buͤrgermeiſter der Statt Wien / 


Herr Johann Georg Dietmeher von 


Ibre Stel 
lung. 


— — 


Dietmannsdorff / ꝛc. in einem ſchwartz⸗ 
ſammetenen und mit ſehr breiten gůld / und fil- 
bernen Spitzen und Paſſamenten verbraͤmten 
Nocke und anderer koͤſtlichen Kleidung / auff 
einem trefflich gezierten Pferde / woran der 


peter und eines Heerpauckers / dem Türckt⸗ 
ſchen Groß⸗Bothſchaffter / biß auff eben er⸗ 
waͤhntes Feld / hinter Simmering / entge⸗ 
gen / und hielt am Ende der daſelbſt geſetzten 
Schwadronen ſtille / und den Bothſchaffter al⸗ 
ſo zu erwarten und zu empfangen. 

So bald nun die Tuͤrcken mit ihrer Avan- Die Tur 
guardia, auß der Aue / hervorkamen / ſchickte en laffen 
ihnen der Kaͤyſerl. Herr Commiſſartus und ſich ſehen. 


Sattel und Zeug mit Silber und Gold befühla- | Obriſt⸗Jof Marſchall alſo gleich den Kaͤyſerl. 
gen und geſtickt war / mit gelben Federn auff Herrn Obriſt⸗Hof⸗ Quartiermeiſter entgegen / 
dem Hutte: Leutenant war der Herr Da⸗ mit Befehl an die Tuͤrckiſche Convoy / daß fic 
niel Lazarus Springer / von Sprin⸗ 100. Schritte von dem Empfange zurück biei 
genfelß / deß Innern Statt⸗Raths / auch in ben ſolte / damit nicht durch die groſſe Menge 
einem koſtbarn Zierrathe: Cornet war Herr der Zuſchauenden der Empfang etwann yer 


Matthias Prean (oder Briani ) mit einer 
rothen Standarte / woran auff der einen Sey- 


wirret werden möchte. Als aber der Hr. Coms 
miſſarius den Groß⸗VBothſchaffter ſelbſten auff 


le gleicher Geſtalt der Kaͤyſerl. Adler / und auff etwann 15. Schritte her zu nahen ſahe / ſandte er 


der anderen Seyte der Statt Wapen koͤſtlich 
geſtickt war! Wacht meiſter war der Herr 
Daniel Müller / nicht wentger / wie auch 
der Herr Cornet / gantz koͤſtlich außſtaffi⸗ 
ret. 
Dieſe Compagnie ward wieder 100. Schrit⸗ 
te neben die vorhergehende in gleichfoͤrmiger 
fronte und Linie geſtellt / und zwiſchen dieſen 
Compagnien / auff Befehl deß obgedachten 
Kaͤyſerl. Oberſten Hof ⸗Quartlermeiſters / 
durch etliche darau beſtellte Kaͤyſerl. Hatſchie⸗ 
rer / der Platz groß gnug leer behalten / und je⸗ 
dermann / ſo ſich darzwiſchen befand / und bey 
dem Empfang nichts zu thun hatte / hinweg 


geſchafft / vanie fo wol der Empfang / als der 


ihm den Kaͤyſerl. Herrn Dolmelſcher eutgegen / 
anzudeuten / daß auff der Rim. Känferl, Maj. 
allergnaͤdigſten Befehl / fie daher kommen wå- 

ren / ihn zu empfahen und in fein Loſament zu 
begleiten / dannenhero er ihm belieben laffen 

wolte / abzuſteigen / ein ebenmaͤſſiges folte auch 

von ihm / Herrn Commiſſarto / geſchehen / wor⸗ 

auff ſie dann zuſammen gehen / und einander 
empfangen wolten. Anfangs gab es hierbei ei, | Der Käy- 
niges Geſperre: Dann weder der Herr Com, [ferl. Com. 
miſſartus / noch der Groß Bochſchaffter / wolte |mifartus 
der erſte ſeyn / im Abſtetgen /lettlich aber traten u oe 
fie miteinander zugleich ab / und darauff ward Er 
der Empfang / bey klingenden Trompeten und | Borfchaff: 
ſchallenden Heerpaucken / beydes der Kaͤyſerl ter empfan 
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und der Geleits⸗Compagnien ihrer Trompeter 
und Heerpaͤucker / und denn auch der gangen 
Tuͤrckiſchen Muſie / mit beyderſeyts / als deß 
Herrn Commiſſarij und deß Groß⸗Bothſchaff⸗ 
ters / bedeckten Haͤuptern / auch mit den Aermen 
und Haͤnden / zum Zeichen eines freundlichen 
Empfangs / wuͤrcklich verrichtet / wobey auch 
die gegenwärtige bende Herren / als der Statt⸗ 
Obriſt⸗Wachtmeiſter und Dolmetſcher / ihre 
Haͤupter bedeckt hielten. Solchem nach ließ 
der Kaͤyſerl. Herr Commiſſarius durch den 
Tuͤrckiſchen Dolmetſcher dem Groß⸗Botſchaf⸗ 
ter muͤndlich vermelden / wie daß ſie von ihrem 
allergnaͤdigſten Kaͤyſer befehliget wären / ihn an 
dieſem Orte zu empfangen und ſicher in fein Lo⸗ 
ſament zu begleiten / zu welchem Ende die Roͤm. 
Kaͤyſerl. Maj. auß dero Stalle ihm hierbey ein 
Pferd ſchickte / ſich deſſen zum Einreiten zu be- 
dienen / deßgleichen einen Commiſſarium / der 


ihm an Hand ſtehen würde / daferne irgends er 


Der Groß 
Botſchaff⸗ 
ter kann 
das Kaͤyſ. 
Pferd nit 
brauchen. 


Zug ord- 
nung nach 
und in der 
Statt 
Wien / und 
zwar 


was ermageln folte / fuͤr welches alles der Bots 
ſchafter ſich gar hoch bedanckte / mit dem Gegen⸗ 
vermelden / daß er ſolches bey ſeinem Herrn / 
dem Tuͤrckiſchen Kaͤyſer / zu ruͤhmen wiſſen 
wuͤrde. 

Nach verrichteten dieſen Complimenten ſatz⸗ 
te ſich der Groß⸗Bothſchaffter auff das mit koſt⸗ 
barem Ungariſchen Gezeuge von Gold und E. 
delſteinen gezierte vorgefuͤhrte Pferd / und der 
Kaͤyſerl. Herr Obriſt⸗Hofmarſchall / wie auch 
der andere Kaͤyſerl. Herr Commiſſartus / ſtiegen 
auch zugleich auff ihre Pferde; der Groß⸗Both⸗ 


ſchaffter aber war kaum 30. Schritte weit auff 


dem Kaͤyſerl. Pferde geritten / folich er dem Hn. 
Obriſt⸗Hof⸗Marſchall durch den Dolmetſcher 
anzeigen / daß / wenn er kein Bedencken haͤtte / er 
wieder auff ſein Pferd ſitzen wolte / welches ihm 
bewilliget ward / auß der Urſache / weil man wol 
ſahe / daß ſolches Roß fuͤr einen fo alten Reuter 
etwas zu muthig waͤre. 


Alſo nun geſchahe der Einzug / bey voller Mu⸗ R 


fic und mit fliegenden Fahnen deß Groß Voth⸗ 
ſchaffters / durch das Kaͤrnther⸗Thor (von 
welchem Thore an die Buͤrgerſchafft / durch die 
aange Statt / biß an ben rothen Thurn / im 
Gewehre ſtund) bey dem Auguſtiner⸗Kloſter 
vorbey / über den Kohlmarckt und Grabẽ / 
ſo dann uͤber den Platz beym Stock in Eyſen / 
und die grade Gaſſe hinab / durch den rothen 
Thurn hinauf bif an das Tuͤrckiſche Haupt, 
Quartier / in nachfolgender Ordnung / wie der 
beyliegende Kupffer⸗Abrieß deutlicher zu 
erkennen giebt: 

1. Ritten 2. Kaͤyſerl. Einſpaͤnniger in Rån 
ſerl. berey / einer die Straffen zu zeigen / und 
der anderedie Waͤgen / ſo dem Einzuge hinderlich 
ſeyn koͤnten / auff die Seyte zu ſchaffen. 

2. Auff diefe Einſpaͤnniger folgten der oben⸗ 
beſchriebenen erſten Geleits⸗Compagnie 
von der geringern Buͤrgerſchafft ihrer Officirer 
Handpferde / in allem z. nacheinander / als . def 
Herrn Leutenants / mit blauer, und 2. deß 
Herrn Ritt meiſters mit roth und weiß auß 
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Kaͤyſerl. 


gemachten Decken / worauff ihre Jungen / in 
roth / und weiſſer iberen / mit Maͤntelſaͤcke ſaſſen. 

3. Darnah kamen z. Paſchen zu Pferde / 
auch in roth und weiſſer Aberey. : 
4. Sechs Trompeter und 1. Heerpaucker / 
in gleichfaͤrbiger Liberen / wie die vorigen. 

J. Hinter dieſen giengen 6. Leibſchützen / in 
eben ſolcher Libere / mit ihrem Obergewehre auf 
den Achſeln. 

6. Hernach ritte der obgemeldte Kaͤyſ Rath 
un Ober Statt⸗Kaͤmmerer / Herr Geor / 
Stapffer von Srapffenberg / als Ritt⸗ 
meiſter / und 5 


7. Gleich darauff der Unter⸗Statt⸗Kaͤm̃e⸗ 


rer / Herr Georg Ehrenreich Enß baum / 
als Ceutenant / beyde in obbeſchriebener ſchoͤ, 
ner Kleidung / mit 2. neben her gehenden La⸗ 
queyen / in ihrer Herren liberey. ' 

8. Dann folgte die obbeſchriebene gange 
Compagnie / und zwar Anfangs 5 Glieder / je 
fuͤnff und fuͤnffe in einen Glede; Mach dieſen 

9. Dieroth⸗damaſtene Standarte/aeführer 
durch den Nn. Melchior Linckenz und hin 
ter der Standart 5 

10. Kamenzi. Glieder / als der Uberreſt von 
dieſer erſten Geleits⸗Compagnie. 

ss. Dleſe gange Compagnie beſchloß der H. 
Pleymuller / als Wachtmeiſter. 

12. Hierauff folgten der obbeſchrtebenen 
zwehten Beleits - Compagnie von der 
Köyferl. befreyheten Niederlage ihrer 
Offielrer Handpferde / und zwar Anfangs def 
Herrn Wachtmeiſters ſeine 2. mit Decken 
von dunckel grauem Tuche / mit guͤldenen Pos 
ſamenten verbraͤmt; darnach deß An. Cornets 
feine 2. mit Decken von blauem Tuche / auch mit 
groſſen güldenen Poſamenten verbraͤmt; dann 
dep Dn. Leutenants feine 3. mit grun ſam⸗ 
meren und gantz reich mit guͤldenen Galonen 
verſchammerirten Decken / und letztlich deß Hn. 

ttmeiſters feine 4. mit Decken von hody 
rochem hollaͤndiſchen Tuche / dick mit guͤldenen 
Galonen beſetzt / und auf einer jeden Decke ſtund 
ihres Offielrers Wapengeſtickt; An den Pfer⸗ 
den aber waren die Maͤne und Schwaͤntze mit 
allerhand faͤrbigen Bändern durchflochtenz hin 
ter dieſen Pferden ritten der Officirer Jungen 
in roth⸗gruͤn⸗ blau und grauer Aberey mit den 
Maͤntelſaͤcken. | 


13. Hierauff kamen ç. Trompeter / hernach N 


1. Heerpaucker und dann wieder . Trompeter / 
alle in deß Herrn Rittmeiſters als in einer von 
ſchoͤnem hohen rothen Hollaͤndiſchen Tuche / dick 
mit guͤldenen Galonen verbraͤmter und gruͤn / 
gelb und weiß außgemachter Liberey / gekleidet; 
die Trompeten e Fähnlein waren von weiſſem 
Atlaß / und in einem jeden auff der einen Seyte 
ein Kaͤyſerl. Adler / und auff der andern def Hn. 
Rittmeiſters Wapen geflickt: Alsdann folgten 
14. Ihre vier Jungen / oder Paſchen / mit 
den Maͤntelſaͤcken / in roth grün ⸗ und grauer / 
als ihrer Herren / ſehr koſtbarn Siberen. ö 
is. Ritte Herr Bartholme Triangel / 
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vornehmer Handelsmann unter der beſagten dung / und die gange Compagnie beſchloß 
Niederlage / als Ritt meiſter / in obbeſchrie | 29. Der H. Daniel Muller / als Wacht⸗ 
bener praͤchtigen Kleidung / und neben ihm meiſter: Dann folgten 4 
giengen 2. in roth ſcharlach gekleidete Dvd | 30. Def Kaͤyſerl. Herrn Obriſt⸗Hof⸗Mar⸗ [ji 
cken: Gleich nach ihm ſchalls / als zu dieſem Act verordnete Haupt⸗ | 
16. Ritte H. Georg Mittermeyer / der Commiſſarii / 2 ſchoͤne Handpferde / mit koͤſtli⸗ 
Rém. Kaͤyſerl. Maj. Artigleria und Armatur, chen von Gold reichlich geſtickten Saͤtteln und 
Verleger / als Leutenant / und neben ihm | Gezeuge gezieret; 8 
glengen auch 2. in grünen Taffet bekleidete Hiernach kamen defi Tuͤrckiſchs Groß · Deß zur. 
Heyducken: Hernach folgte die gantze Com Bothſchaffters Leute / und zwar 
pagnie / Glieder ⸗ weiſe / und 31. Der Hagifetti, oder / Sattel⸗Knecht / Groß 
17. Die blaue Standarte / geführt von dem zwiſchen 2 anderen Tuͤrcken zu Pferde / deren et Botſchaff 
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1665. 


1665. 


Der 3. Ge- 
leits · Com» 


paguie. 


prm- 


en 


An. Stephan Peftaluzi, wie oben gemeldet. 

18. Dann ritten die übrigen 20. Glieder / je 
4. und 4. in einem Gliede / und allezeit nach 4. 
Gledern ein Corporal / in ſchoͤner Ordnung und 
koſtbarn Kleidung / wie bereits droben bey Bes 
ſchreibung dieſer Compagnie angezeiget worde. 

19. Diefe gange Compagnie beſchloß der 
Herr Johann Feyrer vom Pflanden⸗ 
berg auff St. Johannes / als Wacht⸗ 
meiſter: Dann kamen 

20. Def Inn und aͤuſſern Statt- 
Raths und der Schranen⸗Beyſitzer / als 
der dritten Geleits ⸗ Compagnie ihrer Of⸗ 
ficirer Handpferde / darunter eines dem Hn. 
Cornet 2, dem Hn. Leutenante / und z. dẽ 
Sjn. Kittmeiſter zugehoͤrten / deren fonder 
lich 3. mit koͤſtlichen von Gold reichlich geſtickten 
Saͤtteln und Gezeuge / die übrigen aber mit ro 
then und weiß außſtaffirten Decken belegt wa⸗ 
ren. Hernach 

21. Ihre z. Jungen / oder Paſchen / mit den 
Maͤntelſaͤcken / n roth⸗ und weiſſer Libere Hin- 
ter dieſen 


ner eine Copt / und der andere einen Bogen mit 4 aer 


Köcher und Pfeilen führte; Nach ihnen folgten 
32. Vierzehen Tuͤrctiſche Pferde / alle mit 
roth und gelb außgemachten Viſiren / und oben 
auff den Koͤpffen mit auffgeſteckten Strauſen⸗ 
federlein gezieret / auch jedes mit einer Tuͤrckiſchẽ 
Decke belegt / und von 2. Knechten zu Fueß ge⸗ 
führer; Von dieſen wurden nachgehends etliche 
der Róm. Kaͤyſ. Maj. zum Pra ſent verehret. 

3. Der Hagibereket (oder / deß Tuͤrckiſchen 
Kaͤyſers Ober ⸗Sattelknecht) zu ꝙferde / mit ci- 
ner hohen ſpitzigen Mütze / welcher wegẽ der Pre- 
ſent / pferde mit geſchickt worden; Nach ihm rittẽ 

34. Unterſchiedliche andere Tuͤrcken / unterm 
Namen Levvent und Mutaferraka, oder wie 
wir ſagen / als Voluntieri, das iſt: Freywilli⸗ 
an von freyem Willen mit herauß gerey⸗ 
et waren / und hinter ihnen noch 4. Tuͤrcken zu 
Pfade, jeder mit einem Handpferde / mit einer 
Tieger⸗ haut bedeckt. Nach dieſen ritten 

35. Etliche Agen / unterm Namen Kapigi- 
Bafi, oder Kammer ⸗ herren / und hinter ihnen 

36. Zwoͤlff Paar- weiß reitende Diener / 


22. Fuͤnff Trompeter in einem Gliede 3 worunter 2. mit Copien und z, mit Bögen und 


Nach ihnen . Heerpauckek / und dann wieder g. 


Trompeter / in einem Gliede / alleſampt in erſt⸗ 
beruͤhrter Siberen/ mit ſchoͤnen Trompeten und 


Pfeilen bewehret waren. 
37. Achtzehen andere Tuͤrcken / und dar⸗ 
unter 2. Agen / deren der vornehmſte Kapigilar- 


Paucken⸗ Faͤhnlein / woran auff den Seyten der kihajaſi (oder / Ober⸗Kaͤmmerer) und nach 


Kaͤhſerl. Adler und der Statt Wapen geſtickt 
war. Nach dieſen giengen IE 

23. Zehen Leibſchuͤtzen / in gleicher Liberey: 
Drauffritte 


| 


ihm der Ober und Vice⸗Stallmeiſter die vore 
nehmſten / die uͤbrigen aber Diener waren / wor⸗ 
unter 2. Pantzer und Copien führten. 

38. Ritten 10. vornehme Agen / und hinter 


24. Der Rim. Kaͤyſerl. Maj. Rath und ihnen ihre Diener / darunter z. mit Pantzern un 
Buͤrgermeiſter / Hr. Johann Georg Diet» Copien / 2. aber mit Bögen Koͤchern und Pfeile 
meyer / von Dietmannsdorff / als Ritt⸗ bewaffnet waren / und hinter ihnen folgten vier 


meiſter / in obbeſchriebenem prächtigen Auffzu⸗ 
ge / mit 2. nebenbey gehenden Laqueyen; Gleich 
hinter ihm kam 

25. Der Hr. Daniel Lazarus Sprin- 


ger von Springenfelß / deß Innern Statt⸗ 


Raths / als Leutenant / in gleich koſtbarem 
Auffzuge / vmit auch 2. nebenbey gehenden Sa, 
queyen / in feiner Liberey: Dann folgten 

26. Drey Glieder von der bereits droben be⸗ 
ſchriebenen Compagnie hintereinander: Nach 
dieſen in dem fuͤnfften Gliede kam 


Handpferde / mit Tieger⸗haͤuten bedeckt. 

39. Wiederumb 4. Diener zu Pferde / wo⸗ 
von ihrer 2. Copien / und die anderen 2. Boͤgen / 
Koͤcher und Pfeile fuͤhrten: Nach ihnen ritten 
noch 4. andere / a. mit Bögen und Pfeilen / und 
2. mit Copien. . 

40. Hierauff kamen z. Tuͤrcken zu Pferde 
neben einander / darunter der mittelſte eine rothe 
Fahne / die anderen 2. aber jeder einen Tuchi (iſt 
eine lange Stange) mit ſilbernen und verguͤlde⸗ | 
ten Knoͤpffen und dran hangenden vielfärbigen 


27, Die auch oben beſchriebene rothe Stan⸗ Meer⸗Roß⸗ſchwaͤntzen führte: Dann folgten 


darte / gefuͤhret von dem Herrn Matthias 
Prean / als Cornete / und drauff folgten 


41. Deß Tuͤrckiſchen Groß. Bothſchaffters 
fünff Handpferde / deren jedes uͤber das Creug, 


28. Die übrigen Glieder vollends nachein. mit einer Tieger haut / zu beyden Seyten ae 


ander / in obbeſchriebener prächtigen Kiei- 


ber mit rothem Tuche / (worauff verguͤldete 
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1665, ſilberne Sterne und Monden ſtunden) wie auch. Groß Bolhſchaffter vom Groß» Türefen zum 


am Sattel zur rechten Seyte mit einer verguͤl⸗ 
deten Rundatſche behenckt war. 
Itzund nun kamen die Kayſerl. Herren 
Commiſſarien mit den ihrigen / wie auch mit 
dem Tuͤrckiſchen Groß⸗Botſchaffter ſelb⸗ 
ſten und ſeinen uͤbrigen Leuten / und 
l zwar ritten. 

42. Sechs Kaͤhſerl. Trompeter / hinter ih⸗ 
nen 1. Kaͤyſerl. Heerpaucker / und nach dieſem 
wieder 6. Kaͤyſerl. Trompeter / alleſampt in 
Kaͤyſerl. Liberey: Auff fie folgte 

43. Der Roͤm Kaͤyſerl. Maj. Rath und 
Obriſt⸗Hof⸗Quartiermeiſter / Herr Johann 
Cunibert von Wentzelsberg / ꝛc. Hinter 
ihm giengen n 

44. Vier Satyr ⸗Baſſen in gruͤn⸗ſamme, 
ten Roͤcken / umbguͤrtet mit ſilbernen und drey 
Finger breiten Guͤrteln mit doppelten Mond— 
ſchein hacken; dann kam 

45. Der Tuͤrckiſche Groß⸗Botſchaf 
ter / Mehemet Baſſa, ſelber / mit einem ſehr 
groſſen weiſſen Bunde auff dem Haupte / reis 
tend auff einem weiſſen und koͤſtlich mit Gold un 
Silber geziertem Pferde / bekleidet mit einem 
Rocke von hoch⸗koͤnigfarbigem Goldſtuͤcke / und 
mit einem Kafftan von Silberſtuͤck / worin 
Blumen / in Geſtalt Tuͤrckiſcher Buͤnde / ge⸗ 
würcket waren: Auff deß Bothſchaffters jegli— 
cher Seytegieng ein Janitſchar / ineiner diek mit 
Silber beſchlagenen und einer Spanne breit fi 
ber den Kopff abhangender weiſſen Haube / o⸗ 
der Muͤtze / mit der einen Hand deß Bothſchaf⸗ 
ters mit koſtbaren Zobeln gefuͤtterten Kafftan 
von einander haltend / in der andern aber ein 
mit Perle mutter eingelegtes Feuer rohr über 
die Achſel führend / und neben her gieng noch 
ein Janitſchar / welcher die Flaſche mit deß 
Bothſchaffters Trunck nachtrug. 

Auff dep Groß⸗Bothſchaffters rechter Sey- 
te ritte deß mehr erwähnten Kaͤyſerl. Obriſt⸗ 
Hof⸗Marſchalls / Hn. Heinrich Wilhelm / 
Grafen und Herrns von Stahrenberg / ꝛc. 
Excell. auff der lincken aber der obgemeldte 

| Statt- Guardi Obriſt⸗Wachtmeiſter / Herr 
Peter Ugart / Freyherr / und hinter dieſen 

46. Der Róm, Kaͤyſerl. Maj. Rath und 
Ober Dolmetſcher / Herr Franciſcus de Mel- 
gnien Meninski, neben 2. Imam, oder Tür 
ckiſchen Prieſtern und deß Groß⸗Vothſchaffters 
Sohne. 

47, Der Silichtar, welcher deß Grof Bot 
10 Waffen in feine Verwahrung 
hatte. N W iA i 

48. Die Tuͤrckiſche Guardarobba und Pa- 
gen, alle in Pantzern / mit Wurffſpieſſen und 
Roͤhren. | 

49. Der Kihaja (oder / aofmeifker) und 
Divaneventefi (oder Cantzler) ſampt ande- 


Der Käy⸗ 
ſerl HH. 
Commiſ-⸗ 
ſarten mit 
dem Tür 
ckiſchen 
Groß, 
Botſchaff 
ter und fei 
nen übri- 
genkeuten. 


+ 


Zeichen / daß er ein Baſſa waͤre / mit gegeben 
worden war; die zu den beyden Seyten aber 
waren gruͤn / und mit verguͤldeten Tuͤrckiſchen 
Buchſtaben bezeichnet. Alle drey hatten oben 
ſilberne und verguͤldete Knoͤpffe. 

51. Vier Tuͤrckiſche Schalmeyer. 

5a. Zweene Tuͤrckiſche Paucker. 

J. Zweene Tuͤrcken mit Zymbeln / von 
Silber / in Geſtalt zwoer Schuͤſſeln / welche ſie 
auffeinander ſchlugen / und damit einen hellen 
Schall machten. 

54. Sieben andere mit Drommeln / wel- 
che mit rothem Tucheuͤberzogen waren / worauf 
fie hinten mit einem kleinen Staͤblein / oder 
ſchwancken Ruthe / und vorne mit einem groſ⸗ 
fen Schlaͤgelzweymahl ſchlugen. 

JJ. Vier Trompeter / deren Trompeten wie 
die Teutſche Poſaunen / jedoch mercklich kleiner 
waren. AR 

sé, Etliche Tuͤrckiſche Reitknechte und 
Waſſertraͤger. 

57. Dep Groß⸗Bothſchaffters Leibwagen / 
mit rothem Tuche bedeckt / ſonſt wie ein Pagagt⸗ 
oder Heerwagen geſtaltet / und mit z. Pferden 
neben einander beſpannt. 


Hierauff nun ritten nach den Tuͤr⸗ 
cken. 


58. Die Hofebefreyte Handelsleute / 
war ohne Standarte / jedoch aber alle in koſt⸗ 
baren mit Silber und Gold verſchammerirten 
Kleidern / und auff ſchoͤnen zierlich außſtaffirten 
Pferden. ; 

59. Eine Compagnie Huſaren / in 70, 
Pferde Fark / mit einer weiſſen Standarte / 
welche den Groß Bolſchaffter auß ungarn biß 
daher convoyiret hatten. ' 


tiege hinauff 
X guch die Re- 
i amartiervorbey und gegen 
den Felbern zu / woſelbſt ſie ſich ſchwenckte und 


166. 


1 
Í 


Der Groß 
Borfchaff- 
ter wird 
in fein 
Quartter 
begleitet. 


og 
fein Zimmer kommen / da that er / wegen groſſer! In ſolcher Ordnung ward der Herr Grafe 
Hitze / feinen groſſen Bund ab und ſatzte einen und Obriſt⸗Hof⸗Marſchall zu rothen Thir- 
kleinern auff. darnach ließ er ſich alsbald auff feiz ne hinein / uber den hohen Marckt / durch die 
nen Teppich auff den Boden nieder / dem Herrn Wilpinger⸗ſtraſſe / hohe Bruck unnd 


1665. 


I 


į 


Die Com 
Pagnien 
ziehen 
wieder ab. 


Obriſt Hofmarſchalln / Herrn Obriſt⸗ Wacht Nenngaſſe / bif zu feinem Hauſe / gegen der 
meiſter und Herrn Dolmetſcher aber uͤberzogene Schotten⸗Kirche uͤber / allwo die Sin 


Stühle ſetzen / wuſch darauff in ihrer Gegenwart 
die Haͤnde und das gange Geſichte / und ließ dar- 
nach in unterſchiedlichen Majoliſchen Schalen 
dcherbet zum Trincken für ſich / deßgleichẽ auch 
für die gemeldte 3. Herrenbringen / und letztlich 
auch einen Rauch von Aloe in feinem ſilbernen 
und verguͤldetem Rauchfaſſe machen / und da⸗ 
mit nicht allein ſich / ſondern auch die 3. Herren 
raͤuchern / und ſo dann das Rauchfaß zwiſchen 
fie niederſetzen und ſtehen bleiben. Uber eine klei. 


ſerl. 
und der Niederlage Trompeter einen ſchoͤnen 
Auffzug blieſſen / worauff der Herr Obriſt⸗Hof 
Marſchall fidh gegen der Compagnie höflich be- 
danckte und in fein Zimmer verfügte: Damit 
marſchirte auch die Compagnie ab und wieder 
nach Hauſe. 


Die Huſaren aber giengen gleich von den 
Kelbern ab / und den graden Weg nach ihrem 
8 zu; und hiermit hatte nun alles ein 

nde. 


ne Weile hernach befahl der Herr Obriſt⸗Hof⸗ 
Marſchall dem Obriſten Hof ⸗Quartiermeiſter / 
dem Hn. Buͤrgermeiſter anzudeutẽ / daß / ſo bald 
er wuͤrde zu Pferde geſeſſen ſeyn / ſie mit den Ge⸗ 
leitsCompagnten wieder voran nach der Statt 
marſchiren ſolten. Solchem nach ließ der ‚ori 
Obriſt⸗Hof⸗Marſchall ſich / durch den Hn. Dol 
metſcher / gegen dem Groß⸗Bothſchaffter für die 

erzeigte Ehre bedancken / mit Vermeldung / daß / 
weiln er zweiffels ohne von der Reyſe unpaͤßlich 
ſeyn wuͤrde / fie ihn länger nicht aufhalten und 
verunruhigen / ſondern Abſchied nehmen wolten / 
und damit ſtunden ſie auch auff / nahmen mit 
Bewegung der Xerme und Hände voneinander 
Abſchied / und der Groß ⸗Botſchaffter gab dem 
Herrn Obriſt⸗Hofmeiſter / biß unter die erſte 


Hof echte, Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


Dem Tuͤrckiſchen Bothſchaffter ward hier⸗ 
zwiſchen fo lange bif man Nachricht bekommen 
haͤtte / wie der hiefige Kaͤyſerl. Groß⸗Vothſchaf⸗ 
ter / Herr Grafe Leßle / bey den Tuͤrcken gehal⸗ 
ten wuͤrde zum taͤglichen und freyen Unterhalte / 
ein gewiſſes und anſehentliches Stuͤck Geld / 
wie auch Futter für 200, Pferde / und Holtz fo 
viel / als er und die Seinige noͤthig hatten / gelie⸗ 
fert; Er aber / umb etwas zu erkargen / ließ ihm 
ein groſſes Schiff mit Vietualien die Donau 
herauff nachbringen / welches gantz frey paſſiren 
durffte. 

Etliche Tage hatte er mit Außpackung der 
mitgebrachten Præſente zu thun: Nachgehends 
ſchickte er feinen Hofmeiſter zum Känfert. Hof⸗ 
Kriegs Raths⸗Pra ſidenten / Fuͤrſten von Gon- 


Thuͤre / das Geleite. So bald dieſes geſchehen / 
nahmen 2. Tuͤrcken den Herrn Obriſt⸗Hofmar⸗ 
ſchalln unter den Armen / und fuͤhrten ihn die 
Stiege hinab / biß an ſein Pferd. 

Als nun der Herr Obriſt Hofmarſchall wie⸗ 


zaga, umb zu vernehmen / wenn er zu der Kå 
ferl Audientz gelangen koͤnte. Hierzu nun ward 
ihm der 18 / 8. Juni / und zwar die n. Stunde 
zu Mittage / beſtimmt / und eben auff denſelbigen 


Der Tuͤr 


ckiſche 
Botſchaff⸗ 
fer wird 
frey gehal⸗ 
ten / und 


Zur Aus 
dieng auf- 
geholt. 


der zu Pferde geſeſſen / marſchirten die z. Com» Tag ein paar Kaͤyſ. mit 6. Pferden beſpannte 
pagnten / als erſtlich deß Herrn Buͤrgermeiſters / Caroſſen / nebenſt noch 9. Land⸗Gutſchen zu 
und hernach def Herrn Ober⸗Statt Kaͤmme⸗ Abholung der mitgebrachten Preſenten / vor 
rers vorüber und wieder nach Hauſe / im Bor, feine Behauſung / wobey er ihm gleich An 
beyreiten aber erzeigten beydes die Officirer / mit fangs dieſes außdingte / daß er keinen Kaͤyſerl. 
Neigung ihrer Degen und Standarten / und Kammerherrn / fonden nur den Dolmet 
denn auch die gange Compagnie intt ihrem Ge. ſcher bey fih in den Audientz⸗Wagen laſſen | 
wehre / dem Herrn Obriſt Hof Marſchalle die und bey der Audtentz nicht / wie bipher gewoͤhn⸗ 
gebuͤhrende Reverentz / dagegen ſich Se. Excell. lich geweſen / den Kaͤyſerl. Mantel / ſondern 


mit Abnehmung deß Hutts / bedanckte. 
Hierauff nahm auch der Herr Obriſt⸗Hof⸗ 
Marſchall mit den Seinigen den Abzug in fol 
gender Ordnung: ` 
Voran ritten die Räyferl, Trompeter und 
Heerpaucker wie zuvor. 


die Kaͤyſerl. Hand kuͤſſen dürfte; worauff 
ihm dann zur Antwort ward: Wenn er kei 
nen Kaͤyſerlichen Kammerherrn haben wolte / 


ber die Kuͤſſung der Hand anlangte / da blie 
be man bey dem alten Herkommen. 


koͤnte derſelbige wol zurück bleiben / was af, 


Dann der Niederlage Trompeter und Afo fuhr man mit ihm und demKaͤyſerlichen Hat Au. 
Heerpaucker. Ober⸗Dolmetſcher / Herrn de Meſgnian Me [dient bey 
Nach dieſen der Herr Obriſt⸗Hof⸗Mar⸗ ninski in dem Kaͤyſerlichen Audtentz⸗ Wagen Barrel 
ſchall ſelber. ; nach Hofe fort; Neben dem Wagen het gien⸗⸗ 
Hinter ihm der Herr Obriſt⸗Hof⸗Guar - gen die zween Tuͤrckiſche Pfaffen und die vie | 
tiermeiſter. Satyr⸗Baſſen in den grün, ſammeten Ro 
Nachgehends def Herrn Obriſt⸗Hof-⸗ cken und noch andere Türen mit Hacken: 
Marſchalls Ai Bipa JIn der andern Kaͤyſerl Caroſſe faf fein Sohn, i 


So dann folgte die Compagnie der Nrie⸗ | deffen Hofmeiſter und einige vornehme Tür, | 
derlage mit auffgehabenem Gewehre und ih, cken mehr; vor auß aber fuhren die o Gutſchen! 
miteinem groſſen Arabiſchen Zelte / der in ſo viel 


1 Stucke | 


ren Hand» Pferden. 


— 


Defen 
mitge⸗ 
brachte 


Præfenten 


Wle hoch 
dieſetbige 
geſchatzt 
werden. 


1510 


Stuͤcke abgetheilet war / und hinter denſelbigen 
ritten deß Bothſchaffters Bediente zu paaren / 
welche die übrige Pra ſenten offentlich trugen: 
Nach dieſen wurden s. Haupt roſſe / als zwey 
Schimmel / 2. Braune und 1. Fuchs / mit 
ſchlechten Decken nach einander geleitet / hinter 
der Kaͤyſerl. Guarde aber wieder 2. Pferde mit 
hoch von Golde geſtickten Decken gefuͤhret / de⸗ 
ren Sättel und Zeuge mit purem Golde be 
flagen / und mit Diamanten / Smaragden 
und Tuͤrckiſſen beſetzt waren uͤber das hieng an 
den Saͤtteln auff der einen Seyte ein von Gold 
beſchlagener und mit koͤſtlichen Steinen beſetzter 
Saͤbel / und auff der andern Seyte auch ein fol- 
cher Puſican. Bey der Ankunfft zu Hofe / kam 
der Kaͤyſerl. Ober-Kaͤmmerer / Herr Grafe von 
Lamberg / dem Groß⸗Bothſchaffter in der 
Ritterſtube entgegen / und begleitete ihn bif vor 
die Rom. Kaͤyſerl. Maj. woſelbſt der Grof- 
Bothſchaffter mit dreymahliger tiefen Nei- 
gung deß Haupts ſein Creditiv / wie auch die 
Ratification über den letzthin geſchloſſenen 
Friede / uͤberlleferte / und alfo hierbey durch den 
Herrn Ober Dollmetſcher feine Geſandſchafft / 
zuſampt den mitgebrachten Præſenten / vor der 
Roͤm. Kaͤyſerl. Maj. ablegte; hierauff nahm er 
wieder ſeinen Abtritt von hinnen. 

Die mitgebrachte Prafenten beſtunden in 
ſechserley Gattungen: Die Gattung wa- 
ren 6. grofe Perſtaniſche von Gold und 
Seyde gewuͤrckte Teppiche / jeder 6. Ehlen lang 
und 4. breit; Die 2. Gattung war der obgedach⸗ 
te groſſe Zelt von gar kuͤnſtlicher Arbeit; Diez. 
waren 12. Kafftane / oder Tuͤrckiſche von Gold 
und Silber gewuͤrckte Roͤcke; In der 4. Bat: 
tung war ein Stuͤck Ambra einer Hand groß 
und vier Finger dick / und noch ein Kiſtlein mit 
Bezoar und VBieſem; In der 5. die ſiben Ara⸗ 
biſche Pferde / alle noch jung und ungeſchnit⸗ 
ten / damit fte koͤnten in dem Kaͤyſerl Geſtuͤtte 
gebraucht werden; In der 6. cine gantz gulde 
ne Roſe / mit ungemeinen groſſen Diamanten 
und anderen koſtbaren Steinen reichlichſt ber 
ſetzt / worinnen ein doppelter Reygerbuſch ver⸗ 
faſt war / fo das rareſte und vornehmbſte Stück 
unter allen / maſſen unter den anderen 4 Dia» 
manten in der Mitten einer / eines Daumes⸗ 
glied groß hervor funckeſte / welcher auff schen 
tauſend Jeichsihl. mit dieſem aber das gange 
Stück auff dreiſſig tauſend Reichsthl. ge⸗ 
ſchaͤtßt ward. Den Zelt / woran der Zeug inn⸗ 
wendig lauter Atlaß von unterſchiedlichen Far 
ben und mit Gold Silber und Geyde geſtickt 
war / und worauff / in Geſtaltder Roſen / von 
allerhand Farben / kleine Flecklein / von eben 
ſolchem Zeuge / angehaͤfftet waren / ſo uͤberauß 
ſchoͤne ſpielten / gleich als ob man in einem Roz 
ſen⸗Garten ſaͤſſe / woran (wie die Tuͤrcken vor— 
gaben) 64. Perſonen 300. Tage folten gears 
beitet haben / ſchaͤtzten die Türefen auff 20000. 
Reichsthl. und den Ambra / Bieſem und Be, 


Beſchreibung 


j Kaͤyſerl. 
ander zum hoͤchſten auff 5000. Gülden gerech⸗ 
net / welche den Kaͤyſerl. Preſenten / fo dem 
Herrn Grafe Leßle mit gegeben worden / an 
dem Werthe bey weiten noch nicht gleiche ka⸗ 
men / wie auch an der Guͤtigkeit nicht / als die / 
ohne die Diamantene Roſe an dem Reygerpu⸗ 
ſche und andere geringere Edelſteine / meiſten⸗ 
theils hinfaͤllige / verderb und vergängliche Sa⸗ 
chen waren / wogegen der en Grof- Bot 
ſchaffter / Herr Grafe Leßle / fo viel klares 
Silber / an allerhand ſchoͤnen und kuͤnſtlichen 
Geſchirren / mit genommen hatte / und war al⸗ 
ſo die Ehre am hoͤchſten zu achten / daß derglei⸗ 
chen Præſente noch memahls zuvorher von kei⸗ 
ner Tuͤrckiſchen Bothſchafft mit gebracht wore 
den: Darumb bekam auch der / welcher die 
Pferde dem Kaͤyſerl. Ober⸗Stallmeiſter uͤber⸗ 


haͤndigte / 100. Ducaten / und der Zeltmeiſter 


100. Reichsthl. zu einer Kaͤyſerl. Verehrung. 
Den Tag hernach ließ der Groß⸗Botſchaff⸗ 
ter auch dem Fuͤrſten von Lobkowitz / als 
Kaͤyſerl. Obriſt⸗Hofmeiſter / dem Fuͤrſten von 
Auersberg / dem Fuͤrſten von Gonzaga / 


—— — e 


— — 
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Der Tir 
difche Bot 
ſchaffter 
beſchenckt 
auch die 


als Kaͤyſerl. Hof⸗Kriegs⸗Raths⸗Praſidenten / Kayſerl. 


dem Herrn Grafen von Lamberg / Känferl, 
Obriſten Kammerer / dem Herrn Grafen von 
Stahrenberg / Kyſerl. Obriſt Hof⸗Mar⸗ 
ſchalln / und dem Herrn Grafen von Sinzen⸗ 
dorff / Kaͤyſerl. Hof⸗Kammer-Praæſidenten / 
jedem ein Pferd (aber ohne Sattel und Zeug) 
und ſonſt Kafftane / Teppiche / Fazinaͤtlein und 
andere Sachen / durch feinen Stallmeiſter ver, 
ehren / und hatte darauff den 10 / 20. Junij / 
umb 4. Uhr nach Mittage / bey deß Herrn Hof 
Kriegs⸗Raths⸗Praſidentens Fuͤrſtl Gn. das 
erſtemahl Audientz / worinnen er ſich ſonderlich 
uber die unlaͤngſt von Ungariſchen Beſatzungs⸗ 
Voͤlckern in Veſprin und anderen darzu ge 
ſtoſſenen Ungaren geſchehene Streiffe auff die 
Tuͤrckiſche Unterthanen gegen Camiſcha und 
Stuhl⸗weiſſenburg hinzu / als welche etli⸗ 
che Doͤrffer eingeaͤſchert und viel Türcken und 
Vieh niedergemacht und mit weg gefuͤhret haͤt⸗ 
ten / da doch ſolchen hierzu von den Tuͤrcken ei- 
niger Anlaß nicht gegeben worden / zum hoͤchſten 
beſchwerte und beklagte. 

In den folgenden Tagen wurden auch die 
verwwittibte Kaͤyſerin und ihre vornehmbſte Hof. 
Damen und Miniſtri, wie auch die Fuͤrſtin von 
Dletrichſtein uñ deß Käyf. Groß⸗Botſchaffters 
Gemahlin / von dem Tuͤrckiſchen Groß- Bord, 
ſchaffter mit allerhand Tuͤrckiſchen Galanterien 
beſchencktʒ hingegen ihm / zu ſeiner und der Hof- 
ſtatt Verpflegung / forthin taͤglich 300. Gulden 
an Gelde / 25. Schafe / 10. Eymer Wein / auff 
180. Pferde Futter / Holt fo viel / als vonnoͤhten / 
und für die Haͤuſer / worinnen er mit ſeinen Leu⸗ 
ten logirte / der Zinß auß der Kaͤyſerl. Hof, 
Kammer gegeben. Man ließ auch den mit gebrach 
ten Zelt / durch die Tuͤrcken / fo deßwegen mit ge⸗ 


joar auff 16000. Guͤlden; von dem Kaͤyſerl. 


Hofe aber wurden alle diefe Præſenten mitein⸗ 


kommen waren / in dem Prater / in Bey, 
ſein deß Kaͤyſerlichen Zeltineiſters / auffſchla⸗ 
gen / und hernach in die Favorita führen, 


— 


hohe Mini- 
ſtros, und 


Klagt uͤ⸗ 
ber der 
Ungaren 
Streifen. 


Beſchenckt 
auch die 
verwittib⸗ 
te Kaͤyſerin 
und ihre 
Hof Da- 
men. 


Er 
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2 Mittlerwelle betamen der Fürſil. Sieben der Stände ſubmuttung und Unterthaͤnigkeit 166. | 
Giben, bürgiſche und der Ober-Ungariſchen Geſpan⸗ ein allergnaͤdigſtes Belieben trüge / ſie auch dan⸗ 
barg Ge- ſchafflen ihr Abgeſandter bey Hofe ihre Abfertie nenhero nder Kånfert und Ladafürſt Gna | 
ſandte gung und einen Känferl Befelch an die Sürftin) den-Huld und Schutz auffzunehmen und dartu⸗ | 
wird abe Kagotzy / daß ſie nicht allein die in Ober / ne zu erhalten gedaͤchte. Und von Sulzbach 
fertige. Ungarn und Siebenbürgen angefangene erſchten auch ein Fürſtl. Abgeordneter / umb mit 

Reformation einftellen / ſondern auch ihre alle | dem Kaͤyſerl. Hofe wegen eines gewiſſen Depu- 

dorten habende Geiſtliche von ihren eigen? Ein. tats zur Verpflegung ſelbiger Hochfuͤrſtl. Prin 

kuͤnfften unterhalten / und einen jeden ben feiner ceſſin / als welche mit dem Hochſeltg⸗gedachten 

Religion verbleiben lafen fotre: Wegen Abfuͤh⸗ Herrn Ert, Hertzoge erſt neulicher Zeit / biß auff 

rung der Kaͤyſerl. Voͤlcter aber / ſo noch dort im die Heimführung / war vermaͤhlet worden / zu 

Lande in den Veſtungen lagen / war noch nichts handelen demendlich / nach drüber gehaltener 

zu erlangen. | Berathſchlagung / diefe Abfertigung gegeben 
Ert Her.“ Mach ſolchen Verrichtungen begab fid die ward / daß die nunmehr verwittibte Princeſſin / 
tog 3 ig Róm, Kaͤyſerl Maj. mit einem kleinen Hof, fo lange ſie in ſolchem ledigen Stande beharren 
En ber. ſtaat / am 17/27. Juntz auff eine turge Reyſe / würde jährlich von der Chroliſchen Kam 
en umb zu Marten, Fell die beſpem Tuͤrcken⸗ mer eine gewiſſe und anſehentliche Suma Gel 
Anjpruck. Kriege gethane Geluͤbde / auf dz Seftder eim des von 24000. Guͤlden erheben ſolte. Aber 


Currirer 
komt vom 


Kayſerl. Grichiſch-weiſſenburg ein Currtrer daher Septemb. biß nach Cammer entgegen kam / 


Groß- 


aweſcheff Groß VBothſchaffter daſelbſt gluͤcklich anfom- Salczburgbeglettete. 


Tyroliſche Dieſem Currirer folgten im Julio einige ge⸗ fih die Róm Ränf. Mah. zu Pferde / und ward 


Stande 


laſſen ih⸗ 
t 


e⸗ 
‚borfam 
durch De⸗ 


putirte ab; in einer allergnaͤdigſtverlihenen Audient aller⸗ Canomren bewillkommet / maſſen von dieſen 


legen. 


fricbung Hlsrie, abzulegen: Sie hatte aber nach Spanien zur Kaͤyſerl. Braut ward der 
kaum Rönigſtaͤttenerreicht / ſo kam ein Ery Herr Grafe Ferdinand Bonaventura von 
hertzogl. Kammer- Diener von Juſpruck da Harrach / mit einem Gefolge von 14. Perfo- 
hin mit der traurigen Zeitung / daß Se. Hoch⸗ nen / und vortreffliche Kleinodien / auff der Poſt / 
Ertzfurſtl. Durchl. Herr Erg Hertzog Syif- abgeſchickt / und drauff / den iz. Juli / deroſelben 
mund Frantz / am 14/24. Juni / vor Mltta⸗ Geburtstag / daran ſie in das sg. Jahrißres Als 
ge / mit Todt abgangen / nachdem er fich zuvor⸗ ters getretten bey Hofe hochfeyerlich begangen. 
her etwas unpaͤßlich befunden / gejagt / gefiſcht / Den /. Augufti gieng die Käyfert Neyſe, Käpſerl. 
dabey ſich e i 

kaltes Waſſer gethan haͤtte / worguff er ſich nach Fürſt von Lobkowitz / als der Roͤm Kähſ. id hach 


Hofe begeben / und daſelbſt niederlegen auch gar Maj Obriſt⸗Hofmeiſter / der Herr Grafe von Be 


den Geiſt auffgeben muͤſſen / welche Poft die Lamberg / als Oberſter Kammerer und font 
Nom. Kaͤhſerl. Maß. nicht wenig beſtürtzte und noch 6 Kammerherren mit 2. Rammerdienern/ 
alsbald wieder nach Wien umbkehrte und zur fo. Hatſchirern und den Küchen und Stall, 
Berathſchlagung brachte / was für eine taugliche partheyen / mit befanden noch auff Marien⸗ 
Perſon man zur n der verlaſſenen Selle fort / umb ſich deß gethanen Geluͤbdes ein⸗ 
üb dender el nde nehmen wolte / wohin mahl wuͤrcklich zu entbinden / worzu die Roͤm. 


in deſſen der Reichs⸗Hofrath Herr Grafe Carl Käͤyſerl. Maj ein von klarem Golde gebildetes 

von Wallenſtein andre Regierung und fám- Kindlein auff 2000. Ducaten werth / ſo ſchon 
pliche Stande der Fürſtl. Graffſchafft Tyrol von dero Herrn Valter dahmwar verlobetwer⸗ 
und der darzu gehörigen Lande geſchickt ward den 7 für ſelbiges Gotteshauß zum Geſchencke 
mit ſolcher Inſtruction / wie in einem und an⸗ mitfuͤhrte. Den 10 / 20. Auguſti war die An- 
dern es ant / nach deß Hn. Ertzhertzogs Ablei⸗kunfft wieder in Wien / und drauff machte man 
ben / gehalten / ſonderlich aber die Graͤutzen und Anſtalt zu einer andern Reyſe. 


Veſtungen gegen dem Elſaß wol beobachtet Den 1 / n. Septemb. hatte dieſelbige / nach [Nach In⸗ 


9 


und mit Mumtion und guter Beſatzung ges Mittage / ihren Fortgang auff Inſpruck zu / ſpruck 
buͤhrlich verſehen werden ſolten. und zwar über Salzburg von wannen auß 

Dahingegen kam von dem Känferl: Grof- der Herr Ertz⸗Viſchoff mit 7. Perſonen / auff 
Bothſchaffter / Herrn Grafen Kepler von der Poſt / der Rom, Kaͤyſerl. Maj. am 9 / 19. 


zurüͤcke / mit Berichtſchreiben / wie der Herr ſelbige allergehorſambſt empfienge / und biß uach 


men / und auff ſolcher Reyſe aller Orten vonden; Den / 21. Septemb. geſchahe bey gantz fin⸗ 
Tüuͤrcken ehrlich empfangen und tractiret wor- ſterem Abende / zwiſchen Y. und 8. Uhren / un 2 
dentwäre / wovon in den naͤchſtfolgenden Un⸗ einem anhaltenden Regen / bey brennenden 
gariſchen Geſchichten der umbſtaͤndliche Windlichtern / der Einzug zu Saltzburg / und 
Verlauff außfuͤhrlich zu leſen. zwar zu Pferde: Denn kurtz vor der Statt fagre 


wiffe Deputirte von den Tyroliſchen Stans alſobald vom Cap und den Pa⸗ 
den / welche beg Rom. Kaͤyſerl. Maj, als de · ſteyen an der vorderen Statt auß vielen Stuck | 
ro neuem Lande und Sea erren! deßgleichen auch auff der Brücke von den an der 


der geſampten Stände Treue un í 


orfam/| Saltza liegenden Bollwercken mit hefftigem 


unterthaͤnigſt bezelgten / und darauff die Reſolu. Orten und unter dem Te Deum lauda mus, da 
tion erhielten / daß die Roͤm. Kåvferl. Maj. an fih die groſſen Stücke auff der Veſtung hoͤren 
—— — — —Ü—̈—ͤ—ꝙ—— — H — — — r 

lleeſſen/ 
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iget / und darüber einen Trunck mit einem ſchwachen Comitat / wobey ſich der | Ma. rey 
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ird zu 


praͤcht ig 
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bar tracti: 
ret und be⸗ 


luſtiget. 
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hoͤchſtgedachte Kaͤyſerl. Maj. ritte unter einem 
von Naths-perſonen getragenem Himmel bif 
vor die Thum⸗Kirche; daſelbſt ward ſie von der 
Geiſtlichkeit empfangen / und unter einem ane 


dern von Saltzburgiſchen Cavallieren getrage— 


nem Himmel / durch die Kirche / vor den Altar 
gefuͤhret / und darnach das Te Deun lauda- 
mus mit vier Choͤren feyerlichſt geſungen / nach 
dieſem aber die Róm. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt in dte 
Burg begleitet / und darinne ſampt der gantzen 
Hofſtatt frey und koſtbar traetlret. 

Den ;/ 23. Septemb fuhr die Roͤm Kaͤy⸗ 
fert. Maj. mit dem Herrn Ertzbiſchoffe auß / 
umb die über der Saltza liegende Ertzbiſchoff. 
liche Palaͤſte und den Luſtgarten Mirabel zu be⸗ 
ſehen: Deß andern Tages geſchahe dergleichen 
in Halbrunn an den ſchoͤnen Waſſerküͤnſten / 
Grotten und dem kuͤnſtlich auß Stein außge⸗ 
hauenem Theatro / allwo eine declamationge⸗ 


halten ward; nach derſelbigen erluſtigte ſich die 


Rom. Kaͤyſerl. Maj. mit einer Jagt und einem 
Fiſch⸗ſtechen: Den 1z / 25. Septemb. gieng die 
Spatzierfahrt nach Kaltenhauſen / den be; 
rhuͤmten ſehr kalten auß einem Felſen außge— 
hauenen Keller zu beſichtigen / worinnen die 


Roͤm. Kaͤyſerl. Maß auch einen Trunck that; 


In der Zuruͤckreitung ward dieſelbige wieder in 
das vorerwaͤhnte Mirabel gefuͤhret / dem uͤber 
der Saltza / in einer kleinen Inſul / zugerichte 
tem Feuerwercke zu zuſehen / welches erwann 
anderthalbe Stunde waͤhrte / und doch einem 
Feuerwercker das Lebenslicht außbließ / acht 
andere aber ſehr beſchaͤdigte. Den 16/ 26. 
Septemb. befahe die Róm. Kaͤyſerl Maj. das 
Haupt. Schloß / das Zeughauß und die Kunſt, 
kammer / und den folgenden 17/27. Septemb. 
gleng die Reyſe weiter / und über Reichen- 


hall auff Inſpruckzu. Die Tractamente / 
ſo dieſe Zeit her / auff den Kaͤyſerl. Hoſſtaat ge- 


wendet worden / waren uber alle maſſen koͤſtlich 
und überflüffig von allerhand Raritäten und 
lieblichen Fruͤchten und Weinen auß Ita⸗ 
lien: Ohne dieſe verehrte der Herr Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoff die Rim. Kaͤyſerl. Maj. noch mit unter 
ſchiedlichen Præſenten / auf die 0000. Reiche, 
thaler werth / das Capitul und die Landſtaͤn⸗ 
de aber mit zoo. Duraten; So wurden auch 
alle Kaͤyſerl. Bediente / von dem hoͤchſten bif 
auff den niedrigſten / der Proportion und iha 
rem Stande nach / im Namen deß Herrn Ertz⸗ 
Biſchoffs / mir ſonderlichen groſſen Goldſtuͤ— 
cken / Ketten und Gnadenpfennigen (worun⸗ 


Den 22. Septemb. (2. Octobr.) war die 
Ankunfft zu Inſpruck / allwo die Nom. Kaͤy⸗ 
ſerl. Maj. vor der Statt unter einem mit aller 


Beſchreibung 


lieſſen / 1126. Schüffe gezehlet wurden. Aller⸗ 


ter der geringſte einen doppel Ducaten merth! T 
ware) beſchenckt. ; 


Kaͤyſerl. 
willkommt ward: Darnach begab ſie ſich mitih 
ren geheimen Herren Raͤthen / Cavallieren und 
Tyroliſchen Ständen zu Pferde / und ritte 
alfo in ſchoͤner Ordnung nach dem Start; thore 
zu / woſelbſt der geſammte Rath mit einem tå- 
ſtlichen Himmel ſchon auffwartere / und die 
Roͤm, Kaͤyſ Maj mit Darreichung der Statt- 
Schluͤſſel / bewillkommte. Unter dieſem Him- 
mel zog dieſelbige in die Statt ein / daſelbſt iun 
den am Anfange der Brücke zweene Rieſen mit 
Thannenbaͤumen in ihren Händen und mit guͤl⸗ 
denen Schrifften gezleret / die 2. Hauptſtroͤhme 
deß Landes Tyrol abbildend; in der Statt a⸗ 
ber wartete die Buͤrgerſchafft auffbeyden Say, 
ten in den Gaſſen im Gewehre auff / zwiſchen 
welchen die Róm. Kaͤyſ. Maj bif zu der Hof⸗ 
kirche begleitet alda aber von der Cleriſey / un, 
ter einem andern Himmel / biß zu dem hohen 
Altar unter einen zubereiteten koſkbarn Him— 
mel gefuͤhret / und darauff dann das Te Deum 
laudamus muſiciret: Nach Vollendung deſſen 
erhub fih die Róm. Kaͤyſerl. Maj. in Beglei⸗ 
tung der Kaͤyſerl. und Tyroliſchen Cavallterer 
in den Ertzhertzoglichen Pallaſt / und dann wur, 
den abermahls unterſchiedliche Salven auß 
Muſqueten und Stücken gegeben. N 

Den / 19. Octobr ward den anweſenden 
Land, Ständen und Gerichten / durch den Nn, 
Dr. Hocher / die Kaͤyſ. Propoſitlon eröffnet / 
und den folgenden Tag drauff die Huldigung 
abgenommen / wobey die Róm Kaͤyſ. Maj. ci, 
ne wolverfaſte muͤndliche Verſicherung that / 
das Land zu ſchuͤtzen / zu ſchirmen und zu erhal 
ten; Darnach wurden die herren Stände und 
Gerichts ⸗Repraſentanten ftattlich tractive 
und / am 16 / 26, Octobr, die Deichſeln wieder 


| 
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Empfaͤngt 
daſelbſt die 
Sande, 


v Huld, 


gung / and 


nach Wien gekehret; der Außzug geſchahe eben 


auch mit ſolchem Gepraͤnge / wie bey dem Ein 
zuge gebraucht worden. Zu Saltzburg hielt 
ſich die Roͤm. Kaͤyſerl. Maj. abermahls etwas 
auff empfing faſt die vorige Ehre / und langte 
den 25. Octobr. (4 Novemb. gluͤcklich wiederin 
Wien an / bey welcher ſich nun alle anweſende 
On. Abgeſandten anmeldeten / und eines Thells / 
wegen folder gluͤcklichen Wiederkim 
brauchliche Gluͤckwuͤnſchungen / andern Sheilg 
aber / wegen deß verſtorbenen Rönigsin Spa⸗ 
nien / die Trauer⸗Complimenten ablegten. Uns 
ter den gluͤckwuͤnſchenden war auch der Tuͤrcki⸗ 


fhe Groß⸗Bothſchaffter / welcher ſein Compli⸗ © 


ment bey dem Kaͤyſerl. Hof⸗Kriegs⸗Raths⸗ 
Præſidenten verrichtete / und darbey ſich fuͤr die 
bißher empfangene groffe Ehre / und von den 
Teutſchen in Ungarn gepflogene gute Mach, 
barſchafft bedanckte /' hingegen aber der Un— 
garen unablaͤſſiges Streiffen und muchwil⸗ 


Zugehoͤr ſtattlich zugerichtetem Zelte / von den 
Tyroliſchen Edelleuten und Beampteten in 
zimlicher Anzahl / mit einer Oration empfan⸗ 
gen / und darauff mit einem Freuden, Knall 
und Donner auß Muſqueten und Stücken pe 
——— —— Vt,— — 22 
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lig zugefuͤgte Schäden mit heller Stim 
me beklagte / auch deßwegen 60 Desier 
zu Ofen überfäjichte Schreiben / nebeuſt el⸗ 
ner Verzeichnuͤß der noch in Ungarn gefan⸗ 
gener Tuͤrcken / einreichte / mie inſtaͤndiger 
Bitte / daß die Roͤm Kaͤhſerl. Maj. zu deren 
Erledigung Mittel beyſchaffen wolte / dargegen 

Sag ſolten 


— d 


Kompt 
wieder 
nach Wien 


ifft / die ge- 


Der Tuͤr⸗ 


ter klagt a⸗ 
bermahls 
uͤber die 
Ungaren. 


— 


Hof⸗Geſchichte. 


Worauff ihm zur Antwort ward: daß bereits 
die Kaͤyſerliche Befehle an gehoͤrige Ort nach 
Ungarn abgefertiget worden / und alle 
fernere Ungelegenheiten würden eingeſtellet 
werden. 

Den 12. 22. Novemb, fand ſich zu den uns 
terſchiedlichen weltlichen Herten Abgeſand— 
ten auch ein Paͤbſtl. Nuntius, der Her: March 
graff Spinola, ein / welcher von dem Kaͤy— 
ferl. Hofmarſchalle und vielen Cavallierern 
mit 39. ſechsſpaͤnnigen Caroſſen / worunter / 
altem Gebrauche nach / zwey Kaͤyſerl. mit wa⸗ 
ren / nebenſt Bedienung vier Lackeyen / ein be⸗ 
gleitet / und den 14. 24. Novemb. drauff mit 
sehen Caroſſen nach Hofe zur Audientz geholet. 
Grafe oon Es ſtellte fich auch zu der Zett der Her: Grafe 
Bes von Roͤnigseck von Ehur⸗Mayntz und 

ae Ehur-pfals bey Hofe wieder ein / welchem 
von Conſtantinopel auß von dem Herin 
Currirer Grafen Leßle abermals ein Curꝛirer folgte / 

on Con- mit Nachricht / mit was fuͤr groſſer Ehre und 
ſtanuinopel Höflichkeit / als vorhin noch keinem Kaͤyſerl. 
Bottſchaffter geſchehen / er bey dem Türefi, 
ſchen Hofe traettret wuͤrde / und daß die / im 
verwichenen Jahre in Ungarn / zwiſchen dem 
Kaͤyſerl. Reſidenten und Tuͤrckiſchem Groß, 
Vezier abgehandelte Tractaten / mit dem ge 
woͤhnlichen Eyde / auff 20. Jahr / beſtaͤttiget 
worden / worauff denn alle Groſſe vom Hofe 
dem Groß⸗Bottſchaffter hinwiederumb wech⸗ 
fels weiſe alle groſſe Ehreund Bewirthung ers 
zeigten. 
| Es ward auch / ihm zu gefallen / und auff 


ö 
\ 


| ‚Einfälle und zugeſuͤgte Schaͤden / der Unga⸗ 
Ba ate riſche Grafe / Balaſſi Imbre, daher nach Hofe 
tr 


Rirtergmann/ anderſt nicht / als auff einem 
Landtage / vor Gerichte gezogen werden 
fönte, 
Er ento Endlich erfahe er feine Gelegenheit / und 
Bifche wie · entwiſchte gar auß dom Arret, welches dem 
er. Tuͤrckiſchen Groß⸗VBottſchaffter neue Mars, 
rie zu klagen gab / welcher gaͤntzlich dafür hielt / 
daß der Grafe mit Willen erlaſſen worden; 
Von wegen der Róm. Kaͤyſ. Maj. aber ward 
ein Expreſſer nach Ungarn geſchickt / dieſes 
Fluͤchtlings Gürer indeſſen einzuztehen / big er 
wiederumb wuͤrde erlanget worden ſeyn. Al— 
lein dieſes Jahr ward nichts draus. 
Lin Miſſe⸗ Ulnterdeſſen wurde der obgedachte Mann / 
dne wird deffen Weib vor etlichen Monaten bey der Ju, 
0 . den Stadt in einem Pfule / ohne Kopff / und 
brant. ohne Fuͤſſe und Haͤnde gefunden / und der / als 
ob er ſie ſelber ermordet / oder einem Juden zu 
ermorden uͤberliefert haͤtte / beſchuldiget wor, 
den / ungeachtet man ſolchen grauſamen 


. i i i 


Denektwärdiger Geſchichten. 


ſolten fo viel Chriſten lof gelaſſen werden; | 
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Mord auch durch die Folter nicht auß ihm brin⸗ 
gen koͤnnen / dennoch umb anderer Ubelthaten 
und zwar unterſchiedlicher Diebsſtuͤcke und 
Kirchenraubs willen / zur Straffe gezogen / 
und anfangs ſtrangulirt / hernach aber ver, 
brant / wobey die Juden auß Beyſorge / daß 
der Poͤbel etwas wider ſie anfangen moͤchte / 
ihre Stadt denſelbigen gantzen Tag mit 300, 
Muſquetiren von der Stade, Quardie ver; 
wahren laſſen. 

Mit dem zu Ende lauffenden Jahre fand Unter- 
fih auch noch ein Koͤnigl. Engellaͤndiſcher ſchledliche 
Abgeſandter allhier ein / der blieb aber als noch eee 
unbekanenur inder Vorſtadt und kam erfin giren bey 
dem N. Jahr zur Kaͤyſerl. Audiens, Ohne die, Hofe. 
ſen waren noch andere groſſe Geſandten zur 
Stelle / unter welchen der Koͤntgl. Polniſche 
den Zuſtand in Polen zwiſchen den beyden 
ſtreitenden Partheyen berichtete: Der Vene; 
tianiſche ſuchte neue Exlaubnuͤs / mehrere 
Voͤlcker in den Kaͤyſerl. Erblanden zu werben: 
der Biſchoffliche Muͤnſteriſche ſtelte die Ge⸗ 
fahr von feines Herin Principaln Armee / im 
Falle ſelbige bey den vielen Hollaͤndiſchen 
Beyhuͤlffen nicht folte ent ſetzet werden / gar 
groß vor Augen: Die von den Ober⸗Unga⸗ 
riſchen Geſpanſchafften anweſende Depnrir, 
te klagten von neuem uͤber die Fuͤrſten Rago⸗ 
By wieder vorgenommene Religions Rekor- 
mation, und daß der deßwegen jüngſt ange— 
ſtelte Vergleichstag ganz ohne Frucht und 
Freundſchafft geendiget worden waͤre / baten 
alfo umb Kaͤyſerl. Huͤlffe / ehe ſie gedrungen 
würden / fih derſelbigen mit Gewalt zu wider⸗ 
fesen: Die Kaͤyſerl. Relolution hierauff gieng 
dahin / daß der Fuͤrſtin ſolte anbefohlen wer; 
den / davon abzuſtehen. Es kamen auch einige 
Sollicitanten auß Ungarn von der an der 
vomp neu / angelegten Beftung Leopoldina, 
oder 


Er in dem verwichenen Soner gechabed. 
def zuruck gelegten Jahrs / auff die de wird ge, 
wO blutige Thunge bey St. Gotthard lat. 


Mmm mmm 


an 


1665,. an der Raab außgeſtreuete Friedens, Same 
fſtrug nunmehr / auch mitten in dem Winter / 
ſeine vollkommene Fruͤchte / das iſt / der da⸗ 
mals geſchloſſene Friede ward nun in dieſem 
Jahre / ſeinen verglichenen Puncten gemaͤß / 
ganzlich vollzogen / und vornehmlich in G ber⸗ 
| Ungarn an den Siebenbuͤrgiſchen Graͤn⸗ 
zen alles in Richtigkeit gebracht / inſonderheit 
aber mit Niederꝛeiß / und Schleiffung der ſchoͤ⸗ 
nen Veſtung Seckelhid (oder ins gemein Ze⸗ 
ckelheyde genannt) den Tuͤrcken zugefallen / 
als welchen / ſonderlich denen in Groß⸗-War⸗ 
dein und dem Caſtel St. Job (wegen der all⸗ 
zunahen Nachbarſchafft) dieſer wolgelegene 
Ort bißher allezeit ein unleidentlicher Dorn in 
den Augen geweſen / wie ſcheel auch der benach⸗ 
barte Ober-Ungariſche und Siebenbuͤrgiſche 
Adel darzu ſahe / fortgefahren / und durch den 
Hern Lucas Georg Ssicha (Slicha ) als 
von der Róm, Kaͤyſerl. Majeſt. allergnaͤdigſt 
hierzu verordnetem Ingenieur, den 9. 19. Ja⸗ 
nuarij / damit ein wuͤrcklicher Anfang / und al 
fo dieſes anſehentliche Caſtel / innerhalb vier 
Wochen / zum ſcheußlichen Graus und wuͤſten 
Steinhauffen gemacht / wie der beyligende 
zweyfache Ab⸗und Grundriß der wehrhaf⸗ 
ten Veſtung Zeckelheyd / ſo von deß Heren 
Ingenieurs ſelbſt eigener geehrten Hand / ne 
benſt mehr anderen in den vorhergehenden 
und auch noch in den folgenden Jahren beyge⸗ 
legten zierlichen und kunſtreichen Abriſſen / zu 
Beziehrung und deſto mehrer Beglaubigung 
unſerer Hiſtorien großg. communiciret wor⸗ 
den / deutlicher vor Augen ſtellen kan / zu deffen 
beſſerer Verſtaͤndnüs zumercken nachfolgende 
Außlegung der Huchſtaben / ſo in dem 
beygehenden Abriſſe der Veſtung Zeckel⸗ 
heyde / wie fie vor der Demolisung außge⸗ 
ſehen / zufinden: 

a Zeigt an die Weczer- Paſtey. 

b die Kereky-Paſtey. 

c die Dobolau-Paſtey. 

d die Tulucdi-Paſtey. 

e der Rebellen Thurn / daher genannt / weil 
die widerſpaͤnſtige Beſatzung in dem verwiche⸗ 
nen 1663. Jahre / ſich hierinnen zu ihrem boͤſen 
Borfage verſamlete / und von daraus den An⸗ 
fang zu ihrer Raſerey machte. 

das Zeughaus. 

g die Roßmuͤhle. 

h die Backoͤfen. 

i iſt der Brunn. 

Außlegung der jenigen Buchſtaben / ſo 
in dem Abriſſe der Veſtung Seckelheyde / 
wie ſie nach der Demolirung außgeſehen / 

ufinden: 
? f war zuvorher eine Schißzange. 

war eine Contralcarpe. i 

i war fonft ein auffgeworffenes Werck⸗ 
lein. ; 5 

Den 9.19. Januarij ward an der Schiß⸗ 
zange (K) mit der Schleiffung der Anfang ge, 
macht / und (bey m und 1) fo ſortgefahren / fot 
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durch Ungarn nach Conſtantinopel ein 


vornehmſten Herꝛen Magnaten und einer An: 


— — 


ches waͤhrte biß auff den 5. 15. Febr. der Her: 1665. 
Szicha hatte hierzu 24. Bergleute / und ließ 
in allem verfertigen 32. Minen / aber zu unter- 
ſchiedlichen mahlen ſpielen / worunter nur eine 
zuruͤckſchlug / jedoch ohne Beſchaͤdigung eines 
einzigen Menſchens / (bey dem Buchſtaben u) 
zu welchen allen über 60. Zentner Pulver ver 
braucht wurden. Den r. Febr. N. Cal. kamen 
etliche vornehme Tuͤrcken / als Abgeſandte / von 
Groß⸗Wardein daher / umb zuſehen / ob die 
demolition ernſtlich fort getrieben würde, 
Der Her: S5iche tractirte diefe fremde Gå; 
ſte / nach deß Ortes Gelegenheit / mit einem 
Mittagsmahle / und ließ darauff(beym Buch. 
ſtaben o im Ecke) eine doppelte Mina ſprin⸗ 
gen / welche über die maſſen wol abgieng. Die 
Tuͤrcken ſahen auß dem Thurne (p) welche zu 
allerletzt beſprengt ward / mit zu / und lieſſen ih» 
nen ſolchen Sprung wolgefallen. 

Dieſe Veſtung iſt gebauet worden von dem Anfang 
David Solime, deſſen Name noch in der Tafel; dieſer Ber 
ſtube oben an dem Tafelwercke mit der Jahr- ung. 
zahl zu leſen war: David Solime, Anno 159). 

Der Moraß rings umher iſt an theils Or⸗ Lager und 
ten 18. an anderen 24. biß in 30, Schuhe tief; Veſchaf⸗ 
die gantze Fortification ſtund auf einem Roſte; an * 
die Mauren waren im Anlegen 14. Werck⸗ ſelbigen. 
ſchuhe / und oben bey der Krone 6. Werckſchuhe 
dick / und allenthalben von überaus guter Zube— 
reitung von Zigeln und Zeug fo veſt gebauet / 
daß alles beyſammen hielt / als waͤre es in allem 
ein Stuͤck: war (nach def Hn. Szicha ſelbſt ei 
genem vernünfftigem Urtheile) ewig ſchade 
umb ſolches Werck. Nun dieſe alte Veſtung 
hatte man mit Muͤhe nieder geworfen; Hier 
auff ſuchte man droben an der Waage einen 
bequemen Ort / mit anderer Muͤhe eine neue 
auffzubauen / wovon beſſer drunten / nach 
deß Kaͤyſerl. Heren Groß⸗Bottſchafftes Raͤlſe 


mehrers zuvernehmen: denn dieſe Geſandt⸗ 
ſchafft war auch eine wichtige Frucht deß ob⸗ 
gemeldten Friedens. 

Nachdem der Hr. Groß⸗Vottſchaffter das Kaͤyſ Ge 
obgedachte Petronel und die Oeſterꝛeichiſche ſandtſchaft 
Ufer hinter fich gelaſſen / war die erſte Anfuhrt langt zu 
in dem Koͤnigr. Ungarn zu Preßburg / wo⸗ Preßburg 
ſelbſt der H. Graf Stefon dichy / der Juͤnge⸗ an 
re / als ein Geſandter / dieſen groſſen Gaſt mit 
ſeinem gantzen Gefolge / in Namen der geſam— 
ten Ungariſchen Stände / auffs freund⸗hoͤf⸗ 
lichſte bewillkomte. Indem nun die Flotte an 
dem Ufer bey der Vorſtadt hinab floß / fiengen 
die groſſen und kleine Stücke auf dem Schloſſe 
und in der Stadt an luſtig zu donnern und mit 
ſolchem Freuden⸗knalle die Geſandtſchafft ehr⸗ 
erbietigſt zu empfahen. Unker dem noch wah, 
rendenGedonner kam der Herꝛ Grafe Niclas 
Palfy der Geſandtſchafft heraus entgegen / un 
die Stadt ließ ſelbige auch durch ihre Abgeord- 
nete gebührend bewillkommen. Hierauf folgte 
der Hr. Palatinus, Franciſcus Veſſelini, mit den 
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| 1665, zahl koͤſtlich außftafftreer Pferde / ſampt schen 
Kutſchen / auff welchen er den H. Groß⸗Bott⸗ 
ſchaffter und die Edelſten feiner Hofſtatt in fei 
nes auſſerhalb der Stadt gelegenes Luſthaus 
fuͤhrte / und ſie daſelbſt aufs allerbeſte tractirte. 
Bey Raab Deß andern Tags / als den 17.27. May / gieng 
die Geſandtſchaft wieder zu Schiffe / und / nach 


Inſul Schuͤtt vorbey uñ auf Raab zu; Aber 
am 18.28. May that ein auß Tuͤrckey kommen⸗ 
der Curꝛier dem Herzen Groß⸗Vottſchaffter 
zuwiſſen / daß der Tuͤrckiſche Groß ⸗Bottſchaff⸗ 
ter ſchon vor 2. Tagen zu Gran ankommen 
waͤre / und nun ſtündlich der gewoͤhnlichen 
Außwechſelung erwartete: darumb ward der 
Weg etwas veraͤndert / und Raab vorbey / 
gerade auff Comorꝛn zu / genommen / jedoch 
nichts deſtoweniger dem Heren Vic, Gens 
raln / Grafen Eſterhaſi Janos, für feine dem 
Hen Groß, Bottſchaffter und feinen Go 
faͤhrten angebottene Auffwartung / durch et 
nen Abgeordneten Matthias Hafner ge⸗ 
nannt / behoͤriger Danck geſaget / und alſo von 
den am Ufer zuſchauenden Raabern mit 
Hut/abzihen und Wincken Abſchied genom⸗ 
men / hingegen der Geſandtſchafft von der 
in zierlicher Ordnung auffwartenden Beſa⸗ 
zung zu Roß und Fuß / wie auch auß den gro» 
ben Stuͤcken / mit dreyfachen Salve geantwor⸗ 
tet. Bald darauff gelangte die Geſandtſchafft 
nahe bey S. Paul in die breitere Donau. 

Auff den folgenden Morgen gieng die Slot 
mori / und te umb f. Uhr / nach Comorra / welches igt die 
letzte Chriſtliche Veſtung in dem Koͤnigreiche 
Ungarn an der Donau gegen dem Grient 
iſt / von wannen auß der Commendant vierze⸗ 
hen bewehrte Tſchaicken mie bunten Fahnen 
der Geſandtſchafft entgegen ſchickte / und ſie 
dadurch einholen liefe, Wie der Her: Bott 
ſchaffter an Land tratt / donnerte alles Geſchuͤtz 
auff den Mauren und Waͤllen / und die im Ge 
wehr ſtehende Beſatzung / wie auch die Tſchai⸗ 
cken knallten mit ihren Salven tapfer drein. 
Der Gouverneur und General dieſer Haupt⸗ 
Veſtung und anderer einverleibter Graͤntzplaͤ⸗ 
ze / Her: Grafe de Souches, empfieng den 
Herꝛn Groß Bottſchaffter auff dem Lande / 
und führte ihn durch die mit Wachten wolbe⸗ 
fente Straſſen zu der innern Veſtung; Nady 
gehends ward der übrige Tag in groſſer Fr 
lichkeit / fo wol in der Kirche / als auch zu Hau⸗ 
fe bey der Tafel / unter den donnernden Stu, 
cken zugebracht / auff den Abend aber ein Feuer⸗ 
werck angezündet / und unter anderen Kunſt⸗ 
ſeuern der Rém. Kaͤyſerl. Maj. Name / LEQ- 
POLDUS , wie auch der Durchleuchtigſten 
Infantin von Spanien ihr Name / MARGA- 
RITA, mit hellglängenden Sternen vorge 
ſtellt / und waͤhrte dieſes ſampt den Racketen 
und Waſſerkugeln biß zur Mitternacht / mit 
aller Zuſeher hoͤchſtem Vergnuͤgen. 


n der Allhie zu Comoren kriegte der Here Botts 


u o die verſicherte Nachricht / daß der 


cuckwürdiger Geschichte 


gehaltenem gewöhnlichen Morgen-Gebete / die 
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Turckiſche auff den naͤchſtfolgenden Tag / an 

dem zur Außwechſelung beſtimpten Ort / er⸗ 
ſcheinen wuͤrde: darumb wolte auch der Her: 
Grafe es an ihm nicht er mangeln laſſen / fon» 
dern ließ gleich auff den Morgen / am 20. 30. 
May / nach verrichtetem Gottes dienſte in der 
Schloßkirche / die Flotte vom Lande abſtoſ⸗ 
fen / und unter den nachknallenden Stuͤcken 
die Donau hinunter nach dem Dorfe Sze⸗ 
ny / als der Graͤntzſcheidung / dann zwey Mei⸗ 
len von hinnen / zwiſchen hier und Gran ge 
legen / woſelbſt die Außwechſelung der beyden 
„ geſchahe / auff folgende 

eiſe: 

In dem freyen Felde ſtunden drey hohe 
Seulen von Holtz auffgerichtet / darunter die Bottſchaf⸗ 
zwo aͤuſſerſten beyderſeyts Graͤngen / als diel ger werden 
eine den Chriſtlichen / und die andere den Tür, gegenein 
ckiſchen Boden bezeichnete / die mittelſte aber ander auß 
war die Graͤntzſcheidung und Mahlſtatt / wo gewech ſelt⸗ 
die beyden Groß⸗Bottſchaffter zuſammen 
kommen / und durch die darzu verordnete 
Commiſſarien gegeneinander außgewechſelt 
werden ſolten. Auf Kaͤyſerlicher Seyte wa⸗ 
ren hierzu mit zugegen der Her: General 
Ben Grafe de Souches, und Heri 

arius Feuchtinger / Kaͤyſerlicher Nof 
Kriegs⸗Rath und oberfter Muſtermeiſter. 
Sobald der Her: Graf Leßle / als Kayſerl. 
Groß ⸗Bottſchaffter / den Tuͤrckiſchen mit ſei⸗ 
nen Leuten ins Geſicht kriegte / fiengen die 
Stücke auff den bewehrten Tſcheicken beyder⸗ 
ſeyts an zu donnern / und einander zum Will⸗ 
komm zu begruͤſſen / es lieſſen fich auch hierbey 
die Trompeten und Paucken auff Chriſtlicher⸗ 
und auff Tuͤrckiſcher Seyte die Cymbeln / 
Drommeln / Schalmeyen und Pfeiffen luſtig 
hoͤren. Unter ſolchem Gethoͤne ſtiegen beyde 
Herren Bottſchaffter auß ihren Schiffen an 
dand / und ſtellte fich der Kaͤyſerliche mit feis 
ner Hofſtatt und mitgebrachten Convoy / beſte⸗ 
hend (wie zuvor beyderſeyts verglichen worde) 
in 200, Mann zu Pferde / bey die auff dem 
Chriſtl. Grunde und Boden ſtehende Seule; 
Hingege verfügte fich der Tůrckiſche / mit Na; 
men Mehemet / oder Mechmet / ein Buſtan- 
gi- Baſſa, das iſt / Gouverneur der Kaͤyſ. Går 
te / oder General ⸗Forſtmeiſter def Tuͤrckiſchen 
Kaͤyſers / mit ſeinen deuten und feiner Com] 
voy / zu der andern auff dem Tuͤrckiſchen Bo⸗ 
den ſtehender Seule / und hatte zu Commiſſa⸗ 
rien bey ſich den Baſſa von Sthulweiſſen⸗ 
burg und den Beeg von Gran / und bey tau 
ſend Schritte zurück noch eine groſſe Anzahl 
Reiterey in einem Thale verdeckt / weil er ſich 
vielleicht einiger Gefahr mochte beſorgt ha⸗ 
ben. Hierauff gieng zuvorderſt von beyden 
Theilen eine Abſendung und Unterꝛedung 
vor / daß nemlich beyder ſeyts mehr nicht / als 
schen Perſonen / mir den Herzen Bottſchaff, 
tern über die Linie bey der erſten Seule 
nach der mittelſten hin zutretten ſolten / und 
als die ſes geſchehen / wurden die Herren Bott 
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a jeder zwiſchen feinen Commillarien 
(und zwar der Türckifche auff feiner Führer 
Arme fid laͤhnend) in herꝛlicher Magnificeng 
und Begleitung acht anderen Perſonen / ei 
nem entgegen gefuͤhret / und gab einer dem 
andern auff die Schritte und Tritte gar ge 
naue Achtung fo lange / bip fie zu der mittel 
ſten Seule / als dem Wechſel⸗ Ziele / kamen / 
damit ja keiner / weder ſeinem hohen Princi 
pal noch feiner eigenen Gebuͤhr / etwas verge 
ben moͤchte. Alſo kamen fie hart beyeinan⸗ 
der zuſtehen dergeſtalt / daß der Kaͤyſerliche 
die Seule mit feiner. rechten / und der Tür 
ckiſche gegen uͤber dieſelbige mit der lincken 
Hand faßte / da fie dann die Haͤnde einan⸗ 
der darreichten / und mit gebraͤuchlichen 
Complimenten fid zuſammen begruͤſſeten. 
Hierauff tratt ein jeder in ein fremdes Ge⸗ 
biete: die Kaͤyſerliche Herzen Commiſſarien 
nahmen den Tuͤrckiſchen Groß⸗Bottſchaffter 
zu ſich / und fuͤhrten ihn gegen Geſterꝛeich zu / 
von deffen ſehr prächtigen Annehm / und Eins 
holung zu Wien droben unter den naͤchſtvor⸗ 
hergehenden Kaͤyſerl. Hof⸗ Geſchichten 
umſtaͤndlicher Bericht einzunehmen. Die 
Tuͤrckiſche Commillarien nahmen dargegen 
den Herꝛn Grafen Leßle / als Kaͤyſerl. Groß, 
Bottſchaffter / mitgroſſer Hoͤflichkett bey der 
Hand / und brachten ihn auff ſein Schiff / mit 
welchem fie dann folgends nach Gran fuhꝛen / 
wohin ihm die Hiſtoriſche Feder von hinnen 
auff eine zeitlang das Geleite gibt / umb zu beſe⸗ 
hen / wie er nicht allein an dieſem Ort / ſondern 
auch ſonſten überall auff feiner gangen Raͤiſe / 
vornemlich aber bey dem Tuͤrckiſchen Hofe 
und der Ottomanniſchen Pforte zu Adria⸗ 
nopel und Conſtantinopel empfangen und 
traetiret worden / auch was feine Verrichtung 
geweſen / biß er von Conſtantinopel wieder 
auffgebrochen. 


lompe nah Türckiſchen Convoy: Schiffen vor Gran an / 


Gran. 
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Stande gewuͤrdiget hatte. Auff den hernach 
folgenden Morgen kam der Beeg (oder Tür, 


ckiſche Gubernator und Landpfleger) hieſiges 


Ortes mit einer groſſen Menge Soldaten von 
der Veſtung herunter / und legte bey dem Hn. 
Groß ⸗Bottſchaffter eine freundliche Viſite ab / 
und ward dargegen durch den Hn. Grafen von 
Herberſtein und Freyherꝛn von Fuͤnff kir⸗ 
chen / im Namen def Hn. Groß⸗Bottſchaff— 
ters / mit anſehentlichen Prafenten verehret. 
Gegen Mittag erzeigte der Her: Groß Bott 
ſchaffter dem Bergen dergleichen Hoͤflichkeit 
mit Beſuchen / worzu derſelbige Sr. Excell. et 
liche ſchoͤne und huͤrtige Pferde herab geſchickt 
hatte / den Berg deſto bequaͤmer in die Veſtung 
hinauff zu reiten. z 


—— — 
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Der H. Groß⸗Bottſchaffter wartete allhie Parkan. 


nur bif zur Mittags⸗Zeit / und nach gehaltene? 
Tafel gieng die Raͤlſe geſchwinde wieder fort 
und auff Waitzen zu; bey welchem Abzuge a⸗ 
bermals alle Stuͤcke umb Gran und auff der 
gegen uͤberligenden Burg Bartan wechſels⸗ 
weiſe den Raͤiſenden ein gluͤckwuͤnſchendes Va- 
lere nachknalleten / der gemeine Poͤbel aber mit 
vollem Halſe neben und hinten her nachjauch⸗ 
zete. Dieſes Barkan iſt von vorigen Zeiten 
her den Chriſten / auff unterſchiedliche Weiſe 
und Wege / gar ungluͤckſeliger Ort / wovon al⸗ 
lein oben die 948. Seyte und die daſelbſt ber 
ſchriebene blutige Niederlage / als wodurch die 
Chriſtliche Ungariſche Macht nicht wenig ge 
ſchwaͤcht worden / ein betruͤbtes Zeugnüs ge 
ben kan i 


Waitzen lieſſen ſie auf der der lincken Hand Wattzen. 


liegen: dieſes war weyland ein Biſchofflicher 
Sig / und iſt an ihm ſelbſten zu einer Veſtung 
ein gar bequemer Ort / ſihet aber / wegen der / 
im Jahr 1597. geſchehenen Eroberung / einem 
Steinhauffen gar aͤhnlich. 


Den r, Jun. (22. May) war die Ankunfft Alt und 
umb 9. Uhr zu Alt⸗G fen / und auff den Nach / Reu · Ofen. 


mittag zu Neu⸗G fen / welches vor dieſem die 
Haupt⸗ und Reſidentzſtadt der Koͤnige in Unz 
garn geweſen / heutiges Tages aber eines Tür, 
ckiſchen Veziers (welcher fo viel iſt / als ein Vi- 
ce- Roy, oder Stadthalter eines Koͤnigreichs) 
Siß und Wohnplatz zuſeyn pfleget. An dem 
Ufer ſtund ein ſchoͤnes / ja Koͤnigliches Gezelt / 
woriñen ein groſſer Teppich auffgebreitet war / 
und deß Veziers Rihaja / oder Hofmeiſter / deß 
Hn. Bottſchaffters erwartete. In dieſes Zelt! 
fante fih der H. Groß⸗Bottſchaffter auff einen 
Stuhl / den er zuvor dahin tragen ließ / nieder / 
der Kihaja aber neben ihn auff den Teppich / 
mit welchem der H. Groß⸗Bottſchaffter eine 
gute Weile ſprachte. Unter ſolchem Geſpraͤche 
fanden fich die vornehmſten Tuͤrcken ein / bey 
dem Nerin Abgeſandten eine Gruß, Vilite ab» 
zulegen / und ihm ihres Heren / def Vegiers / 
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Geſchichten. 


Herin Groß⸗VBottſchaffters Gezelt vorbey / 
umb ihn in ſolcher Ordnung in die Stadt zu 
begleiten / wobey die Stuͤcke auff allen Pas 
ſteyen zu Peſt und Ofen tapfer donnerten / 
auch eine vermiſchte Muſie von Keſſel⸗Pau⸗ 
cken / Trompeten / Zimbeln / Schalmeyen und 
Pfeiffen ſich hoͤren ließ. Vor der Guarde 
tanzte ein Narꝛ / als Heerfuͤhrer / daher / wel 
cher mit einer ungeheuren Keule bewehret / 
und mit Baͤrenhaͤuten umb und umb beklei⸗ 
det war / und in ſeiner Tuͤrckiſchen Sprache 
Gott / den Allmaͤchtigen lobte / auch dem Herꝛn 
Groß ⸗Bottſchaffter und feinem Sultan alles 
gluͤckliches Wolergehen wuͤnſchte. 

Den 2. Junij (23. May) war Stilllager / 
und indeſſen wurde doch nichts verabſaͤumet / 
was zu hoͤf und freundlicher Bewirthung o 
der Gegengunſtbezeigung dienen konte: Jiv 
ſonderheit ließ der Vezier auß feiner Hofhal⸗ 
tung den Hern Groß⸗Bottſchaffter und feine 
gente mit neuen Fruͤchten und Blumen vereh⸗ 
ren / dargegen der Her: Groß- Bottſchaffter 
ihm Genueſiſchen Zucker ⸗Confect zuſchickte / 
welcher ſo wol umb deß Werths / als ſeiner 
Raritaͤt willen / den Tuͤrcken ſehr angenehm 
war. Darnach wurden die von der Geſand⸗ 
ſchafft in die beruͤhmte Warme⸗Baͤder einge» 
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tegaliren / auch viel andere mehr mit Gelde / 
und nach Mittag den Vezier , der fic vor Mir, 
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gegen Abend die Ankunfft zu Schankurteran / nach 
allda ſchickte Se. Excell. einen Currier an die Schantur⸗ 
Róm. Kaͤyſ. Maj. und berichtete den Verlaufff teran, 

zu Ofen und anders. Den 7. May (s. Jun.) 

frühe um 4. Uhr gienge die Raͤiſe von Schan⸗ 
kurteran / und gelangeten Nachmittags umb 

4. Uhr zu Paxi an / und ob wol der Her: Groß⸗ Nach Part 
Bottſchaffter vermeinte die Tagraͤiſen ſtaͤr⸗ 

cker fort zuſtellen / wolte ſichs doch niche thun 

laſſen / ſondern muſte bey der Tuͤrcken Raͤiſe⸗ 

Uffſatz verbleiben; Zu gemeltem Paxi, ward 

ein neuer Commillarxius, fo ein Aga, auß Be, 

fehl deß Groß⸗Veziers / von dem Teftardar- 

Balla, S. Excell. entgegen geſchickt / umb dero 

Raͤiſe wol zu befoͤrdern / und unter wegens zu 

bedienen. Den 28. May (7. Jun.) war die 

Råife von Paxi und die Ankunfft zu Tollna Nach Tol 
Mittags umb r. Uhr / allda klagte der Beeg na. 
neben der Gemeine ſehr / wider die Lingarifche 
Streiffereyen / ſonderlich die zu Veſperin. 

Den 29. May (8. Jun.) war die Abräife zu 


laden / wohin fich auch die meiften Cavalliere Tollna / und umb Mittag / die Ankunfft glück, 


begaben / und / beydes auß Wolluſt / und auch 
Andenckens willen / dieſer Waſſerluſt ergetzlich 
genoſſen / doch bekam dieſer Vorwitz nicht ei 
nem jeden gleichwol / und muſte ein Poda⸗ 
graͤmmiſcher Ziprianer grauſame Schmertzen 
davon außſtehen. 
Am 3. Juni (24. May) ſtellte ſich die Ge 
ſandtſchafft in eben ſolchem Prachte / als wie 
zu Wien geſchehen / dem Vezier ins Geſichte / 
nur die groſſe Fahne und den ſchoͤnen Leibwa⸗ 
gen hatten fie nicht mit darbey / weil ſelbige al⸗ 
lein zu dem Haupt⸗Außzuge gewidmet waren. 
Der Vezier ſchickte Sr. Excell. ſechzig außer⸗ 
leſene Pferde zu / umb Dero Comitat hinauff 
auff das Schloß zur Audientz zuführen / die 
dann umb 9. Uhren in guter Ordnung geſcha⸗ 
he. Voran giengen Sr. Excell. Handpferde / 
nach denen die Trompeter und Paucker / dann 
die Cavalliers und Bottſchaffter / nach wel 
chen der Legations- Secretarius H. D. Metz⸗ 
ger und Dolmetſcher nebenſt andern folgeten / 
bey der Andieng gienge auch alles gar höflich 
und wol zu / und wurden 60. Cafftan und 40. 
andere Tuche außgetheilet / worauff die Bott- 
ſchafft in gleicher Ordnung wieder zurück rits 
te / und kame zu Mittag deß Veziers Kihaja, 
Teftardar, oder Schatzmeiſter / und andere 
fuͤrnehme Tuͤrcken zu Sr. Excell. zur Tafel / 
nach Mittage brachte man die meiſte Zeit mit 
Viſiten / Complimenten / hin und wieder ſchi⸗ 
cken zu / und præparirte fich zur Abraͤiſe. Den 
27. May (4. Jun.) lieſſe Se. Excell. durch dero 
Hofmeiſter den Kihaja, Teftardar, Baſſa von 
Stuhlweiſſenburg und def Veziers Dol 


lich zu Vaya / allda ward wieder groß Geſchrey Rach Baya 
und lamentiren über der Ungarn Streiffe⸗ 
reyen gehoͤret / ſonderlich daß die von Veſprin 
neulichſt fünff Doͤrffer in ſelbiger Gegend ab» 
gebrandt haͤtten / und den armen Leuten alles 
Vieh und Pferde weggetrieben / und bedrohe— 
ten die Tuͤrcken ſolches an den Chriſten zu rå 
chen. Den zo. May (9. Jun.) frühe umb 4. 
Uhr nach gehoͤrter Meſſe brach der Her: Abge⸗ 
ſandte zu Baya auff / und langte Mittags zu 
Mohatz an / allwo der ungluͤckſelige König | Nach Mo⸗ 
Ludovicus fein Leben und Königreich zus hatz. 
gleich verlohren / und weilen der Róm. Kaͤyſ. 
Maj. Geburtstag war / ſo celebrirte S. Excell. 
ſolchen mit etwas Solennitaͤt / und betauerte 
daß dieſes ſo edle und ſchoͤne dand / welches mit 
einem jeden in Europa comperiren kan / in 
der Tuͤrcken Hände verbleiben ſolte. 
Den zr. May (ro. Jun.) morgens raͤiſete Nach Bes 
der Herꝛ Abgeſandte von Mahatſch ab / und liſchmarta. 
langete nach Mittag eine Stunde unter Ve⸗ 
liſchmarta / an einem luſtigen gruͤnen Ort / 
an / wo viel hundert Tuͤrcken zu Roß und Fuß / 
und darunter uͤber hundert Offictrer / in guter 
Ordnung ſtunden / dieſe hatten ihre Gezelt 
ſchon alle auffgeſchlagen / recht wie ein dager / 
und waren kommen von denen umbligenden 
Staͤdten und Flecken / auch von Temeswar / 
entfiengen Se. Excell. mic viel Hoͤſtichkeit und 
Ehrerbietung / und die Kaddiund Comman, 
danten von einem jeden Ort bewillkomten die, 

ſelbe / und das alles auß Befehl def Groß, 
| Beziers / den ſie erſchroͤcklich fuͤrchteten / und 
ſagten in gemein / er pardonnirte niemand der 


metſcher mit Silbergeſchmeld und Uhrwerck peccirte. 
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1665. Den x. (1x. Jun.) raͤiſte Se. Excell. in groſ⸗ 
Nach Ero | fem Regenwetter / und kam umb die Mittags» 
doͤd. Zeit nacher Erdoͤd / da die Tuͤrcken von un⸗ 
terſchiedlichen Orten zuſammen kommen wa⸗ 
ren / und ſich an das Ufer geſtellet hatten / Se. 
Excell, zu entfangen / dieſes iſt ein gantz zer⸗ 
fallenes Schloß / und ein groſſes Dorff dabey 
von Ratzen und Ungarn / ſoll vor Zeiten der 
Grafen Erdoͤdi Stammhaus geweſen ſeyn / 
eine Stund oberhalb deß Schloſſes / laufft die 
| Trag in die Donau. 
Nach Val Den 2. (12. Jun.) frühe fuhren S. Excell. 
fovan von Erdoͤd ab / und langten zwiſchen 8. und 9. 
Uhren zu Valco var an / da fie dann den gan 
zen Tag ſtill lagen / weil die Bauern / ſo auf dem 
Schiff ruderten / muſten abgewechſelt werden. 
Dieſes Schloß iſt noch etwas beſſer / als an⸗ 
dere unterhalten / es ſeynd auch noch etliche 
Wappen uͤber dem Thor in Stein gehauen. 
Nach Mittag langte der Kaͤyſerliche Enrzier 
Gabriel von Wien an; Se. Excell. bekamen 
auch dieſen Morgen Schreiben vom Kaͤyſerl. 
Reſidenten / Heren Reiniger (bald auch 
1 bald Reiniger genannt) auß 
Belgrado, mit Nachricht / daß am 9. in der 


Nacht der Groß⸗Vezier von dannen gegen: 


Adrianopel auffgebrochen waͤre / wuͤrde ſel⸗ 
ten uͤber drey ſtunden deß Tages raͤiſen / haͤtte 
den Capigi-Baſſa / vorhin Haſſan⸗Aga ge: 
nannt / fo dem Groß⸗Tuͤrcken bey der Tafel 
und der Kammer dienet / neben noch zweyen 
Tſchor⸗Baſſen / etlichen Agen / Chiauſen und 
Janitſcharen zum Commiflario in Belgrado 
hinterlaſſen / mb S. Excell. von delgrado bif 
Adrianopelzu fuͤhren / er / der Reſident / wuͤr⸗ 
| de den ro. dieſes dem Groß⸗Vezier nachfolgen. 
Schafe | Denz. 13. Jun, vermeinte Se. Excell. gar 
Beſtraf. fruͤhe abzuraͤiſen / weil aber die Schiffmuͤhlen 
1 zu Valcovar nit auß dem Weg geraͤumet wa⸗ 
erben ren / wie man verſprochen / fo muſte ſie biß nach 
chens. 6. Uhr warten / deßwegen der Aga / ſo von Ofen 
mit gegeben worden / den Kaddi / ode: Coran 
danten / alldort zweymal ſelbſt pruͤgelte / und ñ 
ber 100. Streiche auff die Fußſohlen gabe / wie 
auch einem Chiauſen fo von Ofen mit komen / 
der Commandant nach dem er geprügelt wor 
den / kuͤßte dem Aga hernach die Fuͤſſe / bekennete 
feine Schuld / bate / ihm das Leben zuſchencken / 
und nit weiter zuklagen / er aber gabe ihm keine 
andere Antwort / als daß er ihm mit den Fuͤſſen 
nach dem Kopff ſtieſſe / ungeachtet er ein alter 
und verlebter Mann / und der Aga etwa nur 
von 40. Jahren war / woraus zuſehen in was 

fuͤr Sclaverey dieſe Leute leben. 
Rif Ge |, Ilm 6. Uhr dieſen Tag fuhr S. Excell. nach 
ſandlſchaft dem Gottes dienſt ab / und langete noch vor 12, 
lompt zu Uhren zu Scherewich an / da eine groffe den. 
Schere ige Tüuͤrcken auß allen Orten an dem Ufer war, 
wich an. tete / darunter auch ein Chiaus war von dem 
Caimacam zu Belgrado oder Griechiſch⸗ 
weiſſenburg / geſchickt / mit zweyen Schreiben 
an die Commiſſarten von ihm Caimacam und 


wie nacher der Aga allen Cavet zutrincken ga, 


Se. Excell. eigentlich zu Griechiſchwelſſen⸗ 1665. 
burg anlangen wuͤrde / und wie ſie dort wolte 5 
logiren / wann ſie in die Stadt wolte kommen / 
feye dep Groß⸗Veziers Seraglio vor fie zuge, 
richtet / wolte ſie aber im Schiff verbleiben / 
koͤnte es auch geſchehen / allein es waͤre kein 
Platz an dem Ufer / daß man die Gezelt koͤnte 
auffſchlagen. Se. Excell. lieſſe ihnen antwor— 
ten / daß ſie lieber im Schiff wolten bleiben / 
wann ſie nur Gelegenheit machten / daß ſie die 
Gezelte neben den Schiffen haben koͤnten / auff 
daß aber die Gelegenheit dort zu verbleiben zu— 
gerichtet werden moͤchte / fo ſchicken S. Excell. 
den Georgio Claronome mit einem ſchoͤnen 
Gruß an den Caimacam und Haſſan⸗ Aga / 
fich mit dem Cala nova, welcher auff S. Exc. 
zu Griechiſchweiſſenburg wartete / zu unter⸗ 
reden / wie und welcher geſtalt S. Excell. all 
dort logiren wolten / die Antwort erwarteten 
fie die folgende Nacht. 
Den 5. 1x. Jun. um 6. Uhr nach gehaltenem Zu Carlo 
Gottesdienſt brache S. Excell. auff / und lang witz. 
te umb Mittag zu Carlowitz an / allwo eben. 
maͤſſig viel Tuͤrcken am Ufer warteten / ſie blie 
ben den uͤbrigen Tag allda ſtill ligen / und gien⸗ 
ge nichts ſonderliches fuͤr. Zu Abend pruͤgelte 
der Aga / einen alten Mann / ſo in derſelben Ge⸗ 
gend Janitſcharen commandixte / ſelbſten auff 
die Fußſolen / in dem der Ältere Graf von 
Arondel bey ihm war / der Alte ſagte nichts / 


be / machte dieſer / der gepruͤgelt worden / diffi- 

cultaͤten ſolchen anzunehmen / deßwegen ſagte 

der Aga: Er ſolte keine Ceremomen machen / 

ſonſten wolte er ihn die Eiſen ſchlagen laſſen / 

worauff er fich demuͤthigte / den Cavetannah⸗ 

me / und nichts weiter redete. Ein anderer 

Tuͤrck / der dabey ſaß / ſagte zn dem Aga / er | 

zweifelte / ob der Vezier von Gfen ſelbſt / wann 

er da geweſen waͤre / wegen einer ſo geringen 

Urſache / den alten Mann ſo geſchlagen haͤtte / | 

worauff der Aga alfobalden dieſen mit Fuͤſſen i 

ſtieſſe / zweyen Chiauſen befohle / ihme die Fuͤſſe 

in die Höhe zu halten / und über 80. Streiche 

gabe / biß der Stecken in viel Stücken zerſprun⸗ 

ge / der Graf von Arondel aber / den der Tuͤrck 

erbarmete / nahme den Aga in die Arme / unde 

bate / er ſolte ihn nicht mehr ſchlagen / dann $ 

er einen andern Stecken begehrte / worauf der 

Aga ihn gehen lieſſe / und ſagte / er ſolte dieſem 

Herꝛn dancken / ſonſt wolte er ihm 200. Strei⸗ 

che gegeben haben / worauß abermahl die Scla- 

vität / darinnen diefe beute leben / zu ſehen. ’ 
Den 6, 16. Jun, frühe nach gehaltenem Zu galat 

Gottesdienſte 7 führe S. Excell. wieder fort / komen. 

und langte umb rr, Uhr zu Zalankomen an / 

da der Georgio Claranome ſchon wartete / mit 

Bericht / daß der Capigi- Baſſa / ſo Sr. Excell. 

Commiflarius ſeyn folte / das Commando zu 

Griechiſchweiſſenburg fuͤhrete / und Cai- 

macam und alle andere Türcken ihme auff, 


d warteten und gehorſamten / ſo bald der Calla 
dem Haſſan⸗Aga / die begehrten zuwiſſen / wañ 


nova S. Excell. Schreiben entfangen / waͤre er 


fi 
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wo und wie man dieſelbe zu Griechiſchweiſ⸗ 
ſenburg logiren würde / worauff er den Cai- 
macam neben vier andern Agen verordnet / das 
Seraglio, worinnen der Groß- Bester logiret 
haͤtte / ihme / Calla nova, zu weiſen / neben ei, 
nem andern worinnen der Janitſcharn Aga 
gewohnet / maſſen dieſes die zwey beſten und 
groͤſten Haͤuſer in gantz Griechiſch⸗Weiſ⸗ 
ſenburg ſeyn ſolten / wolten auch noch andere 
darzu geben / Se. Excellizu accommodixen / fo 
gut als ſie koͤnten / wolten aber dieſelbe im 
Schiff verbleiben / ſo wolten ſie die Gezelte 


gleich auffſchlagen laſſen an den Strand / ets |- 


wa eine Vierthelſtund vor der Stadt / welches 
auch alſo geſchehen / die Tuͤrcken aber haͤtten 
gerathen fie ſolten lieber in die Stadt kom⸗ 
men / weil ſie viel Hitze in denen Schiffen wuͤr⸗ 
den außſtehen muͤſſen. Der Calla nova kame 
hierauff ſelber umb 4. Uhr mit einer kleinen 
Tſcheuken Se. Excell. zu beſuchen von Grie⸗ 
chiſch⸗Weiſſenburg anher / und gabe Be, 
richt / daß die Gezelte auffgeſchlagen und die 
Haͤuſer in der Stadt auch in Bereitſchafft waͤ⸗ 
ren / alfo ward für gut befunden / Sr. Excell. 
Hofmeiſter mit dem Calla nova voran zuſchi⸗ 
cken / und die Gelegenheit zu beſchauen / deſſen 
Se. Excell. den folgenden Tag auff den Abend 
wieder erwarteten / umb ſich alsdann zu relol- 
viren / wo zu logiren ſeyn wuͤrde. i 
Den 7. 17. Junij frühe / nach gehalte 
nem Gottes dienſt / fuhren S. Excell. ab / und 
gelangten umb Mittag zu Samling an / nach 
Mittag kamen zwey Edellente von Raguſa 
von ihrem Bottſchaffter / der eben an die Pfor⸗ 
ten raͤißte / mit einem Compliment bey Sr. 
Excell. an / gegen Abend kame der Hofmeiſter 
von Griechiſch⸗Weiſſenburg auch zuruͤck / 
mit Bericht / daß Se. Excell. beffer accommo- 
‚dire wuͤrden ſeyn in dem Gezelt bey denen 
Schiffen / als in der Statt / und daß es die 
Tuͤrcken auch lieber ſehen wuͤrden / dahero raͤi⸗ 
fere Se. Exc. folgenden Tag dahin ab / der Ca- 
pigi Baſſa / Haſſan Aga / ſchickte auch feinen 
Rihaja mit einem Compliment an S. Excell. 
Den 8. 18. Junij raͤiſete Se. Excell. nach 
gehaltenem Gottes dienſte / umb 10. Uhr nach 
Griechiſch⸗Weiſſenburg / ſo nur eine Stun⸗ 
de davon iſt / hinab / und gelanget ungefaͤhr um 
8. Uhr bey dem Ufer / wo die Gezelte aufgeſchla⸗ 
gen / an; Eine kleine Meile darnach kame der 
Caimacam neben etlichen andern / mit denen 
gewöhnlichen Ceremonten S. Excell. willkom⸗ 
men zu heiſſen / zu deroſelben in das Schiff / und 
bate ſie hernacher / ſie wolten fich hinauff ins 
Gezelt bemuͤhen / es waͤre ein Roß da vor ſie in 
Bereitſchafft / weil aber keines vor dero bey ſich 
habende Cavalliers vorhanden war / ſo wolten 
Se. Excell. nicht allein mit denen Tuͤrcken rei, 
ten und die Cavallters zu Fuß gehen laſſen / 


ins Gezelt von dem Schiff hinauff / fo unge 
fähr soo. Schritte vom Waſſer ware. Im 
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Aga / der entfienge Se. Excell. gar hoͤfllich / gab 

Ihro zwey Polſter zuſitzen / und er und die an⸗ 

dern vornehme Tuͤrcken ſatzten fich auff ihre 

Weiſe auff die Teppiche. Uber eine kleine wete 

le ließ er Cawet und Scherbet zutrincken ge⸗ 

ben / neben Roſenwaſſer und Rauch / fragte 
auch S. Excell. ob ſie ſich in die Stadt begeben 
wolten / er haͤtte feine Wohnung vor ſie außge⸗ 
raumet / fie bedankte fich aber / mit vermelden / 

daß ſie ihn nicht auß ſeinem Hauſe treiben wol⸗ 

te / darauff nahme er mit denen andern Tuͤr⸗ 

cken Abſchied / und ritte in die Stadt. 

Den 9. 19. dito gienge nichts ſonderliches Die Ge 
fuͤr / als daß die Tuͤrcken gleich wie den vorigen landtſchaft 
Tag S. Excell. mit etlichen saib Brod / Obſt / 3 
Blumen und Laͤmmern beſchenckten / und be⸗ Ar 3 
ſuchte der Raguſiſche Bottſchaffter / ſo fich 5. ſchencket. 
Monat alhier beym Groß⸗Vezier auffgehal⸗ 
ten / und gar eine feine verſtaͤndige Perſon war / 

S. Excell. Nachmittag / dieſer raͤiſete an die 
Pforten neben einem andern / der nach So⸗ 

phia zu ihm kommen ſolte / Bottſchaffter von 

ihrer Republic zufeyn und andere zwey abzuloͤ. | 

ſen / ſo ihre z. Jahr ſchon vollendet hatten. 

Den 10. 20. dito frühe umb 8. Uhr kame zu Der Herr 
Sr. Excell. der Capigi Baſſa / Haſſan⸗Aga / Bottſchaf⸗ 
fo Sr. Exc. zum Commiſlario verordnet wor, ter beredt 
den / neben dem Tſchor⸗VBaſſa / Muſtapha . 
genannt / welcher dleſelbe mit 200. Janitſcha, dischen 
ren / neben vielen Chiauſen zubegletten verord Commiffar 
net war / ins Gezelt an / mit denen ſie ſich wol rio deß 
unterꝛedeten und verglichen / daß der Au ffy Aufforuch 
bruch von dieſem Ort auff den 15.25. Jun. in halben. 
der Fruͤhe geſchehen folte. Yge war es gleich 
ein Monat / daß der H. Abgeſandte von Wien 
auffgebrochen / und weil die Hitze gar groß / 
hatte der Commiſſarius Befehl vomGroß⸗Ve⸗ | 
zier / kleine Tagraͤiſen zuthun: Der Groß⸗Ve⸗ 
zier raͤiſete ſelber gar gemach / und indem er den 
9. von hier abraͤiſet / erwartete man erſt den 24. 
feiner zu Schar koy, da er z. Tag verbleiben fol 
te / einen von ihren Feſttagen / Veiram, oder 
Beiram genannt / allda zu halten / nach deſſen 
Ankunfft zu Adrianopel man recht ſolte er⸗ 
fahren / ob und wann der Gran Signor fich von 
Adrianopel nach Conſtantinopel begeben 
wuͤrde / zu dem er bif dato ſchlechte Luſt erzeige⸗ 
te / well er alldort beſſere Gelegenheit zum Jar 
gen hatte / als zu Conſtantinopel. Alhier ber 
finden ſich von allerhand Nationen Renega- 
den / die denen vornehmſten Herꝛen dtenen / 
auch unterſchiedliche Teutſche ſo in dieſem 
letztern Kriege gefangen worden; dieſen Lens 
ten iſt gar ſchwer zuhelffen / doch machte der Hr. 
Bottſchaffter mit Gelde derſelbigen viel ledig. 

Den 11. 21. Jun. gienge nichts ſonderlichs Nime von 
für / Se. Ereell. waͤre gern zum Gottes Raguſi⸗ 
dienſt in die Kaguſer Kirche gefahren / hatte ſſchen Bott 
aber unterſchiedlich Bedencken / ſolches zuefſchaffter 
thun: Gegen Abend ſchickte fie den Seren en 

priften / Grafen von Herberſtein und 
Herm Baron Hay zu dem Raguſiſchen 


Bott⸗ 
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Bottſchaffter / Urlaub von ihm zu nehmen / 
der ſagte / daß er erf nach Sr. Excell. abräifen 
wiirde / in dem fie nicht mit Wagen gnug vor 
Sr. Excell. auffkommen koͤnten / diefe Herten 
redeten fo ſpoͤttlich von der Stadt / wie ſchlecht 
und uͤbel ſie gebauet / wie enge Gaſſen / ein er⸗ 
ſchroͤcklicher Geſtanck / und unertraͤgliche Hitz 
darinnen waͤre / daß alle Gott danckten / daß 
S. Excell. nicht in die Stadt zu wohnen gezo⸗ 
gen. Von Obſt fände man allda gar nichts / ſo 
der Muͤhe werth waͤre / auch darinnen nichts 
vorhanden / als Kirſchen und Weixeln / aber 
von der ſchlechten Gattung / wie in denen Eu⸗ 
ropäifchen Landen / von andern delicien / Blu⸗ 
men / Kraͤuterwercken / und dergleichen wuͤſten 
ſie gantz nichts. 

Den 12.22. Junij / fruͤhe umb 9. Uhr / ſchick⸗ 
te der Capigi Balla, Haſſan Aga / Sr. Excell. 
Commillarius, ein Schreiben von dem Herꝛn 
vom Groß- Reſidenten Reiniger auß Niſſa / welches vo⸗ 
Bezier fon rigen Tags durch einen eigenen Curꝛier an 
berlich ber kommen war / worinnen enthalten / daß der 
ſchret. Groß ⸗Vezier den Commillarium Saſſan Aga 
zum Baſſen erklart / und befohlen haͤtte / er folte 
einen weg als den andern Sr. Excell. Com- 
miſſarius verbleiben / und fie biß an die Pfor⸗ 
ten fuͤhren / welches denen andern Türefen 
nicht ſonderlich gefiele / daß der Groß⸗Vezier 
Sr. Excell. ſo viel Ehre erwieſe / ſie dorfften 
aber das Maul nicht auffthun / dann wann der 
Groß⸗Vezter folches erfahren haͤtte / würden 
die jenigen / die wider ſein Thun und Laſſen ge⸗ 
murꝛet / nicht viel mehr geredt haben. Umb rr. 
Uhr beſuchte der neue Bafa mit unterſchiedlt⸗ 
chen andern vornehmen Tuͤrcken Se. Excell. 
die ſich mit ihm erfreueten / und nach unter⸗ 
ſchiedlichen Complimenten ward deroſelben 
Raͤiſe wieder biß den 7. 27. Jun. auffgeſcho⸗ 
ben / theils auß Urſache / weil der Tuͤrcken ihr 
Veiram einer / den 14.24. anfienge / und z. Tag 
waͤhrete / theils auch / weil fie mit fo vielen Wå» 
gen / als vonnoͤthen war / nicht ſo geſchwind 
auffkommen konten; dahero wurden Se. Ex⸗ 
cell. auch von ihm / Haſſan⸗Baſſa / und an 
dern Tuͤrcken / ihren Veiram mit anzuſehen / 
und ſelbigem beyzuwohnen / eingeladen. 

Den 13.23. Junij gienge gantz nicht ſonder⸗ 
liches fuͤr / nur daß der Haſſan⸗Baſſa zu Sr. 
Excell. ſchickte mit den gewoͤhnlichen Compli⸗ 
menten / und fagen lieſſe / er verhoffte Sr, Ey 
cell. den kuͤnfftigen Tag in der Stadt zu bedie— 
nen / derohalben refolvirten fich Se, Excell. 
den folgenden Tag dem Gottesdienſte bey de⸗ 
nen Ragufern beyzuwohnen / und hernach zu 
Mittag in der Stadt zu eſſen / deß Abends 
ſpat aber wieder heraus zugehen / weil man 
ſagte / daß es waͤrmer drinnen / als herauſſen 
ware. 

Den 14.24, Junij vermeinte Se. Excell. 
nicht anderſt / als in die Stadt zu gehen / dem 
Gottesdienſt in der Kaguſer⸗Kirchen beyzu— 
wohnen / und hernach in dem Seraglio, ſo die 


1665. 


Der Kayf. 

Groß⸗ 
ottſchaf⸗ 

ter wird 


Von dem 
Haſſan⸗ 
Baſſa zu 
gaſt gela⸗ 
den, 


Nan aber 
nicht er⸗ 
feinen, 
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Statt zu eſſen / weil aber in der Nacht ein ſtar⸗ 
ckes Donnerwetter mit einem Regen einfiele / 
ſo biß 10. Uhr waͤhrete / ward ſolches eingeſtel⸗ 
let. Sonſten gienge nichts ſchrifftwuͤrdiges 
für / die Tuͤrcken hatten dieſen Tag ihre Vei- 
5 s fo noch die zwey nachfolgende Tage wäh: 
rete. h 

Dieſes Feſt begehen die Tuͤrcken zur Ge, Tuͤrcken 
daͤchtnuͤs der Opfferung Abrahams / wor. ſchren ihr 
zu fie hieſiges Ortes das Bolek einluden auff| 
dieſe Weiſe: Es ward anfangs auß Mangel 
der Glocken / deren die Tuͤrcken ſich nicht bedie⸗ 
nen / von einem Thurne auß einem Stuͤcke ein 
Zeichen gegeben / welchemetliche Muſqueten⸗ 
ſchuͤſſe auff den Schiffen und Tſcheicken ant⸗ 
worteten / und darbey außgeruffen / daß dieſes 
Feſt drey Tage lang feyerlichſt begangen wer 
den ſolte. 

Den 15. 25. Junij frühe bekam Se. Excell. Der Herr 
Schreiben vom Reſidenten mit Erinnerung / Boteſchaf, 
daß der Groß⸗Vezier verlangte in drey Wos tE bekomt 
chen vor Sr. Excell. zu Adrianopel anzulan⸗ Schretben 
gen; dennoch ward den 17. 27. Junij gewiß zu 
deß Heren Abgeſandten Auffbruch verordnet, 

Den 16.26. Junijwar Se. Excell.bemuͤhet Macht fich 
mit dem Auffbruch von Belgrad und ſchickte fertig zur 
den Curꝛier Gabriel an den Kaͤyſerl. Hof / Auffbruche 
ſonſten gienge nichts ſonderlichs vor / als daß 
der Commillarius Haſſan-Baſſa Se. Excel, 
gegen Abend beſuchte / und fich mit derſelben 
vergliche / gleich nach mitter nacht zum erſten⸗ 
mahl blaſen zulaſſen / damit ſie ein Stund vor 
Tag abraͤiſen koͤnten. Der Aga von Ofen / 
fo deß Hern Abgeſandten Commillarius biß⸗ 
her geweſen / und derjenige ſo die Tſcheuken 
commandixte/ begaben fich auch wie alle ande, 
re die von Ofen mit ihm kommen waren zu— 
rück / und der Geſandſchafft Kuͤchenmeiſter råt 
fete mit der Kuchen und Keller⸗Parthey in 5). 


1665. 


Waͤgen beſtehend / noch ſelbigen Abend voran. 


Itztgemeldter Abrede dep Heren Abgeſand— 4 
tens mit dem Haſſan⸗Baſſa Zu ward A 
gleich nach Mitternach zum erftenmahlgeblas|värfer von 
fen / und raͤiſete derſelbe darauff ein Stund Guechiſch⸗ 
vor Tag von Griechiſchweiſſenburg hin, wen, 90 
weg. Vor Sr. Excell. Wagen giengenallezeitſburg na 
zwey Araber mit gewiſſen brennenden Pech, 
graͤntzen / biß es recht Tag ward / her. Es wa: 
ren ungefahr rzo. Waͤgen / jeder mit 3. Roſſen 
beſpannt / auſſer Sr. Excell. und der mitgehen, 
den Cavallſrer eigenen Caroſſen und Kaler’ 
ſchen / ſo in allem von 72. Roſſen gezogen wur- 
den / und ritte der Chior Balla (oder Cſchor⸗ 
VBaſſa) mit feinen Leuten / deren ein theil zu 
Roß / und ein theil zu Fuß / vor Sr. Excell. Wa: 
gen her. Der Her: Abgeſandte kame umb o. 
Uhr fruͤhe den ) 27. Jun. zu Iſartſchick an / 
der haſſan⸗Baſſa aber erſt mit den Tſcheuken 
zu Waſſer umb 4, Uhr Nachmittag / und be 
ſuchte gleich darauff denſelben. 

Umb 1. Uhr ward zum erſtenmahl geblaſen / Colar. 
und fuhr S. Excell. ſchier ein Stund vor Tag 


Sareh 


Tuͤrcken deßwegen zugerichtet hatten / in der in vorige Ordnung foꝛt / und langte den 18.28. 
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1655. | Jun zn Colar vor 7. Uhr an / daſelbſten lage 
| ges vor. i 


fieden gangen Tag ſtill / und aſſen der Haſſan⸗ 
Baſſa und Chior- Bally bey derſelben / ſonſten 
gienge gantz nichts vor. 5 
Den 19.29. Jun. ein Stund vor Tag brach 
S. Excell. von Colar auff / und langte ſchon 
um /. Uhr fruͤhe zu Haſlan-Baſſa- Palanka an / 
unterwegs fuhr der Haflan-Bafla zwey Stund 
bey dem Hn. Groß ⸗Bottſchaffter im Wagen / 
ſtiege aber auff eine Vierthelſtund von gemeld⸗ 
tem Ort wieder ab / und ritte mit dem Chior- 
Bally vor dem Wagen her. Den Tag über lag 
derſelbe ſtill / die Roß ein wenig raſten zulaſſen / 
biß ſie in die Gewonheit kommen waͤren. Zu 
Mittag aſſe S. Excell. neben dem Grafen von 
Herberſtein / Altern Grafen von Axondel / 
Marquis Durazzo und Baron de la Hay bey 
dem Haffan-Baffa, der dieſelbe den Tag zuvor 
geladen und gebetten hatte alle die Cavallier 
mit zubringen / ſie nahmen aber auff dieſes⸗ 
mahl nicht mehr als die obgemeldte Vier mit / 
wurden gar wol auff Tuͤrckiſche Manier tra⸗ 
ctiret mit etlich und zwantzig Speiſen / und hat⸗ 
ten allerley guten Scherbet zu trincken. Von 
den Tuͤrcken kame niemand zur Tafel / als der 
Chior-Baſſy und Chiaus⸗Aga. Nach dem 
Eſſen ſchenckte der Baſſa Sr. Excell. gar ein 
ſchoͤnes Fazenet reich mit Gold geſtickt / und 
den vorigen Tag ein ſchoͤne GBurꝛatſchen / 
Waſſer drauß zu trincken / auch mit Gold ge 


ickt. l i 
ataſina. j Den 1 war S. Excell. zwey 
Stund vor Tag auff / fuhre durch lauter wi 
fies Sand und Wälder / da kein Haus zuſehen 
war / wie auch keines von Belgrad auß / als 
wo ſie uͤber Nacht logirte / und langte umb 9. 
Uhr zu Bartacina an / lage den gantzen Tag 
fill / ſonſten gienge nichts ſchrifftwürdiges 
vor. 
Den z, Julij (22. Innij) war Se. Excell. 
ein Stund vor Tag auff / und kame umb 9. 
Uhr zu Jagodina an / unterwegs entfienge fie 
Schreiben vom Reſidenten / unterm27, Jun. 
und nachdem fie an itztbemeldtem Ort ange 
langet ein anders vom 29. auß Sophia mit 
Bericht / daß der Groß ⸗Vezier von dem Sul 
tan durch zwey Currier beruffen feye worden / 
alſo daß er den 28. von Sophia abgereiſt / doch 
daß er in Willens gehabt / zwey Tag länger da 
zu verbleiben / und waͤre am beſagten Tag zu 
Adrianopel angelanget / dahero wuͤrde man 
bald wiſſen / wann der Groß, Sultan von dans 
nen gegen Conſtantinopel auffbrechen wür⸗ 
de. Dieweil nin kein anderer gelegener Ort 
war / wo der Here Abgeſandte hätte koͤnnen 
til ligen / biß auff Niſſa / als raſtete der ſelbi⸗ 
ge dieſen Tag uͤber allda. Nachmittag lude 
Se. Excell. der Hallan-Baſſa auff eine kleine 
halbe Stund davon zu einem Weingarten 
auff ein Jaulen, wo ein ſchoͤn Außſehen in die 
gange Gegend war / daſelbſt liefe ſie ihm und 
den andern Tuͤrcken eine Muſie halten / wel 


nta. 


Jagodina. 


ches ihnen uͤberaus wol geſtele / vornemlich mittag kame der Kaͤyſerl. Curler / Dominico, — 1 da⸗ 
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Dienckwuͤrdiger Geſchichte. 


entſtunde ein ſolcher Sturmwind / der def In. 


Hügel / etwa ein Vierthelſtund von einem flet 


berꝛaͤtſen zweymahl an dieſem Ort campiret 
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die Orgel / ſonſten gienge nichts fhriffewärdt,| 1665. | 
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Den 4. Julij (24. Junij) war Se. Excell. |Paratin. 
abermahl ein Stund vor Tag auff / und gelan⸗ 
gete zwiſchen 7. und g. Uhr zu Parak in an / 
und lage den gangen Tag ſtill. Nachmittag 


Groß ⸗Bottſchaffters Zelten ſchier alle über ei⸗ 
nen hauffen warff / und zimlichen Schaden 
daran thaͤte / darauff folgte ein ſtarcker Regen / 
der zimlich abkuͤhlete. 

Den 5. Julij (25. Jun.) war der Herz Ab⸗ 
geſandte erſt mit angehendem Tag / w 
nicht weit hatte / auff / und kame bald nach 7. 
Uhr vor Alexinza ins Quartier / ſo auff einem 


Vor Ales 
rinza. 


nen Bach ligt / er ſolte zwar bey einer kleinen 
Palanka, Raſna genannt / ſtill ligen / weil aber 
alldorten kein flieſſendes Waſſer / auch nichts 
als zwey Schoͤpffbrunnen waren / ſo verlang⸗ 
ten die Tuͤrcken / daß er an bemeldtes Ort kom⸗ 
men ſolte / weil auch der Groß Vezier im voruͤ⸗ 


haͤtte / es war kein Haus und nichts auff eine 
groſſe Stund in der Nähe / wie dann dieſes 
gange Land allhter ſchier gantz oͤd iſt / und ſihet 
man nichts als Waͤlder. 

Den 6. Julij (26. Jun.) war Se. Excell. 
2. Stund vor Tag in dem ſie gleich nach Mit⸗ 
ternacht blaſen laſſen / auff / und langte durch 
ein gantz verwuͤſtes Land erſt nach 8. Uhr zu 
Alexinza an / welches gar ein ſchlechtes Ort 
war / gleichwol einen groſſen Hahn oder Thurn 
mit Bley gedeckt hatte / fonft war nichts 
ſchrifftwuͤrdiges zuerinnern. | 

Den 7. Jul. (27. Jun.) war er abermahl Rifa. 
2. Stund vor Tag auff / und gelangte erſt umb 
9. Uhr zu Niſſa an. Das Land iſt etwas ge 
buͤrgig / aber gantz wuͤſt / auſſer auff ein Stund 
von dem Ort ſahe man etwas vom Vieh im 
Feld und in etlichen Orten einen Flecken aner 
baut. Ungefaͤhr eine halbe Stund von dem 
Flecken (denn obwol Nifla vor dieſem eine Dt, 
ſchoffliche Reſidentzſtadt geweſen / iſt fie doch 
anigo nur ein geringer Ort und Auffenthalt 
gantz gemein Poͤbels) kamen dem Hern Abge— 
ſandten bey ro. Pferde / 40. oder so, Jamt⸗ 
ſcharen und ein paar hundert andere ſchlechte 
Leute zu Fuß entgegen / die ihn mit der gewoͤhn⸗ 
lichen Ehrebietung in das Lager auff eine groſſe 
Wieſe fuͤhreten / wo der Groß, Bezier und an 
dere im voruͤberꝛaͤlſen campiret hatten. Vor 
Zeiten war dieſes (wie gemeldet) eine vorneh⸗ 
me Stadt / itzt aber ſihet man auſſer etlichen 
Mofcheen mit Bley gedeckt / nichts als Stein. 
hauffen. Es wuchſen auch daſelbſt die beſte 
rothe Wein in Bulgaria. a 

Den 8. Jul. (28. Jun.) lag der Her: Abge— 
ſandte zu gedachtem Niſſa ſtill / proviſion von ee, 
Wein und anderen Sachen thun zulaſſen / wie Schreiben 
auch dem Doctor Gelegenheit zu geben / die von Wien 
Krancken deſto beſſer zuverſorgen. Nach, b oel 


Alexinza. 


Der Herr 
Bottſchaf⸗ 


welchen 
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welchen er von Hambefebey unterhalb Ofen 
nach Hof abgefertiget / zuruͤck / welches den 
Herin Abgeſandten und feine gange Suite er⸗ 
freuete / damit er in etwas Wiſſenſchafft haͤtte / 
wie es in der Chriſtenheit ſtuͤnde / in dem er 
ſchon laͤnger als in einem Monat kein Schrei⸗ 
ben gehabt hatte. Sonſten gienge nichts 
ſchrifftwuͤrdiges vor / als daß S. Excell. auch 
von beſagtem Ort an Kaͤyſerl. Maj. und etli⸗ 
che andere nacher Hof ſchriebe / mit Gelegen⸗ 
heit eines Curriers / fo nacher Ofen geſchickt 
N; und denſelben Bezier durch ein Schrei; 
y ate / die Brife nacher Comorra zubefoͤr⸗ 
dern. . 
Råifet Den 9. Jul. (29. Jun.) fuhr der Herr Ab: 
nach Cote geſandte mit dem Taga von Niſſa ab / und 
tina ab. langte fruͤh vor 6. Uhr zu Coitina / bey einem 
warmen Bad an / ſo auff einer zimlichen Hoͤhe 
ligt / fleußt in einer groſſen Menge auß einem 
Felſen heraus / nicht ſonderlich heiß / aber 
gantz klar / war nicht groͤſſer gebaut / als daß 
zehen oder zwoͤlf Perſonen darinnen baden 
konten / auch nicht tiefer als halben Manns 
tief / weil der Kaͤyſerl. Reſident S. Excell. fol 
ches ſo ſtarck gelobt / ſo fuhre ſie dahin / es zuſe⸗ 
hen / der Groß⸗Vezier hat im bins und wieder⸗ 
räifen fich da auff gehalten und ſolches ges 
braucht / S. Excell. gienge nicht darein / die 
Cavallier und andere die es brauchten / lobten 
es / es war gantz kein Haus oder andere Gele⸗ 
genheit da in der Naͤhe / von dieſem Ort 
auß ſchickte der Her: Groß⸗Bottſchaffter 
den Dominico Cuxꝛier mit den Kaͤyſerlichen 
Schreiben nach Adrianopel zum Reſiden⸗ 
ten. 
Komt nach Den 10. Jul. (30. Jun.) nach Mitternacht 
Buff» fuhr S. Excell. vom warmen Bad ab / und 
Baſſa · Pa/ langte erſt umb 9. Uhr zu Muſſa⸗Baſſa⸗ 
lanta ^ Palanka an / und zwar über einen hohen 
erg / nicht kleiner als der Semering / bey 
der Nacht warffen ein theil von den Waͤgen / 
die voran geſchickt worden / umb / ein Theil zer⸗ 
brachen die Räder / die der Her: Abgeſandte 
unterwegs antraffe / daß ſie erſt umb Mittag⸗ 
zeit bey ihm anlangeten. Dieſe Palanka 
war die ſchoͤnſte / ſo er noch im Tuͤrckiſchen Ge⸗ 
ſehen hatte / mit einer dicken ſteinern Mauer 
von zwey Klafftern und mit vielen Thuͤrnern 
eingefaſt / inwendig aber waren ſolche kleine 
ſchaͤndliche Hütten / daß es mehr einem 
Sch weinſtall gleich ſahe / und nicht ſchlechters 
ſeyn konte / mit lauter Bulgarern / auſſer etli⸗ 
chen gar wenig Tuͤrcken / bewohnt; gleich ge⸗ 
gen über war der ſchoͤnſte und groͤſte Hahn / 
den er noch in Tuͤrckey geſehen hatte. Dieſen 
Hahn und die Mauer umb die Palanka hat 
der Muſſa-Baſſa, fo vor Jahren Bezier zu 
Ofen geweſen / auff ſeinen Unkoſten bauen 
laſſen / neben andern mehr in Bafaia , und wo 
er das Commando gefuͤhret. An dieſem Ort 
beſuchte ein Franciſcaner Mönch / weltlich 
gekleidet / S. Excell. im Namen def Ertzbi⸗ 
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ſchoffs von Sophia und complementirte die, 


eſchreibung 


ſelbige mit Entſchuldigung / daß er ſelbſt nicht 1667. 


hatten ſie auch ein Cloſter und ein anders in 


Ungariſche 


— 2 


kommen doͤrffe / mehr wegen der Bulgarer / die 
lauter Schiſmatici waͤren / und die Catholi⸗ 
ſchen ſehr verfolgten / als wegen der Tuͤrcken / 
dann dieſe haͤtten die Catholiſche lieber als die 
Griechen. 


Den r. rr. Jul. brach Se. Excell. umb 2. Uhr Nach 
nach Mitternacht auff / und gelangte erſt umb Shartov. 
9. Uhr zu Scharkoy an / ein Stund davon be⸗ 
gegneten deroſelben ungefähr 60. zu Pferd / 
und fo viel zu Fuß den Hn. Abgeſandten zu ent⸗ 
fangen. Ein Aga der wohnhafft / und einer bon 
den Proviant⸗Befoͤrderern vor / erzehlte dems 
ſelben der Groß Vezier hätte den 9. dieſes feis 
nen Einzug zu Adrianopel gehalten / und daß 
man ihm von Adrianopel geſchrieben / der 
Groß Sultan wuͤrde den 1z.oder 14. auß der 
Stadt ziehen / uñ unter den Zelten eine Stund 
davon logiren / man ſtuͤnde mit allem in Be⸗ 
reitſchafft deß Sultans Raͤiß nach Conſtan⸗ 
tinopel fortzuſezen. Eine Tagraͤiß von ge 
meldtem Ort ſeynd die Ruinæ von Ponte Tra- 
jano, fo uber die Donau gebauet worden / wel, 
ches noch gar wol zuſehen / wie der obbemeldte 
Sranciſcaner erzehlte / von großmaͤchtigen 
unglaubliche Quaterſtuͤcken unpolirten Mar⸗ 
morſtein / dergleichen in dieſem Land genug 
zufinden / welches meiſten theils im Gebuͤrg 
beſtehet / aber ſehr fruchtbahren Thaͤlern / doch 
etwas beffer bewohnt / und hat beſſere Weyden 
als in Servia ; Die Franciſcaner hatten zu 
der Zeit in dieſem Land diſſeits der Donau 
noch vier Cloͤſter / doͤrffen im Cloſter ihren 
Habit tragen / aber nicht auff dem Land / wann 
fie raͤiſen. Jenſeits der Donau in Moeſia 


der Wallechey. | 


Den 2, 12, Julij lage der Herꝛ Abgeſandte Der Herr 
ſtill / und ward von einem Aga / Mechmet Aga Bottſchaß 
genannt / der vor dieſem gar viel bey dem Ali- ter ligt zu 
Baſſa gegolten / ſo inſtaͤndig gebeten / daß er 0 BE 
neben etlichen Cavalliren zu ihm in Garten! 
zum Eſſen kame / allda die Tuͤrcken auff ihre 
Art zimlich wol tractirten / und waren unter 
andern etliche Speiſen mit Honig fo wol zuge⸗ 
richtet / daß es keinem von ihnen uͤbel gei 
ſchmaͤckt / auch denjenigen / ſo den Honig nicht 
eſſen mochten. Sie wiſſen den Honig aufßei⸗ 
ne ſolche Weiſe zu purificiren / daß er nicht ans 
ders außſieht und ſchmaͤckt / als wann es 
ein gelaͤuterter Zucker waͤre. Aber ihre Gát 
ten / die fie vor ſchoͤn halten / ſeynd auff der Welt 
nichts wehrt / ſie haben kein Art oder Geſchick / 
gar keine Gaͤnge / voll allerley Obs durch ein 
ander / aber nichts gebelßzt / davon fie nichts wiſ⸗ 
ſen / hin und wieder kleine Fleckel angebaut / 
mit ſchlechten Kraͤutern; Unter andern Speis Lüͤrckiſche 
ſen war auch ein Salat von groſſen Kurken Balat 
klein geſchnitten / etwas von Knobloch und 
Zwibel darunter / mit einem ſcharffen Eſſig 
und Hontg angemacht. Ein anderer eben 


deßgleichen / allein an fatt def Eſſigs in einer 
ſauren 
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ſauren Milch geſotten / und kalt / diefe beyde cf» 
fen fie mit groſſem appetit mit Loͤffeln / ſagend / 
fie ſeyen gar geſund / und kuͤhlen. Allhie lieſſen 
ſich Sr. Excell, Muſic und Trompeter hoͤren / 
nichts gefiele ihnen beffer als die Orgel / dann 
ſie nie keine geſehen / auff der Geigen war ihnen 
am liebſten / wann man die Frangoͤſiſche luſti⸗ 
ge Arien auff machte / aber noch lieber die O⸗ 
ber⸗Steyriſche Bauren: Tänze: 


Die Ge Denz. 13. Julij fuhr der Herr Groß⸗Bott⸗ 


ſandtſchaft ö he ein S 
140 3 ſchaffter fruͤhe ein Stund vor Tag ab / unter⸗ 


ter fort. 


wegs bat der Commiſſarius Haſſau- Baſſa S. 
Excell. zu halten und Cavee mit ihm zutrin. 
cken / welches fie auch thate / der Baſſa lieſſe auff 
der Erde neben einem Bach einen Teppich 
auffbreiten und zu eſſen geben / Butter / Kaͤß / 


zu trincken geluͤſtete / dem war erlaubt / ſo viel 
Waſſer auß dem Bach zu nehmen / als er wol⸗ 
te / hernach gab man zu waſchen mit Seiffen / 
welches wol vonnoͤthen war / maſſen man nie, 
mahl weder Tiſchtuch / Servet / noch Meſſer 
oder Gabel gabe / ſondern man zerꝛiß alles mit 
den Haͤnden / ein jeder Tuͤrck trug zwar ein 
Meſſer / in dem Gürtel / und brauchte es doch 
nie beym Effen. Nach dem fich der Herr Abge⸗ 
ſandte mit feiner bey fich habenden Suite ge 
waſchen / ſo bekam ein jeder ein Schaͤlgen mit 
warmem Caves ohne Zucker / Thée if viel bef- 
ſer. Nach dieſem ſaß S. Excell. wieder in ih⸗ 
ren Wagen / und nahmen den Baſſa zu ſich 
hinein / langete ſchon umb g. Uhr im Laͤger an / 
auff einer ſchoͤnen Wieſen neben einem Bach / 
wo der Groß⸗Vezier auch gelegen / auff ein 
Vierthelſtund davon war ein Dorff mit Bub 
garen bewohnt / ſonſt in der Naͤhe kein Haus / 
Iden gangen Morgen fuhr der Ner: Abgeſand⸗ 
te in Thaͤlern zwiſchen zimlichen hohen Gebit 
gen. f 

Den 4. 14. Julij brach S. Excell. zwey 
Stund vor Tags auff / und bliebe auß Mangel 
Waſſers nicht zu Dragoman, ſondern auff ei 
ner groſſen Wieſen an einem Bach unweit dar 
von / dann die Tuͤꝛcken gar nie / wann es ande ꝛs 
ſeyn kan / in einem Ort bleiben / wo nicht ein 
flieſſendes Waſſer iſt. Von Sophia ſchick⸗ 
ten die Tuͤrcken dem Neron Groß-Vottſchaff⸗ 
ter die Lebensmittel herang / Abends ſpat gien 
ge S. Excell. mit denen Cavalliren zu Fuß auff 
einen hohen Berg / diefelbe Gegend zu bes 
ſchauen / weil die Tuͤrcken ſchon über hundert 
Jahr her / wann ſie ins Feld ziehen / ihren 
Pferden / Camelen und Maulthierenerſtlich 
dieſes Gras in ſelbiger Gegend zu eſſen geben. 
Es if in der Warheit ein ſolcher Diltrict auff 
allen Seyten von lanter Wißmacht / daß 
ſchwerlich dergleichen an einem Ort in Euro⸗ 
pa zu finden. Die Tuͤrcken ſagten auch / es waͤ⸗ 
re eine Armee / ſo groß ſie immer wolle / ſo koͤnte 
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fie das Gras nicht alles verzehren / daß nicht) 1665. 
Heu gnug bliebe / der Sultan Solyman waͤte 
zehen Wochen da gelegen / und erſt im Anfang 
Julij auffgebrochen / haͤtte über 3200000. aller, 
ley Pferde / Camel und Maulthier gehabt / und 
als er im December wieder mit der Armee da⸗ 
hin kommen / Heu gnug gefunden / ſolche über 
Winter zuverſehen / deßwegen laͤſt man die 
Bauren in dieſer Gegend / weil ſo gut Gras 
waͤchſet / wenig oder wol gar keine Felder mit 
Getreid anbauen / doch ift dieſes sand Bulgaria 
viel mehrers bewohnt / als Ser via. 

Den 5. 15. Julij brach der Her: Abgeſandte Bey So 
ein Stund vor Tag auff / und langte umb 8. phia. 
Uhr zu Sophia an / campirte nahe bey der 
Stadt. Eine Stund davon entfiengen ihn 


Schepſenfleiſch / und junge Huͤnlein geſotten | gar ſtattlich auff ihren Brauch / alla die vor, 
kalte Torten von jungem Kaͤß / Milchraum / nehme Tuͤrcken / Zuͤnfften und dergleichen / fo 
und Honig auch kalt / zweyerley Sorten von wol Chriſten als Juden / und begleiteten ihn 
Brod, wie allezeit eines mit Saltz / das ander biß ins Zelt. Sonſten gienge nichts fchriffe, 
ohne Saltz / in der Aſchen gebacken wird. Wen wuͤrdiges vor. 


Den 6. 16. Julij lag Se. Excell. den Kran Der Herr 
cken zum beſten an gemeldtem Ort fill / und Bottſchaf⸗ 
glenge mit denen Cavallieren zu Fuß in die eie ene 
Stadt / die warme Bäder / wie ingleichem ets hinen, 
liche Mofcheen und die Kirch Sophie / wel) 
che der Kaͤyſer Juſtinianus auffbauen fallen / 
und die Tuͤrcken nunmehr in eine Moſchee re- 
duciret / zubeſchauen. Nachdem giengen ſie 
zu der Catholiſchen Chriſten Capell / Meß zu 
hoͤren / welche von denen Kaguſiſchen Kauff⸗ 
leuten meiſtentheils erhalten wird. Die arme 
Chriſten leben an dieſem Ort in groſſer Be— 
traͤngnus / und umb die wenige Libertaͤt / die 
fie haben / muͤſſen fie viel contriburen. Def 
Herzen Abgefandten Doctor war der Mei, 
nung / man muͤſſe denen Krancken zum beten 
noch ein Tag ſtill ligen / weiln derſelben nie fo 
viel als damals waren. 


Den 7.17, Julij lag S. Excell. den Kran- Bleibt hier 
cken zum beſten wieder ſtill / dann etlich waren til ligen. 
fo ſchwach und in Lebens Gefahr / daß fie nicht 
wegfahren konte / wie dann die vorige Nach] 
def jungen Herin von Kornfeil Hofmeiſter 
an einem hitzigen Fieber / ſo er zehen Tage hero 
gehabt / mit Tod abgienge. . 

Dieſe Stadt Sophia hat zwar Feine) Sophia 
Mauer / aber doch viel Volck / und waren derſhat viel 
Geſandtſchafft noch an keinem Ort mehr. Weibs⸗ 
Weiber entgegen kommen / als allhier: Etli vld. 
che tauſend hatten einen gangen Hügel beſetzt; 

Als nun die von der Geſandſchafft diefe mit 
weiſſer Leinwand angeſchleyerte Weiber Kö, 
pfe von ferne erſahen / meinten fie nicht anderſt / 
als es wäre ein weiſſer Marmer-oder Schnee, 
berg / oder ſonſt etwas kuͤnſtliches / dem 
Herm Groß⸗Bottſchaffter zu Ehren dahin ge 
bauer, Da ſig aber gewahr wurden / daß ſich die 
ſchleyer weiſſe Koͤpffe regten und voneinander 
thaten / muſten fie ihres Fehlers ſelber lachen / 
jedoch auch über eine fo grofe Menge Wei: 
ber verwundern: dem Com miſſarius- Aga hin⸗ 


gegen 


| 

| gegen mochte das Lachen nicht allerdings ge⸗ 
fallen haben / weil nachgehends / auff ſein Ver⸗ 

bott / kein dergleichen luſtiges Schauſpiel von 


Weibern der Geſandtſchafft / weder zu Phi⸗ 
lippopolis noch zu Adrianopel / mehr zu Ge⸗ 
ſichte kam. 

Die Geſandtſchafft warteten dann / umb 
der Krancken willen / und big der Enrrirer 
wieder nach Wien abgefertiget war / die 
zweene Tage über / darnach gieng die Raͤiſe 
am g. 18. Julij nach Kuora- Baſſan fort / und 
folgends in das Thal Ickima, worinnen kein 
Menſch wohnet; Den Tag hernach in Kiſter- 
fent, einen grauſamen Steinweg. Allhie ſte⸗ 
hen noch an einem hohen Berge von der ſehr 
beruͤhmten eyſernen Pforte / Porta Trajani 
(von den Tuͤrcken Capi Dervent) genannt ei⸗ 
nige überbliebene Stücke zum Gedaͤchtnuͤs / da 
ſonſt die anderen umgefallene Stuͤcke / bey 
dem juͤngſten Kriege / umb beſſerer Bequem 
lichkeit willen / die Kriegsvoͤlcker und Ba⸗ 
gaſche deſto ungehinderter nach Ungarn zu 
fuͤhren / in etwas waren weggeraumet wor⸗ 
den. ; 


Geſand⸗ 
ſchafft geht 
weiter fort. 


Porta 
Trajani / 


li 
f 
Komt zur 
und 


zu etlichen Gel 

| Wunder tur ein noch ſeltſamers Ding / ja rechtes Wun⸗ 

| quellen. der / ihrer Wercke ſehen / nemlich einen Platz 

| von ungefähr ſieben Schuhen / auß welchen 

auff einmaͤhl gantz ſiedend⸗heiſſe Quellen mit 

einem groſſen Rauche hervor brodelten / de— 

ren Hitze nicht einen Drittheil einer Minute 

zu erleiden; In der Mitten aber brodelt das 

helleſte kalte Waſſer hervor / dem andern an 

| mineraliſchem Geſchmacke und Geruche nicht 
ungleich. ; 

| Sid Phi, „Den rr. 21. Juli erreichte die Gefandt, 

| üppopolis. ſchafft Saruhambeg, ein feines Städrgen 

3 in einer ebenen und fruchtbaren Gegend, 

| Den folgenden Tag / war St. Marien⸗ 

Magdalenen Feſt / raͤiſete fie durch Datar- 

barzich, und langten deß Nachmittags umb 

2. Uhr zu Philippopolis an / welches eine weit 

umbfangene / und ſonderlich vom Macedoni- 

| ſchen / oder Griechiſchen Reiche und deſſen 

‚Könige Philippo beruͤhmte Stadt iſt / an dem 

| vor alters fo beruffenem Fluſſe Hebrus geles 

| gen / hat zwar viele / aber ſchlechte gebauete 

Haͤuſer: die Varnehmſten und zwar Kriegs» 

| leute wohnen allein oben auff in einem Schloß 

| Deß heill⸗ |fe. An der Stadtmaure auff einem Hügel 

p gen Ayos ſtund zu der Zeit noch ein Capelchen / worin 

ſtels Pauli nen viel Griechiſche Buchſtaben in weiſſem 

| Capell. und bundtem Marmor geſchrieben zuſehen 

| waren / welches Capelchen von den alten 

| Shriften hieſigen Orts dem Heyden, Lehrer 

und Apoſtel Paulo geweyhet worden. In 

| der mitten wird ein zimlich groſſer Stein ge 

| wieſen / auff welchem der heilige Apoſtel den 

| 1 N das Evangelium geprediget har 

en foll / und werden noch heute viel tauſend 

Menſchen / die drey Meil Wegs von hinnen 

ſich in Staͤdten und Doͤrffern auffhalten / von 


dem Apoſtel Paulo / Pauliner genannt. Es 


l ER chreibung Unsere BRANE, 


Unden an demfelbigen Berge ließ die Na⸗ 


der Küchen und Defe koͤnnen gebraucht wer; 


Es hat auch allhie eine Schlag ⸗Uhr / welches 1685. 
etwas ſeltſames / und in dieſen Barbarifchen 
Landen wenig zu finden iſt / maſſen auch Con⸗ 
ſtantinopel und Adrianopel ſelber derglei⸗ 
chen nicht haben. 

Den 14. 24. Julij zog die Geſandtſchafft Die Ge 
in Papaſſi ein / deffen Molchee, oder Kirche / ſandtſchaft 
und Carawanſarai (iſt eine Tuͤrckiſche Her, jfompt nad 
berge für raͤſſende Perſonen) deß itzigen Pe 
Groß⸗Veziers Vatter / als er noch Obir Nof 
meiſter geweſen / zum ewigen Gedaͤchtnuͤs / 
erbauen laſſen / und für die beduͤrfftige Wil 
grimi und Wandersleute reichlich begabet 
hat. | 

Den nachfolgenden Tag war die Ankunfft ach Ki 
zu Kiral / und den dritten hernach auff einer ral. 
febr groſſen Ebene / allwo ſie / umb Waſſers / 
willen / von der Hauptſtraſſe etwas abweichen 
und Brunnen ſuchen muſten. Hier erkranck— 
ten abermals etliche / deren einige nicht wieder 
auffſtunden. . 

Am 17. 27. Julij vetrieben fie den Mittag Nach Har 
zu Harmanli / allwo eine Moſchee, Cara - manlt. 
vvanfarai und ſteinerne Brücke / dergleichen 
die von der Geſandtſchafft auff dieſer Raͤiſe 
noch nicht geſehen hatten. Von hinnen gieng 
der Weg nach Maſtapha-Baſſa- Cuprı , wo Nach Mw 
abermahls ein Tuͤrckiſches Geſtiffte und ſchoͤ⸗ ſtapha⸗ 
nes Gebaͤue für die Raͤlſende zufinden / web e 
ches in ihrer Sprache Hahn / oder Hann ge⸗ Sain yo 
nannt wird: Iſt ein Koͤniglicher Stall mit der Hann / 
Koͤnigl. Pracht erbauet und überall mit Bley mas dieſes 
bedeckt / ſtehet auff vier und zwantzig Pfeilern für ein Ge 
von dem ſchoͤnſten Marmor / die fo dicke ſind / 4 67 
daß ein Kerleine nicht umklafftern kan. In⸗ N 
wendig if rings herum eine Mauer / zwo Ep 
len hoch / auffgefuͤhret / woran viele Camine 
für die Raͤlſende gemacht ſind / welche an ſtatt 


den / und auch dienen / die Speiſen / web 
che den Raͤiſenden und Soldaten umbſonſt 
gegeben werden / zuzurichten / ſich der Kål 
te zuerwehren / und die erſtarꝛete Gliedmafe 
ſen wiederumb zuerwaͤrmen; Dieſe Mauer 
gibt den Raͤiſenden auch Bequemlichkeit zu 
Lager und Tiſche / und unten an derſelbigen 
ſind Ringe / die Pferde daran veſt zumachen: 
Es iſt aber wenig Ruhe in einem ſolchen Orte 
wegen def groſſen Geſtancks und Snan 
bens der Pferde. i 

Gleichwol find dieſe Herbergen Hohen und 
Niedrigen gemein / nur daß gemeiniglich ein 
kleines hoͤlzernes Kaͤmmerlein daran gebaier 
ift / worinnen Stands Perſonen und groffe 
Herren ihren Auffenthalt haben koͤnnen. Und 
das iſt die Art und Weiſe / womit die Fremd 
linge in dem Tuͤrckiſchen Reiche bewirthet 
werden / weil man nicht uͤberall Staͤdte und. 
Doͤrffer zum Ruh oder Nachtlager haben kan. 
Den Namen haben ſolche Oerter von dem 
Worte Caravana, welches ins gemein eine Ge 
ſellſchafft / oder Verſammlung der Raͤiſenden 
bedeutet. 
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1665. Die Bruͤcke allhie iſt von gehauenen weiß, auff ſchoͤnen Pferden / zween und zweene / in 1665. 
Infepent- Y fen Quaderſtuͤcken / auff die 442. Schritte langer Reihe. Vor der obern Standarte rit- 
w Bru · ſang / und ſchier der zu Regenfpurg/ oder bef | tennad Standes Gebuͤhr / dieſe Herzen: als 
$ fér der zu Prage zu vergleichen. Franciſcus Obroſi, ein Hollaͤnder / Thaller / 

Vorn an der Brücke auff der rechten Sey / ein Oeſterꝛeicher / Hardit / ein Hollaͤnder / 
te ſteht ein Haͤußlein / oder Kirchlein / mit en- Johann Baptiſta Camel von Goͤrutz / 
ſernen Gegittern verwahret / worinnen ein Vincens Marzinus von Luka / Ignatius 
Muſelmann / oder Mahomerifcher Heilige | von Longen / auß Graͤtz / Marchias 
liget; Ihm zum Haupte ſteht ein Tuͤrckiſcher Kaſtner Deſterꝛeichiſcher Rath bey der Res 
Bund mit Federn bezieret / und das Grab an gtrung zu Tirol. Die Hochgeborne Herzen / 
ihm ſelbſten ift mit altem verſchabten Tuche Alexander von Fien) Baron von Tergeflin, 
bedeckt. An der Thuͤre bettelt einer Almoſen / Pompejus Coroninus Freyher von Goritz / 
welfels ohne / fidh und das Kirchlein davon e Ba von Reck / Freyherꝛ auß 
zu unterhalten. eſtphalen / Franciſcus de Hay, Baron von 

In dem der Her: Groß Bottſchaffter noch Delgratz ein Schotte / deß Herzen Groß. 
allßie war / kam ihm der Her Simon von Vollſchaffters Schwerter Sohn. Dann der 
Rheningen (ſonſt anderswo auch Remiger Vico. Colonell Nicolaus von Vernavel, 
genannt] welcher nun 17. Jahr ein Kaͤyſerl. | Chaftrau-Vieux , ein Frantzoͤſiſcher Baron, 
Reſident bey der Ottomanniſchen Pforte Auguſt Chriſtian / Hertzog zu Holſtein / 
geweſen / auß Adrianopel daher entgegen / | welcher ſich in deſſen den Baron von Binnen 
umb Se. Excell. zu bewillkommen / welche den- e Eduard / Graf von Arundel / 
ſelbigen mit gleichmaͤſſiger Höflichkeit empfin⸗¶ Johan Carl / Freyherꝛ von Fuͤnf kirchen / 
Marggraf Bernhard Pecori von Florentz / 
Johann Auguſtin Durazo / Marggraf von 
Genug. Zwiſchen dieſer Herzen Ordnung 
ward die welſſe Standarte / mit Gold gewir⸗— 
cket / und gar reichlich mit Seiden geſticket / ge 
tragen. Dieſe ob fie wol auch in etwas eins 
gewickelt gefuͤhret werden mufte (ſintemal die 
unbeſchreibliche Hoffart dieſer Monarhi nicht 
leidet / daß ein fremdes Volck feine Standar, 
ten / und Fahnen vor dem Sultan fliegen laß 
fe) breitete ſich dennoch fo weit auß / daß der 
Kaͤyſerl. Adler / und auff der andern Seyten 
die Gottes Gebaͤhrerin / wie fie dem Drachen 
den Kopff zertritt / im fliegen konte gefehen 
werden. Dieſe Reichs und Haupt⸗Stan⸗ 
darte. ward Ehren halber von Hern Otten 
Hermann / Grafen zu Stirnhaim getragen. 
Neben her ritten / Herꝛ Heinrich / Hertzog von 
Nartfalk / nunmehr aͤltiſter Graf von Arun⸗ 
del / ein Engellaͤnder auff der Rechten: Zur 
Lincken hergegen Johann Joſeph / Graf von 
Herberſtein / Maltheſiſcher Ritter und Com, 
mendant der Feſtung Creutz. Dann weiter 

koͤſtlich geſtickten Decken und Schmucke bezit | der Kaͤyſerl. Reſident Simon von Rennin⸗ 

ret. Dann kamen einige freywillig / raͤiſende E. | gen / auß Steuermarck / einkluger Staats- 
delknaben / in mit Silber auff Seiden geſtick; manm und getreuer Bedienter / begleitet von 

ten und verwirckten Orientaliſchen langen | feinen Bedienten. Hierauff giengen zu bee 
Roͤcken. Ferner die g. Trompeter / mit ſilber | den Seiten / dep Herꝛn Bottſchaffters Tra 

nen Trompeten und Paucken / alle mit ſeide, banten und Leibgarde / außgeruͤſtet mit St 

nen Fahnen / worauff deß An. Woteſchaffters | bein / kurtzen Gewehren und Partiſanen. 

AET telne Wappen; durfften aber folchein Gegenwart | Nach ſolchen der hochanfehuliche Kaͤyſerliche 
1 def Ottomanniſchen Kaͤyſers / wie bräudy | Groß- Bottſchaffter in feiner oben unter den 
Pauen lich nicht hoͤren laſſen. Dieſen folgte Lelius Kaͤyſerlichen Hof Geſchichten beſchriebenen 
ören / noch von Luka Hofmeiſter / welcher eine rothe | prächtigen Kleidung / elchen beedes die ſchoͤ⸗ 
die Stan. Standarte / zuſammen gebunden / und nicht nen langen / und wegen Alters ſilberfarbene 
i ne fliegend / deß Herꝛn Geſandtens / und der Adel. Haare / und feiner Bart / als auch die wol, 
offen. ſchafft Dienern vorfuhrete. Dieſen Trupp | proportionirte Seibeslänge und Mayfiäci, 
beſchloſſen 200. Chiauſen / mit etlicher vorneh.ſches Angeſicht anſehnlich machten. Dem 

men Tuͤrcken⸗Soͤhnen vermifcht. Nach die,] Herm Boriſchaffter ritte zur Rechten der 

ſen ritten die vornehmſten Herꝛen der Gefand» Hof⸗Marſchall / Chiaus Baſſa, zur Lincken 
ſchafft / als Hertzoge / Grafen und Freyherꝛen / aber (welche bey den Tuͤrcken die Oberſtelle iſt) 
. i Nnn nun der 
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e. 
: Von dem Herꝛn Reſidenten hörte die Ge 
ſandtſchafft mit Freunden / daß der Groß ⸗Sul⸗ 
tan noch in Adrianopel gegenwaͤrtig waͤre: 
Deßwegen nun bemüuͤheten fie ſich hoͤchſtes 
Fleiſſes / wie fie den folgenden Tag drauff mit 
anſehentlichſter und der Roͤm. Kaͤyſerl. Maj. 
hoͤchſter Würde geztemender Pracht auff kund 
einzihen moͤchten. ; 
Käyf. Be) Den r. Auguſt⸗Monats ( 22. Julij) war 
andiſchaft eben der Tag / an welchem vorm Jahre die 
eucht zu Schlacht bey St. Gotthard von den Chris 
2 ften wider die Türcken erhalten worden / rát 
ich ein. ſete der Her: Groß-Voteſchaffter bey andre, 
chender Morgenroͤthe fort / und traffe in einem 
weiten ebenem Feld die Tuͤrckiſche Heeres⸗ 
Macht an: Die Ordnung fo der Ner: Abge— 
ſandte bey feinem Einzug halten lieſſe / war 
folgende: Erſtlich ein Quartiex⸗Meiſter mit 
zweyen auß dem Comitat, und einem Trupp 
Tuͤrcken. Dieſem folgte der Stallmeiſter / 
dee eee ee, def Kaͤyſerl. 
ottſchaffters Handpferde / mit kunſtlich und 
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Dahl fiber die Reuterey / der Spahyen 
2 
Werner der Panistei / beyder Kaͤyſer Dol 
met ſcher / mit dem Raͤiſe· Secretario, Johann 
Fridrich Metzgern / beeder Rechten Dodto- 
re, und dem Waͤchino / deß Nerin Geſandten 
Kammer Dolmerfchern. Letztlich waren auff 
beeden Seiten hundert Janitſcharen / umb deß 
Volcks Zulauff zu behindern. Dieſen Einzug 
beſchloſſen zweyhundert Spahi / welche mit ei⸗ 
fernen Bruſtſtuͤcken / Koͤchern und Lantzen 
wol außgeruͤſtet waren. Worauff der koſtbare 
Leibwagen / und nach dieſem vier andere Gut⸗ 
ſchen / jede mit ſechs wolabgerichteten und ge⸗ 
punten Pferden beſpant / folgten. In der er⸗ 
ſten / als def An, Geſandten deibgutſche / fuhre 
niemand. In der andern / ſaſſen die zwey Patres 
Jeſuiter / def Gefandten Beichtvatter / und 
Capellan. In den übrigen waren etliche vor⸗ 
nehme Perſonen / welche wegen Leibsſchwach⸗ 
heit nicht zu Pferde fisen konten. Schließlich 
ſwurden mehr als 190. gemeine Troß und Bas 
gagen-Waͤgen nachgeführer. 
Die Tür- —Auff diefe Weiſe nun ward die Geſandt⸗ 
cken per» ſchafft vor den Augen der fuͤrnehmſten Tuͤr⸗ 
bn cken / die ſich uͤber die Koſtbarkeit deß Kaͤyſer⸗ 
heise lichen Prachtes mercklich verwunderken urch 
Geſandt das Lager gefuͤhret. Es ward nachmals fund» 
ſchafft. bar / daß der Groß⸗Sultan / Mehemet / 
ſampt der Walida ſeiner Mutter / und ſeiner 
Gemahlin der Sultanin / ingleichem mit fet- 
nen bee den leiblichen Brüdern / von dem nech⸗ 
ſten Sommerhaͤußgen / nahe bey dem Sera- 
glio , wo der Geſandte vorbey zoge / durch ei⸗ 
nen durchſichtigen Fuͤrhang / nicht ohne groſſe 
Freude und Verwunderung / diefe wunder 
ſchoͤne und dem Roͤmiſchen Käyfer wolan⸗ 
ſtaͤndige Legation , angeſehen / und nach ge 
nauer derſelben Beſchauung / zu einem ſeiner 
Geheimten geſagt : Er haͤtte / Zeit feines 
gantzen Lebens / ſothane Geſandtſchafft 
noch nie geſehen. 2 
Grotz Bes) Sonſten erwieſe der Groß Vezier / feiner 
zier erzeigt aͤuſſerſten Moͤglichkeit nach / und fo viel ſeine 
ich höflich Würdigkeit zu laffen wolte / der Geſandt⸗ 
Key Ge ſchafft bey aller Zeit und Gelegenheit / entwe 
ſandlſchaft der ſelbſt / oder durch die Seinigen alle freund⸗ 
liche Befoͤrderung und Gutthat. Im Lager 
betratt er als Kriegs⸗General die vornehinſte 
Ehrenſtelle / und reprefentiree mit ſeinen Zel 
ten und uͤbriger Zubereitung / eine / in Gaſſen 
und Straſſen abgetheilte Stadt. Er zohe ſo 
prächtig ein / daß auch kaum jemand bey dem 
Sultan ſelbſt mehr Herzlichkeit und Schmuck 
Gibt dem anzutreffen meinen ſolte. Ihn beſuchte der 
Hn Groß⸗ Groß, Bottſchaffter / am Tag der Verklaͤ⸗ 
Boltſchaff rung Chriſti auff dem Berg Thabor / in ei⸗ 
ter Audi⸗ nem ſehr ſchoͤnen und koſtbarn Perſiani⸗ 
entz / und ſchem Zelte zu erſt / allwohin der Auffzug ſon⸗ 
der Trompetenſchall und Fahnen gebracht 
ward. 


1665. 


Dcſchreibung 


Ungariſche 


und von dem Bezier erſucht / fh nieder zuſe⸗ 
sen / worauff man Chavè und Schoͤrbet 
tapfer in die Reihe herum tranck / und mit 
angezuͤndeter Aloe / auß ſilbern Glutpfannen / 
einen jeden mit wolriechendem Rauche beraͤu⸗ 
cherte. 5 

Nach geendigtem Geſpraͤche theilte man 
unter die Fuͤrnehmſte von der Geſandtſchafft 
hundert und dreyſſig Kafftane auß: Unter de 
nen der koſtbarſte / mit Zobeln gefüttert / auff 
tauſend Reichsthaler wehrt / ſampt einem ed- 
len und wolbeſchmücktem Pferde dem Nirn 
Geſandten verbliebe. 


Hergegen aber uͤberkame derſelbe Achmet Empfange 
Haffa (Calfo hieſſe der Groß⸗Vezier) wieder von ihm 
kuͤnſtliche und ſchaͤtzbare Geſchencke / ſampt ein Kab. . 
einem Briefe von Ihr. Róm. Kaͤyſ. Maj, mit] Schreiben 
dieſer Uberſchrifft: Strenuo & Magnifico Vi- 
ro, Achmet Baſſa, Sereniſſimi Turcarum Im- 
peratoris ſupremo Vezirio, ſincerè nobis di- 
lecto. 


Inmittelſt gerieth auß Nachlaͤſſigkeit derer Brand zu 
Soldaten / welche dem Tabaͤckſauffen gar zu- Conftane 
ſehr ergeben ſind / ein Theil def Kaͤyſerlichen tinopel ber 
Schloſſes zu Conſtantinopel ins Feuer / und daga 
wurden dabenebenſt bey die zweyhundert Haͤu⸗ AE fom 
fer geſchwind in die Afchen geleget. Dannen⸗ | Groß Tut 
hero / weil ohne das die Kaͤyſerliche Frau Mut⸗ cken. 
ter / und Sultanin / wegen def Brandes ch 
was zeitlich nacher Conſtantinopel zuruͤck 
raͤiſen muſten / und die beſtimmte Zeit den 
Kaͤyſer zur Beſichtigung der See⸗Veſtungen 
abforderte / def Kaͤyſerl. Geſandten Andientz 
deſto mehr beſchleinigt werden mufte, 


Den rx. 1. Auguſti / waren hundert wolge⸗ Der Hert 
ruͤſtete Chiauſe / und zweyhundert Jantitſcha⸗ E 
ren / frühe umb 6. Uhr / umb den Nerin Bott Botiſchafß 
ſchaffter abzuholen / vorhanden; Ingleichem der wird _ 
waren Pferde da / auff welchen die fremde a 
Gaͤſte reiten ſolten. Weßwegen denn die Ge⸗ e 
ſandtſchafft in guter Ordnung und Zierde na 

cher Hof ſich begab. 

Als ſie nun in den Hof / welcher Seraglium 
heiſt / kommen waren / muſten ſie abſitzen / und 
zu Fuß ins Divan / als die Raͤchſtube gehen. 

Auff die ankommende Gaͤſte warteten allhier 

ſechs der fuͤrnehmſten Beieren / wie auch die 
Schiedmaͤnner der Aſiatiſchen und Europaͤi⸗ 

ſchen Sachen. Von ſtund an kam dem Botts Vom 
ſchaffter der Groß⸗Vezier entgegen / empfieng Groß Ve 
ihn zum freundlichſten / und bat / ſich auff die 117 * 
mit guͤlden Stuͤck uͤberzogene Seule nieder zu en 
lafen, 

Damit aber dieſes chraeinige Volck nicht Tuͤrckiſche 
etwa ihrer Hoffart vergaͤſſe / wurden vor Pralereh, 
den Augen def Geſandten und anderen Co- 
mitats / unter die Soldaten / zum drey⸗ 
monatlichen Solde / und denen Hofbe— 
dienten zum Recompens / dreyhundert 


1665. 


Hier ward der Her: Geſandte / ſampt fei und fünff und ſiebenzig tauſend Thaler 
nem Gefolge zum n freundlichſten empfangen / außgezahlet. À Die Janitſcharen ſtunden in Der Jan. 
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1665. feiner langen Reihe / auff dem breiten Sale / 
ſcharen gegen dem Divan uͤber / gantz wehrloß / nahe 
eberden aneinander / und hatten die Haͤnde kreutzweiſe 
bang e übereinander geleget: jeder hatte einen Hut 

. ſauff an welchem forne eine Spize oder Rohr 


dem Rücken trugen ſie einen Ehlenlang herab» 
hängenden Regenmantel von Camelhaaren. 
Gegenüber funden fuͤnffzehen kleine Stuͤck⸗ 
Yon - ein auff Raͤdern. Auff der Seiten wieder 


Kleidung. Zahl vierzig trugen enge zuſammengehende 
des / an welchen dicke / und meiſtentheils weiſe 


als ein ſtolzer Pfau geſtaltet ift. Indeſſen ließ 
der Schaͤtzmeiſter / durch feinen Amprmann je⸗ 
des Obriſten Namen einzelen außruffen; Als 


len / und zwar nicht lan ‘ 
fo geſchwind als die begierigfeit erfor, 
derte / oder wie man ſonſt pflegt gehen / wenn 
man im Sturm einen Wall einnimpt. Jedem 
wurden eine gewiſſe Anzahl roth lederne Så 


waͤren / zurück tratten / und jeder / fo wol Off, 
cixer / als Soldaten / feinen gehörigen Ort ein, 

nahm: Stunden nachgehends / fo lange unbe» 
weglich da / bif fie von Hofe wegzugehen ent, 
urlaubet wurden. 


Dieſes alles ſahe der Sultan durch 
einen Vorhang an: Und deßwegen gien 
ge auch nach geſtilter Begterde / keiner 
mehr langſam vor fidh / ſondern die gemeine 
Knechte eileten ſehr geſchwind / die Officirer 
giengen zwar lang ſamer / dennoch aber ſchiene 

es / als wolten ſie durch ſchnellere Tritte ihrem 
Die Ge⸗Oberher in auß dem Geſicht weichen. Es waͤh⸗ 
fandefhaft rete dieſer Zug anderthalbe Stunde: worauff 
Divan vor dann in dem Dvan geſpeiſet ward: Bey fünff 
der Au: Tiſchen / welche nicht úber zwey Haͤnde hoch 
dieng tra - (dann ſonſten auff der Erden zu ſpeiſen 
ctirek. braͤuchlich ift) ſtunde jedes mahl ein Eſſe⸗ſig; 
Sie brauchen keine Salveten / viel weniger 
Meſſer und Gabeln / doch aber Loͤffel von ge⸗ 
meinem Holtze / mit langlichten Griffen oder 
Stielen. Bey dem fuͤrnehmſten Tiſche faf 
der Her: Geſandte / ſampt dem Reſidenten / 
dem Groß- Vezier / dem Capitaͤn ⸗Baſſen / und 
Caymacan; die übrigen vierzehen Herzen von 
der Geſaͤndtſchafft wurden an verſchiedene 
Türckiſche Tlſche / auch unter die Grandes geſezet. Die 
Speiſen | Speifen waren Fleiſch / Fiſche / und uber diefe 
und Band andere von Zucker / Biſem und Ambra. Das 
Getraͤncke war lauter Waſſer / rohe / aber ſehr 
lleblich. Den andern vom Comitat reichte 
man dranſſen unter dem Zelte / auff der / mit 
Teppichen uberdeckten Erde nach Lands, 
bra aut Erquickungen. An beyden Orten 
warteten die Knaben fteiſſig auff. * 


Geſchich cr enckwuͤrdiger Geſchichten. 1527 


von gelbem Bleche in die Höhe fund 5 Auff 


Baſſen andere Offictrer / Zorbaſchen genant / an der 
Buͤnde / oben in der Form eines halben Mons 
Reiber Feder / Buͤſche in die hoͤhe ſtunden / eben 


nun jede Compagnie ihren Officirer nennen 
hoͤrte / gienge ſie fort / umb den Sold abzuho⸗ 
nafames e ndern, 

el 


cke gegeben ; worauff fie denn etwas langſa⸗ 
mer / als wann fie dadurch gar ſchwer worden 


ſer letzte uͤbergabe dem Geſandten das Erg, gibt ihm 


Nach auffgehobener Tafel / theiſte man un⸗ 1667. i; 
ter die Vornehmſte von der Geſandtſchafft / Die Ge⸗ 
vierzig / mit Gold / und ſilbernem Blumwercke fandefchaft 
gewirckte Roͤcke auß: Denn in ſolcher und Gafftanen 
feiner andern Kleidung / muß jeder / vor die · pefcpendr 
fem Groß fuͤrſten erſcheinen. Wie dann uͤber 
das einem Bottſchaffter allein im Eingange / 
ein Schweif dep Kaͤyſerlichen Rocks zu füllen 
uͤberꝛeichet wird / ſonſten aber duͤrffen ihm we⸗ 
nig unter Augen tretten. 4 * 


beruffen ward / traff ſie den Sultan in grofe Pracht bey 
ſem Pracht an. Von Geſchmeide und Edel 1 
geſteinen funckelte er gantz und gar / der Au 
dieng Sal war Königlich auffgeputzet / und 

ſaß der Sultan mehr auff einem Bette / als 

Throne. Ermeldten Pracht hat er nicht zu 
Adrianopel in ſtaͤter Bereit ſchafft / ſondern 

wohin er raͤiſet / wird folder auff Camelen 

mit fort gefuͤhret. 

Der Kaͤyſerliche Bottſchaffter / nachdem Die Vor⸗ 
er in beſagtes Gemach kommen / bliebe allda / nehmſten 
die anderen Herzen der Legation wurden in von der 
ihrer Ordnung zwar zum Anſchauen und tief, A aft dürfe 
ſter Haupr Neigung gegen dem Kaͤyſer bin, fen hr 
ein / doch aber alſobald wieder hinausgeführ Groß-Tär 
ret / und giengen zwiſchen jedem paar Chriſten / cken ſehen. 
ein paar Tuͤrckiſche Herꝛen: Dißmahl kamen 
die zween Reſidenten der von Rhenningen 
und Caflanova hinein: Ingleichem die Gras 
fen von Arundel und Herberſtein. Die 
Marggrafen Durazo und Pecori. Der 
Graf von Stirnhaim. Ferner der Hertzog 
von Holſtein / ſo genannter Baron von Bu⸗ 
nendorf. Die Baronen von Fuͤnf kirchen / 
Hay / Coroninus / von Fino / von Vernavel 
und von Rek. Weiter der Legations-Scere- 
tarius, und Dolmetſcher. ; 


; | 
Als diefe nun ihren Abſchted genommen Per Herr 
hatten / verblieben der Bottſchaffter / die Reſi⸗ Boteſchaf 
denten und Dolmetſcher im Gemach / und die, ter úber 


dens⸗Schreiben deß Allerdurchleuchtigſten das Kay. 
Roͤmiſchen Kaͤyſers Leopoldi. Worhuff ne 
der Her: Groß. Bottſchaffter folches mit ge 
buͤhrender Reverentz dem Sultan einhaͤndig⸗ 
te / zugleich den Kaͤyſerlichen Gruß ablegete / 
und un offenbahre und 
geheime Urſachen / mit ſchoͤner Beredſamkeit 
in einer zierlichen Rede vortruge. 


Der Sultan antwortete: Es waͤre ihme Per rog, 
feines Freundes / def teutſchen Raͤyſers / Türde 
Gruß 7 b oͤchſt angenehm und ſolte der antwortet 

eſandte willkommen ſeyn. Worauff darauff. 
er dann weiter uff andere Juncte / welche 
der beeden Reiche Wolfahrt betreffen / 
nach Wunſch kuͤrtzlich antwortete; Letzt, 
lich aber / den Bottſchaffter / nacher Con- 

ancinopel abzuräifen / ermahnte / all, 
weh ſelbſt ehiſter Tagen / wann er 
nemlich zuvor die in die See, Seidr 
Nun nun i potha 


Nachdem die Geſandtſchafft zur Audientz Tuͤrckiſcher 


— — . — — 


rſache / in die Zelte zuruͤck gefuͤhret. Daß aber der 
Sultan dem Roͤmiſchen Kaͤyſer nur den 
der Große hloſen Titul eines Teutſchen Kaͤyſers gibt / 
mag daher kommen / weil er Conſtantinopel / 
ſſer nur eis als das neue / vom Kaͤyſer Conftantino affo 
nen Teute betitulte Rom inne hat / und dannenhero / 
chen nen · auſſer ſich / keinen andern Roͤmiſchen Kaͤyſer 
1 erkennet. TE 
Befchafr Es tiger die Kaͤyſerliche Burg zu Adria⸗ 
fenheit der nopel in einem anmuthigen Gefilde / wodurch 
Käyferl. der kleine Fluß Copriza flieſſet / unfern von 
Burg zu der Stadt. Der groffe Fluß / welcher Mit 
Aduanopel agwerts neben der Stadtmaur hinflieſſet / 
wird ins gemein Mariza / zu Latein aber He- 
brus genannt / laufft von Philippopolis hie, 
her / und weiter nach Trajanopel / folgend⸗ 
lich in das Aegeiſche Meer. 

Der Kaͤyſerliche Hof allhier iſt auß lauter 
unwurmſtichigen Holtze erbauet / mit rothen 
und grünen Farben bemahlet / und allenthal⸗ 
ben mit Bley bedecket. Von obenher haben 
die Dächer weite Läden / dadurch etwas mehr 

Liecht in die Gemaͤcher fallen moͤge. Auff der 
langen Seyten / allwo die Geſandtſchafft em⸗ 
pfangen ward / ruhet das Gebaͤue auff zwoͤlf 
| hohen eichenen Säulen, Die Breite deſſel⸗ 
ben ſtehet allenthalben auff ſechs Pfeilern. 
Jede aber derſelben ſtehet von der andern / 
ohngefaͤhr acht Meßſchuhe. Der Vorhof 
deß Divans iſt theils von Bretern / theils von 
Steinen auffgefuͤhret / aber nicht uͤber an⸗ 
derthalb Klaffter hoch: Die Treppen ſind 
von Holtze. Die Mahlſchloͤſſer an Thür und 
Thoren / haben Holtz Kuͤnſtler und Drechs⸗ 
ler / mit nichten aber Schloſſer verfertiget. 
Dergleichen finden ich auch in andern Haus 
Deg Sul fern. In der Mitte eines Außgebaͤues / wel, 
tans Guck, ches auff vorige Art bemahlet / ift in der 
fentes. Wand ein Fenſter einer Ehlen hoch / wodurch 

der Mehemet Sultan / alles was im Vor⸗ 

hofe / oder denen nahen Gaͤngen / ingleichem 
was im Divan ſelbſt vorgehet / gar genau be⸗ 
ſchauet / und beobachtet, SE i 
Kayſerl. | Die Præſenten / welche im Namen Käyı 
Praͤſente ferl. Majeſt. dem Sultan uͤberbracht wurden / 
k Ej “find droben unter den Kaͤyſerlichen Nof Gt 
3 ſchichten benahmet worden. 

Dieſe nun trugen die Tuͤrcken mitten durch 
angeregten Vorhof einzelen in das geheime 
Gemach / meiſtens zu dem Ende / damit dem 

Fuͤrwitze vieler tauſend Zuſeher / einiges Dev 
gnügen wiederfuhre. Das aber alles und 
jedes ihrer groſſen Hoffnung die Stange ge⸗ 
halten habe / ließ ſich auß ihrer deibs geſtalt und 
Gebaͤrden / wie auch oͤffentlicher Belohnung 
‚farefain ſchlteſſen. Die ſtarrende Augen war 
tten von der groſſen Anzahl und Seltenheit 


der Kunſtſtücke / wo nicht gar verſchlungen / 
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| mie außgehauenen Söwen und Adlern von ſdem Groß, 


doch zum wenigſten feſte angebunden. Obdo⸗ 1665. 
Baſſa / Kaͤyſerlicher Hofmeiſter / ordnete at, 
les an. Dieſem ward ein Mannes langer 
Stab in die Hoͤhe vorher getragen. Wann 
er ſich nur regte oder bewegte / ſtunde der 
ganze Hof in voller Poſitur und Bereit 
ſchafft. l 

Damit aber der Geſandte auch für ſich / mit ae 
gebührender Peyotion den Sultan beehrete / cer vereh⸗ 
fo ließ er ihme die beſte Gutſche / die er bey ſich ret ſeinen 
fuͤhrete / præſentiren. Dieſe war von auſſen keibwagen 


groſſer Kunſtbezteret. Zwiſchen den Rädern Tt 
und der Teichſel ſtrahlete der güldene Glantz / 
inwendig prangeren die ſeidene Vorhaͤnge: 
die Frantzen und Quaſten waren von Gold 
und Seiden / und hingen von den Seyten 
herab. Kurtz / dieſer Wagen war von Kunſt 
und Zierlichkeit ein recht Koͤnigliches Stuck. 
Es zogen daran ſechs Neapolitaniſche Klep Der War | 
her / von ſeltener Schönheit und Proportion. Race | 
Er ward mit geneigterm Gemüth anginom Hymne, | 


men / als nachmaßls behalten: Inmaſſen, 
denn alles / was Thieres Geſtalt hatte / als⸗ 
bald herab geriſſen / und auß gekratzet ward; 
Jedoch dieſes nicht zur Verſchmaͤhung deß 
Geſchencks / ſondern weil dieſes Bolt ſo gear⸗ 
tet it geſtaltſam das Mahometiſche Geſetze 
weder Voͤgel noch Thier⸗Bilder / ingleichem 
weder Gemaͤhlde / welche von Menſchen Dän 
den gekuͤnſtelt ſeyn / duldet. 10 

Dieſen Gutſch-Wagen und Pferde be- Der Herr 
ſchenckte der Groß⸗Bottſchaffter / dem Sul⸗Bottſchaf; 
tan / mit vier ſchoͤnen / wolbeliebten / und ihrer cet ri 
guten Art gemaͤß / zur Jägercytwolabgerichtes auch etll⸗ 
ten Hunden; ſintemahl der Sultan an ihnen che Jagt⸗ 
feine groͤſſeſte Ergetzung hat / als an welche er hunde. 
ſich von Kindesbeinen an gewehnet. Son— 
ften haͤlt er zu dergleichen Jagtuͤbung in die 
ſieben tauſend Hunde / deren etliche an fülbers 
nen / einige wol gar an guͤldenen Ketten / nach 
dem ſie angenehm ſind / verwahret ligen; und. 
mag nichts geſparet werden / an Zuſammen⸗ 
Reihung der Perlen / umb damit die Hals- 
baͤnder der hochgehaltenen Windhunde zu bes 
ſchmuͤcken. Jjizgemeldte Hunde widmete 
der Kaͤyſer zum Dienſte der Jagten / den Wa⸗ 
gen aber verehrte er ſeiner Mutter. 

Am Feſttag Marir Himmelfahrt ließ Mariä 
der Her: Abgeſandte den Gottesdienſt in fer) Himmel ⸗ 
nem auffs allerzierlichſte auffgeputztemm Hauſeſſahrt ge⸗ 
bey vortreflichem Pracht und einer koͤſtlichenſſe 
Muſie begehen. et Je f 
An eben dieſem Tag hatte man ſechs wilde Bundte 
Pferdſchwaͤntze / bund gemahlet / und obenher| Pferde 
mit einer guͤldenen Kugel bedecket / als ein ohn⸗ i 
fehlbar Zeichen / eines / wiewol auff keinen 00 
gewien Tag beftimmeen Auffbruches / vorſbruchs. 
dem Lager an. Wannenhero jeder feine Sa 
chen in Auffſicht zu nehmen / und alle vom Der: 
zug herzüͤhrende Hindernuſſe zu verhindern / 
beſchaͤſftiget war. DOLL Her 


ret. 
|; Die Geſtalt vornehmer Herꝛen⸗Haͤuſer iſt al 
Ro tiſchaf⸗ ler og gleich / und Con ſtantinopel nicht 
anſehnlicher / als zu Adrianopel und an 
ders wo / auſſer / daß an innerem Pracht der 
Teppiche und andern Schmuckes fie in etwas 
ſunterſchieden find. Die meiſten Haͤuſer / die 
Mahomeriſchen Kirchen außgenommen / ſeyn 
auß ſchlechtem Holtze erbauet. Die Mauren 
auß Felſen⸗ harten Steinen auffzufuͤhren / o⸗ 
der gewoͤlbte Schwibboͤgen zu bauen / iſt nicht 
braͤuchlich. Und dennoch iſt im ſelben Be» 
quemlichkeit beedes zum täglichen Gebrauche / 
als auch zur Auffwendung mehrerer Koſten 
genug vorhanden. * 


( Der erſte Häufer Grund iſt auß hoͤl⸗ 
fenheit der zernen Balcken zuſammen geſchraͤnckt / mit 
Tuck iſchen Laͤimen und Kalck / bißweilen auch mit einigen 
an der Sonnen gedoͤrꝛten Zigelſteinen auß⸗ 
gefuͤllet. Und weil alles faft ewig dauret / 
folre mancher meinen / es wuͤrde alles in Stei 
ne verwandelt. Auff dieſen Grund wird das 
andre und letzte Stockwerck geſetzet / welches 
nur von Stuͤckholtze zuſammen gefuͤget wird. 
Dieses würd ml Weiſe fo feft übel t / daß 
weder Feuchtigkeit noch Schlagregen es leicht. 
lich abwaſchen kan. Der Fußboden oder 
Eſtrich wird mit Kozen / auß duͤnnem Rohr 


Käufer ſern wird das Wuͤrffel⸗Pflaſter mit ſeidenen 
und ſilbernen Stucke uͤberbreitet. Auff dieſe 
darff keiner mit Stiefeln oder Schuhen tret⸗ 
mit Schu teny viel weniger herum wandlen; Welche Eh 
en betret · re / oder eigentlicher zuſagen / gottloſe Vorſich⸗ 
en werden tigkeit umb den Hoffarts pracht / nicht fo bald 
abzunuͤtzen / auch den Moſcheen wiederfaͤh⸗ 


ß Groß weiſſer Marmorbrunn / ſpringet auß zwoͤlf 


— . —. 


10 5 Gefandren zu Tiſche. Eine rothe / 
u 
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die Erde auffgedeckte Haut diente an ſtatt! an 


1529 
eines Tiſches. Eine zierliche Handquelle lage 166p, 
in jedem 861. damit die Klelder über 
Tiſche nicht fo flecket würden. 


Die außerleſene Speiſen und Vielheit der 
Gewürze waren ſothanem Fuͤrſten gleichmäf. 
ſig. Den Durſt zuſtillen / ward auß einer 
raumigen / dabey aber ſchaͤtbaren Muſchel / 
Porcellan genannt ; der Schoͤrbet (ift ein Schoͤrbet 
auß Waffer/Limonien und Zucker gemachter / eta ſüſſer 
und mit Ambra und Bifem vermiſchter Ara» Trant, 
bifcher / unſerm Violſaffte nicht ungleicher 
Trank) offters herum gebracht. Nach der 
Mittags Tafel raͤucherte man auß ſilbernen 
Glut⸗Pfannen mit Aloe / und ward alsbald 
drauff auß kleinen Schuͤſſelchen mit Handha⸗ 
ben / getruncken / ein Tranck / welcher ins ge⸗ 
mein von allen Geſchlechts nd Stands: Pers 
fonen zur Magenſtaͤrckung gewoͤhnlich belle 
bet wird. Der Wein / oder anderes dem Ge, Wein⸗trin 
hirn ſchaͤdliches Getraͤncke / darff / Krafft ihres den iſt den 
Mahometiſchen Geſetzes / bey der Mahlzeit Tuͤrcken 
nicht eingenommen werden. Die gemeinen, verboten. 
Tuͤrcken aber kehren fidh nicht ans Geſetze / foni 
dern trincken folden mehrmahls / dann weils | 
verborgen iſt / kan es von denen Obern nicht 
beſtraffet werden. Wird aber einer in der 
Trunckenheit ertappet / wird er ohnfehlbar ge⸗ 
pruͤgelt. ; l 


Zum Beſchluß dep für wahr Königlichen uſtgefech 


Zwey hundert ohngeſaͤhr der beſten Juͤnglin⸗ Tafel. 
ge (welche Tzogolan heiſſen) griffen einer 
den andern mit ihren / wiewol eiſen⸗loſen 
Waffen / muthig an. Nachgehends giengen 

ifie auff Befehl hauffenweiſe auff einander 
loß / und muſten zugleich gegeneinander tref⸗ 

fen / und ſo viel deſto ſchärffer weil das Anſe⸗ 


Tarckiſche geflochten / bekleidet. Aber in vornehmen Jän | Panquets ward ein tufi Fechten uni te nach der 


den Schlag vermieden. b 
Streitplat war mit einem groſſen Schifffäife 
| umbſchloſſen / und gieng jeder ohne Schaden 
vom Platze / außgenommen / daß zween oder 
drey von Pferden herab geſchmiſſen / und für 
todt nacher Haus gebracht wurden. Dieſes 
Kampfs Zuſchauer waren der Bottſchaffter / 
Groß Vezier / Mufti / Cift deß Mahometiſchen aft. 
Geſezes Oberſter⸗Außleger / und bey den Tür 
cken ingleichem Anſehen / als bey den Lateinern 
der Pabſt / oder bey den Griechen der Pa; 
triarch) der vornehmſte Deftardar Bafla( bey 
uns nude dent und Ober, Fiſcal) 
der Reichs⸗Kantzler / der Hofherold Maho, 
metiſcher Geſetze / wie ingleichem der Ziaja 
dep Groß, Beziers Hofmeiſter / welcher durch 
ee Zeichen den Kampf zu endigen / 
anfi digte. een 
Nun nun fü 


kias Nach 


| 


ri Nachfolgende Tage uber wurden mit Ent 
zur vorhabenden Buͤndnus dienlichen Sa; 
zugebracht: Allermaſſen man allda berath⸗ 


der Graͤntzſcheidung bey Neuhaͤuſel. Von 


Partheyen befänfftigen und erwuͤnſcht befrie— 
digen möchte. Auch auff was Ort durch bee 
derſeyts Bundsgenoſſen / der Fried und all⸗ 
gemeine Sicherheit moͤchte erhalten werden. 
Wie hin und wieder der Handel und Wans 
del / ohne ſchaͤdliche Hindernuͤs forthin erneu⸗ 
ret fortgeſetzt / und mit beeder Kronen / auch 
der Oeſterꝛeichiſchen und Hungariſchen Ko- 
nigreiches und Landen wol erſprießlichen Nut 
ßen im Flor erhalten werden koͤnte. Inglei⸗ 
chem / auff was Ort und Weiſe man ſich mit 
denen Bunds Verwandten Potentaten zit 
ſammen thun / oder ſich von ihnen abſondern 
ſolte. s 


Ferner auch / daß die Roͤmiſch⸗Catholi⸗ 
ſchen bey ungehinderter freyer Religions⸗ 
Übung in denen Ottomanniſchen Land⸗ 
ſchafften richtig verbleiben und ungekraͤncket 
gelaſſen werden ſolten. rent 


Pferdsſchwaͤntzen; t nun dieſes 
zweytenmahle geſchicht / iſt es ein Zeichen / 


Beſchreibung 


ſcheidung / der ſo viel oͤffentlich als geheimen 


chen / in einiger Vorberettungs-Handlung 
i R ! { te / und mit weiſem Zeuge umbwickelte Haupt dung. 
ſchlagte von der Gefangenen Erledigung / von fem Beng nanpi 


Einſtellung der raͤuberiſchen Streiffereyen / 
wie man die bey neulichem Kriege erregte 


Ungariſche 
zwey hundert und fünffzig leichtgeruͤſteten. 7865. 
Chiauſen. \ 

Dann folgten sehen Cadi / oder Nid |Zürdifhe 
ter / welche untenher fpigige / obenher breis Cadi Klei 


baͤnde trugen / unter denen der aͤltiſte / und 
anſehnlichſte einen gantz langen gruͤnen Rock 
anhatte. 

Dieſer ruͤhmete fih deß Muſulmanniſchen 
Stamm Adels / und war deß hinter ihm / auff 
einem Kamele hergehenden Schreib, Tifches 
Hüter, Sothaner Tiſch aber ward zwiſchen 
denen Richtern und denen ſechs vornehmſten 
Baſſen getragen. Hiernechſt kamen die ober⸗ 
ften Regirer deß ganzen Orients; ſampt ih 
rem Haupt / dem Groß⸗Vezier / und oberſten 
Prieſter Mutti. 

Nun folgten dreyſſig Pferde / deren fuͤnff 
mit hochſchaͤtzbaren Gold und Perlen auf 
buͤndig geſtickten Decken beleget waren / auff 
beeden Seiten waren die Laſt⸗Thiere mit 
Spieſſen und Schilden / und beſten Waffen 
umb ſolche auff alle Streits, Begebenheiten 
zu gebrauchen behaͤnget. 
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1665, ſolte er zwar gutes doch aber unauß geübten | Baſazet ſehr berühmt. Wie wol in igt beſag · 
Natur. Verſtandes ſeyn / in feinem Thun ſehr ge ter Schlacht / das Vatterrecht und der natuͤr⸗ 


liche Vorzug / ingleichem auch die Reichs⸗Ge⸗ 
ſetze / ſampt der Janttſcharen treuen Beyhulf 
fe dem Vatter den Sieg deßwegen erhielten / 
den Sohn aber mit feinen Helffers⸗Helffern / 
denen Tartarn / in einer grauſamen Niderla 
vertilgeten. $ 


ſchwind / und wegen deß febr hitzigen Gemuͤths 
febr argwaͤhniſch. 11555 N 


Dieſer nun ward auff beeden ph von 
hundert und ſechzig Zorbaſchen beglettet. 
Ihm aber folgeten vier Muſahib / mit wel⸗ 
chen er vertraulich umbgehet / auff dem Fuſſe 
rach.. Int beſagte mögen nach eigenem Ge, 
fa llen in das Kaͤyſerliche Zimmer / und zu ihm 
dem Sultan ſelbſt gehen / duͤrffen auch unter 
ſwaͤhrender ihrer Auffwartung / die Beſchwer⸗ 
Iden und Supplicationen / oder was ſonſten 
die gemeine Sage / oder aber auch was das 
heimliche Gemuͤrmel der Leute mit ſich bringt / 
und die ihnen in ihren Haͤuſern zum Vortrag 
übergebene Händel / anſagen und vortragen. 
Welches denn / wie ſonſt gewoͤhnlich / bald 
andern zum Haß und Ungnade / bald zur 
as Re AAN 


welten Felde an einer vongehanenen Steinen 


wenig fil. i A . 


zu Silebria an / und ergetzte fich mit feinem 
Volck anfänglich an Cypreſſen / und Pfir, 
ſchen / wie auch an reiffen Trauben / und viel, 
tá Itig allda befindlichen wolgeſchmackten Fi⸗ 
chen. 

Silebrien / (Selimbrien) ligt an einem 
Steinfelſen deß Aegeiſchen Meers / welches 
unſern von Conſtantinopel an den Helle⸗ 
fpont naie, 6 — einen guten ayei 
4 i $p en Hafen / nahe an ihren / von denen Roͤmi⸗ 
vlereckete feidene Decken tragend. Zu lent hen zum Anbau und Pflantzung eingeſchick⸗ 
ward von der Kaͤyſerl Leibwacht ſechs tauſend ken Volckern / annoch beruͤhmten Mauren und 
Janitſcharen dieſer Zug beſchloſſen. Die Thurnen. * * > 


dutſchen / mit Tuch bedeckt. 


Ferner einige Senfften / an deren einer vier Igzerckſtn 0 ſetzet / u ! 
Maulthier geſpannet. Die eine nett / die an: Werckſtücken zuſammen geſetzet / umb das 
dern geringer / damit / wann etwa ungeſtuͤm 
mes Regenwetter / oder heißbrennende Son, 
nenhitze einfallen ſolte / die Vornehmſten ſich 
darauff begeben koͤnten. In ſolchem Pracht 
nun zog er zu Adrianopel auß und mit eben⸗ 


maͤſſigem zu Conſtantinopel ein. 
Vier Tag nach dieſem als nemlich den 26. 
16. Auguſti brach auch der Groß⸗VBottſchaff⸗ 
ter nach Conſtantinopel auff. Der Weg / 
wo er einzohe / war gepflaſtert / und von der 
andern Ebene deß Landes etwas erhoͤhet / und 
2 ſich auff dreyſſig teutſche Meilen. 
Die Geſandtſchafft begabt fich mit fliegenden | m 
hnen / und frendigerklingenden Trompeten . 
ey me Ds Sor penr Er 5 und 
gelangete Mittags zur Hapſa an / ſchluge 
lage in geld auff und ließ den / we⸗ 
gen anſteckender Seuche verdaͤchtigen Ort liv 
gen. 2 10 0155 8 
Folgendes Tags raͤiſete der Here Abge⸗ 
andte umb zwey Uhr vor Tag auff Babba / 
dann weiter durch Vorgaß / und Naro⸗ 
ranu und erreichte bey außſcheinendem Sin 
Monat / Siorbt. te geführet von dem Chiaus Ballen / und 
Dieſe Gegend iſt wegen deß merckwuͤrdi. dem von Caymak an verordneten Aga. Dic 
gen der Ober-Hereſchafft halber entſponne em ae zwey hundert Chiauſſen / und! 
nen Treffens Selymi wider ſeinen Batter den Sorba 
ora \ — Nun nnn iiij 


Zu Conſtantinopel / als welche von i 
u h ' 


enden. Leuten die Kleider bedecken muſte / 
alfo daß der Einzug nicht recht konte gehalten] 
werden. Dennoch aber giengen in dieſem groſ⸗ 
fen Regen viel tauſend Türcken dem Einzug 
zu gefallen. W 85 stihi * . 10 
Vor denen Trouppen deß Abgeſandten 
zoge 5 . befindliche Reſident 


= 


welche 


— en — 


N 
nen e 
Den 2. September (23. Auguſtt) langte er.. 


en mit zweyhundert Janitſcharen / 


— 
1665. 


Am 1. September (22. Auguſti) hielte der] Sitebria 
Groß Bottſchaffter mit feiner Suite in einem e 
d è 


sterfich exbaueten / doch kurtzen Brücken / ein 


Dem Comitat folgten einige wiewol wenige an eine Brücke die Lange genanut / well ſie Bruͤcke. 


n las def Botte 


Zugord⸗ 
nung in 


N en her / in der Mit⸗ die Stadt. 
íi i 


— — 


-a ¹˙¹ʃ¹ . 
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| 1667. ET zur Pracht⸗Vermehrung von feinem 

| andern. / als dem Caymakan dahin geſchi⸗ 
cket waren. Der Caymakan ſelbſt fahe die 
Ruͤſtung von dem Fenſter an. Es beſchaue⸗ 
ten auch deß Sultans Mutter ſampt dem 


Kaͤyſerlichen Frauenzimmer / ingleichem viel 


Standes und andere Perſonen dieſen Ein 

zug. piri 
Spatzier ·¶ Bier Tag hernach ließ der Stadthalter und 
fahrt der Kaͤyſerliche Lieutenant der Caymakan die 
Bottſchaf. gantze Geſandtſchafft / auff zwey Gallen / von 
Er ſechs und neuntzig Rudern / hin in den gegen 
fuͤber gelegenen Foul em een 
nge 


wo ſelbiges von dem Helleſpont in eine 


Gefange getrieben wird / führen, Der Ruderknechte 


ne Chriſten an der Zahl vierhundert und ſechs und achtzig / 


rudern. ſaſſen bey jedem Ruder fuͤnff / und waren al 


le / meiſtentheils aber Ruſſiſche und Polni⸗ 
übe Chrifen wechſelsweiſe zuſammen gefeſ⸗ 
ſelt. ; 
Breuben | Die Zubereitung dieſer Schiffe war fehr 
ſchüſſe zum groß / ſo gar / daß bey Menſchen Gedencken 
Willloln. dergleichen / nach der Einwohner eigenem 
Zeugnüſſe nicht geſehen worden. Und war 
diß ſehr anmuthig / daß nachdem die Galleen 
von beeden Seiten ihre Stucke geloͤſet / und 
dadurch Freuden ⸗Laͤrmen gemacht / alle in der 
Naͤhe ſta hende taf Schiffe / worauff vielerley 
Voͤlcker und auß der gantzen Welt / der Kauff⸗ 
mannſchafft wegen allda verſammlete Han, 
delsleute waren / und auff etlichen vierzig / auff 
etlichen aber fechsig Kriegsſtuͤcke fuͤhreten / 
in einer gleich donnernden Salve antworte; 
ten / und die fremden Gaͤſte willkommen hieß 
fen, 


suffpien . Als die Schiffe welter fortrücketen und an 
der Ge die Tuͤrckiſchen Schiffe / wie auch an die 
ſandtſchaft Schutz Wehren bey der Meer-Enge ſtieſſen / 
zu Ehren. muſten die groſſen Pfeiffen und Freuden Ge— 
ſchrey / welche doch nur allein dem Orientali⸗ 

ſchen Monarchen zu Ehren angeſtimmet wer⸗ 

den / freudig erſchollen. Die liebliche Man 
nigfaltigung der Muſie vergeſellſchafftete ñ 

ber diß ſothanige Seefahrt; Wie dann nicht 

weniger auch die in der Lufft ſpielende Fabs 

nen / ſelbige verlieblichten. Die Segelſtan⸗ 


Annehmli⸗ , 8 1 
gen und Maſtbaͤume waren mit Teppiche 
meae umhaͤngec;/ daß dannenhero / well die Ge 
ſandtſchafft dem Wind entgegen fuhr / dero 
Waſſer⸗Raͤtſe ſehr veranmuthiget ward. 
Noch ermangelte es auch nicht im Hafen / wie 
wol offt beſchiehet / an einiger Gefahr. Die 
Schiff wolten eben an den Zwingern / oder 
Auſſenplaͤtzen / wo der Stadthalter wohnhafft / 
anländen / und dennoch ſtieſſen die ungeſtuͤm⸗ 
me Wellen / Krafft deß auff den Segelbaum 
(of ſtuͤrmenden Windes / ſo gewaltig auff die 
beede Galleen / daß ſie anſtieſſen. Der einen 
Spitze ward wider das Haupt⸗Schiff gerrie 

ben / und zerſcheiterte. ˖ 


* 


Gefahr Den Herren Sitz im Hindertheil / zerbrach 


lichkeit im auch ein Stuͤck Holtz von zwey Ehlen / und 
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— Beſchreibung Ungar 


konte von der Seiten deß Zerbrochenen nicht] 1665. 
wieder abgeriſſen werden. Bey dieſer um. 
verhoffeten Schiffs ⸗Noth / waren die zur See 
Unerfahnen in aͤrgſter Zaghafftigkeit. Jeder 
war bemuͤhet fich in die Sicherheit zu ſetzen / 
und fein Heyl zu verſuchen. Allein der Groß, 
Bottſchaffter / als welchem die Beſchaffen⸗ 
heit ſothaner Gefaͤhrlichkeiten mehr als zu be, 
kant / ſtunde gantz unbeweglich / und war Ber; 
moͤge ſeiner Großmuͤthigkeit der verzagten 
Leitſtern und einige Hoffnung. 


Nach uͤberſtandener Gefahr kame der Her: [Außtret⸗ 
Abgeſandte zu den Luſtoͤrtern deß Stadthal⸗ ftung ans 
ters / und ward mit feiner Suite auff vier und band. 
zwanzig Machen von deß Sultans in weiß ge⸗ 
kleideten / und mit Safrangelber Lieberey be 
deckten Schiffen an das Geſtade außgeſe— 
Bst, oe 


Daſelbſt ward er prächtig geſpeiſet / undſ Koſtbahre 
nach der Mahlzeit zur Muſie und Froͤlichkei⸗„Bewihr⸗ 
ten dieſes Volcks / in das obere Gemadh hin⸗cung be- 
auff geführet. Ihre Muſiealiſche Inſtru— N 
menten waren bey ihnen Pfeiffen / Zimbeln / Ken 
Saͤitenſpiele voneiniger Saͤiten / und einem 
kreutzweiß außgeſpantem Stecken / welcher 
umi Lufft zu ſchoͤpffen inwendig außgehoͤlet 
iſt. 


Bey waͤhrendem Spiele rangere ein ubral 
ter Mann / mit einem kleinen Knaben. Die, 
fen folgeten vier ſchwartz vermummete Juͤng⸗ 
linge / Schilde und Hoͤltzgen in Händen trar) 
gend / wolten einen Pyrriſchen Tantz oder 
Sarrabande machen. Hierauff kam ein 

ſcnab / eine runde Scheibe und Ball mit dem 
Finger herumb drehend / welchen er / wann er 
in die Hoͤhe flog / mit dem Mund / Naſen und 
Stirn auffftenge. i i 


Den Auffzug beſchloß ein alter Taſchen⸗ under 
ſpieler / welcher in einer runden Bewegung ficher Zar | 
allerhand wunderliche Geſchirꝛe / viel Glaͤſer / ſchenſpieler 
Schuͤſſeln / Waſſervolle Keſſel / und auch feine | 
Buhlerin eine Tänzerin auß dem Rock / den | 
er mit denen Fuͤſſen zu erſt fortſtieß / im Augen.| 
blick hervor brachte. Und ob die Zuſeher gleich! 
noch ſo genaue Acht darauff hatten / ſo wurden 
nichts deſtoweniger ihre Augen verblendet / 
und zur Verwunderung ſolches Gauckel⸗ 


wercks entzuͤcket. , | 

Uber diß ertnangelee es nicht an denen / 
welche durch übernatuͤrliches Spiel“ und 
Blend⸗werck / auch vermittelſt der Zauber, } 
kunſt dergleichen mancherley Sachen ganz ge 
ſchwind / gleichſam auß nichts her für zubrin⸗ 
gen wuſten. inn N 

Allein ſolche Kuͤnſte lernen die jenigen wekl deh 

eur | Cay 

che auß Scham einiger Un viſſenheit / ſich auff molaus 
übernatürliche Sachen legen müſſen. Im Verlangen 
Gegentheil trug der Caymakan belieblich hach der 
Verlangen / die Europaifchen Luſt⸗Muſie Ba 
zu hören / und ein klein Orgelwerck oder Po⸗ 
iti 


1 56 


j 


f 
g 
d 


Geſchichten. 


ſitiv / und das Kunſt⸗Gethoͤne der darinnen 
begeiſterten Pfeiffen zuſehen. Welches ihm 
dann unverzuͤglich / überall gewieſen / und zu 
deß Stadthalters angenehmen Ergenlichkeit/ 
ein außbuͤndig ſchoͤnes Stück geſpielet ward. 
Als die Geſandtſchafft von ihm zurück in die 
Stadt gienge / ward ſo wol auß dem See— 
laͤger / als auch vom Jungſerthurn auß 
dem Mittel deß Helleſponts / das Ge 
vige mit gleichth nendem Kuchen loß ge⸗ 
brannte. nik 


Solche Ehre und Aue s miberfüb, 
ſchaffter re der Geſaubeſchafft welche wie die By⸗ 

kderführt zantiner betheuerten / bey ihrer Zeit / keinem 
mehr Ehr e ik wäre la wor; 


nie 16 5 Eingen Sa 
Y peer Comitat ı l nacher 
ral en. An ige wur: 
be ni 


flic ee ae und defi Bodde 
s vieler heiliger an eu L . 
ch ab der Just frau a 
i ihmt. r ra 
Gedachter eee begabe ſich ſampt 
eget efet aiff, einem ſechs / rudrigen 
Und ob wol ſie in 
ihrer am beftinmmeen Tage angefangenen 
Fahrt / von dem ungeſtummen Wellen und 
Meeresſchwulſt verhindert / und an das Ga» 
arifche Ufer getrieben wurden / ſo ſetzten fie 
dennoch „ iin Ni deſto 
Fr er 


Calce don if die Haupt abe Bythi 
niens / ligt an dem T 1 ria fa Bali 
ius gegen Cee a leſer 
Landſchafft Emwohner hat das Alterthum de 
vor blinde Leute gehalten / weil jie e die viel 
ſchoͤnere und bequemere Lage ⸗ und Ort / 
worauff nachgehends Conitaneinopel t 
bauet worden / zu ihrem Stadt/ und We 1 
platz nicht erwehlet hatten. 
Nach dem ſie daſelbſt angeländet / ſtie 
nen an ſtatt der Hauptſtadt 25 ein 
geringes Staͤdtgen unters Geſichte / von un⸗ b 
gefahr dreyifig Hutten / ohne Stadtmauren / 

Tai Thuͤrne und andere welche die— 


n darinnen / auß Andacht / 


gen. 


enckwuͤrdiger Geſchichte. 


dem Hofgeſind def Groß⸗Veziers. 


tanen / oder geheimen Raͤthen / welche ihm 


S und Troß auff Camelen folgend / die 


fen fo weitberuͤhmten Ort ve zu einer 

Stadt gemacht. Eine 57 s Kirchlein / der de 

Griechiſchen ee enoſſen / iſt vorhan, | wal 
e ſich ee e i 


oder Ge beit batoer au Susi | non Su $ 
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Im übrigen bezeuget die Aberaug luftige 
herum ligende Gegend / daß 9 eine 
Stadt geſtanden / welche wohl wehrt / daß 
allda das allgemeine vierdte Concilium unter 


dem Pabſt Leone dem Erſten im Jahr 


Chrifti vierhundert und eins / In Anweſen⸗ 
heit ſechs hundert und dreyſſig Kirchen, Båt 
ter gehalten / und dep Eutichetis und Dioſcori 
Ketzereyen verwor en e 10 


nopel par iaga zu Conſtantin 
an. Doch war die Begleitung vo 
und zogen etwas weitlaͤufftiger. Die Ye 
nachbarten deß Anatoliens waren zu ihm ge⸗ 
ſtoſſen / an der Anzahl tauſend mit eiſernen 
Bruſtpantzern verſehen. Fuͤhreten vor ſich 
her drey und dreyſſig kleine Feldſtuͤcklein; Die, 
ſen folgten ſechs tauſend Janitſcharen / ze 
ann 
nach dieſen eine groſſe Menge der Rohr / und 
Waſſer⸗Meiſter / welche zu weilen ihre Glieder 
verlieſſen / und hin und wieder ritten / umb de⸗ 
nen Durſtigen auß Waſſer vollen Schlaͤn⸗ 
chen / einen fühlen Trunck zuzubringen. Nun 
kam der Chiauſen Beeg mit einer gruͤnen Fah⸗ 
ne / weil er auß dem Geſchlecht Mahomets 
herſtammete: denn ſonſt niemand ſolche zu 
fuͤhren verg oͤnnet / er malte dann ebenmaͤſſi⸗ 
ge Uhrahnen haben. Er ward von denen 
Cadet find Tuͤrckiſche Richter) begleitet / von 
deren zween als Heerfuͤhrern oder dem Mars 
ſchallen / Groß⸗Kaͤntzler / Deftardar und 
Schaͤtzmeiſter vorgtengen. 
Hierauff die vier Vezier / der oberſte Prie⸗ 
ſter Mufti / und der Groß Bezier. Nach 
den Pferden und Dromedarten / welche den 
Alcoran trugen / ritte der Sultan Mahe⸗ 
met Chan / allenthalben mit zweyen Silach⸗ 


. den Sabel u e magpa Mantel nachtru⸗ 
Der D e A 
Aen DS ENE Keiteren 7 auff welche der 


broceſſion beſchloſſen. Deß andern Tages 


nach der Einkunfft wurden in denen Haven] 
und Anfuhrten alle Stücke an ſtatt Gluck / 
wunſches / zur FRE deß Sultans gë 
Of e É 


Dritten Zakk war debe. der) 


bete beſuchte en, o Sl chif / faͤhret ſpa⸗ 


fen feine / gegen Bei, ſandtens 
übergelegene zuſtgaͤrtken und Auen 
derknechte / welche mit 

n / das K 


tan N unter einem Teppich / und 
und anderer ſeiner Getreuen zu 
. Die Geſchwindigkeit der Ru⸗ 

ie die Nuder nach dem Tacke / 


in Den we E 
And 


1665. 
4 


Einzugs⸗ 
Ordnung. 


Bottſchaf⸗ 
ter begruͤſ⸗ l 
fet ihn mit 
Trompe- 


— — 


auen kunfft ihres Oberherꝛen angezeiget hatte / ließ 


$ 
1 


der Bottſchaffter die Feldtrompeten und Kef 
ſelpaucken erſchallen / und begruͤſſete ihn im 

Vorbeyfahren auffs zierlichſte. N 
Wird zur Nachdem der Sultan angelanget / ließ der 
Anſprach (Grof Bezier zu allererſt den Kaͤyſerlichen 
und Tafel Bottſchaffter auff Galleen / zur Anfprache 
eingelad und geckerſpeiſen einladen. Der Geſandte 
fuhre auff zweyen Galleen dahin. Die Ancker 
würden in der Meeres Enge verſencket / und 
beſchahe allda die Außtrettung / über Tafel 
waren bey dem Bottſchaffter / der Groß⸗Ve⸗ 
zier / der Mufti und Groß⸗Kantzler. Nach 
gehaltenerer Mahlzeit aber ward jeder mit 
ebenmaͤſſiger Pracht / nacher Hauſe gelaſſen. 
Beſucht Kurtz darauff beſuchte der Geſandte den 
den Mufti, Mufti / weil er bey den feinen in groſſer Wür⸗ 
de und herꝛlichem Anſehen lebet. Es war ſein 
Hof fehr ſchoͤn / und bequem genug / vornehme 
Befchret · Herzen zu bewirchen. In einem zur Anſprach 
bung ſei⸗ heſtimptem Gemadh war ein Camin voll Feur. 
3 An deren weder mit Tapeten / noch anderm 
Schmuck bekleideten / gantz bloſen Wänden 
hingen einige / wiewolwenige Bücher. Doch 
war der Fußboden mit purpurfaͤrbigen Tep— 
pichen uͤberdecket / und lagen auff ſolchen 
Gold / in Seiden geſtickten Kuͤſſen mit groſſem 
Er erzetget Pracht. Er ſelbſt konte / für Einbildung 
ſich etwas und Herꝛen ſuͤchtigen Geberden / die auff den 
unfreund | Schein angenommene Freundlichkeit / weil er 
lich. deffen wenig gewohnet / gar ſchwerlich heraus 
laſſen. Das runtzlichte Geſichte bemerckte 
ein zimlich hohes Alter. Die ſonſt kohlſchwar⸗ 
ze Haare und langer Bart wurden nunmehro 
weißlicht; und die ſchwartzen Augenbrauen 
machten die Stirn noch hoͤckrichter. Er ſaß 
oder lag vielmehr an dem Fenſter oben an dem 
Geſandten gleichuͤber / und finge je zu weilen 
mit Wincken und Geberden ein Geſpraͤch an; 
zwang dabey die unangebohrne Redſeligkeit 
ſehr / und verzuckerte beſſer Moͤglichkeit nach 
dieſelbe / durch einen wechſelsweiſe herumge⸗ 
hhbenden ſuͤſſen Tranck / Kaffe / wobey auch mit 
acht bey angezuͤndeter Aloe geraͤuchert ward. Als man 
iberrei das Geſchenck herbey brachte / ſienge er an zu 
chung der lachen / gieng darauff nach abgelegten Gluͤck⸗ 
Geſchenck wunſch wieder hinter def Gemachs Vorhang / 
anka T wo er herkommen war / und endigre hiermit 
den Aufzug feiner laͤcherlichen Gewalt / welche 

er denen Zuſehern vorgeſtellet hatte. 

Nach dieſem beſuchten einige von der Ge⸗ 
ſandtſchafft auch die Chriſten⸗Kercker / deren 
vornemlich zwey in Conſtantinopel ſind. 

Der eine wird genannt zu den ſieben So 
nen / und der andere Bainum, oder Bahin. 
In dem erſten werden die vornehmeren Ge— 
fangene / als da find Stands Perſonen / oder 
Kriegs Officirer in der Sclaverey verwah⸗ 
ret und waren zu der Zeit úber 200. ſolcher 
Gefangenen adelichen Standes / auß unter⸗ 
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| ct und triebe die Wellen ohne groffe Mühe von | fernen Fußfeſſeln gefunden. Dieſe Gefa) 1685. 
lten undd fich. Und nach dem die Stuͤckloͤſung die An, gene haben vor anderen den Namen / daß ſie 


ſchledlichen Nationen / an dieſem Orte / in ey, dig / den Sultan zu ſehen / ungeuchtet / daß er 
* — . :!:: :!:„.„f — o j ante; 


und Gemſen zuwohnen. Die fremden Bäfte 


deß Sultans ſelbſt⸗ Gefangene ſind / und koͤn⸗ 
nen nicht erlediget werden / es geſchehe dann 
auß def Sultans ſonderbarer Gnade / oder 
vermittels einer Außwechſelung gegen gefan— 
gene Tuͤrcken gleichen Standes oder Amptes. 
Dieſe werden auch etwas beſſer / als andere zu 
den Galleen verdampte / gehalten / und bekompt 
ein jeder zu ſeinem taͤglichen Unterhalt fuͤnff⸗ 

schen Aſper an Gelde! Aber der andere Ort 
Bainum iſt mehr ein Tummel und Kampff⸗ 

Platz Chriſtlicher Gedult / als ein Gefaͤng⸗ 
nůs / ja ein rechtes Folter und Maͤrter⸗Haus / 
und muͤſſen die armen Gefangene ihren Unter: 

halt in den Ballen und von den Voruͤberge⸗ 
henden erbetteln. N 
Den 10. November (zr. October) hatte der Andere Au 
Herꝛ Legat bey dem Sultan die andere / und dient bey 
zwar letztere Audienz. In welcher dann bee, dem Gul 
des die Vollziehung der Friedens: Versräge / an. 

als auch die Enturlaubung wegen baldiger 
Wiederkehr nach OGeſterꝛeich / gebührend ges 
ſuchet ward. Die Auffholung dep Bottſchaff⸗ 
ters geſchahe mit nicht geringerm Pracht / als 
zu Adrianopel und wie neulich beſchehen / alſo 
ward im Angeſicht deß Geſandtens im Hofe 
der dreyfache Monat: Sold dem galigen 
Kriegs volſck außgezahlet. „„ 
Tafalhalt und Begruͤſſung beſtund eben in 
der oben gehaltenen Gewohnheit. Allein deß 
Orts Beſchaffenheit war etwas anders: Yne 
maſſen das Vorgemach oder Vorhof ſehr groß 
iſt / wird von einer gar hohen Mauer umbge⸗ 
ben / und in einen doppelten Platz eingetheilet: 
deren innerer / als worinnen das Rahthaus / 
oder Divan / ſtehet / iſt mit Bäumen umb⸗ 
wachſen / und pflegen darinnen zahme Voͤgel 


wurden dergeſtalt zur Tafel gezogen / daß die 
Tuͤrckiſche groſſe Herꝛen in der koſtbaren Klei⸗ 


biß 42. Kaftan / unter die Geſandtſchafft auß, 
getheiler wurden; in welchen fie dann fuͤr deß 
Sultans Augen tretten / keiner aber / er waͤre 
von auſſen alfo bekleidet / fuͤr einen Freund ges 
halten werden forte. Die Vornehmſten unter 
der Geſandtſchafft wurden hierauf hinein ge 
führer; die Ubrigen aber im Vorzimmer zu vers 
bleiben / und den Zutritt zu beobachten ange⸗ | 
halten. Von denen in deß Bottſchaffters Bes Yehstter 


gleitung fid) befindenden Jeſutten ward fu up we 
der eine / er in ſeinem langen Bart da Gemach 


ſtund / von dem Thuͤrhüter Bafa ergriffen / erbeten 
und in das Kaͤyſerliche Andient⸗Gemach ein 
zutretten vermahnet ; Hielte demnach der 
Baſſa die ſen / als einen / wegen ehrwuͤrdigen 
Alters und Ampts ſo zu nennenden Pappas 
Cadi / oder Prieſterlichen Richter / fuͤr wuͤr⸗ 


Na wicht! — 


als weltliche Standsperſonen hinein gelaſſen 
werden ſolten. Als fie in die Spatziergaͤnge 
deß inneren Seraglii, welche uͤberal mit ſeide⸗ 
nen und Gold ſtuͤcken bekleidet waren / tratten / 
traffen ſie allda an der Schwellen deß Kaͤyſerl. 
Gemachs zwoͤlf Verſchnittene / auff den über, 
einander geſchlagenen Fuͤſſen ſitzend / und mit 
kreutzweis zuſammen gelegten Haͤnden / an. 
Von dem Eingange hatte man biß zu dem Aus 
dientz Capelchen oder geheimen Stuͤbchen deß 
Sultans zo. Schritte mehr als weniger zuge, 
hen. Dieſes iſt von dem andern Gebaͤue gantz 


Stübgen 
Sultans, 


nicht noch mehr verſtellen und unſcheinbar mas 
chen moͤchte. Angeregtes Wundenmahl aber 
ſoll ihm fein Vatter Ibrahim / in feiner annoch 
zarten Kindheit angehenckt haben: Dann als 
der damals noch junge Sultan einſtens muth⸗ 
willig / ſeye der barbariſche Vatter auß grimmi 
gem Zorn hinzugelauffen / und habe ihn in eine 
Brunnen werffen wollen / allein der Knab ſeye 
auff die Seyte gefallen / und habe zum ewigen 
Angedaͤchtnus Vaͤtterlicher Grauſamkeit fo, 
thanes Zeichen im Geſicht bekommen / welches 
bey zunehmenden Jahren und Groͤſſe auch im⸗ 
mer groͤſſeꝛ worden / und dahero feiner andern / 
ſonſt nicht unebener Leibsgeſtalt einige Mißge⸗ 
Andere Ur ſtalt verurſachet. Und diefe Urſache ward zu 
fahe, der Zeit denen von der Kaͤyſerl.Geſandtſchafft 
allhie in Conſtantinopel alſo erzehletz wie ich 
aber ſonſt von einem / der mit einer Koͤnigl. 
Schwediſchen Geſandtſchafft in dieſer Stadt 
geweſen / vernommen / ſoll der Urſprung ſolcher 
Narbe daher ruhrẽ / daß der Sultan Ibrahim 


Urſache 
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1685, nicht unter der Zahl der jenigen war / welche | Sultan aber / als zurfelbigen Zeit ein noch un 1665, 


verſtaͤndiges Kind / den Vatter mit der Hand 
geſchlagen haͤtte / welches (in Erwegung / daß 
eine fo kleine Creatur einen ſolchen gꝛoſſen Mo⸗ 
narchen ſchlagen duͤrffte) dermaſſen hoch em. 
pfunden / daß er den jungen Printzen er ſtechen 
wollen / wenn nicht die Sultanin ihn auß feis 
nen unbarmhertzigen Haͤnden geriſſen / und 
vor feinem Grimm eine zeitlang verborgen ge» 
halten haͤtte / doch haͤtte der junge Sultan die, 
fes blutige Zeichen davon getragen. 

Der Kaͤyſer faf mitten auff dem Thron / Kaͤyſerl. 
welchem aber (wie obgedacht) der Nahm eines Thron. 
Bettes beſſer beygelegt werden koͤnte; weil er 


Wunden g Sultans Vorfahren iſt es nicht braͤuchlich ret / oder vielmehr auff den Armen fortgetra⸗ 


Hierbey trug ſichs zu / daß einer von der Ge, ‚Die Ad» 
ſandtſchafft / in dem man eben in dem Complis felträger 
mentiren und Buͤcken begriffen war / feinen laſſen ei. 
Trägern von den Achſeln tief herunter auff "fallen 
den Boden fiel / und die Stirne zimlich hart 
auffſchlug / worüber die gegenwärtige Tuͤrckt⸗ 
ſche Herren ihre Stirnen gewaltig rungelten 
und die Augen verdreheten. | 

Nachdem alle diejenige / welche nach dem Vortrag 
Geſandten in den Audientz⸗ Saal waren getra- deß Bott- 
gen worden / auſſer denen beeden Kaͤyſerl. Refi ſchaffters. 
denten / Renningern und Callauo va und dem 
Dolmetſcher Pamotti / ihren Abtritt wieder 
genommen / erſtattete der Groß⸗Vottſchaffter 
anfänglich für die biß anhero / von der Pforten 
vielfaͤltig empfangene Wolthaten und geneig⸗ 
ten Willen gebuͤhrenden Danck; Htelte fol 
gends umb die Bekraͤftigung derer von beeder, 
ſeits Reichen durch die Abgeordnete aufgerich, 
ter Friedens Vertraͤge / Reichs Vergleiche uñ 
verfaſſete Abhandlungen / bey dem Sultan an: 
und bate letzlich in tleffſter Unterthaͤnigkeit / 
es moͤchte Kaͤyſerl. Majeſt. ihm gnaͤdigſte Er, 


eins mals mit der Sultanin gefchergee / dieſer 


i laubnus! 
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1665, laubnus zu den Seinigen wieder zuruͤck zuraͤi⸗ 
fen ertheilen. Der Dolmetſcher uͤberſetzte 

alle und jede Reden auß dem Sraliänifchen ins 
Kurtze Ante Türckiſche. Worauff der Sultan in einer 


Sultans, freundlich beantwortete / und wegen auffge⸗ 
richteter Friedens ⸗Schluͤſſe in deutlicher Ge 
genrede vorbrachte / und in feſter Zuſage gelo⸗ 
bete: Daß er an ſeinem Ort / den / zwiſchen 
ihm und dem teutſchen Kaͤyſer / rechtge⸗ 
ſchloſſenen Frieden un verbruͤchlich und 

gauffs ſteiffeſte halten / auch nicht einigen 
Anlaß zum kůͤnfftigen Unfriede und Z wi⸗ 
tracht geben wolle; wuͤnſchend hier⸗ 
nechſt / daß am gegenſeitigen Ort / alle 
Ruh⸗Fried⸗ und Eintracht/ haſſende / un⸗ 
ruhige Haͤupter im Jaume gehalten wer⸗ 

Abtritt deß den moͤchten. Nach dieſer Vor und Gegen⸗ 

Boltſchaf⸗ Rede nahm der Her: Geſandte / nach Wieder⸗ 

ters. holung der braͤuchlichen Complimenten / ſei⸗ 

nen Abſchied / und ward mit ſonderbahrer Eh⸗ 
renbezetgung von denen Ballen und Türckis 
ſchen Herzen zurück zu feinem Begleit ge— 
bracht; worauff ihn zu feiner beſtimpten Be 
hauſung / die mit drey monatlichem Sold kurtz 
vorhero vergnuͤgte Janitſcharen begleiteten. 

Janitſcha Gie waren gantz wehrloß: aller maſſen fie dann 

ren tragen nichts / als einen Stock / fo lang als ficin der 

piyaa en Stadt wohnen / tragen doͤrffen. Wiewol ei 

Gewehr. nes jedes feine Rüſtung / Roͤhre / Koͤcher und 

Pfeile in dem Ruͤſt und Zeughauſe / Hann 
genannt / ſampt beygeſchriebenem Namen ver 
wahret werden. Wann fie aber mit dem Sul 
tan oder in anderen Verrichtungen úber fand 
raͤtſen / verſehen ſie ſich mit nichts mehr / als mit 

Waffen / umb auff alle Begebenheiten / zur Ge 


—— nen a 
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wort deß kurtzen nachdencklichen Rede den Vortrag 


6000, Rheiniſche Guͤlden herſchieſſen laſſen. 


Herren / die Ungariſche Magnaten / wieder auß ah re beute 


— 


hin ſterben; Uber diß wuͤſte ja niemand / ob die 1665. 
jenigen / noch am Leben / und wenn ſie ſchon 

noch lebten / wuͤrden fie doch nicht fo gemartert 

und gequaͤlet / als wie dieſe allhie; Zudem haͤt⸗ 

te man fich von dieſen / als aufrichtigen / ehr⸗ 

und redlichen Teutſchen / nichts wiedriges ins 
kuͤnfftige zubefahren / ſondern ſie wuͤrden fol- 

ches vielmehr für eine unaußſprechliche Wol: 

that / wann nemlich fie in ihr Vaͤtterland zu— 

ruͤck gehen duͤrfften / achten / als etwan auß Ra⸗ 

che mit neuer Feindſeligkeit / die ihnen ehemals 
angethane Unbillichkeiten ahnden. Allein es 
verfagte der Vezier darauff : Es wären zwar Gegen- 
die angefuhrten Gruͤnde zimlich glaubarz Je- Verſezunſ 
doch haͤtte man in dieſem Fall nicht einſeitige / deß Vezieng 
ſondern gemeſſene und beeden Theilen gleich, 
guͤltige Vertraͤge: Es haͤtte zwar der H. Bott 
ſchafter ſechzig Gefangene mitgebracht / allein 

es würden derer viel eine nahmhafftere Anzahl 

an deß Kaͤyſers und ſeiner Bundsgenoſſen 
Landen und Reichen wie auch an den Graͤntzen 
gefaͤnglich gehalten. Doch was er / ſeine 
Freundſchafft zuerweiſen hiebey thun koͤnte / 

ſolte nichts unterlaſſen werden. Erbott ſich 
forthin / fuͤr ſechzig / neunzig zu entledigen / umb 
dadurchgutes Vertrauen zu erwecken. Ber» 
ſprach hierbey / daß / wann die jenigen / welche 

fie begehrten / zuruͤck gelaſſen wuͤrden / ſolten die 
wenige in den ſieben Thuͤrnen annoch gefaͤng⸗ 

lich enthaltene augenblicklichen erlediget wer 

den. Es ſtunde aber nicht in deß Heren Abge- Etliche 
ſandten Moͤglichkeit / ſolcyes zuthun / well fie Gefangene 
das / fuͤr die Erledigung dargebotene Geld muͤſſen zu- 
nicht annehmen wolten / ud die Geſandſchafft ck ble 
ſo viel Koͤpffe nicht bey ſich hatte / welche mit . 

nen hätten verwechſelt werden koͤnnen; weß⸗ 

halben 13. Perſonen den empfangenen Troſt 

ihrer Freywerdung muſten fallen laffen. Ye 
dennoch hinterließ die Geſandſchafft an Buͤr— 
genſtatt eine troͤſtliche Hoffnung / und beſtim⸗ 

te bey dem Reſidenten Callanova rooo.Kthlr, 

zu ihrem Unterhalt und Kummerlinderung. 

Auf dem Heino hergegen wurden unter- Dem Wott 
ſchiedliche / theils gegen Loͤſegeld / theils durch ſchaffter 
Liſt entlediget / zu welchem erſten Ende dann / werden 30. 
nach der Geſandtſchafft Abráife auß Geſter⸗ Gefangene 
reich / eine groſſe Summa Geldes mit freyge⸗ verehrt 
biger Hand war zuſammen gebracht worden. 
Dreyſſig Perſonen wurden auß dem Baino 
dem Herꝛn Bottſchaffter verehret / und an ſtatt 
der mitgebrachten ſechzig / ſolten zu Ofen / ans 
dere ſechzig loß gegeben werden. Uber dieſe 
wurden / fo wol durch Vermittelung der Jeſui— 
ter / als durch Löfegeld / mehr als vierzig auß 
dem Sclavenhaus gelaſſen / und nachgehends 
auff der Rückraͤiſe von der Geſandtſchafft / 
theils zu Raab / theils zu Wien auff freyen 
Fuß geſtellet / worzu die loͤbl. Oeſterꝛeichiſche 
Staͤnde / durch ihren Kammer-Preſidenten 


Einige andere / welche in dem Treffen bey | Ungarife‘ 


) i ihr Magnaten 
Barkan gefangen worden / lieſſen ihre Lands; ration | 


len 


— 


die Ran⸗ 
gion. 


Ein ran: 
tofe iſt zur 
Erloͤſung 

der Gefan⸗ 
genen Chri 
ften gar be 
huüͤlſflich. 


N go: Gefangene unter feiner Auffſicht hatte: kommen ſollten / zumahl da der Mann 
Auß der Urſache / umb den armen Gefangenen kein Geld bey ſich harte unnd das Weib 
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loͤſen; So waren auch etliche unter der Ger bey demfelbigen einigen guten Willen zu erwe⸗ 57773 
ſandtſchafft / welche auß Chriftlicher Liebe / cken / ward ihm durch feinen von Galata 
nach ihrem Vermoͤgen / eine milde Steuer auß beruffenem Beichtvater ein Naͤder⸗uͤhr⸗ 
mit beytrugen / und unter ſolchen vornehm | fein ſampt einem Duzend Reichsthl. verehret; 
lich einer vom Adel / Andreas Zerhi, welcher Er aber / damit er fein danckbahrliches Ge | 


allein für fid) yoo. Gülden darzu ſpendir⸗ muͤthe dargegen ſehen laffen möchte / gab uber 


te. j die obgemeldte dem Herrn Groß⸗Vothſchaff⸗ 

Aber durch diefe milde Freygebigkeit guther⸗ ter geſchenckte zo. Perſonen / worunter 12. Un- 
tiger Chriften ward der unverſchaͤmbte Geitz garen und 18. Teutſche waren / noch die er- 
der groben Barbaren nur aͤrger gemacht / als waͤhnte drey loß / naͤmlich einen Cornet / einen 
welche auß Grobheit und Geldgierigkeit das Fourirer und dann deß Herrn Ertz⸗Biſchoffs 
Loͤſe geld über Vermoͤgen erſteigerten / ge⸗ Bedienten / ohne welche er auch die obigen alle / 
ſtalt allein deß Marckgrafen Pio geweſener als die beſten unter den Gefangenen herauß 
Koch umb 339. Rheiniſche Gülden erkaufft ſuchte / nicht wartend / bif der Ober⸗Stock⸗ 
werden mufte; Ebener Maſſen wurden auch meiſter / als welcher nur auff groſſen Gewinn 
auff deß Grafen Francifci Eſterhaſi Hoͤffling abgerichtet war / ſelbige beſeh en haͤtte. Denn 
und fuͤnff andere 6000. dergleichen Guͤlden dieſer hatte ſchon befohlen / daß man allein die 
geſchlagen. Dieweil nun der Grafe fo viel jenigen / welche zum Rudern gantz untuͤchtig 
Geld nicht bey der Geſandtſchafft hatte / mu; wären loßgeben folte. Nun trug ſichs eben 
ften die Gefangene fo lange in der Schlave⸗ gar gewuͤndtſcht zu / daß der Baſſa ſich / we 
rey verbleiben. Es ward zwar von der Ge. gen ungeſtuͤmmen Wetters / zu Haufe enthielt: 
ſandtſchafft ein Vorſchlag gethan / daß / well Darumb nahm der Frantzoſe dieſe Gelegenheit 
die ſechs Ungaren anderſt nicht / als durch wol in Acht / ſatzte / an ſtatt der Schlimmſten / die 
Rantzion / loßkommen koͤnten / und aber fo Beſten auff eine Gallee / und fuhr damit / das 
viel Gelds in der Frembde nicht auffzubrin- | Wetter und die Gefahr nicht ſcheuend / an das 
gen wäre / einer auß ihnen weggeſchickt / und andere Ufer hinüber / unnd ſtellte alſo dem 
die uͤbrigen / als Geyſſel / in Banden behal⸗ Herrn Bothſchaffter die Gefangene frey und 
ten werden ſolten / indeſſen folte jener in der ledig dar / welcher ihm hingegen fir ſolche 
Chriſtenheit für fih und feine Mitgefangene treue Bemuͤhung 100. Reichsthaler vereh⸗ 
fo viel Loͤſe geld zu wegen bringen / wo nicht / rete, m 
würden fie ohne Nutzen biß an ihren Todt im Sonſten ließ ſich / zu der Zeit / da die Kaͤyſerl. Ein Ehe: 
Gefaͤngnüß bleiben müffen ; Der Sultanin Geſandtſchafft noch allhie war / ein merckwuͤr⸗ mann er. 
Hofmeiſter aber antwortete hierauff: Die diges Exempel ehlicher Liebe ſehen an einem Eh» |töfer fein 
ſechs Ungaren wären deß Beziers zu Ofen manne / welcher fein Weib mit noch groͤſſerer Weib 
Gemahlin von ihrem vorigen Manne vereh⸗ Treue auß der ſchaͤndlichen Dienſtbarkeit erle wundetli. 
ret worden / die beduͤrfft deß Geldeß nicht / digte auff dieſe Welſe: Das Weib war / bey cher Belle 
und wäre fie vorhin reich genug: Darumb deln Tarrarifchen Einfalle / auß dem Stättlein 
muͤſten die Gefangene fih nach dem Gebrau⸗ St. Goͤrgen / nicht weit von Preßburg / 
che richten / und entweder das Geld gleich weggefuͤhret / und daher nach Conftantino- 
baar erlegen / oder in ewiger Gefaͤngnüß fier- pel verkaufft worden / und alfo ihren Mann / 
ben. Alſo war die Mühe für dieſes mahl um. mit welchem fie noch wenige Zeit im Eheſtande 
ſonſt / jedoch darben noch einige Hoffnung gelebt / verlihren muͤſſen. Der Mann / dem 
übrig / daß zu Ofen durch Vermittelung deß fein Weib hertzlich lieb geweſen hatte ſich mit 
Veziers bey feiner Neu⸗vertrauten / die Ge- einem Kaͤyſerl. Currirer nach Tuͤrckegen auff 
fangene auß den Banden würden können ev den Weg gemacht / umb diefe feine Eheliebſte 
loͤſet werden. Ein anderer def Herrn Ertz⸗ zu ſuchen / in der eyle und für groſſem Bertan- 
Biſchoffs zu Gran Bedienter ward ſampt gen nach ihr / aber vergeſſen / Geld zur Auß⸗ 
noch etlichen wenigen anderen eben fo hoch ge loͤſung mit zu nehmen / ohne welches bey die. 
halten / und konte deßwegen kaum rantzioni⸗ fer Barbariſchen Art doch wenig außzurichten 
ret werden: Doch war ihm und noch zween iſt. Nichts deſtoweniger hatte er Unterweges 
anderen auff eine andere und liſkige Weiſe ein allenthalben nach feiner Ehvertrauten nady 
Catholiſcher Frantzoſe zur Freyheit behuͤlfflich. gefraget / und wie er dieſelbige nicht außfor⸗ 
Dieſer war in ſeiner Kindheit mit Gewalt ſchen koͤnnen / ſich gar biß daher nach Con⸗ 
nach Conſtantinopel weggeführet / je / ſtantinopel begeben / und eben fo fleijlige 
doch nachgehends wieder rantztoniret / und Nachfrage gehalten. Endlich traff er ſie un⸗ 
darauff dennoch anderes Sinnes / und auß gefaͤhr bey einem Brunnen an / allwo fie 
einem Frembdlinge ein Einwohner worden. Waſſer holen ſolte. Sie erkanten beyde ein. 
Er hatte ſich mit der Zeit verheurathet unnd ander alsbald / und wie die Liebe in beyden 
Türckiſche Dienſte angenommen / fo daß er groß war / alſo wurde anigo auch die Sor- 
anigo die naͤchſte Stelle nach dem Capitaine ge umb fo viel groͤſſer / weil fie nicht 
Baſſa vertratt / und die in dem Bain lie, wuſten / wie fie. miteinander wieder heim 
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é Beſchreibung Ungariſche | 
ihre Leibelgenſchafßt bey einem unfreundlichen marckiſcher Freyherr von Welß fih be, 
und / nach Art dieſes Volcks / geisigem Herrn fand. | 
zubringen mufte : Doch gab fie dem Manne Sm übrigen begonne der Herr Bothſchaff⸗ 
dieſen Rath / daß er zu den Prieſtern bey der ter / den Catholiſchen Glaubens- genoſſen zum 
Kaͤyſerl. Geſandtſchafft gehen / durch dieſelbige Beſten / viel erſprießliche Rathſchlaͤge zu ers 
fuͤr ſich ein Almoſen bitten / und ſolches durch finnen / und ins Werck zu bringen. Inmaſ⸗ 
eine frembde Hand zu ihrem Herrn bringen / ſen er denn denen Jeſuitern einen anſehenli⸗ 
und alfo bey demſelbigen umb ihre Erledigung chen Gnadenbrieff zu wegen brachte / darin 
anhalten laffen ſolte. Der Mann lieff ge nen ihnen gantz frehe Gewalt und Macht hin 
ſchwinde hin zu den Herren Jeſuttern / und ers und her zu reyſen / von allen ſo wol der Tuͤrcken / 
zaͤhlte ihnen / daß er fein Weib gefunden haͤtte / als vornehmlich der Grtechiſchen Kirchen an 
bath darauff bey den vornehmen Herren unter geſonnenen Tributen und Forderungen frey 
der Geſandtſchafft umb Huͤlffe / und bekam zu ſeyn; und was noch mehr / nicht allein die 
von denſelbigen uͤber 20. Reichsthl. geſchenckt / Kirchen und andere verfallene Oerter wieder 
damit ward einer / ſo der Tuͤrekiſchen Spra- auffzurichten / ſondern auch durch alle Tuͤr⸗ 
che fündig / an ſtatt def Manns hiugeſchickt / ckiſche Lande und Herrſchafften / die freye un. 
daß er umb das Weib / als ob fie eines feiner | gehinderte Religions ⸗Ubung zu genieſſen ver⸗ 
Nachbaren auff dem Lande Eheweib waͤre / an⸗ guͤnſtiget ward. Die Abſchrifft deß Gnaden, 
halten folte. Der Tuͤrck aber wolte weder das Briefe lautet von Wort zu Wort / wie her. 
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Botſchaff⸗ 
ter bringt 
den Catho⸗ 
liſchen bey 
dem Sul⸗ 
tan einen 
Gnaden | 
9 


ſtehen / in Anſehung / daß ſeine Kinder die 
Schlavin ſchon zihmlich lieb gewonnen hat⸗ 
ten / und über das / fie mit dem Haußweſen 
wol umbzugehen wuſte. Deſſen ungeachtet 
hatten doch deß Tuͤrcken Weib und Kinder / 
auff der Schlavin flehentliches Bitten / die 
umb nichts anderes / als daß ſie zu ihren ar⸗ 
men Eltern (wie fie ſagte) zuruͤck ziehen 
doͤrffte / anhielt / ein Mitleiden / und bathen 


laffen wolte. Der Barbar ward noch hart- 
naͤckiger / und weil er weder den Seinigen die 
Vorbitte abſchlagen / noch die Schlavin ger. 
ne frey geben wolle / fo ſchlug er das Loͤſe⸗ geld 
deſto hoͤher an; Jedoch ließ er fih endlich noch 
ü behandeln / und die gantze Summe bif auff 270 

Rhelniſche Guͤlden herabſteigen. Wie nun 

zu Rathe? was ſolte der von allen Geldmit— 

teln entbloͤſte Mann thun? Er lieff die Jeſui⸗ 
ben. Aber hier uͤberfiel ihn ein neuer 


waͤren beyde widriger / oder Ketzeriſcher Re. 
ligion / und. hätten fie von ihren Religions, 


werden muͤſte. 
] bleiben / worunter auch 


Gelt annehmen / noch ſich line ver⸗ 


den Haußvatter (wiewol wider ihren eigenen Herrn / und 
Nutzen) daß er die arme Troͤpffin doch lof | ften Gottes 


Genoſſen unterſchiedliche in eben ſolcher Noth ſtlichen unnd Ordens 
ſtecken / welchen vor allen anderen geholffen meinen R 
Wolte nun der verlichte\ mit einigem 
Mann ſein Weib wieder auff freyem Fuſſe noch 
haben / ſo muſte er ſich ſampt ihr unter den Zureiſen zu Waſſer oder zu Lan-, 
Gehorſatn der Roͤmiſchen Kirche gefangen ges de / oder in ihren Wohnſtaͤtten ver, „ 
ben / unnd beichten unnd commuhiciren, 
Durch eben dergleichen Aenderung der Reli⸗ ruhe nicht erwecken / noch fie in. 
gion / und ſonſten nicht konten auch ande. 
re Evangeliſche ihre Feſſel und Bande mit der 
Freyheit verwechſeln / wiewol es noch gar 
wenigen ſo gut ward / und muſten doch deren rer 
etliche / ob fie (bon Catholiſch worden in 
Hoffnung deßwegen frey zu werden/ ſitzen niſche Weiſe / die Beglerbegen / Ders, 

ein junger Steher⸗ gen / Richter / Verweſere unnd, 


nach folget: Die Überſchrifft war Arabiſch / 
in der Form eines Creutzes / alfo lautend: 
G Ott ſelbſt iſt unſer Helffer. Der Ti 
tul folgte hierauff / welcher ins gemein das 
Kaͤyſerliche Tugra genennet wird / alſo lau⸗ 
tend: 

Mehemet Cham / ein allzeit fieg- 
reicher Sohn def Ibrahimcham / das 
hohe Raͤyſerliche Inſiegel / und das 
Glorwürdige / durch Beyhuͤlffe def 
Gnade deß Allergnaͤdig⸗ 
die gantze weite Welt 
durchſtreiffendes Räyſerl. Schriffe, 
Zeichen beſihlet unnd ordnet auff fol⸗ 
ee der Durchleuchel 

enmach der Durchleuchtigſte,, 
Chriſtliche Sürft/ Walter von T » 
lie / von Seyten defi Teutſchen Kap: , 
fers an meine gluͤckſelige Pforte ver» 
ſchickter Groß⸗Botſchaffter / in ei 
nem Denckzetrel uns unterthanig er⸗ 


Gnaden-Brieff und Ber, 


nhalt der Reichs / Haupt ⸗Schluſe⸗ 
vom Jahr 1059. keiner die Patves,, 


Jeſuiter / ſampt anderen der La-, 


teiniſchen Kirchen zugethanen Get, 
Leuten / in,, 
eichen und Herrſchafften 
igert Unwillen beſchwaͤhren / , 
fie kraͤncken / in ihren Ab und 


drießliche ungelegenheit unnd Un⸗ 


Wieder ⸗ auffrichtung ihrer Hau 
fer verſtoͤren oder fich . 
dringen; Viel weniger fie in ih⸗ 
eligions⸗Ubung / Gebraͤu⸗ 
chen und Gottes dienſte auff Rates; 


Obrig⸗ 


Abſchrifft 
def Ona- 
den-briefs | 


| 


ter nochmahls an / und bath ſie / ihm fo viel | ſuchet / daß ich ihm meinen Ray- „. 
vorzuſtrecken / er wolte ihnen ſolches Geld | ſerlichen 
mit guter Zinſe wiedergeben / und dargegen fehl gnaͤdigſt ertheilen / und Krafft,, 
alle ſeine Guͤtter zum Unterpfande a. an vergönnen wolle / daß nach, 
turm: 
Denn die Herren Patres twarffen ihm vor / fie | fe 
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Geſchichte. 


„ weder in ihren eigenen Wohnungen 
„ und von Alters her in Beſitz haben 
„den Rirchen belaͤſtigen / behindern o⸗ 
„der beleidigen mögen. 

„Und weil angeregte Geiſtliche eis 
„nig von dem Allmoſen ihre Lebens⸗ 
„Nittel nehmen als ſollen von ihren 
» Gütern weder Zoll / Steuren / Tri, 
„but / oder andere Anlagen ihnen 
„angefordert / noch abgenommen 
„werden / auſſer denen Wahren / 
„ welche fie zur Kauffmanſchafft mit 
„ fich führen + Und wann ſichs bege» 
» ben ſolte / daß einer unter ihnen mit 
„Todt abgienge / ſol keiner ſich an 
„ deß Verſtorbenen Vermoͤgen unnd 
„Gütern / der gemeinen Schatzkam⸗ 
„mer wegen / vergreiffen / oder aber 
„ deß Entſeelten halber / unter dem 
„Vorwand def Todtenbahr -oder 
Grab - Rechts / ichtwas anfordern. 
„ Ingleichem wann ſichs ohnegefehr 
„ auff der Straſſen / allwo fie wohnen / 
„zutruͤge / daß einer entleibet / oder 
„Blut vergoſſen wuͤrde / ſollen ſie un⸗ 
„ter dem Schein / ein Blutgelt einzu⸗ 
» treiben / keines wegs in aft genom⸗ 
„men werden. 

„Damit nun erwähnte Geiſtlich⸗ 
„ keit / Ordens · Leute / uñ andere Latei⸗ 
„ niſche Prieſter / von dẽ Griechiſchen / 
„ Serveaniſchen unnd Bulgarischen 
„Biſchoͤffen nicht rg ei fondern 
„vielmehr in uhraltem Beſitz ihrer 
„Kirchen ruhiglich und ungekrancket 
„ gelaſſen / und ſie ſampt ihren Nach 
„ koͤmmlingen und Unterworffenen / 
„beh ihrer Dienſte Beobachtung / 
„freyer Ubung und ungehinderter Lar 
„ teiniſchen Rirchenhaltung ohne ei- 
„nigen Zwang und Drang der Grie⸗ 
„chen unnd Ser vianer gelaſſen / gez 
„ ſchuͤtzet und gehandhabet / auch 
„wegen der wider ſie angeſtellten 
„Klagen ihnen kein Geld abgefor- 
„dert werden möchte; Als habe ich 
zur Probe meiner Kaͤyſerlichen Hul⸗ 
„de / dieſes mein hochanſehnliches 
„ Berat und Gnaden: Brieff ihnen ver⸗ 
55 liehen und geſchencket. 

Habe hierbeh anbefohlen / und be⸗ 
> 2 nochmahls / daß dieſem meinem 
„Befehl / in allen obberuͤhrten Stuͤ⸗ 
j denpi geleber / und 1 
„che Folge geleiſtet / gebuͤhrlich voll⸗ 
„ ſtrecket / und in keinem Wege ins 
„ kůnfftige zu „ | Daf et» 
„ was wider die 


„meinem Räyſerl. Gnaden Hri 


zum ſchaͤdlichen Nachthell vorge, fes und Marie Empfaͤn 


Denckwürdiger Geſchichten. 


„Obrigkeiten / noch jemand antaſten / 
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niglich hiedurch wiſſen / und dem „ 


Edlen Reiche, Inſiegel guten Glau- 
ben zuſtellen. » e 

Geſchrieben im zu End⸗eilenden Monat,, 
Gemazinlula. Im Jahr 1076 (bey den,, 
Chriſten 1665. im Anfang def Chriſtmonats) , 
Pi unferer Kaͤyſerl. Reſidentz Con» 

antinopel. , 

Gleichwol wolte die Pforte den Widerauff⸗ 
bau der vor zweyen Jahren / durch ein gehlin⸗ 
ges / auß dem Hafen / dahin gekom̃enes Feuer / 
in die Aſche gelegter Kirchen zu Galata durch⸗ 
auß nicht vergünſtigen / was auch fuͤr Vorbitte 
und Fleiß der Kaͤyſerl. Herr Bothſchaffter dar⸗ 


— 
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Die Pfors 
te wil die 
zu Galata 
einge; 
aͤſcherte 
Kirche nit 
wiedet auff 


umb anwandte: Dann der Mufti ſetzte ſich [bauen laf: 
ſteiff darwider mit weitlaͤufftigem Vorwand / |f. 


ſolche Auffbauung lieffe den Mahometiſchen 
Geſetzen ſchnurſtracks entgegen. Unnd ob 
gleich der Herr Bothſchaffter nur umb eine ein 
kige anhielt (denn alle Kirchen waren daſelbſt 
in erwaͤhnter Feuersbrunſt / bif auff ein kleines 
Capellchen der Jeſutter / und biß auff ein weni- 
ges Stuͤck def Dominicaner⸗Kloſters / verdor- 
ben) ; Sokonte doch der hartnaͤckige Mufti 
durch kein Mittel hierzu erweicht werden / ſon⸗ 
dern gab vielmehr noch einen trotzigen und ums 
beſcheidenen Beſcheid von ſich / naͤmlich: Es 
hätte der Bothſchaffter anigo anders nichts zu 
ſuchen / als was zu Beſtaͤtt und Bekraͤfftigung 
deß Friedens und der zwiſchen beyden Monar⸗ 
chen abgehandelter Vertraͤge gehörte oder den⸗ 
ſelbigen anhaͤngig waͤre: Und dieweil beyder⸗ 
ſeyts nichts von Kirchen ſachen verabſcheidet 
worden / fo muͤſte man nun auch bey dem ge⸗ 
meinen und gewoͤhnlichen Rechte / als welches 
— ſolches gantz und gar nicht zulieſſe / verblei, 
en. 

In dem Monat November / fiel das Nah⸗ 
mens Gedaͤchtnuß und Sf deß Marckgrafen 
zu Oeſterreich Leopoldens ein / welches 
(abſonderlich / weil zugleich das hohe Anden⸗ 
cken deß Allerdurchleuchtigſten Räyfers 
darzu kam) mit deſto praͤchtiger Fegerung be 
gangen werde ſolte. Dannenhero geſchahe 
Befehl den Gottesdienſt in der Kirchen zu 
Galata anzuſtellen / und auffs beſte und 
kuͤnſtlichſte / ſo wol mit Singen / als Spie⸗ 


mn — 


Bot ſchaff⸗ 
ter feyert 

einen Na⸗ 
mens Tag. 


len / muſiciren / und die Begleitung auffs 


koſtbahrſte anzukleiden. Nach vollbrachtem 
Gottesdienſte / wurden die Gaͤſte mit einem 
Koͤniglichen Mahl bewirthet. Der Vor⸗ 
nehmſten einer / welcher nebſt der hierzu in 
groſſer Anzahl eingeladenen Ritterſchafft mit 
zur Taffel ſaß / war der Engliſche Both- 
ſchaffter. Auff defen Mahl ward alles / 
was zur See und Land / von niedlichen 
Speifen nach Conſtancinopel gebracht 
werden konte / auffgeſetzt. Mit gleichmaͤſſtget 


erechtigkeit / und | Feyer ward auch das Fet def heiligen An, 
effe dreas eines Patrons dep guͤldenen Vlieſ. 


gruß’ als Ber 


„nommen / begangen und verüberwer, ſchützerinn der Oeſterreichiſchen Landen / be 
„de. Soll es demnach / jedermän. gangen. 1 
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Mit 


Koſtbar 
Banquet. 
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feher Refi- 
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nach Com 
ſtantino- 
pel 


Beſchwe⸗ 
ret ſich / 
daß ihm 
geringere 
Ehre / als 
dem Kaͤyſ. 
Botſchaf⸗ 
ter / wie⸗ 
verfahren. 
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Mit dem zu Ende gehenden November fand 


ſich allhie zu Conſtantinopel auch ein Kiz 
nigl. Frantzoͤſiſcher Geſandte / der Monſ. De- 


vant la Haye (deffen Vatter auch Koͤnigl. Re- 
ſident bißher bey der Ottomanniſchen Pforte ge, 
weſen / und der damahls / als er mit ſeinem 
Vatter daher kommen / von den Groß⸗Ve⸗ 
zier eine reſolute Maulſchelle annehmen müß 
ſen) zu Waſſer ein: Sein Schiff / worauff er 
in den Haven einfuhr / war mit Hauf- und 
Kriegsgeraͤthe auffs befte verſehen / und hatte 
60. groſſe Stuͤcke auff ſampt vielen vornehmen 


Beſchreibung 


FFP RSRNEHWE 
beyde Herren Geſandten / der Roͤmiſch⸗ 


Ungariſche 

A \ ten 1665. 
Kaͤyſerliche und der Koͤnigl. Frantzoͤſiſche / 
die Zeit über / fo lange ſie beyſammen waren / | 
gute Freundſchafftmiteinander / und ließ einer ö 
bey dem andern die gewöhnliche Viſiten durch i 
ihre Bediente ablegen. ; 

Hierauff thaͤte ſich der Kaͤyſerliche Both Der Kaͤyſ. 
ſchaffter in Begleitung ſeines beſten Adels / und Botſchaff⸗ 
zierlichſtem Pracht hervor / beſuchte an einem ber numbt 
und anderem Tag / bald den Statthalter / und Abſchled. 
bald den Groß⸗Vezier / bey ſelbigen feinen Xb 

ſchied zu nehmen. i 


Frantzoͤſiſchen Herren und Rittern / welche fich | n Rach genommenem Abſchiede / ſo wol ben de⸗ Reiſet von 


in deß Herrn Geſandten Geſellſchafft mit be⸗ 
fanden. . 

Den 6. Decemb: (26 Novemb.) hatte der⸗ 
ſelbige bey dem Groß-Vezier Audientz. Als 
er hierzu von Galata ( als worinnen er feine 
Behauſung hatte) über das Meer herüber fuhr / 
ward er auß 3. kleinen Feld- und etlichen ande⸗ 
ren gröͤſſeren Stuͤcken auff den Schiffen bewill⸗ 
kommt / und nachdem er auffs Land geſtiegen / 
nahmen ihn 60. Reuter und ſo viel Fußknechte 
an / und begleiteten ihn alſo zum Groß⸗Ve⸗ 
zler zur Audientz. Er beſchwehrte ſich nach» 
gehends eins mahl bey gegebener Gelegenheit 
gar ſehr / daß ihm nicht eben auch dergleichen 
Ehre / als wie dem Kaͤyſerl. Bothſchaffter / wie⸗ 
derfahren / man haͤtte ihn nicht eben auch ſo be⸗ 


ſchenckt / noch ſonſt / wie jenen / bedienet / ja in 


Der Frau⸗ 
tzoͤſiſche 
| Schiffs- 
Capitain 
laufft mit 
feint Com 
plimenten 
beym Sul⸗ 


5 übel 


® 


allem wolzchenfach geringer gehalten: der Un: 
terſcheid / welchen die Pforte zwiſchen ſolchen / 
die an Authoritaͤt einander am naͤchſten få- 
men / zu machen ſchiene / wäre gar zu groß. A- 
ber der Groß⸗Vezier verachtete und verlach⸗ 
te ſolche Klagen / und ließ den Geſandten erin⸗ 
nern / er ſolte ſchweigen / und ihm ſelbſten zum 
Schaden keinen unnoͤhtigen Streit und Zwir- 
ſpalt anfangen / in Betrachtung dieſes Unter⸗ 
ſcheids genug ſeyn koͤnte / daß jener eines Teut⸗ 

chen Kaͤyſers / und er eines Könige in 


Franckreich Abgeſandter waͤre. Alſo ward |f 


Hochmuth mit Hochmuth bezahlet. 

Der Frantzoͤſiſche Schiffs⸗Capitain wäre 
dargegen mit ſeiner Demuth bey dem Groß⸗ 
Sultan ſelbſten ſchier noch uͤbeler angelaufen / 
wenn er ſich nicht bey Zeit wiederumb gewandt 
hätte: Denn als der Sultan einmahls an dem 
benachbarten Ufer ſpatzieren auff ⸗ und abfuhr / 
nahm der Capitain Gelegenheit / eylends da⸗ 
hin zu lauffen / und dem groſſen Herrn ſeine 
Unterthaͤnigkeit / wie auch dag außgeruͤſtete 
Schiff und die darauff befindliche wol bewehr⸗ 
te Mannſchafft zu zeigen. Als er nun mit ei⸗ 
ner Jagt nahe bey deß Sultans Lelbſchiff kom⸗ 
men war / bedachte er ſich gar wol / wie er feis 
ne Complimenten ablegen wolte - ward aber / 
mit Zorn und Grimm empfangen / und waͤre 
ungeſtrafft nicht davon kommen / wenn er 
nicht / auff geſchehene Warnung / augen 
blicklich den Lauff gehemmet / und einer von 
den gegenwaͤrtigen Baſſen dem Sultan die 
Sache außgeredt haͤtte. Sonſten hielten die 


— nn 


hasana, 


nen groſſen Herren / als Sultan ſelbſten / wel⸗ Souftautie, 
cher zur inſtehenden Ruͤckreiſe alle Erſprieß⸗ opel ab. 
lichkeit anwuͤnſchete / reyſete der Groß-Both⸗ 
ſchaffter nach fruͤh⸗gehaltenem Gottesdtenſt 

mit fliegenden Fahnen und klingenden Pau⸗ 

cken und Trompeten⸗Spiel / von Conſtan⸗ 

tinopel ab / und nach Hungarn zu ruͤck. Er 

führte auch / ohne die erledigte Gefangene / den 

mehr gedachten Herrn Reiniger mit ſich 
herauß / und ließ dargegen den Herrn Jo- 

hann- Baptifta. Caflanova , einen Maͤy⸗ 
länder / zum Kaͤhſerlichen Reſidenten all 

pars bey der Ottomanniſchen Pforte verbfeis 

en. 

Deß andern Tags muſte die Geſandſchafft Kommt 
bey dem halben Mond zu Pikuli / ohngefehr nach piku. 
drey Stunden von der Statt entlegen / war⸗ |" 
ten / damit alles / was noch zu Conſtanti⸗ 
nopel hangen blieben / mit dieſem Verzuge 
vollends weggeraumet werden moͤchte. 

Von hinnen reyſete die Geſandtſchafft uͤber Nach Se. 
die lange Brücke / und erreichte eben in der lombria. 
Chriſtnacht das Stärtlein Selymbria, oder 
Selebris, allwo ſie die Weohenacht / feyer begien. 
gen. Von hier hatten ſie 2. Tage biß nach Chior⸗ 
lich (Chiurli) oder Ziorbi/ und dann von 
dar drey Tage biß nach Karoſtraun / Vor- 

gaß (oder Borges) und Babba zu rey⸗ 
En a" 


Am letzten Tagediefes Jahrs / nach dem 
Neuen Calender / war die Antunfft zu Hap⸗ 
fa / oder Capſa / allwo deß Sultan So⸗ 
lymanns Groß ⸗Vezier von gehauenen Stei⸗ 
nen eine groſſe und weite Molchee bauen tafe 
ſen / umb in ſelbiger die Juͤdiſch⸗Mahometl⸗ 
fhe Kirchen ⸗gebraͤuche fort zu pflantzen: Nas 
he darbey ſtehen auch die von ihm von der⸗ 

gleichen Steinen erbauete Schulen / worin 
nen aber / auſſer dem Camin und Baͤn— 
cken / als welche fuͤr die Tuͤrckiſche Studen⸗ 
ten etwas von der Erde erhoͤhet ſind / nichts 
an zutreffen / fo ſehens⸗wuͤrdig wäre, Vor 
der Kirchthuͤre ſpringt auß vielen ſchoͤnen 

Roͤhren ein vortrefflicher Brunn / und 

fleuſt hernach durch bleyerne Roͤhre herauß: 

l Auß der Wand gehen einige gar artig einiges 

| faſte ler Haͤhne herauß / welche demda⸗ 
hin zur Kirche kommenden Volck zur gewoͤhnli⸗ 

chen Abwaſchung der Hände und vef Geſichtes 
dienen. Es ſtehet auch eine Caravvanferai, oder 


Nach 
Hapſa / 
und 


Herberge / 
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Herberge / an dieſem Orte / worinnen die Rey) eine Nothwehre zu thun. Die Tuͤrcken gien- 
ſende / auß deß beſagten Groß⸗Vezters Stiff⸗ gen dennoch weiter fort / biß ſie zu dem Herrn 
tung / gar mildthaͤtig und herrlich bewirthet wer Grafen kamen / der dann fie mit ſolchem Muthe | 
den. und Gluͤcke angrieff / daß ihrer ein guter Thell 
Den 1. Januarij (22. Decemb.) langte die auff dem Platze liegen blieben / und die übri⸗ i 
Geſandtſchafft wieder zu Adrianopel an / und ge von den obfiegenden Chriſten wieder biß an 
blieb an dieſem Orte einige Tage ſtille liegen. Teuhaͤuſel verfolget wurden / worauff fie 
Allhie nun laͤſt auch die Hiſtoriſche Feder den ſich eine Weile innenhielten und auff Rache 
Herrn Groß Bothſchaffter mit feiner Hofſtatt bedachten. À 
ſo lange ruhen / biß die Ordnung der Hiſtorien Hierzwiſchen kamen die beyden Herren Gra⸗ 
in dem naͤchſtfolgenden 1666. Jahre ſelbige wie, fen / de Souches, als Känferl, General- Feld⸗ 
der daher in dieſes Land bringen wird / unter Marſchall und Ober⸗Commendant zu Coz 
deſſen ſchwingt fie ſich von hierauß wiederumb /morrn und uͤber die einverleibte Graͤntz⸗Ve⸗ 
nach Ungarn hinauff / umb noch eines und das ungen / und der von Abensberg und 
andere / welches noch vor und unter dieſer wäh, Traun / als Nieder- Oeſterreiſcher 
render Geſandſchafft vorgegangen / herbey zu Land⸗Marſchall / mit einem Kaͤyſerl. Inge, 


— — 


1665. 


Bleibt zu 
Adriano 
pel fill lie- 
gen. 


1685, 


Neue 


Chriſtl. 
Veſtung 
an der 


und 


holen. 
Die durch den / im vorigen Jahre / allhie in 
Ungarn / mit den Tuͤrcken getroffenen Friede 
Commen geſtiffte nagelneue Freundſchafft erſtreckte ſich 
danten zu | bierzwifchen fo weit / daß der Bester zu Ofen / 
Somorn | Giurge Mehemet⸗Baſſa / im Februario / 
ur Hoch · | drey Spahyen nach Comorrn ſchickte / und 
zeit. den Vice-Commendanten zu feiner mit deß in 
juͤngſtem Treffen bey St Gorthard geblie⸗ 
benen Iſmael-Baſſens hinterlaſſenen Wir, 
tb / von 7. Jahren / als def Sultans Schwe 
ſter / angeſtellten Hochzeit einladen / und nebenſt 
dem bey ihm umb gute Nachbarſchafft anhalten 
lieſſe / mit Verſicherung / daß von den ihrigen 
weiters keine Feindſeligkeiten verſpühret wer- 
den ſolten: Maſſen dann ſchon allbereits zum 
oͤfftern Tuͤrckiſche Handelsleuthe mit Wah- 
ren vor Raab erſchienen / die ſie vor der 
Statt anf- imd ſich damit deß Nachts in die 
naͤchſten Doͤrffer einlegten / dargegen ſie / wenn 
fie ſolche verkaufft hatten / andere Sachen ein⸗ 
kaufften. 

Nichts deſtowemger erzwangen die Spa— 
hen von unterſchiedlichen Chr ſtlichen Dir 
fern die Huldigung und grieffen damit fo weit 
umb ſich / daß fie in dem eingigen Monate Fer 
bruario vollends das jenige / was / in die 30. 
Jahre her / durch den Grafen von Serin und 
andere Ungariſche Rittersleute verhütet wor- 
den / namlich auff die 200. Dörfer unter ihre. 


Vezier zu 
Ofen ladet 
den Vite 


Tuͤrcken 
zwingen 
viel Chytſi! 
Doͤrfer zur 
Huldi- 
gung. 


nieur daher an die Waage / ſolchem frevel⸗ 
hafftigen Streiffen ins kuͤnfftige ein Ziel zu fte- 
cken / naͤmlich einen wol gelegenen Ort auß zu 
ſehen / und daſelbſthin einen Platz zu einer 
neuen Veſtung ab zu ſtechen / welche forthin 
nicht allein ein Kappzaum fuͤr die unbaͤndige 
Beſatzung in Teuhaͤuſel / ſondern auch ein 
Widerſtand und Abhaltung der etwann mit der 
Zeit einbrechenden Türcfifchen Macht / und ei⸗ 
ne Bedeck / und Verwahrung def Paſſes nach 
einem Theile def Unger lands / wie auch nach 
Oeſterreich / Maͤhren unnd Schleſien 
fern koͤnte / worzu der Platz bey Freyſtaͤdtel 
diſſeyts der Waage / genommen / und am 20 / 
10. Aprilis / mit Graben ein Anfang gemacht 
ward / und muſte das de Souchiſche Regiment 
die Arbeiter bedecken. | 

Im September hinauß / und zwar den 15 / 
9. deſſelbigen / an einem Sonnabende / ward 
von dem Herrn Biſchoffe zu Neytra und 
Canglern def Königreichs Ungarn / in Bey⸗ 
ſeyn def vorgedachten Herrn General- Feld, 
Marſchalls de Souches, auch anderer Graͤntz— 
Generalen und Ungarifiher Magnaten / der 
erſte Grund» ſtein zu ſolcher neuen Veſtung / 
mit ſonderlichen Ceremonien / geleget / dar 
bey eine ſchoͤne Vermahnung / und auch ein 
Gottes dienſt mit offtmahliger Loͤſung der von 
Wien daher gebrachter Stücke / feherlich ge, 
halten / und der Veſtung der Name LEO- 


Waag 
wird anges 
fangen / 


Leopoldi” 
na, oder 
Leopol- 
dopolis ge 
naunt. 


Bothmaͤſſigkeit brachten / inſonderhett ewei POL DINA, oder LEOPOLD O PGO. 
terten die zu Weuhauſel ihr Lerriroriuw LIS, das iſt: Leopolds Statt / nach | 
und Gebiethe auff ſolche Weiſe je mehr und|der Rém. Käyſerl. Maſeſtät als andl | 
mehr / und giengen noch erſt / am 12/2. Fe. eines Königs in Ungarn / allerhoͤchſtwuͤr⸗ | 
bruarij / mit 2000. Mann auß / deß Vorha. digſtem Namen / gegeben / ihre Forme und | H 
bens / alle Orte daherumb / auch fo gar biß Geſtalt aber iſt auß dem beygehenden / von 0 
an Preßburg / noch vor dem Auffbau derſ hoher Hand / zu Beziehrung dieſes Hiſtori⸗ , | 
neuen Veſtungen an der Wang / in Hul \fihen Wercks / gnaͤdig commwicirem und | 
| 
| 


digung und Contribution zu fesen, Niere \auffs Kupffer gebrachtem Grundrieß eigentli⸗ 
über gab es blutige Koͤpffe: Denn der Grafe ſcher zu beſehen. u 
Balafly Imbre (oder Emrich Balaſſy) als] Kurtz zuvor uͤbten die Weuhaͤußler Tir | Toͤrcken 


Graf Ba⸗ | 
er ſolches erfuhr / zog fo viel Ingaren und Gole! cken in deß Herrn Grafen Balally Imbre Doͤr⸗ fallen dem | 


laffy Jm 

bre klopfft 

En daten / als er in Ehl aufbringen konnte / zus | fern zu zweyenmahlen Rache / und machten Graſen 
5 ſammen / und ließ den Tuͤrcken / nachdem ſie das erſtemahl 9. und zum andernmahle 13; | Palaflı 

ſchon 2. Orte gepluͤndert hatten / anſagen / wo- Huſaren nieder / und führten auch uͤber eim / und 

ferne ſie ein ſolches nicht unterlaſſen wuͤrden / das etliche Kinder gefaͤnglich mit hinweg; 

waͤre er und feine Benachbarte gezwungen / Solches machten die anderen Huſaren bald 

BEZ e O oo 000 tij * wett / i 
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Waitzen / plünderten die Dörfer auß und hie⸗ 

ben viel Tuͤrcken ins Graß. Als nun die Wai⸗ 

| tzener auff die herauß fielen / giengen fie auch 

auff dieſelbige tapffer loß / und legten bey 200. 

davon ſchlaffen / die uͤbrigen aber jagten ſie wie⸗ 
der zurück. i 

Ein anders mahl gieng der Herr Grafe felber 


Dieſer dar 
egen den 
uͤrcken. 


die 19. Meil⸗weges weit in das Tuͤrckiſche Ge 
biethe / allwo ſie etliche Tuͤrckiſche Kauffleute 


Beſchrelbung 


N 
— TEE TEE . ⅛˙— .. ⁵²— — TE OY EE OOUE Y RIO SUR 7. Ve N 
| 1665. [Toanen e in zihmlicher Anzahl biß hinter jungen Fuͤrſten Ragotzy / zu einigem Nad 


Ungariſche 


theile / ſondern nur umb ſeinen eigenen Staat 
wider der Waradeiner Tuͤrcken gewoͤhnli⸗ 
ches Außſtreiffen zu verwahren: Denn die 
Siebenbuͤrger rechneten Somlgo zum Sie, 
benbuͤrgiſchem Grunde und Boden / und / 
vermoͤge der Land Rechte / hat ein Lands⸗Fuͤrſt 
Macht / in alle Graͤntz Oerter / fie mögen ſeyn 


mit einigen Graͤntz Heyducken und Raͤtzen auff wem fie wollen / wie er nur immer kan und 


mag/ Beſatzungen einzulegen. Gleichwol be, 
ſchwaͤrte ſich die Fuͤrſtin hierüber bey dem Kaͤy⸗ 


antraffen / welchen ſie ihr Gut und Blut zugleich | ferl, Hofe zum hoͤchſten / und bath umb Wieder, 
abnahmen. Das Geſchrey hiervon kam gleich einraumung def Schloſſes inſtaͤndigſt / fo daß 
aisbald nach Ofen / Waitzen und Gran / die Rém. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt deßwegen einige 
und trieb die Tuͤrcken in ſtarcket Anzahl zwi⸗ Schreiben an den Fuͤrſten Apafi und an den 
ſchen den Waͤllen und Mauren herauß in das Herrn Palatinum in Ungarn abgehen lieſſe; 
Feld / daß fie den Heyducken auffallen Straf | Der Fuͤrſt aber ließ es noch zur Zeit beym 
ſen nachſatzten und vorwarteten / auch endlich Schreiben verbleiben; Und hierbey laͤſt es auch 
mit den abgenommenen Sachen in einem Wal / die Hiſtoriſche Feder für dieſes Jahr mit den 
de erreichten / jedoch konten fie denſelbigen lan⸗UngariſchenGGeſchichten bewenden und ſchwingt 
ge nicht beykommen : Denn ſie kugelten der ſich von hinnen in die naͤchſt hinter dem Car⸗ 


| 
l 
0 


Tuͤrcken viel zu Boden. Weil aber dieſer im⸗ 
mer mehr zuſammen kamen / wurden ſte letztlich 
meiſter / und die Heyducken gezwungen / ihr 
Heyl in der Fertigkeit ihrer Fuͤſſe zu ſuchen / wel 
ches aber nur die wenigſten finden konnten / und 
ihrem Haupte / dem Grafen / halff auch die 
finſtere Nacht und die Tuͤrckiſche Sprache noch 
davon. Wegen dieſer und anderer Streiffe— 
reyen führte der Vezier zu Ofen bey dem 
Kaͤyſerl. Hofe in Wien Klage uͤber Klage / und 
brachte es damit endlich ſo weit / daß der Grafe 


Balaſſi a EN droben / un. 
ter den Kaͤyſerl. Hof⸗Geſchichten Mel 
dung geſchehen. 


pat hiſchen Gebuͤrge liegende Nachbarſchaft / 
umb zu beſehen / 


Was in dem Koͤnigreiche 
Polen / vornehmlich zu deſſelbi⸗ 
gen Beruhigung / eins Theils auff den an⸗ 
geſtellten Reichs und Kreyß⸗Taͤgen / inſonder⸗ 
heit wegen Auffhebung der Lubomirsky⸗ 
ſchen Faction; Andern Theils aber im Felde / 
zwiſchen den Roͤmglichen und Lubomirs⸗ 
kyſchen Waffen / wie auch in der Ukraine / 
zwiſchen den Koͤnigl. Cron⸗Voͤlckern und 
den widerfpänftigen Coſacken zuſampt den 


werden 
ſtarck bes 


fekt. 


Zathmar 
| Kalo 


Magotzyn 
reformirt 
in ihrem 
Lande. 


Fuͤrſt in 


Sieben⸗ 


bürgen bee 
‚ff etzt Som · 


Ivo. 


Beſſer hinauffwaͤrts nach den Sieben⸗ 
burgiſchen Graͤntzen zu / war nunmehr die 
Nach barſchafft zwiſchen Chriſten und Tuͤrcken / 


Moſcowitern / dieſes 1665. Jahr uͤ⸗ 
ber / denckwuͤrdig vorgegan⸗ 


1665. 


gen. 
viel fried / und vertraͤglicher / nachdem die Bes | 
ſtung eckelheyd gänzlich geſchleifft worden / Enn ſchon weder der am Ende deß zu- Polen 
bekam auch das uͤbrige alles vollends feine ver. ruͤck gelegten 1664. Jahrs am Birma- bleibt noch 
glichene Richtigkeit; Die Kaͤhſerl. Voͤlcker mente deß Him̃els erſchtenene / und / we⸗ fe 


wurden auß den noch bif daher beſetzt gehaltenen ge feiner ungemeinen Groͤſſe un Breite (wovon 


Siebenbuͤrgiſchen Schloͤſſern gaͤntzlich ab / droben in beſagtem Jahre die Sonder baren e 


gefuͤhret / und dargegen at hmar und Ralo | Befchichte / und zwar der zweyte Titul 
(welches letztern Grundrieß in Abdruck hier mit derſelbigen / zu beſehen) faſt erſchroͤckliche 
beygehet) als nunmehrige aͤuſſerſte Graͤntz⸗Comet⸗ſtern / noch auch der / im Martio die, 
Veſtungen deh Ober⸗Ungarns / deſto ſtaͤrcker fes vorhabenden 1665. Jahrs / am Himmel 
befekt und mit aller Leibs und Kriegs ⸗Noth⸗ auffgeſtiegene andere und zwar noch langer ge- 
durfft zur Gulige verſehen. ſchwaͤntzte Flamme beſem der tieff verwirreten 

Die groͤſte Unluſt hier zu Lande ſteng die ver | Cron Polen keinen Streich / oder nichts Ubels 
wittibte Fuͤrſtin Ragotzy mit der Reforma⸗ gedrohet haͤtte / wie dann unterſchiedliche von 
tion an / welche / nachdem ſie voreinigen Yal den Gelehrten die Cometen nur für etwas na⸗ 
ren die Roͤmiſch ⸗Catholiſche Reltgion - ange, tuͤrliches und nichts bedeutendes halten; So 
nommen hatte / anigo auch ihre Unterthanen fünckelten doch allſchon andere Unſterne gnug 
darzu zwingen / oder wenigſtens ihnen die Kir an dem Polniſchen Staats ⸗himmel dieſes eine 
chen abnehmen wolte / weßwegen die Evange . geraume Zeit her recht übel zerruͤtteten Königs 
liſche Geſpanſchafften fih drin legten / und reichs / namlich / heimlicher Groll / neydiſches 
durch Abgeordnete bey dem Kaͤyſerl. Hofe dar] Mißtrauen / innerlicher Zwieſpalt / und 
uber klagen liefen. 5 (welches ein rechter Haupt⸗Comet / oder Vor⸗ 

Unterdeſſen legte der Fuͤrſt Apafi eine Be. both groſſer Zerruͤttung zu ſeyn pflegt) wider; 
ſatzung in das Nagotzyſche Schloß Somlyo / waͤrtige Refolution / oder Verſtandnuß / 


[jedoch weder der verwittlbten Fuͤrſtin / noch dem zwiſchen Haupt und Gliedern hellſcheinend her⸗ 
1 


vor / 
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Land ⸗ und 
Kreyß taͤge 
werden 
vorm 
Reichsta⸗ 
9 


ſſchrieben. 


Den Thor⸗ 
nern wird 
die St. Ja⸗ 
cobs - Kir⸗ 
che abge⸗ 
ſprochen. 


Czarnetzky 
ſchlaͤgt die 
Co ſacken 
auß Pole 
ſien. 


Geſchichte. 
1665. | ) 7 
neu angeſetzter Reichstag mit dem verlangten 
Glantze gleichſtimmiger Einigkeit vertreiben 
ſolte. i 
Indeſſen ſchriebe man bey Hofe die Sey⸗ 
micken / oder Landtaͤge / welche allezeit vor den 
Reichstaͤgen durch alle Woywodſchafften pfe 


bunden. berathſchlagen vor / 1. Wie und woher die 


Armee zu bezahlen. 2. Wie der Krieg 
fort zu ſetzen / oder die Tractaten mit 
Moſcau zu ſchlieſſen. 3. Wie die 
Graͤntz · Veſtungen zu verſehen. 4. Daß 
der Reichstag nicht laͤnger oder mehr 
als zwey Woͤchen waͤhren / und alſo 
die Staats⸗geſchaffte und Judicia fum- 
mariter tractitt werden ſolten. Die Er 
mahnungen in ſolcher Inſtruction an die fand- 
gebiethe / waren ſehr beweglich. 

Am 4/ 14. Februarij ſprach man durch ein 
Koͤnigl. Decret den Luttheriſchen zu Tho- 
ren die St. Jacobs-Kirche in der Neu⸗ 
ſtatt ab / und hingegen den Nonnen zu / daß 
ſolche innerhalb 6. Wochen denſelben mit allem 
was darzu gehörte / bey Straaff 60000. Du⸗ 
caten und ewiger Bannition / eingeraumt und 
abgetretten werden ſolte / welches die Thorner 
nicht wenig beſtuͤrtzt machte / wiewol fie die Kirch 
nicht raͤumen wolten. | 

So langte auch an itztgemeldtem Tag der H. 
Gaſezky / von dem Hu General Czarnetz⸗ 
ky / ſonſt ins gemein Woywoda Rhovsky 


Woywodſchafft Reuſſen / worüber er Woy- 
wod oder Statthalter zu der Zeit war / welche 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


vor / welche nun dermahln eins ein abermahls lien oder Patenten und offentliche Außſchrel⸗ 


gen gehalten zu werden / auff den 9/19. Februa⸗ eine geraume Zeit unter Human 
rij auß / und legte darennen diefe Puncten zu hernach auch vier Wochen vor Li 
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een à 1665. 
ben ergehen laſſen / daß fie fidh úber den Wie⸗ 
per ſalviren folten / weil ihnen für dieſes mahl 
Entſatz zu kommen koͤnte. 

Hingegen verlieſſen die andern Voͤlcker in 
der Ukraine unter dem Herrn General und 
Woywoda Ryov - Jarnezky / nachdem fie 

eſtanden / 
lanka zu⸗ 
gebracht / dieſe beyde Oerter unverrichteter Sa⸗ 
chen wieder / begaben ſich ſo wol wegen der Kaͤl⸗ 
te als Mangel der Lebens⸗mittel in die Quartie⸗ 
re und legten ſich in die Veſtungen. Es ſatzte 
aber ſchlecht Brod / und was der arme Lands⸗ 
knecht nicht vom Feinde oder auß der Erde / 
maſſen die dort ſelbſtige Einwohner das ihrige 
in Leimen zu verbergen pflegen / nicht bekam / 
das hatte er auch nicht. Das befte Gluͤck war / 
daß fie mitten unter dem Feind lagen und taͤglich 
Gefangene kriegten / von welchen ſie ſich erhiel⸗ 
ten. Das Haupt ⸗ Quartier war zu Biala⸗ 
cerziev / allwo der Herr Jarnezky fih per⸗ 
ſoͤnlich auffhtelt. Den Moſcowitter vertrieben 
fie diſſeits de Niepers gantz / ohne die / fo 
noch in Raniov lagen / und beveſtigten daben 
die Stätte Czechrin / Rorſum / Biala⸗ 
cerkiev und Braclav alſo / daß fie wider 
allen feindlichen Anlauff ſicher gnug zu ſeyn / 
und nicht ſo leicht wie vor dieſem / herauß gejagt 
zu werden / vermeynten. Dieſe Veſtungen 
waren den hieſigen Coſackiſchen Einwohnern 
groſſe Brillen / welches der alſo genante alte 
Corporal (verſtehe Zarnezky) bißher da- 


Polen ver⸗ 
laſſen Hu⸗ 
man und 
Liſtanka. 


Setzen ſich 
in der U- 
fraine veſt. 


genannt / von der Hauptſtatt Ryo / in der hin brachte / und zwar mit wenigen Volck / fo 


zuvor kein Feldherr zu thun vermogte: Wie 
dann die gantze Armee an Reutern und Fuß⸗ 


Woywodſchafft in der Proving Roht⸗ voͤlckern / den gangen Sommer über / nicht 
Reuſſen oder Ukraine gelegen iſt / bey Hof Sooo. Mann ſtarck ware / fo ſehr nahmen die⸗ 
an / mitbringend die erfreuliche Zeitung / daß | fe Voͤlcker / feint fie in dieſen Landen ſtunden 
die widerſpaͤnſtige Coſacken / unter dem ab / und wurden deſſen ungeacht / mehr als in 
mnohokresny und Dako geſchlagen / wel⸗ vorigen Feldzuͤgen / in Stuͤrmungen und 
che ſonſt / wegen einiger mit den Herren Nil⸗ Scharmuͤtzeln gebraucht und ſtrapuziret. 
meriz und Burochovsky gehabtemglückli⸗⸗ In Litthauen blieben ſelbige Voͤlcker 
chen Scharmuͤtzel ficher worden und vermeint / noch immer in ihrer Confœderation: Der Hr. 
gantz Poleſien zu erobern: Wider dieſe nun Litthaulſche Groß „Cantzler und Unter- Feld» 
hatte der Herr Woywoda Ryo vs ky eine ſtar⸗ herrn Paz war zu pohagisla iz. Meilen von 
cke Parthey / unterm Commando deß Herrn der Hauptſtatt Wilda / unter Kauen. Am 
Xiʒsky / beordret / welcher / nachdem er fih mit 30. Jan (10. Febr.) begteng man das Be 
einigen Compagnien verſtaͤrckt gehabt / die Re. graͤbnuß deß Seel. Herrn Gonſcevsky in 
bellen / (verſtehe / die widerſpaͤnſtige / und von beſagter Statt Wilda / dahin auch auf 
der Cron Polen ab und zu dem Moſcowitter den 2/12. Febr. eine Commiſſion aͤflſtelte / umb 
übergefallene Coſacken) fo in 2. Lager vertheilt / von Befriedigung der Confcederirten voͤlcker 
geweſen / unverhofft überfallen / und bey 6000 und einem Frieden mit Moſcau zu handlen. 
Mann auff dem Platz / und im Nachj agen nie Entzwiſchen riß die einheimiſche Unruhe und 
dergemacht / und hierben 20. Fahnen / ohne die Trennug unter den Standen je laͤnger je welter 
verlohrne erobert haͤtte / welche gemeldter Go⸗ ein / und vermochte weder Land noch Reichs. 
ſezky daher mitbrachte. Der Roſakovsky / tag ſelbige wieder zu ſtullen. Ih. Ih. Maj. Maj. 
fo fih über den Nieper retiriren wollen / wäre | der Koͤnig und die Koͤnigin / hielten ſich eint dem 
ebenmaͤſſig von den Polen uͤbel empfangen / und neulichſt zerriſſenen Reichs tage / zu Eliepo- 
wie man meynte / ſelber geſchoſſen worden; håt | rent ç. Meiln von Warſchau auff / die Kö, 
te fih ſampt dem Brzuchowizky big nach nigin aber / kam am; / . Febr. zu Abend wieder 
Hadriacz retiriret / und an die uͤbrige Srärre | zuriick in beſagte Statt War] Wau: Wiewol 
ſo noch in der Rebellion verharreten / Untverſa⸗ es fih mit Ihrer Maj. noch nicht gantz gebeſſert 
e eee IE A E AA OOO, MN) Bar 


ne en nenn 


Def Hn. 
Gonſzievs 
ty Begraͤb⸗ 
nüß in 
Wilda ges 
halten. 
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Koͤntgin 
kommt 
wieder 
nach War⸗ 
ſchau. 
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Wie auch 
ein Kaͤyſ. 
Abgeſand⸗ 
ter. 


— 


Maſurt⸗ 
ſcher fand 
tag zu 
Warſchau 
geht gluͤck⸗ 
lich ab. 


Der Preuf 
ſiſche im- 
gleichen. 


Thorner 
wollen ih / 
nen die St. 
Jacobs- 
Kirche nit 
nehmen 
laſſen. 


Die Ep 


binger er⸗ 
haltẽ auch 
ihre Kirche 


mit Ge- 
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hatte: Dann es konten auch die Frantzoͤſiſche 
und Teutſche Medici ſich uͤber ihrer Cur nicht 
einigen / und furchten die meiſten ſie wuͤrde def 
Geſichtes endlich gantz muͤſſig gehen. Gleich 
hernach fand ſich auch der Kaͤyſerl. Abgeſandte / 
Herr Graf Kinsky / allhie ein / den holte man 
mit groſſem Reſpect / und zwar in Begleitung 
1. Caroſſen / jede mit 6. Pferden beſpannt / ein. 
Doch wolte er bey der Koͤnigin nicht eher Au⸗ 
dientz ſuchen / biß er ſie bey Sr. Maj dem Koͤni⸗ 
ge gehabt. 


Am? / 19. Februarij / fleng der Maſuri⸗ ſi 


fche Seymitk / oder Landtag allhie in der S. 
Martins -⸗Kirche an / und endigte ſich noch fel 
bigen Abend gluͤcklich / mit Bewilligung unter⸗ 
ſchiedlicher Poboren und einiger Gelt⸗mitteln. 
Dergleichen gluͤcklichen und ſtillen Außgang 
hatte auch der am 16/26. dieſes / angefangene 
Preuſſiſche Generals Landtag zu Thorn / 
wiewol man fidh ſehr eines Tumults befoͤrchte 

te / auff welchem dieſes der erſte Punci für ihre 
Landtebothen oder Abgeſandte / nach dem 
Reichstag war / daß das Land Preuſſen von 
den Timpfen oder Brombergiſchen 
Guͤlden⸗ſtuͤcken durchauß nichts willen wolte. 
Nach dieſem nahme man die obangeregte hie- 
fige Kirchen⸗ſach vor / weiln aber die Koͤntgl 

Herrn Commiſſarlen fid in termino executio 

nis, und gleich zu der Zeit / ſo in dem Koͤnigl. 
Urthe zur Execution und Vollſtreckung be 
rahmet worden / nicht beyde einſtelleten / und 
allein der Ober -Commiſſarius erſchiene / fo 
hielte der Magiſtrat zu Thorn ſolche Execu— 
tion / wegen verfloſſenen Termins / für nichtig 

Nichts deſtowemger fuhren die Nonnen unan⸗ 
gemeldet mit dem einen Commiſſario / Staro» 
fia Kiſze vsky / und deß andern Vicario, nach 
der St. Jacobs Kirch zu. So bald der Ma 
giſtrat ſolches vernahm / ſchickt derſelbige einige 
Deputirte auß dem Rath / nebenſt andern Per⸗ 
ſonen / nach gemeldter Kirch / allwo uͤber 400. 
Buͤrger / nur in Maͤnteln / ohn Gewehr / ſtun⸗ 
den / und die Kirch umbſchraͤnckt hielten / daß 
keiner auff den Kirchhof kommen konte. Dieſe 
Deputirten waren ehe da / als die Commiſſa⸗ 
rien mit den Nonnen ankamen / welche ſie 
keines Wegs auff den Kirchhoflaſſen⸗ viel we 
niger ihnen die Kirchen⸗ſchluͤſſel geben wolten; 


Kirchhof ein Tiſch und Stuhle / publieirtk 
das KoͤnigesOecret / und die Raths⸗Depu⸗ 
tirte proteſtirten auß erwaͤhnter Urſach darge⸗ 
gen / die Nonnen proteſtirten darauff und fuh: 
ren wieder davon. ) 
In der Statt Elbingen war kurtz vorher 


’ é 


wegen eines dergleichen Proceſſes / ein groͤſſer 
und hitziger Tumult und Aufflauff / welchen die 


Herren Geiſtlichen von Braunßberg und 


Befihreibung 


Polniſche 


nach der Kirchen zu lieffen / welche ſie durch Ge⸗ 
walt / mit Auffhauung der Kirchthuͤren / weg; 
nehmen wolten; Allein die Bürger entſchloſ⸗ 
ſen ſich Gut und 8 
ander auffzuſetzen / glengen wieder auff dieſe Leu 
te loß / und wieſen fie mit blutigen Koͤpffen zu⸗ 
rück auß der Statt ab / ſchickten auch gleich ſo 
fort einen Secretarium an Se. Koͤnigl. Maj. 
daß er ſelbiger den warhafftigen Verlauff von 


Schloß / welches die ander 
Scaͤttlein eingenommen / g 
Hingegen zohen die Polniſche Fu 


dem / was vorgangen / hinterbringen ſolte. 
Unter den andern Seymiken giengen ihrer 
ieben ohne Frucht ab / auff den uͤbrigen / fon- 
derlich in Klein. Polen / war auff allen faſt der 
erſte Punet in der Inſtruction / ſo die Landbo⸗ 
then mit auff den Reichstag nehmen ſolten / in. 
terceſſion oder eine Vorbit fuͤr den Herrn Lu⸗ 
bomirsky einzulegen. Zu Szrodas in 
Groß⸗ Polen wolte man durchauß einen ſol⸗ 
chen Articul in der Inſtruction haben / daß man 
den geweſenen Landboten-Marſchall / Gnins⸗ 
Ey / gerichtlich vornehmen und ad pœham ta- 
lionis condemniren / oder es ihm machen ſolte / 
wie er es gemacht haͤtte / dieweil er den unſchul⸗ 
digen Herrn Lubomirsky / contra formam 
judicij richten und verurtheilen laffen. Zu 
Lanciz oder Landshut ward auff dem 
Seymit beſchloſſen / daß ihre Abgeſandten / auff 
künfftigem Reichstag treiben ſolten / daß die De- 
eta ſo in vergangenem Reichstag gemacht 
worden / vernichtiget wuͤrden. ' 
Hinzwiſchen lieff auß der Ukraine die unan⸗ 
nehmliche Zeitung bey Hof ein / wie baß der 
Ey Unter⸗Feldherr der Cron Polen / Herr 
pe tep 


Armee einem 
laſſen / weil man aber denſelben darzu nicht ge⸗ 
nugſaimb hielt / als ward in eyl der Herr Ja- 
blonovsky / Reuſſiſcher Woywoda / dorthin 
zur Armee zu gehen befehlicht. Dieſes tapffe⸗ 
ren und wolverſuchten Cavalliers Todt kam 
darumb dem Hofe umb ſo viel ſchmertzlicher vor / 
weiln die Polntſche Kriegs ⸗ macht in derlkral⸗ 
ine gar gering und das Fuß volck nicht uͤber 400 
Mann ſtarck war, 


die widerſpaͤnſtige Coſacken auß Human und 


V andern Orten zuſammen ſchlugen / vor abens / 
ſondern man ſetzte auff den Platz / vor dem ug 4 


den Hanenko mit bey ſich habenden getreuen 
Coſacken zu Riß lak auffzutreiben: Dieſer aber 
weiler ſolches merckte / retirirte fid auff das 
en / nachdemſie das 
leichfalls angriffenz 
ßvoͤlcker ſampt 


der Artollerte auß Bialacierkiev / mit dein 


Japoroviſchen Feldherrn / Teterg / vor 


itztged 


zedachtes Stuͤttlein / und bloqutrten die darin 
befind 


liche widerſpaͤnſtege Cofacken ſtarck/weiln 


Frauenburg erregten / in dem ſie mit den zur die vornehmbſten Auffwickler darunter vorhan— 


Defasung allda verbliebenen Voͤlckern und ans 
derm gemeinem Geſindel fih hauffenweiß zu. 
fammen rottirten / auff die Buͤrgerſchafft lof 


giengen / dieſelbe von den Poſten jagten / und 


Czarnetzky entledigte Bullava oder Unter⸗ 


— —— mann a 


den / durch deren Ubermeiſterung man alsdan die 
Ukraine zihmlicher maſſen in Ruhe zu ſetzen 
verhoffte. Umb deß Seel. gedachten Herrn 


REN 1 


— — 


| 


— 
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Blut / Leib und Leben mitein⸗ 


Unter- 
ſchiedliche 
Landtaͤge 
haben un- 
terſchtedli⸗ 
chen Außs | 
gang. | 


4 
General 


| Czarnetz⸗ 
ty ſtirbt in 
572 


han Czarnetzky / am 4/14. dieſes / Reuſſen. 
ſieben Meilen von Lemberg in Reuſſen | — 
dieſe Welt geſegnet / und das Commando der |// 
jungen Herrn ZSamoysky ges V 


Maſſen ſich gleich darauff Coſacken 


nehmen 
Rißlack. 
ein / und 
werden 
darin von 
den Polen 
belagert. 


Candida- | 
ten umb 
deh Hn. | 
Czarnetz 
y Bulla va 
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| * Geſch ichte. 


Tees Nie fanden ſich uber 3 ich kommen ſey das Geſaͤtz 166 
Herrn Woywoden Jablonovsky und den auff zu loͤſen / ſondern vielmehr zu er- 
igigen neuen Cron Marſchall / An: Sobies⸗ füllen. Alß die zu End / kam die Landbothen⸗ Mie auch 
kn / noch mehr andere Mitwerber / unter wel ſtub zu fammen / da denn der auff vorigem ſſchon das 
chen inſonderheit der Herr Woywoda Bels⸗ Reichstag geweſene Marſchall / der Herr Pod⸗ Zancken 
ky / Fuͤrſt Wieſnowizky / benahmet ward. komorze Pomorsky / oder Unter⸗Kaͤm⸗ 25 bes 
Dabeneben gieng auch der Pomerelliſche Woy, merer auß Pomerellen die Stimmen / einen den gut 


woda mit Todt ab / den man nicht weniger ber neuen Marſchall zu erwaͤhlen / außtheilete / wore bothen. 
klagte / weil er ein Herr von groſſer Erudition uͤber die beyden Woywodſchafften / Cracau Mar- 


nes Land⸗ 


und Wiſſenſchafft war. und Poſen / deß Vorgangs halben / eine foals. 

Lirchauer In Litthauen fiel der Herr Czerno vs, Zeitlang mit einander zanckten / bif endlich die | 
ftreiffen n Ey mit einer ſtarcken Parthey indie Moſcau Poſniſche der Cracauiſchen vor dieſesmal I 
e und ſatzte ſich allda an einen guten Ort / feio hachgab. Hierauff wolte der Herr Landrich⸗ | | 
doni deute in etwas zu erquicken / ſo daß die Moſ⸗ ter von Cracau in die Wahleines neuen Mar- | | 
cowittiſche Einwohner ihm Brandſchatzung ge⸗ ſchalls durchauß nicht willigen / bip der vorge | M 
ben und ſchrifftliche Salvaquarde von ihm nehe dachte Marſchall Red und Antwort gegeben har 9 
z men muſten. Der Cron⸗Ober⸗Feldherr und te / warumb der vorige Reichstag zergangen / 1 
Woywoda von Cracau / Herr Pototzky / und die frenen Stimmen untergedrückt worden 10 
ſtund unter Podhoſec die Tartarn zu beob- waren / welchem unterſchiedliche Beyfall ga⸗ | i 
lachten / weiln der Cham mit feinen Voͤlckern / ben / und unter andern vornehmlich der Herr 0 
I undzoooo. Turcken im Anzug / die Nahoi⸗ Pienunzek / der das Exempel def Reichstags Jul 
I ſche Tartarn / als Ungehorſame / zum Gehorſam bey vorgeweſener Kroͤnung anzog / als auff "i 
; zu bringen / und aber der Herr Woywoda ſich welchem der Podkomorze Roſansky / oder I) 
I bierbey einiges Einfalls in die Polniſche an- Unter⸗Kaͤmmerer von Roſzan / ebenmaͤſſig 1 
graͤntzende Lande beſorgete / als ſchickte er einen keinen Marſchall haͤtte waͤhlen laſſen wollen / biß 1 

i unterm Schein einer Geſandtſchafft auf Kund⸗ die jenigen / ſo unter Pilavze ihr låger ver⸗ iil 
Aſtracan ſchafft / in die Wallachey auß. Unterdeſſen lauffen / den Rechtſpruch haͤtten erlitten ge- N 
ſche Tar hatten die Atracamihe/ und dem Moſco habt. Dieſer aber ſagte: Derſelbige Härte fole ll 
tern rebel | witter unterworffene Tartarn / abermahls re ches damahls darumb gethan / weiln ſie ipſo fa- | 
liren wie bellirt / deßwegen der Moſcowittiſche Czar ber | cto & jure infames propter deſertionem Ca I 
Dei Mofe | wogen ward / feinen Abgeſandten (der unter | trorum, das ift: In der That und von Rechts, ji | 
iii Weges erkranckete) an die Cron Polen abju- wegen unehrlich geweſen / umb deß Willen / daß | 
3 Kön. fertigen / und bey derſelben Fried und gute | fie das Lager verlaſſen / weßwegen er ihnen auff | 
poln. Ge Freundſchafft ſuchen zu lafen: Dieſem entge, ſelbigem Reichstag keine Stimme vergönnen | 
ander gen wurde der Herr Rokowitz von War⸗ wollen. Der Podkomorze pomorsky / W 
geht nach ſchau auß nach der Moſcau geſchickt / wo⸗ oder Unter⸗Kaͤmmerer vonpomerellen Herr A: 
Moſcau. ſelbſt er auch am 1/21. Febr anlangete. Den Hurnsky / hielte ſolchem nach einen bewegli- ji | 
i nächftfolgenden Tag drauff gieng der Herr Pez chen Sermon / worinnen er ſich beklagte / daß i 
Sehnsın | erus Marcellis / als Abgeſandter im Na- man ihn ſo unſchuldiger Weife angegeben hat. 0 
geht nach men deß Czars / an den Roͤm. Kaͤyſer / Kö te / und erboth ſich daben / daß er / zu Bezeugung 8 I 
Teutſch⸗ | nigin Dennemarck und Churfürften in feiner Unſchuld / defen allen gründlichen Be- 1 
Ben und Brandenburg von dar ab / feine Werbung richt thun wolte / womit fic alle zu frieden / den N | 
Daune, war geheim und unbekand: Vier Tag vor fer Herrn Chrapowitzky / Podkomorzy Der Herr 1 

marck. ner Abreiß kllſte er deß Czaren Hand / und Smolensky oder Unter Kaͤmmerern von prapor | 
ward in ſeine vorige Würde und Gutter / mit Smolensko / zum Directorn / oder Mar, . | 
Manns- nochgroͤſſern beneficien / wieder eingeſeßzt. Am ſchall / erwaͤhlten / und alfo diefe Zusammen. Marſchall I 
Imörderin 4/14. begrube man deß Cantzlers Frau / die kunfft endigten. N N! 
gestrafft. ihrem Mann den Halß abſchnerden laſſen / le Amz / 13. Martit / legten die Herren tandho. | Das Zan | 
bendig in die Erden. then bey Sr. Maj dem Koͤntge / die gewoͤhnli cken geht IN 

Reichstag. Am 2/12. Martij nahm der Reichs / und ſche Viſite ab. Am 4/14. gieng weiters nichts En | 
geht zu | Zancktag in Polen / mit Anruffung def Hi vor / als daß unter einigen Landbothen / auß | tube von * 
Warſchau Geiſtes bey der Meſſe / welche der Herr Biſchof dem Liviſchen Gebiethe / wegen ihrer Wahl / neuem an. 1 
an. von Chelm verrichtete / ſeinen Anfang / die lange Zeit diſputiret ward / daß endlich die Land⸗ : | 


— — 


Predigt hielteder Pater Pickarsky / dep Kö, bothen⸗ſtub auffſtund / und zu Anhörung der 
nigs Hof- Prediger / ein Jeſuit / in Gegen Reichstags - Propoſitlon / die der Lirthaulſche 


wart ſo wol deß Koͤntgs / als der Königin und Herr Groß⸗Cantzler / weil der Cron-Groß⸗ 
der vornehmſten Reichs ⸗Raͤthe / Geiſt⸗ und Cantzler dißmahl kranck lag / verrichtete / ſich 


Weltlichen Standes / inder Johannes⸗Kir⸗ in die Senatoren: 


erfuͤgte. Den 6 / 4 


chen zu Warſchau mit grof Beredſamkelt / Mart. ward in der Landbothen⸗ Stube die voris | 


und ſonderm Fleiß zur Erbauung auff lige Zeit gedaterte pro und contra ſcharyf fFactirer/umd 
gerichtet / defen Text war: Nolite putare | de legitimatione oder Gultigkeit gegenwaͤr⸗ 
me venille folvere legem; ted veni adimplere | i | 


Reichstags / und de oppreflioneliberz 


Ham &c. Das iſt: Ihr folt nicht mey⸗ | voi „oder“ Verdruckung der frehen! 


— —— — 4Ü—öV —ę—V—-— a a a pee m o a 
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| 1546 
Stimmen auff dem vorigen geſchehen / viel 
Laͤrmens und Streitens gemacht / ſonderlich 
wolte der Cracauiſche Landrichter dieſen 
zweywochentlichen Reichstag weitlaͤufftig dife 
putiren. Endlich fieng der geweſene Landbo⸗ 
then⸗Marſchall / Herr Gninskg an / ſich zu 
juſtiſtciren und zu verantworten / wegen dtſſen / 
was man ihm oben Schuld gegeben hatte / de⸗ 
me zwar der Petrikovsky oder Geſandte 
von Peterkan / tapffer beyſtund / die Depu⸗ 
tirte von Braklav un Lanciz oder Lands. 
hut aber fielen ihm ſehr ſchwehr / und wie er die 
jenigen / ſo ihn pro hoſte Patriæ, oder fuͤr einen 
Feind deh Vatterlands hielten / für Seins 
de der Warheit ſchalte / alſo wandten jene 
wieder ein / ſie ſtritten in Vertheidigung und 
getreuer Vollziehung ihrer mithabenden In. 
ſtruction für keine hoſtes veritatis, oder Feinde 
der Warheit zu achten / ihn aber hielte und 
ſchaͤlte man mit Recht fuͤr einen hoſtem Patti 
weiln er ihre Freyheit und unbeſchraͤnckte freye 
Stimmen / auff vorigem Reichstage / gebro⸗ 
chen und untergedruckt haͤtte. Dieſe Seſſion 
oder Zuſammenkunfft ward durch Zwiſchen⸗ 
Kommung der Geſandten von der Armee / ohn 
einigen Schluß geendiget / und die Sach / biß 
auff naͤchſtklnfftigen Tag verſchoben. Hier, 
auff giengen die Herrn Landbothen in der Her⸗ 


wi, 
1665. 


“en — 


ren Senatorn⸗Stub / die Vota oder È time | 
men anzuhoͤren / welche ſich noch ſelbigen Tags 
endigten. Der / 17. Martij ward eben mit fol- | 
chem Gezaͤncke / ohne Frucht zugebracht / nach 


Polniſche 


wodſchafften ſtarck ſatzten / und ſagten / daß er 
darzu keines wegs befugt wäre, 


1665. 
} 


m Defchreibung 


Welches alles ſchon gnugſame Anzeigungen | Der 


waren / daß der Reichstag / wie der vorige / 


endlich zu nichte werden wuͤrde / wie auch ge⸗ 
ſchahe / und konte faſt wol nicht anders ſeyn / die. 
weil allberetts zu viel tactiones und Partheyen 
und keine Vertraulichkeit unter den Ständen 
war / wiewol von dem Herrn Cron-Marſchall 


Lubomirsky / in der Landbothen⸗Stub / noch 


zur Zeit das geringſte nicht gedacht worden. 
Dieſer Herr / deffen Briefe / wie auch das wi- 
der ihn ergangene Deeret / man bißher drucken 
laſſen / hielt fich indeſſen zu Breß lau in Schle⸗ 
fien auff / woſelbſt er deß Außgangs dieſes 
Reichstags erwarten wolte. 

Am 16 / 21, hielt der Litthauiſche Unter 
Feldherr > feinen Einzug in Warſchau / 
mit 150. Pferden / und ſonſt vielen Landbothen / 
die ihm hinauß entgegen gezogen waren / und 
hatte den Sontag drauff / als am 12 / 22. Mar; 
tij bey Sr. Maj dem König Audient. 


Unterdeſſen lieff diedem Reichstage beſtimte 


Zeit der 4. Tage allgemach zu Ende / ohne daß 
etwas fruchtbarlichs mochte verrichtet werden 
und ward noch immer de oppreſſione liberæ 
vocis in der Landbothen⸗ Stub diſputiret / und 
deßwegen konte man zu der intention und dem 
Zweck deß Reichstags nicht kommen. Was 
aber von der Unterdruckung der freyen Stim⸗ 
men geredet ward / das war nichts anders / als 
eine heimliche Beſtraffung def Decrets / ſo wi⸗ 


welchem die Herren Landbothen endlich auff der den Herrn Lubomirsky ergangen; weiln 
ſtunden / und in der Senatorn⸗ Stub dig Conli- ſelbiges / ungeachtet der Braklaviſche und 


lia mit anhoͤrten. 5 
Der König Ams / 18. Martij ließ Se. Maj. der Koͤnig 
begehrt an den Herrn Landbothen durch den Marſchall 4. 
dochen pl Punkten vortragen: 1. Daß dir Ritters 
dẽ Reichs · ſchafft ihro wolte belieben laſſen / Dez 


tage vier ¶ put irte oder Geſandte zu erwählen zu 


Dinge. den Friedens⸗Tractaten mit Moſ⸗ 
cau. 


Sendomiriſche Geſandte / HerrſPecko⸗ 
ftavsty darwider proteſtiret / und mit Prote 
flation weggezogen / von dem geweſenen War- 
fhal dennoch zugelaſſen worden. Unter All 
dern wieſe deg Herrn Cron⸗Marſchalls Depu- 
tirter / ein geſchiekter und gelehrter Mann / zu 
Letzt in der Landbothen Stube weitlaͤufftig und 


2. Daß auch einige Deputirte gründlich / auß den Conlticutionibus Regni 


an Se. Rönigl, Maj. möchten ernen und Reichs Satzungen an / daß ſeinem Herrn 
net werden / umb mit derſelben / we⸗ zu viel geſchehen / nachdem man nicht ordinarid 
gen der alten Schillinge / die man wie⸗ juris via, und vermoͤge der ordentlichen 


der in Gang bringen wolte / ſich zu un, 
terreden. 3. Solten ſie Commiſſarien 
machen / welche die Schatzkammer un⸗ 
terſuchen ſolten / und dann 4. Bedacht 
ſeyn auff Mittel wie die Kriegs. vol. 


Rechten / mit ihm verfahren: Dann er von 
Rechtswegen zuvorderſt harte vor das Tribunal 
ſollen geofrdert / und nicht extraordinariè, in- 
audit alterà parte condemnitet werden: Zu 
dem fönte man ihm das jenige / ſo man wider 


cker zu bezahlen / und dabenebenſt ei⸗ ihn beygebracht / nicht darthun noch erweiſen. 
Ste aber ne neue Artollerie auffzurichten. Al- Nachdem nun ſolches auch von unterſchiedlt⸗ 


wollen ſich lein die Cracauiſchen und Sendomiri⸗ 
zu deren | [chen Geſandten oder Landbothen / wolten fidh 
feinem 


verſiehen. bevor man ihnen / wegen ihrer frehen Stimm / 


ein Genügen gegeben / und uͤber das der geweſe⸗ 


chen andern / inſonderheit aber von dem Cra⸗ 
cauiſchen Burggrafen / Herrn Lesty / ne 


zu dieſem allem keines wegs verſtehen / ehe und! ben dem Herrn Pekoslavsky / auß den 
Conſtitutionibus Regni klar erwieſen worden / 


eichstag 
e 
ſchon. 


Der Like 
thautſche 
Unter- 
Feldherr 
zeucht auff 
de Reichs ⸗ 


tubomirge 
Mache | 
kommt 
auf der 
Reichs | | 
verfamme | 
lung mit | 
ins Spiel 


daß in 13. Puncten / Theils der geweſene Land⸗ 
ne Landbothen Marſchall / Herr Gninsky bothen⸗Marſchall / wie auch die Depulirte / 
| j Rechenſchafft gethan haͤtte / warumb er ugelaf! Theils Se. Maj. ſelbſt und der Reichs Rath / 
i fen / daß / ungeachtet der vorige Reichstag zer Theils auch der Herr Croneinitigator , wider 


| riſſen worden / man dannod Acta und Decrera] das Recht verfahren haͤten; So drungen die 
| machen laſſen; dawider fich auch andere Abge,| in der Landbothen Stub gaͤnglich drauff / daß 
| 


Weil aber 
ſeolches 


— ee 


| fandren auß Litthauen und anderen Won das Decret folte caſſiret werden. 
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Gefhichte, _ Denckwuͤrdiger Geſchichten 


e 8 N 
ſolches ohne Verfeg / und Verkleinerung der fere Brüder micht erbitten Foͤnnen dax 0 
* Königl. Authoritaͤt und Hoheit nicht wol ge | fie bey Ihro Koͤnigl. Maſeſtuͤt fur de⸗ Be Pi 1 


ſchehen konte / als wolten die anderen Herren 
Abgeſandten ſich zwar nicht gantz und gar dar⸗ 
wider ſetzen / ſchlugen jedoch aber vor / daß 
| man die Reſtitutton und Wiedereinſatzung deß 
Herrn Cron⸗Marſchalls Lubomirsky pre- 
cario modo oder Bittweiſe bey Sr. Maj. 
ſuchen folte. Woruͤber dann ſo lang geredet 


ro Diener / den geweſenen On Cron, tag nicht 

Marschall eine eee Supplica- ba des ö 
tion einlegen möchten: Was iſt das laͤngert 4 
anders / als daß man uns gebeuth / an werden 

E. wei Maj. gnädigen Clemenz | 


zu zweiffelen / von der wir dannoch 
willen) daß fié E. Maß. angebohren / | | 
| 


Reichstag noch auff zween Tag zu verlän, 
gern. Als nun deßwegen die Geſandten von 
der Cracauiſchen Woywodſchafft / ſo allen 
anderen vorgeht / abgeleſen wurden / daß ſie 
ihr Votum und Stimm geben ſolten / ſchwie⸗ 
gen fie gantz ill; Worauff man denen von 
Poſen ruffte / die aber antworteten / die 
Cracauiſche giengen vor; weßwegen man 
zum z beit · und drittenmahl denſelben rieff / und 
als ſich noch keiner anmelden wolte / ließ ſich 
endlich der Rotowich / Litthauiſcher 
Lalldſchreiber / vernehmen; Er wuͤſte nicht / 
warumb die Herren Cracauiſche Landbo⸗ 

then ihnen ſelbſten die Stimme / oder das Vo- 
tum, verfagten/ da es ihnen doch gegeben und 
gegoͤnnetwuͤrde. Allein / es ward ihm yonun- 
terſchledlichen zugleich auff einmahl / und sim 
lich hoͤhniſch geantwortet: Er moͤgte fid dar, 
umb unbekuͤmmert laſſen / und ihm das m Wi 

a 


ward / 9 Tag außglengen / und man weil fie ſelbige von dem Jagelloniſchẽ | 
doch zu keinem Schluß kommen konte weßwe⸗ Hauß erblich empfangen? Ich erklaͤ⸗ N 
Der gen man am 16 / 26. Martij: / den Reichstag re mich alſo / daß / fó lang fie nicht ab Ill 
Reichst2g | wieder auffhub, zu dem End Oe. Maß der le einig ſeyn / im ahmen unſerer i 
mahl auf. König zu zwehen Mahlen einen Geistlichen an ganzen Stube / unſer Herr Director, | I 
gehaden, den Land-bothen Marſchall ſchickte / daß er ab Feſagter maſſen / an E. af ſupplicire / | if 
dancken und den Marſchalls. Staab niederle | fo lang auch ich / weder indie Prolonga- | 
gen ſolte / welches auch alſo geſchahe. Ehe und tion deß Reichstages / noch ſonſt in 1 
bevor aber der Marſchall abdanckte / danckte etwas willigen wolle noch koͤnne / an. il | 
ihm Se. Gnad. der Herr Bankovsky / ſo geſehen ich von meinen Brüdern eine | 
anigo Pomerelliſcher Woywoda / an deß ſolche lolkruetion habe. Wolle dem- il 
verſtorbenen ſtatt worden / in der Landbothen⸗ nadi E. Majeſt als unfer gnaͤdigſter ll 
Stube / mit einer gar feinen Oration ab / und Herr / fich erbarmen / ders getreuen ; 1 
nachdem ihm der Maͤrſchall hinwieder drauff Diener / und in deſſen perſon zugleich 0 
geantwortet / bedanckte erfid auch / und legte das zu Boden ſinckende Vatterlandt 1 
den Staab auff die Erden bey Seyten nie- retten (Wobey er die Worte de Pfalmiſten: il 
der. ; Ad te clamavi Domine ex prof ihdo ; oder: 0 
Der Konig Hierauff gieng die gaͤntze Landbothen Stub Auß der Tieffe ruf ich ji Err / zu dir / ge 1 
begehrt mit dem Marſchall in die Senatorn Stub / in brauchte) Ju Ew. Roͤnigl. Majeſtaͤt 1 
ihn wieder] Meynung von Sr. Könige. Majeſtaͤt ihren nehmen auch wir / dero getreue Unter; 0 
zu verlan · | Abſchied zu nehmen / ſelbige aber begehrte / den ſchanen / unſere Zuflucht / und ſetzen al⸗ 


les unſer Vertrauen / auff dero Cle⸗ 
meng und Gnade. Damit endige ich / 
Bnaͤdigſter Afrig; Entweder loͤſche 
uns / deine Knechte und Untertha⸗ 
nen / gar auß dem Buch der Frehheit / 
oder verzeihe. 3 E 
Der Herr Cron Groß Cantzler bath biß auf 
den folgenden Tag umb Auffſchub / und hub 
gleich im Namen Sr. Koͤnigl. Maj. die Sef- 
tion fruchtloß atif. , a de 
Ami8 / 28. Martij zu Mitternacht ward der 
gantze Reichstag / durch deß Herrn Lubo- 
mirsky Favoriten und Guͤnſtlinge / und zwar 
von einem Poſſel / oder Landbothen / Herrn 
Lo ſch / jerriffen. Dann als derfelbige def 
Herrn Marſchalln Lubomirsky Parthey 
ſtarck hielte / und für die Freyheit redete / hieß 
ihn deß Herrn Groß ⸗Cautzlers Großmoͤg. 
Gnd. ſtillſchweigen / mit den Vorwurff / daß 


dtotium uicht ſelbſt nehmen / es waͤre denn / daß er noch zu jung waͤre; Worauff diefer dann N 
er irgend auff kuͤnfftigem Reichstag zit einem mit Proteftation auffſtund und davon gieng / ; | 
Landbothen⸗Marſchall erwaͤhlet werden moͤgte / und alſo den Anfang machte. 3 
alsdann tind nicht eher würde man ihn hoͤren; Auff ſo unfruchtbar 10 = pr 
Darauff laß der igige Director, oder Mars tag / ward am 20 / 30. und 27/31. Marti / bey 
ſchall / Herr Chrapowitzky abermahl noch zihmlicher Verſamblung der Herren Senato⸗ 
dreymahl die Cracauiſche Woywodſchafft ren oder Reichs ⸗Raͤthen / deten zò: zuſamimen 
ab: Zum g. mahl meldete ſich der Herr Keskh / waren / ein Senatus-Conſultam oder Rath 
Burggraf von Cracau / folgender Geſtalt Sit gehalten / worinnen die Herren Geiſtli⸗ 
an: l 5 cken 24. Poboren / zu Befriedigung der Ars 
Wie follen wir wol ſprechen / Durch · mee helzugeben verſprachen / und die ſaͤmptli⸗ 
ker Röhigy wie che zu Senatoren ſich erklaͤtten: Bey S. 
igl. Mai. Leib / Gut und Blur 


Conſilium 
Poftcomi- 
tiale, 


Def Hit: i 
an leuchtigſter / Gnaͤdig 
è x > ST N 2 2.247 N FR 3 
| Riede ” follen wir wol was guts vermuthen? A 
den Konig / 
warumb 


— — 


nigl. Mai 
Da wir in der Landbothen · Stub un lasen ſelbiger im Fall der Noth / Theil 
— — . — — — 
. Fer 
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J 1665. Amit Compagnien / Theils anderer mercklicher 
„Convoca- Huͤlff beyzuſpringen. Neben dem ſchloſſen 
lion fuͤr auch die Herren Senatoren und Abgeſandten 
adden deß Groß, Hergogthums Litthauen / als 
Ming wasche noch immer den Feind den Moſcowit⸗ 
ſterlim Land hatten / auff ihrer Seſſion, in der 
Jeſuiter⸗Kirch / worinnen der Litthaui⸗ 
ſche Herr Groß⸗Cantzler præ ſidirte / dahin / 
daß auff den 20 /30. April / zu Litthauiſch 
Brzeſcie / eine Convocation oder Zuſam⸗ 
menkunfft ſolte gehalten / und in derſelben 
von keinen andern publicis „ oder Reichs- 
Sachen / als vom Frieden mit Moſcau 
und dann de modo contribuendi und wie zu 
Außzahlung der Litthauiſchen Armee Gelt 
' l herbe zu ſchaffen / gehandelt werden / darumb 
man auch keine frembde Geſandten zulaſſen 
wolte. Auff ſolchen Schluß ward fuͤr gut be. 
funden / den Herrn Sandetzky nach der 
Ukraine / zur Armee zu ſchicken / umb felbige 
im Gehorſam zu halten / und ihr zu verſpre⸗ 
chen / daß Se. Majeſtaͤt der König im Yunio 
100000. Gilden unter fie außzahlen laſſen 
wuͤrde / und die von den 24. Poboren ſo auß 
der Herren Geiſtlichen Gütern / mit der fám 
ptlichen Herren Biſchoffen Bewilligung zur 
ſelben Zeit nach der Armee abgeführe werden 
ſolten. 4 
Nan Hn. Dem Herrn Radzievsky / geweſenem 
Radzievs Unter Cantzler / ward zu dieſem Reichstage / 
e der Hof verbothen / auß der Urſach / weil der 
bothen. Biſchoff von Cracau ihn aufvorigem Reihs- 
tag fuͤr intamis und unehrlich offentlich außge⸗ 
ruffen / daß er auch deßwegen auß der Senato- 
ren⸗Stub gehen muͤſſen. 
Der Herr Den Herrn Lubomirskg belangend / fo 
|tubomirg hielt fih Se. Fürſtl. Gn. zwar dieſen Monat 
noch in Hreßlau auff / war aber mit Außgang 
Breßlau. deſſelben auch wegfertig / fih wiederumb nach 
l olen und auff ſeine Guͤtter in Zips zu bege⸗ 
en. Ein gewiſſer Bernhardiner Münch 
in Warſchau / gedachte unter dieſem ablau— 
fenden Reichstage / in ſeiner Predigt deß Hn. 
Lubomirsky etwas honorificè und ehrerbie— 
tig / und ſchalt das wider ihn ergangene Decret 
unbillich / der ward fo fort darauff gefaͤnglich 
eingezogen / dergleichen auch dem jungen Tale 
Fotin begegnete / welcher einiger mit dem Nn. 
Lubomirsky feinem Czaar zum Beſten / 
heimlich, gepflogener Correſpondentz beſchuldt⸗ 
get ward. 
Die Kön. Mittlerweil geriehten die Koͤnigliche und 
und Lubo⸗ Lubomirskyſche Voͤleker manchmahl an- 
mirötofhe| einander / majen am 22. Martij (1. April.) 
bein zween derſelben in Warſchau eingebracht 
Bandge wurden / welche mit den Königl beym Trunck 
mein. zu Haͤndeln und endlich zu Schlaͤgen kommen / 
daß von beyden Seiten einige verwundet wor, 
den und geblieben. 0 
Wann es dann das Anſehen hatte / als ob es 


1642 Beſchreibung 


1 

mer mehr zu verſtaͤrcken ſuchte; Als ließ der Hr. 166. | 

Woywoda von Cracau ſich in einem Schrei⸗ wider den 

ben an Se. Maj. vernehmen / auff ſeine Koſten Hn. Lubo⸗/ 

1009. Mann zu werben / der Herr Biſchoff ver» mirsty. 
| 
t 


j 


ſprach 400. Muſquetirer / der Herr Cantzlex | e 
100. Tragoner / und 12. Huſaren / zu der Koͤ⸗ 
nigl. Leib⸗Compagnie / der Herr Biſchoff von 
Culm gleiche Zahl / der Wohwoda von Poz 
merellen 100. Archibuſirer und fo viel Tragos 
ner und alſo andere Herren Senatoren nach ihr 
rem Vermoͤgen. Am 23. Mart. (2. April) gieng 
der Herr Wohwoda von Smolensko von 
Warſchau wieder ab zu ſeiner Armee / umb 
dieſelbe alfo zu diſponiren / und zu vermoͤgen / daß 
fie auff ein jedes Wincken der Koͤnigl. Maj. be⸗ 
reit ſeyn ſolte / dahin zu gehen / wo man verneh⸗ 
men würde / daß der Herr Lubomirsky mit 
einen deuten etwas feindſeliges vornehmen wol- 
te; Ja derſelbige wolte ihm auch hoͤchlich laffen 
angelegen ſeyn / alle Paͤſſe und Wege ſo zu ver⸗ 
ſehen / daß zwiſchen Herrn Lubomirs by und 
feiner Armee alle Correſpondentz verhuͤtet wir | 
7 Unlaͤngſt zuvorhero hatte der Koͤnig an den 
itthauiſchen Ober. Feldherrn Sapieha 
begehren laſſen / daß er einen Theil ſeiner Armee 
der Cron zukommen laſſen moͤchte; der ſich aber 
damit entſchuldigete / daß nicht vahtſam wäre / 
ſeine Voͤlcker zu theilen / da eben der Feind auff 
allen Seiten in der Naͤhe waͤre. Hierauff ſchickte 


an ihn / umb ihn dahin zu bewegen / daß er auff 
der Convocation in allem deroſelben Willen un 


Meynung beyfallen moͤchte. An den An. Sta 


rota Zmudsky und den Litthauiſchen 
Ober Marſchall ward in gleichmaͤſſiger Wer, 
bung der Hr. Kmelirus abgefertiget / und noch 
uber das ließ Se. Koͤnigl. Maj. an alle Woy⸗ 
wodſchafften / wie auch an die Generalen / weil 
man muthmaſte der Lubomirskywuͤrde nach 
Podolien gehen / und die Armee an fih gewin- 
nen / Univerſalien ablauffen / darinnen fie ſelbi⸗ 


— . 2 E p— . — 


ſich nicht ſolten überreden laſſen / gegen die Cron 5 
die Waffen zu ergreiffen. 
Jedennoch machte dem Koͤnigl Hof bey al- Tartar, 


en dieſen Verwirr einigen Muth / was (Cbam iſt 
len dieſen Verwirrungen einigen Muth / was ae 


| 

ån ğ 
Se. Maj den Litthauiſchẽ Keferendarium 
ge zur Treu anmahnte / und warnete / daß fie | | 
I 
| 


s i n mit dem 
tete / daß der Tartar Cham init der Kön. Maj. Ronge. 


i 
| 
| 
mit feinen Tartarn Sr. Königl. Mah und de, | 


Ramoilce | 
ſtirbt. | 
moiſce / welche Stelle aber gleich den folgen, 5.1L 
| 


i 
i 


Am 23. dieſes (2. April) gieng mit einem dan von 
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1665. Nachricht zu geben. So hoͤrte man auch von den ky / als er ſich von Breßlau durch Polen auf |”, 667. 
Auß land- Außlaͤndiſchen / ſonderlich dem Kaͤyſerl. Ges feine Güter / in die Graffſchafft Zips begeben lep rom 


ſche Ge. ſandten/ Herrn Grafen Kinsky / nicht / daß er wolte / den Paß zu verhauen / daß er ſich wieder wieder in 


| 
N etwas früchtbarllches ſchaffen koͤnnen. Der zuruck wenden muſte / doch tam er noch durch Polen. | 
ba — 4 Koͤnigl. Frantzoͤſiſche / Biſchoff von Be⸗ Mähren und Ungarn durch / und nach die, || 
tage ziers / mochte bey ſolcher der Staͤnde Uneintg⸗ ſem mit einigen Voͤlckern auff den Polniſchen | 
ſchlechte keit / gar nicht in die Statt kommen / ſondern hielt Graͤntzen an: Weßwegen S Maj der Koͤnig Bade 0 
Verrich⸗ fih den gangen Neichstagüber biß zu End dieſes umb alles Unheil zu verhüten / den Hn. Biſchoff Wike A i 1 
tung. Monats / im einem anderthalb Mellen von von Cracau / erſuchen lieſſe / daß er ſolches ihm can ber 
Warſchau gelegenen und dem Nn. Doraz verweiſen / und das groffe Ungemach / fo der mahnt ihn [l 
tini zugehoͤrigem Dorff / auff. Der Königliche Cron Polen durch ihn zuwachſen wuͤrde / vor- ſchreffrlich 
| Schwediſche Herr Balbitzky / kam zwar halten / und denſelben zugleich von feinem Bor (zun Se | 
| umb Außgang deß Martij in die Statt / hatte nehmen abmahnen ſolte / mit dem Verſprechen / horſam. 
aber jedoch erſt den folgenden April bey dem da er fich bequaͤmen / und Sr Koͤntgl. Maß eine | 
König Audienz. Der Moſcowittiſche zu Abbitte thun wuͤrde / daß ihm alsdann alle Koͤ⸗ 
den Friedens-Tractate gevollmaͤchtigte Haupt- nigl. Gnad und Milde wiederfahren ſolte / wor, ii 
Abgeſandter / war noch auff der Reyſen nach auff der Herr Biſchoff dem Hn. Lubomirs- I 
Warſchau begriffen / und erwartete / wegen ky dieſes alles / durch einen feiner Prelaten / [j 
deß Polniſchen Weſens / von feinem Tzaar / ſchrifftlich unter dem 2/12. April / zuſchickte. 
I nähere Ordre. Der Herr Lubomirsky antwortete hier. de nt il 
Der Herr“ Hingegen ſtund / mit Außlauf deß Martij der auff dem Hn. Biſchoffe hinwiederumb ſchrifft⸗ fubomirs- 
Wrangel H. GeneralFeld-Marfehall Leutenant Wran⸗ lich / daß er naͤmlich fich ja jederzeit Härte bequå h antwor⸗ l 
gebt 10 gelimicunterfhiedfuhenbifherin Warfıbau men und die Koͤnigl. Gnade zu Sr. Maj. Ff (et ihm | 
men geweſenen vornehme Offkcirern / fertig / fih nach fen erbetteln wollen: Er (der Herr Blſchoff p Ir | 
Ukraine. der Ukraine zu der Armee zu erheben / welche haͤtte felber auff dem Landtage zu Proſzovice glich. IN 
ſaͤmptlich / damit fie nicht mittelloß zu derfelben| gehoͤret / als dz Decret / oder vielmehr die ſchaͤndli⸗ | 
kommen moͤchten / zuvor einige Gelder zu Lem | he Paſqulll wider ſeine Perſon abgeleſen wor— i 
| berg empfangen folten. den / wie demuͤthig er vor der gantzen Ritterſchaf. ii 
Polen Daſelbſt in der Ukraine / hatten nunmehr ſich gegen Se. Maj. zu aller ſchuldigen ſatista. | 
zwingen die Polen endlich durch ihre Beſtaͤndigkett und ot an anerbothen haͤtte: Er (Hr. Bliſchoff) haͤt | 
* anhaltende Velaͤgerung der in Kis lat einge re damahls geſehen die Thraͤnen / welche er ver⸗ | 
KRipla zu ſchloſſenen widerſpaͤuſtigen Coſacken Hart. goſſen / die der Republic ihren Untergang gleich. 
einem Hcr naͤckigkeit uͤberwunden / daß fir ſich auff die vor- | famb verkuͤndiget und das kuͤnfftige Elend pro. 
cord. geſchlagene Conditlonen ergaben / und ihre Treu phezeyhet haͤtten: Zu dem / ſo waͤren auch noch N 
un Glauben mit einem Eyde befeſtigte / auch ihre feine Schreiben / die er an ihn (An. Biſchoff N 


Unter, 
ſchiedliche 
Cofackt- 
fhe Srät, 
te ergeben 
ſich an di 
Polen. 
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Der Herr 
Lubomus - 


t 
i 


meane ze 


Fahnen uͤberliefferten / welche der Hr. Tetera 
durch den Herrn ren Kiovsfy, Er. 
Koͤn. Maj nach Warſchauzuſchickte. Auffoiw 
fe llbergab / bequaͤmten ſich viel andere Staͤtte uñ 
Schloͤſſer umb Czechrin herumb / und zwar 
unter andern Megowedtovteg / Suborin / 
Subotov / Smila und andere iehr / fonder 
lich gieng Ralnik mit vielen andern Staͤttgen / 
gutwillig uͤber / und folches meiften Theils dar, 
umb / weil ſie differs deß Lie pers der Moſco 

wittiſchen Huͤlff gantz entbloͤſt waren fo brachte 
auch der Oppara / als ein vornehmer von den 
Widerſpaͤnſtigen durch fein Exempel und Zus 
reden / viel Staͤtte und Coſacken unter Königlis 
chen Gehorſam. Die beyden Veſtungen Liz 
ſiantaundchuman lieſſen ingleichem mit den 


ſelbſten / an die Herren Reichs -Rathe / auff de 
Landtaͤge / auff den Reichstag / an die Koͤntgl 
Maj. ja gar an ſetne Feinde haͤtte abgehen laffen, 
vorhanden / worinnen nichts / als lauter Unter 
thaͤnigkeit / lauter Demuth und lauter Geduf: 
wuͤrde zu finden ſeyn. Auß welchem allem denn 

er (Herr Biſchoff) würde ſchlieſſen koͤnnen/ ob 

er fo ſehr begehrte Gewalt zu gebrauchen / und ob 
er das ihm angethane Unrecht mit innerlichen 
Unruh und mit deß Vatterlands Verderben 

raͤchen wolte. 

Unkterdeſſen / ehe dieſe Schreiben ſolcher Ge. Frantz. 
ſtalt gegen einander gewechſelt wurden / hielever | Geſandte 
Koͤnigl. Frantzoͤſiſche Abgeſandte / am / in zeucht zu 
April ſeinen offentlichen Einzug in Warſchau— 1 7 7 
und ward mit 45. Caroſſen und vielen vorneh affent ich 


eln. 


Polen tractiren / und der Hrzuchowitzky / men Herren zu Pferd / worunter auch der Herr 
als eines von den vornehmſten Haͤuptern unter Groß⸗Cantzler von Litthauen / der ihn em⸗ 
den abtrünnigen Coſacken / wandte fich nach dem pfieng / eingeholet / worüber der Kaͤyſerl. Ge- 
Chodak / und verſchantzte ſich daſelbſt / biß ſandte und der Paͤbſtliche Bothſchaffter einige 
Moſcowlttiſcher Entfatz in Litthauen kam / wor- Unluſt und Eiſferſucht mercken tiefen. Deß fol 
| Hat auch 
offentliche 
| Audieng, 


auff die Polniſche Sachen gantz eineandere Ga genden Tags drauff hatte der Hr. Geſandte bey 
falt allhie kriegten / zumahlen da die Voͤlcker / Sr. Koͤnigl Maß offentlich A udientz / und ward 
wegen def Hn. Lubomirs ko / und uͤbeler Be am 4/14, hernach von dem Litthaurſchen 
zahlung / unter fich ſelbſt ſpaltigwurden. Doch Herrn Groß Cangzlertracuret. Am 6, 16. wa. 
chat der r. Cetera, Zaporovlſcher Feldherr ren dle prey Herren Abgeſandte / als der Rån, 
gleichwol fo lang fein Beſtes. ferl. Frangzoſiſch und Zchwediſche / 
Sonſten ſuchte man dem Hn. Lubomirs- nacheinander bey hoͤchſtgedachter Sr. Koͤnigl.! 
Popper Na! 


| 
| 
| 
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Maj. zur Audtentz / worinnen aber eines und dep, 
andern ſein Anbringen beſtunde / konte man 


Buß und nicht wiſſen. Sonſten wurden alhier Buf- 


Bettaͤge. 


und Bettaͤge angeſtellt / umb den groſſen Zorn 
Gottes / durch die am Himmel fih eraͤugende 
Zeichen angedeutet / in Demuth und Bußfertig⸗ 


fich mit ihnen in nichts einlaſſen / ſchuͤtzten aller. 
ley Rationes, fo doch die Commiſſarien nicht 
annahmen / vor / und brachte man alfo über an, 
derthalb Stunden mit diefen auff dem Rath- 
hauß zu. Letztlich lieſſen die von der Statt im 
Nahmen aller drey Ordnungen / eine Schrifft 


Wunder. keit abzuwenden. Man brachte auch zu der verleſen / worinnen ungefehr enthalten / daß deß 
E 


Warſchau 


Der Kås 


eit ein Huͤhner⸗Ey vom Lande daher in die 
En Warſchau / auff welchem ein bloſſer 
Saͤbel / dergleichen ein von unten auß flammen⸗ 


des Creutz / eine Ruthe und ein geſpannter Bo⸗ 


e deutlich zu ſehen war. TEN 
j Am 14 / 4 Ale brach die Koͤnigl. Hof: 


Gegentheils Reſeript hinterwerts außgebracht / 
und es wider der Statt Freyheit und Gerechtig— 
feit waͤre / umahln die Statt das benchcium un 
Vorrecht haͤtte/ wenn Relcripta oder dergleichen 
etwas von Sr. Koͤnigl. Maj ſolten außgebracht 


werden / ſelbige zuvor von der Statt Seiten ſich 


nig reyſet ſtatt von hier nach Litthauen auff / und deß folte unterrichten laſſen / ob es wider ihre Bren» 


auff die 


andern Tags folgte Se. Koͤnigl. Maj. mit un⸗ 


heit waͤre. Die Commiſſarien aber wolten hier: 


titrhaui” terſchiedlichen Hn. Biſchoffen und Caſtellaͤnen / von nichts hoͤren / ſondern begehrten / mit Ja oder 
f , 


che Con 
vocation 


Woywod 
von Szi⸗ 
radta 


ſtirbt. 


Die ft- 


Ithauifche 


wie auch andern Hn. Reichs ⸗Raͤthen / hernach / 
umb der Litthauiſchen Convocation / die ſeint te oder nicht. 


vorigem Monat / von Brzeſchze nach iala 
war verlegt worden / beyzzuwohnen. Ih. Maj. 
die Königin aber und die frembden Herren Ab» 
geſandten blieben in Warſchau. 

Am 19/29. April gieng allhter in Warſchau 
mit Todt ab der Hr. Woywoda von Szira⸗ 
dia / weil er inwendig im Leib die Lufft · Ader zer⸗ 
ſprengt hatte / wovon er fo viel Blut gußwarff / 
daß er fein Leben darüber lafa mufte. 

Mittlerweil gewann die Litthauiſche Convo— 
cation / mit Sr. Koͤnigl. Maj. Gegenwart / ih⸗ 


Convoca: ren Anfang: Ob nun wol eine ſchlechte Anzahl 


tion wird 
verſchoben 


Die Chor, 


von Reichs Rathen und Landbothen fich ein- 
geſtellt hatte / ſo fanden ſich doch gleich Anfangs 
Contradicenten und Proteſtanten genug / wie 
dann auch der Litthaulſche Ober⸗Feldhert / Sa⸗ 
pieha / und felbiger Unter Cangler / Rowo. 
ſewich / ſchrifftlich wiederſprachen / und in der- 
gleichen Rathſchlaͤge / die eine Trennung der 
Cron von Litthauen nach ſich zoͤhen / nicht willi⸗ 
gen wolten / weßwegen / und weiln auch viel von 
den Geſandten nicht erſchtenen waren / die Con. 
vocation biß auf den z. Julij Di. C. naͤchſtkuͤnff 
tig / nach Grodno verleget / und Se. Maj. der 
Koͤnig daſelbſt in Perſon nicht zu erſcheinen und 
derſelben beyzzuwohnen / von den Herren fir, 
thauern freundlich erſuchet ward. 

In dem dieſes in Ltthauen und Polen alfo 


ner wollen] vorgieng / ward am 19/29. April. abermahls zu 


die St Jo 
cobg Kir 
che auch 
der Ró. 


- Intgl. Com. | fie ſich nicht mit Schlaͤgerey endigte. 


miſſion 


einraumenſ oder Nonnen / zum Rahthauß / und lieſſen ihr 
Deferipr verleſen / welches die vom Rath nicht | 
annehmen wolten / ſondern dagegen proteſtirten / je mehr Voͤlcker nach 
weiln felbiges / ohne Vorbewuſt def andern te 


Thorn eine Commiſſion / wegen der ſtrittigen 


Nein zu f en ihnen die Kirch gebe wol, 

on der Statt beſtunden auff 
der Schrifft / und antworteten wegen deß Re⸗ 
ſcripts nichts. Hierauf ſtunden die Com miſſa⸗ 
rien auff / und fuhren ſampt den Nonnen nach 


beſagter Kirch zu Die Deputirte von der Start | 


begaben ſich gleichfals dahin: Wie ſie nun mit⸗ 
einander da ankamen / hatte die Buͤrgerſchafft 
und mit ihnen eine Anzahl Handwercks⸗Purſch 
den Kirchhof beſetzt / und wolten die Commiſſa⸗ 
rien nicht hinauff laſſen / biß der Statt Deputir⸗ 
te ihnen etliche mahl zurleffen / fie ſolten Raum 
geben / und hätten ſich nichts Boͤſes zu beforgen: 
Welches dann alſo geſchahe / doch lief dz Volck 
den Kirch⸗Thuͤren zu / und vertraten dleſelbige. 
Die Commiſſarlen ſtengen hierauf von neuem 
an / wie auff dem Rahthauß geſchehen / ihre Sa⸗ 
che vorzubrüngen / und waͤren gern in die Kirch 
geweſen / wuſten aber nicht / wie ſie in dieſelbe 
kommen ſolten. Endlich fieng ein Geiſtlicher an / 
man haͤtte Soldaten in die Kirch verſteckt / und 
naͤherte fich ſolchem nach der Kirch ⸗ thüͤr zu / weß 
wegen ſich unter dem Volck ein Gedraͤng und 
ſtarckes Gemuͤrmel erhub / daß es auch bald zu 
Schlägen kommen waͤre / wann der Statt De, 
putirte nit zum Frieden gerahten haͤtten / womit 
es wieder fill ward. Die Comiſſarien zeichne⸗ 
ten den Verlauffthrer Commiſſton auf / und lieſ⸗ 
ſen ihn nachgehends ableſen: Und weiln ſie unter 
andern darinnen geſetzt hatten / daß man ihnen 
mit bewehrter Hand Widerſtand gethan / und 
aber ein ſolches ſich in der Warheit nit alſo ver⸗ 


St. Jacobs Kirche gehalten / welche dennoch hielte / als proteſtirten die Deputirte darwider / 


friedlich ablieff / wiewohl es nicht viel fehlete / daß 


und giengen alfo diefe und die Koͤnigl. Com, 


Erſtlich miſſarten nun zum andernmahl unverrichteter 


kamen drey Commiſſarien / als 2. Geiſtliche und Sachen voneinander. 
noch nicht | ein Weltlicher / mit den Kloſter⸗ Jungfrauen / 


Furcht und Schr 


Litthauen gericht anitzo in eine neue [Moſcowtt 
oͤcken / weil der Moſcowitter / |ter ziehen 
bey der herannahenden Fruͤhlings Zeit je länger geg 
Smolensto / wi. |! uff 
pok und Polotzko herang ſchickte. So l. 


Theils / nemlich der Statt / waͤre außgewuͤrckt war der General Chowantzky ſchon mit eis 


worden / wozu der Raht gleichwol haͤtte ſollen ger 


laden werden / ſo aber nicht geſchehen. Die Com 


miſſarien wolten das nichtgelten laſſen / ſondern 


reproteſtirten drauff / und brachten ihre Sach 


ner ſtarcken Armee im Anzug nach Litthauen be. 


griffen / deſſen Vortrouppen den Orth Orſze 
und andere Flecken außhieben und hernach in | Orfe auß 
Brand ſteckten / und kamen mit Partheyen big 


welter vor. Die von der Statt hingegen wolten Czeſinck an dem Nieper; Welchen der 


— aeee ” 


— maiat nen 


hm —— a in a 


Piaolniſche 


| 
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Gesch re 


1665. Herr Bialoſov / Staroſta von Witepsk 
2000. Mann entgegen commandirte. 

Cron- | Juder iikraine fuͤhrte zwar der Woywoda 

Bolda en R Fety das Commando mit groſſem Ruhm / 


warben die Königl. Cron⸗Voͤcker aber fiengen bereits 


ſchwurig. 

er oder auß dem Land zuruͤck gehen. 

König Den / 2. langte Se. Maj der Koͤnig von 
tommt der Convocation zu Biala / ſo wegen Außblei⸗ 
wider bung etlicher Geſandtſchafften ihren Fortgang 

nach War. nicht erreicht hackeſ wieder zu Warſchau glück, 
e lich an / der Hr. Biſchoff von der Wilda aber / 

von der h 
Wuda | Raifh in ein hitziges Fieber / und farb den Maj. 
ſtirbt. í 

Tarto ir 

| Mee Sa Tag fand ſich auch ein Tartariſcher Geſandte zu 


komme beſagtem Warſchau ein / welcher die alte Ber 
nach War bündnuß feines Chams mit Sr. Koͤn. Maj. 


ſchau. und der Republie zu erneuern mitbrachte / und / 

| R unter andern zu erzehlen wuſte / daß der Herr 

(Defen [Lubomirsky durch feinen Abgeordneten 

Auſſage | 300000. Rhtl. und feinen Sohn indeſſen fo 

che *. lange zum Pfand zu laſſen / angebothen / ſeine 

we. Sete zu halten / allein es waͤre ſolches von fei- 

“| nem Cham nicht angenommen / ſondern dem 

Abgeordneten zur Antwort gegeben worden / daß 

der Cham nicht mit feinem Herrn / ſondern Sr. 

Koͤnigl. Maj. Freundſchafft zu halten geſchwo⸗ 

enhaͤtte / welchem er auch gedaͤchte treulich nad: 
zukommen. ; 

t SO Aor tat, e neue Cron Mar 
hies ih em | ſchall / Ok. Sobiesky in offentlicher Solenni- 
pfängt — | täsden Marſchall Staab / und deß andern Tags 
Bi giengen die Ceremonten feiner ſchon ingehein / 
Staab. mit def neulichſt abgelebten Fuͤrſtens von Za 

— moiſce hinterlaſſenen Wittib / vollbrachten 
Moſeotwit Verlöͤbnuͤß vor fich, Am 17. 27. Maij zohe ein 
Geſandter Moſcowittiſcher Poßlanick oder Abgeſand⸗ 
tomt nach ter / mit Namen Gregorius Podanorvies 
Warſchau zu Warſchau ſehr prächtig ein / und hatte 

A dgrauff bey Sr. Majeſtaͤt dem König offentliche 
Audientz / welcher beyde Koͤnigl. Frantzoͤſiſche 
5 | Geſandten / hinter dem König ſtehend / auch bey 
Deſſen An wohnten: Er hatte aber nichts ſonderlichs vor- 
bringen. zubringẽ / ſondern uͤberlleſferte nur feines Czaa⸗ 
ren Credentz⸗Schreiben / deſſen Inhalt war / daß 
der Czaar albereit feinen Groß-Geſandten zu 
Schlieſſung deß Friedens abgefertigt gehabt; 
weiln aber der Reichstag / ohn welch? doch nichts 
fortgeſetzt werdẽ konte / fruchtloß zergangen / haͤtte 
er jenen wieder zurück geruffen und dieſen abge⸗ 
fertiget / um eine Confereutz zwiſchen beyderſeits 
Commiſſarien zu begehren / und endlich zu vers 
nehmen / ob er ſich zum Krieg oder Frieden bereit 
8 halten ſolte. Dahingegen war der obgemeldte 
ah Tartariſche Geſandte ſchon wieder abaefer; 
| 


tiget / und hatte Se. Koͤuigl. Maj durch ihn dem 
Tartariſchen Cham einen eäftichen Staab / 
Der Rá | Mit Diamanten verſetzt / zugeſchlckt. Der Kaͤy⸗ 
fert. ime ſerl. Ambaſſadeur / Herr Graf Kinski / war 
. nunmehr auch von hinnen wieder auffgebro⸗ 
un . —— ae E e 


— 
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chen / und hatte den Hri. de Meyer, Käyf. Maj 
wuͤrcklicben Hof. Rath und Envohe / am Koͤnigl. 


ars 
oͤ⸗ 


fals am 24. G. Junij) der neue H. Cron 
aal un Osche e umb die 


bringen und wider den In: Lubomirsky ans 
zufuͤhren. Deſſelben Voͤlcker hatten ihr Säger 
unter feinen Soͤhnen / unterhalb Sandecz / io. 
| Meilen von Cracau / von denen eine Parcheh ei⸗ 
ne Koͤnigl. unter dẽ Hn. Obriſten Brion über 
fiel / und in oo zuſchanden machte. Deßgleichen 


Namens Bialosov ſielzu Biala auß einem tng i auch bey 20. Tartarn fo mit S. Koͤn. 


chreiben pflegten außgefertiget zu wer⸗ 


6. Tag hernach unter Wegs daran / zu groſſem de / hinweg: Er ſelbſt aber hielt ſich eine Weile zu 
Troſt der Evangeliſchen / als die er allzeit hart ge | Lubovle auff / ſchickte Univerſalien / oder offe 
druckt und ſehr eng gehalten hatte. Ebendiefen ne Patente / an die von der Ritterſchafft auß / und 


erſuchte fie darinnen / ihm huͤlffüche Hand zu let⸗ 
ſten / auff daß er mit Frieden auß der Sach kom. 
men moͤchte / maſſen er uͤber das auch an den H. 
Biſchoff zu Cracau ſchrifftlich gelangen lieſſe / 
daß er doch Mittel verſchaffen wolte / ihn mit 
Sr. Maj. dem Koͤnig zu vertragen. Zwar das 
Tribunal zu Lublin nahm ſich ſeiner etwas 
an / und lieſſe Sr. Koͤnigl. Maj. durch einige 
Deputtrte vorbringen / daß ſie per Reverentiam 
Majeſtatis def An. Lubomirsky Proteſta⸗ 
tion nicht aecoptiret / und intercedirten dabene⸗ 
benft bey dem Königefür denſelben / mit demEr⸗ 
bien / allein der Republic auß deß Hn: Lis- 
bopursëy Gelegenheit entſtandene motus zu 
ln; Wann Se. Maj. nur auff ihn weiter nit 
Jornen und mit der Republic Untergang nicht 
mehr Werbungen anordnen laſſen wolte: Wor 

auf ſie aber eine ſchlechte Antwort erhielten / nem 

lich / fie ſolten ihrer Gerichts · Sachen warten / 
und ſich in die Staats⸗Haͤndel / die Se. Maj 
ohne ihren Rath / wol wuͤrde zu ſchlichten und 
mit dem Lubomirsky zurecht zu kommen wiſ⸗ 
ſen / keines Wegs einmiſchen. 

Nun weitere Ungelegenheit zu verhuͤten / dere 
man ſich nicht unbillig beſorgte / ward dem Hn. 
Wohwoda von Cracan / Pototzky / als 
Cron⸗Feldherrn / die Commiſſton auffgetragen / 
daß er ſich eilends nach der Ukraine zu der da- 
ſelbſt ſtehenden Armee begeben ſolte / weßwegen 
man ihm / zu Außzahlung derſelben 20 po. 
Gulden nach Miedzibortz ſchickte. Aber das 
kam ſchon alles zu ſpaͤt an denn dieſe Armee war 
nur ſo lange ſtill biß das Quartal voruͤber: Der 
1. Mai (21. April.) brachte groſſe Veraͤndetung 
mit ſich / und ein gut Theil der Towarziſſen 
reyſte daton weg. Uber daß ſtieſſen Anfangs 
etliche Fahnen / welche durch deß Hri. Lubo⸗ 
mirsky Geſter darzu bewegt wurden / zuſam⸗ 
men / ſatzten ſich unter Bilokoſovska / und 
wolten dep Herren Woywoden Rufy, oder 
von Reuſſen / Ordre nicht pariren / ſondern 
machten ein heimlich Bund nuß mit einander / 
und zu ihrem Marſchall den Pn. Uſtrziky / qes 
weſenen Leutenant unter deß Fuͤrſten Wi efni; 
wietzkp / als Woptoden von Belsk / Regi⸗ 
ment. Dieſe zohen nachmahls theils mit guten 


| 


Ez 


Hofe gelaſſen. Nach e e Der Cron⸗ 


Marſchall 
zu der Ary 


an ſchwüͤrig zu werden / und wolten Geld haben | iig. Trouppen unter Janowiec zuſam̃en zu mee. 


Lubomirs⸗ 
tyſche 
Parthey 
ſchlaͤgt et 
| ne Koͤnigl, 


beym Koͤ⸗ 
nige für 
den Lubo⸗ 


Tribunal 
zu Lublin 
intercedirt 
mirsth. 


Mertegt def. 
en ſchlech 
ten Danck 


Die Erons 
Voͤlcker in 
derlltraine 
confcedert⸗ 
rê fih von 
MILA 


Der Herr 
Uſtrziky 

wird ihr 
Marſchall 
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1665. 


Sie tren⸗ 
nen ſich 
aber wte” 
der. 


Coſacken 
werden 
von den 
Cron- Bål 
dern auß 
dem Felde 
gefchlagen 


Der Crom 
Feldherr 
ſucht dit 
noch Con: 
foederirte 
auß dem ` 
Bunde zu 
bringen. 


Der Herr 
Lubomirs- 
fy ſol aufs 
äuſſerſt 
verfolget 
werden. 


Er bittet 
den Herrn 
Biſchoff 
zu Cracau 


umb inter. nen und erbitten möchte / damit er in feine 


ceſſion 
bey dem 
Könige. 
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Beſchrelbung Polch 


Worten / theils auch mit Gewalt noch andere ſonderlich in die Cracauiſche / oder dafern er 1665. | i 
an fich / daß derſelben / noch vor Außgang dieſes ſſie fuͤr ihn ſelbſt nicht koͤnte erhalten / dennoch 


Monats / etliche zo. Compagnien gezehlet wur⸗ 
den / die ſich miteinander gegen Polen wand, 
ten. Wie ſie aber deß Herrn Woywodens von 
Cracau Ankunfft gegen die Ukraine erfuh⸗ 
ren / wichen fie bif unter Pavlocza zurück. 
Der andere Theil der Armee / beſtehend ingo. 
Compagnien / wie auch die Teutſchen Reu⸗ 
ter und Tragoner und die gantze Infanterie / 
nachdem ſie ſahen / wo die Confoederirte hinauß 
wolten / erklaͤrten ſich gegen den Herrn Woy⸗ 
woda Rußky einmuͤhtiglich / bey Sr. Kö, 
nigl. Maj. und der Republic treulich zu halten / 
bathen nur dieſes dabey / daß man ihnen in die⸗ 
fer Noth mit Geldt ehiſtes beyſpringen wol 
te. i 

So bald die widerſpaͤnſtige Coſacken der 
Polniſchen Armee Trennung wahrnahmen / 
grieffen fie mit verſam̃letem Corpo von 10000. 
Mann / 3. Meilen von Bialazerkiev die 
noch treugebliebene Koͤnigl. Voͤlcker an / bey der 
nen der Cron-⸗General⸗Quartiermeiſter den 
rechten / und der Herr Staroſta Ranio vs ky 
den lincken Fluͤgel fuͤhrete. Es ward eine lan 
ge Zeit zweiffelhafftig geſtritten / welchem der 
Sieg und das Feld bleiben ſolte / biß endlich 
der Herr Wohwoda Rußky mit den Huſaren 
und Archibuſirern den Gegentheil in Confuſion 
brachte und das Feld zu raumen zwang / da 
dann die meiſten niedergemacht und viel gefan⸗ 
gen wurden / wiewol es bey den Polen auch nicht 
ohne Verluſt abgieng. 

Am 27. Maij (6. Junij) war der Herr 
Woywoda von Cracau ſchon zu Miezi⸗ 
borz / von wannen er den Herrn Silnickyzu 
den Confcederirten abfertigte / dieſelbe dahin zu 
vermoͤgen / daß fie von ihrem Vornehmen ab; 
ſtehen moͤchten / oder ſo er es darzu nicht bringen 
koͤnte / deß Hn. Woywoden von Cracau dar 
unter befindliche ſelbſt eigene Compagnie / neben 
andern Affectionirten / fo wider ihren Willen 
unter der Confoederirten angehalten wurden / 
von ihnen abwendig zu machen. Indeſſen er- 
aͤugten ſich faſt taͤglich neue Veraͤnderungen / 
und war nichts beſtaͤndigers als die Uneinigkeit / 
ſongerlich giengen die meiſten Gedancken bey 
g und allein dahin / wie man den Lu⸗ 
bomirsky auß dem Land hinauß jagen und 
nicht ein Gebeine deſſelben in Polen überblei. 
ben laſſen wolte. Seine Armee machte man 


gar gering / und achtete faſt nicht nothig zu ſeyn / 


daß Se. Maj. der Koͤnig / alle Voͤlcker / fo er 
beyſammen hätte / gegen denſelben auß und 
ins Feld fuͤhren ſolte / denn ſeine Leute wuͤrden 
ſich bald verlauffen / wann ſie nur hoͤren wuͤr⸗ 
den / daß der Koͤnig perſoͤnlich zu gegen waͤre. 
Der Herr Lubomirsky hingegen ſchrieb 
abermahl an den Cracauiſchen Herrn Bi, 
ſchoff / daß er Se. Koͤnigl. Maj. wieder verfäh, 


Dignitaͤt und Ehren ſtellen / wie auch in ſeine 
gehabte Staroſteyen wieder eingeſetzt wuͤrde / 


— . 


zum wenigſten ſolche einem feiner Söhne zu. 
wege zu bringen waͤre dafür erbietig / ſeine Se, 
te Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt und der Republic zu 
Dienſten herzugeben / mit der Verſicherung / 
daß / ſo bald ihm der Marſchall⸗ ſtaab und die 
Feld⸗ herrſchafft würde conferirt / und auffge⸗ 
tragen worden ſeyn / er ſolche alſobald zu Sr. 
Koͤnigl. Maj. Difpofition niederlegen wolte. 
Der Hof aber ſchlug ihm ſolches ab / auß Urſa. Der Kö- 
chen / well man deffen nichtpperſichert / es auch nigl. Hof 
nicht ex dignitate Prineipis, oder dem Koͤnig ſchlaͤgt es 
wol anſtaͤndig waͤre / cum armato, nonhumi. 4 und 
liato (mit einem in Waffen ſtehenden und noch = 115 
nicht gedemüthigten Unterſaſſen) zu tractiren / nes vor. 
über das nicht dienlich / frembde und zwar auß⸗ 
laͤndiſche Leute in Dienſte zu nehmen: Dero 
aen ſchlug man ihm 1 Conditiones re- 
coneillationis und zur Wieder⸗Außſoͤhnun 
thunliche Mittel vor / nemlich ie e 
Leute abdancken / und alsdann / wie gewoͤhn⸗ 
lich / ſich umb ſeine Reſtitution bewerben ſolte / 
welche ihm auch unfehlbar wuͤrde gegoͤnnet 
werden / wann er ſich in der That würde gede⸗ 
muͤhtiget haben. 

Sonſt ließ der Herr Lubomirsky noch ei Der Herr 
nen gar ſubmiſſen oder demuͤhtigen und bewegli⸗ Lubomirs⸗ 
chen Brieff an das Tribunal nach Lublin ab, ty ſchretbt | 
gehen / worinnen er unter andern ſatzte: Er gar beweg⸗ 
dope noch zumletzten mahl! durch |49 noas 
deſſelben interceffion / an die Bönigl. N 
Gnaden chuͤr ſolte dieſe ihm nicht ge | 


umb in- 
offnet werden / wurde er auß Noth das |reicchion. 
jenige ergreiffen müſſen / was ihm die 

Helpc ration an die Hand gebe. 

Dieſe fo gar feſt verſchloſſene Koͤnigl. Gna- Das Tri. 
den, thuͤ vermeynten die Herren Deputirte bunal läft 
vom Tribunal von neuem / durch inftändigeg durch De 
Bitten und Flehen / noch zu eroͤffnen / und als p 540% 
fie am 18/28. Junij bey hoͤchſtgedachter Sr. 105 inter- 
Koͤnigl. Mah in Warſchau Audlentz hatten / |ccdiren. 
erbohten ſie ſich anfaͤnglich / per obfervantiam 
Majcftatis, und Sr. Koͤnigl. Maj. zu Ehren / 
ein gewiſſes vom Herrn Lubomirs bey außge⸗ 
gangenes und den Gerichts, Büchern einver— 
leibtes Untverſal auß denſelben zu eliminiren 
und auff die Seite zu thun; Auff dieſes Erbie- 
ten legten ſie vor den Herrn subo mirs ky eine 
‚ntercefionumd Vorbitt ab / daß Se. Königl, 

Maj. geruhen wolte / ihm nunmehro / da er 

feine Reue und ſubmiſſion gnugſamb erwieſe / 

Gnad wiederfahren zu laſſen. Der Konig Der König 
nahm dieſes zu bedencken an / und / nach un |ertlärt ſich 
terſchtedlichen daruͤber gehaltenen Confultario.. darauff / 
nen, ließ er ihnen / am 22. Jung (2 Yuliy) fund 

zur Antwort werden / daß Se. Maj ihr Aner- 

bieten wegen Eliminitung deß bewuſten Uni. 

verſals / gnaͤdigſt gern annehme; Was aber \ 


den Lubomirsky betreffe / welcher nicht allein 
wider den Koͤnig / ſondern auch wider die gan⸗ 
ße Republic geſuͤndiget / koͤnte derſelbe nicht an⸗ 
derſt / als auff offentlichem Reichstage / mitein, 


heiligen. 


— — 


\ 


eich. anne 


Satin Denckwuͤrdiger 6 efehichten. 
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dem Poslanik auß der Dienſtbarkeit herauf 
geſchiekte 300. Polen / præſentiren / und ber 
demſelben umb Anordnung der Commiſſarien 
zu den Tractacen anhalten ſolte / und daß fold 
beſſere Vollmacht haben moͤchten / als dieſer 
letztere Poslanik gehabt. i 

Der Konig Solchem nach gieng die Infanterie / auff ob- 
Pirat a | gedachte General Mufterung / und nachdem 


| 


— — —— — 
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1665. helligem Conſentz der Stände / zur Verant ein jeglicher zuvorhero / von wegen dep Koͤmgs / Betz. 
wortung zugelaſſen werden / und fo er alsdenn eine 2. Monatliche Lehnung empfangen hatte / mee wider 
Gnade hoffen wolte / möchte das Tribunal ihm am 23, Junij / C2. Julij) bey Stezyc za über den tibo 
rahten / ſeine eigen willige Soldaten / abzudan⸗ die Weichſel: Hingegen kam der Herr Won mirs ty 
cken / und auſſerhalb den Graͤntzen / ſeine Ent, nova ele in en Tag zuvor zu auff 
ſchuldigung einzuſchicken / widrigen Falls Se. Warſchau an / we dien? arii Atas 
| Maj. ihn / als einen Feind deß Vatter ⸗ Compagnien auß Groß⸗Polen folgten / die zu i 
| lands und dero eigenen Hauſes / verfol / Sr. Koͤnigl. Maj. ſtoſſen ſolten. Eſthchtgr⸗ 
| gen und außtreiben wuͤrde. dachte Se. Maj. der Koͤnig / nachdem er zuvor | 
Wi fid Ob nun auch / wol neben dem Herrn Praſi alle Sachen zu Blalolenka / dieſes Feldzugs 
2 denten vom Tribunal / der Herr Ertz⸗Biſchoff halben / innerhalb zween Tagen verabſchiedet 
lach ser ſelbſt und der Biſchoſf von Cracau / zu ver. und unterſchrteben hatte / begab ſich / am 30; 
ſohnen ſchtedenen mahlen / und gar zum fuͤnfften Junij C 10. Julij) nach gehaltener Meſſe zu 
laſſen. mahl / und zwar umb der Barmhertzigkeit Loretto, auff Prag / ein Staͤttlein etwann 
| Gottes / und Chrifti leiden willen / bathen der eine Meil von Warſeß au, und von dar ferner 
Koͤnig wolte ſich verſoͤhnen laſſen / war doch al. auff eee ee nach Lenczna 
les vergebens ſondern es wurden vielmehr die zu! der Arm e nach / umb ſich mit dem Herrn 
Sondern Voͤlcker von Janowiec / unter ſolchem fup-| Woywoden von Cracau zu conjungiren. 
* agp pliciren und interrediten / unterhalb Czersk Eben an demſelben 30. Junij reyſeten auch die 
wider den in ein Lager zuſammen geführt / welche am 12 / Herrn Abgeſandten von der annoch im Gehor⸗ 
Lubomirs | 22. Junij / Se. Maj der Koͤnig ſelbſt muſterte / fam bleibenden Armee mit guter Verrichtung 
ty ins eld. und / wider Verhoffen / nicht lber ooo. Mann / von Warſchau wieder ab zu den ihrigen / da 
dero Guarde mitgerechnet / befand / und zwar entgegen kamen die von den Confcederirten / 
ſchlechte und mehrentheils unbekleidete Leute: oder Congregatiſten / als der Herr Dam⸗ 
Dannenhero die Officirer / fo viel Werb⸗Gel⸗ bovsky und Stekiewicz / einen Tag zu 
| der genommen / und wenig davor geſchafft hat ſpath / und muſten dahero Sr. Koͤnigl. Maj. zu 
ten / gar ſchlecht angeſehen wurden. Doch wa⸗ der Armee nachgehen. l 
ren noch etliche andere Polntſche Herren im An Der Herr Lubomirs ky aber fund itt den Der H ku 
zug / maffen der Herr Rokitniki am 1; / 23. Seinigen / umb Eingang dieſes Monats Ju- bomirsty 
Junij / Sr. Koͤnigl. Maj. eine ſtarcke Com ⸗ iij bey dem Hof und in der Staroſtey Libuſza / men. 
pagnie zu Pferde præſentirte / worauff dieſelbi / von wannen auß er abermahls die Woywod⸗ — * 
ge ſich noch am ſelben Tage wieder nach War- ſchafften und derſelben Einwohner durch Unt⸗ Sache bey 
ſchau wandte / und der Herr Staro ſta Ches verſalien / oder offentliche Patente und Auß⸗ den Woy⸗ 
civsky ſtelte fih am 17 / 27. mit 8. Com- ſchreiben berichtete / daß / als er die Graͤntzen wodſchaff⸗ 
pagnien zu Pferd zu Warſchau ein. Das dep Vatterlands betretten / er ihnen ſchon durch ſten durch 
Commando führte indeſſen der Herr Podko⸗ Univerfalien feine gebührende Schuldigkeit zu * 
morzy Derpsky (das ift der Herr Unter- vernehmen gegeben / und gegen fie proteſtirt! 
Kämmerer von Derpt) in dem Lager / und haͤtte / daß er als ein Sohn bey der allgemeinen 
kriegten die gemeine Soldaten damahls wo- Mutter / als ein Bruder bey feinen Btuͤdern / 
chentlich jedweder einen halben Rhtl. damit fie und als ein jeder Zeit getreuer Unterthaner Sr. ' 
den armen Landleuten nicht ſolten zu ſchwer Koͤnigl. Máj: beh derſelben Sr. Maj. zu ihrer 
fallen. ; 20 ù und der Republic Gehorſam im Frieden fich wie⸗ 
Schickt Unterdeſſen fertigte Se. Maj. der Koͤnig / an der eingeſtellet hätte / und ob er wol einige | 
an den | feine Stelle auff die Convocation nach Lit Mannſchafft bey fih fuͤhrete / geſchaͤhe doch fol- 
Tattar- thauen / die zu Grodno ſolte gehalten weto ches nur zu feiner ſelbſt eigenen Sicherheit: 
Bi)" den / den Herrn Caftellan von Gnieſen ab / Sintemahlthnen allen wol bewußt / wie der 
und und den Herrn Petrikovo ky an den Tar: Frantzoͤſiſche Obriſte Brion und der Perſia⸗ 
l tar. Cham / umb bey demſelben umb Huͤlff an | niſche a gleſch Anfangs auff ihn loß 
Den Moſ. zuhalten: Deßgleichen ward auch der Moſeo, gegangen / die Einwohner am Gebuͤrge durch 
cowit. Ge witliſche Poslanick / oder Abgeſandte / mit ei- Univerſalien wider ihn und fein Leben erregt / 
ſandten nem Compliment wieder nach Hauf gelaſſen / auch nachgehends folh fein Univerlale unge⸗ 
mean dem man cò. gefangene Moſcowitter / alle in achtet es in den Adis Caſtrenſibus u Sa⸗ 
Gefange⸗ einerleg Liberey gekleidet / und den Herrn Ro; | decs 3 geweſen / unter dem Bor- 
nen nach mar / als Koͤnigl. Geſandten / mitgab / daß er | wand / als ſuchte er den Hof dadurch in Miß. 
Haufe beſagte Gefangene dem Czaar für die mi gunſt zu bringen / revocirt / ja er ſelbſt in deß 


Hof Marſchalls / Herrn Clementis à Ruska, 
Branickis ausgegangen Unperfalten ſchaͤndli, 
cher / gifftiger und boßhafftiger Weiſe außge. 
goſſen worden / er ſolches alles aber in feines 
Sohns Staroſtey Zips / woſelbſt er ſich da, 
mahls mit feiner Handvoll Borts auffachat. 
ten / mit groſſer Beſcheldenheit vertragen haͤtte. 
Indem er nun allda der ihm verſprochenen Kå- 


niglichen! 


1665. 


Deſſenulr⸗ 


ſache / war⸗ 


umb er an 
den Tar⸗ 
tar: Cham 
geſchick⸗? 


u 


Warum 
an die Co 


ſacken. 


| 
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tet ein Koͤnigl Edict wider ihn herauß kom̃en / 


welches ihm alle Hoffnung zur Koͤnigl. Clemens 


abgeſchnitten / indem er darinnen beſchuldiget 


worden / als führte er eine bewehrte Armee wider 


Se. Koͤnigl. Maj mitten ins Reich / braͤchte die 
Tartarn und Coſacken zur Rebellion / erregte 
Auffruhr zwiſchen der Armee und dem Adel. 
Welches alles dañ eine unleidendtliche ſchmach / 
uñ umb ſeinelnſchuld defo keſilicher darzuthun / 
haͤtte er ſie durch dieſes fein Univerſal von allem 
weitlaͤufftiger berichten wollen / daß er kommen 
waͤre / nit als ein Verurtheilter / ſonder n als ein 
unbeſchworner Landsmaſ / ſintemahl er ſchnur⸗ 
ſtracks wider Recht und Billigkeit / mit Auf- 
reutung der Frehheit und Umbkehrung def 
Staats in der Republic / verdammet worden / er 


Beſchreibung 


nigl. Gnade in Gedult erwartet / waͤre unvermu⸗ den Adel / welche er ſolte zur Auffruhr bewegt 1665. | 


Polmiſche 


haben / wolte er nicht in Abredt ſeyn / daß er bey 
der Armee / als welche von wegen deß Adlichen 


ſchuldig geweſen / feine Unſchuld zu retten / haͤtte 
ſie anders Gewiſſens und Ehren halben / der 
Warheit beyſtehen wollen / ſtaͤts durch Geſandt 
ſchafften und mit Bitten angehalten / womit er 
aber zu der vorgegangenen Confoederation im 
wenigſten nicht geholffen. Ob er unter dem 
Adel Zwiſt und Rebellion anrichten wollen / und 
ob feine Univerſalien / die er bey feiner Ankunfft 
in Lubovle aufgehen laffen / etwas an, 
zuͤgliches enthalten / wolte er eines jeden feinem 
Gewiſſen heimgeſtelt haben / als die wol mür- 
den geſehen und gehoͤret haben / wie unterthaͤ⸗ 
nig und demuͤhtig er bey Sr Koͤnigl. Majeſt. 


Stands / und deß Chriſtlichen Glaubens halben 


— —— 


} 
| | 
| 


kaͤme als einer / der auff de vergangenen Reiche, | umb Gnad angehalten: Wolte derohalben fie 
tage von der Republic vertheidiget / von den mit erſucht und gebetten haben / daß fie fid der noch 
dieſer Cron in Freundſchafftund Bündnuß ſte- neulich erlittenen Schmach und Gewalt an 
henden Potentaten Sr. Koͤnigl Maj. recom nehmen / und ſelbige ihm tragen helffen wolten / 
mandiret / durch feines Hauſes und durch feine in dem / als er in tieffſter Demuth bey Sr. Kö |‘ 
eigene Verdienſte / der Welt gnugſamb bekant nigl. Maj umb Gnad gebettelt / feiner Ge 
gemacht / und durch Hoffnung zur König. Gna- mahlin Leibgeding Janowinc gewaltſamer 
de / deren der Herr Biſchoff zu Cracau ihn ver- Weiſe angefallen und eingenommen / der Ber- 
ſichert haͤtte / hierzu angereitzetworden: Daß er walter darauff / Herr Liniovoky / allein umb 
aber bewehrt / und mit etwas Volck ankommen / deßwillen / daß er ſich für feiner Gemahlin Die 
folches haͤtte er zu feiner Verſicherung wider ſei⸗ ner aufgegeben, grauſamb darnieder gemacht / 
ne unverſoͤhnliche Widerſaͤcher mitnehmẽ muͤſ. und die gange Herrſchafft verhergt und gepluͤn⸗ 
ſen / und begehrte damit niemand zu beleidigen / dert / uͤber das auch ſeiner Soͤhne Erbgüter 
maſſen er an dem Brion erwieſen / deſſen Uber⸗Varbariſcher Weiſe Preiß gegeben / das Vieh 
muth er lieber mit Gedult vertragen / als mit Ge⸗ hinweg getrieben / und nicht allein allen Hauß⸗ 
walt vergelten wollen. Zu denn hatte er ſich ge rath mitgenommen / ſondern auch die armen 
gen Sr. Koͤnigl Maj. durch den Hn. Biſchoff Unterthanen biß auffs Hembt außgezogen wor, 


und Hn. Woywoden von Cracan vernehmen den. Letztlich bath der Herr Lubomirokh in 


laſſen / daß er bereit wäre / feine Voͤlcker von dieſem feinem Univerſal die Wohwodſchafften 
Stund an / in Sr. Koͤnigl. Maj. Gehorſam und Einwohner / daß ſie doch fich feiner als ih. 
wider den Feind anzufuͤhren / und entweder ſelbſt res Landsmaͤnns / Bruders und Dieners bey 
mitzugehen / oder (wofern es Sr. Koͤnigl Maj. Sr. Koͤniglichen Majeſtaͤt wolten anneh⸗ 
nicht belieben wuͤrde) mit dahin zu ſchicken / und men. 
zwar auch auff feine eigene Unkoſten daſelbſtzu Solhem nach erhub fich der Herr Lubo— 
unterhalten. Die Voͤlcker ſo er mit ſich fuhrte / mirsky von beſagtem Libuſza über Jaz 
wären nicht frembd und außlaͤndiſch zu nennen / worov nach Sokal / def Vorhabens / durch 
dieweil fie Polen zu Offleirern haͤtten und zu deß Roth Reuſſen nach der Ukraine zu gehen / 
Vatterlands Dienſten angewendet wuͤrden. und die Confcederirte daſelbſten an ſich zu zie— 
Er haͤttezwar anfangs / als er durch ein ſo grau- hen: Selbige / wie auch die im Koͤnigl. Ge 
fames Deeret in das Exilium getrieben worden / horſam getreu- verbliebene Armee / waren ſchon 
an den Tartar⸗Cham geſchickt / aber umb kei⸗ ſtarck im Herauß zug begriffen / da dann diefe 
ner andern Urſach willen / als bey demſelben bite letztere am / 17. Junij gewiſſe Abgeſandten an 
lich anzuhalten / daß / wann er ja bey demſelben Se. Koͤnigl Maß. außfertigten / durch welche 
möchte bößlich angegebẽ werden / er / der Cham / Ne Se. Maj ihrer Treue und geneigten Wil- 
ſolchem Geſchwaͤtz keinen Glauben zuſtellen / lens verſicherten / und ihre Dienfte anbieten 
und ihm feine Güter nicht verderben laſſen wol lieſſen / wohin man ſie gebrauchen wolte / wann 

te / geſtalt derſelbe ihm ein ſolches durch feinen ihnen mu zwey Quartalen Solds / in dieſer 
Internuncium - oder Botſchaffter / ſchon an- bedrangten klunmerlichen Zeit vors erſte bey- 
drohen laffen. An die Rebelliſche Coſacken haͤtte geſprungen würde. Die Confaderirce aber 
er weder geſchrieben noch jemanden geſchickt / als ſtunden damahls bey Tarnopel und ſchickten ſoederirte 
allein anden Sr. Koͤnigl. Maj. und der Repu. ebenmaͤſſig eine Geſandtſchafft an den Herrn zeigen de 
blic treuverbliebenen Saporoviſchen Feld⸗ Woywoden von Cracau / als Cron-Groß⸗ Cron. 
herrn / und demſelbigen ſeine Unſchuld zu wiſſen Feldherrn / auß / demſelbigen deprecando zu e 
gemacht / wodurch er nichts anders / als feine Gemuͤht zu ziehen / daß fie der groſſe Mangel ehen 1185 | 
Ehre zu retten und ſich und die Seinige zu ver- und die Duͤrfftigkeit das Verbuͤndnüß zu tref. Confoede. | 
ſichern geſucht. Was anlangte die Armee und fon’ gezwungen; ſintemahl mandie ee an. 

Quartlte 


— 


Die Cron» 
Voͤlcker in 
derllkraine 
laffen den 
König th- 
rer Treue 
verſichern. 


Die Con⸗ 


— ee 


| 
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mit 
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ſt da⸗ 
nicht 


zu friede. 


Die Cron. 
voͤlcker uñ; 
Conſcede⸗ 
riere mars 


fchirenauf 


der Ufrat- 


Geſchichte u 

| Quartire / fo ungleich gemacht gehabt / daß die 
Contributions nicht auff die Armee / ſondern 
privatos uſus und zu eigenem Nutzen angewen⸗ 
det worden. Worauff der Herr Woywoda ihne 
zur Antwort werden lieſſe / daß dieſe vermeinte 
Ehr / vor den ihme angethanen Schimpff / in fei- 
nem Hertzen nicht ſtatt finden koͤnte / in dem man 
ihn zum Schein mit der Geſandtſchafft beſchick⸗ 
te / feinem Commando und der Republic Dien 
ften aber fih entzoͤhe; vermahnte fie dabey ernſt⸗ 
lich / ſie ſolten fich nicht weiter auß der Ukraine be; 
geben / ſondern vielmehr / wie die andere Armee 
gethan / bey Sr. Koͤnigl. Maj. umb Gelthuͤlffe 
Anſuchung thun: Und hiermit nahm er feinen 
Marſch auff Reuſſiſch⸗Lemberg zu. Die 
Confcœederirte giengen nur auff 4. Meilen 
hinter ſeiner Armee her / und lieſſen durch aber 

mahlige Geſandten bey dem Hn. Cron-Feld 
herrn anhalten / daß ſie auß ihrem Mittel moͤch. 
ten Reſidentẽ bey ihm haben / und fie in Außthei⸗ 
lung der Quartire nicht uͤberſehen werden / auff 
welches Anſuchen aber ihnen fo bald keine Reſo 

lution gegeben ward. Indeſſen kam bey der Ar 
mee von itztgedachten Confcederirten Voͤlckern 
die Nachricht ein / daß / wie ſie einander die Con 

foederarion zugeſchworen / und def Nu. Feldh. 
Compagnie fih defen geweigert / die vornehm⸗ 
ſten derſelben mit O buchen (find Tſchakanen 
oder Streithaͤmer / die die Polen zuführen pfle⸗ 
gen) uͤbel tractiret worden / weßwegen bey dem 
Hn. Feldherrn auch in Berathſchlagung kam / 
man ſolte ihrem Geſandten mit gleichem Maaß 
maͤſſen / worin aber der Feldherr nicht willigen 
wolte. 


Den 21. Junij (u. Julij) brach der Hr Crone 
Feldherr mit der bey fih habendẽ Armee / in 2500 
Mann ſtarck zu Pferdelvon bemeldtem Len- 
berg wieder auff / mit ſich führend 4. Stuͤcke 
Geſchuͤtz / die Fuß voͤlcker aber fo in god. Mann 


ne hinter | befunden, ließ er nebenſt der andern Artollerie 
einander | daſelbſt ſtehen / und nahme feinen Weg grade zu 
derauß. Sr. Koͤnigl. Mai. nach Lencza und hatte am 
27. uni (7. July) fein Lager bey Szebre⸗ 
zerit: Hingegen ſchlugen die Confcederirte / an 
obgedachtem 21. Juni (r. Julij) in zo oo. Mañ 
ſtarck ihr åger unweit der Statt Lemberg / und 
\ begehrten von ſelbiger für ihren Marſchall eine 
SummadGelts von 20000 Guͤlden / wie wol die 
3 Statt bereits ihren Geſandten / ſo fir an Se. Koͤ 
| nigl. Majeſtaͤt geſchickt / 1000. Gülden gegeben 
1 a hatte. 2 
Die Con Weiln dann die Confcederirte mit dem Hn. 
fa derirte Pototzky / Cron Feldherrn / auff keinerley wei⸗ 
‚conjungie | fe zu recht kommen konten / ward der Schluß fest 
* gemacht / und der H. Lubomirsky von ihnen 
gubonurs, in ſolche ihre Eonforderation (oder wie ſie dieſel— 
bige Anfangs nannten / in dieſe uam congrega- 


fij 


| 
| 


in piam confoederationem)nebenft allen feinen 
Voͤlckern angenommen / welcher ſich von So- 
kal mit den Seinigen / etwa 6000. Mañ ſtarck / 
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tionem, und nachmahls wieder umtaufften / 


daher verfügte / und / am 24. Juni (4. Jultj) 


— — — 


— — — — 
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mit ihnen con jungirte / prævio utrinque jura: | 166. 
mento; nachdem fie zuvor einander geſchwo⸗ 
ren / und zwar von Seiten deß Herrn Lubo⸗ 
mirsky / de procurandis promeritis ftipen- 
diis, daß er ihnen zu ihrem verdienten Sold 
verhelffen wolte / von Seiten der Confader- | 
rirten aber / de plenaria per omnid Lubo- 
wirſcij reſtitutione, daß fie auff feine völlige 
reſtitution treiben wolten / worauff er von ihnen 
das Commando empfieng / und alles auff ſich 
nahm / hergegen ihnen Macht Gericht zu hal. 
ten / und daß fie für fich außzohen / lieſſe. „ne 

Hierauff verſtaͤrckte ſich der Herr Lubo⸗ Der Adel 
mirsky taͤglich / und war auch der Adel in m Klein- 
Klein- polen ſchon nicht gar ungeneigt / mit | Polen wil 
ihm auffzuſitzen / ob gleich wider die welche nicht ihm auch 
ruhig zu Hauß bleiben würden / ein ſcharffes zuziehen. 
Koͤnigliches Univerfal war publieiret more 
den. j 

Bey ſolchem Unweſen ſtunden die Veſtun⸗ Coſacken 


gen in der Ukraine ſehr entblöſt / und der Wi» waſſe mit 


Schimpff 


derſpaͤnſtigen Coſacken und Moſcowitter halber and Schar ö 


u nicht geringer Gefahr / maffen gleich nach der den von 
Polntſchen Voͤlcker Trennung und Abzug nach Buladlet 
Polen / der beruffene Brzuchowietzkg / tiv ab. 
Dako und Dworzeky / mit noch zween Mofe ziehen. 
cowittiſchen Wohwoden / in zoooo. Mann 

ſtarck / ſich an Bialocierkiev machten: wei⸗ 

len aber der Herr Stachorsky als Cont 
mendant der Veſtung / vorhero gute Wiſſen⸗ 
ſchafft von ihrem Anzug hatte / ſtellte er fid) bey 
Zeiten in gute Poſtur und ließ die gautze Bür⸗ 
gerſchafft und getreue Coſacken muſtern / und 

ihm ſchwoͤren / welche ſich zuſammen auff 3000 | 
Mann ſtarck belieffen / womit er ganter vier 

Tag mit Auß fallen dem Feind ſo zuſatzte / und 

eine groffe Anzahl von feiner Mannſchafft er⸗ 

legte / daß er auch endlich am 14/24. Junij / ſo 

da war N. C nach das Fet St. Johannis 

def Taͤuffers / gezwungen ward / ſich mit Hin⸗ 
terlaſſung aller Bagaſche und Proviands / in 

der Nacht mit der Flucht zu ſalviren / da doch 

der Brzuchowiezky ihm gaͤntzlich vorge 
nommen hatte / wann ihm ſein Anſchlag bey 
Bialocierkiev gelingen ſolte / mit feiner gart» 

tzen Macht nach Polen zu gehen / und alles mit 

Feuer und Schwerdt zu verwuͤſten: Anitzo aber 

muſte er denen in der Veſtung oo. der feinigen 
gefangen / und das Feld ziemlich mit Todten be⸗ 

deckt hinter ſich laffen. * 

In Litthauen war dahingegen von den |Ficthauct 
Moſcowittern nichts zu hören / weiln fie fund Mof 
fich nach der Ukraine gezogen hatten: Auſſer . 
daß einsmahls unter Poloezko eine Lit⸗ſouffeman. 
thauiſche Parthey / unterm Commando def der. 
Herrn Czarniorosken eine Moſcowittiſche 
antraff / welche bepderfeies mit gleichem Ber 
tuf miteinander ſcharmutzirten. i 
Immittelſt be chloß die zur Wilda angeſtellte 
Commiſſion / mit Bewilligung der beyden Lit. 
thauiſchen Feldherrn / 2000, Mann / unterm 


Zahl Com 
miſſion 


mit den 
kitthaui⸗ 


Herrn Polabinoky l Sr. Konig. Maj. zu chern gebt 


Ppp py p ttij 8 ſendeh / zum Ende 


zur Wilda 


Commando deß Litthauiſchen Feld. Schreibers / ſchen Völ. 
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1665. | fenden / welcher / arm u zu Junij von dar deß⸗ 

wegen zu den Voͤlckern außreyſete. Die Sol- 

daten aber konten ſich mit den Commiſſarien all- 

hie zur Wilda der Gelder halben / die man iho 

nen mit Aſſignation bezahlen wolte / nicht vero 

gleichen / endlich ward ihnen auffs neue Quar- 

tal 100000, Gülden zu geben verſprochen / fo 

auß der Müng herkommen ſolten / und wolte 

man noch auffandere1ooooo: Guͤlden / foder 

Armee / wegen der vormahls gehabten Confce⸗ 

deration noch ruͤckſtaͤndig / einen Contract mit 

‚Convorg- der Muͤntz ſchlieſſen. Und hiemit gleng die Com⸗ 

tlon geht miſſion zu Ende / weil die Convocation zu 

dargegen Grodno allgemach herben nahete. Dieſelbi— 

zn obne ge ward zu Außgang dieſes Monats daſelbſt in 

Er dem Refectorio bey den Bernhardinern / 

unter deß Herrn Chrapowizky Direction / 

gehalten / und am 30. Junij (10. Julij) ge- 

ſchahe die Propoſition / vom On. Caſtellan zu 
Gnieſen / Sr. Koͤnigl. Maj. Abgeſandten. 

Am / 1c. Julij votirten die vorhandene Hn. 

ehen umb Senatores, und darauff thaͤten die In. Com 

miſſarien / als der Herr Unter ⸗Cantzler und der 

| Herr Schatzmeiſter von Litthauen / wegen 


la Vota 


der Wildniſchen Commiſſion / Relation, 
Von Senatoren waren folgende anweſend: 


mee vero | gen derer / welche der Herr TLubomirsky mit 
„ feinen ſuͤſſen Worten eingenommen / als wann 
ehdlich h. Ihr. Maj. die Rechte und Freyhetten miederzu⸗ 
rer Treue | drücken intendirte / weg zu nehmen / und vor 
und Auff. G Ott und der gangen Armee einen Eyd zu thun 
richtigtett. bereit waͤre / daß dieſelbe alle Rechte und Steyr 
heiten zu erhalten jederzeit geſonnen; da hinges 
gen ebenmaͤſſig von der Armee der Eyd der Treue 
und deß Gehorfambs gegen Ihr. Koͤnigl. Maj 
und dero Succeſſoren begehrt worden: Worauf 
fich die gange Armee erklaͤrel hatte / daß fican de⸗ 
ro Koͤnigl. Maj. unverruͤcktem Gewiſſen nic 
mahls gezweifelt gehabt / auch keines Eyds von 
deroſelben benoͤhtiget / hingegen bereit waͤre / ex 
parte ſua den Eyd zu leiſten: Hätte alſo ad de- 
liberandum uͤber die Pundta deß Juramenti 
biß zu folgendem Tag dilation genommen. 
Gehen da Nachdem nun die Armee tin jede Compagnie 
mit auff ab ſonderlich racto pectore bey Turobin cin- 


Polniſche 

wider den Herrn Lubomirsky und feine Ad- 1665. 
hærenten / biß in den Todt ben Sr. Maj. zu ſte⸗ 
hen / brach ſie darauff auff / und giengedem Hn. 
Lubomirsk auff Sendomirs entgegen | 
derſelbe aber zohe ſich in aller eil gegen die 
Weichſel / und paſſirte ſelbige ſo bald / daß 
mans nicht eher gewahr ward / biß er mit allen 
feinen Leuten hinüber war. Hierauff ſandte fir 
alsbald den Herrn Cron⸗Marſchall und Woy- 
woden Rus ky mit 6000, Pferden ihm nach / 
damit fie unter Opat owice in aller eil uͤber 
die Weichſel gehen und deß H. Lubomirs-⸗ 
Ey Curs auffhalten ſolten / indeſſen folgte Se. 
Maj. mit der Infanterie demſelben auff dem 
Fuß nach. Se. Maj. ließ die Confcederirten 


nochmahls durch ein Univerfal zum Gehorsam onen 


ſtarck ermahnen / und war ein groſſer Theil auf beym Lu⸗ 
Sr. Maj. Seite incliniret / der groͤſte Hauff |bomirsny 
aber brachte es dennoch dahin / daß fie unter ſſchwoͤren 
pilce (oder Pilcza) nochmahln bey einans nochma 
der feft zu halten / wiewol theils wider ihren name 
Willen / ſchwoͤren muſten. Und weil die Era, 
cauiſche und Sendomiriſche Woywod⸗ 
ſchafften mit der Polpolite Ruſzenie, dem Hn. 
Lubomirsky nicht Aſſiſtentz gethan / auch der 
verhoffte Succurs auß Teutſchland ihm nit 
erſchienen / worauff er die Confcœederirten vor 
ſichert hatte / ſo vertroͤſtete er ſie eines andern / 
daß nemlich die Woywodſchafften in Groß⸗ 
Polen / ſo bald er dahin gelangen würde / zu ihm 
ſtoſſen / auch ein groſſer Herr ihn mit etlich tau⸗ 
fend Fußknechten ſecundiren wuͤrde. 

Alfo marſchirten beyde Armeen und zwar die | Beyne Ar. 
Lubomirs kyſche vor / und die Koͤnigliche [men geht 


nach / immer weiter fort / biß úber Kallſch in einander 


Groß ⸗Polen hinein / und tractirten doch un. nach. 
terdeſſen miteinander vom Friede: Denn die 
groſſen Geiſtliche / ſonderlich der Herr Biſchoff 
von Cracau / tiefen fih mit dem alten: Quò 


ruitis Fratres? bey den beyden Partheyen hoͤren / 


und bemuͤheten ſich auffs aͤuſſerſt / den König da 

hin zu bewegen / dem An. Lubomirsky und 

ſeinem Anhange voͤllige Gnade zu erzeigen / den 

Hn. Lubomirsky aber dahin zu vermoͤgen / 

felbige mit ſubmittirung zu ſuchen / umb hier 

durch das bevorſtehende bruͤderliche Blutver— 

gieſſen zu vermeiden / und außlaͤndiſchen Kriegs⸗ 

machten nicht Anlaß zu geben / den noch uͤbrigen 

Theil vollends zu uͤberziehen. j 
Aber die Vorſchlaͤge zum Vertrage waren Tractiren 

beyden Theilen zu hart und zu unannehmlich: |unterdef- 

Denn der König ließ durch die Hn. Biſchoffe ſen doch | 

von Cracau und Chelm an die Conſceberirte wrrr | 

begehren: Daß fie von Stund an den Lu⸗ * | 

bomirsky verlaſſen / und alsdann / auß 

Roͤnigl. Gnade / eine Amneſtie / wie auch 

ihren verdienten Sold und die Brodt⸗ 

gelder / gleich anderen haben ſolcẽ Und 

da fich der Lubomirsky nach den ihm 

vorgeſchriebenen Puncten fubmittiren 

wurde / ſo ſolte ihm ebenmaͤſſige Gnade 


den Lubo- | mütiglich Sr. Maj. treu und hold zu ſeyn ge⸗ zugeſagt ſeyn / welche er ſonſten arwatus 


mrs ty lof chworen / auch wider alle Feinde / nahmentlich! (das iſt: So lang er die Waffen in der Hand 


ae)! 
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haͤtte) nicht erhalten wuͤrde. Der Herr 
Lubomirsky aber wolte viel lieber fein Leben 
in dem Vatterlande laſſen / als die vorgeſchlage⸗ 


gung: Denn als der H. Lubomirsky ſpuͤhrte 
und ſahe / daß die Koͤnigl. Voͤlcker ihm den Weg 
über die Warta und weiter in Groß ⸗ Polen 


16 65. 
nahe auff 
den feth. 


1665. 


ne Puncten eingehen / weil er darauf feinen 
gaͤntzlichen Untergang verſpuͤhren muͤſte / wenn 
er allererſt umb interceffion der Landtſchafften 
auff den Landtagen anhalten folte: Darumb 
ſchickten die Confcederirte die beyden Koͤnigl. 


zu nehmen behindern wolten / brach er/ am / 19. 
Auguſtl / mit feinem gangen Lager / welches / was 
noch zum Fechten tauglich / auff 7000, Mann 
geſchaͤtzt ward / unter Arebe/ oder Nrobia / 
auff / und nahm ſeinen Marſch grades Weges 


Herren Abgeſandte mit ihren Gegenforderun⸗ 
gen wieder zuruͤck / daß naͤmlich der Herr 
Lubomirs wieder eingeſetzt und die biß auff den 15/25. Auguſtt / ſein Lager zu Aren 
Armee auß gezahlet werden ſolte / und | penau oder Kampno / a. Meiln von War, 
damit man die Mittel darzu deſto | tenberg / hatte / worüber Rawin ziemlicher 
fuͤglicher berahmen koͤnte / ſo ſolten maſſen / was vorhanden / außgepluͤndert ward 
von Sr. Roͤnigl. Maſeſtaͤt Commiſſa⸗ ' 
rien zur Armee abgeſchickt werden 


Schleſiſche Graͤntze / fo daß er / am iz / 23. 


| 
U 
nacher Kaliſch zuruͤck / und von dar auff die 


Der König folgte dann auch mit feiner gange 


dann ſolten die Cron · Armeen / fo lan⸗ 
ge der Herr Lubomirs ky nicht reſti⸗ 
tuiret worden / fine ulla præpeditione & 
dependentia vom Herrn Potocky / als 
Cron⸗ Feldherrn / unter def n. Lu⸗ 
bomirsky Commando allein verblei⸗ 
ben; zum letzten aber / ehe die Tracta 
ten ihre Endſchafft erreichten / folte 
die Koͤnigl. Armee 8. Meilen weit von 
den Confaderirten ſtehen bleiben / und 
fie Confeederirte / wolten fich fo lauge 
unter Wielun auffhalten. Hieruͤber 
nun ward alſobald ein Senarus- Confultum 
(welchem 12. Reichs⸗Raͤthe / nebenſt dem Hn. 
Ertz⸗Viſchoffe / beywohnten) angeſtelt / und in 
ſolchem befchloffen: Daß es unmoglich wa 
re / dem Herrn Lubomirsky das Com- 


Armee / die fih würcklich für sooo. Mannauf- 
gab / den Confcederirten nach und ſagte fith bey 
Krutoſchin / ließ auch zuvorher ein hoͤffliches 
Schreiben an den Hn. Philipp / Baron von 
Rauchen als Vice Lands Hauptmann der 
Fuͤrſtenthuͤmer Oppeln und Ratibor / ab, 
gehen / mit Begehren / ſolches auch anderen an⸗ 
graͤntzenden Officirern zu communiciren / daß / 
wenn der Lubomirsky mit feinem auffruͤhri 

chen Hauffen / als deme er (der Koͤnig) mit groſ⸗ 
fer Macht gleichſam auff dem Fuſſe nachgtenge / 
etwann geſchlagen worden / oder auff der Flucht 
ſich in Schleften retirtren / oder einlagern moͤch⸗ 
te fie ihrer Seits denſelbigen / als Feind / tracti 
ren / und die Seinige todtſchlagen und gantz ver⸗ 
tilgen folt: Denn Se. Majeſtaͤt verlangte ihrer 
Seyts / daß die nachbarliche Freundſchafft und 
gute Verſtaͤndnuͤß unverſehret verbleibẽ moͤchte. 


mando uͤber die Armee zu vertrauen; 


Aber dieſes war die Haut verkau je Rós 
Auff das andere Begehren / ward für billiger G ffen / ehe der Die Rs 


Baͤre gefangen worden. Der H. Lubomtirs- nigl. Ar- 
mee greifft 


— 


erkant / daß die Confeederirten ihre Com; 
miſſarien zu Sr. Aönigl. Wiaj. und 
nicht Se. Maſ. zu ihnen abfertigen 
ſolte; Das dritte / als die Diſtantz und 
Entfernung der Armeen ward allein beliebet. 
Hiermit reyſeten die beyden Herren Biſchoffe 
abermahls zu dem Herrn Lubomirsky / umb 
ſelbigen von feinem Vornehmen abzumahnen / 
und dahin zu vermoͤgen / die ſchuldige ſub mil 
ſion zu ergreiffen / zu welchem Ende auch der 


Herr Erg Biſchoff ein Schreiben an denſelbi⸗ $ 


gen mitabgehen lieſſe. Da entgegen ſchickten 
die Confœrderirten fuͤr fh ſelbſten eine Geſand⸗ 


ſchafft / worunter auch einjunger TLubomus⸗ 


ky mit war / nach Warſchau an die Kö, 


nigin / und lieſſen durch dieſelbige bey ihrer Mar 


Ey gieng zwar noch weiter zuriick und biß an 
Czenſtochov fort / aber nicht fo ſehr auß Zag⸗ 
hafftigteit / wie Gegentheil vermeynte / gleich ob 
er zum Ernſt nicht baſtand waͤre / als um anderer 
Einſichten willen / inſonderheita damit die noch 
waͤhrende Vergleichs⸗Tractaten ihm und den 
ſeinigen nicht unverſehens zum Fallſtricke werdẽ 
moͤchtẽ In dem fie nun allhie file lagẽ uñ Sin- 
nes waren / am 4. Septemb. (25. Auguſtt) in 
diefem berühmten Cloſter bey unferer Lieben 
rau ein Geluͤbde abzulegen / damit der Aller⸗ 
hoͤchſte ihres erzoͤrnten Königs Hertz gegen fie 
befänfftigen/ und fie dardurch zu ihrem redlich 
verdienten Solde und abgenommenen Ehren 
wieder gelangen möchten blieſſen einige un⸗ 
ruhige Geiſter dem Koͤnige / welcher fein Haupt⸗ 


mirs ky reſtitution und Außzahlung der Ar⸗ die Confcederirte unter der Hoffnung deß vorge 
mee bitten. Aber es war auch allhte nichts zu ſchlagenen Friedens e i 3 we 
erlangen: Denn der Koͤnigl. Frantzoͤſiſche Ger] fie fih defen am wenigſten verſehen würden / 
ſandte wiederrieth (allem Anſehen nach) denſ bey ihrer vorgenommenen Andacht naͤchtlicher 
guͤttlichen Vergleich / und halff vielmehr darzu / Weile mit etlich tauſend Mann zu überfallen / 
daß der Lubomirsky durch die Waffen zur und gaͤntzlich auffzureiben. Dieſem Anſchla⸗ 


Vernunfft und Demuth gebracht werden ſolte / 
und folte es auch mit deſſelbigen aͤuſſerſtem Un- 
tergange geſchehen. 


ge zu folge ward alſobald eine ſtarcke Parthey / 
meiſtens von der Litthautſchen Armee / ohne 
drey Compagnien Reuter und zwey Com 


| 
| 


Kommen . Und dieſer Ahitoffeliſche Rath fieng bald an pagnien Tragoner / unter dem Frantzoͤſi— 
Pier blutt / roth zu blühen kam aber nicht zur Beiris ſchen Obriſten Brion, und noch g. Leap 


jeftär umb iterceſſion für def Herrn Lubo⸗ Quartier zu Siradz (oder Siradia) hatte / ein / | 


) neuge⸗ 
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Beſchreſbung 


Polniſche 


1665. n ugeworbener Leute unter dem Unter Kaͤm⸗ zum Trutze / oder Schaden / angenommen / N 


| mirer von Trockp / beſtehend zuſammen in 
5000. außerleſener Voͤlcker / unterm Com 
ma do def Litthauiſchen General-Quartier⸗ 
meiſters / Herrn Polubinsky / außgeſchickt / 
welcher auch in aller Stille dem Herrn Lubo⸗ 
mir sky zur Seyte anmarſchirte / aber ſchon zu 
en ſpathrdenn der Herr AubomirsEp ward nur 
gefehlagen | Ungefaͤhr eine Stunde vor ſolchem Überfall ges 
warnet / und ließ gleich augenblicklich ſeine Ar⸗ 
mee auf den Gegentheil anziehen / welcher den 
Vortrab ziemlich ſcharpff empfienge und gar 


bald wieder abfertigte / worbey deß Nu. Cron⸗ 


Stallmeiſters Compagnie Huſaren / und deß 
Hn. Lubomirsky eigene Compagnie Archi⸗ 
iſirer die groͤſte Noth litten. Der Herr Lu⸗ 
mirs ky unterſtuͤtzte ſelber die wanckende 
mit 15. Compagnien / bif die gantze Armee darzu 
ſtieß / und die Koͤnigl. Trouppen bald in Unord⸗ 
nung brachte / fo daß bey 2100. Mann auff dem 


Platze und im Lauffe blieben / beyı7oo. aber | 


gefangen wurden / worunter der Herr Polu⸗ 

bins ky ſelber / wie auch der Herr Obriſte Bo- 

nifacius Pac, oder Patz der Herr Staroſta 

von Srem / der Herr Staroſta von Smel⸗ 

| bin / und der Herr Obriſte Brion, fo die Kos 
| nigl. Guarde commandirt hatte / mit aller feiner 
Reiterey / und ſonſt über 300. Officirer und 
Freywillige / und faſt alle die Litthauer / fo 

nicht geblieben waren / ſich mit befanden; die 

wenige uͤbrige aber / ſo durchgiengen / wurden 

biß unter die Stücke zu Czenſtochov verfol⸗ 

get / und noch bey dieſer Veſtung zum Beſchluß 

2. Frantzoſen / welche den rachgierigen Confer 

derirten gleich unter die Haͤnde kamen / nieder 

gemacht. f ; 

Der Herr“ Dteeſe blut trieffende Wunde gieng dem Koͤ— 
Lubomirs nigl. Hofe dermaſſen tieff zu Hertzen / daß der 
to tommt Herr Lubomirsky bey der gangen Armee 
a von neuem in die Acht erklaͤret ward / mit dem 
guöffere Zuſatze / daß Pawer ihn entweder lebendig oder 
Ungnad, | todt liefern wuͤrde / den dritten Theil feiner Guͤ⸗ 
ter haben ſolte; Ja die Koͤnigin that noch von 
dem ihrigen eine anſehentliche Zugabe von 

10000. Ducaten darbey: Denn fie war umb 

deß willen ſehr über ihn erbittert / weil er in dem 

obigen Scharmuͤtzel viel vornehme Frantzoſen 

und dero Guͤnſtlinge caputiret oder gefangen / 
und dann dem Könige und ihr zu einem Defpect 

(daß fie mit dem vorgenommenen Elections» 
Wercke / die Cron auff einen Frantzoſen zu brin⸗ 
gen / nicht durchtringen koͤnnen) das gange 

Reich in Confuſton und Unruhe geſtuͤrtzt hat 
te. Und dieſe Eyfferſucht und Rachbegierde 

trieb fie ſelbſten zu Pferde und auß Warſchau 

ins Feld / daß ſie mit 400. Mann / worunter 
viel Tartern waren / dem Koͤnigl. Lager / wel, 
ches üh feine dem unglücklichen Treffen úber 
die Warta biß an Rawa gezogen hatte / ey⸗ 

„ lends zu marſchirte. 

1 b Der Herr Lubomirsky aber / damit er 
eaba: moͤchte ſehen laſſen / daß er feine Waffen nie, 


Rantzion] mahls wider feinen Koͤnig offenfive, das iſt / 
tofi. URL EN re je; 
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ſondern nur de tenſiyẽ, das iſt / zu feinem ſelbſt⸗ 

eigenen Schutze / und zu einer Noth⸗ wehre / ge⸗ 

führer haͤtte / ſchickte nichts deſtoweniger / auff 

neue Anſtalt zu neuen Tractaten / welche mit 

den darzu verordneten Commiſſarien in Ra⸗ 

wa vorgenommen werden ſolten / alle Gefan⸗ 

gene / vom Groͤſten biß zum Geringſten / dem 

Koͤnigl Lager / ohne Rantzion / wiedernmb zu / 

weil der Herr Biſchoff von Cracau / auff An 

ſinnen deß Koͤnigs / ein ſolches von dem Herrn 
Lubomirsky ſchrifft-und bittlich begehrte. l 
Eben dieſer Herr Biſchoff bemuͤhete fid) auch] Tracht 
ſonſt / nebenſt dem Herrn Biſchoffe von von neuem 
Chelm / gar ſehr in den Rawiſchen Tra⸗ mit dem 
ctaten / welchen beyde M. Maj. der König und |Köntge zu 
die Koͤnigin mit ihrer Gegenwart beywohnten / e 
in Hoffnung / dadurch an ſolcher innerlichen 

Unruhe ein deſto ſchleunigers Ende zu machen; 

Es ward aber doch ſo bald nichts drauß / weil 

die poltulata und Bedingnuͤſſe einen jeglichen 

Theil zu groß bedunckten: Alſo wurden die 
Tractaten bald geſchloſſen / bald zerriſſen und 

bald wieder vorgenommen. So vermeynten 

auch die Lubomirskyſche und Confcederir⸗ 

te / daß man ihre Geſandte nicht nach Gebuͤhr 

gehoͤret und tractiret haͤtte. ; 

Endlich grieff man beyderſeyts wieder zu Der Adel 
den Waffen / und verließ ſich jede Parthey in Groß; 
auff einen groſſen Anhang. Der Adel in A ene 
Groß⸗ Polen ließ hierzwiſchen das allgemei⸗ She 
ne Auffboth ergehen / kam auch bey Pyſdry 
zuſammen / und erklaͤrte ſich für den Herrn 
Lubomirsky / deß Vorſatzes / dieſer Un⸗ 
ruhe auff einen oder andern Weg ſchleunig ab- 
suhelffen : Und obzwar hlerwieder dort und 
dar in Groß- Polen Koͤnigl. Mandata an. 
geſchlagen wurden / daß ein jeglicher ſich wie— 
derumb auff feine Guͤtter begeben und ſtille le⸗ 
ben folte; So folgten doch wenige ſolchem 
Befehle / ſondern die gantze Macht gieng uͤber 
die Warta / umb ſich der Weichſel zu 
nähern. Vieſem fibleunigen Rite hieb der 
König mit feiner Macht auch fchleunig vor / 
und kam unverſehens big an Thorn / und 
zwar nach Podgorſze / nahe an der Weich⸗ 
fel gelegen. Der Herr Lubomirs kh aber / 
fo eine Weile her zu Colo geſtanden hatte / 
gleng mit feinen Confoederirten auff Pa- 
koſch / und ſtund / am 6. Novemb, (27. 
Octob.) bey der auffgeſeſſenen Groß⸗Polni⸗ 
ſchen Ritterſchafftbey Palezyn / 6. Meilen 
von Thorn, woſelbſt er vor dem gantzen Adel 
eine zierliche Rede fuͤhrte / anzuzeigen / wie un⸗ 
ſchuldig er waͤre angeklaget und verdammet 
worden / mit angehaͤffteter Bitte / es 0. 


die Herren Brüder nachmahls bey Sr. Kö, 
niglichen Majeſtaͤt intercedendo anhalten / 
ahn offentlich auff fregem Felde durch hierzu 
verordnete Herren Reichs Nähe zu ho. 
ren / und / fo er uͤberwieſen werden koͤnte / 
ihm ſeinen Verdienſt zu ſprechen / wor 
er dann feinen Half willigſt darſtrecken! 
wolte ‚| 
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Geſchichte. Denckwuͤrdiger Geſchichten. 1559 | | 

1568. wolte; wuͤrde er aber unſchuldig erfunden wej C. Se. Maſeſtat wolte noch ferner ragt h 

r den / ſo wolte er ſie gebetten haben / ihn in ihren verſptochen haben . N il 

\ Schoß zu nehmen / und nicht hülffrloß zu laſ⸗ chen Reichs rag / an gewoͤhnlichem li 

A (fm Orte / im Februario / anzuſetzen. | I 

DerKönig, Dieſe Rede und der Koͤnigl. Armee Annaͤhe 7. Der Herr Lubomirsky folte feine | 

donate. runs würcketeſo viel daf atfofort brey Herren Armee / innerhalb z. Wochen / über deß | | || 

e Caſtellaͤne auß Groß Polen / als der von Reichs Graͤntze führen: Den Confæde- | 

lu Laſcko / der von Arzpm und der von Ra⸗ riren aber die Woywodſchaffren po⸗ 

© daim min / dem Könige (als welcher nur noch an- ſen / Kaliſch / Sieradz / Lanczicz / | 

zum Ver- derthalb Meilen von der Confcederirten Armee Brzeſte und Cujavien / zu Winter⸗ (i 

trage. ſtund / und feine Annäherung mit;. Canon Quartiren angewieſen ſeyn. | 

pie andeutete) entgegen ritten / und ſo bald!  Dieobgemeldten drey Herren Caſtellaͤne na. |Diefetbi | 

bij ; ; ; i ge ö 

fie Se. Maj. erſahen / von ihren Pferden abſtte / men diefe auffgeſetzte Puncten an mit dem Bero wird alfo | 

gen / und felbige umb Gnade bathen / welche ih ſprechen / daß ſolche unterſchrieben werden fol, ſangenom⸗ N! 

nen auch mit dem Bedinge; Wenn der Herr | ren; verfügten ſich dann mit ſelbiger wieder zu, men / und | 
Lubomirsky und Confcoderirte eine verfaſte ruͤck und Faches auch ſo weit / daß der Herr 

Schrifft / die EKlucidation genannt / unterſchrei / Lubomirskg und die Confoederirte fie un- 1 

| ben wuͤrden / zugeſagt ward. terzeichneten. Als dieſes geſchehen / begaben fie Il 

Bow Es war aber dieſe Elucidation anderes | fih damit noch denſelbigen 8. Novemb, (29. 

— 4 nichts / als eine Erlaͤuter- und Milderung der] Octob, ) wieder in das Koͤntgl. Lager / und I) 

mai von Königl. Seiten Rawa vorgeſchlagener überreichten die unterſchriebene Puncten Sr. | 

Aaron, Friedens puncten / welche der Herr ubo⸗ 


mirsky und die Confcederirte nicht annehmen 
wolten / der Konig aber ſeithero in feinem obger 
dachten Lager auff bewegliches Bitten der Her⸗ 
ren Biſchoffe von Cracau und Chelm / am 
4. Novemb. (27. Octob.) geändert hatte / deren 
Innhalt dleſes mit fich brachte: 

1. Bolte die Confaderirte Armee 
ſampt ihren Marſchaͤllen / bif zum 
Reichstage / in ihrer Buͤndnüß ver 
bleiben / und alle ins eſampt / deßglei⸗ 
chen auch ein ſeder fr ſich abſonder⸗ 
lich / allenthalben ſicheres Geleite ha⸗ 
ben: und hierunter ſolten auch alle die 
enige mit begrieffen ſeyn / ſo ſich itzt 
und vorhin allezeit bey ihr auffgehal⸗ 
ten haͤtten. 

2. Wañ auff dẽ kuͤnfftigen Reichs⸗ 
tage denſelbigen eine vollkommene 
amneſtia würde ertheilet / und 2. Quar- 
tal Sold und Winter⸗ quartier ange- 
wieſen worden ſeyn / fo folte der Bund 
aufftzeloͤſet werden. 

3. Bolten die Winter» Quartiere 


— 


allen freymuͤthig verzyhe / und Gnad und Frie⸗ 
de ertheilte; worüber eine jede Armee und das 
gantze Land ſich hoͤchlich erfreuete: Niemand 
aber weniger / als die Statt Thorn / weil fel- 
bige bey def Königs Ab. und Zuruͤckzuge nach 
Warſchau / mit 600. Mann / unter einem 
Frantzoͤſiſchen Obriſten / beſetzt ward / ungeach⸗ 
tet / was der Rath dargegen klagend einwandte. 

Nach deß Königs Zuruͤckkunfft in War⸗ Beyde Ar- 
[cyan ward / den 12 / 22. Novemb. im Reiche, Meen le- 
Rathe beſchloſſen / daß die Landtaͤge auff den gen fih ge. 
naͤchſtkuͤnfftigen z. Februartt / und der Reichs- der 1 
tag den . Martij drauff (nach dem N. Cal.) ſ uch in ur, 
ihren Anfang nehmen folten. Unterdeſſen blie |Winrer- 
ben beyde Armeen annoch unzertrennet / und lag Quartiere. 
die Koͤnigl. laͤngſt der Weichſel von War- 
ſchau nach und biß in Preuſſen / woſelbſt ſie 
durch das Exempel der Statt Thorn (welche 
noch immer ſtaͤrcker mit Volck beleget ward) 
auch andere Preuſſiſche Staͤtte fehr beſorgt 
machten. Der vefte und der Statt Danzig 
zugehoͤrige Orth / Buzig / mufte ſich mit Gelde 
abfinden: Die Statt felber ſtellte fich hierbey in 


Maj. demuͤhtigſt zuruͤcke / welche hierauff ihnen 
| 
| 
) 
| 
| 


durch den Herrn Woywoden von Era gute Poſtur / ließ mehr Geſchuͤtze auff ihre hohe 


cau / als Ober · Feldherrn / vermoͤge der Waͤlle führen / und auch täglich 4. Fal 
gi Rechte / ſedoch ohn alles Druͤcken und Bürger Wache halten / weiln 8 | 
Beſchweren der Unterthanen / anges| nigl. Voͤlcker in das nahe Schottland ver- | 


friede / daß der 


wieſen werden. 


legten. Die Confoederirteund Lubomirs- 


4. Wofern aber ſolche Armee / nach kyſche Armee blleh in Groß⸗ polen liegen / 
dieſer . in den QAuartie⸗ und hatte dieſen Adel zu re / wilde al 


ren / oder im Marſe 


e / einige Gewalt die Verſtaͤrckung der Koͤnigl. Armee fehrübel 


auffthun folte / würde folches unter deuteten / weßwegen man auch bey Hofe nichts 


die General - Amneltie nicht gezogen 
werden koͤnnen. 


unterließ / ſie auf alle Wege von ihrer Meynung 
zu bringen und ihre Bereinigung zu brechen; 


„ Mn da Maj. wäre auch zu welches aber ſo nicht angehen wolte. Ihr Haupt / Herr ku. 


den Landtagen und auff dem Reichs⸗ 
tage umb feine reſtitution ſuppliciren ge daſelbſt / ſondern begab fidh wieder nach Brefi, 
moͤchte / laut der den Vn Biſchoffen lau in Schleſien / und mit ihm ſchwingt ſich nun 
auch zugleich die Hiſtoriſche Feder auß dieſem | 
Koͤntgreiche in ein anderes / umb zu beſehen / | 


i 
- Was 


— 


daruͤber ertheilten Declaration und deß 


Rawiſchen Tractats. 


err Lubomirsky auff 


der Herr Lubomixsky / hatte fein Haupt- bomielp 


Quartier zur Frauſtatt / blieb aber nicht lan. er . 
au. 
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Law| . e . ‘ 
„Vas in dem Koͤnigreiche 
Schweden / vornehmlich aber an 
dem Königl. Hofe zu Stockholm / bey An- 
hoͤr und Abfertigung außlaͤndiſcher Herren 
Geſandten / wie auch ſonſt in eigenen Reichs⸗ 
Angelegenheiten / dieſes 1665. Jahr über / 

denckwuͤrdig vorgegangen. 
Fortſetzüg On polen ſchwingt die Hiſtoriſche Fe⸗ 
der Renfe Serena, ehe ſie das Koͤnigrei⸗ 
. che Schweden ſelbſten beruͤhret / in 
tet nach / das Königl. Schwe diſche Lieffland / und 
der State| zwar dem Triederlandiſchen Extraordi- 
Moſcau. nar-Abgeſandten / Herrn Jacob Boreel, 
entgegen / als welchen fie / in dem zurück 
gelegten Jahre“ droben auff der 1285. Seyte 
biß auff den Moſcowitriſchen Boden / 
und zwar in die Statt Torſock begleitet / mit 
dem Verlaß und Verſprechen ſeine übrige 
Reyſefahrt nach der Czaariſchen Reſidentz⸗ 
Statt Moſcau / und wie er daſelbſt an dep 
Czaaren / oder Groß- Fuͤrſten / Hofe em 
pfangen und tractiret auch wieder abgeferttget 
worden / in dieſem vorhabenden Jahre / unter 
dieſer Schwediſchen Rubric / umbſtaͤndlich 

zu erzehlen. Í 
Der Herr] Auff ſolcher Reyſefahrt nun brach der Herr 
Abg fand.) Abgeſandte Boreel / am 2/12. Januarij⸗ 
ee von Torſock wieder auff und fant / den 4 / 
der kat 14. Januarij / jedoch fonder einige Ceremo— 
Mofan nien / in die Statt Tweer. Nach zwey, 
an. taͤgigem Stilllager gieng die Reyſe weiter fort / 
und war / am 3/8. Januarij / die Ankuufft 
zu Oyinie / einem Flecken / zwo Meilen von 
der Statt Moſcau gelegen. Etliche went: 
ge Stunden hernach ſchickte der Praſtav / 
Meckite Stephanowitz / jemanden nach 
| Hofe / umb felbigen anzudeuten / wie weit ſie 
mit dem NMiederländiſchen Herrn Extra- 
ordinar Abgeſandten kommen waͤren / und it 
gleich Ordre zu holen / wie er fich mit demſel⸗ 
bigen weiter verhalten folte. Deß andern Ta 
ges fruͤh Morgens kriegte er dieſen Beſcherd / 
daß der Herr Abgeſandte / auff den 10/20. 
Januarij / in der Statt Moſcau empfan, 
| gen werden ſolte / weßwegen fie gegen die be— 
ſtimmte Zeit alles wolten fertig machen laffen. 


Beſchreibung 


ſtunden / und in dem offenen Feld eine groſſe 


baͤthe ihn in ſolchen hinein zu ſitzen / ſo bald es 


und der fuͤrnehmſte bey der Comiſſton / und dann 


Schwediſche 
brachte dem Preſtav Befehl / daß er langſam 
reiten ſolte / der ander in einem Augenblick ei⸗ 
nen Gegen ⸗ Befehl; Etliche kamen und fragten / 
wie weit man fortgeruͤcket waͤre. Als ſie auff 
eine halbe Meil zu der Statt kommen waren / 
ſo hielten allda viel Ruſſiſche Herren zu 
Pferd / auff ihre Weiſe koͤſtlich gekleidet / durch 
welche der Abgeſandte paſſirte / nebenſt einer 
groſſen Menge Tragoner / die in einer Reyhe 


— — 


1665. 


Straß machten / mitten ein ſtunden die Trom. 
peter bey denen Standarten; ſolches conti- 
nuirten fic big an die dritte Stadtpforten / in 
dem die hinderſten / fo paflirer waren / alle 
zeit wieder vor ritten. Eine viertheil Stund 
vonder Statt kam ihm deß Czaaren Stall 
meiſter entgegen / welcher einen Schlitten mit 
rothem Sattin uͤberzogen bey ſich hatte; hinten 
hienge eine welſe Baͤhrenhaut heruͤber / inwen— 
dig aber lage ein Teppich. Als derſelbe zu deß 
Herrn Abgeſand ten Gurfche kam / fo ſagte er / 
Seine Zaarifihe Majeſtaͤt begnadigte den] - 
Herrn Ambaſſadeur mit dieſem Schlitten / und 


geſchehen / würde er zur Stund von ziveen | 
fuͤrnechmen zu dem End von dem Czaar abge 
checkten Herren empfangen werden / welches 
guch alſo geſchahe; Nachdem ſie uͤber einen 
kleinen Fluß gelanget C welches der Ort wo 
die Ruſſen die Schwed- und Polniſche 
Geſandten zu empfangen pflegen) kamen ib» 
nen alſobald zween Herren entgegen / jeder faf 
in einem hoͤltzernen unüberzogenen Schlitten / 
Als dieſelbigezu dem Hn. Abgeſandten kamen / 
bachen ſie ihn / daß er möchte außſteigen / well fie 
wegen def Grofen Czaars mit ihm zu reden 
hatten: Se. Excell. wolte aber ſolches / ehe fie 
außgetretten waren / nicht eingehen / derowegen 
entſtund ein hefftiger Streit / welcher wol elne 
Stunde daurete / endlich verglichen ſie ſich / daß 
erſtlich der eine Preſtav Ivan Ivanovviız, ein 
Cantzler / nachgehends der ander ein Stolnick , | 


der Abgeſandte auß dem Schlitten zugleich tret 
ten ſoltẽ / wie es auch alfo geſchahhe / darauff ward 
er mit Ablaſung der Titulen zum Reſpect Ihr. 
Hochmoͤg. von ihnen bewillkommet / nachdem er 
darauff geantwortet / ſo ferte ſich einjeder wieder 


j Noch denſelbigen Abendt kam der Herr Capi in feinen Schlitten / und fuhren nach der Statt 
tain Cleef von Corbeth benebenſt den mei, zu / der Herr Abgeſandte in der Mitte / und die 
| ſten Niederlandiſchen Kauffleuten auß der Herren aufbeyden Seiten. Wegen groſſen Zu, 
Statt Nloſcau zu dein Herrn Abgeſandten lauffs deß Volcks / ward es ſpat in den Abend / al⸗ 
herauß / bey welchem fie ein hoͤffliches Com. ſo / daß / wie fie bey der zweyten Pforten anlange, 


pliment zum Willkom ablegen. | 
Wird da- Den 20/10, Januarij Dinſtags Vormit, 
ſelbſt an- | tag umb un. Uhren / reyſete der Herr Abgeſandte 
iehenelich vor Opinie ab; Er faf in ihrer Hochmoͤg. 
angebote Gutſchen hinten ein allein / der Preſtav vor. 
nen / und der Dolmetſcher / Herr Abraham 
von Aſperen in dem lincken Schlag / die E. 
delleute und Offieirer jeder in feinen Schlitten: 
Mittlerweil fie nun der Statt naheten / fo fas: 


1 


| men nun und dann etliche Abgeſchickte; der eine 
r 
7 / 


— ——— 


— 


ten / ſie etliche Rufen mit brennenden Fackeln 

antraffen / und war 7. Uhr / ehe der Abgeſandte in 

die Herberg / der G roſſe⸗Geſandten⸗ Hof 
benahmet / kame / von der ſcharpffen Kalte fa ſt 

halber erfroren. 

Den 22/12. Jan. bathen die Preſtaven Seine 
umb eine Liſte oder Verzelchnuß der Preſenten | Prafen- 
Ihr. Hochmoͤg. vor Se: Czaaliſche Maj. wel- ien ware 
ches auch geſchahe uſt wurden dieſelbe de folgen den auf 
den Tag aufigepacker u in eine Kater geſtellet. pepe fi 


2 ontags 


— — ere 


/ 


| Geſchichte. 
rec. Sontags den 1. Febr. (22. Jan.) kamen die 
Der Herr Preſtaffen zu dem Herꝛen Abgeſandten / und 
Abgeſand - zeigen demſelben an / daß er den folgenden 
En * Tagumbrs. Uhr die klaren augen deß Groſſen 
zur Audi Saars anſchauen folte beten ihn dabenebenſt / 
eg abge daß er alles gegen folche Zeit wolte verfertigen 
bolet. laſſen. Den folgenden Montag kamen die Pre⸗ 
| ſtaffen wieder zu ihm / und hatten 150. in grün 
Wi gekleidete Strelitzen oder Soldaten bey ſich / 
A umb Ihr. Hochm. Præſenten zu tragen / diefel 
bige wurden von denen Ruſſen auff dem Platz 

in Ordnung geſtelt / und darzu nach Koͤſtlich⸗ 

keit / Groͤſſe oder Wuͤrde eines jeden Stuͤcks 

mehr oder weniger Perſonen gebrauchet. Die 


Præſenten befunden in nachfolgenden Gü- 


tern oder Rarttaͤten: 
Deſſen Ein groſſer Spiegel mit einer verguͤldeten 
mit ge. außgeſchnittenen eiſten ode: Rahmen mit Sr. 
brachte Zaariſchen Maj. Wappen / ſehr kuͤnſtlich auf, 
5 gearbeitet. Ein anderer Spiegel / etwas klei⸗ 
Saar. ner / mit einer Rahm oder Leiſt vonSchildkrot. 

Eine Tafel mit Schildtr. ſchoͤn eingelegt. 


der Geſtelle zu derſelben. 

Ein ſchoͤnes mit Schildkr. eingelegtes und 
ſchoͤnem Laubwerck außgeziertes Cabinet. 

Ein außgeſchnittener verguͤldeter Fuß zu 
demſelben. 5 

Ein Cabinet von Oſt⸗Indiſchem Lack⸗ 
werck. Ein außgeſchnittener Fuß oder Ge⸗ 
ſtelle zu demſelben. f 

Ein ſchoͤner groſſer Koffer von Oſt⸗In⸗ 
diſchem Lackwerck. ' 

Ein Cabinet von Baͤrnſtein. 

Ein Kiſtgen mit Silber beſchlagen zu 
demſelben Cabinetgen. 

Zwey ſehr groſſe Porcelleinene Toͤpfe 
voller ſchoͤnen Oſt⸗Indiſchen Contituren. 
Ein ſehr ſchoͤnes langes Einhorn. 

Eine mit gruͤnem Sammet gefuͤtterte Ri⸗ 
ſte zu demſelben. 1 25 ze 

Zween ungemeine ſchwere polirte und in 


| Ein außgeſchnittener verguͤldeter Fuß o | K 


der Mitte an beyden Enden verguͤldete Ele⸗ 


phanten Zaͤhne. 

zween Japaneſiſche Töpfe / von tact, 

Eine Kiſte mit Z immet. (werck. 

Eine Kiſte mit Muſcaten Blumen. 

Ein Ballen Naͤgelein. 

Ein Ballen Cardemom. 

Eine Kiſte mit weiſſen Weyrauch. 

Ein Ballen Muſcaten. 

Ein Ballen Pfeffer. 

Eine Kiſte mit Benjum. Alle dieſe Kiften 
und Ballen waren mit verſchiedenen Farben 
von Armeſin uͤberzohen. | | 
Drey groffe und ſehr ſchoͤne Porcellanene 
Lampetſchuͤſſeln. Zwoͤlf glaͤſerne Flaͤ⸗ 

ſchen mit ſilber verguͤldeten Schrauben / voll 
unterſchiedlicher außerleſener diſtilltrten Ge 
waͤſſer. Ein Stuck fhón Scharlach. 

Ein Stuck Carmeſin / roth Scharlach. 

Ein Stück violfaͤrbig Tuch. 

Ein Stuck Purpur⸗Tuch. 


Dont würdſge Geschichten 
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Ein Stück zimmetfaͤrbig Tuch. 1665. 
Ein Stuck Celadon⸗Tuch. 

Ein Stuͤck Bleu⸗meurant Tuch. 

Ein Stück Seegruͤn Tuch. 

Ein Stuͤck weiß Tuch. 

Ein Stuͤck lichtgruͤn Tuch. 

Ein Stuck guͤlden Tolet: 
Zwey Stuͤck gülden Brokades. 

Fuͤnff Stucke ſilber Tolet, 

Sechs Stuͤcke ſilberne Mora. 

Drey Stucke Sammet. 

Swey Stücke gebluͤmt Atlas. 

Vier Stuͤcke Brockade. 

Drey Stücke ſeiden Mora, 

Drey Stucke Satyn oder Atlas. 

Vier Stücke Iraliaͤniſchen Damaſt / zu⸗ 
fammen zz. Stuͤcke / jedes von o. Ehlen. 

Zwo fehr groffe ſilberne Schuͤſſeln mit 

„ Blumen gezieret. 

E 

K 


in groſſes ſilbernes Lampet ſampt der 


annen. 
Ein kleines ſilbernes Lampet ſampt der 

annen. 

Zwey groffe ſilberne getriebene Belblaker. 

Zwo ſilberne Frucht⸗Schalen. 

Ein groſſer ſilberner Rump oder tieffe 
Schuͤſſel. Zwo ſilberne Schenckkannen. 

Ein ſilbern verguͤldetes Servis, beſtehend 
in fuͤnff Stuͤcken. 

Zwey halbe Dutzent ſilberne Becherlein. 

Eine groſſe ſilberne Zucker⸗Buͤchſe. 

Eine ſilberne Specerey⸗Buͤchs / voller 
Specereyen. Eine ſilberne Puder⸗Buͤchſe. 

Sechs groſſe ſilberne Schenck⸗Deller. 

Sechs groffe ſilbeꝛne getriebene Leuchter. 

Drey ſilberne Liechtbutzen. 
Vier filberne getriebene Saltzfaͤſſer. 

Zween ſilberne verguͤldete Becher mit ih⸗ 
ren Deckeln. 3 

Eine ſilberne Schal worinnen 2. Marck 

Ein ſilbern Sammetenes Roffertgen. 

Def Herm Abgeſandtens abſon⸗ 

derliche Praͤſenten. 
Zwo groffe ſilberne kuͤnſtlich⸗getriebene 
Schenckkannen. 
Zwo groſſe ſilberne getriebene Schalen. 
Eine ſilberne getriebene Puder⸗Buͤchſe. 
Zwey Stück ſilberne Mora, 
Zwey Stücke ſilbern Tolet, 

Ein wenig hernach erſchten Sr. Zaariſchen Aufzug 
Maj. Stallmeifter bey dem Heren Abgefand, nach nem 
ten / und hatte eben denſelben Schlitten / wo. (Baarifhen 
mit er in die ge ede 8 a + 
benſt 14. weiſſen Reitpfer ? 

f und Officirer; Die Preſtaffen hatten 
loͤſtliche Roͤcke von guͤldene Stuck an / worauf 
groffe perlene Schnur geſticket waren / und au f 
dem Haupte hohe / groſſe / ſchwartze Zuchs-Miis 
gen: Dieſe tratten in ihre Schlitten; Der Her: 


Abgeſandte fuhr zwiſchen ihnen Beyden; vor⸗ 


auß mar ſchirten die Strelitzen mit denen Præ⸗ 


2 — 
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I 


l ; Beſchreibung Schwediſche 
die Edelknaben / Trompetter und Diener auff 1665 
der lincken Hand; Zween Tritte hinterwerts 
ſtund der Dolmetſcher Abraham von Aſpe⸗ 
ren / und neben ihm an der Seyten Sr. Zaari 
ſchen Maj. Tolck: Auff derſelben Ant mit dem 
Abgeſandtẽ ſtund der Reichs Kanzler Almaes 
Ivanoyvitz: Nach dem er in die Kammer kom 
men / und drey tieffe Reverentzen gemacht hats 
te / that er auff dem Platze / da er ſtunde / feinen g 
Vortrag / beſtehend in einer Gluͤckwuͤnſchung | Vortrag. 
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ſenten / darnach das Gefolg und die O fficirer: 
Gyer Secretarius ritte recht vor deß Hn. Abge⸗ 
ſandten Schlitten Ihrer Hochmoͤg. Credentz 
Schreiben / in einem roth Armeſin von guͤlde⸗ 
nem Stuͤck gemachtem Beutel in der rechten 
Hand hoch uͤber das Haupt haltend; die Sol 
daten ſtunden auff beyden Seyten der Straf 
ſen / wodurch ſie ue biß zu dem 9 0 
unfft lichen Palaſt / im Gewehre / unterwegens Fa» 
l nu men einige Poſten / welche denen Preſtaffen f i 
bigen. anzeigten / wie geſchwind oder lang ſam fie fah | wegen Ihr. Hochmoͤg. Sr. Saariſchen Maj. 
ren ſolten: Als fie in den Palaſt vor die groffe | Lelbs Geſundheit / guten Staat / Gelegenheit 
| Treppe kamen / fo ftiegen fie auß dem Schlit⸗ und Vermehrung dero Zaarfchaffeen / Reiche, 
i ten / der Her: Abgeſandte gienge zwiſchen de | und Lande betreffend / un verſicherte zuvorderſt 
nen beyden Preſtaffen mit bedecktem / fie aber Se. Saariſche Maj. Ihr. Hochm. guter Mel 
mit entbloͤßtem Haupt; An der Thür deß nung un auffrichtiger Sewonheit zu dero hoch / 
Vor⸗Saals ward er von Knees Joan Mi⸗ anſehnlichen Perſon / Landen / Leuten und Un⸗ 
chailowitz Boratinski / Stolnick und terthanen / nachgehends bedanckte er ſich wegen 
Meckite Joloſimof / Diaeck, empfangen / abgeſendeter anſehentlichen Ambaſſade an Jh. 
welcher mit Ableſung Sr. Zaariſchen Maj. Dohm, in dem Jahr cs 3. wie ingleichem we 
Tituln nach deß Nerin Abgeſandten Befund, gen der ihnen gethanen Verehrung deß fuͤrtref⸗ 
heit fragte; Er hatte aber folches fo gar nicht lichen Peltzwerckes / Se. Saariſche Maß zum 
außgeſprochen / fo kherte er wieder / ohne einige Beſchluß verſicherend / daß Ih. Hochm. bereit 
Antwort zu erwarten / zuruͤck. Dieſe Vorkam⸗ und urbietig waͤren / alle vertrauliche Freund⸗ 
i mer war voller deute / die man allda Duoreuims ſchafft und gute Correlpondeutz zu unterhalte / 
| und Gooſten nennet / und hatten alle Kleider und zu Bezeugung derſelben oferirte er Ihrer 
N Eintritt in auß dem Schaß an; Als er fich der Thuͤrdeß Hochm. Preſenten. Nach geſchehenem Bor, Deß garn 
| das Au _ Saals genahet / worinen Se. Saariſche Maj. | trag / fragte Se. Saariſche Maj. nach Ihrer Antwort. 
| dtentz Ge · war / ſo ward er daſelbſt durch den Knees Jeurie Hochm. Geſundheit und ſagte / daß er den Ab⸗ 
pn Meckite Boratinski Okalnitze empfangen uñ geſandten mit feiner Tafel / wie ingleichem mir 
eingefuͤhret / Se. Zaariſche Maj. ſaß in einem einem Baͤncklein / mit einem Tuͤrckiſchen Tep 
j 


— 
+ 


1665, 


erhabenen Stul von Silber / welcher 3. Staf pichbeleget / umb zufinen/begnadigen wolte da 

feln zum Auffſteigen / und fiber dem Haupt ei, indeſſen die Edelleute und Offleirer die Ehr 
ig ee on Der Saar war in hättenan dero Hand zukommen. Der H. Ab- Der Herr 
Klebung. einem loͤſtlichen Rock von guͤldenem Stuck / geſandte nahm hierauff mit dreyen Revere Abgefund. 
bekleidet / auff dem Haupt hatte er gleichfals ten Abſchied / und ward auf eben ſolche Weſſe / te wird wiz 

eine hohe Muͤtze von guͤldenem Stuͤck / worauff als er auffgeholet worden / auß und nacher e 


eine Kron von Perlen geſticket wat / und einen Haus gefuhret. Als er ein wenig zu Haus gez gleitet und 


tock in der rechten Hand: An derſelben Sey: weſen / fo kam Knees Peuter Symoinowitz baſelbſt 
1 Knees Jacob / ein vornehmer Her: / Proſorofsky / mit Sr. Zaariſchen Maj. Tas tvactiser, 
und zwen junge Ruſſen / angethan mit weiſſen fel: So bald er in die Kammer eingetreten / 
Atlaſſen langen Roͤcken / und hohen weiſſen ö ſo legte er zur ſtund ein Ruſſiſches Tafeltuch | 
Muͤtzen auff dem Haupt / jeder harte ein groſſes | auff die Tafel benebenſt wen ſilbernen Tel. 
ſilbernes Beil auff der Achſel; auff der lincken ler / und auff dieſelbige für den Herrn Abge⸗ 
Seyten ſtund ein anderer Knees mit sween | ſandten ein Meſſer / ſilberne Gabel und doͤfel / 
aber keine Servietten / welche der Her: Abge⸗ 


Deſſen 
Bedie⸗ 
nung. 


— 


Ruſſen / bekleidet wie die vorige / und mit Bei 
len auff der Achſel; auff der lincken Hand er; 


was fern von dem Thron (welcher faſt in cis 


Deß Abge 
ſandten 


nem Eck der Kammer ſtund) ſaſſen mit ent 
bloͤßtem Haupt viel fuͤrnehme Kneeſen und 
Bojaren / alle in Roͤcte von guͤldenem Stück 
gekleidet / und in der einen Hand hielten fic ihr 
re ſchwartze Fuchs⸗Muͤtzen; Recht gegen dem 
Thor uͤber an der andern Seyten der Kammer 
funden viel gleichfals koͤſtlich gekleidete Her⸗ 
ren mit bloſſem Haupt / der Kammerboden wat 
mit ſchoͤnen Tuͤrekiſchen Teppichen beleget / uñ 
die Decke verguͤldet und zierlich gemahlet mit 
einer Himmelskugel. Der Her: Abgeſandte 
ward ohngefaͤhr 10. biß in 12. Schritte nahe zu 


Stelle und) dem Thron gebracht / gleich hinter ihm ſtunden 


die zween Preſtaffen / an der rechten Hand 


die Edelleute und O ffieirer / hinter denenſelben 


ſandte von denen ſeinigen holen lieſſe / wie in⸗ 
gleichem Teller und Servietten vor die pre⸗ 
ſtaffen / Edelleute und Offieirer. Er faf oben 
an / recht in der Mitte der Tafel / Knees Penz 
ter SymoinowitzProſorof sky / auf dein eck 
an der rechten Hand / und der Preſtaff Symon 
Fedrovvitz an dem andern Eck auff der lincken 
Hand / und ſo fort der zweyte Preſtaff / die 
Edelleute und Officirer: Alles Effen war kalt 
und ſehꝛ wunderlich zubereitet / und angerichtet 
in 70. ſilbernen Schuͤſſeln; Nachdem fie eine 
Vierthelſtund an der Tafel geſeſſen waren / 
brachte vorgenannter Knees auß einem ſilbern 
verguͤldeten Becher Ihrer Zaariſchen Maj. 
Geſundheit / welche von allen getruncken ward; 
Gleich darauff forderte der Here Abgeſandte 
einen gleichmaͤſſigen Pocal / umb demſelben 
wieder; 


Der Herr 
Abgeſand⸗ 


Geſchichte. 
1665. |wiederumb eine Gefundheit zuzubringen; die 


te tompt į Ruffen aber wolten zuvor wiſſen / was für eine 
mit den 0 ett ſie trin we 
Ohoſcowi- Geſündhett fie trincken ſolten / ff er ih⸗ 


kiſchen Her nen antwortete / ſi wuͤrde dergeſtalt beſchaffen 
ren / wegen ſeyn / daß fic fich derſelben nicht weigern koͤn⸗ 
deß Ge · ten. Sie hielten ferner an ſolche zu wiſſen / 
ſundheit . darauff ſagte der Herr Abgeſandte / er wolte ih, 


 feindens nen auff Ihrer Hochmoͤg. Wolergehen und | ftaffı 


in Wort Profperität eines zutrincken. Die Ruffen 


antworteten ſie wolten folches zu feiner Zeit 
thun / es waͤre aber noch ein Pring in Ruß⸗ 
land. Der Abgeſandte verſetzte / es muͤſte nach 
Sr. Zaariſchen Maj. Geſundheit unmittel⸗ 
bahr Ihrer Hochmoͤg. folgen / wolten fie nach 
der Hand dep Printzen gedencken / ſo haͤtte er 
nichts dargegen einzuwenden. Unterdeſſen 
als ſie murꝛeten / ſo brachte der Abgeſandte zur 
fund Ihrer Hochmoͤg. Geſund heit fort / wel 
che eylends von deſſelben bey ſich habenden Ge⸗ 
ſellſchafft Beſcheid gethan ward. Wie die 
Ruffen ſolches ſahen / fo fiengen fie an unter 
ihnen die Geſundheit deß Alexey Alexeywitz / 
als ihres Printzen zu trincken / welche ſie auch 
fo fort Beſcheid thaͤten. Als fie nachgehends 
Ihrer Hochmoͤg. Geſundheit herum bringen 
wolten / antwortete der Herꝛ Abgeſandte / daß 
man dieſelbe bereits getruncken hätte: Wormit 
ſie unwillig voneinander ſchieden. Auff eben 
ſolche Weiſe war es vor dreyen Jahren itt de⸗ 


nen Schwediſchen Abgeſandten bey dem Ge | G 


ſundheit trincken fuͤrgegangen. 

Der Herr] Durch tägliches Anhalten bey den Prez 
Abgeſand⸗ſtaffen / brachte der Abgeſandte fo viel zu we⸗ 
te bu boah, gen daß den 9. Fehr. (30. Januar. ) er bey dem 
Baarn Au- Saar wieder eine Audienz bekam / bey welcher 
dientz / und er mit eben ſolchen Ceremonien als bey der 
Vorgehenden auffgeholet ward / damahls trug 

er ins gemein etliche von denen fuͤrnehmſten 
Klag⸗Puncten vor / verfaſſet in einem Memo- 

rial, und der Inſtruction einverleibet / welche 

Ihre Hochmoͤg. dem Abgeſandten mit gege 

ben / wobey er auch zugleich Ihr. Hochmoͤg. 

Vor ſchreiben uͤberltefferte / wegen der Streit⸗ 

Sache deß Octavio Tenſini und Goverts 

von der Raeck / Kauffleute zu Amſterdam / 

wieder einen Jan von Schweden / welches 

den Kanzler Almaes Ivanowitz auff Be, 

fehl Sr. Zaariſchen Majeſt. an und zu fich 
nahme: Endlich bate er / daß ihm mit ehiſtem 
einige Commiſſarien möchten zugegeben wers 
den / umb mit ihnen zu handlen / nach dem ſelbi⸗ 
gem ein Baͤncklein / mit einem ſeidenen Per, 
ſianiſchen Teppich belegt / gebracht / und er nie⸗ 
dergeſeſſen war / ließ Se. Zaariſche Maj. ihm 
anſagen / Er haͤtte das Credentz Schreiben der 
General Staaten von Holl und Nieder⸗ 
land in die Ruſſiſche Spraach uͤberſetzen laſ⸗ 
ſen / und wellen in demſelben ſtuͤnde / daß Se. 
Zaariſche Maj. in denen Sachen ſo er wuͤrde 
anbringen / ihm vollkommenen Glauben zu 

ſtellen ſolte / fo hätte dieſelbe darzu einige Com 
miſſarien verordiniret / dere Namen der Kang | 
ler auß einer Roll überlautablafe/ und waren 
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Knees Jvan Symonowitz Proforofsky/| 1555, 
Knees Ofanaſey Laurentiowitz Naſſo⸗ 
kin / und Ivan G onatzeywitz Prontzi⸗ 
ſof / mit ihm zu conferiren / welche zur fund 
dem Werck einen Anfang machen ſolten. 
Nach verꝛichteter Danckſagung / retirirte Tritt mit 
ſich der Abgeſandte / und ward von denen Pre⸗ 8 
en in ein ander Quartier deß Hol ge⸗ Wife 
bracht / n einen groſſen niedrigen Saal / wohin in Lonfe⸗ 
auch die vie: HerꝛenCommiſſarien kamen / und reng, 
fichan eine lange Tafel neben den Hern Abge— 
ſandten nieder ſatzten; Er ſaß allein an der ei, 
nen Seiten der Tafel / die Wand hinter ihm 
war von der Fenſterbanck an biß auff den Sig 
platz mit einem guͤldenen Stück behenget und 
beleget / und auff der Tafel lag auch eine feide- 
dene Perſiſche mit Gold durchwirckte Decke / 
auff feiner rechte Hand ſaſſen auf einer Banck / 
welche auch bedecket war / drey von denen Her⸗ 
ren Commiſſarien / und auff der andern Set, 
ten / nach der Thür zu / recht gegen ihm uͤber / ſaß 
der Kanzler Almaes. Nach dem diefe vier 
Herren auß einer Roll einer nach dem andern 
Sr. Saariſchen Maj. Tituln abgeleſen hatte / 
fo ſagten fie daß ſie die Commiſſaͤrien waͤren / 
welche Se. Maj. geordiniret haͤtte / um mit dem 
Hn. Abgeſandten zu handlen / baten denſelben 
nachgehends / daß er ihnen moͤchte Oeffnung 
thun von denen Sachen / welche ihm von denen 
en. Staaten von Holland und Nieder⸗ 
land waͤren anbefohlen worden. Nachdem er 
zuvor etwas geredet hatte / umb ihnen zuverſte⸗ 
hen zugebẽ / wie anſehentlich Ihr. Hochm. von 
Gott geſegnete Regierung bey allen maͤchtigen 
Potentaten in der Welt / und wie vortraͤglich 
denen in Gott ruhenden Zaaren / wie auch Sr. 
Zaariſche Maj. und dero Unterthanen die gu, 
te Correſpondenß zwiſchen beyden Staaten 
geweſen / und auch noch waͤre / alſo daß in vielen 
Gelegenheiten erſchienen / daß Se. Saariſche 
Maj. von Ihr. Hochm. vielmehr Dienſt und 
Nutzen als von einiger anderen Nation in 
Europa / genoſſen haͤtte / daß auch die Handel, 
ſchafft der Eingeſeſſenen der vereinigten Mies 
derlande in Rußland allein alle andere dꝛatio⸗ 
nen ins geſampt uͤbertraͤffe / ihnen remonſtri- 
rend / wie daß die vor dieſem berahmte Ordres / 
allen Trangſalen und Gewaltthaͤtigkeiten vor 
zukommen / einige Jahr ſehr gering geachtet / 
und gleichſam mitFuͤſſen waͤren getreten wor; 
den; fo trug er ihnen von Punct zu Punet die 
jenigen Sachen vor / welche in dem Memorial 
der Inſtruction gemaͤß verfaſſet waren / dabe 
nebenft diejenige / ſo ihm bey guter und gewiſſer 
Information von den Niederlaͤndiſchen da; 
ſelbſt fich auffhaltenden Kauffleuten / waren). 
eingehaͤndiget worden. Die Commiſſarien / 
fonder viel zu antworten / begehrten alles 
ſchrifftlich / welches der Abgeſandte verwilligte / 
und damit ſchieden ſie voneinander. 
Nach zehen oder zwölf, taͤgigem Ver Hat aber 
lauff zeigte er denen Preſtaffen an / daß male Com 
er wol wieder wunſchte in Confereng zulferentz. | 


Qaa gaaj Fom 
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1665, kommen / weil er die begehrte Sachen ſchrifft⸗ 
lich verfertiget hätte / welche Confereng ihm 
den 23. 13, Februarij zugeſagt ward / woran er 
in deß Kaͤyſers Schlitten und mit denen Reit⸗ 
Pferden vor die Edelleute und Officirer durch 
die Preſtaffen nacher Hof gebracht ward / die 
Soldaten ſtunden in der Reyhe von dem Hof 
an / biß an die Stiege in dem Palaſt / woſelbſt 
er auß dem Schlitten tratt / und wieder in den 
vorigen Saal geleitet ward / wokinnen er die 
Herren Commiſſarien fande / die ihn an der 
Thuͤr bewillkompten / und nach dem ſie ſich wie 
zuvor niedergeſetzet hatten / ſo haͤndigte er ih⸗ 
nen ein Memorial ein / welches acht und zwan⸗ 
sig verſchiedene Klag-Puncten in fich begrif⸗ 
fe / worauff er im Namen Ihrer Hochmoͤg. 
ſchleunige Verbeſſerung ſuchte / ſie nahmen 
das Memorial an / umb ſolches uͤberſetzen zu 
laffen / und wann daſſelbe würde geſchehen 
ſeyn / ſo wolten ſie alsdann wieder zuſammen 
kommen / und die Puncten abhandelen / unters 
deſſen fragte der Kantzler / ob das alles waͤre / 
was er fuͤrzutragen haͤtte / Er verſetzte / daß er 
vor dieſes mahl nichts anders bekandt zu ma⸗ 
chen haͤtte / er wolte aber zu feiner Zeit das jeni 
ge vortragen / was ihm ferner von Ihren 


Hochmoͤg, wäre anbefohlen worden / er be⸗ 
gehrte aber zuvorderſt Satisfaction über 


alle in dem uͤberliefferten Memorial ver, 
faßte Puncten / womit fie voneinander ſchie⸗ 
den. 


Der Zaar | Nachdem den folgenden Morgen die Pre⸗ 
beantwor- ſtaffen / ihrer Gewonheit nach / zu ihm kom⸗ 
tet das men waren / ſo ſagten fie unter andern zu ihm / 
ah daß das Schreiben an die Staaten General 
eo von Holland und Niederland verfertiget 
wäre / und daß der Her? Corbet fich folre 
gefallen laffen / ſelbiges in der Cantzeley abzu⸗ 
holen / zu dem End gaben ihm die Preſtaffen 
einen von ihren fuͤrnehmſten Schlitten / ne⸗ 
benſt einem Offieirer / welcher auff der lincken 
Hand mit ihm dahin fuhr: Der Her Abge— 
ſandte befahl dem Corbet / er folte dem Nerin 
Cantzler zu Gemuͤth fuͤhren / ehe er das Schrei, 
ben annehme / er wolte vertrauen / es wurde die 
Uberſchrifft und der Titul behoͤriger maſſen 
geſtellet ſeyn / und wolte er ſolches Schreiben 
dem Heren Abgeſandtenzuſtellen / umb daſſelbe 

su cxamimren. 


err Nach feiner Zuruͤckkunfft befande der Herr 
1 1 Abgeſandte die Ulberſchrifft ſolcher geſtalt ge 
te will das ſetzt: Der Niederlaͤndiſchen und Hollaͤn⸗ 
Sn diſchen Lande und anderer Fuͤrſtenthů⸗ 
deß Tiuuls/ mer Edle / Freye / Vereinigte / Achtbare 


alben nit : 
aum i Regenten: Worauff er zur ſtund denen 


Preſtaffen zu entbieten und ſagen ließ / daß 


ſothaniges Schreiben an Ihre Hochmoͤgend. 
nicht gehoͤrete / weil die Uberſchrifft nicht alſo 
geſtellet waͤre / wie andere maͤchtige Potenta: 
ten in der Welt / wann ſie an ihre Hochmoͤg. 
ſchrieben / gewohnet waͤren / alfo daß der Her: 


men / noch ſolches Ihren Hochmoͤg. uͤberbrin⸗ 
gen / und well er vermeinte daß ſie den Titul 
Ihrer Hochmoͤg. nicht wuͤſten / fo gab er ihnen 
ſolchen mit / ſie nahmen denſelben an / und ſag⸗ 
ten / daß ſie alles Sr. Zaariſehen Maj. hinter; 
bringen wolten, 


1665. 


Freytags Vormittage kam einer von denenſHat die 
Preſtaffen / und zeigte dem Heren Abgeſand⸗ dritte Con, 
ten an / daß er zur Stund mit denen Herꝛen d 
Commiſſarien ein Confereng haben ſolte / wel ſchenom⸗ 
ches ihm umb fo viel deſto fremder vorkam / (miſſarten. 
weil es ein ſehr groſſer heiliger Tag war / und 
er wol wuſte / daß ſie mit ihren Schrifften auff 
das den 23,13. Jebrnarij uͤbergebenes Memo- 
rial noch nicht fertig waͤren / und ihm den Tag 
zuvor / wie ſonſten zu geſchehen pflag / davon 
nichts war angefagt worden / gleichwol fo 
machte er alles fertig / und ward ungefaͤhr 
umb 1. Uhr durch die Preſtaffen auff die vo⸗ 
rige Weiſe nach Hof gebracht / aufgenom 
men / daß keine Soldaten auff der Straſſen im 
Gewehr funden / ſondern nur etliche wenige 
im Palaſt / welche noch darzu gar unordent⸗⸗ 
lich angelauffen kamen. In der Kammer 
fand er die vier Herren Commiſſarien mit etz 
lichen Schreibern; Nachdem fie fich nieder, 
geſetzet hatten / fieng der Herz Abgeſandte an 
zu reden / und ſagte zu denen Herꝛen / er haͤtte 
einige Neulichkeit bey dem Auffholen zu der 
Confereng verſpuͤret / und verlangte wol zu 
wiſſen / ehe er von einer andern Sachen redete / 
warumb dieſes mahl von ſeinem Logement an 
bif zu dem Kaͤyſerlichen Palaſt keine Solda: 
ten geſtanden waͤren / ob ſolches mit Willen auß 
Kleinachtung geſchehen? Sie antworteten; 
Nein / gar nicht / ſondern es waͤre der Befehl 
zu der Confereng gar zu fpat von Sr. Zaa⸗ 
riſchen Majeſt. kommen / daß es nicht moͤg⸗ 
lich geweſen waͤre / die Strelitzen in das Ge 
wehr zu bringen / zu dem / ſo waͤre bey ihnen ein 
groſſer Feſttag; Sie wolten aber mit ehiſtem 
ſolchem vorkommen und eine doppelte Anzahl 
ſtellen: Liber das ſagte der Ner: Cantzeler / es 
haͤtte Se. Zaariſche Majeſt. verſtanden / daß 
er wiederumb zu conferiren verlangte / haͤtte 
ſolches derohalben zugelaſſen / und darumb 
waͤren ſie wieder zuſammen kommen / umb zu 
hoͤren / was er ihnen vortragen wolte. Der 
Abgeſandte gab zur Antwort / er hatte denen 
Preſtaffen offtmals zu Gemuͤth gefuͤhret / 
daß er auff das uͤbergebene Memorial eben 
keine ſchrifftliche Antwort erwartete / fon 
dern daß die Sachen mit Gruͤnden vor und 
wider möchten debattiret werden / auff daß 
ſie dadurch ſehen koͤnten / wie rechtmaͤſſig 
und wolgegruͤndet ſothanige Klagen waͤren / 
welche un Namen Ihrer Hochmoͤg. Er Sr. 
Zaariſchen Mafeſt. übergeben hätte / er 
hätte zwar eigentlich dieſe Confereng nicht 
geſuchet / dieweil fie aber beyſammen waͤren / 
fo koͤnten fie alle in denen zweyen Memoria- 


Corbet das Schreiben nicht koͤnte mit neh, lien uͤbergebene Puncten examiniren / und 


: machte = 


traͤffen meiſtentheils die Commercien / es wäre 
aber der Punct vom Ihrer Hochmoͤg. Tituln / 
in dem zweyten uͤbergebenen Memorial verfaſ— 
ſet / ihrem Urtheil nach der wichtigſte / und nach 
dem Se. Zaariſche Majeſt. das jenige / was 
er ſchrifftlich übergeben / erwogen haͤtte / lieſſe 
Nie ihn abfragen / was die Herzen General 
Staaten Sr. Za griſchen Majeſt. dargegen 
zu kommen laffen rdolten / wann ſie ihnen den 
Titul / wte er aufftzeſetzet waͤre / geben würde; 
darauff antwortete der Abgeſandte / daß Se. 
Zaariſche Maj. was dieſes anlangete / Ih⸗ 
ren Hochmoͤg. nicht anders gäbe / als was 
ihnen mit aller Billichkeit zukaͤme / daß auch 
alle Kaͤyſer / Koͤnige / Fuͤrſten und Poten 


taten / ſo wol in als auſſerhalb Europa / Ih⸗ 


ren Hochmoͤg, den gebührlichen Titul zueig— 
neten / ferners hinzu fuͤgend / daß Ihre Hoch- 
mög. auff inſtaͤndiges Anhalten Sr. Zaari⸗ 
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den Allmaͤchtigen / daß er cin fo heylſames 166. 
Werck ſegnen wolte / er haͤtte aber keinen fon: 
derbaren Befehl von Ihr. Hochmoͤg. bekom- 

men / etwas anzubieten / weil in der Zeit feiner 


Abraͤiß das Gerücht erſchollen wäre / daß der 


chen Majeſt. Abgeſandten / nicht allein den 


Titul der Pläne gegeben / welche fie wuͤrcklich 
beſaͤſſe / fodern auch noch etlicher anderer / 
die annoch ſtrittig gemacht wuͤrden / als den 


Titul / Groß⸗Fuͤrſt in Lithauen: Hierauff 


ſagte der Der: Naſſockin / der zweyte Com 
miſſarius / daß Sr. Zaariſchen Maſeſt. 
Durchleuchtige Vor⸗Eltern / und auch Se. 
Zaariſche Majeſt. ſelber offtmahls Freund» 


ſchaffts⸗Zeichen genoſſen haͤtten von denen 
General Staaten / durch Zulaſſung der 


Fried zwiſchen Sr. Zaariſehen Majeſt. und 
der Kron Polen in kurtzer Zeit gewißlich fol, 


gen wuͤrde. Die Herꝛen Commilfarien tech, 


ten hieruͤber die Koͤpffe zuſammen / undrede 
ten eine weile miteinander / daraus wol abjir 
nehmen / daß diefe fo ploͤtzliche Confereng ei⸗ 
niglich darumb waͤre angeſtellet worden / da⸗ 


mit ſie vernehmen möchten / ob auch der Herr 
Abgeſandte Befehl haͤtte / wegen Ihrer 


Hochmoͤg. die Mediation anzubieten. Und 
ob wol der Abgeſandte an dieſelbe deßwegen 


außdrüͤcklich ſchriebe / fo erfolgete dennoch 
nichts darauff. 

Dienſtag gegen Abend råifete der Herr Def Zanıs 
Cleef von Corbet über Riga und Lubeck Schreiben 
nach Niederland / ſonder das Schreiben von — E 
Sr. Zaariſehen Maj. an Ih. Hochm. mitzu⸗ Sen. 
nehmen / well daſſelbe die gehörige Titul nicht 
auff der Uberſchrifft hatte / und die Ruffen fol 
ches nicht hatten aͤndern wollen. 

Den 18. 8. Marti Mittags kam zum zwey⸗ Dem Hn. 
tenmahl in ſelbigem Tag zu dem Herzen Abge- Abgefand- 
ſandten der erſte Preſtaff Symon Fedro⸗ ten wird 
witz Telitianof / ſagend / er haͤtte inſtaͤndigſt 
angehalten / feiner Bitte zu Folge / daß er Ant, 
wort auff die eingegebene Memorialien be, 


Audieng 


kommen möchte / und er ſicherlich wuͤſte / daß 
ſolche in kurtzem folgen folte: Er erzehlte fers 
ners / daß er nicht allein gehoͤret haͤtte / ſondern, 
es auch gewiß waͤre / daß er den andern Tag / 


Außfuhr deß Gewehrs und allerhand Kriegs, als den 19. 9. Martij die klaren Augen Sr. 


Munitton / daß Se. Zaariſche Majeſt. an 


Zaariſchen Majeſt. anſchauen ſolte / und zu⸗ 


noch gegenwaͤrtig in einem ſchweren Krieg gleich Abſchied bekommen!: Dieſe unverhoff⸗ 
mit der Kron polen ſtünde / und ſich der Koͤ— 


nig fehr geneigt zu dem Frieden zeigete / alſo 


1 


te Bottſchafft beſtuͤrtzte den Abgeſandten umb 
ſo viel mehr / weil er nicht den geringften Der, 


daß allem Schein nach bald zwiſchen beyden ſcheid weder ſchrifft oder muͤndlich auff die in 


ſtreitenden Parcheyen von dem Frieden wuͤr— 
de geredet werden / ob er Her: Abgeſandter 


nicht wegen der Herren Staaten General ſta 


im Befehl haͤtte / die Mediation oder Vermit⸗ 
telung zu einem fo heilſamen Werck anzubie— 
ten / wann dann der Fried getroffen wuͤrde / 
folte Se. Zaariſche Majeſt. beſſere Gelegen: 
heit haben in dem Stuͤck der Commercten der 
Herren Staaten General Unterthanen zu 
lavoriſiren und Freyheit zu geben; Der Her 
Abgeſandte ſagte / er wuͤſte ſicherlich / daß 
Ihr, Hochmoͤg mit ſonderbarer Betruͤbnus 
den Krieg zwiſchen Sr. Zaariſchen Majeſt. 
und der Kron Polen sc es wuͤr⸗ 
€ 


de auch denenſelben ſehß angenehm zu hören 
eyn / daß ſo groſſe 


ng zu dem Frieden 
erſchiene / dieweil nun die Herten Commiſſa⸗ 
rien verſicherten / daß alsdann Se. Zaari⸗ 
ſche Majeſt. geneigt ſeyn wuͤrde / Ihrer Hoch» 
mög. Unterthanen mehrere Freyheiten und 
Rechte in dem Stuck der Commercien zu fom 
men zu laſſen / als vorhin / als baͤte er GGtt 


Í 


| 


| 


denen Memorialien uͤbergebene Puncten em⸗ 
fangen hatte / derohaͤlben führte er dem Pre⸗ 
zu Gemüth / daß er ſich nicht reſolviren 
koͤnte Abſchied zu empfangen / ehe er von Sr. 
Zaariſchen Maj. haͤtte Antwort bekommen 
auff die jenige Puncten welche er in ſeinen 
Mehhorialien übergeben haͤtte / und die ſelbige 
auß der Ruſſiſchen Sprach wuͤrde überfene 
fern. Damit er daraus Sr. Zaariſchen 
Majeſt. Meinung verſtehen moͤchte / und alge 
dann bey der Abſchieds⸗Audientz nach der wahr 
ren Beſchaffenheit und Befindung derſelbi⸗ 
gen / feine Gruͤnde der Sachen Exforderung 
nach richten koͤnte. Der Preſtaff verſprach 
ſolches alles zu hinterbringen. 

Den folgenden Tag Morgends früh kam Muß es 
er wiederumb / und fagte / daß er die Gründe / ſendlich 
welche ihm den vorigen Tag wären zu Ge, doch ger 
muͤth gefuͤhret worden / Sr. Zaariſchen ſchehen 
Maj. und denen Commiſſarten angebracht Mer 
haͤtte / worauf Se. Majeſtaͤt den Hern 
Abgeſandten wiſſen lieſſe / daß er auff alle 
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1655, die Puncten / in denen uͤbergebenen Memoria- 
lien verfaſſet / behoͤrliche ſchrifftliche Antwort 
kommen ſolte / weſſen ungehindert / Sr. Zaa⸗ 
riſchen Maj. Will dennoch waͤre / daß er den 
folgenden Tag Audteng haben folte; Hierauff 
replicirte der Herꝛ Abgeſandte nichts anders / 
als daß er den andern Tag zu Hof erſcheinen 
wolte / umb das jenige anzuhoͤren / was Se. 
Zaarlſche Maj. ihm befehlen würde. 

Den folgenden Tag Morgends bey guter 
der Ube Zeit wurden die Ba 75 1 rue 
alaſt an / biß zu dem Hoff geſtellet / wie e 
. 19 915 mehrmals bey gleichmaͤſſiger Audienz 
Conferentz geſchehen war / allein daß anigo mehr Streli⸗ 
| gen als dazumahl zugegen waren. Umb die 10. 
Uhr kamen die Preſtaffen / und kurz hernach 
eine Gutſche von Sr. Zaariſchen Majeſt. in 
wendig mit guͤldenem Tuch bekleidet / gezogen 
von ſechs Pferden / und vor die Edelleute und 
Officirer etliche Reitpferde / womit fie fich alſo 
nacher Hof begaben / der Her: Abgeſandte ſaß 
hinden ein / und der erſte Preſtaff an der fin 
cken Hand / der ander aber vornen. Wie ſie 

hinauff vor Sr. Zaariſchen Maj. Zimmer 
kamen / ward denen Preſtaffen kund gethan / 
daß fie den Abgeſandten erſtlich in die Confe- 
rent Kamer bringen ſolten / woſelbſt die Her 
ren Commiſſarien ſeiner erwarteten / welches 
auch alſo geſchahe. Nach dem ſie ihn mit Dar⸗ 
reichung der Hand an der Thuͤr empfangen / 
und an die Tafel ſaͤmptlich nieder geſeſſen war 
ren / wie zuvor / fo ſagten die Herzen Commiſ⸗ 
farien durch den Mund deß Kanzlers Almaes 
Ivanowitz / daß ihn der Groſſe Saar nun 
mehr wieder dimittiren wolte / er ſolte auff die 
uͤbergebene Memorialien Antwort bekommen / 
und bey inſtehender Audieng Recredeng, 
Schreiben von Sr. Zaariſchen Majeſt. em⸗ 
pfangen / doch daß die Uberſchrifft alſo geſtel⸗ 
let ſeyn würde / wie Se. Saariſche Maj. vor 
dieſem an die Hollaͤndiſche und Nieder⸗ 
laͤndiſche General Staaten zu ſchreiben ge 
wohnet waͤre / ohne Beyfuͤgung / Sochmo⸗ 
Der Czaar gende Herren : Es haͤtte Se. Zaariſche 
wil in fete Maj. dieſes mahl gut befunden denen Nieder⸗ 
nem Recre· laͤndiſchen Staaten keinen andern Titul zu ge 
23 . ben / doch wolte fie ſehen / was nach der Hand 
ten nicht z uthun wäre; Sie Herzen Commiſſarien haͤt, 
Hochmoͤg. ten gut befunden / dieſes vor erſt ihm zu com- 
titulren. municiren / ehe er vor Sr. Jaariſchen Maj. 
erſchiene. Er der Herr Abgeſandte ſagte dar⸗ 
gegen / er wuͤſte ſehr wol / daß Se. Zaariſche 
Maj. ein groſſer louverainer Printz waͤre / und 
in feinem Land thun koͤnte alles was ihm bes 
liebte / gleichwol hinderte ſolches nicht / daß 
Ihre Hochmoͤgende nicht auch in ihren tans 
den ſouverain waͤren / und dieweil Sr. Zaari⸗ 
ſchen Maieft, von Ihren Hochmoͤg. mit ge, 
hoͤrlichen Ehrentituln begegnet würde / fo ers 
forderte auch die Rechtmaͤſſigkelt daß ſolches 
von Sr. aariſchen Maj. gegen Ihre Hoch⸗ 
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moͤg. gleichfals geſchehe / umb fo viel mehr / | fo wol wieder nach Haus kehren / nichts defio, 
well folches von Kaͤyſern / Koͤnigen und Rep» weniger folte er eine ſchrifftliche Antwort auff 


Schwediſche 
blicen gethan wuͤrde / we inn dieſelbe an Ihre 1667. 
Hochmoͤg. ſchrieben / öder eine Geſandt⸗ | 
ſchafft abſchickten. Erfu chte derohalben Se. | Der Nie | 
Zaariſche Maj. ihm nicht zuverdencken / wann e 
er fo weit den Recredeng Brief mie forhanis|penarnap 
ger Uberſchrifft / als ſie A ren Commiſſarien ſelbige nit 
ihm haͤtten vorgehalten / n icht annehmen wuͤr⸗ anzuneh⸗ 
de / allermaſſen ein Bri ef mit ſolcher Uber⸗ men. 
ſchrifft: Ihren Hochmoͤl bb waͤ⸗ 
re / er auch ſolches nicht zut zun vermoͤchte / weil 
ſolches dem Befehl / den er von Ihren Hoch⸗ 
moͤg. deßwegen empfange n / entgegen liefe / 
mit fernerer Vermeldung 3 / es würde diefe 
Weiſe zu verfahren Ihren Hochmoͤg. zwei. 
fels ohn gantz unverhofft fü kkoͤmmen / weil fie 
auff Anſuͤchen Sr. Saari Hen Majeſt. allein 
auß Zuneigung zu deffen hi ͤchſtanſehnlichſten 
Perſon ihm ohnbeſchwer ! den Titul eines 
Groß⸗Fuͤrſten in Littha wen gegeben hät 
ten / da doch aller Welt bekan dt waͤre / wie einen 
kleinen und geringen Theil er in dieſem groß 
fen Fuͤrſtenthum beſaͤſſe: T die Herzen Coms 
miſſarien fragten darauff / ob er dann den 
Brief nicht annehmen wolte ſagend / wann er 
das nicht thun wuͤrde / daß er Sr. Maj. klare 
Augen nicht beſchauen ſolte. Es wuͤrde dabe, 
nebenſt Se. Zaariſche Majeh kan die Herren 
General Staaten ſchreiben / und uͤber ihn 
klagen / daß er das Recredentz , Schreiben nicht 
haͤtte annehmen wollen. Hi erauff antwor⸗ 
tete der Abgeſandte / er haͤtte h ierinnen keinen 
Willen / er muͤſte Ihrer Hochm sg. ihm mitge⸗ 
gegebenen Befehl beobachten / Bermöge deffen 
er ſothanigen Brief nicht ann ehmen koͤnte / 
ferners hinzufuͤgend / er waͤre In Se. Zaari⸗ 
ſche Maj. nicht geſendet worden einig und al, 
lein einen Brief zu bringen / un id wiederumb 
einen andern abzuholen / ſonder u n fuͤrnemlich / 
wegen verſchiedener Gewalt e ee 
Unrechts und Beſchwernuͤſſe n / Verbeſ⸗ 
ſerung zu ſuchen / womit Ihrer 5 ochmoͤg. in 
dem Reich wohnende und handle ende Unter 
thanen beſchweret wuͤrden / daru mb baͤte er 
nochmahls umb Antwort auff die ſchrifftlich 
eingegebene Puncten; wofern dann Sr. Saa⸗ 
riſchen Maj. nicht bellebte ihm ein be hoͤrliches 
Credential mit zugeben / ſo muͤſte er / (wiewol 
es ipri leid wäre) ſonder Brief wiederumb zu⸗ 
ruͤck raͤiſen / und koͤnte ſich nicht entſinnen / daß 
er ichtwas gethan hätte / welches Se. Baaris 
fehe Majeſt. bewegen möchte / ſchrifftlich bey 
Ihren Hochmoͤg über ihn zu klagen / finte 
mahl er ſchuldig und gehalten waͤre zu gehor⸗ 
ſamen / und den ihm anvertrauten Befehl zu 
beobachten. Sie Herzen Commiſſarten fags 
ten / daß fie dieſes alles Sr. Jaariſchen Maj. 
vortragen wolten. achdem ſie nun eine 
halbe Stund außgeblieben waren / kamen ſie 
wieder mit Vermeldung / wofern er den Brief 
nicht annehmen wolte / koͤnte er Sr. Zaari⸗ 
ſchen Maj. klare Augen nicht ſehen / und al: 


alle 


— eee 


Es wird 
endlich ein 
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feln / daran er haͤtte mit ſeinen Leuten ſollen 
tractiret werden / wofern dieſe Strittigkeit 
nicht vorgefallen waͤre. 

Den 23.13. Mertz / kurtz nach dem Mittag 
kam der Diaeck oder Unter⸗Rantzler / Lo⸗ 
eckigen Timopheof Goloſof / mit zween 
Schreibern und deß Kaͤyſers Uberſetzer oder 
Dolmetſcher / Winius genannt / in deß Hern 
Abgeſandten Behaͤuſung / fuͤrgebend / daß er 
abgeſchicket waͤre von ſeiner Zaariſchen Maj. 
ihn nochmahls abzufragen / ob er einen ſolchen 
Recredeng Brief / wie die Herzen Commiſ⸗ 
[n rien ihm vorgehalten hätten / empfangen 


Mittel ge 
troffen. 


und annehmen wolte oder nicht? Nachdem 
derſelbe wieder geantwortet / und ſie lang mit⸗ 
einander diſputiret hatten / ward endlich vers 
glichen / daß er der Abgeſandte den Brief / weil 
es Sr. Jaariſchen aj. ja alfo beliebte / in 
der Abſchieds⸗Andientz ſolte annehmen / jedoch 
daß die Antwort auff dieſen Puncten alfo ge» 
ſtellet wurde / daß / wann Se. Saariſche Maj. 
hiernechſt ſchreiben oder jemand an Ih. Hoch⸗ 
mög. abſenden würde / er denenſelben den 
Titul Hochmoͤgende Herꝛen Staaten 
General der freyen vereinigten Nieder⸗ 
landen / geben ſolte / und dabey verbliebe 
il es. 
Den 27. 17. Martij war Sr. Jaariſchen 
Maj. Geburtstag / der allhie ein groſſes Feſt 
machte / bey welcher Gelegenheit / in Anſehung 
Ihrer Hochmoͤg. Se. Zaariſche Mai, dem 
Hern Abgeſandten dero Tafel ſande / befte 
hend in achzig unterſchiedenen Gerichten / 
auffgetragen in ſilbernen Schüffeln : Und die, 
weil es Faſten und Freytag war / ſo waren die 
Speiſen weder Fiſch noch Fleiſch / noch Milch. 
Knees Peuter Symonewitz Proforofsti 
kam damit an / bey dem Geſundheit trincken 
gienge eben das jenige vor was den 2, Febr. 
paſſtret war. i i 
Den 29. 19. Martij auff Palm⸗Sontag / 
kamen die Preſtaffen Morgens fruͤh / und 
Mofcomi brachten den Herzen Abgeſandten mit feinem 
tiſche Pro⸗ Gefolg an einen gewiſſen Ort / mit rothen 
ceffton mit Tuch behenget / damit er die Proceliions-Cr, 
an. remonien ſehen folte / welche die R in 
Beyſeyn Sr. Zaariſchen Majeſt. die zag 
zuthun gewohnt find. Der Faar fin. ci 
nen Diaeck zu dem Abgeſandten / und ließ 
nach feiner Geſundheit fragen und ihm zu⸗ 
gleich dabey anſagen / daß er mit etlichen 
Schuͤſſeln Speife von dep Kaͤyſers Tafel fol 
te begnadiget werden / wie es auch alfo def 
Mittags geſchahe / und wurden ſechzig 
Sqhuͤſſeln mit ſehr ſchoͤnen Fiſchen und aller» 
hand Gebackens benebenſt vielem Getraͤncke 
Geſchicket / es kam aber niemand darzu ihn zu 
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tractiren, 
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ten / welcher Contract von fuͤnff Jahren zu 
fuͤnff Jahren erneuert und erlaͤngert ward; 


folg den General Staaden groſſen Nachtheil 
5 als die mit Engelland zu 
der Zeit in terminis eines offenbahren Kriegs 
ſtunden / derhalben klagte der Her: Abgeſand⸗ 
te bey Sr. Jaariſchen Maj. Darüber in einem 
Memorial ernſtlich / und triebe die Sach taͤg⸗ 
lich mit ſolcher Emſigkeit / daß Se. Zaariſche 
Majeſt. zuruͤck hielte / und denen Engliſchen 
Kauffleuten vorbenahmten erneureten Con- 
tract nicht außlieffern ließ / ungehindert ſol⸗ 
cher allberelts verſiegelt war / dabenebenſt ließ 
Se. Saariſche Maj. verbieten / daß niemand / 
wer er auch ſeyn moͤchte / in einem Jahr / auß 
dero Reichen / Zaarſchafften / Herzfchaffeen! - 
und Landen Theer außzufuͤhren vermögen 
ſolte / ſondern daſſelbe ward auffgehaben. 

Den 13.3. April ward Sr. Saariſchen Maj. Dem Cza 
Ae gebohren / welche angenehme wird ein 
Zeitung alſobald auff deß Hofs Befehl dem ring 
Hern Abgeſandten durch Knees Peuter ak ” 
Symonowittz Proſorofski commumeiret 
ward / und zu mehrer Bezeugung der Freude 
über dieſer Geburt / ſandte Se. Zaariſche 
Majek. den folgenden Tag achtzig Schuͤſſeln 
mit Speiſe von dero Tafel dem Heren Abge⸗ 
ſandten / der fich vor ſolche Gutthat behoͤrlich 
bedanckte. Nach vielem Anhalten und auff Der Nie 
mannichfaltige wiederholte Inſtantien ward derländ. 
endlich den 25. 15. April / umb den Abend ihm Abgeſand. 
durch den Unter- Kanzler eine Schrifft ge ane anne 
bracht / welche / wie er ſagte / Sr. Jaariſchen che Refo. i 
Maj. Antwort auff alle Sachen / die er / Abge⸗ luclon. 
ſandte / vorgebracht haͤtte / in ſich hielte / fer F 
lers dabey fuͤgend / daß ſelbige alfo waͤre / wie 
ie bleiben ſolte / alfo daß er mit neuem Anhal⸗ 
ten feinen Kopff ferner nicht brechen doͤrffte / 
allermaſſen er keine Veraͤnderung zu gewarten 
hatte / weil alles mit guter Erwegung alfo ges 
| Keller waͤre / wie er es wuͤrde befinden / und daß 
er in kurtzem bey Sr. Zaariſchen Majeſt. Au⸗ 
dientz haben ſolte. ö 

Der Abgeſandte verfente / wofern die Ant, Derſelbige 
wort gebuͤhrlich geſtellet wäre / fo würde er befindet fi 
gleichfals keine Aenderung verlangen; Die icht nach 
Antwort ſtund in Ruſſiſcher Sprach / und Wunſch 
ward indie Niederländifche uberfezet / beſtun, (under 
| de mehrentheils in general Antworten / wie in 
denen Jahren 1630. 1631, und 1648. auch ge⸗ 
ſchehen war / maffen auff elliche Artteul gutes 
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Verſprechen auff das zukuͤnfftige gegeben / an⸗ 
dere aber / wie wol rechtmaͤſſig und wolgegruͤn⸗ 
det / abgeſchlagen / und auch einige gar mit ſtill⸗ 
ſchweigen vorbey gegangen wuͤrden. 

Den 26. 16. April ward dem Abgeſandten 
durch die Preſtaffen angeſagt / daß er über, 
morgen vor Mittag als den 28. 18. Aprilis bey 
Sr. Zaariſchen Maj. die Abſchieds⸗Audientz 
haben ſolte / dieſelbige aber / gieng / wegen deß 
Zaars Unpaͤßlichteit / vor Freytags Morgens 
als den 1. May (21. April) nicht vor ſich / mo» 
rinnen dann der Her: Abgeſandte / nachdem er 
fich gegen Sr. Sagriſchen Majeſt. wegen der 
Ehr / deren er in Anſehung Ihr. Hochmoͤg. 
nicht allein bey ſeiner Ankunfft in dero Reich / 
ſondern auch ſo lang er am Hof verblieben / ge⸗ 
noſſen / bedancket hatte / abermahls inſtaͤndigſt 
anhielte / nur noch ein einziges mahl mit denen 
Herzen Commiſſarien zu conferiren / umb alle 
Dunckelheit und Mißverſtand / welche er in 
der Antwort verſpuͤrte / zu erklaͤren und weg zu⸗ 
nehmen / damit er nicht nur mit Ehr und Anſe⸗ 
hen / ſondern auch mit guter Verrichtung abs 
raͤiſen moͤchte. Worauff geantwortet ward / 
daß Se. Zaariſche Maj. ihm in dieſem Stuͤck 
ſeinen Willen wuͤrde wiederfahren laſſen / es 
ward aber nach der hand abgeſchlagen. 


Umb dieſe Zeit empfieng auch der Abge— 
ſolution vom 4. Mertz / ſeine Wieder⸗Abraͤiß 


anhielten / daß er ſich darzu ruͤſten wolte / nach 
dem ihm die nachfolgende Præſenten waren 
zugebracht worden / nemlich: 4 

Vor den Herzen Abgeſandten drey Zim⸗ 
mer und zwey paar bloſe Zoͤbel vor die 
Edelleute und Officirer / jedem vier paar 
Zoͤbel / fuͤr fuͤnff Rubelen das paar. 

Vor die geringere Officirer / Pagen und 
Trompetter / jedem ein paar von vier Rube⸗ 


en. 2 

Der Here Abgeſandte verehrte hingegen 
dem Schreiber / welcher dieſe Prafenren 
brachte / einen ſilbern verguͤldeten pocal / 
und denen Traͤgern ein ſtuͤck Gelds. 


Dem Herin Abgeſandten und defen Ges 
folg ward zu ſeiner inſtehenden Raͤiſe / drey 
und vierzig Reitpferde / als eines vor ihn fels 
ber / nebenſt einer Burfch von ſechs Pferden 
mit gegeben. Zehen vor die Edelleute und 
Officirer. Sechzehen vor die geringere 
Offieirer. Acht vor die 799 Trompet 
ter und Heerpaucker. Fuͤnff vor die Kutſcher 
und Stallknechte / und Fuͤnff vor etliche an 
dere Knechte. Uber das die Gutſche fort zu 
zihen / ſo viel Pferde / als er ſelbſt nötbig erach⸗ 
tete. Auch ſechs groffe uͤberdeckte Ruͤſtwaͤgen / 
vor feine Edelleute und Offieirer / umb biß⸗ 
weilen zu ruhen. Zwoͤlf Waͤgen vor den 
Kellermeiſter. Acht vor den Kuͤchenmeiſter. 
Sechs vor den Stall und zu dem Stall gehs 


rige Sachen. Sechzehen vor deh Abge⸗ 
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ſandten / vefen Officirer und Edelleuten Ki 
ſten und Bagage. Zwoͤlf vor das Bett⸗Ge— 
raͤthe / Faͤſſer und Kaͤſten zum Haußrath. 
Sechs vor den Koch / und zugehoͤriges Kir 
chen⸗Geraͤth. Wie ingleichem etliche Zelten 
umb darinnen nach Sr. Zaariſchen Majeſt. 
Belieben zu logiren. 


1665. 


Den 18. 8. May verräifte der Here Abge Der Herr 
ſandte auß Moſcau / und ward in Sr. Zaa⸗ Abgeſand⸗ 


riſchen Majeſt. Gutſchen durch zween Pre⸗ 
ſtaffen außbegleitet; Als er auſſerhalb der 


te Boreel 
bricht auß 
Moſcau 


Stadt auff eben denſelben Platz kommen war / wieder au 


da er den 22. Jan, empfangen worden / nahm 
er von den andern Abſchied / und raͤiſte von 
Tag zu Tag durch die Staͤdte Tweer und 
Torſock fort. Deny. Jun. (26. May) ge 
langt er nach Novograd / woſelbſten die Dis 
ſatzung im Gewehr ſtund / und ward mit Pfer⸗ 
den durch den Hern Woywoden ins toge 
ment gebracht; Nach dreytaͤgiger Außruhung 
verꝛaͤlſte er nacher Pleſcou / woſelbſt er den 
13. 3. Jun. ankam / und ſehr ſtattlich empfan⸗ 
gen ward. 


Den 16. 6, dito, ward er auff den Grän, fangt Pie 
ten Lieflands im Namen def General- Gu, der in tief 
bernators / durch den Hern Rothanſſen / land an. 


Beyſitzern im Koͤnigl. Hofgericht / empfan— 
gen / und nach dem allda alles zu der Raͤiſe na⸗ 
cher Riga fertig gemacht worden / raͤiſete er 
den 18.8. Jun. von Neuhauſſen ab ; zwi⸗ 
ſchen dem Schloß und der Stadt Wolmar 
kam ihm der Her: Obriſte dentenant Stefr 
kenentgegen / nebenſt zwoen andern Perfo 
nen / und einigem Gefolg / und gelangete den 
25.15. Juni def Abends zu Riga an / von 
dannen er den 12. 2. Julij ab- und über Liz 
beck nacher dem Haag zuraͤlſete / wohin nun 
die Hiſtoriſche Feder den Heren Abgeſandten 
ſeinen Weg fortſetzen laͤſt / ſich aber von hinnen 
in das Koͤnigreich Schweden ſelbſten hin⸗ 
uͤber begiebet / umb auch die daſelbſt vorgegan⸗ 
gene Geſchichte auffzuzeichnen. a 

In Schweden ſelbſten war es bey dem 
neuen Jahre gantzſtill / und weil die meiſten 
Herren von der Regirung fidh bey der Wins 
terszeit von Stockholm hinaus auffs Land 
begeben hatten / gieng auch bey Hof nichts 
ſchreibwuͤrdiges vor / auſſer daß man etliche / 
biß in vierzig Kriegsſchiffe / gegen Oſtern wol— 
te außrüſten. Umb die Mitten def Mo— 
nats Januarij dieſes 1665. Jahrs fanden fich 
die Herren von der Regirung bey Hof wieder 
ein; Der König aber war diefegange Zeit her 
ſtaͤts in Stockholm verblieben / und in deſſen 
von einigen Reichs⸗Raͤthen und zugleich von 
den anweſenden fremden Herren / als dem Koͤ— 
nigl. Frantzoͤſiſchen Extraordinar- Abge— 
ſandten / Herren Terlon dem Koͤnigl. Engli⸗ 
ſchen ordinar-Envoye , Herren Conven⸗ 
try / wie auch den Reſidenten und Geſand, 
ten von Daͤnemarck / Holland / Chur⸗ 
RR? und Mecklenburg bifis 

het. ; 


Som 
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1665. Sonſten war der Winter nun bey ſechs 
Harter Wochen her gar ſtreng und hefftig von vielem 
Dinter in Schnee / dergleichen ſeind dem Jahr 1658. 
Schweden man in dieſen Landen nicht geſpuͤret. Der 
àn Comet / fo auch allhier gefehen ward / verlohre 
l fich umb dieſe Zeit gemaͤhlich / hergegen erzeig⸗ 
4 ten fi) andere ungewoͤhnliche Waſſer⸗ und 
Strohm Lufftzeichen Als am andern Weynacht,Feyer⸗ 
eben till. frage ſtund der groſſe Strohm bey Motala / 
I bif auff den vierdten Tag gantz fiill / welches / 
wie man es andermahl beobachtet / dieſem Rei⸗ 
che gemeiniglich eine Veraͤnderung bedeuten 
ſoll. Bey Linkoͤping ſahen viel Menſchen 
am Himmel zween gegeneinander ſtreitende 
Kriegsheer / und den daſelbſt ſtehenden groſſen 
Wald / als wann er lichter lohe brennete. 

Im Monat Martlo ward ſchon ungemein 
PR emſig an der Kriegsflorte gearbeitet / auch in 
94 Seetha fuͤnff Haven an neuen Schiffen gebauet. Man 
flotte. beſchriebe auch durch das gange Koͤnigreich / 
viel Bootsleute und Schiff⸗Soldaten / mach⸗ 
te neuen Capttaͤn / und erhoͤhete die Alten. 
Woraus viel muthmaſſeten / daß die Kron ge— 
neigt waͤre / die Engliſche Parthey zuhalten / 
zumahlen man mit dem Engliſchen Abgeſand— 
Schweden ten die Tractaten geſchloſſen hatte / und ſelbi⸗ 
vergoͤnnet gen Einwohnern in den Schwediſchen Lan 
den Engel? den / an dreyen Orten / als zu Revel / Lands⸗ 
N a kron / und Gothenburg / die Stapel Gered 
pelrecht. igkeit vergoͤnnet ward / welches andere fo viel 
Jahr her nicht erhalten konten. 
Bündnis | Mit dem Koͤnigl. Frantzoͤſiſchen Geſandten 
mit Franck Her n von Terlon ward die bißhero / zwiſchen 
ent dieſer Kron und Franckreich / feſt gehaltene 
Bündnuͤs wieder verneuret / und deßwegen 
der Herr Abgeſandte zum Abzug von Sr. Koͤ, 
nigl. Maj. mit dem Koͤnigl. Bildnus / einer 
guͤldnen Kett von hohem Wehrt / deßgleichen 
einem Diamantenen Ringe von 3000, Rhtlr. 
und 72. Schiffspfund Kupfer verehrt / und 
von deß Herzn Reichs Kanzlers Hoch-Graͤfl. 
Excell. im Jacobs Thal febr herꝛlich tracti 
ret: worauff er von Stockholm / zwiſchen der 
im Gewehr auffwartenden gantzen Buͤrger— 
ſchafft / wieder zuruͤck und nach Daͤnemarck 


Wunder 
zeichen bey 
dintöping 


Schweden 


abraͤtſete. . 

Unterfhtd| Hingegen ward dieſer Hof von unterfhted 
end lichen anderen Geſandten beſucht / worunter 
langen am war der Fuͤrſtl. Lüneburgiſch⸗ Hanoveri⸗ 


Schwedt: ſche Hof⸗Rath Muͤller / welcher am z. 12. 


an. gaſt zu Stockholm anlangre/ und am 4.14. 
bey Sr. Maj. Audtentz hatte. Dieſem folgte 
bald ein Fuͤrſtl. Luͤneburgiſch⸗ Zelliſcher 
zu Land uͤber Coppenhagen daher / umb ihrer 
beyder Herren / der Succeflion halben / in den 
beſagten beyden Fuͤrſtenthuͤmern / entſtandene 
Mißhelligkeiten dem Hofe kund zu machen. 
Noch vor Außgang dieſes Monats fand ſich 
auch der Her: Ißbrand / als der Hu. General 
Staaten der vereinigten Niderlanden Ex- 
traordinar-Abgefandrer an die Kron Schwe⸗ 


ſchen Hof May / deß Abends auß Pommern von Wolz 
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nen / über Luͤbeck zu Waſſer ein / mit welchem 1665. 
zwar nachgehends durch die ihm zu geordnete 
Koͤnigl. Herzen Commiſſarien offtmals con- 
teriret / aber / das gange Jahr durch / doch nichts 
endliches geſchloſſen ward / von deffen Anbrin— 
gen und Verꝛichtung das naͤchſtfolgende 
1666 Jahr / in dem ſchierſt kuͤnfftigen Zehen⸗ 


den Theile dieſes Theatri Europæi (weil dem 


Gegenwaͤrtigen wegen Vielhett und Menge 
der bißher beſchriebenen / und in ſolche Weit 
laͤufftigkeit außgelauffener Marerien abge- 
brochen werden muß) ein mehrers zuverneh, 
men geben wird. Hierzwiſchen ward auch bey 
den beyden Hochfuͤrſtl. Braunſchweig · Lú- 
neburgiſchen Geſandten aller Fleiß ange⸗ 
wandt / ſelbiges glimmende Feuer / vermittelſt 
einer Mediation, noch in der Aſche zu daͤmpf⸗ 
fen / wovon droben die 1487. Seyte zubeſe, 


hen. : 


Den 18. Julij brach der König mit einem | König in 
Thell ſeiner Hofſtatt nach der Academi in b weden 
Upfalauff / umb allda dem Studiren obzulte Upfal, 
gen, Daſelbſt legte der gantze Hof wegen der 
Königin Frau Schweſter / der Landgraͤſin von 
Darmſtatt / toͤdtlichen Abgangs / die Trauer 
an / und ward den 14. dteſes durch das gange 
Reich / der andere groſſe Buß und Bettag Buß und 
feyerlich gehalten / und bliebe der dritte ruck⸗ Bettag 
ſtändtg bif in den Auguſt⸗Monat. Sonſten hallen.“ 
verbrannte man die zeithero allda unterſchied— 
lich in Hollaͤndiſch gedruckte Schrifften / fo 
man für Paßquillen hielte / auff offentlichem 
Marckt durch den Hencker. 

Unterdeſſen war man mit der Armatur in Schweden 
dem Monat Auguſto ſehr geſchaͤfftig / und armıren 


ſchlepte fich auff der Schiffbruͤcken zu Stock⸗ befftig. 


| 


den / mit einem Begleit vonzwangig Perſo⸗ Extraordinari Ambafjadeur Moni. Terlon 


bolm mit allerley Gewehr ſehr haͤuffig / ſelbi⸗ 
ges allda zu embarquiren und ferner nach 
Teutſchland zubringen. So wurden auch 
12000. Mann commandixet / fidh fertig zuhal⸗ 
ten / mit erſtem zu marſchiren / dabey auch ta. 
Kriegsſchiffe / ſo mit Proviant und Ammunt⸗ 
tion verſorget wurden. Re 
Sm übrigen giengen die Herin Reichs Re Vier neue 
genten und Senatorn faſt uͤber die Gewonheit Feldmar⸗ 
Vor und Nachmittags fleiſſig zu Rath; unter ſchallen 
andern wurden vier Reichs⸗Raͤthe zu neuen naher 7 
Feldmarſchallen / als Her: Graf Carl Moritz 
Loͤwenhaupt / Ner: Baron Lorentz von 
der Linde / Herr Graf Tott und Her: Hen⸗ 
rich Horn declarirt. So ſegelten auch die 
zur Convoy in der Weſt⸗See deſtinirte Ko, 
nisl, Orlogs Schiffe auch von Stockholm 
ab / und giengen nach Lands, Kron. Es ver, Feuers. 
darben auch zu Weſter⸗Wick gr. Haͤuſerſbrunſt zu 
durchs Feuer“ deßwegen am Raich hin und deer 
wieder Feuers⸗Gefahr halber groſſe Forcht wick. 
und alle gute Anſtalt und Wachtſamkeit dar, 
wider angeordnet ward, l 
Zu Eingang def Septembris langte der Ehur⸗ 
Chur Pfuͤltziſehe Geſandte / Herr Blum an / Pfalz. und 
ingleichem kam auch der Koͤn. Frantzoͤſiſche gramir 
mbaſſa⸗ 


— deur kom⸗ 
von! 


1570 
1665, von Coppenhagen wieder zuruͤck / bey deſſen 
men zu Einzugelhm⸗ ſeinem Begehren nach / keine 
Stock- Ceremonten gemacht wurden: weil er es mehr 
holm an. fur eine Continuation feiner vorigen Anwe— 
ſenheit / als eine neue Ankunfft gehalten haben 
Graf Arel wolte. Den 4. und 5. Sept. ward dep Heren 
kalle hält (raf Axel Lilies Beylager mit Herin Graf 
Beylager. Jochim Steinbock Fraͤulein Schweſter 
gluͤcklich vollbracht / welcher Solennitaͤt beyde 
Majeſt. in Perſon beywohneten. Die fo offt 
verſicherte Ruffifcbe Geſandtſchafft kamen 
noch nicht vor den Tag / und darumb verlangte 
man zuvernehmen / was doch endlich daraus 
werden ſolte. Inmittelſt gienge der Koͤnigl. 
| Schwed. Schwediſche Reſident Ner: habzus nach 
| et Teutſchland / umb mit einigen Chur / und 
Teutſchl. Fuͤrſten am Nhein / hochwichtige Angelegenhei, 

t ten abzuhandlen. 
| Reihe | Der Her: Reichs,Seldher: Wrangel råt» 


Habæug 


| Feldherr in fere den 4.14. Octobr, mit feiner ganzen Sui 
gleichem. te auß Schweden nach Daler⸗Haven ab / 
woſelbſt zwey Koͤnigl. Schiffe auff ihn warte, 
ten. So gieng auch der Feldmarſchall Guz 
ſtav Baner in fein Gouvernament nacher 
Schonen. Der Ruſſiſche Principal Legat 
lag zu der Zeit zu Novigrad Franck / deßwe⸗ 
N gen ſichs mit feiner Ankunfft verzohe: Das 
Koͤnigl. Schiff aber lag zur Überfuͤhrung 


Schwed. noch immer bereit. Den 6. 16. dito ließ der 
Reichs. Reichs⸗Cantzler einen jungen Sohn tauffen / 
Walen dabey der Frantzoͤſiſche Ambaſſadeur / Mont. 
ger Terlon im Namen feines Koͤnigs / und Monl. 
Sohn Bluhm anweſender Chur⸗Pfaͤltziſcher Cang 
tauffen. ler / im Namen Chur-⸗Pfaltz / neben andern 
Tauff⸗Paten waren / wie dann auch das Kind 
nach dieſen beyden hohen Principalen den Na⸗ 
men Ludo vicus empfienge. 
Deß Fran Def erſtgedachten Herrn Terlons neues 


zoͤſſchen Anbringen gieng dahin / daß hieſige Kron / ne⸗ 
Geſand⸗ benſt Franckreich Fleiß anwenden wolte / den 
bungen. Frieden zwischen Engelund Holland mver, 
mitteln: Neben dem begehrte er auch Nach» 
richt von den mit Engelland allhie bey Hofe 
geſchloſſenen Tractaten / und über das verſtaͤn⸗ 
diget zu werden / was man mit dem vielen Bol 
cke / fo nach Pommern über gefuͤhret wuͤrde / 
vorhaͤtte? Von deſſen fernern Verrichtung der 
nächfteünfftige Sehende Theil unſers Thea- 
tri Europæi „ unter dieſer Schwediſchen 
Rubric / mehrere Umſtaͤnde zu vernehmen gibt. 
i Hiermit eylet die Hiſtoriſche Jeder von hin, 
nen / umb auffzuzeichnen / 


Was in den Koͤnigreichen 
Daͤnemarck und Norwegen / vor⸗ 
| Inemlich aber an dem Königl. Hofe zu 
Coppenhagen / bey Anhoͤr / und Abfertigung 
außlaͤndiſcher Geſandten / wie auch in eigenen 
Reichs⸗Angelegenheiten / dieſes 1665, 
Jahr uͤber / denckwuͤrdig vor» 
gegangen. 


Beſchreibung 
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Daͤnemaͤrckiſche 
Alhie nun in dem Königreich Dü-| ef. 
nemarck / und zwar bey dem Königl. Dane, 


Hofe zu Coppenhagen fing man das Au 20 


neue Jahr mit Berachfcylagung an / umb we, | Erb Regi 


gen kuͤnfftiger Succeſſion zur Kron und Be⸗ſment. 
ſtellung deß Koͤnigl. Erb: Regiments / in der 
vor etlichen Jahren erlangte Souverainicät 
ein gewiß Geſetz zu machen / welches LexRe- 
gia genennet werden ſolte. Sonſt ließ Se. Koͤ— 
nigl. Majeſt. einige Maͤnnſchafft zu Fuß in 
Hamburg werben / und begabte die Alte⸗ 
nauer / auff ihr Anſuchen / mit einem Wappen 
von drey hohen Thuͤrnen / neben einer Stadt, 
pforten / ſchickte auch mit Außgang dep Do: 
nats Jannarij einen Ingenieur oder Kriegs, 
Baumeiſter dahin 5 n Wercke allda 
abſtechen ſolte / wodurch der Ort koͤute befeſti⸗ 
get werden. 

Bey Außgang def Monats Februarij fiel 
hie zu Land ein ſo ſtarcker Froſt ein / daß man 
von Helſingoͤr / úber den Sund / nach Hel⸗ 
ſingburg / Landskron und Malmoͤe ge⸗ 
maͤchlich übergehen konte: Maͤſſen ihrer zween 
von Landskron zu Fuß über das bif nach 
Helſingoͤr kamen. Dieſen wolte es ein an: 
derer Waͤghals nachthun / der unterſtund fid 
von hier nach Helſingburg über zulauffen / 
kam auch endlich auff die Helſingburgiſche 
Seyte / gieng aber mit Leibs und Lebensge⸗ 
fahr / und muſte ſich zu letzt auff den Bauch 
niederlegen / da er dann im fortkriechen Haut 
und Fleiſch von den Haͤnden arbeitete / und 
hätte doch endlich erſauffen müſſen / wenn 
man ihm nicht mit einem Both zu Huͤlff ge⸗ 
kommen waͤre. 


Nach abgegangenem Eyſe ward der Köni Dengan 
gliche Ceremonien Meiſter nach Helſignoͤr gif. Ge- 


Begabt die 
Altenauer 
mit einem 
Wapen, 


Starcker 
Froſt da⸗ 
ſelbſt. 


geſchickt / den Frantzoͤſiſchen Geſandten ſandten 


wird ent⸗ 
gegen ge⸗ 
ſchickt. 


Herꝛn von Terlon nach Coppenhagen zu 
begleiten / woſelbſt auch zwey kleine Spiel 
Jagten hierzu fertig lagen. 

Am 22, Martij (. April) kamen auch zwey Zwey Hol 
Hollandiſche Kriegs Jachten eine mit vier laͤndiſche 
und zwantzig / und die andere mit vierzehen Kriege 
Stuͤcken beſetzt / unter den Capitaͤinen Bra⸗ Jagten 
kel und von Bruyn dahin / umb die acht den ſzu heſſig⸗ 
Winter uͤber allda gelegene / und zwölf noch noͤr an. 
auß der Oſt⸗See erwartende Niederlaͤndt— 
ſche Kauffſchiffe abzuholen / und nach Holz 
land zu convoyiren: Die dritte / als das Ad- Die dritte 
mira Schiff / der Windhund genannt / wor⸗ geraͤth auff 
auff Capitaͤn von Bergen commandirte/ ge⸗ den Sand. 
rieth / als ſie im Katzengatt die blinde Klip 
pe / der Trerxel genannt / meiden wolte / zu naß 
an die Nord⸗Ruͤſt / und blieb auff dem 
Sand / unweit Schagen bey Blyenburg 
ſißen. Ob nun wol die auff dem Schiffe drey 
Canonen loͤſten und Feuer anzuͤndeten / zum 
Zeichen / daß ſie in Noth waͤren / kehrten ſich 
doch die andern nichts dran / weilen fie / wegen 
harten Wetters und der finſtern Nacht / für 
fid) ſelbſt genug zu thun haͤtten, 

Gleich⸗ j 


Geſchichte. 


„Nam hagen an. So bald die vorgemeldte zwo 
i Jar rome 7 bey Helſingoͤr die Ancker fallen tief, 
davon. ſen / begaben ſich die den Winter úber allda ges 
legene Engell. Kaufffahrer nach Coppenha⸗ 
Í gen / weil ſie den Hollaͤndern nicht traueten. 
Holl und An Außruͤſtung der Kriegs ⸗Flotte ward itzt 
en Tag und Nacht gearbeitet / und das Matroſen⸗ 
bach be, Bolt darzu auf rorwegengeboler. Der 
figes Hofs Nie derlaͤndiſche Reſident hielt bey Hof in, 
arthey. ſtaͤndigſt an umb Beyſtand für feine Princi» 
palen; So thaͤt der Engellaͤndiſche deßglei⸗ 
chen; denn mit Beyden ſtund diefe Kron in 
Buͤndnus. | i 
Ein Rie- Zudem bereits anweſenden Niederlaͤndi⸗ 
s AAS ſſchen Reſidenten langte / umb eben der Urſache 
Error willen am 5. 15. May / noch der Her: Gott⸗ 


nar. Mini 


Aerlange hart Adrians / Freyherꝛ von Rede / Her: 
zu Coppen von Amerong / Ginckel / Elſt / ꝛc. Deputir⸗ 
hagen an. ter in der Herzen General, Staaten Verſam⸗ 
lung von wegen der Provintz Utrecht / als ein 
Extraordinar-Minitter def vereinigt Staats 
an die zu Daͤnemarck / Norwegen / ꝛc. Koͤ⸗ 
nigl. Maj. über Holſtein und Fuͤhnen / auff 
der Poſt / und zwar incognito, oder unbekan⸗ 
ter und ſtiller Weiſe / zu Coppenhagen an / 
und hatte kurtz darauff / im Königlichen Luft 
hauſe / bey Sr. Koͤnigl. Maj. Andientz / welche 
deß Nerin Geſandtens an einem Fenſter fe 
f hend / erwartete / und demſelben vier oder fuͤnff 


Kantzler Retz / den Stadthalter Ahlefeld 
hut fer und den Stadthalter Gabel. Der Her: Ab 
nen Bor geſandte verrichtete fo dann fein Compliment / 
trag. und legte feine Propoſition ab / worinnen er 

hoͤchbeweglich demonſtrirte / wie der Roͤnig 

von Engelland relolvirt waͤre / zur hoͤch⸗ 
ſten Ungebuͤhr / den Staat der vereinig⸗ 
ten Niederlande und dero getreuen Ein⸗ 
wohner durch offentlichen Krieg anzu⸗ 
greiffen / und das alles ſeinen Principalen 
du unertruͤglicher Schmach und dero 

Einwohner zu unerſetzlichem Schaden: 

Wie nun dieſe Zeit her alle friedfertige In- 

tenuones gegen die Engellaͤnder nichts 

haͤtten verfangen wollen; alſh wolte er 

Geſandter / Sr. Königl. Wa . 

let haben das groſſe Unrecht / ſo Engels 

f land dem Staat der vereinigten NMieder⸗ 

i lande anthaͤte / und wie hoch Se. Roͤnigl. 
Majeſt. bey dieſer Negotiation interefliret 

wäre / auch was für groſſe Gefahr der 

5 freyen Commercien / wofern ſeine Princi⸗ 
palen und dero Bundsgenoſſen / wegen 
ſchleinigen und allzuſtarcken Widerſtan⸗ 

des / die See nicht ſolten befahren moͤ⸗ 

gen / zuſtehen wurde / zumahlen auß der 

Declaration, welche der Konig von Grof 

Britannien den 4. Mertz jungſthin bez 

raus gegeben / mit mehrerm zu erſehen 


waͤre / als worinnen enthalten: Daß alle 


— — 


Schritte entgegen gieng / bey fidh habend den 


Denckwärdiger Gidin 7 


1665. 


rerm thun folte, 

Hierauff baͤte er inſtaͤndigſt / alles und je. 
des / der Wichtigkeit nach / wol zu ponderiren / 
und Se. Principalen mit kraͤfftigen und heit, 
ſamen Mitteln / wider dieſe fo böfe defleinen 
beyzuſtehen / und endlich die Waffen wider 
dieſen Koͤnig und die Engellaͤndiſche Nation 
zu ergreiffen / umb ſelbige zur Ruhe und Srie, 
den diſponiren zu helffen. Zum Beſchluß bes 
ruffte ſich der Her: Abgeſandte auff die swi 
ſchen Sr. Koͤnigl. Majeſt. und dem Staat der 
vereinigten Niederlande abgehandelte 
Tractaten / fub datis den 9. Octob. 1649. und 
27. Junij deß 1651. Jahrs. Krafft welcher 
Se. Koͤnigl. Maj. verbunden / einen Succurs 
von Go. wol mundirten und bewehrten Sol 
daten herbey zu ſchaffen / welche wuͤrcklich zu⸗ 
ſtellen / er / Abgeſandter / anitzo inſtaͤndigſt an 
gehalten haben wolte. 

Hoͤchſterwaͤhnte Koͤnigl. Maj. conteſtirte Deß Kö 


; ; j nigs Ante 
hierauff Ihre Gewonheit gegen den verein nigs auff 


ten Staat / und wie angenehm Ihr dieſe Ge⸗ denfelben. | 


ſandtſchafft wäre / womit fich die Audie fir 
dißmahl endigte. l ' 

Der Herr Abgeſandte beſuchte nach ſolcher Der Herr 
die vornehmſte Herren deß Hofs / als den Abgeſand⸗ 
Harn Reichs⸗Marſchall / Cautzler Reh / Diae ed 
Stadthalter Ablefeld/ Chriſtoffel Gabel / “ 
Marſchall Corbitz und andere gar fleiſſig / 
und ward bey allen ehrlich und mit guter AF- 
fection angenommen: Sonderlich ließ fich der 
Her: Hannibal Seeſtett gegen denſelben 
vertraulich vernehmen / wie ernſtlich fein Kö, 
nig mit dem vereinigten at in vertrat 
ter Freundſchafft und Correſpondent zu ver, 
harꝛen gedaͤchte. Ka 

nmittelſt wandte offtermeldter Extraor- |Befompt 
dinar- Abgeſandter allen Fleiß an / die bedun⸗ Königl. 


gene Altiteng für feine Herren Principalenlun, f. 


wider 


TE ER — ETT E 


1665, wider Engelland zu erhalten / zu welchem 
Ende er die vorher furn zuſammen gezogene 
Propoſition Sr. Koͤnigl. Majeſt. ſchrifftlich 

| üͤberliefferte / worauff alsbald die Herzen 
Cantzler Retz / Roſenwein und Klingen⸗ 
berg zu Commiſſarien ernannt wurden. 
Tritt mit] Deß andern Tags tratt man in Conferenß / 
ihnen in der Here Abgeſandte ward durch einen Edel; 
Conferentz. mann in def Koͤnigs Caroſſen einer nach Hof 
geholt / und vor die Rathſtub gebracht: Die 
Herzen Commiſſarien empfiengen ihn an der 
Thuͤr / leiteten denſelben hinein / und ſatzten ihn 
an das Ober-End der Tafel. Der Her: Cang: 
ler fieng an zu reden / und brachte bey / daß 
man zur Gnuͤge verſtanden die Strittig⸗ 
keiten und Differentien zwiſchen Engel⸗ 
land und dem vereinigten Staat die alle 
beyde def Königs Alſürte / Nachbarn 
und gute Freunde waͤren / dadurch nicht 
allein ihre Unterthanen mit harter Krie⸗ 
. gedruckt / ſondern auch die Hin⸗ 
ernůs in den Commercien in den Roͤni⸗ 
glichen Daͤniſchen Landen ſehr empfun⸗ 
den / und wann es laͤnger waͤren ſolte / ein 
ſolches noch groͤſſeres Unheil erwecken 
würde: Und darumb wuͤnſchre Ihr AS: 
nig von Hertzen / daß alles zu einem guten 
und ne e Frieden gebracht wer⸗ 
den moͤchte; Zoͤlle und Einkuͤnffte wuͤr⸗ 
den durch dieſen Krieg vergeringert / und 
den letztern Schwediſchen Krieg haͤtte 
man noch nicht verſchmertzt. Wodurch 
dann der Here Cantzler dieſes Reichs Unver⸗ 
moͤgenheit zu erkennen / und letztlich faſt ſo viel 
zuverſtehen geben wolte / daß die Unmoͤglich⸗ 
keit den geſuchten Suecurs prevaliren oder 1v 
berwegen / und entſchuldigen muͤſte. 

Kan aber Weiters ward nichts gewiſſes relolvirt:das 

noch keine Hertz war gut / und die Conteſtationes groß / 

gewiſſe n allein zur Aſſiſtentz wenig Hoffnung zuſpuͤren. 
knen Ob auch wol der Engellaͤndiſche Miniſter die, 
ſſee Geſandtſchafft gern fruchtlos gemacht / und 
es dahin gebracht hatte / daß man keine Confe- 
rentz mit derſelben angeſtellt / konte er doch / wie 
ſehr er ſich auch drum bemüpere / fein Borha 

ben wicht erlangen. SA 
(Def Fran⸗ er Königliche Frantzoͤſiſche Reſident / 
höf. Refir Monſ. Courtin, that / im Namen feines Koͤ⸗ 
dentens nigs / dem Koͤnige drey Dinge zu wiſſen / als 
Vortrag. 1. den Tod deß Koͤntgs in Spanien. 2. Die 
Beyhuͤlffe ſeines Koͤnigs fuͤr die Herꝛen Ge⸗ 
neral⸗Staaten der vereinigten Niederlande 
wider den Heren Biſchoff zu Muͤnſter. 
3. Wie fein König Se. Koͤnigl. Majeſt. von 
Daͤnemarch verſicherte / daß die Herꝛen Ge 
neral⸗Staaten ihr in allem völlige Satisfa- 

ction geben ſolten. | 
Engellaͤnd. Am 18. 28. May / deß Abends / kamen vier 
Fregatten Engellaͤndiſche Fregatten von der Flotte / als 
Sani die Amicitie , mit 40. Stücken / zweytens 
BEE ports muth mit 46. Stücken / drittens Mear- 
med mit 30. und viertens Succeflie mit 36. 


Stuͤcken / ſampt einer Kitſche / die 10. St 


úcte 
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fuͤhrte / zu Helſignoͤr an / welche die ſo lang ab Trey. 
hie gelegene / und mit Geſchuͤtz und Munition 
beladene Schwediſche nacher Engelland 
deſtinirte / und etliche Engellaͤndiſche Schiffe 
abholen und nach Engelland convoyiren fof ` 
ten: Sobald fie auff ſelbige Reede kamen / zo⸗ 
hen die dabey ligende vier Hollaͤndiſche Schif⸗ 
fe ihre Ancker und Segel auff / und giengen 
nach Coppenhages. : 
Fremd und unangenehm zu hören war es Der König , 
dem Königlichen Hofe / daß die Engellaͤnder mimt der 
mit einer ſtarcken Schwadron von Kriegs: Wee | 
und Brandſchiffen den Haven zu Bergen in porBergen 
Norwegen / als einen neutralen Platz / feind / abel auff. 
lich tractiret / und die dahinein gefluͤchtete 
Niederlaͤndiſche Schmune⸗Fahrer undd fë 
Indiſche Retour⸗Schiffe auffs ſchaͤrffeſte 
angegriffen haͤtten / woruͤber auch etliche Buͤr⸗ 
ger in der Stadt von den hinein geflogenen 
Canon: Kugeln geblieben wären, Deßwegen 
ſchickte der Koͤnig den Herꝛn Hannibal See; 
ade nach Engelland ab / umb ſolches ß 
Thuns Urſachen zu erforſchen. Se. Majeſt. Der Herr 
ließ nachgehends im October auch dero Adi Klingen⸗ 
ralitaͤts⸗Rath und General Poſtmeiſtern in perg wird 
Danemarck / Herm Paul Klingenberg / Haage ge 
Erbgeſeſſen zu Buſtrop / ꝛc. nach dem Hag⸗ ſchickt. 
ge gehen / umb bey den Herꝛen General⸗Staa— i 
ten / wegen deffen / was der Ner: von Amez 
rongen bey dem hieſigen Koͤniglichen Hofe 
geſucht / zuvor noch einige gravamina und 
prætenſiones auß dem Wege zuraͤumen. 
Etwan 8. oder ro; Tage hernach raͤiſete Der Nie 
auch der Here von Amerongen ſelber vonſderland. 
| binnen wiederumb nach dem Haage zu ruͤck / Lerraerdi. 
und zwar auff Sr. Koͤnigl. Maj. Anſinnen / e 
damit er das Werck bey feinen Herren Prinz wieder nach 
cipalen umb fo viel mehr beſchleinigen helfen) Haufe. 
möchte / wovon / wie auch feiner bey dem hieſi⸗ 
gen Koͤnigl. Hofe gehabten Verrichtung / in 
dem naͤchſtfolgenden Sehenden Theile un⸗ 
fers Theatti, unter den Niederlaͤndiſchen 
Staats⸗Geſchaͤfften / mehrere Nachricht 
einzuholen. Nach deß Herꝛn von Ameron⸗ 
gen Abräife griffen ich die Koͤnigl. Engellaͤn⸗ 
diſche Miniltri tapffer an / hielten dann mit 
den Herren hieſiger Koͤnigl. Regierung eine 
Confereng úber die andere / und ſuchten dar» 
innen dieſe Kron dahin zu bewegen / daß ſie die 
Engellaͤndiſche Parthen ſchlechter dings belie! 
ben moͤchte / worzu fie von Sr. Maj. nicht allein 
nichts begehrten / ſondern noch felber groffe 
und gar annehmliche Anerbietungen von Gel⸗ 
de / Schiffen / Volcke und anderen zur Sicher⸗ 
heit dienenden Sachen mehr vorſchlugen. 
Solches alles aber wolte noch zur Zeit nicht 
| angenommenwerden : denn man war Wile 
| lens / fich mit den Herren Genera Staaren 
naͤher zu verbinden / und ließ jene Vorſchlaͤge 
fahren / unter dem Vorwand / daß man neutral] 
bleiben wolte. 0 
Hierauff hatte der eine Koͤnigl. Engellaͤn Der En⸗ 
diſche Enyoyé/ Her: Cliff ort / am 14.24. Oct. gellaͤnd. 


ſeine 


— nme 
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1665. (feine Abſchieds⸗Audientz / und gieng uach lich erꝛeicht hatten / vermeinten fie auch alle 1665. 
Envye Schweden hinuͤber / umb zuſehen / ob feine Gefahr uͤberſtanden zu haben : das Boots, von den 
[Store _ Commiſſion daſelbſt beſſer von der Hand ge- | Volck und die Marroſen giengen auß den Haven zu 
ch hen wolte. Der andere / Herr Talbot / pack Schiffen in die Stadt / und machten ihnen bey Bergen. | 


riren fich 


ven zu 
Bergen. 


fahrer rett 


te auch allſchon ſeine Bagaſche ein / als wolte 
er ingleichem eheſtes Tages von hinnen verkaͤt⸗ 
fen; Es war aber nur dahin angeſehen / damit 
Se. Maj. ſich deſto eher relolviren folte : denn 
er gedachte hernach noch lange an kein Weg 
ziehen. Aber die Hlſtoriſche Feder hat dar⸗ 
gegen einen Schwung von hinnen nach Nor⸗ 
wegen hinuͤber zuthun / und noch den obbe⸗ 
ruͤhrten Verlauff vor Bergen feinen Umb 
ſtaͤnden nach außfuͤhrlicher zu verfaſſen / wie 
hernach folget. 
Es hatten mittler weile / nach dem die Feind⸗ 
Ietigeeiren zwiſchen Engelland und den verei⸗ 
nigten Niederlanden (ſonderlich droben 
auff den 1449. Seyte) offentlich außgebro⸗ 
chen / auff die go. oder mehr Niederlaͤndiſche 


in den dw Smirne⸗ und Straß⸗Fahrer / allefampt 


reichlich beladen / umb den Canal / zwiſchen 
Engelland und Franckreich zu vermeiden / 
und einen fo groſſen Schatz nicht in fo augen 
ſcheinliche Gefahr zuſetzen / ſich Weſten umb / 
Engelland und Irꝛland vorbey / geſchlagen / 
und in den Haven zu Bergen in Sicherheit 
geleget / deß Vorhabens / allda fo lange zu war⸗ 
ten / biß eine gnugſame Convoy auß dem Vat⸗ 
terlande kommen / und ſie von dar abholen 


einem Europaͤiſchen friſchen Truncke / einen 
Europaͤiſchen friſchen Muth / und die Ober⸗ 
haͤupter waren bedacht / den Herin General 
Ahlefeld / und den Hern Commendanten 
mit einer Verehrung fuͤr ſich zu beſchencken. 
Aber mitten in der vermeinten beſten Sicher⸗ 
heit und allhte noch im Haven überfiel fie erft 
die gröfte Gefahr: denn die Engellaͤndiſche 
Flotte / welche unter dem Hern Montagu / 
Grafen von Sandwich / eine Zeit her bey 
Hitland den Oſt⸗Indiſchen Retour 
Schiffen umbſonſt vorgewartet hatte / nahm 
ihr hierauff veſtiglich vor / ſolche auch in dem 
Haven ſelbſten anzugreiffen. In dem die Nie 
derlaͤndiſche Officirer mit ihren Geſchencken 
eben an dem Caſtel lagen (war der 2.12. Aug.) 
ſo kam auch eine Engellaͤndiſche Schaluppe 
mit dreyen Capttaͤnen daſelbſt an / und gleich 
darauff lieſſen fidh 15. Engellaͤndiſche Kriegs 
ſchiffe und zwey Brenner / und alſo in allem zu⸗ 
fammen 17. Schiffe (worüber der Chevalier, 
oder Ritter / Thomas Tyddemann / das 
Commando hatte) in der See ſehen / welche 
ſich dicht unter die Forten deß Caſtels auff An⸗ 
cker ſatzten / ohne die geringſte Hoͤflichkeit dem 
St. Martins⸗Caſtel zu erzeigen. 


Die abgeſchickten Capitaͤne brachten bey Wollen 
von den 
Daͤniſch en 


iniſtris 


forde, i 
Wie auch Zu dieſen fanden ſich amg. Aug. (29. Jul.) dem Hern Gen. Ahlefeld . 
zehen Ofi von den oben / auff der 1469. Seyte / benahmten in der Guͤte zu laſſen wolte / daß fie die Nieder⸗ 
Judiſche GOſt⸗Indiſchen Retour⸗Schiffen noch neun laͤndiſche im Haven ligende Schiffe entweder a 
zer und eines von den zweyen Nachſchiffen / die uͤbermeiſtern oder zu Grunde richten dürften? diſche 
Jacht Cogge genannt / und alſo in allem zehen Der Her; Ahlefeld gab zur Antwort: Er wol, Schiffen 
Segel / ein! denn das andere Nachſchiff / die te bey der Neutralitaͤt verbleiben / wie er vonſthre Ge. 
Jacht Neuenhofen / und das Fluyeſchiff feinem Koͤnig darzu befehlichet worden. Die walt haben 


N Die En 


gellaͤnder 
ſetzen ſich Meeres durchbrochen / 


Gyevaer (das iſt / der Storch) waren unter; 
weges einsmals im neblichten Wetter von der 
Flotte abkommen / und zu Drontheim einge 
laufen; das Schiff der Nuß⸗ oder Naͤgel⸗ 
baum aber hatte fich ſchon jenſeits deß Capo 
de Bon · Elperance verlohren / und ſeicher nicht 
wieder eingefunden. Die übrigen 10. Retour⸗ 
Schiffe ſaßten ſich denſelbigen Mittag vor der 

Stadt Bergen auff Ancker / und ſchickten zwen 
Kauffmaͤnner an den Koͤnigl. Stadthalter 
und General / Herꝛn Claes von Ahlefeld / 
und den Herꝛn Commendanten / Caſpar von 
Cicignon / auff der Veſtung ab / umb ihnen ib 
re Ankunfft in Sr. Koͤnigl. Maj. von Daͤne⸗ 
marck / Norwegen / ꝛc. Reiche zuwiſſen zu⸗ 
thun / und ſie umb Schutz wieder die Feinde 
dep Niederlaͤndiſchen Staats / da einige fie all, 

hie ſolte angreiffen wollen / luer ſuchen / welchen 
die beyde Herꝛen den Abgeordneten nicht allein 
muͤndlich / ſondern auch ſchrifftlich / in hoch 


teutſcher Sprache zuſagten; worauff die in gute Ordnung. 
| Schiffer / 


Schiffe ſich in den Haven hineln legten. 


E 


Engellaͤnder wandten dargegen ein: Wenn fie 
von ihm keine Verguͤnſtigung darin erlangen 
koͤnten / wolten ſie es doch wider ſeinen Willen 
thun / und allein mit vier ihrer Fregatten gnug⸗ 
fam gewachſen ſeyn / fein Caſtel über einen 
Hauffen zu ſchiſſen. Mit ſolchem Zu und Ab, 
fahren gieng der Tag hin / und die Engellaͤnder 
nahmen in ihrem Anſchlage weiter nichts vor / 
und zwar zu der Hollander ihrem groͤſten 
Glück: Das meiſte Boots volck von den O fë 
Indiſchen Retour⸗Schiffen faf dar und 
dort inden Wirths haͤuſern beym Truncke / und 
r fo bald nicht wieder auff die Schiffe zu⸗ 
bringen / ſo daß etliche Schiffe keine 10. Mann 
an Boort hatten / und wenn die Engellaͤnder 
gleich zu der Zeit auff die Schiffe loß gesan 
gen waͤren / haͤtten fie derſelbigen gar leichtlich 
maͤchtig werden koͤnnen. Unterdeſſen aber 
fanten fich die Hollaͤnder die Nacht über / zum 
chiffe / und ſtellten alles 

Unter anderen war ein 
Ruth Maximilian / ein Liſa⸗ 


theil wieder auff die 


Itzund nun / da fie fo welt die ſtuͤrmende bons⸗Fahrer / bey ee eee 


Win e und wütende Wellen def ungeheuren welcher ſich bey dieſer Begeben 
und dieſen Port gluͤck, wol hielt. 


eit ſonderlich 
Er nahm noch 40. Mann von den 


Rey rrt Kauffı 


| 
| 


| 
| 
| 
| 
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Greiffen 
dleſelbige 


feindlich 


an. 
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Kaufffahrdey, Schiffen / auff das ſeinige / 
und legte ſich mit ſeinem Schiffe mitten in 
dem Haven uͤberzwerch; das Schloß von 
Honingen / als Schultz bey Nacht unter den 
ſt⸗Indiſchen Retour Schiffen / fante ſich 
naͤchſt bey ihn / und auff die andere Seite das 
Schiff / der junge Pring / der Her: Pez 
ter de Bitter / Commandeur über die G ſt⸗ 
Indiſche Flotte / aber konnte nur mit hal⸗ 
bem Borg flanquiren / weil das Waſſer / 
oder der Eingang in den Haven / allhie nicht 
gar enge iſt. Man hub auch noch 200. Mann 
von den übrigen Kaufffahrdey » Schiffen / 
und legte ſelbige auff das Caſtel / maſſen die 
eingeborne Norweger mit dem Geſchuͤtze nicht 
umbzugehen wußten. Die Engellaͤnder fuh 
ren nichts deſtoweniger noch etlichemal in 
der Nacht mit ihren Schalupen an das Ca— 
ſtel / in Meinung / den Deren General und 
Commendanten auff ihre Seite zu bringen / 
worzu fie ihnen viel Vorſchlaͤge thun liefen 
Aber alles umbſonſt. Die Hollaͤnder / bey: 
des von den Oſt⸗Indiſchen Retour und 
auch von den anderen Kaufffahrdey-Schif— 
fen verſprachen ſich dargegen mit Mund und 
Hand / daß die im Haven liegende Schiffe 
alle Unkoſten und Schaden / fo auß der De- 
fenſion wider ihre Feinde entſtehen moͤchten / 
tragen ſollten: Man verhieß auch den Ma⸗ 
troſen auff den Oſt⸗Indiſchen Schiffen 


e 


Idrey Monat: Sold / und eben fo viel auch 


den Matroſen auff den anderen Kaufffahr⸗ 
dey⸗Schiffen / wenn ſie entweder auff den fta 
Indiſchen Schiffen / oder zu Lande auff 
den Caſtelen mit fechten wollten. 

Den z. 13. Auguſtt lagen mit dem andre; 
chenden Tage beyde Theile in guter Poſtur 
gegen einander: Die Hollaͤnder hatten noch 
den groͤßten Mangel an Volck / ſintemal von 
etlichen Schiffen wol der dritte Theil noch in 
der Stadt war / und bey der Wein und 
Bier» Kanne mit den Glaͤſern herum ſchar— 
mutzirte / die aber an Boort kamen waren 
meiſtens toll und voll / und nicht wie es die 
Noth erforderte / zu gebrauchen; Alſo fallen 
die Officirer und Kauffleute in groſſer Be 
kuͤmmernuß / und wußten nicht / auff was 
fie fich verlaſſen ſollten: Die Koͤnigl. Då: 
nemäarckiſche Miniſtrülleſſen die Engelländer 
biß auff einen halben Muſqueten⸗Schuß von 


Beſchreibung 


vor den Haven / ind fiengen an zugleich Feuer "1407, 
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zugeben / welches erſchroͤcklich donnerte und 
praſſelte / maſſen wol auff die 300. Schuͤſſe / 
gleiſcham als in einem Athem / geſchahen / 
wovon Land und Strand und der Nieder— 
laͤndiſchen Schiffspurſche das Hertz im Leibe 
erzitterte und bebere / fo daß ihrer viel ihre 
Schiffe verlieſſen und uͤber Boort fprangen. 
Der obgemeldte Schiffer / Ruth Maxumi⸗ 
lian / erfaßte einen andern Schiffer / welcher 
auch mit davon lauffen wollte / bey dem Hal, 
fe / und hielt ihn fo hart / daß der andere mein. 
te / er wuͤrde ihm die Kaͤhle eindruͤcken. Der 
Schiffer Ruth hielt ihm vor / ob er ſich dann 
nicht ſchaͤmte / davon zulauffen / da er ſaͤhe / 
daß ſo viel tapffere und brave Kerlen ihr 
Blut / dem Vatterlande zum Beſten / von 
ſich flieſſen lieſſen. Der andere bath dann 
umb Verſchonung ſeines Lebens mit dem Ver⸗ 
ſprechen / er wolle Stand halten / und ſich bef 


fer wehren / wie er auch that / welches Exempel 


viel furchtſame wieder zu ihrer Pflicht brad)- 
te. Die Hollaͤnder hielten alſo die erſte Hitze 
auß / weil ſie ihres Theils den S. Martens⸗ 
Haven / als unterdeſſen Schutz ſie lagen / 
nicht zu erſt virliren wollten / nichts deſtowe⸗ 
niger aber hatten fie alles fir und fertig / und 
ſahen fie ſobald nicht das Feuer auß den Engel 
laͤndiſchen Stücken herauß blitzen / oder ga» 
ben zugleich mit Feuer. Dieſes Stuͤckgefech⸗ 
te waͤhrte auff die vierthalb Stund lang auffs 
hefftigſte. Unterdeſſen kamen die Schiffs, 
purſche zu dem Ruth Maximilian / und 
zeigten ihm an / daß ihr Schiff ein groſſes 
Loch in die Kraut oder Pulver, Kammer be 


kommen haͤtte / wovon es ſincken wollte: Er 


lieff gleich darnach zu / und fand die Sache 
ſo beſchaffen / daß er mit dem Schiffe auß 
feinem Plage weichen mußte / dargegen ſich 
ein anderes an ſeine Stelle legte: denn deren 
tunden 3. hinter ihm in Bereieſchafft / daß / 
wann eines von den fechtenden Schiffen zu 
ſincken kaͤme / eines von dieſen fich an deſſel— 
bigen Platz ſtellen ſollte. Schiffer Ruth ließ 
einen Segel vor den Borg deß Schiffes fin 
cken / und damit das Loch ſtopffen. Die 
Hollaͤnder hatten hierbey auch einen Sud— 
often, Wind zum Vortheile / welcher ih 
ren Rauch den Engellaͤndern ins Geſichte 
jagte, ' ` 


Daͤnemaͤrckiſch / 


| 


Nachdem nun die Engelländer ſahen / daß Müſſen 
fie auch auff folche gewaltſame Weiſe diefe aber ohne 
reiche Beute in ihre Haͤnde nicht bekommen Beute wie 


den Niederlaͤndiſchen Schiffen kommen / und 
die Engellaͤndiſche Schalupe fuhr noch et 
liche mal an das Caſtel / drauff mach ten ſie 


ich zum Angriffe fertig. 


Der Mer Gene 
ral Ahlefeld ließ ihnen noch zuvor andeuten / 
fie ſollten an der Stadt keine Gewalt bran 
chen / noch fie in Brand ſchiſſen / ſondern 
vielmehr fich huͤtten / den Haven sufchänden; 
Die Engelländer aber gaben fpirigen Be, 
ſcheid und ſagten / ſie haͤtten auff niemanden 
ju ſehen / und der hätte das groͤſte Recht / 
welcher den laͤngſten Degen fuͤhrete. 
Damit legten fie 7. ihrer Schiffe die quaͤr 
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koͤnnten / hieben fie ihre Ancker ab / und gien / der abzihen 


gen gang unordentlich wieder zurück: denn 
fie hatten auch ihren Theil zur Gnüge em 
pfangen / und konnten deffen gnugſame War; 
zeichen an ihren durchloͤcherten Schiffen vor: 
zeigen. Zu dem ſo war ihnen auch der Wind 
zu wider / daß ſie ihre Brenner nicht an— 
bringen konnten / wovon 5. ihrer eigenen 
Schiffe ſelber Schaden liedten / und der Herr 
General Ahlefeld liß nachdem Gefechte den 


— | Holläns 


1665. 


Die Hol 
länder ver 
wahren 


Hollaͤndern zu wijfen thun / daß er 2. Engel⸗ 
laͤndiſche Schiffe drauſſen in der See hätte ſe⸗ 
hen zu Grunde ſincken. Die Daͤniſche auff 
den Caſtelen und in den Schantzen gaben zwar 
auch Feuer auff die Engellaͤnder / aber erſt 
nachdem die Hollander ſchon zwo Chargen 
außgeſtanden hatten / umb zu welſen / daß fie 
die Rede neutral halten wolten; Jedoch gieng 
es damit gar ſchlaff und langſam her / weil 
jederman beſtuͤrtzt und erſchrocken war / wel 


ches ſich jezt / da die Roth an den Mann 


gieng / offenbarte / und wenn keine Teutſche 
Matroſen bey ihnen geweſen wären / ihre 
Hülfe haͤtte ſehr wenig aufrichten follen, Auff 
der andern Seite def Havens / Nordernes 
genannt / ſtunden zwar einige Stuͤck auff ei⸗ 
nem bequaͤmen Platze / und war auch eine gute 
Gelegenheit daſelbſt / den Engellaͤndern Ab⸗ 
bruch zu thun; Aber die Niederlaͤndiſche Ma 


nen Koͤnig auch durch einen Expreſſen wiſſen. 
Der Herꝛ Commandoͤr de Bitter beredte fidh 
hierauff mit den vornehmſten Schiffern / und 
ließ dem Heren General Ahlefeld 3000. 
Reichsthl. zahlen / die beſchaͤdigte kortification 
an dem Caſtel / wie auch einige Orte in der 
Stadt davon wieder zu bauen: denn die En⸗ 
gellaͤnder ſchoſſen auch gar in die Stadt 
hinein / wovon eintge Buͤrger todt blieben. 
Die anderen Holländer zogen 20. Stucke 
Geſchuͤtze auß ihren Schiffen auff das Land / 
umb damit den Haven defro beſſer zu beſchir⸗ 
men. Den folgenden Tag / als den 5. . 
Auguſti / waren ſie im Wercke / den Haven 
mit Balcken und Ketten noch beſſer zuſchliſſen 
und zu verwahren / wann etwann die Engel, 
laͤnder noch einmal anſetzen wollten / und der 
Commandoͤr de Bitter ließ auff den Schif⸗ 
fen ein Placat wider die muthwillige Land, 


troſen fanden kein Pulver da / fo daß auff laͤuffer abkuͤndigen. 


dieſer Seite kein / oder doch gar ſehr wenig 
Schuͤſſe geſchahen. Faſt mitten im Gefechte 
lieſſen die auff dem Caſtele / ungefaͤhr eine 
Stunde lang / eine weiſſe Fahne wehen / in 
welcher Zeit ſie nicht einen Schuß thaten / 
welches die Hollander etlicher maffen befrem— 
dete / als ob die Daͤniſche ihre Neutralitaͤt / 
ihnen zum Vortheil / wol beſſer haͤtten hand⸗ 
haben koͤnnen; der Her: General aber beant 
wortete dieſes damit / daß ſie ſolches haͤttẽ thun 
muͤſſen / umb Zeit zu gewinnen / damit ſie auff 
den Battereyen ihre Bettung haͤtten wieder 
zurechte machen koͤnnen. ; . 

Die Holländer zehlten nach dem Schar 
muͤtzel auff ihren Schiffen doch nur 20. Tod⸗ 
te / und auff die 70, oder mehr verwundte: 
die Schiffe aber waren ihnen ſehr reedeloß ge 
ſchoſſen / und hatte unter andern allein der 
mehr gedachte Schiffer Ruth wol auff die 
100. Schuͤſſe durch und durch / und 6. Schuhe 
tief Waſſer in feinem Schiffe / jedoch nur 4. 
Todte und 15. Gequetſchte. 


Den 8. 18. Augufti lief Nachricht ein / Die Hol. 

daß die zwey gemiſſte Retour Schiffe / der 8 
kriegs; 

Flotte ho» 
f let die 

24. Augufti / kamen 2. Gallioten auß der Kaufffahr. 


Oyevaer und Neuenhof / zu Drontheim 
gluͤcklich eingelauffen waͤren; und am 14. 


Niederlaͤndiſchen Kriegs Flotte in den Na, 


ven gelauffen welche dem Commandoͤr de von Bere 
Bitter von der Herren General Staaten gen ab. 


ihren auff der Flotte ſeyenden Deputirten eis 
ne Inſtruction brachten. Itzund nun waren 
die Holländer gewiß / daß ihres Landes Flots 
te in der See waͤre / welches nicht allein bey 
ihnen / ſondern auch bey der Buͤrgerſchafft zu 
Bergen / groſſe Freude verurſachte. Hin 
gegen ſchickte der Her: de Bitter / am 16. 
25, Augufti / eine eigene Galliote nach def 
Landes Flotte an die erwähnte Herren Depu- 
tirte hinwiederum ab / und den 20. 30. draͤuff 
erſchienen einige Perſonen auß der Flotte / 
welche die verſicherte Nachricht mitbrachten / 
daß die Flotte vor dem Lande waͤre / wie auch 
Schrifftliche Ordre, worinn alle Schiffer auff 


Die Engellaͤnder rechneten ihren Verluſt den in Niederland heimgehoͤrigen Schiffen / 
auff 120. Mann / worunter mit war ein im Namen und von wegen Ihrer Nody 
Montagu / def Admirals Bruders ⸗Sohn / | Mög. befehlichet wurden / ſich auffs ſchleinig⸗ 
und der Königin Stallmeiſter / wie auch ein | fe klar zu machen / damit fie bey Ankunfft der 


Windham / welche beyde / als deute von fons Flotte ſich / ohne den geringſten Zeitverluſt / 


derbarer Tapfferkeit / ſehr betauret wurden: 
Ohne dieſe zierten auch noch 5. Capitaͤne den 
Todten- Haufen. 
nach der Engellaͤnder Abzuge derſelbigen vers 
laſſene Ancker / 19, Stucke / durch ihre Gallio⸗ 
ten aufffiſchen / und dem Hern Commen 
danten zu handen ſtellen. » 
Def andern Tages / war der 4. 14. Ait 

guſtl / fertigte der Her: de Bitter Comman: 
doͤr auff der Oſt⸗Indiſchen Retour- Slot, 
te / eine Galllote ab mit Schreiben an die Her 
ren Vorſteher der Oſt⸗Indiſchen Com: 
pagnie zu Amſterdam / worinnen er ihnen 
ihre Ankunfft und den Verlauff allhie im 
Haven zu Bergen berichtete; Eben derglei— 


ſchen ließ auch der Herr General Ahlefeld fei- 


bey dieſelbige verfuͤgen koͤnten. Dieweil 
aber die Außfahrt / oder der Hals deß Ha 


Die Holländer liefen | vens / von Bergen nach der See zu gar enge 
und lang iſt / und zu der Zeit auch der Wind 


nicht guͤnſtig war zum Außlauffen / fo konnten 
die Schiffe eher nicht / als den 23. Augufti 
(2. Septemb.) in See kommen. 


J Geſchichte. Denckwuͤrdiger Geſchichten. 1575, N 


1665, 


dey- Flott 


Den 27. Augufti (6. Septemb.) crfahen Beromme 
fie def Morgens die Flotte / und umbden Mit / einen par 
tag erreichten fie dieſelbige gar / da dann derſten turn 


Herr de Bitter ſich in das Schiff Delf- 
land zu den Herren Peputixten, welche wa. 
ren Huygens / Raths - Penfionarius de 
Witt und Johann Bordel/ verfügte, Den 
30. Aug. (9. Sept. )hieſſen die Herren Deputir- 
te den Kauft nach dem Barterlande zunehmen; 


Rrr rrr i 


Aber! 
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1665. 


DieEngel⸗ 
laͤnder fi 
ſchen etli 
che Schiffe 
der zer⸗ 
ſtreueten 
Hollaͤndi⸗ 
ſchen Flot⸗ 
te auff. 


Belone 
men derſel⸗ 


Jbigen noch 


mehr. 


ber die Nacht drauff kriegten ie auß Nord⸗ 
Weſten einen harten Sturm / mit dunckelem 
und ſehr mottigem Wetter / wodurch Kriegs, 
und Kaufffahrdey-Schiffe von einander ge 
riethen / und hin und wieder zerſtreuet wurden. 

Die Engelländer / welche fich feint der db» 
gemeldten Bergiſchen Action mit der Flotte 
in den Haven vor Harwiſch geleget / und Die, 
ſe Zeit über mit 12. groſſen neuen Kriegs- 
Schiffen verſtaͤrcket / auch ſonſt mit gnugſa— 
mer Munition und andern Nothdurfften vers 
ſehen hatten / nahmen dieſe Gelegenheit in 
Achs / liefen mit der gantzen Flotte eylends in 
See / und erhaſchten von den zerſtreueten Hol 
(ändern / welche auff den ſpielenden Wellen 
def noch ſchaumenden Meeres / gleichſam wie 
die Schafe ohne Hirten / umher irreten / 4. gute 
Kriegs und 2. Oſt⸗ Indiſche Retour wie 
auch von den Smirnefahrern 3. oder 4: 
Schiffe mit reicher Ladung. 

Den 1.11. Septemb. beſſerte ſich das Wet⸗ 
ter allgemach / und kamen von den zerſtreueten 
Miederlaͤndern nicht mehr / als 35. Kriegs, 
und 2. Oſt⸗Indiſche Retour- Schiffe / 
Walcheren und Hredenrode genannt ne⸗ 


benſt g. oder 10. Floͤthen zuſammen, welche in 


einer Flotte miteinander nach Hauſe giengen / 
die übrigen hatten fich dar und dorthin Lalvi- 
ret / und folgten dann Stuͤck und Parthey⸗ 


E N 


Der Denckwürdigſten Geſchichte für diefen der Hiſtoriſch fortgefuͤhrten 
Friedens ⸗ und Kriegs⸗ Beſchrelbung Dritten / oder def Thearri | 
Europæi Neunten Theil. 


7% Beſchrelbung Denckwärd. efchichte,  Dänmärd. Sind, 


x 


welſe der vorigen nach dem Darterlande nach. 
Die Engellaͤnder aber blieben noch etliche Ta 
ge in der See / und ſtieſſen einmals auff re. 
Hollaͤndiſche Schiffe / welche ſie meiſtens in 
ihre Gewalt kriegten / worunter fich ein 
Krieg⸗Schiff mit yo. Stuͤcken / und noch ein 
anderes mit ungefähr 40. Stücken mit be 
fand / die uͤbrigen waren mit allerhand Waas 
ren / theils auch mit Lebens- Mitteln und Mu⸗ 
nition / fo der Flotte hätten ſollen zugefuͤhret 
werden beladen / mit welchen guten Beuten 
die Engellaͤnder wiederumb ihren Kuͤſten zu⸗ 
lieffen / und mit dieſen ſchwingt fich auch die 
Hiſtoriſche Feder von dieſem ungetreuen Cies 
mente / dem Waſſer / und zugleich von dem 
Theatro , oder 
auff eine kurtze Raſt / in ihre vorige Einſam⸗ 
keit / weil dem Wercke / wegen feiner Groͤſſe / 
allhie / mit dem Schluſſe der Daͤniſch⸗ und 
Norwegiſchen Geſchichte / abgebrochen / 
und die uͤbrige / biß auff das 1670. Jahr / ſchon 
meiſtens fertige Materie in einen neuen / und 
zwar den zehenden / Theil verſparet werden 
muß / welcher dann auch vollends die jenige 
Geſchichte / ſo ſeint ſolcher Zeit in Europa und 
einigen anderen Theilen der Welt / biß au 
das 1673. Jahr / vorgegangen / in angenoms 
mener Ordnung / umbſtaͤndlich erzehlen wird. 
Sey dieſes allſo hiermit das 


D E 


1665. 


Schluß ⸗ 


Rede fuͤr 


dieſen 
Neunten 


chau: Plage dieſer Welt / Theil 


Theatri 
Europ i 


11 
Naur 


Ordentlicher Anweſser ale indiefer 88 


Phiæ Drittem oder / def Theatri Europæi Namem 
Theile enthaltener denckwuͤrdigen 


192 7378 
PETERET 


hoͤrnten Fiſch 475 
1 dance Deuce Si 


yi 8 Soldaten in Engeland 3 


vor = ; 167 
Abgeſandte def Parlaments in Engelland 
und der Stadt Londen haben bey dem Ké» 


Parlament an den Koͤnig wider den Nic» 


13552 


ringſte Satisfaction bekommen fönnen 1359 
Abraham von Felde / der verwittibten Princeſ⸗ 
ſin von Oranien Prediger / wird vom? Rath 


auffgekuͤndiget 242. will fo gleich nicht wet |. 


liſtorium gibt ihm ein gutes Zeugnuͤs ibid. 
nimpt von demſelben Abſchted / und ziehet 
auß der Stadt ibid, bekompt anderswo 


Dienſt 244 
Abſchrifft deß Koͤniglichen Engellaͤndiſchen 
Schreibens an den Herꝛn Oratorn bey 1 ; 
Unter⸗Parlament 
1 EN Coppenhagen ihrer Pribiiegien 


a mit zer Schiff und ge, 


i Ane Berräth herey wider das Koͤnigl. ane a 


nig Au dientz 216 
Ableihnung der von dem Engelländifchen |. 


derlaͤndiſchen Staat gethanen Propoſition f. 


der Berichtigung / daß Engeland niemals 
von dem Niederlaͤndiſchen Staat die gu | 


zu Utrecht der Dienſt und gar die Stadt |. 


chen ib. bequemt ſich endlich 243. das Con- 


Sachen. 


El abgelaſſenen ſcharffen Schreibens 


Pe von Siebenbürgen Apafiſchen Staͤn⸗ 
den an den Kaͤyſ. Commendaͤnten in Claw 
2 abgelaſſenen Antwort⸗Schreibens 


7 vom P. Kaſſoni an Hn. Keminy Simon 
abgelaſſenen Schreibens / von ſeiner Ver⸗ 
richtung beym Kaͤyſ. Hofe 600 


deß Kaͤyſerl. Schreibens an den Short 


von Waitzen 608 
der Gen. Staaten Antwort an den Alliantz⸗ 
Rath zu Franckfurt 778 
deß von den Gen. Staaten an den Hertzog 
von Neuburg abgelaſſenen Schreibens / we⸗ 
gen Einnahme deß Hauſes Leith „786 
deß . Ne Schreiben an den Für 
ſten Apaft 922. 9256. 932. 940 
deß al von Hohenlohe an Ben . 
von Serin 967 
deß wider den Grafen von Ubtefe s 5 — 


ſprochenen End⸗Urtheils 1003 
def Broßfürfien in Mofcan an die General 
Staaten 1022 


der Religtons, Verſicherung zu Erfurt 112 


Antwort deß Koͤnigs in Engelland 2. 
Parlament 295 
deß Koͤnigs in Engelland fuͤr den wee, 
laͤndiſchen Abgeſandten 305 
def Turckiſchen Gnadenbriefs fuͤr die Gas 
tholiſche 


def Grafen Uhlefelds Deprecation 379 
a in Daͤnemarck au bgegebenedtevers 


- 5 für die Stadt Erfurt auffgeſetzten El. 
nigkeits Receß 557 
deß Apafi beweglichen Schreibens an 
Kaͤyſ. Maj. umb Abführung der teutſchen 


gen 584 
dh von dem Känfert, Commendanten in 


ne, 


daß Adels Privilegten 372 


deß von ihm und ſeiner Gemahlin dem 


Voͤlcker auß den Siebenbuͤrgiſchen Veſtun⸗ 


Clauſenburg an die Stebenbürg. Apafſche 


1538 
Am der Engellaͤndiſchen bey den Nicders 
laͤndiſchen Tractaten 417 
Abt von au kompt auff den Hecht zu 
Regenſpur 537 
ai N ad unter die Derren 


294 
Ás Rofpigliolis Paͤbſtl. Legat, laͤſt ſich beym 
Frantzoͤſ. Hofe anmelden 1429 
Abzug vor Caniſcha wird veſt geſtellet 1179 
Accord mit Muͤnſter wird im Haage kund 468 
wegen Theilung der Ober „Maaſiſchenzan⸗ 
de wird bey beydeꝛ Generalltaͤt ver leſen 47x. 

und den Provincien zugeſchickt id. 
der Stadt Erfurt mit eee 1726 


ee 4 


al 
IM 
| 


vor Meuhäufelass.wird ſteif gehalten 956 
vor Neutra wird geſchloſſen 1158 
Accords⸗Puncten wegen Ubergab der Be 
ſtung Wardein ö 43 
fo die Stadt Muͤnſter eingehen muͤſſen 309 
wegen Ubergab Marſal 1055 
Acumar ergibt ſich an die Spaniſchen gr 
Acte, wie es forthin mit der Schiffart in En⸗ 
gelland zuhalten * 43 
von der Uniformitaͤt macht im Parlament 
vlel zu ſchaffen , 669 
Acten / fo im Unterhaus zu Sonden befchloffen 
worden ; 124 
Achts⸗Erklaͤrung wider Erfurt iſt vorhanden 
889. wird dem Rath inſinuirt 


891 
Adel in der Grafſchafft Jorck haͤlts mit dem 


General Monck 


i 102 | 
in Daͤnemarck 352. wird Koͤniglich traetirt 


374. 
in Groß⸗Polen tritt auff deß Lubomirsky 


Seyte er 1558 gen 1372 
in Klein⸗Polen will ihm nachtihen yyy Alconchel geht an die Spaniſche verlohren 


Admiral Bielcken ſtirbt 648. wird begraben 
650 l n 
Admiral Montagu erklaͤrt fich mit der Flotte 


für den König in Engelland 117. wird zum ö 
Grafen von Sandwich gemacht 1377. will Algierer lauffen mit achtzehen Schiffen auff 


von der Regierung zu Algier den Frieden 
erneuert haben piz. ruͤſtet ſich zum Angriff 


513. kan an Algier nichts außrichten ibid. 


laufft nach Tanger ibid. laufft auß in Set 


1308 s 
Admiral⸗Schiff Naſeby wird Carolus ge 
nannt 227. Beſchaffenheit und Geſtalt def, 
ſelbigen Schiffs ibid. deſſelbigen Küche und 
Geräthe ibid. 
Admiralitaͤt zu Amſterdam thut Fuͤrſehung 
gegen die Portugieſiſchen Commißfahrer 


730 RA 
Admiralttaͤten in Niederland ſtellen eine und 


andere Ordre wider die Seeraͤuber und 
Commißfahrer 422. wollen der Weſt⸗In⸗ 
diſchen Compagnie mit Volck und Schiff 
helffen 1335, werden nach dem Haage beruf 
fen 1374. geben ihr Gutachten über die Ex- 
traordinar-Kriegs⸗Flotte ein 1375. ſuchen 
das Geld zu der Flotte nach Guinea beym 
Staat gar eyferig 1384. wie auch zur Pro⸗ 
viantirung der Extraordinar- Flotte ib. fla 
gen uͤber den Geld⸗Mangel 1387 
Aebtiſſin zu Eſſen will allda den Rath refor⸗ 
miren 345. wird aber von der Chur⸗Bran⸗ 
denburgiſchen Regierung zu Cleve daran 
verhindert ibid. 
Aquivalensfür Schweden wegen Bornholm 


68 
Rini haͤlt im Haag wegen Muͤnſter an 24. 
gibt ein nachdenckliches Memorial für fie 
beym Staat ein 246. klagt beym Staat ii. 
ber den Biſchoff von Muͤnſter / daß er den 
Staat beſchimpfe 248. haͤlt um deſſenHuͤlf⸗ 
fe für dem Staat an ibid. wiederholt feine 


obige Bitte beym Staat für die Stadt 
„ r 


Allgemeiner Reichstags ⸗Schluß der ſaͤmptli⸗ 


Regiſter⸗ | de Par 


Muͤnſter 250. weiſet dem Staat das Käyf. 
Mandatum inhibitorium wieder an Heren 
Biſchoff 25. haͤlt umb def Staats inter 
ceflion an 253,255. redet der Stadt im Haag 
das Wort 256, thut ihr zu wiſſen / daß die 
Provincien, fo es mit ihr gehalten / von ihr 
abgetretten ib. kompt bey dem Staat mit ei⸗ 
nem Memorial ein 257. treibt auff def 


805 


u Stande def Königreichs Schweden 
f * 


den Raub auß 287. bringen unterſchiedliche 
Chriſten Schiffe heim ibid. der Koͤnig dar 
ſelbſt wird ermordet 288. nehmen 5. Chris 
ſten⸗Schiffe weg sro noch zwey andere ibid. 
beveſtigen ihren Haven noch mehr yir, fomo 
men wieder in See 513. kommen triumphir⸗ 
lich ein 514. leiden groſſen Schaden dur 
Sturm 831, machen mit der Niederlaͤndi⸗ 
ſchen Flotte auff gewiſſe Conditionen Frie⸗ 
de 835. bedencken fich uͤber der Gen. Staaten 
Artickel zs. ſchlagen andere Condition fir 
ib. machen mit der Niederlaͤndiſchen Flotte 
einen Stillſtand ib. betriegen die Engellaͤn⸗ 
der in der Tuͤrckiſchen Sprache 838, verbeſ⸗ 
ſern aber den Betrug wieder ibid. bringen 
acht Hamburger Schiffe heim 389. geben 
die Engellaͤndiſche Selaven frey 840. ån 
dern den Frieden nach ihrem Willen ibid. 
brechen den Frieden mit den vereinigten 
Niederlanden 1028. ratificiren den Frieden 
mit den vereinigten Niederland. von neuem 
1081, knicken aber denſelbigen auch etlicher 
maffen wieder ibid. brechen ihn endlich gar 
1082, confiſciren auch die Niederlaͤndiſche 
Guͤter wie die fremden 1083. brechen auch 
mit Engelland 1084. rauben tapffer auff die 
Engelländer 1460. wollen ihnen nichts zu 
Willen ſeyn 1461. machen mit den Engels 
landern von neuem Friede 1465 
Algieriſche Raub ⸗Capikaͤne tractiren die Nics 
derlaͤndiſche Schiffe jaͤmmerlich / umb ihre 
Nation zu verlaͤugnen 1083 
Algteriſche Raub⸗Schiffe greiffen auch Pier 
derlaͤndiſche Schiffe an / und nehmen ihnen 
die fremde Ladung ab 1082 
Allianz Rath zu Franckfurt manet die Staas 


ten 


— Df ——u— -- • äòüir— 


e 

ten von der Muͤnſteriſchen Huͤlfe ab 466. 
nimpt fidh Pfaltz Neuburg an 757. beant- 
wortet der Gen. Staaten Schreiben 763 
Altang mit den General Staaten wird von 
Franckreich ratificirt 1951 
Alliantz⸗ und Freundſchaffts,Artickel / fo zwi⸗ 
ſchen dem Koͤnig in Engelland und den Ge⸗ 
neral Staaten der vereinigten Niederlan⸗ 
den geſchloſſen worden 708. werden unter⸗ 


ibid. 
ſchrieben 710 Anbieten — Portugtſiſchen Geſandten zu ei 
riede i 


Allianz ⸗Tractaten kommen auß Engelland im 
Haage an 73 
Alliantz⸗Tractaten zu Waſſer und Land zwi, 


Altermann Bunz redt vor dem ganzen Rath 
zu Sonden dem Koͤnigl. Haufe das Wort 
trefflich 108, deſſelbigen Oration ibid. 

Altermann William wird wieder nach Sonden 
beruffen 0 n 690 

Alterpredoſa ergibt fih an die Spanifche gro. 
wird geſprengt gii 

mſterdam durch zudringen 1372, es wir aber 
gar nichts draus í 


1 Regie. | | 


nem 433 
Andrea Cornaro wird General. Capitain über 
die Venettaniſche Armade 1098 


; 7 
ſchen Franckreich und den vereinigten Nie Andreas Ugron wird dem Fuͤrſten Apafi über, 


derlanden 


77. Meere 55 
Ali, Vaſſa kompt an def entfernten SzeidieAch⸗ Anfang def Ritter Ordens def H. Geiſtes 
86 . 


mets Stell 37 behaͤlt deß Fuͤrſten Bartſchai 
Rath in Arze 38. ſchlaͤgt fein Laͤger vor 
Wardein auff 39. laͤſt die Stadt aufffor⸗ 
dern ib. iſt mit der Wardeiner Entſchuldi⸗ 
gung nicht zu frieden 40. wirfft fuͤnff Bat 
terien darvor auff ib. gehet mit den Conſta⸗ 
beln zu Rath / wie der Veſtung bey zukom⸗ 
men ib. macht die ſechſte Batterie 41, mis 


4 
zwo Schiffs ruͤſtung in den Niederlanden 
1366 


366 
Angriff zum Treffen bey S. Gotthard wird re- 
und die Schlacht⸗Ordnung ange 
ellt 


1221 
Anordnung und Beſchaffenheit deß Unters! 
hauſes zu Londen ne 


nirt die Goldpaſtey 42. iſt gantz raſend uͤber Anrede deß Oratoris im Unterhauſe an deß 


feinen Verluſt 43. laͤſt die Veſtung von ale 
len Seyten hefftig beſchieſſen ib. bekraͤfftiget 
den Wardeiniſchen Accord ſchrifftlich 44. 
beſchmiert denſelben auch ſchrifftlich ibid. 
dringet in Siebenbürgen ein 329. bietet den 
Siebenbuͤrgiſchen Staͤnden einen neuen 
Halman 332. trägt dem Petki Iſtrian das 
ürftenthum an zzz. erpreſſet von den Saͤch⸗ 
ſiſchen Städten den halben Tribut 336. 
zwingt theils Zeckler mit eur und Schwert 
zu dep Apafi Gehorſam 336. laͤſt dieſelbe uͤ⸗ 
berziehen 337. ruckt vor Fogaras 338. laͤſt 
daſſelbtge aufffordern ib. geht ins Winter. 
quartier 359. befihlt dem Fuͤrſten ApafiClau⸗ 
ſenburg einzunehmen 603. murret wider 
den Fuͤrſten Apaft cor, bricht die Wardet⸗ 
niſche Accords ⸗Puncten liſtiger Weiſe éi, 
geth mit Lift umb 933. laͤſt etliche Schiffbruͤ⸗ 
cken in Ungarn machen 934. bricht die Frie⸗ 
dens⸗Tractaten gantz ab ibid. empfaͤngt den 
Siebenbuͤrgiſchen Geſandten mit dem Tri⸗ 
but den einen Tag gar freundlich / den ans 
andern aber gantz zorniglich ib. bricht nach 
Griechiſchweiſſenburg auff 935, kompt dem 
Groß ⸗Vezier entgegen. 
Altiree in Franckfurt ſchreiben für den Bi 
ſchoff zu Můͤnſter an die Stadt Muͤnſter 22. 
und an die Gen. Staaten ibid. richten ein 
beſonders Corpo fuͤr Kaͤyſ. Maj. auff 862. 
derſelbigen Conditiones worauff ſolches 
Corpo wider den Erbfeind zuſchicken ib. fol, 
che werden von Kaͤyſ. Majeſt. angenommen 
FLN 


863 
Airee Reichs, Auxiliar-Bölcker kommen zu 
Wien an 917. 919. bekommen für ihre 


—— — 
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Dienſte ſchlechte Belohnung 1236 
Alte Eheleute zeugen noch ein Kind 1477 
Alte Mauer zur Wilda fällt ein 357 


— 


Königs Abgeordneten bey feiner Abferti⸗ 
gung 17 
deß Magiſtratz zu Breda gegen den Konig 
in Engelland 205 
der HH. General Staaten gegen Se. Maj. 


211.232 
der Daͤniſchen Geſandten gegen dieſelbe 
212 
der Staaten von Seeland an Se. Majeſt. 
226 * 
der Staaten von Holland gegen Se. Maj. 


234 t 
der neuerwaͤhlten Karhsmeifter an Bor 
minder und Buͤrgerſchafft der Stadt Er, 


furt i 1115 
Anſchlag wie viel ein jeder Stand zum Tür, 
fen, Krieg geben folie 1100 
Anſchlag auff Gran will nicht thunlich ſchei⸗ 
nen 1233 
auff Novogrodeck geht zuruck 1252 


Anſehentlich Geſandtſchafft kompt auß Hol 
land zu Graveſand an 161. ſelbige laͤſt ſich 
bey Hof anmelden ib. wird gar anſehentlich 
empfangen ib. nach Sonden eingeholet / und 
zur Koͤnigl. Audientz gefuͤhrt iv.deren Bors 
trag und mitgebrachte Præſenten 162. ihre 
Interceſſion Schreiben ib. hat beym König 
privat-Audientz ib. derſelbe erklaͤrt ſich gar 
geneigt gegen ſie ibid. recommandirt Derfel 


ben den Printzen von Oranien 170 
Anſehentliche Proceſſion bey deß Biſchoffs 
Einzug in Muͤnſter gehalten zu 


Anſtalt und Ordnung der Staaten von Hol 
land / wie die Kutſchen beym Empfang deß 
Königs in Engelland einander folgen fol, 


ten } 205 
zu deß Biſchoffs Einzug in Muͤnſter 310 
zum Tuͤrcken⸗Krieg in Wien 916 


RNrr e rrr titi it 


wie die Schiffart im Mittel⸗Meer wider die 
Seeraͤuber frey zuhalten — 1029 
wegen der Krancken und Proviantirung 
der Armen 1195 
in Schweden zum Succurs für den Rom. 
Kaͤyſer : 127 
zur neuen Veſtung an der Waag 1500 
Antheilder Kron Spanien außdemsandFals 
ckenburg 470.auß dem Lande Dalheim 471. 
auß dem Lande Hertzogenrode ibid. 
der Gen. Staaten , ibid. 
Antwort der HH. Gen. Staaten auff deß Kó 
nigl. Schwediſchen Extraordinar-Abge⸗ 
ſandtens gethane Oration 177 
der Niederlaͤndiſ⸗Oſt⸗Indiſchen Compa: 
gnie auff der Engellaͤnder Klagen / wegen 
deß vor Porca in Oſt-Indien auffgehalte⸗ 


der Gen. Staaten auff och In, Downings 
Klage : 1348 
Anweſende Ehursund Fuͤrſten räifen von Re⸗ 
| genfpurgab mr 
Anzahl der Venetianiſchen Voͤlcker in Candia 


| nen Schiffs Hopewel 1320 


107 
aller in Ungarn gefuͤhrter / hineingekomme⸗ 
ner / darinn verlohrner und noch uͤbriger 
Kaͤyſerl. teutſchen Voͤlcker 572 
Apafi Michael wird zum Fuͤrſten in Sieben. 
buͤrgen vorgeſchlagen zzz. zu dem Ali⸗Baſſa 
abgeholet ibid. von demſelbigen höflich em 
pfangen ib. zum Fuͤrſten in Siebenbürgen 
erwaͤhlet 334. legt den Staͤnden den Fuͤr⸗ 
ſtenEyd ab zz . geht ins Winterquartier ib. 
ſchickt einen eſandten an den Kaͤyſerlichen 
Hof sgg laſt den Fuͤrſten Kemeny durch ei 
nen Befandten von feinem Zug in Sieben. 
buͤrgen abmahnen 597. weicht vor ihm auff 
Scheßburg ib. ſchickt einen Geſandten nach 
Wien 59s, ſoll die Kaͤyſerl. Beſatzungen 
auß den Veſtungen treiben ibid. haͤlt einen 
Landtag soo. zeucht auff deß Xli: Bajja 
Befehl mit dem Kucſuck⸗Baſſa zu Felde 
602, und zwar mit ſonderbarer Fuͤrſichtig— 
keit 603. führe den Kucſuck⸗Baſſa weißlich 
umb biß nach Clauſenburg ib empfaͤngt die 


Kaͤyſ. Reſolution unterwegs ib. haͤlt einen 


Landtag im Feldlager cop laͤſt den Kueſuck⸗ 
Baſſa als einen Land und Leute⸗Schinder 
bey der Pforte verklagen Sog. bey dem Alt 
Bafa umb Milderung dep Tributs anhal⸗ 
ten 606. ermahnet den Commendanten in 
Clauſenburg zum Abzug ibid. ſchreibt dem 
Biſchoff von Waltzen zu 606, laͤſt ihn ins 
Laͤger bey Clauſenburg abholen ib. bekompt 
ein Schreiben vom Groß⸗Vezier / mit den 
Kaͤyſerl. Voͤlckern friedlich zuleben 610. be, 
klagt ſich über die Brechung der Wardeini, 


ſchen Accords-Puncten sn, laͤſt den Grafen 


von Zolyomi in Arꝛeſt nehmen E13 haͤlt mit 
den Ständen einen Landtag 920, wird von 
den Tuͤrcken von dem Kucſuck-Baſſa ge 
warnet 921. laͤſt die Verweilung defi Tri 
buts bey der Pforte entſchuldigen ibid. be; 


cgiſfer. 


t — - 
kompt ein Schꝛeiben vom Gtoß⸗Vezler 922. 


ſchickt den vorhandenen Tribut dem Groß- 
Besier zu ibid. empfaͤngt dagegen vom Alt, 
Baſſa ein Verweiß⸗Schreiben ib. muß den 
Tribut von Tuͤrcken ſelbſten entlehnen 923. 
legt ſich in Weiſſenburg 924. iſſ uͤber def 
Groß⸗Veziers Befehl⸗Schreiben ſehr be; 
ſtuͤrtzt 925, entſchuldiget ſich ſchrifftlich bey 
demſelben ibid. laͤſt den Feldzug außruffen 
929. ſteckt zwiſchen Thuͤr und Angel ib. laͤſt 
den Wayda auß der Wallachey empfangen 
ib. wird uͤberdeſſen Warnung ſehr beſtuͤrzt 
928. begibt fidh von den Tartain in Her 
manſtadt 929, zweifelt an deß Wayda in 
de: Wallachey Redlichk. 30. antwortet dem 
Dat Beeg beſcheidenlich ibid. if über def 
Groß⸗Veziers Schreiben froh / und auch be⸗ 
kuͤmmert 932. ſchreibt an den Groß, Vezier 
wieder zuruͤck 933. folgt ihm endlich ſelber 
nach ins Tuͤrckiſche Lager ib.kompt ins Tuͤr⸗ 
ckiſche Lager 963. beſetzt Semlio 1542 
pafiſcher Abgeſandter hält benůglich an umb 
Abführung der Kaͤyſerl. Befagungen in 
Siebenbürgen 562. bekompt ſeine Abferti⸗ 
gung 564. bitten fuͤr den Biſchoff zu Wai 
tzen beym Kucſuck⸗Baſſa 607 
Apaſiſche Parthey wird von den Kaͤyſerl. ge 
jagt j | - 602 
Appel baum / Schwediſcher Reſident / kompt 
im Haage an 1422, deffen Vortrag bey der 
erſten Andientz ib. wird wieder nach Haus 
geſchickt 1423. kan zu keiner Confereng fom: 
men ib. gibt darumb fein Begehren ſchrifft⸗ 
lich ein ibid. iſt mit der Gen. Staaten Ane 
wort nit zu frieden ib. bekompt auß Schwe⸗ 
den engere Inftrudtion 1424 
Approchiren vor Caniſcha iſt gar muͤhſam und 
gefährlich 1169 
Argwohn von der Engellaͤndiſchen Schiffs: 


ruͤſtung 1381 
Armee in Engelland wird abgedanckt Ipo 
in Daͤnemarck deßgleichen 366 


Artickel der Staaten von Utrecht / wornach 
ihre Prediger in ihremAmpt fich richten ſol⸗ 
len ; 243 

Artillerie kompt im Lager vor Caniſcha gar 
ſpat an 1769. taugt nicht viel ib. deren Ku— 
geln und Granaten nutzen nichts ib. und 
zu den kleinen Stücken find die Kugeln zu 

groß 1190 

Aſtracaniſche Tartarn rebelliren wider Mo- 
feau 14; 

Attaquien der Hohenlohiſchen und Strozzi 

ſchen Voͤlcker auff Caniſcha 170. ny, 

1172 

Auffbott wird durch gantz Ungarn außge— 

ſchrieben 945 

Auffruͤhrer in Engelland werden gehenckt 
1007, zu Jorck vor Recht geſtelt 1289. de 
ren gefaͤhrlicher Anſchlag wider den Koͤnig 
und gange Königreich wird offenbar ibid. 
theils derſelben werden amseben geſtraft ib. 
bekommen ihren Lohn 1292. werden zu Sons 


den 
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den angeſchlagen 1308. einer von ihnen ju- 
ſtificirt ib. 
Auffruͤhrern in Norden werden Koͤnigl. Com⸗ 


miſſarien zugeordnet 1289 
Auffzug der Ordens⸗Ritter in Franckreich 
nach der Kirche 487 


AuguftusBuchnerus, Profeſſor zu Leipzig 
ſtirbt. 543 
Avignon erklaͤrt fich gut Frantzoͤſiſch oz. wird 
mit der gangen Grafſchafft in Frangtzoͤſiſche 
poſſeſſion genommen 1054. bekombt einen 
| Sranssf. Gubernatorn. 1060. wird dem 
Ptabſt wieder gegeben. 1439 
Außlaͤndiſche Chriſtliche Potentaten werden 
umb Huͤlffe wider den Tuͤrcken erſucht. 


1100. 
Außlaͤndiſche Geſandten kommen zu Londen 
an 413 


Außlegung der Fabel von der Hydra 330 
Außruͤſtung der Engl. Kriegs » Schiffe gehet 
mit Gewalt fort . 1296 
Auflage etlicher Gefangener und in das Chriſt⸗ 
liche Laͤger vor Neutra eingebrachter Tür 


cken l 1157 
Auſſage zweyer Uberlauffer vonder Tuͤrcken 
Zuſtand e. 


Auſſage der Uberlauffer und Gefangenen von 


def Tuͤrcken Macht ug. 189. 1199 
eines Uberlauffers von der Tuͤrcken Ber 
luſtbey S. Gotthard 1229.1230.1235 
Außſchreiben durch alle Schwediſche Provin 
zien 997 
Außſchreibende Fuͤrſten deß Bayeriſchè Krai 
| fes erholen fich Rahts bey Kaͤiſerl. Maj. 
wegen Verlegung deß Reichstags 3 
Außſchreibungen def Landmanns in Schwe, 
den werden auff 2. Jahr verwilliget 1277 
Außzug der von den Pohlniſchen Commiſſa⸗ 
rien den Moſcowitern vorgeſchribenen Ars 
tickel 62 


def Vortrags auff den Pohlniſchen Sand. | 


taͤgen ; 925 
der Buͤndnuß zwiſchen Franckreich und 
Schweden 


5 787 
Axel Lilie / Schwediſcher Feld⸗Marſchall ſtirbt 
650 


B. 


Batotſcha wird von den Chriſten ſelbſt in 
Brand geſteckt 1174 

Ballet der heimlich Verliebten wird zu Pariß 
getantzt 1428. deſſelbigen 14. Außzuͤge ib. 

Banditen in Neaples machen groffe Ungelt 
genheit f 302 

Banfi Diener bietet feine Treue dem Fuͤrſten 
Apafi an 605. wendet fich aber wieder auff 
die Krimmiſche Seite ib. | 

Banquet fo die Herm Gen. Staten dem Kö, 

nig in Engeland gehalten 224 

Baͤeren Compliment in Liefland 290 

Baͤr erwehret ſich der rebelliſchen Coſacken 
1255. 
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Barbariſche See⸗Rauber brechen den Friden 


mit Engeland 1018, wider fie wird eine 


Flotte außgeruͤſtet ib. 
Bargotzky bringt gefangene Tuͤrcken zu To, 
ckaͤy ein N 165 
Bariszorfa ergibt fih willig an den König in 
Polen 939 
Partan wird von den Chriſten angegriffen 
— dapffer beſchoſſen ib. eingeaͤſchert 
1D. F 


Baron von Eråmmerling bleibt vor dem 
Schloß Fuͤnffkirchen 1148 
Baron von Gois wird an den Aly⸗Vaſſa 
nach Temeswar abgeſchickt yt. kompt auß 
Tuͤrckey wieder heim 920. fichet def Grofe 
Veziers Einzug nach Griechiſch - Werfen; 
burg von ferne zu 936. wird unterwegs an⸗ 
gehalten , 965 
Baron Helmont wird als ein Ketzer nach 
Mayland und Rom in die Inquiſition ges 
ſchickt 520, aber als unſchuldig erlaſſen 
ibid. 
Baron de Souches zerſtoͤrt vier Tuͤrckiſche 
Caſteln 34 
Bartſchat / neuer Fuͤrſt in Siebenbürgen / 
zeucht dem Tuͤrckiſchen Lager zu 37. an deſ⸗ 
ſen Geſandten vergreifft ſich die Statt Se— 
geswar ib. kompt im Türckiſchen Laͤger an 
ibid. bricht mit demſelben gegen Ungarn 
auff ibid. verſchweigt weißlich deß Ragotzi 
Tod tbid. ſchickt feinen Rath Haller dem 
Ali⸗Baſſa entgegen 38. raͤtſet dem Ai- Baf 
ſa ſelber entgegen ibid. ihme wind foldes 
vom Szeidi Achmet widerꝛathen ibid. wird 
arzeftirt 39. bleibt noch im Arꝛeſt 45. wird 
ſeines Ardeſts erlaſſen ibid. deſſen Start 
halter halten mit den Stebenbürgiſchen 
Ständen einen Landtag tbid, wird wegen 
ſeines Siegs wider die Zaͤckler uͤbermuͤtig 
47. fleucht vor dem Kemeny: Janos ibid. 
deſſen Bruder wird von den Kemeniſchen 
erſchlagen 48. geraͤth für dem Kemeny. Jaz 
nos in groſſe Angſt ibid. kan feinen Wan 
ckelmuth nicht laſſen 326, muß mit den Sei⸗ 
nigen weichen b 327 
Baſſa zu Neuhaͤuſel greifft mit der Huldigung 
weit umb ſich 1249. klagt uͤber die Ungarn 
ſchrifftlich bey dem Ober -Commendanten 
in Comorren 1250. complimenrirt denſel⸗ 


ben Ä 
Bauren der Grafſchafft Wied werden wegen 
der ſchweren Frondienſte wider ihren Herꝛn 
ſchwuͤrig 27. woruͤber Chur Coͤlln und 
Chur-Pfaltz mit der Feder an einander 
ommen SER 
Bauren: Richter zu Gagy erſticht einen Tuͤr— 
cken auff ſeinem Weibe / und auch das 
Weib mit 923 
Bayriſchen Kraͤtſes außſchreibende Fuͤrſten 
erholen ſich Raths bey Kaͤlſerl. Maſeſt. 
wegen deß an fie von Chur Mayntz abge, 
laſſenen Schreibens / die Verlegung def 
Deputation- Tags betreffend 0 


Beeg 
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Heeg von S. Job geht zu den Ehriften über | 


611. 
Beeg zu Gran fordere feine gefangene Tür» 
cken wieder 11 55. aber umbfonft ib. 
Begehren der beyden Parlaments ⸗Haͤuſer in 
Engeland an den König ihrer Freyheit hal 
06 


ber j 4 
Belaͤgerung Caniſcha iſt dem Kaͤiſer mehr 
ſchaͤdlich als nuͤtzlich 1183 
Belaͤgerte zur Wilda fallen auß 352. ſchla⸗ 
gen den Moſcowitern die Ergebung an 
fidh ab 353. bringen Gefangene ein ib. 
in Caniſcha zuͤnden die Hohenloiſche und 
Strozziſche Approchen an 1172, 1177, be 
kommen den Hohenloiſchen Gen. Adjutan⸗ 
ten gefangen | 40. 
In Stawisczie fallen auß 1260. ſchnei⸗ 
den ſich in der Statt ab ibid. ergeben ſich 
1261 
Bengt Horn kompt auß Schweden zuruͤck 645 
Bengt Skytte muß auß Stockholm fort 
1274 
Berg Veſuvins wirfft viel Flammen und A 
ſchen auß ; 281 
Berg⸗Geiſter rumoren erſchroͤrklich zu Kut 
tenberg 1093 
Bericht von deß Grafen von Hohenlohe 
Kriegs⸗Actionen i 363 
Berner Schwediſcher Envoye kompt au 
Moſcau wieder 996 
Beſatzung der Statt Algiet sır 
Beſchaffenheit deß Ober Parlaments Hau 
ſes zu Sonden 125 
def Saals worinnen die HN, Gen. Sta 
ten ihre Verſamlung halten 228 
deß Saals worinnen die Staten von Hol 


land ihre Verſamlung halten 229 
| der Statt und deß Havens zu Algier 31 
der Straſſe von Gibraltar 714 
der Statt Tanger 515 
deß Schloſſes Serentz 46 


946 
der Veſtung Neuhaͤuſel vor der Belaͤge— 
rung 943 
der Tartarn / Moldauer und Wallachen 


951. 
von den Oſt⸗Indiſchen Landen der Nieder, 
laͤnder 1085 


def Christlichen Lagers bey S. Gotthard 


1214. 1420. 
wie die Frantzoſen zu Cajana kommen 1429 
der Turckiſchen Haͤuſer 1927 
Beſchreibung der Haupt ⸗Veſtung Wardein 


39 ; 
der Muͤntzen fo bey der Leich Proceffion 


Carl Guſtavs / Koͤnigs in Schweden auß, 
geworffenworden 78 


— — 


Unterhauſes Privilegien geweſen / und wo 
ſie herkommen? ibid. 
deß Saals / worinnen das Panquet / wel- 
ches die HH. Gen. Staaten dem Koͤnig in 
Engeland gehalten 224 
der Tafel / woran die Koͤnigl. Perſonen 
geſeſſen ibid. 


der erſten Ehrenpforten zu fonden 388 
der zweiten Ehrenpforte 390 
der dritten Ehrenpforte 391 
der vierdten Ehrenpforte 392 
der Statt Algier sm 
def Lands Guinea 516 
der Indianiſchen Kuͤſte Malabare 844 


aller Baffen und anderer Officirer im 
Tuͤrckiſchen Lager 949 
der Veſtung Caniſcha nach ihrer Situation 
1167, der Situation und Gegend an und für 
f ſelbſten ibid. der alten und neuen Stadt 
ibid. 0 
Bet⸗Taͤge in Schweden außgeſchriben 999. 
in Niederland 1375 
Beverwart der erſte unter den Hollaͤndiſchen 
Geſandten entaͤuſſert fih der Engellaͤndi⸗ 
ſchen Geſandtſchafft 165, kompt nach Bre 
da 199 
Benningen wird nach Franckreich geſchickt 
1426, hält beym König umb die Allianz 
Huͤlffe wider Engelland an 1444 
Beyeros ergibt fich an die Spaniſche. 910. das 
Eaſtell daͤſelbſt wird in die Lufft geſprengt 
ibid. N 
Bielcke erſticht einen Revenklau yr kompt zn 
Paris an 793 
Bildnus deß Cromwels wird verbrant 122 
Biſchoff zu Brixen verſtirbt 878. ein neuer 
wird erwoͤhlt ibid. 
Biſchoff von Paderborn kompt nach Regen 
ſpurg À TIOL 
Biſchoff von Cujavien tractirt mit den Con- 
fœderirten 9851. 
Biſchoff zu Glaſcow wird praͤchtig eingeſetzet 


717 

Biſchoff von Mande ſtirbt 295 

Viſchoff von Muͤnſter erlanget wider die 
Stadt Muͤnſter Kaͤyſerl. Executoriales 19. 
und endlich ein Mandatum avocatorium 
cum Declaratione pœnæ Banni ibid. kriegt 
Kaͤyſerl. Huͤlffe 20. haͤlt einendandtag / und 
klagt beym Kaͤyſerl. Hofe uͤber der Stadt 
Ungehorſam ibid. blocquirt fie 21. klagt 
beym Kaͤyſerl. Hof uͤber ſie 21. erhaͤlt wider 
fie einen ſcharffen Kaͤyſerl. Befehl / lub p- 
na banni 248. deffen Laͤger wird vor der 
Stadt Muͤnſter abgefuͤhret 309, kompt fel 
ber in die Stadt ibid. wird praͤchtig einge— 
holt 310, begnadiget die auß dem Perdon gts 
ſchloſſene Perſonen zu. haͤlt einen Einzug 
in die neue Citadell 314. kompt wieder in 


die Stadt ibid. ſeizt daſelbſt ein gantz neues 
Regiment ein zj. ſchreibt an die General 
Staaten 466. tbet Raach 547, prætendixt 
vom Staat Borculo 767, ſchickt eine an, 


ehv 


ſehnliche Huͤlffe wider den Tuͤrcken 874. 
beredt fich mit dem Fuͤrſten von Oſt⸗Frieß⸗ 
land wegen der Lichtenſteintſchen Schuld» 
ſach 875. laͤſt auch durch einen Geſandten 
mit ihm traettren ib. greifft zur wuͤrcklichen 
Execution ib. laͤſt die Eyde Shang weg 
nehmen 876. raͤiſet nach Regenſpurg ibid. 


hält mit der Exeeution wider den Fuͤrſten 


von Oſt⸗Frießland zurück 1037. ſucht die 
Herꝛſchafft Borckelo 1039. 1417. antwors 
tet auff der General⸗Staaten Bericht 

| 1405 

Biſchoff zu Regenſpurg ſtirbt 

Biſchoff von Weitzen wird nach Siebenbuͤr⸗ 
gen abgeſchickt 164. kompt bey dem Kemeny 


Simon an 802, träge den beyden Grafen 


von Redu das Fuͤrſtenthum an ibid. wird 
aber damit abgewieſen ibid. und zwar mit 
fonderbarer Fuͤrſichtigkeit 60 3. empfängt 
die Kaͤyſerliche keſolution unterwegs ibid. 
meldet ſich beym Na 607. 
wird aber auß Verdacht angenom- 
men ibid. meldet ſich nochmals bey ihm an 
6. kompt mit etlichen Fuͤrſtlichen Rå: 
then in Conterentz6o7. wird denſelben vers 
| daͤchtig ibid. dennoch zum Commendanten 
in Clauſenburg gelaͤſſen ibid. Andere ſchon 
die Sprache ibid. wird darumb fh einen 
Spionen gehalten ibid. ſchreibt umb Krit 
dens willen an Kaͤyſerl. Maj. 608. wie auch 
an den Obriſten Schneidau ibid. bekompt 
dargegen ein Kaͤyſerl. Schreiben ib. muß 
dieſes Schreiben dem Kuckſuck Baſſa ú» 
berſchicken 609. wird dem Mi Bafa nach 
Temis war zugeſchickt ibid. ſtirbt zu Temes, 
war 612 
Biſchoff von der Wilda ſtirbt 1551 
Biſchoff von Worms theilet ſeinen Mit⸗ 
TCreyß⸗Staͤnden das Chur-Maͤynzziſche 
Schreiben / die Verlegung deß Depura- 
tion- Tags von Franckfurt betreffend / in 
Abſchrifft mit 4. ſtirbt auff dem Reichstag 
860 


Wiſchofliches Rirchen⸗Regiment wird in En⸗ 
gelland eingeführt ; 159 
Biſchofliche Regierung wird bey dem Kir, 
chem Regiment in Engelland wieder einge» 
führe 146 
Biſtrotz ſchlaͤgt den Fuͤrſten Kemeny die Hu 


fi 
digung ab 3380 
Bleckingen wird der Kron Schweden völlig | 


eingeraumet 649 
Blutige Creutze bey Guͤſtrow 319 
Blut im Brod 853 


Blutiger Scharmuͤtzel zwiſchen deß Grafens 
von Oſt⸗Frießland Bedtenten / und eini 
gen Tagloͤhnern 261 

Blutiger Mond zu Stargard 1476 

Blutiges Schwerdt und Creutz in Ober-Tn⸗ 
garn 1476. auff der Americaniſchen Kuͤſte 


T 
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Blutrichter def letzten Königs in Engelland 
ſollen wieder vor das Blut⸗Gericht geſtellet 
werden ; 124. 

Blutſchande mit dem Beyle geſtrafft 
649 

Borka wird mit ſtuͤrmender Hand erobert / 

und der Portugiſiſche Commendant ge⸗ 

henckt 806. Urſach deffen ibid. 

Boreel hat beym König in Franckreich Audi, 
entz 270. treibt auff die Außwechſelung der 
Ratificationen 1038. beſchwert fidh über das 

Vornehmen wider Cataja 1430. ſucht deß 
Königs Vermittlung in der Engellaͤndi. 

ſchen Streit ſache 1444. langt vor der Statt 

Moſcau an 1560. wird daſelbſt anſehentlich 

eingeholet ib. ſeine Præſenten werden auß⸗ 

gepacket ib. 

Borri wird als ein Ketzer verbrant 499 

Bootsvolck in Engelland wird auß fremden 
Dienſten eingejagt 1296. zur Flotte gepreßt 

Iztr x 

Bradſchaus / geweſenen Præſidenten in En⸗ 
gelland Bildnus wird verbrant 122, deſſen 


todter Leib wird auffgehenckt 386 
Vroni im Louvre thut groſſen Schaden 
im Haven zu Candia 1080 
in Londen 1308| 


zu Conſtantinopel befchleinige die Andientz 


die Kaͤyſ. Geſandtſchafft beym Groß ⸗Tuͤr⸗ 


cken 1526 


Branitzky bekompt den Hof Marſchall Stab 
26 


in Polen 6 
Breda haͤlt Danckfeſt wegen def Königs in 
Engelland 204. der Magiſtrat daſelbſt nimt 
vom König Abſchied 20 5. deſſelbigen Anre⸗ 
de gegen Se. Maj. 8 ib. 
Bremen verantwortet ſich bey Schweden me: 
gen der dem Rém, Kaͤyſer geleiſteten Nul 
digung iy. wird von den Schweden der 
Huldigung und einiger Contraventionen 
halben angefochten 1484 
Brodmangel bey den Chriſtlichen Armeen in 
Ungarn 1209. hält den Marſch auff 


1243 
Brit bey Oeſſeck wird in Grund verbrant 


1149 
Brzeſzte wird wieder Litthauiſch 63 
Brzuchowitzky wird unbekanter Weiſe gefan, 
gen 1253. kompt aber wieder davon ib, buͤſt 
etwas ein 1256. wie auch vor Czechrin 1257. 
a von den Pohlen noch weiter verfolgt 
125 s 
Buchwald / Daͤniſcher Gener, Leutenant ſteht 
in Gefahr feines Kopffs 652. kompt noch 
mit einer Geldbuß davon ib. 
Budianiſche Ungarn bringen einen gefange— 
nen Tuͤrcken ein 1230 
Buͤcki ergibt fich in Koͤnigl. Polniſchen Ge, 
horſam — 12,61 
Buͤndnüs zwiſchen Franckreich und den Eyd, 
genoßſchafften wird beyderſeits feyerlich be 
ſchworen 1058 
* Bunde: 


| Regiſter. 


Bunds⸗Schluß der Confœderirten Armee 
auff dem Kolo zu Wolburg 977 
Bürger zu Gluͤckov wollen ihren Commen 
danten lieffern 5 1252. 
Bürger zu Sonden kommen mit den Qua: 
ckern ins Gefechte 382. werden abgedanckt 
383 : 
Bürger und Soldaten zu Sterling ſcharmu⸗ 
sieren miteinander ; 430 
Buͤrgerſchafft zu Coppenhagen proteſtirt wi⸗ 
der das angelegte Citadel! 650 
Buͤrgerſchafft zu Erfurt wird gantz ſchwuͤrig 
gemacht 888 
Buͤrgerſchafft zu Hamburg iſt wider ihren 
Rath i 
Buͤrgerſchafft zu Königsberg widerſetz 
der Churfuͤrſtl. Regierung wegen der Acci— 
fen 626. ſchmeiſſen fich mit den Churfuͤrſtl. 
Soldaten ib. werden vom Koͤnig in Polen 
ihrer Privilegien halber verſichert ib. bittet 
fuͤr den Schoͤppenmeiſtet Rohda 635. wird 
aufs Schloß gefordert 836. dieſelbe kompt 
faſt das Reuen an / daß ſie den Churfuͤrſten 
von Brandenburg für ſouverain erklaͤret 
637 
Buͤrgerſchafft zu Luͤbeck iſt mit dem Rath um 
einig 1496. faͤngt an zu tumultuiren 1497 
Buzorka wird außgehauen - 1256 
Bybersburg wird noch mehr beveſtiget 959 
Byſantz wird von Spanien gegen Francken⸗ 
thal in Beſiß genommen 


C. 


Cabecade Vida ergibt ſich an die Spaniſchen 
810 ; 


1497 
t ſich 


Candia iſt die Hauptſtadt dep ganzen Königs |, 


reichs 283. iſt gantz ſtill N 1458 
Candianer bringen von Canca Gefangene ein 
508, feyren Victoria 1080 
Candianiſche Bauren ſtehen wider den Tür, 
cken auff sof 
Canca foll angegriffen werden 248. bekompt 
etwas Succurs 828 
Caniſcha wird vom Donnerwetter in die Aſche 
gelegt 5. ſoll belaͤgert werden. 66. ift gar 
uͤbel zu recognofeirenibid, deren Befchrei, 
bung 1167. iſt eine rechte Haupt-Veſtung 
1183. dem Lager nach mit Hertzogenbuſch zu 
vergleichen ibid. 
Cautzlers von Engelland Rede an beyde Par, 
laments-Haͤuſer 139.399. antwortet auff 
die Schieds⸗Commiſſarien 676. redet den 
Catholiſchen das Wort 1009 
Capigy⸗Aga beut fich zu den Friedens Tracta- 
ten i 561 
Capitaͤn Baſſa ſpringt umb den Kopff 508 
Caper fo im rothen Meer geraubt / muß fluͤch⸗ 
tig durchgehen 103 0. fein Schiffs Capitaͤn 
wird noch ertappt 1031. deffen Außſag ibid. 
deſſen Endurtheil | 1032 
Caprara Käyſerl. Oberſter wird gefangen ro 
Capuciner muͤſſen von Cleve weg 


1477 


877 _ 


Cardinal Dagniraumerdiefe Welt 1072 
Cardinal Chigi bricht nach Franckreich auff 
1455. kompt von dannen wieder zuruͤck 1456 
Cardinal von Heſſen laͤſt etliche Niederlaͤndi⸗ 
fhe Schiffe zu Sonden arꝛeſtiren 680 
Cardinal Imperiale weicht auß Rom 824. 
kompt nach Genua 825. wird auß der Stadt 
und gangem Gebiet verwieſen 106. deſſen 
Bruder fälle der Herꝛſchafft auch in die 
Straff 1677, wird darüber fluͤchtig 1078. 
kompt zu Paris an 1434. demuͤthiget ſich in 
Perſon bey dem König 1438. kompt wieder 
nach Rom 1456, wird zu Genua wieder eins 
geſetzt a 1457 
Cardinal Mazarini kan Unpaͤßlichkeit halber 
den Niederlaͤnviſchen Geſandten die Audi, 
entz nicht geben 271. verheyrathet zwo ſeiner 
Baaſen 478. ſtirbt ibid. defen Todt bringt 
dem Paͤbſtl. Hofe Freude und Traurigkeit 


soo 
Cardinal de Medicis raumet diefe Welt 1073 
Cardinal Giorio ſtirbt 322 
Cardinal Paulucei ſtirbt \ 501 
Cardinal Sacchetti raumet diefe Welt 1072 
Cardinal Spada ſtirbt şor 
Cardinal Wicomann ftirbt 28 
Caſtro wird der Paͤbſtl. Kammer einverleibt 


499 
Catergiogo geth zu den Venetianern über 
828. laufft wieder zu den Tuͤrcken uͤber 
1080 
Cathollſche siga wider den Erbfeind b 
ck 1 


en 

Cattaro wird fuͤr allen Anlauff verſehen 
1079 ag | 

Ceremonien beym Außruffen deß Königs in 


Engelland vor dem Pallaſt Withal 121 
beym Aufrufen vor dem ArondelHau— 


ſe i tbid. 
vor Temple Bar tbid, 
vor der alten Borfe 122 
in Chancery ⸗Lana ibid. 


fo vor dem Anruͤhren preßhaffter Perſonen 


der Koͤnige in Engelland hergehen 223 
fo bey dem Anruͤhren hergeben ibid. 
ſo nach dem Anruͤhren vorgehen 228 
in der Kirche vor deß Koͤnigs in Engelland 
Croͤnung Aal: 395 
bey der Croͤnung ib, 
nach der Croͤnung ibid. 
der Ritter deß H. Geiſtes beym Eingang in 
der Kirche i 487 
bey dem Ritterſchlagen ib. 
bey der Schwediſchen beym Moſcowiti⸗ 
ſchen Saar 639 
vor der Beſchwoͤrung def Moſeowiſchen 
Friedens $ 6 


bey der Beſchwoͤrung 
nach der Beſchwoͤrung 
fo bey der Einweihung der neuen Univerſi- 
tar zum Kiel in der Kirch vorgangen 1494 
Chariſius, Daͤniſcher Reſident klagt uͤber die 
Weſt⸗Indiſche Compagnie 1424 


, à Chriſt⸗ i 


1} 


— nn — nn 


Ehriſtliche Cavallerie ruͤcket biß an St. Gotthart 
an 1208. bricht wieder auff 1209. ſpuͤhrt den 


Feind 1210. lagert fich an der Raab dennfelben |. 


entgegen ibid. marſchiret weiter fire 1214 
Chriſtliche Generals - Perfonen halten einen 
Kriegs ⸗Rath im Lager vor Caniſcha 177. 


halten groſſen Kriegs⸗Rach vor Serinwar 


1190, wie auch vor St. Gotthard 200. ver- 


der 1201. beſichtigen die geſprengte Seriniſche 


Schantze 1203. befinden felbige zu einer 
Beltung gang untuͤchtig ibid. halten Kriegs» 
Rath / was wider den Feind vorzunehmen 
1204. 1212. 1276. 1220. fallen die Reſolution 
auff den Feind anzugehen 1214. beſtellen die 
Wachten an den Paͤſſen der Raab fleiſſig 
111g. formiren die Battalllen ibid. ſtellen fid) 
den Tuͤrcken entgegen 1217. ſtellen eine Con. 
ferentz an 1231. kommen bey dem Grafen von 
Hohenlohe zuſammen bbid. 
Chirurgus zu Padua will bey einem lebendigen 
Menſchen das Hertz ſehen zu. verleurt darz 
uͤber ſeinen Kopff die 
Chowansky fol mit elner Armee in Samoyten 
einfallen 125 ;. weicht auß dem Weg ib. wird 
gaͤutzlich auß dem Feld geſchlagen ibid. 
Chriſten und Tuͤrcken in Siebenbürgen beziehen 
die Winterquartier 611 
Chriſten ziehen in Preß nitz ein 1145. machen gu- 
te Beuthen in Fuͤnfftirchen 147. muͤſſen von 
Leventz ablaffen 158. ſchlag en die Tuͤrcken 
tapffer ab 1159. gehen den Tuͤrcken nach 1162. 
erobern das gantze Türckiſche Jäger vor Leventz 
1163. bekommen reiche Beuten ib. muͤſſen die 
Inſul in der Muhr wieder verlaſſen 1187. ber 
ſetzen dieſelbe wieder 1188. 
Succurs 1189. bekommen denſelben ib. 1190. 
verſchmachten in ihren Lagern auß uͤbler Xn- 
ſtalt für Hunger und Durſt 1193. gehen wic 
der ins Lager 1212. ſchieſſen in das Tuͤrckiſche 
Lager 1214. haben aber Mangel an Pulver 
ibid. auff threr Seiten ſtehets gefährlich 1218. 
faſſen wieder einen Muth ib. ruͤcken auff die 
Tuͤrcken an 1221, ſchlagen dieſelbe gaͤutzlich 
auß dem Felde / und wieder ber die Raab 
hinuͤber ib. bekommen ſtattliche und reiche 
Beuten ib. begeben fid ins Lager zur Ruhe 
ib. liegen noch gegen den Tuͤrcken 1230. fiſchen 
Beute auß dem Waſſer. ibid. kommt nach 
Stein am Anger 1233. ihr wird zum Marſch 
angeſagt 1238. bricht auß ihren Ruhquartle⸗ 
ren wieder auff ib. wie ſtarck fie noch an 
Manſchafft i 124 
Chriften. Sclave wird zu Algter grauſam ge- 
martert s1o 
Chriſten⸗Verraͤther zum Braten verdammt 
˖ 612 
Chriſtenthum in Amboina nimt wenig zu 1086 
Chriſtianus / Daͤniſcher Cron und Erb. Pring 
reyſet nach Norwegen 374. ihme wird daſelbſt 


| 
t 
| ó 
| gleichen ſich deß Vorgangs halben mit einan⸗ 
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Geſicht 1161. deren Vortruppen ſcharmutzt⸗ 


verlangen nad | 


— e a 


ren gegen einander ib. geht auff die Tuͤrckt⸗ 
ſche lop 1162. das erſte Treffen ift auff. ihrer 
Seite gefaͤhrlich ib. hält beym zweyten Tref⸗ 
fenauch auß ib. ſchlaͤgt bey dem dritten den 
Feind gantz in die Flucht rz. fegt ſich zwi⸗ 
ſchen Gomorra und Neuhaͤuſel 1165. hat viel 
Kraucke 1202 
Chriſtliche Armeen ſchicken fih zum Aufbruch 
1202, kommen in Competentz⸗ Streit ibid. 
brechen von Serinwar auff 203. gehen über 
die Muhr 04. leyden groffe Noth ib. sie 
hen gegen St. Gotthart an 1206. ſuchen ſich 
mit den Frantzoſen zu conjungiren ib. beobach⸗ 
tenden Naabfluß 1207. lagern fid beydꝛal⸗ 
fardi ib. bekommt Alarm 12 13. marſchirt auff 
St. Gotthard 1215. ſingt das Te Deum lau- 
damus wegen der bey St. Gotthard erhalte⸗ 
nen Victori 1229. kan wegen der lübelge⸗ 
machten Brücke nicht über die Lauffnitz kom⸗ 
men 123 0. bleibt fill liegen. 12351 


| Chriſtliche Infanterie folgt auff Gotthard nach 


1209. 1212. find nahe an der Tuͤrckiſchen 
Haupt» Armee ibid. folgen der Cavallerte 


nach l 1214 
Chriſtliche Partheyen gewinnen und buͤſſen 
n 1209| 


Chur Brandenburg iſt wegen def Reichs⸗Tags 
indifferent 305. reyſet von Cleve wieder nach 
Berlin 320. hindert die Polniſche Poſten 
345. proteſtitt wider der General, Staten 
gegebene Reſolution 454: dero und deß Chur⸗ 


Printzens Geburts + Tag wird zu Königsberg 
feyerlich begangen 618. reyſet nach Koͤnigs⸗ 
berg / und kommt in der Pilau an 634 wird 
vor der Stadt Koͤnigsberg praͤchtig empfan⸗ 
gen und einbegleitet ib. deren Einzug in die 
Stadt / und in das Churfl. Reſidentz⸗Schloß 
635. wird von den Koͤnigsbergern für Sòu- 
verain erflärt 637. deffen und def Chur- 
Printzen Geburts⸗Tag wird begangen 982. 
gibt den Preuſſiſchen Staͤnden den Landtags- 
Abſchied ib. kehꝛt nach der Marck⸗Branden⸗ 
burg 996. ſchreibt für die Stadt Erffurt an 
Chur⸗Maͤyntz 122. ſucht die Hufeyſeriſche 
Schuld einmal abzuthun 1412 
Chur · Brandenburtiſche Deputirte kommen im 


Haag an 722 
Chur: Brandenburgiſcher Envoye finder ſich zu 
Stockholm ein 997 
Chur Brandenburgiſche Miniſtri agiren wider 
Schweden in dem Daͤmiſchen und Polniſchen 
Friedens- Werck 182. complimentiren den 
König in Engeland 220, rathen den Herren 
Staten / die Stadt Münſter zu fuccurriren 
ab teren 257 
Chur. Brandenburgiſche Geſandten beantwor⸗ 
ten der Gen, Staten Reſolution ſchrifftlich | 
454: ſuchen die Abthuung der Hufeyſeriſchen 
Schuld abermals 766. koͤnnen aber zu keiner 


gehuldtget 375. kommt wieder nach Coppen.“ Richtigkeit kommen 76 
hagen ; ibid. Chur Brandenb. Geſandter hat zu Socotra 
 Ehriftliche Armee bekommt die Tuͤrckiſche ins Audient 361 


Sif fff sur Chura 


— 


— 


— — — n 
— — . ö' — — —— ꝶ—awH3— ——— P ——ʒ — — — — . — — . 


Chur Coͤlln biethet ihre Mediation zwiſchen dem 


ſchoff zu Muͤnſter praͤchtig eingeholet 547. 
Chur-⸗Coͤllniſche Auxiliar- Voͤlcker kommen zu 


Regiſter. 


Chur⸗Brandenburgiſches Preuſſen wil ſich 


Souveralnitaͤt nicht unterwerfen 618 


Chur: Brandenburgifcher Vortrag an die 


Burgerſchafft zu Koͤnigsberg wegen der 


— — — — 


der, berichtetdte Urfachen deffen an Chur⸗Pfalt 


ſchrifftlich ibid. erklaͤrt fich zur gütlichen 
Compoſition 1491. vergleicht ſich mit dem 
Hauß Sachſen wegen Erfurt. 1497 


Souverainttaͤt. i 636 Chur⸗Maͤyntziſche Raͤthe wollen des Raths zu 


Biſchoff von Muͤnſter und der Stadt Muͤn⸗ 
ſter an 19. 
traute Apertur wegen des Tuͤrcken⸗Kriegs 
301. erklaͤret fich der Kaͤyſ. Maj deſide io zu 
deferiren 305. reyſet nach Moͤnchen 320. 


Erfurt Parition nicht fùr völlig anneh- 
men l 891 


begehrt von Chur-Maͤyntz ver | Chur⸗Maͤyntziſche Soldaten hencken zweenEr⸗ 


furter Burger in freyem Feld auff 900. wor 
uber in der Stadt ein groſſer Tumult entſte⸗ 
het e jbid 


ſchreibt einen Synodum nach Coͤlln auß / und Chur⸗Maͤhntziſcher Abgeſanter ſtirbt zu Franck⸗ 


erſcheinet ſelber auff demſelbigen 538. reyſet 


furt 536 
rt 


wieder von dannen weg ibid. Haͤltzu Bonn Chur-Maͤyntziſchem Schultheiſſe zu Erfu 


einen Landtag 539. wird von dem Hn. Bi⸗ 


wird vom Rath viel Schuld wegen vorha— 
bender Neuerung gegeben 


* g geg = 552 
und wiederumb alfo ferners begleitet ibid. Chur-Pfaltz verweiſet die begehrte Kaͤiſerl. Tür- 


Wien an } 


325. 
Chur⸗Baͤyern ſchlaͤgt der Kaͤiſ. Maj. die Auß⸗ 


ſchreibung eines Reichstags vor 3. kompt 


nach Regenßpurg f 874. 
Chur⸗Baͤyeriſche Auxiliar: Voͤlcker kommen zu 


Wien an 32 


5 
Chur⸗Baͤyeriſche Princeſſinwird getauft 295 
Chur⸗Maͤyntz Urſachen / daß die Hepuration zu 


Franckfurt bleiben ſolle 3. gibt dieſen Streit 
den Reichs⸗Craiſſen zu erkennen ibid. Der 
ro ſtimmen theils Stande bey ibid. erklaͤrt 
ſich / warum der Deputations-Tag zuFFranck⸗ 
furt muͤſſe gehalten werden S. wil den bey 


genſchafft mit der Feder 1127. 
9 


cken Huͤlff auff einen Reichstag 296. erbie. 
thet ſich zur particular. Huͤlffe ibid, er 
ſucht Chur-Maͤyntz zur Verlegung der ord. 
Deputation 301. befindet Ih. Kaͤiſ. Majeſt. 
Urſachen für erheblich 305. kompt mit Heſſen 
in Streit / wegen der habenden Gemeinſchaft 
in dem Ampt und der Stadt Umſtadt 548. 
verantwortet fid und fein Recht zur Leibei— 
antwortet 
Chur-Maͤyntz wegen Ladenburg ſchrifftlich 
1483. laͤſt darüber auff dem Reichstag zu 
Regenßpurg klagen ibid. erklart fich mit ge 
wiſſem Vorbehalt zur guͤtlichen Compoli— 
tion 1490 


der Wahl zu Erfurt uͤbergangenen Dber- Chur Sachfen ſchreibt an Chur Baͤyern wegen 


Vierherrn Amprecht wieder im Regiment 
wiſſen 24. treibt auch auff die Wiederein— 


führung des bißher unterlaſſenen Gebets ib. 


Verlegung des Deputarion-Tags 3. kompt 
nach Regenßpurg not, 


Stadt Erfurt zur Parition 1120. 1123 


erbiethet ſich zu einer anſehentlichen Huͤlffe Chur und Fuͤrſtl. Hauß Sachſen ermahnet den 


wider den Tuͤrcken 299. beſtehet auff dem 
Reichstag 301. Dero ſchrifftliche Refolu- 
tion für den Kaͤiſerlichen Geſandten / wegen 
Verlegung der ord. Reichs⸗Deputation 301 


mit den Hun. Deputirten zu Franckfurt we; 
gen Verlegung des Deputation. Tags ci 
nerley Meynung 306. Hält beym Kaͤtſer— 
lichen Hofe an die Stadt Erfurt in die Poͤn 


Rath zu Erfurtzur Parition 887. 889. und 
zur Einigkeit 899. geraͤth wegen der Stadt 
Erfurt und Chur Maͤyntz in einen Feder- 
und Schrifft Streit 913 


raͤch zu Fortſetzung des Reichstags 305. iſt Chur⸗Printz zu Sachſen kompt nach Coppen⸗ 


hagen 1004. wird von dem Koͤnigl. Hofe 
mit allerhand erſinnlichensuſt ergoͤtzet 1005. 
mit der aͤlteſten Koͤnigl. Princeſſin verlobet 
voog. reyſet wieder heim ibid. 


der Receſſen zu declariren s53, klagt beym Chur-Princeſſin zu Sachſen wird dem Herrn 


Kaͤzſerl. Hofe uͤber des Raths zu Erfurt Um 
gehorſam 554. haͤlt um ein ſchaͤrffers Man- 
dat an ibid. kompt nach Regenßpurg 874. 


Marckgrafen von VBareyth verlobet 540. 


deren Hochfuͤrſtliche Trauung geht mit fon- 
derlichem Gepraͤnge vor 


-è 3 = s ' 41. 342 
rüſtet ſich zur wuͤrcklichen Achts⸗ Execution Chur Trier Meynung / die Reichs⸗Mathſchlaͤ⸗ 


wider Erfurt 899. kompt ſelber in Perſon 
nach Erfurt 1124. Verſichert die Stad ſei⸗ 
ner Gnade / und des freyen Religions- Exer. 
citii ibid. 1125. deme iſt nicht um das Gebett 


gezu Regenßpurg fortgehen zu laffen 4. laͤſt zu 
Wien die Lehen empfangen 324. tritt zu 
Franckfurt mit in die Alliantz 536. kompt 
nach Regenßpurg i 1101 


zuthun 112. wil von der Stadt etliche Po. | Circumvallationss Linien umb das Kai und 


fen eingeraumet haben 1122. Erzeigr fich 


Seriniſche Lager find ſehr übel beſtellet 1179 


gegen alle und jede ſehr gnaͤdig 1125. reyſet Citadell zu Muͤnſter angelegt 310, if noch nit 


wieder von Erfurt nach Wuͤrtzburg 1127. 


ſchlieſſet mit anderen benachbarten Churfuͤ H 
ſten und Ständen eine Dekenſios Bund- | Citirte Vierherren und einige Nachs-Depu⸗ 


nuͤß wider Chur-Pfaltz / wegen der allzuweit 
fortſetzender Leibeigenſchafft ibid. beſetzt 


die gemeinſchafftliche Stadt Ladeburg 1485. Clauſenburger fallen auß 
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fertig $47 
zuCoppenhagen wird angelegt yo. 652 


irre zu Erfurt ſtellen ſich bey den Kaif. Hun. 
Commiſſarien ein 560 


vermahnet die 
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— Cleriſey in Franckreich muß ein Don gratuit Co mmercien⸗Commiſſarten klagen beymlinter⸗ 
geben í 479) Haufe ſehr uͤber die Niederlande 1293. und 
Clopotzty ſchlaͤgt eine Moſcowitiſ Partheg 1257 zwar wegen der Engl. Oſt⸗Indiſchen Coms | 
Comorrn bekompt einen neuen Ober-Com-] pagnie ibid. wegen der Engl. Tüͤrckiſchen 
mendanten 1250| Compagnie ib. wegen der Koͤnigl. Engele 
Communications Linie zwiſchen dem Serin Compagnie 1294. wegen der Engl. Portu⸗ 
und Hohenlohiſ Lager if gar gefaͤhrlich 173] geſiſchen Compagnie ibid. wegen der Engl. 
Conſpiranten in Engeland werden vor Gericht. Africaniſchen Compagnie ibid. 
geſtellet 715. Die Zeugen wider ſie abgefer⸗ Commiſſarien des Parla “ents und der Stadt 
tiget ibid. zum Todt verurtheilet ibid. der⸗ Londen an den Konig nehmen gute Geſchenck 
ſelben noch mehr eingezogen ibid. empfan⸗⸗ mit i 123 

gen ihren Verräthers«gohn. 716 Commiſſion in Londen erbeut fich zu einemPar⸗ | 
Cojet, Koͤnigl. Schwed. Extraordinar⸗Abge⸗ lament 100. wird gantz abgeſchafft 101 i 


ſandter / wird von den Gener. Staten beant⸗ 
wortet 177. hat zu Amſterdam Audieng 181. 
kan fúr Schweden niches auß richten 187. 
haͤlt eine vergebliche Conferentz bid. Schlägt 
dem Staat einige Puncten / wegen des Då» 
niſchen Weſens vor 188. kan nicht zu recht 
kommen ibid. gibt feine Propoſition bey 
den Hnn. Provincial. Staaten von Holland 
ſchrifftlich ein 190. uͤbergibt ſein neues Cre⸗ 
ditiv 194. wird bey den Hnn. Gen. Staten 
einer Ungebühr beſchuldiget ibid. gibt aber⸗ 
mahls ein Memorial ein 197. hat beym Kö- 
nig auß Engelland Audientz 218. wird gar 
wol empfangen 219. hat auch bey des Könige 
Hnn. Gebruͤdern Audientz ibid. laͤſt ſich we⸗ 
gen nicht genommenen Abſchieds bey Seiner 
Majeſtaͤt. entſchuldigen 231. reclamirt ein 
Schwediſch Schiff 267. reyſet wieder nach 
auſe ibid. 
Coimbra wil vor das Vatterland wider Spa⸗ 
nien fechten 1065. erlangt dadurch eine Frey. 
heit 1066 
Colmar bezeugt ſich auff Kaͤiſ. Majeſt. und das 
Rei 1113 
Coͤlln legt am erſten den Kaͤtſerl. Huldigungs⸗ 
Eyd ab l 11 
Comet⸗Stern wird zu Hamburg geſehen 319 
Zu Olmütz ibid. zu Augſpurg ibid. Muth- 

maſſung von deſſen Bedeutung ibid. laͤſt ſich 
auch zu Wien ſehen 323. wie auch zu Dan 
big 344. in Schweden 360. zu Londen 1319. 

in Holland 1393. zu Rom 1456. zu Serra⸗ 
Liona 1468. wie ein halber Mond in Steyr 
maré 1476. in Franckreich 1477. in gantz 
Europa ibid. 1484 
Commendant in Clauſenburg ſtellt ſich gegen 
den Kucſuck⸗Baſſa zur Gegenwehr 604. 
ſtirbt an der Peſt 6¹ 
Commendant in Hull erklaͤrt fid für dem Jun- 
cto 8 i 103 
Commendant zur Wilda erbiethet ſich liſtiglich 
zu einem Accord 356. wil ſich und dz Schloß 
in die Lufft ſprengen ib. wird aber von den 
ſeinigen ſelbſten gebunden / und dem Könige 


ſampt dem Schloß gelieffert 357. wird ent 


hauptet ibid. 
Commendant in Serin war wird gefaͤhrlich ge- 
ſchoſſen i 1191 


in der Dyler⸗Schantz verantwortet 
ſich ſeines Thuns halben 1393 


Commorrener bezwacken das Tuͤrckiſchſ Lager 
vor Neuhaͤuſel 998. ſchlagen eine Tuͤrckiſ. 
Parthey 959 

Commorrener Heyducken bekommen des Ve⸗ 
zlers von Ofen Braut gefangen 1154. ſchla⸗ 


gen eine Tuͤrckiſche Parthey 1155. greiffen 
um ſich 1165 
Conferentz wird zu Preßburg gehalten 945 
Conferentz wird im Haag wegen Muͤnſter / aber 
ohne Frucht gehalten 245 
zu Preßburg faſt einen gewiſſen 

Schluß s 0 in 
Conferentzten am Kaͤyſerl. Hofe mit den Unga- 
riſchen Magnaten 918 
Eonfaderirten in Littauen werden immer ſtaͤr⸗ 
cker 350. beziehen die Winter⸗Quartier ib. 
ſetzen ihr Begehren an die Cron ſchrifftlich 
auff ibid. erſcheinen bey dem Convocations- 
Tag 351. ziehen ſich biß in Preuſſen ibid. 
Conſtabel Colonna trauet eine Mancinon 429 
fuͤhrt feine Braut nach Rom sor halt Bey 
lager zu Meyland 503 

C onfumtions-Zoll in Daͤnnemarck macht uͤ⸗ 
berall groſſes Klagen 367. wird zu verpach⸗ 
ten außgebotten 1 77 
Contra- rationes, weßwegen Wardein nicht zu 
entſetzen 28 
Contribution in Daͤnnemarck macht arme 
Leut 60 


Convenant in Engelland wird durch den Hen ⸗- 


cker verbrennt 407. 670. in Schottland 
vernichtiget 718 
Convocations- Tag in Polen wird beſchrieben 
351. zu Warſchau gehalten 626. Schluß 


deſſelbigen N ibid. 
Coppenhagen wird herrlich privilegirt 370 
Cornaro kompt in Candia an 829 
Corſoͤer wird zur Stapel. Stadt gemacht 377. 
Privilegia darzu ibid. 


Coſacken wollen die Moſcowitter entſetzen 57. 
treffen ſelbſten für ſich mit den Polen einen 
Friedens Vergleich ibid. ſollen den Tuͤrcken 
und Tartarn nicht mehr einfallen 59. find 
dem Polniſchen Hofe verdächtig 345. wer⸗ 
den von den Moſtowiter n geſchlagen 627. 
råen fih anden Moſcowitern ernſtlich 628 
haben heimliche Practicken wider die Cron 
vor 630, ſtellen ſich doch als Freund ibid. 
duͤſſen ein 992. trauen den Polen nit ibid. 


diſſeits des Niepers werden von neuem gantz 
2 SIEHT i rebeli 


— — — maaie 


rebelliſch 1255. vor Bialacierfiev auffgeſchla⸗ 
gen ibid. buͤſſen gegen den Polen ein 1258. 
werden abermaͤhls gar rebelliſch 1259. neh 
men Kiß lack ein / und werden darin von den 
Polen belaͤgert 1144. werden von den Eron- 
Voͤlckern auß dem Feld geſchlagen 
Coſackiſcher Feldherr haͤlt um Huͤlf an 990. legt 
dem Koͤnig den End der Treu ab 993. wird 
arreſtirt 1253. ſtirbt im Arreſt 
Coſackiſche Partheyen buͤſſen hin und wieder 
ein 1261 
Creditiv des Groß⸗Fuͤrſten in Moſcau an die 
Gen. Staten 1024 
des Koͤnigs in Engelland an die Gen. 
Staten 1304 
Creditores, fo Niederl. Schave auf Handſchrif— 
ten frey gelaſſen / fangẽ einen Tumult an 1083 
Crivitz faͤlt in die Aſche 16 
Croaten halten in Fünfffirchen uͤbel hauß 147. 
wollen auch Theil an den Beuten im Schloß 


zu Fuͤnffkirchen haben 1148. verlaſſen ihre 


Approchen vor Caniſcha gantz und gar 170. 

ſchlagẽ eine Tuͤrck. Fouragirer Parthen 1189 
Croatiſche Land⸗ und Graͤntz⸗Voͤlcker ſchlagen 
eine reiche Tuͤrckiſche Convoy 189 
Cromwelliſche Acten wider die Königliche Re 
girung werden verbrandt 407. hingegen 

andere zu der Koͤnigl. Authoritaͤt gemacht ib. 
Cromwelliſche Officirer und Soldaten werden 
auß Londen geſchafft 1292 
Cronenburg wird mehr beveſtigt 651 
Cronſtaͤtter laffen einem Tuͤrckiſchen Ehebrecher 
den Kopffabſchmeiſſen 612. reitzen den jun⸗ 
gen Tartar-⸗Cham wider ſich zur Rache 931 


‘Czaar in Moſcau ſchickt unterſchiedliche Ger 


ſandſchafften auß 639- nimpt den Kaufleu⸗ 
teen die Wahren mitGewalt 648 
Czarnetzky / Koͤnigl. Polniſ General conjungirt 
ſich mit den Littauiſchen Voͤlekern bey einer 
beweglichen Oration 54. uͤberlieffert dem 
Könige feine Moſcowitiſche Gefangene 346 
verfolge die widerſpenſtige Coſacken mit 
Feuer und Schwerd 995. ſchlaͤgt die Cofa- 


cken auß Poleſien 1543. ſtirbt 744 


Culenburg wird mit Staatiſchen Voͤlckern 
beſetzet 7 1416 
Czarnice Stadt und Schloß in Podolien mer 
den von den Polen gantz außgehauen 1259 
Czerbasky ſetzt auff die Attaulſ. Armee an 1262 


D. i 
Dänekfeftzu Stockholm wegen des Moſcowi⸗ 
tiſchen Friedens gehalten 62 


zu Pariß fuͤr die reiche Erndte er 
Danckſagungs Rede desParlamentsinEnge— 
land an den Koͤnig fuͤr die außgefertigte Kir⸗ 
chen⸗Ordnung 160 
Daͤnnemarck befeyret den Frieden 92. Klagt 
beym Niederl. Staat uͤber die Weſt-Indiſche 
Compagnie 44. ſchlaͤgt Commiſſarien vor 
Af. beſchweretſich uber der en. Staten har 
tes Schreiben ib.empfängt die Reichs Lehen 
n, hat mit Holland noch abzurechnen 1286. 


z< 


| Negiſter. 


hat mit Engelland etwas geheimes vor ibid. 
ſcheinet mehr Engellaͤndiſch als Hollaͤndiſch 
zu ſeyn ibid. fordert bey den Gen. Staaten 
Vergnuͤgung von der Weſt⸗IndiſchenCom⸗ 
pagnie 1424. 


1552 [Dänen und Frantzoſen kommen im Haag zum 


Scharmutziren 172, ſuchen Schweden mit 
Schmaͤhſchrifften verhaßt zu machen 184. 


1254 Daͤniſcher Cron-Printz thut eine Reyſe in die 


Welt 652, 
Dänifche Geſandſchafft wird im Haag einge- 
holet 172 hat feyerliche Audientz 173. dero— 
ſelben Propolition an die Gen Staten den 
Krieg mit Schweden betreffend ib. dero wer⸗ 
den Commiſſarten zugeordnet 177. Klagt 
über den Schwed. Geſandten / Hn. Cojet ib. 
haͤltim Haage Conferentz 181. ihr Suchen 
und Begehren wider Schweden ib. biethet 
dem Staat dargegen Verſicherung an ibid. 
uͤbergibtden Hun Gen. Staaten noch einis 
ge andere Puncten 182. wil in des Staats 
Reſolutionen Daͤnnemarck vor Schweden 
geſetzt haben 185. reyſet nach Amſterdam ib. 
hat auff dem Stadthauſe Audientz ibid. wird 
beantwortet / auch herrlich tractirt 1864 mit et» 
ner Comoͤdie den Schweden zum Schimpff 
verehret ibid. legt die Viliten ab ibid. wird in 
Amftervam umbher gefuͤhret ibid. Nimmt 
vom Magiſtrat Abſchied ibid. wird nochmals 
tractirt / auch hoch geehrt ibid. kompt wieder 
in den Haag 187. ſucht Krieg wider Schwe— 
den ib. hält noch immer um Huͤlff an 191. 
wollen von Schweden neue Satisfaction ha, 
ben 194. hintertreiben der Schweden Bor- 
haben 196. gibt ein Memorial ein 197. hat 
beym König in Engelland Privar-Audientz 
218. nehmen von demſelben Abſchted 231. 
complimentiren auch des Parlaments Ab⸗ 
geſandten ibid. reiſet auß dem Haag wieder 
heim 266 
Dänifcher&efandter hat bey dem jungen König 
in Schweden Audientz 70. reyſet von éon 
den 145 ſchlaͤgt ſich zwiſchen den Koͤnig und 
den Niederl. Geſandten ins Mittel 699 
Daͤniſ. Hoff ſucht Richtigkeit mit Holſtein 367 
Daͤniſche Reichs⸗-Regierung wird gantz geaͤn⸗ 
dert / und in gewiſſe Colle gia abgetheiltet 97 
Daͤniſcher Reſident kom̃t nach Stockholm 643. 


hat Audientz 64 
Daͤniſche Soldaten werden ſchlecht bezahlt óso 

zum theil abgedanckt 651 
Daͤniſche Staͤnde legen den Eyd ab 97 


Daͤniſcher Geſandter hat beym König in En⸗ 
gelland Audientz 101 
Danzig laͤſt ſich mit in die Elbingiſche Tractaten 
einſchlieſſen 266 
Declaration. Schreiben an Kaͤiſ. Maj. der wis 
der Chur-Pfaltz verbuͤndeten Chur-Fuͤrſten 
und Stände i 112 
Delphins von Franckreich Geburts⸗Tag wird 
in Spanien gefeyret 


sanie i 493 
Deputation in Oſt⸗Frießland hat ihren Fort 
gang 457 
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Deputations- Tag zu Franckfurt am Maͤyn 
vergeht allgemach 536 
Deputirte zu Franckfurt ſchlagen dem Kaͤlſer 
zum Vergleich mit Schweden eine Reichs- 
Mediation vor 6. ſchreiben deß wegen an die 
Craiß⸗Directores 6. Kaͤiſ. Maj. erklaͤrt fih 
drauff ib. ſchrelben an Kal. Maj die Kaif. 
und Chur⸗Brandenburgiſ. Voͤlcker auß dem 


Schwediſchen Pommern abzufuͤhren 7. wie 


auch an Franckreich umb Auffſchub der an 
Schweden verſprochene Guarantie im Reich 


9. recommenqiren die Naſſau⸗Saarbruͤckt⸗ 
ſche Sache bey Franckreich 307. was fuͤr De⸗ 


putirte noch zu Franckfurt ib. wollen noch nit 


N 


von Franckfurt wegziehen 537 
i 


von Avignon werden beym König in 
Franckreich wol gehoͤrt 1061 

der Gen. Staten kom̃en zu Breda an 
201, habẽ beym Königin Engell, Audientz ib. 
wie auch bey deſſen Nn. Brüdern 202. haben 
Privat. Audientz 203. klagen uͤber den Biſchof 
von Münfter 249. begehren nahere Inftru 
ction 250, reiſẽ von Muͤnſter wieder weg ası. 
werdẽ von dem Hn. Biſchof bey der Tafel be⸗ 
halten ib. ſcheiden mit ſchlechtem Vergnügen 
von dannen / und thun im Haage ihre Kela— 
tion ib. zur Muͤnſteriſ. Sache geben ihr Gut⸗ 
befinden ein 254. kom̃en auß dem Sunde zu⸗ 
rück und thun Relation 266. werden zuEm— 
den eingeholet 460. zu Aurich von dem Heren 
Grafen ſelbſt empfangen ib. erſcheinen bey dë 
Ständen auf dem Landtag 461 denen brin- 
gen die Landleute im Ampt Grietzyl ihre Kla- 
gen vor 461. ſuchen die Partheyen zu vereini⸗ 
gen ib. beyde Partheyen übergeben ihnen die 
Sache ib. legen alle Schuld / daß nichts ver⸗ 
richtet worden / auf des Grafen deute 463. neh- 
men ihren Abſchied vom Landtag 464. bege- 
ben ſich nach Embden ib. beſprachen ſich zu 
Byerum mit dem Hertzogen von Braun 
ſchweig ind Fuͤrſtl. Oſt⸗Frießl. Vormunds⸗ 
Sach ib. kommen wieder zuruͤck 465. reifen 
von Embden wieder nach dem Haage ib. be 
ſprechen fich mit dem Fuͤrſten von Oſt⸗Frießl. 
ſelbſten 1395. verſichern ſich auff den Fuͤrſtl. 
Guͤteꝛn der Intreflen halber 1396. rathen dem 
Fuͤrſten feine Hoffhaltung enger einzuziehen 
ib. ſchlagen beyden Partheyen ein Mittel vor 
1398. bringen ihr vorgeſchlagenes Mittel zu 
Papyr ib. begehren von Fuͤrſtl Seyte noch 
eine naͤhere Erklaͤrung 1400. wie auch von dẽ 
Ständen deßgleichẽ ib. beſchweren fid bey iha 
nen 1401. wollen davon reyſen 1402, werden 
noch mit neuer Hoffnung aufgehalten ibid, 


reyſen wieder nah dem Haag ibid. 


der Staten von Holland kom̃en auch zu 
Breda an zor. haben beym Koͤnig in Engell. 
Audiens 202, deren Anrede gegen Se. Maj. 
ib. werden von derſelben gar leutſeelig beant- 
wortet 203. nehmen den Koͤnig an 209 


Jagtſchiff zur Verehrung an ib. haben Au⸗ 


dient 218. deroſelben Anrede an Se. Majlib. 


Die von Chur Pfaltz gravirte Churfürſten und 


Stände klage bey der Reichs verſamlũg 14 89 


Dieb zu Wien wird erſchoſſen 1096 
zu Hamburg gehenckt 1480 
Diebiſcher Muͤller muß durch die Spießruthen 
lauffen 640 


Doctor Sperling des Uhlefelds vet ANGO 
reſpondent wird liſtiglich auß Hamburg ent⸗ 
führt 128 7, nach Coppenhagen geliefert ib. 

Don Joan ſtellt fich bey der Spaniſchẽ Armee ein 
804. fordert den Portug. General zu einer 
Schlacht auff 805. erzeigt ſich milde gegen die 
eroberte Plaͤtze 11. entſchuldiget ſich der in 
Portugall erlittenen Niederlage halber 1069 

Don Ponte de Leon zeucht zu Meyland ein 826 

DonPietro d Arragona zeucht zu Rom ein 1455 


uͤberlleffert den Neapolitaniſchẽ Tribut 1456 
Don Eſtevan de Gamarra erſcheinetim Haag 
vor dem Koͤnig in Engelland als eine Privar- 
Perſon 213. tractirt das Koͤnigl. Hauß 222 
Don Henriques Sufa de Tanares wird vom Kö: 
nig in Engell. im Haag nit vorgelaſſen 213 
Don Louys de Haro ſtirbt 493 
Donner ſchlaͤgt zu Wien ein 325 
Donner- Werter ſchlaͤgt zu Berlinein 522 
Donner und Hagelwetter verdirbt den Wein zu 
Coſtnitz 522. bringt ſelzame Woͤlffe llervor ib. 
Donner und Sturmwetter zu Wißmar 522 
Downing kommt auß Engelland im Haag an 
193. hat feine erſte Audtentz ib. wird daraufbe⸗ 
antwortet 194. vom König zu Gnaden an- 
genommen 222. ßhaͤlt bey den Staten unge⸗ 
fúm um Audientz an 722. ihme werden z. Kå- 
nigs⸗Richterverkundſchaft 723. Derſelbigen 
Namen und Qualltaͤten ib. er laͤſt ſie greiffen 
und veſt ſetzen ib. kündigt den Malteſiſchen 
Arreſt auf 73 / klagt hefftig uber die Vorent⸗ 
haltung der Inſul Pouleron ib. ſucht aber- 
mals Satisfaction / und zwar mit Bedrohung 
739 reiſet nach Engelland ab 740. prefentirt 
den Gen. Statẽ die Schadens · Liſte an 1044 
kompt auß dem Haag nach Londen 1297. rei 
ſet wieder nach dem Haage 1303. thut eine 
Reife nach Sonden 1330, kompt auß Engel- 
land wieder zuruͤck 1334- beut fih an / die Kla⸗ 
gen wegen Guinea mit dem Staat zu exami- 
niren ib. 1335. wie auch die Schadens- Liſta 
außzuwechſeln / und ein Sommercien-Regle- 
ment zu machen ib, treibt noch immer feine 
alte Klagen 1339. gibt abermals deßwegen ein 
Memorial ein 1340-1341. ſetzt wider der Gen. 
Staten Reſolurion ein anders Memorial 


die Urſachen yum welcher willen der Koͤnig in 
Engell. alle Niederl. Schiffe anzuhalten und 
aufzubringen befohlen ib. beſchwert fid) hoͤch⸗ 
lich / daß ihm der Gen. Staten Keſolution 


auff fein voriges Memorial nicht commnni- 
cirt worden ibid. 


von Amſterdam laden den Koͤnig nach 
Amſterdam ein 214. denen der Koͤnig halb 
und halb zu und abſagt 215. biethen ihm ein 


Drey Sonnen werden zu Hamburg geſehe 289 
Duwald / Schwediſcher Reſident zu Coppen 


— Sſſ fff i hagen 


auff 1342. deffen letztes Memorial / vorſtellende 


hagen reifer wieder nach Schweden ab 673 
Duynkirchen erklart ſich für den Koͤnig in En- 
gelland zor. wird von den Engellaͤndern den 
Frantzoſen eingeraumet 799 
Doler⸗Schantze foll den Muͤnſteriſchen wieder 


abgenommen werden 1393. wird umſonſt auf 


gefordert / und darum ordentlicher Weiſe be— 
laͤgert 1407. mit Accord eingenommen 149 
mit Statiſchen Voͤlckern beſetzt 1410. mit al⸗ 
lerhand Vorrath verſehen ibid. 
Dziewica Stadt und Schloß werden von den 


Polen mit Sturm erobert 993 
E. 
Egerseck wird von den Tuͤrcken eingeaͤſchert 


1204 

Eggerich General Major der Cron Daͤnne— 

marck verſtirbt 375. deffen Adelſtaͤnds Herz 

kunfft 376 

Ehemann erloͤſet fein Weib wunderlicher Wei- 
| ſe 7 


Einwohner zu Avignon lehnen ſich wider den 
Abftl; Vice- Legaten auff 1439 
Einzug des Kaͤiſerl. Groß⸗Bottſchaffters nach 
Conſtantinopel i 1531 
Elbinger erhalten ihre Kirche mit Gewalt 1544 
Engelland bekompt mit Algier Friede 699-1315. 
ſucht bey den Gen. Staten Satisfaction we— 
gen zweyer Engellaͤndiſ. Schiffe 1044, for 
dert auch von der Oſt⸗Indiſchen Compagnie 
wegen zweyer Schiffe Satisfaction 1045. gibt 
dem Niederl. Staat Nachdencken / und Ur 
ſach / noch eine Flotte außzuruͤſten 1373 
Engellaͤnder klagen uͤber der Niederländer 
Un billichkeit 456. nehmen Tanger in Poſſeſ⸗ 
honsıs. kommen auch in Guinea ibid. neh- 
men den Niederlaͤndern die Inſul und De 
ſtung St. Andreas ab ibid. koͤnnen mit den 
Portugteſen nicht ſtallen 812. verlaſſen die 
Portugieſiſche Dienſte 816. finden in Tan 
ger einen ſchlechten Zuſtand 842. werden von 
demGeyland angefochten ibid. bekommen wie⸗ 


der Lufft 843. fallen ungluͤcklich auß ib. wer 


den in Guinea von den Niederlaͤndern in der 
Handlung gehindert 1016. werden in Tan⸗ 
ger abermahls vom Gahland angeſprengt 
| 1084. machen mit demſelbigen einen Still 
ſtand ibid. greiffen die Niederl. Smirniſche 

| Flotte bey Cadiy an 1445. in Tanger ſchlagen 
den Gayland ab 1461. buͤſſen gegen denſelben 
ein ib. nehmen den Hollaͤndern Capo-Verde 
| weg 1467. Tacorariingleichen ibid. prefen- 
tiren ſich auch vor del Mina ib, nehme Capo- 
Corſo ein ib. wie auch Adia und Anamabo 
1468. zwingen in America Neu⸗Annſterdam 
unter ſich 1469. ſetzen ſich vor den Haven zu 
Bergen 1565. wollen von den Daͤniſchen Mi- 
niſtris die Hollaͤndiſche Schiffe mit Gewalt 
haben 1566. greiffen dieſelbe feindlich an ib. 
muͤſſen aber ohne Beuthe wieder abzichen 
i 1567. fiſchen etliche von der zerſtreueten Hol 


| 1557 
Einladungs Schreiben auff den Stebenbuͤr— 

giſchen Landtag , 49 
Einnahme des Hauſes Leuth 760 


Regiſter. 


laͤndiſchen Flotte auff 1568. bekommen der⸗ 

ſelben mehr ibid. 
Engellaͤndiſche Commiſſarien nehmen der Nie— 
derl. Geſandten Vortrag zu bedencken an 
155. eröffnen ihr Bedencken auf etliche Arti⸗ 
ckel ihres Vortrags 168. nehmens ad referens 
dum 416, bleiben auff ihren fuͤnff Augen 
417. thun gute Vertroͤſtung auf der Niederl. 
Commiſſarien Memorial 666 geben ſchlech⸗ 
ten Troſt auff ihre rationes 669. wollen von 
dem termino à quo nit abſtehen 678. haben 
ihr Bedencken iber den Artickel wegen der 
Commiß⸗Fahrer 684. deren Vortrag 694. 
wollen die Evangeliſche Schweitzer nit zum 
Obman haben ib. begehren die Reftitution 
der Juſul Pouleron nach dem Schluß der 
Tractaten 95. verwerffen der Niederlaͤndi— 
ſchen Geſandten Erklaͤrung 597. bleiben 
ſtelff bey ihrem Vorſchlag ibid. 
Engellaͤndiſche Flotte kompt den König abzu- 
holen 213. wie auch mit ihr des Parlaments 
Geſandten 214. kompt vor Algier su 
Engellaͤndiſche Geſandten werden am Koͤnigl. 

Hofe in Daͤnnemarck ſchlecht relpectirt 93. 

find gut guff Schwediſcher Seite 191 
Engellaͤndiſche Miniſtri reden von nichts als 

vom Kriege 1315: geben den Niederlaͤndern 

deſſen Urſache 1316 
Engellaͤnd. Xom. Montagu fompi nach Liſabon 

916. holet die Koͤnigl. Infantin nach Engel- 

land ab ibid. 
Engellaͤndiſcher Conful zu Algierwird Scla— 

viſch rract irt 1460 
Engellaͤndiſcher Abgeſandter hat beym jungen 
Koͤnig in Schweden Audientz 7o ſcheuet ſich 
nach Hauſe zu kommen 7i. biethet den Gener. 
Staaten feine Mediation wegen Portugal 
an 444. komt wieder in den Haag 455. def 
fen muͤnd⸗ und ſchrifftliche Propofition bey 
der erſten Audientz ibid. proteſtirt wider das 
Revocirender Geſandten von sonden 456. 
kompt nach Stockholm 1280. reyſet von dar 
wieder nach Haufe 1285. kom̃t nach Coppens 
hagen 1288. klagt uͤber die Holland. langwei— 
lige Proceß 1329. hat beym Koͤnig in Franck⸗ 
reich Audientz 1430. geht nach Schwedt 1565 
Engellaͤndiſcher Relchs⸗Cantzler Heyde wird 

hoher Verraͤtherey beſchuldiget 1013. deffen 

Klag⸗Puncten werden vom Ober-Hoffge— 

richt examınirt ibid. 
Engellaͤndiſche Raͤthe erzeigen fich zum Frieden 

geneigt 1301 1303 
Engel, Schiffe werden mit Arreſt belegt 1340 
Engellaͤndiſche Retour Schiffe laufen auß 

Oſt⸗Indien nach Haufe 1084. derſelbigen 

Ladung ch: ibid. 
Engellaͤndiſche und Miederlaͤndiſche Gha 

densa Liften werden gegen einander aufge 


wechſelt 1337 
Engellaͤndiſche Tractaten ſtoſſen ſich an den 
Terminum à quo 67 


ee 7 
Engellaͤndiſches Commercien⸗Reglement wird 
1 

Entſchei⸗ 


verworffen 
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Entſcheydung deß Zweiffels / ob die außlaͤudiſche 
Miniftriim Haag den König von Engelland 

| bewillkommen / und fid bedeckenſolten 212 
Erdbeben zu S. Sebaſtlan 273. und auff der 
Frangzoͤſiſchen Graͤntze ib. in Rhodus 291. 
umb Tyr na ibid. in Maltha jo 9. umb Ra‘ 

99 venna 522. zu Rom 821. in Candia 828 
10) Erffurt geräch mit Chur⸗Maͤyntz in Streit we 
$ gen deß allgemeinen Rirchen,Gebetts 22. weß 
wegen die Käpferl. Commiffion ein Decret 

auffſetzt 23. welches der Rath daſelbſt auff ge⸗ 

wile Beding annimbt ib, erbeuth fih gegen 
Cbur⸗Maͤyntz die C ontraventiones von ſelb- 


fich auff etliche neue Puncten ſo bald nicht re- 
tolviren 24. feger eine neue Gebets -Gormul 
auff 25. will wegen der vom Känf. Commil— 
fario auffgeſetzten neuen Gebetts⸗Formul ver⸗ 
fiert ſeyn ibid. dem Rath daſelbſt wird ein 
Kaͤyſerl. Peciſum ratione precum infinuirt 
348. derſelbe ſupplicirt darwider bey der Kaͤyſ. 
Maj. ib. ſupplicirt bey Chur⸗Maintz umb Ab. 
wendung ſolcher Neuerung 552. ihme wird das 
Schreiben wieder zu ruck geſchickt ib. bekommt 
ein Kaͤyſ. Mandatum, in puncto precum zu 
pariren / nebenſt Verficherung / daß das Ge 


befindet fich nicht genug verſichert darbey ibid. 
ihme werden etliche ſuſpendirt geweſene 
Ober⸗Vierherren wieder auffgedrungen ib. 
beklagt fich deßwegen bey dem Kayſerl. Hofe 
554 wird bey Chur-Maintz hart angegeben 


Receſs in Druck kommen 555. ſucht bey dem 
Hanf- Sachſen Schutz 557. erhält auch dar, 
zu gnaͤdige Erklärung ibid: faſt mit der Bür, 
gerſchafft eine verbindliche Refolution ib. 
ſchickt Abgeordnete an die Kaͤyſerl. Herren 
Commiſſarien 559. nimmt der Commiſſa- 
rien Ermahnung in Bedencken sér, wird 
vom Hauß Sachſen zur Beſtaͤndigkeit ermah⸗ 
net 58 1. von den Kayſerl. Commiſſarien aber 
zur Parition angemahnet 882, begehrt eine 
Copey von der Kaͤyſerl. Commiſſion zu ſehen 
ib. ſchiekt den Einigkeits · Recels an ein hoch. 
weiſes Collegium zu examiniren weg ibid. 
kan fich auff der Käyferl. Herren Commifla- 
rien Propoſition nicht refolviren 883. fup- 
plicirt an Kaͤyſerl. Maj. ib. ihme wird von 
Chur · und Fuͤrſtl. Saͤchfiſchen Geſandten ein 
Vorſchlag zur Einigkeit gethan 884. derſelbe 
erkläre fih gegen die Kaͤyſ. Commiflarien zur 
gehorſamen Folge ib. bittet iunb Auffſchub we- 
gen Abwechslung def Raths 38. ſetzt eine 
gang neue Gebeths⸗ Formul auff ib. laͤſt felbige 
auff allen Evangeliſchen Cantzeln ableſen ib. 
hat fen Bedencken wegen Abwechslung def 
Rahs 887. wird vom Chur / und Fuͤrſtl. Hauß 
Sachſen zur Parition ermahnet ib. will mit 
der Gebeths ⸗Formul pariren ib. entſchul⸗ 
digt ſich bey den Katſerl. Commiffarien twe 
gen deß Ober⸗Vierheren Limprechts ſchrifft⸗ 


* 
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ften ohne Käyf. Commiſſion abzuthun ib. kan 


bett der Stadt nichts nachtheilig ſeyn folle y 


ibid. bittet umb Verſchonung ibid. laͤſt umb 
Ruhe und Friedens willen einen Einigkeits⸗ 
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lich 8 88. wird vom Chur ⸗ und Fuͤrſtl. Hauf | 
Sachſen nochmals zur volligen Parition gantz 
eyffrig ermahnt 889. ermahnt die Bürger 
ſchaft hierzu ib. deme wird die Achts⸗Erklaͤrung 
infinuirt 891. dieſelbe tritt darauff zur Pari- 
tion ib. die Stadt wird vom Chur und Fürfll. 
Hauß Sachſen zur Einigkeit ermahnet 899. 
der Rath gibt zu Erwelſung ſeiner lluſchuld eine 
Schrifft durch offentlichen Druck herauf 907 
verantwortet ſich in Schrifften 913. ruffed ie 
gange Reichs verſamlung umb Hülff an 1109. 
erzehlet kuͤrtzlech de Urſprung ihres Ungemachs 
ib. bittet daß ſie moͤchte gehoͤret werden ib. ſucht 
der Cron Schweden Vermittelung 114. be 
kommt auch gute Vertroͤſtung darzu ibid. die 
Raths meiſter · Wahl geht daſelbſt vor 11h. der 
Rath / die Maͤthe / Vormuͤnder und Gemeinde 
vergleichen fich etlicher Punctẽ mit einander 
1119 die Stadt wird berennet 1122. von den 
Chur⸗Maͤintziſ aufgefordert ib. die Bürger 
ſchafft will fid wehren 1123. die Stadt ergibt 
ſich völlig in deß On. Churfuͤrſten zu Maing 
Gnade ib.lege Sr. Churfl. Gn. die Huldigung 
ab 1124. und wird der Eyd offentlich geleiſtet 
ib. das Stadtweſen wird anders beſtellet mzs 
Erklarung der Geiſtlichen / Bürger und Bauren 
in Daͤnemarck an die In: Reich sſtaͤnde 94 
deß Königs in Daͤnemarck gegen die geſampte 
Stände wegen der Erbhuldtgung 96 
Ert⸗Biſchoff von Saltzburg / als Kaͤyſerlicher 
Haupt- Abgeſandter / zeucht auff den Reichs- 
Tag zu Regenſpurg ein 537 
verrichtet die Tauff⸗Ceremonten bey def 
9 in Bayern neugebornen Piin- 
en ibid. 
wird Kaͤyſerl. Principal Commiſſarius 564 
verſichert die Staͤndte feines moͤglichſten 
Fleiſſes 858 
hält ein koſtbares Faßnachts⸗Bancquet 859 
thut einen Vorſchlag zur Einigkeit 866 
reyſet von Regenſpurg nach Hauſe 1135 
Srabifiho ffau Par Hr. de Marca, verſtirbt 
allda 
Ertzhertzog Carl⸗Joſeph wird zum Nachfolger 
im Großmeiſterthum deß Teutſchen Ritters 
Ordens erwaͤhlet zz. zu einem Meitgllede 
deſſelben angenommen ibid. zu einem Ritter 
mit feyerlichen Ceremonien geſchlagen ibid. 
wird Biſchoff zu Breßlau und Olmuͤtz 913. 
verſtirbt 10 24. deffen Leiche wird nach Wien 


gebracht und beygeſetzt 1136 
Ertzhertzog Sigismund Frantz verſtirbt zu 
Inſpruck 1511 


Ertzhertzog Fer dinand⸗Carl ftirbt 856 
Ertzhertzog Leopold. Wilhelm ſegnet diefe Welt 
} x ; oO 
Ertzhertzog Sigismund nimteinelöbliche Refur 
mation bey der Tyrol. Regierung vor 878 

Es regnet blutiges Getreide bey Klagenfurt 1476 | 
Eſſeck wird mit Kaͤyſerl. Voͤckern befegt 946 
Evangeliſche Stände zu Regenſpurg ſchreiben 
an den Rath zu Erffurt ro. nehmen ſich der 
Stadt bey der Róm. Kaͤlſ. Maj. an big. 
— u ren ll 


interce- 


— nennen, 


intercedirenauch fir die Evangeliſche in den 
Käiferl, Erblanden ib, ziehen das Erfurteri, 
ſche Weſen in Berathſchlagung 11x. laſſen 
es dem Kaͤlſeꝛl. Principal- Commiffario 
beweglich vortragen ib. wie auch der Oeſter⸗ 
reichiſchen Geſandſchafft iz. richten aber da⸗ 
mit nichts auß ib. ſchreiben wegen der Strit 
ligkelten zwiſchen Chur⸗Maͤintz und Pfaltz an 
Kälſerl. Maj. i 1489 
Evangeliſche Stände in Ungarn diſputiren die 
Wahl der Compilatorum 575. follen ſich 
keinen Evangeltſchen Staat nennen ibid. ſie 
werden zur Erſcheinung in das Landhauß 
ſcharff eingefordert ib. wollen aber durchauß 
nicht erſcheinen ib. ſondern uͤbergeben ihre 
Gravamina der Roͤm Kaͤiſerl. Maj. ibid. 
bey derſelben wird geheimer Rath daruͤber ge⸗ 
halten / und bey den Catholiſchen mit den Bes 
rathſchlagungen in dem Landhauſe foregefah. 
ren ib. fie proteſtiren bey Kaͤiſerl. Maj. wi- 
der der Catholiſ hen Procediren 576. werden 
nach Hof gefordert / und daſelbſt ſcharff er- 
mahnet / den Landtags⸗Geſchaͤfften beyzu⸗ 
wohnen ibid. fie nehmen foldes ad referen- 
dum an ibid. halten dem Hn. Palatino einige 
von ihm außkommene Reden vor 57 uͤber⸗ 
geben Kaͤyſ. Majeſt. die zweyte Supplication 
die Religions Gravamina betreffend ib. die 
Supplication wird von den Kaͤyſerl Raͤthen 
uͤberſehen ib. aber doch nicht beantwortet 7 
verantworten ſich gegen dem Palatino ibid. 
verbinden ſich ſteiff zuſammen ibid. deren De- 
putirte bekommen von ihren Principalen neue 
ſcharffe Ordre vy. erflären ſich hart gegen 
deß Palatini Vortrag 581. tragen Bedencken / 
die Kaͤyſ. Reſolution anzunehmen 582. brin 
gen ſie dem Hn. Palatino wieder zu rück ibid. 
find mit der Kaͤyſ. Reſolution nicht zu frieden 
583, reyſen unverichter Sache vom Landtag 
weg 586 
Evangeliſches Miniſteriũ in Erffurt erachtet die 
Limprechtiſche Einwilligung wider Gewiſſen 
zu ſeyn 26. gibt feine Erklärung ſchrifftlich 
von ſich 1120 
Eule iſt ominös : 360 
Evora bekommt Succurs 106 4. wird von den 
Spaniſchen eingenommen ibid. geht wieder 
an die Portugieſen uͤber 1009 
Eyder · Schantz wird von den Muͤnſteriſchen wol 
verſehen ne, 876 
Exeeutionüberdie/ welche auff der Oſtſee Mord 
und Raub getrieben 1000 
Extract def zwiſchen Schweden und Mofcau 
geſchloſſenen ewigen Friedens 364 
der Koͤnigl. Daͤniſchen Privilegien feiner ho, 
hen und niedrigen Bedienten 378 
deß Vergleichs mit der Polniſchen Confee- 
derirten Armee zu Wolbortz 633 
auß der General Staten R efolutionanf dep 
Herzn Downings Memorial 1341, ſelbige 
wird den außlaͤndiſchen Geſandten commu- 
nicitret : 2 


134 
deß Vergleichs zwiſchen Chur⸗Maͤintz und 
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Sachſen wegen Erffure 1497 
Extraordinar-Schwediſche Geſandſchafft nach 
dem Kaͤyſ. Hof 366 
Eyd der Polniſchen Cron. Feldherꝛn 6o 
dep Coſackiſchen FeldhernShmielinsty ib, 
der gangen Coſackiſchen Armee ib. 
der geſampten Daͤniſchen Stände gegen das 
Koͤnigl. Hauß wegen der Erbhuldtgung 97 
Eyds⸗Formul fuͤr die Reichs ⸗Generalttaͤt wird 
abgefaſſt 1104 


F. 


Falſche Muͤntzer zu Dantzig verbrannt 533. zu 
Wien eingezogen 915 
Falſcde Zeitung bringt einen umb Naſen und 
Ohren i 374 
von der Tür cken Übergang an einem andern 
Ort uͤber die Raab 1220 
Falſcher Alarm in dem Frangtzoͤſiſchen Nach zug 


121000 


Falſcher Anklaͤger fälle felber in die Gefahr 367 


Faßgeld wird den Niederlaͤndiſchen Schiffen. 


etwas gemildert i 1052 
Feindſeligkeiten in Erffurt gehen zu beyden Sei 
ten an PEN 1123 
Feldmarſchall Spar? vermag den Grafen von 
Waldeck zum Nachmarſchiren 1212, gibt die 
Ordnung zum fernern marfdiren 1213 
Feldmarſchall⸗Lieut. Sporck ſchlaͤgt die Tuͤrckt⸗ 
fhe Fouragterer 94222 


Feuer fälle vom Himmel 319 1479 
Feuerkugel zu Malmoͤe in Schonen 1094 
Feuersbrunſt zu Preßburg 51 
zu Ferrara 293 
zu Speyer ib. 
Muͤhlhauſen in Thuͤringen ib. 
zu Bergen i ibid. 
zu Memel z ib. 
zu Conſtantinopel Ku, 
zu Erffurt ibid. 
zu Rhodis 7 ib. 
vor und in Breß lau 123 
zu Delitſch ib. 
zu Ordruff ibid.] 
zu S. Malo W ib. 
zu Stockholm ib. 1272 
zu Paffau 545 
zu Zaſſen 854 
zu Pleßko led 
zu Teutſchen . Brod : ib. 
zu Polotko ibid, 
zu Rinaftadt 1001 
zu Peffar o 1096 
zu Petershagen i ib. 
zu Hamburg 1480 
zu Annaberg in Meiſſen ib. 
zu Pauken in der Laußnitz ibid. 
zu Nordhorn in Weftphalen ib. 
Semy 1 13 50 nop Himmel 290 
n der Lufft bey Dantzig geſehen i 
in Dithmarſchen Sr 955 
zu Pettau 1479. 


Banger 
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Feuriger Stern laͤſt ſich zu Sonden ſehen 1319 
Feuriges Creutz und zwo ſtrettende Armeen wer- 
den geſehen 290 
Fiſcherey in Engeland wird wol bedacht 413 
Fleiſchhauer erwehrt fid mit feinem Hund dreyer 
Moͤrder 293 
Flotte nach America wird durch Sturm ruiniret 


273 
in Engelland wider die Barbariſche Seeraͤu⸗ 
ber außgeruͤſtet l 1018 
nach Guinea wird zum Stande gebracht 1382. 
Anzahl der Schiffe zu ſolcher Flotte 1383. 
fol ſich zur Extraordinar- Flotte 3 * 

| 1384 
nach Africa if auch fertig ib. 
luß ſtehet ſtill 
8 wird vom Kemeni⸗Janos belagert 48. 
von ihm verſtaͤrckt 33 
Formular deh Kalſerl. Huldigungs ⸗Eyds der 
8 u n 
rtzug auff Oeſſeck wird beſchloſſen 114 
ai wird dem König in Sranckreich ver- 
daͤchtig gemacht 481. Urſachen feines Ver⸗ 
dachts und endlichen Falls ib. tractirt das Ko. 
nial Hauß überauf praͤchtia / lm ſelbſten zum 
Fall 48 2. deffen Creaturen werden auch ein. 
gezogen 483. fein Proceß gehet zu Ende 1443 
er muß felber in Perfon vor das Gericht ib. 
wird zur Bermeifung condemnirt ib. ihme 
das Urtheil vorgeleſen 14.44. er wird in ewi 
ge Gefaͤngnuͤß geführt ib. 
Fourage Mangel hält den Marſch der Reichs 
Voͤlcker auff 1243 
Franciſco Bragadin, Hertzog in Candia u 


145 

Franckfurt begeht den Kaͤyſerl. Geburts, Tag 
307. ſtellt wegen der Türckengefahr Buf. 
und Beth⸗Taͤge an > 913 

Fraͤnckiſcher Krayß gibt zum Tuͤrckenkrleg zwey 
Regimenter / eines zu Roß / und das andere zu 
Fuß rros. denen wird Nürnberg zum Rende- 


vous beſtimmet 5 1106 
Franckreich gibt Urſach zur Furcht für eine neue 
Reichs- Unruhe 5. will durch Chur⸗Maintz 


vom Kaͤyſerl. Hofe und Chur» Brandenburg 
eine Cathegoriſche Reſolution / wegen deß 
Kriegs in Pommern haben ibid. will Däne, 
marck nicht gar unterdrücken laffen 185. will 
Schweden nicht laſſen 187. ſtehet fuͤr den 
Biſchoff von Münfter 258. thut beym Pabſt 
ein widriges Begehren 280. ſchleuſt die Hun. 
Gen. Staten mit in den Spaniſchen Frieden 
ein 47. verbindet fih mit Schwedt 8. traͤgt 
den Teutſchen Anſee⸗Staͤdten feine Freund 


ſchafft an 881. deffen Jihrl. Einkünfften 051. | Seansöfifcher Hof etft 


ſpendirt zum Tuͤrckenkrieg 1078. bietet feine 
Vermittelung zwiſchẽ Engelland und Holland 
an 1310. wird von Engelland abgeſchlagẽ 1312 
Frantzoͤſiſ. Auxiliar- Voͤlcker gehen nach Ungarn 
1112. nähern fidh den Chriſtl. Armeen 1206. 
ſtoſſen zu denſelben 1207. werden nach dem 
Marckfluß hin in die Ruhequartter perte 


1248. marſchtren auß Ungarn ab ib. ziehen 


3 1 9 y 


853 Frantzoͤflſche Sardinäte verlaſſen Rom 


auff den Sammel ⸗ und Muſterplaß 1430. 
von dar nach Oeſterreich ib. 
Frantzoſen werden auß Portugſeſiſchen Dienften 
geruffen 81. verlaſſen die Portugleſiſche Dien 
ſte ib. wollen bey St. Gotthart den Vorzug 
haben 1213. bekom̃en mehr Bagage zu ſich ib. 
kom̃en den Reichs Alliantz ⸗ Voͤlckern zu Huͤlff 
ig gehen zu hitzig an / und muͤſſen weichen ib. 
bekommen mehr Entſatz ib. nehmen der Tire 
cken Stucke weg 1229. erobern Gigery in Aft 
ca 146. ſeten fih daſelbſt veſt 1462. machẽ ſich 
wider die Tuͤꝛecken und Mohꝛen zur Gegenwehr 
fertig 1463. treiben den Feind ab ib. müſſen Gi- 
gery flüchtig verlaſſen 146 4. nehmen den Nies 
derländern Cajana in America ab 1469 
1077 
Frantzoͤſiſcher Abgeſandter komt nach Londen 189. 
deffen Caroſſe wil der Daͤniſchen im Haag vor 
fahren 172. woruͤber die Daͤnen und Frangofen 
zum Scharmuͤtzel lom̃en ib. fordert deß wegen 
Satis faction 173. die Sache wird guͤtlich auff 
gehaben ib. überreicht von feinem Könige den 
Hnn Staten ein Schreiben 188. thut dabey 
eine muͤndl. Propofition ibid. thut noch eine 
nachdenckliche Propoſition def Nordif. Brie- 
dens halben 189. beſchwert ſich wegen def Fafo 
gelds ibid. ſtreicht feinen König und deffen 
Staat trefflich herauß ib gibt ein Memorial 
für Schweden ein 194. kommt mit deß Staats 
Deputirten in Confereng 195. klagt ſeinethal⸗ 
ben über die Schwed. Miniſtros 196. gibt ein 
Memorial ein 197. macht unter den außlaͤndi⸗ 
fen Miniſtrisim Haag bey Bewillkommung 
deß Koͤntgs in Engelland den Anfang zı2.nime 
von demſelben Abſchled 231. rede dem H. Bio 
ſchoffe zu Muͤnſter im Haage das Wort 256, 
reyſet von konden nach Hauſe 474. redet den 
Hnn. Staten zu hart zu /g. fordert dieprob⸗ 
Key Meerſen ib. und auch der Maltheſer Gi- 
ter ibid. reiſet wieder nach Franckreich ib. ret- 
ſet unvergnuͤgt von Rom 459. llrſachen feiner 
nichtigen Verrichtung ibid. meldet beym 
Schwediſchen deß jungen Delfins Geburt an 
640 · komt wieder nach Londen 699. ein andeꝛer 
tomt im Haag 1019. wird offentlich eingeholet 
ibid. hat Audient: ibid. tritt mit deß Staats 
Deputirten in Conferentz 1038. fein Anſu⸗ 
chen wird gewiſſen Deputirtenübergeben ibid. 
erbietet ich die Außwechslung der Ratificatio- 
nen befoͤrdern zu helffen ibid. wil dem Kaͤtſerl. 
Geſandten die Oberhand nicht geben 1039. 
ſucht der Maltheſer Guͤter wieder ibid. und für 
Muͤnſter die Herꝛſchafft Borckelo ibid. komt 
nach Coppenhagen 1288 
ſich mit Baleren 
1050. trauret uͤber beyde Hertzoginnen von 
Savoyen 1426. beluſttget ſich darbey auch 
9 mit Balleten 5 n . ibid. 
rantzoͤſiſcher Geſandter macht noch abweſend 
dem Paͤbſtl. Hof Sorge 819. kommt w 
Nom. ib. wird dem Hofe ſchon verdrießlich 
ibid. geucht zu War schau offentlich ein 1549. 
hat offentliche Audientz bid. 


Frantzoͤ, 


Frantzoͤſiſcher Reſident kommt nach Conftantino- 


als dem Kaͤyſ. Bottſchaffter wiederfahren ib. 
Frau wird gehenckt i f 79 
Frembder Potentaten Geſandten wird der 
Reichstag zu Warſchau verbothen 629 


Croͤnung 
Freuden⸗Feſt wegen deß jungen Koͤniges E 
zugs zu Pariß 2 
zu Koͤnigsberg wegen der Erbhuldigu 


69 
ng 


2 y z 9 9 6 
Freuden, Zeichen der Niederl. Hnn. Geſandten 


auch der Stadt Pariß i 485 
Freyher: von Rechenberg wird zu Dreßden be- 
graben i 1483 
Freyſtädl erwehret ſich der Tuͤrcken 953. ergibt 
ſich gutwillig an fte f 96¹ 
Friede wird zwiſchen den Cronen Polen und 
Schweden geſchloſſen 17. allenthalben ge 


mit dem Tuͤrcken bricht auß 1132. worüber 


mit dem Tuͤrcken wird immer gewiſſer ge⸗ 
macht 1246. auff Kaͤyſerl. und Tuͤrckiſcher 
Seite publicirt 1247. ift in Italien nicht an. 
nehmlich 


Freude durch gantz Engelland wegen deß Königs 


wegen deß jungen Delphins Geburt 484. wie 
\ 8 


pel 154. beſchwaͤꝛt ſich / daß ihm geringere Ehꝛe 


7 8 1456 Geheimnuͤß⸗Offenbarer wird gehenckt 
Feledens⸗Artickel zwiſchen Portugal und den 


vereinigten Niederlanden i 437 

zwiſchen Engelland und der Regierung zu 

Algier | 699.837 

zwiſchen Engelland und der Regierung zu 

| Tripolk i 840 
| Seiedrichsödenimme wieder u 70 
| Frießland ſtehet fur die Stadt Muͤnſter 255 


Friedens⸗Tractaten mit den Barbarn 
auff ſchwachen Fuͤſſen 
mit den Tuͤrcken werden gebrochen 944 
Frießland verwilliget zur Guineiſchen Schiffs⸗ 
Ruͤſtung / raͤth aber dabey zum Friede 
~ 1339 
Friquet / Kaͤyſerl. Reſident im Haage / bewill⸗ 
komme den König in Engelland 217 
Fronteira ergibt ſich an die Spaniſche 811 
Fuͤnffkirchen wird von den Chriſtl. Wölcfern be, 
rennet 1146. beſchoſſen 1147. mit Sturm er- 
obert ibid. wird in Brand geſteckt rişı 
Fuͤrſt von Gonzaga ſtirbt 296 
Fürſtl. Haug Sachſen ermahnt den Rath zu 
Erffurt zur Beſtaͤndigkeit 881 
Fuͤrſt von Lobkowitz wird Kaͤyſerl. Ober⸗Hofmei⸗ 
ſter 1900 
Fuͤrſt von Oſt⸗Frießland verantwortet fih 
fehriffilich gegen die General Staten 259. will 
den Streit mit den Ständen im Haag ſchlich⸗ 


ſtehen 


394 
"ins 


man ſich zu Regenſpurg Gedancken macht ib. 
wird nach Rom und Regenſpurg berichtet 


1142 | 


__ Kegifier. | | 


ten laſſen ib. haͤlt einen Landtag / und ſtirbt ib» 
deſſen Hr. Bruder tritt in die Regierung 261 
Fuͤrſt Jamoiſte ſtirbt 1548 
Fürſtl. Neuburgiſcher Pring wird getaufft 
NN 295 


G. 

Gabriel Haller / deß Fuͤrſten Bartſchai in Ste. | 
benbürgen Geſandter / wird vom Ali Baſſa 

in Arreſt behalten 38 in ſchwere Bufe i 

fen geſchlagen ibid. wird ſeiner Eyſen erledi⸗ 
diget 46 

Garn auff Baͤumen 1475 
Gebeths-Punct zu Erffurt wird biß auff Kaͤy⸗ 
ferl. Deciſion außgeſtellt 24. von den Chur⸗ 

Maͤlntziſchen Miniſtris von neuem ange |. 
bracht ib. aber wieder auß geſtellt ib» mit 
einem neuen Reſervat vtrwahret 26. waͤhret 
noch ; a 887 
Geburt der jungen Princeſſin in Franckreich 
wird nach Spanien berichtet 799. mit dem 
Te Deum laudamus beſungen ib. 


feyret ö ibid. Gedaͤchtnuͤß⸗Saͤule zu Douvres / wo der König 
in Daͤnemarck hebt alles fernere Klagen mie | in Engelland zu erſt an Land geſtiegen 696 
Schweden auff 197 Gedenck⸗Saͤule wider die Corſen wird auffge⸗ 
zwiſchen Spanten und Franckreich kommen] richtet l 41 
zur Richtigkeit 268 Gefangene Chriften find in ſchlechtem Zuſtandt 
mit Portugal foll publicirt werden 448 i 969 


Gefangene Koͤnigsrichter werden verſetzt 702. 
ſuppliciren beym Miederlaͤndiſchen Staat 
umb Freylaſſung 724. werden nach Engeland 
fortgeſchickt * 

Gegen⸗Bericht der Chur⸗Maintziſchen hohen 
Allüirten auff die Chur-Pfaͤltziſche Berant 
wortung wegen der Letb⸗Eigenſchafft 1129 

1480 

Geiſtliche in Engelland halten eine REN 
kunfft a/ 

Geiſtliche in Schweden find der Königin Chri⸗ 
ſtina ſehr zu wider zzu- critiſiren über ihren 
Namen ibid. formaliſiren ſich auch über dero 
Religions- Exercitium ib. denen die Hun. 
Reichsraͤthe beyfallen ibid. ſelbige gehen fel- 
ber zu ihr ibid. kommen mit ihr in ein ernſtli⸗ 

ches Geſpraͤch 174. und wollen ihr das privat- 
Religions- Exercitium nichtzulaſſen ib. ge. 
rathen mit einander in Streit 648 

Geiſtliche / Buͤrger und Bauren in Daͤnemarck 
wollen den Koͤntg zum Erbföntg haben 94. 
deroſelben ſchrifftliche Erklaͤrung an die Hnn. 
Reichsraͤthe ib. 

Geldmangel in Daͤnemarck 1001 

Gelegenheit von Gapo- Verde 516 

General Kriegsrath wird von der Polniſch⸗ und 
Coſackiſchen Armee gehalten Er. deſſen 

Schluß 1 8 0 ib. 

General Fledwood wird abgeſetzt roz. defen Bü. 
ter werden in Verſicherung genommen 123 

General Lambert ſetztſich dem Moncken entgegen 
100, wird von feinen Soldaten verlaſſen ror | 
muß in Thou kꝛiechẽ og entwiſchet daꝛauß ib, 
faͤngt neue Haͤndel wid die K. Parthey an 110. 
wird geſchlagẽ ib. und nach Sonde in den Thour 
gebracht io g. muß vor Gericht 687. bekommt 


—rleſfung 


1 
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General Sparr kommt nach Spalatro 828 


demuͤthia dafuͤr 


General⸗Major Fuchs wird von einem Uhlefeld 


erſtochen 654 


General⸗Major Harriſon wird gefangen nach 


Londen gebracht 12 3. zum Todt verurtheilet 
146. wieder ins Gefaͤngnuͤß gefuͤhret 147 
deſſen Geſpraͤch und Unterredung mit drepen 
Praͤdicanten vor ſeinem Ende. ibid. iſt fer 
tig zum ſterben 148. geſegnet ſeine Frau ib. 
wird auß feinem Gefaͤngnuͤß geführt ibid. 
ſtellt ſich gantz freudig ibid. deffen letzte Rede 


und Abſchled bey andern Gefangenen ib. 


ſchenckt ihnen fein Geld 149, wird von den 
Henckersbuben gebunden ib. deffen Re 
de bey ſolchem Binden ibidı wird auff eine 
Schleiffe geſetzt / und nach dem Galgen ge- 
führt ib. ſihet den Galgen freudig an ib. 
deſſen Rede zu dem Hencder ib. und zu allem 
umbſtehenden Volck 190. will an def Kö, 
nigs Mord unſchuldig ſeyn ibid. bezeuget fol- 
ches mit G Ott ib. will fein Zittern für keine 
Todesfurcht gehalten haben ib. auch freywwil⸗ 
lig ſterben t. ihm wird befohlen / feine Rede 
kurtz zu machen ibid macht endlich einen 
Schluß ſeines Redens und Lebens ib. und 
wird dem Urtheil gemäß hingerichtet 152. 


General⸗Major Mardefeld bekommt den Kaͤy⸗ 


ferl. Obriſten Caprara gefangen 10 


General Monet zeucht mit einer Armee auff Lon⸗ 


den 99. eroͤffnet den Schottiſchen Ständen 
ſein Vorhaben ib. dieſelbe wollen ihm mit 
Geld beyſtehen ib. laͤſt in Sonden mit der Re 
gierung tractieren 100. wird zu feinem Bor- 
haben Thuͤr und Thor eroͤffnet ror, mar⸗ 


ſchiret auff Sonden zu 102. der Adel in der 


Graffſchafft Jorck haͤlt es mit hmm W. andere 
Graffſchafften thun dergleichen ib. hält mit 
ſeinem Vorhaben hinterm Berg ibid. 
haͤtte gern die Veſtung Hull auff feiner Set. 
ten ibid. der Commendant darinnen aber 
erklart ſich noch für den Juncto 103, kommt 
vor Londen an ibid. zeucht daſelbſt ein ibid. 
bey deme faſt gang Engelland umb ein freyes 
Parlament anhält ibid. ſtellt ſich gar demuͤ⸗ 
tig 104. reytet dem Koͤnig entgegen 126. 
empfängt den Koͤnig zu Duvres 127. wird 
von ihm zum Ritter deß Hoſenbands geſchla⸗ 
gen ib. zum Hertzog von Albemalen ge— 
macht 13 2. tractirt das Königliche Hauß 166 


General de Souches wird mit einer Ränferlie| 


chen Armee nach Ober- Ungarn wider die 
Tuͤrcken geſchickt o. verwahrt die Berg⸗ 
Staͤdte wol 969. ſoll mit einer Armee in 
Ober- Ungarn ngg. greift Neutra an 1156. 
wird General⸗Feld⸗Marſchall 1157. ruckt 
vor Leventz 1160. führe die Armee wieder an 
den Waagſtrom ib. geht den Tuͤreken auff 
Leventz nach 1161. rlickt vor Barckan 1164. 
deffen fünffter Sieg 1165 begibt ſich nach 
Wien ib. deffen Armee reterirt ſich in die In⸗ 
ſul Schuͤtt : 1241 


— 


holet 
und zu Aurich wol empfangen ib, 


RETTET N | 
—Friſtung feines Lebens 688. er bedanckt fich Gen. Major Spice liche zu Wien 147 
ibid. General · Staten verſichern die Stadt Muͤnſter 


ihres Beyſtands 20, laffen zwiſchen ihr und 


dem Biſchoff ihre Mediation antragen 21. 


beantworten def Koͤnigl. Schwediſchen Ex- 


traordinar- Abgeſandtens Oration 177. neh» | 


men / den Daͤniſchen zum Beſten / eine ſcharffe 
Reſolution wider Schweden 183. ſuchen da⸗ 


mit auch bey Engelland durchzudringen 184. 
recommendiren Chur, Brandenburg bey 


Polen ibid. befehlen ihre Voͤleker in Däne, 
marek zu meiſtern ib. antworten dem Königin 
Feanckreich auff ſein Schreiben 191. wie auch 
feinem Geſandten ib. treffen im Sunde einen 
Stillſtandt mit Schweden 192. heben denſel⸗ 
ben wieder auff 193. vermahnen Daͤnemarck 
zum Frieden ib. beſchuldigen den Hn. Cojet 
einer Ungebühr 194. laffen ihre Flotten wider 
Schweden feindlich agiren ib. bleiben noch im⸗ 
mer gut Daͤniſch 195. ſchreiben ihren Depu- 
tirten im Sunde einen Verweiß zu 196. per 
mahnen auch den Koͤntg in Daͤnemarck ernſt. 
lich zum Frieden ib. wollen den König in En. 
gelland auch complimentiren / und frey tracti 
ren laffen 200. 
nach dem Haag zu bringen 203. verſchaffen eine 
Summa Gelds dahin 20 4. gehen insgeſampt 
zum Könige 210. werden in dem Hofe von Hol⸗ 
land empfangen ib. derenfelben Anrede gegen 


S Koͤn Man. laffen das Kön. Hauß com- 


plimentiren 216. verſchaffen abermals eine 
Summa Gelds zum freyen Tractament ib. 
rüften fid zu dep Königs Abfahrt / und laffen 
die Geſandten def Parlaments bewillkommen 
220 laſſen den Koͤnig zu ſich in ihre Verſam⸗ 
lung abholen 228. empfahen S. Maj. gar höf- 
lich ib. nehmen Abſchled vom Koͤntge 232.dero- 
ſelben Anrede gegen S. Maj. ibid. laſſen der 
Princeſſin von Oranien Gluͤck zu ihrer Reife 
nach Engelland wuͤnſchen 242. reſolviren fidh 
auff deß Hr. Aikema Memorial 246. ſchicken 
ihre Deputirte nach Muͤnſter ib. werden durch 
das Biſchoffliche nach der Stadt convoy irt 
24% thun auff dem Rathhauß vor dem gantzen 


Rath ihre Propoſition ib. faſſen eine Reſolu- 


Frleßland / und deffen widrigen Strände 265. 
ruffen ihre Flotte und Miliz auß Daͤnemarck 
wieder nach Hauß 265. klagen beym Könige 
fiber der Engelländer Feindſeligkeiten in Gui- 
nea 420. ruͤſten eine Flotte wid / r die Portu 
gleſiſche Caper auß 448. ingleichen wider die 


Tuͤrckiſchen Raͤuber 450. dieſe laufft auß 


453. geben den Chur, Brandenburgifchen 
Geſandten eine endliche Refolution 453. 
befchreiben die Oſt. Friehlaͤndiſche Stände im 
Haag 457. geben einen Außſpruch zrviſchen 
ihnen und dem Grafen 408 
nehmen fih der Oft ⸗Frießlaͤndiſchen Vor, 
mundſchafft an 460 
deren Deputirte werden zu Embden einge. 
ibid. 


beſchreiben 


—— 


machen Anſtalt den König | 


f 
| 
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R 
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beſchreiben abermals beyde Partheyen in den 
Haag 466. laſſen ihre Deputirte darzu 
ſchwoͤren ib. laſſen wegen der Stadt Münfter 
mit dem einen Käiſerl. Commillarfo Con 
ferentz halten 467. wollen mit Spanien die 
Ober ⸗Maaſiſche Lande theilen 469. ſchreiben 
an den Koͤnig in Franckreich wegen def Faß ⸗ 
Gelds 475. empfangen von dar Schreiben 
von ihren Geſandten ib. antworten denſelben 
wieder drauff 476. befeyren die Geburt deß 
Delfins ib. ſetzen ihren Geſandten in Franck⸗ 
reich nähere luſtruction auff 721. verſprechen 
dem Engl. Geſandten eine endliche Antwort 
722. ſchreiben ihren Geſandten in Franckreich 
weitere Inſtruction 729. wie auch dem in 
Engelland 726. geben dem Engellaͤn d. Ge- 
ſandten eine Antwort auff ſeine bißherige Kla⸗ 
gen ibid. faſſen eine Reſolution, wie es mit 
den Extraord. Envoyen bey den Conkeren— 
hien forthin zu halten ibid. bekommen die in 
Franckreich geſchloſſene Tractaten 727. fel- 
bige werden fuͤr gut befunden ibid. laſſen die 
Tractaten / fo fie mit andern Staten und Po⸗ 
tentaten gemacht / in eine Liſte bringen 728. 
wollen den Kauff mit Lothringen nicht für. ei, 
nen foͤrmlichen Tractat erkennen 729. Ver 
ordnen ein Stuͤck Gelds zu Praͤſenten fuͤr die 
Frantzoͤſiſche Commiſſarten ib. erklaren ſich 
auff deß Hertzogs von Neuburg Begehren ib. 
wie auch auff der Maltheſer Prætenſion ib. 
laſſen die Abhelffung der Portugirſiſchen Ca⸗ 
pereyen in Engelland und zu Duynkirchen fir 
chen 7z1. laſſen dieſe Sache durch ihre Ge- 
ſandten in Engelland noch weiter treiben 732-1 
reſolviren ſich auff den Terminum à quo in 
den Engell. Tractaten 733. wie auch auff die 
Titulatur ibid: ſchicken ihren Geſandten in 
Engelland nähereluftru&tion zu ib. wie auch 
wegen deß Malthefifchen Arreſts zu tonden 
734. laffen deß Herrn Cardinals von Heffen 
Agenten dargegen in Arre nehmen 735. 
ſchreiben auch an den Hern Cardinal ſelbſt 
ibid. inſtruiren ihre Geſandten ib. antworten 
dem Engell. Geſandten auff die Klage wegen 
der Schiffe Bonne Efperance und Bonne 
Aventure 736. auch auff das Schiff Cbar- 
les 737- ſchicken ihren Geſandten aber mahls 
nähere Intrusion nach Engeland 738 ratifi- 
ciren die Portugieſ. Tractaten 742. ziehen 
mehrere Information von d Portugieſ. Sache 
„ein 743 · derẽ Ratification wird gegen die Por⸗ 
tugieſ. außgewechſelt z. klagen über die Då- 
niſche Saltz⸗Compagnte 745. deren Reſident 
zu Coppenhagen klagt über Unbillichkeie. ibid. 
biethen fih gegen Schweden zur Billichk eit 
an ib. beſchweren ſich über Schweden wegen 
Durchloͤcherung der Elbingiſchen Tractaten 
und der Elucidation 246. empfangen von 
dem Vice- Admiral de Reyter die mit Thu. 
nis geſchloſſene Proviſional- Friedens. 
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Tractaten 747. wie auch die Algiertſchen 


Tractaten 748. ſind mit denſelben nicht zu 
frieden 749. ſchicken dem Vice-Admiral de 


Reyter eine nähere Inftru&tion zu ibid. ma- 


chen ſich groſſe Rechnung auff die ai 
Tractaten yz bekommen mit dem Roͤmiſchen 

Reich wegen Maſtrich etwas zu thun ibid. er⸗ 

klaͤren ſich deßwegen gegen den Kaͤyſerlichen 
Reſidenten ſchrifftlih 754. vergleichen fid 
mit dem Teutſchen Orden ib. nehmen ſich def 
Grafen von Flodorff Sache / wegen def Hau⸗ 
fes Leuth ernſtlich an 755. refolviren ſich zur 
Gewalt yy. bleiben bey ihrer Relolution ib. 
ſchieken einige Mannſchafft vor das Hauf 
Leuth 75 7. wollen die Neuburgiſche Voͤlcker 
mit Gewalt auß Leuth auß heben 758. beant- 
worten den Alliantz-Rath zu Fraͤnckfurt ib. 
ſchreiben an den Hertzog von Neuburg und 
Alliantz Rath / wegen Einnahme deß Hau- 
feg seh 760. ſchicken eine Abſchrifft davon 
nach Franckreich 752. ziehen die OR- Grief- 
laͤndiſche Strittigkeiten in Berathſchlagung 
764. wuͤntſchen dem Grafen von Oſt⸗Frieß⸗ 
land Gluͤck / wegen ſeiner Erhebung in den 
Fuͤrſtenſtand 766. deren Vollmacht für ihre 
zu den Frantzoͤſiſchen Tractaten verordnete 
Commillarien 785. wollen durchauß feine 
Viſitirung bey ihren Schiffen zulaſſen 837. 
verwerffen den Algieriſchen Friede 840. wol 
len von Moſcau reſpectirt ſeyn 1025. mas 
chen Anſtalt wider die Algier 10 2 8. ſorgen fir 
die Oſt und Nordlaͤndiſche Commerclen und 
deren Erhaltung 1030. ſchretben wegen der 
Peſt nach Engelland und Franckreich 1032. 
ermahnen den Fuͤrſten von Oſt⸗Frießland 
und die Staͤnde zur Eintgteit 1033. uͤberge⸗ 
ben die ſtrlcttge Puncten gewiſſen Depurir- 


ten 1034. ſchicken eine Commiſſion nach Oft- 


Frießland 1035. ſchretben für den Fuͤrſten 
von Oſt⸗Frieß land an den Biſchoff zu Min 
fier 1036. machen Anfali wider def Di. 
ſchoffs von Muͤnſter Execution wider den, 


ſelben ib. deren Bedencken uͤber die Guaran- 


tie der von Franckreich auffgezeichneten Tra⸗ 
ctaten 1041. antworten dem Koͤnig in Spa⸗ 
nien 1041. haben noch einige andere Sachen 
mit Spanten außzumachen 1042 haben noch 


einige Strittigkeiten mit Portugall zu ſchlich⸗ 


ten ib. fordern von den Ihrigen eine Gegen, 
Liſte 1044. entſchuldigen die Weſt⸗Indtant⸗ 
fhe Compagnie ib. anworten dem Hertzog 
in Savoyen wegen der Waldenſer 1048. er- 
ſuchen den Koͤnig in Engelland zu Bertil! 
gung der Barbariſchen Seeraͤuber 1290. 
ſchreiben an Franckreich / Spanien und En- 
gelland umb Beyhuͤlffe wider die Tuͤrckiſche 
Seeraͤuber 1321. ſchreiben an den König in 
Enaelland 1328. laſſen ihre außgehende Kauf⸗ 
Schiffe für Engelland warnen ib. refolviren 
ſich zu einer Extraordinar - Schiffsruͤſtung 
1329. ziehen die Streit⸗Sache wegen der 


Engel. Schiffe Bonne Eſperance und Bona 
venture in weitere Bexathſchlagung 1330. 
verſichern den Koͤnig in Engelland ſchrifftlich 
ihrer Extraordinar- Flotte 1333. nehmen die 


Koͤnigl. Frantzoͤſiſche Mediation an ibid. 


erblechen x 
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2 Riegiſter⸗ 


dens ⸗Liſte 1335. wie auch zur Abhandlung ei⸗ 
nes Reglements ib. find mit des An. Dow- 
nings General⸗Verſicherung nicht zu fries 
den ib. geben auff des Königs in Engelland 
ſchrifftliche Antwort eine weitlaͤufftige De- 
claration herauf 1338. laſſen des Hn. Dow- 
nings Memorial examiniren 1347 muthen 
der Oft- und Weſt Indiſchen Compagnie 
einen Vergleich mit Engelland zu 1373. re⸗ 
ſolviren ſich zu einer extraordinar- Schiffe: 
Ruͤſtung von 30. Kriegs ⸗Schiffen 1374. ber 
rathſchlagen was mit der extraordinar Flotte 
vorzunehmen 1375. lafender Wert Indiſche 
Compagnie Klage wegen des Verluſts Ca 
po- Verde nach Engelland gelangen 1381. bev 
ſchreiben die Admiralitaͤten nach dem Haag | 
woas mit der Flotte zu thun 1385. erſuchen die 
Acddmiralitaͤten zur Beſchleunigung der neuen 
Flotte 1391. ermahnen die Stände in Oſt⸗ 
Frießland zum Geld geben für ihren Fürften 
1394. bieten den beyden uͤrſten zu Oft Sriep- 
land und Liechtenſtein ihre Vermittelung an 
ib. ſchicken Deputirte nach Oſt⸗Frießland 
1395. ſchreiben wegen Einnehmung der Dy- 
ler⸗Schantz an Kaͤiſ. Maj. 1410. ſchicken ei · 
nen Reſidenten ins Reich 1419. 
Geſundheits Truͤncke bey dem Banquet / fo die 
Hnn. Staten dem Koͤnig in Engelland ge— 


halten / werden beſchoſſen 225 
Gewiſſen wacht den Koͤnigs⸗Moͤrdern in En- 
gelland auff 122 
General Willich ſtirbt im Biſchofflichen Lager 
vor Muͤnſter 308 
General Wrangel beaͤngſtigt Stawiescze mit 
Feuer 1260 


Generalitaͤt über die Reichs⸗-Armee 1003 
Generals⸗Perſonen fuͤr die Kaͤlſſerl. Armee in 
Ungarn 
Genua gibt den Frantzoſen Paß 1076. ſchafft 
den Cardinal Imperiale auß der Stadt und 
gantzem Gebiethe ib. Urſache deſſen 1077 
Geſandten der General⸗Staten kommen auß 
Spanien amict 454 


wird nähere luſtruction zugeſchickt 
Geſandſchaft an die Polntſche Confcederir— 
| ten 626 
Geſpenſt zu Stockholm wird zu den Spießru⸗ 
then verdammt 
Gluͤckov ſchlaͤgt den Polen einen Sturm 
ab i 1252, 
Gluͤckſtadt in Holſtein wird ſtattlich privile- 
girt 


wird Landbothen⸗Marſchall 1264 
Goch Niederl. Geſandter / kompt nach Engel 
land 1298. hatunbekandter Weiſe beym 


König Audieng ib. beantwortet des Königs | Gr. von Buchheim ſtirbt zu Wien 
Graff Budiani marſchirt wider Ordre 1152. 


Klagen ib. hat beym Hertzog von Jorck Au⸗ 
dient 1299. wie auch bey dem Hn Reichs⸗ 


erblethen fid zur Außwechſelung der Scha 


324 Gonſzievsky Litthauiſcher Unter⸗Feldherr kom̃t 


die in Franckreich und Engelland Gonzaga firdt 
koͤnnen nicht zu recht kommen 455. ihnen Gottslaͤſterer zu Parif 
455 Gouverneur zu Duynkirchen entſchuldiget fih 


361 Gregorius Clement wird zu Londen gefaͤnglich 
Graff Balai Imbre wird in Wien arreſtirt 1513 | 


i 652 Graff Brahe haͤlt Benlager i 92 
Gninsty Pommerelliſcher Unter- Kämmerer | Grafvon Briſtol ermabnetdas Parlament zu) 


Cantzler ib. überreicht de König ein Schrei, 


ben von den Ann. Gen. Staten 1300: hält 
feinen öffentlichen Einzug in Londen 1301. 
unterredt ſich mit dem Hn. Cantzler von der 
vorſeyenden Mißverſtaͤndnuͤß zwiſchen En⸗ 

gelland und den Vereintgten Niederlanden 
ib. bekom̃t vom Koͤnige eine mündliche Ant- 
wort auff das obige von den Gen. Staten uͤ⸗ 
berſch ickte Schreiben 1302. haͤtte ſolche Ant⸗ 
wort gern ſchrifftlich ib. hat bey Hofe ſeine er⸗ 
ſte offentliche Audientz ib. hat abermals beym 
Koͤnig Audientz / und bleibt eben auff ſein vo⸗ 
riges Suchen 1303. uͤbergibt ein Memorial 
um ſchriftliche Antwort auf ſein voriges Su⸗ 
chen 1304. erhaͤlt endlich ſelbige / und ſchickt 
fi nach dem Haage fort zo. biethet dem 
Koͤnig zum theil Satisfaction an 1308. uͤber⸗ 
reicht demſelbigen ein Schreiben von ſeinen 
Principalen zur Verſicherung wegen ihrer 
nach Guinea verordneten Flotte 1309. wie 
auch der Gener. Staten Deduction auff die 
Koͤnigl. Antwort und Urſachen der bißher 
eingeriſſenen Mißhelligkeiten 1310. thut einẽ 
neuen Borfchlag zu einem Vergleich ibid. 
klagt abermals über der Engellaͤnder in Gui⸗ 
nea veruͤbte Gewaltthaͤtigkeiten 1311. erbietet 
ſich abermahl zur Satisfaction 1312, iſt aber⸗ 
mals bey den Koͤnigl. Miniſtris in Geſpraͤch 
1315. fanihnenden Krieg durchauß nit auß⸗ 
reden 1316; hat beym Koͤnige felbfte Audientz / 
und beſchwert ſich uͤber einige harte Reden des 
Parlaments wider die Vereinigte Nieder⸗ 
lande ibid. hält dem Koͤnig die Kriegs-Unge⸗ 
legenheit vor sb. lehnet die Schuld deſſen ab 


1317. haͤlt um Loßlaſſung der arrefliree Schif | 


fe an ibid. hat beym Hertzog von Jorck Au⸗ 
dientz ib. ſucht umſonſt den Krieg ab zu wen⸗ 
den 1319. empfaͤngt ſeine Inſtruction ſchrifft⸗ 
lich / und faͤhrt nach Engelland uͤber 1332 


von den Moſcowitern loß 625. wird jaͤmer⸗ 
lich umbs Leben gebracht 632. deſſen Todt- 
ſchlaͤger werden nach Warſchau gebracht 
1264. und am Leben geſtraft 1268. deffen Be- 
graͤbnuͤß in Wilda gehalten 1543 
34 
854 
wegen der angehaltenen Niederl. Pryſen mit 
der Neutralitaͤt 731. bekompt einen Koͤnigl. 
Befehl wider folche Caperehen 732 
inden Thour gebracht 123 


entwiſcht wieder ibid. 


einer ſchleunigen Reſolution 134. macht fich 


unſichtbar 1214. kau nirgends Gehoͤr wider 
den Cantzler bekommen 1290 
1483. 


ſcheuet der Türcken Schieſſen ibid. 


Graff Colalto wird von Kaͤiſerlicher Majeſtuͤt 
1 nach 


u Ttt ttt 


— 


Er 


nach Engelland verſchickt 36. fürbt 5341 

Gr von Colligny wil den Streit vor St. Gott 
hard nicht anfangen 1220. williget endlich 
drein 1221. wil ohne Proviand nicht marſchi⸗ 
ren a 1242 
Graff von Culenburg iſt fuͤr den Staaten von 
Holl⸗ und Weſt⸗Frießland in Gefahr 1416. 
ſchreibt ſich endlich loß 1418 
Graff von Döring wird zum Biſchoff zu Re- 
genſpurg erwaͤhlet 861 
Gr. Douglas verſtirbt 645. wird begrabẽ 650 
Graff d Eſtrades, Frantz. ord. Geſandter ſucht 
beym Niederl. Staat die Malteſer⸗Guͤter 
1421. hat deßwegen abſonderlich Audientz ib. 
treibt ſchaͤrffer darauff 1423 
Gr. von Flodorff rufft die Staten um Huͤlff an 
7gs. bedanckt ſich gegen dieſelbe 763 
Graff Forgatſch macht einen Anſchlag auff das 
Tuͤrckiſche Låger bey Barkan 947. marſchirt 
auß Neuhaͤuſel darauff zu ib. macht unter⸗ 
wegs die Bataille ib. laufft nebenſt den Un⸗ 
gern am erſten darvon 948. zwehet fid) mit 
dem Obr. Locatelli in Neuhaͤuſelder Poſten 
halber osi. gebraucht ſich aberglaubiſcher 
Mittel wider die Türcken 953. entſchuldiget 
ſich wegen der Ubergab Neuhaͤuſels 957. 
complimentirt den Grafen von Hohenlohe 
ſchrifftlich 967 macht mit ihme einen Anz 
ſchlag auff Fuͤnffkirchen ib. kan nicht zu ihm 
kommen ib. verſpricht ihm alle Satisfaction 
989. macht mit ihm feinen Anſchlag auff 
Fünffkirchen richtig ibid, wil wegen Anſte⸗ 
ckung Babotſchaundpreßnitz gegen den Gr. 
von Hohenlohe nit darum wiſſen 1174 
Graff von Fuenſaldatgne haͤlt Muſterung 279. 


Gr Fugger bleibt vor St. Gotthard todt 1218 
Gr. von Fuͤrſtenberg wird Biſchoff zu Straß 

burg 278 
Gr. von Herberſtein wird vor Fuͤnffkirchen er⸗ 

ſchoſſen 145 
Gr. von Hohenlohe wird Gen. Leutenant uͤber 
der Allürten Corpo 863. 865. erlernet in 
Franckreich die Exercitia 843. wird vom mie⸗ 
drigſten Reuter Rittmneiſter ib. Obriſter tiber 
des Hertzogs von Orleans Leib⸗Regiment / 
und gar Feldmarſchall⸗Leutenant ib. gehet 
mit dem Printzen von Conde in die Spani⸗ 
ſche Niederlande 864. verdienet mit ſeinen 
treuen Dienſten doch wenig Danck bey dem 
Printzen ib. begehrt feinen Abſchied ib. woh- 
net noch einer denckwuͤrdigen Action mit 
groſſer Tapferkeit bey ib. kan feinen Abſchied 
doch noch nit bekom̃en ib. wird võ dem Prin⸗ 
hen von Conde in harten Arreſt genommen 
ib. des Arkeſts wieder erlaſſen 865. nacher 
Wien zum Kriegs Rath beruffen 918. das 
ſelbſt ſehr hoch beſtohlen 919. kompt mit den 
Reichs» Alliantz⸗Voͤlckern in Steyrmarck 


— 


reiſet in Geſandſchafft nach Franckreich ibi. 


ruckt damit vor Preßnitz 144. recognoſcirt 
dieſen Ort 45. folget dem Grafen von Se⸗ 
rin auff Fuͤnfftirchen nach 1146. haͤlt den Ab» 
zug davon fúr ſchimpfflich so. wil mit fei- 
nen Teutſchen allein ſtuͤrmen ibid. vefen Of- 
fictrer rathen auch zum Sturm ibid. treibt 
die Tuͤrcken und Tartern wieder ab u. re- 
cognoſcirt ſelber Segeſt yz. bewilliget end» 
lich den Tuͤrcken einen ſichern Abzug ibid. 
rückt auff Caniſcha zu 1166. greifft die eine 
Vorſtadt an 1167. befindet die Veſtung und 
deren Belagerung wider Vermeynen / weit 


gefaͤhrlicher beſchaffen uss raͤth zum Abzug 


ibid. approchurt gegen dieſelbe mit Faſchinen 


ib. laͤſt den Graben vor Caniſcha recognoſci- 


ren 1772. ſucht etliche Schwimmer unter der 
Armee ibi. bekommet noch 2. Stücke polt 
feſtum 1177. råth die Belaͤgerung vor Cani- 
ſcha aufzuheben ibid. pioponirt im Kriegs- 
Rath den Abzug 1178. redt dem von Serin 
ſcharff zu ib. kompt in Leib- und Lebens-Ge⸗ 
fahr 1120. 1185. wil lieber das Leben / als das 
geringſte Stück dahinden laſſen ib. muß fei- 
ne Stuͤcke durch ſeine eigene Soldaten und 
Pferde wegſchleppen lafen 1891. wird von 
den Tuͤrcken angeſprengt ib. iſt in Gefahr 
gefangen zu werden ib. feine Soldaten be, 
ſchwerẽ ſich über ſchlechtes Tractament 1182. 
ſchantzt ſich nechſt bey Serinwar ein ib. treibt 
die Tuͤrcken vom Brücken Ban Caniſcha 
weg ib. nimpt fid des gangen Weſens treu 
lich und vorſichtig an 1187, hilfft Serinwar 
mit feinen Teutſchen beſetzen 1188, trifft zu 
allem luͤck einen gefährlichen Paß durch die 
Muhr an 1190. laͤſt denſelben eylends ver, 
wahren ib. wird durch dẽ Gen. Feldmarſchall 
Montecuculi mit Schmertzen von Beſichti⸗ 
gung der Schantze Serinwar abgehalten 
1192. koimt eben dazu / als fie mit Sturm uͤ⸗ 
bergehet ib. kan feine Leute kaum mit groſſer 
Mühe zur Wehre wider den Feind anbrin⸗ 
gen ib. haͤlt den Feind noch von der Muhr ab 
1193. wil von demKaͤtſ.Feldmarſchall Sparr 
die Parole nicht nehmen 1207. kompt mit den 
Alliantz⸗Voͤlckern den Reichs ⸗Voͤlckern zu 
Huͤlffe 1219. ſchlaͤgt fich tapfer mit den Tir- 
cken herum ib. laͤſt fich eine falſche Zeitung 
nicht irren 1220. gibt den Rath / den Feind al 
ſobald anzugreiffen ibid. faßt ſich eine tapfere 
Reſolution zu ſchlagen ibid. wil / daß die 
Frautzoſen den Streit follen anfangen ibid. 
redt dem Frautzoͤſiſchen General⸗Leutenant 
vernuͤnfftigzu 221. muß auß Schwachheit 
fich tragen laſſen 1223. laͤſt feine Voͤlcker uͤ⸗ 
ber die Bruͤck bey Saufnig gehen 1231. folgt 
ſelber nach ibid. liegt zu Graͤtz fehr ſchwach 
darnieder 1235. führe feine Allurte Reihs- 
Armee auß Ungarn wieder nach Teutſchland 
ab 1248. wird von ſeinen Herren Principas 


966. complimentirt den von Serinführifft. len anſehentlich beſchenckt ibid. 
lach ib. biechetihm alle Wilfäprigteit an 6) Graff Homanay ftirbt TERS 
beſchwertſich gegen ihn 969. erſcheinet mit Graff Lars Rage / Schwedifcher Reichs Feld⸗ 
feine Vöͤlckern auf dem Sammel ⸗ Plat gz herr wird begraben 685 
a Su 
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| Regiſter. 


nnien verſchickt 3 

Graf von Koͤnigseck wird von Kaͤlſerl Majeſt. 
an die Herren Churfuͤrſten am Rhein ge 
ſchickt 36. hat beym Koͤnig in Engelland 
Audientz 1292. wie auch beym Koͤnigl. Haus 


ſe ibid. bekompt ſeine Abfertigung ibid. er⸗ Graf von Petersburg kom pt nach Tanger zu⸗ 


mahnet Chur Pfaltz zur guͤtlichen Compofi 


tion - 1490 | Graf Portzia wird in den Fuͤrſten⸗Stand erho⸗ 
Graf Koͤnigsmarck wird zu Stockholm ſehr ben um. ſtirbt Koi 
prächtig begraben 1272 Graf Rantzau ſteiget hoch 366 
Graf Kurtz ſtirbt 855 Graf Schlippenbach leydet auff feiner Reiſe 


Graf Lesle wird zum Groß⸗Bottſchaffter nach 
Tuͤrckey erklart 1499, empfängt das guͤldene 
Vließ 1502. keiten Schiff 1504. faͤhrt nach 
Ungarn ab ibid. hat beym Bezier Audiens 


1517. beredt fidh mit den Tuͤrckiſchen Com̃iſ Graf Niclas von Serin wird von Kaͤiſ. Mal. 


farien des Auffbruchs halben 1519. nimmt 
vom Raguſiſchen Bottſchafter Abſchted ibid. 
wird vom Groß⸗Vezier ſonderlich beehret 
1520. von dem Haſſan⸗Baſſa zu Gaſt gela⸗ 
den ib. kan aber nicht erſcheinen ibid. macht 
fich fertig zum Auffbruch ib. bekom̃t Schrei. 
ben von Wien / und ſchreibt wieder dahin 
en nach Coltina ab 1522. kompt nach 
uſſa Bafa Balanta 1522, nach Schar 
kay ibid. ligt daſelbſt Rill ib. geht nach So- 
phia 1523. bleibt daſelbſt fill liegen ib. wird 
zur Audientz auffgeholet 1726. vom Groß- 
Vezier empfangen ib. bricht nach Conſtan⸗ 
tinopel auff y l. tractirt beym Groß⸗Bott⸗ 
ſchaffter umb die gefangene Chriften 1536. 
ihm werden zo. verehrt ibid. bringt den Ca- 
tholiſchẽ beym Sultan einen Gnaden Brief 
auß 1538. feyret feinen Namens» Tag 1539 
nimpt Abſchied 1540. reyſet von Conſtanti⸗ 
nopel ab ibid. kompt nach Pikult ibid. nach 
Solymbria ib. nach Hapſa ib. bleibt zu A⸗ 


drianopel ſtill liegen 1541 
Graf Lisdi / falſcher Muͤntzer wird enthau— 
ptet } 562 
Graf Ochſenſtirn ſtirbt 1271 
Graf von Oldenburg laͤſt den Koͤnig in Engel⸗ 
land im Haag complimentiren 227 


Graf von Oſt⸗Frießland tritt in feines verſtor⸗ 
benen Nn. Bruders Platz die Regierung an 
261. ſchreibt einen neuen Landtag auß 262. 
die widrigen Staͤnde wollen ihn verwehren 
ibid. laͤſt mit feinen Ständen die Sache im 
Haag treiben ibid. erklärt fich gegen die Her. 
ren State 459. beſprachet ſich mit den Sta» 
tiſchen Deputirten 460. ſchafft die 6. Mån | 
ner der Stadt Norden ab 463. Urſache war⸗ 
umb ibid. legt bey den Statifchen Deputir⸗ 
ten die Vilite ab ibid. defen Vorſchlaͤge zur 
Vereinigung ibid. ſtehet den Staͤnden 


durchauß haben ibid. hilfft den Tuͤrcken in 
Segeſt uͤber sz, wil uͤber den Abzug vor Ca- 


nen 1034. ſchickt endlich feine Geſandten da⸗ 


hin ibid. ſucht bey dem Staat Geld des Bi⸗ 
ſchoffs von Muͤnſter Execution abzuwenden 


1037. bedanckt fid gegen die Statiſche De⸗ 


putirte 1396. erklaͤrt ſich gegen ſie nach ihrem 
Willen 1399 


ruͤck 691 


Schiffbruch / und muß jaͤmmerlich ertrin⸗ 
cken 91. deffen todter Coͤrper wird beygeſetzt 
92. und in Stetin praͤchtig zur Erden beftat- 
tet \ 378 


nach Venedig verſchickt 36. ſtreiffet glück, 


lich auff die Tuͤrcken 343. banet Serinwar 
auff ibid. thut mit feinem Bruder einen ge⸗ 
waltigen Einfall in Hinter⸗Ungarn 571. 
falle den Tuͤrcken ein 587.933. wird Genc- 
saliflimus in Ungarn 917. 959. Zwackt das 
Tuͤrckiſche Lager 960. muß fich wieder reti 
riren ibid. ſchlaͤgt einen Nachtroup vom 
Tuͤrckiſehen Lager ibid. beſchleuſt damit den 
Feldzug 964. bekompt Succurs 966. klagt 
bey Hofe 1140. bekompt das guͤldene Vlies 
1:41. erſcheint mit feinen Voͤlckern auf dem 
Sammel- Platz 43. rückt damit vor Pref- 
Nig 144. gehet nach Fünfffirchen 146. def 
fen Haupt⸗Zweck bey dieſem Feldzug 1148. 
bietet fur die Beute im Schloß Fuͤnffkirchen 


den Teutſchen eine Million Ducaten an ib. 
gehet nach der Eſſecker Brücke 149. vergift 
der Millton Ducaten ibid. ſchlaͤgt den Abzug 
vor Fuͤnffkirchen für rgo. wil denſelben 


niſcha nicht willigen 1168. bekompt mehr Uns 
garn zu ſich 1169. entſchuldiget den von den 
Ungarn begangenen Schimpf 170. wil dem 
Grafen von Hohenlohe in ſeinem Vorhaben 
nit behuͤlfflich fenn 1172. haͤlt mit feiner Ein, 
willigung zum Abzug vor Caniſcha hinterm 
Berg 178. muß letzlich auch der Vernunft 
nachgeben 17. beklagt fih bey der Graͤtze⸗ 
riſchen Regierung über den Ver luſt feiner 
Veſtung 193. deffen deute gehen mit den 
krancken Teutſchen gantz Barbariſch umb 
1204. er ſelber wil deßwegen keine Juſtitz 
halten ibid. erluſtigt ſich auff einer Jagt 
1250. wird von einem wilden Schwein uͤbel 
zugerichtet ibid. muß an den empfangenen 
Wunden ſterben 125. fein Todt wird ſehr 
betrauret. 5 ibid, 


bey 764: verzeucht allzulang mit dem Land” | Graf Peter von Serin ſchlaͤgte die Tuͤrcken von 


tag 766. ſchreibt denſelben nicht am rechten 
Ort auß ibid. wird in den Fuͤrſten · Stand 


der Windiſchen Graͤntz ab 964, wird Ban 
in Croatien 1500 


erhaben / und heyrathet eine Princeſſin von Graf von Sintzendorff kan bey Daͤnnemarck 


Wiürtenberg ibid. kompt ſelber nach Emden 
auff den Landtag 1933. wird nach dem Haag 
beſchrieben ibid. entſchuldigt ſich zu erſchei⸗ 


ä — — — — 


Audientz 1420. haͤlt umb 


nichts erhalten 1287. kompt in Kaͤiſerl. Ge- 
ſandſchafft im Haage an 255 hat daſelbſt 

Huͤlffe wider den 
Ttieitt ii Tiürcken 


— 


Tuͤrcken an. ib. reyſet wieder weg 1421 
Graf von Soiflons wird als extraordinar Ge 
ſandter nach Engeland verſchickt 269 
Graf von Stahrenberg lagert ſich bey Se⸗ 
renz 334 
Graf von Thun wird zum Biſchoff von Bri⸗ 
xen erwaͤhlet 978 
Graflhlefeld reißt ſich auß der Daͤniſchẽ Haft / 
und faͤllt in die Schwediſche 93. reißt ſich 
auß ſeinem Arreſt in Bornholm 368. wird 
aber wieder erwiſcht ibid. bittet um Koͤnigl. 
Gnade 379. wird nach Coppenhagen geho⸗ 
let 380. wieder auff ſeine Guͤter gelaſſen ib. 
entſchuldiget fidh ſchrifftlich wegen des von 
ſeinem Sohn erſtochenen General Major 
Fuchs 657. 
hoher Verraͤtherey beſchuldiget 1001. zum 
Todt verurtheilet 1002, auſſer Lands bey 
anderen durch Koͤnigliche Schreiben er⸗ 
ſucht 1003. auff feine Perſon ein Stuͤck 
Gelds geſetzt ib. ſein Verbrechen von vielen 
bemaͤntelt ib. die Urſach ſeines Verbrechens 
wird nicht recht klar gemacht ib. deſſen Ge⸗ 
mahlin wird auß Engelland nach Coppenha⸗ 
gen gebracht 1004. 
gefangen geſetzt ibid. 
ſtirbt auff dem Rhein 1482 
Graf von Waldeck / Reichs⸗General-Leute⸗ 
nant klagt bey Kaͤiſerlicher Majeſt. ſchrifftlich 
uͤber den Mangel allerhand Notthurfften 
1138. wie auch bey dem Chur-Maͤyntziſchen 
Abgeſandten ibid, findet unterſchiedliche 
Schwerigkeiten bey der Armee vor dem Ab- 
marſche zu ſchlichten 1194. wird in das Kaͤl⸗ 
ſerliche Laͤger abgeſchickt 1198. berichtet guz 
vor den Juſtand nach Regenßpurg 1199. 
trägt dem Kaͤiſerlichen Feldmarſchall Mon 
tecuculi der Reichs-Armee Dienſt an ibid. 
beſpricht ſich mit dem Grafen von Serin ib. 
berichtet an Chur Maͤyntz den ſchlechten Zu- 
fand der Reichs⸗-Armee 1204. gibt feine 
Meynung wegen des Feinds ſchrifftlich 1205 
wil von dem Rätferl, Feldmarſchall Sparr 
die Parole nicht annehmen 1207. thut def- 
wegen einen Vorſchlag ib. der kan aber nit 
angehen 1208. ſorget fuͤr die Armee ibid. 
trifft wegen nicht Nehmung der Parole 
noch ein Mittel 1210. wil mit den Seinigen 
die Nacht von den Kaͤiſerl. zuruͤck bleiben 
1212. macht den Feind ſtutzend 1218. ſchreibt 
anden Reichs⸗Feldmarſchall 1230. wechſelt 
mit den Kaͤiſerlichen harte Worte ibid. muß 
mit der Reichs⸗Armee zuruͤck bleiben 1231. 
hat einen beſchwerlichen Marſch ib. ſchreibt 
an den Biſchoff von Muͤnſter wegen des 
ſchlechten Zuſtands der Reichs⸗Krayß⸗Voͤl⸗ 
cker 1233. beruͤhrt nicht weniger den Verlauf 
des bey St. Gotthard vorgeweſenen Treffens 
1234. entſchuldiget die Reichs⸗Krayß⸗Armee 
wegen deſſen / fo von einem und anderm yere 
ſehen worden ibid. ſchlaͤgt vor / den Zuſtand 
der Armee in Acht zu nehmen 1235. antwor⸗ 
tet der Kaͤiſerl. Majeſtaͤt auff dero Danck⸗ 


G 


Regifter. N 


a 5% 
Groſſe Feuer⸗Kugel faͤllt inPreuſſen vom Him⸗ 
mel A 


Groß⸗Polen wollen ſich nicht zum Kopffgeld 
` "624. 


Briefflein / wegen erwieſener Tapferkeit bey 
dem St. Gottharder Treffen ibid. reyſet 
nach Wien ibid. if unpaͤßlich 1236. deffien 
ſchrifftliches Gutachten / was ferner gegen 
den Feind vorzunehmen ibid. beſchwert ſich 
gegen den Grafen Montecucult über die 
ſchlechte Loſtrung der Reichs Armee 1237. 
ſchlaͤgt feine Generalitaͤt etliche Puncten / die 
Reichs⸗Armee betreffend / vor ib id. Berant- 
wortet fich bey dem Kaͤiſerlichen General 
Leutenant muͤndlich 1238. uͤberſiehet ſeine 


Reichs⸗Voͤlcker 1239. klagt uͤber die enge 


Quartier ibid. wird nach Preßburg zu einer 
Conferentz eingeladen ibid. begehrt Pro⸗ 
viant und Fourage 1241. gibt fein Beden 
cken uͤber der Käiferlichen Generalitaͤt Relo- 
lution 1243. wie auch uͤber den Auffbruch 
und Fortzug nach Freyſtaͤdtl 1244. berich⸗ 
tet der Reichs⸗Armee Zuſtand nach Reger 
ſpurg 1245. ſehreibt an Montecuculi wegen 
des Provtants ibid. kan bey der angeſtellten 
Confultation nichterſcheinen ibid. eroͤffnet 
fein Gutachten der Kaͤiſerlichen Generalttaͤt / 
was bey ſelbigem Zuſtand zu thun 1246. em 
pfaͤngt von den Herren Reichs Kriegsraths 
Dire ctorn Ordre / wie er ſich auff den Thr 


eckiſchen Frieden verhalten folle 1248. fehreibt 


für den Grafen von Culenburg an die Gene- 
ral Staten 1418 


Graf Joſias von Waldeck legt ſich kranck dar⸗ 


nieder 1174 


Graf von Wolckenſtein thut die Vorrede zu der 


Reichstags ⸗Propoſiion 860 


GraffchafeeninNord-Wallts wuͤntſchen dem 


Königin Engelland Glück 


130 


Gravelli Frantzoͤſiſcher Geſandter kompt nach 


Franckfurt 536. verſichert Chur Mayntz 
von feinem Könige wegen feiner Elſaſiſche 
Reyſe j ibid. 


Grauſames Donnerwetter zu Paderborn 522 
Grauſame Hungers ⸗Noth um Blois 
Groͤninger Zünffte ſtehen wider den Rath auff 


799 


767. geheime Urſachen dieſes Auffſtands 
ibid. 


Groß⸗Hertzog von Florentz trauet eine junge 


Princeſſin von Orleans 479. hält Beyla. 
ger zu Florentz 


g21 


Groſſes Schroͤcken und Flehen zu Graͤß 1228 
Groſſier⸗Geld von Weinen und Eſſig wird zur 


Schiffs⸗Ruͤſtung verpachtet 1352 


verſtehen 


vof- Vezier wil durchauß keine andere als den 
Aly⸗Vaſſa und deffen Subdelegirte zu den 


Friedens⸗Tractaten verordnet haben 588. 
ſtreicht dem Apafi den Fuchsbalg trefflich 
932. marſchirt mit der Armee nach Gries 
chiſch⸗Weiſſenburg 935. ſchlaͤgt unterwegs 
dem Kaͤiſerlichen Reſidenten neue Friedens. 
Tractaten vor ibid. zeucht praͤchtig im Laͤger 


. 


— — ———— 


. 
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Regier 
bey Griechiſch⸗Weiſſenburg ein ib. laͤſt die von Waldeck vorgeſchlagene Puncten 1235 | | 
Kaͤiſerliche Geſandſchafft in die Stadt ein. | Gymnalıum für die Adeliche Jugend zu güne ö 

burg angerichtet ` 5 | | 


quartieren 936. und ins Lager zur Audientz 289 


kommen ib: wil fich zu keinen Tractaten verz 


. 


ſtehen / ehe feinem Begehren ein Gnuͤgen ge⸗ Hagel zu Tours 1479 
ſchehen 937. bleibt auff feiner Meynung ſteif Hahn was dieſes für ein Gebaͤu in Tür 


und veſt beſtehen ib. muß eylends auffbre⸗ 
chen 938. defen prächtiger Außzug auß dem 
Lager ibid. kompt nach Eſſeck 939. laͤſt den 
Sſebenbürgiſchen Geſandten holen ibid. 
empfaͤngt denſelben gar freundlich ibid. wie 
auch den Stbenbürgiſchen Tribut ib. ſchreibt 
an den Apafi zuruck 40. kompt zu Ofen an 
942, kompt ſelber zur Conferentz der Kåif. 
Geſandſchafft 943. marſchirt nach Gran 
944. laͤſt Neuhaͤuſel auffordern 950, laͤdt 
die Ungarn gar guͤtlich zur Huldigung ein 
960. wie auch die Stadt Preßburg ibid. 
kan mit den Winter⸗Quartieren nit zu recht 
kommen 962 komt zu Ofen an 964 fertigt 
den Kaͤlſerlichen Geſandten von dar ab ibid. 
geht ins Winter⸗Quartter 965. denckt wie⸗ 
der an den Frteden 1241. kompt nach Gran 
ibid. entſetzt Neuhaͤuſel mit Volck und Pro- 
viant ibid. quittirt das Ungarn gantz und 


gar 1248. erzeigt ſich höfflich gegen die Kät- | 


ſerliche Geſandſchafft 1526. gibt dem Grof- 
Bottſchaffter Audientz ibid. empfängt von 
ihm ein Schreiben ibid. gaſtirt denſelben 
1527 

Groß ⸗Tuͤrck bricht von Adrianopel auff 1530 
Guineiſche Schiffe laufen ins Flie ein 1334 
Guineiſche Succurs⸗Schiffe kommen bey die 
extraordinari Flotte 1389 
Guͤlich Stadt und Schloß wird dem Hertzoge 
zu Neuburg von den Spaniſchen wleder ein⸗ 
geraumet 288 
Guirumena wird von den Spaniſchen beſchoſ⸗ 
ſen und auffgefordert 806. ihr wird ſcharpf 


zugefert 38 7. wehret ſich tapffer ib. accore) 


dirt 3 808 
Guſtav Wielcke wird beygeſetzt 640. und be⸗ 
graben ibid. 


Guͤtliche Tracraren zwiſchen Chur Maͤyntz und 
Pfaltz werden zu Speyer angeſtellt 1491 
Gutachten des Parlaments in Engelland we— 
gen der Hehrath mit Portugall 406 
wegen des Verkauffs der Veſtung 
Duynkirchen an Franckreich u 
von der Fahung etlicher Engellaͤndiſ. 

Koͤnigs Moͤrder l 72 
der Niederlaͤndiſchen Geſandten von 

des Koͤnigs in Franckreichpperſon und Qua 
litaͤten 728 
deines groſſen Politici, wegen des Ber- 
zugs zwiſchen den Frantzoͤſtſchen und Spani⸗ 
ſchen Geſandten 792 
auff die begehrte Tuͤrck.Huͤlffe 360 
der Chriſtlichen Generalen in Ungarn 
bey der angeſtellten Conferentz 1232 
des Grafen von Waldeck / was ferner 
gegenden Feind vorzunehmen 1236 


der Reichs⸗Generalltaͤt auf des Grafe Herrentag zu Coppenhagen gehalten 


ckey 1524 
Halland wird der Cron Schweden voͤllig cin, 
geranme 649. ihre Land⸗Staͤnde den ge 
bornen Schweden gleich gehalten ibi. 
Hamburg fallt des Por, Weſens halber in 
Käiferk, Straffe 543. wolte gern in die Ar 
gieriſche Tractaten mit eingeſchloſſen ſeyn 
753. der Rath und Burgerſchafft daſelbſt 
werden der Rachs-Wahl halben ſtrittig 881. 
treffen auch wieder einen Vergleich deßhal— 
ben ib. deren Deputirte muͤſſen ohne Audientz 
auß Daͤnnemarck abziehen 1605, wil fein 
Antheil zur Niederl. Flotte wider die Tuͤrcki⸗ 
fhe See ⸗Raͤuber auch mit darzu geben 1370 
lan deßwegen fuͤr ſich noch nicht einig wer⸗ 
den / woher daſſelbige zu nehmen ibid. 
Hannibal von Seeſtaͤdt Dänifcher Geſandter / 
zeucht zu Pariß praͤchtig ein 797. wird herr- 
lich empfangen / und zur Audientz auffgeho— 


et 8 
Hanſe ⸗Staͤdtiſche Geſandten haben beym 805 
nig in Engelland Audientz 7¹4 
Haupt- und Ertz-Moͤrder zu Wohlau in She- 
ſien eingezogen 524. deffen Auſſage von fei 
nen Diebſtalen ib. von feinen Schandthaten 
92. von feinen Mordthaten ib. hilfft ſein ei⸗ 


genes Kind ſchlachten und freſſen ib. defen | 


Auſſage von ſeinen Mordbraͤnden ib. ſeines 
Wetbs Auſſage von ihren Diebe » haten 
ib. von ihren Schandthaten aß. von ihren 
Mordthate es von Mordbränden ib. Auß⸗ 
fage ihres Sohns von feinen Diebs⸗Stuͤ⸗ 
cken ib. von Schandthaten ib. von Word- 
thaten ib. von Mordbraͤnden ib. Sententz 
und Urtheil uͤber ſie ib. wird an allen dreyen 


vollzogen 527. deſſen Mord⸗Geſellen packen 


ein ſchwangeres Weib an ib. werden in Po⸗ 
len ertappt 8855 ibid, 
Haupt⸗Inhalt der Iuſtruction für die Hanpr- 
Offielrer auff der extraordinar Flotte 1333 
Haupt⸗Puncten der Kaiſerl. Reichstags Pro: 
| poſition 858 
Hauß Oeſterreich macht dem Pabſt neue Sor- 
gen 1073 


4 Hauß Sachſen weiſet der Stadt Erfurt / daß die 


verwilligte Gebets-Formul für Chur Maintz 
nicht paſſtren koͤnne 316. ſchlaͤgt eine andere 
Formul vor 31). verwarnet den Rath / wegen 
eines und des andern der Kaͤiſerl. Commiſ⸗ 
ſion halben ; 558 


in Engelland zu bleiben 155. deſſen Nahme 
wird in William veraͤndert ibid, 
Henrich Mildmann wird gefangen 123 
Hermanſtaͤdter wollen den Kucfuch Bafa fein 


Låger bey ihrer Stad nit nehmen laffen 931 
j a waage 93 
rr 


Henrich Cromwell wird vom König begnadet / 


Regiſter. 


Hertzog Frans von Lothringen thut bey Sanct Her hog Carlin Lothringen verhandelt dem Ro, |" 


Gotthard das ſeinige 1219 
Hertzog von Sachſen-Altenburg ſchlaͤgt Spur 
Maintz vor de Deputations-Tag auf Nuͤrn⸗ 
bergzu verlegen 9 
Hertzog von Anjou wird Hertzog zu Orleans 
478. deſſen Heyrath mit der Princeſſin von 
Engelland ibid. 
Hertzog von Wente laufft mit einer Flotte 
nach der Barbarey auß 1441. faͤhrt von Gi- 
gery ab 1464 
Series von Braunſchweig wird Bischoff zu 
Oßnabruck 852 


Her kogChriftiandudtvig zu Braunſchweig und ' 


Luͤneburg ſtirbt 486. deſſen Hn. Brüder ge 
rarhei wege des Lauds mit einander in Streit 
ib. beyde Theile ſchicken ſich zu den Waffen / 
und auch zu einem Vergleich 148 6. wird bey- 
derſelts getroffen 1487. wechſeln mit den 
Fuͤrſtenthuͤmern um ibid. 
Hertzog von Brifac ſtirbt 534 
Hertzog don Crequi geht als Koͤnigl. Geſandter 
nach Rom 793.dejfelbigen Leute kommen mit 
der Paͤbſtl. Guardie in blutigen Scharmuͤtzel 
820. guckte deßwegen gar die Stadt 921. 
bricht die Tractaten 823. iſt mit der Abſchaf⸗ 
fung des Card. Imperials nit zu frieden ibid. 
kompti in Franckreich wieder an 1050, wird 


zu den Tractaten nach hon geſchickt pi; | 


zeuchtzu Rom ein 1455 

Hertzog von Holſtein wird in Schleßwig beyge⸗ 
ſegt / und dem jungen Hertzoge gehuldiget a0 

Krtzog von Enguien vermaͤhlet fid) mit der 
Princeſſin Anna von Pfaltz 1081 

Hertzog Chriſtian Albrecht in Holſtein richtet ei⸗ 
ne neue Univerſitaͤt zum Kiel an 1493. zeucht 
deß wegen daſelbſt praͤchtig ein ib. haͤlt auch ei, 
tie anſehentliche Procefion in die wT 
che 


HertzogvonGloceſter ſirbtaͤn den Kinds Blat 
tern 138. die Staten von Holland tragen pm 
ſelben ein Geſchenck an 

Hertzog vd Jorck verheyrathet ſich mibe Sant 

ler Heyde Tochter 171. kan nit auff die Flotte 
kommen 221. nim̃t die Engel. Flotte inꝑEyds⸗ 
Pflicht 227. ihme wird von den Staten in 
Holland ein Geſchenck angetragen 233. be⸗ 
gibt fih nach der Flotte 1312. komt wieder nach 
sonden 1315. iſt relolyirt / mit in den See— 
Krieg zu gehen 1319 

Hertzog Chriſtian zu Mecklenburg geucht ugto⸗ 
ſtock ein 543. empfaͤngt daſelbſt die apen 
gung 544 

Hertzog von Mesleraye verſtirbt in Pariß 1427 

Hertzog von Neuburg wird mit einer Geſand⸗ 
ſchaft um die TuͤrckenHuͤlff erſucht 29 7. def 
ſelben ſchrifftliche Keſolution ibid. erſcheinet 
bey den Tauff⸗Ceremonien des neugebornen 
Chur-⸗Printzen in Bayern 53. ſucht die Ra 
venſteiniſche Lande mit den Staͤdten zu ver⸗ 
tauſchen 14 le. wird aber nichts darauß ibid. 

Hertzog von Orleans verſtirbt 295 

Hertzog von Longucvilleſürbt 1098| 


— mee 


nig in Franckreich die Hertzogthuͤmer Sorhrin, 
gen und Barr 78s der junge Hertzog wil den 
Kauff nicht unterſchreiben / ſondern reyſet 
von Parif weg 789. den alten Hertzog reuet 
ſchier der Kauff ibid. erbiethet ſich zum Ge, 
horſam 1054 
Hertzog von Parma haͤlt Beylager 280, ver⸗ 
maͤhlet ſich mit der Princeſſin von Bader 
na 
Hertzog Chriſtian von Mechelburg wird Ca 
tholiſch 1050 
Hertzog in Savohen ſchreibt den General⸗Sta— 
ten / ſich der Waldenſer nicht anzunehmen 
10 führe feine neue Gemahlin offentlich 
zu Turin ein 1074. laͤſt die Waldenſer aber- 
mahls uͤberziehen ibid. verſpricht fuͤr die 
Waldenſer ſichers Geleit nacher Turin zu 
kommen 
Hertzog von Sermonettazeuchtzu Mepland ein 
279. rehſet von dar ab 826 
Hertzog von Weymar hehrathet eine a 
ſche Dame AE 
Hertzog von Würkenberg verweiſet die begehrte 
Kärferliche‘ Tüͤrcken⸗Hüͤlf anfeinen Reichs 
Tag 296. ſchreibt an die Staaten fuͤr den 
Grafen von Oſt. Frieß (and 76 
Hertzog Ulrich von Wuͤrtenberg kompt mit fri⸗ 
fhem Succurs der Reichs⸗Armee centage 
gen 123 
Hertzogin von Jorck geneſt eines Prinzen 
; 1014 
Herzogin von Mechelburg geneſt einer jun- 
gen Princeſſin 295 
Hertzogin zu Parma ſtirbt 1074 
Hertzogin von Rouan ſtirbt 296 
Herzogin von Savoyen verffirbe 1476 
Ala a von Vantadour gehet mit Todt 
96 
Heſen, Saſselſche Miniſlri im Haage compli- 
mentiren den Königin En gelland 222 
3 | Neffen + Darmfadt ift mit Wuͤrtenberg 
wegen der 
nung 
Heyducken ſtecken das Caſtel Geſtes in Brand 
946. thun einen gluͤcklichen Streich zu Lan⸗ 
de 1079. und auch zu Waſſer ibid. ſchlagen 
eine Tuͤrckiſche Fouragirer⸗Parthey 1189 
Heyrath zwiſchen Spanien und Franckreich 
kompt zur Richtigkeit 268 
mit der Infantin von Portugall wird 
unterſchrieben 408 
sroifihen Engelland und woch 
wird zu Liſſabon publicirt 
z wiſchen dem Roͤmiſchen Kaͤyſer und 
der Infantin von Spanten wird richtig 
1063 
Heyrachs⸗Contract zwiſchen der Portugiefir 
ſchen Infantin komt auß Engelland an 493 
Hexen zu Marienburg 854 
Hexrereymit einem Knaben zu Bielefeld 1094 
Hinckender Botte von Eroberung der Be 
ſtung Giger) 


Türefen-Hülff einerley er 
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Obligstion auff den Hertzog von Jorck für 
unguͤltig und ungebuͤhrllb 1427 
Hoͤfuuc keit eines jungen Moſcowitiſchen Kna⸗ 
bens für dem Koͤnigl. Pringon 6574 


Hofrichter von Of- Frießland komt ins Statiſche J 


Lager vor der Dyler⸗Schantz 1408 
Hohenlohiſche alllirte Reichs ⸗Armee kan fo bald 
die Muhr nicht paſſiren 118. kommt endlich 
doch noch mit groſſer Muͤhe dahin an ibid. 
geht uͤber die Muhr 182 
Hohenlohiſche Voͤleker haben vor Caniſcha einen 
harten Standt 1170. verwahren ihre Atta- 
que immer beſſer 1173, kommen der Veſtung 
Caniſcha immer näher 1174. find am naͤheſten | 
bey dem Graben ib. 
Holland ift nicht gut Müͤnſteriſch 247. 253. wor. | 


uͤber andere Provingen ſtuͤmpffen 248. faſt Information- Schreiben an Kaͤyſerl. Maj. der 


deßwegen eine kaltſinnige Reſolution 2859. 
ſchlaͤgt beym Staat eine Extraordinar⸗ 
Schiffsruͤſtung vor ges iſt mit der Scha⸗ 
dens Liſte wider die Engellaͤnder fertig 1329 
Hollaͤnder ſetzen fich in Guinea veſt 517. verwah⸗ 
ren ſich beffer im Haven 1567 
Holländifche Kriegs · Flotte holet die Rauffardey, 
Flotte vor Bergen ab 1567. bekomt einen har- 
ten Sturm ibid. 
Holländiſche Provintzen / ſo es mit der Stadt 
Muͤnſter gehalten / tretten von ihr ab 256 
Hollaͤndiſche Staats- Deputirre ſchrelben auß 
dem Sund 197. reyſen von Muͤnſter weg 251 
Holland. Staat bleibt auff Muͤnſteriſchẽ Accords 
Project beſtehen 250. will die Stadt darbey 
handhaben ibid. will ſich ihrer annehmen 254. 
verordnet eine beſondere Commiſſion hierzu 
255. laͤſt mit dem Kaͤyſ. Refldenten reden 256. 
258. vermahnet ſie / das Accords Project an 
zunehmen 252. laͤſt mit dem Kaͤyſ. und Chur 
Brandenb. Reſidenten Conferentz halten ibid. 
ſchickt feine geheime Reſolutlon dem Rath in 
Muͤnſter zu 78. hat drey Extraordinart 
Geſandſchafften vor / nach Franckreich / Spa⸗ 
nien und Engelland 267 
Huldigungs ⸗Eyd wird den Vormuͤndern und 
Buͤrgerſchafft der Stadt Erffurt vorgelefen 
111 
Human tritt auff Koͤnigl Polniſche Seite 1259 
Hund macht feines Herrn Mörder offenbar 532 
Hungersnoth im Mechelburgiſchen 548 


Huſaren überfallen die Tuͤrcken in Neutra 969 


ertappen einen Tuͤrckiſchen Bräutigam 1199 
plündern das Dorff Bechant auß ibid. die 
von Raab und Comorren bringen gute Beu⸗ 
then ein 


5 


Jagten zu dep Königs in Engelland Abfuhre 
werden außgetheilt 206 
Jaͤmmerlicher Mord an einer Weis- Perſon zu 
Wien wird offenbar 1503 
Janitſcharen tragen in der Stadt kein Gewehr 
1536 


Infantin von Portugall kommt vor Engelland 


1247 


Regiſter. 


Hof von Moll» See, und Frießland erklaͤrt die Jarmuyden Hált Freuden Feſt wegen dep Par 


8. 


— — 


laments 108, 
Ib rany Michaly ein Ungariſcher Edelmann / er 
hält die Veſtung Wardein eine Zeitlang 42 
und buͤſſet darüber fein Leben ein 43 
m Haage wird in der Nacht alles rege den Koͤ⸗ 
nig in Engelland zu empfangen 208. und wer. 
den Buͤrger und Soldaten ins Gewehr ge⸗ 
ſtellet 209. man ruͤſtet ſich daſelbſt zu def Koͤ⸗ 
nigs Abzug í 233 
In demChpriftlichen Lager vor Canlſcha wird we⸗ 
gen def Tuͤrckiſchen Entſatzes Kriegs ⸗Rath 
gehalten ' 1173 174 
Infant von Spanien yerftibt/umnd ein neuer wird 
geboren 492. der neue wird igetaufft ib. 


an 674. ſteigt zu Portsmumden an Land ibid. 


wider Chur⸗Pfaltz verbundenen Chur⸗Fuͤrſten 
und Staͤnde / warumb ſie ſolche Defenſion 
vorgenommen ö 112 
Inhalt der Kaͤyſerl. Inſtruction für die Geſand⸗ 
ſchafften an die Chriſtliche Potentaten 34 
der Kaͤyſerl. Landtags Propoſition zu 
Preßburg 573 
der Kaͤyſerl. den Evangel. Land⸗Staͤnden 
gegeben Re ſolution 582 
def Algierifchen Stillſtands 840 
der Kaͤyſ. Commiſſion wegen Erffurt 882 
der Oft. Frieß laͤndiſchen ſtritugen Puncten 

4 10 
der Ratification deß Alliantz⸗Tractats 
zwiſchen Franckreich und den Gen. Staten 
1040 
deß Accords vor Levent io 
der dem Grafen von Waldeck zu der zu 
Preßburg angeſtellten Conferentz mitgege⸗ 
benen Inſtruction 1239 
deß Accords vor der Dyler Schantz 1409 
deß Koͤnigs in Polen Elucidation wegen 
deß Lubomirsky 1559 
Inſtruction der Polniſchen Confoͤderirten für 
ihre zu den Polniſchen Kraͤyß⸗Taͤgen geſchickte 
Geſandten ; 358 
der Litthauiſchen Eonföderirten für ihre 
zum Reichstag geſchickte Geſandten 358 
fuͤr den nach Portugal geordneten Com- 
miſſarium de Witt 447 
für die Hollaͤndiſche wider die Porm 
gleſiſche Caper außgeruͤſtete Flotte 448 
für die Haupt. Officterer auff der wider 
die Tuͤrckiſche Raͤuber außgeruͤſtete Flotte 


ER 
der Polniſchen Confoͤderirten für ihre ua 
Preuſſſchen Sand » Tage verordnete Ge- 
ſandte a 614 
für die Geſandſchafft an die Polniſche 


Confoͤdertrten 621 


für dep Niederlaͤndiſchen Staats Geſand⸗ 
ten in Franckreich 729 
für die Ober ⸗Haͤupter auff der wider 
die Tuͤrckiſche Seeräuber verordneten 
Flotte 


Ttt ttt ii 


1369 


Inſtruction 


| 
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Inftru&ion für den Aomiral-sienr. wird beyni, den Gen. Monck im Parlamenis-Haufe 104 


Niederl. Staat auffgeſetzt 1385 
Inſul Formoſa / wo ſie gelegen / und wie fie ber 
ſchaffen > 517 


Inſul Pouleron behindert die Engellaͤndiſche 


Tractaten 68 
Invention vor Caniſcha / umb an deß Feindes 
Graben zu kommen / geht nicht an 1171 
Joachim von Gerſtorff Daͤniſcher Reichs ⸗Droſt 
verſtirbt 369. wird prächtig begraben ibid. 
Johann Huͤlſemann / Doctor und Profeſſor zu 
Leipzig ſtirbet 534 
Johann Teelingen / der verwittibten Princeſſin 
von Oranien Prediger / wird vom Rath zu 
Uttecht der Dienſt / und gar die Stadt aufgekuͤn⸗ 
bigt 24 2. derſelbe will fo gleich nicht weichen ib. 
bequeme ſich endlich 243. das Confiltorium 
gibt ihm ein gutes Zeugniß ibid. nimt von deme 


ſelben Abſchied / und zlehet auß der Stadt ibid. Jungfrauen Schaͤnder enthauptet 


bekommt anderswo Dienft å 
Sohannis-Paftey wird den belaͤgerten Wardei- 
nern unbrauchbar gemacht 4¹ 
John Careu / ein geweſener Blutrichter deß letz⸗ 
ten Koͤntgs in Engelland / wird unterwegs 


ſucht deß Moncks Macht zu ſchwaͤchen 105. 
und fich mit Practiquen zu erhalten 108 
Junger König in Portugall tritt die Regierung 
ſelber an 6812 
Jungfrau wird auß dem Haage entfuͤhret 1413: | 
daruͤber eneſtehet groffe Beſtürtz und Ders 
wundertung ib fie und ihr Entführer werden 
zu Culenburg auß geforſchet 144. beyde halten 
bey dem Grafen von Waldeck umb Schutz 
an ib. die Jungfrau entſchuldiget den Mortai⸗ 
gne der Entführung ib beyde Perſonen wer⸗ 
den von einander geſondert 1415. ſie wird ge⸗ 
richtlich befragt ib. derſelbigen Außſag ib, will 
nicht wieder nach dem Haag zlehen ib. verfi- 
chert den Mortaignethrer Treu ibid: willig et 
auch zu der Entfuͤhrung mit ein ibid. wird 
wieder in Haag gebracht 1416 
1997 


44 Jurowieze wird zu Abhandlung der Mofcomiti: 


ſchen Tractaten benennet 


1256 
Juſtitz in dem Kaͤyſerl. Lager 5 


958 


Juſtitz⸗Cammer wird für die Frantzoͤſiſche 


Finantzlrer angeordnet 485 


gar ſchimpfflich tractirt 145. und neben noch Juſtitz Collegium wird zu Coppenhagen zum ere 


drey andern Obriſten auffgehenckt 152. will 
dem Harriſon gern folgen rsg: defen Rede 
zu ſeinen Freunden in der Nacht vor ſeinem 


Todt ibid. feine Reden auff dem Wege nach ; 
Kalo wird mit Käyſerl. Voͤlckern beſetzt 


dem Galgen zu. ibid. ſeine Reden auff der Gal. 
genleyter 156. inſonderhett von der Ewigkeit 
ib. von der Menſchen Geringſchaͤtzigkeit und 
Gottes Gnad und Barmhertzigkeit ib. von 
feiner eigenen Perſon 157. von feiner und fei- 
nes gleichen Religion ib. ſchickt ſich zum Be- 
ten ib. deſſen Todesgebeth ib. gibt ſeinen 
Freunden gute Nacht / und wird dem Urtheil 
gemaͤß executirt z 8 
John Coock muß vor die Gerichts ⸗Bauck / und 
wird zum Todt verwieſen 152, und auffge⸗ 
henckt : 158 
John Lenthal wird gefangen geſetzt 
Iretons todter Leib wird auffgehenckt 386 
Ireland erklaͤret ſich vor den Königin Engelland 
119, deſſelbigen Staͤnde ſchrifftliche Erklaͤ⸗ 
rung 120. beyeſttget die Koͤnigl. Regierung 
auch bey den Seinigen 431 
Iſinael⸗Baſſa wird Bester zu Ofen 38. dringt 
in Siebenbuͤrgen ein 329 
Jubel⸗Jahr zu Rom wird außgeſchrleben soo 
Jud wird ſtrangulirt 324 
laͤſtert im Diſputiren den HErrn Chriſtum 


: | | 99 
ermordet zu Dansig eine Chriſtin 1514 
mordet zu Gent ein gantzes Hauf auß 1481. 
wird wunderlich verrathen und gebuͤhrlich 
abgeſtrafft ibid, 

Judenſtadt wird von den Studenten geſtuͤrmet 


935 

Juncto kommt wieder empor Too. nimt wieder 
Seſſion im Parlaments ⸗Hauß 107. ſchwaͤ⸗ 
ret der Koͤnigl. Regierung gantz ab ib. trauet 


dem Monck nicht recht 102. complimentirt 


ſtenmal gehalten 367 


K. 


I 
Kaputſchi⸗Baſſa überreicht dem Fürsten Abaf 
zwey Sch relben 925. wird mit der Antwort 
wieder abgeſertiget 92 
Kauen wird den Moſcowftern entzogen 357 
Kaye zuͤcke wird zum Todt verdammt 376 
das Urtheil an einen Bildnüͤß vollzogen ibi. 
fein eigener Vogt if Urſach daran ibid, 
Kaͤyſerl. Majeſt. Bedencken wegen Außſchrei⸗ 
bung eines Reichs Tags 3. erklaͤrt ſich / was 
auff das Chur⸗Maͤlntziſche Craͤyß⸗Schreiben 
zu antworten 4. verſichert Chur⸗Maͤintz / daß 
die Verlegung der Deputation Ihr an Dero 
Ertz⸗Cantzellarlats Gerechtigkeit nicht ſchaͤd⸗ 
lich ſeyn ſolle ib. erklaͤrt Rh auff der Deputir⸗ 
ten zu Franckfurt Vorſchlag / wegen eines 
Vergleichs mit Schweden 6. ſchreibt an 
Chur⸗Maintz / mit Schweden einen General. 
Frieden einzugehen ibid. wie auch an die 
Kraͤyß⸗Directores ib. begehrt an die Reichs⸗ 
Staͤdte Ihr zu huldigen 10. ordnet in der 
Muͤnſteriſchen Sache eine hochanſehnliche 
Commiſſion 21. ſchickt dem Biſchoff ein 
Mandatum Inhibitorium 22. . wie auch dem 
Rath zu Muͤnſter ibid. verordnet eine Com- 
miſſion nach Erffurt / wegen deß Kirchen, 
Gebets 23 
laͤſſet ihr zu Graͤtz huldigen 28 
beſchreibt die Ungarſſchen Herren Magnaten 
dahin / wegen def bevorſtehenden Tuͤrcken⸗ 


2 


Kriegs ibid. 
kommt ungern an den Tuͤrckenkrieg 33 
reyſet von Graͤt ab eg 
zeucht zu Klagenfurt ein ibid. zu Labach ib. 
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zu Goͤrtz 


zu Görtz ibid. empfängt die Huldigung zu 
Trreſt ibid. 


Känfert. Armee ſihet der bergab Wardein von 
ln 5. verſchantzt fich bey Tockay st | 
n Ober, 


— M M 


beluſtiget ſich daſelbſt auff dem 
Meer ibid. kommt wieder gluͤcklich nach 
Wien ibid. behertziget das Tuͤrckiſche Weſen 
in Siebenbürgen ibid. ſchickt deßwegen vor- 
treffliche Geſandſchafften an die Chriftliche 


den Huͤlffe wider den Tuͤrcken 296. verfi 
chert deßwegen die Reichs⸗Staͤnde 300. be- 
ſtimmet eine gewiſſe Zeit zum Reichstag 306 
begehrt den Deputations⸗Tag indeſſen nach 
Augſpurg zu verlegen tbid, rufft dem Reichs. 
Vice · Cantzler von Maing wieder zu rück 307 
erhaͤlt vom Pabſt einige Geld⸗Hülffe 499. 
reyſet nach Preßburg auff den Ungariſchen 
Landtag 566. kommt wieder zu ruͤck tbid. 
geht wieder nach Preßburg ibid. hoͤrt der 
Ober Ungariſchen Evangel. Stände Geſand⸗ 
ſchafft an 70. kommt nach Preßburg 573. 
reyſet von dannen ab 87. thut den Nn. 
Staͤnden die groffe Tuͤrckengefahr in Ungarn 
zu wiſſen 866. begehrt deßwegen vom Reth 
eine eylende Beyhuͤlffe ibid. will in Perſon 
nach Regenſpurg kommen 857. welches auch 
geſchicht 874: 919 ſchreibt ins Reich umb 
Hülfe 916. ſchickt auch Geſandte darnach 
auß ibid. gibt umb Friedens willen viel nach 
933.5 deren Reſolution auff der Reichs 
Stände Schluß wegen der Tuͤrcken Huͤlffe 
1101. treibt auff die Abſchick ung der Kraͤyß⸗ 
Voͤlcker zum gendevous 1104. ſetzt dem Erie 
Biſchoff von Saltzburg zu dero Principal- 
Commiſſari auff dem Reichstag N. 3 rei, 
fer von Regenſpurg ab ibid. beantwortet den 
Grafen von Waldeck 1139. komt wieder nach 
Wien ibid. beſichtiget die Frantzoͤſiſche 
Auxiliar-Voͤlcker ib. laͤſt derſelben Offletrer 
Königlich nactiren 1140. bedanckt fid ſcheifftl. 
gegen den Hertzoge von Holſtein / wegen ſeiner 
im Treffen bey Leventz erwieſenen Tapfferkeit 
ibid. wie auch gegen den Grafen von Waldeck 
ibid. wie auch gegen andere Inn. Generalen 
mehr 1141. bekomt von den Tuͤrckiſchen Beu⸗ 
ten ein Gedenckzeichen ib. fehreibt beweglich 
an Chur⸗Pfaltz 14 89. trägt dem Marckgrafen 
zu Baden eine Commiſſion an Chur-Pfaltz 
auff ibid. ertlaͤrt den Grafen Segle zum Grof. 
Bottſchaffter nach Eonftantinopel 1499. rei 
ſet nach Martenzell 15 11. nach Insbruck ibid. 


Regiſter. 


ſich bey Foday ib. füdt die Winterquartier 


Rath darier b. derſelben aber ſetzen die Chur⸗ 


auß 
Kaͤyſerl Commifarien kommen zu dem Ungart⸗ 


340. hat ihr Hauptquartier bey Altenburg 
946. ruͤckt über die Donau / und in die Schütt 
959. muß wieder zu rück gehen 1206. bedeckt 
den Waag · und Donau · Strohm mit neuen 
Schantzen ` 1247 


Potentaten ibid. ſucht bey den Neihs-Stän. | Käyferl. Beſatzung in Clauſenburg rebellirer 


wider die Officterer 1154. ergibt ſich dem Für, 
ſten Abaft 155 


Käyf. Commendant in Samos Vyvar wider; 


rãth den Siebenbuͤrgern den Feldzug durch ein 
Manifeſt 928 


Käyſerl. Commendanten in Neuhänffel fpielen 


umb die Poſten 


347 
Kaͤyſerl. Commiſſarius. Freyherꝛ von Schmted⸗ 


burg / feket einen Ober⸗Rathsmeiſter zu Er 
furt ab 24. will das Gebet fr Se. Churfl. G. 
zu Maͤintz einge fuͤhret wiſſen 25. fegt deßwegen 
felber eint For mul auff ib. verſichert auch den 


Mäintziſche Miniſtri noch etwas zu ib. legt 
dem Rach eine gantz andere Gebets⸗Formul 
vor 25. weßwegen der Rath verſichert fevn 
will ib. ſtreicht deß Raths Refervar wieder 

126 


foen Hn. Palatino 341. nach Erffure 557. 
thun dem Rath ihre Propoſitton / und uͤberrei⸗ 
chen dabey ein Kaͤyſerl. Reſcriptum Parito- 
rium $58.bejcheiden die neue Vierherren vor 
ſich 559. judieiren gegen dieſelbige von dem 
Einigkeſeg · Receß ib. wie auch von der ange⸗ 
bottenen Sächſiſchen Huͤlffe ib ermahnen die 
Vierherren und einige Raths ⸗Deputirte zur 


Reeſtitution der ſuſpendirten Ober ⸗Maths⸗ 


meiſter und Einführung def Gebethe yer 
mahnen den Rath zur Parttion 882. ſind mit 
def Raths hierauff gethanen Erklärung nicht 
zu frieden 884. wollen den Stadt Rath abge. 
wechſelt wiſſen ib. commumciren dem Rath 
einen Extract von ihrer Inſtrnetion 886. ol, 
len keinen Auffſedub geſtatten ib. publiciren ein 
Declarations Urtheil ib. wollen den Rath 
noch mals abgewech felt wiſſen 88 nehmen ſich 


det Ober⸗Vlerherren Simpreches ernſtlich an 


888. ſchreiben nach Hofe 902. deroſelben Re- 
latton an die Kaͤyſ. Maj. wegen der wider die 
Stadt Erfurt ergangenen Achts⸗Ertlaͤrung 
902.muftern zu Tockay 3000 Huſaren 1165 


wird zu Saltzburg prächtig ein geholet ib. ſehr] Kaͤyſerl. Friedens. Tractaten wollen bey dem Alt⸗ 


koſtbar tractirt und beluſtiget ita. komt nach 
Insbruck ibid. empfängt daſelbſt die Lands, 
huldigung ibid. komt wieder nach Wien ibid. 


wird Ungarn einquartict 52. von 


den Einwohnern gar unbarmherzig gehalten 


ibid. wird gemuſtert 334. marſchirt auff 
Siebenbürgen zu ibid. conjungtyt ſich mit 
dem Fuͤrſten Kemeny ib. geht in Siebenbür, 
gen hinein ibid. kan aber dem Gürgen weiter 
nicht helffen 335. Urfadi deffen find Hunger 
und Kranckheit ib. leidet groffe Noth 336. ſetzt 


Baſſa nicht fort 


921 
Kaͤyſ. Geſandſchafft tractirt mit dem Ali Baſſa 


vom Frieden i l 933. 
hält umb Commiſſarten zu den Tractaten an 

936 
wiederholt ihre vorige Antwort 937 
hält beym Groß⸗Vezter umb eine Confereng 
an 938. folgt ihm nach Eſſeck nach 939. kommt 
endlich noch zu elner Conferentz 940. felbige 
geht ohne Schluß zu Ende ib folgt der Tüͤrckiſ. 
Armee auf Ofen nach 9 42. ſchreſbt nach Hauſe 
ib. hat im Säger noch eine Conferentz ib. ſelbige 
geht endlich ohne Frucht und Schluß ab 943 


wird 


—. 
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wird in Ofen ſchlecht reſpectirt 944. langt 


Comorrn ibid. ander Tuͤrckiſchen Graͤntze ib. 
nach Gran 1516. Barkan ibid. Waitzen ib. 
Alt⸗ und Neu⸗Ofen ib. wird eingeholet 1517. 
hoͤflich tractirt ib. reyſet von Ofen ab / nach 


liſchmarta ib. nach Erdoͤd 1518. nach Valko⸗ 


ib. zu Zalenkomen ibid. zu Samling 1519. zu 
Griechiſch⸗Weiſſenburg ib. wird von den Tuͤr⸗ 
cken beſchencket ib. reiſet weiter fort az komt 
bey Dragoman an ib. bey Sophia ib. kommt 
zur Porta Trapani 1524. nach Philippolis 
ib. zeucht zu Adrianopel offentlich ein 15 7x5. darff 
keine Trompeten und Paucken hoͤren / noch die 
Standarten fliegen laſſen ib. was fie bey der 
Ottomanniſ. Pforten zu ſuchen gehabt 1530 
Kaͤyſerl. Generalitaͤt relolvirt ſich auff den Feind 
loß zu gehen ' 42 
Känfert. Hauptlager geht flüchtig auff Preßburg 
zu ruck 962. lagert ſich gar uͤber die Donau 
nach Carlsburg ib. 
Kaͤyſerl. Hof trauret über den jungen Ertzher⸗ 
kog 1101. ruͤſtet fih zum Türen » Krieg 
1136 
Kaͤyſerl. Reſeriptum macht den Rath beflürgt/ 
und troͤſtet ihn auch wieder 559 
Kaͤyſerliche Landtags » Propofition wird den 
Nieder » Defterreichifchen Landftaͤnden in 
Wien eroͤffnet 9014 
Kaͤyſerl. Regimenter wollen bey St. Gotthard 
nicht an den Feind 1218 
Kaͤyſerl. Reichs Hofrath faͤllet wider die Stadt 
Münfter ein Definitiv- Urtheil 19. und fuͤr 
beyde Partheyen die Paritions. Urtheil 20 
Kaͤyſerl. Reſident im Haag fordert Elslo und 
der Maltheſer Güter wieder 755. arbeitet für 
Neuburg und das Reich 756 
Kaͤyſerl. Reſidenten wird der Polniſche Hof vers 
bothen 348. der in Daͤnemarck nimt feinen 
Abſchied 37 7. der zu Conſtantinopel hält bey 
der Pforte umb gnugſam bevollmaͤchtigte 
Gommiffarien zu den Friedens⸗Tractaten an 
588. beſpracht fih mit deß Grof- Beziers 
Chiahia / wegen der Friedens⸗Tractaten 5838 
uͤberreicht dem Groß ⸗Vezier ein Schreiben 


940 
Kaͤyſerl. Reſolution wegen Siebenbürgen 324 
komt im Kemeuiſchen Lager an 330. auff das 
Fuͤrſtl. Siebenbuͤrgiſche Schreiben 585. auff 
das Reichs⸗Gutachten auff die Türckenhuͤlff 
86. auff die bewilligte Tuͤrckenhuͤlft 862 
Känferl: Geſandter kommt nach Venedig soz. 
geht nach der Pforte 564. ein anderer nach 
Saltzburg ibid. 
Kaͤyſerl. Geſandſchafft komme auß Moſcau zu 
uͤck 


ruͤ f 570 
Kaͤyſerl. Voͤlcker bleiben in Pommern und 


Mechelburg liegen 10. fallen den Schwedi⸗ 
ſchen in Wißmar ein ibid. erobern die War 


— 


zu Preßburg an 1914. bey Raab 51s. zu 


Schankurteran ib. nach Paxi ib. nach Tolna |, 


nemünder Schanz 17. werden in Mechelburg 


Regiſter. 


gemuſtert 18. gehen uͤber die Elbe nach Boͤh⸗ 
men zu ibid. beziehen die Winterquartiere 
572. leiden in Siebenbuͤrgen groffe Noth 
597. marſchieren auff den Rendevous 1137. 
fallen den Tuͤrcken zu Große Wardein ein 
1159. kommen den Reichs⸗Alltautz, Voͤlckern 
zu Huͤlfſe 1219 


ib. nach Baya ib. nach Mohak ibid. nach Be- Kaͤyſerl. Wahl⸗Capitulatlon kommt in Berath⸗ 
8 868 


ſchlagung vor 


var ib komt zu Scherewich an ib. zu Garlomis | Remeng- Janos tomt bey den Siebenbuͤrgiſchen 


Ständen in groſſes Anſehen 45. zeucht wi 
der den Fürſten Bartſchat auff 47. laͤſt deſſen 
geheime Raͤthe aufffangen / und einen davon 
niederfäbeln 48. gibt feiner Sache einen guten 
Schein ib. belaͤgert Fogaraſch ibid. zwingt 
die Bartſchaiſche Raͤthe auff ſeine Seyte 49. 
ladet den Fürſten Baꝛtſchat auff ein Geſpraͤch 
zu ſich ib. verfichert die Staͤnde ſeines Thuns 
halben 50. bringt feine Beſatzung in Goͤrge⸗ 


Bruder auffhencken ib. hat ſein Bedencken 
über def Grof- Beziers Begehren 328, ver» 
klagt den Fuͤrſten Bartſchal bey den Staͤn⸗ 
den ib. rechtfertiget ſich wegen deß Fuͤrſten 
Bar tſchat gehenckten Bruders 329. verklagt 
abermals den Fuͤrſten Bartſchal bey den 
Staͤnden ib. ſucht beym Róm. Kaͤyſer Huͤlff 
ib. laͤſt den Fuͤrſten Bartſchat nieder machen 
329. weicht vor den Tüͤrcken und Tartarn 330 
deſſen Voͤlcker halten nirgends Standt 331. 
begibt fid nach Zathmar ib. holet feine Ger 
mahlin von dar ab ib lagert ſich an die Theyſ⸗ 
fe ib. weicht noch welter zurück ib. fein Älterer 
Sohn ſtehet in Gefahr 332. ſchickt der Kaͤyſ. 
Armee entgegen ib. conjungirt ſich mit derfel- 
ben ib. ruͤckt wieder in Siebenbürgen ein 333 


legt Kaͤyſerl Voͤlcker in Claufenburg 335. er⸗ 


mahnet die Zaͤckler zur Beſtaͤndigkeit ibid. 
weicht wieder auß Siebenbürgen in Ungarn 
zu ruͤck ib. will den Zecklern gern helffern 337 
wird aber durch den Todt ſeines Sohns dar⸗ 
an verhindert ib. bezeucht die Winterquar⸗ 
tier in Ober ⸗ Ungarn 339. will wieder in Sie 
benbürgen gehen ib. die Stände bitten ihn 
davon zu bleiben ibid. feine Raͤthe widerra⸗ 
then ihm ſolches auch ib. er aber will ihm nicht 
rathen laſſen ibid. ruckt in Siebenbürgen 
ein 59 1. die Natur haͤlt ihn gleichſam davon 
ab ib. geht doch auff den Fuͤrſten Abaſt loß ib. 
ſchleuſt ihn in Scheßburg ein ibid. ſeineLang⸗ 


ſamkeit it ihm hoͤchſtſchaͤdlich 59 2. begehrt 


deß Abaft Hofineiſter zu einem Friedens. 
Geſpraͤch auß Scheßburg ih. foldes aber iſt 
nur Betrug ib. hält Kriegs Rath soz. will 
aber nicht folgen ibid. führt feine Voͤlcker zu⸗ 


ſammen ib. verlegt le an einen andern Ort ib. 


will nicht weichen ibid. ihm werden etliche 


Siebenbuͤrgiſche Herren verdächtig gemacht 


574 
595 
d er⸗ 
ſchieſſen ys. deſſen aͤlteſter Sohn beſchreibt die 


— — 


bleibt todt 
deſſen Gemahlin laͤſt ihres Herrn Pferd 


ny 326. ihme wird die Veſtung Fogaras ein, 
geraumt 327. laͤſt deß Fuͤrſten Bartſchay 


Sieben⸗ 


— nn 


 GSiebendürgifche Stände zur Wahl eines 
nenen Fuͤrſten 680 
Kemeniſche ſchlagen etliche Abaftſche Compa- 
gnien Wallachen 592, ſtellen fidh wider die 
Tuͤrcken in Schlacht⸗Ordnung 594. muͤſſen 


denſelben das Feld raumen ibid. 
Kemeniſche Parthey neigt fich theils zum Fuͤrſten 
Abaft / theils zum Roͤm. Kaͤiſer 796 


Kemeniſche Raͤthe zer ſtreuen fid hin und wieder 
595. theils derſelben werden einer Verraͤthe⸗ 
rey beſchuldiget 997 

Kinder in Schweden / fo in einer andern / als È- 
vangeliſcher Religion aufferzogen werden / fol- 
len das Bürgerrecht verltehren 1277 


Kindermoͤrder zu Zobten zum Schwert ver⸗ 


damt 532. zu Amſterdam 1481 
Kindermoͤrderin zu Breßlau ſtirbt mit groſſer 
Standhafftigkeit bey der Evangellſchen Re- 


ligion i 531 

zu Muyden erwürgt 1096 

zu Rensburg enthauptet 1481 
Kirchen, Dieb zu Luͤttich abgeſtrafft 923 
Kirchendiebe zu Magdeburg bekommen ihren 
Lohn 1097 
Kirchenweſen in Engelland gibt dem Parlament 
viel zu thun 40. 


Kif Forgatſch bleibt in Serinwar todt 1189 
Klag úber den Brod⸗Mangel bey. der Reihs. 
Armee 1205 
Klag über die Krankheiten bey derfelben ib. 
Klein⸗Comorra wird von den Tuͤrcken einge 
aͤſchert | 204 
Kneiphofiſcher Schoͤpffenmeiſter Rohde zu Koͤ, 
nigsberg laufft in Gefahr 635. wird mit Ge⸗ 
walt auß feinem Haufe auff das Churfl. 
Schloß geholt und ſcharff examinirt ibid. 
Knuphof / Ober⸗Rathsmelſter zu Erffurt wird 
erſchoſſen ‚900 
König in Algier wird ermordet 288 
König in Daͤnemarck wird zum Erbfönig er. 
flärt 96. ihme wird von neuem mit ſonderba⸗ 
ren Ceremonten / als Erbkoͤnig gehuldiget ib. | 
deſſen Erklärung gegen die geſampte Stände, 
wegen der Erbhuldigung ib. berichtet ſolches 
nach dem Haage 97. laͤſt die Staͤnde koͤſtlich 
tractiren ibid. ihme wird zu der neuen Regie- 
rung Gluͤck gewuͤnſcht 366. gibt wegen der 
Gen. Staten Schuldforderung eine neue Ob- 
ligation von ſich 368. privilegirt feine hohe uñ 
niedrige Bediente 378. beluſtiget ſich auff dem 
Lande 653, ſchlaͤgt neue Ritter 1005 
Königs in Engelland ſchrifftl. Erklärung an das 
Parlament uͤberſchickt zum Pardon für die 
an feiner Verſtoſſung und feines In. Vatters 
Todt ſchuldige Perſonen uz. deſſen Schreiben 
an das Oberhauß dep Parlaments 114. deſſen 
Schreiben werden gedruckt 117. ſoll zu Sonden 
offentlich fuͤr einen Koͤnig außgeruffen werden 
120. wird nicht allein zu Londen / ſondern auch 
anderswo außgeruffen 122. zu deffen An- 
kunfft werden neue Cron und Zepter pnd 
124. kommt zu Donvregan 127. wird daſelbſt 


vom General Monck empfangen ib. begibt 


gierig zu ſeyn isp. erzeigt fih gar geneigt ge 


— — 


ſich nach Cantelburg ib. macht den General 
Monck zum Ritter def Hoſenbandes ib komt 
nach Rocheſter ibid. bricht wieder von dar ge. 
gen Londen auff ibid. wird vor der Stadt ſehr 
praͤchtig empfangen 128. zeucht daſelbſt mit 
groſſem Pracht und Herꝛlic keit ein ib, komt 
zum erſten mahl ins Parlament 129. beſtaͤt | 
tiget etliche Acten / und wird nochmahls em- 
pfangen ib. macht ihm einen geheimen Rath 
ib. ihme wird von den Graffſchafften in 
Nord- Walis Glück gewuͤnſcht 130. deffen 
ſchrifftlicher Pardon für alle an ihm und fei- 
nem Hn. Vatter mißthaͤttge Perſonen / wel⸗ 
che durch das Parlament von der Koͤnigl. 
Amneſtie nicht auß geſchloſſen worden 130. 
citirt feines Hn. Vatters Richter nach son- 
den 131, macht neue Ritter 133. deffen erſtes 
Verbott iſt wider ein aͤrgerliches Leben 135 


will der Herings· Fiſcherey wie der auffhelffen- |. 


136. verfüge ſich abermals ins Parlament ib. 
deſſen Rede an beyde Haͤuſer / die Pardons- 
Acta zu beſchleunigen ibid. wird von vielen 
außlaͤndiſchen Geſandten beſucht 137. beſtaͤt⸗ 
tiger etliche Acten im Parlaments Hauf 138. 
deſſelbigen Rede an beyde Parlaments- 
Haͤuſer ibid. begehrt durchauß nicht rah 


gen die Hollaͤndiſche Geſandten 163. recom- 
mendirt den Printzen von Oranien der Nie- 
derlaͤndiſchen Geſandſchafft 70. triumphirt 
über feine Feinde 172. befindet ſich im Haage 
197. begibt ſich nach Breda 198. Urſache 
deſſen ibid. ſchickt von dannen vier Schreiben 
nach Londen ibid. bekommt gute Vertroͤ. 
ſtung auß Engelland ib. kriegt vornehmen 
Beſuch 199. bekommt wichtige Briefe auß 
Engelland 200. und gute Verſicherung 201. 
Duynkirchen erklart ſich für ihm ibid. erzetgt 
den Statiſchen Deputitten ſonderliche Ehre 
ib. gibt denſelben Audientz ib. wie auch den 
Deputirten der Staten von Holland 202. 
wird auch von andern Staͤdten eingeladen. 
204. antwortet dem Magiſtrat zu Breda gar 
freundlich 206. reyſet von Breda ab ibid, 
waͤhlet ihm ein Jagt⸗ Schiff auß ibid. wird 
von wegen der Stadt Amſterdam mir einer 
neuen Jagt beſchenckt ib. ſchifft nach 
Dordrecht 207. bekommt Zeitung auß En- 
gelland zu reifen ibid. ſchifft Roterdam por 
bey 208. komt vor Delfft an ib. wird daſelbſt 
vom Magiſtrat bewillkommt ib. fege fidh zu 
Kutſche 209. wird im Haage prächtig einge 
holet ibid. und bewillbekommt 210. fpeifer mit 
den Hn. Brüdern zu Mittag allein ibid. ver, 
ſichert die außlaͤndiſche Abgeſandten alles gu- 
ten 213. will den erſten Abend allein eſſen ib. 
ihm wird das obgedachte Jagtſchiff noch ein- 
mahl zur Verehrung angebotten ay. nimmt 


ſolche Verehrung gar freundlich an ibid. 


beſucht die Königin von Böhmen / und die 
verwittibte Princeſſin von Oranien 27 

lobt der Hun. Staaten von Holland Seib 
Regiment 


1 
7 


=- 
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ſich auch gegen dieſe An. Staten zum Abſchied 


396. verfuͤgt ſich mit dem Parlament in die 


‚dep Unterhauſes beantwortet ibid. erſcheinet 


anſtehen 658 laſt das Parlament vor fid fom- 


danckt fich gar freundlich für die Einladung 
nach Ambſterdam. ib. ihme wird heimlich nad. 
geſtellet im Haage und auff der Flotte 219 mimt 
deß wegen eine Leibwache an ib kan von wegen 
groſſen Gedraͤngs nicht in die Kirch gehen 222 
heilel durch Anruͤhren etliche breßhaffte Perſo⸗ 
nen ib. Urſprung ſolches Anruͤhrens und Hey⸗ 
lens 223. wil ſelber in der Hun. Gen. Staten 
Verſamlung kom̃en 225 bekomt von den Qua- 
ckeꝛn in Engelland ein Schreibt 2 27.bedanckt 
fih zum Abſchied fur alle hoͤfl. Aufwattung 228. 
geht wieder auß der Verſammlung 229. wird 
von Staten von Holland in ihre Verſamlung 
abgeholt ib. nimt feine Stelle ein 230. bedanckt 


i—i. 


ib. recommendirt denfelben feine Fr. Schwe⸗ 
ſter / und den Printzen von Oranten ſchrifftlich 
ib. erklaͤrt fih gut Daͤniſch 231. bedanckt ſich 
abermal gegen die Gen. Staten 232.legedaranf 
einige Viliten ab 233. ihme werden von den 
Staten von Holland einige Geſchenck angera- 
gen 233. bedanckt ſich gegẽ ſie ib. bricht auß dem 
Haage auf / und reitet nach der Setkuͤſte 235. 
nimt am Ufer den letzten Abſchied ibid. tritt zu 
Schiff ib. hält Mittags mahlzeit auff dem Ad⸗ 
miralſchiff 236. ſegelt nach Engelland über ib. 
fertiget die außlaͤnd. Geſandten ab 387. waͤſcht 
etlichen Armen die Fuͤſſe ib. macht neue Ritter 
vom Hoſenband ib. hält einen uͤberauß praͤch⸗ 
tig Einzug zu Sonden zur Croͤnung ib. hat eine. 
Heyrath mit der Infantin von Portugall vor 


Kirche 39 7. von dar ins Parlaments ⸗Hauß 
ib. deſſen Rede an die geſampte Parlaments. 
Herren und Glieder ib. eroͤffnet ihnen die mit 
der Infantin von Portugall geſchloſſene Hey- 
rath 398. laͤſt dem Parlament vier Haupt, 
Puncten vortragen 406. wird gantz ſouverain 
40%. ermahnet das Parlament muͤndlich / mit 
den Acten zu eylen 409. wird von dem Oratore 


abermals un Parlament 410. wird daſelbſt 
mit einer ſtattlichen Rede empfangen ib. be 
danckt fih gegen das Parlament in einer gnaͤ⸗ 
digen Oration 412, dreuet / umb Portugalls 
willen / mit dem vereinigten Stagt zu brechen 
417: will von feinem Vorſchlag nicht abſtehen 
42¹. deſſen Rede ans Parlament 423. erſchei⸗ 
net felber im Parlament / und ſagt ſelbigem 
Danck 42 f. opffert an den H. Drey Koͤnigs⸗ 
Tage 655, ſchlaͤgt die Hn. Cliffort und Henſch⸗ 
mann zu Rittern 656. erbeuth ſich gegen den 
Niederl. Geſandten alles guten 65 7. will 
auch wider die Barbariſche Seerauber mit 


men 662. deffen Rede an beyde Häuſer ibid, 
macht ſich fertig feine Braut zu empfahen 664 
will das Parlament gern feiden 674. IAR 
der Koͤnigl. Infantin auß Portugall Ankunfft 
dem Parlament anzeigen ib. empfängt ſeine 
Braut 67 5. nimmt die Trauung zu Ports⸗ 
muyden vor ibid. fuͤhrt die Koͤnigin nach 


pfraͤchtig zu Waſſer ein 702. verkaufft die Ve⸗ 


ibid. laͤſt die Gen. Staten feiner Freundſchafft 
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Don gratuit 


gie 


EENE eai y rl E rien EE ae oh EEUE 
hält mit feinem Cantzler geheime Rath 218. ber | Hamptoncurt ibid. will den Seinigen alle 


Commiſſiones verbiethen 679. erklärt fid | 
gantz willfährig auff der Gen. Staten Schrei | 


ben 682. verweiſet den Niederl. Geſandten 


das lange Tractiren 685. erklärt ſich endlich / 
und gibt feine Erklärung ſchrifftlich von ſich 
686. gehet der Koͤnigl. Frau Mutter nach 
Douvres entgegen 696. hat mit den Hollän⸗ 
dern noch einige Prærenſiones abzuthun 698. 
lehnet der Niederl. Geſandten Exceptiones 
ab ibid. will die ſelbe an ihrer Abretſe nicht auff⸗ 
halten 699. zeucht mit der Koͤnigin in Londen 


fung Duynkirchen an Franckreich 711. laͤſt ei⸗ 
ne Direction im Kirchenweſen fuͤr die ange⸗ 
hende Prediger außgehen 512. bauet für die 
kuͤufflige Unruhe vor 716. gibt eine Declara- | 
tion auß / ſein ſelbſt eigene Glaubens Bekaͤnt⸗ 


nuͤß betreffend ibid. deſſen Ratification wird 


gegen die Niederlaͤndiſche außgewech ſelt ibid. 
deffen Rede ans Parlament 1006. nimmt die 
Uniformitaͤts⸗Acta in Bedencken 1008. ante 
wortet dem Unter⸗Parlament auff ſeine Moti- 
ven ſchrifftlich 1009. nimt deß Ober⸗Hauſes 
Vorſchlag in Bedencken roro. erklaͤrt fich 


darauff ſchrifftlich ibid. haͤlt das Fuß waſchen 


sort. begehet das Ritterliche Ordens ⸗Feſt 


St. Georgii ibid. nimmt fich der Walden 


ſer an 1016. bewillkommet das Parlament 
1290. beſtaͤttiget deſſen Decrer wegen Beruf- 
fung der Parlamenter 1291. bedanekt ſich da⸗ 
für gegen beyde Haͤuſer ib. 1294. ſcheidet das 


Parlament von einander 1295. beſihet und be⸗ 
ſihlet die Außruſtung der Kriegsſchiffe 1296. 


macht neue Schiffs⸗Capitaͤine ibid. nimt von 
der Stadt Sonden Geld auff 1298. klagt uͤber 
die Niederl. Oſt· und Weſt⸗Indiſche Compa⸗ 
gnie ib. bezeugt fich geneigt zum Frieden 1299. 
hält bey den Gen. Staten umb Juſtitz an 1306 
nimet ſich der bedrangten Waldenſer in Pic 
mont an 1307. hat Mitleiden mit den peret 
nigten Provintzten wegen eingeriſſener Peſt 


verſichern ibid. deſſen Rede ans Parlament 
1313. übergibt demſelben eine Deduction twe 
gen deß bevorſtehenden Kriegs mit Holland 
1315. enfinuldigen deß Parlaments Redenge 
gen den Niederl. Geſandten 1316. gibt den 
Niederlaͤndern die Schuld 1317. gibt ein De- 
cret wegen der Repreſſalien herauß 1318 


König in Franckreich begehrt von der Geiſtlich⸗ 


kelt einen freywilligen Gifft 269. thut den 
General. Staten die Geburt def jungen Del- 
fing zu wiſſen 
mimt ſich ſelber der Regierung an 479. iſt mit 
der Staͤnde von Bretagne Erbieten nicht zu 
frieden 482. will fie in Perſon heimſuchen ib. 
verwandelt den Namen Misleraye in Ma- 
zarint i ibid. 
lâf den Fouquet unterwegens gefangen neh 
mn 483 
erhält von den Brittanniſchen Ständen ein 
483 


kommt 
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nach St. Germain / und ſtellt die Reyſe nach 


Duynkirchen an ſich 798. zeucht allda offent⸗ 


— —-—-—-—¼ — iia, 


fome wieder nach Fontainebleau ib. ihme 


wird einjunger Printz geboren. 484. Defi 
wegen Gluͤck gewünſcht. ib. beſetzt den 
Rikter⸗Orden deß H. Geiſtes wieder. 486. 
rufft den -ai de Thou auß dem Haage 
nach Hanfe 726. bedanckt fih gegen dem 
Magiſtrat zu Aunſter dam fúr die Róm. Ca 
tholiſche 728. deſſen Vollmacht für feine 
Commiſſarien 784. ihme wird wegen dep 
jungen Delphins unterſchiedlich Glück ge- 
wuͤnſchet 787. ſchickt den jungen Hertzog in 
Lothringen vergeblich nach 290. laͤſt den 
Verkauff deß Hertzogthumbs Lothringen 
und Barr im Parlament einſchreiben 750. 
komt dem Armuͤth umb Blois zu Huͤlff 791. 
deſſen dem Spaulſchen Geſandten gegebene 
Antwort 792. hält ein uͤberauß praͤchtiges 
Thurnter⸗ und Ritterſpiel 794. begibt fich 


Elſaß ein 795. ſchreibt an den Pabſt / und 
fordert für den de Hertzogen von Crecqui er 
wieſenen Schimpff atiskaction 796. bekomt 
noch andere Nachricht von demſelben / we⸗ 
gen ſeiner Abreyſe auß Rom ib. handelt 


lich ein 799. reyſet wieder nach Parif goi; 
ergetzet fich mit dem kuͤnſtlich ⸗ und luſtigen 
Muſen⸗ Ballet 902. begehrt vom Pabſt an 
allen Stücken völliges Genügen 1049. fd» 
tifteire die Verlangerung der Rheiniſchen Al⸗ 
liantz 1051. hat einen Anſchlag wider den 
Hertzog in Lothringen vor 1054. bricht gegen 
Lothringen auff ib. ruͤckt auff Marſal fort. 
ib. komt nach 


Metz 1055. muſtert die Ar⸗ 


ſchau 358. laͤſt ein Univerſal wider der Con- 
fœderirten Marſchall Schreiben aufgehen 
620: ſchickt nebenſt den Ständen eine ans 
ſehentliche Geſandtſchafft an die Polniſche 
Confcederirten 621. haͤlt ein Confilium- 
Poft-Comitiale 623. ſchreibt neue Sandtäge 
auß 624. verſichert die Buͤrgerſchafft zu Ro, 
nigsberg ihrer Privilegien ſelber 626... hält 
ein praͤchtiges Mahl ib. komt nach Lemberg 
628: ſucht ſamt dem Reichs, Rath den Con- 
fœderirten alles Mißtrauen zu benehmen 
629. ſchickt eine Geſandtſchafft an fie ib. 
redt den Deputirten der Conferderirten bes 
weglich zu 7. laͤſt den Cron⸗Confeederir⸗ 
ten zum legten mahl den Vergleich anbieten 
986. nimbt die Confoederirte vollig wieder 

an / und verzehhet ihnen alles 987. geht nach 
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der Armee 991. bringt die Teutſche Voͤlcker 
wieder auß der Confœedetation ibid. bricht 


mit der Armee wieder auff 992, komt nach 
Bialocierkiev ibid. ſetzt mit der Armee über 
den Nieper ib. gibt einem Moſcowittiſchen 


Geſandten Audieng ib. hält Kriegs- Rath 
995. gibt zwehen Tartariſchen Sultanen 
Audieng 1252. ruͤckt vor Nobogrod 1252. geht 
auß der Ukraine nach Moſilov 1254. ſetzt feis 
ne Reyſe auß der Ukraine durch Litthauen 
nach Warſchau fort 1260, begehrt an die 
Landbothen auff dem Reichstag vier Dinge 
1546, begehrt den Reichstag zu verlängern 
1048. komt wieder nach Warfhauisyi: ér 


klaͤrt fich wegen dep Lubomirstyy 1p ya. uͤber⸗ 


mee zu Marſal ib. gehet wieder nach Pariß ſchickt dem Lubomirsky eine Eluciqation zum 


zuruͤck ib. komt wieder nach Pariß 1056. 


empfaͤngt die Schweitzeriſche Geſandten mit 


der Hand 1058. erluſtiget ſich mit der Mu⸗ 
ſterung / und Feuerwercken 1061, macht 
neue Hertzogen und Pairs 1062. muthet den 
Elſaſſiſchen Reichs ⸗Staͤtten was neues zul 
1112. berweiſet deß verſtorbenen Hertzogs 
von Mesleraye Sttittigkeiten zurück nach 
Pifa 437: tantzet das Ballet der heimlich 


Verliebten 1428. bekomt den Vergleich mit 


dem Pabſt von Pila ib. ſucht ſein Reich durch 


Schiffarten groß zu machen 1429. ficti) 


neue Flotten nach Cajana in America ib. be 


: po feinen Reichs ⸗ Stuhl im Parlament ju K 


atif 1429. ſchlaͤgt fih zwiſchen den Ein, 
wohnern zu Avignon und dem Paͤbſtl. Vi⸗ 
cerSegatenine Miel 440. ſoͤrgt für die 
Handelſchafft und Schiffart ib. richtet ein 


Commercien- Conſilium a ib. j 
oͤnig in Polen rehſet nach Lemberg und Sam. 


bor 54. antwortet dem Hollaͤndiſchen Staat 
nicht annehmlich gnug 192. verrichtet feine 
Andacht zu Cgenſtochau 345. will nach Lit, 
thauen gehen 349. gibt einem Tuͤrckiſchen 


Geſandten Audieng ib teyſet nach Litthauen K 
ſtürbt in onden ss n. 
| ö in det Königin in Eugelland iſt todt kranck 1017, 

D ee e gee icer ee Chrlina ti er währaben 


350. komt in Litthauen st. 7055 ſich nach 
der Wilda ib. reyſet in der Litthauiſchen 


Koͤnige gleichen der Sonnen 171. ſeynd nicht 


Vortrag 1759. wil ſich durchauß nicht ver. | 
fóhnen laſſen 1352. führt feine Voͤlcker wider 
den Lubomirsky ins Feld 1553. ſchiekt an den 
Tartar⸗Cham umb Huͤlſfe ib. und den 
Moſcowittiſchen Geſandten mit außgewech⸗ 
ſelten Gefangenen nach Hauſe ib. bricht mit 


ſeiner Artnee wider den Lubomirsky auff ib. 
Koͤnig in 


ortugall iff bey den Seinigen in 
groſſem Reſpect gig. hält bey den General 
Staten umb Huͤlff wider Spanien an 1043. 

welche aber hoͤfflich abgeſchlagen wird ib. 

hält bey den Gen. Staaten umb Huͤlffe an 

1070. 17 5175 x | 
önig in Schweden ſchreibt an die General 

Staaten 1046. 


König in Spanien wird mit Zaubereyh nachge⸗ 


ſtellet 855. iſt in Lebens gefahr wegen unter⸗ 
gelegten Pulvers ib. tritt in das 58. Jahr 
ib. laͤſt eine Amneſtis für die abtruͤnnige 
Portugieſen publiciren 818. thut den Gen. 
Staaten der Infantin Hehrath mit dem 
Kaͤhſer zu wiſſen 4. 


— — 


p leichtlich zu berjagen bd. 
oͤnigin von Boͤhmen komt nach Londen 407, 


— S 


ia aas Neſchstag 


nach Wilda ib. zeucht ſelber in das Shop) 
zur Wilda 117 reyſet wieder nach War⸗ 


— — 
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Regiſter. 


Reichstag nach Stockholm r. Übergibtden, drauff yr. werden aber alle drey zum Todt 


Herren Reichs „Nähten ein Memorial 72. 
haͤlt umb eine ſchleunige Antwort an 1b. die 
Herren Reichs Raͤhten ziehen ſolches in 
Berathſchlagung ibid. ſelbiges wird in der 
Reichs ⸗Verſamblung verleſen: deren find 
die Herren Geiſtliche ſehr zu wider ibid. wei⸗ 
net auß Verbitterung gegen fie 73. bittet 
umb ein Privat⸗Religious⸗Exercitium 74. 
laͤſt ihre Capell abbrechen ib. erlangt dat- 
mit ihr Begehren ibid. reyſet von Stock 
holm wieder ab 92. komt nach Coppenha⸗ 
gen 93. faͤhret nach Helſingburg über 94. 
komt nach Rom 819. laͤſt bey den Generals 
Staaten fuͤr Venedig umb Huͤlffe wider den 
Tuͤrcken anhalten 104. fol nicht wieder in 
Schweden kommen 1243 
Koͤnigin in Franckreich geneſet einer jungen 
Princeſſin 98.1442. welche ſchon wieder 
von diefer Welt abſcheidet 801.1442 
Königin in Polen treibt auff die Wahl eines 
Succeſſoris 34). ſchickt eine Geſandtſchafft 
an die Confoederirten ab 350. komt nach 
Lemberg 628. bietet den Confoederirten iho 
re Kleinodien zum Unterpfandt an 7; komt 
wieder nach Warſchau 1543 
Koͤniglicher Cron und Erb- Pring von Schwe, 
den wird auff dem Reichstag in der Erb⸗ 
Regierung beſtaͤttiget 64 
Koͤnigliche Polniſche Commiſſarien thun den 
Confcederirten ein anders Anboth 974. 
thun ihnen den letzten Vorſchlag 975. fhi 
cken einen Geiſtlichen an ſie ab 979. kom⸗ 
men zur Churfuͤrſtlichen Subbu Didia 
nad) Königsberg 996. reyſen wieder Heim, 


ibid. it 


Koͤnigl. Parthey in Engeland komt wieder 
empor 108 


Königlicher Pring von Daͤnemarck wird in, 


den Ritterlichen Orden deß Hoſenbands 
auffgenommen 713 

Königsberger ſtreiten wider die Churfuͤrſtl. 
Sonverainirät 634. deren Raths wahl 
gehet vor fich 982, find mit ihrem Hn. Chur⸗ 
fürſten wol vergnuͤgt 


f 985 
Koͤnigsmarck Schwediſcher Feld⸗Marſchall 


ſtirbt zu Stockholm 997. unzeitiges Urtheil 
von feinem Todte / und hingegen deſſen wahr 
re Beſchaffenheit ibid. wird beygeſetzt 


999. f 
Königs⸗Mördern in Engelland wacht das 
Gewiſſen auff 122. werden für das Examen 
gefuͤhret 14 6. daſelbſt peinlich angeklagt ib. 
deren theils nicht ſchuldig daran ſeyn wollen 
ibid. mülſſen wieder vors Parlament 423. 
muͤſſen wieder einmahl vor die Richtbanck 
666. zween davon bekommen Gnad ibid. 
drey von ihnen werden nach und durch den 


Galgen geſchleifft 657. und drey auß Hol⸗ 
land uͤbergebracht 665. diefe muͤſſen vor 
Gericht 670. ſie begehren Advocaten / wel⸗ 
che ihnen abgeſchlagen werden ibid. man 


führer Zeugen wider ſie auff ib. fie excipiren- 


verdammt. ibid. ſie hoͤren das Urtheil mit 
ungleichen Geberden an ibid. werden alle 
drey zum Galgen außgefuͤhret ib. 
Koͤnigsmarck komt von Dantzig nach Stade 


17.1 
Koͤnigreichs Candia Lager und Groͤſſe 283. def- 
ſelbigen Fruchtbarkeit ibid. wann es an die 
Venetianer kommen ib. was davon noch 
N iſt ibid. was Tuͤrckiſch iſt 
ibid. 
Kopffgeld wird in Daͤnemarck eingeführt 98 
will den Stätten in Preuſſen nicht 
in Kopff 625 
Kopyſcze erwaͤhret fih der Moſcowitter 1262 
Korob ergibt ſich dem Koͤnig in Polen 1231 
Kor ſun erwaͤhret fih der rebelliſchen Coſacken 


1256 
Koͤvar wird mit Kaͤyſerlichen Voͤlckern befegt 


326. 

Kozielec wird zum Königlichen Gehorſamb ge- 
zwungen 994 

Kram- und Lehrjungen in Sonden ruffen umb 
ein freyes Parlament 100 

Krieg wider Ungarn wird zu Conſtantinopel 
außgeruffen 933 

Kriegs ⸗Naͤthe beym Fraͤnckiſchen Kreyſſe 


1107. 
Kriegs Unruhe in Siebenbürgen währen noch 


327. 
Kron Polen mangelt es an Geldt / die Confor 
derirte zu bezahlen i 973 
Kroͤnungs⸗Tag zu Londen bricht an 394 
Kruͤger bey Schwerin wird von einem frem⸗ 
den Pferde entfuͤhret und uͤbel zugerich, 
et N 852 
Kuckſuck Baſſa komt dem Fürſten Apaft i 
Huͤlff 592. entfert denſelben in Scheßburg 
593. geht auß Scheßburg wider die Ke- 
meniſche lof 594. belagert Clauſſenburg 603 
beſchieſt die Statt gantz ohne Verſtand ib. 
wird ein Chriſten⸗fiſcher 60 . will die ge 
bliebene Clauſenburger nicht abfolgen laſ⸗ 
fen ibid. beſchieſt die Statt auff eine ande 
re Art ibid. laͤſt den Biſchoff von Waitzen 
hoͤfflich bewillkommen 607. bleibt hefftig er 
zoͤrnet uͤber ihn 608. wil vef Obriſten 
Schneidau warten 609. muß von Clan 
ſenburg abziehen 610. verkuͤndiget den Still, 
ſtand der Waffen in Siebenbürgen durch 
offentliche Eyd⸗Brieffe ibid. hauet den 
Fuͤrſten Apafi bey der Pforte wacker ein 2. 
verleumbdet deßwegen denfelben beym Ali- 
Baſſa auffs aͤrgſte ibid. bekomt fein Win. 
ter⸗quartier zu Medwiſch ibid. ſchindet das 
Land auffs aͤrgſte 613. verlegt fein Quartier 
nach Scheßburg ibid. ſaugt das Sieben- 
bürgen auß 920, komt beym Ali⸗Baſſa in 
hoͤchſte Ungnad 921. verlaͤumbdet den Sie, 
benbuͤrgiſchen Adel und den Fuͤrſten ſelbſten 
auffs hoͤchſte idid. deffen Grobheit verjagt 
die Siebenbürgiſche Herren ibid. fein 
Geitz ift nicht zu erſaͤttigen 922. zeucht auß 
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. Le Sn 0 
ſelbige Streit · Sache wird auch wieder rege 


Scheßburg zu Felde 924. geude fidh wieder 
zuruͤck ibid. komt nach Weiſſenburg zum 


í 1411 
Fuͤrſten Apafft ibid. verſchwaͤtz den Way. a Dto eben weden mit Öcfpenfisn cr 
rockt 


da auß der Wallachey beym Apaffi 930. 


N 3 
wil fein Låger unter Hermanſtatt nehmen Lewentz geht an die Tuͤrcken über 964. wird 


931. haͤlt uͤbel haug in Müllenbach ibid 
ruckt auff Hermanſtatt zu ibid. wird auß 
Siebenbürgen abgefordert 932 
Kupffer⸗Geld richtet viel Unheilin Moſcau an 


lung 345. fol abgeſchafft werden 347 


1035 
Kupffermüngerin Polen muͤſſen mit dem Leben Liga wider den Tuͤrcken bleibt ſtecken ka 
bezahlen 647 Limprecht wird wieder zum Ober⸗Vierherrn zu 
Erfurt eingeſetzt 25. uͤbereilet mit Unter, 

2. ſchreibung der neuen Gebetts⸗Formul den 

g übrigen Rach ib. verwilliget für ſich in die 
Ladenburg wird dem Marckgrafen von Ba- von dem Känferl. Commiſſario deß Raths 
den in Sequeſtration gegeben 1491| corrigirte Erklärung 26. worauf groſſe Un⸗ 
Ladislaus Ragotzky verrückt den Cacholiſchen e Saen eneftchenib. druckt deß Hau 
den Paß t 8 es Sachſen Gebets Formul unter 31). wil 


580 
Lager der Chriften und der Türcken verſchan⸗ 
gen ſich gegen einander an der Muhr 


1183. 
die Kaͤyſerl. und Hohenloiſchen ſind zu 
weit von einander entfernet 84 
Landgraf Georg zu Darmſtatt verſtirbt 307. 
wird begraben 634 
Landgraf Ernſt von Heffen wird koͤſtlich bes 
ſchenckt 795 
Landgraf Wilhelmzu Caſſel verſtirbt 878 
Landtag zu Muͤnſter gehalten 547 
Landtag in Siebenbürgen wird außgeſchrieben 
49. nimbt ſeinen Anfang 50 
zu Medwiſch gehalten 6¹ 
zu Marienburg geht auß 617 
zu Koͤnigsberg g i. geht zu Ende 982 
zu Sendomir beſchleuſt fúr den Kå- 
nig unannehmliche Puncten 1264. 
Landtaͤge in Polen zerreiſſen fidh febr ibid. 
Landtags Propoſition in Ungarn wird den 
Standen zugeſtellt yz. und offentlich vor. 
geleſen ibid. 
Innhalt derfelbigen ib. 
Laͤrmen auff den Croatiſchen Grängen wegen 
eines Tuͤrckiſchen Uberfalls 967. wird falſch 
befunden 


5 


968 
Lars Kagge / Swediſcher Reichs Feldherr ver, Litthauer erobern und beſetzen die Statt Wilda 


ſtirbt i 5 
Lehrjungen in Londen machen einen groſſen 
Aufflauff 1291 
Lehrling wil ſeinem Herrn mit Gifft vergeben 
597. -A 
wird deßwegen enthauptet ib. 
Leichtfertiges Weibsbild iſt der Wardeiner 
gröftes Verderben 41 


South wird mit Pfaltz⸗Neuburgiſchen Voͤlckern 
befegt 755. werden von den Statiſchen 
Voͤlckern aufgefordert und ſcharff bedrohet 
757. aber umbſonſt ibid. werden nochmals 


e 1545 
auffgefordert 759. erbieten fich zum Accord Litthauiſchen Armee lincker Flügel confoederirt 


ibid. ziehen auch ab ibid. ſelbiges Hauf 
wird von den General Staaten beſetzt 760, 
— 
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f 1164 
649, Lewentzer Tuͤrcken werden hintergangen 1154 
Kupffermünge in Polen verderbt alle Hand. Lichtenſteiniſche Execution wider den Fuͤrſten 


1125. x 
Linlithgow feyert deß Koͤnigs in Engelland Ge, 
burtstag 701 
nòt 


© Wiederfunfft273. wird beveſtiget ib. wil 


j 1069 

Liſtancka haͤlt eine vierwochige Belagerung auß 
1262. 

Liſte der Niederlaͤndiſchen Tractaten / welche in 


der gangen Kriegs macht def vereinigten 


kiſche Armee unterm Chowansly zurück 354 


gemacht 


60 


von ihnen verſehen 1199. geht mit Sturm 

über no. das Schloß aber ergibt fich mit 

or ib. haͤlt ſich tapffer wider die Tür, 
en ' 


von Oſt⸗Frießland iſt unterwegs 


den Einigkeits ⸗Receß nicht unterſchreiben 
557. derſelbe iſt ihm am meiſten zuwider 88z. 
wird auff dem Rahthauß in Arreſt genom 
men 888. wird vor Gericht gezogen 900. 
auff die Tortur gebracht ib. zum Schwert 
verdammt ib. deſſen Sententz und End⸗ 
Urtheil ibid. wil vor dem Todt noch etwas 
ſchreiben gor. das Urtheil wird an ihm vol, 
zogen i ib, 
wird von neuem anſehentlich begraben 


bon befeyert def Königs in Engela 


vor das Vatterland wider Spanien fechten 
1065. befeheret die wider die Spaniſche er, 
haltene Victorte 


den Frantzoͤſiſchen Tractaten gugrantirt 
werden ſolten 728 
Staats durch alle Provintzien in Fete 
dens⸗Zeiten m 


wieder 56. zwacken die Moſcowitter unter 
dem Wolſorucky 63. wollen Friede mit 
Moſcau haben 346. treiben die Moſcowit⸗ 


ſchlagen dieſelbige gaͤntzlich auß dem Feld 
355: beſtuͤrmen das Schloß zur Wilda 
vergeblich ib. gehen in die Winterquartle⸗ 
re 37. hencken dem Chowantzky eines an 
1258. _ 

fameen die Moſcowitter von Driſna hin⸗ 


we 1262 
trafen in Moſcau hinein 
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ſich 373. Artickel ihrer Confcederation 354. 


reterirt ſich nach Mohilov 1262 
Uun unn ti Litthaui⸗ 


— —— f＋－w— 


| 


Sierhauifche Confæderirten ſtellen fih den Pol⸗ 
niſchen der Wahl halber gleich ers. machen 
einen veſten Schluß darwider 616. ſetzen ih⸗ 
ren Geſandten zum Reichstage eine beſon⸗ 
dere Inſtruction ihres Verhaltens auff ibid. 
ihre Geſandten erſcheinen auff dem Reichs⸗ 
tag zu Warſchau 619. richten ſich mit ih⸗ 
rer Commiſſion nach der Polniſchen zr. 
laſſen ihren eigenen Marſchall Zerremsky 
und den Unter-Feldherrn Gonſzievsky auß 
der Wilda abholen 632. und jaͤmmerlich 
umbs Leben bringen ibid, geben deffen Ur, 
fachen an den Tag ib. ſchlagen neue Con- 
ditiones zu ihrer Zahlung vor 97ß, legen ſich 
in die Quartier 976. deren lincker Flügel 
ift feiner Confcederation uͤberdruͤſſig 981. 
haͤlt deßwegen einen Kolo ibid. laͤſt deß 
Feldherrn Gonſzievsty Todtſchlaͤger gefan⸗ 


gen nehmen ibid. die Confcedergtion mit 


Feuer verbrennen ibid. 

wanckt auch zum Theil N 
erbeut ſich zum Gehorſamb 986 
ihnen wird die Amneftiaverfprochen 987 
tractiren über ihren Vergleich 988 
der lincke Fluͤgel geht nach dem Nieper 992 
der rechte Flügel tritt auß der Confcedera⸗ 


der rechte Fluͤgel 
ib 


ibid. 


tion ? 
Litthauiſche Ritterſchafft iſt auch hefftig wider 
616 


die neue Wahl 
Litthaulſche Zahlungs» Commiffion hat auch, 
kein Geld f 976 
Lirthauiſcher Unten Feldherr zeucht auff den 
Reichstag zu Warſchau ein 1546 
Sonden ſchickt dem König eine Verehrung 
hält Freuden Zeichen ib. nimbt famp 
Armee den verſtorbenen Koͤnig wieder zu 
Herrn an 120. ſchickt Commiſſarien nach 
Holland / den König uͤber zu holen 123 
ſtreckt dem König Geld vor 662.1311 
macht fich fertig die neue Königin einzuho⸗ 
len 696 
wird vom Parlament bedanckt 1315 
Lord Schwinton wird vor Gericht geſtellt 


426 
Lord Warreſtom wird zum Galgen verdammt 


10 + * 

been letzter Abſchied vom Volcke ibid, 
sof / wie die Regimenter bey der Reichs ⸗Kraͤyß⸗ 

Armee nacheinander marſchiren foler 1195 
Lothringiſche Printzen und Scaͤnde ſind mit 

dem Verkauff deß Hertzogthums nicht zu 


— 
— — 


frieden ; 790 
Lothringer überziehen den Chur-Pfaͤltziſchen 
Flecken Mieder⸗Jngelheim 1492. bekom⸗ 
men Odernheim ein ib. 
Lübeck bekomt ein hartes Kaͤyſerl. Schreiben 
deß Poſtweſens halber 43 
Lubomirsty / Polniſcher Cron⸗Marſchall ift 
dem Koͤnigl Hof gantz verdächtig 1264. wird 


auff den Reichstag eitirt ibig. ſchreibt an | 


die Landbothen auff dem Reichstag 126). 
richtet nichts damit auß ibid. defen Sache 
erregt bey den Landbothen groſſen Tumult ib. 


Regiſter. 


er wird auff dem Reichstag in Contuma- 
eiam verdammt ib. deſſen Sache wird wie⸗ 
der vorgebracht 1266. wird endlich lenten 

tionirt 1268. macht ſich auß Polen nach 
Schleſien ibid. das Urtheil wird wider ihn 
publicier ibid. defen Sache komt auff den 
Reichstag mit ins Spiel 1546. iſt zu Breß⸗ 
lau 1548. komt wieder in Polen 1549. ant- 
wortet dem Biſchoffe von Cracan gar bes 
weglich ibid. ſoll guffs aͤuſſerſt verfolgt wer⸗ 
den 1552. bittet den Biſchoff zu Cracau umb 
interceffion bey dem König ib. ſchreibt gar 
beweglich an das Tribunal zu Lublin umb in. 
terceſſion ibid. und ſeine Sache bey den 
Woywodſchafften durch Univerſalien 1553. 
deſſen Urſache / warumb er an den Tartar⸗ 
Cham geſchickt yy. warumb an die Eos 


ſacken ib. 
komt in noch groͤſſere Ungnad 1558 
tractirt von neuem mit dem Könige ib. 
geht nach Preßlau 1559 
recommandirt ſich ib. 
Lubomirskyſcher Anwald ſtreitet mit dem Cron⸗ 
Inſtigatore i 1266 
eee Pallaſt brennt zu Warſchau 
626 


å i 
dubomirskyſche Parthey ſchlaͤgt eine Königliche 


1551. j 
Lufft⸗feuer zu Hamburg 1094 
in Schonen 1476 
Lufft⸗Gefecht zu Weydenbach 319 
Lufft⸗Streit bey Caſchau ; 373 
zur Frauenſtatt 852 
utheraner werden auß den Guͤlchiſchen Landen 
gebannet 876 
dutheriſcher Prediger zu Zweiffel wird mit Ge- 
walt verjagt 877 


m. 
Mute und Stoͤrcke dep Tuͤrckiſchen Lagers 
1185. 


Magazyn in Neu⸗Candia ſpringt auff 828 
Maltheſer Sache bleibt noch unaußgemacht 


1041. 

Maltheſiſche Gallee bringt ein Tuͤrckiſch Kauf 
Schiff heim 509 
bringen reiche Beuten heim 830 

Magd / eine Moͤrderin / zu Ambſterdam er 
wuͤrgt er 1480 

Magiſter Peter ein Engellaͤndiſcher Predicant 
wird zum Todt verwieſen 153. und auffge⸗ 
henckt 158 

Mallaga wird von einem Wolckenbruch gantz 
uͤberſchwaͤmmet 491 

Maltheſer bekommen den Baſſa auff Rhodis 
gefangen 286. machen einen neuen Groß, 
meiſter ib! bringen gute Beuten ein ib. ge 
hen wieder heim 508. paffen einer Tuͤrcki⸗ 
ſchen Sultanin auff o. befeyern die Be 

netianiſche See⸗Victorie wider die Tuͤrcken | 
ib, bringen ſehr reiche Beute heim ib. 
erobern drey Tripoleſer 510 


bringen | 
me 


— — 


uͤberraſchen ein Tuͤrckiſches Raubſchiff 5 
Maltha leidet Schaden vom Erdbeben 1080 


: d ff "vs Ge 
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bringen gute e Beuten heim . 929 
feyern über den Spaniſchen und Franzis ' 
ſchen Printzen 


kriegt gute Beuten heim ib. und einen neuen 
Groß⸗Meiſter ib. 
Major Holmes verantwortet feine Action in 
Guinea 660 
Mann wird i in der Lufft weggeruͤckt 520 
Mann und Weib zu Breßlau werden wegen 
Diebſtals gerichtet 532 
Manns-Mörderin zu Elbingen ſampt den 
Thaͤtern juſtiſieirtꝰ y. in Moſcau lebendig 
begraben 1545 
Mangel an allerhand Nothturfften haͤlt den 
Marſch der Reichsvoͤlcker auff 1137 
Mantuaniſcher Geſandter zeucht zu Venedig 
praͤchtig ein 1078 
Maͤhren verſihet ſich ſelber mit Volck 960 | 


Marckgraf von Argyle wird gefangen geſetzt 12 Miß thaͤter werden zu Wien abgethan 327 


gefangen nach Schottland gefuͤhret 169. vor 
Gericht geftellt 4205 gibt zwo Supplica⸗ 


tionen an ffatt der Verantwortung ein ib. Mohols falk den polenzu 48. brennt mehren⸗ 


gibt ſeine Verantwortung ſchriftlich ein 427. 


muß abermahl vor Gericht ibid. wird deß Mohren ziehen wider die Frantzoſen zu Feld 


Criminis læſæ Majeſtatis ſchuldig erkant ib. 


zum Todt verdammt 428, auff das Sterb⸗ Moſdauer ziehen durch Siebenbürgen dem 


geruͤſte gebracht ib deſſen letzte Rede zu den 
Umbſtehenden ibid. proteſtirt daß er an def | 


Königs Todt nicht ſchuldig ſey 429. wird Montforte geht an die Spaniſche über gio 


drauff hingerichtet 430 
deſſen Sohn wird zum Todt verdammt 718 
aber wieder begnadiget ` ib. 
Marckgraf von Barehthkompt nach Dreßden 
540. wird ſehr praͤchtig eingeholet ib 
. von Sandoval verſpielet fein Geld 
und den Kopff 1480 
Marckgrafens von Montroſe Gebeine kom, 
men noch zu hohen Ehren 427. derſelbe wird 
prächtig begraben 4˙8 
Marco Bembo kompt auß Candia heim 827 
Martenburg in Lieffland wird vonden Moſco⸗ 
wittern den Schwediſchen eingeraumt / doch 


| 


nicht ſonder Streit 646 
Marſchterendes Kriegsvolck am Himmel zu 
Bardeleben 290 


Marſalin Lothringen wird berennet 1054| 
dem Königin Franckreich gutwillig einge⸗ 
raumet i r 1055 
mit Frangoͤſiſchen Voͤlckernbeſetzt 1056 

Mee e g zu Warſchau geht glück. 
lich ab 1544 

Dr. Mauritius bal die erſte Difpurarionauf 
der neuen iniverfirätzum Kiel 


ſchen Wert Werbungen ſehr beſchwaͤhrt 503 

Mayland ſchickt Succurs nach Spanien 826. 
1456. 

Meynungen der Ungariſchen Raͤthe / wegen deß | 
Tuͤrckiſchen Angriffs auff Wardein 28 

Metziger und Weber⸗ Krieg in Sonden 108 

Miltons Buch / fo er wider den Königin En | 

gelland geſchrieben / wird durch den pare 


offentlich verbrennt 

Minifterium zu Erfurt erbieht ſich die Ge⸗ 
betts⸗Formul einzuführen 317 
aber auff dreherley Conditiones 318 
deſſen Deduction wird He uckt und hin⸗ 
terhalten ibid. 


erklärt fidh uͤber der Gebetts⸗Formul 881 
Mißgeburth von zwey weiblichen Zwillingen / ſo | 
miden Baͤuchen zuſammen gewachſen, 9 l 
eine andere dergleichen / ſo mit den Ruͤcken 
zuſammen gewachſen ib. 
zu Sprepenttz 853 


x 1 5 erwuͤrgt unnd verbrandt 


theils ab 126 


1462. 


Jüchen Laͤger zu 929. kommen im Tuͤr⸗ 
ckiſchen Laͤger an 91 


wird von denſelben befegt N ib, 
wird geſprengt ‚gu 
ontecucult wird Grång Generalin Ungarn 
4. reyſet unverrichteter Sache von den O» 
er Ungariſchen Geſpannſchafften weg z40. 
wil ſich mit dem Grafen von Serin nicht con⸗ 
jungir 21.959.963. ſchreibt an den Reichs, 
Feld⸗Marſchall umb Beſchleunigung deß 
Marſches nach Serinwar 1195.1196, 1197. 
treibt auff der Reichs⸗Armee ſchleunige Her- 
beykunfft 199. thut im Kriegs Rath den 
Vortrag 1200. begehrt der Reichs Gene— 
ralitaͤt Gutachten / was mit dem Feind vor 
zunehmen / ſchrifftlich 1205. ſchreibt umb 
Beſchleunigung deß Marſches 1213. ruͤhmet 
deß Grafen von Hohenloe treue und tapffere 
Dienſte 12 32, thut bey der angeſtelten Con⸗ 
Sa den V Vortrag 1229. wird Semral | 
$eutenant 1236. ſchlaͤgt vor / guff den Feind 
loß zugehen 1241, ſchlaͤgt zween 5 D . 
| 
„ 


wm 
En ESEA GER 


auff den Feind 1244 
welſet den Grafen von Waldeck an . 
ferl. Proviant⸗Ampt 


61496 Mord und Raubereh auff der Oſt⸗See sridi 


Memorial der Königin Chriſtina wird Inder) auß 
Reichs- Verſamblung verleſen 72 Mordbrenner zu Merſeburg geſchmeucht 10 5 
Mercurius wird in der Sonne geſehen 519] zu Prag verbrandt 109% 
Meuchelmoͤrder / ſo den Koͤmg umbbringen wol Mörder zu Pariß verbrannt 533 | 
len / bekompi ſeinen Lohn 664 Mordthaten zu Wien begangen 32 A| 
geviereheilt 1097| Moregia muß Spanifch werden 14 
zu Ainbſterdam geradbrecht 1480 | Morlacken fallen den Tuͤrcken ein 705 
Mahläͤndiſcher Staat wird mit den den Spani» holen ben den T Tuͤrcken Beute ea 


\ 
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Regiſter. . 


| ſtreiffen auff die Türcken 1458 Moſcowittiſcher Abgeordneter meldet fid im 


Moroſtav wird zum General⸗Capitain ge Haage an 1022, uͤberliefert den General 
macht 282] Staaten von ſeinem Groß-Fuͤrſten ein 
ſegelt nach der Levante Jos Schreiben. ib. 
Mortaigne geht als General- Conlul nach A, Moſcowittiſcher Czaar ſchwoͤrt auff die Frie⸗ 
gier 1639| dens⸗Commiſſion 1256 


Mortaigne entfuͤhret eine vornehme Jungfrau Moſcowittiſcher Envoye finder fih zu Stock⸗ 
auß dem Haage 1473. macht ſich von Culen) holm ein 99. 1000. 1280. reyſet wieder ab 
burg heimlich hinweg igis: deſſen zween Die | 7281, 
ner werden gefaͤnglich eingebracht 1416. ent» Moſcowittiſche Geſandte brechen alles in dieff 
wiſcht den Hollaͤndiſchen Soldaten zu Bre⸗ land ab zz. ſchlieſſen mit den Schwediſchen 
men auß den Händen 1418. einer von deſſen einen ewigen Frieden 364. nahen ſich der 
Dienern wird gehenckt 1429. der Fuhr Statt Stockholm 640. derſelben Begeh⸗ 
mann außgeſtrichen unnd der ander Diener ren vor dem Einzug ib. ſteigen zu Stock 
loß gelaſſen ib. er ſelber wird zum Schwert / holm an Land 641. werden prächtig einge, 
und feine Gehuͤlffen zum Strang ver holet ibid. vom Königlichen Hof mit Un- 
dammt ib.“ terhalt verſorgt 642. halten ſcharff ihre 
Mortar wird den Spaniſchen eingeraumet] Feyertaͤge 642. begehren vor ihrer Aus 
278. \ b dientz einige ſeltzame Sachen ib. werden 
Mofean kan mit Schweden wegen der Lefflaͤn⸗ zur Audientz auffgeholet ib. haben bey dem 
diſchen Graͤntzen nicht zu recht kommen 64: | jungen Koͤnige und der Koͤnigl. Frau Mut 
begehrt von Polen einen Stillſtand 345 ter Audientz ibid. werden wieder abgefuͤhret 
ſtellt ſich in Kriegs ⸗Verfaſſung wider Por | ibid. haben bey Hofe geheime Conferentz 


len E 349] 643. folgen dem König in die Kirch nach 
hat ſchlechte Zeit 639] ibid. 

geraͤth in grauſame Rebellion 447 reyſen wieder heim 68644 
bekommt Luſt / mit Polen Friede zumachen kommen mit der Schwediſchen Gefandt, 
ibid. ſchafft in Conferentz - 1000 


Moſcowitter belagern Lachowicze in 1 0 iſt in Engelland in ſchlechtem Anſehen 131 

54. in Slonim wollen die Litthauiſche Edel Moſcowittiſche Geſandten tommen zu Coppen- 
leuth verbrennen / werden aber von den Pol hagen an 657 
niſchen Tragonern noch davon errettet y. ihre mitgebrachte Geſchencke fuͤr den König ib 


gehen von Lachowieze der Poln. und Litthaui⸗ für die Königin 654 
ſchen Armee entgegen ibid. waͤren gerne auß fuͤr den Cron⸗Printzen "ih; 
der Schlingen 7. die Polen (ihren haben beym König feyerliche Audientz ib. 
einen Accord für 52. muͤſſen denſelben an. wie auch geheime Conferentz ib. 


nehmen / und ſich den Polen ergeben ibid. reyſen von dannen ab N 1001 
ſtreiffen in Litthauen 346. fallen von dem Moſcowittiſche Geſandtſchafft wird zu Sonden 
Schloß zur Wilda auß 351. machen ſich anf prächtig eingeholet 714: begehrt vor der Au 
Kopys ibid. fordern den Orth auff ib. fan. dientz drey Dinge vom Koͤnige ibid. hat 
gen an ihn zu beſchieſſen 32. lauffen Sturm] offentliche Audientz ibid. reyſet ab 1006. 
ibid. fordern die Statt nochmahls auff ib.“ 1012. komt zu Ambſterdam an 1022. wird 
thun einen Haupt ſturm darauff ibid. muͤſ⸗ im Haag offentlich eingeholet 1023. Zur Wu- 
fen aber davon ablaſſen 353. fordern abers) dieng gefuͤhrt ibid. deren Thun if nur ein 
mahis die Statt auff ibid. ziehen davon ab Compliment 1025, nimbt von den Gene- 
ibid. raumen das Schwediſche Lieffland] ral Staaten wieder Abſchied 10 26. dieſelbe 
365. klopffen die Tartarn weidlich ab 617 war mit ihren vornehmbſten Bedienten be- 


lauren auff Polen 624] ſchenckt 1027 
buͤſſen ein 992. 994 begibt ſich wieder auff die Heimrehſe ib. 
ſind unſichtbar im Feld ib. reyſet von Venedig weg 107 
bekommen von den Litthauern einen em⸗ Moſcowittiſcher Geſandter hat beym König in 
pfindlichen Streich 122 Polen Audientz 978 
wollen mit den Polen nit in Ernſt anbinden geht nach Teutſchland und Daͤnemarck 1545 
E | | komt nach Warſchau 1551 
belagern Dirſna 1262. ziehen gegen Litthau deſſen Anbringen f ib. 
auff 1550. hauen Orſze auß ib. Moſcowittiſche Partheyen buͤſſen hin unnd 
Moſcowittiſche Armee wird getrennet / und gantz wieder ein 126 
auß dem Feld geſchlagen ss. ihr Unter⸗Feld, Moſcowittiſche Tractaten werden auff eine an 
herr Szerba wird gefangen §6. fichet in der dere Zeit verſchoben 1 


2 
aͤuſſerſten Noth 51. muß bey den Polen und Moſcowittiſcher Envoye hat zu Stokhoim 
Tartarn umb einen Accord tractiren laffen) Audientz ; i 360 
62. der Entſatz komt zu ſpaͤth ibid. bekomt Moſcowittiſche Com̃iſſarien zu den Polniſchen 
die Polniſche Armee ins Geſicht 123 Friedens⸗Tractaten werden ernennet 1256 


erſcheinen 
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erſcheinen mit all zu groſſem Gefolg 1257 
ſolches wird ihnen von den Polniſchen Com⸗ 
miſſarien verwieſen 
thun ihre Forderung Ber ib. 
Mündliche Antwort def Præſidenten in der 
General Staaten Verſamblung auff der 
Moſcowittiſchen Geſandtſchafft Vortrag 
orf. RNG, fi 
Muͤnſter kompt mit ihrem Hn. Biſchoff von 


= 


neuem in Streit 19. wider dieſelbe fället der 


Kaͤyſerl. Reichs» Hof- Rath ein Definitiv- 
Urtheil ibid. der Rath beſchwehret ſich dar 
wider ibid. erweiſet ihre Parition 20. die 
Bürger daſelbſt thun einen gluͤcklichen Auf- 
fall 21. der Rath klagt beym Kaͤyſerl. Hofe 
über den Biſchoff ibid. wird blocquiert 21. 
22. ſetzet ſich in Gegen Poſtur 22: deren 


unverbindlicher Vorſchlaͤg zu einem Der | | 


gleich mit dem Hn. Biſchoffe 249. will ſich 
zu der Hn. Staaten Project nicht verſtehen 
251. verſichert die HH. General, Staaten 
ihrer Danckbarkeit fürdie kuͤnfftig Huͤlffe / 
und erbeuth ſich Staatiſche Beſatzunz ein. 
zunehmen 257. deren Contra. Project zu ei 
nem Vergleich mit dem Hn. Biſchoffe ib. 
haͤlt flehentlich umb Huͤlffe an 2 1p. 257. hat 
ſich von dem Staat keiner Hilfe zu getroͤ 
ſten 256. ſtellet alles in deß Staats Hände 
258. wehklagt gar ſehr über denſelben 259. 
wird in ihrem bedrangten Zuſtand gelaſ— 
ſen ibid. ſucht ſich dem Herrn Biſchoff zu 
ergeben 308. Accords Puncten / fo die Statt 
eingehen muͤſſen 
Citadell wird daſelbſt angelegt 310 
1055 dem Herrn Bifchoff den Eydt ab 
101d. f 
groſſer Umbgang wird daſelbſt gehalten 


314. | 
, E i ſich gegen den Herrn Aitzma 
468. 


fordert von ihren ungerechten Hauß haltern 


Rechenſchafft | $4 

Landtag wird daſelbſt gehalten 547 
Muͤnſteriſche Beſatzung in der Dylet Schantz 

qccordiret. 1409 


Muͤnſteriſche Deputirte kommen ins Staati. 
ſche Lager vor der Dyler-Schantz 1408 
reyſen wieder von dannen ib. 
deren Vollmacht iſt nicht guͤltig 1409 

Münſteriſche Sage wird nicht groß geachtet im 

Hagge | 7 
Muͤnſteriſche Stande halten einen Landtag 310 

Muͤnſter in St. Öregorien Thal berufft ſich auf 
das Roͤm. Reich 14 
wird deßwegen von Franckreich heftig be 
d 


N 


` 


1531. 
Dr. Mufeus wird der erſte Pro- Rector auff 


rohet ? ib. 
Muſahiben / was ſie gelten beym Groß⸗Tuͤrcken. 


der Portugieſtſchen Böcker 51 — 
Muthmaßliche Urſachen / warumb die Engel- 


laͤnder die auß dem Mittel⸗Meer kommende 
Niederlaͤndiſche Kaufe Flotte nicht ange- 


griffen 1376 
Mutter bringt ihr Kind umb / und erſaͤufft iich 
ſelbſten e 543 
N. £ t 
Nachbarn haben leichtlich etwas zu zancken 
1320. 


2 von deß Königs in Schweden Todt 
1 + ` 4 n e À * 
vom Zuſtand der Niederlaͤnder in Oft- 


Indien i ; 473 
vom Verluſt der a Formoſa 474 
ranckreich zu Rom 


vom Delphin in 
Jo 


502, ` l 

von dem blutigen Scharmuͤtzel zwi⸗ 
ſchen dem Frantzoͤſiſchen Geſandten 
und der Paͤbſtl. Wache 795 
auß Franckreich wie der Scharmuͤtzel 
zu Rom mit deß Hertzogs von 
Crecqui Leuthen auffgenommen wor⸗ 
N 8:2 
vom Treffen bey Leventz 1140 
vom Treffen bey St. Gotthard ib. 
von deß Feinds Thun 1242. 1243 
von deß Feinds Stande 1245 
von dem Frieden zwiſchen denChriſten 
und Tuͤrcken 1246 
vom Capitain Holmes unnd deſſen 
Verrichtung in Guinea 1309 
auß Neu⸗ Niederland / und defen U- 
bergab an die Engellaͤnder ib. 
vom Verluſt der Veſtung Capo. Ber 
de und anderer Sachen auff der Afri. 
caniſchen Kuͤſte durch die Engellaͤn⸗ 
der geſchehen . 1:80 
von deß Hertzogs von Baufort Ber; 
richtung es 1442 
von deffen Verluſt ib. 
8 7 uͤberſchwimmet das Elbingiſche Woͤr⸗ 

der i 4 
Nahmen der Ritter in dem Orden def Hal 
Geiſtes 5 486 
Nancy wird geſchleifft N 478 
Neapolis reicht dem Kaͤyſer eine Tuͤrckenſteuer. 


O02. 
befeneetden Engellaͤndiſchen Frieden ib. 
ſchickt Succurs nach Spanten 8:6 
bekompt den Cardinal d' Artagona zum 
neuen Vice Roy 1457 
Neapolitantſcher Tribut wird dem Pabſt über 


llieffert o 28 
Neben Neceß dep Schwediſchen Reichstags⸗ | 

Schluß | e 
Neue Biſchoffe eingeweyhet für Schörtlandt | 


der neuen Umverſitaͤt zum Kiel 149% 424. 
Muſelmanns Begraͤbnüß iz Neue Chriſtliche Veſtung an der Waag wird 

Muſterung der Venetlaniſchen Voͤlcker incan⸗ angefangen y 1541 | 

dia joş und Leopoldopolis genant ibid., 

$ Hi Mon nuu iiij Neue 


. 


| Regiſter. 


Audtentz ibid. wie auch bey der alten Kö, 


7 


rung bricht auß 424 
Neue Par laments⸗Herrn in Engelland ſetzen 
ſich über den Juncto 107. ſcheiden wieder 
voneinander 108 
Neues freyes Parlament kompt das erſtemahl 
zuſammen 11. ſchreibt einen Bettag auß ib. 
danckt dem General Moncken / und hebt die 
Republic auff ib. 
Neue Regierung in Daͤnemarck will dem Adel 
nicht allerdings wol anſtehen 98. gibt neue 
Veraͤnderung 366 
Neues Schiſt / die Koͤnigl. Catharina / wird in 
Engelland ins Waſſer gelaſſen zu 
* Spaniſcher Geſandter kompt zu Wien 
325 
Neuer Staats Rath wird gemacht zur Be | 
ruffung eines freyen Parlaments in Engel⸗ 
land 108 
Neuer Stern laͤſt fih über Rom ſehen 279 
Neuhaͤuſel wird verſtaͤrckt 949. bekompt noch 
mehr Kaͤſerliche Völeker zu ſich 950. wird 
ernſtlich aufgefordert 954. wird mit Tuͤr⸗ 
cken beſetzt 956 
Neuhaͤußler uͤben Rache an den gefangenen 
Tuͤrcken 950. fallen auß ib. ſehen ſich ſehn⸗ 
lich nach Succurs umb 951. bekommen cr | 
was Succurs an Volck 953. ihnen geht das 
Pulver an ibid. erbieten ſich zum Accord 
955. raumen den Tuͤrcken die Veſtung ein 
956: ziehen mit Sack und Pack ſicher nach 
Comorrn ab ib. 
Neühaͤußliſcher Accord wird am Känferfichen 


Hofe nicht für guͤltig erkant a8. verrückt al⸗ J 

len den Compaß ib. 
Neu⸗Serin und die gantze Sleyermarck ſampt 

den Croatiſchen und Windiſchen Graͤntzen 


ſtehen in Gefahr 184 


Neytra ergibt ſich gutwillig an die Tuͤrcken 96 
wird von dem Gen. Feld⸗Zeugmeiſter de 
Souches ſtareł beschoſſen 1158. ergibt ſich | 


ibid. 
Miederlaͤnder erobern einen Algieriſchen Rau 
ber 514. ſchlagen die Coxineſen gänzlich auß 
der See ro89. klagen über der Engellaͤnder 
Feindſeligkeit 1329 
Niederlaͤndiſche Deputirte thun einen Auß⸗ 
ſpruch in der Oſt⸗Frießlaͤndiſchen Str ittig- 
keit 765. derſelbe wird von beyden Theilen 


unterſchrieben ibic. ihnen wird das Gez): 


ſchenckt nehmen verbotten ib. 
Miederlaͤndiſche geſampte Provintzien reſolvi⸗ 
ren ſich wegen der beyden Geſandtſchafften 
in Franckreich und Engelland l 722 
Niederländifcher Extrgordinar-Abgeſandter 
von Slingeland kompt zu Stockholm an o 
hat bey dem jungen Koͤnig Audientz ibid. wie 
auch bey der verwittibten Königin ibid. wird 
höchlic) reſpectirt ib. reiſet wieder von dan- 
nen ye kommen zu Pariß an 220. begeben 
ſich wieder nach St. Denys ib. halten von 
dar ihren offentlichen Einzug zu Pariß ibi. 
werden bewillkompt ibid. haben beym Kinie Rinig | 


0 
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Neue Conſpiration wider die Koͤnigl. Regie- 
nigin 271. und bey andern groſſen Herren 


deß Hofs ib. tritt in Biſegyen an Land 274 


kompt zu Valladolid an ibid. wird daſelbſt 


empfangen ibid. 


Niederlaͤndiſche Flotte und Auxiliar-Voͤlcker 


gehen auß Daͤnemarck wieder nach Hauß 


DR. > 
Niederlaͤndiſche Ertraordinar Kriegs» Flotte 


iſt faſt fertig 1332. derſelbigen wird ihr Sam- 
melplatzangewieſen ibid. der Herr von Ob- 
dam ihr Zum Oberhaupt vorgefeht 1333. lauft 

indie See 137z. fol mit deß Trompen Flor 
te verſtaͤrekt werden 1376, deren Rendevous 
wird beſtimmet 1379. fol ſich vorm Walle 
halten ibid. keine Urſache zu Feindseligkeiten 
geben ibid. ihre Advis-Jagten haben auff 


die Engellaͤnder Achtung zu geben 1380. fol 


viel ſte kan die Engellaͤndiſche meiden ibid. 

kompt auff demRendevous zuſammen ibid. 
darff nicht außlauffen 1381. deren Rende 
vous wird nach Goeree gelegt 1382. muf fill 
liegen 1383. wird zu Hauß behalten 1387. 
legt ſich vor Schönfeld 1388. fert ſich von 
dar wieder vor Goeree auff Ancker ibid, 
hat Provlant⸗Mangel ibid. leidet harten 
Sturm ib. muß wegen Proviant⸗M angels 
wieder einlauffen ib. ſoll wieder außlauffen 
1389. der Wind wil ihr noch nicht fügen ib. 
wird nochmahls zum Außlauffen gantz fertig 
gemacht ib. kan boͤſen Wetters halben noch 
nicht in See laufen ibid. muß endlich gar 
zu Hauſe bleiben 1390 
Miederlaͤndiſcher Geſandter treibt auff die Ab» 

rechnung mit Daͤnemarck 367. gehet durch 
Litthau nach Moſcau 1281. langt vor Di: 

namundeanib. wird von dem Gouverneur 
auß Riga bewillkommt ib. darff aber auß 


Verdacht der Peſt nicht ſo gleich in Riga 


kommen 1281. werd anſehnlich eile hole 
1282 complimentirt 1283. darff deß Raths 
Pra ſenten nicht annehmen ibid. wird von 
dem Gen Gouverneur beſucht ibid. reyſet 
von Riga nach Wolmar ibid. von dannen 
nach Neuhauſen ib. wird daſelbſt von dem 
Moſcowittiſchen Wohwoden zu Breßlau 
complimentirt ib. muß mit Widerwillen ill 
liegen 1284. wird von den Moſcowittiſchen 
auff ihren Graͤntzen empfangen ib. zu Pleg- 
kau eingeholet ib. 
Niederlaͤndiſche Herren G Andre haben beym 
Konig in Engelland Privat: Audient 162. 
der König erklaͤrt fih gar genetgt gegen diefel- 


bige ib. ihnen werden Commiſſarten zuge» 


ordnet 163. wollen ſich zu Wieder Einrau⸗ 
mung der Inſul Pouleron nicht vergehen | 
166. tommen abermahls mit den Königl. 
Commiſſarien inConferentzi6g langen eine 
Meile v on Magrikran 75 bereden fich mit 
dem N leberlaͤnd Reſidenten ihres Einzugs 
halben ibid. ziehen in der Still zu Madritt 
ein ib. lafen fich beym Oberſten Staats- 
Miniſtro aumelden! ib. werden von deimſelbẽ 


ben ill 


, 


k 


— — 


erlangen ibid. finden neue Schwaͤhrigkei⸗ 


i en umb Beyhuͤlffe wider die Tuͤrckiſche 


—— nn nn 


bewillkommet ib. legen beg ihme eine ſtille 


und geheime Viſite ab 276. ihnen wird die 
Koͤnigl. Audtentz angeſagt ib. fie werden 
abgeholet ibid. wie auch zu der Koͤnigin 
und Infantin 227. legen bey dem ober» 
ſten Miniſtro auch eine offentliche Viſite ab 
278. und haben bey Hofe nochmahls Aus 
dientz ibid. kommen mit den Königlichen | 
Commiſſarten in Engeland in Conferentz 

415. erklaͤren fih gegen dteſelbe ibid. ſchret⸗ 

ben umb nähere information 417. erklaͤ⸗ 

ren ſich näher in der Portugieſiſchen Sache | 
418, halten mit den Koͤniglichen Commiſ⸗ 
ſarien abermahl Conferentz ibid. biethen 
den Engellaͤndern einen Tractat von Freund. 
ſchafft an ibid. bekommen nähere inſtru⸗ 
ction von Haufe auff das Portugiefifche 
weſen 419. verwerffen das wegen der Han⸗ 
delſchafft in Indien auffgeſetzte Reglement 
ibid. erbieten fidh dargegen zu einem Pro- 
viſionlal⸗Vergleich ibid. koͤnnen aber nichts 


ten bey den Tractaten 420. haben aber⸗ 
mahls beym Koͤnig Audientz ibid. bringen 
ihre Contra-Rationes vor 421. koͤnnen as 
ber nichts außrichten 422. auch bey dem 
Cardinal Mazarin nicht vorkommen 476. 
haben bey demſelbigen die erſte Audientz 477. 

kommen mit den Koͤniglichen Commiſſarien | 
in Conferentz ibid. kommen nach Moret 

ibid. ihnen laͤſt der König feine Meynung | 
wegen deß Faß⸗Gelds vortragen 480. ſel⸗ 
bige beklagen ſich daruͤber ibid. bekommen 
nähere Instruction 486 halten umb Ant, 
wort am Spantſchen Hofe an 488. bekom⸗ 
men eine mündliche Antwort ibid. halten 


eeraͤuber an 489, follennad zeit fom 
men ibid, nehmen Abſchied vom Koͤnigl. 
Haufe 490. auch von denen Koͤnigl. Hero 
ren Näthen ibid. reyſen wieder heim ibid. 
koͤnnen mit den Alltant⸗Tractaten in Engel, 
land noch nicht fort kommen 657. haben def, 
wegen beym König Audientz ibid. bekom⸗ 
men einige Documenien von Haufe 658. 
halten mit den Koͤniglichen Commiſſarien 
noch uͤber den vierdten Artickel Conferentz ib. 
erklären fih auff den 1g. Artieul ibid. wie 
auch auff den 25. ibid. treiben auff Ane 
wort ib. werden muͤndlich berichtet ib. ges 
ben ein Memorial ein auff die Engellaͤndi⸗ 
ſche Klagen 659. halten umb Reſtitution 
deß Forts St. Andreas an ibid. bekom⸗ 
men eine ſchrifftliche Antwort 659. weiſen 
ein anders an ibid. ſchreiben umb naͤhere in- 
ſtruction nach Hauſe 660. bleiben mit ih⸗ 
ren Tractaten noch ſtecken 665. werden vom 
König gar hoͤfflich traetirt ibid. verſichern 
dargegen den König von wegen ihrer Der 


ren Principalen aller fernern Affection ib. 


bekommen nähere inſtructſon 666. haben 
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Negiſter. 
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ibid. wie auch vom Cantzler ibid. überge 
ben den HH Commiſſarien ein Memorial 
ibid. halten umb ſchrifftliche Antwort an 
667. erklaͤren fih auf den terminum à quo 
ibid. nehmen den vierdten Articul wieder 
vor 668. bitten ihre Rationes dem König 
vorzutragen 669. geben ein Memorial wir 
der die Polniſche Commiſſ⸗Fahrer ein 673. 
beklagen fih bey dem Reichs ⸗Cangzler über 
die langſame Tractaten 876. überreichen 
auch demſelbigen ein Project / nach wel 
chem die Tractaten zu ſchlleſſen ibid. re 
commandiren ihm ihre Sache 677, wie 
auch das Memorial wider die Commiſſ⸗ 
Fahrer ibid. und der Waldenſer Zuſtandt 
im Piemont ibid. ſie haben auch mit den 
Herren Commiſſarten wieder Conferentz ib. 
ſchreiben umb nähere inſtruction 679. be 
kommen dieſelbige von Haufe 679. über 
ſchicken wegen Verarreſtirung ihrer Shif 
fe / und der Capereyen halben zwey Me- 
morialia 680, erklaren fich wegen der In⸗ 
ful Pouleron 681. ſchreiben umb nähere 
inſtruction nach Haufe ibid. haben Au- 
dieng beym Koͤnige ibid. uͤberreichen dem 
Koͤnig ein Schreiben von den HH. Gen. 
Staaten 682. klagen nochmahls uͤber die 
Capereyen ib. 685. bekommen gute Vers 
troͤſtung 683. erklaren fich auff den termi- 
num à quo, ibid. ſetzen ein Memorial an 
den Koͤnig auff wider den Gouverneur zu 
Duynkirchen ibid. wie auch einen beſon⸗ 
dern Articul wegen der Eommifione-Sah, 
rer ibid. überreichen ſolchen den Koͤnigl. 
HH. Commiſſarten 684. ſetzen auch einen 
Articul wegen der Inſul Pouleron auff ib. 
derſelbige wird alfo beliebt 683. entſchuldi⸗ 
gen ſich gegen den Koͤnig in Engeland 686. 
muͤſſen umb nähere inltruction ſchreiben 
ibid. erklaͤren fid) in einem Memorlal auff 
den terminum à quo und die Commiſſarios 
Deciſores 691. ſchreiben deßwegen nach 
Hauſe 692. bekommen von dannen naͤhere 
ioſtruction ibid. tragen ſolche dem Herrn 
Cantzler vor ibich dieſelbige ift noch nicht 
annehmlich ibid. excipiren dagegen 693. 
koͤnnen doch weder in dem einen noch andern 
zu recht kommen ibid. kommen mit den En- 
gellaͤndiſchen Commiſſarien wieder in Eon. 
ferenz 694. haben über ihren Vortrag zu 
diſputiren ibid. wollen die Tractaten rat fi- 
citt haben 695. geben endlich nach ibid. 
halten umb eine neue ſchrifftltche Königliche 
Reſolutlon an 696. bekommen def Königs 
Reſolution ſchriſftlich ibid. erklaren ſich ge 
gen die HH. Commiſſarien 697. beklagen 
ſich über fie ibid. halten beym König ſelbſten 
umb den Schluß der Tractaten an ib. 
excipiren wider deß Koͤnigs prætenſiones 
698. * ` 
wollen unverrichteter Sache nach Hauſe rey 


darauff beym Könige und Cantzler Audtentz . Rafti 1 
ibid. bekommen vom König guten Beſched machen fih um Abſchtedfſerrg 99 
A = friegen 


— aa- — — 


—  — 
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kriegen nähere Ordre ibid. kommen noch» 
mahls mit den Königlichen Commiſſarien in 
Conferentz 703. bringen endlich die lang ge 
waͤhrte Tractaten zu einem Schluß 704. 
bekommen ein Recreditiv vom Könige 711. 
reyſen wieder nach Haufe ibid. begehren 
entweder nach Hauſe / oder nähere Inſtru— 
ction 730. klagen beym Staat uͤber den 
Maltheſiſchen Arreſt zu Sonden 734. 735. 
klagen noch uͤber die vorige Schwuͤrigkeiten 
738. werden nach Hauß entbohten 739. fol 
len den Portugieſiſchen Geſandten in Ene 
gelland nicht zu erſt heimſuchen 740 


Niederlaͤndiſche Geſandten in Franckreich be 


gehren naͤhere Inſtruction auff das Faß⸗ 
geld 726. kommen wiederheim 727. kom- 
men mit den Frantzoͤſiſchen Commiſſarien 
in Conferentz 772. beſchwaͤhren fidh über 
das Faßgeld ibid. ſuchen das Fuͤrſtenthum 
Uranien wieder ibid. bekommen in ihren 
Tractaten neue Hinderung bid. ſollen nach 
Haufe kommen 773. berichten ihre bißhert 
ge Verrichtung ib. haben abermahls eine 
Conferentz ib. bekommen gute Vertroͤſtung 
wegen deß Worts / Fiſcherey 
befragen ſich wegen deß Catholiſchen freyen 
Religions ⸗Exerciui bey dem Grafen de 
Brienne i 774 
complimentiren dem Koͤnige / wegen der ge⸗ 
ſchloſſenen Alliantz 790 
haben ihre Abſchieds Audientz O: 
nehmen noch vom angen Hof Abſchied 79. 
wollen die Koͤnigl. Pra ſenten nicht anneh 
men 8 ib. 
und reyſen wieder nach Haufe ib, 
Miederlaͤndiſche Mediatores nehmen vom Ko 
nigl. Hofe in Daͤnemarck Abſchied 93 
Niederlaͤndiſche Schiffe kommen zu Batavia 
wol an 1085 


Niederlaͤndiſche Oſt⸗Indiſche Compagnie ber, 


maͤchtigt fich der gangen Cuͤſte von Malabra 
843. * 
ſchickt eine Flotte nach dem Norden auß 


1086. ; 
Miederlaͤndiſche Oſt⸗Indiſche Retour⸗Schiffe 


ſtoſſen von Batavia ab 519. 1085, haben 
zum Anfang lauter Contrar Wind / unnd 


Coripe endlich durch die Straß Sunda 
ibid. . 
Miederlaͤndiſcher Reſident hat zu Stockholm 


Audientz 361. begehrt die Loßlaſſung der zu 
Duynkirchen angehaltenen 5. Pryſen 731. 


ſucht Huͤlff bey Daͤnemarck 1288 
Niederlaͤndiſcher Reſident klagt am Daͤniſchen Ober⸗Saͤchſiſcher Kraͤyßtag zu Leipzig gehal 
Hofe uͤber den Sonſumptions⸗Zoll 1001] ten 8 39 
orweg 1007| Ober⸗Saͤchſiſche Kraͤhß⸗Staͤnde proteſtiren 
Miederlaͤndiſchem Legations-Secretario zu ’ 
Londen wird fein Reſidenten⸗Alupt auffge⸗ 
9 - 1018 
Niederlaͤndiſche Rauff- Schiffe werden vor dem 
Auß lauffen für den Engellaͤndern gewarnet] Ober. Ungariſche Geſpannſchafften wollen der 


und uͤber die Zoͤllein Norwegen 


kuͤndigt 


1340 è i 
ihnen der Canal gar verbotten 1340 


— . 


arreſtirt 1313. wieder lof geſchlagen ibid. 
dennoch von neuem arreſtiret ibid. werden 
haͤuffigin Engelland aufgebracht 1318. preiß 
gemacht ; 
Niederlaͤndiſche Smirniſche und Straßfahrer 
reteriren ſich in den Haven zu Bergen 


1565. 

Niederlaͤndiſch Weſt⸗Indiſche Compagnie 
klagt beym Staat uͤber die Engellaͤnder in 
Neu⸗Mieder-und Engelland 1321. klagt ú 
ber die Niederlaͤnder in Guinea 1334. er- 
laͤrt ſich / was fie bey der Admiralitaͤt thun 
koͤnne und wolle 1336. verliehret Capo- 
Corfo in Guinea 1338. wie auch Neu⸗Nie⸗ 
derland in America ib. klagt deßwegen beym 
Staat ibid. 

beklagt ſich bey den Gen. Staaten wegen deß 
Verluſts der Veſtung Capo Verde 138 
verantwortet fid gegen den Daͤniſchen Refi- 
denten 1424 

Nieder⸗Oeſterreichiſchen Sand-Ständen wird 
die Landtags ⸗Propoſition eroͤffnetz ). 914. 
919. ſelbige laſſen werben 916 


ibid. Nieder-Oeſterreichiſche Landtags ⸗Propoſition 


1500 


Nieder- Saͤchſiſche Kraͤyß⸗ Voͤlcker ziehen auff 


ihren Rendevous 1107 


Nieder ⸗Saͤchſiſcher Kreyßtag zu Luͤneburg ge 


halten . 542 
En huldigt der Roͤmiſchen Kaͤyſerl. 
Al 2 


f . a 320 
Novigrad geht an die Tuͤrcken uͤber 964 


b. Nowoſzinsky / einer von deß Herrn Gonſzlevs⸗ 


ky Todtſchlaͤgern fleucht zu den Moſtowit⸗ 
tern wg 


t ; . 994 
Nuͤrnberg wird zur Deputation vorgeſchlagen 


9. gibt dem Fraͤnckiſchen Kraͤyſſe die Arrol- 
terie gegen Bezahlung S 1106 


O. 


Ober⸗Hauſes in Engeland Vorſchlag zu Mit. 
derung der Schärffe wider die Cathollſche 
Geiſtliche 1009. fimmt mit dem Unter 
Hauß uͤberein 129 

Ober⸗Nathsmeiſter zu Erfurt wird von dem 
Kaͤyſerl. Herrn Commiſſario abgeſetzt 24 

Ober ⸗Rheiniſche Kraͤyß Voͤlcker halten ihren 


Rendevous bey Franckfurt 108. die Ren |. 


teren wird zu erf gemuſtert / und nach Boͤh⸗ 
men fortgeſchickt ibid. die Fuß voͤleker folgen 
auff Regenſpurg nach ib. 


te 


ben Ih. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt wider die Chur⸗ 
Maͤyntziſche Achts⸗Execution der Statt Ere 
furt 899. intercediren bey Ihr. Kåpf. Maj. 
fuͤr dieſelbe 5 1121 


Kaͤyſerl. Armee die Winterquartier durchs 
auß nicht geſtehen 340 
Ober⸗ 


1319 | 


Miederlaͤndiſche Schiffe werden in Engelland p | 


EEE Maat 
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DbersAingarifihe Stände erbieten fidh zum alle Obriſt Lübeck wird auff der Parthey erſchoſſen 


gemeinen Auffbott 1165 


1256. 


Hper-Ungaren wollen ſich zur Einquarrirung | Derato wird aufgefordert 810. der Commen- 


der Kaͤyſerl. Voͤlcker nicht verſtehen 572. ber 
willigen endlich doch noch darein mit gewiſ. 
ſem Bedingen ibid. ſitzen auff / und erſchei⸗ 
nen auff dem Rendevous 1248 


dant wil ſich waͤhren ib. wird aber durch das 
Geſchuͤtz zur Übergab gezwungen unnd 
guffsehenckt zu. die Statt geraͤth in Brand 


101d. 


Obligation auff den Hertzog von Jorck offent- Oder und Spree werden miteinander geleitet 


lich feil gebotten und angeſchlagen / und deß⸗ 


852. 


wegen von dem König in Engeland die gan⸗ Oeſterreichiſches Directorium zu Regenſpurg 


tze Statt bemuͤbet 1326 
Obriſter Ailva bleibt in einem Bauern Schar 
muͤtzeltoddt 2861 
Obriſter Axel wird def Todes ſchuldig erkant 


iyat i 
Obr. Barckſteau letzte Rede auf dem Henckers⸗ | 
Karren 673. wird gehenckt und geviertheilt 
ibid. 
Obriſter Caron in Engelland wird neben noch 
drey andern Obriſten zum Todt verurtheilt 


152. 
Obe Corbets letzte Rede auff dem Henckers⸗ 
Karren unter dem Galgen 651 
Obriſter Hennemann wird vom Printz Robert 
nach Wißmar gejagt 7. bringt Kaͤhſerliche 
Gefangene ein ; ; ib. 
Obriſter Heulet wird für deß entleibten Koͤnigs 
in Engelland Scharfrichter angeklagt 154. 
und zum Todt verurtheilt ib. 
Obriſt Hokol tritt auf die Moſcowittiſche Sei⸗ 


te 3 ; 125 
Obriſt Holcke fordert den Obriſt Capelle vor 
die Fauſt 651, dieſer bleibt auff dem Platz 
682. 
Obriſt Kaͤyſerſtein komt in Kaͤyſerl. Geſandt⸗ 
ſchafft nach Siebenbürgen 920 
Obriſt von Naſſau bleibt bey St Gotthard todt 


1208. * 
Obriſter Locatelli entſchuldigt ſich wegen der 
f 


f 


UÜbergab Neuhaͤuſels 97 
Obriſt Maxfeld wird vor Barkan geſchoſſen 


1164. 
Obr. Ockey letzte Rede auff dem Henckers⸗ 


Karrn unter dem Galgen 671: wird gehenckt 
und begraben 673 
Obriſt Pleitner wil def Herrn Reihs- Genes 
ral Keutenant Ordre nicht reſpectiren 1194. 
bleibt bey St. Gotthard todt 1208 
Obriſt Schlebuſch wird von den Spaniſchen 
auffgefangen 807 
Obriſt Schmied wil vor St. Gotthard nicht 
anbeiſſen y ` 1217 
Obriſt Schneidau fol Clauſenburg entſetzen 
606. klagt ſehr uͤber den groſſen Geld man | 
gel unter den Soldaten 609. ſchickt fih 
Clauſenburg zu entſetzen ib. entſetzt Clau⸗ 


ſenburg l 6¹⁰ 
Obriſt Zobel betomt das Frantzoͤſiſche Regi⸗ 


ment É 1107 | 
Obriſt⸗Leutenant Schwartzhof buͤſt gegen die 
Moſcowitter ein 36 
Obriſt Leutenant Urſebeck bleibt vor Caniſcha 


1172. š 


zeiget bey der Reichs Verſamblung die Ur- 
ſachen an / warumb Ih. Kaͤyſerl. Maj. mit 
dem Tuͤrcken Friede zu ſchlieſſen / bewogen 
worden N 1132 
Officirer bey der Daͤniſchen Armee werden vor 
die Rech enbanck gezogen . 
Olai Beeg redt den Apafft ziemlich grob an 930 
deffen denckwürdige Abſchieds⸗Rede von der 
Tuͤrckiſchen Huͤlffe 932 
Olivier Cromvvels Bildnuͤß wird verbrand 
122. und gehenckt 132, deffen Coͤrper ſol auß 
der Erden gegraben und gehenckt werden 169 
wird auch an demſelben vollzogen 386 
Omina in Preuſſen 344 
rn und nachdenckliche Muͤntze in Preuſ⸗ 
ſen gefunden 520 
Opelintzky / Koͤnigl. Marſchall ſtirbt zu War 
ſchau 626 
Opdam wird zum Oberhaupt uͤber die Extra⸗ 
` ordinar Flotte beſtellt \ 1379 
Oration def Herrn Cantzlers von Engeland 
an beyde Parlaments- Haͤuſer 139 
Oratoris im Unterhauſe Anrede an deß Koͤnigs 
in Engelland Abgeordnete 117 
Ordinari Reichs⸗Deputatton / ob dieſelbe von 
Franckfurt anderswohin verlegt werden 
koͤnne 2 
Ordnung bey deß verſtorbenen Koͤnigs in 
Schweden Leich⸗Proceſſion 76 
wie die Koͤnigl. Perſonen bey dem Ban. 

quet ſo die H. Gen. Staaten dem Koͤ⸗ 

nig in Engelland gehalten / geſeſſen 225 

dep prächtigen Kirchgangs zur Koͤnigli⸗ 

chen Croͤnung zu auen 394 
Ordre bey St. Gotthard wie der Feind anzu⸗ 
greiffen 1221 
wie es bey der Reichs ⸗Armee mit Beſtraf⸗ 
fung der widerwaͤrtigen Offieirer uhal- 


AUR 1239 
Oſt⸗ Frieslaͤndiſche Für Raͤthe weiſen die Un 
fuͤglichkeit der Stände Begehrens an 1397. 
erweiſen / daß der Fürft Einheimiſche zu 
Dienſten befoͤrdert habe ib. erklaren fih et. 
was naͤher Rt 1398 
Of Frieslaͤndiſche Stände ſtellen fid beym 
Landtag ein 1034. verwilligen dem Fürſten 
ein freywilliges Praſent 1036, ficken an | 
den Commendanten in der Dylet» Schantze 
1393. entſchuldigen fih mit der Unmuͤgltg⸗ 
keit Geldt zu geben 1394 kommen auff ei. 
nem Landtage zuſammen 1396. beſchwaͤ⸗ | 
ren ſich bey den Staatiſchen Dep | 
tirten uͤber deß Fuͤrſten Verfahren ibid. 


ſonderli Cu 
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erklärt ſich au | | 
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| ſonderlich wollen f 


liret HER 1441 
Oſtertze ergibt fih an den König in Po 


Fuͤrſtl. Dienſten hahen 1397. find mit der 
Staatiſchen Deputirten vorgeſchlagenem 
Mittel nicht zu frieden 1399. bleiben bey ih» 
rer Reſolution 1400. erklaͤren ſich etwas 
williger 1401. bequaͤmen ſich letztlich nach der 
Staatiſchen Deputirten Meynung 1402 


DO Frieslaͤndiſche Strittigkeiten 259. theils 


Staͤndeklagen bey den Gen. Staaten über 
ihrẽ Fuͤrſten ib. welcher fich ſchriftlich verant⸗ 


wortet ibid. theilen ſich in zween Haufe | 


fen 260. wollen den Streit bey ihnen im 
Land ſchlichten laffen ib. die dem Herrn 
Grafen anhangende Staͤnde machen einen 
Landtags ⸗Schluß 261. die widrige Par 
they macht auch einen fuͤr ſich ibid. er faͤngt 
eine blutige Execution an 262. die Staͤnde 
klagen uͤberden Herrn Grafen 457, deſſel⸗ 
bigen Leute werden in den Haag beſchrieben 
ib: welche fih auch einſtellen 458. theils 
Stände wollen einen Landtag und keine De- 
putation vom Staat haben 459. die Graͤf⸗ 
liche wollen ihre alte Prætenſiones abgethan 
haben 461. die andern Stände antwor⸗ 
ten drauff 462. derſelben Gravamina wider 
die Graͤffliche ibid. klagen bey den Herren 
Staaten ſehr über den Oſt⸗frieslaͤndiſchen 
Cantzler 465. ſind noch ſtrittig 76, beyde 
Theile übergeben ihre Strittigkeiten den 
General⸗Staaten zur Endtſcheidung 755. 
werden etlichen Deputirten zu examiniren 
auffgetragen 1032 


Oſt⸗Indiſche Snaelnbifie Compagnie for- 


dert von denddtederlaͤndiſchen Geſandten die 


Unkoſten fie jährlich zu thun habe 1093. was 
für Krieasmacht fie in Indien habe ibid. 
was fuͤr Nutzen ſie und der gantze Staat von 
den Oſt· Indiſchen Landen jaͤhrlich zu ziehen 


habe h 1093 
Oſt⸗Indiſche Engliſche Schiffe kommen heim 


144.1015.1307. 1474. deren Ladung ibid. 
retiriren ſich in den Haven zu Bergen 


156. ; ' 
Op Indiſche Staatiſche Retour ⸗Schiffe kom⸗ 


men heim 473. 1030. 1426. derſelben La⸗ 


dung ib. 767. lauffen von Batavia nach 


Holland 895. derſelben Ladung ib. liegen 
zu Batavia geladen 1469. derſelbigen Ladung 
ib, lauffen nach Europa auß 1 


i 95 5 N 1470 
Oſter⸗Fehertaͤge machen einige Hindernuͤß auf 


dem Reichstag 860 


Oſt⸗Indiſche Handels Compagnie wird in 


Fraͤnckreich auffgerichtet 1430. wird itabi- 


len. 1993 


Pabſt hält Fides Sup 279. Macht neue 


Regiſter. 


keine Außlaͤndiſche in 


eich 824 deſſs in fallibiliraͤtwird vom Fran⸗ 


Paͤbſtlicher Curirer bringt ein Schreiben vom 
Paͤbſtl. Hof bekuͤmmert ſich wegen Spanien 


Pune an 
Paͤbſtl. Nuncius muß bie Statt Pariß raumen 


ſche Tribut überliefert ib. soo. 
zur Beyhuͤlff wider den Tuͤrcken in Un⸗ 


garn or. hat ein General Ligue wider den 
ſelbigen vor ibid. reyſet nach Caſtell Gan⸗ | 
dolfo 819. komt wieder in die Statt ibid. 
traͤgt den gantzen Verlauff mit dem Hertzog 


von Crecqui den frembden Abgeſandten vor 
821. erklaͤrt fih zur ſatis faction fút Franck⸗ 
reich 8 22, erffärt fich ſchrifftlich geg? Franck 


hoͤſiſchen Hofe verworffen 049. ſchreibt an 
den Königin Franckreich toso. fordert von 
den Bettel Orden Geld zůũ Kriege 107. be 
kommt widrige Nachricht von den Tracta- 
ten zu don ib. wie auch von Avignon ibid. 
will deß Hertzogs von Mesleray Strittigkei 


ten bey dem Frantzoͤſiſchen Hofe außmachen | 


1427. macht neue Cardinaͤle 1450. entkam. 
mert das Fuͤrſtenthumb Caſtro fuͤr den Her 
gog zu Parma 1451. vergleicht ſich mit Franck 
reich ib 


Frantzoͤſiſchen Hofe 1071 


817. hat fein Bedencken über def Hertzogs 
von Crecqui prætenſiones 822: zeugt den 
Abfall der Statt Avignon zu Gemuͤthe 823: 
will den Cardinal imperiale auß Rom weg 
ſchaffen ibid. rathſchlagt uͤber ſein Exilium 
324. ſteht über die Haͤndel noch gantz var | 
ſtellt 157. demſelben mangelt an Geldt 
zum Franßoͤſiſchen Krieg 1450. macht neue 
Aufflagen darzu ibid. 
tath mit dem Koͤnig in Sranefreich komt in 
Spanien > 972 


pfanngen 143. wie auch zu Niſmes und an⸗ 
dern Orten 1432. zu Lion 1433, zu Nevers 


ibid. zu Orleans und Nemours ibid. hat 


als unbekant beym König Audientz ib. hält 
ſeinen offentlichen Einzug zu Fontainebleau 
1434, hat feyerliche Audientz 435. wird bey 
Hofe auffs beſte tractirt 1436. vom Koͤnige 
reichlich beſchenckt 1437. zu Pariß ſehr 
praͤchtig eingeholet ibid. reyſet wieder nach 
Rom ab srid ] 38 


796. wie auch das gantze Koͤnigreich 797. 
komt nach Wien Het DENE IT) 


Paͤbſtl. Vice Legat zu Avignon wird aufge: 


ſchafft 


À | 1053 
PAbftl. Vettern verſorgen fid bey Zeit 500, 
1 


werden ſehr benedeyet 817 


Paͤbſtl. Bölcherwerdenabgedarefe 1673 
Paͤbſtl. Werbungen werden in Wien verſtat⸗ 
N yeah: | 


te À 9135 
Papier⸗Müͤhle iſt zu Batavia im Werck 1092 


Cardinale ibid. fert ihnen die Cardinals | Pardon deß Koͤnigs in Engelland für alle 


Huͤte auff 80. ihme wird der Neapolitani⸗ 


an ihm unnd feinem Herrn Batten 


œZ— . — —-— . — — — —⏑—rl᷑r A 


mißthaͤllge 


ilpenlation über det Infantin Heu⸗ 


pista 


Sinful Pouleron wieder 16 
Oſt⸗Indiſche Hollaͤndiſche Compagnie verant- | 
wortet fidh gegen Engelland 1045. was für Paͤbſtl. Galleren lauffen nach der Levante 280 
trennen fid von der Venetianiſchen Flot | 


1 e A RB 
Paͤbſtl Legat wird zu Marſilien herrlich em⸗ 


Regiſter. | 


mißthaͤtige Perſonen / welde durch das * 


Parlament von der Koͤntgl. Amneſtie nicht Parlament in Irrland beveſtiget auch die Koͤ⸗ 


außgeſchloſſen worden 130 


« = 2 rs N : 719 
fúr die gefangene Königs, Richter wird im Parlament von Schottland komt in Edenkurg 


Parlament beflättiger 408 
Paritoria in Sachen Muͤnſter contra Muͤnſter / 
in puncto mandati avocatorii, wider def 


Herr Biſchoffs Begehren 20 
in Sachen Münſter contra Mlinſter in pun- 
cto Executorialium ib. 


Parlament inEngelland empfängt Schreiben 
vom vertriebenen Koͤnig in Engelland auß 
Holland rrr, ſelbige wuͤrcken eine wunderli⸗ 
che Veraͤnderung ib. ſchickt dem Koͤnig eine 
Verehrung 117. will eine Geſandſchafft an 
den König ſchicken ib. deffen Antwortſchrei⸗ 
ben an den König 18. laͤſt deß Miltons und 
Johann Gordneyns Buͤcher / ſo fie wider den 
König geſchrieben / durch den Hencker offent⸗ 
lich verbrennen 123. ſchickt Commiſſarien 
nach Holland / den König über zu holen tb. 


die Holländer 1315 


| 
nigl. Regierung , | 
zuſammen 717. macht etliche nutzliche Acten 
ib. fent eine Declaration auff / zur Sicher 
heit für deß Königs Perſon 718. ſtoͤßt 12. 
Glieder / als zu gut Prefbprettanufdhn auß 
dem Ober- und Unter⸗Hauſe ib. bringt 
das Kirchenweſen auf einen veſten Fuß 106. 
ordnet ein National Synodum an. 1017. 
macht ein Decret zur Auflage auff die Engl. 
Wahren ib ſcheidet voneinander bb. 


Paſſau faͤlt durch Verwarloſung def Fu- 


ers ſchier gar in die Aſche Ay. das Feuer da⸗ 
ſelbſt ergreifft auch die Innſtadt und die Yi 
Brücke mit vielen Menſchen 


Paßport und Sechrieff für die Niederlaͤndi⸗ 


ſchen Schiffer 752 
vom Admiral der Cron Franckreich für die 
Niederlaͤndiſche Schiff⸗Patronen 783. 


kan nicht einig werden / was für Perſonen Paß quillanten in Rom wird nachgeſtellt 


auß der Königl. Amneſtle zu ſchlieſſen 130. 
ſtellet den Koͤnigl. Blur: Richtern nach 132. 
weiß noch nicht / was fr Per ſonen auß dem 


818 


Patack wird mit Kayſerlichen Voͤlckern beſetzt 


g | 946 
Koͤnigl. Pardon zu ſchlieſſen 123. beſchenckt Patz Litthauiſcher Unter Feld ⸗Herr geht dem 


den Ritter Booth 13). laͤſt deß vorigen und 


Chowaacky nach 1258 


jettgen Koͤntgs Bildnus zierlich aufſtellen ib. Peretz / Kayſerl. Kammer = Secretarius, hat 


ſcheidet ſich 143. komt wieder zuſammen 159. 
ſetzt unterſchiedliche Acten auff 160. ſchickt 


beym Groß⸗Tuͤrcken Audientz 90. wird an 
den Aly Gaffa verwieſen ib. reyſet von der 


einige Deputirte an den Koͤnig ihme Dand | Kayſerl. Geſandtſchafft nach Wien 937 
zu ſagen ib. deffen Danckſagungs Rede an Perſonen fo von def Könige in Engel. Par 


den Koͤnig für die außgefertigte Kirchen⸗ 


don außgeſchloſſen worden 


N | , ‚135 
Ordnung ib. bringe noch eine und andere Peſt graſſirt ſtarck unter den Kayſeriſchen in 


Sachen in Richtigkeit 169, wird von dem 


König voneinander geſchetden 170. deffen: 


Siebenbuͤrgen 61 
laͤſt ſich in Amſterdam mercken 1032, 


Abgeſandten haben bey dem König Andientz Peter Spare reife nach dem Kayſ. Hof 366 


216, perordnet Aley Commiſſarien 406. deſſe 
Gutachten wegen der Heyrath mit der Ju⸗ 
fantin von Portugal ib. lan in etlichen Sa⸗ 

chen nicht einig werden og. hat etliche Acten 

fertig 410. ſcheidet voneinander 413. komt 
wieder zu fammen 423. berathſchlagt uͤber 
der gefangenen Königs Richter execution 
ib. ſetzt für die jungẽ Praͤdicanten einen Re~ 
vers wider das Con yvenant auff 424. komt 
zuſammen 431. 1006. deſſen Verrichtungen 
ib. Abſchied 432. laͤſt der vorgeweſenen Berz 


1332 


Pfaltz Neuburg bietet feine Mediation zwiſc en 


dem Biſchoff von Münfter und der Stadt 
Muͤnſter an 19. reyſet nach Neuburg 320. 
wird in den Haag citirt 757. beklagt ſich ger 
gen die Gen. Staaten 764, aber umſonſt 

ib 


ib, 
Pfaltz Neuburgiſche Geſandten ermahnen die 


General Staaten zur Gedult 756. klagen 
bey den Gen. Staaten gar ſehr uͤber den 
Rath von Braband 763 

m 


raͤtherey halben weiter nachfragen 656. for. Pfalz ⸗Neuburgiſcher Amptman zu Muͤl 


dert abermals die gefangene Koͤnigs Rich⸗ 
ter vor Recht 662. hat etliche Acten fertig 
664. ſcheidet auff etliche Tage voneinander 
ib. macht alle Acten fertig 674. ſcheidet ſich 
voneinander 675. berathſchlagt von der Fa⸗ 
fte 1007. wie auch uͤber deß Könige lu- 
risdiction in Kirchen Sachen tb. geht von⸗ 


wird arreſtirt 


717 
Pfaltzgraf Adolf Johan prætendirt die Reichs. 


Feldherrns⸗Stelle in Schweden 1271 


Pfaltzgraf Eduard flirbr 410% 
Pfalsgraff von Sultzbach tritt in Venettant⸗ 


fhe Dienſte 327. komt von Candia wieder 
zurück ib. komt zur Flotte 929 


einander 1011. 1012. 1014. fomt wieder zu- Pferd erſchlaͤgt deß Reichs ⸗Canglers in 


ſam̃en ib. 290. andert dz Decret wege beruf- 


Schweden Sohn 


i 360 
fung der Parlamenter 1291. ſoll fid wieder Placat wider die Preßbyterianer wird in 


ſcheiden 1295. wird noch etliche Tage verſcho⸗ 


ben ib. komt wieder zuſam̃en 1313. verwilliget 


groſſe Summen Geldes zum Kriege wider 


Schottland exequirt 719 
zu Beveſtigung deß Koͤnigl. Regiments in 
Irrland 720 


xf kr Pep. 


— —— ͤ aaaea aaa a aaea 


Regiſter. | | 
Pleßko brennt ab f 854] ſich veſt in Groß Polen 62 4. halten ef 
Hoͤbel zu Erfurt tumultuirt gewaltig 390 ne Zuſammenkunfft 627. geben ihren Dez 
Pommeriſche Haupt ⸗Commiſſion geht zu pulrten zur Commiſſton nach Lemberg ei⸗ 


Polen hat viel Feinde 53. reyſt ſich doch von 


Polen gehen indie Winterquartier 63: iwar 


vor éig: treiben hart auff ihre Puncten ib. 
deren Marſchall laͤſt Schreiben an die 


ce ſſoris noch nicht zu bewegen 922. find mit 


Wolgaſt vor 880. derſelben Schluß ib. 


Pommeriſche Stände legen dem König in 


Schweden die Huldigung ab 88o.ingleihern 
die Sraͤdre ib. 


allen loß ib. hält Fried- und Freuden: Feſt 
54. bleibt noch in ihm ſelbſt unruhig 1542 


cken den Moßcowiter unter dem Wolhorukij 
ib. greiffen auch Chowansky an ib jagen ihn 
gar auß ſeinem Lager ib, ziehen wiber die 
Moßcotviter auß 318. erobern Grodno ib. 
auch Dzieſna 349. und Sebiſch ib. heben 
die Belagerung vor Gluckow auff 1251. ge⸗ 
dencken auff Ruhe⸗Quartier 1253. haufen 
übel in Moßcau 125 4. verſchantzen fidh vor 
der Stadt Stewiſoze 1260: kommen den 
Belaͤgerten immer näher 1261. verlaſſen 
Human und Liſiancka 1543. ſetzen fih in der 
Ukraina veſt 1543. zwingen die Coſacken in 
Kißleck zu einem Accord 1545 


a i 1549 
Polniſche Armee ſtellt fid gegen die Mops 


cowitiſche in Schlacht⸗Ordnung sy. treffen 
mit etander ib, geth big an den Nieper 56. 


zeucht von Novogroͤdeck ab 1253. geth wieder 


fortib krlegt ble Moßcowitiſche Armee ins 
Geſicht ib. legt fih in die Quartier 1254: 


euch fidh vor dem dtieperabb 1289 
Polniſche Corimiffarien vertberffen der Moß⸗ 
cowitiſchen Bord ung als unbillich 1257 
Polniſche Commiſſton verfpricht gewiſſe Termi⸗ 


nen zur Bezahlung der 8. Millionen 987 


Polniſche Confederation wird einem Cano- 

nico übergeben und verbrandt 989. wird 
gantz auß getilgt „90 
Polniſche confoͤberirte Cron⸗Voͤlcker laſſen 


ihre Buͤndnuͤß beym Tribunal zu Scho⸗ 
neck einſchreiben 613: ziehen die Koͤnigl. und 
Geiſtliche Gürer fir fidh ein ib. ſchicken 
ibre Geſandten auff den Landtag nach Ma 
rienburg 614. eiffern am meiſten uͤber die 
vorgeſchlagene Wahl eines neuen Succes- 
foris 615. ſuchen die geſamte Woywob⸗ 


ne ſcharffe Inſtructton mit ib. wollen gern 
den Koͤnig von der Commiſſton abhalten ib. 
fordern die Brodgelder ſcharff ein 62 8. ihr 
Subſtitutus ſtirbt 629. wird in Lemberg 
praͤchtig begraben 630. und ein andere dat; 
zu genommen 630. bezlehen die Winter⸗ 
Ouarttere ib. derſelben Deputirten in Lent 
berg Begehren an den Cron: Geld- Herrn 
ib, mit denſelben wird der Zahlung wegen 
ein Schiuß gemacht ib. ihr Marſchall 
ſchrelbt deßwegen der gangen Armee eine 
Zuſammenkunßft nach Wolbortz auß 631. 
vergleichen ſich gaͤntzlich mit der Republic auf 
der Verſamlung zu Wolbortz ib halten aber 
dieen Vergleich gar ſchlecht 633. will ohne 
bezahlung fich nit trennen 97. hre Deputlrte 
wollen die Zahlungs⸗Commiſſion auffheben 


ib: wollen die Commiſſton verlaſſen tb. tepen |, 


ſchon auf den Abzug 914. wollen einmal baaͤr 
bezahlt ſeyn ib. geben noch etwas Auffſchub 
zu ihrer Bezahlung ib: bekommen von der 
Armee widrigen Befehl 975. ſelbige fordert 
auch von Dantzig Brodgelder und vom 
Commendanten in Elbingen Sätisfadtion ib. 
ſtoͤßt den gangen Zahlungs Vergleich umb 
977. verbindet fid von neuem veſter zuſam⸗ 
men ib. wirffedie Schuld auff die Köntgl: 
Commiſſaren 978. ihre Depunkte reyſen 
von der Zahlungs⸗Commiſſton weg ib: ſtellt 
abermals eine General Kolo an 979: erklärt 
ſich gegen den Biſchoff ib: ſchleuſt den Gene⸗ 
ral Kolo / und ſchickt etliche Geſandten auß 
980, erbtethet ſich zum Vergleich 985; ruckt 


auff Semberg 986: ihr werden noch zween 
Tage zur Wiederkehr gegeben 587; ſagk der 


Confaderation gänglich ab ib empfängt 
die verglichene Gelder ih geth nach der Ukrat⸗ 


ne zu Felde ib. thut Abbitte vor dem Könige 


989. vor der Königin 990. vor der Cóm 
miſſion und dem Reichs⸗Rath ib: etnpfaͤngt 
die Gelder / und wird ſehr reformirt 990: 
wird in die Quartier verlegt 994 
olniſcheCron⸗Armee confcederirt ſich 347 


ſchafften in Groß Polen auff ihre Seite zu Polntſcher Cron Candidaten melden ſich auff 


bringen ib. geben ihren eſandten eine wett 


dem Reichstag an 


N 


ö 4 346 
laͤufftige Inſtruetlon auff den Reichs Zag Polniſcher Cron > Inſtigator reitet mit oef 


mit 617. dieſelbe bringen ihre Sache daſelbſt 


On Kubomtirsky Anwald 1366. 
Polniſche Feldherren uͤberlieffern dem König 


ihre Gefangene 


5 346 
Woytwodſchafften abgehen / und felbige für Polniſcher Hof haͤlt Freuden e Gef wegen der 


der Frantzoſen und Schtveden Practicken 
warnen ib. reiben fid an Dantzig 620: 
ſchicken Geſandten an ben Rath ib. werden 
hoͤfflich abgewieſen 62 r. find mit der Reichs 
Satzung wider die neue Wahl eines Suc- 


Fa beſehret dieſelbe 63 
Polniſche Reichs ⸗Raͤthe votiren auff die 
Reichstags ⸗Propoſitton fas 
Polntſche Reichs „Satzung wider die neue 


wider die Moßcowiter erhaltenen Vietorte 


Wahl eines Succelforis ; 325 


v 


2 
dem Reihs.Tags,Schlußnichrzu frieden Polniſcher Reichstag wird außgeſchrie⸗ 


623. ſchlagen dem Köntglichen Hofe und 
der Republte andere Puncten vor ib: ſetzen 


ben 63. 1263; gehet in Warſchau an 
346: gehet zu Ende 347. 622, Nimi 


45 wie⸗ * 


Kegifier. 


wieder ſeinen Anfang. 619. wird verlaͤngert. Portugeſiſche Capereyen werden in Engelland 


ib. 622. die Propofition wird abgeleſen. 
1265. ſtehet auff der Spitze zerriſſen zu wer- 
den 1266. wird fruchtloß zerriſſen. 12.69. 
und ein anderer angeſetzt. ib. wird contra- 
mandirt. 1310. 
Polniſchen Reſidenten wird der Kayſerl. Hof 


verbotten 678.691 wie auch zu Duynkirchen. 
ib. PortugeſiſcheCommißfahrer thun def 
Niederlaͤndiſchen Staats Einwohnern auf 
der See groſſen Bedrang an 930. Portuge— 
ſiſches Friedens ⸗ Project fol nach Engelland 
geſchickt werden j 


444 
verbotten. 325. Portugleſiſcher Geſandter muß auß Franck: 


Polniſcher Reſident im Haag klagt uͤber die 
einſeltige Tractaten im Sund. 83. wird def 
Gegentheils verſichert. ib. behaubtet ſeines 


Koͤnigs Antwort. 5 192. 
Portela. VIV. pag. 101. 
Portela ergibt fid den Spanifchen. 813. 


Portugal fegt ſich wider Spanien in Poftur. 
493. bekombt auß Franckreich geworbene 
Voͤlck er ib. rüfter ſich wider Spanien. 805 
ſteht in ſchlechtem Stande. 81r. bekomt auß 
Engelland Hülfe an Voͤlckern. 812. kriegt 
Lufft. 815. fordert vonden General Sta- 
ten Cochin wieder. 1043. wird aber abge⸗ 
ſchlagen. 1044. laͤſt bey Spanien umb et. 
nen Stillſtand anhalten. 1063. ſelbtger aber 
hat keinen Fortgang ib. macht dem Pabſt 
neue Sorgen 1073. fordert von der Oſt⸗ 
Indiſchen Compagnie Cochin wieder 1425. 
wird aber abgewieſen ib, 

Portugeſen fallen in Spanien ein 273. treiben 


reich weichen 271. reyſet von Londen nach 
Hauſe 408. ſucht bey dem Holiändifchen 
Staat die Friedens- Tractaten 432. deſſen 
mal einem Friede 433 trit mit dem 
Staat in Conferentz 44 4 ihm wird der Ab» 


ſchied gegeben 445. derſelbige ſchickt ſich zum 


Abzug ib. hält aber noch um 3. Monat Zelt 
an ib. ſolche wird ihm abgeſchlagen / und muß 
er die Tractaten ſchlteſſen 446. wird bes 
ſchenckt ib. citirt feine Creditores 448, key⸗ 
fer wieder nach Hauſe ib. erkennet ſeinet Koͤ⸗ 
nigs Commisſiones ſelber fuͤr ungültig 
680. hat beym Staat in Miederlaud Xudi- 
entz 721. wird auf eine weile abgewteſen ib. 
zeigt die ergangene Frtedens⸗ Publication an 
740. klagt über die Weſt⸗Indlaniſche Com⸗ 
pagnte ib. proteſtirt wider die Außruͤſtung 
einiger Seelaͤndiſcher Commisfahrer 741. 
præſentitt feine Koͤnigs Ratification ib, 
742. proponirt noch drey Dinge 744 


die Spaniſche Armee wieder zuruck 498. Portugleſiſche Heyrath mit Engeland ift dem 


wie auch die von Gallicien / und die von Alr- 


Pabſt verdaͤchtig 


h yoo 
Cafttlien ib fallen felber in Caſtilien ein ib. Portugeſiſcher Reſident kan beym Staat kei⸗ 


kommen zuerſt in Guinea 518, erkundigen 


gap 0472 
def ya O AA ſich dahin einib. bauen Portugeſiſcher General weicht zurück Boy. er 


die Veſtung Mina ib. wie auch noch andere 
Veſtungen mehr ib. werden den Einwoh⸗ 


ne Audtentz haben 


mahnet die feinige mündlich zur Tapfer- 
keit er 1067 


nern zu herriſch ib. von denſelbigen zu Abra Portugleſiſche Ratification iſt dem Niederlaͤn⸗ 
ale erſchlagen 517. doͤrffen nicht mehr nach! diſchen Staat nicht vollkommen genug 40 


apra kommen ib. treiben die Frantzoſen von P 


uinea ab ib. werden von der Königin in 


Mit 


plündern Elgas auß und ſchlagen eine Spa⸗ 


orzia / Kayſ. Obriſt ·Hofmeiſter wird jum 


Fuͤrſten gemacht 


327 
Engelland 1100 nach. Hauß geſchafft zur. Poſtur der Chriſtlichen und Tuͤrckiſchen Armee 


bey St. Gotthard * 17 


niſche Convoy doß wollen Guͤrumena gern Praͤlat Raſpont wird zur Friedenshandlung 


entſetzen 80 . ziehen ſich zuſammen ib. ſtellen 


fih gegen dem Spaniſchen Låger 808. ver⸗ 


ſtaͤrcken das ihrige 808, gehen wieder zurück 


nach Franckreich geſchickt 


en 
Praͤllminar Begehren von wegen deß Königs 
in Franckreich an den Pabſt 1050 


ib. weichen vor den Spaniſchen 813 treiben | Präliminar Tractaten zwiſchen Chur⸗Pfaltz 


anderswo die Spantſchen zuruck 814. fallen 
den Spaniſchen ein Sig, haben einen vergeb⸗ 
ligen Anſchlag auff Vigos 816.raumen den 
e ein 841. haben einen 


vergeblichen Anſchlag auf Gurumena 1063. 
weichen zuruck 106 4. ſchneiden von Caſtilien 
ab 1065. deren Anſtalt zur Battaille 1066. 


greifen die Spaniſche an 106. gehen in dae P 


Sommerquartter 1069 
Portugeſiſcher Adel wirdzum Keteg auffgebot— 
812 


ten 
Portugeſiſche Armee zeucht zu Feld 106 4 ſucht 
der Spaniſchen den Ruckweg abzuſchnelden 
1066 

We Colart wird in Seeland 
auffgebracht X 433 


und Lothringen werden zu Oppenheim vor⸗ 
genommen 1492. und daſelbſt zum Schluß 
gebracht 1493 


Präͤſenten für die Koͤnigl. FrantzöſiſcheCom⸗ 


miſſarten 1041 


PredicantGGelaſpiewird vor Recht geſtellt 426. 
430 


entgeht noch dem Galgen 


redicant Gutherus muß vor Gericht 427. 


bekomt fein Urtheil 430. Defen lezte Reden 
vor ſeinem Tode ; ib, 


Prediger zu Utrecht geben ihr Begehren gegen 


der Staaten von Ütrecht Kirchen⸗Ordnung 
ſchrifftlich ein i 


444 
Preßburg nimt Kayf Beſatzung ein 959. wird 


vom Grof Bezier zur Huldigung gütlich 
eingeladen. ? | 960 


erh Prei- 


_—— 


| 
| 
| 
| 


— 


„„ ae N K 
Prepburgermollen feine Kayſerl. Voͤlcker ein⸗ 
nehmen 952. 
Presbyrerianer kommen mit ihren Exceptio- 
nen beym Parlament in Engelland ein 408. 


theils derſelbigen werden im Parlament yore | 


gefellt 409 .nebenftden uͤbrigen zu gewiſſen 
Gefaͤngnuͤß verdammet ib. find noch wider 
die Kirchen⸗ Ordnung 670. wollen ſich noch 
nit bequemen 701. halten lieber ihre Balet- 
Predigten ib. man iſt ihrenthalben fürAuf- 
ruhr beſorgt 702. halten beym Könige um 
laͤngere Dultung ihres Kirchendienſtes an 
ib. koͤnnen aber nichts erlangen ib. fangen 
darum boͤſe Haͤndel an 703 
Presbyterianiſche Predicanten werden einge— 
tagt 426. theilg derſelben conformiren ſich 
mit den Biſchofflichen 719 
Preßnitz erbeut ſich zum Accord 1144. wird in 
Brand geſteckt 1174 
Preuſſen thut Chur» Brandenburg die Erb- 
Huloigung 996 
Mcab er ndtage Anfin 983. geht glück, 
ich g , 


1544 

Principalen der confoͤderirten Armee werden 
vom Cron Inſtigatore befragt 
Printz Almerichs Leichnam komt zu Venedig 
an ‚282. 
Printz von Eſte faͤhrt nach Candi ab 282 
Print Carl von Lothringen kan beym Paͤbſtl. 


Hofe nichts außrichten 
Pring Moritz von Naſſau nimt vom Koͤnig in 
Engelland Abſchied 2351 


N 748 
Prinz Wilhelm Friedrich von Naſſau | Pulver entſcheldet ein paar Eheleuthe 361 


483 


ige 1 
Printz von Oranien wird in Amſterdam aufs 


praͤchtigſt tractirt / und ihm zu Ehren zwoͤlff 


Staats⸗Waͤgen auffgefuͤhrt 236. erluſtigt Puncten ſo von der Daͤntſchen Geſandtſchafft 


ſich daſelbſt mit ſpatzterenreiten und fahren 
2.40. reyſet mit der Frau Mutter von dar 
ab ib. wird zu Harlem auch koͤſtlich tractirt 
ib. im Haag zierlich empfangen 241. laͤſt 
vom Königin Fꝛaͤnckrelch Oranien wieder 
begehren ö 


r 


| 


989. Provintz Seeland proteſtirt wider den F 


í 7 
818 Proviſional-Friedens⸗Tractatenzwiſchen den 


475 
Printz Robbert jagt den Schwediſchen Obriſt. 


Hennemaf nach Wiß mar 17. treibt etliches 
Vieh von dar hinweg ib. laufft mit feiner 
Flotte auß 1309 
| Prineeffin von Bourbon geht mit Todt ab 


295 
Princeſſin Tur quino zu Antorf ſteht ihr Urtheil 
auß N 1096 
Princeſſin von Baloes wird dem Hertog in 
Savoyen vermaͤhlet 1051 
Privilegten für Außläͤnder / fo in Irrland ſich 
niederlaſſen wollen 
Proclamation / wodurch def hingerichteten 
Königs Richter nach Londen citit werden 
131 
Profeſſores zum Kiel halten die Danck Oratio⸗ 
nes ; f 1493 
Propoſition der Daͤniſchen Geſandten an die 
General Staaten den Krieg mit Schweden 


— 


betreffend 173 
Provintz Gelderland ſtehet für die Stadt 
Muͤnſter 256. proteſtirt wider den mit Por⸗ 
tugall getroffenen Frieden 433 proteſtirt 
wider die Portugieſiſche Tractaten 443. heiſ⸗ 
ſet ihre Deputirte von den Tractaten bleiben 
tb. proteſtirt wider def Staats dem Por, ed 
tugteſiſchen Geſandten gethane Verehrung ' 
447. hätte gern den Portugteſiſchen Frie⸗ 
den umbgeſtoſſen g 741 
Proving Holland will mit Portugal Friede 
haben 433. dringt mit ihrer Meynung durch 
433. vedt dem Herrn von Schulenburg 
bey der Generalitaͤt dag Wort 472. hält 
bey dem Staat umb Repreſſalien wider 
die Portugteſen an 731. erkläre fid auff die 
Portugieſiſche Tractaten 742. und zur 
Außwechſelung der Ratification 743. hält 
beym Staat um ein Extraordinar⸗ Schiffs, 
Ruͤſtung an 1374. erzeigt ſich zum Geld ge: 
ben gar willig und bereit 1392. hat unter- 
ſchtedliche Mittel Geld zu machen ib. will ſich 
zu Abthuung der Hufeyſeriſchen Schuld nit 
verſtehen 1413 
rie 


den mit Portugall 433. klagt uͤber die Por⸗ 
tugieſiſche Capereyen 741. ift wider die Ra⸗ 
tification deß Portugieſiſchen Friedens 

4¹ 


General Staaten und der Regierung myl 
gier 


Pulver⸗ und Ammunttions⸗Mangel hindert 
die Chriſten viel 12 16. hindert ſie an einem 
guten Anſchlag 1229 


den Gen. Staaten übergeben worden / wer⸗ 
den den Provingien zugeſchtckt 182, derfel- 


ben Gutachten daruber ib. 
worauff der Friede zwiſchen dem Róm und 
Tuͤrckiſchen Kayſer zu ſchlieſſen 590 


der zwiſchen dem Niederland. Staat und 
Thunis geſchloſſenen Friedens⸗Tractaten 


„ 747 
der von den General Staaten dem Admiral 
de Ruyter uͤberſchickten Inſtructton 


750 
fo auff dem Reichs⸗Tag noch abzuhandeln 


ert 
fomir den Ungariſchen Geſpanſchafften ab 
zuhandeln 1136 
deß zwiſchen dem Roͤmiſchen und Türcki⸗ 
ſchen Kayſer geſchloſſenen Friedens 


1142 
bunctus Subſidij wird in drey Stück abge⸗ 
thetlet 859. 
Securitatis wird den Herrn Staͤnden vor⸗ 
getragen 865. komt in Berathſchlagung 

867 868, 


O. 
e empoͤren ſich wider die Koͤnigliche 
, Regie⸗ 


“ 


— ̃ Te TE o A 
Regterung in Engelland 381. deren Gottloſe 
Lehre wider alle Obrigkeiten 382. machen 
-ihrer Auffruhr einen Anfang in Sonden ib. 
ſchieſſen einen Stadt Trommelſchlaͤger 
todt ib. breiten fid) auß durch die Stadt tb. 
werden für einmahl verjagt 383. auch auß 
einem andern Ort geſtoͤbert tbid. kommen 
zum andernmal wider ib. werden auch wider 
zerſtreuet ib. ihre gefangene wol verwahrt ib. 
vor Gericht geſtellet 384. derſelbigen Auf» 
flüchre ib. werden nochmals befragt 385. wol. 
len keines Auffruhrs ſchuldig ſeyn ibid. ihre 
Sache wird den Geſchwornen übergeben ib. 
werden deß Todts ſchuldig erkennt 386. thr 
Verbrechen wird ihnen ſcharpff verwie⸗ 
ſen ibid. und das Urtheil über fie gef allt ibid. 
werden auch anders wo auffgeſucht ibid. ei, 
ner in onden wird fein ſelbſt Moͤrder 


1290 pr 
Quarantaine für die Amfkerdariier und Ham, 
burger 1017 


Quemony ſchlaͤgt den Niederlaͤndern einen 
Sturm ab N 1089 


Raab ruͤſtet ſich wider eine Belagerung 94⸗ 
Raaber bringen Türckiſche Beurhe ein 970 
buͤſſen etwas ein ibid. 
Radziersty geweſener Polniſcher Unter Cantz. 
ler komt wider ins Land oz. Ihe wird das 
Reich verbotten 348. wird zu Gnaden an 


genommen 628. ihme wird der Hoff ver 
n ES 

Ragosy Fuͤrſt in Siebenbürgen ſtirbt an feir 
nen Wunden 


EA 
Ragogin reformirt in threm Lande 1643 
u Bremen antwortet den Koͤn. Schwe⸗ 


dischen Commiſſarten zum vorauß 148 4. 


ſchickt ihnen die An wort nach 148. wechſelt 


Schriften mit ſbnen ibid. 


Nath zu Erffurt laßt die ſtritrige Gebetts · For · 
mul in den Kirchen einfuͤhren 1121. berichtet 
ſolche parition nach Schweden / nachdem 
1 Hofe / und nach Regenſpurg 

d. : 


Rath zu Groͤningen macht eine neue Policey⸗ 
rdnung 1020 
Rath zu Londen will fein Geld für die Armee 
en 104. A ne und beyde 
Parlaments, Haͤuſer ſehr prächtig 133 
Gage o desc aa AA der Staa. 
ten von Holland auffgeſetztes Vergleichs · 
Project 244. ſchicktzween Deputtrte / und 
ein hartes Klag Schreiben an die Gen. 
Staaten 245. welſet die Urſachen an / war⸗ 
umb das Friedens Project nicht anzunch, 
men ibid. haͤlt umb Huͤlff an ibid. hat wenig 
Vergnuͤgung an der Gen Staaten Ge 
ſandten Propoſition 1 
Rath zu Riga wird in den Adelſtand erho- 
ben 90. laͤſt den Niederlaͤndiſchen Geſand, 

ten Bomel bewillkommen 1282 


Levanke 504 
— ä¼́¾U—r — 


— nenn o 


Not K 
Regen zerbricht die Baͤume 393 
Regenſpurg legt det Roͤm. Nayſ Maj. die Huh 


Rath zu Venedig bekomt Schreiben auß der i 


Regiſter. 


Raths meiſter Wahl gehet zu Erffurt vor rs 
Ratification def liantz⸗Tractats mit den 
Gen. Staaten kom̃t auß Franckreich an 
1039 ; : 
Ratifieirung der Niederländer mit Franck 
reich geſchloſſenen Tractaten bleibe lang auß 
. 


730 
Rebellanten in Jeebelheld wollen den Com’ 
mehdanten und die Offictrer außgeſchafft 
wiſſen 972: werden je laͤnger je heftiger ib. 
* ſich dem Fuͤrſten in Siebenbürgen 
id 


Rebellen in Moſcau werden grauſam abge 
ſtrafft 647 
in Podolien werden von den Polen über 
fallen „ i 1259 

Neceß zu Erffurt wird von den wentgſten def 
Raths bell ebet 24 
der Fraͤnckiſchen Kraͤyß⸗Staͤnde / wegen 
vorhabender Muſterung / Abſchick, und 
Verpflegung der wider den Erbſeind nach 
Ungarn abgehender Reichs „ Voͤlcker 
105 ; 

Recreditiv Schreiben der Gen. Staaten für 

die Moſcowirlſche Geſanetſchafft 1026 

Recommendation def Königs in Engelland 
für feine Fran Schweſter und den Printzen 
von Oranien an den Staaten von Holland / 

wird wol auffgehaben tota 231 

Reformirte werden auß den Guͤlchiſchen Lan. 
den gebannt 876 

Reformirte Kirchen in Frankreich leyden 

N 12 1060 


digung ab a 10¹ 
Regenwetter hindert den Marſch der Reichs 
rmee 1197. benachtheiltget die Ehriſten 
ſehr } 1229 
Regierung zu Algler hat keinen Luſt zu Erneue⸗ 
rung def Friedens mit Engelland 512. ere 
klaͤrt ſich durch Deputirte gegen den Admi’ 
ral Montagu ibid. biethen ihm den Krieg 


an N 513 
Regierung in Londen wird untergedruckt 
100 e ' i 
Reglement wornach Engeland die Handels 
ſchafft in Indien und Europa mit den Nie. 
derlanden einrichten wollen 418 
Reiche Kauff⸗ Flotte lalfft im Texel ein 1332. 


1374 
Relchs · Staͤnde wollen zum Thel auß der De 
putation zu Franckfurt einen Reichs. Tag 
haben 9. ziehen theilg die Kayſerl. Abſchi, 
ckung wegen der Tuͤrcken, Huͤlff in verdaͤch. 
tiges Bedencken 299. gehen in ordentlicher 
Proceſſion in die Kirche 856. und auß der 
Kirche auff das Rathhauß 8 yy. bereden fid: 
mit einander wegen der Propofirton 858. 
laſſen dem Hn. Exsbiſchoff zu Salzburg 
dafuͤr Danck fagen ibid. gehen wieder nach 
Haufe dy Y. rathſchlagen uͤber die Kayſ Pro. 
poſition tb id. deren Gutachten auff die ber 


Er ENE M gehree 


— 


— 


— 2 


— A d 


Quanti halber nicht einig werden 86 1. ih. 

nen wird die Tuͤrcken - Gefahr ſchrifftlich 
communieirt ib. rathſchlagen auf das futu- 

rum ib. werden von den Kayſerl. Commiſſa⸗ 
rien zu elner baldigen Vergleichung ermah⸗ 


870 
Reichs Gutachten wegen Abſchtekung der 
Krayß Regimenter zum Rende vous 1104 
wegen Abzugs der Kayſerl. Voͤlcker auß 
Ungarn 5 1135 
Reichs -Kriegs-Raths Directores 1104 
Reichs-Verfaſſung wider alle und jede Stier 
densſtoͤrer wird von der Reichs-Verſam, 
lung zu Regenſpurg allein wider den Tür, 
cken vorgenommen 


bey nach Ungarn zu 132. 
den Rendevous 1130. kommen auß Unga 
zurück 143. gehen auff die Tuͤrcken an 
1218 i 


Reichstag nach Regenſpurg wird außgeſchrie 
ben 535. vornehmſte Urſachen deſſelbigen ib. 


Chur- und Fuͤrſtl. Geſandten 37.8 56. wird 
allgemach völlig und die Propoſitlon ange, 
ö | 538 


ben 71.1000, Koͤntgin Chriftina kommt dar, 
zu ibid wird beſchloſſen go. deſſen Schluß in 


vergeben / theils verwechſelt 1274. deffen 
Schluß N ibid. 
Reichstag geht zu Warſchau an 1545. wackelt 
ſchon ij 4s. wird einmahl auffgehaben ıya7. 
zer riſſen lbbid. 
Reick s⸗Cavallerle will bey St. Gotthard nicht 
an beiſſen 1218 
Reichs ⸗Jeldmarſchall / Marggraff von Bar 
den antwortet dem Kayſ. Gen. Feldmarſchall 
1196, 1197, reiſet kranck nach Fuͤrſtenfeld 
1229 i 
Nelchs⸗Generalen halen in Wilen Kriegs, 
Rath uz. deren Urſachen / warumb mit den 
Reichs- Voͤlckern gegen dem Feind zu mar, 
| (hiren ibid. Schluß dieſes Kriegs⸗Raths ib. 


| Reidhg-Kricgg. Diretores reyſen nach Preß | 


5 7 A 1099 1 
Mee en in den Krayſen zur Re 
Hand geſcha or eben e enſpurg yor’ 
i a N 
n 


| vor 902 
auff demſelben erſcheinen unterſchtedliche Renegaten entfuͤhren ein Tuͤrckiſches Schiff 
ent 

Reichstag wird zu Stockholm außgeſchrie, 


Anno 1661.ibid. wird beſchloſſen 17 . etliche R 
hohe Stellen werden auff demſelben theils 


— ——— N 


— — 


Regiſter. 


gehrte Tüͤrcken- Hülfe 360. können def 


ſtellen fidh den Tuͤrcken entgegen 1257: hal 
ten Kriegs ⸗Rath / was mit dem Feind vor, 
zunehmen 1242. eroͤfnen ihr Gutachten dem 
Kayſerl. Gen. Leut. ſchrifftlich 1243 laſſen die 
Stimmen herumb gehen 1244. deren 
Schluß 1245 


burg un kommen wieder nach Wien ib. 
Relchs Tags Propofition wird den zu Regen⸗ 
ſpurg erſchlenenen Chur -und Für sil. Age, 
ſandten ange ſagt 856. wird offentlich abae 
lefn * 357 
Reichs -Krayß⸗Armee ſamlet ſich bey Ungu 
riſch Altenburg rig g. hat zum Theil Man 
gel an Munition ib. marſchirt nach Eden. 
burg ibld cheils deren Offleirer wollen nicht 
auff den Artlekuls-Brieff ſchwoͤren nors 
marſchiret welter ibid. komt biß an Chur 
1196, bekomt Laͤrmen 197. wird auffgehal⸗ 
ten 198. unter den hohen Dfficirern eraͤu 
gen ſich groffe Schwerigkelten def mar, 
ſchirens halber ibid. wird mit Proviant 
verſorgt tbid. erreicht die Muhr ibid. findet 
ſchon wenig Brod im Wyrraht ibid. geht 
über die Muhr 1199. fent ſich an die Sertni⸗ 
fche Inſul tb. kom̃t über der Tuͤrcken Marſch 
ins Gewehr 1217. foll wider auffbrechen 
1239, wird contramandirt 1240. naͤhert fid) 
der Donautb.geht bey Prefiburg daruͤber ib. 
ruͤckt an Dirnau 1241. marſchirt auß Un 
garn ab 11246 
ichs Krayſe ſollen jede ihre Voͤlcker ver ⸗ 
gen 1099 
once deß Kay. Reichs- Herolds wegen 
Publication der Achms⸗Erklaͤrung zn Erf 
furt : Ber 891 
der Kayſerl. Commiffarien wegen der wider 
die Stadt Erffurt ergangenen Achts-Er, 
klaͤrung 


nach Maltha 830 
Republic Genua iſt wegen Auß ſchaffung def 
Cardinals Imperiale beym Paͤbſtl. Hofe 
uͤbel angeſehen R 1071 
Reſolutlon auff den zweyten Puncten der 
Kayſerl. Reichstags Propoſition 867 
elolutiones der Herren Reiche -Krtegs⸗ 
Rahts Dire ctorn auff einige von der Ge⸗ 
neralttaͤt vorgeſchlagene Puncten 1 239 
Reſtiturion der Inſul Pouleron gibt einigen 
difpurar 695 
Reval befor ihren Beſcheid zu Stockholm 4 
Repreflälien wider die Schiffe / Guͤter und Um: 
ac ben der Vereinigten Niederlande 
131 
Rheingraff ruckt vor das Hauf Leuth 
Richard Cromwel macht ſich unſichtbar 123. 
kom̃t auß Engelland weg 54 
Richter defi vorigen Königs in Engelland wer 
den durch eine Koͤnigl. Proclamatlon nach 
Londen eingetaget nzteinige derſelben ſtellen 
fich ein 132. theils derſelben werden exami- 
nirt ibid. | 


Riga 


— maea 


— — o 


— —ꝛ 1k —35rͤ ;Xð' 
Riga bekomt ihren Beſcheld zu Stockholm 
648 
Ripperda ftirbt von der Niederlaͤndiſchen Ge 
ſandſchafft zu Sonden 419 
Ritter von St. Aignos wird von den Tuͤrcken 
geſchoſſen 1211 
ae ERS auß dem Thour ins Par, 
lament genommen 107 


Ritter Cheslay wird vor Recht geſtellt 426 
Rietmeiſter Einenden påle ſich im Abzug vor 
Fuͤnffkirchen wol 1151 
4 Olſofsty muß vor das Wee 


e 24 

| Ritemeifter de Pleſſe tritt von den Conte. 
derirten auf die Koͤnigl. Seite 701 
Ritter Bane muß vor Gericht 687. verant- 
wortet ſich ib. wird in den Thour gefuͤhrt ib. 


110 gebracht ibid. mit dem Beil gerichtet 
Ritterſchafft in Groß Polen iſt hefftig wider 
die neue Wahl 617 
Ritter piel wird zu Wien gehalten 562. deffen 
erſter Aufzug von lauter Mohren tbid. 
zweyter Aufzug von alt⸗Romaniſchen Rit 
tern 563. Verrichtungen dabey i dep lür’ 
ckiſchen Geſandten Gutachten davon lud. 
Roberti, Paͤbſtl. Nuncius» wird zu Pariß ein. 
ee uberlieffert fuͤr den Delphin die 
goeſegnete deln 1439. pm Dargegen 
. a oA b ü Siid. 
| Robinfon wird Stade Major tiden 713 
ii Rom ſtehet wegen Verlaſſung der Frantzoͤſ. 
I ene 1071 
miſchCatholiſche werden auß den Cevi 
ſchen Landen verwiſen 877 
ö Ron hes Reich feyret Victorie wider den 
uͤreken i 
Rofenfrans / Daͤniſcher Reichs Karhachr 
nach Schweden tiber 1288 
Roſtov wetſet die Litthauiſche Armee ab 1251 
„ i 


S 
i Samos, her mir Kayfa Beſatzung ein 


Sanii Succus tome o Wang an 
282 
Savoyen will mit dem Wesen deß fiais 
von Crecqul zu Rom nichts zu thun haben 
825 
Savoyſche vermeinen die Waldenſer in der 
Erno zu überfallen 1075 
Scharſfe Ordre fuͤr die Haupt Officirer auff 
der Flotten iſt im Mittel / die Ruptur mit 
Engelland zu verhuͤten . 1377 
Schaͤßburg vergreifft fich an "e Barrfibat 
Geſandten 37 


T 


zum Todt verdammt 688. er achtet das wenig 
ibid. e uh s indert ibid. S 
feine legte e ibid. wird auffs Sterbge⸗ 


a ee greifft nach def 


Sana Dllala geht w die Spanſſche über 530 
n Kayſerl. Majeſt. an Chur, Meyn 


— —— — 
Schering Roſenhan ſtirbt * 1098 
Schiff Arnheim bekom̃t ein Unglück 846. ver 

liehret feine Focke ibid. Fälle auff eine Seite 
847. ſchoͤpfft Waſſer ibid. verllehrt die Ru 
derfeder ibid. wird immer ſchlechter ibid. 
kriegt einen froͤlichen Anblick ibid. verkehrt 
alle Hoffnung ibid. ſinckt zu Grunde ibid. 
Schiffer / ſo den Koͤnig auß Engelland in 
Franckreich gefübrer melder ſich bey demfel 
ben an Kuna 
S met i fi * der Tuͤrcken 12 41 
Schinta weiſet die Tuͤrcken ag 961 
Schlechte Anſtalt zum Widerſtand peri 
Tuͤrcken auff Kayfer: Seite 94 
Schleſien verſithet ſich ſelber mit Volck 50 
Schletiſtadt bequemet ſich einiger maſſen nach 
deß Koͤnigs in Fraͤnckreich willen 1113. deren 
folgen andere nach ibid. 
chloß Burrich wird in Brand geſteckt 1146 
Schloß Wilda waͤhret ſich gegen die bitthauer 


63 
Schloß zu Fuͤnffkirchen Rehe auf dem Sprung 


1149. wird auffgefordert 1150 
Schluß dieß Edenburgiſchen Synodi wegen der 
Prefibyterionen 79 
der Ungariſchen Geſchichte 972 


der Chriſtl. Generafn in Ungarn 1232 


Schmielintzty Coſackiſch⸗ Beloperr ran 
976. geht ins KI 
ee ey bläst eine 2 


„610 
5 wüd der Cron € Schweden völlig ein’ 
verleibt 649. Ihre Sand, Stände werden den 
Schweden gleich gehalten ibid. 
Schottiſche Srånde wollen dem Gen Monck 
mit Geld beyſtehen 99 
Schottland erloͤſet Eusgelland 99. ſtehet gang 
fuͤr den Koͤnta und 184015 Regierung 42. 
ſeyret def. Koͤnigs Geburts und Reftitu- 
tions-Tag 430. ſcheid Duf wieder ibid. 
beveftigerdie Biſchoffl. Kirchen Regierung 
7. bleibt in 0 r e 19 


Königs widerwärtigen 435 

Hans ein Erg Mörder wird nach 

— 1 gebracht und examinirt 27. Aut’ 

fage feiner Ubelthaten 528, 129. Senten tz 
und Urthell uͤber ihn 


ar Kayſerl. Reſidenten in RR 
men bey Hofe an 

dep Könige in Engelland an das . 
haupt deß Parlaments ; 5 
an den General Monck 

an den Herrn Major und au der Sr 
Londen 

der 3 zu Franckſurt an Soper 
Maſeſt. 

der San Sling an Kayſerl. Wa 


EI tij — de ß 
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den 361 
Schrifftliche Anmahnung def Spaniſchen 
Generaliſſimi an feine gange Armee zur 
Tapfferkeit 1066 
Schrifftliche Reſolution und Antwort deß 
Ungeriſchen Hn. Palatini an den Kayſerl. 
Gen. Feldmarſchall / warumb der Kayſerl. 
Armee die Winter Quartier abgeſchlagen 
worden ! 34¹ 
Schuldforderung der HH. Gen. Staaten an 
Daͤnnemarck 368 
Schule iſt in Batavien im Wert 1092 
Schulenburg wird yon ſeinen Staaten nach 
Groͤningen citire 42. verantwortet ſich ib. 
wird feines Amts entſetzt ibid. Beſchuldi⸗ 
gungen ſo wider ihn auffgebracht wor⸗ 
den ibid. wieder vor Gericht gezogen 770. 
deſſen Beſchuldigungen ibid. entwiſcht in 
Weibs Kleidern 771. defen Proceß geht 
zum Ende 1020. wird ſamt feinen Compli- 
cibus zum Schwert verdammt 1020 
Sch waͤbiſche Craͤyß Stände ſchieken lhre Vota 
auff das Chur ⸗Mayntziſche Schreiben ein 


1 ; 
Schweden gibt Urſach zur Forcht für eine 
neue Reichs Unruhe pethut der Reichs. De- 
putation den Polniſchen Frieden zu wiſſen 2 
recommendirt dem Hollaͤndiſchen Staat 
gen errog von Holſtein⸗Gottorff 195. er 
langt bey Engelland groffe Vorthelle 366. 
ſchicket deen de nach Moſcau 638. 

erhaͤlt freyen Handel in 

auſſer Lands etwas verd 
unterſchiedliche Reſidenten aus ibid. wird 
mit Franckreich richtig yo. klagt beym Die, 
derländifchen Staat über die Weſt. Indi, 
ſche Compagnie 4 y. beſchwert fich uber def 
ſelben Langſamkeit 746. wäre gern mit in 
die Barbartiſche Tractaten eingefchloffen ib. 
ſucht beym Hollaͤndiſchen Staat von der 
Hollaͤndiſchen Compagnie das Schiff Chri⸗ 
ſtina / wie auch Capo-Cordo wieder 1045. 
empfängt die Reichs ⸗ Sehen zıır. ſchreibt 
an Chur⸗Mayntz wegen der Stadt Erfe 
urt W 
She ſchlagen eine Brandenburgiſ 
Parthey 10. erſteigen Spanekurs 16. ver 
ren die Schanz auff der Inſul Dars 17. 
raumen gantz Daͤnnemarek 93 


oſeau & 45. wird 


Schwediſche Commiſſion in Schonen geht an 
6 


649 
Schwediſche Geſandten erwarten der Moſco⸗ 
witer zu den Friedens Tractaten 36 2. fan, 
den fid auff den Graͤntzen ein ibid. bieren 
mit den Moſcowitiſchen in Conferentz 365. 
kommen wleder zuruͤck 365. werden nach 
Moſcau zur Beſchwerung deß Friedens 
verordnet ~ ibid. 
Schwediſche Geſandſchafft hat am Kayſerl. 
Hofe die erſte Andientz fee fuͤr Koͤn. 
Maj. zu Schweden die Reichs Lehen úber 
dero Teueſche Reichs, Provlnclen ibid. hälr 
umb eine Conferentz an ibid, before ein 


1 —ů — —— —ä— 


Regiſter. 


deß Tartar Chams an den König in Schwe, 


646. ſchickt der Stadt zi. welcher ſich verantwortet 316. 


be Schwediſche Reichs. Stände rathſchlagen 


—— — 


Kayſ. Decret 567. hält mit zweyen Herren 
Reichs⸗Hoffraͤhten Conferentz ibid. über, 
reicht der Kayf. Maj. eine ſchrifftliche Ke. 
monſtration ibid. bekom̃t einen andern Ser 
henbrieff ibid, derſelbe ift ihr nicht annehm 
lich ibid. begehrt denſelben zu verbeflern ibid. 
haͤlt umb eine endliche Kayſ. Reſolution 
an 5&8. dieſelbige wird ihr eingehaͤndiget ib. 
gibt dargegen ein Memorial mit einer even- 
tual proteſtation ein ib. die fiebende Gonfe, 
reng wird mit derſelben gehalten ib. felbige 
erklärt ſich auff 3. Stuͤcke 569. bekomt in 
Preßburg noch eine andere Kayſerl. Reſo— 
lution ibid. fie aber nitie daſelbſt von dem 
Kayſerl. Hof Abſchled und reiſet unverrich⸗ 
ter Sache wieder nach Hauß ibid. reiſet an 
die Moſcowltiſche Graͤntze 1000. komt mit 
der Moſcowittſchen zuſammen 638. wird zu 
Moſcau praͤchtig eingeholet tbid. har beym 
Gaar die erſte Audientz bid komt von Wien 
zuruͤck 648 
Schwediſcher Geſandter wird zu Warſchau 
eingeholer 346. geht wieder nach Hauſezyo. 
zeucht zu Londen ein 414. hat gute Berric 
tung ) ibid. 
Schwedtſcher Hoff legt die Trauer an 639. 
ruͤſtet fich den Frieden mit Moſcau zu be⸗ 
ſchwoͤren 643. faͤngt das Neu, Jahr mit 
Ergöglichfeit an 996 | 
Schwediſche Officirer kommen auß der Kar- 
taviſchen Sclaperey nach Stockholm 648 
Schwediſche Regierung zn Stade verweiſet 
dem Rath zu Bremen das Jortiſteiren an 


woraus groffe Weitlaͤufftigkeit eneſkehet ib. 
Schwediſcher Reichs Admiral Wrangel wird 
Relchs⸗Feldherr 55 127 
Schwe diſche Reichs ⸗Regterung ſchreibt an die 
Oedinari- Deputation zu Franckfurt 5 be. 
antwortet der Stadt Erffurt Klagſchreiben 
gar freundlich 1271. befene etliche verledigte 
Stellen ig ibid. 
Schwediſcher Reichs, Tag wird zu Stockholm 
gehalten 71. offentlich aufigeblafen 1271. 
deffen Propofition geht an 1272. wird be 
ſchloſſen 27. deſſen Schluß ibid. 


‚über def verſtorbenen Königs Begraͤb— 
nuß 75- ver willigen eine freywillige Gabe 
zum Anbau der Kriegs⸗Flotte 1273, 12%. 
verwilligen auch die Außſchreibung mt Con⸗ 
dition ibid. laſſen ihnen def Koͤnigs Aufer 

zlehung / die Handhabung der reinen Lehr 
und Anſtalt der Kriegs⸗Macht wolgefal⸗ 
len 1255. verfprechen ſich auff einen Kriegs⸗ 
und Nothfallzu aller möglichen Beyhuͤlf⸗ 
fe 1278. ihre Gravamina follen zur Execu- 
tion fommen l 1260 

Schwediſches Schiff wird im Texel arreſtirt 
1340. und wieder lof geſchlagen ibid. 
Schweinmaſt erreget Streit FR, 
Schweltzeriſche Eydgenoſſen ſchicken für die 
Waldenſer eine Geſandſchafft an den He 
og zu Savoyen 1075 


Schwei 
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Regiſter. 


Schwelßeriſche Groß ⸗ Geſandſchafft geht 


nach Franckreich 1056. ein theil derſelben 
kom̃t zu Langres an ib. werden daſelbſt herr 


lich empfangen ib. der ander Theil langt zu Sieilier befeyren die Venetianiſche See⸗ 
Dyon an ib. zu Troyes 1057. wird koͤſtlich Victori wider die Tuͤrcken | 509 
tractirt ib. die Erſten komen zu Charenton Sidney Englaͤndiſcher Geſandter hat bey dem 


an ib. die andern finden fich auch daſelbſt ein 
ib. fie halten miteinander ihren offentlichen 
Einzug in Parif ib. werden hoͤflich bewill⸗ 
kommt ib. uͤberlieffern dem Herrn von yon⸗ 
neihr Creditiv ib. werden von dem Herrn 
Cantzlar koͤſtlich tractirt 158. zur Koͤnigl. 
Audieng auffgeholet ib. thun ihr Wort ib. 
haben bey den Königinnen Audtentz ib. wie 
auch bey dem Hertzog von Orleans ib. wer. 
den herrlich tractirt 1059. nach Vincennes 
zum Koͤnig abgeholet ib. haben daſelbſt ihre 
Abſchieds⸗Audientz ib, werden reichlich bes 
ſchencket ib. reyſen wieder heim ib. 
Schwidersky der Confoͤderirten in Polen 
Marſchall bittet die Koͤntgin umb Vermit⸗ 
telung 986. danckt bey der Confoͤderirten 
ab 998. und kommt nach Lemberg zur Ab⸗ 
bitte / und Verbrennung der Confœdera- 


tion ib. 
Schwüriefeiren gehen wegen def Feldzugs 
in Ungarn vor A 1156.1232 


Seeland wildenpr.vonDranienbeymStaat 
promovirt wiſſen 241. thut ſolches dem 
Staat u wiſſen tb. defen Frau Mutter hat 
eine Neyſe nach Engelland vor ib, iſt wider 
Portugal 42 4. proteſtirt wider die Portu- 
geſiſche Tractaten 443. will die Portugieſi⸗ 


ſche datis faction allein für die Weft Ind. Silebria ein fruchtreicher Ort 
Compag. haben 443. heiſt Ihre Deputirte 


von den Tractaten bleiben ib. ſchlaͤge an 


ſtatt deß Friedens mit Portugal / einen Simon Morin wird als ein Gottslaͤſterer zu 


Stillſtand vor 444. proteſtirt wider def | 
Staats dem Portugieſiſchen Geſandten ge. 
thane Verehrung 447 


I Seelaͤndiſche Güter und Wahren werden in 


Engelland zu fuͤhren verbotten 1293 
Segeſt wird von den Chriſten ſelbſt in Brand 


ckenſſch wider einen General: Sturm 1191. 


O 
Siebenbürgen ift úber den Abzug def Kucſucko 
2 
Siebenbuͤrgiſche Bauren ſchlagen die aufge- 


Siebenbuͤrgtſche Staͤnde ſuchen Kayſerl 


Siebenbuͤrgiſcher Geſandter kan am Kayſerl. 
Hof nicht wol zu recht kommen 324. wird 


Siebenbuͤrgiſcher Landtag wird außgeſchriebẽ 
Tr 49 
Sieur de Chateannef bleibt von den Tuͤrcken 


Silber Flotte komt auß America in Spanten 


Sinnbilder an dem Chor zu Duynkirchen / wo⸗ 


geſteckt 1174 


Segeſter ſtecken ihre Vorſtadt an 11s2.ergeben ı 


ſich auff Diſcretion ib. 


Separat Artickel zwiſchen Portugall und dem Slingeland Niederländifiher Abgeſandter 


Vereintgten Staat / die Engellaͤnd. und 
Portugieſiſche Tractaten betreffend 44 
Seriniſche Bölcker thun wenig oder nichts ge 
gen die Tͤrcken 1183. beſleiſſigen fich mehr 
deß pluͤnderns und Mordens an den armen 
krancken Teutſchen 


ſetzt / und beffer fortiſicirt 1182. wird von den 


Tuͤrcken recht ernſtlich belagert ug . Bela. Soldaten in Sonden fallen dem Juncto bey 101 


gerte darinnen fallen auß 1198. wird erſt noch 
beffer fortilicirt ib. iſt an ſich ſelbſt ein filed- 
te Veſtung ib. hat Mangel an guten Con⸗ 
ſtablen 1189. Belaͤgerte laffen 2. Minen 
ſpringen ib. wehren ſich mit Minen 1190. 
muͤſſen ihren Auß fall bleiben Laffen. ib. fois 


i ib. Sonia muß Spaniſch werden 28 
Serinwar wird mit Teutſchen Voͤlckern be⸗ Sobiesky verfolget die widerſpenſtige Coſa⸗ 


ihr Commendant wird gefaͤhrlich geſchoſ⸗ 
ſen ib die Veſtung mit Sturm erobert ib. 


Königin Schweden Audtentz 


* 


Baſſa zum hoͤchſten erfreuet 93 
riſſene Tuͤrcken Tod 924. machen fid auch 
an die andern ib 


Hülfe as.diefelbe ift aber zu langſam ib. 
nehmen den Herrn Kemeny zum Fürſten 
an 326. verordnen dem Herrn Bartſchat ein 
gewiſſes Einkommen ib. geben dem Fuͤrſten 
Kemeny voͤllige Macht uͤber ihn 328. erfreut. 
en ſich ſehr uͤber die Kayſerl. Reſolutton 330 
verhoͤnen zum Theil dep Alli⸗Baſſa Botts 
ſchafft 333. ermahnen den Kayſerl. Com 
mendanten in Clauſenburg ſchrifftlich zum 
Abzug 597. theils derſelben werden durch 
deß P. Kaſſoni Schreiben dem Apaffi ab- 
guͤnſtig gemacht 6o2. wollen zum Auffzug 
nicht erſcheinen 927 


abgefertigt 171¹ 


todt 1211 


1531 
reichlich ein 


01,1020 


Paris lebendig verbrennet 1096 
durch def Königs in Franckreich Einzug ge 
ſchehen / auff ihn gerichtet 799 
auff dem Rahthauſe auff den Koͤnig und 
jungen Delphin gerichtet 800 
an der groſſen Kirche Bot 
an der Königl. Behauſung auff den König 
und die Königin gerichtet ib 


komt zu Stockholm an 70, hat bey dem jun: 
gen König Audtentz ib. wie auch bey der ver» 
wittibten Königin ib. wird uberall hoͤflich 
tractirt ib. reyſet wiederumb von dannen 

71 


cken mit Feuer und Schwert 995 


in Zeckelheyde haben wider ihre Offlelrer et» 
ne Rebellion vor 91. fangen dieſelbe an ib. 
der Commendant thut gute Vorſehung das 
vor ib. kan ſolche nicht verwehren ib. muß 
mit feinen Offictrern auß der Veſtung 

97% 


Son; 


Spaniſcher Abge mage vori Londen 
9 


Regiſter. 


Sonnen-Flnſternuß zu Uſadom / und ſonſt nir⸗ 
gends 1 i 1475 
Sorbonne zu Pariß fegt fih wider den Fran- 


hoͤſiſchen Hof / aber vergeblich 1049 
Soſnica wird von den Moſcowitern belagert 
1253. der Belagerung befreyet 1254 


Sotuic eine Coſackiſche Stadt in der Ukraina 
ergibt ſich dem Koͤnig in Polen. 
Soym wird von den Kayſerl. Soldaten ſelbſt 


in Brand geſteckt 947 
Spanckau wird von den Schwedtſchen in 
Pommern erſtiegen 16 


Spanien und Portugal ruͤſten fid gegenein⸗ 
ander zum Krieg. 272. bietet Franckreich 
Satis faction an 488 

Spanier und Frantzoſen ſcharmützteren gugon- 
den umb den Vorgang 414 

Spaniſche legen ſich in die Sommer Quar⸗ 


Spaniſche Haupt⸗Armee dringt in Portugall 


ein. 497 seucht fid zuſammen. goz. bricht 
zum Muſterplatzauff. 804. Don Jeanſtellt 
fidh bey ihr ein. ib. wird gemuſtert und wegen 
Portugall angefuͤhret. ib. fie ſengt und breñt 
daſelbſt im Sande. ib. erobert eine Portugie⸗ 
ſiſche Redoute mit Sturm. ib. ſengt und 
brennt noch immer fortin Portugall. gos. 
bricht wieder auff und ruckt vor Norda gos. 
legt fi vor Gurumena ib. geht auff die Wor- 
tugeſiſche loß 809. geht in die Som̃erquar⸗ 
tier 81 1. treibt die Portugeſiſche auß dem 
GebuͤrgSBallicien nach Portugall zuruͤck 813. 
wird gemuſtert 1064. bricht gegen Portu⸗ 
gall auff ib. præſentirt fid der Portugeſi⸗ 
ſchen zu einer Feldſchlacht ros. ſucht aber; 
mahls den Ruckweg auß Portugall 1066. 
ſtaͤrckt ſich wieder 1068 


tier. 498, kommender Veſtung Gurumana Spaniſcher Legations Secretarius thut dem 


gar nahe. 80. erobern das Hornwerck. gog. 
ziehen in dieſelbe ein. 909. victoriſiren wider 
die Moſcau in Africa.ib. dringen in Portu⸗ 
gall ein. 814. verwahren fidh mit Schan⸗ 
tzen. ib. bekommen Caſtro. Vegro und Ponte 
Vedeo ein, ib. wie auch Lmoſa ib. ruz 
cken vor Evora. 1064. bekommen die 
Stadt durch heimliche Verſtaͤndnüß. ib. 
ſtreiffen tteff in Portugall hinein. ib. ziehen 
ſich zuruͤck. 06 . ſtellen ſich aber den Portu⸗ 
ne entgegen. ib. weichen vor den 
orrugefer, 1067. müffen endlich das 805 
nun = i i è 


2 


raume 


Fee + pe 


145. erſcheinet im Haag bey dem Koͤnig in 
ctirt das Koͤnigl. Hauf. 222. komme wider 
in den Haag / 265. hat Audienk. ib. nimmt 
vom Kayſerl. Hoff feinen Abſchied. 325. kan 
die Heyrath dep Königs in Engelland mit 
der Princeſſin auß Portugall nicht hindern 
397, ſucht den Frieden mit Portugall und 
den Gen. Staaten zu hindern. 434, Spa | 
nifcher Geſandter macht die Theilung der 
Maaſiſchen Landen nicht nach der Staaten 
Sim / 469. Urſache und Abſehen deſſen | 

ib. erbletet fid willig zu der Koͤnigl. Natif- 
cation. 470. thut dem Staat die Geburt 
def Koͤnigl. Infantens zu wiſſen. ib. bietet 
bemſelben eine Defenſiy-Mündnuß an. ib. 

ihme wird wegen deß Accords wegen Shei- 
lung der Ober -Maaſiſchen Lande ein 

Canonicat verehrt. 471. muß augenblicklich 
Franckreich raumen. 483. ſtirbt zu Came 
rich N 484 

if. 


Spaniſcher Gefandter kommt nach Par 


791. hat daſelbſt offentliche Audtentz ib uͤber⸗ 
gibt darinnen ſeine Cꝛeditiv. Schreiben. 792 
deſſen darbey gefuͤhrte Rede / wegen deß Bor 
zugs der Koͤnigl. Frantzoͤſiſchen Geſandten 
vor den Königl. Spaniſchen an frembden 


Staat in Holland von einem und andern 
Bericht 265 
Spantſche und Frantzoͤſiſche Frtedens⸗Nati⸗ 
ficationes werden außgewechſelt 272 
Spaniſche und Portugteſiſche Armeen ziehen 
gegen elnander zu Felde 497 
Spaniſche Hof befeyret die Geburth der Kön. 
Princeſſin von Franckreich 817 
Spaniſche in Galicienziehen wider die Portu⸗ 


gieſen zu Felde 813 


Spaniſche Schiffe werden durch Sturm nach 
Engeland geſchmiſſen 3 


a 661 
Spaniſche Ratification uͤber den Tauſch der 


Ober⸗Maaſiſchen Lande wird außgewech⸗ 
ſelt 


Treffen mit den Portugeſe anbrfohlen 1066 


Spionen werden in Mooren eingezogen 


side" 


l GIRE Ta 1] 61 
Staat in Schweden wird in eine gewiſſe dorm | 


gerichtet Ft 


SLR 229 
in Holland bekombt etwas neues in Oſt⸗ 
Frteß land zu thun 1032. hat eine Schiffsrii⸗ 


ſtung wider die Tuͤrckiſche Seeraͤuber vor / 
die von Seeland aber find der Mittel halben 
damit noch nit einig 1367. reſolyirt fich zu 
einer gewiſſen Flotte wider die Barbarn 
1368. will deßwegen an Franckreich und 
Spanten ſchreiben ib: haͤtte gern auch ande⸗ 
re Ehriſtliche Potentaten in Buͤndnuß wi- 
der die Tuͤrckiſche Seeraͤuber 1369. will ein 
Reglement de Marine aufrichten 1382. hat ei. 
ne gewaltige Schiffs ruͤſtung für den kuͤnff. 
tigen Frühling vor 1390 bekomt zu Lande er. 
was zu thun 1393. macht Anfal die Dyler⸗ 
Schantz wieder zu erobern 1402. berichtet 
aber zuvor die Urſach deſſen an den Biſchoff 
von Münſter 1405. ſchickt einen Reſidenten 


nachcporiugall 1425. einen Ordinar⸗Abge / 


ſandten nach Spanien th. einen Extraorbi. 
nar Abgeſandten nach Moßcau ib 


Höfen bey offentlichen Ceremonien: ib. Staaten vongrießland laſſen den Koͤnig in 


zeucht zu Rom ein 1455 l- Engelland complimentiren 22 6, deren Anre— 
( mn 


2 A de 


Rn : j -4 ha 1041 } 
‚Engelland als eine Privat Perſon. 213 tra- Spaniſ. Soldaten werden drey Huge vorm 


j 
| 
| 
} 


nennen 


— —— —— ——— — ee en 


| Regiſier. 


de an Se. Maj. ib machen ein Geſetz wide Staaten. Siehe General. Staaten. 1 
das geben und nehmen 72. Staatiſche Commiſſarten rehſen nach Oſt⸗ 
Staaten von Gelderland nehmen ſich de.] Frießland ab 1035.kommen an den Fürſtl. 
Herrn Grafen von Culenburg an 1417.) Hof nach Aurich ib.thtin etliche Grapami⸗ 
ſchrelben fuͤrihn an dte Generate Staaten na ab ib kommen mit den Herren Standen 
3417. ſchlagen ein guͤtliches Mittel vor ib.“ zuſammen 1036.aber ohne ſonderlicheVer⸗ 
richtung ib einer von ihnen ſtirbt darüber ib. 
kommen wider im Haage an lb. 
Staatiſche Gedaͤchtnuß⸗Müntze wegen der 
Rayſerl. Belagerung aT 
Staatiſche Voͤlcker marſchiren auff die Dy⸗ 
ler- Schantze an gos. werden noch mehr 
verſtaͤrckt ib. ſchantzen ib nahe herbey 1407: 
canontren welter auff die Schantz loß ib. be- 
ſchieſſen dieſelbe von neuem . 1409 
Staats-Rath in Londen will den Rath da: 
ſelbſtzu Herſchieſſung Gelos zwingen -105 
Staͤdte im Koͤnigl. Preuſſen find wider das 


Kopffgeld b E E 
Städre Rath auff demgeichs⸗Tag beſchwaͤrt 
ſich deß Quanti halben 350 
Stahren bedeuten mit ihrer unglaubtigen 
Menge dem Ungerland nichts guts 51 
Stände deß Reichs. Vide Reichs⸗Staͤnde. 
Stände von Bretagne bieten dem Koͤnig in 
Franckreich ein Don- gratuit an 482 
Starodub wird vergeblich aufgefordert 1254 
Stawiße gte wird von denpolen belägert 1250 
vergeblich beſtürmm ibid. 
Stellung der Chriſtlichen und 
merbeh S.Galtha z 
2 Madre GEDON 17 496 


an mifdi Schweben ind bein Ye 
nee 


e Granen ben Völkern unt 
eee een Neye Kehren ide Die Sent 
e e e and 
I Si Hderperröitibten Princcſſin von Stimme berkündigtrenmen Tod 289 
ranten 242. nehmen fih deß Muͤnſteri“ Sttaßburafälägtote Rab feit: Jjütbigün 340 
von Flodorff mit einem Vergleichs Proz 1 5 e Nah re rationes an er 
ject ach Drinte: tbi wocbet [Ih dude | a nkaubebefomtnen ihren ohn, 65 
daſelbſt beſchwaͤrt ib: ſcheiden voneinander Streit zwischen eißem jungen käwen unden. 
Jaßeſtummen auff die Revocirung der Gez aoli nam Dunde un hotie zu zander 
bie Entführung einer Jungfrauen 1413: 1319, e Di ee 
fordermpiefeibevom Grafen gon Walden; beben es., Poland 25 
eee 
Seeed ee, Cle Jur tua 


Gesandten vergenemmenc denten gal, Snom bey Notdkzhinglicht fuß 25e 
a verwerffen den Stilſtand det ae 2 e 
| hren hitzigen einen berme f einma 
Staaten von Uttecht binden ihren hitzigen einen dermen an 1263. then 10 } 
ee 347. derſelben Arti- k ib, wollen auch mit den Armentern ein 
ckel / wornach ihre Prediger in . glein 
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Studiofi Theologiæ in Schweden follen fid 
verdaͤchtiger und ketzeriſcher Univerſitaten 
enthalten / oder Recht darumb leiden 1276 
zum Kiel beehren den Hertzog als Fundato- 
remAcademĩæ mit einer Abend- Muſic 149 

Sturm auff der Neapolitaniſchen Kuͤſte thut 


s 1548 
Tartarn machen die gange Moßcowitiſche 


Schaden 281 
Sturmwind zu Venedig 282, 
zu Neapolis 291 
zu Marſfilten 291 | 
in Coſcanten ib. | 
Stieilien ib. 
in der Oſt· und Weft See ib. 
zu Wißmar 1b. 318 | 
Stralfund ib. 
durch gantz Europa ib. 
zu Pyritz 318 
zu Hamburg ib. 
zu Stockholm . 360 
auff den Engl. und Hollaͤndiſchen Sees Cú | 
ſten 803.1479 
zu Amſterdam TET i 
auff der Elbe ib. 
Succurs fuͤr Candia 507.929. 1079 
fuͤr Tanger und Portugall 691.1018 
fuͤr Dalmatien 827,1079 
für Tanger 1297 


Summariſche Deduction und Anmerckung 
der Gen. Staaten auff deß Herrn Dow, 
ings letztes Memorial betreffend die Ur⸗ 
Ahen warumb Engeland wider den ver⸗ 
lich agiren ſafderlandiſchen Staat 14 

Synode in Schottland umd ve aueh, 
ner willen gehalten e 

Synodus zu Coͤlln fängt an 538. und wird ge 
ſchloſſen i ib | 


Szeidt Achmet / Vezier zu Ofen und General Tartar 


uber die Türcktſche Armee will den Fluͤch⸗ 
tigen in Siebenbuͤrgen nicht nachſetzen 36 
und will mit der feigen Verluſt nicht her⸗ 
auß 37. wird entſeht ib. widerraͤch dem Für, | 
ſten Bartſchet die Neyſezum Alia Baſſa 33 
wird befelcht die Stadt Wardein zu plün- 
dern ib verlleret feinen Kopff 
Sien: Job Staͤdtleim wird in die Aſche ge 
legt i i 
Sderbina / Coſack iſcher Obriſter wird geſaͤbelt 
ia) i l 1256 i 
Sbterko Sofackifcher Obriſter hüſſet ein 1256 
u | Siflov erwehret ſich der Moſcowiter 
T. 
(Pag Auger wird zu einem freyen Haven iges 
macht 713 


Tattar Chams Schreib n an den König in 


Shw.ssr.deffenSohnfomt von Heꝛman⸗ T 


ſtadt an zo. ſchickt den Ula Beeg jumi 
ften Apafft ib. laͤſt ſich beym Grog- Bezier 
feines Außbleibens halben entſchuldigen 
939.bierer dem Königin Polen feine Dienz | 


— — 


weg nag. fallen den Hohenlolſchen ein yr. 


300 Tartariſcher Geſandter hat zu Coppenhagen 


336 Te Deum Laudamus wird in Candia gefun: 


1262 Termin fo von 


Tetera wird Coſackiſch er Feldherr 
Teutſche ſind bey den Croaten nicht ſehr Anger 


| ij 3 1174 
eutſcht Alirre Reichs⸗Voͤleker tragen für ih, 
3 
Teutſche Orden (udit bey den General- Staa» 


FW! 


— . —. ————— ͤ— 


ſſe an 992.Äft gut Freund mit dem Königin 


Polen 


Armee zu Sclaven 62. gehen nach Haufe 
63. tyranniſiren grauſam in Siebenbuͤr⸗ 
gen zzo. verfolgen den Fuͤrſten Kemeny bif 
in Ungarn / und führen viel Chriſten weg 
330. wüten grauſamblich mit Feuer und 
Schwert biß in Ober⸗Ungarn 331. ty 
ranniſiren von neuem erbärmlich in Sie- 
benbürgen 333. kyranniſiren grauſam 
unter den Zecklern 337. rächen ſich an den 
Moſcowitern ernſtlich 628. haben heim: 
liche Practicken wider die Polniſche Cron 
vor 630. ſtellen ſich doch als Freund ibid. 
ziehen durch Siebenbürgen dem Tuͤrckt— 
ſchen Lager zu 929. kommen im Tuͤrcki⸗ 
ſchen Laͤger angri. dringen mit Gewalt 
durch den Waagſtrohm 952, ſetzen das platz 
te Land in Feuer und Flucht ib. tyranniſi⸗ 
ren biß in Mähren hinein 953. finden 
nirgends einigen Widerſtand ibid. kom⸗ 
men mit dem Raub wieder ins Lager ibid. 
fallen bey Preßburg eln 957. werden von 
der Inſul Schuͤtt abgewieſen y8. fom 
men vor Prag ib. buͤſſen ein ibid. fallen 
abermals in Maͤhren ein 960. gehen auff 
den Grafen Serin auß 965. ſetzen auff 
die Seriniſche Inſul an ibid. werden aber 
tapffer abgeklopfft ib. muͤſſen mit Schand 
und Schaden abziehen ibid. ſtreiffen in 
Ungarn herumb 970. gehen durch Gier 
benbuͤrgen nach Hauſe ibid. ruintren der 
Coxineſer Plaͤtze 1089 flichen auß Siegeth 


an 
1161 
ſcher Geſandter hat bey J. Kayf Maj. 
Audlentz zog. wird abgefertigt 32 4. hebt am 
Pol niſchen Hofe an zu pochen 300, hat zu 
Stockholm Aud ſentz 36 f. wird abgefertigt 
362. hat bey Kayſ. Maj Audientz 8s 570 
nach Warſchau 1551. deffen Aiſſſage vom 
Lubomirsky yz u reyſet ab ib. 


ſpringen der Chriſten Vortrupp 


Audientz 369 


gen yog. und zu Wien wegen def Treffens 
bey seneng und S. Gotthard 1140. wie auch 
in dem Läger 


Iz 

m Franckreich zur Hülfe für 
Schweden beſtimmt worden / rückt herbey 
7 
976 


nehm 968. leidengroſſen Mangel im Lager 
vor Caniſcha 


re geleiſtete Dienſte bey den Ungarn ſchlech⸗ 
ten Danck davon ö 11 


ten die Commenthurey Gemeit wieder 745 


Teutſche 
—— A aa 


fe Noth 571. wollen die Quartier mit Ge 
walt ſuchen ibid. müſſen auß Ungarn abge⸗ 
fuͤhret werden 187 
Teutſche Polniſche Cron⸗Voͤlcker treffen ihrer 
Zahlung halber mit der Republic Richtig⸗ 
keit 631. contœderiren fich von neuem 91, 
werden aber bald wieder auff guten Weg ge 
bracht / und die Raͤdelsfuͤhrer auffgehenckt 
ibid. 


Teut ſchenbrod brennt ab 854 
Theilung der Ober-Maaſiſchen Landen be: 

kompt ihre Wichtigkeit 470 
Thems laufft dreymal ab und zu 290 


Theologiſche Facultaͤt zu Parts beſtreitet dem 
Pabſt die Iatallibilitat und Authoritaͤt in 
weltlichen Sachen den Koͤnig betreffend 
1060 

Thomas Scot wird auß Braband gefaͤnglich 
nach Londen geſchickt f 192124 

Thornern wird die S. Jacobs Kirch abgeſpro— 
chen 1542. fie wollen ihnen die S. Jacobs; 
Kirch nicht nehmen laſſen 1544. die Koͤnigl. 

Commiſſion deßwegen nit annehmen 1550 

de Thou Frantzoͤſ. Abgeſandter kompt wieder 
im Haag an 721. wird von feinem Könige 
wieder nach Haus beruffen 26. fordert der 
Maltheſer Guͤter wieder ibid. hat feine Ab» 

ſchieds⸗Audientz bey den Gen. Staaten, 

Thum⸗Dechant zu Münſter kompt in den 

Haag einen Vergleich zutreffen 1405 

Thuniſer wollen mit dem Vice⸗Admiral de 


yter Selaven wechſeln 8 32. wechſeln ib» 
re Sclaven gegen Selaven auß 333. MA 
chen mit der Niederlaͤnd. Flotte einen Still 
ſtand ib. erbieten ſich zu einem Friede gar ge 
neigt ib. halten den Friede mit den Chriſten 
redlicher als die Algierer 1084 
Tockay wird mit Kaͤyſerlichen Voͤlckern beſetzt 
5¹ ; 


ben ; 1474 
Todtengraͤber zu Wien eingezogen tog 
Todtſchlaͤger bekommen zu Wien ihren Lohn 


1: 915 5 3 . x 
Toller Wolff beſchaͤdiget viel Leute zu Riga 
28 


9 
Tractaten mit dem Niederland, Gefndir 
und Franckreich ſtoſſen fidh ae 477 
mit Engeland werden im Haag rarificirt 


O N 
RE Pab werden von yon verlegt / 
und letzlich gar zerꝛiſſen 1052 

Trauermahl bey der Begraͤbnüs def verftor, | 
benen Königs in Schweden 78 

Trauertag durch gantz Engelland 1290 

P.Tremelius ein Jeſuit nimpt die Evangeli 
ſche Religion an 19 

Trentſchin wird von den Tuͤrcken verlaſſen 
961 | 

Treuhertzige Erklärung der vier nenerwähl, 
ten Raths⸗Meiſter an DBormünder und 
Bürgerfchaffe der Stadt Erfurt bey Em⸗ 


| Regiſter. 


Teutſche Doͤſcker in Ober ungarn leiden groß | pfahung der groſſen Hulde 


Todt vermeynte Fran wird zweymahl begra- 


1115 
Tribunal zu Lublin intercedirt beym Koͤnige 
für den Lubomirsky 1551. kriegt deſſen 
ſchlechten Daͤnck ibid. laͤſt durch Deputirte 
beym Koͤnig intercediren ; 1552 
Triplum zur Tuͤrcken⸗Huͤlff wird zu Regen: 
ſpurg bewilligt 
Tripoleſer wollen den Frantzoſ. nichts zu Wil: 
len ſeyn 288. nehmen zwey Venetianiſche 
Schiffe weg zog. kommen trtumphirlich ein 
rg verwahren ihr dꝛeſt 831. wollen noch 
keinen Frieden mit den Niederlaͤndern ein— 
gehen 840 
Tripoleſer Rauber wird bey Meſſina erobert 
1080. 1081 
Triumph Bogen zu Muͤnſter bey def Herrn 
Biſchoffs Einzug ' 312 
Triumphboͤgen zu donden werden wieder abge⸗ 
brochen 702 
Tromp wird beſchenckt / und Oſt⸗Indiſchen 
Schiffern entgegen geſchickt 1333. kompt mit 
feinen Tuͤrckiſchen Pryſen auß dem Mittel, 
Meer wieder heim 1373. laufft mit einer 
Flotte den Oſt⸗Indiſchen Schiffen entge— 
gen 1375. erobert 2. Allgtriſche Raͤuber 1460 
Tſchigwar wird zerſtoͤret 343 
Tumult auff dem Reichstag zu Warſchan / 
wegen eines Landbothen 619 
Tunieſer treffen mit den Franzoſen einen 
Stillſtand 288 
Turbeck wird in Brand geſteckt 1146 
Tuͤrck faͤllet in Siebenbuͤrgen und Ungarn ein 


Tuͤrcken laſſen ihre Minen vor Wardein| ' 
* b onen baranft hefftig Sturm 
werden aber tapffer abgeſchlagen ib. for, 
dern was ihnen nicht gehoͤrig 32. bauen 
Neu⸗Candia 284, kommen Canea zum 
Entfag 285. citiren die Spanſchafftengath⸗ 
mar und Bihor zur Huldigung 328, tyran 
niſiren grauſam in Siebenbuͤrgen 330. wii, 
ten granſamlich mit Jeur und Schwert bif 
in OberUngarn 331, beſtuͤrmen Aranyas⸗ 
Medias vergeblich 333. tyranniſiren von 
neuem erbärmlich in Siebenbuͤrgen 337, 
ſchlagen die Kaͤyſerliche vor dem Schloß 
Szene Job ab 336. tyranniſiren grauſam 
unter den Zaͤcklern 337. thun einen vergebli⸗ 
chen Anlauff auff Fogaras 338. werden. 
von Zara tapfer abgeſchlagen jog, beſpren⸗ 
den die Dothiſer Huſſaren vergeblich mit 
ihrem eigenen Verluſt 571. machen dem 
Königreich Ungarn groffe Gefahr 583. fal 
len auff Petrinia vergeblich an 587. wie 
auch auff Zaͤſchma ibid. ſchlagen eine Par, 
they Huſaren ibid. ſtreiffen auch umb Jeu 
haͤuſel ibid. wollen durchaus alles nach ih⸗ 
rem Kopff haben 589. pochen ſchon auff den 
Krieg yo. plündern der Chriſten Lager 
595. fallen umb Zathmar ein 602, wollen 
mit den Siebenbuͤrgiſchen Eheweibern gar 
zu gemein werden 612. lauren auf Polen 
628. fallen in Dalmatien in die Ernde 


Pyy yyy ein 


ein 827. leiden in Candia groffe Hungers⸗ 
noth 828, treiben groſſen Muth willen in 
Siebenbuͤrgen 923. erzeigen fidh hochmuͤ⸗ 
thig gegen die gange Chriſtenheit 941. hal: 
ten auff ihrem Maꝛſche ſcharffe Difeiplin 
942. deren prætenſiones find gar verdächtig 
943. fallen den Clauſenburgern ein 946. 
werden aber drüber geklopfft ib. überfallen 


einen Kaͤyſerl. Hauptmann vor Veſprin ib. 


ſtecken Vaſancker in Brand ib. erwarten deß 
Grafen Forgatſch in guter Poſtur 947. 
ſchlagen die Chriften gaͤnzzlich auß dem Sek 
de 948. triumphiren über dieſe Victorie ib. 
beſchieſſen Neuhaͤuſel gewaltig 5 50.laufen 
vor Serinwar uͤbel an ib. arbeiten ſchon im 
Graben vor Neuhaͤuſ. 951. 953. dringen mit 


Gewalt durch den Waagſtrom 952. ſetzen dz 


platte dandin Feuer und Flucht ib. tyranniſi⸗ 

renbiß gar in Mähren hinein 953. finden nir⸗ 

gends einigen Widerſtand ib. kommen mit 

dem Raub wieder ins Lager ibid. lauffen an 

zwey Paſteyen Sturm 954. graben ſich in 

die Mauer ein ibid. fangen nochmals ange 

waltig zu türmen ib. lauffen abermals wi 

tend an ib. 54. geben Geyſel 956. ruͤcken vor 

Novigrad 960. fallen abermals in Mähren 
ein ib. falle die Windiſche Graͤntzen an 964. 

gehen auff den Grafen Serin auß 965. fe 

zen auff die Seriniſche Inſul an ib. werden 
aber tapfer abgeklopfft ibid. muͤſſen mit 
Schand und Schaden abziehen ib. erbieten 
fich zum Frieden 1141, ziehen auß Preßnitz 
1145. denen die Babocza folgen ibid. ſtecken 
die Stadt Sigeth ſelber in Brand 1246, 

die im Schloß Fuͤnffkirchen ſchieſſen ſcharff 
heraus 1148. fallen den Hohenloiſchen ein 
srg die in Neutra fallen 115). ſchieſſen ſcharf 
heraus ib. erbieten fich zum Accord 1258. zie⸗ 
hen auß ib. flüchten ihre Mobilien auß $e 
wentz ib. fallen der Chriſten Nachzug an ib. 
hauſen uͤbel mit Feuer und Schwert 1159. 
ziehen auß dewentz ab 1160. verſtaͤrcken fich 
bey Neuhaͤuſel 1161. wollen Lewentz wieder 
haben ibid. werden zurück geſchlagen 1162, 
fallen von Barkan auß 167. fliehen von 
dannen nach Gran ib. fallein in das Seri⸗ 
niſche Quart ier 170. ſchieſſen ſtarck vor Eas 
niſcha heraus 1171. fallen abermals auß ib. 
zuͤnden der Chriſten Approchen an ib, fallen 
in das Kaͤyſ. Quartier ein 117. laffen fidh 
vor Serinwar ſehen 1182. behindern den 
Chriſten die Communication 1185, beſchieſ⸗ 
ſen dieſelbe ſtarck ibid. ſetzen etliche hundert 
Janitſcharen an eine Inſul in der Muhr an 
Land ib. halten den Chriſtlichen Entſatz von 
der Inſul ab 1186, ſperren den Belaͤgerten 
in Serinwar durch ſchieſſen die Brücke über 
die Muhr 1188. beſchieſſen Serinwar ernſt⸗ 
lich 118 9 ‚find ſchon an dem Graben vor Se⸗ 
rinwar ibid. kommen den Belaͤgerten nahe 
auff den Hals 1190. lauffen mit bloſſen Saͤ⸗ 
bein auff die Veſtung ibid. arbeiten ſich im⸗ 
mer naͤher herbey / und erobern endlich die 
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TurckenHuͤlff ſoll an Geld ſeyn 
Tuͤrckiſcher Aga prote ſtirt wider den Kemeny! 


Tuͤrckiſche Fouragirer buͤſſen ein 
Tuͤrcktſche Friedens-Puncten werden dem, 


Veſtung Serinwar durch einen bloſſen 
Saͤbelſturm 1191. ſprengen dieſelbe in die 
Lufft 1200. ſchicken ſich zum Abzug ib. fan⸗ 
gen an auffzubrechen ibid. ſchlagen ſich mit 
den Chriſten umb eine Bruͤcke uͤber die 
Raab 1210. werden aber abgetrieben 1211. 
ſetzen abermals ſtarck an ibid., muͤſſen doch 
endlich abweichen ib. ſchieſſen ſcharff in der 
Chriften Lager 1215. ſetzen an einen Paß / 
aber vergeblich an 1216, beſchteſſen der 
Chriften Wachten und Laͤger 1217. Vere 
ſamlen ſich ſtarck an der Raab ibid. gehen 
auff einen Paß an ibid. dringen uͤber denſel⸗ 
ben auff die Reichs Armee an ibid. ruffen 
ſchon Victori auß 1218. wenden ſich nach ih⸗ 
ren Graͤntzen 1231. erzeigen fich freundlich 
gegen die Chriſten 1247. ziehen wider die 
Frantzoſen zu Felde 1462, kommen noch 
ſtaͤrcker angezogen 1463. verlangen nach 
dem Kaͤyſer lichen Groß ⸗Bottſchafter son 
verwundern ſich über die prächtige Kaͤyſerl. 
Geſandtſchafft 1126, feigen auß Geitz die 
Nanztzion 1537 zwingen viel Chriſten Dörf, 
fer 1541. fallen dem Grafen Balaffi ein ib, 
uͤrcken⸗Glock wird wieder eingeführer 862 
ibid. 


Fuͤrſten in Siebenbuͤrgen 324. wird wieder 
abgefertiget ib. legt wegen deß geſchloſſenen 
Friedens am Kaͤyſerl. Hof die Complimen⸗ 
ten ab 1142, wird wieder abgefertigt 


Tuͤrckiſche Armee kehrt nach erhaltenem Tref⸗ 


fen in Siebenbürgen zuruͤck 36, bezeucht die 
Winkerquartier 32, iſt nicht fo beſchaffen / 
wie fie von fich aufgegeben 141. marſchirt 
zertheilt 942. laͤgert fich bey Gran 344. 
von Gran auff die Nenhaͤußliche Sente Ù- 
ber 349, iſt im Anzug Caniſcha zu entſetzen 
1173. kompt mit groſſer Macht angezogen 
1178. bricht vor Serinwar wieder auff nor. 
laͤſt fich wieder ſehen 1210, lagert ſich naͤch 

der Raab der Chriſtlichen Armee gegen is 
ber 1213, marſchirt etwas weiter 1214. lagert 
ſich den Chriſtlichen Armeen gegen uber ib. 
marſchirt biß oberhalb St. Gotthard 1215, 
bleibt noch an der Raab ſtehen 1229. brich 
von der Raab auff 1230. marſchirt wieder 
zuruck nach Ofen 1247. fängt an von Neu 
haͤuſel aufzubrechen ibid. 
1190 


Kaͤyſerl. Hofe zur Ratification uͤberbracht 
1141 i 


Tuͤrckiſche Haͤuſer und Kirchen duͤrffen nicht 


mit Schuhe betretten werden 1529 


Tuͤrckiſche Miniltrifommen mit einer neuen 


prætenſion auffgezogen 941. bleiben auff ih 
ren fuͤnff Augen 943 


Tuͤrckiſchen Geſandtens ungeziemendes Be 


gehren an den Koͤnig in Polen 349 


Tuͤrckiſcher Groß ⸗Bottſchafter wird von dem 


Kaͤyſerl. Commiſſarto empfangen ı5o5.fan 
das Kaͤyſ. Pferd nicht brauchen os. deſſen 


i Suite 


ka Proviantmeiſter ſpringt umb ſelnen 
09 


h 29 
Tuͤrckſche Raͤuber in Barbaria wollen teine 
Nation Freunde ſeyn 287 
Tuͤrckſche Raͤuber find gleich der Hydræ 830 
Tuͤrckiſche Raub⸗Schiffe zu Puleigno werden 
verbrannt 504 
Tuͤrckiſches Reich hat Freud und Seid vom In» 
gariſchen Kriege . 1459 
Tuͤrck ſche Reſolution wegen Siebenbirgen 


325 | 
Tuͤrckſſche Seerauber in der Barbaren geben 
Urſach / auf Außruͤſtung einer Kriegs⸗Flot⸗ 
te zugedencken 1366. brechen den mit den Nie 
derlaͤndiſchen Staat gemachten Frieden 
1367. handeln mit den Niederlaͤndiſchen 
Schiffen gar unbillh 1367 
Tuͤrckiſche Streif Parthey wird geſchlagen 
343. wird uͤberſallen 970 
Turck iſcher Succurs von Alexandria für Ca⸗ 
nea entſegelt der Venetlaniſchen Armade 


AOG ee 

Türcklſche Tribut wird den Slebenbuͤrgern ge- 
ſteigert. 920 

Türefifchellberlauffer kommen in der Chriſten 
Säger ’ 1216 

Tuͤrcklſche Tzſchtaus klagt Über den Grafen 
von Grin 323. 225. hat beym Fuͤrſten von 
$ockonig Audtentz 564. wird wieder abgefer⸗ 
tiget / ind ein anderer kommt dargegen tbid. 
363. re ſet mit dem Frieden nach Wien 1247, 
hat Aiding 1500 


1114 b \ 
Turner vird Orator beym Unterhauſe in 
Engellaid 404. deffen Rede an den König 
in voͤlligen Parlament ibid. 
Tyber lauff von vielem Regen auß 208. thut 
zum zweſten mahl groſſen Schaden ibid. 


W. 


Balenza vird den Spaniſchen eingeraumer 
273. velſert ein Magezin durch das Pulf⸗ 
fer 279 

I. Valeriums Magnus wird in Arreſt genoten 


Tuͤrckhein bequemt ſich gegen Franckreich 


und den Biſchoff von Muͤnſter wird uchelg 


— —— 


— 


zz. 

Vattermoͤrder zu Maſtrich juftificire 523 
zu Zobrer zum Schwert und Rade verdam⸗ 
met 304 i 

Ubelchärer in Sonden abaeſtrafft 9 

Uberlaͤuffer verraͤht den Tuͤrcken der Belaͤgerten 
in Warden ihren Zuſtand 43 
bringt Nachricht auß dem Tuͤrckiſchen Laͤger 


953 

Ubermäffiges Weinſauffen hindert viel gutes 
1148 8 

Venedig befeyrer den Spaniſchen und Fran- 
toͤſiſchen Frieden 281. bekombt von unter⸗ 
ſchiedlichen Orten Suecurs 282. ſchickt auch 
ſelber Suecurs nach Candia und Dalmatia 
ibid, 226. 1457. iſt umb Dalmatien bekuͤm. 
mert 1078 

Verirtebene Chineſer werden maͤchtige See⸗ 
rauber 517. haben einen Anſchlag auf For- 
moſa ibid. fallen auf Formoſa ein s18. gehen 
mit den Einwohnern grauſam umb ib. ſchla⸗ 
gen den Niederlaͤndiſchen Succurs zuruck 
ibid. bekommen auch die Veſtung Seeland 
auf Cyawen ein ibid. 

Venetlaner erobern und ſchleiffen Schiato 284 
kommen auf einem Anfchlag Übel zu turg ib. 
erobern Africorno bey Canca 285, flagen 
die Tuͤrcken vor Canea zuruͤck ibid. muͤſſen 
mit Verluſt abweichen ibid. werden auch 
von Nova Candia abgeſchlagen ibid. erobern 
den Tuͤrckiſchen Raub» Capitaͤn von S. 
Mara 286. an Candia belauren die Tuͤrcken 
von Canea sos. ſchlagen die Egyptiſche Ca⸗ 
ravana 828 ſchlagen die Conſtantinopollta⸗ 
niſche Caravana 829. mögen den Jedno 
vor Candia nicht beiſſen 1079, werden ge⸗ 
muſtert 1080 

Venettantſche Flotte beſchleuſt den Tuͤrckiſchen 
dritten Succurs fúr Canea zn Seo sö 

Venetianiſcher Geſandter zeucht zu Wien ein 
1500, i 

Venetlaniſche Schiffs - Armada ſchlaͤgt und 
zerſtreuet den Tuͤrckiſchen Succurs für Ca⸗ 

nea auß der See 50 gehet in die Winter⸗ 
Quartier 508. laufft auß 1080 

Benerianifihe Schiffs »Schwadron erobert 
eine reich beladene Tuͤrckiſche Sultanin os 
paſt noch elner andern auf 509 

Berbsfferre Friedens ⸗Tractaten zwiſchen den 
Her en General. Staaten und der Regirung 
zu Algier gpi: werden Admiralitaͤten zu ihr 
ren Gutachten uͤberſchickt 

Vergleich zwiſchen Franckreich und 
geſchloſſen 477 
dem König und den Conſoͤderirten in Polen 
wird richtig gemacht 987 
zwiſchen dem Fuͤrſten von Oft ⸗Frleß land 


) 753 
Lothringen 


Yon vy ij 140%, 
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| 


Regiſter. 


1403. beyden Partheyen ein Abſchrifft zuge⸗ 
ſchickt 1407 
zwiſchen dem Pabſt und König in Franck, 
reich wird mit dem Te Deum laudamus be⸗ 
ſungen f 1455 
Verledigte Kriegs Stellen und andere Aemp⸗ 
ter in Schweden werden wieder beſolt 999 
Salt bey Parcken auff der Chriften Seite 
94 


der Tuͤrcken vor Neuhaͤuſel 956 
auf der Portugeſiſchen Selten 1068 
auf der Spantſchen Seiten ibid 


auf Chriſtlicher Seiten bey dem Feldzug vor 
Fünffkirchen i 1153 
zwiſchen den Chriſten und Tuͤrcken me 


auf Tuͤrckiſcher Seiten bey dem Treffen vor 


Leuentz 163 
auf Tuͤrckiſcher Seite an der Muhr 1186. 
vor Serinwar 1192 
auf Chriſtlicher Selte 1187. vor Serinwar 
1191 J 

auf der Chriſten Seite bey S, Gotthard 


1227 


auf der Tuͤrcken Seite ibid. 
Verraͤther vid. pag. 137 
Verraͤther in Sathmar geviertheilt 797 


-| Berrärherey wider das Koͤnigl. Hauß in En» 
geland wird offenbar 167. ruͤhret her von 
den abgedanckten Soldaten ibid. welche ban- 
niſirt werden ibid. 
in Irrland wird entdeckt 1010. 1014, wie 
auch im Norden \ 1011 

Verxraͤtherey wider das ganze Koͤnigl. Hauß in 
Engeland wird offenbar 712, Verraͤther 
werden zum Theil aufgefangen yrzuahre Auß⸗ 
N bi 


ſage ibid. 
Verraͤtheriſcher Anſchlag zu Nuſtol in Engel 
land wird entdeckt 1006 
der Kaͤyſerl. Præſenten für den Tuͤrckiſchen 
Groß Sultan şor, für die alte Sultanin 
1202 fuͤr den Groß⸗Vezler ibid. 
Verſtorbener Königin Schweden wird einge, 
farar 65. deſſen deidh Begängnuß wird ſehr 
prächtig vollzogen 76. wird in die Grufft ge⸗ 
ſetzt 7 deſſen hohes Herſtammen 78. -Ges 
burt ibid. Reyſen ibid. Statur und Quali⸗ 
taten 79 
Sertrags-Artickel zwiſchen den Polen und 
C oaten 58 werden beſch woren 59 
„Verwittibte Churfuͤrſtin von Brandenburg 
verſtirbt 297 
Ver wittibte Koͤnigin von Engelland wird nach 
Londen eingeholet 159, vom Hertzog von Dr 
leang nach S. Dinys begleitet 270. reyſet nach 
Londen 795 
Ver wittibte Princeſſin von Oranien kombt 
nach sonden 145. intercedirt bey dem Kå- 
nige fuͤr die Hern General Staaten / und 
dero Geſandten 163. ſtirbt in Sonden 169. 
Urſach ihres Todes ibid. wird beygeſetzet 170. 
begeht deß Königs Geburts- Tag im Haag 
236. dieſelbige und der Pring von Oranien 
werde in Amſterdam aufs praͤchtigſtrractirt 


und ihnen zu Ehren iz Staats Wagen auf⸗ 
gefuͤhret ibid. 

Verwittibte Ragotzien nimbt die Catholiſche 

Religion an 51 

Verwundete Frantzoſen lafen ſich in Wien cu⸗ 
viren, 1141 

Verteichnus der jenigen Tractaten / fo Franck⸗ 
reich von den General-Staaten guarantirt 
haben wollen 1040 

Ader Algteriſchen Raubſchiffe 1081 
der Stuͤcke ſo in Segeſt gefunden worden 
1152 
der Regimenter und Compagnien von den 
alliirten Reis- Auxiltar⸗Woͤlckern / wie fol 

| che guf den Randevous vor Caniſcha mars 
ſchiret ſind i 1166 
Verſellt wird den Hernog in Sardyen einge 
raumet . 278 
Hefperin er wehret fich der Tuͤrcken 1241 
Veſtung Deva wird dem Furſten Nartſchat 
auß ben Hånden geſpielet 327 ergibt fid dem 
| Apafi ; 597 
| Beftung Foganres wird dem Fürſten Kemeny 
eingeraumet 727. ergibt ſich dem Apafi 
| 597 
| Veſtung Goͤrgeny wird dem Fuͤrffen Apaft ein, 
| geraumer 509 
Veſtung Wardein fol von Kaͤyſ. Maj entſe⸗ 
ger werden / und warumb 28. Art und Weiſe / 
wie derſelben zu helffen 29. wird vom Alt: 
Haffa belaͤgert 39. der ſelben das Waſſer auß 
den Gräben geleitet gu, deren vornehmſtes 
Zeughauß fleucht auß Unvorſichttgkeit in die 
Lufft ibld. wird von lbrany Michali eine Zelt⸗ 
lang erhalten. 42 

Bester von Dfen härte gern feine gefangene 
Braut wieder 1141, ladet den Bıu-Com- 
mendanten zur Hoch zelt 1541 

Ugela muß ſich an die Spanische ergeben 
811. 

Vice- Admiral sanfon ſtehet vor der alten Fun- 
eturen 100. wie auch die Soldatk ioo. erobert 
etliche Türckiſche Raub » Shift 513. ero- 
bert ein Algteriſches Kaufſſchiff 84. beſchieſt 
die Schiffe im Haven zu Nugtaſbid. jagte 
6. Algieriſchen Raͤubern nach 8375 kan die 
Algierer nicht zum Frieden bringet ib. kombt 
auß dem Mittel Meer heim 1006, wird wir 
der die Algterifche See Rauber außgeſchickt 
1288. kuͤndiget den, Algierern den Krleg an 
1460 ; 

| Vice-Admiral de Ruyter komb ins Mittel 
Meer 514. ſchickt die Tractatn mit Thu⸗ 
nis an den Staat 751. wie auh die mit Yle 
giee ib. jagt ſich mit dem Tuͤreiſchen Rå. 
bern im Mittel⸗Meer herumbs zo. erobert 
einen Rauber davon ibid. kont vor Thinig 
832. uͤberwaͤltiget noch einen Muber ibid. fer 
gelt wieder von Thunts ab 830 ſchickt die 
Friedens Conditiones nach Muſe ibid. legt 
fidh mit der Flotte vor Algier ibh . bekombt naͤ⸗ 
here Inſtruction 835. ſolche duͤnkt ihn zu hart 


zu ſeyn 
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zu ſeyn 835. ſchickt den Stillſtand den Con- 564. Catholiſche und Evangeliſche können 

fulen zu 837. fenet einen Conful zu Algier ſich uͤber den modum procedendi auff dem 

ein 838. ſeget von Algier ab 839. kan die Landtage nicht vergleichen 97 4. jeder Theil 

Tripolen ſer licht zum Friede bringen ibid. bleilbet auf feiner Meinung beſtehen ibid. 

fenet einen Conful zu Thunts ein tbtv. komt Thells Catholiſche fallen den Evangeliſchen 

wieder vor Algter ibid. ſegelt wieder nach bey ibid. gehen welter zu Raht 576. die ge⸗ 

Spanten bid, ſchreibt an den Staat 1020. ſambten Staͤnde beſchwehren ſich über die 

wird nach Haufe entbotten tozı. thut von Schiff bruͤcke ibtd. Catholiſche wollen ohn die 

feiner im Mittel Meer gehabten Verrich— Evangeliſche den Landtag fort halten 959. 6 
tung Relation ibid. welche aber bald wieder | kommen ohne die Evangeliſche zuſammen | 
zu nichte vid gozz, wird in geheim nah] 588. machen ein Concluſum wider die E⸗ 

Turma bordert 1387. komt vor Algier 1465. vangeliſche ibid. fallen einen Schluß zu def 

laͤſt mit de Regierung vom Friede tractiren Vatterlands Ver ſicherung wider den Tuͤr⸗ 

kuͤndiget en Algierern den Krieg an 1466. cken 586. beſchlieſſen den Landtag vor ſich 


wird nach zuinea beordert ibid. laufft dahmm ibid. werden wegen def Tuͤrckiſchen Frie⸗ i 
zu ibld. kmt auff der Gutnelſchen Kuͤſte an dens nach Wien beruffen 1145, ſelbige find 64 
1468. beomt 8. Engellaͤndiſch Kauffſchiffe mit ſolchen uͤbel zu frieden ibid. 0 
ibid. ninbt Capo- Verde wleder ein ibid, Ungariſcher Landtag wird auß geſchrieben 568. 
macht au Serra Lione Beuthe. ibid. nimbe feinen Anſang 573: Graf von Serin 

Vice-Roy n Neapolis ſchickt Suecurs nach erſchelnet auf demſelben / und gibt dem Evan 
Spaniel 202  gelifchen guten Beſcheld $74 


; Victoria nder den Tuͤrcken wird zu Venedig Ungariſcher Palatinus red den Evangelifchen 
mit den Te Deum laudamus geſungen ſcharff zu 78. hält mit ihnen Eonfereng 
204 ; 579. troͤſt den Evangeliſchen der Catholt⸗ 

Villaburyergibt fih den Spantſchen gutwil ſchen Concluſum mit beweglichen Worten 
lig 804 | und Geberden vor 58 vuͤberantwortet ihnd ei⸗ 
Unbarmhegzige Pfleg⸗ Eltern zuͤchtigen ihr Kaͤyſerl. Reſolutlon auf ihre Grayamina 582, 
Pfleg kad zu tod 294| bringt ſie ihnen wieder mit geaͤndertem Titul 
Unbeſchreꝛlicher Jammer in dem Zeckel⸗Lande ibid. bekombt das guͤldene Bite 586 
38 í ' 
Uncarbolifi folin auß der Cron Polen ver- er SOME FREE a 
banner terden 347 ungariſche Tuͤrckenweſen bekuͤmert den Kaͤyſ. 
Ungarn beſe waͤren ſich úber die Teutſche Vol Hofe gar febr 5 818 
cker 564 571. laffen ſich nicht einmal im | Uniformiärs Acta werden in Engeland ſtarck 
Felde ſehn 945. kommen gar ungern andas | trieben 1016 
Auffbothbid. halten in Fünffkirchen übel] Unmaßgebliche Meinung etlicher Miederlaͤndi⸗ 
Hauß u. wollen auch Theil an den Ben | ſcher Patrioten zu einem Vergleich mit En- 
ten im 70 zu Fuͤuffkirchen a 1148.] gelland i i 1366 
verlaſſen re Approchen vor Caniſcha 1170. liche Geſandtſchaffte . 
verfhieiht Kugeln und Pulffer unnuͤtzlich . her ſchafften werden 5 
ibid. chu dem Hohenloiſchen Quartier da-“ kommen in Schweden an 645 
unit felbegroffen Schaden ibio. koanenſich Unverbundlacher Vorſchlag der Stadt Münz 
mir den ürcken zu Neuhaͤnſel nicht ſtelen Rer zu einem Vergleich mit dem Herrn Bi, 


1239 ſchoffe . 249 
Ungariſchelrone wird wieder nach Straßburg Unziemliche Lieb ihr ſelbſt ein Mörderin 332 \ 
gefuͤhret 3 | Wogelſang /Niederlaͤndiſcher Geſandter will 


114 

Ungarifcheisdersen Raͤthe zu Gratz Meinum: mit deim Koͤnigl. Daͤniſche Hofe Abrechnung 
gen / weh deß Tuͤrckiſchen Angriffs auff halten 98. legt bey dem König ein Gluͤck⸗ 
Wardelzg. gehen wegen der groſſen Türe | | wünfchung ab J ibid, 
cken Gahr zu Rath 583, votiren wegen | Holmar flirbe zu Regenſpurg 8;81 
deß gengenen Biſchoffs von Wätzen Vor muͤnder zu Erfurt kommen beym Rath mit 


$34 j “se einer Schrifftein 549. derfelben Fundamen⸗ | 
e felgen ane N ta und Urſachen / warun fie ſich in die Ge⸗ i 


nich ig bißhe ; 
ey. rangioniren ihre ente a Ae ais bißh trg 
Ungariſch Stände halten zu Preßburg eine Vor ⸗Pommeriſcher Landtag zu Grtpswald ge, 
Zuſamenkunfft 85. werden Thells nach] het unfruchtbar auß 5444 
Graͤt fordert. yu. finden ſich zu Wien ein Borfichriae Anſtalt deß Obr. Priami in den 
zul, dåren ſich eiwas auff das Kaͤyſerl. Inſul Schutt I 962 
Begeln zus, reyſen wieder nach Hauſe ib. Hortådt zu Wien werden zum Thell abgebro | 
habeney Hofe den Credit ſchler verlohren] chen 2 ie a 
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Vor⸗Trouppen vor Caniſcha ſrelben die Tuͤr⸗ 


cken von einen Blockhauß 1167 
Ungewirrerzu Stein 853 
zu Coͤlln ibid. 
zu Dangig ibid. 
zu Rom 1095 
zu Meapolis ibid. 
zn Ryſſel ibid. 
zu Hulſt ibid. 
zu Hamburg ibid. 


Ungleichheit zwiſchen den feindlichen Heer und 
Chriſtlichen Lager vor Caniſcha 184 
Ungluͤck zu Gieſſen bey einem Feuerwerek 1094 
Unruhige Gelſter laffen fich in Londen an den 
Triumfsboͤgen mercken. 201 
Unſterblicher Nachruhm der Hern Generals. 
Perſonen / bey allen dreyen Chriſtlichen Ar⸗ 
men 1228 
Unſtrut ſteht ſtille 1094 
Unterhauſes in Engelland motiren auf die Uni⸗ 
formitaͤts-Alte 1008. iſt hart wider die Ró- 
miſch⸗Catholiſche ibid. bedanckt fich für def 


Koͤnigs Antwort 1009, will die Catholiſche 


Geiſtliche außgeſchafft haben ibid. erklaͤrt 
ſich auf deß Oberhauſes Vorſchlag 1010, 
geht zu Raht 1290. hat etliche Acten vor 
1291. will bey der Commercien Commiſſari- 
en klagen / Gut und Blut auffſetzen 1294. 
macht ein Decret wider die Seetirer 1295. 
deffien Orator beantwortet den Koͤnig ibid. 
Unverfaͤlſchte Evangeliſche Reltgton fol in 
Schweden noch weiter gehandhabt werden 
1276 
Vorſchlag wie die Selaven zu Algier und Thu⸗ 
nis zu loͤſen 1029 
zu neuen Recruiten und einer andern Defen- 
ſions-Anſtalt bey der Reichs-Armee 1205 
wie úber dle Raab zu paſſiren 1213 
mit einer ſtarcken Parthey auf den Feind loß 
zu gehen / wird nicht fuͤr gut befunden 
1233 
Vota im Krlegs Rath der Chriſtlichen Gene 
ralitaͤten fallen gar unterſchledlich 1201 
Urſachen der Roͤm Kaͤyſerl. Majeſt. warum der 
Deputation-Tag von Fran ckfurt nach Res 
genſpurg zu verlegen 2 
warumb die Veſtung Wardein von Käyf. 
Majeſt entſetzet werden foll, 29 


warumb Wardein verlohren gehen muͤſſen 


79 
der HH. Deputirten zu Franckſurt warumb 
in die Verlegung def Deputation- Tags 
nicht zu willigen 307 
warumb fo wenig wider Portugall in Spa⸗ 
nien geehan worden 493 
der Rebelllon in Zoebelheyde iſt der Geld, 

mangel 97 
umb welcher willen die Belagerung vor Caz 
5 nohtwendig auffgehoben werden muͤſ⸗ 
en II 

warumb der Fuͤrſt Lubonirsky auf den Pol 
niſchen Reichs Tag eltirt worden 1264 


9 Warnamuͤnder Shang wird veden Kaͤyſ. 


ibid. wird wieder gebauet 


warumb der König in Engeland feine Flot⸗ 
te zuruͤſten laſſen 130 
Urſprung der Parlamenter in Engelland 
1257 5 | 
deß Anruͤhrens und Fielens breßhaffter Per⸗ 
ſonen der Koͤnige in Engelland 
der Lichtenſteiniſchen Schuld > 
def Streits wegen deß Erzellaͤndiſchen 
Schiffs Bona-Eſperancea 1331 
deß Streits wegen deß Schiff! Bonavon- 
turo ibid. 
Urtheil wider den Grafen Uhlefeldwird publi- 
cirt 1002, an feinem Bildnis enequirt 
1004 
Utrecht bekomt mit der verwittibta Princeſſin 
von Oranien neuem Predigermu thun 242 
der Raht daſelbſt laͤſt denſelbigenden Dienſt / 
und gar die Stadt auffkündigel ibid. 


W. 


Wahl eines Koͤnigl⸗Succeſſori in Polen 
wird verſchoben 345 
Waldenſer in Piemont werden abtmals hart 
angefochten von dem Hertzoge z Savoyen 
825. ſuchen der Gen. Staaten Vermitte⸗ 
lung bey dem Hertzoge zu Savyen 1047. 
ſchlagen ole Savoiſche an einen Ort ab 
1074. wie auch an dem andernild. finden 
in dem Frantzoͤſiſchen Gefurth Zufucht 10 
wollen auf def Hertzogen in Siooyen Ge- 
leit nicht trauen 1076, werden q einem Ort 
uͤberfallen ibid. an einem anden Ort aber 
ſchlagen fie die Savoyſche hännlich ab 
ibid. bekommen von Savoyemine Amni- 
i itie ; ; 1 1456 
MWalladyen kommen im Fuͤrckthen Ager an 
Wampe⸗Goͤrge ein Erz Übelthar wird nach 
Wohlau gebracht und examint 527. Aups 
ſage feiner Ubelthaten 528.529 Sententz und 
End ⸗Urtheil uͤber ihn 530 
Wardeiner ſuchen allenthalben Hlff 39. aber 
umbſonſt ibid. verſchweren ſh zuſammen 
ibid. entſchuldigen fich gegen di All- Baſſa 
40. deren groͤſtes Verderben iein leichtfer— 
tiges Weibs bild ibid. feuren toffer herauf 
und ſchieſſen den Türcken ein Berck nieder 
ibid, können den Tuͤrcken nichgegen mini- 
ren 42. verbauen fich aufs ba. 43. erble⸗ 
then ſich zur Ubergab ibid. acırdiren ibid. 
ziehen auß 44. und werde ſicher Weg 
convoyiret 4 
Wardeiner Tuͤrcken machen Chren zu Scia? 
ven l 612 


Wardeiniſche Bauren rebellire wieder den 


Fuͤrſten Kemeny 328, uͤbergen S. Job 
den Tuͤrcken ibid. 


| 


erobert 17. von der Stad Roſtb geſchleifft 
$19. 


— 


FFP Sun 2 0) a S 
Waſſer wird der Veſtung Wardein auß de 
Graben geleitet 
Waſſerbrunnen zu Gagy im Zeckler⸗ Lande 


* 


machen Kroͤpfe 923 
Waſſerflut zu Hamburg 522 
zu Cleve ibid. 
zu Stetin $23 
Waſſers Noth umb Capua 281 
umb Venedig. ib. 
in Holland e 1095 
in Preuſſen ib. 
Waſſer⸗Schaden zu Dantzig 292 


zu Hamburg ib. 

Wayda in der Wallachey zeucht dem Tuͤrcki⸗ 
fechen Laͤger zu 927. laͤſt den Fuͤrſt Apafy in 
geheim warnen 928. haͤlt unter den ſeinigen 
gute difciplin 929. laͤſt den Fuͤrſten Abafy 
abermals fuͤr den Tuͤreken und Tartar war⸗ 


nen ib. marſchiret weiter fort 930 
Weib ſchneidet ihrem Mann auß 414 
Aeıbs »Perfon zu Stockholm ſpringt umb 

den Kopff 997. felt ſich ungeberdig zum 

Tode 1000 
Weichſel überfchimmer das Danziger Woͤr⸗ 

der 344 


Wein geraͤth ſehr wol 520 
Wein⸗Trincken iſt den Tuͤrcken verbotten 


1329 
Welche die Belaͤgerung Caniſcha angegeben / 
haben uͤbel gerathen 1183 
Wefts Indiſche Compagnie klagt Über der 
Engelloͤnder Feindſeeligkeit in Guinea 436, 
derſelben Bericht / wie Capo - Corfo in 
Guinea ihr zugehoͤre 1046 
Weſtphaͤliſche Kraͤiß ⸗Voͤlcter ziehen auff th 
ren Gener, Rend. 1108 
Wetter ſchlaͤgt zu Grypswald ein 544. wie 
auch zu Stralſund ib. und Bart 545. in 
die Engelburg zu Rom 1071. beſchaͤdigt 
den Wall zu Candia 1080. ſchlaͤgt zu gon: 
den ein 1197. zuͤndet Doͤmitz an. 
Wiederholung auß der Reichstag Propoſi⸗ 
tion deſſen was ſind vorigen Reichstags 
der Cron Schweden mit andern Potenta⸗ 
ten und Staͤnten zu thun gehabt 1275 


Widerlegung der Niderlaͤndiſch⸗ Df Hndi 


Klage wegen deß vor Porca in Oſt Indien 
abgehaltenen Schiffs Leopard 1321 

Widerſpaͤnſtige Preßbyterianer in Engelland 
werden verbannet 718. drey derſelben zu 
Edenburg abgeſetzet ibid. 


Widerwill in Engelland auff die Niederlaͤn⸗ 


der wird je länger je groͤſſer 1305 
Wien ſteht der Tuͤrcken halber in Flucht und 
Furcht 917 


Wilder Knab unter den Baͤeren gefunden 


99% 
Wilhelm Cauley in Engeland entrinnet in 
Franckreich ' 129 
Wilheim Taube Schwediſcher Reichs⸗Rath 
irbt 640 


Regiſter. 


ſchen Compagnie auff der Engelländer | 


William Davidſon wird vom König in En⸗ 
geland zum Ritter geſchlagen 217 
De Witt wird mit dem Portugieſiſchen Ge 
ſandten nach Portugall geſchickt 446. deſſen 
Inſtruction 447. kommt wieder auß Pors 
tugal 471, komt nach Liſabon 494. wird 
zur Audientz nach Hofe geholet ib. deſſen 
Rede vor dem Koͤnige und Koͤnigin ibid. 
er uͤbergibt ſie auch Schrifftlich ibid. tritt 


mit den Koͤnigl. Commiſſarien in Confe⸗ 


reng 495. jedoch ohne endlichen Schluß ib. 
bekomt gute Vertroͤſtung 496. nimbt be 
der Koͤnigin Abſcheid ib. wie auch bey den 
Grofen def Hofs 497. raͤiſet wider heim ib. 
Wittenberg wird von Mordbrennern mit 
Feuer bedrohet 546. derſelben werden 
zween / als Vatter und Sohn ertapt / der 
Vatter gerichtet / und der Sohn begnaͤdi⸗ 


get ibid. 
Worenhowo ergiebt ſich der Koͤnigl. Gnade 
gutwillig 993 
Waywod von Sziradia ſtirbt 1% 
Wunder Ey zu Warfchau 1550 
Wunder Geſichte von einem See Gefechte 
am Ufer bey Goeree 1383 
an der Sonnen in Crain 1467 


Zu rg Fiſch zu Hamburg gefangen 


53 
Wunderlich geformte Schloſſen fallen zu 
Butzbach ER 1479 
Wunderlicher Tuͤrckiſcher Taſchenſpteler 1532 
Wunderſame Maͤuſe umb Baden 1094 
Wunderzeichen machen wunderliche Gedan⸗ 


cken 318 

zu Caſchau 973 

zu Freyberg in Meiſſen 1094 

Wyhovsky wird Verraͤtherey halben arques 

buſirt. - e 1255 
S. 


Zahl⸗Commiſſion nimbe in Lemberg ihren 
Anfang 628. ſtoͤßt fid ſchon ib. 
zur Wilda mit den Litthauiſchen Voͤlckern 
gehet zum Ende 1555 
Zancken auff dem Polniſchen Reichstag geth 
bey der Wahl eines Landbothen Marſchalls 


an 1545 

Zathmar wird mit Kaͤiſerl. Voͤlckern befent 
334. 1542. 

Zaͤckelheid wird mit Kaͤiſerl. Voͤlckern befege 
326, erwehret ſich der Bauren 328, kan 
noch nicht geſchleifft werden 1249. wird 
geſchleifft 1yrz. Anfang dieſer Veſtung 
1514. Lager und Beſchaffenheit derſelbi⸗ 
gen. ib. 

Zaͤckler rebellieren wider die firenge Regierung 
46. werden von einem und andern noch 
darzu angefriſt ib. aber gar bald auß dem 
Feld geſchlagen ib. und wieder zum Gehor⸗ 
fam gebracht 47. theils derſelben pengen 
fich an den Kemeny-⸗Janos ib, fallen eins 


ander ſelber in die Haar 49. wollen ſich zu 


keinen 
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= en 


keinem Gehorſam gegen dem Apaffiverfte, 


hen 337 
Zeromsky wird der Confoͤderirten Litthaui— 
ſchen Armee Marſchall 354 
Zeugen Außſage wider die gefangene Qua 
cker pIE i 385 
wider die auß Holland gebrachte Könige» 
moͤrder 150 670 
Zeugnus wider den Herin Lubomirsky 1268 
Rol Streit auff der Embs 248 


Zorzi Moroſini ſegelt nach der Levante 503 
kompt zu Candia au 506, halt Muſterung 

ib. empfaͤngt das Generalat ib, kompt 
auß der Levante heim 1458 
Zoſſen brenner ab 854 
Zucker⸗Flotte kompt in Portugallein 1070 
Zug» Ordnung bey deß Marckgrafen von 
BareithEinzug in die Stadt Dreßden 540 


Ende deß 


| Regiſter. 


— 


bey deß Grafen von Schlippenbach Leichbe⸗ 
gaͤngnus 379 
bey deß Türckiſchen Groß⸗Botſchaffters 
Einzug 3 1506, 
deß Groß⸗Tuͤrcken durch die Stadt Adria⸗ 
nopel 1530 
deß Käiſ. Groß⸗Botſchaffters in Conſtan— 


tinopel 15351 
Zween Monden und zween Regenbogen wers 
den geſehen 289 


Zwey feurige Kugel zu Pettau 1479 
Zwey Guineiſche Schiffe kommen gluͤcklich 

im Flie ein 1383 
Zwey Tuͤrckiſche Caſteln werden zerſtoͤret 


344 
Zwieſpalt und Uneinigkeit ſtuͤrtzt Engeland in 
viel Neuerung und Ungemachlichkeit 99 


Regiſters. 
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